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Die Württembergifclien Jahrbücher haben eine Laufbahn von 61 Jahren 

hinter fich, während welcher i'ie das weite Feld nicht blos der Statiftik Württem¬ 

bergs, fondern der Gefammtkunde von Land, Volk und Staat ohne Unterbrechung- 

gepflegt haben. In der langen Reihe der Mitarbeiter, welche die Zeitfchrift zu einer 

reichen, gehaltvollen Quelle der Landesbefchreibung und Landesgefchichte gemacht, 

begegnen uns faft alle Namen, nach welchen fragt, wer auf diefem Gebiete ficli 

umfieht. Zumal in dem feit 1872 bedeutend vergrößerten Format und Umfang ift 

es möglich geworden, allen einfchlagenden Fächern foviel Raum zuzuwenden, daß 

die Zeitfchrift den auf dem Titel angekündigten Zweck, Jahrbücher für Statiftik und 

Landeskunde zu fein, wirklich erfüllen kann. Insbefondere hat die im Lauf der 

letzten zwei Jahre vollzogene Vereinigung der württembergifclien Gefchichts- und 

Alterthumsvereine mit dem K. ftatiltifch-topographifchen Bureau zu gemeinfamer 

Herausgabe von Vierteljahrsheften für die Landesgefchichte der letzteren ein Organ 

gefchaffen, das in den bis jetzt erfchienenen Heften überall günftig aufgenommen 

worden ift. Und diefe Viertcliahrsfchrift für Württembergifche Gefchichte und Alter¬ 

thumskunde foll fortan einen Hauptbeftandtheil nuferer Gefammtzeitfchrift bilden. 

Wir beabfichtigen nemlieh, die Württembergifclien Jahrbücher künftig in 

2 Bänden, einem Band Statiftik von ca. 30 Bogen und einem Band Gefchichte von 

20 Bogen, fowie jeweiligen Supplementbähden für Meteorologie, Topographie etc. 

erfcheinen zu laßen und diefelben vierteljährlich in der Weife auszugeben, daß 

Band I erfte Hälfte im Monat April, 

Band II erfte Hälfte im Monat Juli, 

Band I zweite Hälfte im Monat Oktober, 

Band II zweite Hälfte im Monat Januar des folgenden Jahrs 

erfcheinen, die Ausgabe der Supplementbände aber in der Regel mit der Oktober¬ 

lieferung verbunden wird. Die erfte Hälfte des zweiten Bandes wird die März- 

und Junihefte der Vierteljahrshefte, die zweite Hälfte die September- und Dezember¬ 

hefte der letzteren, fowie die Jahreschronik enthalten. 

In der erften Hälfte des erften Bandes werden wir, nach dem Vorgänge 

der älteften Jahrgänge der Jahrbücher, unter dem Titel Hof- und Staatskalender 

eine Ueberficht des Perfonalftandes des Königlichen Hanfes, fowie der verfehiedenen 

Stellen im Hof- und Staatsdienfte, und zwar fowohl in der Central- als in der Bczirks- 

und Ortsverwaltung, damit alfo zugleich eine Statiftik diefer Stellen felbft, möglichft 

gedrängt auf den Raum von etwa 6 Bogen geben und mindeftens alle zwei Jahre 

das eigentliche ftatiftifc-hc Jahrbuch in derjenigen Anordnung folgen laßen, wie 

fie die erften Hefte der Jahrgänge 1876, 1877 und 1878 zeigen, nur daß wir, 

nachdem die Vorarbeiten jetzt überwunden find, das Ganze kürzer und überfichtlicher 

werden fallen können. Der lieft des erften Halbbandes bleibt für freie ftatiftifebe 

Abhandlungen offen. Wir wünfehen dabei auch insbefondere die Gern ein de- 

ftatiftik noch mehr als bisher beriiekfiehtigen zu können. Der Jahrgang 1879 

aber enthält an diefer Stelle, zunäehft in Erinnerung an den 60jährigen Beftand 
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unferer Verfaffung, nach einer kurzen gefckichtlichen Einleitung eine noch nie ver¬ 

öffentlichte namentliche Aufzählung fämmtlieher Mitglieder der Stiin de verfamm- 

lung feit 1815 und fodann eine Gefchichte und Statiftik der wiirttembergifchen 

direkten Steuern mit Einlchluß der Steuern für Amtskörperfchafts- und Ge¬ 

meindezwecke. 

Die zweite Hälfte des erften Bandes ift beftimmt für offizielle ftatiftifche 

Veröffentlichungen aus den verfchiedenen Departements, insbefondere für die Jahres- 

ftatiftik der JuftizVerwaltung (5 Bogen), für die des Unterrichts - und Erziehuugs- 

wefens (3 Bogen) und für den Medizinalbericht (10 Bogen). Der jährliche 

Literatur bericht endlich wird je nach Umftänden dem erften oder dem zweiten 

diefer Halbbände einverleibt werden. 

Stuttgart, im April 1879. 



Seine Majeftät der König Karl, geb. 6. März 1823; regiert feit 25. Juni 1864; 

vermählt 13. Juli 1846 mit 

Ihrer Majeftät der Königin Olga Nikolajewna, Großfiirftin von Rußland, geb. 

11. September 1822. 

(iefchwifter des Königs: 

Ilvre Königlichen Holreiten 

a) Aus der erften Ehe des verewigten Königs Wilhelm mit der Königin 

Katharina Paulowna, Großfürftin von Rußland: 

1. Die Königliche Prinzefl'in Marie, geb. 30. Oktober 1816, vermählt 

mit Seiner Erlaucht dem Grafen Alfred von Neipperg 19. März 1840; 

Witwe feit 16. November 1865. 

b) Aus der zweiten Ehe des verewigten Königs Wilhelm mit der Königin 

Paul ine, geborene Herzogin von Württemberg: 

2. Die Königliche Prinzeffin Katharina, geb. 24. Auguft 1821, ver¬ 

mählt 20. November 1845 mit Seiner Königlichen Hoheit dem König¬ 

lichen Prinzen Friedrich von W ü r11 e m b e rg (f. u.); Witwe feit 

9. Mai 1870. 

3. Die Königliche Prinzeffin Augufte, geb. 4. Oktober 1826, vermählt 

17. Juni 1851 mit Seiner Hoheit dem Prinzen Hermann von Saehfen- 

Weimar-Eifenach. 

Hinterbliebene des verewigten Vaters-Bruders des Königs. des Königlichen Prinzen Paul: 

Ilire Königlichen Hoheiten 

1. Des verewigten Königlichen Prinzen Friedrich 

Witwe: Die Königliche Prinzeffin Katharina (f. o.); 

Sohn: Der Königliche Prinz Wilhelm, geb. 25. Februar 1848; 

vermählt 15. Februar 1877 mit 

Ihrer Königlichen Hoheit der Königlichen Prinzeffin Marie, 

Prinzeffin zu Waldeck und Pyrmont, geb. 23. Mai 1857; 

Tochter: Die Königliche Prinzeffin Pa ul ine, geb. 19. De¬ 

zember 1877. 

2. Der Königliche Prinz Auguft, geb. 24. Januar 1813. 



VI Königliches Haus. 

Hinterbliebene der verewigten Großvatersbrüder des Königs: 

llire Ivöriig'liclien Hol leiten 

I. Des verewigten Herzogs Ludwig Sohn: 

Herzog Alexander Konftantin, geb. 9. Dezember 1804, vermählt 2. Mai 1835 

mit Claudine, Gräfin von Ilohcnftein; Witwer feit 1. Oktober 1841. 

Kinder: Ihre Durchlauchten 

1. Claudine, Fürftin von Teck, geb. 11. Februar 1836; 

2. Franz, Herzog von Teck, geb. 27. Auguft 1837, vermählt 12. Juni 

1866 mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeffin Marie von Cam¬ 

bridge, Königlichen Prinzeffin von Großbritannien und Irland, geb. 27. 

November 1833. 

Kinder: 

a) Fürftin Viktoria, geb: 26. Mai 1867; 

b) Fürft Adolf, geb. 13. Auguft 1868; 

c) Fürft Franz, geb. 9. Januar 1870; 

d) Fürft Alexander, geb. 14. April 1874. 

3. Amalie, Fürftin von Teck, geb. 12. November 1838; vermählt mit 

dem Freiherrn Paul von Hügel. 

II. Des verewigten Herzogs Eugen Hinterbliebene: 

und zwar 

1. Des verewigten Herzogs Friedrich Eugen: 

Witwe: Herzogin Helene, Prinzeffin von Hohenlohe-Langenburg, geb. 

22. November 1807; 

Kinder aus erfter Ehe mit Karolinc, Prinzeffin zu Waldeck und 

Pyrmont: 

a) Herzogin Marie, geb. 25. März 1818, vermählt 9. Oktober 1845 

mit dem Landgrafen Karl von Heffen-Philippsthal, Witwe 

feit 12. Februar 1868. 

b) Des verewigten Herzogs Eugen Erdmann: 

Witwe: Herzogin Mathilde, Prinzeffin von Schaumburg-Lippe, 

geb. 11. September 1818; 

K inder: 

aa) Herzogin Wilhelmine, geb. 11. Juli 1844, vermählt 

8. Mai 1868 mit Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog 

Nikolaus von Württemberg (f. u.); 

bb) Des verewigten Herzogs Wilhelm Eugen: 

Witwe: Ihre Kaiferliche Hoheit die Herzogin Wera 

Konftantinowna, Großfürftin von Rußland, geb. 16. 

geb. 1. März 1876; 

Februar 1854; 

Kinder: Herzogin Eifa 

Herzogin Olga 

ce) Herzogin Paul ine, geb. 11. April 1854. 

Des verewigten Herzogs Friedrich Eugen (oben II 1) Kinder aus zweiter 

Ehe mit der überlebenden Witwe (f. o.): 

c) Herzog Wilhelm, geb. 20. Juli 1828; 

d) Herzogin Alexandrine, geb. 16. Dezember 1829; 



Königliches Haus. YII 

c) Herzog Nikolaus, geh. 1. März 1833, vermählt 8. Mai 1868 

mit Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin Wilhelmine von 

Württemberg (f. o.); 

f) Herzogin Luife Agnes, geh. 13. Oktober 1835, vermählt 6. Febr. 

1858 mit Seiner Durchlaucht dem Fiirften Heinrich XIY. von 

Re uh jüngerer Linie. 

II. 2. Des verewigten Herzogs Paul Sohn: 

Herzog Maximilian, geh. 3. September 1828, vermählt 16. Februar 1876 

mit Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin Hermine, Prinzeflin von 

Schaumburg-Lippe, geh. 29. September 1837. 

III. Des verewigten Herzogs Wilhelm Hinterbliebene: 

1. Des verewigten Grafen Alexander Kinder aus delfen Ehe mit der Gräfin 

Helene, geh. Gräfin von Feftetics, Ihre Erlauchten: 

a) Graf Eberhard, geb. 25. Mai 1833; 

b) Gräfin Wilhelmine, geb. 24. Juli 1834; 

c) Gräfin Pauline, geb. 8. Auguft 1836, vermählt 25. April 1857 mit 

Adam von Wuthenau aus dem Haufe Glefien. 

2. Des verewigten Herzogs von Urach, Grafen Wilhelm von Württemberg 

Hinterbliebene, Ihre Durchlauchten: 

Die Witwe: Floreftine, Herzogin von Urach, Gräfin von Württem¬ 

berg, PrinzefTin von Monaco, geb. 22. Oktober 1833; 

Kinder er ft er Ehe (mit der PrinzefTin Theodolinde von Leuchtenberg): 

a) Fürftin Augufte Eugenie, geb. 27. Dezember 1842, feit 16. Juni 

1877 vermählt mit dem Grafen Franz von Thun-IIohenftein; 

b) Fürftin Mathilde, geb. 14. Januar 1854, vermählt 2. Februar 

1874 mit Don Paul Altieri, Dürften von Viano; 

K in der zweiter Ehe : 

c) Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Württemberg, geb. 

3. März 1864; 

d) Fürft Karl von Urach, Graf von Württemberg, geb. 15. Febr. 

1865. 

IV. Des verewigten Herzogs Alexander Sohn: 

Herzog Friedrich Wilhelm Alexander, geb. 20. Dezember 1804, vermählt 

17. Oktober 1837 mit Ihrer Königlichen Hoheit der PrinzefTin Marie von 

Orleans, Witwer feit 2. Januar 1839. 

Dellen Sohn: 

Herzog Philipp, geb. 30. Juli 1838, vermählt 18. Januar 1865 mit 

Ihrer Kailerlichen Hoheit der Herzogin Maria Therefia Anna, Erz¬ 

herzogin von Oefterreich. 

Kinder: 

1. Herzog Albrecht, geb. 23. Dezember 1865; 

2. Herzogin Maria Amalie, geb. 24. Dezember 1865; 

3. Herzogin Maria Ifabella, geb. 31. Auguft 1871; 

4. Herzog Robert, geb. 14. Januar 1873; 

5 Herzog Ulrich, geb. 16. Juni 1877. 
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H o f f t a a t. 

I. Hofftaat Seiner Majeftät des Königs. 

Kron-Erb-Aemter. 
Reichs - Erb - Marfchall: Hugo, Fürft zu 

Hohenlohc-Oehringen, Herzog von Ujei't. 

Reichs - Erb - Oberhofmeifter: Eberhard, 

Fürft von Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Reichs-Erb-Oberkammerherr: .... 

Reichs- Erb -Panner: Rudolf, Graf von 

Zeppelin. 

A. Oberliofratli. 
Präfident: Exc. Graf v. Taubenheim, Obcrft- 

Stallmeifter. 

Mitglieder: Exc. der Oberftkammerherr Freih. 

v. Spitzemberg, Generallieutenant, General¬ 

adjutant; Exc. der Oberfthofmeifter Freih. 

Thumb v. Neuburg; Exc. der Iiofkammer- 

Präfident v. Gunzert; der Oberhofkaffier, 

Hofkammer-Direktor v. Beck; der Hof¬ 

richter, Vizedirektor v. Köftlin. 

Sekretär: Bollert, Hofrath. 

Dem Oberhofrath find unmittelbar unter¬ 

geordnet: 

1. Die Hofkirche. Oberhofprediger: Dr. 

v. Gerok, Prälat. Hofkaplan: Dr. Wittich, 

Oberkonfiftorialrath. 

2. Das Hofgericht. Hofrichter: v. Köft¬ 

lin, Vize-Direktor. 

3. Das hofärztliche Perfonal. Königliche 

Leibärzte: Dr. v. Kornbeck, Dr. v. Gärt¬ 

ner, Ober-Medizinalräthe. Hofchirurg: 

Fröhlich. 

B. Hofftäbe. 

1. Obe rft h o f m ei ft e r ft a b. 

Oberfthofmeifter: Exc. Freih. Thumb v. 

Neuburg. 

Stabsfekretär: Jordan, Hofrath. 

a) Hof-Departement. 

aa) Per fönli eher Dien ft. Hofjuwelier: 

Steinam; 7 Kammerdiener, 9 Kamraerlakaien, 

3 Kammerthürhüter, 4 Garderobediener. 

bb) Hofdienft. Oberhoffourier: Gärtner; 

2 Fouriere, 18 Hofbediente, 16 Schloß- 

thürfteher, 17 Hofknechte. 

cc) 0 ekonomic-Dienft. Hofökonom: Win- 

ter, Hofökonomierath; Oekon omiefekre- 

tär: Bechtel; 1 Küchenmeifter, 1 Küchen¬ 

verwalter, 5 Köche, 2 Konditoren, 1 Keller- 

meifter, 1 Kellerdiener, 1 Silberkämmer- 

ling, 1 Tafeldecker, 2 Silberdiener; 1 Lein¬ 

wand-Verwalterin, 1 Vorfteherin der Ilof- 

YVafchanftalt. 

b) Schloß- und Kronmobilien-Verwaltung. 

Schloßverwalter: Vollmer. 

6 Hausverwalter in den K. Schlöffern zu 

Stuttgart, auf dem Rofenftein, in der Wil- 

helma, in der Villa bei Berg, in Friedrichs¬ 

hafen; 1 Auffeher in der Grieehifchen Ka¬ 

pelle auf Rothenberg; 1 Bett- und 1 Bett¬ 

weißzeug-Verwalterin; 6 Schloßdiener, 3 

Lampiften, 1 Magazindiener, 1 Schloßknecht. 

c) Bau- und Garten-Direktion. 

Direktor: v. Schmidt. Sekretär: Doderer, 

Kanzleirath. Hofbaumeifter: v. Egle, 

Oberbaurath. Bauinfpektor: Bayer. 

Baukontroleur: Rieger. 

5 Hofgärtner, 11 Gartenportiers, 1 Auf¬ 

feher in der Maierei Rofenftein. 

Perfonal des Königshaus: 1 Hausmeifter, 

1 Portier, 1 Knecht. 

d) Direktion der K. Handbibliothek und der damit 

verbundenen Inltitute. 

Vorftand der Bibliothek: Dr. Hemfen, 

Hofrath. G em ä 1 d e -1 n fp e kt o r: v. Ruftige, 

Profeffor. Hofmaler: v. Bohn. Hof- 

pianift: Pruckner, Profeffor. 

2. Oberftkammerberrnftab. 

Oberftkammer her r: Exc. Freih. v. Spitzem¬ 

berg, Generallieutenant, Generaladjutant 

des Königs. 

Stabsfekretär: Kuhn, Hofrath. 

Kammerherren. 

Freih. Schott v. Schottenftein, Regierungs- 

Direktor a. D. 

Exc. Graf v. Taubenheim, Oberhofrathspräfi- 

dent u. f. w. 

Graf v. Dillen zu Dätzingen. 

Exc. Graf v. Linden, Staatsrath a. D. 

Exc. Freih. Karl v. Varnbüler, Staatsminifter a. D. 

Exc. Freih. Aug. v. Wächter, Staatsminifter a. D. 

Exc. Graf Rud. v. Uxkull-Gyllenband, Oberft¬ 

hofmeifter a. D. 

Exc. Freih. Jul. v. Hügel, Vize-Oberftftallmeifter 

a. D. 



Hofftaat. IX 

Freih. Fried, v. König-Warthaufen. 

Freih. Ludw. v. Gemmingen-Bonfeld. 

Exc. Freih. Thumb v. Neuburg, Oberfthofmeifter. 

Freih. Fried. Karl v. Sturmfeder. 

Freih. Jul. v. Palm. 

Freih. Götz v. Berlichingen. 

Exc. Graf v. Taube, Geheimerrath a. D., Ordens¬ 

kanzler, Oberfthofmeifter I. Maj. der Königin. 

Exc. Freih. v. Egloffftein, Ordenskanzler und 

Geheimerrath a. D. 

Freih. E. v. Hayn, vormal. Ilofmarfchall I. K. 

Hoh. der Frau PrinzelTin Friedrich von 

Württemberg. 

Freih. M. v. Gemmingen-Bonfeld, Kreisgerichts¬ 

hofsdirektor. 

Exc. Graf Karl v. Uxkull-Gyllenband, Hofjäger- 

meifter, Forftrath a. D. 

Exc. Graf v. Leutrum, Geheimerrath a. D. 

Freih. Max Theod. v. Süßkind. 

Freih. Schott v. Schottenftein, Regierungsrath. 

Exc. Freih. Karl v. Spitzemberg, Staatsrath, 

außerordentlicher Gefandter und bcvollm. 

Minifter in Berlin. 

Freih. Jul. v. Röder, Oberregierungsrath, Kanzlei¬ 

direktor des Geh. Raths. 

Freih. Osk. v. Soden, Staatsrath, außcrordtl. 

Gefandter und bevollm. Minifter in München. 

Graf Aug. v. Uxkull-Gyllenband, Staatsrath, 

Minifterialdirektor und Direktor des Geh. 

Haus- und Staatsarchivs. 

Freih. Rieh. v. König-Warthaufen. 

Freih. Hugo v. Linden, Ilofmarfchall a. D., mit 

der Dienftleiftung bei I. K. Hoh. der Frau 

Herzogin Wera von Württemberg beauf¬ 

tragt. 

Freih. Karl v. Palm, Oberlieutenant a. D. 

Freih. v. Soden, wirkl. Staatsrath. 

Freih. Albr. v. Tefl'in, K. K. Oefterr. Rittmeifter. 

Freih. Franz v. Schiitz-Pflummern. 

Freih. Konr. v. Varnbüler, Legationsrath a. D. 

Freih. Wilh. v. Wimpffen. 

Freih. Al fr. v. Varnbüler. 

v. Suckau, Geh. Legationsrath, Kavalier S. K. H. 

des Herzogs Alexander v. Württemberg. 

Freih. Wilh. v. Hügel, Forftmeifter. 

Freih. Aug. v. König-Warthaufen, Geh. Legations¬ 

rath, Kanzleidirektor im Minifterium d. 

ausw. Angelegenheiten. 

Graf Fried, v. Grävenitz. 

Freih. Dagobert v. Wimpffen. 

Freih. Rieh. v. Rcifchach. 

Fidel v. Baur-Breitenfeld, Geh. Legationsrath, 

außerordentlicher Gefandter und bevollm. 

Minifter in Wien. 

Hermann v. Rom. 

Graf Edmund v. Linden. 

Graf Eberh. v. Zeppelin, Geh. Legationsfekre- 

tär a. D. 

Graf Kamill Reuttner v. Weyl. 

1 Freih. Ernl’t v. Berlichingen, cliar. Oberlieutenant, 

i Graf Eberh. v. Linden, Legationsrath. 

Freih. Alfr. v. Ifflinger-Granegg, Kaif. Deutfcher 

Konful in Tiflis. 

Graf Karl v. Linden, Ilofmarfchall I. lv. Hoh. 

der Frau PrinzelTin Augufte zu Sachfen- 

W ei mar. 

Freih. Benno v. Herman. 

Graf Rud. v. Zeppelin-Afchhaufen, Reichs- Erb- 

Panner. 
Freih. Aug. v. Malchus. 

Freih. Rud. v. Enzberg. 

Freih. Ludw. v. Baumbach, Major a. D. 

Freih. Ferd. v. Schiitz-Pflummern. 

Karl v. Neubronner. 

Freih. Konftantin v. Neurath. 

Freih. Gerhard v. Leutrum-Ertingen. 

Freih. Karl v. Hügel, Kreisrichter. 

Graf Franz v. Beroldingen-Ratzenried, dienft- 

thuender Kammerherr I. Maj. der Königin. 

Freih. Wilh. v. Giiltlingen, Kreisrichter. 

Freih. Karl v. Herman, JuftizaflelTor. 

Freih. Karl v. Speth-Schiilzburg, Juftizaffeflbr. 

Graf Heinrich Adelmann v. Adelmannsfelden. 

Kammerjunker. 

Baron Eduard v. Rutenberg. 

Freih. Erwin v. Buhler, Amtmann. 

Freih. Karl v. Biihler, Amtmann. 

Freih. Felix v. Briiflele-Schaubeck, Scconde- 

lieutenant. 

Graf Wilh. v. Normann-Ehrenfels, Premier¬ 

lieutenant. 

Graf Rud. Adelmann v. Adelmannsfelden. 

Freih. Hans v. Gaisberg, Secondelieutenant. 

3. Ober ft ft al 1 m e i ft e r ft ab. 

Obcrftftallmeifter: Exc. Grafv.Taubenhehn, 

Präfident des Oberhofraths, 

j Stabsfekrctär: Stroh. 

j Marftall. Erfter Stallmei fter: v. Rantzau, 

zugleich mit der Beforgung der Gefchäfte 

bei den K. Privatgeftüten beauftragt. Stall- 

m ei fter: Freih. v. Wöllwarth-Lauterburg. 

Ilofthierarzt: v. Wörz, Obermedizinal¬ 

rath. 

Sta 11 meifter: Weng. Stallinfpektor: 

Dürr. Zweiter Hofthierarzt: Henger. 

3 Bereiter. 

1 Wagenmeifter, 1 Gefehirrmeifter, 4 

Sattelmeifter, 1 Oberkutfcher, 1 Lcibkut- 

fcher, 6 Stadtkutfcher, 11 Kutfcherpoftil- 

lons, 7 Vorreiter, 17 Reitknechte, 5 Train- 

kutfeher, 1 Theaterkutfcher, 4 Remifen- 

knechte, 1 Reithausdiener, 1 Gefchirr- 

kammer-Aufwärter, 1 Heubinder. 
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Hofjägermeifteramt. 

Hofjäger m ei ft er: Exc. Graf v. Uxkull-Gyllen- 

band, Forftrath a. D. 

H ofjagdfekretär: Kuhn, Hofrath, zugleich 

beim Oberftkammerherrnftab. 

1 Aufwärter, 1 Wildbretmetzger. 

Jagdperfonal. Wildmeifter: Schrot. 1 

Biiclifenfpanner, 1 Fafanenmeifter, 3 Hof¬ 

jäger, 5 Parkwächter. 

Unter der Hofdomänen-Kammer (f. u.), 

bezw. dem Hofkammer-Präfidium, fteht: 

C. Die Hoftheater-Intendanz. 

Intendant: Dr. Wehl, Geheimer Hofrath. 

Oben-egiffeur: v. Jendersky. Sekretär 

und Kontroleur: Kiedaifch, Kanzleirath. 

1. Verwaltungsbeamte. Oekonomiein- 

i'pektor u.Bibliothekar: Bohnenberger. 

Eintrittsgeld-Einnehmer und Maga¬ 

zin s v e r w a 11 e r: Koch. G a r d e r o b e v e r- 

walter: Jäger. .Garderobeverwalte¬ 

rin: Krauß. 1 Requifiten Verwalter, 1 Mufi- 

kalienverwalter, 1 Hausverwalter. 

2. Schaufpiel*). Regiffeure: Dr. Löwe, 

Pauli, beide zugleich Schaufpieler. 1 In- 

• fpizient, 2 Souffleufen. 

Mit Einrechnung der Regiffeure 14 Hof- 

fchaufpicler; 12 Hoffchaufpielerinnen. 

3. Oper. Regiffenr: Schütky, Kammer¬ 

fänger. Korrepetitor: Winternitz. 1 

Souffleur. 

Mit Einfchluß des RegiiTeurs und eines 

bereits beim Schaufpielperfonal gezählten 

Sängers 9 Hoffänger, 10 Hoflängerinnen. 

4. Chor. Chordirektor: Heurung. 13 Teno- 

riften, 12 Baffiften, 13 Sopraniftinnen, 9 

Altiftinnen; 1 Statiftenanfiihrer, zugleich 

Chorfänger. 

5. Hofkapelle. Hofkapellmeifter: Dopp¬ 

ler, Abert. Orchefterdirigenten: Stein- 

hart, Mufikdirektor; Seifriz, Mufikdirektor, 

zugleich Violinift. 

Mit Einfchluß des ebengenannten 18 Vio¬ 

linen, G Viola, 5 Violoncelle, 5 Kontrabäße 

mit Einrechnung des Mufikdirektors Stein- 

hart, 1 Harfe, 3 Flöten, 3 Oboen, 3 Klari¬ 

nette, 3 Fagotte, 5 Hörner, 3 Trompeten, 

3 Pofaunen, 1 Pauke, 1 Tuba. 

G. Orchefterfchule. Lehrer: Konzert- 

meifter Singer (unter den Violiniften); Mufik¬ 

direktor Steinhart. 

7. Ballet. Balletmeifter: Brühl, eri'ter 

Solotänzer. Repetitor: Haas, Hofmufikus. 

Ein zweiter Solotänzer, 2 Solotänzerinnen, 

16 Korpstänzerinen. 

8. Uebriges Dienftperfonal. Hoftheater¬ 

maler .Mafchinift: Lauten- 

fchläger-Bormuth. 13 ftändige Mafchinerie- 

arbeiter; 1 Tlieaterfchneider u. Garderobier 

mit 7 ftändigen Gehilten und 3 ftändigen 

Gehilfinnen; 1 Gasbeleuchtungsauffeher mit 

3 Lampiften; 2 Frifeure. 

2 Dekorationsfehneider, 1 Farbenreiber, 

2 Theaterdiener, 1 Kapelldiener, 1 Requi- 

fitendiener, 1 Wagenbegleiter, 1 Thürhiiter, 

1 Hausknecht, 1 Hausmagd. 

II. Hofftaat Ihrer Majel'tiit der Königin. 

Oberfthofmeifter: Exc. Graf v. Taube, Ge¬ 

heimerrath a. D., Ordenskanzler. Dienft- 

thuender lv a m m e r h err: Graf Franz 

v. Beroldiugen-Ratzenried. Staatsdamen: 

Exc. Gräfin v. Taube und Exc. Baronin 

v. Maffenbach. Hofdame: Gräfin v. Schüler. 

Secretaire des commandements: 

Baronv.Wolff. Sekretär: Lindner,Ilofrath. 

III. IlolTtaat Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzellin Wilhelm. 

Perfönlicher Adjutant Sr. K. Hoh.: Graf Hofdame: Gräfin Olga von Uxkull-Gyllen- 

Adelmann v. Adelmannsfelden, Rittmeifter. band. 

IV. HoH'taat der Frau Prinzellin Marie. Königlichen Hoheit. 

Hofdame: Freifräulein Helene v. Valois. 

*) Die folgende Statiftik nach dem Stande im Hof- und Staatshandbuch für 1877, S. 13—15. 
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V. Hofftaat der Frau Prinzelfin Friedrich, Königlichen Hoheit. 

Hofdame: Fräulein v. Rantzau. Vorftand der Hofhaltung: v. Erbe, Kriegsrath a. D. 

VI. gin 

Mit der Dienltleiftung beauftragter Kammer- j a. I). Hofdame: Freifräulein Clotilde 

herr: Freih. Hugo v. Linden, Hofinarfchall | v. Röder. 

VII. Hofftaat der Frau Prinzelfin Angufte zu Sachfen-Weiinar, Königlichen Hoheit. 

Hofinarfchall: Graf Karl v. Linden. Hofdame: 

Hoftloniiiiieiikanmier 

Präfident: Exc. v. Gunzert (f. o.). 

Mitglieder: v. Beck, Hofkammerdirektor; 

v. Schwartz, Hofdomänenrath; Tfcherning, 

Hofdomänenrath; Günzler, Hofdomänenrath; 

Martz, Hofdomänenrath. 

Baumeifter: . . . . 

Kanzlei. Vor ft and: v. Schwartz. Sekre¬ 

tär: Bollert, Ilofrath. Reviforen: Schlee- 

hauf, Dopfer. Regiftrator: Ricger. 

Unter der Hofdomänenkammer ftehen: 

1. Das Oberhofkaffenamt. 

Oberhofkaffier: v. Beck, Hofkammerdirek¬ 

tor. Kontroleur: Müller, Hofrath. 

2. Die Hofkameralamter. 

a) Altshaufen. 

HofkameralVerwalter: Haffner. Buch¬ 

halter: Hinderer. Hofkaminerförfter: 

Mittnacht, Oberförfter. 

b) Freudenthal. 

Hofkameral Verwalter: Huber. Buch¬ 

halter: Delfelberger. Hofkamme r- 

förfter: Maifch in Freudenthal, Balden- 

liofer in Liebenftein. 

c) Stammheim (Sitz in Stuttgart). 

Amts vor ft and: Günzler, Ilofdomänenrath. 

zugleich Verwalter des hofkammerlichen 

Reviers Feuerbach. Kaffier und Buch¬ 

halter: Schäfer. 

d) Stuttgart. 

Hofkameral Verwalter: Kübel. Kaffier 

und Buchhalter: Glafer. 

e) Waiblingen. 

IIofkameralVerwalter: Gußmann (belorgt. 

zugleich die unmittelbare Verwaltung der 

hofkammerlichen Reviere Stetten und 

Winnenden). Buchhalter: . . . . 

f) Domäne Geroldseck 

wird von Kameralverwalter Grunsky in Sulz 

verwaltet. 

3. Die Hofkrankenpflege, 

und zwar: 
a) Die Hofapotheke. 

b) Die Hofkrankenkalfe. 

Oekonomieverwalter: Bollert., Ilofrath. 

Teehnifch-er V o r f t a n d de r II o f- 

apotheke: Dr. v. Kornbeck, K. Leibarzt. 

Hofapotheker: Zindel, Medizinalrath. 

In Beziehungen zu der Hofdomänen¬ 

kammer ftehen: 

1. Die Koni gl. Privatgeftüte. 

Vcrwaltungsbchörde: Exc. Graf v. Tauben¬ 

heim; Exc. v. Gunzert; v. Rantzau; Kübel. 

1 Geftütsverwalter u. Thierarzt in Scliarn- 

haufen, 1 Geftiitsauffcher und Thierarzt in 

Weil. 

1 Gutsauffeher, 1 Parkwächter, 1 Melker 

in Weil. 12 Geftiitsknechte. 

2. Die Königliche Hofbank. 

Direktoren: v. Sick, Leop. v. Kaulla, Ge¬ 

heime Ilofräthe. Prokuriften: Albert 

Kaulla, Staib, Ilofräthe. 



XII Staatsminifterium. 

3. Die Karl - Olga-Stiftung. 

Mitglieder der Stiftungs-Ivommiffion: 

Exc. v. Gunzert, Hofkammerpräfident; Exc. 

Graf v. Schüler, Generallieutenant; Dr. 

v. Müller Prälat; v. Köftlin, Vizedirektor; 

v. Kaufmann, Obcr-Regierungsrath a. D. 

Verwalter: v. Schwarte, Hofdomänenrath. 

Adjutantur Sr. Majeftät des Königs. 

General-Adjutant: Generallieutenant Freih. 

v. Spitzemberg. 

General ä la fuite: Generalmajor Freiherr 

v. Gaisberg. 

F1 ügel-Adj utanten: Oberftlieutenant v. Groll, 

Oberftlieutenant Graf v. Zeppelin, Oberft¬ 

lieutenant v. Baldinger-Seidenberg, Obcrft- 

lieutenant Freih. v. Falkenftein, Major Graf 

v. Gronsfeld, Hauptmann v. Sick, Haupt¬ 

mann v. Schott. 

Kommandeur der Schloßgarde-Kompag¬ 

nie: Premierlieutenant Freih. v. Varnbüler. 

Kabinet des Königs. 

Kabinctschef: v. Gärttner, Staatsrath. 

Kabinetsfekretär: Dr. v. Griefinger, 

Geh. Legationsrath. 

Kabinetsregiftrator: Raff. Kabinets- 

kanzliften: Runzler, Raufer, Sekretäre. 

Dem Kabinet des Königs ift untergeordnet : 

Das K. Karten- und Plan-Kabinet. 

Mit der Beforgung beauftragt: v. Seitzer, Oberft¬ 

lieutenant a. D. 

Staatsmiiiifterium. 

Exc. Dr. v. Mittnacht, Präfident des Staats- 

minifteriums, Staatsminifter der auswär¬ 

tigen Angelegenheiten, zugleich Minifter 

der Familienangelegenheiten des König¬ 

lichen Hanfes; Exc. Dr. v. Renner, Staats¬ 

minifter der Finanzen; Exc Dr. v. Geßler, 

Staatsminifter des Kirchen- u. Schulwefens; 

Exc. v. Sick, Staatsminifter des Innern. 

Generalmajor v. Wundt, Departementschet 

des Kriegswefens; Exc. Dr. v. Faber, Ge¬ 

heimerrath, Departementschef der Juftiz. 

Dem Staatsminifterium find unterftellt: 

Die Bevollmächtigten zum Bundes¬ 

rat h. 

Exc. Dr. v. Mittnacht (f. oben); Exc. Freiherr 

v. Spitzemberg, außerordentlicher Gefandter 

und bevollmächtigter Minifter in Berlin, 

Staatsrath; v. Faber du Faur, General¬ 

major, Militärbevollmächtigter in Berlin; 

Heß, Minifterialrath. 

In deren Abwefenheit: Dr. v. Kolilhaas, Vize¬ 

direktor; v. Mofer, Oberfteuerrath. 

V e r w a 11 u n g s g e r i c h t s h o f. 

Vorftand: Exc. v. Mohl, Geheimerrath. 

Rät he: Exc. v. Geßler, Staatsminifter a. D.; 

v. Rümelin, Oberverwaltungsgerichtsrath. 

Mitglieder: Freih. v. Soden, wirkl. Staats¬ 

rath; v. Kölle, wirkl. Staatsrath; v. Wieft, 

v. Krauß, Obertribunalräthe. 

Kanzleidirektor: Freih. v. Wächter, Regier¬ 

ungsrath. 

Disziplinarliof. 

Vorftand: Dr. v. Binder, wirkl. Staatsrath. 

Richterliche Mitglieder: v. Malzacher, 

v. Ileigelin, v. Gmelin I., v. Schickhardt, 

Obertribunalräthe. 

Weitere Mitglieder: v. Pfleiderer, v. Kölle, 

wirk!. Staatsräthe; v. Finckh, Oberregie¬ 

rungsrath; Schleicher, Oberpoftrath. 

Geheimer Rath. 

Vorfitzender: Exc. Dr. v. Mittnacht, Präfi¬ 

dent des Staatsininifteriums etc. 

Mitglieder: 
a) Die Mitglieder des Staatsminifteriums (f. o). 
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h) Ordentliche Mitglieder: v. Pfleiderer, 

Dr. v. Sarwey, Freih. v. Soden, v. Kölle, 

Dr. v. Binder, wirkl. Staatsräthe. 

c) Außerordentliche Mitglieder: Exc. 

v. Dillenius, Geheiinerrath, Generaldirektor 

der Verkehrsanftalten; Dr. v. Bitzer, Präii- l 

dent des evang. Konfiftoriums; Dr. v. Kohl- 

haas, Vizedirektor. 

d) Ehrenmitglied: Exc. v. Mold, Geheimer¬ 

rath. 

Geheime Kanzlei: G e h. K a n z 1 e i d i r e k t o r: 

Ereilt, v. Röder, Oberregierungsrath. Geh. 

Expeditoren: Freih. v. Sternenfels, Geh. 

Sekretär, Regierungsrath; Hayn, Sekretär. 

G e h. K a n z 1 i f t e n : Mayer, Sekretär; 

Strobel. 

[Landftände fiehe S. 35 ff.] 

Die feclis Departements. 

A. Departement der Juftiz. 

Minifterium. 

Departements-Chef: Exc. Dr. v. Faber, Ge¬ 

heimerrath. 

Vortragende R ä t h e: v. Küftlin; Dr. 

v. Kohlhaas, Vizedirektoren. 

Kanzlei. Kanzleidirektor: v. Köftlin, Vize¬ 

direktor. Sekretäre:. Traub. 

Ob er-Re vif or und Kaffier: Gutbrod, 

Kanzleirath. Regiftrator:. 

Gerichts-Behörden. 

A. Obertribumil. 

Präfident: . . . . Direktoren: Dr. v. Kübel, 

Vizepräfident, erfter Vorl’tand der Civil- 

karnmer und Vorft. des Laudesobeihandels- 

gerichts; v. Bek, zweiter Vorft. der Civil- 

kammer. 

Obertribunalräthe: Dr. v. Beyerle, Direktor; 

v. Wieft; v. Krauß; v. Malzacher; v. Föhr; 

v. Ileigelin; v. Gmelin I.; v. Huber; 

v. Gmelin II.; v. Klett; v. Streich; v. Huf¬ 

nagel; v. Schickhardt; v. Ehrlenfpiel; Freih. 

W. v. Gemmingen. 

Kanzlei. Vorftand: Speidel, Kanzleirath. 

Sekretäre: Weiß, Schmidlin, Seeger. 

Regiftrator: Mörikc. 

B. Landes-Oberhandelsgericht. 

Vorftand: Dr. v. Kübel, Vizepräfident des 

Obertribunals. 

Rät he: v. Krauß, v. Gmelin I., Obertribunal¬ 

räthe ; Storr, Kreisgerichtsrath. 

Expeditor: Weiß, Obertribunalfekretär. 

C. Kreisgerichtshöfe und Kreis- 

ftrafgericht. 

1. Kreisgerichtshof in Stuttgart. 

Erfter Vorftand: v. Kern, Präfident, Vor¬ 

fitzender der Strafkammer. Zweiter Vor¬ 

ftand: v. Neidhardt, Obertribunalrath, 

Vorf. der Civilkammer. 

Kreisgerichtsräthe: Firnhaber, Obertribu¬ 

nalrath; Häcker; Hohl; Haider; Knapp; 

Dr. Lenz, Oberftaatsanwalt; Bücher I.; 

(Heß in Berlin, f. o.); Hegler; Storr; Breit¬ 

ling; Schönhardt, Staatsanwalt; Herrmann; 

Süskind; Weilfer. 

Kreisrichter: Pezold; Ege; Dr. Stiegele; 

Neftle, prov. Staatsanwalt; Wörz; Krafft; 

Finckh; Dämmert; Blezinger. 

Kanzlei. Vorftand: Lamparter, Oberamts¬ 

richter. Kreisgerichtsfekretäre: Hoch- 

ftetter, Kemmel, Köhler, Faber. Kreis- 

gerichtsrevifor: Dürrfehnabel. Kreis¬ 

gericht sfclireiber: Merz, Stieglitz. 

Kr ei s f t r af g e r i c h t in Eß 1 i n g e n. 

Vorftand: v. Weinfchenk, Direktor. 

Kreisgerichtsrath: Beck. Kreisrichter: 

Lemppenau. Staatsanwalt: Elben, Kreis¬ 

gerichtsrath. 

Kanzlei: Hafner, Kreisgerichtsfekretär. 

2. Kreisgerichtshof in Heilbronn. 

Erfter Vorftand: v. Huber, Direktor, Vor¬ 

fitzender der Civilkammer. Zweiter Vor¬ 

ftand: v. Koch, Obertribunalrath, Vorf. 

der Strafkammer. 
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Kreisgerichtsräthe: Milz; Ilochftetter, Ober¬ 

ftaatsanwalt; Feyerabend, Höring; Rhein¬ 

wald; Uhland; Deck. 

Kreisrichter: Plieninger; Lämmert; Freih. 

v. Hügel; Freih. v. Gültlingen; Friker, 

Staatsanwalt. 

Kanzle i. V o r ft a n d: Heyd, Kanzleirath. 

Kreisgerichtsregiftrator: Tott. 

Kreisgerichts fchreiber: Haußer, 

Krimmel, Dipper. 

3. Kreisgerichtshof in Tübingen. 

Er ft er Vorl'tand: v. Bofcher, Direktor, Vor¬ 

fitzender der Civilkammer. Zweiter Vor¬ 

l'tand: v. Geß, Obertribunalrath, VoiT. der 

Strafkammer. 

Kreisgerichtsräthe: v. Finckh, Obertribunal¬ 

rath; Baur; Bollert; Malblanc, Oberftaats- 

anwalt; Cuhorft; v. Reuß; Zeller. 

Kreisrichter: Sigel; Scheurlen, Staatsanwalt; 

Bienz; Herrfchner. 

Kanzle i. V orft a n d: Vogel, Kanzleirath. 

Kreisgerichtsfekretäre: Gerner, 

Mauk. Kreisgerichtsrevifor: Strohm. 

Kreisgericlitsfchreiber: Trautmann. 

4. Kreisgerichtshof in Rottweil. 

Erfter Vorftand: v. Hufnagel, Direktor, Vor¬ 

fitzender der Strafkammer. Zweiter Vor¬ 

ftand: v. Speidel, Obertribunalrath, Vorf. 

der Civilkammer. 

Kreisgerichtsräthe: Rocker; Lang; Autcn- 

rieth; Dr. Zimmerle, Oberftaatsanwalt; 

Scholl. 

Kreisrichter: Gleich; Stahl; Sattler; Schiiz; 

Hecker, Staatsanwalt. 

Kanzlei. Vorftand: Speidel, Kanzleirath. 

Kreisgerichtsregiftrator Dinkelmann. 

Kreisgerichtsrevifor Bek. Kreis- 

gerichtsfchreiber: Braun, Löcklc. 

5. Kreisgerichtshof in Ellwangen. 

Erfter Vorftand: v. Bartholomäi, Direktor, 

Vorfitzender der Civilkammer. Zweiter 

Vorftand: v. Glocker, Obertribunalrath, 

Vorfitzender der Strafkammer. 

Kreisgerichtsräthe: Kern; Schmoller, Ober¬ 

ftaatsanwalt; Kleinmann; Gaupp; Nick; 

Gerber. 

Kreisrichter: Bücher III., Staatsanwalt; 

Müller; Holland; Widenmann; Landauer. 

Kanzlei. Vorftand: Hippelein, Kanzleirath. 

Kreisgerichtsregiftrator: Bauer. 

K r e i s g e r i c h t s f c h r e i b e r: Holzinger, 

Ruoff, Schiefer. 

6. Kreisgerichtshof in Hall. 

Erfter Vorftand: v. Stein, Direktor, Vor¬ 

fitzender der Strafkammer. Zweiter Vor- : 

ft and: v. Hölderlin, Obertribunalrath, Vorf. 

der Civilkammer. 

Kreisgerichtsräthe: Jetter; Schoder; Dr. 

Bücher II., Oberftaatsanwalt; Fortenbach, 

Wunder. 

Kreisrichter: Hauff; Schäfer, Staatsanwalt; 

Friz; Heny; Wolf; Bockshammer. 

Kanzlei. Vorftand: Frank, Kanzleirath. 

Kreisgerichtsrevifor: Baumann. Kreis¬ 

gerichtsregiftrator: Reuß. Kreis- 

gerichtsfchreiber: Schweizer, Kreeb. 

7. Kreisgerichtshof in Ulm. 

Erfter Vorftand: Freih. M. v. Gemmingen, 

Direktor, Vorfitzender der Civilkammer. 

Zweiter Vorftand: v. Gerold, Ober¬ 

tribunalrath, Vorf. der Strafkammer. 

Kreisgerichtsräthe: Wollaib; Länderer; 

Föhr; Pfaff, Oberftaatsanwalt; Haulch; 

Krieger; Rau; Haußmann, Staatsanwalt. 

Kreisrichter: Pfizer; Märklin; Hörner; Göz; 

Krauß. 

Kanzlei. Vorftand: Fröhlich, Kanzleirath. 

Kreisgerichtsfekr.: Märklin; Kreis¬ 

gerichtsregiftrator: Pfizer; Kreis¬ 

gerichtsfekretäre: Freih. v. Breit¬ 

feh wert; Vetter; Kreisgerichtsrevifor: 

Cluß. 

8. Kreisgerichtshof in Ravensburg. 

Erfter Vorftand: v. Ilierlinger, Direktor, 

Vorfitzender der Civilkammer. Zweiter 

Vorftand: v. Schad, Obertribunalrath, 

erfter Vorf. der Strafkammer, v. Schrnal- 

zigaug, Obertribunalrath, zweiter Vorf. der 

Strafkammer. 

Kreisgerichtsräthe: Probft, Obertribunal¬ 

rath ; Frank; Fifcher; Kübel; Hopfengärtner; 

Burger; Bonhöffer. 

Kreisrichter: Kiefer; Miller, Staatsanwalt; 

Laux; Krauß; Wammerl; Renz. 

Kanzlei. Vorftand: Nick, Kanzleirath. 

Kreisgerichtsfekr.: Schott; Kreis¬ 

gerichtsregiftrator: Dietrich; Kreis¬ 

gerichtsrevifor: Springer; Krcis- 

gerichtsfchreiber: Remshardt. 

Rechts anwill te und immatrikulirte 
Notare. 

I. Rechtsanwälte. 

I. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu Stuttgart. 

Vorftandder Rechtsanwalte: (prov.) Sigm. 

Schott. 

In Stuttgart: Adler. Auer. Dr. Bacher, 

Alb. Bacher, Alex. Bacher, Loop. Bau- 
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meifter. Beeher. Brandauer. Cleß. Dr. Daur. ] 

Diefenbacli. Dr. Elben, Otto. Elben, Ed. 

Dr. Eilig. Fetzer. Feuerbach. Gaftpar. 

Geyer. Dr. Göz. Ilainlin. v. Holder. 

Holland. Jordan, Ifidor, ßegierungsratb. 

Jordan, Jul. v. Kaulla, Eeop., Geb. Hof¬ 

rath. Kaulla, Max. Dr. Kielmeyer. Dr. 

Kübel. Laderer. Dr. Landgraf. Lauten- 

fchlager. Lebrecht. Leiphehner. Levi. 

Löwenftein. Neftle, Obertribunalprokura¬ 

tor. Niethammer. Nördünger. Obermüller. 

Oefterlen. Payer, Guft. Payer II. Probft. 

Römer, Karl. Römer, Max. Dr. Schmal. 

Schönhardt. Schott, Karl. Schuhmacher, 

Geh. Hofrath. Seeger. Sommer. Stock¬ 

mayer. Stoll. Stumpf. Tafel. Wagner. 

Walcher. Weckherlin. Wiedmann. Winter. 

Wörner. Wolbach. Zeller. Eßlingen: 

Benzinger feil., Oberjuftizprokurator. Ben- 

zinger jun. Camerer. Georgii. Mutfcliler. 

Ludwigsburg: Dr. B rüftle. Wunder. Sigerift. 

2. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu Heilbronn. 

Vorftand der Rechtsanwälte: Dr. Otto 

in Heilbronn. 

In Heilbronn: Klett. Mainzer. Neumaier. 

Schloß. Strauß. Vogt. Backnang: Wildt. 

Brackenheim: Kerler. Neckarfulm: Speidel. 

Vaihingen: Werner. Weinsberg: Hörner. 

3. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu Tübingen. 

Vorftand der Rechtsanwälte (proviforifch) 

Wetzel. 

In Tübingen: Bierer. Bohnenberger. 

Kiefe. Lammfromm. Wetzel jun. Calw: 

Palm. Umfried. Reutlingen: Baur. Dr. Hahn. 

Reicherter. Rottenburg: Hofmeifter. Klotz. 

Vögele. Urach: Weiß. 

4. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu Rottweil. 

Vorftand der Rechtsanwälte: Etter in 

Rottweil. 

In Rottweil: Feyerabend. Nagel. Stein- 

liaufer. Villinger. Balingen: Ruotf. Freuden- 

ftadt: Fetzer. Horb: Bockshammer. Hailer. 

Oberndorf: Faber. Gutheinz. Spaichingen: 

Saurer. 

5. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu Ellwangen. 

Vorftand der Rechtsanwälte: (prov.) 

Wunderlich, Oberjuftizprokurator: Stellv. 

Mofthaf. 

Ellwangen: Bayrhammer, Stadtfchulth. 

Mayerhaufen. Aalen: Faul. Kiene. Gmünd: 

v. Gruben, Obergerichtsrath a. D. Unter¬ 

fee, Stadtfchultheiß. Vifel. Heidenheim: 

Freiesieben. Göppinget^Stöckle. 

6. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu Hall. 

Vorftand der Rechtsanwälte: Schall I. 

in Hall. 

In Hall: Frick. Hintrager. Dr. Schall, 

Rieh. Crailsheim: Hirfchmann. Krauß. 

Gaildorf: Kausler. Künzelsau: Glock. 

Schwarz. Mergentheim: Groß. Hetzel. 

Oehringen: Rembold. Rößle, Stadtfeh. 

Tafel. 

7. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu Ulm. 

Vorftand der Rechtsanwälte: Heß. 

Ulm: Ebner. Haußer. Leipheimer. Oß- 

wald. Sänger. Schall. Schefold. Schmucker. 

Schott. Teichmann. Vogel. Zum Tobel. 

Ehingen: Boxler. Mayr. Steinhäufer. 

Geislingen: Bucheier. Lamparter. Göp¬ 

pingen : Kleinknecht. Oßwald. Kirch- 

heim: Steck. Laupheim: Heumann. Linder. 

Munderkingen: Rapp, Stadtfchultheiß. Ober- 

ftadion: Stiefenliofer. 

8. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu 

Ravensburg. 

Vorftand der Rechtsanwälte: Dr. Golther 

in Ravensburg. 

Ravensburg: Ililler. Metzler. Rembold. 

Schneider. Freih. v. Sternenfels. Wallen- 

fteiner. Biberach: Glück. Kutter. Neher. 

Schnitzer. Wirth. Leutkirch: Rembold. 

Riedlingen: Dopfer. Herdegen. Saulgau: 

Haldenwang. Kehle. Tettnang: Eifeie. 

Waldfee: Schmid. Wangen: Stapf. 

II. Immatrikulirte Notare. 

In Stuttgart: Holland, Rechtsanw. Lilienfein. 

Schurr. Dr. v. Wächter. Wegerle. Calw: 

Haffner, Rathsfehreiber. Cannftatt: Kiim- 

merlen. Ellwangen: Wunderlich, Rechtsanw. 

Heilbronn: Klett, Rechtsanw. Leonberg: 

Daur in Kornthal. Ulm: Heß, Rechtsanw. 

Krazer. 

Strafanftalten-Kollegium. 

Vorftand: v. Kern, Kreisgerichtshofs-Präfi- 

dent. 

Ordentl. Mitglieder: v. Zoller, Ober-Reg.-R. 

a. D.; Dr. v. Beyerle, Direktor; v. Köftlin, 

Vizedirektor; v. Schickhardt, Vizedirektor; 

v. Malzacher, Obertribunalrath. Außer- 

ordentl. Mitglieder: Dr. v. Gerok, Prä¬ 

lat; Dr. v. Holder, Obermedizinalrath; 

v. Landauer, Oberbaurath; v. Neher, Re¬ 

gierungsrath; Vetter, Karl fen., Kaufmann 

in Stuttgart. Kanzl ei: Vayhinger, Sekretär. 
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Gerichtliche Strafanftalten. 

I. Zellengefängnis in Heilbronn, 
zngl. Strafanftalt für jugendliche Gefangene 

männl. Gefchlechts. 

Vorftand: Köftlin, Direktor. 

E v. Gei ftlieher: (prov.) Biihrlen. Kath. 

Geiftlicher.Arzt: Dr. Fricker. 

ln fpekto r:. 

II. Strafanftalt für weibliche 

in Grotteszell. 

Vorftand: Wullen, Ober-Juftizrath. 

Ev. Pfarrer: Kiefer, zugl. Lehrer. Kath. 

Geiftlicher: Ziefel, Kaplan in Graiind. 

Arzt: Dr. Kiefer, Oberamtsarzt. 

III. Zuchthaus in Stuttgart. 

Vorftand: Weegmann, Juftizrath. 

Ev. Pfarrer: Köftlin. Kath. Geiftlicher: 

Brinzinger, Kaplan. Arzt: Dr. Arnet. 

IV. Zuchthaus in Ludwigsburg. 

Vor ft an d: Sichart, Direktor. 

Fahrikinfp.: Kiefer. Evang. Pfarrer: 

Bcrtfch. Katli. Geiftlicher: Dr. Rieß, 

Ober-Schulrath, Stadt- u. Garni Ions-Pfarrer. 

Arzt: Dr. Werner. 

V. Civil-Feftungs-Strafanftalt zu 

Hohe n a f p e r g. 

Vorftand: Vetter, Hauptmann a. D. 

Geiftliche: Die Garn.-Pfarrer beider Kontof- 

fionen. Arzt: Der Garn.-Arzt. 

VI. Landesgefängnis in Hall. 

Vorftand: Jeitter, Juftizrath. 

Ev. Geiftlicher: Pfarrer Strebei. Kath. 

Geiftlicher: Stärk, Kaplan in Steinbach. 

Arzt: Dr. Dicenta. 

VII. Landesgefängnis in Rotten- 

b u r g. 

Vorftand: Rofer, Juftizrath. 

Ev. Geiftlicher:. Kath. Geiftlicher: 

Haas, Pfarrrektor. Arzt: Dr. Reifffteck, 

Oberamtsarzt. 

B. Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 

Minifterium. 

Staatsmini ft er: Exc. Dr. v. Mittnacht, zu¬ 

gleich Minifter der Familienangelegenheiten 

des Königlichen Hanfes, Präfident des 

Staatsminifteriums. 

Minifterial-Direktor: Grafv. Uxkull-Gyllen- 

band, Staatsrath. 

Minifterial-Affeffor: Freili. v. König-Wart- 

haufen, Geh. Legationsrath. 

Kanzlei. Kanzleidirektor: Freih. v. König- 

Warthaufen. Geh. Legationsfekretär: ! 

Graf v. Linden, Legationsrath. Geh. Re- 

git'trator: Schaupp, Hofrath. Minifte- 

rialkaffier: Sieber, Legationsrath. Wap- 

pen-Cenfor: Dr. Stalin, Archivrath. 

Diplomatifclie Agenten. 

I. K. Gefandtfchaften und Ivon- 

fulate in auswärtigen Staaten. 

I. Gelandtlchaften. 

Bayern. Außerord. Gefandter und bevollm. 

Minifter: Freih. v. Soden, Staatsrath. 

Hoffen. S. Bayern. 

Oefterreich-Ungarn. Außerord. Gef. und 

bevollm. Minifter: v. Baur-Breitenfeld, Geh. 

Legationsrath. 

Preußen. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

Exc. Freih. v. Spitzemberg, Staatsrath. 

Rußland. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

Freih. v. Maucler, Geh. Legationsrath. 

Sachfen. S. Preußen. 

2. Handels-Konluln und Agenten. 

Bremen: G. F. Migault, Konful. D res d c n : 

W. v. Baenlch, Geh. Kommerzienrath, 

Konful. Frankfurt a. M.: J. L. v. Gold- 

fchmidt, Konful. Hamburg: F. H. 

v. Schmidt-Secheraü, Konful. Karlsruhe: 

Jul. Nägele, Konful. Köln: C. Weeg¬ 

mann , Geh. Hofrath, Konful. L ii b e c k: 

J. H. Harms, Konful. München: J. v. Hirfch, 

Konful. 

II. Auswärtige Gefandtfchaften am 

K. Hof und Konfulate. 

Bayern. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

Graf v. Tauffkirchen. 

Belgien. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

Baron J. B. Nothomb, Staatsminifter. 

(Gedruckt am 18. April 1879). 
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Brafilien. Anßerord. Gef. und bevollm. Mi* 
nifter: Chevalier C. Sauvan Vianna de 
Lima, Baron v. Jaurü. 

Großbritannien. Gefchäftsträger: George 
Petre, Esq. 

Ileffen. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 
v. Breidenbach, wirkl. Geh. Rath. 

Italien. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 
Graf Ed. v. Launay. 

Oefterreich. Außerord. Gef. und bevollm. 
Minifter: Freih. v. Pfufterfchmid-Hardten- 
ftein. 

Preußen. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 
wirkl. Geheimerrath v. Heydebrand und 
der Lafa. 

Rußland. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 
v. Staal, wirkl. Staatsrath. 

Sachfen. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 
A. F. Oswald Freih. v. Fabrice, wirkl. 
Geh. Rath. 

Spanien. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 
Don Francisco Merrey y Colom. 

Konfuln. 

Argentinifche Republik: Ad. Federer. 
Bayern: G. Dörtenbach. Belgien: J. 
Federer. Brafilien: Dr. J. J. Ferreira 
Valle, Generalkonful. Chile: C. Krauß. 
Frankreich: Marquis de Ripert Monclar. 
Griechenland: Jofef Tunna, Generalkonf. 
Italien: J. Federer. Niederlande: 
E. v. Georgii-Georgenau, Generalkonful. 
Oefterreich: Th. v. Dreifus. Peru: 
G. Moldenhauer. Sachfen, Königreich: 
A. Pflaum. Sachfen, Großherzogthum: 
Th. v. Dreifus. Schweiz: W. Kernen. 
Vereinigte Staaten von N.-Amerika: 
J. S. Potter. 

Direktion des Gell. Haus- und Staats- 
Archivs. 

Direktor: Graf v. Uxkull-Gyllenband, Staats¬ 
rath. Rät he: Dr. v. Schloßberger, Geh. 
Legationsrath; Dr. Stalin. Affeffor: . . . 

Kanzlei. Sekretäre: Dr. Staudenmayer, 
Ilofrath; v. Alberti; Dr. Sauter (prov.). 

Generaldirektion der Verkehrs¬ 
anftalten. 

Generaldirektor. Exc. v. Dillenius, Ge¬ 
heimerrath. 

Mitglieder: a) Sektionsvorftände: 
v. Hofäcker, v. Böhm, Direktoren; v. Grund¬ 
ier, Vizedirektor; Schräg, Obcrfinnnzrath. 

Wilrttemli. JahrbOclii-r. 1879. 

b) Abtheilungs- Vor ft and derEifen- 
bahndirektion: v. Wredc, Oberfinanz¬ 
rath. c) Juftitiar: v. Knapp, Oberfinanz¬ 
rath. d) Adminiftrative Mitglieder 
der Sektionen: v. Maufer, Weizfäckcr, 
Oberfinanzräthe; Schleicher, Oberpoftrath. 

Kanzlei-Direktion. Frueth, Finanzrath. 

Berathender Ausfchub von Ver¬ 
tretern des Handels und der Ge¬ 

werbe, fowie der Landwirthfchaft. 
(Gewählt bis 1881). 

H. Widenmann, Stuttgart. Ad. Heermann, 
Heilbronn. K. Engel, Ulm. R. Hiutrager, 
Reutlingen. A. Obermüller, Königsbronn. 
J. Theilheimer, Ravensburg. L. Wagner, 
Calw. A. Honer, Balgheim. Erbgraf 0. 
v. Rechberg u. Rothenlöwen, Weißenftein. 
Freih. G. v. Wöllwarth, Ilolienroden. J. 
G. Sting, Stuttgart. Oekonomierath Rahmer, 
Schäferhof. Oekonomierath Burkardt, Rott¬ 
weil. Gemeinderath Rühle, Stuttgart. Infp. 
Mayer, Ileilbronn. Oekon.-Ratli Ramm, 
Stuttgart. 

Sektion A. Eifenbabnbau- 
K o m m i l’fi o n. 

Vorftand: v. Böhm, Direktor. 
Teclin. Mitglieder: v. Morlok, v.Abel, 

v. Schlierholz, Ob.-Bauräthe. Adminiftr. 
Mitgl.: v. Maufer, v. Knapp, Oberfinanz¬ 
räthe; Rank, Finanzrath; Kaltenmark, 
Fin.-Aflfeflbr. 

Kanzlei. Sekr.: Granitzer, Zettler. Regiftr.: 
Selbft. Oberrevifor: Braumiller. Revi- 
foren: Finckh, Ditzinger, Grözinger, 
Günzler, Rathgeb, Wiefer. 

Technifches Bureau. Vorftand: Wagner, 
Bauinfp. Obergeometer: Kiibler, Schule, 
Vetter. 

Bahnbauämter. 

Ludwigsburg: Bock; Backnang: Möll; Murr¬ 
hardt: Schmoller; Gaildorf: Hermann; Marbach: 
Krauß, Bauinfpektoren. Heilbronn: Bonhöffer, 
Baurath; Stuttgart: Knoll, Bauinfp.; Böblingen: 
v.Beckh, Baurath; Herrenberg: Maret, Bauinfp.; 
Horb: Storz; Dornftetten: Völker, Sektions- 
Ingenieure; Alpirsbach Baubureau: Dafer, 

i Bauinfp.; Wangen: Sclimid, Bauinfp.; Balingen: 
Hocheifen, Bauinfp.; Ebingen: Zügel, Sekt.-Ing.; 
Sigmaringen: Bügler, Bauinfp. 

Hochbauämter. 

Gaildorf: v. Alberti, Sekt.-Ing.; Sulzbach a.M.: 
Nafchold, Bauinfp.; Sindelfingen: Bertrand, Sekt.- 
Ing. ; Herrenberg: Zeller, Bauinfp.; Freuden- 

9 * 



XVIII Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 

ftadt: Eulenftein, Bauinfp.; Ebingen: Fifcher, 

Sekt.-Ing. 

Sektion B. Eifcnbalin-Dircktion. 

Erfter Vorftand: Esc. v. Dillenius, Geh. 

Rath. Zweiter Vorftand: v. Grundier, 

Vizedirektor. Ab theilungs- Vor ft and: 

v. Wrede, Uberfinanzrath. 

Koll.-M i t g 1 ied e r: Brockmann, Ob.-Baurath; 

Weizfäcker,Ob.-Fin.-Rath; Dimler,Baurath; 

Bärlin, Göz, Dopffel, Finanzriithe; Bracher, 

Baurath; Schüler, Majer, Balz (prov.), 

Fin.-Afl'efforen. 

Kanzlei. Sehr.: Straßer, Fin.-Aff. Regiftr.: 

Hecht. Oberreviforen: Cafper, lvlenk, 

Müller. Re viforen: Ehrmann, Finck, Mar¬ 

quardt, Merkle, Sigel, v. Stockmayer, Störck. 

Betriebs-Infpek ti on: v. Mifani, Finanzrath. 

Scliad, Betriebs-Oberinfp. Stadlinger, Ober- 

Güterverwalter. Eno, Revifor. 

Kontr ole-Bu reau. Vorftand: Enßlin, Re¬ 

vifor. 

Grundbuchs-Bureau. Vorftand: Hahn, 

Kanzleirath. Höltzel, Obergeometer. 

Inventar-Bureau. Vorftand: Schüler, Ein.- 

Affeflor. 

Reklamations -B urcau. Vorftand: Weiz- 

fäckcr, Oberfinanzrath. Blank, Revifor. 

T ari f b urea u. Vorftand: Eifenmann, Sekr. 

AVagenkontrolc-Bureau. V o r f t a n d: 

Deifel, Revifor. 

Statiftifches Bureau. Vorftand: Btihler, 

Revifor (prov.) 

Technifches Bureau. Schmidt, Ing.-Aff. 

Eifenbahn-H aup t k affe. Hau p t kafli er: 

Planitz, Finanzrath. Buchhalter: Bühler 

(prov.), Ehni. 

E i f e n b a h n - II a u p t m a g a z i n s - V e r w a 11 u n g 

in Eßlingen. Vorftand: Kurz, Infp. 

Montirungs-Verwaltung für die Ver¬ 

kehr sanft al ten. Vorftand: Keppel, 

Infpektor. 

E i fe n ba hn-I n v entar-Depo t. Vorft a n d : 

Heyd, Magazinsverwalter. 

Eitenbahn-Betriebsbauämter. 

Bruchfal: Riedinger; Ludwigsburg: Buck; 

Stuttgart: Köhler; Göppingen: I’reu; Geislingen: 

Klemm; Biberach: Mayer, Betriebsbauinfpek- 

toren; Ravensburg: Grund, Baurath; Neuen¬ 

bürg: Keller, Sekt.-Ing.; Calw: Fuchs; Jagft- 

feld: Camerer; Hall: Ruff; Crailsheim: Schufter; 

Weikersheim: Ganzenmüller, Betriebsbauinfp.; 

Schorndorf: Wund, Sekt.-Ing.; Aalen : Neeker; 

Ileidenheim: v. Watter; Reutlingen: Zimmer, 

Betriebsbauinfp.; Sulz: Haug, Sekt.-Ing.; Rot.t- 

weil: Eßlingcr, Betriebsbauinfp.; Balingen: 

Ilartmann, Sekt.-Ingen.; Ehingen: Bollert, Be¬ 

triebsbauinfp.; Sigmaringen: Clausnitzer, Sekt. 

Ing.; Aulendorf: Lampert, Betriebsbauinfp.; 

Leutkirch: Schneider, Betriebsbauinfp. 

Bahnhofbauämtcr. Eßlingen: Schöll, Bau- 

infpektor. Ulm: v. Mifani, Sekt.-Ing. 

Kulturtech ni ker: Lang, Infp., in Stuttgart. 

Malchinen-Reparatur-Werkftätten. 

Aalen: Groß, Mafcliincnmcifter; Eßlingen: 

Trute, Ober-Mafchinenmeifter; Fiicdriclisliafen: 

Schröter: Mafchinenmeiftcr; Rottweil: Fifcher, 

Mafchinenmeiftcr. 

Centralwagen-Reparalur-Werkftätte Cann- 

ftatt: Fiftmaun, Wagcnineifter. 

Vorhände der Hauptllationen. 

Mühlacker: Lieb, Poftmeifter. Bietigheim: 

Huzenlaub, Poftm. Ludwigsburg: Lörcher, Bahn¬ 

hofverwalter. Stuttgart: Hörner, Bahnhof-Infp. 

Cannftatt: Griider, B.-Ab Eßlingen: Bienz, 

Poftm. Plochingen: Kahle, B.-V. Göppingen: 

Beutter, B.-Ar. Geislingen: Ilemminger, B.-Ab 

Ulm: Brucklacher, II.-Infp. Biberach: Emich, 

Poftm. Aulendorf: Staudenmaier, B.-Ab Ravens¬ 

burg: Bauer, 1I.-A-. Friedrichshafen: Lang, 

B.-Infp. AVildbad: Borei, B.-V. Calw: Proß, 

B.-Infp. Heilbronn: Held, B.-Infp. Jagftfeld: 

Möft, Poftm. Oehringen: Bazlen, Poftm. Hall: 

Böckeler, B.-V. Crailsheim: Krauß, B.-Infp. 

Eliwangen: Imhof, Poftm. Mergentheim: Harter, 

B. AL Waiblingen: Baidinger, B.-Ab Schorn¬ 

dorf: Ilenzler, Poftm. Gmünd: Roger, B.-Ab 

Aalen: AVeiß, B.-Infp. Ileidenheim: Krafft, 

Poftm. Metzingen: Schneider, Poftm. Reut¬ 

lingen: Hauff, B.-Ab Tübingen: Jäger, Poftrath. 

Rottenburg: Hehl, Poftm. Horb: Bock, Poftm. 

Rottweil: Velin, B.-Infp. Hechingen: Gauß, 

B.-Ab Tuttlingen: Müller, B.-Ab Ehingen: Etten- 

fperger, Poftm. Sigmaringen: Bahmann, B.-Infp. 

Bodenfee-Da m p fl'cli i ffali r t. 

Verwalter: Schaible, Infp. 

Sektion C. Poft-Direktion. 

Vorftand: v. Hofacker, Direktor. 

Koll.-Mitglioder: Schleicher, Ober-Poftrath. 

v. Bültz, v. Hoff, Harfcli, Pofträthe. Grüner, 

Poft-AffelTor. 

Poft-Infpektoren: Brcifch, Raufer, Zluhan, 

Büliler. 

Kanzlei. Sekretäre: Stettner, Infp.; Schöll- 

liammer, Sekr.; Pfarr, Revifor. Regiftr.: 

Bacmeiftcr, Kanzleirath. Reviforat. Vor¬ 

ftand : Klingler, Kanzleirath. Kanzleiräthe: 

Brückner, Dietrich, Geß, Rimmeie. Ober- 

Reviforen: Kreß, AVittich, Zufchnitt. Re- 

viforen: Krauß, Poftrath; Denzel, Bahnhol- 



Departement des Innern. XIX 

infpektor; Eberhardt, Poftinfpektor; Hartter, 

Hornung, Kopf, Lanber, Majer, Schüttle, 

Veit, Winter, Hang. 

0ber-Pol'tkaffe. Ober-Poftkaffier: Kiibler, 

Poftrath. Buchhalter: Bauer. 

Druckmaterialverwaltung fiir die Verkehrsanttalten 

mit Regiedruckeiei, Pol'tinventar- und Material- 

Depot. 

Vor ft and: Kelber, Infp. Hauptrechntings- 

fiilirer: Burkhardt, Oberrevifor. 

Vorltändc der größeren Poftämter. 

Aalen: Brenner, Poftmeifter. Backnang: 

Stern, Poftm. Balingen: Sclimid, Poftm. Böb¬ 

lingen: Fein, Poftm. Cahv: Lift, Poftm. Cann- 

ftatt: Aflenheimer, Oberpoftmeii'ter. Crailsheim: 

Holch, Poftm. Ebingen: Franck, Poftm. Ehingen: 

f. Eifenbahn. Ellwangen f. Eifenb. Eßlingen 

f. Eifenb. Freudenftadt: Commerell, Poftm. 

Friedrichshafen: Findt, Poftm. Geislingen: 

Plicksburg, Poftm. Gmünd: Mayer, Poftm. 

Göppingen: Steinhardt, Poftm. Hall f. Eifenb. 

Heidenheim f. Eifenb. Heilbronn: Megerlin, 

Poftrath; Pfizenmaier, PofikaA’ier. Herrenberg: 

Kielmann, Poftm. Horb f. Eifenb. Isny: Koch, 

Poftm. Kirchheim u. T.: Kupp, Poftm. Kilnzels- 

au: R lieft’, Poftm. Laupheim: Walker, Poftm. 

Leutkirch: Sauer, Poftm. Ludwigsburg: Körner, 

Ober-Poftm. Mergentheim: Walther, Poftm. 

Metzingen f. Eifenb. Mühlacker f. Eifenb. 

Neuenbürg: Denzinger, Poftm. Nürtingen fiehe 

Eifenb. Oehringen f. Eifenb. Plochingen fiehe 

Eifenb. Ravensburg: Grüner, Poftm. Reutlingen: 

Enßlin, Ober-Poftm. Riedlingen: Haußmann, 

Poftm. Rottenburg f. Eifenb. Rottweil: Platz, 

Poftm. Schorndorff. Eifenb. Stuttgart, Poftamt I: 

Cleß, Poftrath; Briefpoftinfpektor: Drefcher; 

PoftkalTier: Rau; Zeitungskalfier: Nüffeler. 

Poftamt II: Niederhöfer, Poftm. Poftamt III: 

Buchmayer, Poftm. Poftamt IV: Bareiß, Poftm. 

Eifenbahnpoft-Infpektoren: Klett, Infp.; Gaifer, 

Poftm.; Schufter, Poftrevifor. Tübingen: Jäger, 

Poftrath; Poftkafl’ier: Särtor. Tuttlingen: Hauß¬ 

mann, Poftm. Ulm: Baur, Ober-Poftm.; Kolefch, 

Poftkafl'ier; Aicliele, Poftm. Vaihingen a. E.: 

Fink, Poftm. Waldfee: Burkhardt, Poftm. 

Wangen: Giinthner, Poftm. Weingarten: Rau, 

Poftm. Wildbad: Kiefer, Poftm. 

Sektion D. Telegraphen-Dircktion. 

Mit den Funktionen des Vorftandes betraut: 

Schräg, Ober-Finanzrath. 

Mitglieder: Schmid, Majer, Finanz-Afl'elToren. 

Beirath: Knoll, Ober-Infp. 

Kanzlei: Renner, Sckr. 

Revifions-Bureau. Vorftand: Bommas, 

Sekr. 

Telegr.-Infpektion: Knoll, Ober-Infp. 

Vorhände der Stationen mit belondereni 

Telegraphenperlona!. 

Stuttgart: Brändle, Stationsverwalter. Cann- 

ftatt: Oftberg, Ober-Tel. Friedrichshafen: Leo, 

Stat.-Verw. Heilbronn: Maute, Stat.-Verw. 

Tübingen: Dollhopf, Stat.-Verw. Ulm: Ileuber, 

Stat.-Verw. 

C. II cp arte im 

Minifterium. 

Staats mini ft er: Exc. v. Sick. 

Vorftand der Oberregierung: v. Bätzner, 

Vizedirektor. 

Vortragende Rät he: Dr. v. Jäger, Regier¬ 

ungs-Direktor; v. Maier, v. Rüdinger, Pi- 

fchek, Krauß, Ober-Reg.-Räthe. 

Minifterial-Affefforen: Gaupp, Bocks- 

liammer, Doll, ltegierungsräthe. 

Kanzlei. Kanzlei dir ektor: Pifchek (f. o.). 

Sekretäre: Häberlen,Reg.-Rath; Schicker, 

Reg.-Affeflor. R e g i f t r a t o r e n: Drück ; 

Herzog, Kanzleirath; Häcker. Revifor: 

Streble. Minifterialkaffier: Pantleon, 

Kanzleirath. Buchhalter: Gnhitz, Sekr. 

nt des Innern. 

Mit dem Minifterium ftehen in Verbindung: 

1. Die Minifterial-Abtheilung für 

das Hochbau wefen. 

Vorftand: v. Schiiz, Direktor. 

Koll.-Mitglieder: Brenner, Baurath; v. Mar¬ 

tens, Baurath; Schindler,Reg.-Rath; Gcßler, 

Reg.-Affeflbr. 

Kanzlei: Ofiander, Kanzleirath. Mammel, 

Sekretär. 

2. Die Kommiffion für die Adels¬ 

matrikel. 

v. Bätzner, Vizedirektor, Vorftand; Häberlen, 

Reg.-Rath. Kanzlei: Eiwert, Sekr. 
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3. Die Staatstechniker für das 

öffen11. Wafferverforgungswefen. 

Dr. v. Ehmann, Oberbaurath, er ft er — Ehmann, 

Bauinfpektor, zweiter Staatstechniker. 

4. Das Archiv des Innern 

(in Ludwigsburg). 

Grüzmann, Regierungsrath a. D. 

Dem Minifterimn untergeordnete Behörden 

und Anftalten: 

I. Die iVlinifterial-Abtlieilung für den Straßen- 

und Wafferbau. 

Vor ft and: v. Schüz, Direktor. 

Kolk-Mitglieder: v. Cloß, v. Schenk, Ober- 

Baurätlie; v. Martens, Leibbrand, Bauräthe; 

Lamparter, Boiler, Regierungsräthe. 

Kanzlei: Reuß, Sekretär. Herrmann, Revifor. 

Braun, Regiftrator. 

Der Abtheilung untergeordnet: 

Straßenbauinfpektore n. 

Giintter, Baurath, Stuttgart; Möhrlin, Baurath, 

Cannftatt; Guide, Ludwigsburg; Schaal, 

Heilbronn. 

Euting, Reutlingen; Feldweg, Calw (Hirfau); 

Feldweg, Oberndorf; Mährlen, Rottweil. 

Stapf, Ellwangen; Diefch, Baurath, Gmünd; 

Süß, Kiinzelsau; Freih. v. Seeger, Baurath, 

Hall. 

Männer, Ulm; Förfter, Ehingen; Graner, Bi- 

berach; .... Ravensburg. 

VV afferbauinfpektor. 

Giintter, Baurath. 

2. Ablöfungs-Kommiffion. 

Vorftand: v. Schönlin, Reg.-Rath.1 

Mitglieder: Doll, Reg.-Rath; Geßler, Keg.- 

Affellbr. 

Kanzlei: Gubitz, Sekretär. 

Baufchätzungs-Ko 11 egium in Ablöfungs- 
fachen. 

Vorftand: v. Cloß, Ober-Baurath. * 

Mitglieder: v. Landauer, Ober-Baurath; Bren¬ 

ner, Baurath. 

3. Oberbergamt. 

Vorftand: v. Rüdinger, Ober-Regierungsrath. 

Kolk-Mitglieder: Luz, Ober-Regierungsrath; 

Hohl, Kreisgerichtsrath; Knapp, Bergrath; 

Dr. Dorn in Tübingen. — E x p e d i t o r: 

Eiwert, Sekretär. 

Dem Oberbergamt untergeordnet. 

Bergamt. 

Vorftand: Kiefer, Regierungsrath. 

4. Forftdirektion, Abtheilung für Körpertchafts- 

Waldungen. 

Vorftand: v. Brecht, Direktor. 

Kolk-Mitglieder: v. Maier, Luz, Ober-Reg.- 

Räthe; Dorrer, Oberforftrath; Probft, Fifch- 

bach, Forfträthe; Schindler, Reg.-Rath. 

5. Kreisregierungen. 

I. Regierung des Ne okarkr eifes. 

Vorftand. v. Leypold, Präfident. 

Reg.-Räthe: v. Scholl, Ober-Kegierungsrath; 

Dr. Jäger; Baumann; Müller. 

R e g.-A ffeffo r: Fleifchhauer. 

Sekretäre: Gaißer.Regiftrator: 

Bilfinger, Kanzleirath. Revifor: Schick¬ 

hardt, Sekr. 

Der Regierung untergeordnet: 

Arbeitshaus für Männer in Vaihingen a. E. 

Vorftand: Henes. 

II. Regierung des Schwarzwaldkreifes. 

Vorftand: v. Schwandner, Präfident. 

Reg.-Räthe: v. Stammler, Ober-Reg.-Rath; 

Freih. Schott v. Schottenftein; Bellino. 

Reg.-Affefforen: Daiber; Schneider. 

Sekretäre: Höfchele, Lutz. Regiftrator: 

Eubach. Revifor: Roller. 

Der Regierung untergeordnet: 

Arbeitshaus für Weiber in Rottenburg. Vor¬ 

ftand: Wittich, Oberamtmann. 

III. Regierung des Jagftkreifes. 

Vorftand: v. Wolff, Direktor. 

Reg.-Räthe: Wolff; Heinz; Schippert; Zengerle. 

Reg.-Affeffor: Schwend. 

Kreismedizinalrath: Dr. Groß. 

Sekretäre: Mofer; Kinzelbach. Regiftrator: 

Bauer. Revifor: Braun. 

IV. Regierung des Donaukrei l’es. 

Vorftand: v. Majer, Direktor. 

Reg.-Räthe: v. Stängel; Pfeilfticker; Gröz- 

inger; Riekert. 

Reg.-Affeffor: Herre, Reg.-Rath. 

Sekretär: Roth. Regiftratoren: Koch; 

Heinrich. Revifor: Klein, Sekr. 

Der Regierung untergeordnet: 

Hafendirektiou in Friedrichshafen. Vorftand: 

Völter, Ober-Zollinfpektor. 

6. Landjäger-Korps. 

Korps-Kommandeur: v. Starkloff, Oberft. 

Stabsoffizier: v. Giinthert, Oberft. 
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Bezirks-Kommandeure: v. Günthert, Obcrft, 

in Stuttgart; v. Marchtaler, Oberftlieutenant, 

in Ellwangen; v. Müller, Hauptmann, in 

Reutlingen. 

7. Medizinal-Kollegium. 

Vorftand: Dr. v. Jäger, Reg.-Direktor. 

0b er- Med.- Räth e: Dr. v. Holder; Koch; 

Dr. Landenberger. 

M e d.-A i'fe ITo r: Dr. Pfeilfticker. 

Außerord. Mitgl.: Dr. v. Fehling, Geh. Hof- 

rath, Profeffor; Dr. Sick, Ober-Medizinal- 

rath. — Mit Wahrnehmung der Gefchäfte 

des thierärztlichen Referenten betraut: 

v. Straub, tit. Ober-Medizinalrath. 

Expeditor: Ginelin, Sekr. 

Dein Medizinal-Kollegium untergeordnet: 

Centralimpfarzt: Dr. Widenmann. 

8. Auffichtskommiffion für die Staats-Kranken- 

anltalten. 

Vorftand: Dr. v. Jäger, Reg.-Direktor. 

Mitglieder: Dr. v. Holder, Koch, Dr. Landen¬ 

berger, Ober-Medizinalrätlie; Krauß, Ober- 

Regierungsrath; Dr. v. Hack, Ober-Bürger- 

meifter (für die auf die Landeshebammen- 

fchule ficli beziehenden Gefchäfte). 

Unter höherer Leitung der Auffichts- 

kommiffion: 

K. Irren- Heil- und Pfleganftalten. 

SchulTenried. 

Aerztlicher Vorftand: Dr. Aft, Direktor. 

0ekonomie-Verwalter: Appenzeller. Affi- 

ftenzarzt: Dr. Pfeilfticker. 

Winnenthal. 

Aerztlicher Vorftand: Dr. Zeller, Direktor. 

Oekonomic-Verwalter: Auch. Affiftcnz- 

arzt: Dr. Engelhorn. 

K. Irren-Pfleganftalt Zwiefalten. 

Aerztlicher Vorftand: Dr. Koch, Direktor. 

Oekonomic-Verwaltcr: Lindner. Affiftenz- 

arzt: Dr. Thümling. 

K. Landeshebammenfeh ule in Stuttgart. 

Mit der Wahrnehmung der Gefchäfte des ärzt¬ 

lichen Vorftands betraut: Dr. Fehling, 

erfter Hauptlehrer. 

Oekonoinie-Verwalter: Fifchötter. Afl’i- 

ftent und zweiter Hauptlehrer: Dr. Her¬ 

degen. 

9. Approbirte Aerzte. 

Neckarkrcia. 

Stuttgart, Stadt. Andler; Arnet; Arnold; 

Berlin, Prof.; Berlin, K.; Biberftein; Brigel; 

Bückling, Burkart; Burklmrdt; Camerer; 

de Alma; v.Dürr; Dürr; Duvcrnoy; Elben; 

Ellinger; Epting; Faber; Fehling; Fetzer, 

Berth.; Fetzer, Herrn.; Fetzer, Willi.; 

v. Fichte; Frank; v. Gärtner; Gußmann 

len.; Gußmann, Stadtdirektions-Arzt; Gut- 

brod; Härlin; Harppreclit; Hartmann; 

v. Ilaußmann; Hedinger; v. Heimerdinger; 

Herdegen; Hettich; v. Hölder; Höring, C.• 

Höring, F.; Jäger; Kämmerer; Kapff; Katfch; 

Kettenbach; v. Klein; Koch, Aug.; Koch, 

Ober-Medizinalrath; Kohlhaas; Köllreuter; 

Königshöfer; v. Kornbeck; Köftlin, C.; 

Köftlin, 0.; Krieg; Kurtz; Landenberger; 

Leifinger; Mainzer; Meinhardt; Minet; 

v. Mofer; Neuber; Neufchler; Pfeilfticker; 

v. Plicninger; Renz; v. Reuß; Rofenfeld; 

Roth; Schlegel; Schlolfer; Sclimid; Schmidt; 

Schüler; Sick; Siegle; Sigel, A.; Sigel, 0.; 

Steiner; Stemmer; Stendel; Stoll; Strauß; 

Teuffel; Tilger; Wegelin; Weil; Widen- 

mann; Wirtli; Wölffing; Zeller. 

O.-A. Backnang. Köftlin, Lohrmann, in Back¬ 

nang. Schräg in Murrhardt. Meder in 

Sulzbacli. 

O.-A. Befigheim. Lang, V.; Lang, S. in 

Befigheim. Martz in Bietigheim. Brudi in 

Bönniglieim. Stark in Ilsfeld. Mommendey, 

Neuffer in Lauffen. 

O.-A. Böblingen. Lecliler, Preffel in Böblingen. 

Stoll in Aidlingen. Haag in Sindelfingen. 

O.-A. Bracken heim. Ehemann, Henning in 

Brackenheim. Hoch in Güglingen. Rapp, 

Süskind in Schwaigern. 

O.-A. Cannftatt. Sommer, v. Heine, Loh, 

Nädelin, Pantlen, Rühle, v. Schaffer, Tritfch- 

ler, Veiel, E., Veiel, Th., in Cannftatt. 

Häberle in Stetten. Vöttiner in Unter- 

tiirkheim. 

O.-A. Eßlingen. Kapff, Ada, Evppert, Salz¬ 

mann, V., Salzmann, S.,Schaal, Späth, Stendel, 

in Eßlingen. Länderer in Kennenburg. 

Burck in Neuhaufen. Hopf in Plochingen. 

O.-A. Ileilbronn. Höring, Betz, Butterfach, 

Fricker, Gfrörer, Klett, v. Marchtaler, Mayer, 

Scliliz in Heilbronn, Haberkorn in Kirch- 

haufen. 

O.-A. Leonberg. Wunderlich, Giinzler in 

Leonberg. Ziegler in Kornthal. Jofenhans 

in Merklingen. Wucherer in Mönsheim. 

Gail .... in Weil der Stadt. 

O.-A. Ludwigsburg. Chriftmann, Aßmus, 

Enderle, Gutekunft, Häußler, v. Höring, 

Ilubbauer, Klein, Koch, Kohtz, Krebfer, 

Schelling, Schmidt, Schöner, Schroter, 

v. Seeger, Seeger, Totenhöfer, Werner in 

Ludwigsburg. Engelbach, Hegelmaier in 

Hohenalperg. Werner in Markgröningen. 

Egenter in Zuffenhaufen. 
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O.-A. Marbach. Schwandner, Föhr in Marbach. 

Krais, Reichert in Beilftein. Staudenmayer in 

Großbottwar. Schatzmann in Mundelsheim. 

O.-A. Maulbronn. Kurrer, Haafis in Maul¬ 

bronn. Lutz, Reichmann in Dürrmenz. 

Schöffler in Knittlingen. 

O.-A. Stuttgart. Ulmer in Möhringen. Scheif- 

fele in Plieningen. Vopelius in Waldenbuch. 

O.-A. Vaihingen. Werner, Fifcher in Vaihingen. 

Scheiffele in Großfachfenheim. 

O.-A. Waiblingen. Pfeilt’ticker, Zais in Waib¬ 

lingen. Braun in Winnenden. Zeller, Engel¬ 

horn in Winnenthal. 

O.-A. Weinsberg. Maurer, Fries,' Kerner in 

Weinsberg. Lutz in Löwenftein. Kautter 

in Mainhardt. 

S c h w a rzwaldkreis. 

O.-A. Balingen. Hopf, Luippold in Balingen. 

Palm in Ebingen. 

O.-A. Calw. Beitter, Feil, Müller, Schiler in 

Calw. Eilig in Liebenzell. Wurm in Teinach. 

O.-A. F reu den ft ad t. Kaupp, Lieb in Freuden- 

ftadt. Büttner in Baiersbronn. Levi in 

Dornftetten. Lcvi in Pfalzgrafenweiler. 

O.-A. Herrenberg. Hartmann, Grundier, 

Knapp in Herrenberg. 

Ü.-A. Horb. Fifcher, Neudörffer in Horb. 

Dietrich in Eutingen. 

O.-A. Nagold. Irion, Nuding in Nagold. Knül¬ 

ler in Altenfteig. Ileimerdinger in Haiter- 

bach. Römer in Wildberg. 

O.-A. Neuenbürg. Fifcher in Neuenbürg. 

Mülberger, Tüllmann in Herrenalb. v. Burk¬ 

hardt, Haußmann, V., Haußmann, S., v. Renz, 

Schönleber in Wildbad. 

O.-A. Nürtingen. Wiedersheim, Romberg in 

Nürtingen. Richter in Neckarthailfingen. 

Bofch in Neuffen. 

O.-A. Oberndorf. Wolf, Goßmann in Obern¬ 

dorf. Schenmi in Alpirsbach. Degen, 

Vayhinger in Schramberg. 

O.-A. Reutlingen. Hartmann, Finckh, Kohl, 

Kraiß, Lamparter, Lotterer in Reutlingen. 

Belgard in Eningen. Efchenmaier, Flamm 

in Pfullingen. 

O.-A. Rottenburg. Reifffteck, Baur, Kiferle, 

Ritter in Rottenburg. Leins in Ergenzingen. 

Eggel in Möllingen. 

O.-A. Rottweil. Rapp, Mayer, Rothfchild, 

Sichler in Rottweil. Hähnle, Mögling in 

Schwenningen. 

O.-A. Spaichingen. Sigmundt in Spaichingen. 

Rümpft' in Wehingen. 

O.-A. Sulz. Heller, Vöhringer in Sulz. 

in Dornhan. Drefcher in Rofenfeld. 

O.-A. Tübingen. Krauß, Baur, Beck, v. Bruns, 

Bruns, Dotter, Froriep, Gärtner, Henke, 

Jürgenfen, Länderer, Leichtenftcrn, Liebcr- 

meifter, Maier, Nagel, Oeftcrlen, Säxinger 

in Tübingen. Palme in Göningen. 

O.-A. Tuttlingen. Vötfch, Kapff, Kiehl 

in Tuttlingen. Bock in Mühlheim. Zeller 

in Trolfingen. 

O.-A. Urach. Finckh, Klüpfel in Urach, llöch- 

ftetter, Völter in Metzingen. 

Jagft kreis. 

O.-A. Aalen. Hartmann, Bofch, Linier in Aalen. 

Schabei i. Adelmannsfelden-Pommertsweiler. 

Cloß in Wafleralfingen. 

O.-A. Crailsheim. Eichberg, Häberlein in 

Crailsheim. 

O.-A. El Iwangen. Groß, Hahn, Werfer in 

Ellwangen. 

O.-A. Gaildorf. Gmclin, Burkardtin Gaildorf, 

Oetinger in Efchach. Huberich in Gfchwend. 

Lölirl in Oberfontheim. 

O.-A. Gerabronn. Bürger in Langenburg. 

Kaut in Gerabronn. Drachter in Barten- 

ftein. Bundfchuh in Brettheim. Krebfer 

in Kilchberg. Wolshofer in Niederftetten. 

Refcher in Schrozberg. 

O.A. Gmünd. Kiefer, Abt, Köhler, Müller, 

Schabei, Sperling, Sprinkhardt., Weiß in 

Gmünd. Keller in Heubach. 

O.-A. Hall. Pfeilfticker, Billinger, Dicenta, 

Dürr, Haueifen, Honold in Hall. Hezel in 

Ilshofen. 

O.-A. Heidenheim. Staudenmayer, Frey, 

Meebold, Stockmayer in Heidenheim. Eiwert 

in Gerftetten. Fuoß, Wolbach in Giengen. 

O.-A. Künzelsau. Ludwig, Frank in Künzels- 

au. Frech in Braunsbach. Krauß in Dörz- 

bach. Eberle in Schönthal. 

O.-A. Mergentheim. Pflüger, Höring, Krauß, 

Lindemann, Stützle in Mergentheim. Lud¬ 

wig in Creglingen. Sontlieimer in Weikers- 

lieim. 

O.-A. N er es heim. Höring, Barth in Neres- 

heim. Lohrmann, Mayer in Bopfingen. Bayr 

in Difchingen. Eff'inger in Oberdorf. 

O.-A. Och ringen. Luithlen, Lang, Weigel in 

Oehringen. Götz in Forchtenberg. Kern 

in Kupferzell. Kollier in Neuenftein. 

O.-A. Schorndorf. Gaupp, Maier in Schorn¬ 

dorf. Schumacher in Beutelsbach. 

O.-A. Welzheim. Sclimid, Ruß in Welzheim. 

Pfäft'lin in Lorch. Speth in Rudersberg. 

D o n a u k r e i s. 

O.-A. Biber ach. Stang, Härle, Martini, Wei¬ 

gelin in Biberach. Beck in Erolzheim. 

Mayer in Ochfenhaufen. 

O.-A. Bl au b euren. Baur, Maier in Blaubeuren. 

O.-A. Ehingen. Buck, Uhl in Ehingen. Bailuft', 

Frey in Munderkingen. Renz in Ober- 

difchingen. Abele in Obermarchthal. 
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O.-A. Geislingen. Kolb, Knauß, Paulus in 
Geislingen. Grießer in Bölnnenkircb. 

l!raun in Dcggingen. Wcnz in Donzdorf. 
Eyppcrt in Kuchen. Erlenmayer in Wiefen- 

fteig. 

O.-A. Göppingen. Munk, Bofch, Gerok, Hö¬ 

ring, Länderer, Lutz in Göppingen. Bott 

in Ebersbach. Mayer in Reichenbach. 

O.-A. Kirchheini. v. Hauff, Krauß in Kirch- 

heim. Burger in Weilheim. 

O.-A. Laupheim. Rödelheimer, Sautter in 
Laupheim. Preittner in Oberkirchberg. 

Teufel in Wiblingen. 

O.-A. Leutkirch. Ehrle, Rembold in Leut- 

kirch. Huber in Aichftetten. Gloz in Roth. 
Ray in Wurzach. Kugler in Zeih 

O.A. Miinfingen. Eunnert, Zeller in Miinfingen. 

Stehle in Bernloch. Mayer in Laichingen. 
Koch, Müller, Thümling in Zwiefalten. 

O.-A. Ravensburg. Müller, Bumiller, Kraus, 

Lingg, Merk, Nefenfohn, Stiegelein Ravens¬ 

burg. Glöckler, Haltenberger, Haftreiter, 

Müller in Weingarten. Bomnier in Wilhelms¬ 

dorf. 

O.-A. Riedl in gen. Camerer, Aberle, Laiblin 

in Riedlingen. Einftein, Stützle in Buchau. 

Aberle, Vogler in Uttcnweiler. 

O.-A. Saulgau. Bofcher, Schabei in Saulgau. 
Hartmann in Altshaufen. Schreck in Ilohen- 

tengen. Beck in Mengen. Zimmerer in 

Scheer. 

O.-A. Tettnang. Moll in Tettnang. Faber, 
Haarer, Neuffer in Friedrichshafen. Bever 

in Langenargen. 

O.-A. Ulm. Volz, Behrlc, Bletzinger, Brand, 

Bührlen, Burk, Camerer, Einftein, Fifcher, 
Güter, Griiter, Heller, Hell, Hopfengärtner, 

Katz, Lebfanft, v. Leube, Mayer, Palm, Röder, 

Sänger, Sarnow, Scherer, Scheuplein, Steiff, 
Steiner, Wächter in Ulm. Leube, Siiskind 

in Langenau. Eberhardt in Lonfec. Sclnvein- 

berger in Nieclerftotzingen. Bayerle in 
Söflingen. 

O.-A. Wald fee. Breit, Egenter, Luib in Waldfee. 

Miller in Aulendorf. Alt, Koch, Pfcilftickcr, 

Ruck in Schuffenried. Meßner in Woltegg. 

O.-A. Wangen. Braun, Reubel in Wangen. 
Baur, Ehrle in Isnv. Moosbruggcr in Kiß- 

legg. 

Ausübende Wundärzte der früheren 
erften Abtheilung. 

Großmann, Reichert in Stuttgart. Wacker 

in Kornweftheim. Huzel in Winnenden. 
Fifcher in Hiittisheim. Baumeiftcr in Zwie¬ 

falten. 

Approbirtc Zahnärzte. 

Beck, Beffert, Bopp, Jung, Klein, Knorzer, 

Leopold, Schäf, Wagner in Stuttgart. Car¬ 
tier in Cannftatt. Stoll in Tübingen. 

10. Centralftelle für Gewerbe und Handel. 

Vorftand: Exc. Dr. v. Steinbeis, Präfident. 
Mini ft erial -Ko mmi ffär: Gaupp, Regierungs¬ 

rath. 

Ko 11.-Mitglieder: Luz, Ober-Rcg.-Ilath; Die¬ 
fenbach, Reg.-Rath; Dr. v. Fehling, Geh. 

Hof-Rath, Prof.; Dr. v. Baur; Prof. Kiefer, 

Reg.-Rath; Gärttner, Reg.-Rath. 

Beiräthe: Die Vorftände der 8 Handels- und 
Gewerbekammern: Chevalier, Ivommerzien- 

rath, Stuttgart, v. Rauch, Heilbronn; Bantlin, 

Reutlingen; Magirus, Ulm; Stalin, Calw; 
Zöppritz, Heidenheim; Autenrieth, Ravens¬ 

burg; Dnttenhofcr, Rottweil. Durch dieKam- 

mern gewählt (bis 1881): Sick, Kommerzien¬ 

rat}), Stuttgart; Frank, Ludwigsburg; Link, 
Kommerzienrat]), Heilbronn; Lamparter, 

Reutlingen; Förftler, Ulm; Leo, Höfen; 

Binder, Gmünd; Autenrieth, Weingarten; 
Teufel, Schramberg. 

Sekretär u. Kaffier: Flaxland. 

Central-Eichungsamt: Kiefer, Reg.-Rath. 

Mufterlager: Senfft, Ob.-Infp.; Bär, Infp.; 
Cailloud. Bibliothek:.Zeichen- 

faal und Gipsmodell-Sammlung: . . . 
Kettlitz, Affiftent. An ft alt für chemifche 

Unterfuchungen: Dr. v. Fehling, Geh. 

Hofrath; Abel. Mod eili r-Wer k ftättc: 

Sigwart. Web 1 ehr er: Winkler, Reutlingen ; 
Erlenbufeh, Heidenheim. 

II. Centralftelle für die Landwirtschaft. 

Vorftand: v. Werner, Präfident. 

Ständige Mitglieder: Dr. v. Rau, Direktor 
der land- und forftwirthfchaftlichen Aka¬ 

demie Hohenheim; Schittenhelm, Reg.-Rath. 

Nichtftändi gc M i tg 1 ieder: Exc. Dr. v. Ren¬ 

ner, Staatsminifter der Finanzen; v. Pflei- 
dercr, wirk!. Staatsrath; v. Fleifehhauer,Prä¬ 
fident; Stapf, Ob.-Fin.-Rath; Dr. v. Weber, 

Univerfitätsprof. in Tübingen; Dr. v. Merz, 
Prälat, Oberkonfiftorialrath; Frey tag, Re¬ 

gierungsaffe fl'or. 

Ehrenmitglieder: Dr. v. Plieningcr, Obcr- 

Stud.-Rath; Dr. v. Reufch, Univcrfitäts- 

Prof. in Tübingen. 

Beiräthe, durch die 12 Gauverbände gewählt: 
Bräuninger, Gerlingen; Braunmüller, Wahl¬ 
eck; llorlachcr, Calw; Mock, Warthaufen; 

Freih. II. v. Ow, Wachende)f; Rahmer, 

Schäferhof; Ramm, Stuttgart; Schoffcr, 

Kilchberg; Spieß, Sailtheim; Stähle, Eber- 
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dingen; Winter,Brackenheim; Freih.v. Wöll- 

warth, Hohenroden. 

Sekretär: WUedersheim, Reg.-Affeffor. 

Redakteur des landwirthfch. Wochen¬ 

blatts: Stinn, Landw. Infp. 

Land wi r thfch. Sachverftändige und 

Wanderlehrer: Leemann, Landw. Infp. 

Heilbronn; Clausnizer, Reutlingen; Rindt, 

Hall; Dr. Teichmann, Ravensburg. 

Sachverftändige — für landw. Thierzucht, 

Fifch- und Seidezucht: Dr. v. Rueff, Direk¬ 

tor a. D.; für Weinbau: Wekler, Reutlingen; 

für Obftbau: Fritzgärtner, Reutlingen; Roll, 

Amlishagen; für den Mainhardter Wald: 

Stoll, Grab. Kulturingenieur: Ruoff. 

12. Centralltelle für Landeskulturfachen. 

Vor ft and: Dr. v. Jäger, Regierungs-Direktor. 

Mitglieder: v. Werner, Präfident; Dr. v. Rau, 

Direktor; Krauß, Ober-Reg.-Rath; Voffler, 

Prof. Hohenheim ; Schittenhclm, Reg.-Rath. 

Technifcher Kommiffär: Schimpf, Ried¬ 

lingen. 

13. Verwaltungsrath der Gebäude-Brandverliche- 

rungs-Anftalt. 

Vorftand: v. Klumpp, Ober-Reg.-Rath. 

Mitglieder: Krauß, Ober-Reg.-Rath; v. Schön- 

lin, Reg.-Rath. 

Außerordentliche Mitglieder: Pifchek, 

Ober-Reg.-Rath; Luz, Ober-Reg.-Rath. 

Infpektoren: Glocker, Ganffer. 

Hauptkaffier: Römer, Hofrath; Revifor: 

Waiblinger; Sekretär: Ofiander. 

Mit dem Verwaltungsrath verbunden: 

Die Centralkaffe zu Ordnung des Feuer- 

löfch wefens. 

Vorfitzender: Der Staatsminifter des Innern. 

Mitglieder: Der Vorftand und die ordent¬ 

lichen Mitglieder des Verwaltungsraths, 

ferner Aikelin, Reutlingen. Buhl, Gmünd, 

v. Hochftetter, Ober-Fin.-Rath, Stuttgart. 

KIüppcl, Stuttgart. Magirus, Ulm. Mofer, 

Stuttgart. Retter, Ellwangen. v. Tritfchler, 

Oberbaurath, Stuttgart. Grosmann, Landes¬ 

feuer] öfchinfpektor, Stuttgart. 

14. Landgeltiits-Kommiflion. 

Vorftand: v. Bätzner, Vizedirektor. 

Mitglieder: v. Wörz, Ober-Med.-Rath; v. Wer- 

ner, Präfident; Doll, Reg.-Rath. 

Landoberftallmeifter: v. Hofacker, Mar¬ 

bach. 

Landgeftiitskaflier: Leypold, Offenhaufen. 

Geftütshöfe. Marbach: Stohrer, Oberthierarzt. 

Offenhaufen: Leypold. Güterftein: Breuning. 

St. Johann: Schiller. 

15. Kommillion zur Prüfung der Feldmeller. 

Vorftand: Dr. v. Baur, Profelfor. 

Mitglieder: Dr. v. Gugler, Rektor; v. Cloß, 

Oberbaurath; Remraele, Profelfor; Bau¬ 

hofer, V ermeffungs-Kommilfär. 

16. Arnien-Kommiffion. 

Vorftand: v. Köftlin, Vizedirektor. 

Mitglieder: v. Oppel, Präfident a. D.; Claus¬ 

nizer, Reg.-Rath; Gärttner, Reg.-Rath a. D.; 

Hefele, Reg.-Rath; Hofer, Reg.-Rath. 

Ferner gehören hieher: 

Centralleitung des Wohlthätigkeits-' 

Vereins. 

Vorftand: v. Köftlin, Vizedirektor. 

Mitglieder: Chevalier, Clausnizer, v. Erbe, 

Gärttner, Hahn, Hefele, v. Kapff, v. Oppel, 

Oftertag, Riecke, v. Soden, Zahn. Frauen: 

v. Glafer, v. Kober, v. Mayer, Gräfin 

v. Taube, Gräfin von Taubenheim, Wahl. 

Ehrenmitglied: Frau v. Luck. 

Sekretär: Kuhn. Kaffier: Taxis. 

In Verbindung mit der Centralleitung: 

Wiirttembergifche Spark affe. 

Kommiffäre der Centralleitung: Clausnizer, 

v. Oppel. 

Erfter Vor ft eh er: Zorn. 

Konfulent und Sekretär: Schönhardt. 

Kaffier: Gebhardt. Kanzleivorftand: 

Ruckgab er. 

Adeliges Fräuleinftift zu Oberftenfeld. 

A e b t i f f i n: Herzogin Alexandrine Mathilde 

von Württemberg, K. H. 

Stiftsdamen: vom Holtz, v. Reifchach, v. Ell¬ 

richshaufen, v. Giiltlingen, W. v. Eyb, 

A. v. Eyb, v. Ltitzow, v. Stetten-Buchen¬ 

bach, v. Kechler, v. Ziegefar. 

Präbendirte Fräulein: M. v. Eyb, v. Kech¬ 

ler, v. Wöllwarth, v. Breitfeh wert, v. Thann¬ 

haufen, v. Wagner, v. Stetten-Bodenhof, 

v. Kechler-Schwandorf, v. Befferer, v. Stet¬ 

ten, v. Lang, v. Seutter. 
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I). Departement des Kii 

Minifterium. 

Staatsmini ft er: Exc. Dr. v. Geßler. 

Minifterialdirektor: v. Römer. 

Mi ni ft er ial r a th: Dr. v. Silcher, Direktor. 

Mini i't erial - Aff eff or: v. Finckh, Ober-Reg.- 

Ratli. 

Kanzlei. Kanzleidirektor: Dr. v. Silcher, 

Direktor. Sekretä r: Uebelen, Reg.-Rath. 

Regiftrator:.Oberrevifor 

u n d K a ff i e r: Waibel, Kanzleirath. 

Abtlieilung für Gelehrten- und 

Realfeh ulen. 

Vor ft and: Dr. v. Binder, Direktor. 

Mitglieder: v. Müller, Ober-Konf.-Rath; 

v. Fifcher, v. Bockshammer, Obcrftudien- 

räthe; v. Finckh, Ob.-Reg.-Rath; Dr.Wittich, 

Ober-Konf.-Rath; Dorn, Henzler, Ober- 

Stud.-Räthe; Freytag, Reg.-Affeffor. 

Außerordentliches Mitglied: Dillmann, 

Ober-Stud.-Rath, Rektor. 

Ehrenmitglied: v. Kaufmann, Ober-Reg.- 

Rath a. D. 

Sekretär und Regiftrator: Kallhardt. 

Rcvifor: Waibel, Kanzleirath. 

Dem Minifterium untergeordnete Behörden 

und Anftalten: 

I. Oberkirchen- und Oberfchulbehörden. 

A. Evangelitelios konültoriniu und EvangclilVJier Synodus. 

1. Evangelilches Konfiltorium. 

Präl'ident. Dr. v. Bitzer, Staatsrath. 

Oberkonfiftorialräthe: Dr. v. Kap ff, Prä¬ 

lat; v. Krauß; v. Schickhardt, Vizedirektor; 

v. Müller; Dr. v. Gerok, Prälat; v. Binder; 

Steinheil; Dr. Burk. 

Konfiftorial-Affeffor: Willich. 

Außer ordentliche Mitglieder: Dr. v. Mül¬ 

ler, Prälat; Dr. v. Merz, Prälat; Dr. Wittich, 

Ober-Konf.-Rath. Pfifterer, Seminar-Rektor; 

Dr. Bücheier, Rektor. 

Sekretär: Aigner. Regiftratoren: Gubitz; 

Wölz, Revifor. Reviforen: Miitzcl, Kanz¬ 

leirath ; Riehm. 

2. Der Evangelilche Synodus. 

Die Mitglieder des Ev. Konfiftoriums und die 

6 General-Superintendenten (f. u.). 

dien- und Schulwefens. 

Evangelilche Schullehrer-Seminarien. 

Eßlingen. Rektor: Pfifterer. Profeffor; 

Dr. Brügel. Oberlehrer: das; Fink, 

Prof.; Müller; Schönmann. 

Nürtingen. Rektor: Dr. Gundert. Profef¬ 

for: Eifert. Oberlehrer: Gößler, Burk¬ 

hardt, Bopp, Gutli. 

Künzelsau. Rektor: Beckh. Profeffor: 

Ehinger. Oberlehrer: Maier, Oraeis, 

Würich, Schmid. 

Markgröningen Lchrerinnenfeminar. Rek¬ 

tor: Zeller. Oberlehrer: Stolpp. 

Evangelilche Bezirks-Schulinlpektorate. 

Aalen:. Backnang: Eifenbach, 

Murrhardt. Balingen: Cranz. Befighcim: 

Hang. Biber ach: Hochftetter. Blaubeuren: 

Rüdiger, Bermaringen. Bl au fehlen: Lenze, 

Beimbach. Böblingen: Schmid, Sindclfingcn. 

Brackenheim: Mürdel, Meimsheim. Calw: 

Mezger. Cannftatt: Kapff. Crailsheim: 

Harre, Tiefenbach. Eßlingen: Hesler. Frcu- 

denftadt: Ellwanger. Gaildorf: Ammon. 

Geislingen: Klemm. Göppingen: Schmid, 

Boll. Hall: Halm, Großaltdorf. Heiden- 

heim: Knapp, Bergen weder. Heilbronn: 

Weitbrecht. Herrenberg: Leypold. Kirch- 

heim: Wächter. Knittlingen: Haug. Kün¬ 

zelsau: Böckheler. Langen bürg: Schwarz¬ 

kopf. Leonberg: Faber, Merklingen. Lud¬ 

wigsburg: Schmidgall, Aldingen. Marbach: 

Härlin. Mün fingen: Roofchiiz. Nagold: 

Mezger, Altenfteig. Neuenbürg: Leopold. 

Neuenftadt: Faber, Möckmühl. Nürtingen: 

Herrlinger. Oehringen: Eidenbenz. Ravens¬ 

burg: v. Biberftein. Reutlingen: Schnaidt. 

Schorndorf: Hoffmann. Stuttgart, Stadt: 

Mofapp. Amt: Göz, Plieningen. Sulz: Dernm- 

ler. Tübingen: Sandberger, Tübingen. 

Tuttlingen: Gaftpar, Schwenningen. Ulm: 

Ernft, Ulm; Aichele, Bernftadt. Urach: Kübel, 

Urach; Bauer, Metzingen. Vaihingen: Strebei, 

Roßwag. Waiblingen: Wunderlich. Wci- 

kersheim: Kühn. Weinsberg: Schmoller, 

Weinsberg; Stähle, Löwenftein. Welzheim’ 

Efenwein, Rudersberg. 

il. KatliolilVhcr Kirchenratli. 

Vorftand: v. Schmidt, Reg.-Präiident. 

Mitglieder: v. Bleyer, Ober-Reg.-Rath; Stahl, 

v. Nehcr, Dr. Ilefele, Reg.-Räthe; Freytag, 

Reg.-Affeffor. 
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Außerord. Mitglied: Dr. Rieß, Ober- 
fchulrath, Ludwigsburg. 

Ehrenmitglied: v. Kaufmann, Ober-Reg.- 
Rath a. D. 

Sekretäre: Gütz, Reg.-Rath.; Cafpcr. Regi- 

ftrator: Ulmer. Reviforen: Pollak, 
Oberrevifor; Seibold. 

Katholitche Konvikte. 

Flöh er es Konvikt (Wilhelm sfti ft) in 
T ii b i n g e n. 

Vor ft and:. 

Niedere Konvikte. 

Ehingen. Vor ft and: Hofmann, Profeffor. 

Rottweil. Vorftand: Dr. Hepp, Prof. 

Kath. Interkalarfonds. 

Verwalter: Hohnerlein, Rechnungsrath. 

Katli. Scliullehrer-Seminarien. 

Gmünd. Rektor: Lic. Kerker. Profeffor: 

Schneider. Oberlehrer: Mayer, Möhler, 
Mayer, Kaißer. 

Saulgau. Rektor: Schwarz (prov.). Pro¬ 

feffor: Bauer. Oberlehrer: 

Kath. Bezirks-Schulinfpektorate. 

Amrichshäufen: Dirlewangcr, Ebers¬ 
thal. Biber ach: Stohrer, Warthaufen. Dan- 

ketsweiler: Koch, Schmalegg. Deggingen: 
Münz, Göppingen. Ehingen: Eifenbacher, Er¬ 
bach. Eli wangen: Frick, Biihlerthann. Eu¬ 

tingen: Menz, Bierlingen. Friedrichshafen: 

Sambeth, Ailingen. Gmünd: Schaupp, Wäfehen- 

beuren. Hofen: Carl, Abtsgmünd. Horb: 
Ginter, Nordftetten. Isny: Jäggle, Beuren. 

Laueh h e i m: Reifer, Beersbach. Laupheim: 

Hepp. Leutkirch: Schneider, Seibranz. 
Mengen: Millauer, Ennetach. Mergentheim: 

Pecoroni, Bernsfelden. Münderkingen: Bie- 
finger, Hunderfingen. Neckar fulm: Oßwald, 
Obergriesheim. Ne res heim: Kieninger, Ebnat. 

Oberndorf: Wüllenbiichcr, Schramberg. 

Ochfenhäufen: Staiger, Gutenzell. Ravcns- 
b u rg: Haider, Schlier. Riedlingen: Schirmer, 

Emerfeld. Roth: Braun, Thannheim. Rotten¬ 
burg: Staudacher, Rottenburg-Ehingen. Rott¬ 
weil: Knab, Herrenzimmern. S au 1 g a u: Pfoden- 

hauer, Fleifchwangen. Schömberg: Urnauer, 

Schliff enried: Türk, Winterftettenftadt. 
Spaichingcn: Eggmann, Frittlingen. Stutt¬ 
gart: Rieß, Ludwigsburg. Tcttnang: Mufch, 
Krumbach. Ulm: Fritz, Rammingen. Utten- 

weiler: Ruetz. Waldfee: Schürer, Reute. 
Wangen: Stemmer. Wiblingen: Hillenbrand, 
Steinberg. Wurmlingen: Eßwein, Renquis- 

haufen. Zwiefalten: Mangold, Juftingen. 

(!. Ifraclitifclio Oberkirrlioul»ehwrde. 

It e g. - lv o m m i f f ä r undVorft a n d: v. Schmid t, 
Reg.-Präfident. 

Geiftliches Mitglied: Dr. Waffermann, 
Kirchenrath. 

Weltliche Mitglieder. Vort ragendes 

Mitglied: Dr. Schmal, Kollegialaffeffor. 
Oberkirchen vor ft eher: v. Kaulla, 
Leop.; Levi, Ad.; Neumann, Mof.; Pflaum, 

Alex. Ehrenmitglied: Kaulla, S. J. 
Kanzleibeamter: Stern, Sekr., zugl. Ver¬ 

walter des il'r. Centralkirchenfonds. 

II. Univerfität Tübingen. 

Rektor: dermalen Prof. Dr. v. Roth. 
Kanzler: Dr. v. Rümelin, Staatsrath. 

Amtmann: Stark, Univerfitätsrath. Kaffier: 
Pfeilfticker, Kanzleirath. Aktuar: Roller, 
Kanzleirath. 

E vang. tlieol. F ak ul tat. 0 r d. P. DD. v. Weiz- 
fäcker; v. Dieftel; Weiß; Bilder; Lic. Kübel. 

Kath. tlieol. Fakultät. Ord. P. DD. v.Kuhn; 
v. Ilimpel; v. Kober; Linfenmann; Funk; 
Schanz. 

JuridifcheFakultat. Ord.P.DD. v.Mandry; 
v. Seeger; v. Tluidichum; v. Biilow; Degen¬ 

kolb; v. Franklin; II. Meyer. Priv.-Doz.: 
Dr. Pfeiffer, a.o. Prof. 

Mcdizinifchc Fakultät. 0rd.P.DD. v. Bruns; 
v. Vierordt; v. Schiippel; v. Säxinger; 
v. Liebermeifter; Jiirgenfen; Nagel; Henke. 
A.o. P. Dr. Oefterlcn. II i 1 fs 1 c h rer: DD. 

Leichteuftern; P. Bruns, a.o. Prof. Priv.- 

Doz.: Dr. Froriep, Protektor. 

Philofophifcho Fakultät. Ord. P. DD. 
v. Keller; v. Roth; v. Köftlin; v. Sigwart; 

Schwab; Herzog; Kuglcr; Socin; v. Gut- 
fchmid; Pflcidercr; Rohde. A.o. P. DL>. 

Rapp; Fehr;Holland. Hilfslehrer: Bender, 

Gymn.-Prof. Priv.-Doz.: DD. Leibnitz, 
Flach, a.o. Prof.; Dieterich; v. Pflugk- 

Ilarttung; Spitta; Geldner; Strauch; 
Schweizer. Lcctoren: Dr. Milner, a.o. 

Prof.; Pfau. 
S taa ts wir thfchaftl. Fakultät. Ord. P. DD. 

v. Weber; v. Schönberg; Jolly; v. Martitz; 

Neumann. Weiterer Lehrer: Dr. v. Rü¬ 

melin. Hilfslehrer: Koch, Bez.-Bau-Infp.; 
Dr. Dorn, Hütten-Direktor a. D. Priv.- 
Doz.: Dr. Milner. 

Naturwifl'cnfehaftl. Fakultät. Ord. P. DD. 

v. Quenftedt; v. Rcufch; du Bois-Rcymond; 
Eimer; Hüfner; L. Meyer; Pfeffer. A.o. P. 
DD. Hold; Hegelmaier; Gundelfinger ; 
Städel. Hilfslehrer: Mayer. 

Lehrer d er Kün fte u n d Leibesiib ungen. 
Mufik: Kauffmann; Zeichnen: Leibnitz; 

Reiten: Haffner; Fechten: Domino; 
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Tanzen: Beck; Tumen u. Scliwimincn: 

Wüft. 

Bibliothek. Oberbibliothekar: Dr. 
v. Roth. Bibliothekare: DD. Kliipfel; 

Lange. Hilfsarbeiter: Steift', Biblio¬ 

thekar. 

III. Land- und forftwirthfchaftliche Lelir- 

anftalten. 

I. Land- und forftwirthfchaftliche 
A n f t a 11 Hohenheim. 

Direktor: Dr. v. Rau. 

Sekretär:.Kaffier: Hochftettcr, 
Oekonomierath. 

Ordentliche Profefforen: Dr. v. Rau; 

v. Siemens; Dr. v. Nördlinger, Forftrath; 

Dr. v. Wolff; Dr. v. Funke; Yolfler; Zip- 

perlen; Dr. Nies; Dr. Heitz; Dr. Winkel¬ 
mann; Dr. Lorey. 

Hilfslehrer: v. Hänel, Baurath; Dr. G. Jäger, 

Prof.: Bareiß, Prof.;.Reg.-Affef- 

for; Schäle, Garteninfp.: Strebei, Wirth- 
fchaftsinfp. 

11. Thierarzncifchule Stuttgart. 

Vor ft and:. 

Kaffier und Sekretär: Revifor Rielim. Ver- 

walter und Unterrechner: Mayer, Oeko- 
nomie-Infpektor. 

IIauptlehrer: Fricker, Dr. Vogel, Dr.Schmidt, 
Röckl, Proff.; Sußdorf, prov. 

Hilfslehrer: DD. Ahles, G. Jäger, Berlin, 
Proff.; Mayer, Infpektor; Saur, Stadtdir.- 

Thierarzt. 

III. Acker bau fehulen. 

Ellwangen. Vorft.: Dr. Walcher, Oekonomie¬ 

rath. Lehrer: Wolf, Oberlehrer. 

0chfenhaufen. Vorft.: Horn, Oekonomie¬ 
rath. Lehrer: Störk. 

Kirchberg. Vorft.: Schoffer, Oekonomierath. 
Lehrer: Rumpel. 

IV. Weinbaui'chule Weinsberg. 

Vorft.: Mühlhäufer, Oekonomierath. Lehrer: 

Holl. 

V. L a n cl w i r t h f c h a f 11 i c h e W i n t e r- 

f c h u 1 en. 

Hall. Vorft.: Rindt. 
Heilbronn: Vorft.: Leemann. 
Ravensburg. Vorft.: Dr. Teiclunann. 
Reutlingen. Vorft.: Clausnizer. 
Ulm. Vorft.: Feclit. 

IV. Technifche Lehranftalten. 

I. Polytechnikum Stuttgart. 

Direktor: dermalen Prof. Dr. v. Zech. 

Amtmann: Sippel, 

Lehre r. 

1. An der Fachfchule für Architektur. 

Yorftand: Dr. v. Leins, Oberbaurath, Prof. 

Hauptlehrer: v. Leins; v. Tritfchler, Ober- 
baurath, Prof.; Kurtz, Kopp, Dr. v. Liibke, 

Dollinger, Reinhardt, Profefforen. 

IIilfslehrer: Rieß, Bareiß, Seubert, Profefforen. 

2. An der Fachfchule für Ingenieurwefen, 

Vo r ft an d: Göller, Profeffor. 
Hauptlehrer: v. Hänel, Baurath; Dr. Schoder, 

Laißle, Autenrieth, Göller, Profeflbrcn. 
Hilfslehrer: Dr. Weyrauch, Profeffor. 
Privatdozenten: Scheibert, Major z. D.; 

Lang, Baumeifter, Affiftent; Koch, Ab¬ 

theil ungsingenieur. 

3. An der Fachfchule für Mafchinenhau, 

Vorft and: Kankelwitz, Profeffor. 
Hauptlehrer: Schmidt, Kankelwitz, Auten¬ 

rieth, Bach, Profelforcn. 

Hilfslehrer: Dr. Weyrauch. 
Privatdozenten: Schmidt, Profeffor; Geiger, 

Affiftent. 

4. An der Fachfchule für chemifche Technik. 

Vor ft and: Dr. v. Fehling, Geheimer Ilofrath, 

Prof. 
Ilauptlehrer: Dr. v. Fehling, Geheimer Ilof- 

rath, Prof.; Dr. v. Marx, Dr. v. Zech, Dr. 

Ahles, Dr. Eck, Profefforen. 
Hilfslehrer: Dr. Hell, Dr. Schmidt, Profeflbrcn. 

Privatdozenten: Gießler, Prof.; Dr. Ganttcr, 

Repetent; Dr. Fifcher, Eugen, Repetent; 
Dr. Häußermann; Dr. Urech. 

5. An der Fachfchule für Mathematik und Natur- 

wiffenfehaften. 

Vor ft and: Dr. v. Gugler, Rektor, Profeffor. 

Hauptlehrer: DD. v. Fehling, v. Gugler, 

v. Baur, v. Marx, v. Zech, Schoder, Ahles, 

Eck, Jäger, Profefforen. 

Hilfslehrer: Reufchle, Profeffor. 
Privatdozenten: Dr. Berlin, Dr. Pilgrim, 

Profefforen; Dietrich, Repetent; Dr. Löwe, 

Repetent. 

6. An der Fachfchule für allgemoiu bildende Fäoher. 

Yorftand: Denzel, Profeffor. 

Hauptlehrer: Kurtz, Denzel, Dr. v. Liibke, 
Dr. v. Vifcher, Profefforen. 
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Fach- und Hilfslehrer: Holder, Profeffor; 

v. Rüdinger, Ober-Reg.-Rath; Pr. Land¬ 

graf, Rechtsanwalt; Di. Frauer, Profeffor; 

Runzler, Sehr.; Elfenhans, Oberreallehrer. 

Privatdozenten: Bcltz, Negele, Lobenhofcr, 

Sprachlehrer; Dr.Scherer, Prof.; Dr. Jäger; 

Oonz, Profeffor; Metzger; Scheck. 

Angeftellte in den Werkftätten. 

Halmhuber, Modellfchreiner; Freyburger, Dröf- 

fel, Mechaniker. 

II. B a u g e w c r k f c h u 1 c S t u 11 g a r t. 

Vor ft and: v. Eglc, Oberbaurath. 

Stellvertreter des Vorftands: Häberle, 

Prof. Kaffier: Waibel, Kanzleirath. 

II a u p 11 e h rer: v. Eglc, Oberbaurath; Häberle, 

Prof.; Stahl, Baurath: Plock, Rieß, Walter, 

Fifcher, Baumgärtner, Dr. Frauer, Remmele, 

Teichmann, Bopp, Tafel, Groß, Bareiß, 

Brude, Fohmann, Krug, Lietzenmaycr, 

Gaifer, Hummel, Bentele, C. Schmidt, Kapff, 

Gießler, Schlebach, Raufcher, Dr. Pilgrim, 

Sapper, Profefforen. 

Weitere Lehrer: v. Hänel, Baurath; Bai¬ 

dinger', Prof.; Schittenhelin, Jung, Schau- 

pert, Architekten; Leemann, Landw.-Infp.; 

Spieth, Iiilling, Geometer; Elfenhans, Ober¬ 

reallehrer; Wacker, Elementarlehrer; C. 

Schmidt, Prof.; Groß, Maler; Bcltz, Loben- 

hofer, Sprachlehrer; Lochmann, Sekretär; 

Fetzer, Elementarlehrer; Grosmann, Infp.; 

Gentner, Turnlehrer. 

III. Gewerbliche Fortbildungsfehulen. 

K. Kommiffio n für di ef elb en. Vorftand: 

Exc. Dr. v. Steinbeis, Präfident. Mitglie¬ 

der: Luz, Ober-Reg.-Rath; Diefenbach, 

Reg.-Rath; Dr. v. Merz, Prälat; Henzler, 

Ob.-Stud.-Rath; Gärttner, Reg.-Rath; Frey¬ 

tag, Reg.-AH'eiror. Expeditor: Liefching, 

Kanzleirath. 

V. Die der Kult-Minifterial-Abtheilung 

untergebenen Anftalten. 

A. E vangeli fch-t h e o 1 ogi fche 

Seminarien. 

a) Das höhere evang.-theol. Seminar in. Tübingen, 

Infpektorat: Dr. v. Weizfäcker, Dr. v Sig- 

wart, Profefforen; Buder, Prof., Ephorus. 

Ephorus: Buder, Prof. 0 ek on omi e ver- 

walt er: Franck. 

b) Die niedern (vorbereitenden) evang.-theol, Seminarien. 

1. Blaubeuren. Ephorus: Kraut. Profef¬ 

foren: Dr. Planck, Dr. Jetter. 

2. Urach. Ephorus: Dr. Fuchs. Profef¬ 

foren: Adam, Dr. Holder. 

3. Maulbronn. Ephorus: Kraflft. Profef¬ 

foren: Dr. Weidlich, Dr. Grill. 

4. Schönthal. Ephorus: Mczger. Profef¬ 

foren: Vayhingcr, Dr. Lang. 

B. Gymnafien, Lyzeen und Latein¬ 

feh ul e n. 

a) Gymnafien, 

1. Stuttgart. Rektor: Dr. Planck. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Planck, Rektor; Jor¬ 

dan, Oefterlen, Lamparter, Majer, Kraft, 

Dr. Straub, Dr. Bilfinger, Schanzenbach, 

Dr. Köftlin, Profefforen. Weitbrecht, Prof., 

Diak.; Walz, Kaplan; Runzler, Sekretär. 

Unt. Abth.: Dr. Scholl, Zeller, Märklin, Erbe, 

Fuchs, Neidhardt, Prof.; Holch, Dürr, Ober- 

präz.; Fingerle, Schweizer, Faufel, Vogt, 

Neumayer, Schairer, Präz. 

2. Ulm. Rektor: Kern, Oberftudienrath. 

Lehrer. Ob. Abth.: Kern, Ober-Stud.-Rath; 

Germann, Dr. Ableiter, Dr. Knapp, Dr. Klett, 

Profefforen. 

Unt. Abth.: Kohn, Jäckh,Proff.; Werner, Obcr- 

präzeptor; Böckmann, Fifcher, Müller, 

Präzeptoren. 

3. Heilbronn. Rektor: Dr. Preffel. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Preffel, Rektor; Dr. 

Planck, Stockmayer, Röfch, Sauer, Dr. Dürr, 

Dr. Egelhaaf, Proff. 

Unt. Abth.: Schmoller, Prof.; Reuchlin, Rüme- 

lin, Oberpräz.: Hartmann, Hang, Steinhilbcr, 

Zluhan, Effich, Präz. 

4. Ellwangen. Rektor: Leonhard. 

Lehrer. Ob. Abth.: Leonhard, Rektor; Zorcr, 

Dr. Vogelmann, Dr. Reftle, Dr. Hirzel, Proff. 

Unt. Abth.: Dr. 11g, Prof.; Grämling, Oberpräz.; 

Dr. Schermann, Gaifer, Oftberg, Präz. 

Fachlehrer: Dr. Kurtz, Prof. 

5. Ehingen. Rektor: Dr. Schneiderhahn. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Schneiderhahn, Rektor; 

Dr. Bammert, Dr. Hehle, Dr. v. Bagnato, 

Hofmann, Dreher, Proff. 

Unt. Abth.: Dr. Merk, Baur, Proff.; Mai, Präz. 

Fachlehrer: Freyberg, Oberreal]. 

6. Rottweil. Rektor: Ott. 

Lehrer. Ob. Abth.: Ott, Rektor; Dr. Martini, 

Dr. Baltzer, Stix, I)r. Ilepp, Günthner, Proff. 

Unt. Abth.: Kalis, Prof.; Dr. Eble, Präz. 

7. Tübingen. Rektor: Dr. Baur. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Baur, Rektor; Kayfer, 

Bender, Dr. Braitmaier, Proff. 
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Unt. Abtli.: Maier, Müller, Prof.; Dr. v. Soden, 

Ramsperger, Zeyer, Wieland, Präz. Fach¬ 
lehrer: Haas. 

8. Hall. Rektor: Kraut. 

Lehrer. Ob. Abtli.: Kraut, Rektor; Ehemann, 
Bernhard, Dr. John, Proff. 

Unt. Abth.: Seeger, Megnin, Proff.; Häßler, 

Geßler, Keinath, Eifeie, Präz. 

b) Lyzeen. 

1. Ludwigsburg. Rektor: Banz. 

Lehrer: Banz, Rektor; Dopffel, Prof. — Keller, 

Prof.; Dr. Ruthardt, Oberpräz.; Hermann, 

Böhm, Maag, Rentfchler, Präz. 
2. 0 eh ringen. Rektor: Boger. 

Lehrer: Boger, Rektor; Dr. Barth, Prof. — 

Dr. Büchler, Prof.; Fifcher, Präz. 
3. Ravensburg. Rektor: Held. 

Lehrer: Held, Rektor; Schweitzer, Prof. — 

Geis, Prof.; Majer, Präz.-Kapl.; Maier, Präz. 
4. Reutlingen. Rektor: Dr. Friderich. 
Lehrer: Dr. Friderich, Rektor; Griininger, 

Prof. — Riehm, Prof.; Votteler, Lenze, 
Aikelin, Präz. 

5. Cannftatt. Rektor: Kapfif. 

Lehrer: Kapff, Rektor; Hutzelfieder, Prof. 

— Lörcher, Prof.; Bienz, Gräter, Präz. 

6. Eßlingen. Rektor: Dr. Hermann. 

Lehrer: Dr. Hermann, Rektor; Pfahl, Prof. — 

Föll, Sapper, Prof.; Hang, Oberpräz.; Bräu- 
häufer, Dipper, Krelil, Präz.; Fachlehrer: 

Raff, Prof. 

o) Lateinfchulen. 

Aalen: Dieterle. Alten ft eig:. 

Balingen: Mächtle. Beil ft ein: Traub. Bei'ig- 

heim: Widmann. Biberach: Speidel, Rektor; 
Dr. Ilofele, Präz. Kapl. Blaubeuren: Kuhn. 

Böblingen: Warth, Ob.-Präz. Bönnigheim: 

. Bracken heim: Mayer. Buchau: 

Dr. Galfenmeyr, Präz.-Kapl. Crailsheim: 

Graf. Ebingen: Eifeie. Freuden ftadt: Krauß. 

Friedrichshafen: Müller, Präz.-Kapl. Gail¬ 

dorf: Kern. Giengen a. Br. Rieber. Göp¬ 

pingen: Bauer, Rektor; Barner, Präz. Groß¬ 

bottwar:.Güglingen: Hoehftetter. 

IIeidenheim: Dr. Weizfäcker. Herrenberg: 

Schemer. Hohenheim: prov. Horb: Seifried. 

.Kirchberg a. J.: Kirchhofer, Diak. 
Ki rchheim u. T.: Strölin, Rektor; Faber, Präz. 

Langenburg: Kretfchmer, Diak. Lauffen: 

Klemm. La up heim:. Leonberg: 

Schlenker. Leutkirch: Knapp. Marbach: 

Schall. Markgröningen: Stuppel. Mengen: 
.. Mergentheim: Kolb, Ober-Präz.; 

Stiitzle, Präz. Munderkingen: Bieg, Präz.- 

Kapl. Murrhardt:. Nagold: Kall¬ 
hardt. N e c k a r f u 1 m:.N o u e n b ii r g: 

Hoehftetter. Neuen ftadt: Zimmer. Obern¬ 

dorf: Schund. Pfullingen: Hartmann. Rofen- 

feld: Gußmann. Rottenbu rg: Buck, Rektor; 

Dr. Volz,., Präz. Saulgau: Wiedmann, 

Präz.-Kapl. Sc he er: Herderich, Präz.-Kapl. 
Schorndorf: Krockenberger,Rößler. Spaich- 

ingen:. Sulz: Schaumann. Tettnang: 
Gentner, Präz-Kapl. Tuttlingen: Feucht. 

Vaihingen: Dr. Naft. Waiblingen: Lechler. 

Waldfee: Hofmeifter, Präz.-Kapl. Wangen: 

Schmid, Präz.-Kapl. Weiker sh eim: Lenckner, 
Diak. Weil der Stadt:. Weins¬ 

berg: Bokel. Wiefenfteig: ...... Wild 
borg: Elsncr. Winnenden: Bruder. 

C. Realgymnafien, Reallyzeen, Real 

1 ateinfchulen. 

a) Realgymnafien. 

1. Stuttgart. Rektor: Dillmann, Ober-Stud.- 
Rath. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dillmann, Ober-Stud.-Rath; 
Dr. Klaiber, Dr. Wiedmayer, Faufer, 

Dr. Baur, Dr. A. Schmidt, Dr. Werner, 

Schumann, Dr. Georgii, Dr. Rapp, Dr. Roth, 

Proff. Fachlehrer: Brinzinger, Kapl. 

Unt. Abth.: Rheinhard, M. Herzog, Finck, 

.Dr. Barthelmeß, Dr. Maier, Pflei- 
derer, Daxer,., Proff.; Herzog, 

Sauer, Mezger, Ob.-Präzeptoren; Wintterlin, 
Bubeck, Junginger, Mönner, Dr. Lindmaier, 

Egerer, Murthum, Präz. 

2. Ulm. Rektor: Binder. 

Lehrer: Binder, Rektor; Kauffmann, Jäckfi, 
Dr. Barthelmeß, Proff.; Schuhes, Pfeiffer, 
Streng, Präz. (Weitere Lehrer f. Realanftalt 

Ulm). 

b) Reallyzeen. 

1. Calw. Rektor: Dr. Müller. 
Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Müller, Rektor; Hcrt- 

ter, Prof. 
Unt. Abth.: Staudenmaier, Ob.-Präz.; Ganzen¬ 

müller, Reiniger, Präz.; Plocher, Ob.-Reall. 

Kollab.: Dölker, Präz.; Depp. 

2. Nürtingen. Rektor: Neuffer. 

Lehre r. Ob. Abth.: Neuffer, Rektor; Dr. Treuber, 

Prof. 

Unt. Abth.: Lutz, Prof.;.. Präz.; Rams¬ 

perger, Ob.-Reall.; Claus, lfeall. Kollab.: 
Harrer, Präz. 

3. Gmünd. Rektor: Dr. Klaus. 

Lehrer. Ob. Abth: Dr. Klaus, Rektor; Frey, 

Prof. 
Unt. Abtli.: Vogel, Präz.-Kapl. Bücher, Irion, 

Präz.; Reutter, Ob.-Reall.; Winker, Reall.; 
Straub, Eiernentarl. 
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c) Reallateinfchulen, 

1. Backnang. Schauffler, Ob.-Präz; Feucht, 

Fritz.; Mergenthaler, Reall.; Traub, Kollarb. 
2. Bietigheim. Schnaidt, Priiz.; Diez, Reall.; 

Bleffing, Koll. 
3. Geislingen, Pädagogium. Laichinger, Prof.; 

Dr. Hierlemann, Dr. Geib, Priiz.; Fink, Reall.; 

Weitbrecht, Koll. 
4. Riedlingen. Kaifer, Kapl., Ob.-Präz.;. 

Präz.-Kapl.; Buz, Reall.; Daiber, Koll. 

5. Sind eifingen. Albrecht, Priiz.;. 
Reall.; Albeck, Koll. 

G. Urach. Hiller, Ob.-Präz.; . . . . » . Reall.; 
Brönnle, Priiz.; Koch, Koll. 

D. Realfeh ulen. 

2. Caunftatt. Rektor: Daiber. 

Lehrer. Ob. Abth.: Daiber, Rektor; Helber, 
Prof. 

Unt. Abth.: Müller, Ob.-Reall; Wetze], Manien, 
Wiift, Reall.; Montigel, Gerft, Koll. 

( 3. Eßlingen. Rektor: Müller. 

; Lehrer. Ob. Abth: Müller, Rekt.; Wieft, Raff, 
Proff. 

Unt. Abth.: Weiler, Ob.-Reall.; Viel, Eber¬ 

hardt, Mayer, Reall.; Kollab.: Keefer, Wild, 
Reall Gaifer. 

4. Göppingen. Rektor: Eitel. 

Lehrer. Ob. Abth.: Eitel, Rekt.; Kelber, Prof.; 
Unt, Abth.: Großmann, Prof.; Wagner, Pfeiffer, 

Hadam, Reall.; Vöhringer, Koll. 

5. Hall. Rektor: Heubach. 

a) Realanftalten. 

ct) Realanftalten mit 4 oberen Jahreskurfen. 

1. Stuttgart. Rektor: Dr. v. Frifch, Ober- 

Stud.-Rath. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. v. Frifch, Ob.-St.-Rath; 
Oelfchliiger, Dr. Fifcher, Dr. Giinzler, Weigle, 

Aßfahl, Dr. Bronner, Neef, Bcrtrand, Lenze, 
Proff. Zeichenlehrer: Keller, Dr. Vogel, 

Proff. 
Unt. Abth.:.Stellner, Jauß, Behr, Proff.; [ 

Elfenhans, Zink, Ob.-Reall.; Dr. Reiff, Prof.; 

Steegmayer, Somnier, Rettich, Reall.; Dr. 
Bretfchneider, Prof.; Glöckler, MUrdter, 

Ob.-Reall.;., Friz, Fach, Motz, 
Beyttenmiller, Mayfenhölder, Epple, Graa- 

♦ berger, Förftler, Schnabel, Raufchnabel, 
Walter, Oberreutter, Reall. 

Infpektor der Klaffen I und II: Eifenmann, 

Prof. a. D. 

2. Reutlingen. Rektor: Dr. Böklen. 

Lehrer. Ob. Abth.:Dr.Böklen, Rektor; Köhler, 

Ehrhart, Beißtvenger, Krimmcl, Proff. 
Unt. Abth.: Linder, Durretfch, Schwenk, Ober- 

Reall.; Hezel, Zech, Baumann, Leonhardt, 
Reall.; Rieeker, Kollab. Zeichenlehrer: 

Schmidt, Prof. 

3. Ulm. Rektor: Binder. 

Lehrer. Ob. Abth: Binder, Rektor; Dr. Veefen- 

meyer, Wiedemann, Höchftetter, Proff. 
Unt. Abth.: Dr. Breitfchwerdt, Ziegler, Proff.; 

Sihler, Kießling, Ob.-Reall.; Seuffer, Dürr, 
Reall. 

ß) Realanftalten mit 2 oberen Jahreskurfen. 

1. Biber ach. Rektor: . . . . 

Lehrer. Ob. Abth.:. . . . Rektor; King, Prof.; 
Unt. Abth.: Eggler, Ob.-Reall.; Schneider, 

Mayer, Braun, Reall.; Schleicher, Koll. 
Zeichenlehrer: Glöckler, Prof. 

Lehr er. Ob. Abth.: Ileubach, Rekt.; Dr.Sengel, 

Haage, Proff. 
Unt. Abth.: Mahler, Ob.-Reall.; Eberle,Weiffen- 

bach, Maier, Wetzer, Reall.; Matthes, Koll. 

6. Heilbronn. Rektor: Lökle. 

Lehrer. Ob. Abth.: Lökle, Rekt.; Krämer, Prof. 
Unt. Abth.: Kühler, Prof.; Necker, Ob.-Reall.; 

Maifer, Beßler, Binder, Stahl, Reall.; Kneile, 

Aberle, Koll. Zeichenlehrer: Högg, Prof. 

7. Ludwigsburg. Rektor: Hörz. 

Lehrer. Ob. Abth.: Hörz,Rekt.; Krämer,Prof.; 
Unt. Abth.: Buck, Fach, Traub, Herter, Frank, 

Reall. 

8. Ravensburg: Rektor: Heb. 

Lehre r. Ob. Abth.: Heb, Rekt.; Wieland, Prof. ; 

Unt. Abth.: Steudel, Prof.; Rapp Ob.-Reall.; 
Schönleber,Zimmermann,Reall.; Zirn, Koll.; 

Zeichenlehrer: Edinger, Prof. 

9. Rottweil. Rektor: Schmidt. 

Lehrer. Ob. Abth.: Schmidt, Rekt.; Welte, 

Prof. 
Unt. Abth.: Oechsner, Prof.; Grundier,. 

Größler, Reall. Zeichenlehrer: Ilölder, Prof. 

Hetzinger, Architekt. 

10. Tübingen. Rektor: Dr. Ramsler. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Ramsler, Rekt..; Sey- 

both, Prof. 
Unt. Abth.: Holl, Baufcli, Ob.-Reall.; Schrägle, 

Wieft, Naß, Reall.; Wandel, Koll. 

b) Niedere Realfchulen, 

Aalen: Hagele, Ob.-Reall.; Gräter, Ehninger. 
Alpirsbach: Traub. Alts häufen: Fetfcher. 

Baiersbronn: Amann. Balingen: Birk. 
Blaubeuren: Speidel,Ob.-Reall. Böblingen: 
Ruoß. Bop fingen: Beßler. Buchau: Stehle. 

Crailsheim: Merz, Schock. Ebingen: Rath. 
Ehingen: Baur. El Iwangen: Schweitzer, 

Oftberg. Eningen: Schlenker. Freuden- 
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i'tadt: Henninger,Briiftle.Friedrichshafen: 

Abel, Ob.-Reall. Gaildorf: Bader. Giengen 

a. Br.: Dieterle. G und eis heim: Keller. Heiden¬ 

heim: Wolpert, Prof. Gauß. Heimsheim: 

Bruder. Herrenberg: Bernecker. Horb: 

Schäfte. Isny: Dr. Greiß. Kirchheim u. T. 
Maurer, Ober-Reall.; Schönig, Kautter. Knitt- 

längen:.K o c h e n d o r f: Schöllhammer. 

Kiinzelsau: Bild, Ob.-Reall. Kupfer zell: 
. Leonberg:. Leutkircli: 

Thomaß. Mengen: prov. Mergentheim: 

Dürft. Metzingen: Ob.-Reall.: Hagmayer, 

Reall.:.Möckmiihl: Montigel. Miin- 
fingen: Groß. Neckarfulm: Döfer. Nercs- 

heim: Marfchall. 'Neuenbürg: Rivinius. 

Nenftcn:. Niederftetten:. 

Oberndorf: prov. Plieningen:. 
Rottenburg: Geiger,Ob.-Reall.; Rugger. Saul- 

g a u: Wilhelm. S ch o r n d o r f: Lörcher. S c h r am¬ 

berg: Pflanz. Schwenningen: Dürrfchnabcl. 
Spaichi ngen: Hang. Sulz: Bitzer. Tctt- 

nang: Vetter.Tuttlingen:Nies,Haift. Unter- 

gr öningen: Harrer. Vaihingen: Holl. 

Waiblingen: Stooß. Waldfec: Kloz. 
Wangen: Bolter. Weil der Stadt: Mauthe. 

Welzheim: Denzel. Wildbad: Kazenwadel. 

Winnenden: Maier. 

E. Bürgerfchule in Stuttgart. 

Rektor: Dr. Bücheier. 
Lehrer: Dr.Bücheier, Rckt.; Braun,Ob.-Reall.; 

Schwarz, Kochendörfer, Broß, Reall.; Plei- 

bel, Rockenbauch, Breitweg, Griefinger, 

Oberlehrer. 

F. Elementarfchulen 

in Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Tübingen, Lud¬ 

wigsburg, Oehringen, Reutlingen, Cann- 
ftatt, Eßlingen, Nürtingen, Göppingen, Kirch¬ 

heim, Urach, Metzingen, Freudenftadt. 

G. Turnlelirerbildungsanftalt und 

Mufterturnanftalt in Stuttgart. 

Vorftand: Dr. Jäger, Prof. 

VI. Das Höhere Lehrerinnen-Seminar 

in Stuttgart. 

Leitung: Prälat Dr. v. Müller; Dr. Heller, 

Rektor. 
Lehrer: Dr. Burk, Ober-Konf.-Ratli. Conz, 

Prof. Daiber, Prof. Dillmann, Ober-Stud.- 

Rath. Gaille, Prof. Graf, Turnlehrer. Dr. 

Heller, Rektor. Metzger. Schumann, Prof. 

Dr. med. Sigel. Stahlecker. 

Lehrerinnen: Kazmaier, Steinmayer. 

VII. Kommiffion für die höheren Mädchen- 

. fchulen. 
Vorftand: Prälat Dr. v. Müller. 

Mitglieder: Nelier, Rcg.-Rath. Dr. Burk, Ob- 

Konf.-Rath. Henzler, Ob.-Stud.-Rath. Dr. 

Heller, Rektor. Außerord. Mitglied und 
E xpe d i tor: Gütz, Rcg.-Rath. 

II obere M ä d c h e n f c h ulen. 
(Ocffentliche im Sinn des Art. 1 des Gef. vom 

30. Dezember 1877.) 

U1 m. Rektor: Dr. Weizel. Reutlingen. 
Rektor: Reiniger. Hall. Rektor: Mai¬ 

länder. Korntlial. Rektor: Decker. 

VIII. Kommiffion für die Erziehungshäufer. 

Vorftand: Dr. v. Gerok, Prälat. 
Mitglieder: v. Bleyer, Ober-Reg.-Rath. 

v. Schickhardt, Vize-Dir. v. Neher, Rcg.- 
Rath. A u ß er or d. Mit gl.: Götz, Reg.-Rath. 

A. W aifenhäufer. 

1. Stuttgart. Ob.-Infp: Hoffmann. Oekon.- 

Verw.: Riecke, Ilofrath. 
2. Markgröningen. Vorftand: Zeller, 

Rektor. 

3. Ochfenhau fen. (kath.) Ob.-Infpektor: 
Dr. Weber. 

B. Taubftummen- und Blinden- 

An Galten. 

1. Taubftummen- und Blinden-Auftalt in Gmünd. 

V o r fta n d: Ilirzel, Ob.-InJp. 

2. Taubftummenfcliulen an den Schullebrer-Seminarien 

in Eßlingen und Nürtingen. 

3. Blindenafyl in Gmünd. 

Vorftand: Ilirzel, Ob.-Infp. 

IX. Direktion der wiffenfchaftlichen Samm¬ 

lungen des Staats. 

Vorftand: Dr. v. Silcher, Direktor. 

E x p e di t o r: Decker, Kanzleirath. 

A. Ocffentliche Bibliothek. 

Oberbibliothekar: Dr. Heyd, Ob.-Stud.-K. 

Bibli othekare: Dr. Winttcrlin,Dr.Schott, 
Dr. Fifcher, Proff. Expeditor: Decker, 

Kanzleiratli. Kanzliften: König, Lemp- 

penau, Sekretäre. 

B. M ii n z - und Medaillen-, K u n f t - 

und A11crthiimer-Samm 1 ung. 

Infpektor: Dr. Wintterlin, Prof. 

C. Naturalien-Samm 1 ung. 

Konfer vatoren: Dr. v.Krauß, Ob.-Stud.Rath. 

Dr. Fraas, Prof. Affiftenten: Dr. Klun- 

zinger, Dr. Hofmann. 
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X. Inftitute für die Pflege der bildenden 

Künfte. 

Kommirrion zur Beratliung des Mini- 

rterium s: 
v. Neher, Direkt.; v. Rußige, Dr. Haakh, 

Profit.; Dr. v.Leins, Ob.-Baurath ;Dr.v. Lübke, 
Häberlin, Donndorf, Dr. Scherer, Ludwig, 

Grüuenwald, Dr. v. Yificher, Kurtz, Seu- 

bert, Kopp, Profit. 

I. Kunfitficliule. 

Vor fit and: v. Neher, Direktor. Verwal¬ 

tungsbeamter: Dr. Sclicrer, Prof. 

Hauptlehrer: v. Neher, Direktor, v. Ruftige, 
Häberlin, Donndorf, Ludwig, Grünenwald, 

Dr. v. Liibke, Profit. Hilfslehrer: Kräutle, 

Schmidt, Dr. Scherer, Profit.; Dr. Biberftein, 
Ob.-Stabsarzt. 

II. K u n fit f a m m I u n g e n. 

Gefchäftsleitung: dermalen v. Ruftige. Gc- 
fi c li ä f t s f ii h r ende r Be a m t e r: Dr. 
Scherer, Prof. Infpektor der Gemälde- 

gallerie: v. Ruftige; der plaftifchen 
Sammlung: Donndorf; der K u p fe r - 

fti chl'amm 1 u n g:. 

XI. Inftitute für die Pflege des vater- 

ländifchen Alterthums. 

I. Konfervatorium der vaterländifchen 

K u n f t - und Alterthums-Denkmale. 

Konfervator: Dr. Paulus, Prof. 

II. Staatsfammlung vaterländifcher 

Kunft- und Altert hums-Denk male. 

Kommiffion zur Berathung des Minifte- 

riums: Oberbaurath v. Egle; Prof. Dr. 

Fraas; Prof Dr. Hartmann: Freih. v. Hayn, 
Hofmarfchall a. D.; Freih. W. König v. 

Königshofen; Oberbaurath Dr. v. Leins; 
Prof Dr. v. Lübke; Direktor v. Neher; 

Prof Dr. Paulus; Maler Peters; Freih. It. 
v. Reifchach; Prof. Dr. Seyfifer; Archivrath 
Dr. Stalin; Prof Dr. Wintterlin. 

V o r f t a n d der S a m m 1 u n g: Dr. Haakh, Prof. 

XII. Jubiläumsftiftung. 

Verwalter: Riehm, Revifor. 

liier find, obwohl nicht zum Departement 

des Kirchen- und Schulwefens gehörig, die unter 
dem hohen Protektorat Ihrer Majeftät der 
Königin ftehenden Anfit,alten in Stuttgart zu 
erwähnen: 

(Gedruckt am 

A. Das Katharinenftift. 

K. Kommiffär: Prälat Dr. v. Müller. 

Vorftand der Lehranftalt: Dr. Heller, 
Rektor. 

Vorfte herin des P e n f i o n a t s: Luife Theiß. 
Lehrer: Boßler. Brinzinger, Kaplan. Conz, 

Daiber, Profif Dillmann, Ober-Stud.-Rath. 

Dr. Faißt, Gaille, Profif Graf, Turnlehrer. 
Ileintzeler, Prof. Dr. Heller, Rektor. Dr. 

Klaiber, Prof Krockenberger. Lübimof, 
Hofdiakonus. Merkle. Metzger. Müller. 
Narr. Ray. Reichardt. Dr. Schwab, Prof. 

Dr. med. Sigel. Stahlecker. Vincon. Winter¬ 
nitz. Zimmerle, Stadtpfarrer. 

Gouvernanten u. Arbeitsleh rer innen: 
Aigner. Brenkmann. Brodbeck, C. Brod- 

beck, P. Camerer. Eggel. Gerftel. Här- 

lin. Holzer. Hopf. Huguenin. König. 
Leclair. Leube. Lotter. Motz. Pauliac. 

Redard. Riecke. Schott. Seeger. Weegmann. 
Woltz. Englifche Lehrerin: Deighton. Tanz¬ 
lehrerin: Scheerer. 

Kurs der Auswärtigen. Lehrer: Daiber, 
Gaille, Dr.Heller, Dr. Schwab. Lehrerin: 
Parkhur ft. 

B. Das Olgaftift. 

K. Kommiffär: Prälat Dr. v. Müller. 
V o r f t a n d: Gutekunft, Rektor. 

Lehrer: Befifon. Brinzinger, Kaplan. Gute¬ 

kunft, Rektor. Hilfenbeck. Maier. Metzger. 
Ofifterdinger, Maler. Reichardt. Schick. 
Dr. med. Sigel. Straub, Prof. 

Gouvernanten u. Arbeitslehrerinnen: 
Demmler. Duvernoy. Färber. Frommann. 

Heller. Neef. Sailer. Seitz. Steinheil. 

Stoppani. Tafel. Weegmann. 
Tanzlehrerin: Scheerer. 

Die Kirchen. 

A. Evangelifche Kirche. 

1. Evang. Konfiftorium und evang. Synodus f. o. 

2. Evangelifche Landesfynode. 

Ausfchuß. Vorftand: Dr. v. Duvernoy, Prä- 
fident. 

Gewählte Mitglieder: Mezger, Dekan in 
Calw. Preflel, Dekan in Ulm. Dr. v. Riecke, 
Direktor des fitat. top. Bureau, v. Stein, 

Gerichtshof-Direktor in Hall. Erfatzmän- 
ner: Kübel, Helfer in Urach. Teichmann, 

Stadtdekan in Stuttgart. Neudörflfer, Ober¬ 
amtmann in Reutlingen. 

3. Evangelifche General-Superintendenten, 

Von Ludwigs bürg: Dr. v. Hauber, Prälat. 

„ Heilbronn: v. Brackenhammer, Prälat. 
I>. April 1879). 
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Von Reutlingen: Dr. v. Merz, Prälat. 
„ Tübingen: Dr. v. Georgii, Prälat. 

„ Ilall: v. Beck, Prälat. 

„ Ul in: v. Lang, Prälat. 

B. Ivatliolifchc Kirche. 

1, Bilcliöfliclies Ordinariat, 

Bifchof: Dr. Karl Jofepli v. llefele. 
Domdekan: Dr. v. Ocliler. General vi k ar: 

Derfelbe. 
D o m k a p i t u 1 a r e: Dr. v. Welte, v. Faullianer, 

v. Dannecker, Dr. v. Bendel, Dr. v. Klotz, 

Dr. Reifer. 
Weltliches Mitglied: Schupp, Syndikus. 

Kanzlei. Vorftand: Schupp, Syndikus. Se¬ 
kretär: Wiech. Regi ftrator: Jakoh. 

Bist h u m sp fl eg er: Stein. 

2. Katli. Priefterfeminar in Rottenlmrg. 

Regens: Beron. Subregens: Waller. 

C. I fr ael i t i feil c Kirche. 

1. Oberkirclieubchörde 1’. o. 

2. Die 12 Rabbinatsbezirke. 

Br aunsbaeh: Berlinger. B u cliau: Wci- 

mann. B u 11 c n h a uf e n: Stern. F r e u d e n t h a 1 : 
Haas. Göppingen: Herz. Ilejlbronn: 
Dr. Engelbert. Laupheim: Kahn. Mergent¬ 
heim: Gunzenhaufer. Miihringen: Dr. Silber- 

l'tein, Oberdorf: Oberdörfer. Stuttgart: 
Dr. WalTermann, Kirchenrath. Wei k ersh eiin: 

Dr. Heilbronn. 

E. Departement des Kriegsweleiis. 

Departements-Chef: Genera 1 m aj or v. W und t. 
Adjutant: Rittm. Frlir. v. Reitzenftein. 

Centralbure a u. 

Chef: Rittm. Frlir. v. Reitzenftcin. Kanzlei. 

Vorftand: Kanzleirath Vefter. 

Militär-Abtheilung. 

A b tli ei lungs - Ch cf: Oberft v. Steinheil. 
Oberftlieut. v. Finckh, zugleich Waffen- 
Infpizient. Major Klett. Rittm. Frlir. v. Fin- 

fiedel. Stabsarzt Dr. Strauß. 

0 e k o n o m i e - A b t h c i 1 u n g. 

Abt hei lungs-Chef: Wirkl. Geh. Kriegsrath 

v. Horion. Oberkriegsrath v. Deufchle. 

Hilfsreferent: Bauinfp. v. Seeger. 

J u ft i z - A b tli e i 1 u n g (Ober-Kriegsgericht). 

Abtheilungs-Chcf: Generalauditeurv.Widen- 

mann. 

Mitglieder: Oberkriegsrath v. Ilabermaas. 

Kriegsräthe v. Landbeck, v. Silcher. 

Militär-Medizinal-Abtheilung. 

Abtheilängs-Chef: (fct.) Generalarzt Dr. 

v. Fichte. 

Ober - Bau cleputati o n. 

Vorftand: Oberftlieut. v. Riedel. 
Wtlrttemb. JahrbClcker. 1879. 

Militär- Inte n d a n t u r. 

I n t e n d an t: v. Bartholoniiii, Wirkl.Geh. Kriegs¬ 

rath. 

Intend.-Räthe: Schradin, Ganfler, Bürger, 

Kraiß, Schäfer, Keitel. 
Intend.-Affeffor: Thrän. 

Re f fort. 

A. Magazins-Verwaltung. 

! 1. Proviantamt Stuttgart. Proviant- 

m e i ft e r: Sclnveickhardt. 

2. Proviantamt Ludwigsbur g. Pr ovi a n t- 
mciftcr: Benz, Rechnungsrath. 

3. Proviantamt, U 1 m. Proviantmei fter: 

Bader. 

4. Depotniagazins-Verwa 11ung Wein- 

garten. Verwalter: Rieger. 

B. Garnil'ons- und Lazaretli-Verwaltung. 

a) Garnifons-Verwaltung. 

1. Stuttgart. G a r n. - V e r w. - D i r e k t o r: 

Eytel. 

2. L u d w i g s b u r g. G a r n. - V e r w. - 0 b c r -1 n- 

fpektor: Lauröfch. 

3. Ulm-Wiblingen. Garn.-Verw.-Direk¬ 
tor: Reich. 

4. Weingarten. G a rn.-Ve r w. -1 n f p. Haller. 
5. Hohenafpcrg. Kafernen-1 n fp ckt.or: 

Stendcr. 
I ß. G m ii n d. G a r n.-Ver w. -Inf p.: Pantlen. 
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7. Tübingen. Kaf.-Inl'p.: Schöll, Ilaupt- 

mann a. D. 
8. M o r gen th ei m. G ar n. -Vor w. -Inf p.: Roft. 

b) Lazareth-Verwaltung. 

1. Stuttgart. 0b er-Laz. -In fp.: Stendel, 
Oberkriegskommil'fär. 

2. L u cl iv i g s b u r g. 0 b cr - L a z. -1 n fp.: Schil¬ 

ling. 
3 Ulm. Ober-Laz.-Infp.: Wagner, Haupt¬ 

in an n a. D. 
4. Weingarten. Laz.-Infp.: Albrecht. 

C. Montirungs-Depot. 

Heilbronn. 

V e r w alter: Pfitzer. 

Militä r- Bau amt. 

Ban rat h : Bok. 

Gr ar n i f o n s - A n d i t e u r e. 

1. Stuttgart, v. Ebcnfpergcr. Hangen. .. . 
2. Ludwigs bürg. Röll. BletTing. Sengel. 

51. Ulm- Wei ngar ten. Jäger (Weingarten). 
Ottmann. Ilerrlinger. Groß. 

Konnnandirt zum 8. W. Inf. Regt. Nr. 126 in 
Straßburg: Schwab. 

Militär-Kirchenwefen. 

1. Stuttgart. E v. Garn. -Pfarr e r: Prälat Dr. 

v. Müller, Feldprobft. Helfer: Weitbrecht, 

Prof. Katli. Garn.-Pfarrer: Zimmerle. 
2. Ludwigsburg. Ev. Garn.-Pfarrer: 

Schweizer. Katli. Garn.-Pfarrer: Dr. 
Rieß, Ob.-Schulrath. 

53. U1 m. E v. G a r n. - P f a r rer: Biltinger. K a t h.: 
Berger. 

4. II o h e n a fp erg: E v. Ga r n. - P fa r r e r: Zie¬ 
geln. Katli.: Moosmayer. 

Kriegs-Za lila mt. 

Vor ft and: Int.-Rath v. Denzel. 
Kaffier: Rechnungsrath Benneder. 

Dem Kricgs-Minifteriuin und dem Minifterium 
des Innern gemeinfchaftlich unterftchen: 

Ober-Rekruti rungsratli. 

Vor fitzender: Gen.-Lieut. Graf v. Schüler. 

Delegirte: Ob.-Reg.-Rath v. Riidinger. Reg.- 
Rath Lamparter. Major Klett. Rittm. Frlir. 
v. Einfiedel. 

0 b e r - E r f a t z - lv o m m i f fi o n e n. 

Im Bezirk der 51. Inf. Brig. (1. K. Wiirtt.) 

Vorfitzende: Gen.-Maj. Frlir. v. Gais- 
berg, Reg.-Rath. Frlir. Schott v. Schotten- 
ftein. 

Im Bez. der 52. Inf. Brig. (2. K. Wiirtt.) Vorf. 

Gen.-Major v. Knorzer, Reg.-Präf. v. Ley- 
pold. 

Im Bez. der 53. Inf. Brig. (3. K. Wiirtt.) Vorf. 

Gen.-Major v. Triebig, Reg.-Rath Schippert. 

Im Bez. der 54. Inf. Brig. (4. K. Wiirtt.) Vorf. 

Gen.-Major Frlir. Pergier v. Perglas, Reg.- 
Rath Grözinger. 

P r ii f u n g s - K o m m i ITi o n 

fiir Einjährig-Freiwi 11 ige. 

Reg. -Präfident v. Leypold. Oberftlieutenant 
v. Glau len. Major Frlir. v. Hügel. 

F. Dqiartcnmit der Finanzen. 

Minifterium. 

Staatsininiftcr der Finanzen: Exc. Dr. 
v. Renner. 

Vortragende Rät he: v. Ebert, v. Rueff, 
Dr. v. Riecke, Direktoren; v. Wintterlin, 

v. Plieninger, v. Schraid (Juftitiar), Ober- 

tinanzräthe. Zugetheilt: Dr. Schall, Dr. 
Schwarz, Finanzräthe. 

Kanzlei. Kanzleidirektor: v. Ebert, 
Direktor. Sekretäre: Zeller, Beck, Fi- 

nanzafleflbren, letzterer zugleich Minifterial- 
kafl'ier. Rcgiftrator: Alb, Kanzleirath. 

Unter der Leitung des Kanzleidirektors: 

Finanzarchiv in Ludwigsburg, 

zugl. Depot der Staatsrechnungen bis 1868,63. 

Vorftand: Teichmann, Kameralverwaltcr. 

Unter der unmittelbaren Leitung des Finanz- 
minifteriums: 

Die Bleich- und Appreturanltalt in Weißenau 

bei Ravensburg. 

V o r ft a n d: Maufer, Finanzrath. K a fFi e r u n d 

M a t e r i a 1 v e r w alter: Seegcr. 
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Dem Minifterium untergeordnete Stellen: 

1. 01) erfi li :i n zk a m ni e r. 

I. Domänendirektion. 

Direktor: v.Necker. Kollegialmitglieder: 
v. Krauß, Direktor, Ehrenmitglied; v. Lan¬ 

dauer, Lok, Oberbanräthe; v. Stapf, Wei- 
gand, Oberfinanzräthe; Schmidt, Zeyer 

(Justitiar), Finanzräthe; Sauter, Baurath; 
Cnrrlin, Buhl, Finanzaffelforen. Referent 
für Ufer- und Wegbaufachen: Rhein- 

hard, Bauinfpektor. Kanzlei. Sckre- 

t. ii r e: Baur, Fell e, Fifcher. R e g i i't r a t o r e n: 
Wieland, Reuß. 

K a m oral ä m ter f. u. Bezirksverwaltung. 
II o c h b a u b e am t e. Bauinfp ektoren: De 

Bay, Baurath, und (prov.) Roth in Stutt¬ 
gart, RUmelin in Ileilbronn, Herzog in Lud¬ 
wigsburg; — Gerber in Calw, Koch in 

Tübingen, Weiß in Rottweil; — Mayer in 
Eliwangcn, Dillenius in Gmünd, Pfeifer in 

Hall; — Banholzer in Biberach, Zahn in 
Ravensburg, Berner in Ulm. 

B a d v e r w a 11 u n g W i 1 d b a d. K. B a d - 
k o m in i f f ä r: Freih. Wilhelm König von 

Königshofen. Badarzt: Dr. v. Renz, 

Geh. Ilofrath. B a d i n f p e k tor: Mayer. 

B a d k a f f i e r : Holl. 

2. Forltdirektion. 

Direktor: v. Brecht. Kollegialmitglieder: 

v. Hahn, Oberforftrath, Ehrenmitgl.; Dorrer, 
Ob.-Forftrath; Vetter, Ob.-Fin.-Rath; Probft, 

Fifchbach, Rapp, Forfträthe; Renner (Jufti- 

tiar), Widmann, Finanzaffelforen. R e fe r e n- 
ten für befondere Gefchiiftszweige: 
Speidel, FinanzalT'effor, Kommandeur der 

Forft- (und Steuer-) wache; Rheinhard, Bau¬ 

infpektor (für Weg-, Brücken- und Wafl'er- 

bauten). Kanzlei. Sekretäre: Naft, 
Dr. Gmelin. Regiftratoren: Dicenta, 

Kanzleirath, Deyringer. 
F o r f t ä m ter u n d F o r f t b e a m t e f. u. 

Bezirks Verwaltung. 

3. Bergrath. 

Direktor: v. Biltinger. Kollegialmitglie¬ 
der: v.Xeller, Oberbergrath, zugleich Münz¬ 

wardein; v. Landauer, Oberbaurath; Zeyer 
(Juftitiar), Pfaff, Finanzräthe; Knapp, Dr. 
Baur, Bergräthe; ReferentfiirWeg- u n d 

Brückenbauwefen: Rheinhard, Bau¬ 
infpektor. Kanzlei. Sekretär: Börner. 

Regiftrator:. Reviforen: Riekcr, 
zugl. MünzkalTier; Zeller, Förfter, Ofiander, 

Kanzleiräthe; Nennieh, Fifcher. Miinz- 

m e i f t e r: Freihofer. 
Hütte n ä m ter. A b t s g m ii n d: 1 lütten Verwalter 

und KafTicr: Steinheil. Friedrichsthal: 

H.V.: Ilaufer, Bergrath; Kalfier: Müller; 

AITiftent: Wirth (in Chriftofsthal). Königs¬ 
bronn: II.V.: Pfeiffer; Kalfier: Neftlen; 

Afliftcnt: Lerch, HütteninJ’pektor. Lud¬ 

wigsthal: II.V. und Kalfier: Hochftctter. 

Wafferalfingen: II.V.: Reu Ich, Bergrath; 
Kalfier: Schmid; AITiftent: Wepfer, Hiitten- 
infpektor; H.K.-Buchhalter: Braumiller, 

Barth; Magazinsinfpektor: Prinz; Gießerei- 

inlpektor: Sachs; Mafchineninl'pektoren: 
Hahne, Heim; Werksreifender: Leibius; 

Hiittenfchreiber: Laun. Wilnelmshiitte: 
11.V. und Kalfier: Sigel; AITiftent: Freih. 
v. Kechler, Hiitteninfpektor. 

Salinenämter. Friedrichshall: Salinen¬ 
verwalter: Eifenlohr, Bergrath; Kalfier: 

Ott; Bergwerksinfpektor: Berner; Kalfen- 
buchhalter: Gally; Salineninfpektor: Gott¬ 
lieb (zu Clemenshall). Hall: S.V.: Haller; 

Kalfier: Krimmel, Iliittenverwalter; Kaflen- 
buchhalter: Bopp; Bergwerksinfpektor: 

Jungk (in Wilhclmsgliick). Sulz: S.V. und 
Kalfier: Gebhardi. Wilhclmshall: S.V. 

und Kalfier: Klett; Kaflenbuchhalter: Feul- 
haber. 

II. 0 berrecli n u ngskam mcr. 

Präfident: v. Autenrieth. Kollegialmit¬ 

glieder: v. Schneider, Oberfinanzrath; 
Zeller, Triebig, Oberrcchnungsräthc; Stumpf 

(Juftitiar), Oberfteuerrath; Wiedenmeyer, 

Finanzalfelfor. Kanzlei. Sekretär: Reiff- 
fteck. Regiftrator: Schäfer, Kanzleirath. 

Reviforen: Ammon, Paret, Wurzer, Kanz¬ 

leiräthe; Krick, Göhrung, Schneider, Maier, 

Rueß, Schwarz, Obcrrcviforen; Jaritz, Bürk, 
Baumann, Vögele, Hahn, Vogel, Krauß, 

Stumpp, Baumgärtner, Junginger, Tafel, 
Albrecht, Aich, Rapp, Kraft, Mager, Bil¬ 

tinger, Stiefelmeyer, Denk, Schufter, Klotz, 
Reviforen. 

III. 8 t a a t s k a f f c ii v e r w a 11 u n g. 

Pr äfid ent: v. Autenrieth. 0 ber einnchmer: 

Stirm, Finanzrath. Oberzahlmeifter: 
Frey, Finanzrath. J ufti tiar: Stumpf, Ober¬ 

fteuerrath. K ontr o leur e: Dürr, v. Heider, 

Kanzleiräthe. Sekretär und Regiftra¬ 
tor: Betz. Hauptbuchhalter: Planck, 
Kanzleirath, Rettich, Kontroleur; Buch¬ 

halter: Reitter, Hildebrand, Kanzleiräthe; 
Schaffer, Kaftropp, Hiller. 

IV. 8 t e u e r k o 1 e g i ii m. 

Direktor: Dr. Frhr. v. Valois. Kollegialmit- 

gl ieder: Stumpf (Juftitiar), Schofler, 
v. Mofer, Pfleiderer, Oberfteuerräthe, Spei- 
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del, (Kommandeur der Forft- und Steuer- | 

wache), Fifcher, Schüler, Zoller, Häußlcr 

(JuJ’titiar), Finanzaffefforen. 
K a n z 1 e i. S ek re tär c: Bräuninger,Weid¬ 

ner. Rogi ftratoren: Haffner, Kanzleirath, 

Gamm,Conradi,Ilaug. R e vii’or en: Hilbert, 

Kanzleirath, Kiefer, Oberrevifor, Ebers- 
pächer, Schott, Reinhardt, Stein, Hahn, 
Mornhinweg, Raff, Schwarz, EiJenbacher, 

Bär, Martin, Dammbacher, Hole, Dr. Binder. 

Zollämter. Hpt.-Z.-A. Friedrichshafen: 
O.-Zoll-Infp.: Völter, Oberfteuerrath, zugl. 
Hafendirektor;Ilpt.-Zoll-Verw.:Zahn; H.-Z.- 
A.-Kontroleur: Schott; Niederlage-Yerw.: 
Leo,Zollverw.;H.-Z.-A.-Afl'iftenten: Schaffer, 

Cafpar, Fünfer, Koch. Grenzkontroleur: 

Reifchle in Langenargen. Zollverw. in 
Langenargen: Hartmann. Zoll-A. Ra¬ 

vensburg: Z.-Verw.: Egner, Affift. Teufel. 

Zoll-A. Tuttlingen: Z.-Verw.: Vetter. 

Hpt.-Z.-A.Ulm:0.-Z.-Infp.:.... Hpt.-Z.-V.: Kik; 
H.-Z.-A.-Kontroleur ■ Haider; Niederlage- 

Verw.: Stieglitz; II.-Z.-A.-Affiftenten: Sigel, 

Höfel, Diem. Zoll-A. Biberach: Z.-Verw.: 
Homanner. Z.-A. Göppingen: Vetter. 

llpt.-Z.-A. Stuttgart: O.-Z.-Infp.: Fuchs; 

II.-Z.-Verw.: Kirn; H.-Z.-A.-Kontroh: Häcker; 
Niederlage-Verw.: Bacher; H.-Z.-A.-Affift,: 

Cafpar I., Sailer, Späth, Bader, Baur, Bee; 

Z.-Verw.: Riedeffer (Poftamt). Zoll-A. Calw: 
Z.-Verw.: Strölin. Zoll-A. Gmünd: Ruck- 

häberle. Zoll-A. Ludwigsburg: Z.-Verw.: 

Krauß. 
llpt.-Z.-A. II e i 1 b r o n n : O.-Zoll-Infp.: Grafer, 

0.-Steuerrath; Hpt.-Z.-Verw.: Dinkelmann; 
II.-Z.-A.-Kontr.: Hole; Nicdcrlage-Verw.: 
Feßler; II.-Z.-A.-Affiftenten: Biltinger, Krieg, 

Fries. 

I: m g e 1 d s - K o m m i ffä r e: Hochftetter (Back¬ 
nang), Neuffer (Biberach), Wieland (Calw), 

Hahn (Cannftatt), Streib (Ehingen) König 
(Ellwangcn), Meyder (Freudenftadt), Saut- 

ter (Geislingen), Aichele (Gmünd), Bollacher 

(Hall), Heim (Heidenheim), Ilertter (Ilcil- 
bronn), Schwengel’, (Kirchheim), Runkel . 

(Ludwigsburg), Kauffmann (Mergentheim), 
Stetter (Oberndorf), Eberlc (Oehringcn), 

Held (Ravensburg), Wohlfarth (Reutlingen), 
Locher (Rottenburg), Roth (Rottweil), Irion 
in Stuttgart (Sindelfingen), Haller (Tutt¬ 
lingen), Schmid (Ulm), .... (Urach), Stock 

(Vaihingen), Krayl (Wangen), Eitel (Weins¬ 
berg). 

K ata ft er -Bureau: Vor ft and: (prov.) Becli- 
ler, Revifor. Bauhofer, Griininger, Ver- 

meffungskominiffäre. Sommer, Rcgiftrator. 
L i t h o g r a p h i f cli e A n I' t a 11. V o r - 

ftand: . . . . 
Katafterkaffe. Kafficr: Eberspiicher, 

Revifor (f. o.) 

V. Katafter -Ko m m i f fi o n. 

Direktor: Dr. v. Zeller. Kollegialmit- 

glieder: v. Hochftetter, v. Schmid (Ju- 
ftitiar f. o. Minifterium), v. Holland, Ober- 

linanzräthe; Rapp, Forftrath; Camercr, 
Finanzaffeffor; für die Kataftrirung der nur 
amts- und gemeindefteuerpflichtigen Grund- 

ftiieke: Oberregierungsrath v. Maier, Re¬ 

gierungsrath Doll. Kanzlei: v. Priel er, 

Finanzaffeffor.Sekretär. 

VI. Statiftifch-topograpliifchcs 

B u r e a u. 

Direktor: Dr. v. Riecke. Ehren v o r ft a n d: 
Dr. v. Riimelin, Staatsrath a. D., Kanzler 

der Landesuniverfität. M ini ft er ia 1-D c 1 e- 
girte: v. Köftlin, Vizedirektor, Dr.v. Jäger, 

Dr. v. Silcher, Direktoren, v. Riedel, Oberft¬ 
lieutenant, Koch, Obermedizinalrath. Or¬ 

den 11 i c h e Mitglieder: Finanzrath Kul I, 

Frofeffor Dr. Schoder, Finanzrath Dr. 
Schall, Archivrath Dr. Stalin, Finanzaffeffor 

Camerer, Profeffor Dr. Paulus, Profeffor 
Dr. Hartmann, Med. Dr. Elben, Major 

Finde. A uß e r o rd e n11. Mitglied: Regie¬ 
rungsrath Gärttner. Kanzlei: Sekretär 

Eifenmenger, Trigonometer Regelmann, Re¬ 

vifor Jetter. 
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Bezirks- und Orts-Verwaltung*). 

A. Neckar-Kreis. 

I. Stadt-Direktion Stuttgart. 

Stadtgericht: 1. Vori'td.: Stieglitz, Kreisgcr.R. 

Abth.Vorftde: Kühn, Stadtrichter, f. d. Straf- 
Abth.; Baur, Krsr., f. d. Hdls-Abth. JA.: 
Fetzer, Schumann, Veiel, Schmidlin, Wieft, 
Mayt’er, Schoch, Ilartinann, Dr. Elfäßer. 
St.GN.: Ritter, Kurz, Beutelspacher, Dann, 

Bauer, Haberer. AN.: Wagenmann, GN. 

Stadt-Direktion: Hoser, lteg.R., Stadt-Dir. Lieb¬ 
herr, Hartmann, Reg.Aff. Simon, Völtcr, Dr. 

Platz, AM. Dr. Gußmann jun., Stadtdir.- 

Arzt. Dr. Stendel, Stadtdir.WA. Stadtdir. 

Tclin.: Glocker, Brdvorf.Infp. Bez.Bau- 
Kontrol.: Ganffer, Brdvorf.Infp. 

Dek.Aemter: ev. Stadt-Dek.: Teichmann (L u.); 
k. Dek.: v. Schott, O.Kirch.R., Pf. in Neu¬ 

haufen a. F.; ev. Bez.-Sch.-AufT.: Mofapp 

Schuir.; k. Bez.-Sch.-I.: Dr. Rieß, 0.Schuir., 
in Ludwigsburg. 

Kam.A.: Raible, KV. Jäger, Kaff. Biihler, Bchh. 
Hptftcuer-A.: Burger, O.Steuer-Infp. Zugeth. 

für Kat.Sachen: Buzorini, Revifor. Kneer, 

Ilptftr.Verw. Widmann, Hptftr.A.-Kontrol. 

Raufchcnberger, Steuer-Infp. Dieudonne, 
erftcr Affift. Weitere Affiftenten: Werner, 
Schädle, Hafner, Ulm er, Gras, Huber. 

Ev. Geiftl.: b. d. Hotkirche: f. o. 

b. d. Stiftskirche: Dr. v. Kapff, Prälat, 
Stftspred. Theurer, 2r Stpf. Lauxmann, 

Helfer. 

b. d. Hofpitalkirche: Teichmann, Stadtdek., 
Ir Stpf. Ege, 2r Stpf. Reiff, Ir Illfr. I 
Kopp II , Jugd.Gftl., 2r Illfr. 

I). d. St. Leonhardskirche: Dr. Plieninger, 

Amtsdekan, lr Stpf. Rieger, 2r Stpf. 

Schmidt, lr Illfr.2r Illfr. 

b. d. Johanniskirche: Fischer, Stpf. Faul¬ 
haber, Illfr. 

b. d. Wanderkirche im Stöckach: Kopp I. 

b. d. Garnifonskirche: Dr. v. Müller, ITäl., 

Feldprobft, O.Konl’.R. Weitbrecht, Prof., 
Helfer. 

Berg, Vorftadt: Köhler, Pf. 
Gablenberg Pfw.: Schmid, Pf. 

Heslach, Vorftadt: Günther, Pf. 

Kath. Geiftl.: Zimmerle, St. u. Garn.-Pf. Walz, 

lr Kapl. Brinzinger, 2r. Kapl., zugl. am 

Zuchthaus. 
Rabbine: Dr. Waffermann, Kirch.-R. 
Stadtfeh.: Dr. v. Hack, O.Biirgermftr. Stadt- 

poliz.A.: Göz, Stadtpoliz.Direktor. Stadt¬ 

pfleger: Scholl. Stadtthierarzt: Saur. Stadt- 
bauräthe: Wolff, Kaifer. Standesbeamter: 
Wagenmann. 

2. Oberami Backnang. 

OA.G.: Clemens, OA.R. Zeller, JA. Reinmann, 
GN. Betz, AN. in IG; Gail, AN. in 29. 

OA.: Göbel, OA.M. Römer, AM. Dr. Köftlin, 
OA.A. Lohrmann, OA.WA. Häfele, OA.- 

Tli.A. Reichert, OA.Pfl. Hämmerle, OA.- 
Bautechniker. 

Dek.A. ev.: Backnang: Kalchreuter, Dek.; kath. 

Gmünd. 

Kam.A.: Entreß, KV.Buchh. 

Forst-A.: Reichenberg: Bec.htncr, FM. Schüttle, 
Affift. Rev.Ae.: Murrhardt: Mayr, Rf. Rei¬ 
chenberg: Trips,Rf. Untenvcißach: Hang, Rf. 

1. Backnang, OASt. Kalchreuter, Dek., ev. 

Stpf. Niethammer, Illfr. Goek, Sch. 
2. Allmersbach, Pfd. Hauff, ev. Pf. Acker¬ 

mann, Sch. 
3. Althütte, Pfd. Hochftetter, ev. Pf. Schlientz. 

Sch. 

4. Bruch, D. Klotz, Sch. 

5. Cottenweiler, D. Hagele, Sch. 
6. Ebersberg, Pfd. Jaumann, k. Pf. 

Sch. . 

*) Abkürzungen: A. Amt. AM. Amtmann. AN. = Amtsnotar. Aff. — Alfifteut. 
Bchh. — Buchhalter. 1). — Dorf. Dek. — Dekan, Dekanat. ev. = evangelifcli. FM. = Forft- 
meifter. GN. = Gerichtsnotar. Illfr. — Helfer. JA. = Juftizaffeffor. k. — katholifch. Kpl. 

Kaplan. KV. Kameralverwalter. OA. Oberamt. OA.A. — Oberamtsarzt. OA.Bautchn. 
Oberamts-Bautechniker. OA.G. Oberamtsgericht. OA.M. — Oberamtmann. OA.Pfl. = Ober- 

amtspfleger. OA.R. Oberamtsrichter. OA.Th.A. = Oberamts-Thierarzt. OA.WA. — Oberamts- 
Wundarzt. OF. = Obertörfter. Pf. Pfarrer. Pfd. = Plamlorf. R. — Rath. Rf. — Revicr- 
förfter. Sch. = Schultheiß. St. = Stadt. Std. l’fv. = Ständige Pfarrverweferei. Stpf. = Stadt¬ 
pfarrer. UA.A. — Unteramtsarzt. 



XXXVIII OA. Befigheim 

7. Fornsbach, D. Furch, Sch. 
8. Grab, Pfd. Biihler, cv. Pf. ytoll, Sch. 
9. Großafpach, Pfd. üeffinger, cv. Pf. Bär- 

lin, Sch. 
10. Großerlach, Pfd. Iläbcrlin, cv. Pf. Wen¬ 

zel, Sch. 
11. Heiningen, D. Bäuerle, Sch. 
12. Heutensbach, D. Kurz, Sch. 

13. Jux, U. Kautfmann, Sch. 
11. Lippoldsweiler, Pfd. Knapp, cv. Pf. Heyd, 

Sch. 

15. Maubach, D. Schade, Sch. 

Hi. Murrhardt, St. Eifenbach, ev. Stpf. Pflei- 
dercr, Hlfr. Griefinger, Stfch. 

17. Neufürftenhlitte, D. Silier, Sch. 
18. Oberbrüden, Pfd. Trippei, ev. Pfr. Mül¬ 

ler, Sch. 
19. Oberweißach, D. Schiitzle, Sch. 
20. Oppenweiler, Pfd. Rieche, ev. Pf. Kurz, 

k. Pf. Molt, Sch. 

21. Reichenberg, D. Gann, Sch. 
22. Rietenau, Pfd. Oetingcr, ev. Pf. AVei- 

gcl, Sch. 
2)3. Sechfelberg, D. Memniinger, Sch. 
24. Spiegelbcrg, Pfd. Sigel, ev. Pf. Kautt- 

mann, Sch. 

25. Steinbach, D. Bayer, Sch. 
20. Strümpfelbach, D. Metzger, Sch, 

27. Sulzbach a. M., Pfd. Stoll, ev. Pf. Wen¬ 

zel, Sch. 
28. Unterbrüden, D. Beck, Sch. 
29. Untcrweißach, Pfd. Rau, ev. Pf. Kühler, 

Sch. 
30. Waldrems, D. Rieger, Sch. 

3. Oberamt Befigheim. 

OA.G.: Stccb, OA.R. Pelargus, JA. Lörcher, 
GN. Grämling, AN. in 2; Pcrrenon, AN. 

in 15. 
OA.: Rcuß, OA.M. Trcudt, OA.Akt. Dr. Lang, 

OA.A. Dr. Neuffer, OA.WA. Zipperlen in 
3, OÄ.ThA. Schule, OA.Pfl. Kiinzlen, OA.- 

Bautechn. 
Dek.A. ev.: Befigheim: Hang, Dok. 
Kam.A.: Bietigheim: Lchner, KV. . . . Bclili. 

Forft-A.: Bönnigheim: Rcuß, FM. Ilauber, Aff. 
Rev.A: Bietigheim: Fribolin, OF. 

1. Befigheim, OA.St. Hang, Dek., cv. Stpf. 
Kolb, Hlfr. Jung, Stfch. 

2. Bietigheim, St. Dr. Schmidt, ev. Stpf. 

.... Hlfr. Willig, Stfch. 
3. Bönnigheim, St. Heyd, ev. Stpf. Ludwig, 

Hlfr. Mayß, Stfch. 
j. Erligheim, Pfd. Supper, cv. Pf. Bleil, Sch. 
5. Freudenthal, Pfd. Hochftetter, ev. Pf. Haas, 

Rabl). Kühler, Sch. 

Böblingen. 

ß. Gemmrigheim, Pfd. Link, ev. Pf. Böhr- 

inger, Sch. 

7. Großingersheim, Pfd. Brock, ev. Pf. Möf- 
finger, Sch. 

8. Heffigheim, Pfd. Stendel, cv.Pf. Sautter, 
Sch. 

9. Hofen, Pfd. Schmid, cv. Pf. Keller, Sch. 
10. Hohcnftein, D. Feil, Sch. 

11. 1 Isfeld, Pfd. Frauer, cv. Pfr. Eberle, Sch. 
12. Kaltenweften, Pfd. Elfäßer, ev. l’f. Störz- 

bacli, Sch. 

13. Kirchheim a. N., Pfd. Lümmert, ev. l’f. 
Mayer, Sch. 

14. Kleiningersheim, Pfd Baumann, cv. Pf. 
Würth, Sch. 

15. Lauffen a. N., St. u. D. Rieger, ev. Stpf. 

Bürger, Stpf., Helfer. Lehncr, Stfch. 
16. Löchgau, Pfd. Biihler, cv. Pf. Rettig, Sch. 

17. Metterzimmern, Pfd. Rheinwald, ev. Pf. 
Sax, Sch. 

18. Scliotzach, 1). Magier, Sch. 

19. Walheim, Pfd. Hürlin, ev. Pf. Sprölfer, Sch. 

4. Oberamt Böblingen. 

OA.G.: Gulden, OA.R. Bader, JA.GN. 
Krauß, AN. in 17.; . . . . AN. von 18. in 1. 

OA.: Baur, OA.M. Camerer, AM. Dr. LcCli- 

1er, OA.A. Dr. Preffel, OA.WA. Leon¬ 
hard, OA.ThA. Hartranft, OA.Pfl. Koch, 
OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Böblingen: Heermann, Dck.; kath.: 
Stuttgart. 

Kam.A.: Sindelfingen: Pahl, KV. Stehle, Bchli. 

(Forft-A. Lconberg) Rev.A. Böblingen: Greu- 
ling, OF. (Forft-A. Bebenhaufen) Rev.A. 

Weil i. Sch.: Schwendtner, Rf. 

1. Böblingen, OA.St. Heermann, Dek., ev. 

Stpf. Löckle, Hlfr. Widmaier, Stfch. 
2. Aidlingen, Pfd. Ströhmfeld, cv. Pf. Mau¬ 

rer, Sch. 
3. Altdorf, Pfd. Spengler, ev. Pf. Ruthardt, 

Sch. 
4. Brcitenftein, D Wolf, Sch. 
5. Dagersheim, Pfd. Elfäßer, ev. Pf. Gei¬ 

ger, Sch. 
G. Darmsheim, Pfd. Flicker, cv. Pf. Steeg¬ 

müller, Sch. 

7. Dätzingen, Pf. Mayer, k. Pf. Brummer, 

Sch. 
8. Deufringen, Pfd. Barth, ev. Pf. Breit¬ 

ling, Sch. 
9. Döffingen, Pfd. Drehmann, ev. Pf. Schmidt, 

Sch. 
10. Ehningen, Pfd. . . . ev. Pf. Bengel, Sch. 

11. Holzgerlingen, Pfd. llarpprccht, cv. Pf. 

.... Sch. 
12. Magftadt, Pfd. Herwig, cv. Pf, Kofink, Sch. 
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13. Maichingen, Pfd. Kraus, ev. l’f. Speer, Sch. 

14. Neuweiler, D. Schmid, Sch. 
15. Schafhaufen, Pfd. Beutelspacher, ev. Pf. 

Kleinfelder, Sch. 

IG. Schönaich, Pfd. Oftertag, ev. Pf. Wacker, 
Sch. 

17. Sindelfingen, St.ev. Stpfr. Schmid, 
111 fr. Frank, Stfch. 

IS. Weil i. Sch., Pfd. lioos, ev. l’f. Bareis, Sch. 

5. Oberamt Brackenheim. 

OA.G-: Leypoldt, OA.R. Goldmann, J.A. Dinkel¬ 
acker, GN. Kemppis, AN. in 7; Wein¬ 
gärtner, AN. in 25. 

OA.: Eifenbach, OA.M. Groß, AM. Dr. Ehe¬ 
mann, OA.A.OA.WA. Benzlen in 

25, OA.Th.A. Fifcher, OA.Pfl. Schneider 

in 7, Moosbrugger in 1, OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Brackenheim: Jäger, Dek ; kath.: 

Neckarfulm. 

Kam.A.: Güglingen: Roller, K.V. Völter, Bchh. 

(Forft-A. Bönnigheim): Rev.A. Güglingen: Ca- 
poll, OF. Schwaigern: Danner, Rf. 

1. Brackenheim, OASt. Jäger, Dek., ev. Stpf. 

Hermann, Illfr. Wendel, Stfch. 
2. Botenheim, Pfd. Hochftetter, ev. Pf. Störz- 

bach, Sch. 

3. Cleebronn, Pfd. Wagner, ev. Pf. Auberer, 

k. Karat a. d. Michelsberg. Haag, Sch. 
4. Dürrenzimmern, Pfd. Wagner, ev. Pf. 

Mayer, Sch. 

5. Eibensbach, Pfd. Eilenhat, ev. Pf. Beil¬ 
harz, Sch. 

G. Frauenzimmern, Pfd. Heim, ev. Pf. Seiter, 
Sch. 

7. Güglingen, St. Gaftpar, ev. Stpf. Schneider, 
Stfch. 

S. Haberfchlacht, Pfd. Bolav, ev. Pf. Kern, Sch. 
ü. Häfnerhaslach, Pfd. Riderer, ev. Pf. Weiß- 

fchuh, Sch. 
10. Haufen b. Maffenb. (Maffenbachhaufen), Pfd. 

Frey, k. Pf. Müller, Sch. 

11. Haufen a. d. Z., Pfd. Haag, ev. Pf. Kurz, Sch. 

12. Klcingartach, St. Heß, ev. Stpf. Bäder, 
Stfch. 

13. Klingenberg, Pfd. Bächler, ev. Pf. Rügncr, 
Sch. 

14. Leonbronn, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 23. Schuh¬ 
macher, Sch. 

15. Mall'enbachjPfd. Weidle, ev. Pf. Thamm,Sch. 
IG. Meimsheim, Pfd. Mürdel, ev.Pf. Herzog, Sch. 
17. Michelbach, D. Wütherich, Sch. 

18. Neipperg, Pfd. Zeller, ev. Pf. Lang, Sch. 

19. Niederhofen, Pfd. Schlager, ev. Pf. Klein¬ 

knecht, Sch. 
20. Nordhaufen, Pfd. Silcher, ev. Pf. Perrot,Sch. 

21. Nordheim, Pfd IIelfferich,ev.Pf. Kayfer,Sch. 

22. Ochfenbach,Pfd. Eberle, ev. Pf. Mächtle, Sch. 

23. Ochfenberg, Pfd. Fleil’chhauer, ev. Pf. 

Rößler, Sch. 
24. Pfaffenhofen, Pfd. Leukhardt, ev. Pf. Bie¬ 

dermann, Sch. 

25. Schwaigern, St. Erhardt, ev. Stpf. Wcit- 

brecht, Hlfr. Liomin, Stfch. 

2G. Spielberg, 1). Ott, Sch. 
27. Stetten a. H., Pfd. Jäck, ev. Pf. Rücker, Sch. 

28. Stockheim, Pfd. Schiebel k. Pf. Bofch, Sch. 
29. Weiler, Pfd. Giinzler, ev. Pf. Bilger, Sch. 
30. Zaberfeld, Pfd. Schauffler, ev. Pf. Sommer, 

Sch. 

6. Oberamt Cannftatt. 

OA.fcL: Ganzhorn, OA.H. Grathwohl, Freiherr 

v. Speth-Schülzbarg, J.A. lrriz, G.N. Mauk, 
AN. in 17; Sayler, A.N. in 2. 

OA.: Rath, Reg.li., OA.M. Freih. K. v. Biihler, 

AM. Sommer, OA.A. Th. Tritfchler, OA.¬ 
WA. Reifer, OA.Th.A. Lauxmann, OA.Pfl. 
Keppler, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: ‘Cannftatt: Krauß, Dek.; kath.: 

Stuttgart. 
Kam.- und Hptftr.-A.: Richter, K.V. Löflund, 

Kallier. Belfer, Bchh. Wagner, Baukontr. 

1. Cannftatt, OA.St. Krauß, Dek., ev. Stpf. 

Kapfif, Ohlfr. Härle, Hlfr. Schneider, k. Stpf. 

Rupp, Stfch. 
2. Fellbach, Pfd. Hönes, ev. Pf. Friz, Sch. 

3. Iledelfingen, Pfd. Kachel, ev. Pf. Funk, Sch. 
4. Hofen, Pfd. Faßnacht, k. Pf. Sclieef, Sch. 

5. Mühlhaufen a. N., Pfd. Pfäfflin, ev. Pf. 

Sperling, Sch. 
6. Miinfter, Pfd. Reuß, ev. Pf. Knorr, Sch. 

7. Obertürkheim, Pfd. Reuß, ev. Pf. Pfeiffer, 

Sch. 
8. Oeffingen, Pfd. Jettinger, k. Pf. Maicrs- 

perger, Sch. 
9. Rohracker, Pfd. Schweitzer, ev. Pf. Kaifer, 

Sch. 
10. Rommclshaufen, Pfd. Ergenzinger, ev. Pf. 

Brigel, Sch. 
11. Rothenberg, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Bubeck, 

Sch. 
12. Schanbach, D. Beck, Sch. 
13. Schmiden,Pfd. Benneder, ev. Pf. Bürkle,Sch. 

14. Sillenbuch, D. Häcker, Sch. 
15. Stetten i. R., Pfd. Hochftetter, ev. Pf. 

Bäuchle, Sch. 
IG. Uhlbach, Pfd. Scholl, ev. l’f. Noz, Sch. 
17. Untertürkheim, Pfd. Staudenmeyer, ev. Pf. 

Manien, Sch. 
18. Wangen, Pfd. Leopold, ev. Pf. Klein, Sch. 

19. Zatzenhaufeu, Pfd. l’leibel, ev. Pf. Benz, Sch. 



XL OA. Eßlingen. Heilbronn. Leonberg. 

7. Oberamt Eßlingen. 

OA.G.: Rueff, OA.R. Degen, JA. Riecker, GN. 
Schmid, AN. in 11; Banmann, AN. in 13. 

OA.: Banr, Reg.il., OA.M. Supper, AM. Dr. 
Kapff, OA.A. Dr. Späth, OA.WA. Jahn, 
OA.Th.A. Schiele, OA.Pfl. Obermüller, 

OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Eßlingen: Knapp, Dek.; kath.: 

Stuttgart. 
Kam.- u. Hptftr.-A.: Maier K.V. Goppelt, Bclih. 

Burger, Hpt.A.Ail’. 
(Forft-A. Schorndorf): Rev.A. Plochingen: E. 

Keller, OF. (Forft-A. Kirchheim:) Rev.A. 

Denkendorf: Straub, Rf. 

1. Eßlingen, OA.St. Knapp, Dek., Roofchiiz, 

ev. Stpf. Hesler, Ohlfr. Grüner, Hlfr. 
Weber, k. Stpf. Nick, Stich. 

2. Aichfchieß, Pfd. Layer, ev. Pf. Scharpf,Sch. 

3. Altbach, D. Frick, Sch. 
4. Berkheim, Pfd. Ev. Pf.: l’td. Pfv. Rcb- 

ftock, Sch. 
5. Deizisau, Pfd. Pregizer, ev. Pf. Bienz, Sch. 
G. Denkendorf, Pfd. Halm, ev. Pf. Roth- 

weiler, Sch. 
7. Hegensberg, D. Frick, Sch. 
S. Köngen, Pfd. Mittler, ev. Pf. Wißt, Sch. 

9. Nellingen, Pfd. Krauß, ev. Pf. Mauz, Sch. 
1U. Neuhaufen a. d. F., Pfd. v. Schott, O.Kirchenr., 

Dek., k. Pf. Bolz, Werfer, Kple. Beron, Sch. 
11. Obereßlingen, Pfd.. Krauß, ev. Pf. Klein, Sch. 
12. Pfauhaufen, Pfd.k. Pf. Zink, Sch. 

13. Plochingen, Pfd. Leyrer, ev. Pf. Rein¬ 
hardt, Sch. 

14. Steinbach, Pfd. Dcnninger, k. Pf. Bau¬ 

mann, Sch. 
15. Wendlingen, Pfd. Bruckmann, ev. Pf. Heilc- 

mann, Sch. 
IG. Zell, Pfd. Mittler, ev. Pf. Schneider, Sch. 

8. Oberamt Heilbronn. 

OA.G.: Ankelen, OA.R. Fetzer, Schufter, JA. 

Bach, GN.AN. von 14 in 1; Jobft 

AN. in 11. 
OA,: Meurer, Reg.R., OA.M. Naft, AM. Dr. 

Höring, Med.R., OA.A. Dr. Fricker, OA.WA. 

Landvatter, OA.Th.A. Wolf, OA.Pfl. Maute, 
OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Ileilbronn: Dr. Lecliler, Dek.; kath.: 
Neckarfulm. 

Kam.A.: Schöll, K.V. Binz, Bclih. 

(Forft-A.Neuenftadt): Rev.A. Stettcnlels: Lcmpp, 
Rf. in 1. 

1. Heilbronn, OA.St. 1. ev. Prd. Präl. v. Bra¬ 
ckenhammer. Ev. Stpf.: Dr. Lecliler, Dek., 
Weitbrecht, Gramer, Demmler.k. 

Stjif. Dr. Engelbert, Rabb. Wiift, O.Brgrm., 
Stich. Kopp, Pol.AM. 

2. Abftatt, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in Aucnftein, 
OA. Marb. Michelfelder, Sch. 

3. Biberach, Pfd. Beutel, ev. Pf. Bayler, Sch. 
4. Böckingen, Pfd. Eytel, ev. Pf. Barten¬ 

bach, Sch. 
5. Bonfeld, Pfd. Schumann, ev. Pf. Wcilbacher, 

Sch. 
6. Flein, Pfd. Keppler, ev. Pf. Foß, Sch. 
7. Frankenbach, Pfd. Schlenker, ev. Pf. Steeg¬ 

müller, Sch. 

8. Fürfeld, Pfd. Dann, ev. Pf. Berg, Sch. 
9. Großgartach,Pfd. Oeliler, ev.Pf. Schott,Sch. 

10. Horkheim, Pfd. Krauß, ev. Pf. Schilpp, Sch. 
11. Kirchhaufen, Pfd. Ilug, k. Pf. Pfau, Sch. 
12. NekargartachjPfd. Kelim, ev.Pf. Buffer, Sch. 

13. Obereifesheim, Pfd. Necker, ev. Pf. Haag, 

Sch. 
14. Sontheim, Pfd. Göfer, Dek., k. Pf. Schwarz. 

Sch. 
15. Thalhcim, Pfd. Hartmeyer, ev. Pf. Frey, 

k. Pf. Münzing, Sch. 
IG. Untereifesheim, Pfd.ev. Pf. Eand- 

vattcr, Sch. 
17. Untergruppenbach, Pfd. Rumpp, ev. PI. 

Hoffacker, Sch. 

9. Oberamt Leonberg. 

OA.G.: Helfer, OA.R. Lägclcr, J.A. Bilder, 

G.N. Metzger, AN. in 2; Hobbhahn, AN. 

in 25. 
OA.: Krauß, OA.M. Freih. v. Falkenftein, AM. 

Dr. Wunderlich, OA A. Dr. Giinzlcr, OA.WA. 
Belthle, OA.Th.A. Helfer, OA.Pfl. Arnold, 

OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Leonberg: Lampartcr, Dek.; kath.: 

Stuttgart. 
Kam.A.: Heyd, KV.Bclih. 
Forft-A. Leonberg: Herdegen, F.M. Eifenbach, 

Aff. Rev.A. Heimerdingen: Stickel, Rf. 
Leonberg: Gf. v. Reifchach, OF. Solitudc: 

Müller, OF. 

1. Leonberg, OA.St. Lampartcr, Dek., ev. Stpf. 

Oeliler, Hlfr. Häcker, Stich. 
2. Ditzingen, Pfd. Naumann, ev. Pf. Stähle, Sch. 

3. Eltingen, Pfd. Dr. Oftertag, ev.Pf. Wunfch, 

Sch. 
4. Flacht, Pfd. Bohnenberger, ev. Pf. Knapp, 

Sch. 
5. Friolzheim, Pfd. Weigand, ev. Pf. Schenkel, 

Sch. 
G. Gebersheim, Pfd. Weiß, ev. Pf. Weeh, Sch. 

7. Gerlingen, Pfd. Scholl, ev. Pf. Mitfcheleu, 

Sch. 
S, Haufen a. d. W., Pfd. Weinbrenner, ev. Pf. 

Wielandt, Sch. 
9. Ileimerdingen, Pfd. Kehl, ev.Pf. Feucht,Sch. 

lü. Heimsheim, St. Leffing, ev. Stpf. Nick, Stich. 
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11. Hcmmingen, Pfd. Eiwert, Dek., cv. Pf. 

Schmid, Sch. 
12. Hirfchlandcn, Pfd. Mauz, ev. 1’f. Müller, Sch. 

13. Höfingen, Pfd.ev. Pf. Müller, Sch. 
14. Kornthal, Pfd. Staudt, ev. Pf. Daur, Vfthr. 

15. Malmsheim, Pfd. Auer, ev. Pf. Kiimmerle, 
Sch. 

16. Merklingen, Pfd. Faber, ev. Pf. Olpp, Sch. 

17. Mönsheim, Pfd.- Rommel, ev. Pf. Schnüffele, 
Sch. 

18. Münchingen, Pfd. Völter, ev. Pf. Hahl, Sch. 

19. Münklingen, Pfd. Staib, ev. Pf. Klein¬ 
felder, Sch. 

20. Pcroufe, Pfd. Walther, cv. Pf. Vincon, Sch. 

21. Renningen, Pfd. Biermann, ev. Pf. Gaftey- 

ger, Sch. 
22. Rutesheim, Pfd. Kehl, ev. Pf. Frohnmaier, 

Sch. 

23. Schöckingen, Pfd. Hoffmann, ev. Pf. Gommel, 
Sch. 

24. Warmbronn, Pfd. Rau, ev. Pf. Rexer, Sch. 

25. Weil d. St., St. Stein, k. Stpf. Beyerle, Stfch. 

2(5. Weil i. D. Pfd.ev. Pf. Schaffer, Sch. 
27. Wimsheim, Pfd. Ißler, cv. Pf. Boßert, Sch. 

10. Oberamt Ludwigsburg. 

OA.G.: Haldenwang, OA.R. Dafer, Scholl, 

JA. Baß, GN. Bock, AN. in 12. Neftel, 
AN. v. 1(5 in 1. 

OA.: v. Lang, Reg.-R., OA.M. Flicker, AM. 
Dr. Chriftmann, OA.A.OA.WA. 

Dochtermann, O.Roß-A., OA.Th.A. Groß, 
ÜA.Pfl. Schmohl, OA.Bauteehn. 

Dek.A. ev. Ludwigsburg: Raiffeifen, Dek.; lcath.: 
Stuttgart. 

Kam.A.: Grill, Fzr., KV. Bilfinger, Bclih. 

1. Ludwigsburg, OA.St. 1. ev. Pr.: Präl. 
Dr. v. Hauber. Raiffeifen, Dek., ev. Stpf. 
Faber, Hlfr. Schweizer, ev. Garn.Pf. Dr. 

Rieß, 0.Schuir., lc.St.- und Garn.Pf. Abel, 

O.Bfgrm., Stfch. 

2. Aldingen, Pfd. Schmidgall, ev. Pf. Volz, Sch. 

3. Afpcrg, St. Roller, ev. Stpf. Ziegele ev. 

Garn.Pf. Moosmayer, k. Gain.Pf. Sprink- 
hardt, Stfch. 

4. Beihingen a. N., Pfd. Eckhardt, cv. Pf. 

Hang, Sch. 
5. Benningen, Pfd. lionold, ev. Pf. Bertfch, Sch. 

(5. Bilfingen a. E., Pfd. Mozer, ev. Pf. Haußer, Sch. 

7. Eglosheim, Pfd. Greiner, ev. Pt. Banzhaf, Sch. 

8. Geifingen, Pfd. ev. Pf.: Pf. in 9. Geiger, Sch. 
9. Heutingsheim, Pfd.ev. Pf. Elfig, Sch. 

10. Hoheneck, Pfd. Eckhardt, cv. Pf. Hacke, Sch. 

11. Kornweftheim, I ’fd. Stotz,"ev. Pf. Mayer, Sch. 
12. Markgröningen, St. Reinhardt, ev. Stpf. Jchle, 

Hlfr. Gottfchick, Stfch. 

13. Möglingen, Pfd. Keller, ev. Pf. Rcichlc, Sch. 

14. Neckargröningen, Pfd. Völter, ev. Pf. 

Lökle, Sch. 
15. Neckarweihingen, Pfd. Zeller, ev. Pf. Klcnk, 

Sch. 
16. Oßweil, Pfd. Schimpf, ev. Pf. Knödler, Sch. 
17. Pflugfelden, Pfd. Weigle, cv. Pf. Noz, Sch. 

18. Poppenweiler, Pfd. Luppold, ev. Pf. Bauer, 

Sch. 
19. Schwieberdingen, Pfd. Kerner, cv. l’f. 

Völlm, Sch. 
20. Stammheim, Pfd. Weitbrecht, ev. Pf. Bader, 

Sch. 
21. Thamm, Pfd. Geyer, ev. Pt. Feiger, Sch. 

22. Zuffenhaufen, Pfd. Völter, ev. Pf. Reger, Sch. 

II. Oberamt Marbach. 

OA.G.: Vifcher, OA.R. Bach, JA. Lachncr, GN. 
Hinderer, AN. in 10. Leonhardt, AN. in 5. 

OA.: Klett, OA.M. Ruifinger, AM. Dr. Schwand- 
ner, OA.A. Büchelen, OA.WA. Buchte in 10, 

OA.Th.A. Fifcher, Stfch., OA.Pfl. Dillenius, 

OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.; Marbach: Härlin, Dek. 

Kam.A.: Großbottwar: Klumpp, KV. Wagner, 

Bchh. 
(Forft-A. Reichenberg;: Rev.A. Beilftein: . . . . 

Kleinafpach: Döbele, Rf. 

1. Marbach, OA.St. Härlin, Dek., ev. Stpf. 

Knapp, Hlfr. Fifcher, Stfch. 
2. Affalterbach, Pfd. Werner, cv. Pf. Rößle, Sch. 

3. Allmersbach, I). Mühle, Sch. 

4. Auenftein, Pfd. Kämpf, ev. l’f. Keppler, Sch. 

5. Beilftein, St. Paret, ev. Stpf. Singer, Stfch. 
6. Burgftall, Pfd. Staudenmayer, ev.Pf. Schwa- 

derer, Sch. 
7. Erbftetten, Pfd. Seffing, ev. Pf. Ptizcn- 

maier, Sch. 

8. Erdmannhaufen, Pfd. Laux, ev.Pf. Diiro- 

ner, Sch. 
9. Gronau, Pfd. Öfter tag, ev. Pf. Klumpp, Sch. 

10. Großbottwar, St. Kapff, ev. Stpf. Auch, 

Hlfr. Kühler, Stfch. 

11. Höpfigheim, Pfd. Ncfflcn, ev. Pf. Klein¬ 

knecht, Sch. 

12. Hof und Lembach, D. Wüfeh, Sch. 
13. Kirchbcrg a. M., Pfd. Aichele, cv. Pf. 

Henrichfen, Sch. 
14. Kleinafpach, Pfd. Wagner, ev. Pf. Härtner 

Sch. 

15. Kleinbottwar, Pfd. Bleffing, ev. l’f. Wal¬ 
ker, Sch. 

16. Mundelsheim, Pfd. Vifcher, ev. Pf. Goek,Sch. 
17. Murr, Pfd. Friz, cv. Pt. Pfuderer, Sch¬ 

is. Natläch, 1>. Wieland, Sch. 
19. Oberftenfeld, Pfd. Hermann, Stftsprd., ev. 

Pf. Pautlc, Sch. 
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20. Öttmarslieim, Pfd. Bruckinann, ev. Pf. 

Künlen, Sch. 
21. Pleidelsheim, Pfd. Wittich, ev. Pf. Weeber, 

Sch. 
22. Rielingshaufen, Pfd. Traub, ev. Pf. Wilder- 

nuith, Sch. 
23. Schmiedhaufen, D. Brudermiillev, Sch. 

24. Steinheim a. M., Pfd. Payer, ev. Pf. Krämer, 

Sch. 
25. Weiler z. St., Pfd. Hauff, ev. Pf. Kapp, Sch. 

2(3. Winzerhaufen, Pfd. Lörcher, ev. Pf. Streicher, 

Sch. 

12. Oberamt Maulbronn. 

OA.G. Mörz, OA.R. Klein, JA.GX. 

Schall, AN. in 4. Speidel, AN. in 10. 

OA.: Arnold, OA.M.AM. Dr. Kurrer, 
OA.A. Dr. Haafis OA.WA. Ruthfriz, OA.- 
Th.A. Münz, OA.Pfl. Linck in 4, OA.Bau- 

techn. 
Dek.A. ev.: Knittlingen: Hang, Dek. 

Kam.A.: Sclnnid, K.V.Bchh. 
(Forft-A. Bönnigheim): Bev.A. Derdingen: 

Schäle, Rf. Maulbrunn: Frhr. A. v. Gem- 
mingen, Rf. Zaifcrsweihcr: A. Schelling, 

Rf. (Forft-A. Leonberg:) Rev.A. Wierns¬ 

heim : Schwarz, O.F. 

1. Maulbronn, OA.Sitz, Pfd. Lang, ev. Pf. 

Jooß, Sch. 
2. Derdingen (Ober-), Pfd. Schnaufer, ev. Pf. 

Merz, Sch. 

3. Diefenbach, Pfd.ev. Pt. Sommer, 

Sch. 
4. Dürrmenz-Mühlacker, Pfd. Baumann, ev. 

Pf. Meißner, Sch. 
5. Enzberg, Pfd. Dietrich, ev. Pt. Dauer, Sch. 
6. Freudenftein, Pfd.ev. Pf. Krauß,Sch. 

7. Gündelbach,Pfd. Eberle, ev. Pf. Dengler, Sch. 
8. Illingen, Pfd. Diftelbarth, ev.Pf.Speidel, Sch. 

0. Kleinvillars, D. Baral, Sch. 
10. Knittlingen, St. Hang, Dek., ev. Stpf. Frohn- 

meycr, 111fr. Klemm, ev. Pf. in Großvillars. 

Broß, Stich. 
11. Lienzingen, Pfd. Frohnmeycr, ev. Pf. Fifcher, 

Sch. 

12. Lomersheim, Pfd. Fleifchhauer, ev. Pf. 
Boger, Sch. 

13. Oelbronn, Pfd. Dr. Gaab, ev. Pf. Böhringer, 
Sch. 

14. Oetisheim,Pfd. Weinheimer,ev.Pf. Beck, Sch. 
15. Pinache, Pfd. Gmelin, ev. Pf. Ileritier, Sch. 

1(3. Schmie, Pfd. Ev. Pf.: l'td. Pfv. Briiftle, Sch. 
17. Schönenberg, D. Bonnet, Sch. 

18. Schützingen, Pfd. Bilfinger, ev. Pf. Kirfch- 
ler, Sch. 

10. Serres, D. Mondon, Sch. 

20. Sternenteis, Pfd. Veit, ev. Pf. Schweitzer, Sch. 

21. Wiernsheim,Pfd. Stendel,ev. Pf.EUlirer, Sch. 

22. Wurmberg, Pfd. Klaiber, ev. Pf. Kälber, Sch. 
23. Zaifcrsweihcr, Pfd. Rösler, ev. Pf. Häuf, Sch. 

13. Oberamt Neckarfulm. 

OA.G.: Gmelin, OA.R. Hegelmaier, JA. Collin, 
GN. Seidel, AN. in 23; Staudenmayer, AN. 
in 24. 

(>A: Roger, OA.M. Schlotterbeck, AM. Dr. Michel, 
OA.A. Dr. Bürger, OA.WA. Mener in 23, 

OA.Th.A. Becker, OA.Pfl. Bell, OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Xeuenftadt: Gößler, Dek. kath.: 

Neckarfulm: Göfer, Dek., Pf. in Sontheim, 
OA. Heilbr. 

Kam.-A.: Neuenftadt: Schickhardt, K.V. Hen- 

ninger, Bchh. 
Forft-A. Neuenftadt: Hochftetter, F.M. Frhr. 

v. Speth-Schülzburg, Aff. Rev.Ae. Gundels- 
hcim: Frhr. II. v. Gaisberg, OF. MöckmühL 
Feefer, Rf. Neuenftadt: Frhr. v. Killinger, OF. 

1. Neckarfulm, OA.St. Mancher, k. Stpf. 
Präc.KpI. Ev. Stpfr. ftd. Vcrw. Kirner, 
Stich. 

2 Bachenau, D. K. Pf.: ftd. Pfv. Zuber, Sch. 

3. Binswangen, Pfd. Dettling, k. Pf. Volz, Sch. 

4. Bittelbronn, D. ev. Pf.: Illfr. in 23. Ilaus- 
ecker, Sch. 

5. Böttingen, D. Merkle, Sch. 

G. Brettach, Pfd. Hohbach, ev. Pf. Schweizer, 

Sch. 
7. Bürg, Pfd. Findeifen, ev. Pf. Kurr, Sch. 

8. Cleverfulzbach, Pfd.ev. Pf. 
Lumpp, Sch. 

0. Dahenfeld, Pfd. Frey, k. Pf. Körner, Sch. 

10. Degmarn, Pfd. Manz, k. Pf. Vogt, Sch. 

11. Dutteuberg, Pfd.Höpfel, k. Pf.Strengert, Sch. 
12. Erlenbach, Pfd. Hofmann, k. Pf. Gindele, 

Kpl. Stellwag, Sch. 

13. Gochfen, Pfd. Kiefer, ev. Pf. Weber, Sch. 
14. Gundelsheim, St. Frick, k. Stpf. Schiemer, 

Kpl. Fifcher, Sch. 
15. Hagenbach, D. Erlewein, Sch. 
1(3. Höchftberg, Pfd. Eyth, k. Pf. Schweitzer, Sch. 

17. Jagftfeld, D. Mundorff, Sch. 

18. Jagfthaufeu, Pfd. Zimmermann, ev. Pf. 
Raufenberger, Sch. 

10. Kochendorf, Pfd.ev. Pf. 
Wittmer, Sch. 

20. Kocherfteinsfeld, Pfd. Bürger, ev. Pf. 
Weber, Sch. 

21. Kocherthürn, Pfd. Rkt. Dr. Allgayer, k. Pf. 
Lutz, Sch. 

22. Lampoldshaul'en, Pfd. Dorner, ev. Pf. Bert¬ 

rich, Sch. 
23. Möckmiihl, St. Faber, ev. Stpf. Mayer, Illfr. 

Aekerlin, Stich. 

24. Neuenftadt a. K., St. Gößler, Dek., ev. Stpf. 

.Illfr. Leitz, Stfch, 
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25. Obergriesheim, l’fd. Oßwald, k. Pf. Klimm, 

Sch. 

26. Oedheim, Pfd. Laib, k. Pf. Geiger, Kpl. 

Schirmer, Sei). 

27. Offenau, Pfd. Remlinger, k. Pf. Brehm, Sch. 

28. Olnhaufen, D. Ev. Pf.: Pf.in 18. Fcncliel, Sch. 

29. Roigheim, Pf..ev. Pf. Schreiweis, 

Sch. 

60. Siglingen, Pfd. Schettler, ev. Pf. Wittmer, Sch. 

61. Tiefenbach, I). Feil, Sch. 

62. Untergriesheim, Pfd. Vogelmann, k. Pf. 

Geiger, Sch. 

66. Widdern, St. Groß, ev. Stpf. Münchmayer, 

Stfch. 

61. Züttlingen, Pfd. Sandberger, ev. Pf. Eber¬ 

lein, Sch. 

14. Oberamt Stuttgart. 

OA.G.: Stcttner, Jftzr., OA.R. Freili. v. Iler- 

an, JA. Binder, GN. Dietter, AN. in 18; 

Vötfch, AN. in 26. 

O.A: Drefcher, Reg.R., Amts-OA.M. Dieterle, 

AM. Dr. Härlin, OA.A. l)r. Elben, OA.W.A. 

Egeler, OA.Pfl. Zimmermann in 4, OA.- 

Bautchn. 

Dek.A. ev.: Stuttgart: Dr. Plieningcr, Dek. 

kath.: Stuttgart. 

Kam.A. f. Stadtdir. Stuttgart. 

(Forft-A. Leonberg): Rev.A. Hohenheim: Dr. 

v. Nördlingcr, Forftr., Prof. (Forft-A. Beben¬ 

haufen): Rev.A. Plattenhardt: Gaffer, Rf. 

Waldenbuch: Wagner, Rf. 

1. Bernhaufen, Pfd. Amthor, ev. Pf. Müller, Sch. 

2. Birkach, Pfd. Speidel, ev. Pf. Bicntzle, Sch. 

6. Bonlanden, Pfd. v. Mofer, ev. Pf. Adam, Sch. 

4. Bothnang, Pfd. Camerer, ev. Pf. Baum¬ 

gärtner, Sch. 

5. Degerloch, Pf..ev. 1’f. Gold, Sch. 

6. Echterdingen, Pfd. Wunderlich, ev. Pf. 

Bayha, Sch. 

7. Feuerbach, Pfd. Herzog, ev. Pf. Veit, Sch. 

8. Gaisburg, Pfd. Stapf, ev. Pf. Müller, Sch. 

9. Harthaufen, D. Arnold, Sch. 

10. Heumaden, Pfd. Bockshammer, ev. Pf. 

Dreizier, Sch. 

11. Kaltenthal, D. Spieß, Sch. 

12. Kemnath, Pfd. Stamrabach, ev. l’l. Fauler, 

Sch. 

16. Leinfelden, D. Renz, Sch. 

14. Möhringen a. F. Pfd. Grünenwald, ev. Pf. 

Grundier, Sch. 

15. Musberg, Pfd. Gmelin, ev. Pf. llaußer, Sch. 

16. Oberfielmingen, D. Alber, Sch. 

17. Plattenhardt, Pfd. Kriech, ev. Pf. Mak, Sch. 

18. Plieningen, Pfd. Göz, ev. Pf. Salzmann, Illfr. 

Auch, Sch. 

19. Rohr, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Metzger, Sch. 

20. Ruith, Pfd. Romig, ev. Pf. Kiel'el, Seh. 

21. Scharnhaufen, Pfd. Ileyd, ev. Pf. Her¬ 

mann, Sch. 

22. Steinenbronn, Pfd. Ilaug, ev. Pf. Ilanibl- 

mann, Sch. 

26. Stetten, W. Stierle, Sch. 

24. Unterficlmingcn, Pfd. Finckh, ev. Pf. Mack, 

Sch. 

25. Vaihingen a. F., Pfd. Weiß, ev. Pf. Kreld, 

Sch. 

26. Waldenbuch,St. Betz, ev.Stpf. Bracher, Stfch. 

15. Oberamt Vaihingen. 

OA.G.: Koch, OA.R. Oechslcr, JA. Schmidt, 

GN. Koch, AN. von 5 in 1. 

OA.: Strobel, OA.M. Kübel, AM. Dr. Werner, 

OA.A. Bandtel, OA.WA. Koch, OA.Th.A. 

Geyer, OA.Pfl. Linck, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Vaihingen: Dr. Fulda, Dek. kath: 

Stuttgart. 

Kam.A. Kreßmann, K.V.Bchli. 

1. Vaihingen a. E., OA.St. Dr. Fulda, Dek., 

ev. Stpf. Werner, 111fr. Dietrich. Stfch. 

2. Aurich, Pfd. Seeger, ev. Pf. Kaag, Sch. 

6. Eberdingen, Pfd. Meuret, ev. Pf. Stähle, Sch. 

4. Enfingen, Pfd. Schongar, ev. Pf. Baufch, Sch. 

5. Enzweihingen, Pfd. Beßler, ev. l'f. Hum¬ 

mel, Sch. 

6. Großglattbach, Pfd. Weitbrecht, ev. Pf. 

Sieber, Sch. 

7. Großfachfenheim, St. Bauer, ev. Stpf. llerr- 

mann, Stfch. 

8. Hochdorf, Pfd. Stolz, ev. Pf. Reichert, Sch. 

9. Hohenhaslach, Pfd. Sehaal, ev. Pf. Staib, Sch. 

10. Horrheim, Pfd. Dörner, ev. Pf. Siegel, Sch. 

11. Iptingen, Pfd. Raufcher, ev. Pf. Kercher, Sch, 

12. Kleinfachfenheim, Pfd. Krais, ev. l’f. Kim- 

mich, Sch. 

16. Mühlhaufen a. E., Pfd. Ziegler, ev. Pf. 

Lutz, Sch. 

14. Nußdorf, Pfd. Hermann, ev. Pf. Mühleifen, 

Sch. 

15. Oberriexingen, St. Haller, ev. Stpf. Oßwald, 

Stfeh. 

16. Rieth, Pfd.ev. Pf. Schlecht, Sch. 

17. Roßwag, Pfd. Strebei, ev. Pf. Bühringer, Sch. 

18. Sersheim, Pfd. Magcnau, ev. Pf. 1 litt, Sch. 

10. Untermberg, D. Meißner, Sch. 

20. Unterriexingen, Pfd. Steinmayer, ev. Pf. 

Barth, Sch. 

21. Weißach, Pfd. Jiick, ev. Pf. Vogt, Sch. 

16. Obeiamt Waiblingen. 

OA.G.: Ilerdegen, OA.R. Müller, JA. Luik, GN. 

Dinkelacker, AN. in 66; Nuffer, AN. von 

11 in 1. 
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OA.: Schußler, OA.M. Frifch, AM. Dr. l’t'eil- 

fticker, OA.A. Dr. Zais, OA.WA. Seybold, 

in 33, OA.Th.A. Simon, OA.Pfl. Wälde, 

OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Waiblingen: Biihrer, Dek. 

Kam.A.: Zeeb, K.V. Rothmuncl, Bchh. 

(Forft-A. Reichenberg’:) Rev.A. Winnenden: 

Weyßer, Ef. 

1. Waiblingen, OA.St. Biihrer, Dek. ev. Stpf. 

Wunderlich, Hlfr. Etzel, Stich. 

2. Baach, D. Körner, Sch. 

3. Beinftein, Pfd. Giinzler, ev. Pf. März, Sch. 

4. Birkmannsweiler, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. 

Bihlmaier, Sch. 

5. Bittenfeld, Pfd. Heller, ev. Pf. Läppte, Sch. 

G. Bretzenacker, D. Strauß, Sch. 

7. Breuningsweiler, D. Schäfer, Sch. 

8. Buoch, Pfd. Rippmann, cv. Pf. Halbge- 

wachs, Sch. 

!). Bürg, D. Bauer, Sch. 

10. Endersbach, Pfd. Dr. Schröder, cv. Pf. 

Fricker, Sch. 

11. Großheppach, Pfd. Geyer, ev. Pf. Hoch, Sch. 

12. Hanweiler, D. Widmann, Sch. 

13. Hegnach, Pfd.cv. Pf. Seibold, Sch. 

14. Hertmannsweiler, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. 

IIi 1 d, Sch. 

15. Hochberg, Pfd. Eiwert, ev. Pf. Wildcr- 

nmth, Sch. 

IG. Hochdorf, Pfd.cv. Pf. Hübner, Sch. 

18. Höfen, I). Lückert, Sch. 

18. Hohenacker, Pfd Faulhaber, ev. Pf. Gnanini, 

Sch. 

19. Kleinheppach, D. Reinhardt, Sch. 

20. Korb, Pfd. Hochftetter, ev. Pf. Dayß, Sch. 

21. Leutenbach, D. Ulrich, Sch. 

22. Neckarrems, Pfd. Mörike, ev. Pf. Wid¬ 

mann, Sch. 

23. Nellmersbach, D. Hägele. Sch. 

24. Ncuftadt, (Neuftädtle), Pfd. Supper, cv. Pf. 

Häfner, Sch. 

25. Oedcrnhardt, D. Oefterle, Sch. 

2G. Oppelsbohm, Pfd. Eberhardt, ev. Pf. Weihen- 

maier, Sch. 

27. Oefchelbronn, D. Eifenmann, Sch. 

28. Reichenbach, D. Schäfer, Sch. 

29. Rettersburg, D. Hahn. Sch. 

30. Schwaikheim, Pfd. Huzcl, ev. Pf.Schmid, Sch. 

31. Steinach, D. Schäfer, Sch. 

32. Strümpfelbach, Pfd. Haug, cv. Pf. Hart¬ 

mann, Sch. 

33. Winnenden, St.ev. Stpf. 1. Hlfr.: 

Lang, 2.: Huzcl. Jent, Stich. 

17. Qberamt Weinsberg. 
OA.G.: Meurer, OA.R. Kern, Dr.Löwenfteiu, JA. 

Denncler, GN. Gcißinger, AN. in 17; Joos, 

AN. in 10. 

OA.: Fleifclihauer, OA.M. Lang, AM. Dr. Mau¬ 

rer, OA.A. Dr. Fries, OA.WA. Dietrich, 

OA.Th.A. Kinkelin, OA.Pfl. Wagner, OA.¬ 

Bautchn. 

Dek.A. ev: Weinsberg: Lic. th. Sehmollcr, Dek. 

kath.: Neckarfulm. 

Kam.A.: Schmitt, K.V. Häufermann, Bchh. 

(Forft-A. Neuenftadt:) Rev.A. Waldbach (Sitz 

Oehringcn): Zeller, Rf. (Forft-A. Hall): 

Rev.A. Mönchsberg: Sträb, Rf. (Forft.A. 

Reichenberg): Rev.A. Lichtenftern: Freili. 

v. Baumbach, Rf. 

1. Weinsberg, OA.St. Lic. th. Schmoller, Dek., 

ev. Stpf. Hönes, Hlfr. Seufforheld, Stfch. 

2. Affaltrach, Pfd. Krauß, ev. Pf. Beßler, k. Pf. 

Röder, Sch. 

3. Ammertsweiler, 1). Weidner, Sch. 

4. Bitzfeld, Pfd. Ramsperger, ev. Pf. Götz, Sch. 

5. Bretzfeld, D. Burkhard, Sch. 

6. Dimbach, D. Soft, Sch. 

7. Eberftait, Pfd. M. Wolflf, ev. Pf. Betz, Sch. 

8. Eichelberg, D. Schilpp, Sch. 

9. Ellhofen, Pfd. ev. Pf.: Hlfr. in 1. I lofmann, Sch. 

10. Efchenau, Pfd. Krauß, ev. Pf. Meyder, Sch. 

11. Finfterroth, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 20. Wel¬ 

ler, Sch. 

12. Geddelsbach, I). Wolf, Sch. 

13. Gellmersbach, Pfd. Ev. Pf: ftd. Pfv. Her¬ 

mann, Sch. 

14. Grantfchen, D. Weinftock, Sch. 

15. Hölzern, D. Rank, Sch. 

IG. Hößlinfülz, D. Föll, Sch. 

17. Löwenftein, St. Volz, ev. Stpf Stähle, Hlfr. 

Nikolai, Stfch. 

18. Maienfels, Pfd. Hochftetter, ev. Pf Mez- 

ger, Sch. 

19. Mainhardt, Pfd., Schmitt, ev. Pf. Engel, Sch. 

20. Neuhütten, Pfd. Breitenbach, ev. Pf. Schenk, 

Sch. 

21. Neulautern, Pfd. Murthum, ev. Pf. Weber, Sch. 

22. Rappach, D. Frank, Sch. 

23. Scheppach, D. Gärtner, Sch. 

24. Schwabbach,Pfd. Bälz, ev. Pf Weibler, Sch. 

25. Siebeneich, D. Knorr, Sch. 

2G. Steinsfeld mit Lehren, (Lehrcnftcinsfeld), Pfd. 

Luz, ev. 1’f. Fifclier, Sch. 

2G. Sülzbach, Pfd. Cafparf, ev. Pf. Plappert, Sch. 

28. Unterheimbach, Pfd. Herrmann, ev. Pf. 

Hübner, Sch. 

29. Unterheinrieth,Pfd. Groll,ev. Pf. Kühler, Sch. 

30. Waldbach, Pfd. Drück, ev. Pf Blank, Sch. 

31. Weiler, Pfd. Hochftetter, ev. Pf Mul- 

finger, Sch. 

32. Willsbach, Pfd.cv. Pf. Murthum, Sch. 

33. Wimmenthal, Pfd. Hagcnmeyer, k. Pt. Süßet, 

Sch. 

34. Wüftenroth, Pfd. Bellon. ev. Pt. Hoch, Sch. 
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I!. ScInvamviilil-kreis. 

I. Oberamt Balingen. 

OA.G.: Herzog, OA.R. Seliöpfcr, Nieder, JA. 

Eiwert, GN. Harr, AN. in f>; Maier, AN. 

in 4. 

OA.: Ehemann, OA.M. Mäulen, AM. Dr. Hopf, 

OA.A. Luippold, OA.WA. Deigendefch,’ 

OA.Th.A. Roller, OA.PA. Heinz, OA.Bau- 

tcchniker. 

Dek.A. ev.: Balingen: Cranz, Dek. Katli.: 

Schömberg. 

Kam.A.: Schittenhelin, K.V.Bchh. 

(Forft-A. Kottweil): Rev.A. Balingen: R. Mage- 

nau, Rf. Ebingen: Stoll, Rf. 

1. Balingen, OA.St. Cranz, Dek., ev. Stpf. 

Rieger, Hlfr. Eii'ele, Stich. 

2. Bitz, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Blickle, Sch. 

:i. Burgfelden, D. Lang, Sch. 

4. Dürrwangen, Pfd. Lang, ev. Pf. Rau, Sch. 

5. Ebingen, St. Traub, ev. Stpf. Neftlen, Hlfr. 

Hartmann, Stich. 

0. Endingen, Pfd. Gußmann, ev. Pf. Luppold, 

Sch. 

7. Engftlatt, Pfd. Klemm, ev. Pf. Jctter, Sch. 

8. Erlaheim, Pfd. Schüttle, k. Pf. Ilolderied, 

Sch. 

9. Erzingen, Pfd. Riethmüllcr, cv. Pf. Jetter, 

Sch. 

10. Frommem, Pfd. Hartmann, ev. Pf. ITaufer, 

Sch. 

11. Geislingen, Pfd. Straub, Dekan, k. Pf. 

Schlaich, Sch. 

12. Hefelwangen, Pfd. Ev. Pf.: Hlfr. in 1. 

Sautcr, Sch. 

13. Höflingen, D. Eppler, Sch. 

14. Laufen, Pfd. Ev. l’f.: ftd. Pfv. Stotz, Sch, 

15. Lautlingen, Pfd. Sayle, k. Pf. Müller, Sch. 

1(3. Margrethaufen, Pfd. Heilig, k. Pf. Schairer, 

Sch. 

17. Meßftetten, Pfd.ev. Pf. Eppler, Sch. 

18. Oberdigisheim, D. Sautcr, Sch. 

19. Onftmettingen, Pfd. Jauß, cv. Pf. Alber, Sch. 

20. Oftdorf, Pfd. Mofer, ev. Pf. Sämann, Sch. 

21. Pfeffingen, Pfd. Bollert, ev. Pf. Bitzer, Sch. 

22. Stockenhaufen, D. Merz, Sch. 

23. Streichen, D. Jetter, Sch. 

24. Thailfingen, Pfd. Walz, ev. Pf. Schmid, Sch. 

25. Thieringen, Pfd. Zeller, cv. Pf. Narr, Sch. 

2G. Truchtelfingen, Pfd. Eilig, ev. Pf. Müller, Sch. 

27. Unterdigisheim, Pfd. Rothenhäusler, k. Pf. 

Gauggel, Sch. 

28. Waldftetten, D. Währenberger, Sch. 

29. Weilheim, D. Rau, Sch. 

30. Winterlingen, Pfd. Feucht, ev.Pf. Single, Sch. 

31. Zillhaufen, Pfd. Filcher, ev. Pf. Letfch, Sch. 

2. Oberamt Calw. 

OA.G.: Sclmon, OA.R. Dr. Weizfäckcr, JA. 

Erhardt, GN. Müller, AN. von 38 in 1; 

Herrgott, AN. in 19. 

OA.: .... OA.M Trück, AM. Beitter, OA.A. 

.... OA.WA. Leytze, OA.Th.A. Fechter, 

OA.Pfl. Nüßle, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Calw: Mezger, Dek. 

Ivam.A.: Ilirfau: Rinck, K.V. Gack, Bchh. 

Altenfteig. Reuthin. 

(Forft-A. Wildberg): Rev.A. Ilirfau: Hcpp, O.F. 

Stammheim: Velin, O.F. Wildberg: Mezger, 

Rf. (Forft-A. Altenfteig): Rev.A. Hofftett: 

Stock, Rf. (Forft-A. Neuenbürg): Rev.A. 

Liebenzell: Frhr. E. v. Gaisberg, Rf. 

1. Calw, OA.St. Mezger, Dek., cv. Stpf. Häring, 

Hlfr. Schuldt, Stich. 

2. Agenbach, D. Frey, Sch. 

3. Aichhalden, D. Keck, Sch. 

4. Altbulach, I). Rupps, Sch. 

5. Altburg,Pfd. Engclbrecht,ev. Pf. Roller,Seit. 

(3. Althengftctt, Pfd. Hochftetter, ev. Pf. Weiß, 

Sch. 

7. Bergorte fod. Aichelberg). Bäuerle, Sch. 

8. Breitenberg, Pfd. Föhr, ev. Pf. Kühler, Sch. 

9. Dachtel,Pfd. Denner, ev.Pf. Eifenhardt, Sch. 

10. Deckenpfronn, Pfd. Mörike, cv. Pf. Luz, Sch. 

11. Dennjächt, 1). ltothfuß, Sch. 

12. Emberg, D. Rentfchler, Sch. 

13. Ernftmiihl, D. Holzäpfel, Sch. 

14. Gedungen, Pfd. Dörr, ev. Pf. Ziegler, Sch. 

15. Ilirfau, Pfd. Hahn, ev. Pf. Greiner, Sch. 

IG. Holzbronn, D. Dreher, Sch. 

17. Homberg, D. Kühler, Sch. 

18. Liebeisberg, D. Hanfeimann, Sch. 

19. Liebenzell, St. Denk, ev. Stpf. Weitbrecht, 

Hlfr. Rau, Stfch. 

20. Martinsmoos, D. Seeger, Sch. 

21. Monakam, Pfd. Ev. Pf.: Hlfr. in 19. Rentfch¬ 

ler, Sch. 

22. Möttlingen, Pfd. Bunz, ev. Pf. Kraushaar, Sch. 

23. Neubulach, St. Günzler, ev. Stpf. Hermann, 

Stich. 

24. Neuhengftett, Pfd. Schnapper, ev. Pf. Ayafle, 

Sch. 

25. Neuweiler,Pfd. Dettinger, ev.Pf. Stroh, Sch. 

2G. Oberhaugftett, D. Claus, Sch. 

27. Oberkollbach (od. Buderhof) u. Eberlpiel, D. 

Roller, Sch. 

28. Oberkollwangen, D. Lörcher, Sch. 

29. Oberreichenbach, D. Dittus, Sch. 

30. Oftelsheim, Pfd. Dettinger,ev.Pf. Stahl,Sch. 

31. Ottenbronn, D. Rentfchler, Sch. 

32. Röthenbach, D. Schwämmle, Sch. 

33. Schmieh, D. Erhard, Sch. 
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34. Simmozheim, Pfd. .Schweizer, ev. Pf. Kienzle, | 

Sch. 

35. Sommenhardt, 1>. Luz, Soli. 

30. Speßhardt (Alzenberg), 1». Baicr, Sch. 

:37. Stammheim, Pfd. Kaifer, ev. Pf. Kämpf,Sch. 

38. Teinach, 1>. Holzäpfel, Sch. 

;59. Unterhangftett, D. Uanfelmann, Sch. 

40. Unterreichenbach, Pfd. Eiwert, ev. Ff. 

Scholl, Sch. 

41. Wiirzbach u. Naislach, 1>. Pfrommer, Sch. 

42. Zavclftcin, St, Ililler, ev. Stpf. Widenmayer, 

Stfch. 

43. Zwerenberg, Pfd. Müller, ev. Pf. Wolf, Sch. 

3. Oberamt Freudenftadt. 

0 A.G.: Pfizer, OA.R. Klumpp, JA. Schmidt, 

(IN. Magenan, AN. in 8. 

OA.: Barnes, OA.M. Heine, AM. Dr. Kanpp, 

OA.A. Dr. Lieb, OA.WA. Kober, OA.Tli.A. 

Bukenbcrger, OA.Pfl. Pfeiffer, OA.Bautclin. 

Dek.A.: ev.: Freudenftadt: Ellvvanger, Dek.; 

katli.: Horb. 

Kam.Ae.: Freudenftadt: Stockmayer, KV. Hot¬ 

mann, Bchh. Altenfteig. 

Forft-A. Freudenftadt: Neudörffcr, FM. Stein¬ 

bronn, Aff. Rev.A. Baiersbronn: Riecker, 

Bf. Buhlbach: A. Herdegen, Rf. Freuden¬ 

ftadt: Pahl, Rf. Reichenbach: Romberg, Rf. 

Schönmünzach: Bleffing, Rf. (Forft-A. Alten¬ 

fteig): Rev.A. Pfalzgrafen weder: J. Nagel, 

Bf. (Forft-A. Sulz): Rev.A, Thtunlingcn: 

Sauter, Bf. 

1. Freudenftadt, OA.St. Ellwanger, Dek., ev. 

Stpf. Kolb, Hlfr. Bolz, k. Stpf. Hart¬ 

ranft, Stfch. 

2. Aach, D. Seeger, Sch. 

3. Baiersbronn, Pfd.ev. Pf. Std. Pfv. 

in Mittelthal. Frafch, Sch. 

4. Befenfeld, D. Klumpp, Sch. 

5. Böffingen, D. Link, Sch. 

6. Cresbach, D. Mäder, Sch. 

7. Dietersweiler, D. Klumpp, Sch. 

8. Dornftetten, St. Wieland, ev. Stpf. Braun, 

Stfch. 

9. Durrweiler, D. Schieb, Sch. 

10. Edelweiler, D. Kalmbacli, Sch. 

11. Erzgrube, L>. Bohnet, Sch. 

12. Glatten,Pfd. Holzapfel, ev. Pf. Wiinfch, Sch. 

13. Göttelfingen, Pfd. Bentel, ev. Pf. Maul- 

betfch, Sch. 

14. Grömbach, Pfd. Stierlin, ev. Pf. Roh, Sch. 

15. Grünthal, Pfd. Pfifter, ev. Pf. Hartmann, Sch. 

IG. Hallwangen, D. Faißt, Sch. 

17. Herzogsweiler, D. Zuckfchwerdt, Sch. 

18. Ilefelbach, D. Rothfuß, Sch. 

19. Ilochdorf, D, Schaible, Sch. 

20. Iliffchweder, D. Kilgus, Sch. 

21. Hutzenbach, D. Bäuerlen, Sch. 

22. Igelsberg, 1). Zifle, Sch. 

23. Lombarh, Pfd.ev. Pf. Franz, Sch. 

24. Loßburg, Pfd. Schmidt, ev. Pf. Grünen¬ 

wald, Sch. 

25. Neuneck, Pfd. Bazlen, ev. Pf. Weiffer, Sch. 

2G. Obcriflingcn, Pfd. Hornung, ev. Pf. Günther, 

Sch. 

27. Obcrmusbach, D. Braun, Sch. 

28. Pfalzgrafenweiler, Pfd. Majer, ev. Pf. Wied¬ 

meyer, Sch. 

29. Reichenbach, Pfd. Bonzclius,ev. Pf. Klumpp, 

Sch. 

30. Reinerzau, Pfd. Krais, ev. Pf. Armbrufter, 

Sch. 

31. Rodt, I). Schaber, Sch. 

32. Bötli, D. Klumpp, Sch. 

33. Schömberg, Pfd. Bührlen, ev.I’f. Killgus, Sch. 

34. Schopfloch, D. Braun, Sch. 

35. Schwarzenberg, Pfd. Klumpp, ev. Pf. 

Frey, Sch. 

3G. Thumlingen, Pfd. Göhner, ev. Pf. Schmid, Sch. 

37. Unteriflingen, D. Baur, Sch. 

38. Untermusbach, D. WurJ'ter, Sch. 

39. Wittendorf, Pfd. Mann, ev. Pf. Beilharz, Sch. 

40. Wittlensweiler, D. Eifenbeis, Sch. 

41. Wörnersberg, D. Mohrhardt, Sch. 

4. Oberamt Herrenberg. 

OA.G.: Velter, OA.R. Pfeifer, JA. Scheich, GN. 

Häbcrlen, AN. v. 4 in 1; Weißhardt, AN. 

in G. 

OA.: Mayer, OA.M. Kupferfchmid, OA.Akt. 

Dr. Hartmann, OA.A. Dr. Grundier, OA.WA. 

Lutz, OA.Th.A. Stöffler, OA.Pfl. Braun¬ 

beck, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Herrenberg: Schiiz, Dek.; katli.: 

Rottenburg, Ld.-Dekt. 

Kam.Ae.: Reuthin, Tübingen. 

(Forft-A. Wildberg): Rev.A. Hildrizhaufen: Lan- 

denberger, OF. (Forft-A. Bebenhaufen): 

Rev.A. Entringen: Wanderer, Bf. 

1. Herrenberg, OA.St. Schiiz, Dek., ev. Stpf. 

Leypoldt, Hlfr. Sauter, Stfch. 

2. Affftätt, D. Binder, Sch. 

3 Altingen, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 23. Stehle, 

k. Pf. Wolpert, Sch. 

4. Bondorf, Pfd. Wunderlich, ev. Pf. Schäfer, 

Sch. 

5. Breitenholz, Pfd. Stoll, ev. Pf. Maurer, Sch. 

G. Entringen, Pfd. Ilolzbaur, ev. Pf. Taufch, 

Sch. 

7. Gärtringen, Pfd. Schuh, ev. Pf. Büttner, Sch. 

8. Giiltftein, Pfd.ev. Pf. Baumann, Sch. 

9. Haslach, Pfd. Ev. Pf.: Hlfr. in 1. Mößner, Sch. 

10. Hildrizhaufen, Pfd. Finckh, ev. Pf. Berner, 
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11. Kayh, Pfd. Baumann, ev. Pf. Koppel, Sch. 

12. Happingen,Pfd. Eekftcin,ev. Pf. ltuoff, Sch. 

lil. Mönchberg, 1). Ev. Pf.: Pf. in 11. Bahlinger, 

Sch. 

14. Mötzingen, Pfd. Grunsky, ev. Pf. Morlock, 

Sch. 

13. Nebringen, 1 >, Ev. Pf.: Pf. in25. Weippert,Sch. 

10. Nufringen, Pfd. Hauff, ev. Pf. Beider, Sch. 

17. Oberiefingcn, Pfd. Seybold, ev. Pf. Mar¬ 

quardt, Scli. 

15. Oberiettingen,Pfd. Ilainlen, ev. Pf. Renz,Sch. 

1!). Oberndorf, Pfd. Berberich, k. Pf. Landen- 

lierger, Sch. 

20. Öfchelbronn, Pfd. Ditzinger, ev.I'f. Schäberle, 

Sch. 

21. Pfäffingen, Pfd. Schlipf, ev.Pf. Reichert, Sch. 

22. Poltringen, Pfd.k. Pf. Schmäl, Sch. 

23. Reuften, Pfd. Deflecker, ev. Pf. Notter, Sch. 

24. Rohrau, 1). Ev. Pf.: Pf. in IG. Graf, Sch. 

23. Ihailhngen,Pfd. Müller,ev.Pf. Schmid,Sch. 

20. Unteriefingen, Pfd. Hahn, ev. Pf. Arnold, 

Sch. 

27. Unteriettingen, Pfd. Mofer, ev. Pf. Mößner, ; 

Sch. 

5. Oberamt Horb. 

OA.G.: Schwarzmann, OA.ll. Hartmann, JA. 

Schallcr, GN. Lipp, AN. in 10. 

<)A.: Wendelftein, OA.M. Gugel, AM. Filcher, 

OA.A. I)r. Neudörlfer, OA.WA. Dettling, 

OA.Th.A. Gramer, OA.Pfl. Bilder, OA.- 

Bautchn. 

I lek.Ae. ev.: Sulz, Nagold; kath.: Horb, Beyerle, 

l)ek. 

Kam.A.: Mederle, K.V.Bclih. 

(Forft-A. Sulz): Rev.A. Horb: Th. Probft, Pf. 

1. Horb, OA St. Beyerle, Dek., k. Stpf. Sey¬ 

fried, .... Präc.-Kple. Ev. Stpf.: ftd. Vrw. 

Erath, Stich. 

2. Ahklorf, Pfd. Linfenmann, k. Pf. Vees, Sch. 

.'5. Altheim, Pfd. Schenk, k. Pf. Scherrmann, Sch. 

4. Baifingen, Pfd. Guide, k. Pf. Teufel, Sch. 

5. Bieringen, Pfd. Landfee, k. Pf. Straub, Sch. 

G. Bierlingen, Pfd. Dr. Menz, k. Pf. Noll, Sch. 

7. Bildechingen, Pfd. Moninger, k. Pf. Gfrörer, 

8. Bittelbronn, L). Kaupp, Sch. 

0. Börftingen, Pfd. Platz, k. Pf. Barcis, Sch. 

10. Eutingen, Pfd. Peter, k. Pf. Ackermann, Sch. 

11. Felldorf, Pfd. Schneider, k. Pf. Hetze], Sch. 

12. Göttelfingen, Pfd. Zwickel, k. Pf. Teufel, Sch. 

13. Grünmettftetten, Pfd. Lefer, k. Pf. Schäfer, 

Sch. 

14. Giindringen, Pfd. Gnant, k. Pf. Klenk, Sch. 

15. Hochdorf, Pfd. Richer, ev. Pf. Walz, Sch. 

IG. Ihlingen, 1). Ne ff, Sch. 

17. Ifenburg, 1). Hellftern, Sch. 

18. Lützenhardt, D. Ru pp, Sch. 

19. Mühlen a. N., Pfd. Jehle, ev. Pf. Gaus, Sch. i 

20. Miihringen, Pfd. Scham, k. Pf. Dr. Silber- 

ftein, Rabb. Schmid, Sch. 

21. Nordftctten, Pfd. Ginter, k. Pf. Brendle, Sch. 

22. Rexingen, Pfd. Hehler, k. Pf. Grieb, Sch. 

23. Rohrdorf, Pfd. Straßer, k. Pf. Faßnacht, Sch. 

24. Salzftetten, Pfd. Wiedmaier, Belirle (in Hei¬ 

ligenbronn), k. Pf. Wollenfack, Sch. 

25. Sulzau, D. Kotz, Sch. 

2G. Vollmaringen, Pf.d Reiter, k. Pf. Schnell, 

Kpl. Schach, Sch. 

27. Wachendorf, Pfd. Kefenheimcr, k. Pf. Wald- 

inann, Sch. 

28. Weitingen, Pfd. Dambacher, k. Pf. . . . . 

Kpl. Schweizer, Sch. 

29. Wiefenftetten, Pfd. Holzlcheiter,k.Pf. Hank, 

Sch. 

6. Oberamt Nagold. 

OA.G.: Kißling, OA.R. Mayer, JA. Buzen- 

geiger, GN. Dengler, AN. in 2. 

OA.: Güntner, OA.M. Dr.Langenfaß, AM. Irion, 

OA.A. Dr. Nuding, OA.WA. Maulbetfch, 

OA.Pfl. Schufter, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Nagold: Kemmler, Dek.; kath.: 

Horb. 

Kam.Ae.: Altenfteig: Oberer, KV. Krefpach, 

Bclih. Reuthin: Kolb, KV.; Buhler, Bclih. 

Horb. 

Forft-A, Altenfteig: lleigelin, F.M. Köhler, Alf. 

Rev.A. Altenfteig: Griininger, OF. Sim¬ 

mersfeld: Erhardt, Pf. Forft-A. Wildberg: 

Hopfengärtner, FM.; Baitenmann, Alf. 

Pev.A. Nagold: Bührlen, Pf. 

1. Nagold, OA.St. Kemmler, Dek., ev. Stpf. 

Ströle, Hlfr. Engel, Stfch. 

2. Altenfteig Stadt, St. Mezger, ev. Stpf. Rich¬ 

ter, Stfch. 

3. Altenfteig Dorf, Pfd. Biller, ev. Pf. Maft, Sch. 

4. Beihingen, D. Krauß, Sch. 

5. Berneck, St. Zinfer, ev. Stpf. Brenner, Stich. 

6. Beuren, D. Schaibler, Sch. 

7. Böfingen, Pfd. Hahn, ev. Pf. Koch, Sch. 

8. Ebershardt, D. Rothfuß, Sch. 

9. Ebhaufen und Wöllhaufen, Pfd. Zeller, 

ev. Pf. Riethmiiller, Sch. 

10. Eftringen, Pfd. Werner, ev. Pf. Kempf, Sch. 

11. Egenhaufen, I). Welker, Sch. 

12. Emmingen, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Junger, 

Sch. 

13. Enzthal. Ev. Pf.: Pf. in Enzklöftcrle, OA. 

Neuenb. Klaiber, Sch. 

14. Ettmannsweiler, D. Roller, Sch. 

15. Fünfbronn, D. Theurer, Sch. 

IG. Garrweiler, D. Adrion, Sch. 

17. Gaugenwald, D. Rupps, Sch. 

18. Giiltlingen, Pfd. Lenze, ev. Pf. Wurft, Sch. 

19. Haiterbach, St. Hoffmann, ev. Stpf. Klenk, 

Stfch. 
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20. I(blsh.infcn,Pfd, Ev. Pf.: 111 fr. in 1. Kloz,Soli. 

21. Mindersbach, J>. Köhler, Soli. 

22. Oberfchwandorf, D. Biirkle, Sch. 

20. Oberthalheim, 1). Schmidcr, Soli. 

24. Pfrondorf, I). Renz, Soli. 

25. Rohrdorf, Pfd. Ev. Pf.: l’td. l’fv. Huf¬ 

nagel, k. Pf. Killinger, Soli. 

2G. Rothfelden, Pfd. Hummel, ev. Pf. Braun, 

Sch. 

27. Schietingen, D. Luz, Sch. 

2S. Schönbronn, 1>. Proß, Sch. 

20. Simmersfeld, Pfd. Grözinger, ev. Pf. Waide- 

lich, Sch. 

30. Spielberg, Pfd. Hornberger, ev. Pf. Theurer, 

Sch. 

31. Sulz (Ober- und Unter-), Pfd. Stockmayer, 

ev. Pf. Gärtner. Sch. 

32. Ueberberg, 1). Rapp, Sch. 

33. Unterfehwandorf, U. Kehle, Sch. 

34. Unterthalheim, Pfd. Beyerle, k. Pf. Müller, 

Sch. 

35. Walddorf, Pfd. Binder, ev. Pf. Gänßle, Sch. 

3G. Warth, Pfd. Walker, ev. Pf. Dürr, Sch. 

37. Wenden, D. Großmann, Sch. 

38. Wildberg, St. Schlegel, ev. Stpf. Sceger, 

Stich. 

7. Oberamt Neuenbürg. 

OA.G.: Römer, OA.R. Frlir. v. Wächter-Spittler, 

JA. llaußmann, GN. Eehlcifen, AN. in 35. 

DA.: Mahle, OA.M. Häfele, AM. Fifcher, OA.A. 

.OA.WA. Landei, OA.Th.A. Weüfinger, 

Stfcli., OA.Pfl. Mayr, OA.Bautchn. 

Dek.Ae.: ev.: Neuenbürg: Leopold, Dok.; Na¬ 

gold. Kath.: Stuttgart. 

Kam.Ae.: Neuenbürg: Ilaug, KV. Hartmann, 

Bchh. Hirfau. 

Forft-A. Neuenbürg: Grf. v. Uxkull-Gyllenbandt, 

FM. Hoffmann, Aff. Rev.Ae. Calmbach: 

0. Nagel, Rf. Itcrrenalb: Hiller, Rf. Langen- 

brand: Schlipf, OF. Schwann: J. Magenau, 

Rf. Wildbad: Bofch, OF. (Forft-A. Alten- 

fteig): Rev.A. Enzklöfterle:. 

1. Neuenbürg, OA.St. Leopold, Dek., ev. Stpf. 

Wel'finger, Stfcli. 

2. Arnbach, D. Buchter, Sch. 

3. Beinberg, L). Hartmann, Sch. 

4. Bernbach, D. Sieb, Sch. 

5. Biefelsberg, D. Scheerer, Sch. 

6. Birkenfeld, Pfd. Seeger, ev. Pf. Wagner, Sch. 

7. Calmbach, Pfd. Wölffle, ev. Pf. Hol'ch, Sch. 

8. Conweiler, D. Gann, Sch. 

9. Dennach, D. Merkle, Sch. 

10. Dobel, Pfd. Mayer, ev. Pf. Schuon, Sch. 

11. Engelsbrand, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Schön- 

inger, Sch. 

Nürtingen. 

13. Feldrennach, Pfd. Braungart, ev. Pf. Schön- 

thaler, Sch. 

14. Gräfenhaufen, Pfd. Klaiber, ev.Pf. Glauner, 

Sch. 

15. Grumbach, D. Rentfclder, Sch. 

IG. Herrenalb, Pfd. Bender, ev. Pf. Beutter, Sch. 

17. Höfen, D. Leo, Sch. 

18. Igelsloch, D. Bertfch, Sch. 

19. Kapfenhardt, D. Hauff, Sch. 

20. Langenbrand,Pfd. Röfch,ev.Pf. Rentfclder, 

Sch. 

21. Loffenau, Pfd. Deininger, ev. Pf. Öchsle, Sch. 

22. Maifenbach, I). Rentfclder, Soli. 

23. Ncufatz, D. Knöller, Sch. 

24. Oberlengenhardt, D. Rentfclder, Sch. 

25. Oberniebelsbach, D. Roth, Sch. 

2G. Ottenhaufen, Pfd. Hetterich, ev. Pf. Becker, 

Sch. 

27. Rothenfol, D. Kircher, Sch. 

28. Salmbach, D. Wagner, Sch. 

29. Schömberg, Pfd. Renz, ev. Pf. Dittus, Sch. 

30. Schwann, I). Bohlinger, Sch. 

31. Schwarzenberg, D. Kling, Sch. 

32. Unterlengenhardt, D. Roller, Sch. 

33. Unterniebelsbach, D. Glauner, Sch. 

34. Waldrcnnach, D. Stickel, Sch. 

35. Wildbad, St. Bartholomäi, ev. Stpf. Kopp¬ 

ler, k. Stpf. Bätzner, Stfcli. 

8. Oberamt Nürtingen. 

OA.G.: Hoffmann, OA.R. Güz, JA. Wanner, GN. 

Haas, AN. in 21; Keller, AN. in 19. 

OA.: Camerer, OA.M. Walz, AM. Dr. Wieders- 

lieim, OA.A. Dr. Romberg, OA.WA. Hauß- 

mann, OA.Th.A. Sprinkhardt, OA.Pfl. Koch, 

OA.Bauteil. 

Dck.A. ev.: Nürtingen: Klemm, Dek.; kath.: 

Stuttgart. 

Kam.A. Neuffen: Schmid, K.V. Gaifer, Bchh. 

(Forft-A, Kirchheim): Rev.A. Neuffen: K. Plocli- 

mann, Rf. 

1. Nürtingen, OA.St. Klemm, Dek., ev. Stpf. 

Herrlinger, Lic. th., Hlfr. Schmid, Stfcli. 

2. Aich, Pfd. Stolz, ev. Pf. Kißling, Sch. 

3. Altdorf, D. Reiff, Scli. 

4. Altenrieth, D. Armbrufter, Sch. 

5. Balzholz, D. Feiler, Sch. 

G. Beuren, Pfd. Stahl, ev. Pf. Klaß, Sch. 

7. Erkenbrechtsweiler, Pfd. Römer, ev. Pf. 

Laderer, Sch. 

8. Frickenhanfen, Pfd.ev. Pf, Hahn, 

Sch. 

9. Grafenberg, Pfd. Laichinger, ev. Pf. Fifcher, 

Sch. 

10. Großbettlingen,Pfd. Gmelin,ev. Pf. Veit,Sch. 

11. Grötzingen, St. Bach, ev. Stpf. Eichenhofer, 

Stfch. 

12. Enzklöfterle, 

inger, Sch. 

Pfd. Langbein, ev. Pf. Stier- 

(Gedniekt am S. Mai 1871t 



OA. Oberndorf. Reutlingoli. XL1X 

1‘2. Hardt, D. Weinmann, Sch. 
13. Kappishaufern, L). Sclini/.ler, Sch. 
]4. Kleinbettlingen, U. Kiihefuß, Sch. 

15. Kohlberg, Pfd. Gutbrod, ev. l’f. Schaich, Sch. 
16. Linfenhofen, Pfd. Köftlin, ev. Pf. Eber¬ 

hardt, Sch. 
17. Neckarhaufen, Pfd. Sattler, ev. Pf. Feld¬ 

maier, Sch. 
18. Neckartenzlingen, Pfd. Hahn, ev. Pf. Klaß, 

Sch. 
19. Neckarthailfingen, Pfd. Elfenhans, ev. Pf. 

Wenzelburger, Sch. 
20. Neuenhaus, (Hafner-Neuhaufen)Pfd. Elfäßcr, 

ev. Pf. Holl, Sch. 
21. Neuffen, St. Kapff, ev. Stpf. Eiwert, Stfch. 
22. Oberboihingen, Pfd. Schwarzkopf, ev. Pf. 

Koch, Sch. 
23. Obereufingen,Pfd.Nefflen, ev.Pf. Traub,Sch. 

24. Raidwangen, D. Henzler, Sch. 

25. Reudern, D. Baifch, Sch. 

26. Tifchardt, D. Lutz, Sch. 
27. Unterboihingen, Pfd. Roth, k. Pf. Schlich¬ 

ter, Sch. 
28. Unterenfingen, Pfd. Ilartmann, ev. Pf. 

Gähr, Sch. 
20. Wolffchlugcn, Pfd. Wurm, ev.Pf. floß, Sch. 

30. Zitzishaufen, D. Müller, Sch. 

9. Oberamt Oberndorf. 

OA.G.: Lehne, OA.R. Moll, JA. Epple, GN. 
Baufeh, AN. in 22. 

OA.: Vogt, OA.M. Neftle, AM. Wolf, OA.A. 
Dr. Gpßmann, OA.WA. Hezel, OA.Th.A. 
llaifer, OA.PH. Moosmann, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Sulz; kath.: Oberndorf: Binder, Dek. 

Kain.A.: Haderer, KV. Bader, Bchh. 

(Forft-A. Sulz): Rev.A. Alpirsbach: v. Baur- 

Breitenfeld, Rf. Oberndorf: K. Häußler, OF. 

1. Oberndorf, OA.St. Binder, Dek., k. Stpf. 

lloos, ev. Stpf. Günter, Stfch. 

2. Aichhaldcn, Pfd. Rief, k. Pf. Kimmich, Sch. 

3. Alpirsbach, St. Traub, ev. Stpf. Ileinzel- 
mann, Stfch. 

4. Alt-Oberndorf, Pfd. Braig, k. Pf. See¬ 
burger, Sch. 

5. Bach und Ältenberg, 1). Heizmann, Sch. 
6. BeffendorfjPfd. Pecoroni, k. Pf. Werner, Sch. 
7. Betzweiler, D. Graf, Sch. 

8. Böchingen, Pfd. Baehmor, k. Pf. Wahlheim, 

Sch. 
9. Ehlenbogen. D. Triik, Sch. 

10. Epfendorf, Pfd. Ama, k. Pf, Aiple, Sch. 

11. Fluorn, Pfd. Löffler, ev. Pf. Kaufmann, Sch. 

12. Hardt, D. Marte, Sch. 
13. Harthaufen,Pfd. Ruggabcr, k. Pf. Mayer, Sch. 

14. Hochmöffingcn, Pfd. Förderer, k. Pf. Glatt¬ 

haar, Sch. 
WUrtteml). Jahrbücher. 187U. 

15. Lauterbach, Pfd. Singer, k. Pf. Brogham- 

mer, Sch. 

16. Mariazell, Pfd. Erlewein, k. Pf. Faller, Sch. 
17. Peterzell, Pfd. Knapp, ev. Pf. Epting, Sch. 

18. Reuthin, D, Schmider, Sch. 
19. Römlinsdorf, D. Springmann, Sch. 
20. Röthenbach, D. Kilgus, Sch. 

21. Röthenberg, Pfd. Burkhardt, ev. Pf. Schee- 
rer, Sch. 

22. Schramberg, St. Wüllenbücher, k. Stpf. 

ev. Stpf.: ft. Verw. Holzwarth, Stfch. 
23. Seedorf, Pfd. Braig, k. Pf. Keller, Sch. 

24. Sulgau, Pfd. Enslin, ev. Pf. Eberhard, Sch. 

25. Sulgen, Pfd. Neidhardt, k. Pf. Duffher, Sch. 
26. Vierundzwanzig Höfe. Trick, Sch. 
27. Waldmöfflngen, Pfd. Blochinger, k. Pf. Jauch, 

Sch. 
28. Winzeln, Pfd. Späth, k. Pf. Schwcigcrt, Sch. 

10. Oberamt Reutlingen. 

OA.G: Gmelin, OA.R. Haklenwang, Sieber, JA. 

Maier, GN. Natter, AN. in 17; . . . . 
AN. in 5. 

OA.: Neudörffer, OA.M. Stamer, AM. Dr. Hart¬ 

mann, OA.A. Dr. Lamparter, OA.WA. 
Reicherter, OA.Th.A. Wagner, OA.Pfl. 

Schlebach, OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Reutlingen: Kalclyeuter, Dek.; 

kath.: Rottenburg, Zwiefalten. 
Kam.- u. Hptftr-A.: Göz, KV.Bchh. 

Valet, Z.Verw. Spörr, IIptamts-Alf. 

(Forft-A. Urach): Rev.A. Eningen: Bofinger, Rf. 

Gomaringen: Jäger, Rf. Lichtenftcin: Seitz, 
Rf. 

1. Reutlingen, OA.St. Ev. Stpf. 1. Kalchreuter, 
Dek.; 2. Schnaidt. Stirm, Ohlfr. Dr. Holder, 

Hlfr.k. Stpf. Benz, Stfch. 
2. Betzingen, Pfd. Siilzer, ev. Pf. Schlotter¬ 

beck, Sch. 
3. Bronnen, D. Mayer, Sch. 

4. Bronnweiler, Pfd. Zeller, ev. Pf. Brand- 

ftätter, Sch. 
5. Eningen, Pfd. Eifert, ev. Pf. Sautter, Sch. 

6. Erpfingen, Pfd. Grünenwald, ev. Pf. Brigcl, 

Sch. 
7. Genkingen, Pfd. Eytli, ev. Pf. Volz, Sch. 

8. Gomaringen, Pfd. Pfeilfticker, ev. Pf. 
Schucker, Sch. 

9. Großengftiugen, Pfd. Sommer, k. Pf. Stic- 

gele, Sch. 
10. Haufen a. d. L., Pfd. Gelder, ev. Pf. Müh, Sch. 
11. Holzelfingen, Pfd. Ehrhart, ev. Pf Fromm, 

Sch. 
12. Ilonau, Pfd. Strebei, ev. Pf Blickle, Sch. 
13. Klcinengftingen, D. Stooß, Sch. 

14. Mägerkingen, Pfd. Wagner, ev. Pf Ma¬ 

lier, Sch. 
4* 



OA. Rottenburg. Rottweil. L 

15. überhäufen, D. Bader, Sch. 

IG. Ohmenhaufen, Pfd. Pr. Bunz, ev. Pf. Stai- 

ger, Sch. 

17. Pfullingen, St. Bilhuber, ev. Stpf. Kray], 

111fr. Schwüle, Stfch. 

18. Stoclcach, I). Kennnler, Sch. 

19. Undingen, D. Walter, Sch. 

20. Unterhaufen, Pfd. Keppler, ev.Pf. Schüle, Sch. 

21. Wannweil, Pfd. Schultz, ev. Pf. Bruck¬ 

lacher, Sch. 

22. Willmandingen, Pfd. Sigel, ev. Pf. Sanf¬ 

ter, Sch. 

II. Oberamt Rottenburg. 

OA.G.: Buob, OA.R. Kellenbach, JA. Ruoff, GN. 

Krauth, AN. in 19; ... . AN. in 13, 

OA.: Wittich, OA.M. Mofthaf, AM. Dr. Reiff- 

fteck, OA.A. Kiferle, OA.WA. Vogt, OA.Pfl. 

Hermann, OA.Bauteil. 

Pek.A. ev.: Tübingen: kath.: Rottenburg, Stadt- 

dek.A.: Dr. v. Bendel, Domkptlr. Rotten¬ 

burg, Landdek.A: Raidt, Dek. in 4. 

Kam.A.: Harttmann, K.V. Roth, Bchh. 

(Forft-A. Bebenhaufen): Rev.A. Rottenburg: 

Gf. v. Adelmann, OF. Bodelshaufen: P. Rau, 

OF., in Tübingen. 

1. Rottenburg, 0A.St. Dr. v. Bendel, Domkptlr., 

Stadtdek., k. Dom- u. Stpf. Dompräbdre: 

Haas, Pfrektor; Frick; Buck, zgl. Rektor; 

Bitzenauer; Dr. Walter; Gentner, Stau- 

dacher, k. Stpf. Hammer, Kpl. 

ev. Stpf. Holzherr, Stfch. 

2. Bodelshaufen, Pfd. M. Schmid, ev. Pf. Stein- 

hilber, Sch. 

3. Bühl, Pfd., Dr. Brifchar, k. Pf. Raidt, Sch. 

4. Dettingen, Pfd. Raidt, Dek., k. Pf. Schramm, 

Sch. 

5. Eckenweiler, D. Kipper, Sch. 

G. Ergenzingen, Pfd. Heitele, k. Pf. Betz, Kpl. 

Kleindienft, Sch. 

7. Frommenhaufen, Pfd. Edelmann, k. Pf. 

Ströbele, Sch. 

8. llailtingen, Pfd.k. Pf. Fifcher, Sch. 

9. Hemmendorf, Pfd. Schmidt, k. Pf. Henger, 

Sch. 

10. Ilirrlingen, Pfd. Maier, k. Pf. Rogg, Kpl. 

Geiger, Sch. 

11. Hirfchau, Pfd. Herold, k. Pf. Binder, Sch. 

12. Kiebingen, Pfd. Hoch, k. Pf. Bäurle, Sch. 

13. Möllingen, Pfd. Wurm; .... in Helfen, 

ev. Pf. Mayer, Sch. 

14. Nellingsheim, D. Lutz, Sch. 

15. Niedernau, Pfd. Stehle, k. Pf. Ruf, Sch. 

IG. Obernau, Pfd. Schaller, k. Pf. Sauter, Sch. 

17. Öfter dingen, Pfd. Yifcher, ev.Pf. Schmid, Sch. 

18. Oefchingen, Ptd. Guide, ev. Pf. Eißler, Sch. 

19. Remmingsheim, Pfd. Schnaufer, ev. Pf. 

Schimpf, Sch. 

20. Schwalldorf,Pfd.Fifcher, k.Pf.Kienzlen,Sch. 

21. Seebronn, Pfd. Dorther, k. Pf. Weiß, Sch. 

22. Thalheim, Pfd. Ehmann, ev. Pf. Schmid, Sch. 

23. Weiler, Pfd. Sternfeld, k. Pf. Geiger, Sch. 

24. Wendelsheim, Pfd. Nägele, k. Pf. Baur, Sch. 

25. Wolfenhaufen, Pfd. . . . ev. Pf. Frick, Sch. 

26. Wurmlingen, Pfd. Bauer, k. Pf. Haug, Sch. 

12. Oberamt Rottweil. 

OA.G.: Dr. Georgii, OA.R. Lobmiller, Eber¬ 

hard, JA. Uhland, GN. Grimm, AN. in 26; 

Cafpart, AN. in 27. 

OA.: Leipprand, OA.M. Maginot, AM. Dr. Rapp, 

Prof., OA.A. Dr. Sichler, OA.WA. Link, 

OA.Th.A. Kurz,OA.Pfl. Khuen,OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Balingen, Tuttlingen; kath.: Rott¬ 

weil: Dr. Durfch, Kirchcnr., Dek. Schöm¬ 

berg: Straub, Dek. in Geislingen, OA. Ba¬ 

lingen. 

Kam.- und Hptftr.-A: Schiiz, KY. Müller, Bchh. 

Forft-A. Rottweil: Tritfcliler, FM. Spreng, Alf. 

Rev.A. Rottenmünfter: A. Junginger, OF. 

(Forft-A. Sulz): Rev.A. Dunningen: Münd- 

ler, Rf. 

1. Rottweil, OA.St. Dr. Durfch, Kirchenr., 

Dek., k. Stpf. Kaplne: Stauß, Hopp, Dr. 

Baltzer, Prof., Dr. Hepp, Prof., Stix, lJrof. 

Kräutle, k. Pf. Dr. Wollt', ev. Stpf. Marx, 

Stfch. 

2. Böhringen, Pfd. Hetzler, k. Pf. Schneider, 

Sch. 

3. Böfingen, Pfd. Schauder, k. Pf. Bantle, Sch. 

4. Biihlingen, D. Rapp, Sch. 

5. Dautmergen, Pfd. Falfer, k.Pf. Mocker, Sch. 

6. Deißlingen, Pfd. Wahl, k. Pf. Hofer, Sch. 

7. Dietingen, Pfd. Michler, k. Pf. Straub, Sch. 

8. Dormettingen, Pfd. Bauer, k. Pf. Bung, Sch. 

9. Dotternhaufen, Pfd. Braun, k. Pf. Reb- 

ftock, Sch. 

10. Dunningen, Pfd. Maier, k. Pf. Duffner, Sch. 

11. Feckenhaufen, Pfd. Wolf, k. Pf. Geifel¬ 

mann, Sch. 

12. Flözlingen, Pfd.ev. Pf. Storz, Sch. 

13. Göllsdorf, D. Barth, Sch. 

14. Gößlingen, Pfd.k. Pf. Schwarz, Sch. 

15. Haufena.Th.,Pfd. tchurer,k.Pf. Neher,Sch. 

16. Haufen o. R.. Pfd. Rothenhäusler, k. Pf. 

Alf, Sch. 

17. Herrenzimmern,Pfd. Knab,k.Pf. Müller,Sch. 

18. Horgen, Pfd. Miller, k. Pf. llugger, Sch. 

19. Irslingen, Pfd. Stauß, k. Pf. Müller, Sch. 

20. Lackendorf, D. Hirt, Sch. 

21. Lauffen, Pfd. Biggel, k. Pf. Bücher, Sch. 

22. Locherhof, D. Linder, Sch. 

23. Neutra, Pfd.k. Pf. Hafner, Sch. 

24. Neukirch, Ptd.k. 1’f. Ziegler, Sch. 

25. Roßwangen, Pfd. Hoch, k. Pf. Effinger, Sch. 



OA. Spaichingen. Sulz. Tübingen. LI 

20. Schömberg,. St. Urnauer, k. Stpf. Kiene, 

StTch. 

27. Schwenningen, Pfd. Erhardt, ev. Pf. Gaft- 

par, Hlfr. Müller, Sch. 

28. Stetten o. P., Pfd. . . . k. Pf. Retz, Sch. 

29. Tübingen, Pfd.ev. Pf. Seemann, Sch. 

30. Villingen Dorf, Pfd. Zell, k. Pf. Stortz, Sch. 

31. Wellendingen, Pfd. Wetzer, k. Pf. Schwarz, 

Sch. 

32. Zepfenhan, Pfd. Egenter, k. Pf. Rieger, Sch. 

33. Zimmern o. R., Pfd. Haufchel, k. Pf. Mager, 

Sch. 

34. Zimmern u. d. B., Pfd. Weingart, k. Pf. 

Alber, Sch. 

13. Oberamt Spaichingen. 

OA.G.: Ziegler, OA.R. Wider, JA. Ludwig, 

GN. Seyfried, AN. in 20. 

OA.: Kirchgraber, OA.M. Kolm, AM. Dr. Sig- 

mundt, OA.A. Söhnlen, OA.WA. Nagel, 

OA.Pfl. Schweitzer, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Tuttlingen; kath.: Spaichingen: 

Kraus, Dek. in 8. Schömberg. 

Kam.- u. Hptftr-A.: Roth, KV. Schäfer, Bchli. 

(Forft-A. Rottweil): Rev.A. Spaichingen: Geyer, 

Rf. Wchingen: Moosmayer, Rf. 

1. Spaichingen, OA.St. Hefcheler, k. Stpf. 

Kupferfchmid, Stich. 

2. Aixheim, Phi. Zucker, k. Pf. Ehinger, Sch. 

3. Aldingen, Pfd. Stortz, ev, Pf. Fifcher, Sch. 

4. Balgheim, Pfd. Stark, k. Pf. Schäfle, Sch. 

5. Böttingen, Pfd. Buhl, k. Pf. Flad, Sch. 

6. Bubsheim, Pfd. Stubenvoll, k. Pf. Meßmer, 

Sch. 

7. Deilingen, Pfd. Leupolz, k.Pf. Wittmer, Sch. 

8. Denkingen, Pfd. Kraus, Dek., k. Pf. .... 

Kpl. Schnee, Sch. 

9. Dürbheim, Pfd. Zimmermann, k. PI. Mattes, 

Sch. 

10. Egesheim, Pfd. Hankh, k. Pf. Sauter, Sch. 

11. Frittlingen, Pfd. Eggmann, k. Pf. Kolb, 

Kpl. Burry, Sch. 

12. Gosheim, Pfd. Bofcher, k. Pt. Hermle, Sch. 

13. Königsheim, D. Wäfchle, Sch. 

14. Mahlftetten, Pfd. Münz, k. Pf. Schutzbach, 

Sch. 

15. Nui'plingen, Pfd. Römele, k. Pf. Arnold, 

Kpl. Kleiner, Sch. 

10. Obernheim, Pfd. Eifenbarth, k. Pf. Schnee, 

Sch. 

17. Rathshaufen, Pfd. Scheffold, k. Pf. Dann¬ 

ecker, Sch. 

18. Reichenbach, Pfd. Ott, k. Pf. Marquardt, Sch. 

19. Schörzingen, Pfd. Sautermeifter, k. Pf. 

.... Kpl. Geiger, Sch. 

20. Wehingen, Pfd. Chrift, k. Pf. Sauter, Sch. 

21. Weilen u. d. R., Pfd. Bücher, k. Pf. Koch. Sch. 

14. Oberamt Sulz. 

OA.G.: Wagenmann, OA.R. Dulk, JA. Sclimid, 

GN. Riempp, AN. in 21. 

OA.: Bacmeifter, OA.M. Weigenmaier, OA.Akt. 

Dr. Heller, OA.A. Dr. Vöhringer, OA.WA. 

Mozer, OA.Th.A. Vogt, OA.Pfl. Steichele, 

OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Sulz: Dr. Kern, Dek.: kath.: Horb, 

Schömberg. 

Kam.- und Hptftr-A.: Grunsky, KV. Brücker, 

Bchh. 

Forft-A. Sulz: Asfalg, FM. Cloß, All'. Rev.A. 

Sulz: v. Kirn, Rf. Rofenfeld: Gauß, Rf. 

1. Sulz, OA.St. Dr. Kern, Dek., ev. Stpf. 

Demmler, Hlfr. Walz, Stfch. 

2. Aiftaig, Pfd. Schumacher, ev. Pf. Steidinger, 

Sch. 

3. Bergfelden, Pfd. Werner, ev. Pf. Schaible, 

Sch. 

4. Bettenhaufen, D. Schäfer, Sch. 

5. Bickelsberg, Pfd. Schlaich, ev. Pf. Ziegler, 

Sch. 

0. Binsdorf, St. Sclimid, k. Stpf. Hipp, Stfch. 

7. Boll, D. Höhn, Sch. 

8. Brittheim, D. Kipp, Sch. 

9. Bufenweiler, D. Armbrufter, Sch. 

10. Dornhan, St. Ruoff, ev. Stpf. Knaus, Stfch. 

11 Diirrenmettftetten, D. Heizmann, Sch. 

12. Fürnfai, Pfd. Pfätflin, ev. Pf. Pfau, Sch. 

13. Holzhaufen, Pfd. Ev. Pf.: Hlfr. in 1. 

Schneider, Sch. 

14. Hopfau-Neunthaufen, Pfd. Gußmann, ev. Pf. 

Mutfchler, Sch. 

15. Ifingen, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Merkle, Sch. 

16. Leidringen, Pfd. Schmid, ev. Pf. Hölle, Sch. 

17. Leinftetten, Pfd. Thuma, k. Pf. Bronner, Sch. 

18. Marfchalkenzimmern, Pfd. Schneider, ev. Pf. 

Blocher, Sch. 

19. Mühlheim a. B., Pfd. Raur, ev.Pf. Hezel,Sch. 

20. Renfrizhaufen, D. Kimmich, Sch. 

21. Rofenfeld, St.ev. Stpf. Kipp, Stfch. 

22. Rothenzimmern, D. Bilger, Sch, 

23 Sigmarswangen, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. 

Steinwandt, Sch. 

24. Sterneck, W. Bühner, Sch. 

25. Trichtingen, Pfd. Merkle, ev. Pf. Stoll, Sch. 

20. Vöhringen, Pfd. DelTeker, ev. Pf. Hezel, Sch. 

27. Wälde, D. Graf, Sch. 

28. Weiden, D. Ziegler, Sch. 

29. Wittershaufen, Pfd. Dolde, ev. Pf. Grulder, 

Sch. 

15. Oberamt Tübingen. 

OA.G.: Fcuerlein, OA.R. Frank, JA. Zwißler, 

G.N. Weber, AN. von 8 in 1; Kirn, AN. 

in 28. 



LII OA. Tuttlingen. Uraeli. 

OA.: Sandberger, Reg.R., OA.M. Schweikhardt, 

AM. Dr. Krauß, OA.A. Dr. Länderer, 

OA.WA. Reufcher, OA.Th.A. Wörner, 

OA.Pfl. Rickert, ÖA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Tübingen: Frank, Dek. Kath.: 

Rottenburg. 

Kam.- u. Hptftr-A.: Stumpff, Fzr., KV. Oelder, 

.... Behl). Weinmann, Z.Verw. 

FoiTt A. Bebenhaufen: Dr. Tfcherning, Forftr., 

FM. Hang, All'. Rev.A. Bebenhaufen: 

Ruthardt, Rf. Einfiedel: Mayer, O.F. in 1. 

1. Tübingen, OA.St. Ev. Frühprediger: Dr. 

v. Weizfäcker, Dr. Weiß, Dr. v. Dieftel, 

Die. th. Kübel, Profefforen. Frank, Dek., 

ev. Stpf. Sandberger, Olilfr. Elläßer, Hlfr. 

Maier, k. Stpf. Gös, Stfch. Stähle, Pol.AM. 

2. Altenburg, D. Walz, Sch. 

3. Bebenhaufen, D. Hahn, Sch. 

4. Degerfchlacht, Pfd. Liebermeifter, ev. Pf. 

Riehle, Sch. 

5. Derendingen, Pfd. Walz, ev. Pf. Laupp, Sch. 

G. Dettenhaufen, Pfd. Biller, ev. Pf. Braun, Sch. 

7. Dörnach, D. Mold, Sch. 

8. Dußlingen, Pfd. Fifcher, ev. Pf. Wucherer, 

Sch. 

0. Gniebel, Pfd. Werner, ev. Pf. Beck, Sch. 

10. Gönningen, Pfd. Wenz, ev. Pf. Rothen- 

hüfer, Sch. 

11. Hagelloch, Pfd. Egelhaaf, ev. Pf. Seyboldt, 

Sch. 

12. Haslach, D. Löffler, Sch. 

13. lettenburg, D. Digel, Sch. 

14. Immenhaufen, I). Maier, Sch. 

15. Kilchberg, Pfd. Wieland, ev. Pf. Biirker, Sch. 

IG. Kirchentellinsfurt, Pfd.cv. Pf. Seeger, 

Sch. 

17. Kufterdingen, Pf. Roos, ev. Pf. Mozer, Sch. 

18. Luftnau, Pfd. Preifel, ev. Pf. Riekert, Sch. 

19. Mähringen, Pfd. Motz, ev. Pf. Riehle, Sch. 

20. Nehren, Pfd. Volmar, cv. Pf. Vollmer, Sch. 

21. Oferdingen, Pfd.ev. Pf. Neufcheler, 

Sch. 

22. Pfrondorf, Pfd. Römer, ev. Pf. Nagel, Sch. 

23. Pliezliaufen, Pfd. Meyding, ev. Pf. Oswald, 

Sch. 

24. Rommelsbach,Pfd. Baur, ev. Pf. Neufcheler, 

Sch. 

25. Riibgarten, D. Ev. Pf.: Pf. in 9. Mayer, Sch. 

26. Schlaitdorf, Pfd. Stroh, ev. Pf. Walker, Sch. 

27. Sickenhaufen, D. Knapp, Sch. 

28. Walddorf, Pfd. Stein, ev. Pf. Heim, Sch. 

29. Waukheim, Pfd. Stolz, ev. Pf. Braun, Sch. 

30. Weilheim, Pfd. Feuerlein, ev. Pf. Haas, Sch. 

16. Oberamt Tuttlingen. 

OA.G.: Mühlich, OA.lt. Betz, JA. — Schenk, 

GN. Landbeck, AN. in 20; Hauber, AN. 

in 9. 

OA.: . . . . OA.M.OA.Akt. Dr. 

Vötfch, OA.A. Dr. Kapff, OA.WA. Reichle, 

OA.Th.A. Schad, OA.Pfl. Schad, OA.- 

Bautchn. 

Dek.A. ev.: Tuttlingen: Dr. Hartmann, Dek.; 

kath.: Wurmlingen: Prof. Dr. Ruekgaber, 

Dekan. 

Kam.A.: Pfeilfticker, KV. Schmid, Bchh. 

(Forft-A. Ilottweil) Rev.A. Mühlheim : Merz, Rf. 

Tuttlingen: Schaffer, Rf. 

1. Tuttlingen, OA.St. Dr. Hartmann, Dekan, 

ev. Stpf. Knapp, Hlfr. Rief, k. Pflcrt. 

Storz, Stfch. 

2. Durchhaufen, Pfd. Hundt, k. Pf. Wenz- 

ler, Sch. 

3. Fridingen a. D., St. Fähndrich, k. Stpf. 

Kifienfeger, Kpl. Herrmann, Stfch. 

4. Gunningen, Pfd. Horn, k. Pf. Schlecht, Sch. 

5. Haufen o. V., Pfd., Hartmann, cv. Pf. Klai- 

ber, Sch. 

6. Irrendorf, Pfd. Schlichte, k. Pfd. Frick, Sch. 

7. Kölbingen, Pfd. Frifch, k. Pf. Deufel, Sch. 

8. Mühlhaufen, Pfd.k. Pf. (Inder, Sch. 

9. Mühlheim a. D., St. Dörr, k. Stpf. Leib- 

inger, Stfch. 

10. Nendingen,Pfd. Pfeiffer, k. Pf. Schilling,Sch. 

11. Neuhaufen o. E., Pf., Leube, ev. Pf. Schaz, 

Sch. 

12. Oberflacht, D. Keller, Sch. 

13. Renquishaufen, Pfd. Eßwein, k. Pf. Rack, 

Schulth. 

14. Rietheim, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Storz, Sch. 

15. Schura, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Köhler, Sch. 

IG. Seitingen, Pfd. Braun, k. Pf. Hufnagel, 

Kpl. Welte, Sch. 

17. Stetten, Pfd. Garl», k. Pf. Bufchle, Sch. 

18. Thalheim, Pfd. Weigle, ev. Pf. Voffeler, Sch. 

19. Thuningen, Pfd. Schlager, ev. Pf. Glöck¬ 

ler, Sch. 

20. Trolfingen, Pfd. Ehvert, ev. Pf. Meßner, 

Sch. 

21. Weigheim, Pfd. Ruekgaber, k. Pf. Weis¬ 

haar, Sch. 

22. Weilheim, Pfd. Weiger, k. Pf. Zepf, Sch. 

23. Wurmlingen, Pfd. Dr. Ruekgaber, Prof., 

Dek., k. Pf. Gfrörer, Kpl. AI filier, Sch. 

17. Oberamt Urach. 

OA.G.: Seeger, OA.R. Hofacker, JA. Kratz, 

GN. Stellrecht, AN. in 14; Seitz, AN. in 5. 

OA.: Bockshammer, OA.M. Reis, AM. Dr. 

Finckh, OA.A. Dr. Kliipfel, OA.WA. Köh¬ 

ler in 1, Narr in 14, OA.Th.Ae. Sippel, 

OA.Pfl.ÖA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Urach: Kuhn, Dek.; kath.: Rotten¬ 

burg. 

Kam.A.: Schnitzer, Fzr., KV. Biller, Bchh. 



OA. Aalen. Crailsheim. LIII 

Forft-A. Urach: .... FM. Dr. Biihler, All'. 

Rev. A. Gächingen: G. Herclegcn,OF. Hengen: 

Vogler,Rf. Metzingen:Laufterer,Rf. Urach: 

Gwinner, OF. 

1. Urach, OA.St. Kuhn, Dek., ev. Stpf. Kü¬ 

bel, Hl fr. Schübel, k. Ptkrt. Seubert, Stfcli. 

2. Bempflingen, Pfd.ev. Pf. Sey- 

bold, Sch. 

3. Bleichftetten, D. Saar, Sch. 

4. Böhringen, Pfd. Schund, cv. Pf. Gecke¬ 

ier, Sch. 

5. Dettingen a. E., Pfd.ev. Pf. Schiiz, 

Hlfr. Kleyh, Sch. 

G. Donnftettcn, Pfd. Kemmler, ev. Pf. Mall, Sch. 

7. Gächingen, Pfd. Schnapper, ev. Pf. Stal- 

der, Sch. 

8. Glems, D. Sailer, Sch. 

9. Grabenftctten, Pfd. Neeff, ev. Pf. Wein¬ 

land, Sch. 

10. Gruorn, Pfd. Maag, ev. Pf. Bicher, Sch. 

11. Hengen, Pfd.ev. Pf. Stooß, Sch. 

12. Hülben, Pfd. Mold, cv. Pf. Buck, Sch. 

13. Lonfingen, 1). Holder, Sch. 

14. Metzingen, St, Beck, cv. Stpf. Bauer, Hlfr. 

Cafpar, Stich. 

15. Mittelftadt, Pfd. Kuthardt, ev. Pf. Böhm, 

Sch. 

IG. Neuhaufen a. d. Erms, Pfd. Köhler, ev. Pf. 

Weiblc, Sch. 

17. Ohnaftetten, Pfd.ev. Pf. Gekeler, Sch. 

18. Reicheneck, 1). Kehrer, Sch. 

19. Riederich, Pfd. Braun, ev. Pf. Neufcheler, 

Sch. 

20. Rietheim, i). John, Sch. 

21. Seeburg, Pfd. Siedler, ev. Pf. Ehni, Sch. 

22. Sirchingen, D. Vatter, Sch. 

23. Sondelfingen, Pfd. Neudörffer, cv. Pf. 

Schenk, Sch. 

24. Trailfingen, D. Wolter, Sch. 

25. Upfingen, Pfd.ev. Pf. Feucht, Sch. 

2G. Wittlingen, Pfd. Mittler, cv. Pf. Lam- 

parter, Sch. 

27. Würtingen, Pfd. Claus, ev. Pf. Harter. Sch. 

28. Zainingen, Pfd. Kapff, ev. Pf. Werner, Sch. 

0. J a gft-Kreis. 

I. Oberamt Aalen. 

OA.G.: Kotzel, OA.R. Freih. v. Seckendorff, 

JA- Millauer, GN. Kling, AN. in 2. 

OA.: Preu, OA.M. Schmidt, OA.Akt. Dr. Hart¬ 

mann, OA.A. Dr. Linier, OA.WA. Eber¬ 

hardt, OA.Th.A. Franz, OA.Pfl. Stein, 

OA.Bautchn. 

Dck.A. ev.: Aalen: Tfcherning, Dek.; kathoh: 

Hofen: Kolhnann, Dek. in 17. 

Kam.A.: Laufchmann, KV. Koftcnbader, Bchli. 

(Forft-A. Ellwangen) Rev.A. Abtsgmiind: Hof¬ 

mann, Rf. Schrezheim: Born, Rf. (Forft- 

A. Heidenheim) Rev.A. Aalen: F. Grimm, 

Rf. Oberkochen: Fröhner, Rf. 

1. Aalen, OA.St. Tfcherning, Dek., ev. Stpf. 

Kober, Hlfr. Löffler, k. Stpf. Baufch, Stich. 

2. Abtsgmiind, Pfd. Carl, k. Pf. Rathgeb, Sch. 

3. Adelmannsfelden, Pfd. Schneider, ev. Pf. 

Förftner, Sch. 

4. Dewangen, Pfd. Klein, k. Pf. Vogel- 

gfang, Sch. 

5. Effingen, Pfd. Dr. Pfleiderer, ev. Pfarrer. 

Bäuerle, Sch. 

G. Fachfenfeld, Pfd. Schweitzer, ev. Pf. Neutz, 

Sch. 

7. Heuchlingen, Pfd. Betz, k. Pf. Stütz, Sch. 

8. Hofen, Pfd. Beck, k. Pf. Wanner, Sch. 

9. Hohcnftadt, Pfd. Dörr. k. Pf. .... Kpl. 

Lorenz, Sch. 

10. Hiittlingen, Pfd. Brugger, k. Pf. Hudel¬ 

maier, Sch. 

11. Laubach, D. Ev. Pf.: Pf. in 13. Imendörf- 

fer, Sch. 

12. Lauterburg, Pfd, Kern, cv. Pf. Bäurle, Sch. 

13. Neubronn, Pfd. Hartter, ev. Pf. Eßwein, 

Sch. 

14. Oberkochen, Pfd. Breitenbach, k. Pf. Lecli- 

ler, ev. Pf. Wingert, Sch. 

15. Pommertsweiler, Pfd. Thoma, k. Pfkrt. 

Mayer, Sch. 

IG. Schechingen, Pfd. Reiß, k. Pf. Seibold, Sch. 

17. Unterkochen, Pfd. Kollmanu, Dek., k. Pf. 

.... Kpl. Sinz, Sch. 

18. Unterrombach, W. Laub, Sch. 

19. Wafferalfingen, Pfd. Köhler, k. Pf. San¬ 

ier, Sch. 

2. Oberamt Crailsheim. 

OA.G.: Rößler, OA.R. Frommann, JA. Major, 

GN. Stahl, AN. von 7 in 1. 

OA.: Haller, OA.M. Keller, AM. Dr. Eichberg, 

OA.A.: Dr. Häberlein, OA.WA. Sachs, 

Stfcli., OA.Pfl. Iläffner, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Crailsheim: Beckli, Dek.; kath.: 

Ellwangen. 

Kam.A.: Knapp, KV.Bchli. 

Forft-A. Crailsheim: Dietlen, FM. 0. Keller, 

A1T. Rev.A. Crailsheim: Paradeis, Rf. Rev.- 

A. Gründelhardt: Riegel, OF. Rev.A. Roß¬ 

feld: FM. in Crailsheim. 

1. Crailsheim, OA.St. Beckli, Dek., ev. Stpf. 

Knapp, Hlfr. Vogt, k. Stpf. Sachs, Stfcli. 



LIV OA. Ellwangen. Gaildorf. 

2. Ellrichshaufen, Pfd. Wandel, ev. Pfarrer. 

Schultheiß, Sch. 

3. Goldbach, Pfd. Dr. Wetzel, ev. Pf. Griib, 

Sch. 

4. Groningen, Pfd. Haug, ev. Pf. Knauer, Sch. 

5. Gründelhardt, Pfd. Jüngling, ev. Pf. Köhn- 

lein, Sch. 

6. Honhardt, Pfd. Volz, ev. Pf. Loher, Sch. 

7. Jagftheim, Pfd. Benkher, ev. Pf. Brücker, 

Sch. 

8. Ingersheim, D. Haf, Sch. 

9. Lautenbach, D. Hauck, Sch. 

10. Leukershaufen, Pfd.ev. Pf. Breit¬ 

feh wert, Sch. 

11. Luftenau (Markt-L.), Pfd. Donner, ev. Pfr. 

. . . . k. Pf. Merklein, Sch. 

12. Mariäkappel, Pfd. Ammon, ev. Pf. Dorfch, 

Sch. 

13. Matzenbach, D. Rieger, Sch. 

14. Oberlpeltach, Pfd. Ev. Pf.: ftänd. Pfv. 

Schmidt, Sch. 

15. Onolzheim, Pfd. Maulen, ev. Pf. Leyh, Sch. 

IG. Rechenberg, Pfd.ev. Pf. Kehl, Sch. 

17. Roßfeld, Pfd. Andrafl'y, ev. Pf. Taxis, Sch. 

18. Satteldorf, Pfd. Fleifchmann, ev. Pf. Bie¬ 

bing, Sch. 

19. Stimpfach, Pfd. Bernhard, k. Pf. Mett¬ 

mann, Sch. 

20. Tiefenbach, Pfd. Harre, ev. Pf. Beck, Sch. 

21. Triensbach, Pfd. . . . ev. Pf. Rößler, Sch, 

22. Unterdeufftetten, Pf. Hasler, k. Pf. Bauer, 

Sch. 

23. Waldthann, Pfd. Knapp, ev. Pf. Schoger, 

Sch. 

24. Weipertshofen, D. Schloffer, Sch. 

25. Weftgartshaufen, Pfd. . . . ev. Pf. Weik, 

Sch. 

26. Wildenftein, Pfd. Beitter, ev. Pf. Riedel, 

Sch. 

3. Oberamt Ellwangen. 

OA.G.: Lehr, OA.R. Daumer, Wieft, JA. Kol- 

mar, GN. Junginger, AN. in 27; Rath, 

AN. in 3. 

OA.: Renz, OA.M. Hilbert, AM. Hahn, OA.A. 

Dr. Werfer, OA.WA. Schönweiler, OA.- 

Th.A. Siehler, OA.Pfl. Rueß, Wagner, 

OA.Bautchn. 

llek.A. ev.: Aalen; katli.: Ellwangen: Schmid, 

Dekan. 

Kam.A. Ellwangen: Niederegger, KV. Kafper, 

Bclih. Kapfenburg. 

Forft-A. Ellwangen: Probft, FM. Fifcher, Rf., 

Aff. Rev.Ae. Dankoltsweiler: W. Jungin¬ 

ger, Rf. Ellenberg: Freih. v. Thannhau¬ 

fen, Rf. Ellwangen: W. Pollak, OF. Hohen¬ 

berg: Zimmerle, Rf. 

1. Ellwangen, OA.St. Dr. Schwarz, k. Stpf. 

Steiger, Walter, .... Kple. Schmid, Dek., 

k. Pf. zu Schönenberg. Knapp, ev. Stpf. 

Bayrhammer, Stfch. 

2. Benzenzimmern, Pfd.ev. Pf. Götz,Sch 

3. Biihlerthann, Pfd.k. Pf. Ihle, Pf.krt. 

Heid, Sch. 

4. Biihlerzell, Pfd. Kraus, k. Pf. Horlacher, Sch. 

5. Dalkingen, Pfd. Frölich, k. Pf. Rathgeb, Sch. 

6. Ellenberg, Pfd. Schmid, k. Pf. Zimmer, Sch. 

7. Geislingen, Pfd. ltathgeb, k. Pf. Holzinger, 

Sch. 

8. Jagftzell, Pfd. Högg, k. Pf. Wunder, Sch. 

9. Lauchheim, St. llerzer, k. Stpf. Kahle, Stfch. 

10. Lippach, Pfd. Schneele, k. Pf. Merkle, Sch. 

11. Neider, Pfd.k. Pf. Forfter, Sch. 

12. Nordhaufen, Pfd. Hummel, k. Pf. Egcte- 

meyr, Sch. 

13. Pfahlheim, Pfd. Nägele; Reifer in Beers- 

bach, k. Pf. Mack, Sch. 

14. Rindelbach, D. Sekler, Sch. 

15. Rohlingen, Pfd. Dr. Schleweck, k. Pf. 

Steinhardt, Sch. 

IG. Rofenbcrg, D. Fuchs, k. Pf. in Hohenberg. 

Schnitzer, Sch. 

17. Schrezheim, D. Zeller, Sch. 

18. Schwabsberg, Pfd. Schmitt, k. Pf. Hahn, Sch. 

19. Stödtlen, Pfd. Knöpfler, k. Pf. Hauber, Sch. 

20. Thannhaufen, Pfd. Schweinbenz, k. Pf. 

Mettenleiter, Sch. 

21. Unterfchneidheim, Pfd. Schwarz, k. Pf. 

Hotter, Sch. 

22. Unterwilflingen, Pfd. k. Pf.: Pf. in 26. 

Schmidt, Sch. 

23. Walxhcim, Pfd. Weigle, ev. Pf. Volk, Sch. 

24. Wefthaufen, Pfd. Setz, k. IT'. Frölich, Kpl. 

Sünder, Sch. 

25. Wörth, Pfd. Heuberger, k. Pf. Erhardt, Sch. 

26. Zipplingen, Pfd. Haßlach, Straub, Köberich, 

k. Pf. Baumann, Sch. 

27. Zöbingen, Pfd. Neher, k. Pf. Ladenburger, 

Sch. 

4. Oberamt Gaildorf. 

OA.-G.: Härlin, OA.R. Muff, JA. Zimmennann, 

GN. Beck, AN. in 8. 

OA.: Weidner, OA.M. Jungei, AM. Dr. Gmelin, 

OA. A.Dr. Burkart, OA. WA. Noller.OA.Th.A. 

Haaf, OA.Pfl. Remppis, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Gaildorf: Ammon, Dek.; kath.: 

Ellwangen; Gmünd; Hofen. 

Kam.A.: Stump, KV. Feuerftein, Bckli. 

(Forft-A. Hall:) Rev. A. Gaildorf: Schmitt, OF. 

Untergröningen: Werkmann, Rf. in 20. 

Gfchwend: Kober, Rf. 

1. Gaildorf, OA.St, Ammon, Dek., ev. Stpf. 

Hlfr.: Pf. in Münfter (22). Kleinknecht, Stfch. 

2. Altersberg, W. Ackermann, Sch. 



OA. Gerabronn. Gmünd. LV 

3. Efchach, Pfd. Rau, cv. Pf. Treu, Sch. 

4. Eutendorf, Pfd. Manch, ev. Pf. K, Pf.: ftd. 

Pfv. Stutz, Scli. 

5. Fichtenberg, Pfd. Eeerl, ev. Pf. Fiecht- 

ner, Sch. 

6. Frickenhofen, Pfd. Hafenauer, ev. Pf. Hu- 

berich, Sch. 

7. Geifertshofen, Pfd. Schufter, cv. Pf. Sperrle, 

Sch. 

8. Gfchwend, Pfd. Bihlmaier, ev. Pf. .... 

k. Pf. in Schlechtbach. Kopp, Sch. 

9. Haufen a. I!., Pfd. Kiene, k. Pf. Schwengel1, 

Sch. 

10. Hütten, D. Ruth, Seit. 

11. Laufen a. K., Pfd. Grieshaber, ev. Pf. 

Blind, Scli. 

12. Michelbach a. d. B., Pfd. Troll, ev. Pf. 

Schmidt, Sch. 

13. Mittelfifchach, Pfd. Schiler, ev. Pf. Ilof- 

mann, Sch. 

14. Oberfifchach, Pfd. Lubrecht, ev. Pf. Stiefel, 

Sch. 

15. Obergröningen, Pfd. Steck, ev. Pf. Förft- 

ner, Sch. 

16. Oberroth, Pfd. Koth, ev. Pf. Weller, Sch. 

17. Oberfontheini, Pfd. Löhrl, ev. Pf. Hamann, 

Sch. 

18. Dedendorf, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in Wei'theim, 

OA. Hall. Sanwald, Scli. 

19. Ruppertshofen, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. 

Kißling, Sch. 

20. Sulzbach, a. K. Pfd. Schtnid, ev. Pf. Plizen¬ 

mayer, Sch. 

21. Untergröningen, Pfd. Hartmann, ev. Pf. 

Arnold, k. Pf. Kirchert, Sch. 

22. Unterroth, D. Hoffinann, ev. Pf. in Münfter. 

Schaible, Sch. 

23. Vorderftelnenberg, 1). Rupp, Sch. 

5. Oberamt Gerabronn. 

OA.G. Langenburg: Pallinger, OA.R. Kap ff, JA. 

Riedel, GN. in 17. Hagenbuch, AN. in 7; 

Knödel, AN. in 22. 

OA. Gerabronn: Maier, OA.M. Regelmann, OA.- 

Akt. Dr. Bürger in 17, OA.A. Kaut in 1, 

OA.WA. Findeifen in 7, OA.Th.A. Egel- 

haaf in 1, OA.Pfl. Mack in 1, Bautchn. 

Dek.A. ev.: Blaufelden: Ofiander, Dek. Langen- 

burg: Schwarzkopf, Dek.; kath.: Mergent¬ 

heim. 

Kam.A. Roth a. S.: Wider, K.V. Bechler, Bchh. 

(Forft-A. Mergentheim): Rev.A. Schrozberg : 

Roßhirt, OF. 

1. Gerabronn, OA.Sitz, Pfd. Welfoh, ev. Pf. 

Mögerle, Sch. 

2. Amlishagen, Pfd. Egelhaaf, ev. Pf. Roll, Sch. 

3. Bächlingen, Pfd. Bollert, ev. Pf. Stapf, Sch. 

4. Bartenftein, St. Schaller, k. Stpf. Kinzy, Stich. 

5. Beimbach, Pfd. Lenze, ev. Pf. Bajer, Sch. 

6. Billingsbach, Pfd.ev. Pf. Vogt, Scli. 

7. Blaufelden, Pfd. Ofiander, Dek., ev. Pf. 

Hagenbuch, AN., Sch. 

8. Brettheim, Pfd. Dr. Hafner, Lic. th., ev. Pf. 

Gackftatter, Sch. 

9. Dünsbach, Pfd. Mayer, ev. Pf. Kurr, Sch. 

10. Gaggftatt,Pfd. Ilafpel,ev.Pf. Hofftetter, Sch. 

11.1 lammesfeld, Pfd. Bezner, ev. Pf. Ganniot, Sch. 

12. Haufen, Pfd. Fraas, ev. Pf. Stahl, Sch. 

13. Hengftfeld, Pfd. Schmidt, ev. Pf. Hofmann, 

Sch. 

14. Herrenthierbach, Pfd. Mehring, ev. Pf. 

Kraft, Sch. 

15. Ilornberg, D. ev. Pf. Stpf. in 16. Köhler, Scli. 

16. Kirchberg, a. J., St. Weber, ev. Stpf. Kirch- 

hofer, Hlfr. und Präz. Heim, Stich. 

17. Langenburg, St. Schwarzkopf, Dek., ev. 

Stpf. Krctfchmer, Hlfr. und Präz. Bonhöffer, 

ev. Pf. in Unt.-Regenhach. Majer, Stich. 

18. Lendfiedel, Pfd. Klein, ev. Pf. Schufter, Sch. 

19. Leuzendorf, Pfd.ev. Ff. Hermann, Sch. 

20. Michelbach a. d. II., Pfd. Ammon, ev. Pf. 

Bauer, Sch. 

21. Michelbach a. d. L. Pfd. ev. Pf: Pf. in 25. 

Kochendörfer, Sch. 

22. Niederftetten, St. Lebküchner, ev. Stpf. 

Zeller, k. Stpf. Müller, Stich. 

23. Oberfteinach, Pfd. Schüz; Auberlen in Alten¬ 

berg (Haßfelden, Hall), ev. Pf. Schuft, Sch. 

24. Oberftetten, Pfd. Luppold, ev. Pf. Beck, Sch. 

25. Reubach, Pfd. Fifcher, ev. Pf. Fuchs, Sch. 

26. Riedbach, Pfd. Schenk, ev. Pf. Ulm, Sch. 

27. Roth a. S., Pfd. Bürklin, ev. Pf. Cröglinger, 

Sch. 

28. Ruppertshofen, Pfd. Dornfeld, ev. Pf. 

Schmidt, Sch. 

29. Schmalfelden, Pfd. Mögling, ev. Pf. Obern¬ 

dorfer, Sch. 

30. Schrozberg, Pfd. Premier, ev. Pf. Dal- 

linger, Sch. 

31. Spielbach, Pfd. Gunßer, ev. Pf. Hohen- 

ftein, Sch. 

32. Wallhaufen, Pfd. Mayer; .... in Schain- 

bach, ev. Pf. Bierlein, Scli. 

33. Wielenbach, Pfd.ev. Pf. Vogel, Sch. 

34. Wildenthierbach, Pfd. Effig, ev. Pf. Obern¬ 

dorfer, Sch. 

35. Wittenweiler, W. Reinhardt, Sch. 

6. Oberamt Gmünd. 

OA.G.: Römer, OA.R. Lempp, v. Wider, JA. 

.... GN. Hartmann, AN. in 8. 

OA.: Holland, Reg.R., OA.M. Chriftmanu, AM. 

Dr. Kieler, OA.A. Dr. Sehabel, OA.WA. 

Oftertag, OA.Th.A. Miller, OA.Pfl. König, 

OA.Bautchn. 



LVI OA. Hall. Heidenheim. 

Delt.A. ev.: Aalen; Welzheim; katli.: Gmünd: 

Chriftlicb, Dek. in 14. 

Kara.-A.: König, K.V. Huber, Hehli. 

(Forft-A Schorndorf): Rev.A. Gmünd: Huß, OF. 

1. Gmünd, OA.St. Pfitzer, k. Stpf. Ziefel, 

Vogel, zgl. Präz., Fuchs, Saile, Gnant, Ge¬ 

rinn, Kpl. Walker, ev. Stpf. Unterfee, Stfch. 

2. Bargau, Pfd. Fröhner, k. Pf. Köhler, Sch. 

3. Bartholomä, Pfd. Geiger, k. Pf. Keidel, ev. 

Pf. Bauer, Sch. 

4. Degenfeld, Pfd. Spaicli, ev. Pf. Geiger, Sch. 

5. Durlangen, D. Mattes, k. Pf. König, Sch. 

G. Göggingen, D. Eihlmeier, Sch. 

7. Herlikofen, Pfd. Schmid, k. Pf. Hirner, Sch. 

8. Heubach, St. Sauberfclnvarz, ev. Stpf. 

Wiedenhöfer, Stfch. 

9. Iggingen, Pfd. Schmid, k. Pf. Spohn, Sch. 

10. Lautern, Pfd. Huttelmaier, k. Pf. Grupp, Sch. 

11. Leinzell, Pfd. Beck, k. Pf. Reiehle Sch. 

12. Lindach, D. Bühner, Sch. 

13. Mögglingen, Pfd. Sontheimcr, k. Pf. llieg, 

Sch. 

14. Mutldangcn, Pfd. Chriftlicb, Dek., k. Pf. 

Fauler, Sch. 

15. Oberbettringen, Pfd. Ehrenfried, k. Pf. 

Abele, Sch. 

IG. Oberböbingen, Pfd. Hi 11 er, ev.Pf. Barth, Sch. 

17. Rechberg, D.k. Pf. Zeller, Sch. 

18. Reichenbach, Pfd. Rau, k. Pf. Sturm, Sch. 

19. Spreitbach, Pfd. Schlipf, k. Pf. Abele, Sch. 

20. Straßdorf, Pfd. Weber, k. Pf. Bader, Sch. 

21. Täferroth, Pfd. Mofer, ev. Pf. Kunz, Sch. 

22. Unterböbingen, Pfd. Weitmann, k. Pf. Wied¬ 

mann, Sch. 

23. Waldftetten, Pfd. Zink, k. Pf. Frey, Sch. 

24. Weiler i. d. B., Pfd. Heilig, k. Pf. Irden¬ 

kauf, Sch. 

25. Winzingen, Pfd. Schmid, k. Pf. Brühl, Sch. 

2G. Wißgoldingen, Pfd. Sclnvenkreis, k. Pf. 

Veit, Sch. 

7. Oberamt Hall. 

OA.G.: Fechf,O.Jftzr., OA.R. Höring, JA. Braun, 

GN. Beck, AN. in 17. 

OA.: v. Daniel, Reg.R., OA.M. Dr. Miller, AM. 

Dr. Pfeilfticker, OA.A. Dr. Bilfinger, OA.- 

WA. Maile in 1, Schiirg in 13, OA.Th.Ae. 

.... OA.Pfh Berner, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Hall: Schmid, Dek.; katli.: Ell- 

wangen. 

Kam.- u. Hptl'fr.-A.: Hefelen, Fzr., KV. Walter, 

Bchh. 

Forft-A. Hall: Freih. v. Hügel, FM. Silder, Alf. 

Rev.A. Comburg: Th. Jäger, OF. Sitten¬ 

hardt: Ruck, Rf. 

1. Hall, OA.St. v. Beck, Prä!., 1. ev. Friihprd. 

Schmid, Dek., ev. Stpf. Gerok, I. Hlfr. 

Hole, 2. Hlfr. Rühle, ev. Pf. Hager, Stfch. 

2. Arnsdorf, W. Schünde, Sch. 

3. Bibersfeld, Pfd. Mieg, ev. Pf. Eeuß, Sch. 

4. Bubenorbis, Pfd. Ev. I’f.: ftd. Pfv. Wie¬ 

land, Sch. 

5. Eltershofen, D. Buhler, Sch. 

G. Enslingen, Pfd. Kinzler, ev. Pf. Röger, Sch. 

7. Gailenkirchen,Pfd.cv.Pf. Küftner,Seh. 

8. Geislingen, Pfd. Reinhardt, cv. Pf. Weid¬ 

ner, Sch. 

9. Gelbingcn, Pfd. Schwend, ev. Pf. Mack, Sch. 

10. Großallmerfpann, Pfd. Zipfehli, k. Pf. Bau¬ 

mann, Sch. 

11. Großaltdorf, Pfd. Halm; .... in Lorenzen¬ 

zimmern, ev. Pf. Sommer, Sch. 

12. Hcflenthal, D. Schmieg, Sch. 

13. Ilshofen,St. Bonhöffer, ev. Stpf. Ilelbcr,Stfch. 

14. Michelfeld, Pfd. Weiß, cv. Pf. Feurer, Sch. 

15. Orlach, Pfd. Benz, cv. Pf. Gronbaeh, Sch. 

16. Rieden, Pfd. Mieg, ev. Pf. Weidner, Sch. 

17. Steinbach, Pfd.k. Pf. Stärk, Kpl. 

Grün, Sch. 

18. Sulzdorf, D. Denzel, ev. Pf. Laidig, Sch. 

19. Thiingentlial,Pfd. Klett,ev.Pf. Köhnlein,Seh. 

20. Uebrigshaufen, D. Förftner, Sch. 

21. Unterafpach, I>. Thym, cv. Pf. Popp, Sch. 

22. Untermünkheim, Pfd. Müller, ev. Pf. Wahl, 

Sch. 

23. Unterfontheim, Pfd. Na ft, ev. Pf. Kern, Sch. 

24. Uttenhofen, D. Ev. Pf.: 1. Hlfr. in 1. Hö¬ 

herer, Seh. 

25. Veilberg, St. Hartlaub, ev. Pf. Geck, Stfch. 

26. Weckrieden, I). Hanfeimann, Sch. 

27. Weftheim, Pfd. Ilailer, ev. Pf. Eifen- 

menger, Sch. 

28. Wolpertshaufen, D. Fraas; Auberlen in 

Haßfelden, ev. Pf. Setzer, Sch. 

8. Oberamt Heidenheim. 

OA.G.: Levpold, OA.R. Walfer, JA. Traut¬ 

wein, GN. Mannhard, AN. in 9; Stolpp, 

AN. in 8. 

OA.: .... OA.M. Speidel, AM. Dr. Stauden¬ 

mayer, OA.A. Dr. Stockmayer, OA.WA. 

Staudacher, OA.Th.A. Junginger, OA.Pfh 

Ziegler, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Heidenheim: Barth, Dek.; katli.: 

Ulm. 

Kam.- u. Ilptftr-A.: Heimfeh, KV. Lippoth, 

Ladenburger, Bchh. Sigel, Z.Verw. 

Forft-A. Heidenheim: Prefcher, FM. iMuff, Alf. 

Rev.A. Boiheim: Litz, Rf. Giengen: Hahn, 

OF. Heidenheim: R. Frank, OF. Königs¬ 

bronn : Th. Gottfchick, OF. Nattheim: Huttel¬ 

maier, Rf. Steinheim: Rentz, Rf. 

1. Heidenheim, OA.St. Barth, Dek., ev. Stpf. 

Geß, Hlfr. Schlagentweith, Stich. 

2. Bergenweiler, Pfd.ev. Pf. Linden¬ 

maier, Sch. 



OA. Künzelsau. LVII 

3. Bolheim, Pfd. Paulus, ev. Pf. Zeilier, Sch. 

4. Brenz, Pfd. Schmid, ev. Pf. Müller, Sch. 

f). Burgberg, Pfd. Silier, k. Pf. Danzer, Sch. 

G. Dettingen a. A., Pfd. Alil 1 er, cv. Pf. Maier, 

Sch. 

7. Fleinheim, Pfd. Baumann, ev. Pf. Häuf, Sch. 

8. Gerftetten, Pfd. Eifenbach, ev. Pf. Fink, Sch. 

9. Giengen a. d. Brz., St. Heintzeler, ev. Stpf. 

Gaifer, Illfr. Wencher, Stich. 

10. Guffcnftadt, Pfd. Clauß, ev. Pf. Fink, Sch. 

11. Haufen o. L., Pfd.ev. Pf. Biihler, Sch. 

12. Ileldenfingen, Pfd. Ritter, ev. Pf. Bofch, Sch. 

13. Herbrechtingen, Pfd. Benignus, ev. Pf. 

Knauß, Sch. 

14. Hermaringen, Pfd. Kies, ev. Pf. Brand- 

ftätter, Sch. 

15. Heuchlingen, Pfd. Eifenbach, ev. Pf. Sei- 

bold, Sch. 

16. Hohcnmcmmingen, Pfd. Adlung, ev. Pfr. 

Renner, Sch. 

17. Hürben, Pfd. ev. Pf.: ftd. Pfv. Koft, Sch. 

18. Itzelberg, D. Fink, Sch. 

19. Königsbronn, Ptd. Giinzler, ev. Pf. Reuß,Sch. 

20. Mergelftetten, Pfd. Hochftetter, ev. Pf. 

Bliefemann, Sch. 

21. Nattheini, Pfd. Fifcher, ev. Pf. Majer, Sch. 

22. Ochfenberg, I). Elfer, Sch. 

23. Oggenhaufen, Pfd. Ev. Pf.: ftänd. Pfv. 

Rochau, Sch. 

24. Saehfenliaufen, D. Ileugele, Sch. 

25. Schnaitheim, Pfd. Mulot, ev. Pf. Bien¬ 

hardt, Sch. 

26. Söhnftetten, Pfd. Deck, ev. Pf. Mayer, Sch. 

27. Sontheim a. d. Brz., Pfd. Kiefer, ev. Pf. 

Mayer, Sch. 

28. Steinheim a. A., Pfd. Mann, ev. Pf. Straub, 

Sch. 

29. Zang, Pfd. Faber, ev. Pf. Hager, Sch. 

9. Oberamt Künzelsau. 

OA.G.: Härlin, OA.R. Rapp, JA. Walther, 

GN. Kugler, AN. von 36 in 25; Vogel, 

AN. in 15. 

OA.: Klaiber, OA.M. Dr. Huber, AM. Dr. Lud¬ 

wig, OA.A. Dr. Frank, OA.WA. Hebele, 

OA.Th.A. Herrmann, ÖA.Pfl.OA.- 

Bautchn. 

Dek.A.ev.: Künzelsau: Böckheler, Dek.; katli.: 

Amrichshaufen: Zierlein, Dek. in 8. 

Kam.A. Schönthal: Volz, KV. Koch, Bclili. 

(Forft-A. Mergentheim:) Rev.A. Dörzbach: Gro- 

ncr, Rf. (Forft-A. Neuenftadt:) Rev.-Amt 

Künzelsau: Schmid, Rf. Schönthal: Rit¬ 

ter, Rf. 

1. Künzelsau, OA.St. Böckheler, Dek., Ir ev. 

Stpf. Wunderlich, 2r ev. Stpf. Ncunhöf- 

lcr, Stich. 

2. Ailringen, Pfd. Baur, k. Pf. Bender, Sch. 

3. Altkrautheim, Pfd. Schneider, k. Pf. Ren¬ 

ner, Sch. 

4. Amrichshaufen, Pfd. Joos, k. Pf. Schnei¬ 

der, Sch. 

5. Afchhaufen, Pfd. Betz, k. PI'. Specht, Sch. 

6. Belfenberg, Pfd. Hummel, ev. Pf. Schwarz, 

Sch. 

7. Berlichingeu, Pfd. Hummel, k. Pf. Köh¬ 

ler, Sch. 

8. Bieringen, Pfd. Zicrlein, Dek., k. Pf. Ki¬ 

lian, Sch. 

9. Braunsbach, Pfd. Mezger, ev. Pf. Ilg, k. 

Pf. Berlinger, Rabb. Koch, Sch. 

10. Buchenbach, Pfd. Gerber, ev. Pf. Rapp, Sch. 

11. Griesbach, D. Schmetzer, Sch. 

12. Crifpenhofen, Pfd. Vifcher, ev. Pf. Got- 

terf, Sch. 

13. Diebach, D., Heußer, Sch. 

14. Dörrenzimmern, Pfd. Albrecht, ev. Pf. 

Wirth, Sch. 

15. Dörzbach, Pfd. Abel, ev. Pf. Wägelein, 

Sch. 

16. Döttingen, Pfd. Pfizenmaier, ev. Pfarrer. 

Brücker, Sch. 

17. Eberbach, D. Krämer, Sch. 

18. Ebersthal, Pfd. Dirlewanger, k. Pf. Herr¬ 

mann, Sch. 

19. Ettenhaufen, Pfd. Enger, cv. Pf. Jung, Sch. 

20. Garnberg, D. Schneider, Sch. 

21. Hermuthaufen, I>. Haag, Sch. 

22. Hohebach, Pfd. Hartmann, ev. PI. Hor¬ 

nung, Sch. 

23. Hollenbach, Pfd. Ebert, cv. Pf. Ehr¬ 

mann, Sch. 

24. Jagftberg, Pfd. Gf. v. Reifchach, päpl'tl. 

Hauspräl., k. Pf. Metzger, Sch. 

25. Ingeltingen, St. Fauft, ev. Stpf. . . . Diak. 

и. Präz. Steiger, Stich. 

26. Jungholzhaufen, 1). Kämmerer, Sch. 

27. Kocherftetten, Pfd. Weitbrecht, ev. Pf. 

Häffner, Sch. 

28. Laibach, D. Heßlinger, Sch. 

29. Laßbach, W. Bauer, Sch. 

30. Marlach, Pfd. Rathgeb, k. Pf. Krempp, Sch. 

31. Meßbach, Pfd. Rettich, k. Pf. Schmitt, Sch. 

32. Morsbach, D. Hohenrcin, Sch. 

33. AI ulfingen, Pf. Kunhäufer, k. Pf. Liillig, 

Sch. 

34. Muthof, W. Link, Sch. 

35. Nagelsberg, Pfd.k. Pf. Sturm, Sch. 

36. Niedernhall, St. Pezold, ev. Stpf. Schmidt. 

Stfcli. 

37. Nitzenhaufen, D. Schumacher, Sch. 

38. Oberginsbach, Pfd. Faiß, k. Pf. Schufter, 

Sch. 

39. Oberkelfacli, Pfd. Hcfele, k. Pf. Deufer, Sch. 

40. Schönthal, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Kröll, 

к. Pf. Bickes, Sch, 
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41. Simprechtshaufen, Pfd. Widmaier, k. Pf. 

Throm, Sch. 

42. Sindeldorf, Pfd. Feuerle, k. Pf. Kau, Sch. 

43. Steinbach, D. Vogt, Sch. 

44. Steinkirchen, Pf. Bilfinger, ev. Pf. Biirk- 

lein, Sch. 

45. Unterginsbacli, D. Scherer, Sch. 

46. Weißbach, D. Bauer, Sch. 

47. Weldingsfelden, 1). Bilfinger, ScJi. 

48. Wefternhaufen, Pfd. Ernft, k. Pf. Zuck, Sch. 

49. Zaifenhaufen, D. Zeller, Sch. 

10. Oberamt Mergentheim. 

OA.G.: Schaffer, OA.R. Mezger, Wolf, JA. 

Cunradi, GN. Roller, AN. in 9; Schau¬ 

wecker, AN. in 47. 

OA.: Schweizer, OA.M. Miinft, AM. Pflüger, 

OA.A .... OA.WA. Schuft in 9, OA.- 

rh.A. Fifcher, OA.Pfl. Kauffinann, OA.- 

Bautchn. 

Dek.A. ev.: Weikersheim: Kölin, Dek.; kath.: 

Mergentheim: Hänle, Dek. in 25. 

Kam.A.: Weber, KV. Blum, Bchh. 

Forft-A. Mergentheim: Freih. v. Brand, FM. 

Fr. Keller, Alf. Rev.A. Creglingen: Nickel, 

Rf. Mergentheim: Poppel, OF. 

1. Mergentheim, OA.St. Zimmerle, k. Stpf. 

Wüft, ev. Stpf. Gunzenhaufer, Rabb. Merz, 
Stfch. 

2. Adolzhaufen, Pfd. Gös, ev. Pf. Scheu, Sch. 

3. Althaufen, I). Ruck, Sch. 

4. Apfelbach, Pfd. Maier, k. Pf. Sazinger, Sch. 

5. Archshofen, Pfd. Immendörfer, ev. Pf. 

Fleifchmann, Sch. 

6. Bernsfelden, Pfd. Pecoroni, k. Pf. Pfeu- 

fer, Sch. 

7. Blumweilcr, W. Stahl, Sch. 

8. Crainthal, D. Roft, Sch. 

9. Creglingen, St. Teichmann, ev. Stpf. Walz, 

Hl fr. Wagner, Stfch. 

10. Deubach, Pfd. Münz, k. Pf. Spinner, Sch. 

11. Edclflngen, Pfd. Feuchter, ev. Pf. llert- 
lein, Sch. 

12. Elpersheim, Pfd. Speier, ev. Pfr. Schlecht, 

Sch. 

13. Finfterlohr, Pfd. Palmer, ev. Pf. Vor¬ 

lauter, Sch. 

14. Frauenthal, Pfd. ev. Pfr. in 15. Jakob, Sch. 

15. Freudenbach, Pfd. Schoder, ev. Pf. Sche¬ 
rer, Sch. 

16. Haagen, D. Ruck, Sch. 

17. Hachtel, D. Rothcnfels, Sch. 

18. Harthaufen, Pfd. Böhm, k. Pf. Land¬ 

wehr, Sch. 

19. Herbfthaufen, D. Wunderlich, Sch. 

20. Herrenzimmern, D. Schulz, Sch. 

21. Honsbronn, D. Wolfarth, Sch. 

22. Igersheim, Pfd. Kränzle, k. Pf. Stier¬ 

korb, Sch. 

23. Laudenbach, Pfd. Riegel, k. Pf. Geh¬ 

ring, Sch. 

24. Löffelftelzen, Pfd. Zürn, k. Pf. Ruf, Sch. 

25. Markelsheim, Pfd. Hänle, Dek., k. Pf. En¬ 

gelhardt, Sch. 

26. Münfter, Pfd. Graf, ev. Pf. Stammler, Sch. 

27. Naflau, Pfd. G. Hartmann, ev. Pf. Na- 

fer, Sch. 

28. Neubronn, Pfd.ev. Pf. Scherer, Sch. 

29. Neunkirchen, Pfd. M. Hartmann, ev. Pf. 

Elimann, Sch. 

30. Neufeß, D. Hetzlcr. Sch. 

31. Niederrimbach, Pfd. ev. Pfr.: Helfer in 9. 

Brümmer, Sch. 

32. Oberrimbach, D.ev. Pf. in Lichtei. 

Baßmann, Sch. 

33. Pfitzingen, Pfd. Krauß, ev. Pf. Heilmann,Sch. 

34. Queckbronn, D. Allel, Sch. 

35. Reinsbronn, Pfd. Eilig, ev. Pf. Meder, Sch. 

36. Rengershaufon, Pfd. Wengert, k. Pf. Mez¬ 

ger, Sch. 

37. Rinderfeld, Pfd. Schüle, ev. Pf. Köhl, Sch. 

38. Roth, Pfd. Ruf, k. Pf. Wunderlich, Sch. 

39. Riillelhaufen, D. Strifflcr, Sch. 

40. Schäftersheim, Pfd. Bunz, ev. Pf. Stro¬ 

bel, Sch. 

4L Schmerbach, Pfd. Gehring, ev. Pf. Ulm, Sch. 

42. Simmringen, Pfd. Wäfcher, k. Pf. Popp, Sch. 

43. Stuppach, Pfd. Kern, k. Pf. Retzbach, Sch. 

44. Vorbachzimmern, Pfd. Sieglin, ev. Pf. Oel- 

fchläger, Sch. 

45. Wachbach, Pfd. Hönes, ev. Pf. v Riegel, 

k. Pf. Pflüger, Sch. 

46. Waldmannshofen, Pfd. Ludwig, ev. Pf. 

Heppel, Sch. 

47. Weikersheim, St. Kühn, Dek., ev. Stpf. 

Lenckner, Diak. u. Präz. Dr. Heilbronn, 

Rabb. Hammel, Stfch. 

48. Wermuthshaufen, Pfd. Ehemann, ev. Pf. 

Dürr, Sch. 

II. Oberamt Neresheim. 

OA.G.: Perrenon, OA.R. llerrmann, JA. Belthlc, 

GN. Brecht, AN. in 6. 

OA.: Schickhardt, OA.M.AM. Dr. Höring, 

OA.A. Dr. Lohrmann in 6, UA.A. Dr. 

Barth, OA.WA. Heß, OA.Th.A. Hahn, 

OA.Pfl. Ruf, Vogler, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Aalen; kath.: Neresheim: Birkler, 

Dek. in 25. 

Kam.A. Kapfenburg: Kühler, KV. Feuchtinger, 

Bchh. 

(Forft-A. Ellwangen): Rev.A. Kapfenburg: Koch, 

Rt. Michelfeld: G. Nagel, Rf. 

1. Neresheim, OA.St. Wittmann, k. Stpf. Steg¬ 

maier, Stfch. 
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2. Auernheim, Pfd. Bertfch, k. Pf. Zeycr, Sch. 

3. Aufhaufen, Pfd. Sachs, k. Pf. Mayer, Sch. 

4. Baldern,Pfd. Stephan, Pf kpl., k. Pf. Franken¬ 

reiter, Sch. 

5. Ballmertshofen, Pfd. Locher, k. Pf. Wöller, 

Sch. 

6. Bopfingen, St. Müller, ev. Stpf. Bau, Hlfr. 

Dörr, Stich. 

7. Demmingen, Pfd. Leufer, k. Pf. Roßmann, 

Sch. 

8. Dirgenheim, Pfd. Wcngert, k. Pf. Schneele, 

Sch. 

0. Difchingen, Pfd. Burger, k. Pf. Haider, Kpl. 

Haußmann, Sch. 

10. Dorfmerkingen, Pfd.k. 1’f. Brenner, 

Sch. 

11. Dunftelkingen, Pfd. Schneider, k.Pf. Schmidt- 

ner, Sch. 

12. Ebnat, Pfd. Kieninger, k. Pf. Beyrle, Sch. 

13. Eglingen, Pfd. Ingelfinger, k. Pf. Mairie, Sch. 

14. Elchingen a. d. IE, Pfd. Wcngert, k. Pf. 

Malz, Sch. 

15. FlochbergjPfd. Zeller, Vogel,k.Pf. Rau,Sch. 

16. Frickingen, I>. Schmidt, Sch. 

17. Goldburghaufen, Pfd. Zeller, ev. Pf. Volk, 

Sch. 

18. Großküchen, Pfd. Stetter,k. Pf. Schmid, Sch. 

19. Hiilen, D. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Berger, Sch. 

20. Kerkingen, Pfd. Notz, k. Pf. Müller, Sch. 

21. Kirchheim a. R., Pfd. Waller, ev. Pf. 

Hummel, k. Pf. Kuglcr, Sch. 

22. Köfingen, Pfd. Hartwig, k. Pf. Baur, Sch. 

23. Neresheim (Schloß-), Pfd. Walter, k. Pf. 

Steidel, Sch. 

24. Oberdorf, D. Oberdörfer, Rabb. Berg, Sch. 

25. Ohmenheim, Pfd. Birkler, Dek., ev. Pf. 

Schmid, Sch. 

26. Pflaumloch, Pfd.k. Pf. Rößle, Sch. 

27. Röttingen, Pfd. Blank, k. Pf. Mielich, Sch. 

28. Schloßberg, D. Segmiller, Sch. 

29. Schweindorf, Pfd. Schlotterbeck, ev. Pf. 

Schwarz, Sch. 

30. Trochtelfingen, Pfd. Harpprecht, ev. Pf. 

Stolch, Sch. 

31. Trugenhofen, Pfd. Haas, k. Pf. Mayer, Sch. 

32. Ünterriffingen, Pfd. Odenwalter, k. Pf. 

Kinzler, Sch. 

33. Utzmemmingen,Pfd. Bux,k.Pf. Herrling,Sch. 

34. Waldhaufen, Pfd. Schnieringer, k. Pf. 

Dangel, Sch. 

12. Oberamt Oehringen. 

OA.G.: Weizfäckcr, OA.R. Weigel, Barth, JA. 

Bühler, GN.AN. in 25; Rohm, AN. 

von 11 in 1. 

OA.: Böltz, OA.M. Mezger, AM. Dr. Luithlen, 

OA.A. Dr. Lang, OA.WA. Sebald, OA.Th.A. 

Krauß, OA.Pfl. Lutz, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Oehringen: Eidenbenz, Dek.V.; 

kath.: Amrichshaufen; Neckarfulm. 

Kam.A.: Riimelin, KV.Bchh. 

(Forft-A. Neuenftadt): Itev.A. Waldbach: Zeller, 

Rf. in 1. 

1. Oehringen, OA.St. Eidenbenz, ev. Stftsprd. 

Bacmeifter, Stpf. Siiskind, Diak. Rößle, 

Stich. 

2. Adolzfurt, Pfd. Schwarz, ev. Pf. Fuchß, Sch. 

I 3. Baumerlenbach, Pfd. Graf, ev. Pf. Englert, 

Sch. 

4. Büttelbronn, W. Brümmer, Sch. 

5. Cappel, D. Friedrich, Sch. 

6. Eckardtsweiler, W. Leypoldt, Sch. 

7. Ernsbach, Pfd. Bild, ev. Pf. Heink, Sch. 

8. Efchelbach, Pfd. Sihler, ev. Pf. Dietz, Sch. 

9. EfchenthaljPfd. Scheuermann, ev. Pf. Brazel, 

Sch. 

10. Feßbach, W. Laidig, Sch. 

11. Forchtenberg, St. Weidner, ev. Stpf. Böh- 

l'inger, Stich. 

12. Gaisbach, D. Weber, Sch. 

13. Geißelhardt, Pfw. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Koch, 

Sch. 

14. Gnadenthal, Pfd. Mezger, ev. Pf. Rößler, Sch. 

15. Goggenbach, D. Sommer, Sch. 

16. Harsberg, W. Hübner, Sch. 

17. KefTelfeld, D. Betz, Sch. 

18. Kirchenfall, Pfd. Heuber, ev. Pf. llart- 

mann, Sch. 

19. Kleinhirfclibach, W. Hammel, Sch. 

20. Kupferzell, Pfd. Bürger, ev. Pf. Scheffold, 

k. Pf. Raifig, Sch. 

21. Langenbeutingen, Pfd. Köftlin, ev. Pt. 

Remmele, Sch. 

22. Mangoldfall, W. Herrmann, Sch. 

23. Michelbach a. W., Pfd.ev. Pf. lllig, 

Sch. 

24. Möglingen, D. Herwarth, Sch. 

25. Neuenftein, St.ev. Stpf. Walz, 

Diak. Moll, Stfch. 

26. Neureuth, W. Mezger, Sch. 

27. Obereppach, W. Rößler, Sch. 

28. Oberohrn, D. Bauer, Sch. 

29. Oberföllbach, D. Brentner, Sch. 

30. Oberfteinbach, I). lieber, Sch. 

31. Ohrnberg, Pfd. Gieß, ev. Pf. Adelhelm, Sch. 

32. Orendelfall, Pfd. Schick, ev.Pf. Diether,Sch. 

33. Pfedelbach, Pfd. Dietrich, ev. Pf. Theurer, 

Diak. May, k. Pf. Deflelberger, Sch. 

34. Schwöllbronn, D. Mugele, Sch. 

35. Sindringen, St. Balz, ev. Stpf. Schirm, Stfch. 

36. Unterfteinbach, Pfd. Krauß, ev. Pf. Berg¬ 

müller, Sch. 

37. Verrenberg, D. Carle, Sch. 

38. Waldenburg, St. Göller, ev. Stpf. Hachtel, 

Diak. Müller, k. Stpf. Hang, Stich. 

39. Wefternach, D. Karle, Sch. 

l 40. Wefternbach, D. Habel, Sch. 
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41. Windifchenbach, D. Kühler, Sch. 

42. Wohlmuthhaufen, D. Hirfching, Sch. 

43. Zweitlingen, D. Metzger, Sch. 

13. Oberamt Schorndorf. 

OA.G.: Liefching, OA.R. Lödel, JA. Ganpp, 

GN. Krack, AN. von 28 in 1; Weinland, 

AN. in 7. 

OA.: Bann, OA.M. Rothmund, AM. Dr. Gaupp, 

OA.A. Dr. Mayer, OA.WA. Schmidt, OA.- 

Th.A. Strölin, OA.Pfh Schmidt, OA.Bantchn. 

Dek.A. ev.: Schorndorf: Finckh, Dek. 

Kam.A.: Neitz, KV.Bclili. 

Forft-A. Schorndorf: Schultheiß, FM. Marz, 

Haag, Aff. Rev.Ae.: Adelberg: Vifcher, OF. 

Geradftetten: K. Bau, Rf. Hohengehren: 

Schemer, Rf. Schorndorf: Knorr, OF. 

1. Schorndorf, OA.St. Finckh, Dek., ev. Stpf. 

Hoffmann, Hlfr, Frafch, Stich. 

2. Adelberg-Dorf, D. Pichler, ev. Pf. Sclilör, Sch. 

3. Aichelberg, Pfd. Stockmayer, ev. Pf. Stnmpp, 

Sch. 

4. Afperglen, D. Kranfter, Sch. 

5. Baiereck, Pfd.ev. Pf. Bifchoff, Sch. 

6. Baltmannsweiler, Pfd. Straub, ev. Pf. Un¬ 

rath, Sch. 

7. Beutelsbach, Pfd. Hoffacker, ev. Pf. Rom¬ 

berg, Sch. 

8. Buhlbronn, D. Jeutter, Sch. 

9. Geradftetten, Pfd. Breuning, ev. Pf. Schloz, 

Sch. 

10. Grunbach, Pfd. Stendel, ev. Pf. Weeg¬ 

mann, Sch. 

11. Haubersbronn, Pfd. Keller, ev. Pf. Kolb, Sch. 

12. Hebfack, D. Wider, Sch. 

13. Hegenlolic, Pfd. Kapff, ev. Pf. Bader, Sch. 

14. Hohengehren, Pfd. Zeller, ev. Pf. Geißel¬ 

brecht, Sch. 

15. Hößlinswarth, Pfd. Dieffenbachcr, ev. Pf. 

Hellerich, Sch. 

10. Miedelsbach, I). Bühner, Sch. 

17. Oberberken, D. Seizer, Sch. 

18. Oberurbach, Pfd. Dorfclpev.Pf. Krieger, Sch. 

19. Rohrbronn, D. Big, Sch. 

20. Schlichten, D. Maier, Sch. 

21. Schnaith, Pfd. Ccllarius, ev. Pf. Fifclier, Sch. 

22. Schornbach, Pfd. Villinger, ev. Pf. Beuttel, 

Sch. 

23. Steinenberg, Pfd. Stockmayer, ev. Pf. 

Schömig, Sch. 

24. Thomashardt, D. Boos, Sch. 

25. Unterurbach, D. Preyß, Sch. 

26. Vorderweißbuch, W. Schniepp, Sch. 

27. Weiler, Pfd. Hermann, ev. Pf. Schnabel, Sch. 

28. Winterbach, Pfd. Wieland, ev. Pf. Sey¬ 

fried, Sch. 

14. Oberamt Welzheim. 

OA.G.: Kauffmann, OA.R. Honold, JA. Mayer, 

GN. Knödel, AN. in 6. 

OA.: Stahl, OA.M. Lutz, OA.Akt. Schrnid, OA.A. 

Dr. Pfäfflin in 6, OA.WA. Dieterich, OA.- 

Th.A. Stähle, OA.Pfh Kinkel, OA.Bantchn. 

Dek.A. ev.: Welzheim: Heintzeler, Dek.; kath.: 

Gmünd. 

Kam.A. Lorch: Rayhrcr, KV. Kränzlc, Bclih. 

(Forft-A. Schorndorf): Rev.Ae. Lorch: L. Gott- 

fchick, OF. Welzheim: Froft, Rf. 

1. Welzheim, OA.St. Heintzeler, Dek., ev. Stpf. 

.... Hlfr. Wenzel, Stfch. 

2. Alfdorf, Pfd. Göller, ev. Pf. Friz, Sch. 

3. Großdeinbach, D. Ev. Pfv.: Par.Vik. in 6. 

Greffer, k. Pf. Lutz, Sch. 

4. Kaifersbach, Pfd. Dierlamm, ev.Pf. Truken- 

müllcr, Sch. 

5. Kirchcnkirnberg, Pfd. Eiwert, ev. Pf. Bohn, 

Sch. 

6. Lorch, St. Weizfäcker, ev. Stpf. Weigelin, 

Hlfr. Müller, Stfch. 

7. Pfahlbronn, D. Mößner, Sch. 

8. Pliiderhaufen, Pfd. Häufte, ev.Pf. Sigel, Sch. 

9. Rudersberg, Pfd. Efenwein, ev. Pt. Müller, 

Sch. 

10. Unterfchlechtbach, D. Gentner, Sch. 

11. Wäfchenbeuren, Pfd. Schaupp, lc.Pf. Schwei¬ 

zer, Sch. 

12. Waldhaufen, D. Ev.Pf.: 111fr. in 6. Schön¬ 

leber, Sch. 

1). I> o ii a u - K l* e i s. 

I. Oberamt Biberach. 

OA.G.: Pfeilftieker, OA.R. Kohlhund, Mofer, JA. 

Stromenger, GN. Schaffert, GN., AN. in 31. 

OA.: Sprandl, Reg.R., OA.M. Entreß, AM. 

Dr. Stang, OA.A. Mayer, UA.A. in 31. 

Dr. Härle, OA.WA. Wetzel, OA.Th.A. 

Hang, OA.Pfh IJaaf, OA.Bautchn. in 44. 

Dek.A. ev. Biberach: Majei', Dek.; kath.: Bi¬ 

berach : Nachbaur, Dek. 

Kam.A.: Ochfenhaufen: Braun, KV. M. Bil- 

finger, Bchli. 

Forft-A. Ochfenhaufen: Burkardt, FM. Sche- 

fold, Aff. Rev.A. Biberach: Kuttler, OF. 

Hiirbel: Keppler, OF. Ochfenhaufen: K. 

Schelling, OF. 



OA. Biberach. Blaubeuren. LXI 

1. Biberach, OA.St. Majer, Dek. 1., Hoch- 

ftettcr, 2. Iluber, 3. ev. Stpf. Nachbauer, 

Dek., k. Stpf. Dr. Hofele, .... Präz.-Kpl. 

Bolz, Schilling, Kple. Hebel, Stfch. 

2. Ahlen, Pfd. Gail, k. Pf. Paul, Sch. 

3. Alberweiler, Pfd. Iluber, k. Pf. Geiß, Sch. 

4. Altheim, Pfd. Uriger, k. Pf. Braunger, Sch. 

5. Aeptingen, Pfd. Dr. Fricker, k. Pf. Hagel, Sch. 

6. Aßmannshardt, Pfd. Dr. Sauter, k. Pf. 

Winter, Sch. 

7. Attenweiler, Pfd. Maier, ev. Pf. Fröhlich, 

k. Pf. Beck, Sch. 

8. Aufhofen, D. Lutz, Sch. 

9. Bellamont, Pfd. Jarde, k. l’f. Pfaus, Sch. 

10. Bergerhaufen, D. Grözinger, Sch. 

11. Birkenliard, D. Iinhof, Sch. 

12. Erlenmoos, D. Keckeifen, Sch. 

13. Erolzheim, Pfd. Pfahler, k. Pf. Bär, Sch. 

14. Fifchbach, Pfd. Schad, k. Pf. Holzer, Sch. 

15. Füramoos, D. Gegier, Sch. 

16. Grodt, D. Werner, Sch. 

17. Gutenzell, Pfd. Staiger, k. Pf. Muntz, Sch. 

18. Höfen. Haderer, Sch. 

19. Hiirbel, Pfd. Hammer, k. Pf. Sax, Sch. 

20. Ingerkingen, Pfd. Pflüger, k. Pf. Zell, Sch. 

21. Kirchberg a. d. J., Pfd. Harrer, k. Pf. 

Kramer, Sch. 

22. Langenfchemmern, Pfd. Funk, k. Pf. Kahle, 

Sch. 

23. Laupertshaufen,Pfd. Geyer, k. Pf. Krug, Sch. 

24. Mafelheim, Pfd Mlihling, k. Pf. Mayer, Sch. 

25. Mettenberg, Pfd. Müller, k. Pf. Wohnhas, Sch. 

26. Mittclbiberach, Pfd. Rupf, k. Pf. Seif, Kpl. 

Kehrle, Sch. 

27. Mittelbuch, Pfd. Strobel, k. Pf. Befentelder, 

Sch. 

28. Muttensweiler, D. Schrnid, Sch. 

29. Oberdorf, D. Sprißler, Sch. 

30. Oberfulmetiugen, Pfd. Waggersh.aufcr, k. 

Pf. Schneider, Sch. 

31. Ochfenhaufen, Pfd. Thuma, k. 1’f. ev- Pf: 

ftd. Pfv. Föhr, Sch. 

32. Reinftetten, Pfd. Mattes, k. Pf. Kafper,Sch. 

33. Reute, Pfd. Kurz, k. Pf. Egger, Sch. 

44. Ringfchnait, Pfd. Bezler, k. Pf. Brachs, Sch. 

35. Rißegg, I). N.äher, Sch. 

36. Rottum, Pfd. Geifelmann, k. Pf. Aberle, Sch. 

37. Schemmerberg, Pfd. Hoyer, k. Pf. Hecht, Sch. 

38. Stafflangen, Pfd. Bopp, k. Pf. Aßfalg, Sch. 

39. Steinhaufen a. d. R., Pfd.k. Pf. 

Gaßebner, Sch. 

40. Ummendorf, Pfd. Müller, k. Pf. Dobler, Sch. 

41. Unterdettingen, D. Schlichtig, k. Pf. Rock, 

Sch. 

42. Unterfuhnetingen, Pfd. Gern, k. Pf. Pfender, 

Sch. 

43. Volkersheim, D. Pfeiffer, Sch. 

44. Warthaufen, Pfd. Stehrer, k. Pf. Ricg, Kpl. 

.... Sch. 

2. Oberamt Blaubeuren. 

OA.G.: Schott, OA.R. v. Fifcher, JA. Wöhrle, GN. 

OA.: Huzel, OA.M. Afchenauer, AM. Dr. Baur, 

OA.A. Majer, OA.WA. Stohrer, OA.Th.A. 

Kneer, OA.Pfl. Weil, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Blaubeuren: Sigel, Dek.; katli: 

Ulm, Ehingen. 

Kam.A.: Haas, KV. Volmar, Bchh. 

Forft-A. Blaubeuren: Plochmann, FM. v. Biber- 

ftein, Aff. Rev.Ae.: Blaubeuren: Hartmann, 

Rf. Bermaringen: Geyer, Rf. Juftingen: 

Leydig, Rf. Nellingen: Chr. Erlenmeyer, Rf. 

Ringingen: Cronberger, Rf. 

1. Blaubeuren, OA.St. Sigel, Dek., ev. Stpf. 

Wild, Hlfr. Sapper, Stfch. 

2. Arnegg, Pfd. k. Pf.: Pf. in 17. I-Iäußler, Sch. 

3. Afch, Pfd. Mohr, ev. Pf. Haueife, Sch. 

4. Beiningen, D. Herrmann, Sch. 

5. Berghiilen, Pfd. Eifinger, ev. Pf. Dick, Sch. 

6. Bermaringen, Pfd. Rüdiger, ev. Pf. Tränkle. 

Sch. 

7. Bollingen, Pfd. Schönweiler, Dek., k. Pf. 

Knab, Sch. 

8. Biihlenhaufen, D. Schwarzenholz, Sch. 

9. Dornftadt, Pfd Schlipf, k. Pf. Groner, Sch. 

10. Eggingen, Pfd. Hieber, k. Pf. Rueß, Sch. 

11. Ermingen, D. Häußler, Sch. 

12. Gerhaufen, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Eckle, Sch. 

13. Haufen o. U., Pfd. Schray, k. Pf. Glöckler, 

Sch. 

14. Herrlingen, Pfd. Kiene, k. Pt. Sattler, . . . . 

Kpl. Geiger, Sch. 

15. Klingenftein, D. Pfohmann, Sch. 

16. Machtolsheim, Pfd. Wetzel, ev. Pf. Jakob, 

Sch. 

17. Markbronn, Pfd. ev. Pf.: Pf. in 20. Muck, 

k. Pf. Breitinger, Sch. 

18. Merklingen, Pfd. Dorner, ev. Pf. Maurer, Sch. 

19. Nellingen, Pfd. Eberhardt, ev. Pf. All- 

göwer, Sch. 

20. Pappelau, Ptd. Knecht, ev. Pf. Burkhardt, Sch. 

21. Radelftetten, D. Fink, Sch. 

22. Ringingen, Pfd. v. Schöninger, Prof., Dek., 

k. Pf. Settele, Sch. 

23. Scharenftetten, Pfd. Vötter, ev. Pf. Scheif- 

fele, Sch. 

24. Schelklingen, St. Hummel, k. Stpf. Fifcher, 

Stfch. 

25. Schmiechen, Pfd. Reihing, k. Pt. Stoll, Sch. 

26. Seißen, Pfd. Baur, ev. Pf. Pfetfch, Sch. 

27. Sonderbuch, D. Maier, Sch. 

28. Suppingen, Pfd. Jakober, ev. Pf. Erz, Sch. 

29. Themenhaufen, Pfd. ev. Pf.: Pf. in 6. 

Geywitz, Sch. 

30. Tomerdingen, Pfd. Utz, k. Pf. Merkle, Sch. 

31. Weiler, Pfd. ev. Pf.: Hlfr. in 1. Mayer, Sch. 

32. Wippingen, Pfd. Zeuneck, ev. Pf. Dick, Sch. 



LXII OA. Ehingen. Geislingen. 

8. Oberamt Ehingen. 

OA.G.: Haldenwang, OA.R. Schmieg, Dieterich, 

JA. Reiner, GN. Neubrand, AN. in 30. 

OA.: Bailer, OA.M. Schrayvogel, AM. Dr. Buck, 

OA.A. Dr. Uhl, OA.W.A. Engler, OA.-ThA. 

Amann, OA.Pfl. Mayer, OA.Btch. 

Dek.A. ev.: Biberach, Blaubeuren, Münfingen; 

kath.: Ehingen: v. Schöninger Prof., Dek., 

Pf. in Ringingen. 

Kam.A.: Eifenbach, KV.Bchh. 

(Forft-A. Zwiefalten): Rev.-A. Ehingen: Menz, 

OF. Mochenthal: Stiegele, Rf. 

1. Ehingen, OA.St. Zimmerle, k. Stpf. . . . . 

Kpl. Ev. Stpf.: ftd. Verw. Müller. Stfch. 

2. Allmendingen, (Groß- u. Klein-), Pfd. Schild, 

k. Pf. Kple: Wolff, Pf., .... Pfinder, Sch. 

3. Altbierlingen, D. Braig, Sch. 

4. Altheim, Pfd. Pfifter, k. Pf. Sclimid, Sch. 

5. Altfteußlingen,Pfd. Vetter,k. Pf. Müller, Sch. 

G. Bach, Pfd. Götz, k. Pf. Enderle Sch. 

7. Berg, D. Braig, Sch. 

8. Berkach, D. Leicht, Sch. 

9. Dächingen, D. Oßwald, Sch. 

10. Dettingen, D. Kräutle, Sch. 

11. Donaurieden, Pfd. Bollftetter, k. Pf. Mauz, 

Sch. 

12. Emerkingen, D.Kpl. Neubrand, Sch. 

13. Ennahofen, D. Simmendinger, Sch. 

14. Erbach, Pfd. Eifenbacher, k. Pf. Wind¬ 

holz, Kpl., lvnelir, Sch. 

15. Erfingen, Pfd. Neuffer, ev. Pf Gruber, Sch. 

IG. Frankenhofen, Pfd. Kopp, k. Pf Scheible, 

Sch. 

17. Gamerfchwang, Pfd. Huck, k. Pf Geifel¬ 

mann, Sch. 

18. Granheim, Pfd. Stiitzle, k. Pf. Rapp, Sch. 

19. Griefingen, (LTnter- u. Ober-), Pfd. 

k. Pf Hildenbrand, Sch. 

20. Grötzingen, D. Schwarz, Sch. 

21. Grunzheim, Pfd. Feil, k. Pf. .... Kpl. 

Neubrand, Sch 

22. Herbertshofen, D. Saum, Sch. 

23. Heufelden, D. Kolb, Pf., Kpl. Renz, Sch. 

24. Hunderfingen, Pfd. Biefinger, k. Pf. Wiker, 

Sch. 

25. Kirchbierlingen, Pfd. Sclimid, k. Pf. Laur, Sch. 

26. Kirchen,Pfd. Steigentefch,k.Pf. Locher, Sch. 

27. Lautrach, D. Dr. Storz, k. Pf. Stöhr, Sch. 

28. Moosbeuren, D. Laur, Sch. 

30. Mundeldingen, D. Geifinger, Sch. 

30. Munderkingen, St. Kriegftötter, k. Stpf. 

Bieg, Präz.-Kpl.Kpl. Rapp, Stfch. 

31. Mundingen, Pfd. Leinpp, ev. Pf. Bolay, Sch. 

32. Nasgenftadt, Pfd. Kempter, k. Pf. 

Kpl. Steinle, Sch. 

33. Niederhofen, D. Lochner, k. Pf. Eberle, Sch. 

34. Oberdifchingen, Pfd. Herlikofer, k. Pf. 

Geiger, Kpl. Freudenreich, Sch. 

35. Obermarchthal, Pfd. Schefold, k. Pf. Längft, 

Kpl. Tr oft er, Sch. 

36. Oberftadion, Pfd. Walter,k.Pf. Straub,Kpl. 

Käßer, Sch. 

37. Oggelsbeuren, Pfd. Lauter, k. Pf. Nuber, Kpl. 

Butz, Sch. 

38. Oepfingen, Pfd. Hänle, k. Pf. ... . Kpl. 

Löffler, Sch. 

39. Rechtenftein, D. Holzmann, Sch. 

40. Rißtiffen, Pfd. Münch, k. Pf. Rieber, Sch. 

4L Rottenacker, Pfd. Hafenbrack, ev. Pf. Brey¬ 

maier, Sch. 

42. Rupertshofen, Pfd. Bendel, k. Pf. Baur, Sch. 

43. Schaiblingshaufen, D. Fuchs, Sch. 

44. Sondernach, D. Mayer, Sch. 

45. Untermarchthal, Pfd. Strahl, k. Pf. Vogel¬ 

fang, Sch. 

46. Unterftadion, D. Bäuerle, Kpl. Hildenbrand, 

Sch. 

47. Weilerfteußlingen, Pfd. Schairer, ev. Pf. 

Geprägs, Sch. 

4. Oberamt Geislingen. 

OA.G.: Frölich, OA.R. Geyer, JA. Wilhelm, 

GN. Wagner, AN. in 37; ... . AN. in 9. 

OA.: Kauffmann, OA.M. Vöhringer, AM. Dr. Kolb, 

Hofr., OA.A.OA.WA. Zink, OA.Th.A. 

Fahr, OA.Pfl. Vetter, Steiff, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Geislingen: Roth, Dek.; katli.: 

Deggingen: Riehle, Dek. in 9. 

Kam.A.: Gurth, KV. Kemmel, Bchh. 

(Forft-A. Kirchheira): Rev.Ae. Altenftadt: Hiller, 

OF. Wiefenfteig: Fr. Vötter, Rf. 

1. Geislingen, OA.St. Roth, Dek. ev. Stpf. Klemm, 

HIfr. Müller, k. Stpf. Wolf, Stfch. 

2. Altenftadt, Pfd. Lempp, Dek., ev. Pf. 

Sihler, Sch. 

3. Amftetten, Pfd. Kühler, ev. Pf. Ströhle, Sch. 

4. Aufhaufen, Pfd. Baither, ev. Pf. Harder, Sch. 

5. Böhmenkirch,Pfd. Locher,k.Pf. Knoblauch, 

Sch. 

6. Bräunisheim, Pfd. Rößlen, ev. Pf. Frank, Sch. 

7. Deggingen, Pfd. Meffert, k. Pf. Ibele, Pflug, 

.... Kple. Hagenmayer, Sch. 

8. Ditzenbach,Pfd. Kösler,k. Pf. Schweizer,Sch. 

9. Donzdorf, Pfd. Riehle, Dek., k. Pf. Wanger, 

Kpl. Scherr, Sch. 

10. Drackenftein, Pfd. Trüb, k. Pf. Dauben- 

fchiiz, Sch. 

11. Eybach, Pfd. Steiger, k. 1’f. Ev. Pf.: ftd. 

Pfv. Neumaver, Sch. 

12. Gingen, Pfd. Dieterich, ev. Pf. Sclimid, Sch. 

13. Gosbach, Pfd. Koring, k. Pf. Stehle, Sch. 

14. Großfüßen, Pfd. Ritter, ev. Pf. Behringer, 

Sch. 

15. Haufen a. d. F., D. Baumeifter Sch. 

16. Hofftett-Emerbuch, D. Lohrmann, Sch. 

17. Hohenftadt, Pfd. Weiß, k. Pf. Stehle, Sch. 



OA. Göppingen. Kirchheim. LXIII 

18. Kleinfüßen,Pfd. Eicliel,k.Pf. Bundfchah, Sch. 

19. Kuchen, Pfd. Waiblinger, ev. Pf. Ströhlen, 

Sch. 

20. Miililhaufen, Pfl. Walter, k. Pf. Jakob, Sch. 

21. Nenningen, Pfd. Dettinger, k. Pf. Nagel, Sch. 

22. Oppingen, D. Wörz, Sch. 

23. Reichenbach, Pfd. Dreher, k. Pf. Stirm- 

linger, Sch. 

24. Schalkftetten, Pfd. Dieterich, ev. Pf. Zieg¬ 

ler, Sch. 

25. Schnittlingen, I). Brühl, Sch. 

26. Steinenkirch, Pfd. Hang, ev. Pf. Ganslofer, 

Sch. 

27. Stötten, Pfd. Schäffler, ev. Pf. Ganslofer, Sch. 

28. Stubersheim, Pfd. Köhl, ev. Pf. Söll, Sch. 

29. Treflfelhaufen, Pfd. Nagel, k. Pf. Ritz, Sch. 

30. Türkheim, Pfd. Marftaller, ev. Pf. Bülirle, 

Sch. 

31. Ueberkingen, Pfd. Sigel, ev. Pf. Frey, Sch. 

32. Unterböhringen, Pfd. Romig, ev. Pf, Wag¬ 

ner, Sch. 

33. Waldhaufen, D. Bühler, Sch. 

34. Weiler ob H., Pfd. Ev. Pf.: Hlfr. in 1. All- 

göwer, Sch. 

35. Weißenftein, St. Eifenbarth, k. Stpf. Baur, 

Stfch. 

36. Wefterheim, Pfd. Klotzbücher, k. Pf. Schulz, 

Sch. 

37. Wiefenfteig, St. Itiidinger, k. Stpf. . . . . 

Präc.lvpl. Ev. Stpf.: ftd. Verw. Herzer, 

Stfch. 

5. Oberamt Göppingen. 

OA.G.: Jetter, OA.R. Pfizer, Lutz, JA. Fifch- 

haber, GN. Raithelhuber, AN. von 7 in 1; 

Weismann, AN. von 11 in 1. 

OA.: Thym, OA.M. Veilnagel, AM. Dr. Munk, 

OA.A. Dr. Gerok, OA.WA. Seeger, OA.- 

Th.A. Magenau, OA.Pfl. Biirk, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Göppingen, Dr. Klaiber, Dek.; kath.: 

Deggingen. 

Kam.A.: Luft, O.Rechn.R., KV. Ifafpel, Bchh. 

(Forft-A. Kirchheim): Rev.A. Göppingen: Krauch, 

OF. 

1. Göppingen, OA.St. Dr. Klaiber, Dek., ev. 

Stpf. Binder, O.Hlfr. Stochdorph 1., Stock- 

maver 2. Hlfr. Münz, k. Stpf. Herz, Rabb. 

Seefried, Stfch. 

2. Albershaufen, Pfd. Hang, ev. Pf. Kälberer, 

Sch. 

3. Auendorf, Pfd. Binder, ev. Pf. Frey, Sch. 

4. Bartenbach, Pfd. Ev. Pf.: 1. Hlfr. in 1. 

Steiner, Sch. 

5. Betzgenried, Pfd. Weinland, ev. Pf. Straub, 

Sch. 

6. Birenbach, D. Beck, Sch. 

7. Boll, Pfd. Schmid, ev. Pf. Schurr, Sch. 

8. Börtlingen, Pfd. Elfäßer, ev. Pf. Reik, Sch. 

9. Bünzwangen, D. Roos. Sch. 

10. Diirnau, Pfd. Gok, ev. Pf. Schlenker, Sch. 

11. Ebersbach, Pfd.ev. Pf. Geyer, Sch. 

12. Efchenbach, Pfd. Friz, ev. Pf. Horn, Sch. 

13. Faurndau, Pfd. Hopf, ev. Pf. Arnos, Sch. 

14. Gammelshaufen, D. Böhringer, Sch. 

15. Großeislingen, Pfd. Natte, k.Pf. Schräg, Sch. 

16. Gruibingen, Pfd. Müller, ev. Pf. Werner, Sch. 

17. Hattenhofen, Pfd. Kullen, ev. Pf. BlelTing, 

Sch. 

18. Heiningen, Pfd. Mofer, ev. Pf. Wörner, Sch. 

19. Hohenftaufen, Pfd. Dettinger, ev. Pf. Küh¬ 

ler, Sch. 

20. Holzhaufen, D. Hölle, Sch. 

21. Holzheim, Pfd. Riethmüller, ev. Pf. Steg¬ 

mayer, Sch. 

i 22. Jebenhaufen, Pfd. Supper, ev. Pf. Proß, Sch. 

23. Kleineislingen, Pfd. Kreeb, ev. Pf. Leo, Sch. 

24. Maitis, D. Bidlingmaier, Sch. 

25. Oberwälden, Pfd. Braun, ev. Pf. Schweizer, 

Sch. 

26. Ottenbach, Pfd. Hillenbrand, k. Pf. Dangel- 

mayer, Sch. 

27. Rechberghaufen, Pfd. Balluff, k. Pf. Schäff¬ 

ler, Sch. 

28. Reichenbach, Pfd. Kielmeyer, ev. Pf. Bader, 

Sch. 

29. Salach, Pfd. Book, k. Pf. Ev. Pf.: Pf. in 

Großfüßen. Preßmar, Sch. 

30. Scldath, Pfd. Stiefel, ev.Pf. Wittlinger, Sch. 

31. Schlierbach, Pfd. Gös, ev. Pf. Kälberer, Sch. 

32. Sparwiefen, D. Blefl'ing, Sch. 

33. Uhingen, Pfd. Schock, ev. Pf. Grundier, Sch. 

34. Wangen, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 25. Hertier, Sch. 

6. Oberamt Kirchheim. 

OA.G.: Gmelin, OAR. Pregizer, JA. Berger, 

GN. Nafzger, AN. in 24; Godelmann, AN. 

in 19. 

OA.: Löflund, OA.M. Gambs, AM. Dr. v. Hauff, 

Med.R., OA.A.OA.WA. Mayer, 

OA.Th.A. Hirzel, OA.Pfl. Diftelbarth, OA.¬ 

Bautchn. 

Dek.A. ev.: Kirchheim: Wächter, Dek. 

Kam.-A.: Ziegler, KV. v. Mufchgay, Bchh. 

Forft-A. Kirchheim: Holland, Forftr., FM. Hirzel, 

Alf. Rev.Ae. Kirchheim: Jäger. OF. Weil- 

heiin: Schlaich, OF. 

1. Kirchheim u. T., OA.St. Wächter, Dek., ev. 

Stpf. Löffler, Hlfr. Kröner, Stfch. 

2. Aichelberg, D. Ampßler, Sch. 

3. Bilfingen a. d. T., Pfd. Süskind, ev. Pf. 

Schmid, Sch. 

4. Brucken, D. Attinger, Sch. 

5. Dettingen a. Schl., Pfd. Wetzel, ev. Pf. 

Sehraft, Sch. 

6. Gutenberg, Pfd. Leypold, ev. Pf. Hink, Sch. 



LXIV OA. Laupheim. Leutkirch, 

7. Hepfisau, Pfd. Müller, ev. Pf. Braun, Sch. 

8. Hochdorf, Pfd. Rommel, ev. Pf. ITnger, Sch. 

!). Holzmaden, Pfd. Mezger, ev. Pf. Frank, Sch. 

10. Iefingen, Pfd. Richter, ev. Pf. Baur, Sch. 

11. Lindorf, D. Götz, Sch. 

12. Nabern, Pfd. Marftaller, ev. Pf. Eeßmer, Sch. 

13. Neidlingen, Pfd. Eichenhofer, ev. Pf Kut¬ 

teruff, Sch. 

14. Notzingen, Pfd. Kipper, ev. Pf. Schmid, Sch. 

15. Oberlenningen, Pfd. Kolb, ev. Pf Sigel, Sch. 

IG. Ochfenwang, Pfd. Ev. Pf: ftd. Pfv. Gan¬ 

tenbein, Sch. 

17. Ohmden, Pfd. Hauff, ev. Pf. Bühmler, Sch. 

18. Oethlingen, Pfd. Völter, ev. Pf. Reiter, Sch. 

19. Owen, St. Roofehiiz, ev. Stpf. Lang, Hlfr. 

Häußler, Stfcli. 

20. Roßwälden, Pfd. Dr. Leube, ev.Pf. Stohror, 

Sch. 

21. Schlattftall, D. Ranzenbach, Sch. 

22. Schopfloch,Pfd. Zerweh,ev.Pf Röhner,Sch. 

23. Unterlenningen, Pfd. Mofer, ev. Pf. Renz, Sch. 

24. Weilheim a. d. T., St. v. Jan, ev. Stpf. 

Camerer, II 1fr. Bengel, Stfcli. 

25. Zell u. A., Pfd. Glauner, ev. Pf Silier, Sch. 

7. Oberamt Laupheim. 

OA.G.: Steinhardt, OA.R. Hartmann, JA. Stähle, 

GN. Ilaußer, AN. in 41. 

OA.: Pichler, OA.M. IJeberle, AM. Dr. Rödel- 

heimer, OA.A. Rieber, OA.WA. Kelim, 

OA.Th.A. Brigel, OA.Pfl. Werkmann, OA.- 

Bautchn. 

Dek.A. ev.: Biberach; katli.: Wiblingen, Schwei¬ 

zer, Dek. in 23. 

Kam.A. Wiblingen: Haux, KV. v. Unold, Bchli. 

(Forft-A. Söflingen): Rev.A. Wiblingen: Göttler, 

Rf. (Forft-A. Ochfenhaufen): Rev.A. Dieten- 

lieim: A. Grimm, Rf. 

1. Laupheim, OA.St. Hepp, k. Stpf. Herzer, 

Kpl. Ev. Stpf.: ftd. Pfv. Kahn, Rabb. 

Hepperle, Stfcli. 

2. Achftetten, Pfd. Weinmann, k. Pf. Schmid, 

Sch. 

3. Altheim, D. Luigart, Sch. 

4. Baltringen, Pfd. Wendelftein, k. Pf Vor¬ 

hauer, Sch. 

5. Bauftettcn, Pfd. Widmer, k. Pf. Frick, Sch. 

0. Bihlafingen, Pfd. Hafner, k. Pf. Birk, Sch. 

7. Bronnen, Pfd. Weh, k. Pf. Mayer, Sch. 

8. Bühl, D. Schiebel, k. Pf Raiber, Sch. 

9. Burgrieden, Pfd. Scherib, k. Pf. Weber, Sch. 

10. Bußmannshaufen, Pfd. Ganal, k. Pf Hart¬ 

mann, Sch. 

11. Dellmenfingen, Pfd.k. Pf Reftle, 

Kpl. Landthaler, Sch. 

12. Dietenheim, Pfd. Braun, k. Pf. Hagel, 

Kpl. Godelmann, Sch. 

(Gedruckt 

13. Donauftetten,Pfd. Deiringer, k.Pf. Graf, Sch. 

14. Dorndorf, Pfd. Lanz, k. Pf. Ilegcle, Sch. 

15. Gögglingen, Pfd. Hartmann, k. Pf Schufter, 

Sch. 

IG. Großfchaffliaufen, Pfd. Dörflinger, k. Pf 

Bezel, Sch. 

17. Hiittisheim,Pfd. Bofcher, k.Pf. Eberle,Sch. 

18. Illerrieden, Pfd. Schmidberger, k. Pf. Vogt, 

' Sch. 

19. Mietingen, Pfd. Baur, k. Pf. Burr, Kpl. 

Ott, Sch. 

20. Oberbalzheim, D. Seitter, Sch. 

21. Oberholzheim,Pfd. Endriß,ev.Pf. Dürr,Sch. 

22. Oberkirchberg, Pfd. Stiegele, k. Pf. Ernft, 

Sch. 

23. Orfenhaufen, Pfd. Schweizer, Dek., k. Pf. 

Fick, Sch. 

24. Regglisweiler,Pfd. Reeb,k.Pf. Frankel,Sch. 

25. Roth, Pfd. Angele, k. Pf. Fick, Sch. 

26. Schniirpflingen, Pfd. Müller, k.Pf. Glanz,Sch. 

27. Schönebürg, Pfd. Schuh, k. Pf Lerch, Sch. 

28. Schwendi, Pfd. Zoll, k. Pf. Burgmaier, 

Kpl. Zier, Sch. 

29. Sießen, Pfw. Leimgruber, k. Pf. Thanner, 

Sch. 

30. Sinningen, D. Schuhmacher, Sch. 

31. Steinberg, Pfd. Hillenbrand, k. Pf. Amman, 

Sch. 

32. Stetten, Pfd. Kees, k. Pf. Enderle, Sch. 

33. Sulmingen, Pfd. Stiegele, k. Pf. Maier, Sch. 

34. Unterbalzheim, Pfd. Miller, ev. Pf. Schließer, 

Sch. 

35. Unterkirchberg, Pfd. Spohn, k. Pf Geiger, 

Sch. 

36. Unterweiler, D. Stolz, Sch. 

37. Wain, Pfd. Erhardt, ev. Pf. Koch, Sch. 

38. Walpertshofen, Pfd. Brunner, k. Pf. Söll¬ 

mann, Sch. 

39. Wangen, D. Müller, Sch. 

40. Weinftettcn, D. Riegel, k. Pf. Wahl, Sch. 

41. Wiblingen, Pfd. Dr. Glatz, k. Pf. Geifel- 

raann, Sch. 

8. Oberamt Leutkirch. 

OA.G.: Zum Tobel, OA.R. Ehrlenfpiel I., JA. 

Berftecher, GN. Dietter, AN. in 18. 

OA.: Schott, OA.M. Orth, AM. Dr. Ehrle, OA.A. 

Adis, OA.WA. Braun, OA.Th.A. Eggmann, 

OA.Pfl. Freund, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Ravensburg; katli.: Leutkirch: 

Piscalar, Dek. in 12. 

| Kam.Ae.: Ochfenhaufen, Waldfee, Wangen. 

(Forft-A. Weingarten ■: Rev.A.Leutkirch: Stiitzen- 

berger, OF. 

1. Leutkirch, OA.St. Glauner, ev. Stpf. .... 

Hlfr. Stiitzle, k. Stpf. Schwarz, .... Kpl. 

Blaich, Stfcli. 

2. Aichftetten, Pfd. Fiirft, k. Pf. Martin, Sch. 
am lfi. Mai IST!);. 
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3. Altuiannshofen, Pfd. Sohler, k. Pf. Stölzle, 

Sch. 

4. Berklieim, Pfd. Brauchle, k. Pf. Braun, Sch. 

.'). Diepoldshofen, Pfd. Rieber,k.Pf. Köuig, Sch. 

G. Ellwangen, Pfd. Rup, k. Pf. Schwarz, Sch. 

7. Friefenhofen, Pfd. Seyz, k. Pf. Widmann, 

Kpl. Ilörburger, Sch. 

8. Gebrazhofen,Pfd. Stütz; Scharff inEngeraz- 

hofen, Thumain Merazhofen, k. Pf. Sigg, Sch. 

9. Gospoldshofen, D. Weiß, Sch. 

10. Haslach, Pfd. Härle, k. Pf. Zwikle, Sch. 

11. Hauerz, Pfd. Seyz, k. Pf. Mönig, Sch. 

12. Herlazhofen, Pfd. Martin; Piscalar in Urlau, 

Dek., Nägelein Willerazhfn., k.Pf. Sinz,Sch. 

13. Hofs, Pfd. Untereker, k. Pf. Mendler, Sch. 

14. Kirchdorf, Pfd. Högerle, k.Pf. Simmler, Sch. 

15. Mooshaufen, Pfd. Schmid; Geigerin Aitrach, 

Blum in Treherz, k. Pf. Stiegele, Sch. 

IG. Oberopiingen, Pfd. Bader,k.Pf. Goppel, Sch. 

17. Reichenhofen, Pfd. Rau, Gaile, k. Pf. .... 

Kpl. Rauh, Sch. 

18. Roth a. d. R., Pfd. Schenz, k. Pf. Lang, Sch. 

19. Seibranz, Pfd. Schneider, k. Pf. Haider, Sch. 

20. Spindelwag, I). Notz, Sch. 

21. Thannheim, Pfd. Braun, k.Pf. Bernhard, Sch. 

22. Waltershofen, Pfd. Hofmeifter, k. Pf. Vogel, 

Sch. 

23. Winterftetten, W. Hertwig, k. Pf. Heckels- 

miiller, Sch. 

24. Wuchzenhofen, Pfd. Müller; .... in Ott- 

mannshofen, k. Pf. Wäßle, Sch. 

25. Wurzach, St.k. Stpf. Stephan, Zeile, 

Kple. Vöhnle, Stich. 

9. Oberamt Münfingen. 

OA.G.: Dorfch, OA.R. Lazi, JA. Braunbeck, 

GN. Wiech, AN. in 27. 

OA.:Fifcher,OA.M. Heeb,OA.Akt. Dr. Emmert, 

OA.A. Dr. Zeller, OA.WA. Herrmann, 

OA.Th.A. Bosler, Stfch., 0A.PA. Sattler, 

OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Münfingen: Eoofchüz, Dek.; katli.: 

Zwiefalten: Arnold, Dek. in 48. 

Kam.A.: Münfingen: Dr. Maier, KV. Molfenter, 

Bchh. Blaubeuren. 

Forft-A. Zwiefalten: Pfizenmayer, FM. Ploch- 

mann, Aff. Rev.Ae. Pfronftetten: Wocher, 

Rf. Zwiefalten: Steinhäufer, Rf. (Forft-A. 

Blaubeuren): Rev.A. Feldftetten: Schabe!, 

Rf. in 35. (Forft-A. Urach): Rev.A. Grafen¬ 

eck: Sigel, Rf. 

1. Münfingen, OA.St. Roofchiiz, Dek., ev. Stpf. 

Landenberger, Hlfr. Bosler, Stfch. 

2. Aichelau, Pfd. Köpf, k. Pf. Wörz, Sch. 

3. Aichftetten, D. Volk, Sch. 

4. Anhaufen, D. Huber, Sch. 

5. Apfelftetten, D. Hirfchle, Sch. 

Württemb. Jahrbücher. 1879. 

G. Auingen, Pfd. Ev.Pf.: Hlfr.in 1. Haufer,Sch. 

7. Baach, D. Schaible, Sch. 

8. Bernloch,Pfd. Dierlannn, ev.Pf. Walter, Sch. 

9. Bichishaufen, Pfd. Buß, k. Pf. Hammer, Sch. 

10. Böttingen, Pfd. Maier, ev. Pf. Bügel, Sch. 

11. Bremelau, Pfd. Rauch, k. Pf. Kloker, Sch. 

12. Buttenhaufen, Pfd. Guoth, ev. Pf. Stern, 

Rabb. Hirrle, Sch. 

13. Dapfen, Pfd. Kolm, ev. Pf. Raufcher, Sch. 

14. Döttingen, D. Brendle, Sch. 

15. Eglingen, Pfd. Sporer, k. Pf. Wahl, Sch. 

IG. Eheftetten, D. K. Pf.: ftd. Pfv. Fifcher, Sch. 

17. Emeringen, Pfd. Adis, k. Pf. Schmid, Sch. 

18. Ennabeuren, Pfd.ev. Pf. Wunder, 

k. Pf. Bofcli, Sch. 

19. Erbftetten, Pfd. Hirlchmüller, k. Pf. Rothen¬ 

bacher, Sch. 

20. Feldftetten, Pfd. Krauß, ev. Pf. Schmid, Sch. 

21. Gauingen, D. Eifeie, Sch. 

22. Geifingen, D. Herter, Sch. 

23. Gomadingen, Pfd. Blum, ev. Pf. Miinzing, Sch. 

24. Goffenzugen, D. Schmid, Sch. 

25. Gundelfingen, D. Herter, Sch. 

26. Gundershofen,Pfd. Haufer,k.Pf. Relim,Sch. 

27. Hayingen, St. Volz, k. Stpf. Hipp, Kpl. 

Jutz, Sch. 

28. Huldftetten, Pfd. Kurfürft,k.Pf. Fifcher, Sch. 

29. Hundcrfingen, Pfd. Leube, ev. Pf. Kotz, Sch. 

30. Hütten, D. Koch, Sch. 

31. Indelhaufen, D. Habe, Sch. 

32. Ingftetten, D. Stiegele, Sch. 

33. Juftingen, Pfd. Mangold, k. Pf. Wein¬ 

mann, Sch. 

34. Ivohlftetten, Pfd . . . . ev. Pf. Gekeler, Sch. 

35. Laichingen, Pfd. Stotz, ev.Pf. Wunfch, Sch. 

36. Magolsheim, Pfd. Schurr, k. Pf. Ev. Pf.: 

Pf. in 10. Heideker, Sch. 

37. Mehrftetten, Pfd. Reinhardt, ev. Pf. Gaub, 

Sch. 

38. Meidelftetten, D. Hemming, Sch. 

39. Miinzdorf, D. Engft, Sch. 

40. Oberftetten, Pfd. Kehrle, k. Pf. Sont- 

heimer, Sch. 

41. Oedenwaldftetten, Pfd. Ziindel, ev. Pf. 

Schnizer, Sch. 

42. Pfronftetten, Pfd. Doll, k. Pf. Herter, Sch. 

43. Sonderbuch, D. Bader, Sch. 

44. Sontheim, Pfd. Dr. Baur, ev. Pf. Stähle, Sch. 

45. Steingebronn, Pfd. Kies, ev. Pf. Fromm, Sch. 

46. Tigerfeld, Pfd. Nießer, k. Pf. Buck, Sch. 

47. Wilfingen, Pfd.k. Pf. Arnold, Sch. 

48. Zwiefalten, Pfd. Arnold, Dek., k. Pf. ... . 

ev. Pf. Schlegel, Sch. 

10. Oberamt Ravensburg. 

OA.G.: Schilling, OA.R. Landauer, Probft, Aft, 

JA. Mayer, GN. Kirchgraber, AN. in 18. 

5* 



LXVI OA. Ravensburg. Riedlingen. 

OA.: Mühlfchlegel, OA.M. Hänle, AM. Müller, 

ÜA.A. Dr. Nefenfohn, OA.WA. Dentler, 

OA.Th.A. Knöpfler, OA.Pfl. Schirmer, OA.- 

Bautchn. 

Dek.A. ev.: Ravensburg: v. Biberftein, Dek.; 

katli.: Ravensburg: Stempfle, Dek. 

Kam.A.: Weingarten: Scholl, KV. Keffel, Bchh. 

Forft-A. Weingarten: Kuhnle, FM. Stahl, A1T. 

Rev.Ae. Baindt: P. Häußler, Rf. Betten¬ 

reute: Schiele, Rf. Weingarten: Graner, OF. 

Weißenau: A. Probft, Rf. 

1. Ravensburg, ÜA.St. Stempfle, Dek., k. Stpf. 

Ivple: Münch, Mayer, zgl. Präz., Geis, zgl. 

Prof., Zeller, Schöbe!.v. Biber- 

ftein, Dek., ev. Stpf. Ileld, Rekt., Ulfi'. 

Ev. Diafp. Pf.: ftd. Pfv. Khuen, Stich. 

2. Baienfurt, W. Mehrle, Sch. 

3. Baindt, Pfw. Stiegele, k. Pf. Sonntag, Sch. 

4. Berg, Pfw. Blank, k. Pf. Reich, Sch. 

5. Blitzenreute, Pfd. Klotz, k. Pf. Engftler, Sch. 

6. Bodnegg, Pfw. Mennel, k. Pf. Marxer, Kpl. 

Sterk, Sch. 

7. Efchach (Uber-), Pfw. Hummel; Wanner 

in Weißenau, Gerber in Gornhofen, k Pf. 

Bruggei’, Sch. 

S. Efenhaufen, Pfd. Ehrle, k. Pf. Abt, Sch. 

9. Fronhofen, Pfw. Schray, k. Pf. Schwarz, Sch. 

H). Grünkraut, Pfw. Jutz, k. Pf. lbele, Sch. 

11. Hafenweiler, Pfd. Zeller, Strobel in Dankets- 

weiler, k. Pf. Reis, Sch. 

12. Kappel, Pfw. Supp, k. Pf. Jehle, Sch. 

13. Schlier, Pfd. Haider, k. Pf. Fricker, Sch. 

14. Schmalegg, Pfd. Koch, k. Pf. Gebhardt, Sch. 

15. Thaldorf, Pfd. Schänzle; Bus] in Baven¬ 

dorf, Maier in Eggartskirch, Lupberger in 

Oberzell, k. Pf. Bauknecht, Sch. 

16. Vogt, Pfw. Birk, . . . . k. Pf. Hafner, Sch. 

17. Waldburg, Pfd. Pflüder, k. Pf. Fugunt, Sch. 

18. Weingarten, St. Dr. Mattes, k. Stpf. Rift, 

Kpl. Ev. Stpf.: ftd. Verw. Seifriz, Stfcli. 

19. Wilhelmsdorf,Pfd. Layer,ev.Pf. Ziegler,Sch. 

20. Wolketsweiler, W. Aich in Wilhelmskireh; 

Lang in Horgenzell, k. Pf. Katzenmaier, Sch. 

21. Wolpertfchwende, Pfd. Mühlebach; .... 

in Mochenwangen, k. Pf. Geßler, Sch. 

22. Zogenweiler, Pfd. Hild, Braun in Ringgen- 

weiler, k. Pf. Dorner, Sch. 

23. Zußdorf, Pfd. Köhler, k. Pf. Pfaff, Sch. 

II. Oberamt Riedlingen. 

UA.G.: Strauß, OA.R. Vogt, JA. Keppler, GN. 

Mayer, AN. in 9. 

UA.: Schnitzler, OA.M. Filier, AM. Dr. Ca- 

merer, OA.A. Dr. Stiitzle, UA.A. in 9. Dr. 

Aberle, OA.WA. Jutz, OA.ThA. in 14. 

Mayfer, OA.Pfl. Weber, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Biberach; kath.: lliedlingen: Vogt, 

Dek. in 6. 

Kam.A.: Heiligkreuzthal: Honold, KV. Brude, 

Bchh. 

(FoiTt.A.: Zwiefalten:) Rev.Ae. Heiligkreuzthal: 

Spohn, Rf. Pflummern: Grafeck, Rf. in 1. 

1. Riedlingen, OA.St. Harrer, k. Stpfr. Kai- 

fer, O.Präz.Kple. Gröber, Stfcli. 

2. Alleshaufen, D. Aßfalg, Sch. 

3. Altheim, Pfd. Höflinger, k. Pf.. Henna- 

nutz, Sch. 

4. Andelfingen, Pfd. Rettenmaier, k. Pf. Koch, 

Sch. 

5. Bedungen, D. Fifcher, Sch. 

6. Betzenweiler, Pfd. Vogt, Dekan, k. Pf. 

Münft, Sch. 

7. Beuren, D. Hagmann, Sch. 

8. Binzwangen, Pfd.k. Pf. Keffel, Sch. 

9. Buchau. St. Kling, k. Stpf. Merkle, Kpl. 

.... Präz.Kpl. Weimann, Rabb. Gnanf, 

Stich. 

10. Daugendorf, Pfd. Fritz, k. Pf. Dreher, Sch. 

11. Dietelhofeu, Pfd. Winkler, k. Pf. Schelkle, 

Sch. 

12. Dietershaufen, D. Abt, Sch. 

13. Dieterskirch, Pfd. Kuonz, k. Pf. Beck, Sch. 

14. Diirmentingen, Pfd. Emer, k. Pf. Sträßle, 

Sch. 

15. Diirnau, Pfd. Oftertag, k. Pf. Laub, Sch. 

16. Dürrenwaldftettcn, Pfd. Maiei’, k. Pf. Walz, 

Sch. 

17. Egelfingen, Pfd. Dorn, k. Pf. Neuburger, Sch. 

18. Emerfeld, Pfd. Sehii’mer, k. Pf. Neuburger, 

Sch. 

19. Erisdorf, Pfd. Zeller, k. Pf. Lutz, Sch. 

20. Ei’tingen, Pfd. Bendel, k. Pf. Remlinger 

Kpl. Wohnhas, Sch. 

21. Friedingen, Pfd. Nefter, k. Pf. Sautter, Sch. 

22. Göffingen, Pfd. Götz, k. Pf. Sprißler, Sch. 

23. Grieningen, Pfd. Hauber, k. Pf. Kienle, Sch. 

24. Hailtingen, Pfd. Steinhardt, k. Pf. Hagele,Sch. 

25. Haufen am Buffen, Pfd. Wilhelm, k. Pf. 

Gröber, Sch. 

26. Heiligkreuzthal, Pfd. Reich, k. Pf. llof- 

mann, Sch. 

27. Heudorf, Pfd. Schwenk, k. PI. Hauler, Sch. 

28. Hunderfingen, Pfd. Frey, k. Pf. .... Kpl. 

Störkle, Sch. 

29. Iettenhaufen, D. Ott, Sch. 

30. Kanzach, Pfd. Holderried, k. Pf. Hof- 

baur, Sch. 

31. Kappel, D. Landthaler, Sch. 

32. Marbach, Pfd. Harder, k. Pf. Buck, Sch. 

33. Möhringen, Pfd. Fricker, k. Pf. Holz¬ 

mann, Sch. 

34. Moosburg, D. Aßfalg, Sch. 

35. Mörfingen, Pfd. Steiner, k. Pf. Reihing, Sch. 

36. Neutra, Pfd. Dobler, k. Pf. Schirmer, Sch. 

37. Ober-Wachingen, D. Baur, Sch. 

38. Offingen, Pfd. Dr. Haider, Prof., k. Pf. 

Jautz, Sch. 
• « 
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39. Oggelshaufen, Pfd. Stehle, k. Pf. Schmucker, 

Sch. 
40. Pfhimmern, Pfd. Kappus, ev. Pf. Sanf¬ 

ter, Sch. 

41. Reutlingendorf Pfd.k. Pf. Löh¬ 

ner, Sch. 

42. Sauggart, Pfd. Mofer, k. Pf. Spek, Sch. 

[43. Seekirch, Pfd. Schüttle, k. Pf. Hagel, Kpl. 
Schönberger, Sch. 

44. Tiefenbach, D. Kattan, Sch. 

45. Uigendorf, Pfd. Sporer, k. Pf. Münch, Sch. 

40. Unlingen, Pfd. Gaißer, Prof, k. Pf. Bayer, 
.... Kple. Munding, Sch. 

47. Unter-Wachingen, Pfd. Wörrle, k. Pfr. 

Zitterell, Sch. 

48. Upflamör, D. Schwendele, Sch. 
49. Uttenweiler, Pfd. Ruetz, k. Pf. Kehrle, Sch. 
50. Waldhaufen, D. Egle, Sch. 

51. Wilflingen, Pfd. Högg, k. Pf. Käppeler, Sch. 
52. Zell, Pf. Metzler, k. Pf. Rettich, Sch. 

53. Zwiefaltendorf, Pfd. Mantz, k. Pf. Schir¬ 
mer, Sch. 

12. Oberamt Saulgau. 

OA.G.: Mack, OA.R. v. Heider, Haafis, Kling- 

ler, J.A. Glückher, GN. Mayr, AN. in 37. 
OA.: Eiwert, OA.M. Funk, AM. Dr. Bofcher, 

OA.A. L. Schabei, OA.WA. Nagel, OA.- 

Th.A. Hoch, OA.Pfk Rapp, OA. Bautchn. 
Dek.A. ev.: Biberach; kath.: Saulgau: v. Mayr, 

Dek. in 3. 

Kam.A.: Freytag, KV.Bchli. 

1. Saulgau, OA.St.k. Stpf. Schwarz, 

Wiedmann, Kple. Mack, Stfch. 
2. Allmannsweiler, Pfd. K. Pf.: Pf. in 43. 

Brunner, Sch. 

3. Altshaufen, Pfd. v. Mayr, I)ek., k. Pf. 

Griefer, Kpl. Leopold, ev. Pf. Mesmer, Sch. 
4. Beizkofen, D. Grober, Sch. 

5. Bierftetten, D. Heim, Sch. 

0. Blochingen, Pfd.k. Pf. Fetfcher, Sch. 
7. Blönried, D. Haider, Sch. 

8. Bolftern, Pfd. Berret, k. Pf. Rift, Sch. 

9. Borns, Pfd. Ege, k. Pf. Michel, Sch. 

10. Bondorf, D. Grober, Sch. 

11. Braunenweiler, Pfd. Hakler, k. Pf. Stiitzle, 
Sch. 

12. Bremen, D. Löw, Sch. 

13. Ebenweiler, Pfd. Schädel, k. Pf. Gefiele, 
Kpl. Baumann, Sch. 

14. Ebersbach,Pfd. Fifchinger, k.Pf. Neher,Sch. 
15. Eichen, D. Schrnid, Sch. 

10. Eichftegen, W. Strobel, Sch. 
17. Ennetach, Pfd. Millauer, k. Pf.Kpl. 

Iiaiber, Sch. 

18. Enzkofen, 1). Briemle Sch. 

19. Fleilch wangen, Pfd. Pfadenhauer, k. Pf. 
Gündele, Sch. 

20. Friedberg, Pfd. Hund, k. Pf. Sommer, Sch. 

21. Fulgcnftadt, Pfd. Schuh, k. Pf. Kuom, Sch. 
22. Geigelbacb, W. Eifenbach, k. Pf. Stiitzle, 

Sch. 

23. Großtiflen, D. Kuom, Sch. 

24. Guggenhaufen, W. Guffart, Sch. 
25. Günzkofen, D. Reck, Sch. 

20. Haid, W. Waizenegger, k. Pf. Fetfcher,Sch. 
27. Herbertingen, Pfd. Gebhard, k. Pf. Sigle, 

.... Kple. Walz, Sch. 
28. Heudorf, Pfd. Wintergerft, k. Pf. Gaß¬ 

mann, Sch. 

29. Hochberg, Pfd. Schwegler, k. Pf. Fet¬ 
fcher, Sch. 

30. Hohentengen, Pfd. Hohl, k. Pf. Heinz¬ 

mann, Hummel, Kple. Blerfch, Sch. 
31. Hoßkirch, Pfd. Gütz, k. Pf. Nägele, Sch. 

32. Iliittenreute, D. Haider, Sch. 
33. Iettkofen, L). Scheech, Sch. 
34. Königseggwald, Pfd. Küchle, k. Pf. .... 

Kpl. Eifenbach, Sch. 
35. Lampertsweiler, D. Walter, Sch. 
30. Laubbach, W. Lang, Sch. 
37. Mengen, St. Klaiber, k. Stpf. Förderer, 

Kpl.Präz.Kpl. Rhein, Stfch. 
38. Mieterkingen, Pfd. Seckler, k. Pf. Ilein- 

zelmann, Sch. 
39. Moosheim, Pfd. .Tanz, k. Pf. Blafer, Sch. 

40. Musbach, W. Nuffer, Sch. 

41. Oelkofen, D. König, Sch. 
42. Pfrungen, Pfd. Büchele, k. Pf. Altherr, Sch. 
43. Reichenbach, Pfd. Oberdörfer, k. Pf. 

Laub, Sch. 
44. Renhardsweiler, Pfd. Graf, k. Pf. Glaner, 

Sch. 
45. Riedhaufen, Pfd. Ziegler, k. Pf. Waller, 

Sch. 
40. Scheer, St.k. Stpf. Kopp¬ 

ler, Herdrich (zugl. Präz.), Reifer, Kple. 

Defchler, Stfch. 
47. Unterwaldhaufen, Pfw. Kolb, k. Pf. Briel- 

maier, Sch. 
48. Urfendorf, I). Bofch, Sch, 
49. Völlkofen, D. Schlögel, Sch. 
50. Wolfartsweiler, D. Müller, Sch. 

13. Oberamt Tettnang. 

OA.G.: Heyd, OA.R. Frey, J.A. v. Olnhaufen, 

GN. Maier, AN. in 7. 
OA.: Hölldampf, OA.M. Freih. E. v. Bühlcr, 

AM. Dr. Moll, OA.A. Dr, Faber, Ilofrath 
in 7, UA.A.OA.WA. Locher, OA.Th.A. 

Pfizenmaier, OA.Pfl.OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Ravensburg; kath.: Tettnang: 

Morent, Dek. in 10. 
Kam.A.: Heyd, KV. Schräder, Bchli. 

(Forft-A. Weingarten): Rev.A. Tettnang: v. 

Zeppelin, Rf. 



LXVIII OA. Ulm. 

1. Tettnang, OA.St. Erath, Dek., 1?. Stpf. 

Lorinfer, .... (zugl. Präz.), Kple. Ev. 
Stpf.: ftd. Venv. Munding, Stl'cli. 

2. Ailingen (Ober-), D. Sanibeth, k. Pf. . . . . 
Kpl. Weishaupt, Sch. 

3. Berg, Pfw. Breitenbach, k. Pf. Wirth, Sch. 

4. Eriskirch, Pfd. Waizenegger, k. Pf. Vetter, 
Sch. 

5. Ettenkirch, Pfw. Bommas; Ktifter in Brochen¬ 
zell, k. Pf. Keller, Sch. 

6. Flunau, W. Epple, Pfeffer, k. Pf. Aicher, Sch. 
7. Friedrichshafen, St. Gf. v. Waldburg-Wolf¬ 

egg, geh. apoft. Kämmerer, k. Stpf. Dr. 

Köftlin, ev. Stpf. Müller, Präz.Kpl. Miet- 
tinger, Stich. 

8. Hemigkofen, D. Göfer, k. Pf. Hermanutz, 
.... Kple. Maier, Sch. 

9. Hirfchlatt, f). Engert, k. Pf. Geßler, Sch. 

10. Laimnau, Pfd. Morent, Dole., k. Pf. Ehrlc, 
Sch. 

11. Langenargen, Pfd. Wiehl, k. Pf. Gläsle, Sch. 
12. Langnau (Ober-), W. Lutz, k. Pf. Schrei¬ 

ber, Sch. 

13. Liebenau, W. Wülfle, Sch. 

14. Neukirch, Pfd. Molitor, k. Pf. Schelkle, 
Kpl. Hofer, Sch. 

15. Nonnenbach, W. Breitenbach, Pf.Kpl. in 
Thunau. Rueß, Sch. 

16. Oberdorf, Pfd. Madlener, Herrmann in 
Mariabrunn, k. Pf. Kramer, Sch. 

17. Obereifenbach,Pfw. Schlipf; MufchinKrum- 
bach, k. Pf. Fricker, Sch. 

18. Obertheuringen, Pfw. Schobinger, k. Pf. 
Haller, Sch. 

19. Schnetzenhaufen, Pfw. Zembrodt; Ströbele 

in Fifchbach, Schüttle in Iettenhaufen, k. Pf. 
Schraff, Sch. 

20. Schomburg, W. Gams in Haslach, Röfch in 
Primisweiler, k. Pf. ... . Kpl. Knörle, Sch. 

21. Tannau, Pfw. Burkart, k. Pf. Baumann, Sch. 
22. Unter-Meckenbeuren, D. Weißhaupt, Sch. 

14. Oberamt Ulm. 

OA.G.: Bazing, Kr.Ger.Rath, OA.R. Bregenzer, 
Schach, Beck, Miller, JA. Höckh, GN. Fehl- 

eifen, AN. in 20; Hubbauer, AN. v. 37 in 1. 

OA.: Rampacher, Reg.R., OA.M. Rau, Reg.All'. 
Kuhn, Wiek, AM. Dr. Volz, OA.A. Dr. 
Biihrlen, OA.WA. Schwanz, OA.Th.A. Notz, 

OA.Pfl. Knorr, Buchwald, OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Ulm: Preffel, Dek.; kath.: Ulm: 

Schönweiler, Dek. in Bollingen. 

Kam.A.: Lift, Fzr.,KV. Ehmann, Kaff. . ...Bclih. 
Forft-A. Söflingen: Kuttroff, FM. Laufterer, Aff. 

Rev.Ae. Altheim: Krieger, Rf. Langenau: 
.... Söflingen: J. Pollack, Rf. 

1. Ulm, OA.St. v. Lang, Präl., 1. Pred. Ev. 

Stpf.: Preffel, Dek., Rößlcn. Helfer: Ernft, 

Stpf., Berg, Gerok. Berger, k. St.- u. Garn.- 

Pf. Magg, Kpl. v. Heim, O.Bgrm. Kurz, 
Pol. AM. 

2. Alpeck, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 14. Geiger, Sch. 

3. Altheim, Pfd. Römer, ev. Pf. Fetzer, Sch. 
4. Affelflngen, Pfd. Schreiber, ev. Pf. Zimmer¬ 

mann, Sch. 

5. Ballendorf,Pfd. Wagner,ev. Pf. Sclnnid,Seh. 
6. Beimerftetten, D. Boos, Sch. 

7. Bernftadt, Pfd. Aichele, ev. Pf. Oechsle, Sch. 

8. Bilfingen o. L., Pfd. Baur, k. Pf. Weinland, 
ev. Pf. Dörflinger, Sch. 

9. Börslingen, D. Schrnid, Sch. 
10. Breitingen, D. Frank, Sch. 

11. Ehrenftein, D. Schick, Sch. 
12. Einfingen, Pfd. Schloffer, k. Pf. Schalter, Sch. 

13. Ettlcnfchieß, Pfd. Dr. Engel, ev. Pf. Maier, 
Sch. 

14. Göttingen, Pfd. Schultes, ev. Pf. Gerft- 
lauer, Sch. 

15. Grimm eifingen, Pfd. Dr. Zimmermann, ev. 
Pf. Kaft, Sch. 

16. Holzhaufen, D. Mayer, Sch. 

17. Holzkirch, Pfd. Fifcher, ev. Pf. Nägele, Sch. 
18. Hörvelfingen, Pfd. Pflzcnmaier, ev. Pf. Köpf, 

Sch. 

19. Jungingen, Pfd. Schuh, ev. Pf. Geiger, Sch. 

20. Langenau, St. Schwarzmaun, ev. Stpf. 
Mayer, Hlfr. Haug, Stich. 

22. Lehr, D. Gnann, Sch. 

22. Lonfee, Pfd. M. Baur, ev. Pf. Breitinger, 
Sch. 

23. Luizhaufen, Pfd. Ilartter, ev. Pf. Tränkle, 
Sch. 

24. Mähringen, Pfd. Dr. Weitbrecht, ev. Pf. 
Hubert, Sch. 

25. Neenftetten, Pld. Schaffer, ev. Pf. Farion, 
Sch. 

26. Nerenftetten, D. Frölich, Sch. 

27. Niederftotzingen, St. Schelling, ev. Stpf. 

Schab eil, k. Stpf. .... Kpl. Haußmann, 
Stich. 

28. Oberftotzingen, Pfd. Balluff, k. Pf. König, 
Sch. 

29. Oellingen, Pfd.ev. Pf. Braun, Sch. 
30. Rammingen, Pfd.k. Pf. Schrnid, Sch. 
31. Reutti, D. Claus, Sch, 

32. Setzingen, Pfd. Glöcklen, ev. Pf. Häberle, 

Sch. 

33. Söflingen, Pfd. Vochczer; Bolter in Ilart- 
haufen, k. Pf. Lehner, Sch. 

34. Stetten i. L., Pfd. Rift; Richter in Lon- 

thal, k. Pf. Häckel, Sch. 

35. Urfpring, Pfd. Keppler, ev. Pf. Banz- 

haf, Sch. 
36. Weidenftetten, Pfd.ev. Pf. Eberhardt, 

Sch. 

37. Wefterftetten, Pfd. Gauß, k. Pf. Glöggler, 
Sch. 



LXIX OA. Waldfee. Wangen. 

15. Oberamt Waldfee. 

OA.G.: v. Martens, OA.R. Vogt, JA. Funken- 

weh, GN. Drefchcr, AN. von 20, in 3. 
OA.: Mayer, OA.M. Sedelmaier, AM. Dr. Breit, 

OA.A. Dr. Egenter, OA.WA. Grimm, OA.- 

Th.A. Steinhaufer, OA.Pfl. Stifel, OA.- 
Bautchn. 

Dek.A. ev.: Biherach; kath.: Waldfee, Dorner, 

Dek. in *3. 
Kam.- u. Hptftr.-A.: v. Bourdon, KV. Stiegele, 

Bchh. 

(Forft-A. Ochfenhaufen): Rev.A. Schuffenried: 

E. Frank, OF. 

1. Waldfee, OA.St. Dr. Schlipf, k. Stpf. Hof- 

melfter, Präz.Kpl. Engel, Stl'ch. 
2. Arnach, Pfd. Lindner, k. Pf. Bodenmüller, 

Kpl. Förderer, Sch. 

3. Aulendorf, Pfd. Dorner, Dek., k. Pf. Ekert, 

.... Kple. Weber, Sch. 

4. Bergatreute, Pfd. Dr. Miinft, k. Pf. .... 

Kpl. Feuerftein, Sch. 

5. Dietmans, Pfd. Sonntag, k. Pf. Riß, Sch. 
6. Eberhardzell, Pfd.k. Pf. Fiefeler, 

Kpl. Cafper, Sch. 

7. Einthürnen, D. Merkle, k. Pf. Miller, Sch. 
S. Gaisbeuren, D. Denzel, Sch. 

9. Heidgau, Pfd. Matthauer, k. Pf. Frick, Sch. 

10. Heifterkirch, Pfd. Wächter, k. Pf. Lang- 
walder, Sch. 

11. Hochdorf, Pfd. Schnitzer, k. Pf. Schmid- 
berger, Sch. 

12. Hummertsried, W. Wohnhaas, Sch. 

13. Ingoldingen, Pfd. Dreher, k. Pf. Lämmle, Sch. 

14. Michelwinnenden, Pfd. Berner, k. Pf. Stärk, 
Sch. 

15. Mühlhaufen, Pfw. Graf, k. Pf. Ego, Sch. 

16. Obcreffendorf, D. Blödt, Sch. 

17. Otterswang, Pfd. D. Werfer, k. Pf. Ileu- 
dorfer, Sch. 

18. Reute, Pfd. Schürer, k. Pf. Oberhofer, Sch. 
19. Schindelbach, H. Jäck, Sch. 

20. Schuffenried, Pfd. Vaccano, k. Pf. Bleyer, 

Nägele, Kple. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Keilbach, 

Sch. 

21. Schweinhaufen, Pfd. Baur,k.Pf. Braun,Sch. 

22. Steinach, D. Vollmer, Sch. 

23. Steinhaufen, Pfd. Koch, k. Pf. Silier, Sch. 

24. Thannhaufen, D. Laub, Sch. 
25. Untereffendorf, Pfd. Dr. Probft, k. 1’f. 

Dr. Miller, Kpl. Kurray, Sch. 

26. Unterfchwarzach, Pfd. Rom, Zetf, k. Pf. 
Egenter, Sch. 

27. Unterurbach, W. Oberhofer, Sch. 

28. Winterftettendorf, Pfd. Strobel, k. Pf. 
Gnann, Sch. 

29. WinterftcttenftadtjPfd. Türk, k.Pf. Schwarz¬ 

kopf, Sch. 

30. Wolfegg, Pfd. Fortunat; Arnegger in Alt¬ 

thann, Mennel in Molpertshaus, Riedmüllcr 
in Röthenbach, k. Pf. Reich, .... Kple. 
Kollros, Sch. 

31. Ziegelbach, Pfw. Dr. v. Mack, Prof., k. Pf. 

Lerner, Sch. 

16. Oberamt Wangen. 
OA.G.: Franekh, OA.R. Honold, JA. Trol'tol, 

GN. Wagner, AN. in 13. 

OA.: Mesmer, OA.M.AM. Dr. Braun, 

OA.A. Dr. Ehrle in 13, UA.A. Dr. Reubel, 
OA.WA. Dentler, OA.Th.A. Trenkle, Stich., 
OA.rfl. Seyfried, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Ravensburg; kath.: Wangen :Rcttin- 
ger, Dek. in 18. 

Kam.A.: Baur, KV. Höfner, Bclih. 
(Forft-A. Weingarten): Rev.A. Amtzell: Fr. 

Prefcher, Rf. in 1. 

1. Wangen, OA.St. Stemmer, k.Stpf. Schmid, 
Präz.Kpl. Ev. Stpf: ftd. Verw. Trenkle, 
Stfch. 

2. Amtzell, Pfw. Kaifer; Alt in Pfärrich, k. Pf. 
Preftle, .... Kple. König, Sch. 

3. Beuren, Pfw. Jäggle, k. Pf. Prinz, Sch. 

4. Chriftazhofen, Pfw. Haufchcl; Nefenfohn, 
in Enkenhofen, k. Pf. Köbach, Sch. 

5. Deuchelried, Pfw. Braun, k. Pf. Häusler, Sch. 

6. Eggenreute, W. Sieber, Sch. 
7. Eglofs, Pfd. Betz, k. Pf. Zeiff, Kpl. Stiefen- 

hofer, Sch. 
8. Eifenharz, Pfd. Detzel, k. Pf. Mayer, Sch. 

9. Emmelhofen, W. Biau, Kpl. Sonntag, Sch. 

10. Göttlishofen, W. Bodenmüller, Sch. 
11. Großholzleute, W. Hau, k. Pf. Rufch, Sch. 
12. Immenried, Pfd. Ruof, k.Pf. Schwarz, Sch. 

13. Isny, St. Baur, 1.; Ofiander, 2. ev. Stpf. 

K.Stpf.: Pf. in 14. Münz, Stfch. 
14. Isny, Vorftadt, D. Knoll, k. Pf. Stceger, 

Kpl. Haider, Sch. 

15. Kißlegg, Pfd. Dr. Bifchofberger, k. Pf. 
Kramer, Kpl. Schöllhorn, Sch. 

16. Neuravensburg, D. F. A. Zeller in Roggen¬ 
zell, K. Zeller in Schwarzenb., k.Pf. Lanz,Sch. 

17. Neutrauchburg, W. Baumeifter, k. Pf. 

.... Kpl. Württemberger, Sch. 
18. Niederwangen, Pfd. Rettinger, Dek., k. Pf. 

Schreiber, Sch. 
19. Praßberg, Schloß-Ruine m. Kap. Sauter, 

k. Pf. Fricker, Sch. 
20. Ratzenried, Pfd. Berger, k. Pf. Manch, Kpl. 

Prinz, Sch. 
21. Rohrdorf, Pfd. Zimmer, k. Pf. Bodenmüller, 

Sch. 
22. Siggen, Pfw. Dobmayer, k. Pf. Nägele, Sch. 
23. Sommersried, W. Zähringer, Kpl. Dentler, 

Sch. 

24. Wiggenreute, W. Mayer, Sch. 
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Veränderungen während des Drucks und Berichtigungen. 
Seite IX. Kammerherren, Frh. H. v. Linden ftr. mit — beauftragt. Nach Graf H. Adelmann 

reihe an: v. Baldinger-Seidenberg, Oberftlieutenant, Flügeladjutant z. D., mit der Dienft- 

lciftung bei I. K. H. der Frau Herzogin Wera von Württemberg beauftragt. 

„ XL VI. ftr. v. Linden, fetze: Oberftlieutenant v. Baldinger-Seidenberg, Flügeladjutant z. D. 

„ XII. Flügeladjutanten ftr. v. Baldinger-Seidenberg. 

XII. Bevollmächtigter z. B. R. ließ, Minifterialrath, fetze: von. 

„ XII. Disziplinarhof, ftr. Dr. v. Binder, fetze: Dr. v. Beyerle, Direktor. 

„ XIII. Obertribunal, Direktoren reihe an: Dr. v. Beyerle, Vorfitzender der Strafkammer; 

ftr. denf. bei den Obertribunalräthen. 

„ XIII. Kreisgerichtshof Stuttgart, Heß fetze: von. 

„ XV. Rechtsanwälte Stuttgart reihe ein: Kapp, Schall I., Dr. Schall II. 

„ „ „ Tübingen reihe ein: Hofmeifter, Rottenburg ftr. Hofmeifter. 

„ „ „ Hall: Vorftand ftr. Schall I. fetze: Hintrager, unten ftr. Hintragcr, 

Dr. Schall, Rieh., Hetze!; Crailsheim ftr. Ilirfchmann; Hall fetze: 

Wundt; Aulendorf fetze: Lambert; reihe ein: Hirfchmann. 

,, „ Ulm: reihe ein: Hetzel, Mayer. 

XVI. Heilbronn, Infpektor fetze: Ohngemach. 

„ XVIII. Betr.-Bauämter. Schorndorf fetze: Wundt; Aulendorf fetze: Lambert; ftatt Bruchfal 

fetze: Mühlacker. 

„ XIX. Poftämter. Nürtingen fetze: Stirm, Poftm.; Ravensburg fetze: Gönner. 

„ XXL Aerzte, Stuttgart* reihe ein: Kohtz. 

Ludwigsburg: ftreiche: Kohtz. 

,, XXII. Neuenbürg, reihe ein: Härlin in Calmbach. Reutlingen, reihe ein: Plieninger, Stcin- 

briiek in Pfullingen. Ellwangen, reihe ein: Drachter. Gerabronn, ftr. Drachter. Mergent¬ 

heim, reihe ein: Lebfanft. 

„ XXIII. Ulm, ftr. Lebfanft; reihe ein: Mühlebach in Söflingen. 10. Koll.-Mitgl. fetze: Dr. 

v. Baur, Prof. 11. ftr. v. Plieninger. 

„ XXV. Aalen fetze Knapp, Ellwangen. 

„ XXVI. Konvikt Tübingen fetze: Maier. Saulgau, Rektor: Kaifer; Oberlehrer: Birlinger, 

Fröhlich, Dorner. Ellwangen ftr. Frick; Ulm ftr. Fritz. Tiib. Evang. theol. Fak. ftr. 

v. Dieftel. 

„ XXVIII. Heilbronn nach Schmoller fetze: Warth. 

„ XXIX. Böblingen ftr. Warth. Rottenburg füge ein Gentner. 

,, XXX. Riedlingen ftr. Kaifer. 

., XXXIV. Militär-Bauamt ftr. Bok. 

„ XXXVII. Standesbeamter Wagenmann fetze:' Notar. 

„ XXXVIII. Böblingen, Ehningen Pf. Schimpf. 

XL. Eßlingen ftr. Roofchüz. 

„ XLI. Oßweil ftr. Schimpf. 

„ XLIV. Hegnach Pf. Raur. 

,, XLVI. Freudenftadt, AN. ftr. Magen.au. 

Berichtigungen zu den nacliftehenden Auffätzen: VerfalTiiiig und Landltiinde. 
Die direkten Stenern. 

Seite 40. IV 4. zweite Linie ftatt „1821“ lies 1824. 

„ 52. 2. Backnang. 10. zweite Linie ftatt „Verkehrsanftalten“ lies: „Eifenbahndirektion“; 

dritte Linie nach „Geheimerrath“ füge bei: „feit 1875 Generaldirektor der Verkehrs¬ 

anftalten.“ 

., 53. 4. Befigheim 7. zweite Linie ftatt „20.“ lies „28“. 

., 55. 11. Crailsheim 8. zweite Linie ftatt „1821“ lies „1824“. 

„ 00. 30. Leutkirch 5. dritte Linie füge bei: „geftorben 20. März 1870“. 

„ 184. 11. Linie von unten. Statt 132 Proz. ift zu fetzen: „nahezu das Doppelte“. 

(Gedruckt am ‘20. Mai 1879). 
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Verfaflung und Landftände. 

Wm ürttemberg wiegt nur leicht im Gleichgewicht der Mächte, aber fehl* 

anziehend ift die Gefchichte diefes Landes. Keines von den Gern ein wefen alter oder 

neuerer Zeiten, mit deren Namen wir Co viele Begriffe von Volksfreiheit verbinden, 

genoß einer glücklicheren Regierungsverfaffung, als das herzogliche Württemberg, und 

feine wenig bekannten Annalen find nicht unwerth, den Bänden, worin der Urfprung 

der Freiheiten der Niederlande, der Schweiz, Englands oder Amerikas aufgezeichnet 

ift, zur Seite geftellt zu werden. — Einft äußerte Fox, es gebe in Europa nur 

zwei Konstitutionen, die britifche und die wiirttembergifche.“ (Zeitgenoffen IV. 

Band 1818: Friedrich König von Württemberg, aus dem Edinburgh Review N. 58 

überfetzt, S. 1G5, 1G8). 

Wohl hat ficli hier in den Augen Fremder und aus der Ferne das Bild 

von den früheren Verfaffungszuftänden in unferem engeren Vaterlande etwas zu 

freundlich geftaltet; eine gewiffe Wahrheit und Bedeutung kommt aber dielen Aus- 

fpriichen immerhin zu. Faft von den erften Zeiten an, in welchen fich die Landes¬ 

hoheit der Grafen von Württemberg entwickeln konnte, begegnet man auch fchon 

den Keimen einer ftändifchen Verfaffung, Keimen, welche ihre Zweige bis in die 

jetzt gütige Verfaffung des Königreichs getrieben haben. „In wenigen deutfehen 

Staaten kann man die ganze Landesverfaffung in ihre erften Beftandtheile fo hiftorilch 

genau auflöfen, das ganze Verhältnis zwilchen Landesherrn und Ständen fo ruhig 

beleuchten und das Verhältnis der Stände unter einander felbft fo klar machen, als 

in dem Staatsrechte des Herzogthums Württemberg“ — tagte Spittler fchon 1787 

(Sämmtliche Werke XII S. 89). Mit einem Gefühle von Stolz weiß es der Alt- 

wiirttemberger zu rühmen, daß die Gefchichte feines Landes von ihren erften Anfängen 

an nicht blos eine Gefchichte des Kegentenhaufes, fondern ebenfo auch eine Verfaffungs- 

gefchichte ift, und in diefem Sinne hat 1815 Uhland gelungen: 

Kein Herold wird’s den Völkern künden 

Mit Pauken und Trompetenfchall, 

Und dennoch wird es Wurzel gründen 

In deutfehen Gauen überall, 
Daß Weisheit nicht das Recht begraben, 

Noch Wohlfahrt es erfetzen mag, 
Daß bei dem biedern Volk in Schwaben 

Das Recht befteht und der Vertrag. 

Am 25. September 1879 werden es fechzig Jahre, daß zwilchen König und 

Ständen in feierlicher Handlung die nach längeren Verhandlungen neu vereinbarte 

Verfaffungsurkunde des Königreichs Württemberg zum Austaufehe gelangt ilt. Da 
Württemb. Jahrbücher. 1879. 1 



2 ■Verfaffung und Landftände. 

geziemt es wohl heute, an (liefen für unfer ftaatliches Leben fo wichtigen Akt zu 

erinnern und den Gang' der württembergifchen Verfaffungsgefchichte, mit Benützung 

namentlich der Schriften von Spittler, Stalin und Riimelin, von Robert Mold und 

Reyfcher, von Gehler und Fricker, in kurzen Zügen der heutigen Generation wieder 

vorzuführen. 
I. 

Als in den Zeiten der Grafen die elften Hausverträge zum Abfcbluffe kamen, 

hatte fiel) die Gruppirung der Bevölkerung in Adel, Klöfter und Landfcliaft bereits 

vollzogen. Den Adel bildeten die Lehens- und Dienftleute, welche man in der Um¬ 

gebung der Grafen von Württemberg frühe findet; fie gaben ihren Rath, arbeiteten 

mit dem Landesherrn; in der Fehde liehen fie ihm den Arm und zogen mit aus, 

wenn der Graf Heerfahrt für den Ivaifer leiften muhte. Der Klöfter wefentlichfte 

Bedeutung lag ftaatlieh betrachtet in dem Bcfitz von Land und Leuten. Die kleineren 

und unbegüterten Klöfter vermochten fiel) der Landeshoheit der Grafen nicht zu 

entziehen. Auch die Frauenklöfter widerftanden nicht lange und felbft die reich¬ 

begüterten Mannskiöfter gelang es auf dem Weg der meift vom Kaifer erlangten 

Schirmvogtei, aus welcher die Rechte der Jurisdiktion, Aufficht und Befteurung ab¬ 

geleitet wurden, der Landeshoheit mit der Zeit gleichfalls zu unterwerfen. In 

gewiffem Sinne freilich blieben auch dann noch Adel und Klöfter den Grafen 

gleichartig. 

Die gröhte Bedeutung kam daher dem dritten Elemente, der Landfcliaft, 

zu. „Sie war zudem der weitaus gröhte Beftandtbeil der gräflichen Herrfchaft und 

der mächtig'fte durch die Vereinigung in einer Hand. Die inerkwürdigfte und 

bedeutungsvollfte Erfclieinung in der Gefehichte der Ausbildung der altwürttem- 

bergifchen Verfaffung ift die Zufammenfahüng von Stadt und Land und die darauf 

gegründete gleichartige Organifation des ganzen Landes, welche in politifcher Hin¬ 

ficht alle anderen Unterfch eidun gen der darin eingefchloffencn Bevölkerung überwand 

und abforbirte. Schon die Landestheilung von 1442 bezeichnet die beiden Landes¬ 

hälften durch Aufzählung der dazu gehörigen Aemter. Stadt und Amt ift weiterhin 

ftets die politifche Einheit, das Land die Summe der Städte und Aemter. Je eine 

Stadt ift mit den umliegenden Dörfern zu einem felbftändigen Körper verbunden, 

das ganze Land umfaht fo eine fefte gleichartige Organifation, in der jeder einzelne 

feine Stelle ündet. — Nicht auf die Individuen, fondern auf die Korporationen war 

der Staat der damaligen Zeit aufgebaut. Sie zufammen bildeten das Land. Der 

Regent fall fieli einer feften Organifation gegenüber. Selbl't die Vögte, die gräflichen 

Beamten, konnten fich der Macht diefer Verhältniffe nicht entziehen; fie waren zu 

Zeiten faft eher Korporation- als Regierungsbeamte. So reihte fich das Land an 

Adel und Klöfter leichter an, als es fcheinen möchte. Wie bei diefen, fo ift auch 

dort der Einzelne unterthan zunächft feiner eigenen Korporation. Während aber 

Adel und Klöfter einem gemeinfamen Intereffe ferner ftelieu, ift dies das Band, 

das die Aemter zum Lande verbindet; Der Regent vermittelt ihre Einheit und macht 

fie ftark; ihrlnterefle ift das (“einige; bei ihnen muß er Hilfe und Rückhalt fuchen; 

und fie leihen ihm auch gern ihre Kraft, wo es das Wohl des Ganzen erheifcht. 

In ihnen ündet er auch die kräftigen Gegner, wenn er (liefe Grenze überfchreitet. 

— Damit waren die Elemente einer ftändifchen Verfaffung, ja man darf faft lagen, 

diele felbft fchon gegeben“ (Gefehichte der Verfaffung Württembergs von Fricker 

und Geßler 1869 S. 34—39, vergl. auch Spittler, hiftorifcher Kommentar über das 

erfte Grundgefetz der ganzen wiirttemb. Landesverfaffung, fämmtliche Werke XII 

S. 89 ff.) 
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So begegnen wir denn fchon in der Zeit der Grafen von Württemberg einer Art 

von ftändifcher Theilnahme bei verfchiedenen wichtigeren Regierungsakten. Es feien 

wenigftens einige derfelbcn auch hier genannt. Im Jahr 131(3 am 20. Dezember 

wurde ein Friedensvertrag mit der Reichsftadt Eßlingen wiirttembergifcher Seits von 

je 10 Bürgern der S Städte Stuttgart, Leonberg, Backnang, Marbach, Waiblingen, 

Schorndorf, Neuffen und Urach mit befchworen (Stalin UI S. 152). Im Jahr 1324 

ließ Graf Eberhard der Erlauchte ein öffentliches Ausfehreiben ergehen, welches 

anfängt: „Wir Eberhard Graf von Württemberg und der Probft und die Chorherren 

des Stifts zu Stuttgart, auch der Schultheiß, der Rath und die Bürger insgemein von 

Stuttgart, tliun kund allen, die dielen Brief anfehen und hören leien“ u. f. w: (Uebelen, 

Entftehung der Landftände des ehemaligen Herzogthums Württemberg S. 23). Be- 

ftimmter treten Landftände in der Graffehaft Württemberg in der zweiten Hälfte 

des XV. Jahrhunderts auf. „Von den Haupturfachen, welche diele landftändifchen 

Vereinigungen überhaupt ins Leben riefen, Finanznoth und Vormundfchaftsftreitig- 

keiten, wirkten in Württemberg die letzteren; merkwürdig ift in diefem Land, wie 

in Tirol, die Theilnahme der Aemter an der Landesvertretung, deren feftere Formen 

ficli übrigens erft fpäter bildeten“ (Stalin III S. 726). 

An der Hand von Stalin III S. 500 ff. wird dann in der Gefchichte der 

Verfaffung Württembergs S. 41 ff. berichtet, wie bei der Uebernahme der Vormund- 

fchaft über die Söhne Ludwigs I. deren Oheim Graf Ulrich V. am 5. Dezember 1450 

mit 39 Räthen Ludwigs aus dem Adel einen Vertrag gefchloffen hat, wie darauf 

1457 nach dem Tode Ludwigs II wegen der Berechtigung zur Führung der Vor- 

mundfehaft über deffen Bruder Eberhard V. ein Streit zwilchen dem väterlichen 

Oheim Ulrich, der Mutter Mechtilde und deren Bruder Pfalzgraf Friedrich entftan- 

den ift, zu deffen Hebung nun die Räthe Ludwigs II. die Parteien und die Land- 

feliaft des Eberhardifchen Landestheils auf den 16. November 1457 nach Leonberg 

eingeladen haben, um helfen fürzunehmen, was das ßefte fei. „Man rief Vögte der 

angefehenften Kammerämter, man rief Deputirte der angefehenften Stadtmagiftrate“ 

(Spittler a. a. 0. S. 102). Es wird weiter erzählt, wie auf diefem logen. Leonberger 

Landtag Ulrich in die Regentfchaft eingefetzt wurde in der Weife, daß die gewöhn¬ 

lichen Gefchäfte in dem vormundfchaftlichen Landestheil durch 4 ordentliche Räthe 

Beforgt werden follen, daß aber bei wichtigen Angelegenheiten Ulrich weitere 10 

Räthe und „7 von der Landfchaft Eberhards, die alle Gerichtsleute oder Amtleute 

fein mußten“, beizuziehen hatte. Als 1459 Graf Eberhard fiel) der Vormundfchaft 

zu entziehen wußte, legte diefelbe der Oheim feierlich nieder, nachdem ihm die 

Städte (Vogt, Richter und ganze Gemeinde) Tübingen, Leonberg, Herrenberg u. f. w. 

erklärt hatten, daß fie Eberhard als ihren felbftändigen Regenten anerkennen. Bei 

dem Uracher Vertrag vom 12. Juli 1473 „erfcheint als Körperfchaft anerkannt und 

je mehr und mehr Einfluß gewinnend, die Landfchaft als mitberathend; fie war 

vertreten durch Schultheißen, Keller, Bürgermeifter, Richter u. f. w. aus den 48 

namentlich genannten württembergifclien Städten und Aemtern, deren 8 die Urkunde 

neben den Grafen mitbefiegelten“ (Stälin III S. 603). Den Münfinger Vertrag vom 

14. Dezember 1482, durch welchen das getheilte Württemberg wieder vereinigt und 

Unteilbarkeit, Unveräußerlichkeit und Senioratserbfolge grundgefetzlieh beftimmt 

wurde, fchloßen die beiden Grafen mit Rath der Prälaten, Ritterfchaft und Land¬ 

fchaft. Nur die letztere „alle Burger, Inwohner und Untertanen“ leifteten auch 

Erbhuldigung (Stälin TU S. 606). 
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II. 

Am 21. .Juli 1495 wurde Württemberg zu einem Herzogtlium erhoben. 

149R im März, zwei Jahre nach dem Tode des erften Herzogs Eberhard im Bart, 

waren die Stände t'clion fo weit erftarkt, dab Cie es unternehmen konnten, in Ge¬ 

mäßheit des Eßlinger Vertrags von 1492 dem unfähigen Eberhard II. die Regierung 

aus der Hand zu nehmen. Landhofmeifter, Kanzler, Käthe, Prälaten, Ritter und 

Landfchaft errichteten einen Regimentsrath, beftehend aus dem Landhofmeifter und 

je 4 Vertretern der Prälaten, der Räthe und der Landfchaft (Stälin IV S. 13 ff.). 

Das Herzogthum Württemberg hatte fo von Anfang an feine Stände. Von vorn¬ 

herein fallen die Herzoge fiel) gegenüber einerfeits die Ritterfchaft, andererfeits 

Prälaten und Landfchaft, von denen allerdings die Ritter ihre eigenen Wege cin- 

fchlugen, bis fie endlich im Religionsfrieden von 1555 §. 26 die Anerkennung der 

Reichsunmittelbarkeit erlangten, während Prälaten und Landfchaft mehr und mehr 

fich zufammenfchloßen. 

Ein Jahrzehnt, nachdem Herzog Ulrich die Regierung felbft übernommen 

hatte, ftand wieder die Abteilung und Erledigung einer großen Zahl von Befchwer- 

den in Frage, zu denen „üble Wirtbfchaft, ftarke und öfters wiederholte Anforde¬ 

rungen von Seiten des Kaifers fowohl als auch des Schwäbifchen Bundes, leiden- 

fchaftliche Glanzfucht und große Verfchwendung des Herzogs überhaupt und namentlich 

bei Hoffeften, wie bei feiner Hochzeit im Jahr 1511“, fowie eine „iiberfchwengliche“ 

Sclnildenlaft die Veranlaflüng geworden waren (Stälin IV S. 96). Dazu der erhöhte 

„Landfchaden“ und das neu eingeführte „Ungelt“ mit Verringerung von Maß und 

Gewicht bei Fleifehern, Müllern, Bäckern und Weinfchenken. Endlich war auch 

fowohl Seitens des Herzogs, als Seitens der Bürgerfchaft, „der Ehrbarkeit“, gegen¬ 

über von dem Aufftande des „Armen Konrad“ Stellung zu nehmen. Abgeordnete 

von 14 Städten des Landes „unter der Steig“ verfammclten fich zu Marbach und be¬ 

reiteten dort 41 Artikel zur Vorlegung auf dem nächften Landtage vor. Diele 

Artikel gingen fpäter meift wörtlich in den Tübinger Vertrag über. Der Landtag 

felbft wurde in Gegenwart einer kaiferlichen Gefandtfchaft und im Beifein von 

Abgeordneten benachbarter Reichsftände zu Tübingen abgehalten. Dabei waren 

15 Prälaten und aus 52 Städten je 2 Abgeordnete anwefend, einer vom Gericht, 

einer von der Gemeinde. Dagegen blieb die Ritterfchaft aus. „Sie erfchien jetzt 

wohl fonft noch, wenn es fich von Berathfchlagungen über Krieg handelte; aber 

hier, wo für fie nichts zu erringen war, es fich vielmehr um eine Steuerübernahme 

drehte, hielt fie, im Streben nach Reichsunmittelbarkeit, fich zurück in dielem für 

die Ausbildung der Landesverfaflüng fo wichtigen Zeitpunkt“ (Stälin IV S. 104). 

Durch den gütlichen Spruch der beigezogenen Vermittler kam dann am 8. Juli 1514 

zwilchen dem nothgedrängten Herzog einerfeits und den Prälaten, hauptfächlich aber 

der Landfchaft, andererfeits jener Tübinger Vertrag nebft Nebenabfchied zu Stande, 

auf welchen Uhland mit den Worten hindeutet: 

— Es ging auch hier zu Lande 
Von ihm der Hechte Satzung aus, 

Es knüpfen feine heilgen Lande 
Den Volksl'tamm an das Eürftenhaus. 

Nach diefem Vertrag verpflichtete fich das Land, die Schulden des Herzogs 

im Betrag von faft einer Million Gulden in beftimmten Friften zu tilgen; die Städte 

und Aemter trugen das meifte, die Prälaten und die überrheinifchen Belitzungen lo 

viel von ihnen erlangt werden mochte. Der Landfchaden, eine bisher aut den 

dritten Stand umgelegte außerordentliche Beihilfe bei gewiflen Abgaben, lollte auf 
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immer abbeftellt fein, neue Schatzungen oder fonft außerordentliche Hilfe nicht mehr 

erhoben werden. Der Kaffen- und Rechnungsführer der neu zu errichtenden Tilgungs¬ 

kaffe war nicht blos von dem Herzog, fondern zugleich von der Landlchaft zu 

beftellen und durfte kein anderes Kaffen amt bekleiden; er hatte jährlich Rechnung 

abzulegen. 

Mit dem Tübinger Vertrag (Reyfcher Sammlung der Staatsgrundgefetze II 

S. 40), nach Stalin IV S. 105 der Grundfäule der württembergifchen Landesfrei¬ 

heiten, war die Verfaffung der Herzogsperiode in ihren Grundzügen bereits gegeben. 

Diefelben fallen wir mit Rob. Mold (Theilnahme Friedrichs des Großen an den 

Streitigkeiten zwilchen Herzog Karl von Württemberg und den Ständen des Landes. 

Tübingen 1831 S. 3 ff.) in folgende Sätze zufammen: Zwilchen dem Herzog und 

dem Volk ein Vertragsverhältnis; Erbhuldigung durch letzteres erft, wenn der Her¬ 

zog die Grundgefetze und Rechte des Landes befchworen hatte; Verpflichtung der 

Unterthanen nur zu verfaffungsmäßigem Gehorfam. Der Wiirttemberger konnte nur 

durch Urtheil und Recht und nur von dem ordentlichen Richter verhaftet und ge- 

l'traft werden; das Eigenthum war unverletzlich, Monopole füllten nicht beftelien, die 

Gemeinden hatten den freien Salzhandel; nur die mit den Ständen verabfehiedeten 

Steuern durften bezahlt, nur die gefetz- oder lagerbuchmäßigen Frohnen geleiftct 

werden; jeder Bürger hatte das Recht Waffen zu tragen, durfte aber zum Waffen- 

dienft nur mit Bewilligung der Stände und auf die Dauer des Kriegs ausgehoben 

werden; im Frieden beftand die bewaffnete Macht nur aus geworbenen Freiwilligen; 

unbefchränkte Auswanderungsfreiheit für alle, felbft die Leibeigenen; lehr freie 

und felbftändige Gemeindeverfaffung. Und nun als Hort dicl'er Rechte die Landlchaft. 

Nach dem Ausfeheiden der Ritterfehafr beftand diefelbe aus den Prälaten der 

14 württembergifchen Klöfter, für deren fonft den übrigen Unterthanen gleichgeftellte 

Hinterfaßen die Sendung eines Abgeordneten wegfiel, und aus den Abgeordneten 

von 5 Dutzend Aemtern. Durch diele Zulammenletzung, „gewann der bürgerliche 

Geift Altwürttembergs nicht wenig, zumal da die Prälaten nur immer ftudirte Bürger¬ 

föhne waren, und wurde der Einfluß, welchen der Adel durch Bekleidung der höheren 

Aemter allerdings fortbewahrte, abgefchwäeht“ (Stälin IV S. 722). 

In feiner Erläuterung und Bcftätigung des Tübinger Vertrags, unterem 13. 

April 1551, nennt Herzog Chriftoph die Prälaten „diefes Fürftenthums Kleinod“, welche 

bei diefer ehrlichen Landfehaft hinfort unzertrennt und unzertheilt beftelien mögen 

(Reyfcher a. a. 0. II S. 87). In dem Landtagsabfchied von 1565 fodann heißen fie der 

andere Landftand (Reyfcher S. 125). Die Reformation, wird in der Gefchichte der Ver¬ 

faffung S. 65 bemerkt, hob die Klöfter in ihrem Wefen auf, mochte man lieh auch 

noch fo lehr an dasjenige anfchließen, was die äußere Erfeheinung derfelben gewefen 

war. Daß den Klöftern beftimmte Zwecke geblieben waren, beruhte jetzt auf landes¬ 

herrlicher Anordnung. Man fetzte die katholifchcn Prälaten auf den Ausfterbe-Etat 

und ließ die Männer der neuen Konfeffion allmählig nachrücken. Der vom Landes¬ 

herrn ernannte Prälat erfüllte zum Theil ein landesherrliches, kein rein kirchliches Amt. 

Die 14 Prälaturen waren Adelberg, Alpirsbach, Anhaufen, Bebenhaufen, Blaubeuren, 

Denkendorf, Herbrechtingen, Herrenalb, Hirfau, Königsbronn, Lorch, Maulbronn, 

Murrhard und St. Georgen. - Zwiefalten, welches anfänglich auch noch dazu gezählt 

wurde, wußte l'ich unabhängig zu behaupten und dem Reformationswerk zu entziehen, 

erlangte fogar 1751 die Reichs- und Kreisftandfchaft (Pfaff, Gefchichte des Klofters 

Zwiefalten, Wiirttemb. Jahrb. 1851 II S. 65, 91—98, 103). 

Die Landfchaft im engeren Sinne, die Abgeordneten der Städte und Aemter, 

der zweite Beftandtheil der altwürttembcrgifchen Stände, „wurden nicht durch das Volk, 
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fondern von den Amtsverfammlungen gewählt und zwar aus der Mitte der Stadt- 

magiftrate, welche urfpriinglieh von der BlirgeiTchaft erkoren, der Lebenslänglich- 

keit und dem liecht der Selbftergänzung zufteuerten; meift waren es die Burger- 

meifter felbft. Fürftliche Amtleute waren während der öfterreichifchen Eegierung 

von den Landtagen ausgefchloffen. wurden jedoch auf Verlangen Herzog Chriftophs 

nach langem Meinungsftreit 1551 wieder zugelallen und blieben dies bis 1629. Aus 

jeder Amtsftadt kam Ein Abgeordneter, fpäterhin erfehienen hie und da, namentlich 

von Stuttgart und Tübingen, deren 2, welche jedoch zufammen nur 1 Stimme führten. 

Als Vertreter des Bürger- und Bauernftnndes betrachtet hatten die Abgeordneten 

von der Amtsverfammlung bindende Inftruktionen anzunehmen. Sie bezogen, während 

die Prälaten aus dem Kirchengut ihre Taggelder erhielten, zufolge alter Beftimmung, 

welche bis zum Verenden der Landfchaft im Jahre 1805 beibehalten blieb, ihren 

Gehalt von ihren Bezirken, eine Ausgabe, welche in kleineren und ärmeren Aemtern 

manchmal drückend wurde. — Die Rechte der Stände waren nicht in einer Ver- 

faffungsurkuude vereinigt, fondern in vielen, früher lehr geheim gehaltenen Urkunden 

zerftreut“ (Stälin IV S. 723 f.). 

Die Landtage verliefen in der Regel in der gleichen Weife, einer wie der 

andere. Forderung einer Geldverwilligung auf der einen Seite, Verwilligung auf 

der andern Seite, aber nach freier Dispofition, sine praejudicio, unter der Bedingung 

einer beftimmten Regierungsthätigkcit, namentlich der der ßefeitigung der Landes- 

gravamina, die einen ftehenden Artikel ausmachen, allfeitige Anerkennung der Ver¬ 

füllung, Zufammenfaflüng der vereinbarten Punkte in einen Landtagsabfchied, der 

eben darum den Charakter einer Vertragsurkunde, eines Laudeskompaktates hatte 

(Gefchichte der Verfaffung S. 86). 

Der Schwerpunkt der ftändifchen Vertretung wurde jedoch bald in den 

ftändifchen Ausfchuß verlegt. Bei Stälin lefen wir S. IV 724: 

„Wie der Natur der Gefchäfte nach faft überall, fo hatte auch in Württem¬ 

berg die ftändilche Körperfchaft fich fchon 1521 in der öfterreichifchen Zeit in Aus- 

fchüffe zugefpitzt. Durch Herzog Chriftoph wurden fie mittelft des Ausfehußftaates 

vom 8. Januar 1554 in feite Form und Dauer gebracht, in welcher lieh der Aus¬ 

fchuß zum eigentlichen wirkfamen Befchirmer der Verfaffung entwickelte. Es follte 

ein kleiner und engerer Ausfchuß, aus 2 Prälaten und 6 Abgeordneten der Städte 

beftehend, zunäclift für die richtige Bezahlung der vom Lande übernommenen herzog¬ 

lichen Schulden forgen und durch das ihm eingeräumte, auch eine Pflicht in fich 

fchließendc Recht, an den Herzog Anbringen zu machen, für die Sicherung des 

allgemeinen Wohls und der Volksvertretung, auch während der Landtag nicht ver- 

fammelt war, einftehen. Von Zeit zu Zeit fich verfammelnd war er in feiner Zu- 

fammenfetzung fortdauernd und ergänzte — durch feinen Staat blos auf die Wahl 

eines frommen, tapferen und verftändigen und vorher zu den Landtagen gebrauchten 

Inländers angewiefen — beim Abgang eines Mitgliedes fich felbft, eine äußerft 

wichtige, arge Mißbräuche anbahnende Beftimmung, welche wie in die Verfaffung 

manchen Landes, fo auch des württembergifchen, hier nicht mit dem Willen des 

Herzogs, aufgenommen wurde. In wichtigeren Fällen konnte der engere Ausfchuß 

auf die, von dem Herzog zu vollziehende Einberufung des gelammten Landtags oder 

auch des größeren Ausfchulfes antragen. Der große Ausfchuß beftand aus den Mit¬ 

gliedern des engeren und aus 2 weiteren Prälaten und 6 weiteren Abgeordneten 

der Städte, konnte aber nöthigenfalls noch durch mehrere Mitglieder verftärkt werden. 

Das fühlbare Bedürfnis, einen Rechtsgelehrten zur Seite zu haben, führte fchon unter 
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Herzog- Chriftoph zu der nachher stetig gewordenen Beiziehung eines Landfchafts- 

Advokaten“. 

Die Ausfchußfitzungen fanden anfänglich zu Stuttgart auf dem Rathhaus 

ftatt, bis die Landschaft 1564 dem Kammerfekretär Franz Kurz fein Anwefen zur 

fortan beftändigen Behaufung abkaufte. Das Landfchaftsgebäude wurde 1565 an¬ 

gelegt und zunächft für die Steuerkaffe beftimmt. Das größere, 1580 begonnene 

Eckgebäude enthielt den mit den Wappen der württembergifchen Klöfter und Städte 

gezierten Verfammlungsfaal, der jetzt der Kammer der Standesherren eingeräumt ift. 

Im Hofe ftand noch zu Anfang unteres Jahrhunderts die Landfckaftsküche, aus 

welcher die Ausfchußmitglieder gefpeist wurden; in den Nebengebäuden wohnten 

die landfchaftliehen Einnehmer, Konfidenten und Sekretäre und waren Stallungen 

für ihre Pferde (Befchreibung des Stadtdirektionsbezirks Stuttgart 1856 S. 134). 

Selbft während des Landtags dauerte der Ausfclmß fort „und nahm in der 

Ständeverfammlung- befondere Sitze ein. Dazu kam, daß der Ausfclmß in der Regel 

auf dem Landtag als (einzige) Kommilfion benützt wurde und daß er ganz gewöhn¬ 

lich — der kleine oder der große Ausfclmß — von einzelnen Aemtern oder Flecken 

ftatt eines befonderen Abgeordneten mandirt wurde. Hiezu kam noch die Bedeutung, 

die der Ausfclmß thatfächlich durch die Seltenheit der Einberufung des Landtags 

und durch fein Amt erhielt. Nicht fo von dem großen Ausfclmß gilt dies, der von 

Anfang an nur eine bedeutungslofe, zur Umgehung des Landtags beftimmte Form 

gewelen zu fein fcheint, als vielmehr von dem kleinen, in welchem fcliließlich alle 

Macht des Landes zufammenlief“ (Gefchichte der VerfalTung S. 132). „So lang 

man blos zum Zufchuß gehörte, bemerkt Spittler, faß man noch im Vorhof der 

Heiden“, und ein Mitglied des größeren Ausfclmffes felbft, Ludwig Eberhard Fifcher, 

foll im Unmuth geäußert haben: Ach! wir fitzen hier doch wie die bruta! (Spittler, 

Entwurf einer Gefchichte des engeren landfchaftliehen Ausfchufifes; Sämmtliche Werke 

XIII S. 88, 90). 

Die wichtigfte Thätigkeit des Landtags war die Steuerverwilligung. Schon 

durch den Tübinger Vertrag war das Steuerbewilligungsrecht der Stände unbedingt 

anerkannt. „Der Regent hatte fein Kammergut, damit mochte er auskommen. Das 

Volksvermögen, foweit es nicht dem Kammergut privatrechtlich verpflichtet, war 

von den Ständen als freier Partei vertreten“ (Gefchichte der VerfalTung S. 85). 

„Zur Deckung der Staatsausgaben, worunter Leiftungen an das Reich, Römermonate, 

gemeiner Pfennig, Tiirkenfteuer u. f. w. nicht unbedeutend waren, kannte die da¬ 

malige Zeit noch nicht die jetzige log. Etatswirthfchaft; Einnahmen und Ausgaben 

wurden nicht in Voranfehlä-gen zur gegenfeitigen Ausgleichung einander gegenüber- 

geftellt. Erftere durften nicht vorforglich erhöht werden; die letzteren ftiegen faft 

immerdar; fomit war die Anhäufung der Schuldenlaft unvermeidlich und es mußte 

zur Deckung die Steuerverwilligung eintreten, welche ficli nach der damaligen 

Staatswirthfchaft als Ablöfungshilfe lediglich an die vollendete Thatfache an fehl oß 

und nur für den gerade vorliegenden Zweck auf eine beftimmte Anzahl von Jahren 

gemacht wurde. Und fo entwickelte die in den meiften Staaten hervortretende 

Unzulänglichkeit des Kammerguts wie anderwärts, fo auch in Württemberg das 

Steucrwefcn immer weiter und damit den Wirkungskreis der Landftände“ (Stalin I\ 

S. 721). 

„Da die Ablöfungshilfe regelmäßig zur Deckung herzoglicher 

fordert wurde, fo war ihre einfaclifte Form die l 

Landfchaft felbft; die Kontrole der Verwendung 

Wendung durch von den Ständen beftellte Organe ohne Durchgang durch die Hand 

Schulden ge- 

ebernahme diefer Schulden auf die 

verftärkte fich zur eigenen Ver- 
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des Herzogs. So bildete ficli die ftändifche Steuerkalfe und das Selbftbefteuerungs- 

rcclit des Landes.“ Seit 1565 wurden die Einnehmer der Steuer kaffe ausfchließlicli 

von den Ständen beftellt. und entladen. Die Steuer ruhte im Wefentlichen auf Grund¬ 

eigenthum, Gebäuden und Gewerben. „Zunächft wurde die Steuer auf die einzelnen 

Aemter, als die der Landfehaftskafle allein verpflichteten, umgelegt; fic legten fie wieder 

auf die einzelnen Orte, diefe auf die einzelnen Befitzer um. Eine durchgreifende, 

klare, prinzipielle Ordnung kam übrigens während der altwürttembergifchen Yer¬ 

faffung nicht zu Stande; felbft über das Schwanken zwifchen einer Vermögens- und 

einer Ertragsfteuer kam man nicht hinaus. Hiebei blieb der ordentliche Grund der 

Befteuerung die Ablöfungshilfe, die Ordinarifteucr. Ihr Ertrag reichte hin, auch 

andere Bediirfniffe zu befriedigen, zu deren Uebernalnne die Stände rechtlich ver¬ 

pflichtet waren (wie die PrinzefTinfteuer, die Reichs- und Kreisanlagen) oder ficli 

freiwillig verpflichteten. Soweit diefe ordentliche Steuer nicht ausreichte, mußte 

man zu außerordentlichen Mitteln greifen. Befonders das Kriegs- und Militärwefcn 

brachte außerordentliche Bediirfniffe mit ficli. Seit dem dreißigjährigen Kriege fuchten 

die Herzoge immer mehr zu einem Behenden Heere zu gelangen. Thatfächlich er¬ 

reichten fic das auch, fofern die weit über die urfprüngliehe Verpflichtung hinaus¬ 

gehenden ftändifchen Militärbeiträge und außerordentlichen Kriegshilfen durch die 

fortwährenden Wiederholungen immer mehr einen bleibenden Charakter annahmen, 

bis endlich neben der ordentlichen eine zweite, nur dem Namen nach außerordent¬ 

liche (Extraordinari-) Steuer, die log. Sommer- und Winteranlagen für die Militär¬ 

zwecke herliefen, die in einer beftimmten Quote oder einem Mehrfachen der ordent¬ 

lichen Steuer beftanden und mit diefer umgelegt wurden. Die zu Anfang des 

XVII. Jahrhunderts als Extraordinarimittel für die Landesdefenfion verwilligte und 

dann ftets wiederholte Accife blieb auch jetzt beftehen, doch ohne die befondere 

Beftimmung für das Militärwefcn. Auch fie floß als einzige indirekte Steuer in die 

Landfchaftskaffe, während die anderen indirekten Abgaben, welche in Württemberg 

beftanden, in beftimmtem hergebrachtem Maß erhoben wurden und zum Vermögen 

des Kammerguts gehörten“ (Gefchichte der Verfaffung S. 90—92). 

„Der Mittelpunkt der Thätigkeit des Landtags war die Steuerverwilligung, 

der Mittelpunkt der Thätigkeit des engeren Ausfchuffes die Dispofition über die 

Landfehaftskalfc innerhalb der Verabfchiedung. Je mehr die Steuern felbft einen 

permanenten Charakter annahmen, um fo mehr gewann die letztere Thätigkeit an 

Bedeutung. Die jahrelange geheimnisvolle Thätigkeit des engeren Ausfchuffes, über 

welche felbft der Landtag nichts weniger als vollen Aufschluß erhielt, die Macht, 

die er durch die geheime Truhe [feit Friedrich I.] in der Hand hatte, gaben ihm 

ein Zeigendes Uebergewicht über den Landtag felbft, der zu Ende des XVIII. Jahr¬ 

hunderts nach vielen Zeugniffen auch in feinen Mitgliedern in der Regel höchft 

unbedeutend gewefen zu fein feheint. Hiezu kommt endlich noch die Bedeutung 

der Beamten des Ausfchuffes, des Landfchaftsadvokaten, der Konfidenten und der 

Sekretäre. Sie alle hatten im Ausfchuß die eigentliche Gefehäftsbehandlung ein- 

fchließlich der Kaffenleitung in der Hand und fie waren zugleich die Beamten der 

vollen Ständeverfammlung. Namentlich eignete fleh zuletzt der Landfchaftsadvokat 

die Leitung und Beherrfchung des Ganzen an; einen (gewählten) Präfidenten gab 

es nicht, die Präfidialgefchäfte vertheilten ficli unter diefe Beamten und der Laud- 

fchaftsadvokat nahm das Wichtigfte an ficli. So darf es nicht Wunder nehmen, 

wenn innerhalb der ftändifchen Organifation nicht geringere Mißbräuche ficli feft- 

letzten, als bei der Regierung; wußte man ficli nur mit der Regierung zu einigen, 

lo war kein Hindernis im AVege. Die Verwaltung der ftändifchen Kaffe diente 
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hiezu vor allem. Eine wirkliche Kontrole fehlte ganz. Der Ausfehujß wurde zur 

engherzigen Familienariftokratie, die in fclmödefter und felbftfüchtigfter Weife über 

die Mittel in ihrer Hand verfügte.“ (Gefchichte der Yerfaffung 8. 133). 

Diefe Macht des Ausfeh u des, der Mangel einer beftimmten Landtags-, Wahl- 

und Steuerperiode, der Mangel der Oeffentlichkeit waren nun allerdings politifclie 

Fehler von größter Bedeutung, wozu noch die Wahl der Abgeordneten durch die 

Amtsverfammlungen aus der YIitte der fich felbft ergänzenden Magiftrate hinzukommt. 

Gleichwohl blieb die Verfaffung Altwürttembergs immer noch von hohem Werth. 

„Es ift nicht zu vergeffen, daß trotz allem und allem die ftändifche Organifation 

allezeit kräftig und fähig blieb, der Willkür des Regenten mit Macht und Zähigkeit 

entgegenzutreten. Der Abfolutismus, fo breit er fich auch in Württemberg machte, 

er konnte doch niemals zur Ruhe und Anerkennung gelangen; fein Gang war immer 

begleitet von Kampf, und die ftändifche Organifation, fo verkommen fie war, hat 

doch immer wieder dem Abfolutismus Niederlagen bereitet und dem Lande feine 

Yerfaffung gerettet. Zum leeren Worte ift diefe nie herabgefunken, und fie konnte 

auch, fobald ein frifcherer Gcift das Volk erfüllte, etwas Tüchtiges leiften, wie denn 

noch in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts diefe felbe unveränderte 

Organifation zum Inftrument eines neuen politifchen Geiftes geworden ift,“ (Gefchichte 

der Yerfaffung S. 134 f. 141). 

Auch Stälin, welcher auf 8. 725 des IY. Bands die Auswüchfe des Ausfeh uß- 

wel'ens unverholen darlegt, fpricht fich auf S. 723 über die Verfaffung felbft, unter 

Berufung auf die bereits erwähnte Aeußerung des großen britifchen Staatsmannes 

Fox (f 1806), wie folgt aus: „Hinfiehtlich der Wirkfamkeit überdauerten die wiirttem- 

bergifchen Stände fal't alle ähnlichen Verfaffungen anderer deutfehen Staaten, wo 

fie feit dem XVII. Jahrhundert meift in Schattenbilder verwandelt wurden, wenn 

nicht ganz abftarben. Mochte das Losfeheiden der Ritterfchaft gleichfalls im Ans- 

bachifchen (mit dem J. 1560), im Wiirzburgifchen (mit dem J. 1566) und im Trierifchen 

Vorkommen, und mochten fich die alten ftändifchen Einrichtungen auch noch in 

Sachten, Helfen, Braunfchweig, Mecklenburg u. a, erhalten, immerhin entwickelte 

fich das ftändifche Wefen in Württemberg zu einer diefes Land auszeichnenden Be¬ 

deutung, und in feiner behinderen Zähigkeit zu einer Eigenart, wie man fie nirgends 

auf dem Feftlande an traf.“ 

Weniger günftig lautet dagegen das Urtheil Rümelins (Altwürttemberg im 

Spiegel fremder Beobachtung. Württemb. Jahrbücher 1864 S. 343): „Ein Fefthalten 

an den alten Landftänden war ein Fefthalten an der mittelalterlichen Staatsform 

überhaupt. Man konnte nicht den neuen Wein in alte Schläuche fallen; man konnte 

nicht mit den Ideen und Formen des XVI. Jahrhunderts auch den Anforderungen 

des XVII. und XVIII. Genüge leiften. - Von Herzog Chriftoph Dis zu König Friedrich 

trägt die innere Entwicklung des Württembergifeken Staats und Volks den Charakter 

der Stagnation, fie zeigt uns das Syftem einer gegenfeitigen Lahmlegung der leitenden 

Kräfte. Man flicht vergeblich nach einer ftaatsrechtlichen Fortentwicklung der ge¬ 

gebenen Grundlage. Es ift ganz, wie wenn zwei gleich kräftige Perfonen an den 

entgegengefetzten Enden eines Seiles ziehen; eine gewiffe Spannung tritt nur ein, 

wenn einmal der eine Theil einiges Terrain gewinnt, und man in Erwartung ift, 

ob er einen wirklichen Erfolg erreichen wird; aber der andere Theil fammelt nun 

auch feine Kräfte und bald liehen beide wieder auf den alten Plätzen. Von Zeit 

zu Zeit tritt ein Stoß von außen hinzu und wirft beide Theilc mit einander über 

den Haufen, aber auch auf dem Boden laden fie das Seil nicht fahren und Itchen 

fich bald wieder in der alten Pofition gegenüber.“ 
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Goetlie endlich, den Riimelin S. 334 zitirt, hat bei einem Befuch in Würt¬ 

temberg im Jahr 1797 den Eindruck gewonnen: „Der Ilauptfinn einer Verfaffung 

wie die württembergifche bleibt nur immer, die Mittel zum Zweck recht fel't und 

gewiß zu halten, und eben deswegen kann der Zweck, der felbft beweglich ift, nicht 

wohl erreicht werden.“ 

Als die letzte ausführlichere Beftätigung der Landes verfaffung kann der Erb- 

1770 zwilchen Herzog Karl und den Ständen gelten (f. bei 

Beyfcher Staatsgrundgefetze II S. 550 und bei B. Mold, Theilnahme Friedrichs des 

Großen an den Streitigkeiten zwilchen Herzog Karl von Württemberg und den 

Ständen des Landes. Tübingen 1831). Nach den fechs Klaffen der vorgebrachten 

Landesbefeliwerden ordnete diefer Erbvergleich aufs neue die Landes- und die 

Kirchenverfaffung, das Militärwefen, die Verwaltung des Kammerguts, das Forft- 

und Jagdwefen, und luchte der feine endlich in Klaffe VI auch den fog. vennifchten 

Befcliwerden, z. B. in Hinficht auf die Selbftändigkeit der Gemeinden, gerecht zu 

werden. 

Das Vorftehende wird es auch dem Nichtwürttemberger erklärlich machen, 

woher in die Verfaffungsurkunde von 1819 die ftändifchc Staatsfchuldenverwaltuug, 

die Steuererhebung durch körperfchaftliche Organe, die Oberamtspfleger, und wenn 

fchon in modifizirter Form doch wieder die beiden ftändifchen Ausfchiiffe, fowie die 

befondere ftändifchc Suftentationskaffe haben Aufnahme finden können (Roh. v. Mold, 

Die Gefchichte der württembergifchen Verfaffung von 1819. Tübinger Zeitfcbrift 

für die gelammte Staatswifl'enfchaft 1850 S. 49). Man kann gewiß mit Uhland 

vollkommen übereinftimmen im Preife des Rechts, 

— das mäßig Steuern fchreibt 
Und wohl zu rechnen weiß, 

Das an der Kaffe fitzen bleibt 

Und kargt mit unferm Schweiß; — 

und wird daneben doch mit anderen die Frage aufwerfen dürfen, ob es denn zu 

diefem Zwecke fo abfolut geboten gewefen ift, jene altwürttembergifchen Inftitutionen 

in die neue Landesverfaffung herüber zu nehmen, nach denen die Stände ftatt der 

Kontrole, vielmehr auf den bezeichneten Gebieten die Verwaltung lelbft auch jetzt 

noch zu führen haben (Rob. v. Mohl, Konftitutionclle Erfahrungen in „Staatsrecht, 

Völkerrecht und Politik“ I S. 322. 347). 

III. 

Das altwiirttembergifche Volk, bemerkt Rümelin a. a. 0. S. 354, hätte frei¬ 

lich „den ausgeprägteften Grundzug feines Charakters, feine ganze Vorgefchichte 

verleugnen müffen, wenn es nicht auch bei der Gründung des neuen Verfaffungs- 

werks vor allem an der Forderung der Rechtskontinuität und der Vertragsform 

teftgeh alten hätte. Was eine fo unmittelbare Konfequenz eines gefchichtlich gewordenen 

Volkscharakters ift, entzieht ficli dann im Grunde ebenfo dem Lobe, wie dem Tadel, 

die von rein politifchen und allgemeinen Gefichtspunkten ausgehen. Daß aber die 

neue Verfaffung ihrem Inhalt nach fchwerlic-h dadurch gewonnen hat, daß man 

immer aut rückwärts liegende Vorgänge und Anfchauungen blicken mußte und von 

dem privatrechtlichen Charakter eines Landfchaftsrechts nicht loskommen konnte, ja 

daß eine tabula rata und ein Blick in die Zukunft ftatt in die Vergangenheit gar 

Manches anders und heiler geftaltet hätte, dafür ließen fich lehr triftige Argumente 
leicht beibringen“. 
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Dies führt auf die Verfaflungskämpfe zu Anfang des gegenwärtigen Jahr¬ 

hunderts. Die von 1803 bis 1805 gemachten neuen Erwerbungen waren den Erb¬ 

landen nicht inkorporirt, fondern zu einem befonderen Staatsganzen unter dem 

Namen Neuwürttemberg vereinigt worden. Die Regierung des letzteren war eine 

abfolute. Als nun der Preßburger Friede vom 26. Dezember 1805 Württemberg 

die Königswürde und volle Souveränität brachte, eignete fich König Friedrich am 

30. Dezember 1805 die ftändifchen Kaffen und das Archiv der Stände ohne weiteres 

an, ließ die Aemter zur unbedingten Unterordnung unter die Organe der Regierung 

und zur Ablieferung der Steuern an diefelben anweifen und hob damit die alt- 

württembergifche Vcrfaffung gcwaltfam auf. Durch das Orgauifationsmanifeft vom 

18. März 1806 wurde alsdann Alt- und Neuwürttemberg zu Einem Reiche vereinigt. 

„Friedrich hatte über ein Land von nicht 200 Quadratmeilen und etwa 650000 Ein¬ 

wohnern die Regierung angetreten ■ bei feinem Tode umfaßte der Staat 354" Quadrat¬ 

meilen mit 1400 000 Einwohnern. Wie im Umfang fich fein Land in diefer kurzen 

Periode bedeutend geändert hatte, fo änderte fich auch in allen Gebieten, alten und 

neuen, alles in den inneren Verhältniffen. Faßt man die Erwerbungen von 1803 

an in das Auge, fo vereinigten fic in fich die verfchiedenartigften Zuftände. Freie 

Reichsftädte, Landftädte mit lehr freier Vcrfaffung (z. B. die Donauftädte), geiftliche 

Herrfchaften, Klöfter, Befitzungen einzelner Reichsritter, theils nach befchränkenden 

Verfaffungen, theils, foweit es der deutfche Reichsverband zuließ, unbefchränkt regierte 

Fürftenthümer und Graffchaften kamen, großentheils mit den früheren Herren felbft, 

unter Württembergifclie Herrfchaft“ (K. G. Wächter, Handbuch des im Königreiche 

Württemberg geltenden Privatrechts I S. 701). War einer folchen Vielheit von 

Beftandtheilen gegenüber die Diktatur vorübergehend eine Nothwendigkeit, „erforderte, 

mit anderen Worten, die Uebergangszeit bei den von allen Seiten drohenden Stürmen 

eine kräftige Führung des Staats“, — fo drängten doch fchon nach einem Jahr¬ 

zehent die Verhältniffe wieder zu verfaffungsmäßigen Einrichtungen hin. Fünf und 

ein halb Jahr aber, vom 28. März 1815 bis September 1819 dauerten die deshalb 

geführten Verhandlungen. 

Auf dem Wiener Kongreße noch hatte Württemberg gegen die nachher in 

Art. 13 der Bundesakte übergegangene Beftimmung, nach welcher in allen Bundcs- 

ftaaten eine landftändifchc Verfaffung ftattfinden foll, energifch Widerfpruch erhoben. 

Gleichwohl war König Friedrich „einer der erften unter den deutlichen Fürften, 

welche die Einführung einer ftändifchen Verfaffung in den ihnen anvertrauten Staaten 

zu bewerkftelligen fuchten. Wenige Tage nach feiner frühzeitigen Rückkehr von 

Wien erließ er eine Bekanntmachung (11. Januar 1815) des Inhalts: Von dem 

Augenblicke an, da gebieterifche politifche Verhältniffe die Staatsveränderung vom 

Jahr 1806 herbeigeführt haben, fei es fein fefter Entfchluß gewefen, fobald ein fel'ter 

Stand der Dinge eingetreten fein werde, dem Königreich eine den Rechten der 

Einzelnen und den Bedürfniffen des Staats angemeffene Repräfentation zu geben; 

diefer Zeitpunkt fei nun gekommen, und er finde fich daher bewogen, feinem Volke 

die ihm beftimmte Wohlthat nicht länger vorzuenthalten und dadurch den öffentlichen 

Beweis abzulegen, wie nicht eine äußere Nothwendigkeit oder eine gegen andere 

übernommene Verpflichtung, fondern die Ueberzeugung von dem Bedürfniffe einer 

ftändifchen Verfaffung für das Intereffe des Staats und der Wunfch ihn geleitet habe, 

auch hiedurch das Glück feines Volks für die künftigen Generationen dauernd zu 

begründen. — Auf diele Bekanntmachung folgte den 29. Januar 1815 ein Refkript des 

Staatsminifteriums, worin in Beziehung auf den bevorftehendcn Zulämmentritt einer 

allgemeinen Ständcverfammlung Näheres über die Zufammenfetzung der letzteren 
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und die Wählen der Abgeordneten des dritten Standes erlaßen wurde. Wirklich 

ward unter der unmittelbaren höchften Aufficht und Einwirkung eine Verfaflungs- 

urkunde ausgearbeitet und den auf den 15. März einbcrufenen Ständen als ein Ge- 

fchenk von königlicher Hand mitgetheilt,“ (Reyfcher, Publiziftifche Verlache 1832 
S. 37). 

Eine folche Regelung des Verfaffnngswerks befriedigte jedoch nach keiner 

Seite hin, weder an (ich, noch nach dem Inhalte der einzelnen Beftimmungcn. 

Näheres über den deshalb jetzt entfponnenen Verfaflungskampf ift nachzulefen bei 

Reyfcher, Einleitung in die Staatsgrundgefetze (Gefetzesfammlung III S. 75—194); 

Fricker, Die Entftchnng der württembergifchen Verfaflung von 1819 (Tübinger Zeit¬ 

feh rift für die gefammte Staatswiffenfchaft 1862 S. 172—193); Fricker, Die Ver- 

faßüngsurkunde für das Königreich Württemberg vom 25. September 1819 mit dem 

offiziellen Auslegungsmaterial, 1865; endlich bei Fricker und Gehler, Gefchichte der 

Verfaflung Württembergs 1869 S. 150—239. Aus dem zuletzt angeführten Werke 

möge wenigstens über den äußeren Gang der Verhandlungen, welche fchließlich zu 

der \ erfaflüng von 1819 geführt haben, das Folgende auch hier mitgetheilt werden: 

„Nur nach langen Verhandlungen, während deren Dauer mehr als einmal 

die Erreichung des Ziels lehr in Frage geftellt war, kam das Verfaffungswerk zu 

feinem endlichen befriedigenden Abfchluß. Der Entwicklungsgang, welchen derfelbe 

in dem Zeitraum vom Anfang des Jahres 1815 bis Ende Septembers 1819 gefunden 

hat, läßt eine Scheidung in drei Abfchnitte zu: 

„1. Die Zeit vom Januar 1815 bis zum 28. Juli (beziehungsweise 

15. Oktober) 1815. Der König, entfchloflen, dem Lande eine Verfaflung von 

(ich aus — ohne Nötbigung von außen, insbefondere durch ßefchlüfle des Wiener 

Kongreßes — zu geben, erließ eine Verfaflung als ein abgefchloflenes Ganzes, gegen¬ 

über von welcher die auf Grund derfelben berufene Ständeverfammlung nur das 

Recht haben follte, Aenderungen als Wünfche dem Könige vorzutragen. Diele Ver¬ 

faflung war nicht eine Wiederherftellung der altlandftändifclien überhaupt oder der¬ 

felben mit den durch die eingetretenen politifchen Aenderungen, insbefondere den 

Hinzutritt Neu-Württembergs, gebotenen Modifikationen, fondern beinahe durchaus 
auf neue Grundlagen gebaut. 

„Das Vorgehen in diefer Weife fand faft allfeitigen Widerfprucli, insbefon¬ 

dere von der Ständeverfammlung felbft, welche in ihrer erften Sitzung die alte Ver¬ 

faflung als noch zu Recht bel’tehende Grundlage verlangte. 

„M urden \ erfuche zur Erzielung eines gemeinfchaftlichen Einverftändniffes 

durch Autltellung königlicher und ftändifcher Kommiflare gemacht, fo konnte doch 

eine Einigung über die von ftändifcher Seite aufgeftellten fechs Präliminarpunkte 

nicht erreicht werden — [1. Selbfttaxation nach vorgängiger Vorlegung einer Be¬ 

rechnung der Kammereinkünfte und der Staatsbedürfnifle, verbunden mit der Befug¬ 

nis der Stände a) die Kammerrechnungen zu Unterfuchung jener Berechnung ein- 

zulehen, b) lolche wieder in Abficlit auf die wirkliche Verwendung der verwilligten 

Gelder zu prüfen, c) einer ständifchen Adminiftration der Landesgelder; — 2. Her- 

Itellung des Kirchenguts; 3. Form einer Repräfentation, wobei alle Klaffen der Unter- 

thanen verhältnismäßig gleich vertreten werden; — 4. ununterbrochene Ausübung 

der itändilchen Rechte durch bleibenden Ausfchuß; — 5. ftändifcher Antheil an der 

Geletzgebung (eit 1806, mithin Revifion der feit 1806 ergangenen Verordnungen 

durch eine gemeinfchaftliche herr- und landfchaftliche Deputation; — 6. Freizügig¬ 
keit im alten Sinne des Worts.] 
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„Die Unterhandlungen felbft erfuhren einen vollkommenen Abbruch, weil 

Seitens der Regierung eine Vertagung der Ständeverfammlung für angemeflen er¬ 

achtet wurde_und beide Theile fich nicht über die Art der Vertretung der Stände 

während der Zeit der Vertagung einigen konnten. Wiinfcliten die Stände die Nieder- 

fetzung eines Komite’s, als ein das Land vertretendes Kollegium, fo geftattete da¬ 

gegen der König nur die Zurücklaflung von Bevollmächtigten lediglich zum Zweck 

der Verhandlung über die Aenderung der Verfaflung, von welcher Erlaubnis die 

Stände keinen Gebrauch machten. 

„Die Verhandlungen endigten mit Beharren jedes Theils auf feinem Stand¬ 

punkt: der König hielt die von ihm erlaflene Verfalfung als eine auch für die Zu¬ 

kunft verbindliche feft; ein Anerkenntnis derfeiben als folcher durch die Stände 

war aber nicht gegeben, und die Verhandlungen mit dielen hatten ein wenigftens 

vorläufiges Ende. 

„2. Der Zeitraum vom 15. Oktober 1815 bis 5. Juni 1817. Die 

Regierung, welche fich die Einberufung der Ständeverfammlung nach ftnttgehabter 

Unterfuchung der über die Staatsverwaltung erhobenen Befchwerden Vorbehalten 

hatte, näherte fich nach wieder erfolgter Einberufung infoweit der Auffaffung der 

Ständeverfammlung, als jene die neu gegebene Verfaflung nicht mehr als ohne Wei¬ 

teres verbindlich geltend machte, die innere Giltigkeit der alten Landesverträge für 

Altwürttemberg nicht in Zweifel zog und für den Fall der Nichteinigung mit den 

Ständen die alte Verfaflung mit ihrer herkömmlichen Repräfentation für das Stamm¬ 

land. eine auf wahrhafte Nationalrepräfentation gegründete, die früheren Verhält- 

nifle beriiekfiehtigende Verfaflung für die neuen Lande in Ausficht ftellte. Die Re¬ 

gierung bezeichnete auch 14 Punkte als Fundamentalpunkte für die Verhandlungen, 

nemlich 

1. „Nothwendigkcit der Zuftimmung der Stände zu jedem neuen, die perlonliehe 

Freiheit, das Eigenthum oder die Verfalfung felbft betreffenden Gefetze oder zur Aufheb¬ 

ung eines vor 180G auf konftitutionelle Weife errichteten, bis jetzt fortbeftandenen Ge- 

fetzes; 

2. Befeitigung von feit 1800 gegebenen Gefetzen, falls folche mit einer Beftimmung 

der künftigen Verfafl’ungsurkunde in Widerfpruch ftehen; 

Niederf-etzung einer eigenen Gefetzgebungskommiffion zur Entgegennahme von mo- 

tivirten Anträgen auf Aufhebung oder Abänderung der Gefetze von 1806 an: Vorlegung 

der Anträge nach vorheriger Beratliung mit Deputirten der Landesverfammlung durch 

das Staatsminifterium an den König, welcher jeden billigen Wunfch beriickfichtigen wird; 

8. Vollkommene Sicherftellung des evangelifchen Kirchenguts von Altwürttemberg, 

ausfcliließliche Verwendung deff'elben zu feinen ftiftungs- und vertragsmäßigen Zwecken, 

hinreichende Fiirforge für die Bedtiifniflc der katholifchen Kirche; 

4. Nothwendigkcit der Einwilligung der Stände zur Kontrahirung von Schulden; 

5. Vollkommene Sicherung der Staatsgläubiger durch eine eigene, von jedem Hören¬ 

den Einfluß des Regenten befreite und hinlänglich fundirte Sclmldenzahlungskaffe; 

G. Erhaltung des wefentlichen Beftands des Kammerguts; 

7. Beftimmung einer Civillifte für den König und Fundirung derfelben auf das 

Kammergut; 

8. Anfinnen der Verwilligung von direkten und indirekten Steuern nur nach vor¬ 

gängigem Nachweis der Zweckmäßigkeit der Ausgaben, der Unzulänglichkeit der Kam¬ 

mereinkünfte und der richtigen Verwendung der früher bewilligten und eingegangenen 

Abgaben, zugleich aber Vereinigung über eine Einrichtung zur Sicherung des ungeftörten 

Fortgangs der Staatsverwaltung; 

9. Fiirforge für Einrichtungen behufs einer unparteiifchen, einfichtsvollen und fehnel- 

len Rechtspflege und Sicherung der Freiheit der Perfünen und des Eigenthums; 

10. Kein Ausfehluß eines zu Erlangung eines Staatsamts Befähigten wegen feiner 

Geburt oder feines Kirchenglaubens; 
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11. Befugnis der Stände zur Erhebung einer Anklage gegen Staatsdiener wegen 

verfaffungswidrigen Betragens; 

12. Anerkennung des Auswanderungsrechts der Unterthanen; 

23. Einräumung einer liberalen, den neueren Verhältniffen des deutfchcn Adels ana¬ 

logen Verfaflung an den hohen und niederen Adel, wobei mit dem Staatswohl unver¬ 

trägliche oder für die übrigen Staatsbürger nachtheilige Vorrechte wohl von dem Adel 

felbl't nicht angefprochen werden; 

14. Vollendung der Organiiätion der Ständeverfammlung, deren Mitglieder theils 

durch Geburt, theils durch Wahl beftimmt find, nach folchen Grundfätzen, welche Re¬ 

genten-, Adels- und Volksrechte ficherftellen, die Beziehung aller Stände zum Staat und 

zu feiner VerfafTung feftfetzen und der Ständeverfammlung die Fortdauer ihrer Wirkfam- 

keit gewähren. 

„Nach längeren Erörterungen fertigte ein von den Ständen niedergefetztes 

Inftruktionskomite den Entwurf einer Verfaflung, welchem der am 30. Oktober 181G 

zur Regierung gelangte König Wilhelm einen Entwurf gegeniiberftellen ließ. 

„Eine Kommiffion der Stände legte für fünf Hauptpunkte: die Verantwort¬ 

lichkeit der Staatsdiener, die Form der Repräfentation, die Permanenz derfelben, 

die Sieherftellung der Stände bei Erfüllung ihres Berufs, die Finanzrechte der 

Stände, — ihre wefentlich abweichende Autfaffung dar. Die Regierung bewilligte 

hinfichtlich diefer Punkte einige Aenderungen ihres Entwurfs, verlangte aber binnen 

acht Tagen von Eröffnung ihrer Entfchließung an endliche Befchlußfaffung über die 

Annahme des fo geänderten Entwurfs. 

„Mit 67 gegen 42 Stimmen befchloß die Verfammlung Ablehnung des Ent¬ 

wurfs, und erfolgte fofort die Auflöfung der Ständeverfammlung. 

„3. Der Zeitraum vom 5. Juni 1817 bis 25. September 1819. Der 

König ertheilte dem Vcrfafiüngsentwurf, foweit derfelbe fich nicht auf eine land- 

ftändifche Repräfentation bezog, fofortige Wirkfamkeit und gab auch die Annahme 

des Entwurfs durch die Amtsverfammlungen oder Magiftrate anheim. Von mehre¬ 

ren derfelben wurden Erklärungen in folchem Sinne abgegeben, allein eine An¬ 

nahme konnte hierauf nicht geftützt werden. Eine umfaffende Thätigkeit in Gefetz- 

gebung wie Verwaltung trat von Seiten der Regierung ein. Der in der Einberufung 

einer neuen Ständeverfammlung auf den 13. Juli 1819 kundgegebene Entfchluß des 

Königs, das VerfafTungswerk zur Vollendung zu bringen, fand ein williges Entgegen¬ 

kommen der Stände. Der Zufammentritt von beiderfeitigen Kommiflarien erfolgte 

am 22. Juli und führte am 2. September zu dem Abfchluffe eines gemeinfamen 

Entwurfs. Die Verhandlungen der Stände ergaben nicht viele und nicht tief ein¬ 

greifende Aenderungen, über welche die Königliche Entfchließung am 22. September 

mitgetheilt wurde. Die Verfammlung erklärte fich am 23. dcffelben Monats ein- 

Itimmig tür die Annahme der Verfaflung; der König und die Verfammlung be- 

ftätigten diefelbe in feierlicher Sitzung am 25. September 1819.“ 

Begreiflich gehen die Urtheile über das Verhalten der Parteien in diefem 

langen Verfallungskampfe lehr auseinander. Während bei den Zeitgenoflen nament¬ 

lich Ludwig Uhland in feinen Liedern vom guten alten Recht die Auffüllung der 

Mehrheit der Stände mit Erfolg vertrat und ein anderes einflußreiches Mitglied der 

letzteren, Vizepräfident Dr. Zahn, in der Skizze einer Gefchichte des Verfall'ungswerks, 

W ürttemb. Jahrbücher 1820 und 1821, S. 254 ff. deren Standpunkt rückblickend 

nochmals gerechtfertigt hat, bekannte fich fchon im Jahr 1817 unter berühmter 

Landsmann Hegel in den Heidelberger Jahrbüchern Nr. 66—68, 73 — 77 (jetzt 

Georg Wilhelm Friedrich Hegels Werke XVI. Band S. 219—360), in lehr entfehie- 

dener Weife zu der entgegengefetzten Anficlit. Die letztere hat in neuerer Zeit 
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wenigftens bei Niclitwiirttembergern die Oberhand gewonnen, fo bei Gewinns, Gc- 

fcbichte des XIX. Jahrhunderts II S. 446—484, bei Treitfehkc, Hiftorifche und 

politifehe Auflatze 1865 S. 214 ff. über Karl Auguft von Wangenheim, S. 301 ff. 

über Ludwig Uhland. 

Audi diele Kritik der außer den Verhandlungen Stehenden und der Nicht- 

wiirttemberger aber lucht die Erklärung für das Verhalten der Stände theils in der 

Reaktion gegen den Druck der vorangegangenen zehn Jahre eines überaus harten 

Regiments, theils überhaupt in dem Charakter des fckwäbifchen Volks, welches an 

einmal gewohnten Einrichtungen fefthält, gegen Neues zunächft kritifch und eher 

ablehnend fich verhält und Mißtrauen namentlich dann zeigt, wenn ihm das Neue 

durch Fremde entgegengebracht wird. Auf die „Ueberweifen, die um eigene Son¬ 

nen kreifen“, „die herzlos Kalten, die Ergliih’n für Thorheit halten“, zielt Uhland 

wiederholt hin; mehrmals fpricht er von denen, die für „unfer“ Volk kein Herz 

haben, wobei er wohl vorzugsweife den Minifter von Wangenheim im Auge hatte, 

einen geborenen Thüringer, welcher bei den Verhandlungen über die Verfaffung 

einer der erften Verfechter der neuen und, man darf es immerhin anerkennen, an 

fich aufgeklärteren Ideen gewefen ift. Für das Zutreffendfte mag das Urtheil gel¬ 

ten, welches in der Gefchichte der Verfaffung, 1869, S. 238 ausgefprochen wird: 

„Diele Verhandlungen tragen entfehieden das Gepräge des Charakters des lchwä- 

bifchen Volksftamms. Die Form derfelben fchreitet allmählig von dem fchwerfälli- 

gen Ichleppenden Gang des Vorlcfens gefchriebener Reden, des Wechfels von Schrif¬ 

ten, der weitläufigen in’s kleinlichfite ausgefponnenen Erörterungen fort zu freier 

Diskuffion, zu kürzeren fachgemäßeren Berichterftattungen, zu einer Befchränkung 

auf das für eine Verfaffung Wefentliche. Das ftarre Fefthalten an dem Alten, das 

Mißtrauen gegen neue Grundfätze, die ängftliche Gewiffenhaftigke.it, welche über 

dem Beftreben nach der möglichften Vollkommenheit fich nicht zur Annahme eines 

Theils entfchließen kann, weicht einem weiteren Blicke, welcher die Verfehiedenheit 

der nunmehr zu löfenden Aufgabe erkennt und fich von Einfeitigkeiten befreit. Das 

Vertrauen zu den neuen Grundfätzen fteigt in dem Maße, als ein Theil derfelben, 

bereits in das Leben getreten, fich durch die Erfahrung erprobt und hier, wie fonft, 

ein ernftlicher Wille des Regenten fich bethätigt hat, die Verwaltung im Geilte 

einer Verfaffung zu führen, deren leitender Grundfatz Redlichkeit, deren Charakter 

Oeffentlichkeit ift. Die Pflichttreue erkennt als geboten an, das zur Zeit Erreich¬ 

bare, auch wenn daffelbe nicht das ganze Ziel der Wünfche ift, nicht zurückzuwei¬ 

fen, daffelbe vielmehr, auch wenn es nur einen Keim der Fortentwicklung für jenes 

Ziel bilden kann, zu achten und zu pflegen. — Gewiß war für Regierung wie 

Stände und mittelbar auch für das Volk diefer Zeitraum eine tüchtige Schule der 

politifchen Erziehung, welche dem Lande neben der reiferen Frucht einer Verfaffung 

zugleich auch infoweit Gewinn brachte.“ 

IV. 

Die VerfalTungsurkunde vom 25. September 1819 ift nicht nach einer be- 

ftimmten konftitutionellen Schablone abgefaßt. Bereits oben wurde naebgewiefen, 

wie einzelne ihrer Beftimmungen aus der altwürttembergifclien Verfaffung herüber¬ 

genommen und fomit biftorifch zu erklären find. Robert von Mohl hat fodann in 

dem gleichfalls fchon angeführten Auflatze (Tübinger Zeitfchrift 1850 S. 46) weiter 

ausgeführt, wie andere Beftimmungen auf den Erfahrungen und Einrichtungen der 

Verfammlungen feit 1815 beruhen, wieder andere darauf berechnet find, die Wie¬ 

derkehr derjenigen Regierungsmaßregeln und Härten zu verhindern, welche die 
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Regierung des Königs Friedrich zu einer fo fchweren Zeit für Württemberg gemacht 

hatten, wie endlich nur ein allerdings bedeutender Reft der Beftimmungen unmittel¬ 

bar aus der Theorie der Einherrfchaft mit Volksvertretung herrührt, wie fich diele 

durch die franzöfifche Charte von 1814 ausgebildet hatte. 

Die neue Verfüllung wurde von allen Seiten mit aufrichtiger Freude be¬ 

grüßt und mit frohen Hoffnungen aufgenommen. Uhland fprach fich darüber z. B. 

in dem Prolog zu Herzog Ernft von Schwaben aus. 

Mitten in der wild verworrnen Zeit 

Erfteht ein Fiirft, vom eignen Geilt bewegt, 

Und reicht hochherzig feinem Volk die Hand 

Zum freien Bund der Ordnung und des Rechts. 

Heil diefem König, diefem Volke Heil! 

Die Verfaffung von 1819 hat fich aber auch, im Großen und Ganzen ge¬ 

nommen, erprobt und ebenfo die Stürme von 1848 und 1849 überdauert, als der 

Neugeftaltung der Verhältniffe im Deutfchen Reich fich eingefügt. Meinungsver- 

fcliiedenheiten zwifchen Regierung und Ständen von folcher Bedeutung, daß fie ent¬ 

weder Minifter zum Rücktritt oder die Abgeordnetenkammer zur Auflöfung gebracht 

hätten, traten nur in feitenen Fällen hervor. Reformen einzelner Beftimmungen und 

Abfchnitte der Verfaffungsurkunde haben ftattgefunden und tollen nach der Thron¬ 

rede vom 20. Juni 1874 im Wege ftetigen und befonnenen Fortfehritts auch ferner¬ 

hin durchgeführt werden. 

Die Verfaffungsurkunde vom 25. September 1819 zerfällt in zehn Kapitel: 

I. Von dem Königreiche (§§. 1—3); 

II. Von dem Könige, der Thronfolge und der Reichsverwefung (§§. 4—18); 

III. Von den allgemeinen Rechtsverhältniffen der Staatsbürger (§§. 19—42); 

IV. Von den Staatsbehörden: 

A. Allgemeine Beftimmungen (§§. 43—53); 

B. Von dem Geheimen Rathe und denVerwaltungs-Depart. (§§.54—61); 

V. Von den Gemeinden und Amtskörperfchaften (§§. 62—69); 

VI. Von dem Verhältniffe der Kirchen zum Staate (§§. 70—84); 

VII. Von Ausübung der Staatsgewalt (§§. 85—101); 

VIII. Von dem Finanzwefen (§§. 102- 123); 

IX. Von den Landftänden (§§. 124—194); 

X. Von dem Staatsgerichtshofe (§§. 195—205). 

Im Einzelnen erlitt nun diefe Verfaffungsurkunde im Laufe der Zeiten doch 

manche Abänderungen. So fchon 

unter König Wilhelm: 

in §. 97 (Begnadigungs- und Abolitionsrecht) durch Art. 366 der Strafprozeßordnung 

vom 22. Juni 1843; 

in §. 115 (Umlage der verwilligten Steuern) durch Art. 11 des Gefetzes über die 

Ausdehnung des Amts- und Gemeindeverbands auf fämmtliche Theile des 

Staatsgebiets, vom 18. Juni 1849; 

in §. 27 Abfatz 2 (Gewiffensfreiheit) und §. 135 (Erforderniffe eines Mitglieds der 

Ständeverfammlung) durch das Gefetz, betreffend die Unabhäugigftellung der 

ftaatsbürgerlichen Rechte von dem religiöfen Bekenntniffe, vom 31. Dezember 

1861; 
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in §. 72 (Schutz- und Auffichtsrecht des Staats über die katholifche Kirche) durch 

das Gefetz, betreffend die Regelung des Verhältniffes der Staatsgewalt zur 

katholifchen Kirche, vom 30. Januar 1802, Art. 1, — während Art. 5 diefes 

Gefetzes zugleich 

die §§. 47 und 48 der Verfaffungsurkunde (Verluft des Staatsdienftes und Sufpen- 

fion vom Staatsdienfte) für katholifche Kirchendiener außer Anwendung fetzte. 

Zahlreicher find die Abänderungen der Verfaffungsurkunde unter der Re¬ 

gierung von 
Koni g K a r 1: 

§. 59 Ziff. 3 betreffend die Entfcheidung von Kompetenzkonflikten zwifchen den 

Juftiz- und Verwaltungsbehörden, durch Art. 50 der Strafprozeßordnung vom 

17. April 18G8, — und fernerhin durch Art. 3 des Gefetzes zur Ausführung 

der Reichs-Strafprozeßordnung, fowie durch das in der Verabfchiedung begriffene 

Gefetz, betreffend die Entfcheidung von Kompetenzkonflikten. 

§§. 44—48 (Befähigung zum Staatsdienfte; Dienfteid; Verluftigung (fiel) des Staats¬ 

dienftes; Sufpenfion vom Staatsdienfte) durch das Gefetz, betreffend die Rechts- 

verhältniffe der Staatsbeamten, fowie der Angeftellten an den Latein- und 

Realfchulen vom 28. Juni 1876; 

§§. 47 und 48 ferner durch das Gefetz, betreffend die Rechtsverhältniffe der Volks- 

felmllehrer vom 30. Dezember 1877; 

§. 57 Ablätz 2 und 3 (Penfion der Minifter und Geheimerathsmitglieder), erftmals 

abgeändert durch Gefetz vom 7. September 1849 Art. 4 und 6, wurde weiter 

modiflzirt durch die Beftimmung in Art. 3 des Gefetzes, betreffend die Abän¬ 

derung einiger gefetzlicher Beftimmungen über die Bemeffung der Quiescenz- 

gehalte und Penfionen der Civil- und Militärdiener, vom 29. März 1865 und 

neuerdings annähernd wiederhergeftellt durch Art. 48 des vorhin erwähnten 

Beamtengefetzes vom 28. Juni 1876; 

§. 60 Ziffer 1 und 2 (Wirklämkeit des Geheimen Raths als entfeheidende Behörde) 

durch das Gefetz über die Verwaltungsrechtspflege vom 16. Dezember 1876. 

Ausdrücklich als Verfaffungsgefetze find bezeichnet: 

die beiden Gefetze vom 26. März 1868 und 23. Juni 1874, betreffend einige Ab¬ 

änderungen des IX. Kapitels der Verfaffungsurkunde (von den Landftänden), das 

erftere ergänzt durch das Gefetz, betreffend die Wahlen der Städte und Oberamts¬ 

bezirke für den Landtag; 

ferner 

das Verfaffungsgefetz, betreffend die Bildung eines Staatsininifteriums, vom 1. Juli 

1876, durch welches abgeändert wurden die 

§. 38 (Auskunftertheilung an die Stäudeverfammlung über Befchwerden 

einzelner Staatsbürger), 

§§. 54, 56, 58, 59 Ziffer 1 und 4 (von dem Geheimen Rathe), 

§§. 126, 160 Abf. 2 und 4 (Verkehr der Regierung mit den Land¬ 

ftänden) , 

§. 172 Abf. 2 (Verkündung der Gefetze). 

Der Entwurf eines vierten Verfaffungsgefetzes hinfiehtlich der Abänderung 

auch des X. Kapitels der Verfaffungsurkunde über den Staatsgerichtshof dagegen, 

welchen die Ivön. Regierung am 25. Januar 1876 bei den Landltänden eingebracht 

und die Kammer der Abgeordneten mit einigen Abänderungen angenommen hatte, 
Württeinb. Jahrbücher. 1879. 2 
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kam bei der Bera finnig in der Kammer der Standesherren am 22. Juni 1876 

zu Fall. 

Endlich ift die Verfaffungsurkunde vom 25. September 1819 mehrfach auch 

berührt worden durch die abweichenden Beftimmungen der Beiehsverfaffung vom 

16. April 1871, und einzelner Reichsgefetze, insbefondere in den 

§. 3 (Verhältnis zum Deutfehen Bunde), zuvor fchon aufgehoben durch die Ver¬ 

träge von 1866, vergl. jetzt Art. 2 der Beiehsverfaffung; 

§. 19 (Erwerbung des Staatsbürgerreehts) durch das Eeichsgefetz über den Er¬ 

werb und den Vcrluft der Bundes- und Staatsangehörigkeit vom 1. Juni 1870; 

§. 23 (Verpflichtung zum Waflfendienfte) durch Abfehn. XI der Beiehsverfaffung; 

§. 28 (Freiheit der Breite) vergl. Art. 4 Ziff. 16 der Beiehsverfaffung und Reiehs- 

gefetz über die Breite vom 7. Mai 1874; 

§. 31 (Handels- und Gewerbe-Privilegien und Patente) vergl. Art. 4 Ziff. 1 u. 5 

der Beiehsverfaffung; 

§§. 32 und 33 (Auswanderung), 34 (Eintritt in fremde Staatsdienste), und 35 

(Niederlaffung im Auslande) durch das oben erwähnte Beichsgefetz vom 

1. Juni 1870; 

§. 44 (Befähigung zum Staatsdienfte) durch Art. 3 der Beiehsverfaffung; 

§. 62 (Gemeindeverband) durch Art. 3 der Beiehsverfaffung; 

§. 70 (Gleichheit der drei chriftlichen Glaubensbekenntniffe und deren Kirchen-, 

Schul- und Armenfonds) durch das Beichsgefetz über den Untcrftützungs- 

wohnfitz vom 6. Juni 1870; 

$. 92 (Gerichtsverfaffung) durch Art. 4 Z. 13 der Beiehsverfaffung und das’Reichs- 

gefetz vom 20. Dezember 1873, betreffend die Ausdehnung der Zuftändig- 

keit der Reichsgefetzgebung auf das gelammte bürgerliche Recht; 

§§. 99—101 (Militärverfaffung und Militärpcnfionen) durch den XI. Abfchnitt der 

Beiehsverfaffung und die Reichsgefetze über Militärpenfionen vom 27. Juni 

1871 und 4. April 1874, über den Reichs-Invaliden-Fonds v. 23. Mai 1873. 

Y. 
Von den Landftänden handeln zunäclift die §§. 124 bis 186 der Verfaifungs- 

urkunde und die beiden Verfaßungsgefetze vom 26. März 1868 und 23. Juni 1874. 

Die wefentliclfften Beftimmungen find folgende: 

§. 124. Die Stände find berufen, die Rechte des Landes in dem durch die Verfaffung 
beftimniten Verhältuifle zum Regenten geltend zu machen. Vermöge diefes Berufes haben fie 
bei Ausübung der Gefetzgebungsgewalt durch ihre Einwilligung mitzuwirken, in Beziehung auf 

Mängel oder Mißftände, die fich bei der Staatsverwaltung ergeben, ihre Wünfche, Vorftellungen 
und Befchwerden dem Könige vorzutragen, auch wegen verfalfungswidriger Handlungen Klage 

anzuftellen, die nach gewilfenhafter Prüfung für notliwendig erkannten Steuern zu verwilligcn 
und überhaupt das unzertrennliche Wohl des Königs und des Vaterlandes mit treuer Anhäng¬ 
lichkeit an die Grundfätzc der Verfaffung zu befördern. — 

§. 126. Der Geheime Rath - und jetzt in Folge des Verfaffungsgcfetzes vom 1. Juli 

1876 Art. 8 das Staatsminifterium ift die Behörde, durch welche fowohl der König feine 
Eröffnungen an die Stände erlaffen wild, als auch letztere ihre Erklärungen, Bitten und Wünfche 
an den König zu bringen haben. — [Der Ilauptfinanzetat jedoch wird den Ständen durch den 
Finanzminifter vorgelegt §. 111], 

§. 127. Der König wird alle drei Jahre die Verfammlung der Stände (Landtag; ein¬ 
berufen; und außerordentlicherweife, fo oft es zur Erledigung wichtiger und dringender Landes¬ 

angelegenheiten erforderlich ift. - Auch werden bei jeder Regierungsveränderung die Stände 
innerhalb der erften vier Wochen verhimmelt werden. 

§. 128. Die Stände thcilen fich in zwei Kammern: 

§. 129. Die erfte Kammer (Kammer der Standes-Herrcn) befteht: 
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1. aus den Prinzen des Königlichen Hanfes; 

2. aus den Häuptern der fiirftlichen und gräflichen Familien, und den Vertretern der 

ftandcsherrlichen Gemein fchaften, auf deren Befitzungen vormals eine Reichs- oder Kreis-Tags- 

Stimme geruht hat; 

3. aus den von dem Könige erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern. 

.§. 130. Zu erblichen Mitgliedern wird der König nur folche Gutsbcfitzer aus dem 

ftandcsherrlichen oder ritterfchaftlichen Adel ernennen, welche von einem mit Fideikommis be¬ 

legten, nacli dem Rechte der Erftgeburt fich vererbenden Grundvermögen im Königreich, nach 

Abzug der Zinfen aus den darauf haftenden Schulden, eine jährliche Rente von fechstaufend 

Gulden beziehen. 

§. 131. Die lebenslänglichen Mitglieder werden vom Könige, ohne Rücklicht auf Ge¬ 

burt und Vermögen, aus den wiirdigftcn Staatsbürgern ernannt. 

§. 132. Die Zahl fämmtlicher von dem Könige erblich oder auf lebenslang ernannten 

Mitglieder kann den dritten Tlieil der übrigen Mitglieder der erften Kammer nicht überfteigen. 

(Zur Zeit find es 2 erblich, 8 lebenslänglich ernannte Mitglieder). 

§. 133. Die zweite Kammer (Kammer der Abgeordneten) ift zufammengefetzt: 

1. aus dreizehn Mitgliedern des ritterfchaftlichen Adels, welche von diefem aus feiner 

Mitte gewählt werden; 

2. aus den fechs proteftantifchen General-Superintendenten; 

3. aus dem Lan Ics-Bifchof, einem von dem Domkapitel aus deffen Mitte gewählten 

Mitgliede, und dem der Amtszeit nach älteften Dekan katholifcher Konfeffion; 

4. aus dem Kanzler der Landes-Univerfität; 

5. aus einem gewählten Abgeordneten von jeder der Städte Stuttgart, Tübingen, Lud¬ 

wigsburg, Ellwangen, Ulm, Heilbronn und Reutlingen — der fogenannten guten Städte (Reg.-Bl. 

1811 S. 32); 

G. aus einem gewählten Abgeordneten von jedem Oberamtsbezirke. 

§. 134 (vergl. mit Art. 15 Satz 1 des König!. Hausgefetzes vom 8. Juni 1828 und 

Art. 1 des Gefetzes vom 7. März 1873, betreffend die weitere Herab fetz uog des Alters der Voll¬ 

jährigkeit). Der Eintritt in die Kammer gefchieht bei dem Kronprinzen nach dem zurückgelegten 

18., bei den Kgl. Prinzen und den übrigen erblichen Mitgliedern mit dem vollendeten 21. Lebens¬ 

jahre. In die zweite Kammer kann Keiner gewählt werden, welcher noch nicht das 30. Lebens¬ 

jahr zurückgelegt hat. 

§. 135. Die allgemeinen Erforderniffe eines Mitglieds der Ständeverfammlung find [jetzt] 

(vergl. das Gefetz vom 31. Dezember 1861 betreffend die Unabhängigftellung der ftaatsbiirger- 

liclicn Rechte von dem religiöfen Bekenntniff'e, und das Verfail'ungsgefetz vom 26. März 18G8 

Art. 1 und 4) folgende: 

1. daflelbe muß das württembergifche Staatsbürgerrecht haben; 

2. daflelbe darf weder in eine Krimiual-Unterfuchuug verflochten, noch durch gericht¬ 

liches Erkenntnis zur Dienft-Entfetzung, zur Fcftungsftrafe mit Zwang zu öffentlichen Arbeiten 

oder angemeflener Befchäftigung, oder zum Zuchthaus verurtheilt worden fein; 

3. es darf kein Konkurs gegen daff'elbe gerichtlich eröffnet fein; und felbft nach ge¬ 

endigtem Konkursverfahren dauert feine Unfähigkeit fort, wenn es wegen Vermögens-Zerrüttung 

geftraft worden ift. Jedoch werden die erblichen Mitglieder der erften Kammer durch Erkennung 

einer Debitkonnniffion von der Stimmführung nicht ausgefchloffen, wenn ihnen eine Kompetenz 

von wenigftens zweitaufend Gulden ausgefetzt ift. Endlich 

4. darf ein Mitglied der Ständeverfammlung weder unter väterlicher Gewalt, noch 

unter Vormundfchaft ftehen. 

§. 136. Die 13 ritterfchaftlichen Mitglieder der zweiten Kammer werden von den 

immatrikulirten Befitzern oder Theilhabern der Rittergüter nach den vier Kreifen des König¬ 

reichs, in den Kreisftädten, unter der Leitung des betreffenden Regierungs-Präfidenteu mit Zu¬ 

ziehung zweier Mitglieder der Ritterfchaft, aus fämmtlichen Mitgliedern ritterfchaftlicher Familien 

gewählt. — [Wer in mehreren Kreifen als Rittergutsbefitzer befteuert wird, kann in mehreren 

Kreifen das Wahlrecht ausüben §. 1451. 

§. 137. Die Abgeordneten der Städte und Oberamtsbezirke (§. 133 Z. 5 und 6) werden 

durch diejenigen wiirttcmbergifchcn Staatsbürger direkt gewählt, welche in dem Wahlbezirk 

ihren Wohnfitz oder ihren nicht blos vorübergehenden Aufenthalt haben und nicht nach §. 142 

ausdrücklich ausgefchloffen find. 
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§. 142. Von der Ausübung des aktiven Wahlrechts jeder Art find ausgefehloffen: 
1. Perfonen, welche unter Vormundl'ohnft liehen, oder das 25. Lebensjahr noch nielu 

zurückgelegt haben; 
2. Perfonen, gegen welche ein Gantverfahren gerichtlich eröffnet ift, während der 

Dauer deffelben; 
3. Perfonen, gegen welche wegen eines Verbrechens, das den Verlnft der bürgerlichen 

Ehren- und Dienftrechte zur Folge hat, Unterfuchung verhängt ift, oder denen durch rechts¬ 
kräftige Verurtheilung der Vollgenuß der ftaatsbürgerlichen Rechte entzogen ift, fofern fie in 
diefe Rechte nicht wieder eingefetzt worden lind; 

4. Perfonen, welche — den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen — eine 
Armen-Unterftützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorangegangenen 
Finanzjahr bezogen und diefe zur Zeit der Wahl nicht wieder erftattet haben. 

§. 142a. Die Wahlen erfolgen durch geheime Stimmgebung. 
§. 143. Eine gütige Wahl kommt am erften Wahltermine (vergl. §. 153) nur durch 

die Abftimmung von mehr als der Hälfte der Wahlberechtigten zu Stande. — Im Fall des Nicht- 
erfcheinens der erforderlichen Zahl find mittelft öffentlicher Bekanntmachung Ergänzungswahl¬ 
termine fo lange anzuberaumen, bis jene Zahl erreicht ift. Zu cliefcn ErgänzungswahPermincn 
find die nicht erfehienenen Wahlberechtigten fpeziell zu laden. — Die Ausübung des Wahlrechts 
kann nicht durch einen Bevollmächtigten gefchehen, den Fall ausgenommen, wenn bei den 
Wahlen der Ritterfchaft der Wahlberechtigte durch Dienftverhältniffe verhindert ift, fich am 

Wahlort einzufinden. 
§. 144. Die Wahlen gefchehen nach abfoluter Stimmenmehrheit. 
§. 146. Wählbar ift jeder, welchem die oben (§§. 134 und 135) vorgefchriebenen 

Eigenfchaften nicht fehlen. Jedoch können Staatsdiener nicht innerhalb des Bezirks ihrer Amts¬ 
verwaltung, und Kirchendiener nicht innerhalb des Oberamtsbezirks, in welchem fie wohnen, 
gewählt werden. — Auch können weder die Häupter der ftandesherrlichen Familien, noch die 
Rittergutsbefitzer (§. 136) gewählt werden. — Beamte bedürfen zur Annahme einer Wahl keines 
Urlaubs. — Wenn ein gewähltes Kammermitglied ein bcfoldetes Reichs- oder Staatsamt annimmt, 
oder im Reichs- oder Staatsdienft in ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang oder Gehalt 
verbunden ift fo verliert es Sitz und Stimme in der Kammer und kann feine Stelle in derfelben 
nur durch neue Wahl wieder erlangen. 

§. 147. Die Wahlmänner — find in Anfehung der Perfon des Abgeordneten nicht auf 
ihren Wahlbezirk befchränkt; fie können auch einem anderswo im Königreiche wohnenden Staats¬ 
bürger ihre Stimme geben. Wer aber an mehreren Orten gewählt worden ift, kann nur Eine 
der auf ihn gefallenen Wahlen annehmen. 

§. 148. Tritt der Fall ein, daß Vater und Sohn-zugleich Mitglieder der Ständever- 
fammlung werden, fo wird, wenn der later nicht aus eigener Entfchließung zurücktritt, der 
Sohn durch denfelben ausgefclilolfen. 

g. 151. Die Vorfchriften über das Verfahren bei der Wahl der Abgeordneten der 
Städte und Oberamtsbezirke werden durch ein Gefetz näher beitimmt. — Die Mitglieder der 
Wahlkommiffionen, fowie die Urkundsperfonen können nicht durch die Wahlhandlung, bei deren 
Leitung fie als folche betheiligt find, zu Abgeordneten gewählt werden. — Ebenfo find bei den 
Wahlen der Ritterfchaft die zur Leitung der Wahlhandlung zuzuziehenden ritterfchaftlichen 
Mitglieder (§. 136) nicht wählbar. (Wahlgefetz vom 26. März 1868; Inftruktion dazu vom 
20. April 1868). 

§. 153. Hat der Gewählte die Wahl nicht angenommen, oder keiner der Kandidaten 
mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhalten, fo ift eine neue Wahl anzuordnen, ln 
dem letzteren Fall ift nur unter den zwei Kandidaten zu wählen, welche bei der erften Wahl 
die meiften Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entfeheidet das Loos. 

§. 154. Nach dem Schluffe der Wahlhandlung wird für den Gewählten zu deffen 
Legitimation eine Wahlurkunde mit der Unterfchrift der zu Feftftellung des Wahlergebnilles 
gefetzlich berufenen Perfonen ausgefertigt. 

§. 155. Der Gewählte ift als Abgeordneter, nicht des einzelnen Wahlbezirkes, fondern 
des ganzen Landes anzufchen. — Es kann ihm daher auch keine Inftruktion, an welche er bei 
feinen künftigen Abftimmungen in der Ständcverfammlung gebunden wäre, ertheilt werden. 

g. 156. Die Mitglieder beider Kammern haben ihr Stimmrecht, in Perfon auszuüben; 
nur den erblichen Mitgliedern der erften Kammer ift geftattet, ihre Stimme einem andern in der 
Vcrlämmlung anwefenden Mitgliede diefer Kammer, oder einem Sohne, oder dem fonftigen 
präfumtiven Nachfolger in der Standesherrfchaft zu übertragen. — Diefes befondere Recht der 
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Stimmübertragung kann auf gleiche Weife auch für einen wegen Minderjährigkeit oder anderer 

perfönlicher Unfähigkeit unter Vormundfchaft ftehenden Standesherrn von delfen Vormund aus- 

geiibt werden. — In jedem Fall aber kann ein Mitglied der erften Kammer oder ein Stellver¬ 

treter delfelben niemals mehr als Eine übertragene Stimme führen. 

§. 157. Alle fechs Jahre muß eine neue Wahl der Abgeordneten, welche nicht Amts¬ 

halber Sitz und Stimme in der zweiten Kammer haben, vorgenommen werden; die bisherigen 

find wieder wählbar. 

§. 158. Während diefes fechsjährigen Zeitraums erfolgt der Austritt eines Mitglieds 

der Kammer, außer dem Falle des freiwilligen Entfchlulfes oder der gerichtlich erkannten Aus- 

fchließung — [abgefehen ferner von dem in §. 146 Abf. 4 bezeichneten Falle] — nur dann, wenn 

1. ein Mitglied das Grundvermögen, den Stand oder das Amt, worauf deifen Befähigung 

beruht, zu bei'itzen auf hört; 

2. wenn das Mitglied in der Zwilchenzeit eine der oben (§. 135) feftgefetzten Eigen- 

fchaften verliert. — 

§. 159. Die Mitglieder beider Kammern haben lieh vor Eröffnung des Landtags zu 

legitimiren. Die Legitimation gefchiebt bei dem ftändifchen Ausfchufle (§. 187) durch Vorlegung 

des Einberufungsfehreibens, welches in dem (§. 156) erwähnten Falle der Stimmübertragung mit 

der hierauf gerichteten Vollmacht begleitet fein muß, und vermittelft der Wahlurkunde. — 

§. 16(J. Die erfte Kammer wird durch die Anwefcnheit der Hälfte, die zweite Kammer 

durch das Erfcheinen von zwei Drittheilen ihrer Glieder als vollftiindig beletzt angefehen. — 

Die Legitimation der etwa fpäter eintreffenden Mitglieder, fowie die Erledigung der noch übrigen 

Lcgitimationsanftände, gefchiebt bei der betreffenden Kammer. 

§. 161. Sollte bei Einberufung eines Landtages eine der beiden Kammern nicht in der 

nach §. 160 erforderlichen Anzahl zufammen kommen, fo wird fie als einwilligend in die Be- 

fchliilfe der andern angefehen. Jedoch fteht es in diefem Falle den erfchienenen Mitgliedern 

der unvollzähligen Kammer frei, den Sitzungen der andern mit Stimmrecht beizuwohnen. 

§. 163. — Der Stände-Eid lautet fo: „Ich fchwöre, die Verfaflung heilig zu halten, 

und in der Ständeverfammlung das unzertrennliche Wohl des Königs und des Vaterlandes, ohne 

alle Nebenriickficht, nach meiner eigenen Ueberzeugung, treu und gewiffenhaft zu berathen. So 

wahr mir Gott helfe!“ - 

§. 164. Der Vorf'tand der Ständeverfammlung befteht aus einem Priifidenten und einem 

Vizepräfidenten in jeder der beiden Kammern. Das Amt delfelben erftreckt lieh je auf die 

Dauer einer ordentlichen Landtagsperiode (§§. 127 und 190). — Den Präfidenten der erften 

Kammer ernennt der König ohne Vorfehlag. Der Vizepräfident wird von der erften Kammer 

aus der Zahl ihrer ftandesherrlichen Mitglieder durch abfolute Stimmenmehrheit gewählt. — Die 

Kammer der Abgeordneten wählt durch abfolute Stimmenmehrheit aus ihrer Mitte ihren Präfidenten 

und ihren Vizepräfidenten. So lange für die betreffende Kammer weder ein Präfident noch 

ein Vizepräfident beftellt ift, fowie im Falle der Verhinderung derfelben, verlieht in jeder 

Kammer die Stelle des Präfidenten das im Lebensalter ältefte anwefende Kammermitglied. Das 

Amt des Alterspräfidenten geht im Falle der Ablehnung Seitens des Berufenen auf das im 

Lebensalter ihm am näehften ftchende Kammermitglied über. — Jede der Kammern wählt auf 

die Dauer eines Landtags mit relativer Stimmenmehrheit die erforderliche Zahl von Schriftführern 

aus ihrer Mitte. 

§. 164 a. Jede Kammer regelt innerhalb der verfällüngsmäßigen Schranken ihre Ge- 

fchäftsordnung. 

§. 167. Die Sitzungen beider Kammern find öffentlich; auch haben diefelben ihre Ver¬ 

handlungen durch den Druck bekannt zu machen. 

§. 168. Die Sitzungen werden geheim, theils auf das Begehren der Miniftcr und König¬ 

lichen Kommilfarien bei Vorträgen, die fie, ihrer Erklärung nach, im Namen des Königs zu 

machen haben, und welche nur im Fall einer folchen Erklärung für amtliche Aeußerungen zu 

halten find; theils auf den Antrag von wenigftens drei Mitgliedern in der erften Kammer, und 

von wenigftens zehn Mitgliedern in der zweiten Kammer, wenn dielen, nach vorläufigem Abtreten 

iler Zuhörer, die Mehrheit der Kammer beftimmt. 

§. 169. Die Miniftcr find befugt, den Verhandlungen der beiden Kammern anzuwohnen 

und an den Berathungen Theil zu nehmen. Sic können ficli auch von anderen Staatsdienern 

begleiten laßen, welche etwa den vorliegenden Gegenftand befonders bearbeitet haben, oder 

lbnl't vorzügliche Kenntnis davon bei'itzen. An den Sitzungen der ftändifchen Kommilliunen ltolit 

ihnen im Fall einer ausdrücklichen Einladung gleichfalls Theilnahme zu. 
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§. 172. Das Recht, Gefetze vorzufehlagen, fleht dem Könige, wie jeder der beiden 

Kammern zu. - Gefetzeseritwürfe über Auflegung von Steuern, über die Aufnahme von Anleihen, 

über die Feftftcllung des Staatshaushalts oder über außerordentliche, im Etat nicht vorgefehene 

Ausgaben können nur vom Könige ausgehen. Auch können Ausgabepofteu nicht über den Be¬ 

trag der von der Regierung vorgefclilagenen Summe erhöht werden. — Von Kammermitgliedern 

ausgehende Gefetzesvorfchläge müffen in der erften Kammer von mindeftens fünf, in der zweiten 

Kammer von mindeftens fünfzehn Mitgliedern unterzeichnet fein. — Den Ständen bleibt unbe¬ 

nommen, auch im Wege der Petition auf neue Gefctze fowohl als auf Abänderung oder Auf¬ 

hebung der beliebenden anzutragen. — Der König allein fanktionirt und verkündet die Gefetze 

unter Anführung der Vernehmung des Geheimen Käthes und der erfolgten Zuftimmung der Stände. 

§. 175. Zu Fällung eines gütigen Befchluffes wird in jeder Kammer die zur vollftän- 

digen Befetzung derfelben (§. 160) nothwendige Anzahl von Mitgliedern erfordert. 

§. 176. Die BefohlülTe werden nach der Stimmenmehrheit, welche nach Befchaffenlicit 

des Gegenftandes eine abfolute oder relative fein kann, abgefaßt, fo daß im Falle der Stimmen¬ 

gleichheit der Präfident den Ansfchlag gibt. Wenn jedoch von Abänderung irgend eines Punktes 

der VerfaiTung die Rede ift, fo ift die Beiftimmung von zwei Drittheilen der anwefenden Mit¬ 

glieder in beiden Kammern nothwendig. 

§. 177. Die zum Wirkungskreife der Stände gehörigen Angelegenheiten werden in 

jeder Kammer befonders verhandelt. [Vergl. übrigens §. 192 Abf. 2 und §. 193 Abi. 2 und 4j. 

Doch können, um eine Ausgleichung verfchiedener Aniichten zu verfuchen, beide Kammern 

fich mit einander zu vertraulichen Bestechungen, ohne Pfotokolliührung und Befchlußnahmc, 

vereinigen. 

§. 178. Es hängt von dem Könige ab, die Gefetzesentwtirfe oder andere Vorfchläge 

an die erfte oder an die zweite Kammer zu bringen, ausgenommen wenn fie Verwilligung von 

Abgaben betreffen; in welchem Falle folche immer zuerft an die zweite Kammer gelangen. 

§. 179. Die von der einen Kammer gefaßten Befehlüffe werden der andern zu gleich¬ 

mäßiger Berathung mitgetheilt. Nur zu Ausübung des Rechtes der Petitionen und Befchwerden, 

fowie zu einer Anklage wegen verletzter VerfaiTung ilt jede Kammer auch einzeln berechtigt. 

§. 180. Die Kammer, an welche die Mittheilung gefchieht, kann den Antrag der mit¬ 

theilenden verwerfen oder annehmen, und zwar entweder unbedingt, oder mit beigefügten Modi¬ 

fikationen. Die Verwerfung muß aber jederzeit mit Anführung der Gründe gefchehen. 

§. 181. Von der vorftehenden Regel macht die Abgaben-Verwilligung eine Ausnahme 

in folgenden Punkten: 

1. Eine Abgaben-Verwilligung wird in der zweiten Kammer, nach der von ihr in Ge¬ 

mäßheit des §. HO-) vorgenommenen Unterfucliung, in Berathung gezogen, und nach vorgängiger 

vertraulicher Befprechung mit der erften Kammer (§. 177) — [auf welche jedoch in der Regel 

verzichtet wird] — Befchluß darüber in der zweiten gefaßt; 

2. diefer Befchluß wird fodann der erften Kammer mitgetheilt, welche denfelben nur 

im Ganzen, ohne Aenderung, annehmen oder verwerfen kann; 

3. erfolgt das letztere, fo werden die bejahenden und die verneinenden Stimmen beider 

Kammern zufannneugezählt, und nach der Mehrheit fämmflicher Stimmen wird alsdann der 

Ständebefchluß abgefaßt. Würde in diefem Falle Stimmengleichheit eintreten, fo hat der 

Präfident der zweiten Kammer die Entfcheidung. 

§. 182. In allen anderen Fällen gilt der Grundfatz, daß nur folche Befehlüffe, worüber 

beide Kammern nach gegenfeitiger Mittheilung einverftanden find, an den König gebracht und 

von dem Könige beftätigt werden können. 

§. 183. Der von der einen Kammer verworfene Antrag der andern kann auf derafelben 

Landtage nicht wiederholt werden. Wird aber ein folchcr Antrag bei der näehften Ständevcr- 

fammlung erneuert und abermals verworfen, fo treten die zwei Kammern zu einer vertraulichen 

Befprechung über den Gegenftand zufammen. Sollte auch hiedurch die Verfchiedenheit der 

Anfichten nicht ausgeglichen werden, fo haben die Kammern, wenn die Frage einen ihnen von 

dem Könige zugekommenen Gegenftand betrifft, ihre Nichtiibereinftimmung dem Könige blos 

anzuzeigen, woferne fie nicht mit einander Übereinkommen, die Entfcheidung dem Könige zu 

überlaffen. — [Es il't uns nicht bekannt, daß von dem letzteren, in konftitutionellem Sinne immer¬ 

hin eigenthiimlichen Auskunftsmittel bis jetzt je einmal Gebrauch gemacht worden wäre.] 

*) §■ 110. Dem Anfinnen einer Steuerverwilligung muß jedesmal eine genaue Naclnveifung 
über die Nothwendigkeit oder Nützlichkeit der zu machenden Ausgaben, über die Verwendung 
der früheren Staats-Einnahmen und über die Unzulänglichkeit der Kammer-Einkünfte vorangehen. 
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§. 184. Kein Mitglied der Ständeverfammlung kann während der Dauer der Sitzungs¬ 

periode ohne Genehmigung der betreffenden Kammer wegen einer mit Strafe bedrohten Hand¬ 

lung zur Unterfuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Ausübung der That 

oder im Laufe des nächftfolgenden Tages ergriffen wird. — Gleiche Genehmigung ift bei einer 

Verhaftung wegen Schulden erforderlich. — Auf Verlangen der Kammer wird jedes Strafver¬ 

fahren gegen ein Mitglied dertelben und jede Unteriuchungs- oder C'ivilhaft für die Dauer der 

Sitzungsperiode aufgehoben. 

§. 185. Kein Ständemitglied darf zu irgend einer Zeit wegen feiner Abftimmung oder 

wegen der in Ausübung feines Berufs gethanen Acußerungcn gerichtlich oder disziplinarifch 

verfolgt oder fonft außerhalb der Ständeverfammlung zur Verantwortung gezogen werden. — 

Dagegen hat, wenn ein Ständemitglied feine Stellung in der Kammer zu einer Beleidigung oder 

Verleumdung der Regierung, der Stände oder einzelner Perfonen mißbraucht, die betreffende 

Kammer dies zu rügen. 

§. 18G. Der König eröffnet und entläßt die Ständeverfammlung entweder in eigener 

Perfon, oder durch einen dazu bevollmächtigten Minifter. — Dem Könige fteht auch das Recht 

zu, die Verfammlung zu vertagen oder ganz aufzulöfen. — Im Falle der Auflöfung wird fpäteftens 

binnen feclis Monaten eine neue Verfammlung einberufen werden; es ift hiezu eine neue Wahl 

der Abgeordneten nöthig, bei welcher jedoch die vorigen Mitglieder wieder gewählt werden 

können. 

VI. 

ln demlelben Kapitel IX der Verfafliingsurkunde, welches von den Land- 
ftänden handelt, folgen nun die Beftimmungen über den Ständifchen Ausfchuß. 

§. 187. Solange die Stände nicht verfammelt find, befteht als Stellvertreter derfelben 

ein Ausfchuß für diejenigen Gefchäfte, deren Beforgung von einem Landtage zum andern zur 

ununterbrochenen Wirkfamkeit der Repräfentation des Landes nothwendig ift. 

§. 188. In diefer Hinficht liegt dem Ausfchuß ob, die ihm, nach der Verfaffung, zur 

Erhaltung derfelben zuftehenden Mittel in Anwendung zu bringen, und hievon bei wichtigen 

Angelegenheiten die in dem Königreich wohnenden Ständemitglieder in Kenntnis zu fetzen, in 

den geeigneten Fällen bei der höchften Staatsbehörde Vorftellungen, Verwahrungen und Ee- 

fchwerden einzureichen, und nach Erfordernis der Umftände, befonders wenn es fich von der 

Anklage der Minifter handelt, um Einberufung einer außerordentlichen Ständeverfammlung zu 

bitten, welche in letzterem Falle nie verweigert werden wird, wenn der Grund der Anklage 

und die Dringlichkeit derfelben gehörig nachgewiefcn ift. — Außerdem hat der Ausfchuß am 

Ende der in die Zwifehenzeit fallenden Finanzjahre nach Maßgabe deffen, was in §. 110 feftge- 

fetzt ift, die richtige der Verabfchiedung angemeffene Verwendung der verwilligten Steuern in dem 

verfloffenen Jahre zu prüfen, und den Etat des künftigen Jahres mit dem Finanzminifterium zu 

berathen. Auch fteht dem Ausfchuffe die Aufficht über die Verwaltung der Staatsfchulden- 

Zahlungskaffe zu. — Insbefondere gehört es zu feinem Wirkungskreife, die für eine Ständever- 

fammlung fich eignenden Gefchäftsgegenftände, namentlich die Erörterungen vorgelegter Gefetzes- 

entwiirfe zur künftigen Berathung vorzubereiten, [gefchieht jetzt meift durch die betreffenden 

Kommiffionen der beiden Kammern felbftj und tiir »die Vollziehung der landftändifehen Be- 

fchlüffe Sorge zu tragen. 

§. 180. Dagegen kann fich der Ausfchuß auf Lolche Gegenftände, welche verfaffungs- 

mäßig eine Verabfchiedung mit den Ständen erfordern, namentlich auf Gefetzgebungs-Anträge, 

Steuerverwilligungen, Schuldenübernahmen und Militäraushebungen, nicht anders als auf eine 

vorbereitende Weife einlaffen. 

§. 190. Der Ständifche Ausfchuß befteht aus zwölf Perfonen, nemlicli den Präfidenten 

der beiden Kammern, zwei Mitgliedern aus der erften und acht aus der zweiten Kammer. Die 

Wahl derfelben gefchieht von den zu diefem Zwecke vereinigten Kammern nach relativer 

Stimmenmehrheit auf die Zeit von einem ordentlichen Landtage zum andern (auf drei Jahre), 

und ift jedesmal dem Könige anzuzeigen. — Sechs Mitglieder des Ausfchuffes, die Präfi¬ 

denten der beiden Kammern mit eingefchloffcn, mfiffen in Stuttgart anwefend le: i (d. i. der logen, 

engere Ausfchuß). Die übrigen feclis Mitglieder können außerhalb Stuttgar ihre Wohnungen 

haben, und werden, fo oft es die Umftände erfordern, von den Anwefenden einberufen. 

— In Vollziehung diefes §. 190 der Verfaffungsurkunde beftimmt ein Gcfetz vom 

‘20. Juni 1821, daß die gewöhnlich abwefenden Mitglieder des Ständifchen Ausfchuffes einzube- 

rufon feien, (daß fich m. a. W. der weitere Ausfchuß zu konftituiren habe): 
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1. io oft die anwefenden Mitglieder dafür halten, daß die Regierung um Einberufung 

einer außerordentlichen Ständeverfammlung zu bitten fein möchte; 

2. wenn nach Verfloß eines Etatsjahres das Einanzminifterium dem Ständifehcn Aus- 

ichuffe die richtige, der Verabfchiedung angemeiTene Verwendung der verwilligten Steuern in dem 

verfloiTenen Etatsjahre nachweist und feinen hierauf gegründeten Etat für das folgende Jahr dem 

AusfchuiTe zur Berathung mittheilt; 

3. bei Abhör der Jahresrechnung der SchuldenzahlungskaiTe und der Suftentationskaffe* 

4. bei der Berathung des Rechenfchaftsberichts; — in welcher Beziehung wieder die 

Verf.-Urk. in §. 191 befagt: Bei jeder Ständeverfammlung hat der Ausfchuß über dasjenige, was 

von ihm in der Zwifchenzeit verhandelt worden ift, in einem Zufammentritt beider Kammern 

-- [faktifch in getrennter Verhandlung in jeder der beiden Kammern für fich auf Grund des 

Rechenfchaftsberichts] - Rechenfchaft ablegen. 

In Beziehung auf andere möglicher Weife eintretende Fälle weist das Gefetz von 1821 

die Frage von Einberufung der Abwefenden der verfaffungsmäßigen Beurtheilung der anwefenden 

Mitglieder des Ausfchuffes zu, wie z. B. der fog. weitere Ausfchuß bei der Aufnahme von Staats- 

anlehen regelmäßig in Funktion tritt. 

Die VerfaiTungsurkunde fährt fort: 

§. 192. Die Verrichtungen des Ausfchuffes hören mit der Eröffnung eines neuen Land¬ 

tags auf, und werden nach einer bloßen Vertagung deffelben, oder nach Beendigung einer außer¬ 

ordentlichen Ständeverfammlung, wieder fortgefetzt. — Bei der Auflöfung eines jeden Landtages 

und bei der Entlaffung eines ordentlichen muß ein neuer Ausfchuß gewählt werden, wobei die 

voiigen Mitglieder wieder wählbar lind. Zu diefer Wahl wird den Ständen jedesmal, auch bei 

einer Auflöfung der Verfammlung, die erforderliche Sitzung noch geftattet. — Sollten außer¬ 

ordentliche Umftände es ihnen unmöglich machen, diefe Sitzung noch zu halten, fo haben die bis¬ 

herigen Mitglieder [oder deren Stellvertreter], foferne fie zugleich Stände-Mitglieder find, die 

Verrichtungen des Ausfchuß-Kolleginms wieder zu übernehmen. 

YII. 

Die VerfaiTungsurkunde hat fchon in §. 119 beftimmt, daß die Staatsfeh ul d 

unter die Gewälirleiftung der Stände geftellt fei, und ferner in §. 120, daß die 

SchuldenzahlungskaiTe nach den Normen eines zu verabfehiedenden Statuts von 

ftändifchen, durch die Regierung beftätigten Beamten, unter Leitung und Verantwort¬ 

lichkeit der Stände verwaltet werden folle. Darauf heißt es nun in 

§. 193. Das ftändifche Amtsperfonal befteht außer den Beamten der Schuldenzahlungs¬ 

kaffe für beide Kammern aus einem Archivar, für jede Kammer aus einem Regiftrator und den 

erforderlichen Ivanzliften; die Regiftratoren haben zugleich bei dem Ausfchuffe das Sekretariat 

zu veriehen. —- Jede Kammer wählt ihren Regiftrator und Kanzliften; die Beamten der Schulden¬ 

zahlungskaffe, fowie der Archivar werden von den hiezu vereinigten Kammern, und zwar nach 

dem Gefetze vom 6. Juni 1855 mit relativer Stimmenmehrheit, gewählt. — Dem König ift die 

Beftellung der Kaffenbeamten, des Archivars und der Regiftratoren zur Beftätigung vorzulegen 

und von der Wahl der Kanzliften Anzeige zu machen. — Die Dienftentlaffung diefer Beamten 

gefchieht auf gleiche Art, wie deren Aufteilung, durch die einzelnen oder durch die vereinigten 

Kammern, und richtet lieh im übrigen nach den deshalb bei den Königlichen Beamten geltenden 

Geietzen. Die Annahme und Entladung der ftändilchen Kanzleidiener hängt von den Präsi¬ 

denten ab. Das gefammte Amts- und Dicnftperfonal fteht bei nicht verfammeltem Landtag 

unter der Aufiicht und den Befehlen des Ausfchuffes, welcher auch in der Zwifchenzeit die er¬ 

forderlichen Amtsvcrwefer zu beftellen und ungetreue oder fonft fich vergehende Diener in den 

gefetzlichen Fällen den Gerichten zu übergeben hat. 

VIII. 

§. 194. Eine eigene ftändifche Kalle, welche die für iie jedesmal zugleich mit dem 

1*inanz-Etat zu verabfehiedende Summe aus der Staatskaffe in beftimmten Raten erhält, beftreitet. 

den itändifchen Aufwand. — Hieher gehören die Taggelder und Reifekoften der Mitglieder der 

Ständeverfammlung, die Befoldungen der ftändilchen Ausfchußmitglieder, Beamten und Diener, 

die Belohnungen derjenigen, welche durch befondere Aufträge der Stände oder des Ständifchen 

Ausfchuffes bemüht gewefen find, die Unterhaltung einer angemeffenen Bücherfammlung, die 
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Kanzleikoften überhaupt und andere mit der Gefchäftsführung verbundene Ausgaben. — Die 

jährliche Kall'enrechnung, welche mit Angabe aller einzelnen Einnahmen und Ausgaben zu führen 

ift, wird von einer befonderen ftändifchen Kommiffion probirt, in der Ständeverfammhing zum 

Vortrag gebracht und von diefer juJ'tifizirt. Jedes Mitglied der Verfammlung kann die eigene 

Einficht diefer Rechnung verlangen. — Die Befoldungen der Mitglieder und der Beamten des 

Ausfchufles, fo wie die Taggelder und Reifekoften der Ständemitglieder, werden durch Verab- 

fchiedung beftimmt werden. — Die nicht in Stuttgart anwelenden Mitglieder des Ausfchuffes 

erhalten, wenn fie einberufen werden, gleiche Diäten und Reifegelder, wie die Ständemitglieder, 

und beziehen folche aus der ftändifchen Kaffe. 

In Gemäßheit des vorftebenden §. 194 der Verfaffungsurkunde von 1819 
find durch ein Gefetz vom 20. Juni 1821 die Gehalte, Taggelder und Reifekoften 
der Mitglieder der Ständeverfammhing und des Ausfchufles, fowie der ftändifchen 

Beamten und Diener geregelt worden. Darnach erhält der Präfident der erften 
Kammer eine Entfchädigung, mit Inbegriff der Wohnung, von jährlich 7 500 fl. 
(12 857,14 der Präfident der Kammer der Abgeordneten eine folche von 5 000 fl. 
(8 571,43 J£), und beiläufig mag hier erwähnt werden, daß durch ein befonderes 
Gefetz vom 13. Februar 1864 dem vormaligen Präfidenten der Kammer der Abge¬ 
ordneten Friedrich Römer, einftigen Minifter des Jahres 1848, vom Tag der Nieder¬ 

legung des Präfidiums an auch eine Penfion von jährlichen 3 000 fl. aus der Staats¬ 
kaffe bewilligt wurde, mit dem Beifatze, daß bei dereinftiger Bemeffung der Penfion 
feiner Hinterbliebenen jene Penfion von 3 000 fl. gleichfalls zu Grund gelegt werde. 
Die Taggelder der Mitglieder der Kammer der Abgeordneten fodann find nach 

dem erwähnten Gefetz vom 20. Juni 1821 auf 5 fl. 30 kr. (9,43 ^-), deren Ent- 
fchädigungen für Reifekoften auf 1 fl. (1,71 J£) für jede Poftftunde der Entfernung 
ihres Wohnorts von Stuttgart und auf eine Tagesgebühr von 5 fl. 30 kr. je für 10 
Poftftunden beftimmt worden. Durch das Gefetz vom 31. Juli 1849 wurden die 
letzteren Entfchädigungen für Strecken, auf welchen Eifenbahnen, Dampfboote oder 
Eilpoften gehen, nach Maßgabe der Kön. Verordnung vom 2. Juli 1848 abgeändert 
und wurde außerdem die Befchränkung getroffen, daß die Diäten während der Reife 
(eine Tagesgebühr auf 24 Stunden, ftatt bisher 10 Poftftunden) nach der mit der 

Reife nothwendig zugebrachten Zeit zu bemeffen find. 

Von den ftandesherrlichen, fowie von den erblichen und den nicht in 
Stuttgart wohnenden lebenslänglichen Mitgliedern der Kammer der Standesherren 
haben diejenigen, welche ihre Abficht, von diefer Befugnis Gebrauch zu machen, 
erklären, die gleichen Taggelder und Reifekoften anzufprechen, wie die Mitglieder 

der Kammer der Abgeordneten. 

Diejenigen vier Mitglieder des Ausfchufles endlich, welche, außer den beiden 

Präfidenten, in Stuttgart anwefend fein müffen, erhalten eine jährliche Entfchädi¬ 
gung von 1 800 fl. (3 085,71 tM), welche aber während der Dauer des Landtags 

aufhört. 

Wiederholt ift in den Jahren 1833, 1849, 1850, 1851—53 und 1875 ver¬ 
flicht worden, bezüglich der Taggelder der Ständemitglieder Aenderungen herbeizu- 
führen; zweimal kam es auch zu hierauf bezüglichen Gefetzcsvorlagen, ftets ohne 
Erfolg.* Während früher die Beftrebungen auf Herabfetzung der Diätenfätze gerich¬ 

tet waren, bezweckte der am 15. März 1875 eingebrachte Gefetzesentwurf eine 
kleine Erhöhung von 9,43 J(. auf 12 <JL täglich. Es füllte ferner die Reifekoften- 
entfebädigung für die nicht in Stuttgart wohnenden Mitglieder anders geordnet, feil¬ 

ten die Eutfchädigungsgehalte der Präfidenten beider Kammern und der übrigen 
Mitglieder des engeren Ausfchufles im Verhältnis von 1 fl. — 2 JL umgewandelt, 

es tollte endlich den in Stuttgart wohnenden lebenslänglichen Mitgliedern der Kam- 
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mer der Standesherren ebenfalls ein Iieelit auf den Bezug von Diäten eingeräumt 

werden. Uebcr dielen Vorfchlag der Kön. Regierung ift aber die Kammer der Ali- 

geordneten am 5. Juni 1875 zur Tagesordnung übergegangen, nur eine Petition in 

der Abficht befchließend, den auswärtigen Ständemitgliedern für den Verkehr mit 

ihren Wohnorten die freie Benützung der Staatseifenbahnen zu verfchaffen, gegen 

Verzicht derfelben auf eine weitere Reifeentfchädigung. Die Kammer der Standes¬ 

herren hat diefer Petition ihrerfeits den Beitritt vertagt. Derfelben wurde aber 

doch durch eine Verfügung vom 14. Januar 1876 in der Weife Folge gegeben, daß 

diejenigen nicht in Stuttgart wohnenden Ständemitglieder, welche folches wünfehen 

lollten, an Stelle der ihnen durch das Gefetz zugefprochenen Reife Vergütung, für 

Strecken, auf denen württembergifche Staatsbahnen beftehen, über die Dauer der 

Sitzungsperioden im Verkehr zwifchen ihrem Wohnort und Stuttgart freie Fahrt 

haben tollen. 

Die Befolgungen der ftändifchen Beamten und Diener find durch die §§. 3 

und 5 des Gefetzes vom 20. Juni 1821 feftgefetzt worden, haben aber durch die 

neueren Etatsverabfchiedungen mehrfache Aenderungen erlitten, weshalb in dem 

Folgenden die neueften Sätze den im Jahr 1821 gefetzlich beftimmten zur Seite ge- 

ftellt find. Allgemein gilt, daß die Gehalte des Kaffiers, des Archivars, des Kon- 

troleurs, der zwei Regiftratoren, fowie der Buchhater nach den erften fünf Jahren 

ihrer Dienftzeit um 100 fl., jetzt 200 dl., und nach weiteren fünf Jahren um noch¬ 

mals 100 fl. (200 dl) erhöht werden. Auf gleiche Weife können auch die Gehalte 

der Kanzliften zweimal je um 50 fl. (jetzt 100 di) verbefl'ert werden. Die niede¬ 

ren Diener haben von ihrem Gehalt auch die vorgefchriebene Livree felbft anzu- 

fchaffen. Die Aufwärter der Staatsfchuldenzahlungskaffe erhalten übrigens ein Livree¬ 

geld von je 50 di 

Gehaltsfätze 

der Beamten und Diener 

der ftändifchen Kanzlei 

1821 1875 

Gehaltsfätze 

der Beamten u. Diener 

der Schuldenzahl ungs- 

Kaffe 

1821 1875 

fl. fl. Jk fl. fl. Jk 

Archivar. 1 600 2 800 4 800 Kaffier ...... 1 800 3 033,3 5 200 

für Auszahlung d. Tag- für Kaffenabmangel . 200 300 515 

gelder. — 233,3 400 Kontroleur. 1400 2 450 4 200 

Regiftrator. 1 200 2 100 3 600 Buchhalter 1. Kl. . . 1000 1 983,3 3 400 

für Führung der Su- und . 1 866,7 3 200 

ftentationskaffe. . . — 350 600 II. Kl. . . 800 1 633,3 2 800 

Kanzlift. 650 1166,7 2 000 und . 1 516,7 2 600 

Kanzleidiener .... 450 758,3 1300 Affiftent. — 1 283,3 2 200 

desgleichen .... 300 583 1 000 und 1 166,7 2 000 

Portier. — — 1 000 Aufwärter. — 758,3 1 300 

G elämm t auf w an d 5 450 9 145,3 16 700 
und . 700 1 200 

(1847) (1876) (1879) Gefammtaufwand 8 715 51349,5 106735,5 

(1847) (1876) (1879) 

Zahl der Buchhalter 4 23 28 

Das Gefetz vom 20. Juni 1821 fchreibt fodann in §. 4 noch vor: Wenn 

nach dem Erachten des Vorftands der Ständeverfammlung, der einzelnen Kammern 
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oder des Ausfcluifl'cs die ftändifchen Beamten oder niederen Diener einer zeitigen 

Aushilfe bedürfen, fo feilen die hiebei verwendeten Perfonen durch Taggelder be¬ 

lohnt werden, deren Betrag Pich nach den Beftinnnungen richtet, welche in derglei¬ 

chen Fällen für den Königlichen Dienft erfheilt find. — Und in §. (i: Wenn einem 

Mitgliede der zweiten Kammer oder des Ausfchußes, einem ftändifchen Offizialen 

oder niederen Diener über deren ordentliche Gehalte oder Taggelder eine Zulage, 

Gratifikation und dergleichen aus der ftändifchen Suftentationskaffe bewilligt werden 

will, fo kann diefes nur auf dem Wege der Verabfchiedung gefcheben. 

.Seit 1820—21 bis 1874—75 hat der Aufwand im Minimum 34 500 11. 

(1834—35), im Maximum 229 621 fl. 25 kr. (1848—49) betragen. In den einzel¬ 

nen Rechnungsjahren vom 1. Juli 1820 bis 30. Juni 1875 Heilt fielt derfelbe dar, 

wie folgt: 

J ahr 

Betrag: 

Taufende 

von 

! Gulden 

J a h r 

Betrag: 

Taufende 

von 

Gulden 

J a li r 

Betrag: 

Taufende 

von 

Gulden 

J a h r 

Betrag. 

Taufende 

von 

Gulden 

1820-21 149 1834—35 34 1848-49 230 1862—63 72 

21—22 46 35-36 171 49—50 102 63—64 135 

22—23 50 36—37 45 50-51 78 64—65 205 

23 -24 117 37-38 100 51 52 165 65—66 112 

24—25 39 38—39 167 52—53 152 66-67 121 

25-26 42 39-40 41 53—54 44 67- 68 196 

26—27 141 40-41 46 54—55 141 68 -69 111 

1827—28 62 1841—42 196 1855—56 95 1869-70 108 

28—29 40 42—43 116 56—57 69 70-71 124 

29—30 96 43—44 47 57—58 79 71 — 72 216 

30—31 39 44—45 182 58—59 124 72—73 203 

31—32 40 45-46 59 59—60 67 73-74 210 

32—33 130 46-47 96 60-61 95 74-75 165 

33-34 131 47—48 95 61—62 194 

Weiter wurden verausgabt 1875—76 . . 401 600 JL oder 234 266 11. 

1876 — 77 . . 321 947 ,, oder 187 792 „ 

Eine Vergleichung der Ausgaben für die landftändifche Suftentationskaffe 

mit dem gelammten ordentlichen Staatsaufwand liefert folgendes Ergebnis: 

Vergleichung 

Rechnungsergebnill'e nach dem 
Durchfchnitt der Jahre 

Voranfchlag 
der K. Re¬ 

gierung 

1820/25 

fl. 
1865/70 

fl. 
1875/77 

jk 

1. April 
1879—81 

S, 

Ordentlicher Staatsbedarf im ganzen . 9 433 885 19 487 057 45 401 909 49 891 260 

Ständifche Suftentationskaffe .... 80 256 129 593 361 774 342 167 

Aufwand für letztere in Proz. des 
Staatsbedarfs. 0,85 0,66 0,80 0,68 
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Im Einzelnem zerfällt der Aufwand für die Suftentationskaffe in die drei 
Gruppen 

für die Landftände .  . 202 039,77 JL 
für die Verwaltung der Staatsfcliuld . 139 127,70 ,, 

Difpofitionsfonds. 1000,00 

342 107,53 JL 

Der Aufwand für die Landftände (10,7 Pf. auf den Kopf der Bevölkerung) 

gliedert lieh wieder in die Bezüge der Ständemitglieder felbft mit 120 958,57 JL, 
in die Gehalte der ftändifchen Beamten und Diener mit 10 700 JL und in den 

fonftigen Aufwand mit 58 381,20 =44., darunter Koften der Stenographie 12 000 JL, 
Druckkoften 23 150 JL- 

Der Aufwand für die Verwaltung der Staatsfcliuld (am 1. April 1880 370 Milk JL) 
beträgt 0,03 Proz. der Staatsfcliuld felbft. Auch ift er lange nicht in dem gleichen 

Verhältniffe, wie letztere gewachfen. Im Jahr 1822 rechnete man auf 1 Buchhalter 

der Schuldenzahlungskaffe durchschnittlich 8 000 Schuldpoften, im Jahr 1875 auf 

1 Buchhalter nicht weniger als 18 000 Schuldpoften. 

Ift hienach die Wirkung der Vermehrung der Staatsfcliuld auf den Etat 

der ftändifchen Suftentationskaffe die einer langfamen, ftetigen, aber immer nur 

mäßigen Steigerung der Ausgaben, fo drücken fich dagegen in den während der 

55jährigen Periode mehr oder weniger regelmäßig wiederkehrenden Schwankungen 

diefes Etats die einzelnen Landtagsperioden deutlich aus; ja für den Mehreingeweihten 

fpiegelt fich in der obigen Zahlenreihe ein Stück der politilchen Gefchichte unferes engeren 

Vaterlandes ab; er wird durch diefelbe fofort an den vergeblichen Landtag von 1833, 

an die Bewegungen und den langen Landtag der Jahre 1848 und 1849 erinnert 

werden, wie auch die manchen ernften Ereigniffc, welche in den letzten 1 Va Jahr¬ 

zehnten iu Deutfchland fich vollzogen haben, in jener Zahlenreihe ihre Spuren zurück- 

lafi'en mußten. 

Seit Abfehluß der Verfaflüng von 1819 wurden in Württemberg 20 Land¬ 

tage abgehalten, dabei die drei Landesverlämmlungen von 1849 und 1850 mit ein¬ 

gerechnet. 

1. vom 15. Januar 1820 - 26. Juni 1821, 

2. „ 1. Dezember 1823 — 9. Juli 1824, 

3. „ 1. Dezember 1826 — 5. Juli 1827, 

4. „ 18. Januar 1828 — 2. April 1828 

(außerordentlicher Landtag), 

5. „ 15. Januar 1830 — 7. April 1830, 

6. ,, 15. Januar 1833 — 22. März 1833 

(der vergebliche Landtag), 

7. ,, 20. Mai 1833 —19. Dezember 1835, 

8. „ 30. Januar 1836 — 18. Juli 1836, 

9. „ 16. Januar 1838—22. Oktober 1838 

(außerordentlicher Landtag), 

10. „ 1. Februar 1839 — 9. Juli 1839, 

11. „ 23. Oktober 1841 — 10. April 1843, 

12. „ 1. Februar 1845— 6. Auguft 1845, 

13. „ 5. Januar 1847—23.Februarl847, 

(außerordentlicher Landtag), 

14. ,j 22. Januar 1848 — 28. März 1848, 

j 15. vom 20. Sept. 1848 — 11. Auguft 1849, 

(Der lange Landtag, verglSchwäb. 

Chronik 1878 Nr. 224). 

Die drei Lahdesverfammlungen: 

16. vom 1. —22. Dezember 1849, 

17. „ 15. März — 3. Juli 1850, 

18. „ 4. Oktober — 6. November 1850. 

Die Landtage: 

19. vom 6. Mai 1851 20. Auguft 1855, 

20. „ 20. Februar 1856 — 23. Dez. 1861, 

21. „ 3. Mai 1862 18. Auguft 1865, 

22. „ 23. Mai 1866 — 8. Juni 1866 

(außerorden tl ich er Lan dtag), 

23. „ 25. Sept. 1866 — 20. Februar 1868, 

24. „ 4 Dezemb. 1868 — 22. Okt. 1870, 

25. ,, 19. Dezemb. 1870 — 20. Juni 1874, 

26. „ 15. März 1875— 4. November 1876. 
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Vergl. Fr ick er, Budgetperiode und Landtagsperiode nach württemb. Staats¬ 

recht. Tübinger Zcitfehrift für die gelammte Staatswilfenfehaft 1801. XVII S. 288 

Anm. ff. Sehwäbifche Chronik vom 20. September 1809 S. 2837. 

Der gegenwärtig noch fortdauernde 27. Landtag wurde am 0. Februar 1877 

eröffnet. 

In den Jahren 1821, 1823—24, 1828, fowie vom 29. Mai 1849 an auf 

dem langen Landtage war die erfte Kammer nicht vertreten (Verf. Urk. § 101). 

Zu Ergänzung des Vorftehenden geben wir leb lieblich: 

A. ein Verzeichnis der Präfidenten des Geheimen Ratlies und des Staatsminifteriums, 

der Minifter und Departementschefs feit dem 8. November 1810; — vergl. 

Württemb. Jahrbücher 1875 I S. 54 ff'.; E. v. Georgii-Georgenau, Biographifeh- 

genealogifche Blätter aus und über Schwaben 1879 S. 1170 ff.; 

B. ein Verzeichnis der Mitglieder der beiden konftituirenden Verfammlungen von 

1815 — 17 und von 1819; — vergl. Fricker und Gebier, Gefchichte der Ver- 

faffung Württembergs 1809 8. 158 f. S. 220 f.; ferner die betreffenden Bände 

des Regierungsblatts; 

C. ein Verzeichnis der Mitglieder der Kammer der Standesherren feit 1820; — 

nach Aufzeichnungen des ftändifchen Bibliothekars, Amtmann Bullinger, und 

nach Notizen des Regiftrators diefer Kammer, Kanzleirath Widmann; 

D. ein Verzeichnis der Mitglieder der Kammer der Abgeordneten feit 1820; - 

nach Aufzeichnungen des ftändifchen Bibliothekars, Amtmann Bullinger, ergänzt 

durch Profeffor Dr. Hartmann beim ftatiftifch-topographifchen Bureau. 

A. Nie Präfidenten des Geheimen Raths und des Staatsminifteriums, 
die Minifter und Departementsehefis feit dem 8. November 1810. 

Geheime-Raths-P rä fi deuten: 

1817 (18. November) bis 1821 (29. Juli) Dr. Hans Otto von der Lühe, geh. 2. 

Mai 1702, f 14. März 1830. 

1821 (29. Juli) bis 1831 (15. November) Dr. Chriftian Friedrich von Otto, geh. 

20. Oktober 1758, f 7. September 1830. 

1831 (15. November) bis 1848 (6. April) Dr. Paul Friedrich Theodor Eugen Frei¬ 

herr von Mauder, geh. 30. Mai 1783, f 29. Januar 1859. 

Vom G. April 1848 bis 24. April 1855 hatte der Geheime Rath keinen 

befonderen Vorftand; mit dem Vorfitz war zugleich ein ordentliches Mit¬ 

glied des Kollegiums betraut, fo feit 

1851 (8. Mai) Kouftantin Franz Juftus Freiherr von Neurath, geh. 22. April 1807, 

welcher aber fchon am 14. Juli 1854, unter Belaffung in der Stelle eines Vor¬ 

landes des Geheimen Raths, der Verwaltung des von ihm bis dahin zugleich 

bekleideten Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten enthoben, und am 

24. April 1855 zum wirklichen Präfidenten des Geheimen Raths ausdrücklich 

beftellt worden ift; — bis 1807 (27. April), f 8. September 1870. 

Seit dem 27. April 1867 wurden mit dem Vorfitz im K. Geheimen Rath 

betraut: 

1807 (27. April) bis 1870 (23. März): Dr. von Golther (f. unten), 

1870 (d. März) bis 1870 (31. Auguft): Karl Freiherr von Varnbüler (f. unten), 

1870 (31. Auguft): Dr. Hermann von Mittnacht (f. unten).' 



30 Verfaflung und Landfcäxide. 

Präfident des Staatsminifteriums: 

1876 (1. Juli): Dr. Hermann von Mittnacht, geh. 17. März 1825, zugleich Mi- 

nifter der Familienangelegenheiten des Königl. Haules, Staatsrninii'ter der Juftiz 

und der auswärtigen Angelegenheiten (1‘. unten). 

Departements-Chefs der Juftiz. 

1. Dr. von der Lühe, Juftizmiuifter feit 30. Juni 1809. Am 18. Nov. 1817 zum 

Geheimen Ratbs-Präfidenten ernannt (f. oben). 

2. Dr. Ivonftautin Franz Fürchtegott von Neurath, geh. 28. Juli 1777, Juftiz- 

minifter feit 10. Nov. 1817. f 27. Nov. 1817. 

3. Dr. Freiherr von Maueier, Juftizmiuifter feit 8. März 1818. Am 15. Nov. 

1831 zum Geheime-Raths-Präfidenten ernannt (f. oben). 

4. Dr. Karl Heinrich von Schwab, geb. 20. März 1781, Geheimer-Rath und 

proviforifcher Chef des Juftizdepartements feit 15. Nov. 1831. Am 26. Sept. 

1839 der Verwaltung des Juftizdepartements enthoben unter Beladung der Ge¬ 

heimen Rathsftelle. 

5. Dr. Heinrich von Priefer, geb. 20. Mai 1797, Departements-Chef feit 26. Sept. 

1839, zuerft in proviforifcher Eigenfehaft, mit Titel und Rang eines Staatsraths, 

dann feit 19. April 1843 definitiv als Geheimer-Rath. Am 6./9. März 1848 

penfionirt. f 28. Januar 1870. 

6. Friedrich von Römer, geb. 4. Juni 1794, Staatsrath und Chef des Juftizdepar¬ 

tements leit 9. März 1848. Am 28. Oktober 1849 der Verwaltung des De¬ 

partements enthoben, f 11. März 1864. 

7. Dr. Hermann Friedrich Karl von Hänlein, geb. 8. Dezember 1794, Staatsrath 

und Chef des Juftizdepartements feit 28. Oktober 1849. Am 2. Juli 1850 der 

Verwaltung des Departements enthoben und zum ordentlichen Mitgliede des 

Geheimen Raths ernannt. 

8. Wilhelm von Pleffen, geb. 23. November 1808, Staatsrath und Chef des 

Juftizdepartements feit 2. Juli 1850, Juftizminifter feit 20. September 1852. 

Am 7. April 1856 in den Ruheftand getreten. 

9. Dr. Freiherr Karl von Wächter-Spittler, geb. 26. April 1798, Juftizminifter 

feit 7. April 1856. Am 4. Oktober 1864 penfionirt. f 21. September 1874. 

10. Freiherr Konftantin Franz Juftus von Neurath, Geheime-Raths-Präfident (f. o.), 

feit 4. Oktober 1864 zugleich proviforifcher Chef des Juftizdepartements. Am 

27. April 1867 in den Ruheftand verletzt, f 8. September 1876. 

11. Dr. Hermann von Mittnacht, geb. 17. März 1825, Staatsrath und Chef des 

Juftizdepartements feit 27. April 1867, Juftizminifter feit 27. September 1868, 

zugleich Minifter der Familienangelegenheiten des Königl. Hanfes und der aus¬ 

wärtigen Angelegenheiten feit 23. November 1873, auch Präfident des Staats- 

minilteriums (1. oben und unten); am 21. Dezember 1878 der Verwaltung des 

Jultizdepartements enthoben, unter Beladung in den übrigen hohen Aemtern. 

12. Dr. Eduard von Fa her, geb. 30. Dezember 1822, feit 26. Juli 1870 wirk¬ 

licher Geheimer Rath, am 21. Dezember 1878 zum Departementschef der Juftiz 
ernannt. 

Departements-Chefs des Königlichen Hanfes und der auswärtigen 

Angelegenheiten. 

1. Graf Ferdinand Ludwig von Zeppelin, geb. 28. November 1772, Minifter feit 

8. November 1816. Am 17. Mai 1819 des Miuifteriums enthoben, f 21. Ja¬ 

nuar 1829 als Königlicher Gefandter am Kaiferlich Oefterreichifchen Hofe. 
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Graf Heinrich Levin von Wintzingerode, geh. 16. Oktober 1778, Minifter feit 

17. Mai 1810. Penfionirt am 2. Oktober 1823. f 15. September 1856 auf 

Schloß Bodenftein in Preußen. 

Graf Jofeph von Per old in gen, geh. 27. November 1780, Minifter feit 2. Okt. 

1823. Penfionirt am 6. März 1848. f 24. Januar 1868. 

Karl Ludwig Friedrich von Hofer, geh. 20. März 1787, proviforifcher Chef des 

Departements feit 13. Mai 1848, zugleich Direktor des Königlichen Haus- und 

Staatsarchivs und Geheimer Legationsrath. Am 28. Oktober 1849 von der 

Verwaltung des Departements entbunden, f mk dem Titel eines Staatsraths 

27. Dezember 1861. 

Dr. Freiherr Karl von Wächter-Spittler, geb. 26. April 1798, Staatsrathund 

proviforifcher Chef des Departements der auswärtigen Angelegenheiten, zugleich 

Chef des Departements des Kirchen- u. Schulwelens feit 28. Oktober 1849. Am 

2. Juli 1850 von der Verwaltung beider Departements enthoben (f. unten). 

Freiherr Jofeph von Linden, geb. 7. Juni 1804, Staatsrath und Departements- 

Chef des Innern, interimiftifch zugleich mit der Leitung der Gefchäfte des Mi- 

nifteriums der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt vom 6. Juli 1850 bis 

8. Mai 1851 (f. unten). 

Freiherr Konftantin Franz Juftus von Neurath, geb. 22. April 1807, Staats¬ 

rath und Chef des Departements, zuerft proviforifeh feit 8. Mai 1851, dann 

definitiv feit 2. Juni 1852, Minifter feit 20. September 1852. Am 14. Juli 

1854 von beiden Funktionen entbunden unter Beladung in der bis dahin zu¬ 

gleich verfehenen Stelle eines Vorftandes des Geheimen Raths (f. oben). 

Freiherr Jofeph von Linden, Minifter des Innern feit 20. September 1852-, 

interimiftifch zum zweiten mal vom 14. Juli 1854 bis 29. Oktober 1855 mit 

der Verwaltung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten betraut. 

Freiherr Karl Eugen von Hügel, geb. 24. Mai 1805, Minifter feit 29. Oktober 

1855. Penfionirt 21. September 1864. f 29. Mai 1870. 

Freiherr Karl Gottlob Friedrich von Varnbiiler, geb. 13, Mai 1809. Minifter 

feit 21. September 1864, zugleich mit dem Präfidium des Geheimen Raths 

beauftragt feit 27. April 1867. Penfionirt am 31. Auguft 1870. 

Graf Adolf von Taube, geb. 9. Juli 1810, Staatsrath, Direktor des König¬ 

lichen Haus- und Staatsarchivs und Oberft-Hofmeifter der Königin, mit der 

interimiftifchen Verwaltung des Minifteriums der Königlichen Familien- und 

der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt vom 31. Auguft 1870 bis 9. Ja¬ 

nuar 1871. Am letztgenannten Tage in den Penfionsftand getreten mit dem 

Titel eines Geheimen-Raths. 

Freiherr Johann Auguft von Wächter, geb. 3. April 1807, Minifter feit 9. Jan. 

1871. Penfionirt am 27. Auguft 1873. 

Dr. Hermann von Mittnacht, Juftizminifter (f. oben), zugleich mit der inte¬ 

rimiftifchen Verwaltung des Departements der auswärtigen Angelegenheiten 

beauftragt feit 27. Auguft 1873, definitiver Minifter der Familienangelegen¬ 

heiten des Königlichen Hanfes und der auswärtigen Angelegenheiten, neben 

der Stellung als Juftizminifter, feit 23. November 1873. 
i 

Departements-Chefs des Innern und des Kirchen- und Scliulwefens. 

1. Freiherr Karl Auguft von Wangenheim, geb. 14. März 1773, Minifter des 

Kirchen- und Schulwelens feit 8. November 1816. Am 3. November 1817 zum 

Bundestagsgefandten ernannt, f 21. Juli 1850 in Coburg. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 
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2. Dr. Karl Eberhard von Wächter, geh. 23. November 1758, Geheimer-Rath 

mul proviforifcker Chef des Departements des Innern feit 8. November 1816. 

Am 2G. Februar 1817 der Verwaltung des Departements enthoben f 24 
Juli 1829. 

Ö. 

4. 

Freiherr Karl Friedrich von Kerner, geh. 7. März 1775, Geheimer-Rath und 

proviforileher Chef des Departements des Innern feit 2G. Februar 1817. Am 

10. Nov. 1817 der Verwaltung des Departements enthoben, f 12. Apr. 1840. 

Dr. von Otto, geb. 2G. Oktober 1758, Minifter des Innern und des Kirchen- 

iind Sehulwefens feit 10. November 1817. Am 29. Juli 1821 zum Geheime- 
Raths-Präfidenten ernannt (f. oben). 

;). 

G. 

i. 

8. 

Chriftoph Friedrich von Schmidlin, geb. 25. Anguft 1780, Chef des Departe¬ 

ments des Innern und des Kirchen- und Sehulwefens, zuerft in proviforifcher 

Weile feit 29. Juli 1821, Geheimer-Rath feit 27. September 1824, Minifter 
feit 1. Juli 1827. f 28. Dezember 1830. 

Dr. Sixt Eberhard von Kapff, geb. 4. Oktober 1774, Geheimer Rath und Chef 

des Departements des Innern und des Kirchen- und Sehulwefens feit 3. Januar 

1831. Am 3. April 1832 der Verwaltung des Departements enthoben unter 

Belattung der Geheimen-Rathsftelle. f 31. Auguft 1851. 

Dr. Jakob Friedrich von Weishaar, geb. 3. März 1775, Minifter des Innern 

und des Kirchen- und Schulwesens feit 3. April 1832. Penfionirt am 10. Aug. 
1832. f 19. September 1834. 

Dr. Johannes von Schlayer, geb. 11. März 1792, Chef des Departements des 

Innern und des Kirchen- und Sehulwefens, proviforifch mit Staatsraths-Charak- 

ter feit 10. Auguft 1832, Geheimer-Rath feit 2G. September 1834, Minifter feit 

2G. September 1839. Penfionirt am 6. März 1848. (f. unten). 

(Im März 1848 wurden die beiden Minifterien des Innern und des 

Kirchen- und Sehulwefens wieder von einander getrennt.) 

Departements-Chefs des Innern feit März 1848. 

1. Dr. Guftav Heinrich von Duvernoy, geb. 5. Juli 1802, Staatsrath und Chef 

des Departements feit 9. März 1848. Am 19. Oktober 1849 der Verwaltung 
des Departements enthoben. 

2. Dr. Johannes von Schlayer, StaatsminiIter (f. oben), zum zweitenmal Minifter 

des Innern feit 28. Oktober 1849. Am 2. Juli 1850 wieder in den Ruheftand 
verletzt, f 3. Januar 1860. 

3. Freiherr Jofeph von Linden, geb. 7. Juni 1804, Staatsrath und Chef des De¬ 

partements feit 2. Juli 1850, wirklicher Minifter feit 20. September 1852, vom 

G. Juli 1850 bis 8. Mai 1851 und zum zweitenmal vom 14. Juli 1854 bis 29. 

Oktober 185o auch mit der Leitung der Gefchäfte des Minifteriums des Aus¬ 

wärtigen beauftragt (f. oben). Penfionirt am 21. September 1864. 

4. Ernft von Gehler, geb. 27. Oktober 1818, Minifter feit 21. September 1864. 

Am 23. März 1870 der Verwaltung des Departements enthoben und in den 
Geheimen Rath berufen. 

5. 

G. 

Karl von Scheurlen, geb. 3. September 1824, Staatsrath und Chef des De¬ 

partements feit 23. März 1870, Minifter feit 19. Juli 1870. j 1. April 1872. 

Heinrich von Sick, geh. 9. März 1822, Minifter des Innern feit IG. Mai 1872. 
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Departemen ts-Chefs des Kirchen- lind Schulwesens 

feit März 1848. 

1. Dr. Paul Acliatius von Pfizer, geboren 12. September 1801, Staatsrath und 

Chef des Departements des Kirchen- und Schulwefens feit 9. März 1848. Am 

14. Auguft 1848 von der Stelle eines Departements-Chefs entbunden, f 29. 

Juli 1867. 

2. Dr. Eduard von Schm i dl in, geh. 15. April 1804, Ober-Regierungsrath und 

proviforifcher Chef des Departements feit 14. Auguft 1848. Am 16. Septem¬ 

ber 1849 der Stelle eines Vorftandes des Kult-Departements enthoben und in 

fein früheres Amt zurückgetreten, f 25. Juli 1869 als Konfiftorialpräfident. 

3. Dr. Karl Freiherr von Wächter-Spittler, Staatsrath und Chef des Departe¬ 

ments des Kirchen- und Schul wefens feit 28. Oktober 1849, zugleich provi- 

forifch mit der Verwaltung des Departements der auswärtigen Angelegenheiten 

beauftragt (f. oben). Am 2. Juli 1850 beider Stellen enthoben und zum Kon- 

fiftorialpräfidenten ernannt, erhielt Freiherr von Wächter am 23. September 

1850 die Verwaltung des Kult-Departements von Neuem übertragen und 

wurde am 20. September 1852 zum Miuifter des Kirchen- und Schulwelens 

ernannt, in welcher Eigenfchaft er das Departement fortverwaltete, bis er am 

7. April 1856 die Verwaltung des Juftiz-Departements zu übernehmen batte. 

In der Zeit vom 6. Juli bis 23. September 1850 verwaltete das Kult- 

Departement interimiftifch der Departements-Chef der Juftiz Staatsrath v. Plef- 

fen (f. oben). 

5. Dr. Ouftav von Rümelin, geb. 26. März 1815, Staatsrath und Chef des 

Departements des Kirchen- und Schulwefens feit 9. April 1856. Am 5. April 

1861 der Verwaltung des Departements enthoben; feit 19. Juli 1870 Kanzler 

der Landesuniverfität. 

5. Dr. Karl Ludwig von Golther, geb. 11. Januar 1823, Chef des Departements 

mit Staatsrathsrang feit 5. April 1861, Minifter feit 21. September 1864, feit 

27. April 1867 zugleich mit den Funktionen des Präfidiums des Geheimen 

Raths beauftragt (f. oben). Am 23. März 1870 beider Stellen enthoben und 

zum Präfidenten des evangelifchen Konfiftoriums ernannt, f 17. Sept. 1876. 

6. Dr. Theodor von Geßler, geb. 16. Auguft 1824, Minifter des Kirchen- und 

Schulwefens feit 3. Mai 1870. 

Departements-Chefs des Kri egswefens. 

1. Graf Friedrich von Franquemont, geb. 5. März 1770, Generallieutenant, Staats¬ 

und Kriegsminifter feit 9. November 1816, penfionirt am 10. Auguft 1829. 

f 2. Januar 1842. 
2. Freiherr Ernft Eugen von Hügel, geh. 26. März 1774, Generallieutenant, Kriegs¬ 

minifter feit 10. Auguft 1829. Penfionirt am 15. September 1842. f 30. 

März 1849. 
3. Graf Johann Georg von Sontheim, geb. 26. April 1790, Generallieutenant, 

Kriegsminifter feit 15. September 1842. Am 24. Juni 1848 der Verwaltung 

des Kriegsdepartements enthoben und zum Gouverneur der Bundesfeftung Ulm 

ernannt, f 14. Dezember 1860. 

4. Freiherr Auguft von Rüpplin, geb. 28. November 1797, Generalmajor und 

Chef des Kriegsdepartements feit 24. Juni 1848. Am 28. Oktober 1849 der 

Verwaltung des Departements enthoben, f als Generallieutenant 25. Aug. 1867. 
Württemb. Jalnbflchcr. 1879. 3 
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5. Fidel von Baur, geb. 8. April 1805, Generalmajor und Chef des Kriegsdepar¬ 

tements feit 28. Oktober 184t). Am 2. Juli 1850 der Verwaltung des Depar¬ 

tements enthoben. 

0. Moriz von Miller, geb. 10. März 1792, Generallieutenant, Kriegsminiftcr feit 

2. Juli 1850. Penfionirt am 1. September 1865 mit dem Titel eines Generals 

der Infanterie, j 5. Oktober 1866. 

7. Freiherr Karl Friedrich Kuno von Wiederhold, geb. 31. Auguft 1809, Gene- 

rallieutenant, Kriegsminil'ter feit 1. September 1865. Am 5.9. Mai 1866 der 

ihm übertragenen Verwaltung enthoben. 

8. Oskar von Hardegg, geb. 19. Oktober 1815, Generallieutenant, Kriegsminil'ter 

feit 5. Mai 1866. Am 27. April 1867 der Verwaltung des Departements ent¬ 

hoben. f 25. Auguft 1877. 

9. Freiherr Rudolf Franz Jofef Fidel von Wagner-Frommenhaufen, geh. 19. 

Dezember 1822, Chef des Kriegsdepartements feit 27. April 1867, mit dem 

Charakter als Generalmajor; wirklicher Kriegsminil’ter und Generallieutenant 

feit 27. September 1868. Am 23. März 1870 der Verwaltung des Departe¬ 

ments enthoben. 

10. Albert von Suckow, geb. 13. Dezember 1828, Generalmajor, Chef des Kriegs- 

Departements feit 23. März 1870, Kriegsminil'ter und Generallieutenant feit 

19. Juli 1870. Am 13. September 1874 der Verwaltung des Kriegsminifte- 

riums enthoben und mit Penfion zur Difpofition geftellt. 

11. Theodor von Wundt, geb. 14. Juni 1825, Generalmajor, mit Führung des 

Kriegsminil'teriums beauftragt feit 13. September 1874; zum Departements- 

Chef des Kriegswefens ernannt 5. März 1875. 

Departements-Chefs der Finanzen. 

1. Dr. von Otto, geb. 26. Oktober 1758, Geheimer-Rath und Finanzminifter feit 

8. November 1816. Am 10. November 1817 zum Minifter des Innern und des 

Kirchen- und Schulwefens ernannt (f. oben). 

2. Freiherr Karl Auguft von Malehus, geb. 27. September 1770, Präfident, pro- 

vilbnfcher Chef des Finanzdepartements feit 10. November 1817. Am 5. Sep¬ 

tember 1818 der Verwaltung des Finanzdepartements enthoben, f 1840. 

3. Ferdinand Heinrich Auguft von Weckherlin, geb. 23. Februar 1767, Chef des 

Finanzdepartements, mit dem Charakter als Staatsrath feit 5. September 1818, 

Finanzminifter feit 27. Juni 1821. Penfionirt 29. Oktober 1827. j 27. Juli 1828. 

4. Freiherr Karl Friedrich Eberhard von Varnbüler, geb. 12. Auguft 1776, 

Finanzminifter feit 29. Oktober 1827. f 27. April 1832. 

;). Chriftoph Ludwig von Herzog, geb. 12. November 1788, Staatsrath und pro- 

viforifcher Chef des Finanzdepartements feit 30. April 1832. f 20. Sept. 1832. 

6. Johann Chriftoph von Herdegen, geb. 20. März 1787, Geheimer-Rath und Chef 

des Finanzdepartements feit 23. September 1832, Finanzminifter feit 26. Sept. 

1839. Am 5. Auguft 1844 von dem Minifterium abgetreten (f. unten Nr. 9). 

7. Karl Gottlob Chriltian von Gärttner, geb. 14. September 1788, Finanzminifter 

feit 31. Auguft 1844. Penfionirt am 6./9. März 1848. f 18. Juli 1861. 

8. Adolf von Goppelt, geb. 2. Januar 1800, Staatsrath und Chef des Finanz- 

Departements leit 9. März 1848. Am 28. Oktober 1849 von der Verwaltung 

des Departements entbunden, f 12. Oktober 1875. 
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9. Johann Cliriftopli von Herdegen, Staatsmiiiifter (s. oben 6), von Neuem Finanz- 

minifter feit 28. Oktober 1849. Am 2. Juli 1850 in den Ruheftand zurück¬ 

getreten. f 18. März 1801. 

10. Chriftian von Knapp, geb. 4. Februar 1800, Staatsrath und Chef des Finanz- 

Departements feit 2. Juli 1850, Finanzminifter feit 20. September 1852. 

f 21. Mai 1801. 

11. Karl Friedrich von Sigel, geb. 27. Auguft 1808, Staatsrath und interimiftilcher 

'Vorstand des Finanzdepartements feit 5. Juni 1801, wirklicher Departements- 

Chef feit 31. Dezember 1801. Am 21. September 1804 von der Verwaltung 

des Departements entbunden und zum Vorftand der Forftdirektion ernannt, 

f 23. April 1872. 

12. Dr. Andreas von Renner, geb. 28. September 1814, Staatsrath und provifo- 

rifcher Chef des Finanzdepartements feit 21. Sept. 1804, Finanzminifter feit 

8. September 1805. 

B. Die Mitglieder der beiden koiiftitnirendeii Verrammlungen von 1815-1817 und von 1819. 

Dein Refkript des Königlichen Staatsiuinisteriums, die Wahlen der Repräfentanten zur 

Ständeverfammlung betreffend, vom 29. Januar 1815 (Reg.-Bl. S. 32 ff.) war angehängt das Ver¬ 
zeichnis der Fürften, Grafen und Edelleute, welche in der Ständeverfammlung Virilftimmen haben. 

I. Die Inhaber der 4 Erbkronämter und die Häupter der vormals Reichsunmittelbaren 

Fürftlichen und Gräflichen Familien, auf deren Befitzungen Reichs- und Kreis-Stimmen ruhten. 

A. Fürften. 

1 Für ft von Hohenloh-Kirchberg, zugleich Erb-Kron-Beamter; 2. Fürft von Fiirften- 

berg; 3. Fürft von Hohenloh-Oehringen; 4. Fürft von Hohenloh-Langenburg; 5. Fürft von Ilohen- 
loh-Waldcnburg-Bartenftein; G. Fürft von Hohenloli-Waldenburg-Schillingsfiirft; 7. Fürft von 
Oettingen-Wallerl’tein; 8. Fürft von Thum und Taxis; 9. Fürft von Löwenftein-Wertheim, zu¬ 

gleich Erb-Kron-Beamter; 10 Fürft von Oettingen-Spielberg; 11. Fürft von Salm-Krautheim; 
12. Fürft von Waldburg-Zeil-Trauchburg, zugleich Erb-Kron-Beamter; 13. Fürft von Waldburg- 

Wolfegg-Waldfee; 14. Fürft von Waldburg-Zeil-Wurzach; 15. Fürft von Dietrichftein; IG. Fürft 
von Colloredo-Mannsfeld, in Verbindung mit den übrigen Theilhabein der Graffchaft Limpurg; 
17. Fürft von Windifch-Gräz; 18. Fürft von Metternich-Winneburg-Ochfenhaufen; 19. Fürft von 

Fugger-Babenhaufen, mit den übrigen Gräflich Fugger’fchen Familien. 

B. Grafen, außer den unter den fürftlichen Virilftimmen Nr. 16 und 19 begriffenen: 

I. Graf von Zeppelin, als Erb-Kron-Beamter; 2. Graf von Königsegg-Aulendorf; 3. Graf 

von Wartemberg-Roth; 4. Graf von Waldbott-Baffenheim; 5. Graf von Törring-Guttenzell; G. Graf 

von Quadt-Isny; 7. der Acltefte der Grafen von Stadion; 8. Graf von Rechberg; 9. Graf von 

Neipperg; 10. Graf von Sternberg; 11. Graf von Plettenberg; 12. Graf von Schäsberg. 

II. Begüterte Grafen und Edelleute, welche vermöge befonderer Verleihung des Königs 
Virilftimmen haben, und nach dem natürlichen Alter der Individuen in der Ständeverfamm¬ 

lung fitzen: 

1. Graf von Adelmann; 2. Graf von Berlichingen; 3. Graf von Beroldingen; 4. von Bömmel- 

berg; 5. Graf von Degenfeld; G. Graf von Dillen; 7. der Acltefte der Gefammt-Familie der von 
Freiberg; 8. der Aeltefte der Gefammt-Familie der von Gemmingen; 9. Graf von Görlitz; 10. der 

Aeltefte der Gefammt-Familie der von Maffenbach; 11. Graf von Normann-Ehrenfels; 12. Graf 

von Reifehach; 13. der Aeltefte der Gefammt-Familie der von Speth; 14. der Aeltefte der Ge¬ 
fammt-Familie der von Stain; 15. von Thuinb; IG. der Aeltefte der Gefammt-Familie der von 

Ulm; 17. von Varnbüler; 18. der Aeltefte der Gefammt-Familie der von Weiden; 19. der Aeltefte 

der Gefammt-Familie der von Wöllwarth. 
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Das Regierungsblatt vom 18. März 181b Nr. 14 brachte fodann zwei Bekanntmachungen 
des Staatsminifteriums vom 15. März, nach welcher Seine König!. Majeftät bei Einführung der 
ftändifchen Verfaffung 

I. den nachbenannten Fünften und Grafen Sitz und Stimme in der Ständeverfammlung 
ertheilt haben: 

— folgen dieielben Namen wie oben nach dem König], Refkript vom ‘29. Januar 
1815 unter I A und B mit Ausnahme der Grafen von Zeppelin und von Plettenberg; 

II- den nachfolgenden in alphabetifcher Ordnung aufgeführten Familien und Personen 
das Recht der Landftandfchaft mit Sitz und Stimme in der Ständeverfammlung, und zwar jeder 
befonders benannten Familie oder Perfon Eine Stimme aus Königlicher Gnade zu verleihen 
geruhten, als: 

— folgen diefelben Namen wie oben nach dem Königl. Refkript vom 29. Januar 

1815 unter II., außerdem noch der Graf von Bilfingen-Nippenburg für fich und feine 
Familie. 

Bei Einberufung einer neuen Ständeverfammlung durch Königliches Manifeft. vom 
10. Juni 1819 (Reg.-Bl. S. 305 ff.) wurde unter anderem beftimmt: 

Als Mitglieder diefer Verfammlung haben zu erfcheinen: 

„a. die vormals reichsunmittelbaren Fünften und Grafen in Gemäßheit der Beilage des Refkripts 
vom 29. Januar 1815 (Reg.-Bl. S. 37 f.). 

„b. die ebendafelbft genannten gräflichen und adeligen Gutsbefitzer. 

Indeffen war bei der Unterzeichnung der Verfaffungsurkunde vom 25. September 1819 
auch der Graf von Bilfingen-Nippenburg vertreten. Unter diefer Verfaffungsurkunde finden fich 
überhaupt von den vorgenannten vormals reichsunmittelbaren Fünften und Grafen, ferner von 
den Vertretern weiterer gräflichen und adeligen Familien nachftehende Unterfchriften (direkt 
oder durch Bevollmächtigte): 

Franz Fürft v. Waldburg-Zeil und Trauchburg als Präfidcnt der Ständeverfammlung. 

Daun: 

Hohenlohe-Langenburg, Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfiirft, Hohenlohe-Oehringen, 
Hohenlohe-Kirchberg, Hohenlohe-Bartenftein, Löwenftein-Wertheim, Oettingen-Wallerftein, Thum 
und Taxis, Oettingen-Spielberg, Salm-Krautheim, Waldburg-Wolfegg-Waldfee, Dietrichftein, 
Metternich-Winneburg-Ochfenhaufen, Fugger; — 

Zeppelin, Königsegg-Aulendorf, Erbach-Wartemberg-Roth, Waldbott-Baffenheim, Quadt- 
Wyekradt-Isny, Rechberg, Neipperg, Schäsbe'rg-Thannheim; 

Gemmingen, Beroldingen, Berlichingen, Maffenbach, Reifchach, Görlitz, Adelmann, 
Biffingen-Nippenburg, Stain, Speth, Varnbiiler, Ulm-Erbach, Normann-Ehrenfels, Thumb. — Johann 

Friedrich Cotta von Cottendorf Unterzeichnete im Namen des Grafen von Biffingen-Nippenburg, 
Max Freiherr von Ow auf Wachendorf im Namen des Grafen von Normann-Ehrenfels. 

Nach ft den Fünften, Grafen und Edelleuten waren nach dem Refkript vom 29. Januar 
1815 einige Perfonen geiftliehen Standes zur Berufung in die Ständeverfammlung aus- 

erfehen, und wurden in diefer Eigenfchaft wirklich berufen: der Generalfuperintendent Prälat 
fließ, der Kanzler der Univerfität Prälat Schnurrer, der Bifchof von Tempe (Fürft von Hohen¬ 
lohe, Generalvikar in Eliwangen) und der Geiftliche Rath und Dekan Steigendefch. 

Auch die durch Königliches Manifeft vom 10. Juni 1819 neu einberufene Ständever¬ 
fammlung enthielt an folchen Elementen: die zwei dem Dienftalter nach erften evangelifchen 
Generalfuperintendenten von Schmid und von Abel, den Verwefer des Generalvikariats zu Rotten¬ 
burg, Bifchof von Evara, von Keller, und den älteften katholifchen Dekan, Vanotti, endlich den 
'N izekanzler der Univerfität, von Autenricth. 

Die gewählten Rcprälentanten zerfielen in die Abgeordneten der lieben guten 
Städte und in diejenigen der Oberamtsbezirke. Diele Abgeordneten waren: 

a. Von 1815-1817, nach der Gefchichte der Verfaffung, 1869 S. 159: 

Für die guten Städte: Stuttgart — Kliipfcl; Ludwigsburg — Faber; Tübingen — Schott; 
Eliwangen — Niederhöfer; Ulm — Miller; Heilbronn — Kübel; Reutlingen — Camerer. 

Für die Oberamtsbezirke: Aalen — Gleich, fpäter Gock, Gaupp; Alpeck — Sandberger; 
Backnang — Klemm, fpäter Enslin; Balingen — Ilartmann; Befigheim — Haakh ; Biberach — 

Zink; Blaubeuren — Ott; Böblingen — Cotta; Brackenheim — Seybold d. j.; Calw —Zahn; Cannftatt 
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— Weckherlin; Crailsheim von Ellrichshaufen; Ehingen — Niedermüller, fpäter Waller; 

Elhvangen — Ladenburger; Eßlingen — Honold; Freudenltadt — Kierecker, fpäter Graelin; Gail¬ 

dorf— Knapp; Geislingen — Häberlin, fpäter Reiter; Gerabronn — Forftner v. Dambenois; 
Gmünd — Seybold d. ä.; Göppingen —. Feuerlein; Hall — Schwarz; Heidenheim ----- Effich; Heil¬ 

bronn — Mayer; Herrenberg — Berg; Horb — Kurz; Kirchheim - Weishaar; Kiinzelsau — Berger; 
Leonberg - Hoffmann; Lorch — Piftorius; Leutkirch — Wocher d. j.; Ludwigsburg — Frey; 

Marbach — Bolley; Maulbronn — Lang; Mergentheim — Grün; Miinfingen — Koch; Nagold — 
Reinhard; Neckarfulm — Merkle; Neresheim — von Keller; Neuenbürg — Knaus, fpäter Andrea; 
Nürtingen — Löw; Oberndorf — Jeggle; Oehringen — von Renner; Ravensburg — Rhomberg; 

Reutlingen — Buchrucker; Riedlingen — Burk, fpäter Widenmann; Rottenburg — Gerbert; Rott- 
wcil — Steinhäufer, fpäter Georgii d. ä.; Saulgau — Diefch; Schorndorf — Rapp; Spaichingen 

- Merkt; Stuttgart — Griefinger; Sulz - Hartenftein; Tettnang — Pfänner; Tübingen — Walker; 

Tuttlingen — Becldi; Ulm — Schad von Mittelbiberach; Urach — Georgii d. j.; Vaihingen — 
Löbert; Waiblingen — Wagner; Waldfee — Döbele, fpäter Schmidlin, Rugel; Wangen — Wocher 

d. ä.; Weinsberg — Fetzer; Wiblingen Fifcher. 

„Nach einer Zufammenftellung aus jener Zeit waren unter den Abgeordneten der Städte 

und Oberämter 30 Rechtsgelehrte, 9 Kaufleute, 19 Bürgermeifter und Amtspfleger; die übrigen 
waren Stadt- und Amts-Schreiber, Landlchaftskafl'iere, Schultheißen und Rentbeamte. Hievon 

waren 52 Proteftanten und 19 Katholiken.“ 

b. Im Jahr 1819, nach der Gefcluchte der Verfaffung, 1869, S. 221: 

Für die guten Städte: Stuttgart — Weishaar; Tübingen Hehl; Ludwigsburg —- 

Schönleber; Ellwangen — Zimmerle; Ulm — Kiderlen; Heilbronn — Schreiber; Reutlingen — 
Wunderlich (Lift wegen Mangels des Alters nicht legitimirt). 

Für die 63 Oberamtsbezirke: Aalen — König; Backnang — Enslin; Balingen — Hartmann; 
Beligheim — Fetzer; Biberach — von Pflummern; Blaubeuren — Ott; Böblingen — Schott; 

Brackenheim — Seybold; Calw — Zahn; Cannftatt -- Weckherlin; Crailsheim — Baumann; Ehingen 
— Vogt; Ellwangen — Rettenmaier; Eßlingen — von Theobald; Freudenftadt — Gmelin; Gaildorf 

— Fandt; Geislingen — Thirer; Gerabronn — Löhrl; Gmünd — Mtihleifen; Göppingen — Feuerlein; 

Hall — Majer; Heidenheim — Elfig; Heilbronn — Ludwig; Herrenberg — Rnoff; Horb - Kurz; 
Kirchheim — Widenmann; Kiinzelsau — Berger; Leonberg — Hoffmann; Leutkirch — Bleyer; 

Ludwigsburg — Schäffer; Marbach — Haufer; Maulbronn — Lang; Mergentheim — Grün; Miin- 
i'ingen — Erhardt; Nagold — Reichanl; Neckarfulm — John; Neresheim — von Keller; Neuen¬ 

bürg — Gaupp; Nürtingen Fifcher; Oberndorf Jeggle; Oehringen — Keßler; Ravensburg 

— Rhomberg; Reutlingen — Steel»; Riedlingen Bollftetter; Rottenburg Gerbert; Rottweil 

— Burkharclt; Saulgau — Widmann; Schorndorf— Rapp; Spaichingen — Merkt; Stuttgart 
— Gohl; Sulz — Kreh 1: Tettnang — Pfänner; Tübingen — llhland; Tuttlingen — Beckh; Ulm 

— Koch; Urach — Rau; Vaihingen — Magenau; Waiblingen — Currlen; Waldfee — Steinhäufer; 
Wangen — Prielmaier; Weinsberg — Mauchart; Welzheim — Piftorius; Wiblingen -- Mayer. 

C. Oie Mitglieder der Kammer der Standeshcrren von 1820-187!). 

I. Die Prinzen des Königlichen Haufes. 

1. .Seine Königliche Hoheit der Kronprinz Karl Friedrich Alexander, 

geh. 6. März 1823, gehörte der Kammer an von 1841 bis zum Tage der Thron- 

befteigung, den 25. Juni 18G4. 

Sodann die Königlichen Prinzen (Königliches Hausgefetz vom 8. Juni 

1828 Art. 3), Ihre Königlichen Hoheiten: 

2. Prinz Paul Karl Friedrich Auguft, geh. 19. Januar 1785, f 16. April 

1852; — von 1820 bis 1852. 

3. Prinz Friedrich Karl Auguft, geh. 21. Februar 1808, f 9. Mai 1870; 

— von 1829 bis 1870. 
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4. Prinz Wilhelm Karl Paul Heinrich Friedrich, geh. 25. Februar 1848; 
— feit 1869. 

5. Prinz Friedrich Auguft Eberhard, geh. 24. Januar 1813; feit 1834. 

Ferner die Herzoge von Württemberg (Hausgefetz vom 8. Juni 1828 

Art. 4; Königl. Verordnung vom 11. September 1865), Ihre Königlichen Hoheiten: 

6. Herzog Adam Karl Wilhelm Nikolaus Eugen Paul Ludwig, geh 16. Januar 

1792, f 27. Juli 1847; — von 1820 bis 1847. 

7. Herzog Alexander Paul Ludwig Konftantin, geb. 9. September 1804; 

— feit 1826. 

8. Herzog Eugen Friedrich Heinrich, geb. 21. November 1758, f 20. Juni 

1822; — von 1820 bis 1822. 

9. Herzog Friedrich Eugen Karl Paul Ludwig, geb. 8. Januar 1788, 

t 16. September 1857; •— von 1820 bis 1857. 

10. Herzog Eugen Wilhelm Alexander Erdmann, geb. 25. Dezember 1820, 

f 8. Januar 1875; — von 1842 bis 1875. 

11. Herzog Wilhelm Eugen Auguft Georg, geb. 20. Auguft 1846, f 

27. Januar 1877; — von 1868 bis 1877. 

12. Herzog Wilhelm Nikolaus, geh. 20. Juli 1828; — feit 1850. 

13. Herzog Nikolaus, geb. 1. März 1833; --- feit 1855. 

14. Herzog Friedrich Paul Wilhelm, geb. 17. Juni 1797, f 24. November 

1860; - von 1820 bis 1860. 

15. Herzog Wilhelm Ferdinand Maximilian Karl, geb. 3. September 1828; 
— feit 1850. 

16. Herzog Willi elm Friedrich Philipp, geb. 27. Dezember 1761, f 10. Au¬ 

guft 1830; — von 1820 bis 1830. 

17. Herzog Ferdinand Friedrich Auguft, geb. 21. Oktober 1763, f 20. Ja¬ 

nuar 1834; — von 1820 bis 1834. 

18. Herzog Alexan der Friedrich Karl, geb. 24. April 1771, f 4. Juli 1833; 

— von 1820 bis 1833. 

19. Herzog Friedrich Wilhelm Alexander, geb. 20. Dezember 1804; — 
feit 1826. 

20. Herzog Philipp Alexander Maria Ernft, geb. 30. Juli 1838; — feit 1860. 

21. Herzog Ernft Alexander Konftantin, geb. 30. Auguft 1807, f 26. Ok¬ 

tober 1868; — von 1829 Dis 1868. 

22. Herzog Heinrich Friedrich Karl, geb. 3. Juli 1772, f 28. Juli 1833; 
— von 1820 bis 1833. 

2. Die Häupter der fürftlichen und gräflichen Familien und die Vertreter 

der ftandesherrlichen Gemeinfchaften, auf deren Befitzungen vormals eine Reichs- oder 

Kreis-Tagsftimme geruht hat. 

1. Fiirften von Fürftenbcrg. 

1820 1854. Karl Egon, geb. 28. Oktober 1796 f 22. Oktober 1854. 

18^4. Karl Egon Leopold Maria Wilhelm Maximilian, geb. 4. März 1820. 

2. Fiirften von Hoben 1 ohe-Langen burg. 

1820—1825. Karl Ludwig, geb. 10. September 1762 f 4. April 1825. 

1825—1860. Ernft Chriftian Karl, geb. 7. Mai 1794 f 12. April 1860. 
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1800. Hermann Ernft Franz Bernhard, geh. 31. Auguft 1832; l'uceedirte 

(einem Herrn Vater in Folge Familien Vertrags vom 21. April 1800. 

3. Fiirl'ten von Ho he nlo he-0 eh ringen. 

1820—1848. Friedrich Auguft Karl, geb. 27. November 1784 f 15. Februar 1853. 

1849. Friedrich Wilhelm Eugen Karl Hugo, Herzog von Ujel’t, geb. 27. Mai 

1816; l'uceedirte 1. Januar 1849 in Folge Abtretungsurkunde 1'eincs 

Herrn Vaters und gemäß Familienvertrags vom 22. Augul't 1842. 

4. Fiirl'ten von Hohenlohe-Kirchberg. 

1820—1836. Georg Ludwig Moriz, geb. 16. September 1786 f 25. September 1836. 

1836- 1861. Karl Friedrich Ludwig Heinrich, geb. 2. Nov. 1780 j 16. Dezember 

1861 kinderlos; l’uceedirte dem Brudersfohn feines Herrn Vaters. Mit 

feinem Tode ift die Linie Hohenlohe-Kirchberg im Mannsftamme 

erlo fchen. 

5. Fiirl'ten von Hohenlohe-Barteuftein. 

1820 -1844. Karl Auguft Theodor, geb. 9. Juni 1788 f 12. Auguft 1844 kinder¬ 

los. Mit feinem Tode gieng das Fürftenthum an die Linie Hohenlohe- 

Jagftberg über. (S. u. 6). Später wieder abgetrennt: 

1862—1877. Karl Ludwig Konftantin Heinrich, geb. 2. Juli 1837 f 23. Mail8i7; 

l'uceedirte feinem Herrn Vater Ludwig Albrecht Konftantin Fiirl'ten 

zu Hohenlohe-Bartenftein und Jagftberg. 

1877. Johannes Friedrich Michael Karl Maria, geb. 20. Auguft 1863, der¬ 

zeit noch minderjährig, unter Vormundfehaft feines Herrn Oheims, des 

Fiirl’ten Albert von Hohenlohe-Jagl'tberg. 

6. Fiirl'ten von Hohenlohe-Jagl'tberg. 

1820—1838. Karl Jofeph Ernft Jul'tin, geb. 12. Dezember 1766 f 6. Juli 1838. 

1838 -1850. Ludwig Albrecht Konftantin, geb. 5. Juni 1802 f 22. Auguft 1850; 

feit 12. Auguft 1844 zugleich Fiirl't von Hohenlohe-Bartenftein. (S. o. 5)* 

1867. Albert Vincenz Ernft Leopold Klemens, geb. 22. November 1842. 

7. Fiirl’ten von Hohen Iohe-Wa 1 den b u rg-Schi 11 i n gs fiirft. 

1820—1839. Karl Albrecht Philipp Jofeph, geb. 29. Februar 1776 r 15. Juni 1843. 

1839. Friedrich Karl Jofeph, geb. 5. Mai 1814; l'uceedirte feinem 

Herrn Vater in Folge Ceflion vom 26. Dezember 1839. 

<8. Fiirl'ten von Oettingen-Wallerl'tein. 

Ludwig Kraft Ernft, geb. 31. Januar 1791 f 22. Juni 1870. 

Friedrich Kraft Heinrich, geb. 16. Oktober 1793 f 5. November 

1842; — l'uceedirte feinem Herrn Bruder vermöge Ceil'ion vom 14. Ok¬ 

tober 1823. 

Karl Friedrich Kraft Ernft Notger, geb. 16. September 1840; — 

l'uceedirte feinem Herrn Vater unter Vormundfehaft feines Herrn Oheims, 

des Prinzen Karl Anfelm Kraft geb. 6. Mai 1796 j 4. März 1871. 

9. Fiirl'ten von Thum und Taxis. 

1820—1827. Karl Alexander, geb. 22. Februar 1770 f 15. Juli 1827. 

1820-1823. 

1823—1842. 

1862. 

1842—1862. 
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1827—1871. 

1820—1849. 

1859. 

1820-1843. 

1843—1874. 

1820—1826. 

1820—1833. 

1833—1871 

1871. 

1820—1845. 

1845 — 1862. 

1862. 

1820--1861. 

1861 — 1865. 

1865. 

1820—1862. 

1862—1876. 

1876. 

1820—1837. 

1837—1873. 

1873. 

Maximilian Karl, geb. 3. November 1802 f 10. November 1871 
Dellen Enkel: 

Maximilian Maria Karl Jofeph Gabriel Lamoral, geh. 24. Juni 1862 
unter Vormundfchaft feiner Frau Mutter. 

10. Fiirften von Löwenftein-Wertheim-Rofenberg. 

Karl Thomas Albrecht Ludwig Konftantin, geb. 18. Juli 1783 f 3. No¬ 
vember 1849. 

Dellen Enkel: 

Karl Heinrich Ernft Franz geb. 21. Mai 1834. 

11. Fiirften von Oettingen-Spielberg. 

Johann Alois Anton, geb. 9. Mai 1788 f 7. Mai 1855. 

Otto Karl, geb. 14. Januar 1815; fuecedirte feinem Herrn Vater ver¬ 
möge Celfion vom 29. September 1843. 

In Folge des Gefetzes vom 8. Oktober 1874, betreffend die Aufhebung 

des Lehenverbands ift die Lehenherrlichkeit über das Rittergut Dürn¬ 

bach, Oberamts Ellwangen, weggefallen und damit die Stimme 
erl ofchen. 

12. Für ft von Salm-R e if ferfcheid t-K raut heim. 

Franz Wilhelm Joseph Anton, geb. 27. April 1772 f 14. April 1831. 

Durch Kauf vom 14. November 1826 gierig die fürftliche Befitzung 

im Oberamt Künzelsau an den Staat über, womit die Stimme er- 
1 ofchen ift. 

13. Fiirften von Waldburg-Wolfegg-Waldfee. 

Jofeph Anton, geb. 20. Februar 1766 f 3. April 1833. 

Friedrich Karl Jofeph, geb. 13. Auguft 1808 f 22. April 1871. 

Franz Xaver Jofeph Friedrich, geb. 11. September 1833. 

14. Fiirften von Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Franz Thaddäus Jofeph, geb. 15. Oktober 1778 f 5. Dezember 1845. 

Konftantin Max, geb. 8. Januar 1807 f 17. Dezember 1862. 

Wilhelm Franz, geb. 26. November 1835. 

15. Fürften von Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Leopold Maria Karl Eberhard, geb. 11. November 1795 f 26. April 1861. 

Karl Maria Eberhard, geb. 8. Dezember 1825. 

Eberhard Franz Leopold Maria, geb. 17. Mai 1828; — fuecedirte 

feinem Herrn Bruder am 8. Mai 1865, laut Familienvertrags vom 
6. Februar 1865. 

16. Fürften von Windifchgrätz. 

Alfred Alois, geb. 11. Mai 1787 f 21. März 1862. 

Alfred Jofeph Nikolaus Guntram, geb. 28. März 1819 f 28. April 1876. 

Alfred Auguft Maria Wolfgang Karl, geb. 31. Oktober 1851. 

17. Fürften von Solms-Braunfels. 

Wilhelm Chriftian Karl, geb. 9. Januar 1759 f 20. März 1837. 

Friedrich Wilh. Ferdinand geb. 14. Dezember 1797 f 3. Februar 1873. 

Diefem feinem Oheim mütterlicher Seits fuecedirte nach hausgeletz- 
licher Succeflionsordnung 

Ludwig Wilhelm, Fiirtt von Bentheim-Steinfurt, geb. 1 Au0, 
1812. 
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18. Fürft von Colloredo-Mannsfeld. 

1820—1826. Rudolf Jofeph, geb. 16. April 1772 f 28. Dezember 1843. Ver¬ 

möge Vertrags v. 2. Januar 1827 ift die Standesherrfchaft Limpurg- 

Sonthcim-Gröningen an den Staat übergegangen und damit die Stimme 

erlofchen. (Verb. d. K. d. St. v. 1826/27 Heft II S. 152 u. 165.) 

19. Fürft von Metternich-Winneburg-Ochfenhaufen. 

1820—1825. Klemens Wenzeslaus Lothar, geb. 15. Mai 1773 f 11. Juni 1859. 

In Folge Kaufvertrags vom 8. März 1825 gieng die Herrfchaft Ochfen- 

haufen an den Staat über, womit die Stimme erlofchen ift. (Verli. 

d. K. d. St. v. 1826/27 Heft I S. 19—21. 

20. Fürft von D ietrichftein. 

1820—1829. Franz Jofeph, geb. 20. April 1768 f 8. Juli 1854. Durch Kauf vom 

21. Juli 1829 gieng die Herrfchaft Neuravensburg an den Staat über, 

womit die Stimme erlofch. (Verb. d. K. d. St. v. 1830 Heft I S. 17.) 

21. Fürften von Löwenftein-Wertheim-Freudenberg. 

1820—1845. Georg Wilhelm Ludwig, geb. 15. November 1775 f 26. Juli 1855. 

1855—1861. Adolf Karl Konftantin Friedrich, geb. 9. Dezember 1805 f 9. Au- 

guft 1861. 

1861. Wilhelm Paul Ludwig, geb. 19. März 1817, fuceedirte feinem Herrn 

Vetter, dem Fürften Adolf. 

22. Grafen von Königsegg-Aulendorf. 

1820—1863. Franz Xaver Alois Eufebius, geb. 15. März 1787 f 8. Juli 1863. 

1863. Guftav, geb. 19. April 1813. 

23. Grafen von Erbach-Wartenberg-Roth. 

1820 — 1832. Franz Karl Friedrich Ludwig Wilhelm, geh. 11. Juni 1782 j 14. April 1832. 

Franz Eberhard, geb. 27. November 1818, minderjährig. Durch 

deu Verkauf der Standesherrschaft im Jahr 1844 ift die Stimme 

erl ofchen. 

24. Grafen von Waldbott-Baffenheim. 

1820—1830. Friedrich Karl Franz Rudolf, geb. 10. Auguft 1779 f 6. Mai 1830. 

1830 —1862. Hugo Philipp, geb. 30. Juni 1820. Nach Mittheilung des K. Mini- 

fteriums des Innern vom 9. Mai 1862 ift gegen den Grafen Konkurs 

gerichtlich eröffnet und nach Note deffelben Minifteriums vom 14. 

April 1875 find durch Befcliluß des Oberamtsgerichts Biberach vom 

9. April 1875 die fämmtlichen in Württemberg gelegenen Alloden und 

Fideikommiß-Befitzungen des Grafen Hugo dem Fürften von Waldburg- 

Wolfegg-Waldfee endgiltig zugelchlagen worden, womit die Stimme 

erlofchen ift. Verb. d. K. d. St. v. 1875/76 Prot.Bd. S. 31. 

25. Graf von Törring-Gutenzell. 

1820—1860. Maximilian Auguft, geb. 21. April 1780 f 30. April 1860 (kinder¬ 

los). Der Gutsnachfolger Klemens Maria Anton Graf von Törring- 

Jettenbach hat als Angehöriger der Linie Törring-Seefeld feine per- 

fönliche ftandesherrliche Befähigung bis jetzt nicht nachzuweifen ver¬ 

mocht, daher die Stimme ruht. Verb. d. K. d. St. v. 1870/74 Prot.¬ 

Bd. II S. 627 ff. 
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26. Grafen von Quadt-Wykradt-Isuy. 

182U -1846. Wilhelm Otto Friedrich Albrecht, geh. 21. Februar 1786 f 2. Juli 1841). 

1846. Otto Wilhelm Friedrich Bertram, geb. 27. September 1817; l'uccedirte 

feinem Vater vermöge Uebertragungsakte vom 20. November 1846. 

27. Graf von Plettenberg-Mietingen, 

ftarb am 2. September 1813 mit Hinterlalfung einer Tochter, der 

Reichsgräfin Marie, geb. 22. März 1809 f 22. Juli 1861. Durch teftamen- 

tarifche Dilpofition derfelben giengen die mit Fideikommih belegten 

Plettenbergfchen Güter auf den Grafen Nikolaus Jofeph Maria Hubert 

von Efterliazy-Galantha, geb. 5. Dezember 1839, den dritten Sohn 

aus ihrer Pllie mit Nikolaus Franz Maria Alexander Grafen von Efter- 

hazy-Galantlia, über. 

Die Stimme ruht, weil dem gräflichen Haufe Efterliazy-Galantha 

nach den bis jetzt vorliegenden Notizen ftandesherrliche Rechte nicht 

zufteken. Verh. d. K. d. St. v. 1870/74 Prot.-Bd. I. S. 75. 

1820 1856. 

1856—1870. 

1877. 

28. Grafen von Schäsberg-Thannheim. 

Richard Martin Maria, geb. 15. Juli 1778 f 24. März 1856 kinderlos. 

Julius Maximilian Hubertus Maria, geb. 2. November 1819 f 25. 

Juni 1870, fuccedirte feinem Herrn Oheim kraft Teftaments. 

Wilhelm Heinrich Auguft Hubertus Maria, geb. 17. Oktober 1855. 

29. Graf von Waldeck-Limpurg. 

1861—1863. Richard Kafimir Alexander, geb. 26. Dezember 1835. Nachdem 

die ftandesherrliche Gemeinfchaft Limpurg-Waldeck-Gaildorf durch 

Uebergang des Yfenburg-Büdingen-Meerholz’fchen Antheils an den 

Staat aufgelöft wurde, fteht dem Grafen von Waldeck eine Virilftimme zu. 

Nach einem am 16. März 1863 abgefchloffenen Vertrag gieng die 

Herrfchaft Waldeck-Limpurg über an feine Schwefter, die Gräfin Mech- 

tilde Karoline Emma, geb. 23. Juni 1826, vermählt 30. Januar 1846 

mit dem Grafen Karl Anton Ferdinand von Bentinck, und es ift die 

Stimme als ruhend zu betrachten. Verlud. K. d. St. v. 1856/61 Prot. 

Bd. S. 527, v. 1870/74, Prot.-Bd. S. 77, v. 1875/76 Beil.-Bd. S. 13. 

Vertreter der ft a n d e s h e r r 1 i c h e n G e m einfc haften: 

30. Graffchaft Löwenftein. 

1820—1852. Georg Wilhelm Ludwig, Fiirft von Löwenftein-Wertheim-Freudenberg, 

geb. 15. November 1775 j 26 Juli 1855. Durch das im Jahre 1852 

mit dem Tode des Fürften Karl Friedrich Ludwig zu Löwenftein- 

Wertheim-Freudenberg eingetretene Erlöfchen der jüngeren Linie hat 

das Kondominat aufgehört und ift Fürft Georg von Löwenftein alleiniger 

Befitzer der Graffchaft Löwenftein geworden. Da derfelbe aber als 

Befitzer eines Theils der Standesherrlchaft Limpurg-Sontheim-Michelbach 

eine Virilftimme führt (f. oben Nr. 21), fällt hier die Stimme aus. 

Verh. d. K. d. St. v. 1851/55 Beil.-Bd. S. 883. 

31. Limpurg-Sontheim-Oberfontlieim. 

1820—1848. Georg Wilhelm Ludwig, Fürft von Löwenftein-Wertheim-Freudenberg, 

geb. 15. November 1775 f 26. Juli 1855. Durch einen zwilchen der 



43 Verfaffung und Landftände. 

Krone Württemberg und dem fürftlichen Haufe Löwenfteiu-Wertheim- 

Freudenberg abgefchloffenen Vergleich von 4. November 1848 ift die 

Gemeinfehaft aufgelöft und der an das fürftliche Haus gefallene Antheil 

mit dem Rentamte Michelbach vereinigt worden, daher die Stimme 

hier wegfällt. Verh. d. K. d. St. v. 1848/49 Bcil.-Bd. S. 38. 

32. L i m p u r g-G a i 1 d o r f- Solms- A ffen h e i m. 

Georg Friedrich Karl, Graf von Waldeck-Pyrmont, geh. den 31. Mai 

1785 f 18. Juni 1826 (kinderlos). Die Gemeinfehaft hat lieh fchon 

bei Lebzeiten des Grafen Georg aufgelöst. 

1826—1833 

1833—1852. 

1852. 

33. Limpurg-Sontheim-Gaildorf. 

Graf Karl Alexander von Piickler-Limpurg, gel). 11. Oktober 1872; 

ift laut Vertrag vom 20. Oktober 1833 aus dem Kondominat ans¬ 

getreten. 

Friedrich Karl Ludwig Franz, geh. 12. Februar 1788. 

Kurt Friedrich Karl Ludwig geh. 2. Oktober 1822. Nach Familien- 

Vertrag vom 15. November 1844 gieng, nachdem Graf Friedrich am 

22. Oktober 1852 feinen Antheil an feinen Sohn Kurt abgetreten hatte, 

die Stimmführung an die jüngere Linie, den Grafen Ludwig Fried¬ 

rich Karl Maximilian, geh. 11. Mai 1790 über; Graf Kurt blieb jedoch 

Stellvertreter und ift nach dem am 16. Auguft 1854 erfolgten Tode 

des Grafen Ludwig lebenslänglicher Vertreter der Gemeinfehaft. Verh. 

d. K. d. St. v. 1835 S. 2737. v. 1851/55 Beil.-Bd. S. 811. 884. 

34. Sc hu ffenried- W ei den au. 

1820—1830. Franz Jofeph Graf von Sternberg-Manderfcheid, geh. 4. September 

1763 f 8. April 1830; feit der am 9. September 1823 vom K. Gerichts¬ 

höfe in Ulm beftätigten Uebereinkunft fämmtlicher Miteigenthümer 

alleiniger Befitzer der ftandesherrlichen Herrfchaft. 

In Folge der am 6. Oktober 1835 gerichtlich beftätigten käuflichen 

Erwerbung der Standesherrfchaft von Seite des Staates ift die gräf¬ 

liche Familie Sternberg-Manderfcheid aus der Reihe der Standesherren 

in Württemberg ausgetreten. Verh. d. K. d. St. v. 1835. S. 2756. 

3. Vom Könige erblich oder auf Lebenszeit ernannte Mitglieder. 

a) Vom Könige erblich ernannte Mitglieder. 

35. Graf von Stadion-Than n häufen-Wart häufen , 

1820—1827. geh. 12. Dezember 1819. In Folge des am 22. September 1827 ge¬ 

richtlich beftätigten Kaufvertrags ift die Herrfchaft Warthaufen in das 

Eigentlmm des Staats übergegangen, damit aber auch die Ernennung 

des Herrn Grafen zum erblichen Mitgliede gegenftandlos geworden. 

36. Grafen von Rechberg und Rothenlöwon. 

1820—1842. Alois, geh. 18. September 1766, ernannt 12. Dezember 1819 f 10. 

März 1849. 

Albert, geh. 7. Dezember 1803. 1842. 
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37. Grafen von Neipperg. 

1820—1829. Adam Adalbert geb. 8. April 1775, ernannt 12. Dezember 1819, 

f 22. Februar 1829. 

1829—1865. Alfred Auguft Karl Franz Camillus, geb. 26. Januar 1807 f 16. No¬ 

vember 1865. 

1865. Erwin Franz Ludwig Bernhard Ernft, geb. 6. April 1813. 

b) Vom Könige auf Lebenszeit ernannte Mitglieder. 

(Die Mitglieder find mit dem Rang oder der dienftlichen Stellung aufgeführt, welche fie zur 
Zeit ihrer Ernennung in die Kammer der Standesherren bekleidet haben). 

1820 — 1842. 

1820—1859. 

1820—1830. 

1820—1834. 

1820-1849. 

1820—1830. 

1820—1829. 

1820—1853. 

1820—1849. 

1820—1845. 

1829—1868. 

1829—1836. 

1829—1860. 

1835- 1849. 

1836— 1861. 

1842—1861. 

1846—1867. 

1851—1876. 

1851. 

1851—1859. 

1. Graf v. Franquemont, Staats- und Ivriegsminifter, ernannt 16. De¬ 

zember 1819, f 2. Januar 1842. 

2. Freiherr v. Maueier Juftiz-Minifter, ernannt 16. Dezember 1819, 

f 28. Januar 1859. 

3. Graf v. Salm-Reiffer fcheidt-Krautheim, Generalmajor, ern. 

16. Dezember 1819, f 10. Dezember 1830. 

4. Graf v. Reifchach, Staatsminifter, ern. 23. Dezember 1819, f 

9. Januar 1834. 

5. Freiherr Ernft v. Hügel, General-Lieutenant und Präfident des 

Kriegsdepartement, ern. 7. Juni 1820, f 30. März 1849. 

6. Freiherr Ferdinand v. Varnbüler Generalmajor, ern. 7. Juni 1820, 

t 28. September 1830. 

7. Graf v. Zeppelin, Staatsminifter, Oberft-Kammerherr, ern. 19. No¬ 

vember 1820, f 21. Januar 1829. 

8. Graf v. Bis mark, Generalmajor, Königl. Gefandter am Bad. Hof, 

ern. 19. November 1820, ausgewandert 1853, f 18. Juni 1860. 

9. Freiherr v. Schmitz-Grollenburg, Staatsrath und Vicepräf. 

d. Staatsraths, ern. 19. November 1820, j 27. November 1849. 

10. v. Mo hl, Reg.-Präfident zu Ellwangen, Staatsrath, ern. 19. No¬ 

vember 1820, f 6. Auguft 1845. 

11. Graf v. Beroldingen, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 

Generallieutenant, ern. 30/31. Oktober 1829, f 24. Januar 1868. 

12. Freiherr v. Linden, Staatsrath, Regierungs-Präfident in Reutlingen, 

ern. 2/4. November 1829, f 3. Januar 1836. 

13. Graf v. Sontheim, Generalmajor in Ludwigsburg, ern. 15/18. No¬ 

vember 1829, f 15- Dezember 1860. 

14. Freiherr v. Soden, Kirchenratbs-Direktor, ern. 4. November 1835, 

f 9. Juli 1849. 

15. Freiherr v. Holzfchuher, Regierungs-Direktor in Ulm, ern. 

16. Januar 1836, ausgetr. 17. Juli 1861, f 1. Juli 1867. 

16. v. Gärttner, Geheimer Rath, ern. 27. Januar 1842, f 18. Juli 1861. 

17. Freiherr v. Wächter-Spittler, Staatsrath, ern. 10. Dezember 1846, 

ausgetr. 21. Oktober 1867, f 21. September 1874. 

18. v. Neurath, Geh. Legationsrath, ern. 12. April 1851, f 8. Sep¬ 

tember 1876. 

19. v. Baur, Generalmajor in Ludwigsburg, ern. 12. April 1851. 

20. v. Harpprecht, Obertribunal-Direktor, ernannt 12. April 1851, 

f 10. Februar 1859. 
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1853 -1870. 

1859—1800. 

1859-1872. 

1861. 

1801. 

1808. 
1808. 

1809—1878. 

1870. 

1872. 
1878. 

21. Freiherr v. Linden, Regierungs-Direktor in Ludwigsburg, ern. 
13. Juli 1833, f 18. Januar 1870. 

22. v. Bezz enbcrgcr, Präfident des Obertribunals, ern. 20. April 
1859, f 12. Dezember 1800. 

23. v. Sigel, Direktor des Steuerkollegiums, ern. 20. April 1859, 
f 23. April 1872. 

24. v. Renner, Direktor, Vorhand der Forftabtlieilung der Oberfinanz- 
Kamnier, ern. 15. Juli 1801. 

25. v. Gcßler, Direktor des Medizinalkollegiums, ernannt 17. De¬ 
zember 1861. 

20. Freiherr v. Linden, Staatsminifter, ern. 28. Oktober 1867. 
27. Dr. v. Kuhn, Profefl’or der (katholifchen) Theologie in Tübingen, 

ern. 25. November 1868. 
28. Freiherr v. Holzfehuher, Obertribunalrath, ern. 10. März 1809, 

f 17. April 1878. 

29. v. Werner, Direktor der land- und forftwirthfchaftlichen Akademie 
in Hohenheim, ern. 20. Februar 1870. 

30. v. lliecke, Oberfinanzrath, ern. 25. Oktober 1872. 

31. Freiherr v. Gemmingen, Obertribunalrath in Heilbronn, ern. 
17. Mai 1878. 

II. Die Mitglieder der Kammer der Abgeordneten. 

I. Ritterfchaftliche Abgeordnete. 

1. Adel mann, Klemens, Graf v., Kammer¬ 
herr in EUwangen; geh. 17. September 1771, 

f 19. Februar 1826. Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Adelmann, Sigmund Klemens Philipp, 

Graf v., in Elhvangen, geb. 14. September 1809, 

f 4. April 1864. Landtag: 1848, 1848/49,1851/55. 

1856/61. 
3. Baidinger, Ludwig Auguft v., Ober¬ 

amtsrichter in Sulz; geb. 16. Dezember 1807. 

f 1. Oktober 1849. Landtag: 1848/49. 
4. Berlichingen, Guftav Imman. Fried¬ 

rich, Freiherr v., zu Jagfthaufen geb. 15. Juni 

1792, f 31. Dez. 1870. Landtag: 1826/27, 1828, 

1830, 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/43, 
1845, 1847, 1848, 1848/49. 

5. Berlichingen, Reinhard Friedrich, 
Freiherr v., Kammerherr in Stuttgart; geb. 

18. September 1798, f 3. Juni 1865. Landtag: 
1856/61. 

6. Berlichingen, Götz, Freiherr v., zu 

Jagfthaufen; geb. 7. Januar 1811, f 6. Nov. 

1874. Landtag: 1851/55. 

7. Berlichingen, Karl Ferdinand, Frei¬ 
herr v., Kammerherr und Oberft a. D. in Stutt¬ 

gart, geb. 16. Auguft 1813, f 27. April 1864. 

Landtag: 1856/61, 1862/64. 
8. B efferer v. T h al fingen, FranzDaniel, 

Major a. D. in Ludwigsburg, geb. 9. Aug. 1797. 
Landtag: 1851/52. 

9. Biffingen-Nippenburg, Dr. Kaje¬ 
tan, Graf v., in Schramberg, geb. 18. März 1806. 

Landtag: 1845, 1847, 1848, 1848/49, 1862/65, 
1866, 1866/68. 

10. Breitfehwert, Wilhelm Guftav, Frei¬ 
herr, v., Gerichtshofdirektor in Tübingen, geb. 

19. Juni 1797, f 26. Oktober 1864. Landtag: 
1848/49, 1851/55. 

11. Cotta v. 'Cottendorf, Joh. Friedr., 
Freiherr, K. preuß. Geh. Hofrath in Stuttgart, 

geb. 27. April 1764, f 29. Dezember 1832. Land¬ 

tag: 1820/21, 1823/24, 1826/27, 1828, 1830. 
12. Cotta v. Cottendorf, Joh. Georg, 

Freiherr, K. bayrifcher Kämmerer in Stuttgart, 
geb. 19. Juli 1796, f 1. Februar 1863. Land- 
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tag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/43, 

1845, 1847, 1848/49. 

13. Crailsheim, Friedrich Adolf, Frei¬ 

herr v., zu Hornberg, geh. 10. Juli 1810, f 11. 

Juni 1873. Landtag: 1848/49, 1862 65, 1866, 

1866/68, 1868 70, 1870/73. 

14. Degenfeld-Schomburg, Ohriftoph 

Martin, Graf v., zu Eybach, geb. 21. Sept. 1799, 

f 4. November 1866. Landtag: 1833, 1833/35, 

1836, 1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848, 

1848/49, 1856/61. 

15. Degenfeld-Schomburg, GötzChri- 

ftoph, Graf v., Oberft a. D. in Groß-Eiflingen, 

geb. 8. Oktober 1806. Landtag: 1862/65, 1866, 

1866/68. 

16. Degenfeld-Schomburg, Kurt Aug. 

Ferdinand, Graf v., zu Eybach, geb 1. Januar 

1838. Landtag: 1877. 

17. Ellrichshaufen,Gottfried,Freiherrv., 

vorm. Preuß. Hauptmann, in Crailsheim, geb. 

5. Januar 1775, f 1851. Landtag: 1820/21, 

1823/24, 1826/27, 1828, 1830. 

18. Ellrichshaufen, Wilhelm Julius Lud¬ 

wig, Freiherr v., zu Affumftädt, geb. 17. April 

1789, f 11. April 1832. Landtag: 1826/27, 1828, 

1830. 

19. Eyb, Friedrich Wilhelm, Freiherr v., 

Hauptmann a. D. und Straßenbau-Infpektor in 

Heilbronn, geb. 20. Februar 1796, f 17. April 1865. 

Landtag: 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/43, 

1851/55. 

20. Gaisberg-Schöckingen, Ludwig 

Karl Sigmund Wilhelm, Freiherr v., Obertri¬ 

bunal-Direktor in Stuttgart, geb. 17. März 1775, 

f 10. Auguft 1852. Landtag: 1820 21, 1823/24, 

1833, 1833/35, 1836, 1838. 

21. Gaisberg, Ludwig Albert Benjamin, 

Freiherr v., Oberftlieutenant a. D., in Stuttgart, 

geb. 19. Auguft 1794, f 30. Juni 1862. Land¬ 

tag: 1852/55. 

22. Gaisberg, Rudolph Albert Friedrich 

Hermann, Freiherr v., JuftizafleHbr in Marbach, 

geb. 18. Dezember 1832, f 2. November 1878. 

Landtag: 1868/70. 

23. Gemmingen, Karl Ludwig Dietrich, 

Freiherr v., Regierungsdirektor in Reutlingen, 

geb. 14. Juli 1772, f 4. Oktober 1825. Land¬ 

tag: 1820/21, 1823/24. 

24. Gemmingen, Karl Franz Ludwig, 

Freiherr v., Kreisoberforftmeifter in Ellwangen, 

geb. 24. Auguft 1776, f 19. Juli 1854. Land¬ 

tag: 1826/27,1828,1830,1833,1833/35, 1836,1838. 

25. Gemmingen, Moriz, Freiherr v., Ober- I 

juftizrath in Ulm, den 26. November 1857 aus ' 

dem Staatsdienft getreten; geb. 8. April 1817. ! 

Landtag: 1856/61. 

26. Gemmingen, Ernft Ludwig, Frei¬ 

herr v., Kammerherr und Regierungs-All', in 

Ellwangen, 1851 Regierungsrath in Stuttgart, 

j aus dem Staatsdienft ausgetreten 12 Dez. 1855, 

geb. 19. Auguft 1818, Landtag: 1851/55. 

27. Gemmingen, Wilhelm Friedr. Karl, 

Freiherr v., Ob.-Juft.-Afl'. und feit 13. Oktober 

1865 Oberjuftizrath in Eßlingen, feit 13. Juni 

! 1868 Kreisgerichtsrath in Stuttgart, 1878 Ober¬ 

tribunalrath (daher ausgetreten und wiederge¬ 

wählt) geb. 12.Oktober 1827. Landtag: 1862/1865, 

1866, 1868, 1868.1870, 1870/76, 1877. 

28. Giil tli ngen, ChriftianKarl, Freiherrv., 

Rittmeifter a. I). u. Erbkämmerer, in Stutt¬ 

gart, geb. 2. Januar 1776, f 10. September 1851. 

Landtag: 1833,1833/35,1836,1838,1839, 1841/43, 

1845, 1847, 1848. 

29. Giiltlingen, Adolf Wilhelm Balthafar, 

Freiherr v., Erbkämmerer und Ilofkammer- 

förfter in Feuerbach, feit 5. April 1861 a. D., 

in Berneck; geb. 23. März 1818. Landtag: 

1854/55, 1856/61, 1862/65, 1866, 1866/68. 

30. Gültlingen, Wilhelm Friedrich 

Balthafar, Freiherr v., JuftizalfelTor in Stuttgart, 

1875 Kreisrichter in Heilbronn, daher aus¬ 

getreten und wieder gewählt; geb. 20. September 

1834. Landtag: 1868/70, 1870/76, 1877. 

31. Herrn an, Gottlieb Benno, Freiherr v., 

in Wain; geb. 18. Januar 1834. Landtag: 1877. 

32. Hofer v. Loben ft ein, Ludwig Karl 

Heinrich Adolf, Freiherr v., in Ellwangen, 

geb. 9. Oktober 1812. Landtag: 1845, 1847, 

1848, 1848/49, 1851/55, 1856/61, 1862/65, 1866, 

1866/68, 1868/70, 1870/76. 

33. Holtz, Wilhelm Gottfried Karl, Frei¬ 

herr v., Oberfthofmeifter a. D., in Alfdorf, geb. 

21. April 1801, f 23. Mai 1868. Landtag: 1833/35, 

1836, 1838, 1864/65, 1866, 1866/68. 

34. Hornftein-Bußmannshaufen, Au- 

guft, Freiherr v.., zu Orfenhaufen, geb. 15. 

April 1789, f 13. Juli 1855. Landtag: 1826/27, 

1828, 1830, 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 

1841/43, 1845, 1847,1848,1848/49,1851/53. 

35. König-Warthaufen, Wilhelm Fried¬ 

rich, Freiherr v., Oberjuftizrath in Ulm, feit 

14. November 1839 Obertribunalrath in Stutt¬ 

gart, geb. 25. Januar 1793, f 9. Januar 1879. 

Landtag: 1833 I, 1845, 1847, 1848. 

36. König von Königshofen, Wilhelm 

Friedr. Viktor Wenzeslaus, Freiherr, in Königs¬ 

hofen, K. Badkommilfär in Wildbad 1878, geb. 

14. Juli 1822. Landtag: 1851/55,1856/61,1862/65, 

1866, 1866/68, 1868/70, 1870/76, 1877. 

37. Köni g von und zu Warthaufen, Karl 

Willi.Richard, Freiherr, Kammerherr, in Wart¬ 

haufen, geb. 6. Februar 1830. Landtag: 1862/65, 

1866, 186668, 1868/70, 1870/76, 1877. 

38. Linden, Karl, Freiherr v., Regierungs¬ 

rath in Ludwigsburg, den 9. Auguft 1851 titl. 

Oberregierungsrath und feit 11. März 1852 Re¬ 

gierungsdirektor dafelbft; geb. 30. November 

1801, f 19. Januar 1870. Landtag: 1851/53. 
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39. Linden, Jofepli, Freiherr v., Ober- I 

juftizratli in Ulm, 4. September 1S42 Kirchen- 

ratlisdirektor in Stuttgart, geh. 7. Juni 1804. 

Landtag: 1839, 1841 13,1845,1847,1848,1848/49. 

40. Maideghem, Karl Leopold Ludwig, 

Graf v., Niederländ. Kammerlierr, in Nieder- 

ftotzingen, geb. 15. April 1797, f 27. Juli 1877. 

Landtag: 1833 I. 

41. Neubronner, Rudolf v., Oberjuftiz- 

aiTeflor in Ulm, geb. 21. Juni 1813, f 8. Auguft j 

1847. Landtag: 1845, 1847. 

42. 0 w, Maximilian, Freiherr v., k. k. öfterr. 

Kammerherr, in Wachendorf, geb. 5 April 1784, 

f 16. Juli 1845. Landtag: 1820,21, 1823/24, 

1826/27, 1828, 1830, 1833, 1833/35, 1836, 1838, 

1839, 1841/43. 

43. Ow, Hans Karl, Freiherr v., in Wachen¬ 

dorf, geb 1. Mai 1814. Landtag: 1851/55,1856/61. 

44. Ow, Edmund, Freiherr v., Oberjuftiz- 

afleffor in Eßlingen, l'eit 28. Oktober 1852 Ober- 

juftizrath in Ellwangen, den 17. November 1853 

penfionirt; geb. 16. Oktober 1815. Landtag: 

1849, 1851/55, 1856/61, 1862/65, 1866, 1866/68, 

1868 70, 1870/76, 1877. 

45. Ow, Hans Otto, Freiherr v., in Wachen¬ 

dorf, geb. 28. April 1843. Landtag: 1877. 

46. Palm, Jonathan, Freiherr v., in Miihl- 

haufen, geb. 28. September 1783, f 16. Mai 1846. 

Landtag: 1820/21, 1823/24, 1826/27, 1828, 1830. 

47. Palm, Freiherr v., Generalmajor und 

Kommandant des Landjägerkorps in Stuttgart, 

geb. 3. Mai 1786, f 11. Auguft 1871. Landtag: 

1833 I. 

48. Palm, Karl Aug. Eberhard, Freiherr v., 

Oberlieutenant a. T)., in Mühlhaufen, geb. 23. j 
Dezember 1820. Landtag: 1851 55, 1856 58, j 
1868/70, 1870/76. 

49. Plelden, Freiherr v., Kreisoberforft- 

meifter in Reutlingen, geb. 30. Juli 1778, f 3. De- i 

zember 1856. Landtag: 1833/35, 1836, 1838. 

50. Raßler, Jofepli, Freiherr v., Oberft¬ 

lieutenant in Stuttgart, geb. 11. November 1786, 

t 14. Mai 1863. Landtag: 1826/27, 1828, 1830- 

51. Raßler, Eduard, Freiherr v., in Gamer- 

fchwang, geb. 27. Juni 1801, f 30. Oktober 1839. i 
Landtag: 1833/35, 1836, 1838, 1839. 

52. Reife hach, Leo, Freiherr v., Obcr- 

amtmann in Cannftatt, geb. 22. September 1804, 

f 17. März 1875. Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 

in Ravensburg (daher ausgetreten und wieder¬ 

gewählt); geb. 6. Juli 1821. Landtag: 1856/61, 

1862/65, 1866, 1866/68, 1868 70, 1870/76, 1877. 

55. Speth-Granheim, Karl Alexander, 

Freiherr v., in Granheim, geb. 7. April 1792, 

f 1. März 1830. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

56. S p et h - U n t er m a r c hth a 1, Maximilian, 

Freiherr v., Rittmeifter a. D., in Zwiefaltendorf. 

geb. 8. April 1785, f 7. Mai 1856. Landtag: 

1833 I. 

57. Stain, Franz Leopold, Freiherr v., zu 

Harthaulen, geb. 3. Okt. 1775, f 10. Auguft 1852. 

Landtag: 1820 21, 1823/24. 

58. Stetten, Karl Wilhelm, Freiherr v., 

Oberftlieutenaut, Bezirkskommandant des Land¬ 

jägerkorps in Ludwigsburg, penfionirt mit dem 

Charakter als Oberft 1877, geb. 25. Okt. 1820. 

Landtag: 1873/76, 1877. 

59. Sturmfeder, Ferdinand, Freiherr v,, 

Kammerherr in Oppenweiler, geb. 14. März 1789, 

f 2. März 1850. Landtag: 1820/21, 1823/24, 

1826/27, 1828, 1830, 1839, 1841/43. 

60. U1 m-E rb ach, Marquardt Jofeph Anton 

Ferdinand Wilhelm, Freiherr v., in Erbach, geb. 

20. April 1802, f 10. Auguft 1864. Landtag: 

1841/43. 

61. Uxkull-Gyllenband, Aug., Graf v., 

Geh. Legationsrath in Stuttgart, geb. 3. De¬ 

zember 1828. Landtag: 1870/76. 

62. V ar n b ii 1 er, K a r I Friedrich Eberhard, 

Freiherr v., in Hemmingen, vom 29. Nov. 1827 

bis 27. April 1832, feinem Todestage, Finanz- 

miuiftcr, in Stuttgart; geb. 12. Auguft 1776, 

f 27. April 1832. Landtag: 1820/21, 1823 24, 

1826/27, 1828, 1830. 

63. Yarnbiiler, Friedr. Gottlob Karl, 

Freiherr v., Kammerherr, in Hemmingen, feit 

21. September 1864 Minifter der auswärtigen 

Angelegenheiten, in Stutttgart, feit 31. Auguft 

1870 Staatsminifter a. D., geh. 13. Mai 1809. 

Landtag: 1845, 1847, 1848, 1848/49, 1851/55, 

1856 61,1862 65, 1866, 1866/68, 1868 70,1870/76, 

1877. 

64. Weiden, Xaver, Freiherr v., Kammer¬ 

herr und Vizedirektor der Kreisregierung in 

Ulm, geb. 24. November 1785, f 16. Mai 1856. 

Landtag: 1820 21, 1823/24. 

65. Weiden, Karl, Freiherr v., Kammer¬ 

herr, vorm. Landvogt in Laupheim, geb. 2. Juli 

1795, f 12. Febr. 1873. Landtag: 1833, 1833/35, 

1847, 1848. 

53. Reuttner zu Weyl, Kafpar Karl Oäiär 

Viktor, Graf v., in Achftetten, geb. 15. Dezember 

1801, f 31. Auguft 1874. Landtag: 1836, 1838. 

54. Sch ad von Mittel hibe rach, Moriz, 

Juftizafleflor in Ellwangen, feit 26. November 

1857 in Eßlingen, den 13. Oktober 1865 Ober- 

juftizrath dafelbft und feit Dezember 1868 

Kreisgerichtsrath in Ulm, 1878 Obertribunalrath 

1836. 

66. Wer neck, Karl, Freiherr v., Kammer¬ 

herr und Obertinanzrath in Ellwangen, geb. 

6. Januar 1786, f 1. Juni 1839. Landtag: 1820 21, 

1823/24. 

67. Wiederhold, Karl Friedr. Kuno, Frei¬ 

herr v., Staatsminifter und Generallieut. a. D., 

in Ludwigsburg, geb. 31. Auguft 1809. Land¬ 

tag: 1870 76, 1877. 
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08. Wöllwarth, Karl Ludwig Chriftian, 

Freiherr v., Rittmeifter a. D., in Elfingen, geh. 

2. Oktober 1800, f 18. Februar 1867. Land¬ 

tag: 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848, 1848/49, 

1856/61. 

69. Wöllwarth, G eorg Wolf, Freiherr v., 

in Hohenroden, geh. 12. Juni 1836. Landtag: 

1870/76, 1877. 

70. Zeppelin, Job. Friedr. Karl, Graf v., 

Erbreichspanner, in Stuttgart, geb. 30. Sep¬ 

tember 1789, f 2. April 1836. Landtag: 1826/27, 

1828, 1830. 

71. Zeppelin, Job. Friedr. Traugott, 

Graf v., Erbreichspanner, in Afchhaufen; geb. 

22. November 1819, f 2. Juli 1870. Landtag: 

1862/65, 1866, 1868, 1868/70. 

II. Evangelifche Generalfuperintendenten. 

1. Prälat v. Schmid, in Ulm; f 20. Febr. 

1828. Landtag: 1820/21, 1823/24, 1826/27,1828. 

2. Prälat M. v. Abel, in Reutlingen; f 27. 

Juli 1829. Landtag: 1820/21, 1823/24, 1826/27, 

1828. 

3. Prälat M. v. Müller, in Hall; f21,Sept. 

1820. Landtag: 1820. 

4. Prälat M. v. Da pp, in Maulbronn; penf. 

2. Nov. 1831, f 5. Dez. 1832. Landtag: 1820/21, 

1823/24, 1826/27, 1828, 1830. 

5. Prälat Dr. v. Gaab, in Tübingen; f 2. 

März 1832. Landtag: 1820/21, 1823/24, 1826/27, 

1828, 1830. 

6. Prälat M. v. Sartorius, in Heilbronn; 

penf. 16. März 1823, f 10. Jan. 1825. Landtag: 

1820/21. 

7. Prälat M. v. Märklin, in Heilbronn; f 18. 

Juni 1841. Landtag: 1821, 1823/24, 1826/27, 

1828, 1830, 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839. 

8. Prälat M. v. Kapff, in Ludwigsburg; 

penf. 24. Juni 1841, f 6. Juli 1848. Landtag: 

1823/24, 1826/27, 1828, 1830, 1833, 1833/35, 

1836, 1838, 1839. 

9. Prälat Dr. v. Flatt, in Ulm; penf. 13. 

Juli 1842, f 20. Nov. 1843. Landtag: 1828, 

1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/42. 

10. Prälat M. v. Haas, in Reutlingen, f 26. 

Febr. 1841. Landtag: 1830, 1833/35, 1836, 

1838, 1839. 

11. Prälat v. Pahl, in Hall; f 18. April 

1839. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839. 

12. Prälat M. v. Pfifter, in Tübingen; 

t 30. Sept. 1835. Landtag: 1833, 1833/35. 

13. Prälat M. v. Köftlin, in Tübingen; 

penf. 10. April 1848, f 9. März 1855. Land¬ 

tag: 1836, 1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

14. Prälat M. v. Fab er, in Reutlingen; 

t 18. April 1850. Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 

1847, 1848, 1848/49. 

15. Prälat M. v. Ileermann, in Ludwigs¬ 

burg; penf. 12. April 1848, f 16. Oktober 1849. 

Landtag: 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

16. Prälat M. v. Sigwart, in Hall; f 16. 

Nov. 1844. Landtag: 1841/43. 

17. Prälat M. v. Geß, in Heilbronn; f 26. 

Jan. 1844. Landtag: 1841 43. 

18. Prälat M. v. Ofi ander, in Ulm; penf. 

22. April 1851, f 13. April 1855. Landtag: 

1843, 1844, 1847, 1848, 1848/49. 

19. Prälat M. v. Hafner, in Heilbronn; 

penf. 30. Okt. 1852, f 1858. Landtag: 1845, 1847, 

1848, 1848/49, 1851/52. 

20. Prälat M. v. Mehring, in Hall; penf. 

25. März 1873. Landtag: 1845, 1847, 1848, 

1848/49, 1851/55, 1856/61, 1862/65, 1866,1866/68, 

1868/70, 1870/73. 

21. Prälat M. v. Mofer, in Tübingen; penf. 

1. Juni 1869. Landtag: 1848/49, 1851/55,1856/61, 

1862/65, 1866, 1866/68, 1868/69. 

22. Prälat M. v. Gerock, in Ludwigsburg; 

penf. 15. Aug. 1860, f 2. Juli 1865. Landtag: 

1848/49, 1851/55, 1856/59. 

23. Prälat Dr. v. Kapff, in Reutlingen; 

ausgetr. 16. Juni 1852. Landtag: 1851/52. 

24. Prälat Dr. v. Hauber, in Ulm, feit 22, 

Okt.l868in Ludwigsb. Landtag: 1851/55,1856/61, 

1862,65, 1866, 1866/68, 1868/70, 1870/76, 1877. 

25. Prälat Dr. v. Dettinger, in Reutlin¬ 

gen; penf. 4. Novbr. 1873. f 12. Febr. 1876. 

Landtag: 1852/55,1856/61,1862/65,1866,1866/68, 

1868/70, 1870/73. 

26. Prälat v. Sigel, in Heilbronn; f 30. 

j Nov. 1866. Landtag: 1853/55, 1856/61, 1862/65, 

| 1866. 

27. Prälat Dr. v. B i n d e r, in Ludwigsburg; 

penf. 16. Sept. 1868, f 21. Okt. 1868. Land¬ 

tag: 1861, 1862/65, 1866, 1866/68. 

28. Prälat v. Stock, in Heilbronn; f 10. 

Nov. 1871. Landtag: 1867/68. 

29. Prälat v. Weitzel, in Ulm; f 27. Nov. 

1870. Landtag: 1868/70. 

30. Prälat Dr. v. Georgii, in Tübingen. 

Landtag: 1868/70, 1870/76, 1877. 

31. Prälat v. Lang, in Ulm. Landtag: 

1870/76, 1877. 

32. Prälat v. Brackenhammer, in Heil¬ 

bronn. Landtag: 1871/76, 1877. 

33. Prälat v. Beck, in Hall. Landtag: 

i 1873/76, 1877. 

34. Prälat Dr. v. Merz, in Reutlingen, 

. Landtag: 1873/76, 1877. 
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III. Katholifche 

A. 

1. Keller, Dr. Johann Baptift v., Staatsrath, 

Generalvikar in Rottenburg, Bifehof v. Evara, 

feit 30. Okt. 1827 Bifehof v. Rottenburg', f 17. 

Okt. 1845. Landtag: 1820 21, 1823/24, 1826/27, 

1828, 1830, 1833, 1833 35, 1836, 1838, 1839, 

1841/43, 1845. 

2. Li pp, Dr. Jofepli v., Bifehof feit 12. 

Marz 1848, f 3. Mai 1869. (Nicht eingetreten.) 

3. llefele, Dr. Karl Jofepli v., Bifehof feit 

29. Dez. 1869. (Bis jetzt nicht eingetreten.) 

B. 

1. Wagner v., Gencralvikariatsrath in 

Rottenburg. Landtag: 1820/21, 1823 24. 

2. Ja umann v., Gencralvikariatsrath, feit 

30. März 1828 Domdekan in Rottenburg, 12. 

Jan. 1862. Landtag: 1826/27, 1828, 1830, 18331, 

1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847, 

1848, 1848/49. 

3. Gehler, Dr. v., Domkapitular in Rot¬ 

tenburg. Landtag: 1851/55. 

4. Ritz, Dr. v., Domkapitular in Rotten¬ 

burg, f 29. Juli 1866. Landtag: 1856/61. 

IV. Kanzler der 

1. Autenrieth, Dr. Job. Ileinr. Ferd. v., 

ord. Prof, der Medizin, geh. 20. Okt. 1772, -j- 3. 

Mai 1335, Vizekanzler 1819/22, Kanzler 1822/35. 

Landtag: 1820/21, 1823/24, 1826 27, 1828, 1830, 

1833, 1833/35. 

2. Wächter, Dr. Karl Georg v., ord. Prof, 

d. Rechte, geb. 24. Dez. 1797, Kanzler 1835 51. 

Landtag: 1835, 1836, 1838, 1839, 1841/43, 1845, 

1847, 1848, 1848/49. 

.3, Dr. Karl Friedr. v. Gerber, ord. Prof. 

Landftände. 

Geiftlichkeit. 

5. Leugner v., Domkapitular in Rotten¬ 

burg, j- 13. Juni 1868. Landtag: 1862/65, 1866, 

1866/68. 

6. Dan neck er v., Domkapitular in Rot¬ 

tenburg. Landtag: 1868 70, 1870/76. 

7. Bendel, Dr: v., Domkapitular in Rot- 

tenburg, geb. 24. Jan. 1817. Landtag: 1877. 

C. 

1. Yanotti, Dr. v., Dekan in Ehingen, 

f 22. Nov. 1847. Landtag: 1820/21, 1823/24, 

1826/27, 1828. 

2. Munch v., Dekan in Wurmlingen, -j- 21. 

Febr. 1857. Landtag: 1830, 1833, 1833/35, 1836, 

1838, 1839. 

3. Strobel v., Dekan in Rottweil, j- 7. 

Nov. 1859. Landtag: 1841/43, 1845, 1847, 1848, 

1848/49, 

4. Maier v., Dekan in Gmünd, geb. 20. 

Dez. 1791, penf. 10. Nov. 1874, j- 10. Sept. 1875. 

Landtag: 1851 55,1856 61,1862, 65,1866,1866 68, 

1868/70, 1870/74. 

5. Binder, Dekan in Oberndorf, geb. 7. 

Okt. 1802. Landtag: 1875/76, 1877. 

Landes-Univerfität. 

d. Rechte, geb. 11. Apr. 1823, Vizekanzler 1851, 

Kanzler 1855 1862. Landtag: 1851/55, 1856,61. 

4. Gebier, Dr. Theodor v., ord. Prof. d. 

Rechte, geb. 16. Auguft 1821, Kanzler 1864/70. 

Landtag: 1864 65, 1866, 1866,68, 1868/70. 

5. Riimelin, Dr. Gul’cav v., Staatsrath, 

Lehrer in der ftaatswirthfeh. Fakultät, geb. 26. 

März 1815, Kanzler feit 1870. Landtag: 1870, 

1870 76, 1877. 

V. Die Abgeordneten fiir die Städte und Oberamtsbezirke auf den Landtagen 
von 1820 bis 1879, und den 3 Landesverfammlungen von 1849 und 1850. 

a) Die Abgeordneten der Lieben guten Städte. 

I. Stuttgart. 

1. Weishaar, Dr. Jakob Friedrich, Rechts- 

konfulent in Stuttgart, geb. 3. März 1775, f 19. 

September 1834. Landtag: 1820/21, 1823,24. 

(f. auch Leonberg.) 

2. Feuerlein, Dr. Willibald Auguft, Ober- 

biirgermeifter in Stuttgart, geb. 24. Juni 1781, 

f 29. Sept. 1850. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

(f. auch Freudenftadt, Göppingen, Künzelsau.) 

3. U liland, Dr. Johann Ludwig, Profeffor 

in Tübingen, 22. Mai 1833 aus dem Staatsdienft 

WUrttemb. Jahrbücher. 1879. 

getreten; geb. 26. April 1787, f 13. Nov. 1862. 

Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838. (f. auch 

Tübingen St.) 

4. Gutbrod, Georg Gottlob, Stadtfchult- 

heiß in Stuttgart, geb. 19. Feb. 1791, j- 22. Okt. 

1861. Landtag: 1839, 1841 43. 

5. F cd er er, Friedrich, Bankier in Stuttgart, 

geb. 12. Dezember 1799. Landtag: 1845, 1847, 

1848, 1848/49. 

6. Murfchel, Wilhelm, Rechtskonfident in 

Stuttgart, geh. 13. Sept. 1795, f 17. Jan. 1869. 

4 
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I. Landcsvcrfainmlnng von 1849. (f. auch Mar¬ 

bach, Maulbronn, Rottweil.) 

7. Schott, Chril'tian Albert Friedrich, 

Obertribunalprokurator in Stuttgart, geh. 30. 

April 1782, f 6. Juni 1861. II. und III. Landes- 

verfammlung von 1890. (f. auch Böblingen, 

Neuenbürg.) 

8. Neftle, Chril'tian Göttlich, Obertribunal¬ 

prokurator in Stuttgart, geh. 14. Oktober 1808. 

Landtag: 1851/55. 

9. Conradi, Karl Arthur, Kaufmann in 

Stuttgart, geh. 19. Okt. 1813, f 23. Jan. 1868. 

Landtag: 1856/58. 

10. Reyfcli er, Dr. Ludwig, Profelfor a. D., 

Rechtskonfulent in Stuttgart, geh 10. Juli 1802. 

Landtag: 1858/61,1862 63 (f. auch Mergentheim). 

11. Zeller, Dr. Guftav Hermann, Finanz¬ 

rath und feit 13. Februar 1867 Oberfinanzratli 

in Stuttgart, geh. 22. Januar 1812. Landtag: 

1864/65, 1866, 1866/68 (I. auch Herrenberg). 

12. Sick, Heinrich, von, Oberbiirgermeifter 

in Stuttgart, geh. 9. Marz 1822. Landtag: 1868/70, 

1870/72 (f. auch Blaubeuren). 

13. Wächter, Dr. Oskar, Rechtskonfulent 

in Stuttgart, geh. 29. April 1825. Landtag:1872 76 

(f. auch Ilerrenbcrg.) 

14. Lauten fehl age r, Karl, Rechtsanwalt 

in Stuttgart, geh. 12. Juni 1828. Landtag*: 1877. 

2. Tübingen. 

1. Uliland, Dr. Johann Ludwig, Rechts¬ 

konfulent in Stuttgart, geh. 26. April 1787, 

f 13. Nov. 1862. Landtag: 1820/21, 1823 24 

(f. auch Stuttgart Stadt). 

2. Schlayer, Dr. Johannes v., Ober- 

regicrungsrath, feit 10. Auguft 1832 Staatsrath 

und Chef des Departements des Innern und des 

Kirchen- und Schulwefens, 26. September 1834 

Geheimcr-Rath, 26. September 1839 Minifter des 

Innern und des Kirchen- und Schulwefens, 

9. März 1848 Staatsminifter a. D., in Stuttgart, 

geb. 11. März 1792, f 3.. Januar 1860. Land¬ 

tag: 1826 27, 1828, 1830, 1856/59. 

3. Pfizer, Dr. Paul Achatius, rel’. Ober- 

juftizairellbrin Tübingen, geb. 12. September 1801, 

f 30. Juli 1867. Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 

1838. 

4. Scheurlen, Dr. Karl, Profelfor in Tü¬ 

bingen, feit 20. Januar 1839 Obertribunalrath, 

3. Oktober 1842 Konfiftorial-Direktor in Stutt¬ 

gart, geh. 30. März 1798, f 4. Januar 1850. 

Landtag: 1839, 1834 43 (f. auch Ludwigsburg 

Amt.) 

5. Scdiweikhardt, Dr. Eduard, Privat¬ 

dozent und Mühlebefitzer in Tübingen, geh. 

27. Okt. 1805, f 5. Juni 1868. Landtag: 1845, 

1847, 1848, 1848 49. 

6. Fetz er, Karl Auguft Friedrich, Rechts¬ 

konfulent in Stuttgart, geh. 5. Auguft 1809. 

Landtag: 1851 55 (f. auch Maulbronn.) 

7. Weber, Franz v., Oberjuftizrath und 

feit 4. April 1861 Obertribunalrath in Stuttgart, 

geb. 1. Februar 1812, f 2. November 1874. 

Landtag: 1861, 1862 65, 1866, 1866/68 (f. auch 

Cannftatt, Hall.) 

8. Schott, Sigmund, Rechtskonfulent in 

Stuttgart, geh. 5. Januar 1818. Landtag: 1868 70 

(f. auch Böblingen, Freudenftadt.) 

9. Palmer, Dr. Chriftian v., Profelfor in 

Tübingen, geb. 27. Januar 1811, f 29. Mai 1875. 

Landtag: 1870—72. 

10. S tei n v , Obertribunalrath in Tübingen, 

geb. 25. April 1817. Landtag: 1872/74, 1875. 

11. Dorn, Dr. Karl, Hüttendirektor a. D. 

und Dozent in Tübingen, geh. 29. Sept. 1815. 

Landtag: 1875/76. 

12. Wolff, Karl Wilhelm v., Oberftlieute¬ 

nant a^D. in Stuttgart, geb. 26. Dezember 1825. 

j Landtag: 1877. 

3. Lutlwigsburg. 

1. Preyß, Heinrich, Oberbiirgermeifter und 

Kaufmann in Ludwigsburg, geb. 14. April 1777, 

f 9. Mai 1840. Landtag: 1820/21, 1823/24, 

1826/27, 1828, 1830, 1833 35, 1836, 1838, 1839. 

2. IIeigelin, Dr. Karl, Profelfor an der 

Real- und Gewerbefchule in Stuttgart, geb. 

9. Juni 1798, f 183 . Landtag: 1833 I. 

3. Krauß, Karl Ludwig David, Finanzrath 

in Ludwigsburg, geb. 6. Oktober 1797. Land¬ 

tag: 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

4. Strauß, Dr. David Friedrich, in Ileil- 

bronn, geboren 27. Januar 1808, f 8. Febr. 1874. 

Landtag: 1848 II. 

5. Bunz, Karl Friedrich, Stadtfclmltheiß in 

Ludwigsburg, geb. 4. Dezember 1805. Land¬ 

tag: 1849. 

6. Seybold, Wilhelm, Gutsbefitzer in Heil¬ 

bronn, geb. 2. Mai 1799, f 9. September 1874. 

Landtag: 1851 55 (f. auch Heilbronn Stadt.) 

7. Riimelin, Dr. Guftav, Oberftudienrath 

in Stuttgart, geb 26. März 1815. Landtag: 1856 

(f. auch Univ.) 

8. Planck, Karl, Rechtskonfulent in Lud¬ 

wigsburg, geb. 6. Juni 1819, f 7. Auguft 1878. 

Landtag: 1857,61. 

9. Körner, Viktor, Gemeinderath in Lud¬ 

wigsburg, geb. 22. Nov. 1810, f 30. März 1871. 

Landtag: 1862 65,1866,1866 68,1868, 70,1870, 71. 

10. Baumgärtner, Friedrich, Profelfor 

an der Baugewerkefckule in Stuttgart, geb. 

21. März 1823. Landtag: 1871/74, 1875 76,1877. 

4. Ellwangen. 

1. Zirnmerle, Jofepli Alois, Salzfaktor in 

Ellwangen, geb. 22, Juni 1782. Landtag: 1820/21, 

1823/24, 1826/27, 1828, 1830, 1833 I., 183311. 



Vcrfaflung und Landftände. 51 

2. Woch er, Johann Nepomuk, Regierungs- j 
ratli in Ellwangen, geb. 20. November 1805, 
f 16. April 1842. Landtag: 1836, 1838, 1841/42. 

8. R e t te n m ai e r, Ulrich, Stadtfchultheiß 
in Elhvangen, geb. 30. Juli 1787, f 4. März 1838. 
Landtag: 1843, 1845, 1847,1848. 1848. 49 (f. auch 

Ellwangen Amt). 

4. Bücher, Franz Xaver v., Rektor des 

(Jymnaliums in Ellwangen, geb. 14. Dez. 1798, 

f 4. Februar 1859. Landtag: 1851/55. 

5. Wu rl't, Jofepli, Stadtpfleger u. Schloffer- 
meifter in Ellwangen, geb. 19. Augul't 1803. 

Landtag: 1856/Gl. 

6. Bayrhammer, Job. Leonhard, Stadt- 

rchultheiß und Rcchtskonfulent in Ellwangen, 
geb. 22. Januar 1828. Landtag: 1862/65, 1866, 
1866/68, 1868 70, 1870/74, 1875/76, 1877. 

5. Ulm. 

1. lvid er len, Johann Ludwig, Stadtrath 

und Kaufmann in Ulm, geb. 25. Januar 1774. 

Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Scliultes, David, Kaufmann in Ulm, 
geb. 18. November 1785, f 7. September 1874. 

Landtag: 1826/27, 1828, 1830, 1833 IT./35, 1836, 

1838, 1839. 
3. Sch warz, M. Chriftian Wilhelm, Gymna- 

l’ial-Profeflbr in Ulm, geb. 26. April 1793, 

f 9. Februar 1848. Landtag: 1833 1. 

4. Müller, Daniel, Kaufmann und Stadtrath 
in Ulm, geb. 15. Oktober 1782, f 12. Dez. 1853, 

Landtag: 1841 48. 
5. Häßler, Dr. Konrad Dieterich, Gymna- 

fial-Profeflbr in Ulm, geb. 18. Mai 1803, 
f 15. April 1873. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

6. Adam, Dr. Philipp Ludwig, Inhaber 
einer Verlagsbuchhandlung in Ulm, geb. 11. März 

1813. Landtag: 1848/49. 
7. Seeger, Adolf, Rcchtskonfulent in Stutt¬ 

gart, geb. 13. Mai 1815, f 22. März 1864. Land¬ 
tag: 1851/55 (f. auch Freudenftadt, Neuenbürg). 

8. Schuftcr, Julius,Stadtfchultheißin Ulm, 

geb. 8. Augul't 1817, f 17. März 1863. Land¬ 

tag: 1856/61. 
9. Schall, Karl Ludwig, Reehtskonfulent 

in Ulm, geb. 12. Sept 1827. Landtag: 1862/65, 

1866, 1866/68. 
10. Pfeiffer , Dr. Eduard, in Stuttgart, geb. 

24. November 1835. Landtag: 1868 70, 1870 74, 

1875/76. 
11. Ebner, Robert Adolf, Rechtsanwalt 

in Ulm, geb. 4. Juli 1831. Landtag: 1877. 

6. Heilbronn. 

1. Ilaakh, Benjamin Friedrich, Braun- 

fchweiglcher Hofrath in Ileilbronn, geb. 27. 

Febr. 1778. Landtag: 1820. 

4. Schreiber, Augul't, Partikulier in Sont¬ 
heim, geb. 15. Auguft 1768, f 15. Dez. 1847. 
Landtag: 1821, 1823. 

3. Link, Gottlieb, Kaufmann in Heilbronn, 
geb. 16. Oktober 1769, f 30. Dezember 1844. 
Landtag: 1824, 1826/27, 1828. 

5. Mayer, Friedrich Chril’toph, Groß- 
herzogl. Ileffii’cher Hofrath in Ileilbronn, geb. 

2. November 1762, f 7. März 1841. Landtag: 1830. 
5. Kfett, Chriftian Auguft, Rechtskonfu- 

lent und Stadtrath in Ileilbronn, geb. 16. Juli 1799, 
113.Mai 1869. Landtag: 1833,1833/35,1836,1838. 

6. Goppel t, Adolf, Kaufmann in Heil¬ 
bronn, v. 9. März 1848 bis 29. Oktober 1849 
Staatsrath und Chef des Departements der 
Finanzen; geb. 2. Januar 1800, f 12. Okt. 1875. 

Landtag: 1839,1841/43,1845,1847, 1848,1863/65. 
(f. auch Ludwigs!). Amt, Urach). 

7. Seybokl, Wilhelm, Gutsbefitzer in Ileil- 
bronn, geb. 2. Mai 1799, f 9. September 1874. 
Landtag: 1848 49 (f. auch Ludwigsburg Stadt). 

8. Metz, Karl David, Kaufmann und Ge¬ 
meinderath in Ileilbronn, geb. 24. Februar 1799, 

t 4. Februar 1869. Landtag: 1851/55, 1856/61, 
1862. 

9. Ileibel, Karl, Kaufmann in Heilbronn, 
geb. 18. Sept. 1824. Landtag: 1866, 1866/68, 

1868/70. 

10. Mayer, Friedrich Eduard, Kommerzien- 

rathin Heilbronn, geb. 27. Apr. 1809, + 2. Apr. 1875. 
Landtag: 1870/74. 

11. Rauch, Friedrich v., Fabrikant in Heil¬ 

bronn, geb. 20. Oktbr. 1823. Landtag: 1875/76. 
12. Wiift, Karl, Oberbürgermeifter in Heil¬ 

bronn, gel). 28. Dezember 1840. Landtag: 1877. 

7. Reutlingen. 

1. Wunderlich, Johann Ludwig, Stadt¬ 
pfleger in Reutlingen, geb. 2. Dezember 1755. 

Landtag: 1820. 
2. Lift, Friedrich, vorm. Profeffor in Tü¬ 

bingen, geb. 6. Auguft 1789, f 30. November 1846. 

Landtag: 1820/21. 
3. Finckli, Sixt Jakob, Kaufmann in Reut¬ 

lingen, geb. 7. Auguft 1761. Landtag: 1823/24, 

1826/27, 1828, 1830. 
4. Camerer, Carl Jofeph, Reehtskonfulent 

und feit Dezember 1837 Stadtfchultheiß in Reut¬ 

lingen, geb. 28. Januar 1801, f 17. Jan. 1863. 

Landtag: 1833,1835, 1836, 1838, 1839, 1841/43. 
5. Bantlin, M. Septimus Gottlob, ref. 

Pfarrer, in Reutlingen, geb. 12. März 1798, 
f 10. Januar 1870. Landtag: 1845, 1847, 1848, 

1848/49. 
6. Stock m a y e r, Dr. Hermann,Unteramf.s- 

arzt in Rofenfeld, feit 5. Februar 1851 prakt. 

Arzt in Stuttgart, geb. 18. März 1807, f 1863. 

Landtag: 1851 55 (f. auch Sulz). 
i 
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7. Grathwohl, Wilhelm, Stadtfchultheiß ! 9. Sturapp, Georg, Gcnieindcrath mul 
in Reutlingen, geh. 13. Fel). 1815, f 26. Aug. 18(57. Oekonoin in Reutlingen, geh. 2. März 1S27. 

Landtag: 1856/61, 1862/65, 1866/67. Landtag: 1868. 70. 

8. Finckh, Johann Heinrich, Kaufmann in j 10. Schwandner, Ludwig v., Regierungs- 
Reutlingen, geh. 23. Mai 1819. Landtag: 1867/68, Direktor in Reutlingen, 1879 tit. Präfident, geh. 

1.870 74, 1875,76. 5. Jan. 1823. Landtag: 1877 (f. auch Ncckarfulm). 

b) Die Abgeordneten der 63 Oberamtsbezirke. 

I. Aalen. 

1. König, Joh., Biirgenneifter in KITingcn, 

geh. 30. Dezember 1777, f 17. September 1828. 
Landtag: 1820 21, 1823/24, 1826/27, 1828. 

2. Walz, Dr. Friedr., Rechtskonfulent in 

Stuttgart, geh. 18. Juni 1794, f 9. Okt. 1842. 
Landtag: 1830 (f. auch Gaildorf). 

3. Scholl, M. Guftav, Diakonus in Lorch, 
geh. 3. Mai 1794, f 9. Aug. 1863. Landtag 1833 1. 

4. Haas, Karl Friedrich, Univerfitätsrath 

in Tübingen, feit 2. Nov. 1836 Oberamtmann 
in Ulm, geh. 17. Nov. 1794. Landtag: 1833,35, 
1836, 1838. 

5. Geh ringer, Jofeph, Pfarrer in Mögg- 
lingen, geh. 10. April 1803, f Nov. 1856. 

Landtag: 1839. 

6. Stump, Gottlieb Friedrich v., Ober¬ 
amtmann in Eßlingen, geh. 11. Dezember 1791. 

Landtag: 1841/43 (f. auch Schorndorf.) 
7. Bäuerl e, Balthas, Schultheiß in Elfingen, 

geh. 19. April 1812 Landtag: 1845, 1847, 1848. 
8. Ottenbacher, Jofeph, Oberauitsthier- 

arzt in Aalen, geh. 10. Dez. 1801, f 12. Okt. 1862. 

Landtag: 1848,49. 

9. Molil, Dr. Moriz, Oberftcuerrath a. I). 
in Stuttgart, geh. 9. Fehl’. 1802. 1. 11. 111 Landes- 

verfammlung von 1849 u. 1850. Landtag: 1851 55, 
1856/61, 1862/65, 1866,1866/68,1868.70,1870/74, 
1875/76, 1877. 

2. Backnang. 

1. Enslin, Karl Friedrich, Kameralamts- 
fubftitut in Backnang, geh. 23. November 1770. 
Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Mai fch, Julius, Apotheker in Backnang, 
geh. 4. Sept. 1782. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Keßler, Heinrich, Gutsbefitzer in Stutt¬ 
gart, geh. 30. März 1783, f 10. März 1842. Land¬ 
tag: 1833 1. (f. auch Oehringen). 

4. Lederer, Johann Friedrich, Stadtrath 
in Backnang, geh. 27. Aug. 1766, f 17. Mai 1840. 
Landtag: 1833 35, 1836. 1838. 

5. Schmückle, Chriftian Daniel, Stadt- 
ptleger, fpäter Stadtfchultheiß in Backnang, geh. 

24. Aug 1797. Landtag: 1839,1841,43,1848/49. 
6. Schmidlin, Chriftian Gottfried, Re¬ 

gierungsrath in Ludwigsburg, geh. 2. .Jan. 1789, 
f 4. Okt. 1862. Landtag: 1845, 1847, 1848 (f. 
auch Biherach . 

7. Nägele, Ferdinand, Sehlo/l'ermeifter u. 
Stiftungspfleger in Murrhardt, geh. 24. Mai 1808. 

I. II. III. Landcsverfammlung v. 1849 u. 1850. 

Landtag: 1863/65, 1866, 1866/68,1868/70 (f. auch 
Weinsberg). 

8. Daniel, Adolf Friedrich, Obcramtmann 
in Hall, geh. 8. September 1816. Landtag:1851 55. 

9. Griefinger, J. L., Stadtfchultheiß und 
Kaufmann in Murrhardt, geh. 2. November 1813. 
Landtag: 1856/61. 

10. Di Ilenius, Friedr. v., Direktor der 

Vcfkehrsanfcalten, Präfident und feit 30. Dez. 
1870 Geheimerrath in Stuttgart, geh. 19. Nov. 
1819. Landtag: 1870/74, 1875/76, 1877. 

3. Balingen. 

1. Hart mann, Johann Georg, Stadtrath 
und Handelsmann in Balingen, geh. 20. Okt. 1779, 

f 20. Dezember 1861. Landtag: 1820 21,1823/24: 

2. Welirle, Willi. Friedrich, prov. Stadt- 
fchreiber, feit 21. März 1826 Gerichtsnotar in 
Balingen, geh. 26. Auguft 1789, f 20. Nov. 1837. 
Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Menzel, Dr. Wolfgang, Schriftfteller in 
Stuttgart, geh. 21. Juni 1798, f 23. Apr. 1873. 

Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838 (f. auch 
Tuttlingen). 

4. Wohnhaas, Joh. Jakob, Rathfchreibcr 
u. Verwaltungsaktuar in Balingen, geh. 26. März 
1795. Landtag: 1839, 1841 43. 

5. Ruoff, Johann Jakob, Verwaltungs¬ 
aktuar u. Rathfehreiher in Balingen,geh. 18. März 
1800. Landtag: 1845, 1847, 1848, 1848/49, I. 
II. III. Landesverfammlung von 1849 u. 1850. 
Landtag: 1851/55. 

6. Sigel, Chriftian Auguft, Rechtskonfu¬ 
lent in Balingen,geh. 14.März 1816, f 8. März 1867. 
Landtag: 1856 61. 

7. Land enb erger, Johann Martin, Man- 

chefter-Fabrikant in Ebingen, geb. 28. Aug. 1804, 

t 4. April 1873. Landtag: 1862 65,1866,1866 68. 
8. Sch war z, Louis, Schönfärberin Ebingen, 

geh. 29. März 1819. Landtag: 1868/70, 1870/74, 
1875/76, 1877. 

4. Beligheim. 

1. Krauß, Johann Chriftoph, Regierungs- 

rath in Eliwangen, geh. 27. November 1773 - 
Landtag: 1820/21, 1823 24. 
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2. Rümelin. Guftav, Oberamtsrichtcr in 
Ilcilbronn, geb. 20. März 1785, + 18. Jan. 1850. 

Landtag: 1826 27,1828,1830 (f. auch Weinsberg). 

3. Bezner, Job. Daniel, Rathfehreiber u. 

Rofenwirth in Wahlheim, geh. 12. April 1778. 

Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 1838. 

4. Hammer, Eduard, Oberjuftizrath, Ober¬ 

amtsrichter in Ulm, gcb. 1. Aug.1793, f 21. Juli 

1850. Landtag: 1839, 1841 43. 

5. Iläcker, Chriftian, Schultheiß und Ver- 
waltungsaktuar in Kirehheim, geb. 8. Sept. 1791, 

t 4. Januar 1868 Landtag: 1845, 1847, 1848. 

6. Sch oder, Gottlieb Ferdinand Adolf, 
Regierungsrath in Stuttgart, feit 15 Nov. 1849 
Rechtskonfulent. dafelbft, geh. 2. Dczbr. 1817, 

f 12. Nov. 1852. Landtag: 1848 49, 1. II. III. 

Landesverfammlung von 1849 und 1850; Land¬ 
tag: 1851/52. 

7. Renner, Andreas, Oberfiiianzrath in 
Stuttgart, geh.20. Sept. 1814. Landtag: 1853/55. 

8. Holder, Julius, Rechtskonfulent in Stutt¬ 

gart, geb. 24. März 1819. Landtag: 1856 61, 
1862/65, 1866, 1866/68 (f. auch Göppingen, Stutt¬ 

gart Amt). 
9. Mayer, Karl, Redakteur in Stuttgart, 

geb. 9. Sept. 1819. Landtag: 1868,70 (f. auch 

Eßlingen). 
10. Balz, Gottlob, Werkmcifter in Bietig¬ 

heim, 1871—78 Direktor der allgem. Baugefell- 

fchaft in Stuttgart, geh. 3. Oktober 1820. Land¬ 
tag: 1870 74, 1875 76. 

11. Becher, Auguft, Rechtsanwalt in Stutt- 

gart, geb. 21. Febr. 1816. Landtag: 1877 (fauch 
Blaubeuren, Kiinzelsau). 

5. Biberach. 

1. Schmidlin, Chriftian Gottfried, Stadt- 

fchrcibcrci-Amtsverwefer in Biberach, geb. 

2. Januar 1789, f 4. Oktober 1862. Landtag: 

1820/21 (f. auch Backnang). 

2. TritIchIer, Chriftian Friedrich, Rechts¬ 
kandidat in Biberach, geb. 27. Juli 1788. Land¬ 
tag: 1823 24, 1826/27, 1828, 1830. 

3. Schnitzer, Jofeph v., Maler in Stutt¬ 

gart, geb. 19. März 1791. Landtag: 1833 I. 

4. Rautcr, Johann Nepomuk, Staatsfelml- 
denzahlungskaH'ebuchhalter - Amtsverwefer in 

Stuttgart, gcb. 16. Mai 1802, f 8. März 1838. 

Landtag: 1833/35, 1836, 1838. 
5. Enchcl mayer, Ludwig Chriftian, Obcr- 

rcchnungsrath in Stuttgart, geb. 28. April 1793, 

y 25. November 1869. Landtag: 1838, 1839, 

1841/43. 
6. Vogt, Adolf Bernhard Jofeph, Kirchen- 

rathsalfefl'or in Stuttgart, geb. 10. Juni 1810, 

t 26. Dez. 1876. Landtag: 1845, 1847, 1818. 

7. Ofterdingcr, Dr. Ludwig Felix, Privat- 

docent in Tübingen, geb. 18. Mai 1810. Land¬ 

tag: 1818 49. 
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8. l’robft, Rudolph, OberjuftizalVellbr in 

Eßlingen, feit 14. Mai 1851 Rechtskonfulent in 

Stuttgart, geb. 9. März 1817. I. II. III. Landes¬ 
verfammlung von 1849 und 1850. Landtag: 

1851 55,1856,61, 1S62 65, 1866,1866/68, 1868 70, 

1870,74, 1875 76, 1877. 

6. Blaubeuren. 

1. Ott, Abraham, Schultheiß und Bauer in 
Suppingen, geb. 19. März 1774. Landtag: 1820/21, 

1823/24, 1826,27, 1828, 1830, 1833, 1S33 35, 

1836, 1838. 
2. Zais, Eberhard Friedrich, Oberamts¬ 

pfleger in Blaubeuren, feit 27. Januar 1839 Kanz- 

leiatfiftent, feit 10. Oktober 1839 Affefl'or bei 
der Kreisregierung in Ulm, 2. November 1842 

Oberamtmann in Weinsberg, geb. 26. Juli 1801. 

Landtag: 1838, 1839, 1841 '43. 
3. Bauer, Karl Auguft, Verwaltungsaktuar 

in Blaubeuren, geb. 23. April 1799, f 17. Febr. 

1854. Landtag: 1845. 
4. Becher, Auguft, Rechtskonfulent in 

Ravensburg, geb. 21. Februar 1816. Land¬ 
tag: 1847, 1S48, 1848,49 (f. auch Befigheim, 

Kiinzelsau). 
5. Frank, Philipp, Pfarrer in Schelklingen, 

geb. 26. März 1803. 4. Landesverf. 1849. 
6. Ni'tßle, Karl, Löwcnwirth und Stadtrath 

in Blaubeuren, geb. 20. April 1816. II. III. 
Landesverf. v. 1850, Landtag: 1851 55, 1868/70. 

7. Knüpfer, Franz Anton, Schultheiß und 
Gutsbefitzer in Markbronn, geb. 28. Dez. 1805, 

f 3. Juli 1874. Landtag: 1856,61. 
8. St ein beis, Dr. Ferdinand v., Direktor 

und feit 28. Dez. 1865 Präfident der Centralftelle 
für Gewerbe und Handel in Stuttgart, geb. 

5. Mai 1807. Landtag: 1862/65, 1866, 1866,68. 
9. Auch, Friedrich, Stadtlchultheiß in Blau¬ 

beuren, geb. 16. April 1833. Landtag: 1870/74, 

ausgetreten 27. Juli 1874. 
10. Sick, Heinrich v., Staatsminifter des 

Innern, geb. 9. März 1822. Landtag: 1875 76, 

1877 (f. auch Stuttgart Stadt). 

7. Böblingen. 

1. Schott, Dr. Chriftian Albert Friedrich, 

Obertribunalprokurator in Stuttgart, geb. 30. 
April 1782, f 6. Juni 1861. Landtag: 1820/21, 
1823, (f. auch Stuttgart Stadt und Neuenbürg). 

2. Kayfer, Chriftian Friedr., Stadtfchult- 

lieiß in Böblingen, geb. 4. März 1791, f 3. Febr. 

1844. Landtag: 1823 24, 1826/27, 1828, 1830, 
1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841 43. 

3. Stahl, Guftav, Kaufmann und Stadtrath 

in Böblingen, geb. 26. April 1806, f 16. Juni 

1856. Landtag: 1845, 1847, 1848. 
4. Breuning, Job. Jakob, Schultheiß in 

Möhringen, geb. 31. Januar 1795. Landtag: 
1848 49 (f. auch Stuttgart Amt). 
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5. Dcffclberger, Karl Friedlich Ernft, 
Präceptor in Böblingen, geb. 27. April 1818, 
f 18 Januar 1874. I. II. III. Landesverf. von 
1849 und 1850. 

6. Schott, Sigmund, Rechtskonfulent in 

Stuttgart, geb. 5. Jan. 1818. Landtag: 1851/55, 
1856/61, 1862/65, 1866, 1866/68 (bauch Freuden- 
ftadt, Tübingen Stadt). 

7. Elben, Dr. Otto, Redakteur in Stutt¬ 
gart, geb. 30. Januar 1823. Landtag: 1868,70, 
1870/74, 1875/76, 1877. 

8. Brackenheim. 

1. Koch, Johannes, Stadtfchultheiß in Güg¬ 
lingen, geb. 28. März 1779, f 13. Febr. 1815. 
Landtag: 1820/21, 1823 24. 

2. Dörr, Schultheiß in Nordheini, geb. 27. 
Sept. 1787, f 12. Dez. 1833. Landtag: 1826/27, 
1828, 1830. 

3. Knaus, M. Friedrich Heinrich, Pfarrer 
in Musberg, geb. 9. April 1795, f 2. Aug. 1847. 
Landtag: 1833 I. 

4. Schwarz, Friedrich, Verwaltungsaktuar 
in Güglingen, geb. 1. Okt. 1793, f 21. Febr. 1861. 

Landtag: 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841 43, 
1845, 1847, 1848. 

5. Vogel, Paul, Stadtfehultheiß und Rechts- 
konfulent in Brackenheini, geb. 8. Nov. 1812, 
f 28. Mai 1860. Landtag: 1848/49, I. 11. Hl. 

Landesverf. v. 1849 u. 1850; Landtag: 1853/55, 
1856/59. 

6. Krauch, Karl, Schultheiß und Gutsbc- 
fitzer in Kleebronn, geb 21. Mai 1798, f 6. Febr. 
1853. Landtag: 1851/53. 

7. Müller, Stadtfchultheiß in Güglingen, 
geb. 5. März 1825. Landtag: 1861. 

8. Schneider, Georg v., Kameralverwal- 
ter, feit 4. März 1865 tit. Finanzrath, feit 
4. März 1869 Oberfinanzrath in Stuttgart. Land¬ 
tag: 1862/65, 186G, 1866/68, 1868/70, 1870/74, 
1875/76. 

9. Winter, Robert, Gutsbefitzer in Bracken¬ 
heim, geb. 28. Okt. 1831. Landtag: 1877. 

9. Calw. 

1. Zahn, Dr. jur. Chrift. Jakob, Fabrikant 
in Calw, geb. 12. Septbr. 1765, f 8. Juli 1830. 
Landtag: 1820/21, 1823/24, 1826/27, 1828. 

2. Dörtenbach, Georg, Kaufmann in Calw, 
geb. 8 Juni 1795, f 8. Sept. 1870. Landtag: 
1830, 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/43, 

1845, 1847, 1848, 1848/49, I. II. III. Landes- 
vcrfammlung von 1849 und 1850; Landtag: 
1851/55. 

3. Sammet, Andreas Jakob, Zollverwalter 
und Stadtaccifer in Calw, feit 22. Sept. 1856 

Oberkontroleur in Züttlingen, 19. Okt. 1857 in 
Stuttgart, geb. 2, Juni 1801. Landtag: 1856/61. 

4. Schul dt, Chriftian Friedrich, Stadt¬ 
fchultheiß in Calw, geb. 26. Mai 1804. Land¬ 
tag: 1862/65, 1866, 1866,68, 1870/74, 1875/76. 

5. Georgii, Emil, Kaufmann in Calw, geb. 
23. April 1828. Landtag: 1868/70. 

6. Stalin, Julius, Fabrikant in Calw, geb. 
17. April 1837. Landtag: 1877. 

10. Cannftatt. 

1. Wcckherlin, Stadtrath und ref. Biir- 
germeifter in Cannftatt, geb. 21. Septbr. 1778. 
Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Brodbek, Georg Friedrich, Amtmann 

in Untertürkheim, geb. 23. April 1782, f 11. Jan. 
1859. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Zais, Wilhelm, Stadtrath und Fabrikant 

in Cannftatt, geb. 12. Dezbr. 1772. Landtag: 
1833 I. 

4. Fachler, Georg Chriftopb, Oberamts¬ 
pfleger in Cannftatt, geb. 20. Oktober 4790, 

f 24. Sept. 1866. Landtag: 1833,35, 1836, 1838. 

5. Dller, Heinrich, Stadtfchultheiß in Cann¬ 
ftatt, geb. 11. Februar 1802, f (i. Apiil 1878. 

Landtag: 1839, 1841 13, 1845, 1847, 1848 (f. auch 
Münfingen, Uracli). 

6. Wollt, Karl, Reelitskonfulent in Gmünd, 
geb. 8. Juli 1815. Landtag: 1848/49. 

7. Maulen, Karl, Schultheiß in Untcrtiirk- 
heim, geh. 16. Januar 1811. I. II. III. Landes- 
verfammlung von 1849 und 1850; Landtag: 
1851/55, 1862,'65, 1866, 1866/68. 

8. Keller, Karl, Kaufmann in Cannftatt, 
geh. 23. Mai 1810, f 27. Januar 1875. Land¬ 
tag: 1856/61. 

9. Lemppenau, Johann Ludwig, Stailt- 

fehultheiß in Cannftatt, geh. 16. Nov. 1801, 
f 20. Juni 1870. Landtag: 1868/70. 

10. Weber, Franz v., Obcrtribunalrath in 
Stuttgart, geb. 1. Febr. 1812, f 2. Nov. 1874. 

Landtag: 1870/74 (f. auch Tübingen St., Hall.) 

11. Elben, Chriftian Guftav, Kreisgerichts¬ 
rath, Staatsanwalt in Eßlingen, geb. 6. Okt. 1832. 
Landtag: 1875 7(3, 1877. 

11. Crailsheim. 

1. Bolley, Heinrich Ern ft Ferdinand, Ober¬ 

tribunalrath, Oberamtsrichter in Waiblingen, 
geb. 18. April 1770, f 1. April 1847. Landtag: 
1820/21, 1823/24. 

2. Sprüffor, Friedrich, Oberamtmann in 
Göppingen, geb. 31. Okt. 1772, f 12. Okt. 1836. 
Landtag: 1826.27, 1828, 1830. 

3. Stahl, Friedrich, Verwaltungsaktuar in 
Crailsheim, (eit 16. Juni 1836 Gerichtsnotar in 
Neresheim, 7. Mai 1840 Ger.-Notar in Biberach, 
geb. 19. Aug. 1798, f 25. Aug. 1859. Landtag: 
1833, 1833/35, 183(3, 1838, 1839, 1841/43. 
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4. Breil ning, Friedrich, <Iberamtspfleger 
in Crailsheim, geb. 28. Nov. 1805, Landtag: 
1845, 1847, 1848. 

5 Ko pp, Friedrich, Rechtskonfulont in 
Crailsheim, geh. 23. Nov. 1817, j- 26. April 1873. 
Landtag: 1848 49. 

0. Sattler, Oberjuftizrath in Ellwangen, 
geb. 1799, v 17. Sept. 1871. I. II. III. Landes- 
verlammliing von 1849 und 1850. 

7. Filchöt.ter, Georg Friedrich, Venval- 
tungsaktuar in Crailsheim, geb. 25. Juni 1803, 
t 31. Aug. 1870. Landtag: 1851 55, 1856 61. 

8. Geßler, Dr. Theodor, Prof, in Tübingen, 

geb. 16. Aug. 1821. Landtag: 1862 64. 

9. Sarwcy, Dr. Otto, Rechtskonfulent, feit 
26. Febr. 1869 Obertribunalrath, 26. Juli 1870 
Staatsrath in Stuttgart, geb. 24. Sept. 1825. 

Landtag: 1864 65,1866,1866/68,1868/70,1870, 74, 
1875/76. 

10. Sachs, Joh. Leonhard, Stadtfchultheiß 
und Oberamtspfleger in Crailsheim, geb. 22. Dez. 
1843. Landtag: 1877. 

12. Ehingen. 

1. Vogt, Jofeph, Stadtfchultheiß in Ehingen, 
geb. 22. Nov. 1788. Landtag: 1820 21, 1823/24, 
1826,27, 1828, 1830. 

[Wangen heim, Karl Auguft, Freiherr v., 

K. Wiirtt. Staatsminifter a. D., geb. 14. März 
1773, f 21. Juli 1850, für den Landtag 1833 

zum Abgeordneten gewählt, aber die Wahl für 
ungiltig erklärt]. 

2. Probft v., Oberamtsrichter in Biberaeh, 
feit 15. Januar 1836 Obertribunalrath in Stutt¬ 
gart, geb. 2. Okt. 1788, f 27. Dez. 1856. Land¬ 

tag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/43. 
3. Wizigerreuter, Oberamtspfleger und 

Stadtfchultheiß in Ehingen, geb. 6. Aug. 1797, 
t 27. Dez. 1862. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

4. Linder, Felix, PoftVerwalter in Ehingen, 
geb. 30. Mai 1817. Landtag: 1848/49. 

5. F e y 1, Präzeptor in Ehingen, geb. 2. Dez. 

1810, f 2. Febr. 1860. I. II. Landesverf. von 

1849 und 1850. 

6. Schel’fold, Eduard Franz, Rechtskon¬ 

fulent in Ehingen, geb. 20. Okt. 1808, f 17. Sept. 

1873. III. Landesverf. von 1850. 
7. Wie ft, Alois v., Oberjuftizrath in Eß¬ 

lingen, feit 2. Dez. 1852 in Stuttgart, 19. Mai 

1859 Obertribunalrath dafelbft, geb. 17. Dez. 
18lo. Landtag: 1851 55, 1856/61, 1862 65, 1866, 

1866/68 (f. auch Gmünd, Saulgau . 
8. Schund,Karl, Stadtfchultheiß u. Rechts¬ 

konfulent in Munderkingen, feit 8. Juni 1872 
Rechtsanwalt in Ulm, 3. Juli 1873 Oberfinanz¬ 

rath in Stuttgart, geb. 1. März 1832. Landtag: 

1868 70, 1870 74, 1875 76, 1877. 

13. Ellwangen. 

L Waizmann, Michael, Oberamtspfleger 
in Ellwangen, geb. 28. Aug. 1769. Landtag: 

I 1820/21. 

2. Stehle, Leopold Albert, Regierungs- 

aflellbv, feit 5. Juni 1828 Regierungsrath in 
Ellwangen, geb. 30. Sept. 1786, f 10. Juli 1834. 

Landtag: 1823 24, 1826 27, 1828, 1830, 1833 1, 

1833 II. 
3. Rettenmaier, Ulrich, Stadtfchultheiß 

in Ellwangen, geb. 30. Januar 1787, f 4. März 

1868. Landtag: 1835, 1836, 1838 (f. auch Ell¬ 

wangen Stadt). 

4. Zimmerte, Oberjuftizprokurator in Ell¬ 
wangen, geb. 10. Nov. 1786. Landtag: 1839, 
1841. 

5. He tele, Dr. Karl Jofeph, Profefl’or in 
Tübingen, geb. 15. März 1809. Landtag: 1842/43. 

6. Gwinner, Wilhelm Heinrich, Kreisforft- 
rath in Ellwangen, geb. 13. Okt. 1801, f 18. 
Januar 1866. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

7. Kuhn, Dr. Johannes, Prof, in Tübingen, 

geb. 20. Februar 1806. Landtag: 1848,49, 

1851 52. I. 11. III. Landesverf. von 1849 und 
1850 (f. auch Kammer der Standeslierren). 

8. Huck, Johann Jofeph, Oberjuftizrath in 

Ulm, geh. 13. Mai 1805, f 27. September 1859. 
Landtag: 1852/55 (f. auch Waldfee.) 

9. Mat lies, Jofeph Anton, Regierungsrath 

in Ellwangen, feit 13. Mai 1857 tit. Oberregier¬ 
ungsrath in Stuttgart, geb. 3. Nov. 1800, -j- 30. 

Mai 1874. Landtag: 1856/61 (f. a. Spaichingen.) 
10. Zimmerle, Dr. Franz Jofeph Ludwig, 

Gerichtsaktuar in Ulm, feit 5. März 1866 Ober- 
juftizaiVeHbr in Ellwangen, geb. 1. Janr. 1832. 

Landtag: 1862 65, 1866, 1866,68. 
11. Retter, Friedrich, vorm. Pofthalter in 

Ellwangen, geb. 14. Februar 1816. Landtag: 
1870, 1870/74, 1875/76 (f. auch Heidenheim). 

12. Leonhard, Franz Xaver, Gymnafial- 
rektor in Ellwangen, geb. 21. März 1812. Land¬ 

tag: 1877. 

14. Eßlingen. 

1. Theobald, Jofeph v., Generalmajor in 

Stuttgart, geb. 3. April 1772, f 19. März 1838. 
Landtag: 1820 21, 1823/24 (f. auch Tettnang). 

2. l’iftorius, Auguft Ferdinand v., Ilof- 

rath in Stuttgart, geb. 16. Okt. 1767, f 11. Sept. 

1841. Landtag: 1826 27, 1828, 1830 (f. auch 

Welzheim). 

3. I)offner, Karl, Kaufmann, Fabrikant 

und Stadtrath in Eßlingen, geh. 4. Aug. 1789, 
j- 26. Okt. 1846. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 

1838, 1839, 1811 43, 1845. 

4. Ege, Obertribunalrath in Eßlingen, geb. 

20. Juli 1791, f 2. Janr. 1054. Landtag: 1817. 
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5. Stierlen, Erhard Johann Gottlieb, Kauf¬ 
mann in Eßlingen, geh. 5. Sept. 1793, f 30. Sept. 
1837. Landtag: 1848, 1848/49. 

G. Ei ecke, M. Guftav Adolf, Seminar¬ 
rektor in Eßlingen, geh. 19. Mai 1798. 1. 11. 111. 
Landesverf. von 1849 und 1850. 

7. Nagel, Dr. Philipp Amandus, Stadt¬ 
pfleger in Eßlingen, geh. 9 Nov. 1799. Land¬ 
tag: 1851 55. 

8. Deffner, Karl Ludwig, Fabrikant in 
Eßlingen, geh. 8. Febr. 1817, f 11. Juni 1877. 

Landtag: 1856/Gl, 1862, 65,1866,1866/68,1868 70. 

9. Wolffv., Regierungsrath, Stadtdirektor 
in Stuttgart, geh. 17. Januar 1818. Landtag: 
1870/74, 1875/76. 

10. Mayer, Karl, Privatier in Stuttgart, 
geh. 9. Sept. 1819. Landtag: 1877 (f. auch 
Befigheim), 

15. Freudenltadt. 

1. Gmelin, Dr. Friedrich Ludwig, Ober¬ 
tribunalprokurator in Stuttgart, geh. 27. Nov. 
1784, f 18. Okt. 1847. Landtag: 1820/21, 1823/24 
(f. auch Geislingen, Nürtingen). 

2. Weimer, Johann Michael, Stadtfchult- 
heiß in Freudenltadt, geh. 27. September 1795. 
Landtag: 1826,27, 182S, 1830. 

3. Stahl, Heinrich, Oberamtspfleger in 
Freudenltadt, geh. 12. Janr. 1788, f 4. Sept. 
1842, Landtag: 1833 1. 

4. Kiereckcr, Karl Gottlieb, Kaufmann 
in Freudenltadt, geb. 8. März 1783. Landtag: 
1833/35. 

5. Knapp, Eberhard Jonathan, Gutsbefitzer 
in Reichenbach, geb. 16. Nov. 1789. Landtag: 
1836, 1838. 

6. Feuerlein, Dr, Willibald Augult, Ober¬ 
tribunalrath in Stuttgart, geb. 24. Juni 1781, 

t 19. September 1834. Landtag: 1839, 1841/43 
(1. auch Stuttgart St., Göppingen, Künzelsau.) 

7. Warth, Friedr. Augult, Finanzrath in 
Stuttgart, geb. 22. Febr. 1793, f 6. Jan. 1862. 
Landtag: 1845, 1847, 1848. 

8. Pu 1 vermül 1 er, Friedr. Aug._, Schult¬ 
heiß in Baicrsbronn, geb. 29. März 1808. Land¬ 
tag: 1848 49. 

9. Frilch, Chriltian, Prof, an der Real- 
Ichule in Stuttgart, geb. 5. Nov. 1807. I. Lan- 
desvcrfammlung von 1849. 

10. Schott, Sigmund, Rechtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 5. Janr. 1818. II. III. Landes- 

verlammlung von 1850 fl. auch Tübingen St., 
Böblingen), 

11. hrey, Franz Karl, Gutsbefitzer und 
Ilolzhändler in Schwarzenberg, geb. 13. März 
1818. Landtag: 1851/55. 

12. Kauter, Job. Göttlich, Oberamtspfleger 
in Freudenltadt, geh. 31. Januar 1804. Land¬ 
tag: 1856/61. 

13. Seeger, Adolf, Rechtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 13. Mai 1815, f 22. März 1861. 

Landtag: 1862/64 (1. auch Ulm Stadt, Neuen¬ 
bürg). 

14. Walther, Wilhelm, Schultheiß in Aach, 
geb. 5. Oktbr. 1805. Landtag: 1866, 1866/68, 
1868/70, 1870/74, 1875/76. 

15. Bitz er, Dr. Friedrich v., Staatsrath, 
Konfiftorialpräfident, geb. 5. Febr. 1816. Land¬ 
tag: 1877 (f. auch Leonberg). 

16. Gaildorf. 

1. Traub, Chriltian Ludwig, Amtsfehreiber 
in Schmiedelfeld, geb. 25. Aug. 1783. Landtag: 
1820 21 und 1823/24. 

2. Binder, Karl Wilhelm Heinr., Gerichts¬ 
notar in Gaildorf, geb. 16. Dezbr. 1782. Land¬ 
tag: 1826,27, 1828, 1830. 

3. Walz, Dr. Friedrich, Rechtskonfulent 
in Stuttgart, geb. 18. Juni 1794, f 9. Okt. 1842. 

Landtag: 1833, 1833,3o, 1836, 1838 (f. auch 
Aalen). 

4. Pantlen, Heinr. Ferdinand, Stadtfchult- 

heiß und Verwaltungsaktuar in Gaildorf, geb. 
18. Oktober 1797, f 22. März 1864. Landtag: 

1839, 1841/43, 1845, 1847, 1818, 1848 49. I. Lan- 

desverfammlung von 1849. Landtag: 1851/55. 
5. Wullen, Ludwig, Pfarrer in Vidiberg, 

geb. 17. März 1805, -j- 28. Dez. 1875. IT. III. 
Landesverf. von 1850. 

6. Kausler, Friedrich, Rechtskonfulent in 
Gaildorf, geb. 21. Okt. 1806. Landtag: 1856,61, 
1862/65, 1866, 1866/68. 

7. Lanzberg, Karl, Stadtfchulthciß in 
Gaildorf, geb. 18. Juli 1826. Landtag: 1868 70. 

8. Sehenden, Karl v., Minifter des Innern 
in Stuttgart, geb. 3. Sept. 1824, f 1. Apiil 1872. 
Landtag: 1870/72. 

9. Kern, Maximilian v., Gerichtshofs-Direk¬ 
tor in Stuttgart, tit. Präfident 1878, geb. 15. 
Febr. 1813. Landtag: 1872/74, 1875/76, 1877. 

17. Geislingen. 

1. Thi er er, Georg, Bauer und Wirth in 
Waldhaufen, geb. 5. April 1775, f 2. Dez. 1850. 
Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Gmelin, Dr. Friedrich Ludwig, Ober¬ 

tribunalprokurator in Stuttgart, geb. 27. Nov. 
1784, f 18. Okt. 1847. Landtag: 1826/27, 1828, 
1830 (I. auch Freudenftadt, Nürtingen). 

3. Rö.mcr, Friedrich, Kriegsrath in Stutt¬ 
gart, feit 14. Mai 1833 Rechtskonfulent, vom 
9. März ISIS bis 29. Okt. 1849 Staatsrath und 

Chef des Departements der Juft.iz, in Stuttgart, 
geb. 4. Juni 1795, f 11. März 1864. Landtag: 

1833, 1833/35, 1836, 1838, 1845, 1847, 1848. 
I. II. III. Landesverf. von 1S49 u. 1850. Land¬ 
tag: 1851/55, 1856/61, 1862. 
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4. Iläberlin, Michael, Schultheiß in Gin¬ 

gen, geh. 2. März 1807. Landtag: 1809, 1841/43. 
5. Sclrerr, Dr. Johannes, Schriftfteller, 

geh. 3. Okt. 1817. Landtag: 1848 49. 

0. Römer, Dr. Robert, Prof, in Tübingen, 
feit 9. Auguft 1871 Rath bei dem Reichsober- 
handelsgericht in Leipzig, geh. 1. Mai 1823. 

Landtag: 1804 05,1800,1800 08,1808 70,1870/71. 

7. Hohl, Karl, Kreisgerichtsrath in Stutt¬ 

gart, geb. 11. März 1825. Landtag: 1872 74, 

1875/76, 1877. 

18. Gerabronn. 

1. Lölirl, Friedr. Wilhelm, Biirgerraeifter 

und Handelsmann in Langenburg, geb. 3. Febr. 

1708, f 9. Mai 1832. Landtag: 1820/21, 1823/24. 
2. Schick h a r d t, Ober)uftizi ath, Oberamts¬ 

richter in Eßlingen, geb. 20. März 1790, f 25. 

Januar 1873. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 
3. Rapp, Gottlob, Vorftand der Salinen- 

gefäll-Venvaltung, feit 14, Mai 1832 Finanzrath, 

18. Juni 1838 Oberfteuerrath in Stuttgart, geb. 

10. Mai 1793, f 14. März 1809. Landtag: 1833, 

1833/35, 1836, 1838. 

4. Knapp, Dr. Hermann, Oberjuftizrath in 

Ellwangen, geb. 8. Juni 1801, f 19. Juni 1859. 

Landtag: 1839, 1841/42. 

5. Egelhaaf, Göttlich Friedrich, Schult¬ 
heiß und Oberamtspfleger in Gerabronn, geb. 

4. Juli 1804. Landtag: 1843, 1845, 1847, 1848,49, 
I. H. III. Landesverf. von 1849 u. 1850. Land¬ 

tag: 1851/55, 1856/61, 1802/65, 1866, 1866/68, 
1868,70, 1870 74, 1875/70, 1877. 

19. Gmünd. 

1. Miihleifen, Dr. Georg, Oberbiirger- 
meifter in Gmünd, geb. 7. März 1768, f 4. März 

1846. Landtag: 1820/21, 1823/24, 1826 27, 1828, 
1830, 1839, 1841 43. 

2. Vifel, Eberhard Ludwig, Oberamts¬ 
pfleger, geh. 19. Mai 1795, f 3. Dezbr. 1867. 

Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838. 

3. Fritz, Johann Baptift, Stadtrath und 
Stadtbaumeifter, geb. 14. Juni 1807. Landtag: 
1845, 1847, 1848. 

4. Fori'ter, Eduard, Kaufmann in Gmünd, 
geh. 17. Okt. 1811, f 16. Okt. 1872. Landtag: 

1848 49 und I. II. III. Landesverf. von 1849 

und 1850. 
5. Wolf, Nikol., Gemeinderath u. Oekonom 

in Gmünd, geh. 10. September 1789. Landtag: 

1851/55, 1856/61. 
6. Lichtenftein, Dr. Karl, Pfarrer in 

Altdorf-Weingarten, geb. 25. Aug. 1816, f 11. 

Januar 1860. Landtag: 1862/65. 
7. Streich, Karl, Oberjuftizrath in Ell¬ 

wangen, feit 4. Juli 1871 Obertribunalrath in 

Stuttgart, geb. 19. Juni 1826. Landtag: 1860, 

1860 68, 1870/74, 1875/76, 1877. 

8. Karle, Albert, Oberamtsgeometer in 

Gmünd, geb. 12. Janr. 1K24, f 23. Okt. 1809, 

Landtag: 1808/69. 
9. Wieft, Alois v., Obertribunalrath in 

Stuttgart, geb. 17. Dez. 1810. Landtag: 1870. 

(Rel't des Landtags 1868/70). 

20. Göppingen. 

1. Feuerlein, Dr. Willibald Auguft, Uni- 

vert'itäts-Jnftitiar und Oberjuftiz-Prokurator in 

Tübingen, feit 0. Okt. 1820 Oberbiirgermeifter 
in Stuttgart, geb. 24. Juni 1781, f 29. Sept. 

1850 Landtag: 1820.21 und 1823 24 (f. auch 
Stuttgart St., Frendenftadt, Kiinzelsau). 

2. Widmann, Ludwig Heinrich, Stadt- 

fchultheiß in Göppingen, geb. 18. Nov. 1794, 
f 12. Febr. 1858. Landtag: 1826 27, 1828, 1830, 

1853/55. 
[3. Schwarz, Chriftoph Auguft, Papier¬ 

fabrikant in Göppingen. Landtag: 1833 1. We¬ 

gen Krankheit nicht eingetreten]. 

4. Rommel, Karl Friedrich, Schultheiß u. 
Verwaltungsaktuar in Boll, geb. 9. Okt. 1798, 

t 28. Okt. 1855. Landtag: 1833 35, 1830, 1838. 
5. Holzingcr, Georg Leonhard, Ober¬ 

amtsrichter in Ellwangen, geb. 5. Nov. 1801. 

Landtag: 1839, 1841/43. 
0. Seefrid, Georg Friedrich Chriftian 

Philipp, Rechtskonfulent in Göppingen, geb. 31. 
Mai 1814. Landtag: 1845, 1847, 1848, 1. II. III. 

Landesverfammlung von 1849, 1850, Landtag: 

1851/52, 1856/61. 
7. Beckh, Rudolf, Papierfabrikant in 

Faurndau, geb. 1. Jan. 1804. Landtag: 1862/05, 

1806, 1866/68. 
8. IIöl der, Julius, Rechtskonfulent in Stutt¬ 

gart, geb. 24. März 1819. Landtag: 1868/70, 

1870,74, 1875/76, 1877 (f. auch Bcfighcim, 

Stuttgart Amt). 

21. Hall. 

1. Major, Andreas Jakob Valentin, Stadt,- 

fchultheiß in Hall, geb. 20. Nov. 1771. Land¬ 

tag: 1820 21, 1823/24. 
2. Hufnagel, Dr. Karl, Oberamtsrichter 

in Tübingen, feit 12. April 1828 Oberjuftizrath 

in Eßlingen, geb. 7. Febr. 1788, f 18. April 1848. 

Landtag: 1826.27, 1828, 1830 (f. auch Ilcidcn- 

heim). 
3. Haas, Jofeph, Rathfehreiber und Wirtli 

in Großallmerfpann, geb. 27. März 1796, j- 1. 

Okt. 1872. Landtag: 1833 I. 
4. Hon old, Philipp, Oberamtspfleger in 

Hall, geb. 12. Auguft 1779. Landtag: 1833/35, 

1836, 1838, 183<), 1841 43. 
5. Schiiblcr, Eduard, Rechtskonfulent in 

Hall, geb. 2. Juni 1792, -j- 24. April 1870. Land¬ 
tag: 1845, 1847, 1848. 
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6. Weber, Hans Rudolf, Kaufmann in 
Hall, geb. 21. März 1803, f 19. Jan. 1854, Land¬ 
tag: 1848 49. 

7. Zhnmermani}, Dr. Wilhelm, in Stutt¬ 
gart, geb. 2. Juni 1807, f 22. Sept. 1878. I. II. 

III. Landesvcrfammlung von 1849 und 1850 (f. 
auch Leutkireh). 

8. Weber, Franz, Oberjuftizrath in Ell- 
wangen, geb. 1. Febr. 1812, f 2. Nov. 1874. 

Landtag: 1851 55 (f. auch Tübingen St., Cann- 
ftatt). 

9. Hager, Fried. Heinrich, Stadtfeh ul theiß 
in Hall, geb. 30. Juli 1815. Landtag: 1856/61. 

10. Oefterlen, Ludwig Auguft, Rechts- 
konfulent in Stuttgart, geb. 18. Mai 1819. Land¬ 

tag: 1862/65, 1866, 1866/68, 1868 70, 1870 74, 
1875 76 (f. auch Waiblingen). 

1L Logei, Karl, Stadtpfleger, zuletzt Amts- 
pfleger in Hall, geb. 3. Nov. 1825, f 7. Novbr. 
1878. Landtag: 1877/78. 

12. Haigold, ref. Schultheiß, Gutsbefitzer 
in Tlmngenthal, geb. 17. März 1817. Landtag: 
1879. 

22. Heidenheim. 

L Effig, Friedr. Karl, Schultheiß in Bül¬ 

heim, geb. 3. Juli 1778, f 29. Dez. 1855. Land¬ 
tag: 1820.21 u. 1823/24. 

2. Hart mann, Ludwig, Kommerzienratli 
in Heidenheim, geb. 24. April 1766; j 16. Juni 
1852. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Hufnagel, Dr. Karl, Obertribunalrath 
in Elhvangen, geb. 7. Febr. 1788, f 18. April 

1848. Landtag : 1833, 1833/35, 1836, 1838 (fiehe 
auch Hall). 

4. \ifcher, Wilhelm Auguft Chriftian 
Benjamin, Stiftungsverwalter in Giengen, geb. 
13. Sept. 1794, f 20. Okt. 1850. Landtag: 
1839, 1841 43. 

5. Binder, Dr. Guftav, Gymnafialprofeflbr 
in Ulm, geb. 30. Juli 1807. Landtag: 1845, 
1847, 1848. 

6. Winter, Friedrich, Verwaltungsaktuar 
in Heidenheim, geb. 10. Auguft 1810, f 13. Okt. 

1866. Landtag: 1848 49, I, II. III. Landesverf. 
von 1849 und 1850, Landtag: 1851.55. 

7. Volt er, Heinrich, Papierfabrikant in 
Heidenh., geb. 1. Jan. 1817. Landtag: 18o6/61. 

8. Ammer müller, Dr. Friedrich, in Stutt¬ 
gart, geb. 6. Nov. 1809. Landtag: 1862/65, 

1866, 1866 68, 1868, 70 (f. a. Oeliringen, Urach). 

9. link, Friedrich, Schultheiß in Guffen- 
ttadt, geb. 22. Jan. 1820. Landtag: 1870/74, 
1875/76. 

10. Luz, Karl, Oberregierungsrath in Stutt¬ 
gart, geb 3. Aug. 1824. Landtag: 1877; am 

L>. Juli 1877 zum wirklichen Oberregierungs¬ 
rath ernannt, legte L. fein Mandat nieder und 
es wurde gewählt: 

11. Retter, Friedrich, vorm. Pofthalter in 
Elhvangen, geb. 14. Febr. 1816. Landtag: 1878 
(f. auch Elhvangen Amt). 

23. Heilbronn. 

1. Ludwig, Johann Chriftoph, Schultheiß 

in Obereifesheim, geb. 1. November 1750. Land¬ 
tag: 1820/21, 1823/24. 

2. Gärttner, Ludwig Auguft, Oberamt¬ 
mann in Befigheim, geb. 30. Sept. 1790. Land¬ 
tag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Sclimid, M. Gottlieb, Gymnafialpro- 
fdl'or in Stuttgart, geb. 3. Mai 1792, f 7. Aug. 

1846. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838 (f. 
auch Tuttlingen). 

4. W aa for,Ludwig, Finanzkammer-AITeffor 
in Reutlingen, geb. 11. Febr. 1804. Landtag: 
1839, 1841 42. 

5. Mayer, Johann Friedrich, Schultheiß 
und Verwaltungsaktuar in Großgartach, geb. 
16. Jan. 1798. Landtag: 1843, 1845, 1847, 1848. 

6. Herr länger, Wilhelm, Gutsbefitzer in 
Großgartach, geb 25. März 1809, f 17. Juli 
1849. Landtag: 1848/49. 

7. Ruoff, Auguft, Buchdrucker in Heil¬ 

bronn, geb. 8. Dezember 1809. I. Landesver- 

fammlung von 1849 (als verhaftet nicht einge¬ 
treten), II, III. Landesverf. 1850. 

8. Nickel, Chriftian Leonhard, Waldinfpek- 
tor in Heilbronn, geb. 17. Nov. 1794. Landtag: 

1851 55, 1856/61, 1862 65, 1866, 1866/68. 
ff Haag, Karl, Schultheiß in Obereifes¬ 

heim, geb. 8. Febr. 1819. Landtag: 1868 70, 
1870 74, 1875 76. 

10. Reichert, Friedrich, Oekonom in 
Frankenbach, geb. 31. Mai 1824. Landtag: 1877. 

24. Herrenberg. 

1. liuoff, Karl Friedrich, Salzfaktor in 
Herrenberg, geb. 10. Oktober 1779. Landtag: 
1820/21, 1823/24. 

2. Luz, Friedrich Auguft, Steuerkommillär 
11. Schultheiß in Entringen, geb. 20. März 1779. 

Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Hiller, Konrad Ludwig, Schultheiß in 
Bondorf, geb. 21. März 1785. Landtag: 1833, 

1833 35, 1836, 1S38, 1839, 1841 43, 1845, 1847, 
1818, II. III. Landesverf. von 1850, 1851 55. 

4. Zeller, Dr. Guftav Hermann, Finanz¬ 
rath in Stuttgart, geb. 22. Jan. 1812. Landtag: 
1848/49 und I. Landesverf. von 1849 (f. auch 
Stuttgart St.). 

5. Walter, Franz Karl, Oekonom u. Ge- 
meinderath in Sindlingen, geb. 17. Dez. 1794, 
f 14. Jan. 1860. Landtag: 1856/59. 

6. Schule, Karl Gottlieb, Rechtskonfulent 
in Herrenberg, geb. 7. Jan. 1823, f 8. Juli 
1873. Landtag: 1861, 1870 71. 
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7. Wächter, Dr. Oskar, Rechtskonfulent 
in Stuttgart, geh. 29. April 1825. Landtag: 

1862,65, 1866, 1866 68 (l‘. auch Stuttgart St.). 
8. Ren fehl er, Georg, Schultheiß in Un- 

terjettingen, geh. 1. Oktober 1825. Landtag: 
1868/70. 

9. Morlok, Georg v., Oberbaurath in Stutt¬ 

gart, geh. 20. Jan. 1815. Landtag: 1872 74, 

1875/76, 1877. 

25. Horb. 

1. Kurz, Balthafar, reL Biirgermeifter u. 

Kaufmann in Horb, geb. 16. Sept. 1765. Land¬ 

tag: 1820/21. 1823/24. 
2. Ott, Johannes, Gerichtsnotar in Göp¬ 

pingen, geb. 20. Juli 1777, f 3. Jan. 1851. Land¬ 

tag: 1826/27, 1828, 1830 

3. Mofthaf, Damian v., Oberkirchenrath 

in Stuttgart, J'eit 25. Febr. 1829 Regierungsrath 
in Ludwigsburg, 25. Aug. 1832 Regierungs¬ 

direktor in Elhvangen, geb. 21. Februar 1774, 

7 8. Jan. 1850. Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 

1838 (f. auch Mergentheim, Oberndorf, Rot¬ 
tenburg). • 

4. R nmiuel v., Regierungsdirektor in Reut¬ 

lingen, geb. 5. Novbr. 1771, f 12. Jan. 1863. 

Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 1847 (f. a. Lcut- 
kirch, Saulgau). 

5. Beck, Jakob, Papierfabrikant in Egels¬ 

thal, geb. 16. Nov. 1795. Landtag: 1848. 

6. l’fäfflin, Friedrich Wilhelm, Rechts¬ 

konfulent u. Stadtfchultheiß in Sulz, geb. 10. 

Jan. 1799. Landtag: 1848 49; I. II. III. Lan- 
desverfammlung von 1849, 1850 (f. auch Sulz). 

7. Teufel, Chriftian, Schultheiß in Bai- 
lingen, geb. 13. Nov. 1801. Landtag: 1851 55. 

8. Geß'ler, Karl, Stadtfchultheiß in Horb, 

geb. 15. Okt. 1806, f 17. Dezbr. 1873. Land¬ 
tag: 1856 61. 

9. Erath, Wilhelm, Kaufmann in Horb, 
geb. 30. Mai 1820. Landtag: 1862/65, 1866, 

1866 68, 1868 70, 1870/74, 1875/76. 

10. Nußbaumcr, Pancrat-ius, Schullehrer 
in llexingen, geb. 10. Mai 1836. Landtag: 1877. 

26. Kirchheim. 

1. Wiedemann, Johann Friedrich, Stadt¬ 
pfleger in Kirchheim, geb. 5. Dez. 1758, f 1. 

Nov. 1839. Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Glöckler, Chriftian Ludwig, Stadt¬ 

fchultheiß in Kirchheim, geb. 26. Juli 1769, 
f 25. Juni 1849. Landtag: 1826.27, 1828, 1830, 
1833, 1833 35, 1836, 1838. 

3. Ofiander, Philipp Gottlieb, Stadtfchult¬ 
heiß in Kirchheim, feit 10. Febr. 1841 Reg.- 

Sekretär in Reutlingen, geb. 17. Juni 1803. 
Landtag: 1839, 1841/43. 

4. Seeger, Friedrich, Obertribunal-Proku¬ 
rator in Stuttgart, geb. 11. Nov. 1798, f 26. 

Juni 1868. Landtag: 184.5, 1817, 1848. 

5. Kübel, Auguft, Stadtfchultheiß in Kirch¬ 

heim, geb. 5. Febr. 1799. f 9. Nov. 1855. Land¬ 
tag: 1848,49. 

6. Tritfchlcr, Seifenfieder in Kirchheim, 
geb. 1810. I. II. Landesverfamml. von 1849 
und 1850. 

7. Kap ff, Sixt Alexander, Profeffor in 

Reutlingen, geb. 7. Mai 1814, f 5. Aug. 1877. 
III. Landesverfammlung von 1850. 

8. Hirzel, Franz Guftav Adolf, Obcr- 

amtspfleger in Kirchheim, geb. 17. Dez. 1809. 

I Landtag: 1851/55. 

9. Heim, Johann Georg, Stadtfchultheiß 

in Kirchheim, geb. 24. Nov. 1812, f Febr. 1878. 
Landtag: 1856.61, 1862 65, 1866, 1~ 66/68. 

10. Mayer, Chriftian, Kaufmann in Kirch¬ 

heim, geb. 18. Juni 1820. Landtag: 1868/70, 

1870/74, 1875/76. 

11. Betz, Gottfried, Schultheiß und imma- 

trikulirter Notar in Dettingen, geb. 8. Dezbr. 

1835. Landtag: 1877 bis zum 12. Juli 1877. 
(Betz, zum Amtsnotar ernannt, legte fein Mandat 

nieder. An feiner Stelle wurde am 4. Oktober 

1877 gewählt): 

12. Fab er, Eugen, Fabrikant in Kirch¬ 

heim, geb. 28. April 1843. Landtag: 1877. 

27. Kiinzelsau. 

1. Weber, Karl Julius, Gräfl. Erbach- 
Ifenburg’fcher Hofrath in Kiinzelsau, geb. 20. 

April 1767, f 1832. Landtag: 1820/21, 1828/21. 
2. Habermaas, Dr. Friedrich, Oberamts- 

richter in Langenburg, feit 16. Juli 182t) in 

Tübingen, geb. 18. September 1795, f 7. Aug. 

1841. Landtag: 1826,27, 1828, 1830. 
3. Feuerlein, Dr. Willibald Aug., Ober- 

bürgermeifter in Stuttgart, feit 15. Jan. 1836 

Obertribunalrath in Stuttgart, geb. 24. Juni 
1781, f 29. Sept. 1850. Landtag: 1833, 1833/35, 

1836, 1838 (f. auch Stuttgart St., Freudenftadt, 

Göppingen). 
4. Clemens, Jofeph, Amtsnotar in Wei- 

kersheim, geb. 5. Juni 1798, f 23. Okt. 1873. 

Landtag: 1839, 1841,43. 
5. Müller, Wilhelm Theodor, Rechtskon¬ 

fulent in Kiinzelsau, geb. 9. Nov. 1799, f 17. 

Febr. 1877. Landtag: 1845, 1847, 1848, 1848/49, 

1. II. Landesverf. von 1849 und 1850. 
6. Reger, Johann Friedrich, Rothgerber- 

meifter und Gemeinderath in Kiinzelsau, geb. 
22. April 1817. III. Landesverf. von 1850. 

7. Runkel, Eberhard, Apotheker in Kiin¬ 
zelsau, geb. 4. Okt. 1804, f 22. April 1867. 

Landtag: 1856 61. 
8. Becher, Auguft, Rechtskonfulent in 

Stuttgart, geb. 21. Febr. 1816. Landtag: 1862/65, 

1866, 1866 68, 1868 70 (f. auch Bel'igheim, Blau¬ 
beuren). 
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!). Bücher, Dr. Rudolf, Kreisrichter und 
Staatsanwalt, feit 30. Sept. 1871 Obcrftaatsan- 
walt u. Kreisgerichterath in Hall, geb. 1. Aug. 
1826. Landtag: 1871 74, 1875, 76. 

10. Bau mann, Karl, Regierungsrath in 
Ludwigsburg, geb. 18. Aug. 1818. Landtag: 
1877. 

28. Laupheim (Wiblingen). 

1. Bolter, Leopold, Oberamtsaktuar in 
Wiblingen, geb. 4. Nov. 1779, f 26. Dez. 1861. 
Landtag: 1820 21 und 1823.24. 

2. Krehl, Chriftoph, Gerichtsaktuar in 
Ludwigsburg, geb. 11 April 1787, f 6. Dezbr. 
1852. Landtag: 1826 27, 1828, 1830. 

3. Bauer, Johann Baptift, Stadtfchultheiß 
und Amtsnotar in Schelklingen, feit 26. Sept. 
1835 Gerichtsnotar in Langenburg, 17. Oktbr. 
1839 in Heilbronn, geb. 13. Dez. 1797, f 19. 

März 1867. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 
1839, 1841/43. 

4. Schubart, Wilhelm, Oberamtmann in 
Wangen, geb. 26. Sept. 1808. Landtag: 1845, 
1847, 1848. 

o. Wiest, Oberjul’tizprokurator in Ulm, 
geb. 13. Febr. 1796, f 9. Jan. 1861. Landtag: 
1848/49 (f. auch Saulgau). 

6^ Waller, Xaver, Schultheiß in Dellmen- 
l'ingen, geb. 25. Okt. 1801, -j- 2. Okt. 1877- 

I. II. Landesverf. von 1849 u. 1850 (leine Wahl 
in die III. Landesverf. wurde für ungültig er¬ 
klärt). Landtag: 1851,55. 

7. Müller, Franz Seraph., Buchbinder u. 
Schultheiß in Laupheim, geb. 11. Nov. 1812, 
t 25. Aug. 1872. Landtag: 1856/61. 

8. Hi er länger, Karl v., Obertribunalrath 
in Eßlingen, geb. 22. Febr. 1805. Landtag: 
1862 65, 1866, 1866/68 (f. auch Ncckarfulm). 

9. "Vollmer, Dr. Wilhelm, Schriftfteller 
in Stuttgart, geb. 26. Febr. 1828. Landtag: 
1868, 70, 1870. 74, 1875 76. 

10. Unterfee, Adolf, Rechtsanwalt in 
Gmünd, gcb. 26. Nov. 1842. Landtag: 1877. 

29. Leonberg. 

1. IIoffmann, Gottlieb Wilhelm, Notar u. 
Stiftungspfleger in Leonberg, geb. 31. Novbr. 
1771, f 31. Januar 1846. Landtag: 1820/21, 
1823 24. 

2. Weishaar, Dr. Jakob Friedr., Rechts- 
konfulent in Stuttgart, geb. 3. März 1775, f 19. 
Sept. 1834. Landtag: 1826 27, 1828, 1830 (f. a. 
Stuttgart St. 

3. Baumann, Immanuel, Stadtfchultheiß in 
Leonberg, geb. 7. Dez, 1799, f 1,3. Nov. 1837. 
Landlag: 1833, 1833 35, 1836. 

4. Bollert, Iobias Gottfried, Regicrungs- 
rath in Ludwigsburg, geb. 15. Jan. 1792. Land¬ 
tag: 1838. 

5. Offterdinger, Franz, Stadtfchultheiß 
in Leonberg, geb. 13. Febr. 1804. Landtag: 

1839,1841 43, 1845, 1847, 1848, 1856, 61, 1862 65, 
1866, 1866 68. 

6. Notter, Dr. Friedrich, auf dem Berg¬ 
hühner Hof, geb. 23. April 1801. Landtag: 

1848/49; III. Landesverf. von 1850; Landtag: 
1851 55. 

7. Kap ff, M. Sixt Karl, Dekan in Herren¬ 

berg, geb. 22. Okt. 1805. I. II. Landesverf. 
von 1849 u. 1850. 

8. Bayha, Friedrich, Gutsbefitzer in Merk¬ 
lingen, geb. 7. Mai 1832. Landtag: 1868/70. 

9. Daur, Johannes, Gemeindevorfteher in 
Kornthal, geb. 13. Juli 1816; ausgetreten 3. 
Febr. 1874. Landtag: 1870/74. 

10. Bitz er, Dr. Friedrich v., Staatsrath 
in Stuttgart, geb. 5. Febr. 1816. Landtag: 
1874, 1875/76 (f. auch Freudenftadt). 

11. Ramm, Joh. Friedr., Oekonomierath 
in Stuttgart, geb. 17. Auguft 1822. Landtag: 
1877. 

30. Leutkirch. 

1. Bleycr, Karl Konrad, Stiftungsverwal¬ 
ter in Leutkirch, feit 14. Juni 1822 Kameral- 

venvalter in Rottweil, geb. 18. Nov. 1788. Land¬ 
tag: 1820/21, 1823/24, 1826,27, 1828, 1830. 

2. Steiger, Alois, vorm. Fiirftl. YVolfegg- 

fcher Obervogt in Kißlegg, geb. 15. Jan. 1767. 
Landtag: 1833 I. 

3. Rummel v., Regier.-Direktor in Reut¬ 
lingen, geb. 22. Septbr. 1771, f 12. Jan. 1863. 

Landtag: 1833/35, 1836, 1838 (f. auch Horb, 
Saulgau). 

4. Neuffer, Gottlob Aug. Friedrich, Ver¬ 
waltungsaktuar in Leutkirch, geb. 31. Aug. 
1794. Landtag: 1839, 1841/43. 

5. Eggmann, Jofeph Fidel, Oberamtspfle- 
gcr in Leutkirch, geb. 19. Mai 1799. Landtag: 
1845, 1847, 1848, 1848/49. 

6. Waldburg-Zei 1 -Trauchburg, Kon- 
ftantin Fiirft v., in Oberzeil, geb. 8. Jan. 1807, 
t 17. Dez. 1862. I. u. III. Landesverfamml. v. 
1849 u. 1850. 

7. Rau, Stephan, Pfarrer in Oberzeil, geb. 
4. Okt. 1814. II. Landesverf. von 1850. 

8. Zimmermann, Dr. Wilhelm, in Stutt¬ 
gart, geb. 2. Jan. 1807, f 22. Sept. 1878. Land¬ 
tag: 1851/53 (f. auch Hall). 

9. Zimmerl e, Adolf, Ablöfungskommiflar 
in Leutkirch, geb. 11. Jan. 1811. Landtag: 
1854,55. 

10. Keller, Johannes, Verwaltungsaktuar 
und Stadtrath in Leutkirch, geb. 19. Mai 1822. 
Landtag: 1856/61. 

11. Schmidsfeld, Albert v. Gutsbefitzer 
und Glasfabrikant in Schmidsfelden, geb. 5. 

Nov. 1819. Landtag: 1862/65, 1866, 1866/68. 
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12. Völmlc, Kruft, Stadtfchultliciß u. Poft- 

lialter in AVurzach, geh. 9. Mai 1816. Landtag: 
1868,70, 1870 7-1, 1875/76. 

16. Egg in an n , Ferdinand, Pfarrer u. Schul¬ 

in fpektor in Frittlingcn, geh. 80. Juli 1827. 

Landtag: 1877. 

31. Luriwigsburg. 

1. Schönleber, Friedrich, Stadtlchreiber 

in Ludwigsburg, geh. 16. Juli 1780. Landtag: 

1820/21. 
2. Weihemnaicr, Chriftian, Stiftungs- 

Verwalter u. Stadtfchreiberei-Anitsverwefer in 

Ludwigsburg, geh. 25. Jan. 1785. Landtag: 

1823/24, 1826/27, 1828, 1830, 1833 I. 
3. Bardili, Karl, Finanzrath in Ludwigs- 

burg, feit 10. Juni 1838 Finanzkammer-Direk- 

tor in Uhu, geh. 2. Nov. 1782, f 11. Jan. 1859. 

Landtag: 1833/35, 1836, 1838. 
4. Groß, Chriftian, Schultheiß in Poppen- 

weilcr, feit 1852 Oberamtspfleger in Ludwigs- 
burg, geh, 30. März 1799. Landtag: 1839, 

1841 43,1851/55, 1856,61,1862/65, 1866,1866/68. 

5. Schein-len, l)r. Karl Friedr. Chriftian, 

Konfiftorialdirektor in Stuttgart, geh. 30. März 

1790, f 4. Jan. 1850. Landtag: 1845, 1847,1848, 

(I'. auch Tübingen St.), 

6. Sautter, Johannes, Oberregierungsrath 
in Stuttgart, geh. 19. Jan. 1807, f 3. Novbr. 
1855. Landtag: 1848 49. 

7. Riipplin, Auguft v., Generalmajor a.D., 

in Ludwigsburg, geh. 28. Nov. 1797, f 26. Aug. 
1867. I. I.andesverf. von 1849. 

8. Go pp eit, Adolf v., Staatsrath a. D., 

in lleilbronn, geh. 2. Jan. 1800, f 12. Okt. 1875. 
11. Landesvcrf. von 1850 (f. auch Heilbronn St., 

Urach). 
9. WeigI e, Wilhelm, Fabrik, in Hoheneck, 

geh. 23. Juni 1783. III. Landesverf. von 1850. 
10. Körner, Guftav, Oekonom in Vaihin¬ 

gen, geb. 2. Aug. 1824. Landtag: 1868 70 

(f. auch Vaihingen). 

11. Paulus, Philipp, Direktor auf dem 
Salon bei Ludwigsburg, geb. 25. Mai 1809, 

f 11. Okt. 1878. Landtag: 1870 74, 1875/76. 

12. llaug, Gottlob, Schultheiß in Beihin¬ 

gen, geb. 9 Jan. 1814. Landtag: 1877. 

32. Marbach. 

1. Gmelin, Ludwig Otto, Oberamtsrichter 

in Leonberg, geb. 25. Sept. 1786, f 23. Dez. 

1855. Landtag: 1820 21, 1823/24 (f. auch Sulz). 
2. Käufer, Andreas, Stadtpfleger in Mar¬ 

bach, geb. 28. Juni 1770, j* 31. Jan. 1860. Land¬ 

tag: 1826/27, 1828, 1830. 
3. Nefflen, Johannes, Schultheiß in Plei- . 

delsheim, geb. 5. Novbr. 1789, f in Amerika. 

Landtag: 1833 I, 1833 35, 1836. 

4. Veicl, Gottlob Adolf, Rcchtskonfulent 

in Marbach, geb. 4. Aug. 1802, f 24. Apr. 1864. 

Landtag: 18,‘JS, 1839, 1811 43, 1815, 1847, 1848, 

1848/49., 
5. Krauß, Albert, Schloßgutspächter in 

Lichtenberg, geb. 4. Jan. 1812. 1. II. III. Lan- 

desverfammlung von 1849 und 1850. 

6. Sigel, Hob., Stadtfchultheiß u. Reclits- 
konfulent in Marbach, geb. 6. Juni 1820, f 16. 

Aug. 1869. Landtag: 1851 55. 
7. Mur fch el, Wilhelm, Rechtskonfulent 

in Stuttgart, geb. 13. Sept. 1795, f 17. Januar 

1869. Landtag: 1856/61 (f. auch Stuttgart St., 

Maulbronn, ltottweil). 
8. Schwaderer, Chriftian Ludwig, Guts- 

befitzer in Burgftall, geb. 8. April 1818. Land¬ 

tag: 1862/65, 1866, 1866/68. 
9. Weitli, Wilhelm, Polizeikommiffär in 

Eßlingen, geb. 2. Mai 1832. Landtag: 1868/70. 

10. Müller, Eugen, Fabrikant in Oethlin- 
gen, OA. Kirchheim, geb. 28. April 1819, f 3. 

April 1877. Landtag: 1870/74, 1875 76. 
11. Weizfäcker, Theodor Max Ludwig, 

Oberfinanzrath in Stuttgart, geb. 14. Aug. 183(1. 

Landtag: 1877. 

33. Maulbronn. 

1. Lang, Dr. Ludwig, ref. Amtsfehreiber 
in Knittlingen, Rechtskonfulent in Stuttgart, 

geb. 11. Nov. 1765. Landtag: 1820/21, 1823/24, 

1826/27, 1828, 1830. 
2. Murfehel, Wilhelm, Rechtskonfulent in 

Stuttgart, geb. 13. Sept. 1795, f 17. Jan. 1869. 

Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838 (f. a. Stutt¬ 

gart St., Marbach, Rottweil). 
3. Gok, Adam v., Oberrechnungsraih in 

Stuttgart, geb. 9. Dez. 1781, f 12. Jan. 1842. 

Landtag: 1839, 1841. 
4. F eh 1 eifen, Schultheiß u. Verwaltungs- 

Aktuar in Wiernsheim, geb. 24. Auguft 1794, 

f 30. Nov. 1865. Landtag: 1842 43. 
5. Fetz er, Karl Aug. Friedrich, Rechts¬ 

konfulent in Stuttgart, geb. 5. Aug. 1809. Land¬ 

tag: 1815, 1847, 1848, 1848/49: I. II. III. Lan- 
desverfammlung von 1849 u. 1850; Landtag: 
1856 61, 1862, 65, 1866, 1866, 68. 1870, 74, 1875 76 

(f. auch Tübingen St.). 
6. II och ft etter, Adolt, Regierungsrath 

in Ulm, geb. 13. Nov. 1804, f 26. Nov. 1860. 

Landtag: 1851 55. 
7. Bareiß, Louis, Fabrikant in Göppin¬ 

gen, geb. 22. Jan. 1823. Landtag: 1868/70. 
8. Münz, Robert Karl Friedrich, Ober¬ 

amtspfleger in Maulbronn, geb. 23 Jan. 1839. 

Landtag: 1877. 

34. Mergentheim. 

1. Taglieber, Karl Adam v., Ubertribu¬ 

nalrath in Stuttgart, geb. 15. Aug. 1773, f 20. 

Nov. 1832. Landtag: 1820 21. 
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2. Kap ff, Sixt Eberhard, Staatsratli in 

Stuttgart, geb. 4. Okt, 1775v t 31. Aug. 1851. 

Landtag: 1823,24. 

3. Scliliz, Jofepli v., Oberamtmann in Heil- ! 

bronn, feit 17. Okt. 1828 Oberregicrungsrath, 

Stadtdirektor in Stuttgart, geb. 10. März 1780, 

t 15. April 18(33. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

4. Kober, Ludwig Chriftian, Alfeffor bei 

dem Steuerkollegium in Stuttgart, geb. 17. Sept. j 

1795, f 30. März 1851. Landtag: 1833 1. (f. a. 

Reutlingen Amt). 

5. Fuchs, Wenzeslaus, Oberamtsrichter in 

Ehingen, geb. 7. Nov. 1786, f 8. Dez. 1862. 

Landtag: 1833 35, 1836, 1838.. 

6. Mofthaf, Damian v., Regierungsdirek- 

tor in Elhvangen, geb. 21. Febr. 1774, f 8. Jan. 

1850. Landtag: 1839, 1841, 43, 1845, 1847 (f. a. 

Horb, Oberndorf, Rottenburg). 

7. Dietrich, Julius Chriftoph Friedrich, 

Stadtfchultheiß in Weikersheim, geb. 26 Mai 

1795, f 8. Dez. 1872, Landtag: 1848. 

8. Reyfcher, Dr. Ludwig, Prof, in-Tüb¬ 

ingen, 29. März 1851 zum Regierungsrath in 

Uhu ernannt, feit 25. Juli 1851 Rechtskonfident j 

in Stuttgart, geb. 10. Juli 1802. Landtag: J 
1848/49; I. II. HI. Landesverf. von 1849 und 

1850; Landtag: 1851 55 (f. auch Stuttgart St.). 

9. Ziegler, Friedrich, Weinliiindler in Mer¬ 

gentheim, geb. 20. Mai 1792. Landtag: 1856/61. 

10. Mittnacht, Hermann v., Staatsanwalt 

und OberjuftizaHell'or in Ellwangen, feit 20. Juli 

1862 Stadtrichter, 4. Nov. 1864 tit. Oberjuftiz- 

rath, 21. Aug. 1865 Obertribunalrath, 27. Apr. 

1867 Staatsrath und Chef des Departements 

der Juftiz, 27. Sept. 1868 Juftizminifter, in 

Stuttgart, den 27. Aug. 1873 zugleich mit der 

interimift. Verwaltung des Departements der 

auswärtigen Angelegenheiten betraut, 23. Nov. 

1873 zugleich Minifier des König). Hanfes und 

der auswärtigen Angelegenheiten, feit 1876 

Präfident des Staatsminil’terims, geb. 17. März 

1825. Landtag: 1861, 1862/65, 1866, 1866 68, 

1868 70, 1870/74, 1875,76, 1877. 

35. Münlingen. 

4. Lok, Johann .Jakob, Oberrevifor in 

Stuttgart, geb. 24. Aug. 1812, f 27. Mai 1860. 

Landtag: 1848. 
[5. Fallati, Dr. Johann, ProfelTor in Tü¬ 

bingen, geb. 15. März 1809, f 5. Okt. 1855. 

Landtag: 1848/49. Trat nicht ein und legte 

am 7. Okt. 1848 fein Mandat nieder], 

6. Siiskind, Eduard, Pfarrer in Suppin- 

gen, 3. April 1851 nach Altburg vorletzt, 3. Mai 

1851 aus dem Kirchendienfte getreten, Oekonom 

in Weilerhöhe, geb. 17. Aug. 1807, f 2. Aug. 

1874. Landtag: 1848/49; I. II. 111. Landes- 

verfamml. von 1849 u. 1850; Landtag: 1851/55. 

7. Idler, Heinrich, Oberamtmann in Kirch- 

lieim, geb. 11. Febr. 1802, j 6. April 1878. 

Landtag: 1856/61, 1862,65, 1866, 1866,68 (f. a. 

Cannftatt und Urach). 

8. Geiger, Rößleswirth in Mehrftetten, 

geb. 16. Okt. 1822. Landtag: 1868/70. 

9. Bosler, Stadtfchultheiß in Miln,fingen, 

geb. 20. Dez. 1822. Landtag: 1870 74, 1875/76, 

1877. 

36. Nagold. 

1. Rcichard, Bartholomäus, ref. Bürger- 

meil'ter und Kloftermiiller in Wildberg, geb. 

21. Febr. 1762. Landtag: 1820,21, 1823/24. 

2. Stotz, Theodor, SteuerkommilTär in 

Nagold, geb. 13. März 1793. Landtag: 1826/27, 

1828, 1830. 

3. Schöffer, Oberamtspfleger in Nagold, 

feit 23. Okt. 1843 Kameralverwalter in Kapfen¬ 

berg, 9. März 1846 in Ehingen, geb. 31. März 

1799, f 4. Febr. 1869. Landtag: 1833, 1833/35, 

1836, 1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

4. G e i g 1 e, Chriftoph, Holzfamenhändler 

in Ebhaufen, geb. 11. März 1809, f 14. Okt. 

1874. Landtag: 1818 49; I. II. III. Landesver- 

fammlung von 1849, 1850; Landtag: 1851/55, 

1862/65, 1866, 1866,68, 1868/70, 1870/72. 

5. Koch, Johann Georg, Kaufmann in 

Rohrdorf, geb. 31. Jan. 1798. Landtag: 1856/61. 

6. Richter, Johannes, Stadtfchultheiß in 

Altenfteig, geb. 14. Dezbr. 1836. Landtag: 

1872/74, 1875 76, 1877, 

37. Neckarlulni. 

1. Erhardt, Heinr. Wilhelm, Kommun- 

rechnungsrevifor in Miinfingen, geb. 1. Nov. 

1787, f 13. Juli 1856. Landtag: 1820/21, 1823 24. 

2. Schnitzer, Johann Jakob, Steuerkom- i 

miliar, feit 9. Aug. 1830 Inlpektör des Katafter- 

bureau in Stuttgart, geb. 18. April 1792, f 11. 

Mai 1843. Landtag:' 1826 27, 1828, 1830,1833, 

1833/35, 1836, 1838. 

3. Werner, .Johannes v., Finanzkammer¬ 

direktor in Reutlingen, geb. 16. Septbr. 1782, 

f 5. Sept. 1849. Landtag: 1839, 1841/43,1845, 

1847 (f. a. Nürtingen). 

1. John, Amtsfehreiber in Neuenftadt, geb. 

20. Febr. 1776, f 27. Juli 1851. Landtag: 

1820/21, 1823/24. 

2. Malzacher, Ulrich, Amtmann u. Stif¬ 

tungsverwalter in Gundelslieim, geb. 11. Febr. 

1771, f 22. April 1829. Landtag: 1826 27, 1828. 

3. Speidel, Jofepli Gottlob, Rathfchrei- 

ber und Verwaltungsaktuar in Neckarfulm, geb. 

9. Mai 1797. Landtag: 1830, 1833 I. 

4. Steinhardt, Balthas, Oberkirchenrath 

in Stuttgart, geb. 30. Juli 1777, f 9. Juli 1850. 

Landtag: 1833/35, 1836, 1838. 
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,r). Klctt v., Vizedirektor der Kreisregie- 

rnng in Ludwigsburg, gel). 27. Novbr. 1781, 

f 13. Mai 1869. Landtag: 1839, 1841 43. 

6. Speidel, Chriftopli Gottlob, Stadtfclir.lt- 

lieiß in Möckmiild, geb. 23. Nov. 1795, f 18. 

Sept. 1847. Landtag: 1845, 1847. 

7. II i erliuger, Karl, Obcrjnftizrath in 

Ulm, geb. 22. Febr. 1805, Landtag: 1848 

(f. auch Laupheim). 

8. Zwerger, Franz v., Stadtfchnltheiß in 

Ravensburg, geb. 10. Dezbr. 1792. Landtag: 

1848 49: I. II. Landesvcrfaininl. von 1849, 1850 

(f. auch Ravensburg). 

9. Vogel, Gul'tav, Kaufmann in Brettach, 

geb. 10. Dez. 1810, f 21. Nov. 1868; III. Lan- 

desverf. von 1850; Landtag: 1851 55. 

10. Emerich, Jofeph, Schultheiß u. Ycr- 

waltungsaktnar in Oedheim, geb. 21. Sept. 1801, 

t 1. Nov. 1861. Landtag: 1856/61. 

11. S cli w an du er, Ludwig v,, Regie¬ 

rungsrath u. Kanzleidirektor, feit 5. März 1868 

Oberregierungsrath in Stuttgart, 13. Apr. 1870 

Regierungsdirektor in Reutlingen, geb. 5. Jan. 

1823. Landtag: 1862/65, 1866, 1866 68, 1868 70, 

1870 74, 1875 76 (f. auch Reutlingen Stadt). 

12. Ege, Emil, Gutspächter in Sehwärzer- 

hofj geb. 28. Okt. 1833. Landtag: 1877. 

38. Neresheim. 

1. Ovelog, Bernhard, llegierungsrevifor 

in Reutlingen, feit 10. Okt. 1828 Oberamtmann 

in Crailsheim, geb. 17 Sept. 1787, f 30. Sept. 

1835. Landtag: 1820/21, 1823 21, 1826,27, 1828, 

1833, 1833 I. 

2. Majer, Aug., Oberamtsrichter in Aalen, 

feit 25. Juni 1840 Oberamtsrichter in Riedlin¬ 

gen, geb. 15. Nov. 1798, f 8. Mai 1876. Land¬ 

tag: 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841 43. 

3. Holzinger, Georg Leonhard, Ober¬ 

amtsrichter in Elhvangen, geb. 5. Nov. 1801. 

Landtag: 1845, -1847, 1848, 1849 50 (f. auch 

Göppingen). 

4. Defaller, Karl Wilhelm, kath. Pfar¬ 

rer in Oberkochen, geb. 23. März 1815, f 21. 

Febr. 1867, 1. II. III. Landesverfammlung von 

1849 u. 1850. 

5. Camerer, Oberjuftizrath in Elhvangen, 

feit 26. Okt. 1854 Obertribunalrath in Stutt¬ 

gart, geb. 30. Dez. 1803, y 25. Febr. 1863. 

Landtag: 1851 55, 1856 61. 

6. Ruf, Jofeph Laurentius, Werkmeifter in 

Neresh., geb. 30. Aug. 1817. Landtag: 1862,65, 

1866, 1866 68, 1868 70, 1870 74, 1875 76, 1877. 

39. Neuenbürg. 

1. Seeg er, Johann Chriftopli Gottlob v., 

Oberamtsrichter in Cannftatt, geb. 24. Januar 

176)7. Landtag: 1820 21,1823 24,1826'27,1828 

2. Pfleiderer, Karl Friedr., Stadtfchult- 

lieiß in Wildbad, geb. 6. Juli 1798. Landtag: 1830. 

3. Schott, Dr. Cliriftian Albert Friedr, 

Obci'tribunalprokurator in Stuttgart, geb. 16. 

Mai 1782, f 6. Juni 1861. Landtag: 1833 

1833 35, 1836, 1838 (f. auch Stuttgart Stadt, 

Böblingen). 

4. Hörner, Ludwig Friedrich, Oberamt¬ 

mann in Ludwigsburg, geb. 3. Juni 1790, f 11. 

Jan. 1846. Landtag: 1839, 1841/43. 

5. Fifcher, Wilhelm Chrifiian Ernft, Stadt- 

fchultheiß und Oberamtspfleger in Neuenbürg, 

geb. 18. März 1795, f 23. April 1865. Land¬ 

tag: 1845, 1847, 1848. 

6. Seeger, Adolf, Oberregierungsrath 

und Stadtdirektor in Stuttgart, 19. Sept. 1849 

zur Kreisregierung in Ludwigsburg, 4. Sept. 

1850 zur Kreisregierung in Elhvangen verletzt, 

feit 19. Sept. 1850 Rechtskonfulent in Stuttgart, 

geb. 13. Mai 1815, y 22. März 1864. Landtag: 

1848/49; I. II. III. Landesverf. 1849, 1850 (f. a. 

Ulm St., Freudenftadt). 

7. Krautli, Johann Philipp, Holzhändler 

in Höfen, geb. 17. Aug. 1798, f 25. Aug. 1856. 

Landtag: 1851 55, 1856. 

8. Cavallo, Peter Paul, Papierfabrikant 

in Wildbad, geb. 1. Dez. 1799, f 7. Dez. 1873. 

Landtag: 1857 61, 1862 65, 1866, 1866/68, 

1868 70. 

9. Bentter, Erhard, Poftvenvalter und 

Schultheiß in llerrenalb, geb. 12. Dezbr. 1829. 

Landtag: 1870,74, 1875 76, 1877. 

40. Nürtingen. 

1. Fifcher, Amtmann in Neuffen, geb. 15. 

März 1779, f 22. Nov. 1836. Landtag: 1820 21, 

1823 24. 

2. Werner, Johannes, Kameralverwalter 

in Urach, feit 4. Aug. 1829 Oberfinanzrath in 

Stuttgart, geb. 16. September 1782, f 5. Sept. 

1849. Landtag: 1826/27, 1828, 1830 (f. auch 

Miinfingen). 

3. Gmclin, Dr. Friedrich Ludwig, Ober¬ 

tribunalrath in Stuttgart, geb. 27. Nov. 1784, 

t 18. Okt. 1847. Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 

1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847 (f. auch Freu¬ 

denftadt, Geislingen). 

4. Eifenlolir, Dr. Theodor, Seminarrek- 

tor in Nürtingen, geb. 30. Nov. 1805, f 31. Aug. 

1869. Landtag: 1848, 1848 49. 

5. Kratz, Heinrich, Seminar-ProfeiTor in 

Urach, geb. 7. November 1811. I. II. 111. Landes¬ 

verfammlung von 1849 u. 1850. 

6. Eberhardt, Gottlol», Schultheiß in 

Linfenhofen, geb. 7. Nov. 1814. Landtag: 1851/55, 

1856 61, 1862 65, 1866, 1866 68, 1868 70. 

7. N übel, Friedrich, Ilofpital-Verwalter 

in Nürtingen, geb. 20. Januar 1831. Landtag: 

1870 74, 1875 76, 1877. 
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41. Oberndorf. 

1. Jeggle, Anton,BiirgermcifterinSchram- 

berg, geb. 18. Januar 17(53, f 13. Oktober 1845. 

Landtag: 1820/21, 1823,24. 

2. Mofthaf, Damian, Oberkirchenrath in 

Stuttgart, feit 25. Aug. 1820 Regierungsrath 

in Ludwigsburg, geb. 21. Februar 1774, f 8. 

Jan. 1850. Landtag: 182G 27, 1828, 1830. (f. 

auch Horb, Mergentheim, Rottenburg.) 

3. Widenmann, Dr. Wilhelm, ^rofeffor in 

Tübingen, geb. 18. Oktober 1708, f 1844. Land¬ 

tag: 1833 1. (L auch Tübingen Amt.) 

4. Zais, Wilhelm, Stadtrath und Fabrikant 

in Cannftatt, geb. 12. Dezember 1772. Land¬ 

tag: 1833/35, 1836. (f. auch Cannftatt.) 

5. Frueth, Stadtfchultheiß in Oberndorf, 

gel). 25. Oktober 1778, f 18. November 1852. 

Landtag: 1836, 1838. 

6. Mir ich, Karl, FinanzkammerafielTor in 

Reutlingen, 1 eit 30. November 1840 Finanzrath 

in Ellwangen, geb. 17. Nov. 1700. Landtag: 

1830, 1841/43. 

7. Frueth, Ivo, Stadtfchultheiß u. Ober¬ 

amtspfleger in Oberndorf, geb. 2. April 1803. 

Landtag: 1845, 1847, 1848, 1851/55, 1862/65, 1 

1866, 1866/68. 

b. Irotter, Michael, Rathfehreiber in 

Schramberg, geb. 8. Sept. 1814, f 5. April 1867 

Landtag: 1848 40, I. II. III. Landesvcrfammlung 

von 1849 u. 1850. 

0. Nagel, Job. Friedrich, Rechtskonfulent 

in Oberndorf, geb. 24. Juli 1810. Landtag: 1856,61. 

10. Gutheinz, Auguft, Rechtskonfulent in 

Oberndorf, geb. 3. Auguft 1827. Landtag:1868. 70, 

1870/74, 1875/76. 

11. Leibbr and, Karl, Baurath in Stutt¬ 

gart, geb. 11. Nov. 1830. Landtag: 1877. 

42. Oehringen. 

1. Keßler, Heinrich, Gutsbelitzer in Stutt¬ 

gart, geb. 30. März 1783, f 10. März 1842. 

Landtag: 1820/21, 1823/24. (f. auch Backnang.) 

2. Frank, Chriftian Gottlieb, Gerichtsnotar 

inKünzelsau,geb.25. Auguft 1786, f 14. Sept. 1862. 

Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

•>. Duvernoy, Dr. Guftav, in Stuttgart, 

geb. 9. Juli 1802. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 

1838, 1830, 1841/43, 1845, 1847, 1848 (f. auch 
Schorndorf.) 

4. Bedinger, Friedrich, Rechtskonfulent 

in Stuttgart, geb. 10. Febr. 1800, f 20. Juni 1868. 

Landtag: 1848/49 ,1. II. III. Landesverfammlung 

von 1849 u. 50, Landtag:1851 55,1856 61,1862 65 
1866, 1866/68. 

.). Möricke, Otto, Gutsbefitzer in Hohen¬ 

buch, geb. 31. Oktober 1820, f 7. Auguft 1869. 

Landtag: 1868. 

6. Ne uff er, Albert, Sparkaflen-Katlier in 

Oehringen, geb. 18. März 1810. Landtag 1870. 

7. Schall, Wilhelm, Rechtskonfulent in 

Hall, geb. 19. Februar 1825. Landtag: 1870/74, 

1875/76. 

8. Ammermüller, Dr.Friedr., in Stuttgart, 

geb. 6. November 1809. Landtag: 1877 bis zum 

24. Mai (f. auch Heidenheim, Urach.) In der 

Sitzg. d. K. d. Abg. v. 24. Mai wurde die 

Oehringer Wahl annullirt. Bei der am 4. Okt. 1877 

erfolgten Neuwahl wurde gewählt: 

9. Lcemann, Julius, Landwirtlifchafts-In- 

fpektor in Heilbronn, geb. 26. Oktober 1839. 

Landtag: 1877. 

43. Ravensburg. 

1. Rhomberg, Johann Anton, ref. 

Oberamtspfleger und Landfchaftskalfier in Alt¬ 

dorf-Weingarten, geb. 25. November 1753. Land¬ 

tag: 1820/21, 1823/24, 1826 27, 1828, 1830. 

2. Zwerger, Franz v., Stadtfchultheiß in 

Ravensburg, geb. 10. Dezember 1792. Land¬ 

tag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841 43 

(f. auch Nccknrfulm.) 

3. Prielmayer, Konrad, Schultheiß in Alt¬ 

dorf-Weingarten, geb. 9. Mai 1798, f 2. Aug. 1855. 

Landtag: 1845, 1847, 1848, 1848 49. 

4. Ne her, Jofeph Anton, Oberreallehrer in 

Ravensburg, geb. 22. März 1815, f 22. Jan. 1869. 

I. II. III. Landesverf. v. 1849 u. 1850. 

:>. Lupbergcr, Konrad, Schultheiß in 

Elchach, feit 1857 Oberamtspfleger in Ravens¬ 

burg, geb. 12. Dez. 1813, f 7. Februar 1879. 

Landtag: 1851 55,1856,61,1862/65,1866,1866/68, 

1868, 70. 

6. Khuen, Stadtfchultheiß in Ravensburg, 

geb. 10. Jan. 1829. Landtag: 1870,74, 1875/76, 

1877. 

44. Reutlingen. 

1. Steel», Wilhelm, Amtsfehreiber in Pful¬ 

lingen, geb. 25. Juli 1780, f 12. Dezember 1871. 

Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Kurz, Johann Friedrich, Stadtfchultheiß 

in Pfullingen, geb. 1. Jan. 1791, f 26. Mai 1861. 

Landtag: 1826 27, 1828, 1830. 

3. Krug, Johann Martin, Adlerwirth (in 

Reutlingen, geb. 11. Nov. 1793, f 21. Aug. 1838. 

Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838. 

4. Riimelin, Oberjuftizrath, Stadtrichter 

in Stuttgart, geb. 14. April 1798. Landtag: 1838, 

1839, 1841/43. 

5. Kober, Ludwig C'hriftoph v., Finanz¬ 

kammer-Vizedirektor in Ulm, feit 16. Sept. 1846 

Finanzkammerdirektor in Ellwangen, geb. 17. 

Sept. 1795, f 30. März 1851. Landtag: 1845, 

1847, 1848 (f. auch Mergentheim) 

6. Schnitzer, Dr. Karl Friedrich, Rektor 

des Lyzeums in Reutlingen, geb. 10. Dez. 1805, 

f 29. Aug. 1874. Landtag: 1848/49, I. II. III. 

Landesverf. v. 1849 u. 50. (f. auch Riedlingen.) 
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7. Schwüle, Jakob, Gutsbefitzer und 

Mahlmüller in Pfullingen, geh. 27. Juni 1800, 

f ,'11. Augul’t 1872. Landtag: 1851/55. 

8. E fen wein, Karl Hieronymus Friedrich, 

Stadtfchultheiß in Pfullingen, geh. 30. Sept. 1707, 

t 20. Nov. 1850. Landtag: 1856,59. 

0. Amos, Hermann, Schultheiß und Ver¬ 

waltungsaktuar in Eningen, geh. 26. Aug 1813, 

f 27. Dez. 1873. Landtag: 1861, 1862/65, 1806, 

1866/68. 

10. Itehm, Stadtpfleger und Verwaltungs¬ 

aktuar in Pfullingen, geb. 13. November 1826. 

Landtag: 186«, 70, 1870 74, 1875/76. 

11. Egcr, Johannes, Gemeinderath in 

Eningen, geb. 19. Juni 1826. Landtag: 1877. 

45. Riedlingen. 

1. Bollftetter, Franz Xaver, Stiftungs¬ 

verwalter in Riedlingen, geb. 25. Juli 1780, 

f 5. Auguft 1864. Landtag: 1820 21, 1823/24, 

1826/27, 1828, 1830, 1833, 1833/35, 1836, 1838, 

1839, 1841/43. 

2. Mack, Dr. Jofeph Martin, Profeflor, 

Pfarrer in Ziegelbach, geb. 5. Febr. 1805. Land¬ 

tag: 1845, 1847, 1848, 1848/49, 1. II. 111 Landes- 

verf. v. 1849 u. 1850, Landtag: 1862/65, 1866, 

1866/68. 

3. M enz, Kaufmann in Buchau, geb. 12. Juni 

1804, f 17. Sept. 1858. Landtag: 1851/55. 

4. Schnitzer, Dr. Karl Friedrich, Redak¬ 

teur in Stuttgart, geb. 10. Dezember 1805, 

f 29. Aug. 1874. Landtag: 1856,59 (f. auch Reut¬ 

lingen Amt). 

5. Störkle, Martin, Schultheiß in Hunder- 

fingen, geb. 14. November 1815. Landtag: 1861. 

6. Wolbach, Job. Philipp Guftav, Rechts¬ 

anwalt in Stuttgart, geb. 17. Januar 1826. Land¬ 

tag: 1870. (f. auch Ulm Amt). 

7. Rath, Andreas, Oberamtmann in Weins¬ 

berg, geb. 8. Juni 1823. Landtag: 1870/74, 

1875/76. 

8. Kelirle, Honor, Schultheiß in Utten- 

Aveiler, geb. 7. Sept. 1829. Landtag: 1877. 

46. Rottenburg. 

1. Mofthaf, Damian, Oberkirchenrath in 

Stuttgart, geb. 21. Febr. 1774, f 8. Jan. 1850. 

Landtag: 1820/21,1823/24(f. auch Horb,Mergent¬ 

heim, Oberndorf). 

2. Ri edlinger, Albert, Stadtrath und Poft- 

halter in Rottenburg, geb. 26. Okt. 1770. Land¬ 

tag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Raidt, Dr. Franz Xaver, Arzt und Bad¬ 

inhaber in Niedernan, geb. 28. Okt. 1771. Land¬ 

tag: 1833, 1833/35, 1836, 1838. 

4. Pe r ren on, Schultheiß und Verwaltungs¬ 

aktuar in Herrlingen, geb. 23. Auguft 1792, 

t 6. April 1839. Landtag: 1839. 

Wftrttemb. Jahrbücher. 1879. 

5. Schott, Kirchenrathsafleffor in Stutt¬ 

gart, geb. 16. Mai 1808, f 27. September 1875. 

Landtag: 1841 43. 

6. Schmidt, Moriz, Oberkirchenrath in 

Stuttgart, geb. 24. Nov. 1807. Landtag: 1845, 

1847, 1848. 

7. Ritter, Dr. Bernhard, Arzt in Rotten¬ 

burg, geb. 19. Juli 1804. Landtag: 1848/49. 

8. Pfeifer, Karl, Regierungsrath in Stutt¬ 

gart, den 10. April 1851 aus dem Staatsdienft 

entlaßen, feit 11. Mai 1851 Rechtskonfulent 

in Stuttgart, geb. 25. Oktober 1816, f 23. Juni 1869. 

I. IL III Landesverf. v. 1849 u. 1850. Land¬ 

tag: 1851/55, 1856/57. 

9. Schnitzler, Karl, Stadtfchultheiß in 

Rottenburg, geb. 9. Juni 1823. Landtag: 1858/61, 

1862. 

10. Weipert, Fidel, Schultheiß in Ergen- 

zingen, geb. 26. Auguft 1819. Landtag: 1863/65, 

1866, 1866/67. 

11. Neuer, Wendelin, Kaufmann in Rotten¬ 

burg, geb. 14. Okt. 1810. Landtag: 1867/68. 

12. Vogt, Georg, Oberamtspfleger in 

Rottenburg, geb. 24. Dezember 1824. Land¬ 

tag: 1868/70, 1870/74, 1875/76. 

13. Holzherr, Guftav Adam, Partikulier 

in Rottenburg, geb. 13. Auguft 1831. Land¬ 

tag: 1877. 

47. Rottweil. 

1. Burkhard, Andreas, Rechtskonfulent, 

feit 21. März 1816 Gerichtsnotar in Rottweil, 

geb. 12. Sept. 1786. Landtag: 1820/21, 1823/24, 

1826/27, 1828, 1830. 

2. Pflanz, Benedikt Alois, Profeflor in 

Rottweil, geb. 25. Nov. 1797. Landtag: 1833, 

1833/35, 1836, 1838 

3. Teufel, Maximilian, Stadtfchultheiß in 

Rottweil, geb. 16. Mai 1807, f 12. Dez. 1846. 

Landtag: 1839, 1841/43, 1845. 

4. Murfchel, Wilhelm, Rechtskonfulent 

in Stuttgart, geb. 13. Sept. 1795, f 17. Jan. 1869. 

Landtag: 1847, 1848, 1848/49. (f. auch Stuttgart 

Stadt, Marbach, Maulbronn). 

5. R h ei n wald, Dr. Karl Friedrich, Rechts- 

konfulent in Rottweil, geb. 14. Februar 1802, 

f 19. Febr. 1876. I. II. III. Landesverfammlung 

v. 1849 u. 1850. 

6. Platz, Friedrich, Poftverwalter in Rott¬ 

weil, geh. 14 Jan. 1813, f 21. Juli 1873. Land¬ 

tag: 1851 55. (f. auch Spaichingen). 

7. Hirt, Bauer und Schultheiß in Laken¬ 

dorf, geb. 16. Jan. 1812. Landtag: 1856,01, 

1862/65, 1866, 1866/68. 

8. Bürk, Johannes, Uhrenfabrikant in 

Schwenningen, geb. 3. Juli 1819, f 29. Nov. 1872. 

Landtag: 1868/70. 

9. Bo feher, Anton v., Obertribunalrath 

in Rottweil, feit 1878 Gerichtshofs-Direktor in 
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Tübingen, geb. 16. Jan. 1814. Landtag: 1870/74, 

1875 76, 1877. (Die am 28. Dez. 1876 vorge- 

nommenc Wald wurde in d. Sitzg. d. K. d. Abg. 

v. 24. Mai 1877 annullirt. Bei der wiederholten 

Wahl am 4. Oktober 1877 wurde Bofcher 

gewählt.) 

48. Saulgau. 

1. Tlofp, Jakob, Kaufmann und Gemeinde¬ 

rath in Mengen, geb. 7. Mai 1764. Landtag: 

1820/21. 

2. Widemann, Kafimir, Schullehrer und 

Gutsbefitzer in Erisdorf, geb. 2. März 1776. 

Landtag: 1821, 1823 24. 

3. Rummel, Regierungsrath in Ulm, geb. 

22. September 1771, f 12. Januar 1863. Landtag: 

1826/27. 1828, 1830 (f. auch Horb, Leutkirch). 

4. Wieft, Oberjuftizprokurator in Ulm, 

geb. 13. Febr. 1796, f 9. Jan. 1861. Landtag: 

1833, 1833/35, 1836, 1838, 1845, 1847, 1848, 

1851/55, 1856/59 (!'. auch Laupheim). 

5. Schott v. Schottenftein, Regierungs¬ 

rath in Ulm, geb. 21. Juli 1792. Landtag: 1839, 

1841/43. 

6. Wieft, Alois, OberjuftizafleiTor in Eß¬ 

lingen, geb. 17. Dez. 1810. Landtag: 1848/49 

(f. auch Ehingen, Gmünd). 

7. Neidlein, Konrad, Stadtfchultheiß in 

Saulgau, geb. 1816, f 20. November 1874. 

I. II. III. Landesverf. von 1849 und 1850. 

8. Walter, Adolf, Rcchtskonl'ulent in 

Saulgau, geb. 28. April 1825, f 6. Juni 1870. 

Landtag: 1861, 1862/65, 1866, 1866/68. 

9. Küble, Friedrich, Gutsbefitzer in Alts¬ 

haufen, geb. 5. Aug. 1827. Landtag: 1868/70, 

1870/71. 

10. Mesmer, Jofeph, Schultheiß in Alts¬ 

haufen, geb. 3. Juli 1827. Landtag: 1871/74, 

1875/76. 

11. Rapp, Jofeph, Oberamtsbaumeifter in 

Saulgau, geb. 6. März 1832. Landtag: 1877. 

49. Schorndorf. 

1. Veiel, Chriftian, Kaufmann in Schorn¬ 

dorf, geb. 13. Okt. 1773. Landtag: 1820/21, 

1823/24. 

2. Stump, Gottlieb Friedrich, Stadtfchult¬ 

heiß in Schorndorf, feit 19. April 1828 Öber- 

amtmann in Aalen, 24. März 1830 Oberamtmann 

in Kiinzelsau, geb. 11. Dez. 1791. Landtag: 

1826/27, 1828, 1830 (f. auch Aalen). 

3. Ringler, Jofeph Albert v, penf. Major 

in Beutelsbaeh, geb. 15. Mai 1785, f 16. Mai 1864 

Landtag: 1833, 1833 35, 1836,1838,1839,1841, 43. 

4. Maier, Chriftian, Schultheiß und Ver¬ 

waltungsaktuar in Grimbach, geb. 27. Mai 1803. 

Landtag: 1845, 1847, 1848. 

5. Tafel, Gottlob, Rechtskonfulent in Stutt¬ 

gart, geb. 10. Januar 1801, f 3. Dezember 1874. 

Landtag: 1848 49 (f. auch Welzheim). 

6. Zech, Adolf, Gerichtsaktuar in Maul¬ 

bronn, geb. 4. Sept. 1818. I. und III. Landes- 

verfammlung von 1849 und 1850. 

7. Burk, Adolf, Fabrikant in Schorn¬ 

dorf, geb. 3. Mai 1812, f 28. Juni 1869. II. Lan- 

desverfammlung von 1850. 

8. Duvernoy, Dr. Guftav, Staatsrath in 

Stuttgart, geb. 9. Juli 1802. Landtag: 1851/55, 

1856,61,1862/65,1866,1866 68 (f. auch Oehringen). 

9. II o fa c k e r, Auguft, Poftrath, feit 5. Sep¬ 

tember 1868 Oberpoftrath, 4. März 1870 Poft- 

Direktor in Stuttgart, geb. 6. Juni 1824. Land¬ 

tag: 1868/70, 1870/74, 1875/76, 1877. 

50. Spaichingen. 

1. Welirle, Wilhelm^ Amts- und Stadt- 

fchreiber in Spaichingen, geb. 26. Aug. 1789, 

f 20. November 1837. Landtag: 1821, 1823/24 

(f. auch Balingen). 

2. Härlin, Karl Friedrich, Amtsnotar in 

Troffingen, geb. 2. Februar 1788. Landtag: 

1826/27, 1828, 1830. 

3. Keller, Liberias, Konviktsvorftand, feit 

13. März 1833 Rektor des Gymnafiums in Rott- 

weil, geb. 20. Nov. 1792, f 13. Sept. 1851. 

Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 

1841,43. 

4. Mat lies, Jofeph Anton v., Regierungs¬ 

rath in Ellwangen, feit 13. Mai 1857 Ober- 

Regierungsrath in Stuttgart, geb. 3. Nov. 1800, 

f 30. Mai 1874. Landtag: 1845, 1847, 1848, 

1862/65, 1866, 1866, 68 (f. auch Ellwangen Amt). 

5. Platz, Friedrich Franz, Poftverwalter 

in Spaichingen, geb. 14. Jan. 1813, f 21. Juli 

1873. Landtag: 1848,49 und I. Landesverf. 

von 1849 (f. auch Rottweil). 

6. Winker, Dr. Franz Anton, Arzt in 

Spaichingen, geb. 1801, f 22. November 1873. 

II. Landesverf. von 1850. 

7. Linden, Jofeph Freiherr v., Staatsrath 

und Chef des Departements des Innern, geb. 

7. Juni 1804. III. Landesverf. von 1850 (f. auch 

Kammer der Standesherren und Ritterfchaftl. 

Abgeordnete). 

8. Di etter, Adolf Theodor, Stadtfchult¬ 

heiß und Verwaltungsaktuar in Spaichingen, 

feit 22. Dez. 1852 Sekretär und Regiftrator bei 

der Gebäudebrandverficherungsanftalt in Stutt¬ 

gart, geb. 1. Sept. 1799, f 22. Aug. 1868. Land¬ 

tag: 1851/55. 

9. Eble, Marcus Maximilian, Oberjuftiz- 

fekrctär in Eßlingen, geb. 26. April 1805. Land¬ 

tag: 1856,61. 

10. Vayhinger, Wilhelm, Oberfteuerrath 

in Stuttgart, geb. 8. Mai 1803, f 7. Jan. 1877. 

Landtag: 1868/70. 

11. Bühl er, Leopold, Oberamtspfleger in 

Spaichingen, geb. 15. Oktober 1826. Landtag: 

1870,74, 1875/76. 
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12. Kupferfchmid, Anton, Buchhändler 

und Redakteur, feit 1878 Stadtfcluiltheiß in 

Spaichingen, geh. 15. September 1835. Landtag: 

1877. 

51. Stuttgart. 

1. Griefingor, IJr., Rechtskonfulent in 

Stuttgart, geh. 2. Juni 1767, f 22. Febr. 1845. 

Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Breuning, Johann Jakob, Schultheiß 

in Möhringen, geh. 31. Januar 1795. Landtag: 

1826/27, 1828, 1830, 1833/35, 1836, 1856/61, 

1862/65, 1866, 1866,68 (f. auch Böblingen). 

3. Elfäßer, Dr., ref. Oberjuftizrath, 

Rechtskonfulent in Stuttgart, geb. 11. Juli 1770. 

Landtag: 1833 I. 

4. Zeller v., penf. Oberamtsrichter, Ober¬ 

juftizrath in Stuttgart, geb. 10. Mai 1769. Land¬ 

tag: 1836, 1838. 

5. Spring, Eduard Gottlieb, Oberamts¬ 

pfleger in Stuttgart, geb. 19. November 1798, 

f 9. Februar 1874. Landtag: 1839, 1841/43, 

1845, 1847, 1848. 

6. Sick, Chriftian Friedrich, Kaufmann 

und Stadtrath in Stuttgart, geb. 6. März 1794, 

f 28. September 1863. Landtag: 1848/49. 

7. Holder, Julius, Regierungsrath in Stutt¬ 

gart, geb. 24. März 1819. Landtag: 1849 und 

II. Landesverf. von 1850 (f. auch Befigheim, 

Göppingen). 

8. Pfizer, Dr. Guftav, Profeflor in Stutt¬ 

gart, geb. 29. Juli 1807. I. Landesverf. von 

1849. 

9. Roth, Friedrich Rudolf, Schultheiß 

in Feuerbach, geb. 21. Dez. 1795, f 6. März 

1866. III. Landesverf. von 1850; Landtag: 

1851/55. 

10. Wiedemann, Wilhelm, Kaufmann in 

Stuttgart, geb. 27. Dez. 1821. Landtag: 1868/70. 

11. Müller, Guftav, Kaufmann in Stutt¬ 

gart, geb. 11. Februar 1823, f 17. Mai 1875. 

Landtag: 1870/74, 1875. 

12. Zipperlen, Willi., Profelfor in Hohen¬ 

heim, geb. 12. Oktober 1829. Landtag: 1876 

(eingetr. 28. März 1876), 1877. 

52. Sulz. 

1. Krehl, Wilhelm, Stadtfcluiltheiß und 

Kaufmann in Sulz, geb. 10. September 1777. 

Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Gmelin, Ludwig Otto, Oberamtsrichter 

in Leonberg, geb. 25. Sept. 1786, f 23. Dez. 

1855. Landtag: 1826/27, 1828, 1830 (f. auch 

Marbach). 

3. Pfäfflin, Friedrich Wilhelm, Rechts¬ 

konfulent und Stadtfcluiltheiß in Sulz, geb. 10. j 

Jan. 1799. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 

1862/65, 1866, 1866/68, 1868/70 (f. auch Horb). 

4. Becli er er, Ludwig, Stadtrath u. Pfand¬ 

hilfsbeamter in Sulz, geb. 11. März 1796. Land¬ 

tag: 1839, 1841/42. 

5. Schneider, Oberamtmann in Ravens¬ 

burg, geb. 12. Januar 1801, f 15. Oktober 1871. 

Landtag: 1842/43. 

6. Wiedenmann, Regierungsrath in Reut¬ 

lingen, geb. 11. Juni 1793. Landtag: 1845, 

1847, 1848. 

7. Stockmayer, Dr. Hermann, Unter¬ 

amtsarzt in Rofenfeld, geb. 18. März 1807, 

f 1863. Landtag: 1848/49; I. II. III. Landes- 

verfammlung von 1849 und 1850 (f. auch Reut¬ 

lingen Stadt). 

8. Bek, Anton, Oberjuftizrath in Stuttgart, 

geb. 20. Juli 1807. Landtag: 1851 55. 

9. Sarwey, Dr. Otto, Rechtskonfulent 

und Gemeinderath in Stuttgart, geb. 24. Sept. 

1825. Landtag: 1856/61 (f. auch Crailsheim). 

10. Vogt, Tobias, Oberamtspfleger in Sulz, 

geb. 16. Juni 1825. Landtag: 1870/74,1875/76, 

1877. 
53. Tettnang. 

1. Pfann er, Jofeph, Oberamtspflegerund 

Stadtfchultheiß in Tettnang, geb. 19. März 1774, 

f 23. Aug 1823. Landtag: 1820/21. 

2. Neubrand, Job. Nepomuk, Stiftungs- 

rechnungsreviforats-Amtsverwefer in Tettnang, 

geb. 4. Mai 1785, f 23. April 1866. Landtag: 

1823/24. 

3. Theobald, Jofeph v., Generalmajor in 

Stuttgart, geb. 3. Mai 1777, f 19. März 1838. 

Landtag: 1826/27, 1828, 1830 (f. auch Eßlingen). 

4. Bi egg er, Xaver, Rechtskonfulent und 

Stadtrath in Tettnang, geb. 17. Februar 1801. 

Landtag: 1833 I. 

5. Henekel, Alois Jofeph, vorm, guts- 

herrfchaftl. Oberinfpektor in Tettnang, geb. 

3. Januar 1780, f 5. März 1851. Landtag: 

1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/43. 

6. Klemm, Job. Friedrich, Oberamtmann 

in Ellwangen, feit 25. Okt. 1845 Oberamtmann 

in Eßlingen, geb. 14. Nov. 1795, f 16. April 

1858. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

7. Hutten, Johann Gottlieb, Schultheiß 

und Bleich-Inhaber in Langenargen, geb. 24. 

Januar 1798. Landtag: 1848/49. 

8. Pfahl er, Georg, Kaplan und Präzeptor 

in Tettnang, geb. 2. März 1817. I. II. III. Lan- 

desverfammlung von 1849 und 1850. 

9. Jakob, Bernhard, Rothgerber und Ge¬ 

meinderath in Unterailingen, geb. 17. Aug. 1802, 

f 3. April 1859. Landtag: 1851/55. 

10. Debler, Job. Georg, Kaufmann in 

Friedrichshafen, geb. 29. Nov. 1804, f 30. April 

1862. Landtag: 1856/61, 1862. 

11. Maier, Alois Wilhelm, Schultheiß in 

Ilemigkofen, geb. 24. Januar 1813. Landtag: 

1863/65, 1866, 1866/68,1868/70,1870/74,1875, 76. 



12. Schlicrholz, Jofeph v., Oberbaurath 

in Stuttgart, geb. 22. Dez. 1817. Landtag: 1877. 

54. Tübingen. 

1. Etter, Titus, Löwenwirth in Tübingen, 

geb. 80. Aug. 1782, f 18. Juli 1827. Landtag: 

1820/21, 1823/24, 182(127. 

2. Breuninger, Ludwig FricdrHi, Pfand- 

kommiflär in Walddorf, geb. 15. Fcbr. 179o. 

Landtag: 1830. 

3. Fehlei fen, Immanuel Gottlob, Ober¬ 

amtswundarzt in Tübingen, geb. 25. Apr. 1771. 

Landtag: 1833 I. 

4. Widenmann, Dr.Wilhelm, Profeffor in 

Tübingen, geb. 17. Okt. 1798, f 1844. Land¬ 

tag: 1833 35, 1836, 1838 (f. auch Oberndorf). 

5. Jeitter, Karl Friedrich, Pupillenrath 

in Tübingen, geb. 17. Juni 1787, f 3. Juli 1870. 

Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

6. Pahl, M. Wilhelm Matthäus, Rektor d. 

Lyzeums in Tübingen, geb. 9. Aug. 1795, f 29. 

Nov. 1875. Landtag: 1848,49. 

7. Schweikhardt., Dr. Eduard, Privat¬ 

dozent und Mühlebefitzer in Tübingen, geb. 28. 

Okt. 1805, f 5. Juni 1868. I. II. III. Landes- 

verfammlung von 1849 und 1850 (f. auch Tü¬ 

bingen Stadt). 

8. Rothen höfer, Ludw. Friedr., Schult¬ 

heiß in Gönningen, geb. 24. April 1824. Land¬ 

tag: 1851 55, 1856/61. 

9. Schäffle, Dr. Albert, Profeffor in Tü¬ 

bingen, geb. 24. Febr. 1831. Landtag: 1862/65. 

10. Hörner, Karl Hermann v., Oberamt¬ 

mann in Reutlingen, feit 5. April 1866 Amts- 

Oberamtmann und 5. März 1867 tit. Regicrungs- 

ratli in Stuttgart, geh. 26. März 1809. Land¬ 

tag: 1866, 1866/68, 1868/70, 1870/74, 1875/76 

(f. auch Tuttlingen). 

11. Geß, Friedrich v., Obertribunalrath in 

Tübingen, geb. 21. Dez. 1828. Landtag: 1877. 

55. Tuttlingen. 

1. Beckli, Karl, ref. Bürgermeifter und 

Kaufmann in Tuttlingen, geb. 14. Juni 1770, 

t 1860. Landtag: 1820/21, 1823 24. 

2. Rech fuß, Revifor und Verwaltungs¬ 

aktuar in Tuttlingen, geb. 18. Okt. 1779, f 17. 

Mai 1854. Landtag: 1827, 1828, 1830. 

3. Schneckenburger, Dr., Arzt in Trof- J 

fingen, geb. 23. Dezbr. 1769. Landtag: 1833, i 

1833 35. 

4. Schneckenburger, Jakob Friedr., 

Stadtfchultheiß in Tuttlingen, geb. 9. Juni 1798, 

f 28. Juli 1873. Landtag: 1839, 1841/43. 

5. Schmid, M. Gottlieb, Gymnal'ialprofeffor 

in Stuttgart, geb. 3. Mai 1792, f 7. Aug. 1846. 

Landtag: 1845 O’. auch Heilbronn Amt). 

6. Mo hl, Dr. Robert v., Prof, in Tübingen, 

geb. 17. Aug. 1799, f 5. Nov. 1875. Landtag: 

1847. 

7. Mögling, Theodor, Oekonomierath in 

Hohenheim, geb. 2. Dez. 1814, f 17. Apr. 1867. 

Landtag: 1848. 

8. Menzel, Dr. Wolfgang, Schriftfteller in 

Stuttgart, geb. 21. Juni 1798, f 23. Apr. 1873. 

Landtag: 1848/49 (f. auch Balingen). 

9. Mattes, Barnabas, Schultheiß in Ncn- 

dingen, geb. 26. Febr. 1805. I. II. III. Landes- 

verfanunlung von 1849 u. 1850. 

10. Teuffel, Johann Konrad v., Obertribu¬ 

nalrath in Stuttgart, geb. 16. Juni 1799, f 18. 

April 1854. Landtag: 1851/53. 

11. Hörner, Karl Hermann, Oberamtmann 

in Backnang, geb. 26. März 1809. Landtag: 

1854/55 (f. auch Tübingen Amth 

12. Leypoldt, Karl Friedrich, Oberamts¬ 

pfleger in Tuttlingen, geb 28. Nov. 1803, f 6. 

Aug. 1876. Landtag: 1856/61. 

13. Dinkelacker, Willi. Friedr., Schul¬ 

lehrer in Tuttlingen, geb. 25. Sept. 1806. Land¬ 

tag: 1862/65, 1866, 1866/68. 

14. Storz, Chriftian, Kleinbärenwirth in 

Tuttlingen, geb. 9. Mai 1832. Landtag: 1868/70, 

1870/74, 1875/76. 

15. Voffeler, Job. Martin, Schultheiß in 

Thalheim, geb. 24. Sept. 1842. Landtag: 1877. 

56. Ulm. 

1. Wagner, Karl, Amtmann und feit 21. 

März 1826 Amtsnotar in Langenau, geb. 24. 

Jan. 1784, f 24. Juni 1850. Landtag: 1820/21, 

1823/24, 1826/27, 1828, 1830. 

2. Kolb, Job. Georg, Pofthalter in Neren- 

ftetten, geb. 13. Nov. 1777. Landtag: 1833 I. 

3. Ruff, Karl, Gutsbesitzer u. Pfandhilfs¬ 

beamter in Lonl'ee, geb 7. Okt. 1796, f 12. 

Dez. 1869. Landtag: 1833/35, 1836, 1838, 1839, 

1841/43, 1845, 1847, 1848. 

4. Hau ßer, Konrad Friedrich, Gemeinde¬ 

pfleger in Langenau, geb. 5. April 1801, f 1. 

Nov. 1875. Landtag: 1848/49. 

5. Seeger, Dr. Ludwig, Redakteur in 

Stuttgart, geb. 30. Okt. 1811, f 22. März 1864. 

I. II. Laudesverf. von 1849 und 1850 (trat in 

die I. Laudesverf. als verhaftet nicht ein). Land¬ 

tag: 1862/64 (f. auch Waldfee). 

6. Walther, Aug., Oberjuftizrath in Ulm, 

geb. 21. Mai 1805; III. Laudesverf. v. 1850. 

7. Ott, Johann Georg, Schultheiß und 

Schmidmeiftcr in Beimerftetten, geb. 19. März 

1792, t 1. Februar 1865. Landtag: 1851/55, 

1856 61. 

8. Wo Ibach, Job. Philipp Guft., Rechts- 

konfulent in Ulm, feit 9. Juli 1868 Rechtsan¬ 

walt in Stuttgart, geb. 17. Jan 1826. Land¬ 

tag: 1864/65, 1866, 1866,68. 
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9. Horn v., Oekonomierath in Ochfenhau- 
fen, gcb. 13. März 1807. Landtag: 1868/70. 

10. Kolb, Gnftav Albert v., Regierungs¬ 
rath in Reutlingen, geb. 11. Febr. 1817, f 4. 
Jan. 1876. Landtag: 1870 74, 1875/76. 

11. Hang, Job. Friedrich. Stadtfchultheiß 
in Langenau, geb. 28. Dez. 1827. Landtag: 1876 
(eingctr. 20. März 1876), 1877. 

57. Urach. 

1. Rau, Job. Philipp, Komtmmrechnungs- 

revil'or in Urach, geb. 11. Nov. 1781. Land¬ 
tag: 1820 21, 1823 24, 1826/27, 1828, 1830. 

2. Gußmann, Georg Friedr., Stadtfchult¬ 

heiß in Metzingen, geb. 21. Jan. 1794. Land¬ 
tag: 1833, 1833/35, 1836, 1838. 

3. Friedrich, Job. Chriftian, Schultheiß 
und Notar in Eningen, geb. 26. Jan. 1792, f 31. 
Mai 1842. Landtag: 1838, 1839, 1841 43. 

4. Rau, Chriftian Aug. Maximilian, Stadt¬ 

fchultheiß in Urach, geb. 6. April 1800, f 'l0. 
Juli 1846. Landtag: 1843, 1845. 

5. Deufch, Peter, Landwirth in Urach, 
geb. 10. Aug. 1805. Landtag: 1847, 1848. 

6. Wieland, Friedrich Chriftian, Stadt¬ 

fchultheiß in Urach, geb. 19. Febr. 1805, f 8. 

Mai 1871. Landtag: 1848/19; I. und 111. Lan- 
desverl'. von 1849 und 1850. 

7. Ammermüller, Dr. Friedr., Oberreal¬ 

lehrer in Reutlingen, geb. 6. Nov. 1809; II. Lan- 

desverf. von 1850 (f. auch Heidenheim, Oeh- 
ringen). 

8. Goppelt, Adolf, Staatsrath a. D. in 

Heilbronn, geb. 2. Jan. 1800, f 12. Okt. 1875. 

Landtag: 1851,52 (f. auch Heilbronn St., Lud¬ 
wigsburg). 

9. Idler, Heinrich, Oberamtmann in Miin- 

fingen, feit 10. Novbr. 1852 Oberamtmann in 
Kirchheim, geb. 11. Febr. 1802, f 6. Apr. 1878. 

Landtag: 1852 55 (f. a. Cannftatt, Miinfingen). 

10. Miillerfchön, Konrad, Schultheiß in 

Dettingen, geb. 7. März 1805, f 2. Janr. 1868. 

Landtag: 1856/61, 1862/65, 1866, 1866/68. 
11. Fr ick er, Dr. Karl, Prof, in Tübingen, 

geb. 2. Febr. 1830. Landtag: 1868/70. 

12. Lenz, Dr.,' Kreisrichter und Staats¬ 
anwalt, feit 30. Septbr. 1871 Kreisgerichtsrath 

und Oberstaatsanwalt in Stuttgart, geb. 17. 

März 1834. Landtag: 1870/74, 1875/76, 1877. 

58. Vaihingen. 

1. Löbert, Ferdinand, Oberamtspfleger in 

Vaihingen, geb. 28. Januar 1768. Landtag: 

1820/21, 1823/24, 1826 27, 1828, 1830, 1833, 

1833 35, 1836, 1838. 
2. Redwitz, Jakob Friedrich Heinrich, 

Stadtfchultheiß u. Verwalt.-Aktuar in Vaihingen, 

geb. 13. Septbr. 1796, f 15. Mai 1854. Land¬ 
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tag: 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848, 1848/49, 
1851 53. 

3. Hopf, Franz, Pfarrer in Hohenhaslach, 
feit 3. Septbr. 1850 Pfarrer in Endingen, feit 

12. Okt. 1853 Gutsbefitzer, geb. 4. Juli 1807. 

I. II. III. Landesverf. von 1849 u. 1850; Land¬ 

tag: 1856,61, 1864/65, 1866, 1866/68, 1868/70, 
1870/74, 1875/76. 

4. Magen au, Stadtfchultheiß in Ober¬ 
riexingen, geb. 12. März 1807, f 18. Jan. 1872. 
Landtag: 1854/55. 

5. Geyer, Oberamtspfleger in Vaihingen, 
l geb. 5. März 1820. Landtag: 1862. 

6. Körner, Gnftav, Gutsbefitzer in Vai¬ 

hingen, geb. 2. Augul’t 1824. Landtag: 1877 (f. 
auch Ludwigsburg Amt). 

59. Waiblingen. 

1. Currlen, Job. Daniel, Stadtrath und 
Lninmwirth in Waiblingen, geb. 12. Sept. 1761. 
Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. P fl ei derer, Chriftoph, Kaftenpfleger 
und Bäcker in Waiblingen, geb. 25. März 1784, 
f 15. Nov. 1842. Landtag: 1826/27, 1828, 1830, 

1833, 1833 35, 1836, 1838. 

3. Schlaich, Eberhard Ludwig, Schultheiß 

in Großheppach, geb. 6. Juli 1801. Landtag: 
1839. 

4. Barch et, Jakob Friedrich, Oberamts¬ 
pfleger in Waiblingen, geb. 17. Februar 1798, 
f 13. Mai 1864. Landtag: 1841 43, 1845, 1847, 
1848, 1848/49 und I. Landesverf. von 1849. 

5. Oefterlen, Ludwig Auguft, Ilechtskon- 

| i'ulent in Stuttgart, geb. 18. Mai 1819. II. und 

III. Landesverf. von 1850 (f. auch Hall). 
6. Steinbuch, Friedr. Victor, Stadtfchult¬ 

heiß und Oberamtspfleger in Waiblingen, geb. 

28. November 1805, y 17. Juli 1876. Landtag: 
1851/55, 1856/61, 1862/65, 1866, 1866/68. 

7. Heß, Hermann, Pofthalter u. Gemeinde¬ 
rath in Waiblingen, geb. 24. Juli 1812. Land¬ 

tag: 1868/70. 
8. Simon, Gebhard Friedrich, Schultheiß 

und Verwaltungsaktuar in Schwaikheim, geb. 

13. April 1828. Landtag: 1870/74, 1875/76, 1877. 

60. Waldfee. 

1. Steinhaufer, Franz Xaver, Oberamts¬ 
pfleger in Waldfee, geb. 9. Okt. 1763. Land¬ 

tag: 1820/21. 
2. Sailer, Andreas, Stiftungsverwalter, 

feit 1831 Stadtfchultheiß in Waldfee, geh. 9. 
Febr. 1783, f 25. März 1831. Landtag: 1824, 

1833, 1833/35, 1836, 1838. 
3. Mammel, Jakob Friedrich, Amtsnotar 

in Rofenfeld, geb. 21. Auguft 1783, f 25. Mai 
1862. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

4. Rau, Karl Ferdinand, Amtsveriämm- 

lungs-Aktuar und Stiftungsverwalter in Wald- 
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fee, geb. 11. Oktbr. 1798, j 17. Septbr. 1874. 
Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

5. Huck, Job. Jofeph, Oberjuftizrath in 

Ulm, geb. 13. Mai 1805, f 27. September 1859. 
Landtag: 1848 49, I. II. III. Landesverf. von 

1849 und 1850 (f. auch Ellwangen Amt). 

6. Seeg er, Dr. Ludw., Redakteur in Stutt¬ 

gart, geb. 30. Okt. 1811, f 22. März 1864. Land¬ 

tag: 1851/55 (f. auch Ulm Amt). 

7. Lemmie, Joh. Georg, Schultheiß in 
Winterftettenftadt, geb. 25. Febr. 1798. Land¬ 

tag: 1856/61. 

8. Golther, Dr. Karl Auguft, Rechtskon- 

fulent in Ravensburg, geb. 7. September 1822. 

Landtag: 1862/65, 1866, 1866/68. 

9. Uhl, Johannes, Schullehrer in Esbach, 

geb. 5. März 1832. Landtag: 1868/70, 1870/74, 

1875/76. 

10. Mattes, Dr. Wenzeslaus, Stadtpfarrer 

in Weingarten, geb. 24. Sept. 1815. Landtag: 

1877. 

61. Wangen. 

1. Paulus, Karl Gottlieb Eberhard, Stadt- 
und Amtsfehreiber in Wangen, geb. 10. Nov. 

1773, f 27. Oktober 1856. Landtag: 1820/21, 

1823/24. 

2. Soden, Rudolf Auguft Freiherr v., 
Vizedirektor des Kath. Kirchenraths in Stuttgart, 
feit 5. Juni 1828 Regierungsdirektor in Ellwangen, 
geb. 2. Juni 1785, f 9. Juli 1849. Landtag: 

1826/27, 1828, 1830. 

3. Schnitzer, Georg Martin, Oberamts¬ 
pfleger in Wangen, geb. 30 Okt. 1792, f 8. Jan. 

1844. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 
1841/43. 

4. Fraft, Chriftoph, Poftverwalter in 
Wangen, geb. 31. Auguft 1784, f 26. November 
1846. Landtag: 1845. 

5. Kimen, Franz Sales, Oberamtsrichter 
in Ravensburg, geb. 19. Janr. 1791, j 16. Sept. 
1854. Landtag: 1847, 1848. 

6. Wie ft, Willi., Oberjuftizrath in Tübingen, 

geb. 5. Oktober 1803, f 13. Mai 1877. Land¬ 
tag: 1848/49. 

7. Bendel, Alois, Kath. Stadtpfarrer in 
Isny, geb. 24. Jan. 1817. I. II. Landesverf. v. 
1849 u. 1850 (f. auch Kath. Geiftl.) 

8. Steffel in, Leopold v., Oberjuftizpro- 
kurator in Ulm, geb.111. Landesverf. 
von 1850. 

9. Springer, Chriftian Ulrich, Kaufmann 
und Fabrikant in Isny, geb. 15. Mai 1815. Land¬ 
tag: 1851/55. 

10. Mofer, Albin, Verwaltungs-Aktuar in 
Wangen, geb. 3. März 1823. Landtag: 1856/57. 

11. Dentler, Xaver, Schultheiß in Arris- 

ried, geb. 5. Dezember 1814. Landtag: 1858/61, 
1862/65, 1866, 1866/68,1868/70, 1870/74,1875/76, 

1877. 

62. Weinsberg. 

1. Fetz er, Dr. Karl, Rechtskonfulent in 

Stuttgart, geb. 20. Sept. 1777, f 16. April 1835. 

Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Da pp, penf. Oberjuftizrath in Stuttgart, 

geb. 1. Juni 1756. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Mayer, Karl, Oberjuftizrath, Oberamts¬ 

richter in Waiblingen, geb. 22. März 1786, 

f 25. Febr. 1870. Landtag: 1833. I. 

4. P faff,Heinrich,StadtfchultheißinWeins¬ 

berg, geb. 3. Februar 1794. Landtag: 1833/35, 

1836, 1838. 

5. Riimelin, Guftav, Oberjuftizrath, Ober¬ 
amtsrichter in Heilbronn, geb. 20. März 1785, 

f 18. Januar 1850. Landtag: 1839, 1841 43 
(f. auch Befigheim). 

6. Heyd, Karl Friedrich, Oberamtsrichter 

in Ludwigsburg, geb.'30. März 1788, f 27. Juni 

1873. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

7. Nägele, Ferdinand, Schloflermeifter u. 
Stiftungspfleger in Murrhardt, geb. 24. Mai 1808. 

Landtag: 1848/49 (f. auch Backnang). 

8. Fr aas, Franz, Stadtfchultheiß u. Rechts¬ 
konfulent in Weinsberg, geb. 1802, f8. Dez. 1877. 

I. II. III. Landesverf. v. 1849 n. 1850. 

9. Troll, Joh. Karl Friedrich, Stadtfchult¬ 

heiß in Löwenftein, geb. 17. September 1801, 
f 16. November 1868. Landtag: 1851/55, 1856/61, 

1862/65, 1866, 1866 68. 

10. Nieth a m m er, Hermann, Rcchtskon- 

fulent in Stuttgart, geb. 8. Auguft 1835, f 19. 
Febr. 1876. Landtag: 1868/70. 

11. Mühlhäufer, Johannes, Infpektor d. 
Weinbaufchule in Weinsberg, feit 16. Mai 1871 
Oekonomierath, geb. 27. Oktober 1834. Land¬ 
tag: 1870/74, 1875/76. 

12. Nicolai, Karl, Stadtfchultheiß in 
Löwenftein, geb. 11. Auguft 1839. Landtag: 1877. 

63. Welzheim. 

1. Naft, Immanuel Gottlieb, Stadt- und 
Amtsfehreiber in Gmünd, geb. 25. Mai 1769, 
f 3. Sept. 1843. Landtag: 1820/21. 

2. Piftorius, Auguft Ferdinand v., Ilof- 
rath in Stuttgart, geb. 16. Okt. 1767, f 11. Sept. 
1841. Landtag: 1823/24 (f. auch Eßlingen). 

3. Hofacker, Dr. Karl Ludwig Wilhelm, 
Oberjuftizrath in Eßlingen, geb. 26. Jan. 1794, 

f 14. Okt. 1866. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 
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4. Stängel, Friedrich Karl, Oberjuftizrath, 

Oberamtsrichter in Ulm, geh. 16. Sept. 1791, 

f 24. Auguft 1852. Landtag: 1833. I. 

5. Metfch, Stadtfchultheiß in Welzheim, 

geh. 5. Okt. 1785, f 27. Auguft 1854. Land¬ 

tag: 1833/35, 1836, 1838. 

6. Bii r kl e, Johannes, Schultheiß in Ruders¬ 

berg, geb. 14. März 1799. Landtag: 1839,1841 43. 

7. W i z ema n n, Karl Friedrich, Obcramts- 

pfleger in Welzheim, geb. 2. Januar 1804. Land¬ 

tag: 1845, 1847, 1848, 1848/49. 

8. Tafel, Gottlob, Rechtskonfulent in Stutt¬ 

gart, geb. 10. Jan. 1801, f 3. Dezember 1874. 

I. II. III. Landesverf. v. 1849 u. 1850; Land¬ 

tag: 1851/55, 1864/65, 1866, 1866/68 (f. auch 

Schorndorf). 

9. Schlegel, Joh. Georg, Werkmeifter u. 

Oberamtswegmeifter in Welzheim, geb. 19. Juli 

1802, f 15. Dez. 1863. Landtag: 1856 61,1862/63. 

10. Friz, Jakob, Schultheiß in Alfdorf, 

geb. 14. Juni 1828. Landtag: 1868/70, 1870 74> 

1875/76, 1877. 

Die direkten Steuern vom Ertrag und vom Einkommen 

in Württemberg. 

E r f t e r A b f c li n i 11. 

Oie direkten Steuern im Stenerfyftem und nach den Ergcbnilfen der internationalen Finanzftatiftik. 

Ihre verfaffungsreehtliche Grundlage in Württemberg und ihre Stellung im Wiirttembergifchcn 

Staatshaushalt. 

feines Hausftandes hergibt: 

durch ein verwickeltes Steuerwefen den Staatsbedarf zu erschwingen 

ü iywäre wahrhafte Bildung fo ganz allgemein, daß jeder Hausvater die 

Nothwendigkeit erkennte, feinen Beitrag zur. Unterhaltung der Anftalten, worauf die 

Möglichkeit des Zufammenlebens in rechtlichen und fittliehen Yerhältniflen, die 

Möglichkeit alles ficheren Erwerbes und Genuffes beruht, ebenfo bereitwillig und 

unerläßlich zu leiften, als er den Aufwand für Nahrung, Wohnung und Kleidung 

o wären die Regierungen der fchweren Sorge entledigt, 

Diele Worte, 

veröffentlicht in Ranke’s fliftorifeh-politifcher Zeitfchrift Band i 1832 S. 440, rühren 

ohne Zweifel von J. G. Holtmann her, einer der erften Autoritäten auf dem Gebiete der 

Steuerwiflenfebaft, und fie gelten heute noch fo gut wie vor vierzig, fünfzig Jahren. Auch 

heute noch ift es „unausführbar, die Mittel zur Beftreitung des öffentlichen Aufwands aut 

dem einfachen Wege von feften wöchentlichen oder monatlichen Beiträgen der Haus¬ 

väter zu erfchwingen, fo daß felbft der Gedanke an die Möglichkeit eines lolchen Zu- 

ftandes als ein Morgentraum unerfahrener Jugend“ erfcheinen muß. Es läßt lieh 

dies insbefondere auch denjenigen entgegenhalten, welche, wie früher die Phyfio- 

kraten mit einer einzigen Grundfteuer, jetzt mit einer einzigen allgemeinen Ein- 

kommenfteuer für alle Bedürfnilfe des Staats am beiten Deckung verfchaflen zu 

können glauben. Auch die heutige Wiffenfchaft vermag in dem „Ideal einer ein¬ 

fachen Einkommenfteuer nicht etwa ein Ideal, fondern nur eine unklare \ orltellung 

von dem Stenerfyftem“ zu erkennen (Stein, Finanzwillenfchait, 2. Aufl. 1871, S. 285), 

fie tritt den Beweis an für den Satz, daß eine einzige Steuer, insbefondere eine 

Einkommenfteuer, überhaupt nicht geeignet wäre, „eine gclunde Steuervertheilung 

zu bewirken, den derzeitigen Bedürfniffen der Finanzverwaltung und den derzeitigen 
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Verhältniffen des Volkswohlftandes in den verfchiedenen Ständen zu entfprechen“ 

(Held, Hie Einkommenfteuer, 1872, S. 164). 

Die Noth Wendigkeit, einen Theil des Staatsbedarfs mitte!ft indirekter 

Steuern zu beftreiten, hat die Praxis immer ergeben. Sic wird aucli von der 

Wiffenfcbaft, mit wenigen Ausnahmen, nicht blos als ein trauriges „Muß“ zugeftanden, 

fondern ausdrücklich im Syfcem als die ßefteuerung der Arbeit prinzipiell begründet 

(Stein a. a. 0. S. 285 ff. 3. Aufl. 1875 S. 349 ff.). Die praktifche Seite der Frage 

erfaßt jedenfalls Held a. a. 0. S. 179, wenn er die indirekte Steuer „das mildefte, 

praktifchfte, ja das zur Zeit einzig mögliche Mittel“ nennt, „den unteren Klaffen fo 

viel zu nehmen, als man einmal nehmen muß,“ indem „eine lehr verftärkte direkte 

Steuer in dielen Klaffen die größte Verwirrung anrichten würde.“ 

Im Gegenfatz zu den indirekten Steuern, als der ßefteuerung der Arbeit, 

bilden die direkten Steuern die ßefteuerung des Kapitals nnd des Einkommens. 

Nach Czörnig: „Das öfterreichifche Budget für 1862 in Vergleichung mit 

jenen der vorzüglicheren anderen europäifchen Staaten,“ Wien 1862, machten vor 

etwa 2 Jahrzehnten die direkten Steuern diefer Staaten im großen Durchfchnitt 

den fünften Theil ihrer Einnahmen aus. Moriz Block gibt in IJEnrope 

politique et sociale, Paris 1869 das Verhältnis der direkten Steuern zu den Staats- 

Einnahmen überhaupt an 

für Ungarn zu 55,1 Proz. für Preußen . . zu 19,0 Proz. 

„ Italien „ 30,9 „ „ Frankreich . „ 19,4 „ 

„ Oefterreicli „ 23,5 „ „ Großbritannien „ 13,2 „ 

für Rußland zu 11,8 Proz.; 

und das Verhältnis der direkten Steuern zu den indirekten: 

für Ungarn wie 77,8 : 22,2 für Preußen . . wie 33,8 : 66,2 

„ Italien „ 51,2 : 48,8 „ Frankreich . „ 24,9 : 75,1 

„ Oefterreicli „ 46,2: 53,8 „ Großbritannien „ 14,9: 85,1 

für Rußland wie 20,1 : 79,9 

Im GothaTchen genealogifchen Hofkalender für 1874 findet man berechnet die 

direkten Steuern: indirekten Steuern: 

Italien Zll 46 zu 54 

Oefterreicli . . .. 35 „ 65 

Preußen . . 57 33 „ 67 

Rußland . . 57 29 „ 71 
Frankreich 57 19 „ 81 

Großbritannien 77 17 „ 83 

Auf den Kopf der Bevölkerung endlich beträgt nach dem GothaTchen 
Kalender 

in 

n 

,i 

» 

die Steuerbelaftung 

im Ganzen: 

Frankreich 

Großbritannien . 

den Vereinig.Staaten 

von Nord-Amerika 

den Niederlanden . 

Oefterreicli . . . 

Italien. 

Belgien . . . . 

49,0 M 

41,6 „ 

36,0 

33.1 

29.2 

25.3 

19,2 

die Belattung 

durch direkte Steuern: 

9,2 Jl. 

7,1 „ 

2,0 „ 
10,0 ., 

8,8 
11,7 „ 

6,0 r> 
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die Steuerbelaftung die Belastung 

im Ganzen: durch direkte Steuern: 

„ Preußen .... 16,7 JL ■ 5,6 di 

„ Ungarn .... 15,4 ,, 5,0 „ 

„ Rußland .... 14,7 ,, 4,3 „ 

Die direkten Steuern find entweder Steuern v om Ertrag oder Steuern 

vom Einkommen. „Eine Ertragsfteuer abftrahirt vollftändig von den perfönlichen 

Verhältnillen desjenigen, der die Steuer entrichtet. Sie wird bemeilen nur nach 

Maßgabe des durchfchnittlich möglichen, des von jedem wirthfchaftenden Menfchen 

unter gewöhnlichen Verhältnilfen erreichbaren Ertrags einer fachlichen Erwerbsquelle“ 

(Held a. a. 0. S. 185). Im Wefen des Syftems liegt es, „daß man da die Steuer 

holt, wo man den Ertrag findet, und auf die Perfonen, die daraus ihr Einkommen 

ziehen, keine Rücksicht nimmt. Nirgends werden alfo die Schuldzinfen, die ein 

Produzent aus feinem Ertrage zu zahlen hat, von diefem abgezogen und beim Gläubiger 

mit der Steuer belegt, fondern der, welcher den Ertrag darftellt, muß ihn ganz 

verfteuern. Dies ift und bleibt der größte Vorwurf, den man diefem Syfteme machen 

muß, daß der Befteuerte dabei nicht nur fein Plus, fondern auch fein Minus ver¬ 

teuert. Auch kann ficli diefe Ungleichheit, da fie eine rein perfönliehe ift, durch 

keinerlei Art von Uebenvälzung der Steuer ausgleichen, da der verfchuldete Grund- 

befitzer feine Früchte nicht theurer verkaufen kann, als der unverfchuldete“. (Helferich 

in der Tübinger Zeitfchrift für die gelammte Staatswiffenfcliaft 1846, S. 302). „Dem 

gegenüber wartet die Einkommenfteuer vollftändig, bis ficli das Nationaleinkommen 

unter die Einzelnen vertheilt hat, und nimmt dann jedem Einzelnen nach Maßgabe 

feiner perfönlichen Verhältniffe, feiner individuellen Leiftungsfähigkeit, die allerdings 

nach Maßgabe lehr verfehiedenartiger äußerer Umftände bemeffen werden kann.“ 

Die Einkommenfteuer „allein ift ein vollkommener Ausdruck der perfönlichen Steuer¬ 

pflicht“ (Held a. a. 0. S. 186). Eine weitere Verfehiedenheit der beiderlei Arten 

der Beteuerung äußert ficli in der Feftftellung und dem Anfatze der Steuer, welche 

bei der Ertragsfteuer auf die Einfehätzung der Steuerobjekte und die Aufzeichnung 

der hiebei gewonnenen Grundlagen für die Berechnung der Steuer in dem Katafter, 

bei der Einkommenfteuer dagegen auf das Steuerbekenntnis, die Faffion des fteuer- 

pflichtigen Subjekts ficli ftützt, in Folge defien ftrenge Strafbeftimmungen für den 

Fall unrichtiger Faffion nothwendig werden, ln der Praxis gehen beiderlei Arten 

der Beteuerung vielfach in einander über. Richtig angelegte Katafter bilden immer 

einen wertlivollen Anhaltspunkt auch für die Einkommenfteuer. 

„Bei beiden Syftemen kann entweder das Einkommen, bezieliungsweife der Ertrag, oder 

ihre Grundlage, das Vermögen, als Maßftab der Steuer angenommen werden. AVeil aber der 

Arbeitsertrag keinem vorhandenen Vermögen entfpricht, tö muß bei einem Vermögeusftener- 

fyftem, wenn man vollkommene Gleichförmigkeit der Steuer-A'eranlagung und, fo viel als tlmnlich, 

auch den gleichen Steuerfuß haben will, für die Arbeitskraft ein Vermögenswerth fingirt werden, 

wie es z. B. in Baden gefchieht, wo ein Ertragsfteuerfyftem befteht in der Form einer ftreng 

durchgebildeten Vermögensfteuer. Das Gleiche läßt Eich bei der Einkommenfteuer mit dem¬ 

jenigen Einkommen ausführen, welchem in der Wirklichkeit keine Vermögensgröße entfpricht. — 

Wird anftatt des Ertrags oder Einkommens das Vermögen als Maßftab der Steuerfähigkeit an¬ 

genommen, fo geht man von der Annahme aus, daß beide Größen einander entfprechen, und 

daß es deshalb gleiehgiltig ift, ob man die Steuer als einen Theil der einen oder der andern 

Größe anfetzt. Im Großen und Ganzen ift die Annahme, vorausgefetzt, daß für das Arbeits¬ 

erträgnis das richtige Vermögen angefetzt wird, auch zutreffend; fie erleidet aber im Einzelnen 

große Ausnahmen, weshalb es unter Umftänden richtiger ift, den einen oder den andern Maßftab 

zu gebrauchen“. (Ilelferich, Die Reform der direkten Steuern in Bayern, Tübinger ftaatswiffen- 

fchaftliche Zeitfchrift 1873 S. 542). Helferich bemerkt a. a. 0. weiter: „Eine f'olche Vermögens¬ 

fteuer ift wohl zu unterfcheiden von derjenigen Abgabe von Vermögen, bei welcher eben nur 
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diefes befteuert und von einer Befteuerung des perfönliclien Verdienftes abgesehen wird, wie fie 

beifpielsweife vielfach in Nordamerika, der Schweiz, aber auch in Dentfchland, z. B. in Bremen 

neben anderen direkten Abgaben beftcht. Je nach ihrer Einrichtung kann diefe Steuer der 

Klaffe der Ertrags- oder der Einkominenfteuern angehören; fie ift aber keine allgemeine, fondern 

eine befondere, -- beftimmte Perfonen, beziehungsweife Gegenftände treffende Steuer“. 

In neuefter Zeit hat der Gedanke, mit der Einkommenfteuer eine Vermögensfteuer zu 

verbinden, feinen Ausdruck u. a. gefunden in einer Motion des Abgeordneten Karl Mayer in 

der AVürttemb. Ständeverfammlung, Verhandl. der Kammer der Abg. 1877 Prot. S. 312 ff. Diefer 

Motion ift zwar auf Grund eines ausführlichen Berichts des Abgeordneten Moriz Mohl (Beil.-Bd. 

S. 184 ff.) eine weitere Folge nicht gegeben worden (Prot. S. 691—717). Daß derfelben aber 

doch ein Gedanke zu Grunde liege, deffen Richtigkeit nicht fo ohne Weiteres verneint werden 

dürfe, hat fowohl in der Kammer der Abgeordneten Probft, als in der Kammer der Standes¬ 

herren der Verfaßter gegenwärtigen Auffatzes (Prot. S. 119) anerkannt, ohne damit freilich die 

Sache felbft fchon befürworten zu wollen. Und in einer neneften Vorlage der K. Sächfifchen 

Regierung vom 29. November 1877 an die dortigen Stände lefen wir in diefer Beziehung S. 3 ff. 

Nachstehendes: „Der Gedanke, die Einkommenfteuer durch eine allgemeine Vermögensfteuer zu 

ergänzen, hat unverkennbar viel Beftechendes. Während die Einkommenfteuer ausfchließlich 

den Erwerb, das Einkommen ohne Rückficht auf die Erwerbs- oder Einkommensquelle befteuert, 

gleicht die Vermögensfteuer die in einer folchen Befteuerung liegende Unbilligkeit, welche in 

der Gleichbehandlung aller Einkommen und in der Nichtbertickfichtigung des Unterfchiedes 

zwifchen fundirtem und nicht fundirtem Einkommen beftcht, wiederum aus, indem fie das Ver¬ 

mögen als folches und ohne Rückficht auf deffen Ertrag einer befonderen Abgabe unterwirft 

und damit den offenbar beffer fituirten und darum auch leiftungsfähigeren Steuerpflichtigen, welcher 

fich eines fundirten Einkommens erfreut und nicht blos auf die eigene Arbeitskraft angewiefen 

ift, feiner Steuerkraft entfprechend in erhöhtem Maße an der Tragung der Staatslaften betheiligt. 

Ueberdies gewährt fie noch den befonderen Vortheil, daß fie auch die Befteuerung folcher 

Perfonen ermöglicht, welche vielleicht ein erhebliches Vermögen befitzen, vorübergehend aber 

von demfelben kein Einkommen beziehen und daher auch bei der reinen Einkommenfteuer frei¬ 

gelaffen find, obfehon fie des Mangels eines Einkommens ungeachtet in ihren Bedürfniffen lieh 

keinerlei Schranken aufzuerlegen brauchen, da fie die Hoffnung hegen können, dasjenige, was 

fie vorübergehend zu Beftreitung ihrer Bedürfniffe von dem Vermögen aufwenden, mit der Zeit 

bei eintretender Befferung der Erwerbs-Verhältniffe von dem ihnen alsdann wieder in reichlichem 

Maße zufließenden Einkommen ohne Schwierigkeit erfetzen zu können. — In der neueren Zeit 

hat daher auch die Vermögensfteuer immer mehr Anhänger gewonnen, und vom rein theore- 

tifchen Standpunkte aus erfcheint dies wohl auch erklärlich. Deffen ungeachtet vermag fich 

jedoch die Regierung mit der Idee der Einführung einer Vermögensfteuer neben der Einkommen¬ 

fteuer zur Zeit wenigftens entfehieden nicht zu befreunden. Denn ganz abgefehen davon, daß 

damit das ganze feitherige Steuerfyftem ohne jegliche Anknüpfung an das jetzt Beftehende mit 

einem Male vollftändig umgeftiirzt und gegen das oberfte Princip der Beobachtung einer gewilfen 

Stetigkeit der Entwicklung und der Vermeidung allzu jäher Uebergänge verftoßen werden würde, 

kann auch die Frage, ob überhaupt die Einführung einer Vermögensfteuer als praktifeh, zweck¬ 

mäßig und wirthfchaftlich unbedenklich anerkannt werden könne, noch keineswegs als fpruch- 

reif angefeheu werden. Zur Zeit liegen auf dem Gebiete der Vermögensfteuer nur wenige 

praktifche Erfahrungen vor. In Dentfchland hat fie zur Zeit noch keinen Boden gewonnen.“ 

Was hienach die Königl. Sächfifche Regierung für die Ergänzung der Einkommenfteuer durch 

eine Vermögensfteuer — zunächft mehr blos theoretifch — angeführt hat, ift im Grunde ge¬ 

nommen das Gleiche, was auch von dem Verfaffer diefes Auffatzes in der Kammer der Standes¬ 

herren (a. a. 0.) gefugt wurde: „daß eben eine Steuer die andere korrigiren müffe“. 

Sowohl die theoretifcheii Anfickten der Gelehrten, als die pol'itiven Beftim- 

mungen der Gefetzgebungen verhalten fich verfeinerten zu der Frage, ob die direkten 

Steuern eines Staats beffer aus einem Syftem von Ertragsfteuern, oder aus Ertragsfteuern 

mit einer ergänzenden Einkommenfteuer, oder nur aus einer Einkommenfteuer beftehen. 

In Deutfchland fcheint Lübeck der einzige Staat zu fein, welcher an direkten Steuern nur 

eine Einkommenlteuer hat. Die ergänzende Einkommenfteuer neben den Ertragsfteuern 

von Grund und Boden und Gewerben ift am reinften in der Preußifchen klaflitizirten 

Einkommenlteuer ausgebildet. Die Englilchc Incomc Tax, neben welcher die Grund- 

fteucr und andere ältere Steuern fortbeftehen, ilt in Wahrheit mehr eine Ertrags- 
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('teuer. Sie zerfällt in fünf Abtheilungen, von welchen die erfte eine Grund- und 

Gebäudefteuer, die zweite eine landwirthfchaftliche Gewerbefteuer, die dritte Kapital- 

renten(teuer, die vierte eine Art Gewerbefteuer und die fünfte Befoldungsfteuer ift. 

Bei derfelben wird ein Abzug der Padivzinfen von dem fteuerbaren Einkommen 

nicht gemacht; es ift aber dem Schuldner die Befugnis eingeräumt, dem Gläubiger 

den Steuerbetrug an den Zinfen in Abzug zu bringen. 

Das Vorftehende unter Benützung eines Vortrags des Verladers in der Kammer 

der Standesherren, Verhandl. derfelben 1870—1874 II. Beil.-Bd. S. 575 ff.; fowie 

der Ausführungen deflelben in der Denkfchrift: Die internationale Finanzftatiftik, 

ihre Ziele und ihre Grenzen 1876 S. 46, 56 f., 63. 

Die Württembergifchen Steuern haben ihren ftaatsrechtlichen Boden 

in der Verfaflungsurkunde vom 25. September 1819. Durch Steuern ift der Staats¬ 

bedarf zu beftreiten, foweit der Ertrag des Kammerguts nicht zureicht (§. 109). 

Gemäß den §§. 115—118 find ferner die Steuern auf der Grundlage umzulegen und 

zu erheben, daß die verwiegten Steuern auf die Amtskörperfchaften ausgefchrieben 

und von diefen auf die einzelnen Gemeinden vertheilt werden. Von den Amtspflegern, 

d. i. den Kaflenbeamten der Amtskörperfchaften, fowie von den Obereinbringern der 

indirekten Steuern werden die Steuergelder theils an die Staatskaffe, theils an die 

(ftändifche) Schuldenzahlungskaffe, nach der deshalb bei der Verwilligung zu 

treffenden Verabfchiedung, eingeliefert, und find die erwähnten Steuereinnehmer 

dafür verantwortlich gemacht, daß fie die eingehenden Steuergelder unter keinem 

Vorwand an eine andere, als an die durch die Verabfchiedung beftimmte Kaffe oder 

auf eine von derfelben im gefetzlichen Wege ausgeftellte Anweifung verabfolgen. 

Die höhere Leitung des Einzugs der direkten und indirekten Steuern ift einer Central¬ 

behörde, dem Steuerkollegium, übertragen. Diefelbe hat die Akkorde über indirekte 

Steuern zu fchließen, die Repartition der direkten zu entwerfen, für deren Beitreibung 

zu forgen, über Steuernaehläffe nach verabfehiedeten Grundfätzen Anträge zu machen 

und diele, fowie die Steuer-Repartition dem Finanzminifterium vorzulegen. Das 

letztere endlich hat diele Repartition, (owie monatlich den Kaflenbericlit über die 

eingegangenen Steuern und etwaigen Ausftände den Landftänden mitzutheilen. 

Zum vollen Verftändniffe und zur richtigen Würdigung diefer verfaflungs- 

rechtlichen Beftimmungen ift allerdings eine Kenntnis der württembergifchen Ver- 

faffungsgefchichte faft unerläßlich. Doch wird aus dem, was im nächften Ablchnitte 

über die Gefchichte unferer direkten Steuern mitgetheilt werden foll, die nöthige 

Aufklärung hierüber gleichfalls gefchöpft werden können. 

Nach dem Finanzgefetze vom 28. Juni 1877 beträgt der Staatsbedarf 

des Königreichs Württemberg für das Finanzjahr vom 1. Juli 1877 bis 30. Juni 1878 

48 338 787 dl 85 Pf. Davon Collen gedeckt werden durch den Ertrag des. Kammer¬ 

guts 21 285 293 dl. 1 Pf., durch den Ertrag der Steuern 22 613 265 dl 61 Pf. und 

durch einen Zufchuß aus der Reftverwaltung 4 440 229 dl 23 Pf. Von dem Ertrag 

der Steuern fallen auf die direkten Steuern 12 213 715 di. —, auf die indirekten 

Steuern 10399 550 di. 61 Pf.*) Unter den direkten Steuern bringen die Ertrags- 

*) Seither haben wir den größeren Thcil unterer Staatseinnahmen im Wege der 

indirekten Steuern aufgebracht. Künftig wird lieh diefes Verhältnis nicht gerade ftark, aber 

doch wenigftens in etwas in’s Gegentheil verwandeln. Künftig wird die direkte Steuer mehr 

zu den Staatseinnahmen beitragen, als die indirekte. Die direkten Steuern find im Ganzen 

nach dem neuen Etat ungefähr auf 12 Mill. d berechnet. Das ift aber nicht die ganze direkte 

Befteurung, die auf den Staatsangehörigen ruht. Es treten noch hinzu die direkten Amts¬ 

und Gemeinde ft eu er n, welche zufammengcrcchnet ungefähr ebenfoviel betragen als die 
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fteueru 6 733 315 JL, die fogeiiamiteu Einkommenfteuern, die aber genau betrachtet, 

wie im fünften Abfchnitt näher dargelegt werden wird, nichts anderes find als eben¬ 

falls Ertragsfteuern, 3 480 400 JL ein. 

Bei einer Bevölkerung am 1. Dezember 1875 von 1 881 505 Ortsanwefenden 

betrüge darnach die Belattung mit Staatsfteuern in Württemberg 12,02 JL auf den 

Kopf und mit Einrechnung der Reichsfteuern rund 16 dl-, während diefelbe im 

GothaTchen Kalender 1874 für Württemberg noch zu 17 JL angegeben ift, für 

Baden zu 17,7 J(i, für Bayern zu 14,5 dl- Der Ertrag der direkten Staatsfteuern 

berechnet fielt für Württemberg zu 6,5 J(. auf den Kopf — für Baden zu 6,0, für 

Bayern zu 3,7 JL Durch den Ertrag der Steuern füllen ferner 46,8 Proz., durch 

den der direkten Steuern allein 25,2 Proz. des Württembergifchen Staatsbedarfs ge¬ 

deckt werden. Das Verhältnis der direkten Steuern zu den indirekten würde fielt 

nach dem Württembergifchen Finanzgefetz 1877/79 wie 54 : 46 geftalten; wenn man 

aber zugleich den Antbeil Württembergs an den (indirekten) Reichsfteuern mit rund 

l'ri Milk JL mit berückfichtigt und andrerfeits den Ertrag der vorzugsweife gebühren¬ 

artigen Sporteln mit 1,1 Milk JL in Abzug bringt, immer noch wie 42 : 58; — da¬ 

gegen in Baden wie 35:65, in Preußen wie 34:67, in den Deutfchen Staaten 

überhaupt wie 31 : 69, in Sachfen ebenfo, in Bayern wie 27 : 73 (Gotha’fclier Hof¬ 

kalender 1874 S. 884). Durch das inzwifchen weiter verabfehiedete Finanzgefetz 

für die Finanzperiode vom 1. April 1879 bis 31. März 1881 hat fielt an dem Ver- 

hältniJTe der direkten Steuern zu den indirekten im Württembergifchen Staatshaus¬ 

halt nichts geändert. Die erfteren find für beide Jahre zulammen auf 25 Milk, die 

letzteren auf 21 Va Milk JL veranfchlagt. Man lieht, in der Wahl der direkten 

Form der Befteuerung bei Aufbringung der Mittel zu Deckung der 

Staatsbedürfniffe feheint Württemberg zur Zeit allen Deutfchen Staaten 

voran zu fein. Von den württembergifchen direkten Staatsfteuern find endlich 

71,5 Proz. Ertragsfteuern, 28,5 Proz. (fogenannte) Einkommenfteuern. 

Mit dem Staatshaushalt des Königreichs Württemberg haben fich in den 

letzten Jahrzehnten die Württembergifchen Jahrbücher fchon wiederholt befchäftigt. 

Es mag in diefer Beziehung hingewiefen werden auf Jahrgang 1861 II: Rieeke, 

die Ergebnifle der Württembergifchen Finanzverwaltung 1851—60; Jahrgang 1872 

II S. 68 ff.: Rieeke, die Ergebnifle der Finanzverwaltung in den fünfzig Jahren 

vom 1. Juli 1820 bis 30. Juni 1870; Jahrgang 1876 I S. 164 ff.: die Ergebnifle 

der Finanzverwaltung (bis 1875). Von den indirekten Steuern wurden fodann be¬ 

handelt die Wirthfchaftsabgaben und die Reichsfteuern, nemlich im Jahrgang 1871 

S. 165—273: Rieeke, Statiltifche Ergebnifle der Verwaltung der logen. Wirth- 

fchafts-Abgaben im Königreich W., im Jahrgang 1874 II S. 217 ff.: Die Statiftik der 

gemeinfehaftliehen Steuern des Deutfchen Reichs nach den Erhebungen in W. Auf 

die direkten Steuern endlich beziehen fich die Abhandlungen im Jahrgang 1866 

S. 236 ff von Hochftetter, Die Einkommenfteuer in Vergleichung mit ähnlichen 

Staats!teuer. Ich nehme dabei an: cif Milk JL von Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden und 

Gewerben, 600 000 JL von Kapital-, Dienft- und Berufseinkommen und 600 000 JL für Biirger- 

lteuer. Damit haben Sie den Gefammtbetrag der direkten Gemeindefteuer mit ungefähr ebenfo- 

viel wie die direkten Steuern, welche der Staat erhält, wenn diefelben rund 12 Milk betragen. 

Auf der andern Seite lind auch den indirekten Abgaben diejenigen hinzuzurechnen, welche 

das Deutfche Reich von Württembergern erhebt mittell't der Zölle, der Zucker , Salz- und 

labaklteuer. Mit Hinzurechnung diefer Abgaben werden die indirekten Steuern gleichfalls um 

ein Namhaftes erhöht, doch werden fie ein wenig hinter dem Ertrag der direkten Steuern Zurück¬ 

bleiben“. Aeußerung des Verladers in der Sitzung der Kammer der Standesherren vom 27. Juni 

1S77 Prot S. 105. 
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Steuern in anderen Staaten; im Jahrgang 1808 S. 313 ff.: Camercr, Direkte Staats- 

ftcucrn und Amts- und Gemeinde-Anlagen im Etatsjahr 1868—(59; im Jahrgang 1869 

S. 209 ff: BlelTing, Die Besteuerung- der Gebäude und der Zuftand des Gebäude- 

fteuerkatafters in W. Eine Darftellung der direkten Steuern im Ganzen und in 

ihrem inneren Zusammenhang, wie auch nach dem durch die Gesetzgebung von 1872, 

1873 und 1875 vielfach veränderten Stande ift aber in den Jahrbüchern noch nicht 

gegeben worden. In dem Folgenden toll jetzt eine Solche verflicht werden. Bevor 

jedoch auf diele direkten Steuern, einerfeits die Grund-, Gebäude- und Gewerbe¬ 

steuer als die Württembergifeken Ertragsfteuern, andrerseits die Steuern von Apa¬ 

nagen-, Kapitalien- und Renten-, Dienft- und Berufs-Einkommen als die 

Württemberg!Sehen (fogenannten) Einkommensteuern eingegangen wird, ift es notli- 

wendig, in Kürze auf die Gefchichte dieSer Steuern zurückzublicken, um So 

mehr als dadurch einzelne Eigenthümliekkeiten derlelben, wie z. B. Schon die ange¬ 

führten auf das Steuerwefen bezüglichen Bestimmungen der Württembergifclien Ver- 

faffungsurkunde, Sofort beffer verständlich werden. Die Materialien für eine Solche 

Gefchichte unferer Steuern finden Sich in Band I —1II und Band XVII der Reyfcher’- 

Schen Gefetzes-Sammlung, insbesondere in den hiStorifehen Einleitungen in die Staats- 

grundgefetze von Reyfchcr und in die Steuergefetze von Mofer, dann bei Stalin, 

Spittler, in der Gefchichte der Württembergifc-hen Verfaffung von Fricker und Gebier, 

Stuttgart 1869, in der oben angeführten Abhandlung von Hochftetter über die W.’fche 

Einkommensteuer, in den Motiven zu dem Entwurf eines Gefetzes, betreffend die 

Besteuerung des Grundeigenthums, der Gefälle, Gebäude und Gewerbe, ausgegeben 

den 23. Dezember 1868, im Auszug auch abgedruckt in der Handausgabe des Grund-, 

Gebäude- und Gewerbefteuergefetzes von Hochftetter, Stuttgart 1873. 

Zweiter Abfclinitt. 

Die direkten Steuern unter den letzten Grafen, unter den Herzogen und unter dem elften Könige 
von Württemberg. 

1. Als im Laufe des XV. Jahrhunderts die Grafen von Württemberg 

mit den Erträgniffen ihres Kammerguts und mit den ihnen vom Kaifer verliehenen 

Zöllen und Regalien nicht mehr ausreichten, um daraus zugleich den Aufwand auch 

für die Regierungszwecke zu beftreiteu, als vollends Graf Ulrich V., der Vielgeliebte, 

aus der Gefangenfckaft des Pfalzgrafen Friedrich zu Heidelberg im Jahr 1463 nur 

gegen das hohe Löfegeld von 100000 fl. wieder Sich frei machen konnte; da mußten 

zuerft freiwillige Gaben einzelner Städte und Aemter gereicht werden, bald aber 

allgemeine Schatzungen auf die Landschaft im Ganzen mit deren Zuftimmung 

hinzutreten. Die erfte bekannte „Ordnung, wie die Schatzung einzubringen“, datirt 

vom 19. November 1470. Nach derlelben hatte der gemeine Mann all fein Gut 
oder 

fei nach dem 
„Barfchafft, Cleinott, Schulden, liegend oder fahrend“, nichts ausgenommen 

hintan gefetzt, Stück für S tick eidlich darzulegen, wie lieb ihm das 

Werth, und das zu verfehatzen und davon den zwanzigften Pfennig zu geben auf 

den St. Georgentag (23. April). Doch waren Kleider, Harnifch, Waffen und Gefchütz 

nicht zu verfehatzen. Selbft wer nichts hat, Sollte geben einen Gulden oder ein 
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Pfund oder einen hallten Gulden oder ein Ortt*) nach eines jeglichen Gelegenheit, 

er wäre denn ein Dienftkuecht oder eine Dienftmagd, deren Liedlohn frei blieb. 

Hatte jemand „merklich Gut“ und wollte „Schuldenhalber fielt für nichts darlegen“, 

fo lblltc er „nach Gelegenheit feiner Sache“ angefehen werden und wie er fonft in 

Steuer und Landfchaden zu nehmen fein würde. Bei Vollziehung der Schatzungs¬ 

ordnung waren die gräflichen Käthe durch den Vogt, den Keller, zwei vom Gericht 

und einen oder mehrere Schätzer aus der Gemeinde, die am meiften von den Gütern 

wiffend waren, zu unterftützen. Von 1470 an wurden in folcher und ähnlicher 

Weife in beiden damals getrennten Landestheilen 8 bis 10 Jahre lang Schatzungen 

erhoben mit einem Ertrag von 120 470 fl., welche zu Wiedereinlöfung der an die 

Pfalz gegebenen Pfandfchaften verwendet wurden. Neben den damals in die gräf¬ 

liche Kammerkaffe fließenden Schatzungen — nach der Ordnung von 1470 allb in 

der Hauptfache Vermögensfteuern, welchen auch Güter und Gefälle von Ausländern 

im Lande unterworfen waren, ohne andere als verbriefte Ausnahmen, jedoch 

felton auch mit Beiziehung, um es kurz fo zu nennen, des perfönlichen Kapitals, 

und unter theilweifer Berückfichtigung der Schulden — wird in der Zeit der Grafen 

noch genannt der Landfchaden, unter dem man fielt indeffen keine befondere 

Abgabengattung vorftellen darf, bei dem es fielt vielmehr „um (öffentliche) Dienfte, 

Frohnen und Lieferungen handelte, namentlich auch um folehe für militärifehe 

Zwecke, und wobei feftgefetzt wurde, welche diefer Leitungen auf Koften des Amtes 

gehen, in dem fie zunäclift envachfen, für welche dagegen das zunächft leiftende 

Amt von der Herrfchaft oder aus dem Landfchaden entfehädigt werden foll. Der 

Landfchaden war hienach die Verpflichtung des ganzen Landes d. h. der Gefammt- 

heit der Aemter zur Entfchädigung des einzelnen Amtes für dergleichen Leitungen, 

fofern diefelben als eine Landesangelegenheit erfeheinen“, und er fteht in diefem 

Sinne gegenüber dem Amts- und dem Gemeindefchaden, d. i. den Umlagen inner¬ 

halb der Aemter und der Gemeinden. Wir befitzen noch die von Graf Eberhard 

im Bart im Jahr 1489 erlaffene Amts- und Landfchadensordnung. 

2. Herzog Ulrich fand im Jahr 1503 bei der.Uebernahme der Regierung 

eine Schuldenlaft von 300 000 fl. vor, an welchen bis zum Jahr 1514 nicht nur 

nichts abgetragen wurde, zu denen vielmehr weitere 600 000 fl. noch hinzugekommen 

waren. Nach verfchiedenen Verfluchen, zunächft mittelft perfönlicher Unterhandlung 

auf den Rathhäufern der bedeutenderen Städte, dann mit einer allgemeinen Ver- 

mögensfteuer, zu welchem Behuf im Jahr 1513 eine allgemeine Vermögensbefchreibung 

angeordnet wurde, auch mit einer Verbrauehsfteuer, dem Ungelt, gelang es doch 

erft in dem auch für das Verfaffungsreclit des Landes entfeheidenden Tübinger 

Vertrag vom 8. Juli 1514, das Land für die Uebernahme der gedachten Schulden 

und zu deren Tilgung in beftimmten Friften zu gewinnen. Die Städte und Aemter 

trugen das Meifte; die Prälaten und die überrheinifchen Befitzungen, foviel von ihnen 

erreicht werden mochte. In der Gefcliichte der Verfaffung S. 81 ift darüber gefagt: 

„Die Stände follen die Schulden des Herzogs decken; zu dem Ende foll zunächft 

die Landfchaft für ficli dem Herzog 5 Jahre lang jährlich 22 000 fl. reichen; die 

Prälaten, Stifte, Klöfter, ferner die Aemter Mömpelgard, Blamont, Reichenweiher u. f. w. 

follen während diefer 5 Jahre dazu ihm auch geben und reichen, als viel bei den- 

felben allen erreicht werden mag. Nach Ablauf der 5 Jahre follen die Stände noch 

800 000 fl. auf ficli nehmen und zwar in der Weife, daß jährlich die Landfchaft 

*) Der rheinifche Gulden galt damals 1 Pfund Heller und acht Schillinge. Ein Ort 

= V* Gulden. 
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wiederum 22,000 fl., außerdem die genannten Prälaten und Aemter fo viel, als bei 

denfelben erlangt werden mag, aufbringen und damit fo lange fortfahren, bis die 

Summe von 800000 fl. gedeckt fei. Die fünfjährige Leiftung tolle verwendet werden 

zu Herzog Ulrichs wachender Schuld und zu Bezahlung der Gilten, d. h. fie tolle 

ein Beitrag zur Deckung des laufenden Bedürfnitfes, der verfallenen Schuldigkeiten 

und der laufenden Zinfen fein. Die 800 000 fl. dagegen tollen zu Ablöfung der 

Zins und Gilten, damit das Fürfteuthum befchwert ift, dienen d. h. zur Tilgung der 

Darlehen, für welche den Gläubigern Zinfe und Gilten verfchrieben worden waren, 

die zu den fchon beftehenden Einnahmen des Kammerguts gehörten. Diele Schulden 

übernahm die Landfchaft mit den Prälaten u. f. w. ohne Erfatzanfpruch; die jähr¬ 

lich abgelösten, alfo frei gewordenen Gilten füllten nicht der Landfchaft etc., fondern 

lediglich der herzoglichen Kaffe zufließen. Diele 800 000 fl. heißen im Vertrag Laud- 

fteuer, während die fünfjährige Leiftung dielen Namen nicht erhält. Die fo ver¬ 

wiegten Summen Tollen aber nicht dem Herzog felbft zugeftellt, fondern es füllen 

von ihm und der Landfchaft genieinfam befondere Einnehmer aufgeftellt werden, 

die — beiden Parteien verpflichtet — das Geld für den verabfchiedeten Zweck zu 

verwenden und darüber beiden Theilen Rechnung zu ftellen angewiefen waren. Da¬ 

gegen foll der bisher vom Herzog erhobene Landfchaden für die Zukunft beteitigt 

fein und irgend eine Schatzung oder fonft andere unordentliche Hilfe oder Befchwerde, 

wie die Namen haben mögen, fürder auf Prälaten oder Landfchaft nicht mehr ge¬ 

legt werden.“ 

Demgemäß ift durch General-Refkript vom 9. September 1514 angeordnet 

worden, daß die Hilf, in dem Vertrag begriffen, durch 4 von dem Herzog und 

gemeiner Landfchaft dazu verordnete Perfonen, nach vorgehaltenem Rath, mit ge¬ 

treuem Fleiß zum allergleichften foviel möglich zerfchlagen und jeder Stadt und jedem 

Amt was ihnen gebühre, zugefehieden werde. Das Geld Jolle dann weiter auf die 

Stadt und das Amt und jeden Flecken infonderheit nach Vermögen und gleicher 

Anzahl und nach aller Billigkeit umgetheilt, darnach auf jede Perfon, auf alles ihr 

Vermögen, liegendes und fahrendes, nichts ausgenommen, er habe es inner- oder 

außerhalb Landes, zum gleichften ungefähr bedacht und angefetzt werden, damit ein 

jeder nach feinem Vermögen gleiche Bürde trage. Welcher gar nichts hat, denn 

daß er feines Handwerks oder Taglohns ficli ernähre, dem fülle man darnach etwas 

ziemliches anfetzen, nach Gelegenheit feiner Perfon. Die Steuer war auf Martini 

(11. November) einzuziehen und zwifchen St. Katharinä (25. November) und dem 

St. Nikolaustag (6. Dezember) an die Sehatzmeiftcr in gutem Gold und gemeiner 

Münze zu überliefern. Nach dielen Grundfätzen wurde die Landlteuer 40 Jahre 

lang fortentrichtet. Die Städte und Aemter bezahlten jährlich 22 218 fl., die Prälaten 

und Klöfter 1 995 fl., der Adel dagegen wußte fich und feine Hinterfaßen bereits 

frei zu halten, bis derfelbe im Religionsfrieden von 1555 auch äußerlich die Aner¬ 

kennung der Reichsunmittelbarkeit erlangt hat. 

Neben der Landfteuer kamen auch andere direkte Abgaben noch zur Er¬ 

hebung: fo im Jahr 1519 30 685 11., dann während der öfterreichifchen Herrfchaft 

verfchiedene Schatzungen, welche theilweife auf die Ilerdftätten umgelegt wurden, 

nach der Wiedereroberung des Landes durch Herzog Ulrich im Jahr 1538 die fog. 

große Schatzung oder das Hilfgeld mit 2 V2 Prozent des Werthanfchlags fowohl 

der Liegenfchaft, als der Fahrnis, vom Jahr 1543-an neben und mit der Landfteuer 

noch das Schloßgeld zu Unterhaltung der befeftigten Städte, außerdem verfchiedene 

Türkenhilfen. 
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3. Landfteucv und Schloßgeld wurden unter Herzog Chriftopli erfetzt 

durch die A bl öfungslii I fe, atudi Katharina- oder Ordi nar ifteuer. Die Schulden, 

für welche bei feinem Regierungsantritt im Jahr 1550 das Fiirftentluim verfehrieben 

war, beliefen fich auf 1 700 000 il., hatten fieh alfo feit dem Tübinger Vertrag faft 

verdoppelt. War ihm ja unmittelbar die bewegte Zeit feines Vaters Ulrich und der 

Schmalkaldifehe Krieg vorangegangen mit dem für Württemberg fo ungiinftigen Ende. 

Die aus jenem Schuldbeträge zu entrichtenden Zinfe beliefen fich auf 86 042 fl., 

„alfo faft die Jahreseinkiinftc des ganzen Fiirftenthums.“ „Prälaten und Landfchaft, 

fo fehl- fie fich befchwerten, daß ihre, dem Tübinger Vertrag zufolge gemachten 

Zahlungen nicht regelmäßig zur Schuldentilgung verwendet worden feien, machten 

fich nach längerer fchwieriger Verhandlung, unabbrüchig dem Tübinger Vertrage, 

als ein unzertrennliches Corpus, zu unterthäniger Erzeigung, doch ihren Freiheiten 

unbegeben, im Jahr 1554 anheifchig, 1200 000 il. Ablöfungshilfc (Beiträge zur 

Zinszahlung aber nur die nächften 2 Jahre) zu entrichten, wovon die Landfchaft 

800000 fl., die Prälaten, außer einem Zufchuß zu diefer Summe, als ihren befonderen 

Theil 400 000 fl. zu berichtigen übernahmen. Die Bezahlung der Ablöfungshilfe 

l'ollte während eines Landkriegs, der Niederlage eines regierenden Fiirften oder bei 

Ausfteurung eines Fräuleins verfchoben werden dürfen. Ausländifche Stände und 

Perfonen, welche außer ihren fteuerbaren Gütern namhafte Einkünfte aus Württem¬ 

berg genoßen, follten zur Schuldenzahlung verhältnismäßig herbeigezogen werden. 

Dagegen verzichtete der Herzog auf die bisherige Landfteuer, die im Jahr 1543 

dem Herzog Ulrich auf 12 Jahre zum Feftungsbau bewilligten Schloßgelder (6000 fl. 

und mehr jährlich) und die Forderung von 82 000 fl., welche 1 552 auf die Landes- 

vertheidigung aufgegangen waren“ (Stälin IV 728). Von dem Herzog follten 2, 

von der Landfchaft 6 diefes Fiirftenthums Gelegenheit erfahrene und der Sachen 

verftändige Perfonen die Anlage, welche deshalb zu machen war, auf die Aemter 

nach Vermögen und aller Billigkeit gemäß umtheilen, und dann die Gerichte wieder, 

mit Hilfe der Amtleute, in den Städten und Aemtern, ferner jedes Amtes Gebühr 

in den Flecken, nicht nach der alten Landfteuer, fondern nach der Billigkeit und 

dem Vermögen zum gleichften, endlich auf die Bürger und Einwohner, desgleichen 

auf Hab und Gut der Ausgefeflenen im Einzelnen umlegen, fo daß die Steuer bis 

Katharinä zufammengebracht wäre. Die Landfchaft hatte daran jährlich 30 000 fl. 
zu liefern. 

Doch verblieb es dabei nicht lange. Herzog Chriftopli behielt nach diefem 

Landtagsabfchied von 1554, neben 100 000 fl., welche er dem König Ferdinand 

heimzuzahlen übernahm, noch über 500 000 fl Schulden und auch aus der ihm ab¬ 

genommenen Schuldfumme bei weitem den größten Theil an der Zahlung der Zinfe 

und Gilten. Zu Ende des Jahres 1564 waren ferner, da auch Mittel aus der Ablöfungshilfe 

zur Linderung der Hungersnoth gebraucht wurden, an den von der Landfchaft über¬ 

nommenen Schulden immer noch ungetilgt 934 530 fl. Auf dem Landtag von 1565 

erklärten fich daher Prälaten und Landfchaft abermals zur Tilgung von 1 200 000 fl. und 

jetzt zugleich auch zu deren Verzinfung bereit. Die Tilgung follte in der Weife 

erfolgen, daß die erften Jahre über Prälaten (mit Probftei Nellingen, Frauenklöftern, 

Beguinenhäufern und Kirchenkaften) je 40 000 fl., die Landfchaft je 50000 fl. zur 

Landfchaftseinnehmerei, d. h. an die fortan nicht mehr unter Mitwirkung des Herzogs, 

londern aus!cliließlich durch die Landfchaft anzuftellenden Einnehmer zu bezahlen 

hatten. Wäre man mit der Ablöfung auf 800 000 fl. heruntergekommen, fo follten 

die Prälaten fortan an die Landfchaftskafle nur noch 25 000 fl. bezahlen, womit das 

althergebrachte Verhältnis zwifchen ihren und den landfchaftlichen Leiftungen von 
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1 : 2 wiederhergeftellt wäre; die weiteren 15 000 fl. tollten ihnen jedoch nicht erlaßen 

bleiben, fondern von ihnen nun der herzoglichen Kammerkaffe zugeführt werden 

als Beitrag zur Tilgung der von den Ständen nicht übernommenen Schuldfumme, 

welche jetzt fogar auf 900 000 fl. angegeben wird. An den übernommenen 1 200 000 fl. 

waren aber bis zum Jahre 1591 auch wieder nur erft 400 000 fl. getilgt, dagegen 

zu denfelben auf dem Landtag von 1583 weitere 600 000 fl. übernommen worden 

(Stalin tV S. 731, 797), fo daß die Ablöfungsbilfe von da an 141 675 fl. jährlich 

betrug. Diefelbe ftieg 1607 unter Herzog Friedrich I., ein Jabr vor deffen Tode, 

auf 200 000 fl. und erreichte im Jahr 1623, als eben die Schrecken des dreißig¬ 

jährigen Krieges angefangen hatten fielt auch über Württemberg zu verbreiten, den 

Betrag von 271400 fl. neben bereits erheblichen monatlichen Kriegsanlagen. 

4. Machen wir hier einen Augenblick Halt und fliehen wir die Entwicklung 

des Wurttembergifchen direkten Steuenvefens bis auf diefen Zeitpunkt unmittelbar 

vor dem dreißigjährigen Krieg im Lichte der Anfchauungen und Begriffe der Gegen¬ 

wart zu deuten. Von der ftaatsrechtlichen Seite aus angefehen kann man 

lagen, daß das ftändifeke Steuerbewilligungsrecht fclton zur Zeit der Grafen zur 

Anerkennung gelangt ift, daß dann unter Herzog Ulrich die Mitwirkung der Stände 

bei der Steuerumlage unbeftritten war, unter Herzog Chriftoph das volle Selbft- 

befteurungsrecht derfelben und ihre eigene Steuerkaffe in Kraft traten. In der Ge- 

fchichte der Verfaffung wird in diefer Beziehung S. 90gefagt: „Durch den Tübinger 

Vertrag hatte das Württembergifche Finanzwefen eine ganz beftimmte Geftaltung 

erhalten. Zunächft war der Regent auf fein Kammergut angewiefen; andere als die 

in diefen fchon enthaltenen Umlagen und finanzielle Laften durfte er auf das Land 

nicht legen ohne deffen freie Vcrwilligung. Der Landtag als Vertreter des Landes 

übte diefes Verwilligungsreeht aus und überwachte die Verwendung der verwiegten 

Summen für den beftimmten Zweck. Da die Landesliilfe regelmäßig zur Deckung 

herzoglicher Schulden gefordert wurde, fo war ihre einfaebfte Form die der Ueber- 

nalime diefer Schulden auf die Landfchaft felbft; die Kontrole der Verwendung ver- 

ftärkte lieb alfo zur eigenen Verwendung durch von den Ständen beftellte Organe, 

ohne Durchgang durch die Hand des Herzogs. So bildete fich die ftändifclie Steuer¬ 

kaffe und das Selbftbefteurungsrecht des Landes. — Obwohl jede Geldverwilligung 

etwas Einmaliges war und ohne alles Präjudiz gegeben wurde, fo war eben der 

Grund dazu ein fortwährender. So bildete fich ein gewilies Steuerfyftem aus, nach 

welchem die Steuer auf Grundeigenthum, Gebäuden und Gewerben lag. Zunächft wurde 

die Steuer auf die einzelnen Aemter, als die der Landfeliaftskaffe gegenüber allein 

Verpflichteten, umgelegt; diele legten fie wieder auf die einzelnen Orte, letztere auf 

die einzelnen Befitzer um. Eine durchgreifende klare prinzipielle Ordnung kam 

übrigens während der altwürttembergifchen Verfaffung nicht zu Stande; lelbtt über 

das Schwanken zwifchen einer Vermögens- und einer Ertragsfteuer kam man nicht 

hinaus. Hiebei blieb der ordentliche Grund der Befteuerung die Ablöfungshilfe, die 

Schuldenübernahme. Die hiefür dienende Steuer war die ordentliche, die Ordinari- 

Steuer. Ihr Ertrag reichte hin, auch andere Bedürfniffe zu befriedigen, zu deren 

Ueberuahme die Stände rechtlich verpflichtet waren (wie die Prinzeffinfteuer, die 

Reichs- und Kreisanlagen) oder fich freiwillig verpflichteten. Soweit diele ordent¬ 

liche Steuer nicht ausreichte, mußte man zu außerordentlichen Mitteln greifen; an¬ 

fänglich wurde infolange die ordentliche Ablöfungshilfe ausgefetzt; fpäter gieng die 

außerordentliche Hilfe neben der ordentlichen her. Befonders das Kriegs- und 

Militärwefen brachte außerordentliche Bedürfniffe mit fich.“ 

WOrttemb. Jahrbücher. 1879. 6 
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5. Weniger leicht, als es von der ftaatsrechtlichen Seite aus möglich war, 

lallen fich die in dem Bisherigen erwähnten altwürttembergifchen Steuern in die 

jetzt geläufigen finanzpolitifchen Kategorien der verfchiedenen Steuerarten ein¬ 

begreifen, wenn man auch in denfelben den gleichen Grundgedanken leicht auffindet, 

welcher noch jetzt die Finanzkunft leitet, die Abficht nemlich, möglichft alles Ein¬ 

kommen der Staatsangehörigen und über daffelbe hinaus noch den inländifchen 

realen Belitz auch der Ausgefefienen mit der Steuer zu erreichen. Im übrigen waren 

die alten Schatzungen, dann die Landfteuer des Herzogs Ulrich, wie die Ablöfungs- 

hilfe des Herzogs Chriftoph Vermögensfteuern, aber da, wo ein Einkommen ohne 

ein Vermögen anfällt, ergänzt durch eine Erwerbfteuer. Eine allgemeine Vermögens- 

befchreilmng, alfo eine Art Katafter, ordnete bereits am 28. Oktober 1513 Herzog 

Ulrich an (Stälin IV S. 97), worauf man fich jedoch, wie in dem General-Refkript 

vom 9. September 1514 getagt ift, nicht ganz verladen, noch weniger bei der Um¬ 

lage gehen dürfe, da fich erfunden habe, daß man an manchem Ort unordentlich 

und ungleich damit umgegangen fei. Es werde darum befler fein, jene Schriften 

hinwegzutliun und zu verbrennen, um für die Zukunft viel Aergernis und Zank zu 

verhüten. Gewiß das einfaehfte Mittel, Befchwerden gegen ein Steuerkatafter zu 

erledigen oder folche überhaupt abzufchneiden. Die Objekte der fog. großen Schatzung 

des Herzogs Ulrich vom Jahr 1538 waren nach der eingehenden Ordnung von diefem 

Jahr: Haus, Scheuern, Hof und Garten, Aecker, Wielen, fowohl Eigen- als Lehen¬ 

güter; fodann Gilten und Leibgeding, die eingebrachten Früchte, abzüglich des 

Iiausbrauchs, das Vieh und die Fäffer. Bei der Liegenfchaft follte zunächft an¬ 

gegeben werden, welche Kaufpreife dafür bezahlt worden find und welche Schulden 

darauf noch haften; desgleichen zu welchem Werthe diefelbe etwa beim Erbgang 

oder als Heiratgut veranfchlagt wurde. Darauf follte in jedem Flecken eine 

Schätzung der Güter erfolgen durch 3 ehrbare, verftändige und des Feldes am 

beften kundige Männer. Diefelben follten nicht etwa denken, wenn alle Güter zu¬ 

mal in einem Flecken feil würden, wo wären dann die Käufer, fondern nur das 

achten und fchätzen, was es wohl werth, und nicht was es jetzt gelten möchte. 

Alto Faffion, 1470 fogar eidliche, und darauf Einfehätzung. Mit den 

Schulden fei es fo zu halten: wenn einer eine Liegenfchaft von einem Inländer 

erkauft und nicht gar bezahlt habe, foll dem Käufer allein das was er bezahlt habe 

angefchrieben, mit dem noch unbezahlten aber der Verkäufer angelegt werden. 

Wäre der Verkäufer außerhalb des Landes, fo fei dem Inhaber des Guts defien 

Werth zwar ganz in Rechnung zu bringen, der Antheil des auswärtigen Verkäufers 

an der Anlage aber vorzumerken und es fei dem Käufer von Amtswegen dazu zu 

verhelfen, daß er infoweit von jenem Erfatz erhalte. Geliehene Schulden tollen dem, 

welcher das Geld entlehnt hat, abgezogen und dem, der es ausgeliehen, zugefchrieben 

werden; — es wäre denn, daß einer fo dankbar fein würde, daß er das entlehnte 

Geld fich felbft auffchätzen laßen wollte. Der Werth der Feldfrüchte war nach 

den laufenden Preifen eines jeden Orts, der Werth des Viehs theils ebenfo, theils 

nach fixirten Anfchlägen aufzunehmen: eine Kuh galt 4 Gulden, ein Kalb 1 Gulden, 

ein Schaf ein Pfund, ein Lamm 8 Schilling. Der Eimer eines neuen Fafles war 

auf 'A Gulden angefchlagen u. f. w. So werthvolle Einblicke man durch diefe 

Ordnung in den Stand der damaligen Finanzkunft erhält, fo intereflant es gewiß 

ift zu erfehen, wie man zu jener Zeit über die Behandlung der Ausgefeffenen 

und der Schulden bei der direkten Befteuerung gedacht hat und wie man feither, 

wenn man es ehrlich bekennen will, in dielen Fragen im Grunde weder viel klüger, 

noch auch nur gefchiekter geworden ift: — fo darf man doch nicht außer Acht 
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laden, daß die Steuerumlage im Einzelnen, innerhalb der Amtsbezirke und der Ge¬ 

meinden, diefen überladen blieb und nach dem befonderen Herkommen eines jeden 

Tbeils ftattfand. „In einzelnen Bezirken wurde nur die Li egen 1 eh a ft befteuert, in 

anderen auch die Fahrnis und das gewerbliche Einkommen, wieder in anderen 

außerdem auch das Einkommen aus Grundgefällen und Renten (Geld- und Natural¬ 

gilten); hier wurden von dem Anfchlag des Vermögens die Schulden abgezogen, 

dort nicht; bald war diefer Anfchlag dem wirklichen Kaufwerth entfprechend, bald 

um ein Drittheil, fogar bis zur Hälfte geringer, fo daß in einem Berichte [des 

ftändifchen Ausfchufles] vom 10. Januar 1586 gefagt werden konnte: hier werden 

die Gilten gar nicht, dort das Hauptgut und an einem dritten Orte nur der Zins 

befteuert; hier betrage die Steuer aus der gleichen Summe drei- oder viermal mehr 

als dort. Wir finden daher während des ganzen XVI. und zu Anfang des XVII. Jahr¬ 

hunderts, befonders zu Zeiten, welche eine ftärkere Belüftung des Landes erforderten, 

Klagen über Ungleichheit der Befteuerung und Verfuche der Regierung, eine gleich¬ 

mäßige Behandlung derfelben herbeizuführen, die jedoch fitets an dem Widerfpruch 

der das alte Recht der Städte und Aemter auf Selbftbefteucrung vertheidigenden 

Landfchaft fcheiterten.“ (Motive zu dem Gefetz, betreffend die Grund-, Gebäude- 

und Gewerbefteuer, vom 28. April 1873). 

6. Das die Umlage der jiingft bewilligten Ablöfungshilfe zuerft ordnende 

General-Refkript des Herzogs Chriftoph vom 2. Juli 1554 hatte fiel) darauf 

belchränkt zu empfehlen, daß die Umlage zum gleichften und billigften ge¬ 

macht und vollführt werde. Mehr in’s Einzelne ging erft ein die Inftruktion und 

Ordnung, was bei Anrichtung durchgehender Gleichheit der Ablöfungs- 

liilfen in Achtung zu nehmen, vom 11. Mai 1629, welche ebendeshalb als 

die erfte Steuerinftruktion zu Durchführung und Vollziehung der Ablöfungs¬ 

hilfe bezeichnet werden kann. Im Jahr vorher waren durch General-Refkript vom 

26. Oktober 1628 Güter- und Giltbücher allgemein im Herzogthum angeordnet 

worden. Diefe Bücher befahl die Steuerinftruktion, wo es noch nicht gefcbehen, 

alles andere hintangefetzt, eheft zu verfertigen und darin zu verzeichnen: Häufer, 

Mühlen, Scheuern, Weingärten, Wiefen, Gärten, Aecker, Waldungen, Fifchwaffer, 

Geldgilten, wie auch Frucht- und Weingilten, einträgliche Hantierungen und alfo 

alles dasjenige was bisher in die Steuer gezogen worden. Die Häufer waren fo 

anzufchlagen, daß ftatt 100 fl. Werth 50 Pfund Heller, andere liegende Güter 

fo, daß ftatt 100 fl. Werth 80 Pfund Heller aufgenommen wurden. Man unterfchied 

freie und ledige, Lehen-, Zins-, Gilt- und theilbare und insgemein be- 

fchwerte Güter und brachte überall den Betrag der Befchwerde in Abzug. Ein 

Schuldenabzug war jedoch hier fortan ausgefchloffen, denn fonften derjenigen 

Güter, fo fich auf das Schuldenmachen legen, fteuerfrei gemacht würden. Die 

Schätzung war darauf einzurichten, wie hoch ein Haus oder anderes Gut um haar 

dargezählt Geld verkauft werden könne. Einträgliche Hantierungen (Ge¬ 

werbe) füllten den Kapitalien nach, fo darinnen liegen, billig und mäßig angefchlagen 

werden. Die Steuer verfiel an den Orten, wo die fteucrbaren Sachen liegen. Geld¬ 

gilten, verzinsliche Kapitalien, endlich kamen für fich felbft in Anfchlag 

nnd wurden an dem Ort verfteuert, wo einer bürgerlich ift, mochte er da wohnen 

oder nicht. Paffivzinfe durften hier abgezogen werden. 

Um diefe Zeit ward Württemberg mehr und mehr vom dreißigjährigen 

Krieg berührt. 1622 hatten die Schaaren Tillys, 1627 die Wallenftein’fchen das 

Land verheert und 1631 unterwarf der Vertrag von Tübingen das Herzogthum der 

Gewalt eines neuen kaiferlichen Heeres unter dem Grafen Egon von Fürftenberg. 
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Nach kurzer Erleichterung durch die Siege Guftav Adolfs bei Leipzig und Lützen 

(1631 und 1632) mußte in Folge der Schlacht bei Nördlingen im Jahr 1634 der 

Herzog Eberhard III. gar fliehen und „Württemberg wurde ein Tummelplatz von 

feindlichen und verbündeten Kriegshorden, von Schweden, Saehfen, Franzofen, 

Spaniern, Oefterreicliern und Bayern, im Gefolge wütbeten Hungersnot!) und Seuchen“. 

„Als Eberhard nach vierjährigem Exile 1638 wieder in das Land kam, traf er 

daffelbe faft gänzlich entvölkert und ausgefogen an. Hatte es doch in den letzten 

fechs Jahren nur durch die kaiferlichen Winterquartiere und Kriegsfehatzungen einen 

Schaden von gegen 6V2 Milk Gulden erlitten und waren ihm doch in demfelben 

Zeitraum durch Ausfaugungen und Bedrückungen mehr als 45 Milk abgedrungen, 

und daffelbe durch Raub, Plünderung und Brand um 60 Milk befchädigt worden!“ 

Dabei die Verödung der Felder noch nicht eingerechnet. Und noch fechs Jahre 

nach Abfchluß des Weftfälifchen Friedens vom 14. Oktober 1648 fehlten von früheren 

69 000 Familien 50 000, lagen noch 250 000 Morgen Aecker und Wiefen, 40 000 

Morgen Weinberge, 300 öffentliche und 36 000 Privatgebäude verödet und zerftört da. 

Zu einer geordneten Steuerumlage und Wiedereinführung der durch Kriegs¬ 

kontributionen u. dergl. verdrängten Ablöfungshilfe konnte es da erft fpät wieder 

kommen. Die zweite St euer in ftruktion erging vom 16. Januar 1652. Sie 

änderte an dem Prineip der erften Inftruktion vom 16. Mai 1629 nichts, werthete 

aber, den durch den Krieg herbeigeführten Verhältniffen Rechnung tragend, die Ge¬ 

bäude nur halb lo hoch, wie die Grundftücke, die Geld-, .Frucht- und Weingilten 

zum dritten Theil ihres Betrags. Die erftmals wieder ausgefchriebene Steuerumlage 

belief fiel) auf 260 830 fl. 

7. Neue Stürme brachen indeffen bald über das Herzogthum herein, als 

Ludwig XIV. von Frankreich feine kriegerifche Laufbahn eröffnete. Gleich beim 

Beginn der franzöfifchen Kriege erwuchs für Württemberg nur durch Einquar- 

tierungen und Durchzüge ein Schaden von mindeftens 1 Milk Gulden. 1688 und 

1693 folgten die Braudfchatzungen durch Melac und den Dauphin, und auch im 

fpanifchen Erbfolgekrieg von 1702— 1709 gingen durch eine weitere Kontri¬ 

bution des Marfchalls Villars 1 200 000 fl. und durch fonftige Lieferungen, Quartiere, 

Durchzüge und feindliche Einfälle mehr als 15 Milk Gulden verloren. Kein Wunder, 

daß da die eine Ablöfungshilfe oder Ordinarifteuer nirgends mehr reichte, daß neben 

ihr noch weiter unter allen möglichen Namen: Türkenhilfe, Reichs- oder Kreisan¬ 

lagen, Winterquartieranlage, Sclianzkoften u. f. w. von 1688—1694 im Ganzen gegen 

4 Milk Gulden aufgebracht werden mußten, wozu dann bald noch die Tricefimen, 

gezwungene Anleihen, Kopffteuern, Schloßbaubeiträge, Straßenbaubeiträge und anderes 

hinzu kamen. 

An) 15. Dezember 1704 ward die Kapitall'teuer aus der Ablöfungshilfe atis- 

gefehieden und in eine eigene gefondert zu erhebende Steuer verwandelt; die Repar- 

titionsfteuer wurde hiebei verlaffen und eine Quotitätsfteucr eingeführt, 20 Kreuzer 

von 100 fl. Kapital, jedoch mit Freilaffung der Geheimen- und Ober-, fowie der 

wirklichen Expeditions-Räthe und Geheimen-Sekretäre, ferner gewiffer landfchaftlicher 

Kapitalien. Eine neue Inftruktion, die dritte, für die Umlage und Erhebung 

der Ablöfungshilfe erging fodann am 24. Januar 1713. Diefe, fchon des¬ 

halb von Bedeutung, weil fie nun faft ein Jahrhundert maßgebende Norm bleiben 

füllte, bekundet auch infofern einen neuen Abfchnitt in der Gefchichte des direkten 

Steuerwefens in Württemberg, als man fiel) darin immer mehr dem Prinzip der 

Ertragsbefteuerung näherte, unter äußerlicher Fefthaltung zwar des Kapitals 

als des Ausdrucks für den Katafterwerth des fteuerbaren Objekts, thatfächlich jedoch 
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bei den Grundstücken den Ertrag, bei den Gebäuden den Kapitalwertli, bei den 

Gewerben endlich den Umfatz als Grundlage der Befteucrung anerkennend. 

Als Gegenstände der Steuer bezeichnet die Instruktion von 1713 wieder einerseits die 

Liegenschaft und was derfelben in Rechten verglichen wird: Gebäude, Güter, ewige Frucht-, 

Wein- und Geldgilten, endlich ablößige Kapitalien, andrerseits die Hantierungen mul andere 

Gewcrb-, alle Kauf- und Handelfchaften, Kiinftler und Handwerker, Wein-, Frucht- und Vieh¬ 

handlungen, Salz- und Holzkäuf, beständige denen Privatpersonen gehörige Schäfereien, Wirth- 

fchaften, Bierbrauereien, So Privatis zukonnnen, Greraplereien (Trödel), worzu noch das jeden 

Orts genießende Bürgerrecht zu zählen wäre. Anlangend dagegen den modum taxandi, So Sei 

die AeStimation nicht nach dem gemeinen Werth, wie zu vorigen Zeiten geschehen, Sondern 

vielmehr nach dem Ertrag, Kommodität, Verdienst und Nutzen einzurichten. 

Jedes Steuerbare Gut war absonderlich anzuSchlagen; Unkosten und auf dem Gut haftende Be¬ 

schwerden Sollten abgezogen, Gebäude und Güter in ihrem Bau und Wefen und nicht im Abgang 

konfiderirt, ein unabwendbarer Wild- und Wafl'erfchaden bei den einem Solchen ausgefetzten 

Grundstücken berücksichtigt, öd liegende Güter und baufällige unbrauchbare Gebäude, welche 

Schon vor 1634 in Solchem Zustande gewefen, Steuerfrei geladen, auch Steuerfreiheit für diefelben 

noch auf etliche Jahre dann zugefichert werden, wenn Solche aufs neue in Angriff genommen 

würden. Auch den vom letzten franzöfifchen Krieg her öd gelegten Gütern Sei Steuerermäßigung 

um den vierten Theil zuzugeftehen. Nur darauf wäre keine Rücksicht zu nehmen, wenn einer als 

ein übler Haushälter durch Unfleiß Seine Güter in Abgang kommen oder gar wiift liegen lallen 

würde. Damit es endlich del'to gleicher zugehe, So Sollen alle liegende Güter, wo es anders 

möglich und prakticirlich wäre, dem Morgen nach durch gefchworene Feldmeffer ge- 

meSfen werden, und alfo eigentliche Untersuchung geschehen, wie viel eine jede Stadt, Flecken, 

Dorf oder Weiler, in jeder Zeig Aecker, in denen Halden Weingarten und in den Thälern oder 

fonft Wiefen und Gärten haben thue. 

Im Einzelnen wurde beftimmt, daß bei den Häufern und Gebäuden der Anschlag 

nach dem wahren Werth zu nehmen, damit jedoch die Mittelftraß einzuhalten Sei, So daß Selbige 

weder zu hoch noch zu nieder äStimirt werden Sollten, wenn etwa an einem Ort wegen Viele 

der Leut die HäuSer zu hoch im Preis geftiegen oder an einem andern wegen geringer Anzahl 

der Einwohner unwerth geworden wären. Von dem Anfchlag waren dann noch die auf dem 

Gebäude und feinen Pertinenzien haftenden Beschwerden abzuziehen, und der Reit, wie bisher 

Schon gebräuchlich, nur um die Hälfte in die Steueräftimation zu ziehen. Betreffend die Aecker, 

heißt es in der Instruktion, „So ift bekannt, daß diefelbige Sowohl ihrer Situation als Qualität halb 

von unterschiedlichem Ertrag.“ Es Seien deshalb 6 Klaffen zu bilden, die erlte höchste mit einem 

Ertrag an Dinkel von 8 Scheffeln, an Haber von 4 Scheffeln jährlich, die fechlte mit noch 3 Scheffeln 

Dinkel, 2 Scheffeln Haber Jahresertrag — in welche Klaffen jedes Geländ einzuftellen Sei. Der 

Scheffel Dinkel wurde zu 2 fl., der Scheffel Haber zu 1 fl. 30 kr. gerechnet, tiir Baukosten ‘h des 

Ertrags, außerdem der Belauf der ReallaSten abgezogen und das übrige zu Kapital gefchlagen 

und für den wirklichen Anfchlag genommen. Wo Dreifelderwirthfchaft üblich, war mit Rücklicht 

zugleich auf die nur alle 6 Jahre erneuerte Düngung der Ertrag auf 6 Jahre zu berechnen und 

daraus der Durchschnitt zu ziehen. Wechfelfelder, welche nicht den Zeigen nach gebaut werden 

können, Sondern etliche Jahre wüSt liegen bleiben, wie z. B. gegen den Schwarzwald hin, waren 

entsprechend zu berücksichtigen. Für Wiefen und Grasfelder wurde der Ertrag zu 3 Jahren 

berechnet und eine Wanne Heu zu 3 fl. veranschlagt. Es wurden 7 Ertragsklaffen gebildet und 

von dem Ertrag 1 :i für Ivulturkoften abgezogen. Kraut-, Flachs- und Hantländer waren 

wie die betten Wiefen anzuSchlagen. Die Einschätzung der Weingärten Stützte lieh auf einen 

zehnjährigen, die der Baum-, Gras- und Küchengärten auf einen dreijährigen Durchfehnitt. 

Die Waldungen wurden unterschieden in Buchen- und Eichen- mit 10—20 fl. Morgenertrag, 

Birken- und gemilchte Wälder mit 5—15 fl. vom Morgen, und Tannen- oder Forchen- mit 3—9 fl., 

wobei jedoch an denjenigen Orten, da entweder das Holz gar wohl oder talt gar nicht unter¬ 

zubringen, die gcfchworne Aeftimatores entweder eine Erhöhung oder Moderation vorzunehmen 

keine gebundene Hand haben. Weitere Bestimmungen folgten für die Einschätzung der Weiher 

und Seen, Fifchwaffer, der Hof- und Lehengüter. 

Bei den Gewerben fülle, was die Kauf- und HandelSchaft betrifft, vornehmlich 

auf das in derfelben Steckende Kapital reflektirt werden, welches entweder von dem Handels¬ 

mann 1’elbSt getreulich anzuzeigen oder im Verweigerungsfall das Quantum ex officio nach Be¬ 

schaffenheit der Umftände pflichtmäßig und ganz unparteiisch anzufetzen wäre. Davon war die 

Hälfte zu nehmen und alsdann nach Unterschied der WaareD, auch guten, mittelmäßigen oder 
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fchlechten Abgangs entweder um 2/a oder wenigftens die Hälfte in die Steuer gelegt. Die 
Handwerker anlangend, fo war zu überlegen: 1. ob das Handwerk einen ziemlichen Verlag 

erfordere und zugleich ein Gewerb treibe oder ob es fich allein mit dem Verdienit behelfen 

mülTe? 2. ob es das ganze Jahr hindurch gangbar fei oder nicht? und 3. ob es an einen gewiffen 

obrigkeitlichen Preis gebunden? Darauf wurden die Handwerker nach einer jeden Gattung ein- 
getheilt in gute, mittelmäßige und fchlechte und ein billigmäßiges Quantum davor angefetzt. Zu 
Ermittlung des Weinhandels wurde vom eingelegten Wein abgezogen das Erzeugnis der 
eigenen Weinberge, der Befoldungswein und Hausbrauch, dann der Eimer Landwein mit 10 fl., 
der Eimer Oberländer Wein mit 6 fl. Werth veranfchlagt. Viehhändlern wurde für Horn- und 

Schafvieh nach der Stückzahl des jährlichen Umlatzes ein beftimmter Katafteranfchlag, für Pferde 
nach billigem Gutbefinden der Aeftimatorum ein Anfatz gemacht. Bauholz- und Floßhandel 

follte um Vs, Salz- und Brennholzhandel um die Hälfte des darin deckenden Kapitals in die 
Steuer gelegt, das übrige für Unkoftcn palfiret werden. Wirthfehaften und Bierbrauereien 

erhielten ein Steuerkapital von 100 — 1000 fl., Gremplereien ein folches von 50—100 fl. 

Hinfichtlich der ablößigen Kapitalien blieb es im Wefentlichen bei der Beftimmung 

des General-Refkripts von 1704. Von 100 fl. Kapital füllen 20 Kr. eingezogen werden. Der 

Gleichförmigkeit wegen wurde aus letzterem Betrage das Steuerkapital mit 6 fl. 40 kr. berechnet 
und diefelbe Beftimmung nun auch für die ewigen Wein-, Frucht- und Geld-Gilten 

getroffen. 

Für das Bürgerrecht endlich war anzufetzen: in den vornehmften Städten des 

Landes 2 fl., in den anderen Städten 1 fl. 30 kr., in Flecken und Dörfer 45 Kr. bis 1 fl.; und 

den Witwen die Hälfte. — 

Das Ergebnis der im Jahr 1726 vollendeten Kataftrirung war folgendes: 

1. Grundkatafter aus 1 684 927 Morgen fteuerpflichtigen Grundstücken 26 500 462 fl. 
2. Gebäudekatafter. 6 730 945 fl. 

3. Gewerbekatafter 
a. bei den Kauf- und Handelsleuten. 166 192 fl. 

b. bei den Handwerkern. 1 634 293 fl. 
c. Weinhandel. 184 663 fl. 

d. Viehhandel. 55 116 fl. 
e. Holz- und Salzhandel. 29 352 fl. 
f. Wirthfchaften und Bierbrauereien. 184 710 fl. 

g. Gremplereien  . 29 316 fl. 
4. Gilten und Kapitalien (ohne die Gemeindekapitalien im Betrag 

von 479 709 fl.). 92 997 fl. 
5. die Bürgerrechte bei 64 018 Bürger und 6 520 Witwen .... 1 425 174 fl. 

Gefammtfteuerkatafter von 1726 . 37 033 220 fl. 

Bei der Prüfung der Arbeiten der SteuerkommilTion durch die Steuerrevi- 

fionsdeputation fanden fich nun aber fo viele Irrthümer und Unrichtigkeiten, dab es 

nothwendig erfchien, drei und fpäter fechs Subrevifionskommiflare aufzuftellen, 

welche an Ort und Stelle die Ergebnifle der bisherigen Einfehätzungen zu unter- 

fuchen und zu verbeffern hatten. Zu diefem Behuf erhielten diefelben unter dem 

19. April 1728 eine befondere, am IG. April 1733 weiter ergänzte Inftruktion. In- 

d eilen auch die Arbeiten der SubrevifionskommiHäre ftieben wieder auf Anftände, in 

Folge deren man fich gezwungen fall, in 18 Aemtern eine Superfubrevifion vor¬ 

nehmen zu lallen, mit welcher man im Jahr 1736 zu Ende kam. Neben der hie- 

mit verfuchten fcblieblichen Richtigftellung der Ortskatafter ging fodann noch her 

die Arbeit für die Gewinnung des Landeskatafters. 

Im Jahr 1733 wurde der Rath Andrea mit Herftellung einer Generalfteuer- 

peräquation beauftragt und die weiter hiefür nieder gefetzte, aus 10 Mitgliedern 

beliebende Deputation hatte auch bis zum Jahr 1735 tchon über 30 000 Anfragen 

und einzelne Fälle entfehieden. Endlich am 7. März 1741 wurde verfügt, dab der 

fundus collectabilis eines jeden .Amtes rein hergeftellt werden tolle. Demgemäb 
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ward in dem einen Amt eine Vermehrung, in dem anderen eine Verminderung ex 

aequo et bono vorgenommen und am 15. April 1741 der rektifizirte Steuerfuß aus- 

gelchrieben. Es läßt ficli denken, daß eine in folcher Weife abgefchloffene Arbeit, 

welche 28 Jahre Zeit gekoftet hatte, und auf welche 1 Milk Gulden verwendet wor¬ 

den fein (oll, nicht ohne manche Mängel bleiben konnte und Befehwerden man¬ 

cher Art hervorrufen mußte. Nochmals luchte man jene zu heben, dielen gerecht 

zu werden, bis zuletzt im Jahr 1744 die Generalfteuerperäquations-Deputation aufge¬ 

löst, das Katafter mit einem Gefammtfteuerkapita! von gegen 34 MiII. Gulden für 

gefchloffen erklärt und weiteren Klagen kein Gehör mehr zu geben befchloflen 

wurde. Die Jahresumlage der Ordinarifteuer belief fielt damals auf 182 906 fl. 53 kr., 

die Totalfumme der jährlich erhobenen direkten Steuern aber auf 640 000 fl. 

Daß diele Kataftrirungsarbeit eine fo lange Zeit hingezogen werden konnte, 

ift allerdings fehl- auffallend, um fo mehr, als gerade damals, in den Zeiten eines 

Eberhard Ludwig, Karl Alexander und den Anfängen von Karl Eugen, die Anfor¬ 

derungen an die Landesangehörigen höher geftellt wurden, als je, und die Unordnung 

in den Finanzen des Herzogthums fo groß war, daß man fielt felbft vom Himmel 

und feinen Erzengeln keine Abhilfe mehr glaubte verfprechen zu dürfen. 

Doch war jetz-t wenigftens einmal ein auf gleichförmige Einzelfchätzungen 

und Berechnungen gegründeter Landesfteuerfuß gewonnen. Nur fchade, daß 

derfelbe nicht gleich auch für die Einzelumlagen zu gebrauchen war. In Folge der 

gemachten Averfal-Zufchläge und -Abzüge bei den Kataftern der einzelnen Aemter 

ftimmten die letzteren nicht mehr mit den Summen überein, welche für die einzel¬ 

nen Gemeinden und die einzelnen Pflichtigen ermittelt worden waren. Auch ließen 

fielt die Zufchläge und Abzüge in den Amtskataftern nicht durch verhältnismäßige 

Aenderungen der Ortskatafter und der Katafter der einzelnen Steuerpflichtigen zur 

Ausgleichung bringen, theils weil der Grund der Abänderung des Landeskatafters 

in den irrig behandelten einzelnen Steuerquellen gelegen, theils weil während der 

Verhandlungen über die definitive Feftftellung des Katafters eine geraume Zeit ver- 

ftrichen war, während deren fielt im Einzelnen Manches geändert hatte. So mußte 

alfo die weitere Umlage der Steuer innerhalb der Aemter auf die Gemeinden und 

innerhalb der letzteren auf die Steuerpflichtigen felbft gütlichen Vergleichen der Ge¬ 

meinden unter einander und den Befchlüflen der Gemeinden überlallen bleiben, wo¬ 

bei dann nach verfchiedenen Rückfichten verfahren worden ift, insbefondere die in 

den einzelnen Gemeinden begehenden älteren Steuereinrichtungen beibehalten oder 

folche neuerdings wieder aufgenommen wurden. 

Auf Grund diefer unter Eberhard Ludwig (1677 —1733) begonnenen, auch 

unter Karl Alexander (1733—1737) noch nicht erledigten, erft im Anfang der Re¬ 

gierung von Karl Eugen (1737—93) zum Abfchlufle gebrachten Steuerreform blieb 

im Wefentlichen für den ganzen Reft der herzoglichen Periode das direkte Steuer- 

wefen in Altwürttemberg geordnet. 

8. Die Kapitalienfteuer, lammt der Steuer von ewigen Wein-, Frucht- 

und Geldgilten, ferner die Steuer vom Wein- und Viehhandel, endlich die Abgabe 

vom Bürgerrecht wurde fchon im Jahr 1728 den Gemeinden überlaßen, was freilich 

nicht gehindert hat, daß die Kapitalien fpäter außerordentlicher Weife doch auch 

zur Befteuerung für den Staat wieder mit herangezogen worden sind, fo namentlich 

in der allgemeinen Vermögensfteuer, welche zu Ende des vorigen Jahrhunderts und 

dann auch in den erften Jahren des gegenwärtigen zu Deckung der Kriegsleiitun- 

gen wiederholt ausgefehrieben wurde. Dagegen kam die früher fchon unter Karl 

Alexander 1736 angefetzte Vermögensfteuer, welche die Kapitalien gleichfalls mit 
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hatte Umfallen tollen, gar nicht und die Vermögensfteuer unter Herzog Karl Eugen 

1764 wenigftens nur ganz kurze Zeit zur Erhebung. 

Auch die Anfänge einer Dienft- und Berufeinkommenfteuer finden 

Eich fehon ziemlich frühe im Herzogthum Württemberg. In den Jahren 1631 und 

1708 werden von den Beamten Zwangsanlehen, im erften Jahr feibft von den Dienft- 

boten ein Batzen vom Gulden Lohn erhoben; 1694 und 1708 greift man zur Klaffen- 

fteuer, 1709 wird erftmals eine Anftellungsfportel erhoben; die Kirchen- und Schul¬ 

diener werden fehon 1526, die Stadt , Amts- und Gerichtsfehreiber 1736 befonders 

in die Steuer gelegt, welche jedoch int letzteren Fall nicht in die Steuerkaffe, fon- 

dern als Kammerbeitrag in die Kaffe des Herzogs floh. Vorzugsweife erfinderifch 

zeigte ficli ja überhaupt in diefer Beziehung die Zeit des Juden Süh unter Herzog 

Karl Alexander (1733—1737), wo außerdem noch die Konfirmationstaxe (1734), der 

(noch heute geforderte, nur nicht mehr der Steuerkaffe, fondern der Witwen- und 

Waifenpenfionskaüe der Beamten zufließende) Befoldungsabzug von ’A bei allen 

Neuaufteilungen (1736) und, als Entfchädigung für pünktliche Auszahlung des Ge¬ 

halts, der log. Judengrofchen, bei jeder Gehaltszahlung 3 Kreuzer vom Gulden, 

(1737) eingeführt und kürzere oder längere Zeit auch erhoben ward. Dabei noch 

gar nicht zu gedenken des Ichmutzigen Aemterhandels, welcher während des gan¬ 

zen XVIII. Jahrhunderts in Hebung war und für welchen nicht allein die Kreaturen 

der liirlten, die Familie Grävenitz, ein Süß und Wittledcr, verantwortlich gemacht 

werden dürfen. Eine ordentliche Befoldungs- und Penfionsfteuer verfügte das Ge- 

neralrefkript vom 7. Mai 1798 und fpäter dasjenige vom 30. Dezember 1812. 

9. Der Landeskonkurrenzfuß von 1808, 1809 und 1812, und die 

Aufhebung der Steuerfreiheiten durch König Friedrich. Mit dem 1. Jan. 

1806 ward Württemberg ein Königreich und ungefähr gleichzeitig durch neue Ge- 

bietstheilc auf mehr als das Doppelte feines früheren Umfangs vergrößert. „Bei. 

den dringenden Staatsbedlirfniffen blieb für den Augenblick nichts anderes übrig, 

als die für das Jahr 1806—1807 erforderlichen direkten Steuern in annähernden 

Summen auf Altwürttemberg und die neuen Landestheile nach hergebrachter Weife 

auszutheilen, in den neueften Landesthcilcn aber diefelbe in der vorerft noch unbe¬ 

kannten Summe einer Jahresfteuer erheben zu halfen.“ Von Georgii 1806—1807 

wurden in folcher Weife umgelegt a) auf Altwürttemberg: Ordinarifteuer 188 300 fl., 

Kirchenkaftensbeitrag 98 457 fl , Extraordinari-, Sommer- u. Winteranlagen 623650 fl., 

Steuern in den Kammer- und Hofkammerorten 12 500 fl., zufammen auf Altwürttem¬ 

berg 923 000 fl.; b) auf die neuen Lande 1 */c Jahresfteuer 205 750; c) auf die 

neueften Lande 366 500; dazu noch Prinzeffinfteuer, aus Anlaß der Vermählung der 

Prinzellin Katharina mit dem Kaiferlichen Prinzen Jerome von Frankreich, 200 000 fl.; 

im Ganzen alfo 1 695 250 fl. und, mit Einfchluß der von 1805—1806 ausgefchrie- 

benen Kriegsfteuern und außerordentlichen Steuern, 3 562 438 fl. (Mofer, Einleitung 

S. CXIA I und CXXXV). Ein Dekret des Königl. Staatsminifteriums vom 7. Mai 

lb07, die Bildung eines Beichsfteuerkatafters betreffend, ordnete zunächft an, daß 

„das Verhältnis, in welchem diejenigen Parzellen des Reichs, die einen von andern 

abweichenden Steuerfuß haben, zu dem Staatsaufwand konkurriren, nicht blos nach 

der Bevölkerung, und nicht blos nach der beiläufigen fteuerbaren Morgenzahl, fon¬ 

dern durch die Anwendung beider Maßftäbe zugleich beftimmt werden“ folle. Die 

aui diele Art für jene Diltrikte gefundene Beitragsquote fei in den Diftrikten felbft 

nach dem in ihnen beftehenden Steuerfuße umzulegen. „Die allgemeine Steuer- 

regulirungs-Kommiffion, heißt es am Schlüße des Dekrets, bleibt folange in Thätig- 

keit, Dis die Organifation eines allgemeinen Steuerdepartements beendigt fein wird. 
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Sechs Monate nach diefer Organisation aber muß Seiner Königlichen Majeftät un¬ 

fehlbar und bei unausbleiblicher Ahndung das Projekt einer allgemeinen Steuer- 

Rektifikation zur allerhöchsten Genehmigung vollftändig mit allen Instruktionen der 

Steuerrevifören und mit den Koftenüberfchlägen vorgelegt werden“. 

Durch die weitere Kombination der Größe der Seelenzahl, der Zahl der 

Gewerbe und Häufer, des Flächenraums und des Yiehftandes eines jeden Oberamts, 

— „wobei man nach der Inftruktion vom 5. Dezember 1808 davon ausging, daß 

wenn auf einer gegebenen Grundfläche, in Vergleichung mit einer anderen gleich 

großen Fläche, mehr Vieh gehalten wird, mehr Menfchen und Gebäude lieh befin¬ 

den, nicht nur jene Grundfläche, fondern auch die mittelbare Erwerbung (Gewerbe 

u. drgl.) in jener Gegend in der Regel für heller gehalten werden könne,“ — ge¬ 

langte man alsdann fchon im Jahr 1808 zu dem Sogenannten La ndesfteuerkon- 

kurrenzfuß, welcher zwar in den Jahren 1809 und 1812 wieder Revifionen unter¬ 

zogen wurde, im Wefentlichen aber unverändert blieb. Die OrdinariSteuer (lieg von 

1808 bis 1816 nur von 2100000 fl. auf 2 400000 fl. Daneben kommt aber von 

1812—1813 eine Extrafteuer von 1 150000 fl., im Jahr 1813 eine Vermögenssteuer 

von 2231427 fl. vor. 

Mit den Steuerfreiheiten des hohen und nie dem Adels, der 

Kirchen, Gemeinden und Stiftungen, der Geistlichen und Schullehrer 

wurde jetzt rafch ein Ende gemacht und darüber insbesondere in dem 

König!. Dekret vom 13. Dezember 1812 folgende denkwürdige Erklärung abgegeben: 
„Nicht das Staatsbedürfnis und eine darauf berechnete Finanzoperation gab die Ver¬ 

anlagung und den Grund jener Aufhebung aller Steuerbefreiungen, fondern Wir wurden einzig 

durch die richtigen Begriffe der vollkommenften Gleichheit aller Untcrthanen vor dem Gefetz 

und der allgemein fiel) erftreckenden, keine Ausnahme duldenden, gleichen Verpflichtung derfclben 

zu Entrichtung fämratlicher Staats-Abgaben, mithin durch Gerechtigkeit, Billigkeit und die 

Schonende Rücklicht geleitet, die Wir dem weit größeren Theil Unterer Unterthanen, welche 

vorher durch fehlerhafte Verfaffung, Mißbrauch der Gewalt und ungerechte Begünstigung ver¬ 

hältnismäßig ungleich härter angelegt waren, nach Unferen Regentenpflichten Schuldig zu Sein 

überzeugt waren. Wenn es Sich nun aber durchaus in keinerlei HinSicht rechtfertigen läßt, daß 

zu Gunften irgend eines Unterthanen einer Befreiung von Staatsabgaben zu ungerechter Be¬ 

schwerung der übrigen Stattgegeben werde, So läßt Sich ebenfo wenig mit den Strengen Forder¬ 

ungen der Gerechtigkeit eine Entschädigung von Seite des Staats für vermeintliche Anfpriiche 

auf jene Befreiung vereinigen, indem diele Entfchädigungslaft nur von den übrigen Unterthanen 

durch erhöhte Steuern geleistet werden müßte. Da mithin mit dem klaren Sinn der auf das 

Souveränitätsrecht gegründeten, von der Gerechtigkeit So laut und Streng geforderten Verord¬ 

nung einer allgemeinen gleichförmigen Besteuerung jede Exemtions- oder Entfehädigungs-Forderung 

in diefer Beziehung geradezu im Widerfpruch Stände, So erklären Wir aus allerhöchster Macht¬ 

vollkommenheit hiemit auf das Beftimmtefte, daß weder Geburt, Stand, Rang, höhere Chargen, 

noch vorherige Verhältnisse oder Begünstigungen, kurz kein Titel oder Rechtsgrund, von welchem 

Namen oder Beschaffenheit er Sein möge, irgend eine Befreiung von Staatsabgaben, direkten 

oder indirekten, ebenfowenig als irgend eine Entfchädigungsforderung rückfichtlich der allge¬ 

meinen Besteuerung, insbesondere von Seiten der bisher Exemten begründen könne.“ 

Für die Unteraustheilung der jedem einzelnen Oberamt nach dem Landes - 

konkurrenzfuß zugefehiedenen Quote an der Ordinarifteuer oder der ordentlichen 

direkten Steuer auf die einzelnen Gemeinden gab es aber auch jetzt noch keine 

allgemein gütige Vorfchrift. Dielelbe blieb den Oberamtsvorftehern zur Ausgleichung 

überladen; das Departement des Innern hatte dafür zu Sorgen, und die etwaige Mit¬ 

wirkung des Finanzdepartements beschränkte Sich auf Belehrungen und Kathfchläge. 

Innerhalb der Gemeinde entfehied das örtliche Herkommen und dieles örtliche Her¬ 

kommen war vollends in den neuhinzugekommenen Landestheilen ein fehl* ver¬ 

schiedenes. 
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Dritter Abfchnitt. 

Der Regierungsantritt des Königs Wilhelm und das proviforifclie Katarter für die Ausheilung 
der direkten Steuern von Grund und Boden, Gebäuden und Gewerben vom 15. Juli 1821. 

i. Die erften einleitenden Maßregeln des Königs Wilhelm zur Ordnung des Staats¬ 
haushalts und des Steuerwefens. 

Am 30. Oktober 1816 gelangte König Wilhelm zur Regierung und lieh am 

gleichen Tage fein Manifeft verkündigen, in welchem es unter anderem heißt: 

„Die Wohlfahrt und das Glück der Uns anvertrauten Unterthanen wird das einzige 

Ziel Unferer Bemühungen, und es wird Unfer erftes Beftrehen fein, die Erreichung 

diefer hohen Zwecke durch eine dem Zeitgeifte und den Bedürfniffen Unteres Volks 

entfprechende, und feinen Wohlftand erhöhende Verfafl'ung ficlier zu (teilen.“ 

Nachdem der vom Könige demgemäß am 3. März 1817 vorgelegte Verfaf¬ 

l'ung sent wurf von der Mehrheit der Ständemitglieder auf eine heute fchwer zu 

begreifende Weite abgelehnt worden war, erfolgte gleichwohl unterm 5. Juni 1817 

die Königliche Zuficherung, „daß Wir fehon jetzt Unfer getreues Volk der Wohl- 

thaten des Verfaffungs-Entwurfs, infoweit diefer fich nicht auf eine landftändifche 

Repräfentation bezieht, tlieilhaftig machen werden.“ 

Im Einklang mit diefer Zuficherung wurde in dem Ivönigl. Refkript 

vom 4. September 1817 beim Ausfehreiben der Jahresfteuer für 

1817 — 1818 bemerkt: 

„Wir haben es Uns feit dem Antritt Unferer Regierung zum Gefetz gemacht, die 

Laften Unferer Unterthanen zu erleichtern und das Abgaben-Syftem zu mildern, wo Wir nur 

immer konnten, die Ausgaben da einzufchränken, wo die Bediirfniffe des Staats es irgend zu¬ 

ließen, zugleich aber auch für die verfchiedenen Zweige der Staatsverwaltung hinreichende 

Fonds zu beftimmen, ohne welche der Zweck derfelben nicht erreicht werden konnte. Schon 

unter der Regierung Unferes Herrn Vaters hatten von den während der Kriegszeiten eingeführten 

Abgaben, ungeachtet die Folgen des Kriegs noch zum Theil fortdauerten, nicht nur diejenigen, 

welche durch den Krieg unmittelbar veranlaßt worden waren, aufgehört, fondern es wurden 

auch andere Abgaben, namentlich die Kapitalfteuer, nicht mehr ausgefchrieben. — Wir haben 

überdies gleich im Anfänge Unferer Regierung, neben mannigfachen Milderungen in dem Tax- 

wefen, das Läftige der Stempel-Abgabe aufgehoben, und den von Kolonial-Waaren noch be¬ 

zogenen höheren Impoft auf einen mäßigen Eingangszoll herabgefetzt. Nachfteuer und Abzug 

fallen ganz oder doch größtentheils hinweg und die ausgefprochene Freiheit des Botenwefens 

muß nothwendig die Einnahmen der Poften verringern. Auch das Inftitut der baaren Kautions- 

Leiftungen, welches fonft außerordentliche Hilfsmittel darbot, ift aufgehoben worden, und Wir 

befchäftigen Uns in diefem Augenblick mit Einrichtungen, welche zur Erleichterung Unferer 

Unterthanen gereichen, die Einnahmen der Haupt-Staats-Kaffe aber vermindern werden. 

„In allem dem, was Untere perfönlichen Bediirfniffe und Untere Hofhaltung betrifft, 

find große Einfchränkungen gemacht worden. Wir haben eine beftimmte Summe gefetzt, welche 

nicht überfchritten werden darf. 

„Unfer Hof- und Domänenkammergut, welches bisher direkte und in¬ 

direkte Steuern bezogen hatte, wird nun ganz nach dem Verfaffungs-Entwurf be¬ 

handelt. Es bezieht diefe Steuer nicht nur nicht mehr, fondern es wird vielmehr 

(elbtt fehon zur gegenwärtigen Jahresfteuer beitragen.“ 

Es wird fodann angeführt, was zur Befeitigung der uralten Klage des Württembergifchen 

Volks über das Jagdwefen, zu Aufhebung der Kriegsfrohnen, Minderung der Militärfrohnen 

bereits gefchehen fei oder demnächft gefehehen folle. In verfchiedenen Staatsverwaltungszweigen 

feien Einfchränkungen vorgenommen, der Beftand des Militärs lehr bedeutend verringert worden. 

„Wir hielten Uns aber auch für verpflichtet, bei diefer neuen Einrichtung für den anftändigen 

Unterhalt diefer Klaffe von Staatsbürgern, und den der überzählig gewordenen Offiziere, welche 
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dem Staate ihre Dienfte gewidmet hatten, zu forgen. Gleiche Fürforge fordern von Uns die 

BedürfniJTe der in den verfchiedenen Zweigen der Staatsverwaltung angeftellten Dienerklaffen. — 

Auch fonft müffen manche Staatseinrichtungen verbeffert und erweitert, und manchen Inftituten 

fiir die allgemeine Wohlfahrt, l'owie für kirchliche und für Bildungszwecke, welche in den Zeiten 

des Kriegs verabfäumt worden waren, muß aufgeholfen werden. — 

„Alles dies muß nothwendig, bei verminderter Einnahme, den Etat der Ausgabe um 

fo mehr vergrößern, als es Unfer beftimmter Wille ift, daß zwar für alle nothwendige Ver¬ 

waltungszweige die erforderlichen Summen im Etat angewiefen, der Etat felbft aber nicht iiber- 

fchritten werde — 

„Das verfloffene Jahr entblößte die Oberfinanzkammer von ihren Vorrätheu an Früchten, 

— Noch dermalen ift ein verhältnismäßig bedeutender Theil der Steuern des vorigen Jahrs im 

Rückftand. — Es ift auch vorauszufehen, daß in denjenigen Staatsverwaltungszweigen, welche 

noch nicht gehörig organifirt find, noch manche Ausgaben-Erhöhung, zumal im Anfang zu den 

erften Einrichtungen, ftattfinden werde; — und ift daher eine Verminderung der bisherigen 

Jahresfteuerfumme für die Staatskaffe durchaus nicht zuläßig. Wir glauben aber auch, daß 

Unfere Unterthanen in der Entfernung alles deffen, was in den vorigen Kriegszeiten ihren Wold- 

ftand niederdrückte, in den großen Erleichterungen, die ihnen zugegangen find, und ein großer 

Theil der Steuerkontribuenten in den hohen Preifen, in welchen alle Felderzeugniffe bisher ver¬ 

wertet werden konnten und verwertet werden können, hinlängliche Mittel finden werden, die 

Umlage jetzt zu bezahlen. 

„Wir haben daher die Umlage einer Jahresfteuer in der bisherigen Summe von 

2 400 000 fl. und, zum Erfatz der Koften der Ständeverfammlung während ihrer 26monatlichen 

Dauer, mit dem Zufatz eines Zehntels einer Jahresfteuer als dringend nothwendig befchloffen, 

und fehen Uns, da zu Unferem Bedauern die von Uns ausgefprochenen Bedingungen, von welchen 

die vollftändige Einführung der ländftändifchen Verfaffung und die Einberufung einer neuen 

Ständeverfammlung allein abhängig ift, noch nicht eingetreten find, in die Notwendigkeit ge¬ 

fetzt, dielelbe hiemit auszufehreiben“. 

Nur zwei Monate fpäter, als diefes Steuerausfehreiben, erging am 18. No¬ 

vember 1817 die Königliche Bekanntmachung, die Veränderung und 

Umbildung der Grundfätze und Formen der Staatsverwaltung be¬ 

treffend, mit den 11 Edikten, deren erftes von den Abänderungen handelt, 

welche in dem Abgabenwefen vorläufig theils bereits angeordnet, theils bcabfichtigt 

waren. Der König fpricht fich dort dahin aus: 

„Es ift Uns nicht entgangen, wie fchwer diejenigen Laften, welche die jüngft ver¬ 

gangene verhängnisvolle Zeit auf Unfere getreue Unterthanen gewälzet hat, auf diefe überhaupt, 

insbefondere aber auch auf die Ackerbau treibende Klaffe drücken, und wie lehr hierdurch die 

durch die Natur und fonftige glückliche Verhältniffe begünftigte größere Entwicklung urid Ver¬ 

vollkommnung der Landeskultur felbft unterdrückt wird. — Wir haben Uns überzeugt, daß der 

Aufwand, welchen die Zwecke und die Bedürfniffe der Regierung erfordern, auf die verfehiedenen 

Quellen von Einkommen nicht gehörig vertheilt ift; daß ein zu großer Theil deffelben aut das 

Grundeigenthum gewälzt und daß diefes um fo verderblicher ift, weil die ordinäre oder Grund- 

fteuer, vor einem Jahrhundert nur unvollkommen angelegt, den gegenwärtigen Kulturverhält- 

niffen nicht mehr angemeffen fein kann, und daß diefelbe theils aus diefer Urfache, theils durch 

die Verfchiedenartigkeit des Steuerfußes in den mit dem Stammlande vereinigten neuen Er¬ 

werbungen ungleich, endlich auch, daß diefelbe dadurch nachtheilig ift, daß in Betreuerung des 

Grundeigenthums jene der Gewerbe und der Häufer mit hereingezogen ift, welche nach ganz 

anderen Anfichten und Grundfätzen geordnet werden muß. 

„Aus diefen gewiß vollgiltigen Urfachen haben Wir Uns daher zu einer Revilion und 

zu einer neuen Ordnung des gefammten Abgaben-Wefens und zugleich entfchloffen, für die Grund- 

i'teuer ein neues Grundkatafter aufzunehmen und bearbeiten zu laffen, in welchem der rohe und 

reine Ertrag des Grundeigenthums nach richtigen ökonomifchen Grundfätzen gewiirdiget; und 

durch welches ein MaßftaJj erzielt werden foll, wie diefe Steuer mit derjenigen möglichft großen 

Gleichheit vertheilt werden kann, ohne welche keine Steuer gerecht ift. In gleicher Art werden 

Wir für die Befteuerung der Häufer in den Städten, und für jene der Gewerbs-Induftrie andere 

Befteuerungsnormen anordnen und ausführen. 

„Indem Wir Unferem getreuen Volke diefe von Uns getroffene Maßregel ankündigen, 

durch welche, wenn fie zur Ausführung gediehen lein wird, die Sicherheit des Befitzes und der 
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Kredit der Grundbeiitzer auf feite Grundlagen gegründet wird, eröffnen Wir denselben zugleich 

auch Unfern Entfchluß, durch theilweife Aufhebung und Milderung der fogonannten Feudal- 

Abgaben die FefTeln zerbrechen zu wollen, durch welche theils die perfönliche Freiheit gefähr¬ 

det, theils die Vervollkommnung der Landeskultur gehemmt wird, welche nur in dem Grade 

blühen kann, als das Grundeigenthum frei ift und als der Landbauer, in feiner Thätigkeit nicht 

gehemmt, die Früchte feiner mühevollen Arbeit voll ernten kann“. 

Diefe erften Kundgebungen des Königs Wilhelm durften liier vollftändiger 

wieder einmal zum Abdruck gebracht werden, weil diefelben 1b recht deutlich den 

Geilt zeigen, in welchem damals an die Ordnung des Staatshaushalts im Ganzen 

und das Steuerwefen• im Befonderen herangetreten wurde, und den Ernft bekunden, 

die redlichen Abfichten einer erleuchteten jungen Regierung zur Durchführung zu 

bringen. Bereits am 7. Auguft 1818 konnte weiter bekannt gemacht werden, daß 

der Königliche Geheime Rath nach gründlicher Erörterung aller Umftände und Ver- 

hältnilTe leine Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Trennung der Steuer vom 

Grundeigenthum einerfeits, von den Gebäuden und den Gewerben andererfeits, und 

dafür ausgefprocben habe, daß diefelbc als eine der Grundbedingungen erachtet 

werden müfle, durch welche die Möglichkeit einer gleicheren Vertheilung der Ab- 

gabenlaft und einer Erleichterung derjenigen, die gegenwärtig außer Verhältnis be¬ 

lüftet leien, bedingt wäre. „Unerfchütterlich in Unferem Entfchlulle, das Wohl 

unterer getreuen Unterthanen durch alle Mittel, welche die Vorfelmng in Untere 

Hände gelegt hat, zu begründen, haben Wir daher nicht allein Trennung der Grund- 

Iteuer von jener von den Gebäuden und von den Gewerben und die Aufnahme eines 

befonderen Katafters von der Grundfteuer befchloflen, fondern auch Verfügung getroffen, 

daß mit den erforderlichen Arbeiten fowohl zum Behuf diefes Katafters, als auch 

zur befonderen Befteuerung der Häuter und der Gewerbe fofort der Anfang gemacht 
werden Voll“. 

Vermöge höchfter Entfchließung vom 25. Mai 1818 fchon war eine Katafter- 

kommiü'ion niedergefetzt worden, welche unter der Direktion des Staatsraths von 

Weckherlin für das Gefehäft überhaupt aus dem Oberfteuerrath Hofrath Mayer, 

dem Oberlteuerrath Göz und dem Affeffor Krelil, und für das Vermeflungsgefchäft 

insbefondere aus dem Oberregierungsrath Schübler und dem Oberfteuerrath Mittnacht 

gebildet war, mit welchen letzteren auch der Profeffor von Bohnenberger in Tübingen 

als außerordentliches Mitglied in. Verbindung ftand. 

Mit der Landcsvermeffung ward fofort begonnen, im Jahr 1819 eine 

Probevermeffung, im Jahr 1820 die Meffung der Hauptbafis zwilchen der Solitude 

und Ludwigsburg vorgenommen (zu vergl. Wiirtt. Jahrbücher 1822). Die Durch¬ 

führung des ganzen im Jahr 1840 beendigten Gefchäfts, deffen letzter Abfchluß aber 

erlt in das Jahr 1850 fällt, erforderte einen Aufwand von 6V2 Millionen Mark 

(vergl. Kollier, Die Landesvermeffung des Königreichs Württemberg. Stuttgart. 1858). 

Die württembergifche Verfaffungs-Urkunde, deren auf das Steuerwefen 

bezügliche Beltimmungen im erften Abfchnitte mitgetheilt worden find, kam am 

25. September 1819 zur Vereinbarung. 

Am 15. Juli 1821 fodann erfolgte die Sanktion des Gefetzes, die Her- 

1 teil un g eines pro vif orifchen St euer-Katafters betreffend, nachdem bereits 

zuvor durch das Abgabengefetz vom 22. Juni 1820 die Steuer von Kapitalien, 

Grundgefällen und Renten, Befoldüngen und Penfionen, durch das 

Abgabengefetz vom 29. Juni 1821 auch eine Steuer von Apanagen eingeführt 

und die Befoldungsfteucr erhöht worden war. 
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Tn dem Nachftehenden foll mm zunächft von den letzterwähnten Steuern 

abgefehen und die direkte Steuer vom Grundeigenthum, von Gebäuden 

und von Gewerben näher in das Auge gefaßt werden. 

2. Das Gefetz vom 15. Juli 1821, die Herftellung eines proviforifchen Steuerkatafters 
betreffend. 

(Jeher diefen Gegenftand hat der Verfaffer gegenwärtiger Arbeit in der 

Sitzung der Kammer der Standesherren vom 28. Januar 1873 im Wefentlichen 

Folgendes vorgetragen: 

(vgl. Verhandlungen der Kammer der Standesherren von 1870—1874. 

II. Prot.-Band S. 818 ff. II. Beil. Bd. S. 5G6 ff.) 

Verglichen mitdem Zuftande vorher enthielt das Gefetz vom 15. Juli 1821 

allerdings manchen b emerkens werthen Fortfehritt. Der Grundsatz der Allgemeinheit 

der Steuerpflicht kam darin entfehieden zur Durchführung, die zuläßigen Ausnahmen von 

der Steuerpflicht wurden beftimmt feftgeftellt, die Umlage der Steuer bis auf die Gemeinden 

herab durch das Gefetz geregelt und als Grundlage für die Umlagen, je nach den verfchiedenen 

Steuerquellen, die denfelben angemelfenen Normen feftgefetzt. Als Maßftab für die Einschätzung 

der Gebäude wurde deren Kapitalwerth angenommen, die Gewerbefteuer l’ollte einerfeits auf 

dem Kapitalgewinn, andererfeits auf dem Arbeitsverdienft der Gewerbetreibenden ruhen. Der 

reine Ertrag der Ortsmarkungen, abgefchätzt nach Fluren und Gewänden, bildete die Unterlage 

für die Grundfteuer. Die Gefällfteuer wurde erft nachträglich durch das Abgabengefetz vom 

18. Juli 1824 mit der Grundfteuer verbunden. 

Nach dem Gefetz vom 15. Juli 1821 füllten bis auf weitere Verordnung zu einer Summe 

von 2 400 000 fl. beitragen die Gebäude 400 000 fl., die Gewerbe 300 000 fl. und das Grund¬ 

eigenthum ohne die Gefälle 1 700 000 fl. Diefe Beftimmung kam in das Gefetz erft während 

der ftändifchen Beratluing derfelben „auf Grund oberflächlicher Notizen“ herein mit dem Vor¬ 

behalt, daß fchon beim nächften Landtag auf den Gegenftand zurück gekommen werden folle. 

Das ift aber in dem vorbehaltenen Sinne nicht nur nicht gefchehen, fondern es ift vielmehr durch 

das Abgabengefetz vom 18. Juli 1824 § 1 zuerft das Verhältnis in Vierundzwanzigfteln aus¬ 

gedrückt worden, wornach fortan Gebäude, Gewerbe und Grundeigenthum zu der direkten Steuer 

beizutragen hatten, wie vor 3 Jahren: 4 -4, 3/W und 17W. Nur beftaud gegenüber der Regelung 

durch das Gefetz von 1821 der nicht ganz unwefentliche Unterfchied, daß jetzt die im Jahr 

1821 als gleichfalls auf den Gewerben haftend vorausgefetzte Patcniaccife aufgehoben, daß ferner, 

und zwar fchon in Folge des Gefetzes vom 2ß. Dezember 1823, zum Grundeigenthum die Gefälle 

hinzugefchlagen worden find, ohne daß deshalb das einmal angenommene Verhältnis der drei 

Steuerquellen zu einander geändert worden wäre, obgleich die Patentaccife für fich noch 118 000 fl., 

die Gefällfteuer 60 000 fl. eingebracht hatte. Außerdem erwähnt das Gefetz von 1824 noch 

gewifle übernommene Korporationslaften, wegen welcher aber fchon durch das Abgabengefetz 

vom 29. Juni 1821 jährlich 100 000 fl., „nach dem Maßftabe der direkten Steuern umzulegen“, 

verwilligt worden find. In Folge deffen wurden an der direkten Steuer von Grundeigenthum, 

Gebäuden und Gewerben von vornherein nicht 2 400 000 fl., fondern vom 1. Juli 1821 24 je 

2 500 000 fl., dann von 1824 36 je 2 600 000 fl. erhoben. Erft in der Finanzperiode 1836/39 konnte 

man auf 2 400 000 fl. und von 1839/52 fogar auf nur 2 Mill. heruntergehen. Seitdem hat die 

Steuer betragen 1852/55 je 2 600 000 fl., 1855/58 3 300000 fl., 1858/68 3 Mill., 1868/71 3 300 000 fl. 

1871/75 3 900000 fl. und 1875/77 gleich viel in Mark, nemlich 6 685 715 Jt. 

Das Gefetz vom 15. Juli 1821 ift nun aber doch immer noch mit mehreren fehl- 

erheblichen Mängeln behaftet geblieben, welche felbft nach einer mehr als fünfzig¬ 

jährigen Dauer feiner Wirkfamkeit durch die fonft ausgleichende Macht des Verkehrs nicht 

haben befeitigt werden können. Diefe Mängel lagen theils in dem ein- für allemal 

fixirten Verhältniffe der durch jede der genannten Steuern aufzubringenden 

Summen, mit anderen Worten in dem Vertheil ungsmaßtabe von '' 24, 4 24 und (24, 

theils beruhten fie auch auf denjenigen Beftimmungen, welche für die einzelnen Steuerarten durch 

das Gefetz oder durch die Inftruktionen in Vollziehung deflelben gegeben wurden. 
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Als eine Eigentümlichkeit der Württembergifchen Steuergefetzgebung ift es jedenfalls 

zu bezeichnen, daß die drei Steuern von Grund und Boden, von Gebäuden und von Gewerben 

mehr als 50 Jahre lang nicht blos im Etat in Einer Summe ausgeworfen, Sondern daß fie wirk¬ 

lich auch in der gleichen Einen Summe ohne Abzug von Erhebungs- und Einlieferungskoften, 

welche vielmehr den Gemeinden und Amtskürperfchaften zur Laft fallen, zum vollen Betrag und 

in der Regel ohne irgend welchen Ausftand in Einnahme gebracht werden konnten, in der Weife, 

daß diefelbe zunächft nach jenen 17/2i, 4/s< und auf die 3 Steuerquellen, und dann innerhalb 

jeder derl’elben zuerft auf die Oberamtsbezirke, dann auf die Gemeinden vertheilt und den 

letzteren die Umlage auf die einzelnen Pflichtigen überladen worden ift. Die StaatskaiTe hatte 

in Folge Jeden an Ausgaben hier nur die Steuernachläffe an durch Gewitter, Ueberfchwemmung 

und Brandunglück Befchädigte zu verrechnen. Diefe Eigentümlichkeit erklärt fich in der That 

nur aus der Steuergefchichte der letzten 31 2 Jahrhunderte. Und das dabei eingehaltene Ver¬ 

fahren ficherte allerdings der Staatskafle eine beftimmte Einnahme, wie nicht leicht ein anderes 

und erfparte ihr die Erhebungskoften. Gegenüber von den Pflichtigen aber erfchwerte es unver¬ 

kennbar die gleichmäßige Anlage, — um nicht zu fagen, daß es eine Gleichmäßigkeit geradezu 

unmöglich gemacht hat. Diefes Verfahren hat ferner auch wohl mit daran die Schuld getragen, 

daß die Katafter gleich von vornherein unrichtig geworden find, da ja jede einzelne Gemeinde 

dabei intered'irt wurde, mit fo niedrigen Summen als möglich in den Kataftern zu erfcheinen. 

Und in der Beibehaltung des nur auf oberflächliche Erhebungen hin und, wie man glaubte, nur 

für eine kurze Zeit angenommenen Beitragsverhältnifles der 3 Steuern zu der Gefammtfteuer 

während mehr als fünfzig Jahren liegt dann noch ein Hauptmangel ganz offen zu Tage. Angenommen, 

das Verhältnis wäre vor 50 Jahren richtig gewefen, fo würde ja gerade hieraus folgen, daß es, nach¬ 

dem 50 Jahre darüber hingegangen find, nun ganz gewiß nicht mehr richtig fein konnte. Nach 

diefen Verhältniffen war das Grundeigenthum belaftet mit 70,83 Proz., betrug der Steilcrantlieil 

der Gebäude 16,67 Proz., der der Gewerbe 12,50 Proz. Dagegen ift nach einer Schätzung aus dem 

Jahr 1863 (Das Königreich Württemberg S. 674) der Beitrag der Landwirthfchaft zum Volks¬ 

einkommen im Ganzen zu 126,5 Mill. Gulden oder 45,9 Proz., der der Forftwirthfchaft zu 10 Mill. 

oder 3,6 Proz., der des Bergbaus und der Torfgewinnung zu 3V2 Mill. Gulden oder 1,2 Proz.^ 

der Beitrag der gewerbtreibenden Stände dagegen zu 43,5 Proz. des gefammten Volkseinkommens 

oder effektiv zu 120 Mill. Gulden berechnet worden. Im Großherzogthum Baden ift die Gewerbe- 

fteuer ’/ä, in Württemberg nur '/t des Betrags, welchen Grundeigenthum und Gebäude aufzu¬ 

bringen hatten. Dort bezahlen die Gewerbe über eine Million Gulden, in Württemberg bis zum 

Jahr 1877 nicht einmal V* Mill. an direkten Steuern zum Staat. — Wohl haben fich in dem letzten 

halben Jahrhundert wirthfchaftliche Fortfehritte auf allen Gebieten des Schaffens vollzogen. 

Die veränderte wirthfchaftliche Gefetzgebung feit 1848, der allgemeine wirthfchaftliche Auf- 

lchwung Deutfchlands in den letzten Jahrzehnten, die Entwicklung eines großen Eifenbahnnetzes 

feit dem 7. Dezember 1835, au welchem Tage die erfte deutfehe Eifenbahn, feit dem 22. Oktober 

1845, an welchem die erfte württembergifche Linie in Betrieb gefetzt wurde, kam gewiß allen 

Zweigen der Produktion zugut. Den Werth des Grundeigenthums erhöhte die Ablöfungsgefetz- 

gebung, fteigerten die immer mehr fich hebenden Preife feiner Erzeugniffe. Die Staatsforft- 

verwaltung z. B. lieferte im Jahr 1821 22 einen Ertrag von 631 390 fl. 24 kr., dagegen 1871/72 

und 1872/73 je 3% Millionen an die Staatskaffe ab. Auch der Gebäudewerth ift feit dem Jahr 

1823, von welchen die Kataftrirung nach dem Gefetz von 1821 datirte, bis zum Jahr 1873 ein 

erheblich höherer geworden. Am günftigften aber haben fich jedenfalls die Verliältniffe der Ge¬ 

werbe geftaltet, Dank der Gründung des Deutfchen Zollvereins, mit dem 1. Januar 1834 beginnend, 

Dank ferner den Anregungen, welche durch eine immer freiere Gefetzgebung und durch geeignete 

Organe namentlich feit 1848 dem gewerblichen Leben fortgefetzt gegeben worden find. Von 

den im Jahr 1868 gezählten 578 Dampfmafchinen wurde die erfte im Jahr 1838 aufgeftellt, die 

wenigen früher fchon gebauten find ausgefallen. Im gleichen Jahre 1868 hat man in den 20 

Baumwollfpinnereien des Landes 268 734 Feinfpindeln gezählt, das Siebenfache der Spindelzahl 

von 1852. Während aber die Steuer vom Kapitaleinkommen von 1823 bis 1873 von 384 556 fl. 13 kr. 

auf mehr als eine Million geftiegen ift, hat fich in der gleichen Zeit, wenn man die im Jahr 1823 

noch beftandene Patentaccife mit berückfichtigt, die Befteuerung der Gewerbetreibenden nur um 

57 500 fl. erhöht. 

Indeffeu lagen die Verliältniffe doch nicht fo einfach, daß nun lediglich durch die 

Aenderung des Beitragsverhältnifles der drei Steuerquellen, insbefondere zu Uugunften der Ge¬ 

werbe/hätte geholfen werden können. Auch die B eftimmun gen für die Befteuerung der 

einzelnen Steuerquellen waren mangelhaft, wurden mangelhaft vollzogen und 

bedurften wefentlich der Verb efferung. 
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Zum Maßftab der Einfehätzung der Gebäude war der volle Kapitalwerth der- 
felben beftimmt, d. h. derjenige Werth, um welchen ein Gebäude nach feinem Umfange, feiner 

nutzbaren Lage, feinem Bau-Zuftande und nach den darauf haftenden Befchwerden, zur Zeit der 

Einfehätzung von dem Befitzer abgelafifen und einen Käufer finden würde. Als Anhaltspunkte 

tollten dabei dienen die Kenntnis der Kaüfpreife und des Miethertrags, die im Inftruktionswege 

zu beftimmende Klaffifikation nach dem laufenden Kapitalwerth, endlich die Vergleichung des 

ErgebnilTes der Einfehätzung in jeder Gemeinde mit dem Brandverficlicrungsanfchlag. Die Ein- 

fchätzung des Jahres 1823 ergab einen Gebäudekapitalwerth von 148 Milk Gulden. Eine weitere 
allgemeine Einfehätzung der Gebäude auf Grund des Gefetzes von 1821 hat nicht ftattgefunden. 

In Folge deffen mußten auch die neu hinzugekommenen einzelnen Gebäude fortgefetzt nach dem 

Verhältniffe der früheren allgemeinen Einfehätzung und nicht nach ihrem wirklichen Werthe 

kataftrirt werden, was, je größer die Abweichung beider Werthe und die zeitliche Entfernung 

von 1823 wurde, um fo fchwieriger fich geftaltete und darum auch nicht überall gleichmäßig 

befolgt wurde. So erklärt fich die ganz unverhältnismäßig geringfügige Erhöhung des Steuer¬ 

kapitalwerths der (433 000) Gebäude um 82 Milk oder auf 230 Milk Gulden im Jahr 1871 gegen¬ 

über von einem Brandverficherungsanfchlag von 581 Milk Gulden und einem wirklichen Werth 
von 1 647 Milk Jb oder 960 Milk Gulden nach der Einfehätzung auf Grund des neuen Gefetzes 

von 1873 (f. Abl'chn. IV). Aber das Verhältnis zwilchen dem Katafterwerth und dem wirk¬ 

lichen Werth der Gebäude ift auch keineswegs im ganzen Lande dasfelbe. Schon die erfte 

Einfehätzung im Jahr 1818—19 hatte ohne befondere Kontrole und ohne gleichmäßige Uebereim 
ftimmung im Lande ftattgefunden. Diele Einfehätzung wurde dann mit wenigen Ausnahmen 

für das Katafter von 1823 benützt, fummarifche Zulagen und Abzüge bei den Orts- und den 
Oberamtskataftern fanden ftatt; bei Fortführung der Katafter ward nach den verfchiedenen An- 

fiehten, Wünfchen und Rückfichten der einzelnen Gemeinden verfchieden verfahren; fo hat es 

nachgerade überall, im Landeskatafter, in den Oberamts- und den Ortskataftern, an jeglicher 
Gleichheit und Uebereinftinnnung gefehlt. 

Die Gewerbefteuer foll auf der Kapital- und Arbeitsrente der Gewcrbtreibenden 

ruhen; fo beftimmte es das Gefetz vom 15. Juli 1821, indem dafl’elbe die Gewerbe in die 4 

Hauptabtheilungen einreihte: Handwerker und Kleinhändler, Handlungen und Fabriken, Mühlen 

und andere Werke und Wirthfchaftsgewerbe. Schon diele Eintheilung war eine verfehlte. Sie 

vereinigte Nichtzufammengehöriges, trennte Verwandtes und ließ keinen Raum, um den Ueber- 

gang vom handwerksmäßigen Betrieb zum Fabrikbetrieb entfprecliend berückfichtigen zu können. 
Dabei wurde durch die zum Gefetz gegebene Inftruktion die Klafififikation der einzelnen Gewerbe 

vollends eine künftliche. Schon die Handwerkertabelle ließ zwilchen 53 Katafteranfätzen die 
Wahl offen. Die letzte allgemeine Einfehätzung hat fich im Jahr 1835, alfo zu einer Zeit voll¬ 

zogen, in welcher von dem feither erzielten Auffchwung im gewerblichen Leben auch noch ent¬ 

fernt keine Ahnung bel'tand. Die letzte allgemeine Inftruktion datirte vom 13. Dezember 1834. 

Was fpäter von Gewerben neu hinzugekommen ift, — und es waren nicht wenige Aenderungen 

im Stande der Gewerbe und des Handels zu berückfichtigen, — das war lediglich durch lokale 
Kommiil'ionen in den Ortskataftern nachzutragen und ift dann aus dielen in das Landeskatafter 

übergegangen. Zu denjenigen Gewerben, welche nach der Art ihres Betriebs im Ganzen ver¬ 

hältnismäßig wenigen Aenderungen unterlagen, gehören wohl die Wirthfchaftsgewerbe. Welche 

Ungleichheiten aber auch bei dielen Gewerben Vorkommen zeigt fich z. B. daraus, daß im Jahr 

1868 von 24 Wirthen, welche in den verfchiedenen Theilen des Landes je 80 fl. an (fo- 

genannten) Wirt h fch a ft s ab gab e n nach dem Verhältnis ihres Ausfchanks (alfo an indirekten 
Steuern) entrichtet haben, zur Gewerbfteuer zwilchen 1 fl. 18 kr. und 13 fl. 21 kr. eingefchätzt 

waren. Umgekehrt ftanden einzelne Wirthe, felbft. am gleichen Orte, in letzterer Beziehung 

nahezu gleich, obgleich der eine an Wirthfchaftsabgaben bis zum fünffachen deffen bezahlt hat, 

was beim andern angefallen ift. Beiläufig möge hier erwähnt werden, daß für die unter die 

Wirthfchaftsgewerbe fallenden Getränkefabriken mit Rückficht auf die für begründet erkannten 

Befchwerden der Bierbrauer durch Verfügung vom 3. Juni 1862 eine neue Klaffentafel von zu- 

nächft 12 Klaffen mit je 3 Abftufungen aufgeftellt worden ift, während andrerfeits durch Art. 43 
des Gefetzes vom 19. September 1852 und dann wiederholt durch Art. 11 des Geletzcs vom 

21. Auguft 1865 die Gewerbefteuerbefreiung derjenigen, welche Branntwein aus eigenem Er¬ 
zeugnis bereiten, aufgehoben wurde. Nach der letzten Richtigftellung des Landeskatafters auf 

Grund des Gefetzes von 1821 auf den 1. Juli 1867 war der Stand der zur Gewerbfteuer Beitrags¬ 

pflichtigen und der denfelben gemachten Katafteranfätze folgender: 
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Ab¬ 

theilung 
Art der Gewerbe 

1 

Deren 

Zahl 

Katafteranfätze 

überhaupt im Durchfchnitt 

fl. kr. fl. kr. 
I. 1 Handwerker. 118 092 191 625 17 1 37,6 

2 Kleinhändler .... 17 708 16 201 45 — 54,9 

II. 1 Handlungen. 6 588 93 982 — 14 15,9 

2 Fabriken und Manufakturen .... 1 067 55 137 1 51 40,5 

III. 1 Mühlen. 2 207 29 330 54 13 17,4 

2 andere Werke . . 2 836 8 050 44 2 50,3 

JV. la. Schildwirthfchaften. . . 6 037 29 283 16 4 51,0 

b. andere Wirthfchaften . 6 232 15 901 24 2 33,1 

2 Getränkefabriken. 

a. Bierbrauereien und Effigfiedereien . . 2 559 32 084 59 12 32,3 

b. andere, namentlich Branntweinbrenne- 

reien. 12 323 2 906 41 — 14,1 

im Ganzen . . 175 649 474 504 1 2 42,1 

Diefe Katafteranfätze anlangend, fo war es ein weiterer wefentlicher Mangel und ein 

Fehler der Inftruktion von 1834, daß der Gewerbe-Ertrag, welcher l'ich aus Kapitalgewinn und 

Arbeitsverdienft zufammenfetzt und auch lo die Grundlage für die Gewerbfteuer bilden tollte, 

nicht felbft zu ermitteln war, fondern daß vielmehr an der Iland gewifler Anhaltspunkte, der 

Klalfifikation der Handwerker, der Gehilfenzahl, der Größe des Betriebskapitals u. dgl., direkt 

auf die Steueranfchläge felbft gefchätzt werden mußte, diefe alfo zugleich die Katafteranfätze 

gebildet haben, aber doch wieder nicht als die wirkliche Steuerfchuldigkeit der Einzelnen, fon¬ 

dern doch nur als Verhältniszahlen, als relative Steuerfätze, behandelt werden konnten, — weil 

ja zum Voraus nicht zu beurtheilen war, ob der Totalbetrag der Steueranfätze von fämmtlichen 

Gewerben des Landes gerade dem Antheil derfelben an der jährlichen Staatsfteuer gleichkommen, 

ob er nicht mehr oder weniger betragen werde. Gerade diefer Umftand hat ganz wefentlich 

dazu beigetragen, daß bei der Gewerbfteuer von vornherein faft jeder reelle Anhaltspunkt ge¬ 

fehlt hat. Die Angaben der Gewerbtreibenden felbft find l'tets nur Bruchtheile des wirklichen 

Betrags gewelen. Die Einfehätzungsbehörden aber hatten jeden feften Boden verloren und die 

Einfchätzungsergebnilfe waren ohne jede Sicherheit gewonnen und darum auch ohne Werth. 

Man wußte nur, daß die größeren und mittleren Gefchäfte für lieh weit günftiger eingefchätzt 

waren, als die kleineren. 

Be' der Grundfteuer endlich war gleich ein großer Mißftand der, daß das Gefetz 

und die Inftruktion nur wirkten bis zur Umlage der im Ganzen verabfehiedeten Steuer auf die 

Oberämter und jetzt auch auf die Gemeinden, daß aber für die Unteraustheilung innerhalb der 

letzteren immer noch die örtlichen Normen maßgebend geblieben find. Dies wurde abermals 

eine Quelle der erheblichften Ungleichheiten, fo zwar, daß hier die Vergleichbarkeit ganz auf¬ 

gehört hat. Im Oberamt Itiedlingen z. B. wurde ein Morgen Wald eingefchätzt in der einen 

Gemeinde zu 48 fl. 17 kr., in mehreren anderen zu 1 Kreuzer, ohne daß nun hieraus fofort der 

Schluß gezogen werden durfte, daß effektiv in jeder der letzteren die Steuer felbft gleich hoch 

treffe oder in denfelben nothwendig eine niedrigere lei, als im erften Orte. Die Urfache dafür, 

daß auch nach dem Gefetz von 1821 noch die Unteraustheilung der Grundfteuer auf die ein¬ 

zelnen Pflichtigen den Gemeinden nach örtlichen Normen hat überlaßen bleiben miiß'en, ift in 

den mangelhaften Grundlagen des Katafters bei Einführung des nur proviforifch gedachten Ge- 

letzes zu 1 uchen. Fehlte es ja in vielen Landestheilen noch an irgend welchen auch nur einiger¬ 

maßen zuverläßigen Vermeflüngen. Nachdem die Landesvermeff’ung im Ganzen fertig war, zeigte 

lieh, daß die im Jahr 1821 vielfach nur abgefchätzte Grundfläche des Landes um ein volles 

Zehntel, nemlich um 541 9012/8 Morgen, zu niedrig angenommen war. Im Oberamt Crailsheim 

fehlte faft ’A, im Oberamt Gerabronn noch Veo. 

Die Grundlage der Befteuerung follte der reine Ertrag der Ortsmarkungen im Ganzen 

bilden, abgefchätzt nach Fluren und Gewänden. Nur darum hatten l’ich zunächft die ftaatlichen 

Steuer-Organe zu bekümmern. Aber auch die demgemäß nach den Beftimmungen des Steuer- 

kataftergefetzes vom 15. Juli 1821 und der Grundftcuerinftruktion vom 6. September 1821 felbft 

vorgenommene Einfehätzung der Grundftücke für das Oberamts- und das Landeskatafter hat 

nun keineswegs überall zu einem gleichmäßigen Ergebuifle geführt. Auch (liefe Beftimmungen 
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haben zu mehrfachen Abweichungen bei der Ausführung Kaum gelalfen und erhebliche Ungleich¬ 

heiten in der Befteuerung der einzelnen Bezirke nicht verhindern können. Abgefehen von dem 

eben berührten Irrthum in dem Meßgehalt der Grundfläche wurden der Einfehätzung des Roh¬ 

ertrags für das ganze Land gleiche Normalpreife zu Grund gelegt, während felbft gegenwärtig 

noch die Preife der einzelnen Schrannen des Landes zum Theil nicht unerheblich differiren. 

Diele Normalpreife waren auch für die damalige Zeit viel zu niedrig. Der Rohertrag für das 

ganze Land hat lieh darnach nur auf 30 660 825 fl. berechnet. Als man darauf zur Schätzung 

des Kulturaufwandes fchritt, ergaben fich 30 741 243 fl. Die wiirttembergifche Landwirthfchaft 

hätte alfo mit einem jährlichen Defizit von 80 418 fl. gearbeitet. Zum Glück war in richtiger 

Vorahnung der Möglichkeit eines folchen Mißverhältnilfes im Gefetze fchon die Vorkehr getroffen, 

daß der. Kulturaufwand gewilfe Quotienten des Rohertrags nicht überfteigen dürfe. So kam 

man fchließlich bei der Einfehätzung von 1821 doch wenigftens zu einem Reinertrag des Grund¬ 

eigenthums von 14 417 208 fl., welcher bis zum Jahr 1872 auf 17 935 28!) fl. und mit Einrechnung 

des Gefallkatafters von 77 984 fl. auf rund 18 Mill. Gulden fich geftellt hat, bei 4 900 000 Morgen, 

worunter 2 433 000 Morgen Aecker, 1 191000 Morgen Wald, 73 000 Morgen Wielen. Im Einzelnen 

begegnet man aber auch hier wieder auffallenden Ungleichheiten zwilchen den angenommenen 

Reinerträgnilfen der verfchiedenen Kulturarten, wie der verfchiedenen Bezirke. Daß ein Morgen 

Acker in Ulm 5 kr., in Miinfingen 6 kr., und in dem zwilchen beiden Bezirken liegenden Ober¬ 

amt Blaubeuren 30 kr., ferner ein Morgen Wald in Aalen 36 kr., in Heidenheim 42 kr., in 

Neresheim 43 Kr. tragen foll, fteht doch nicht im richtigen Verhältnilfe. Die nachfolgende Ueber- 

ficlit, in welcher nach dem Stande des Landeskatafters von 1868 je der durchfchnittliclie höchfte 

und niedrigfte Reinertrag eines Morgens und die Oberamtsbezirke angegeben find, wo diele 

Extreme fich zeigen, foll die bezeichneten Ungleichheiten noch näher erweifen. 

Einen durchfchnittlichen Rein¬ 

ertrag vom Morgen follen 

erzielen 

im Maximum im Minimum 

im (Jberamt 
Katafter- 

anfatz 
im Oberamt 

Katafter- 

anfatz 

fl. kr. fl. kr. 
Aecker 

zelglich gebaute. Stadt Stuttgart 8 11,3 Miinfingen 2 1,6 

nicht zelglich gebaute . . . Eßlingen 6 49,1 Ulm — 5,0 

Wiefen 

einmähdige. Neckarfulm 4 26,8 Spaichingen — 52,4 

zweimähdige. Oberndorf 9 24,1 Eli wangen 5 20,4 

Weinberge. Waiblingen 12 58,9 Göppingen 2 13,4 

Baumäcker, Länder, Küchen- 

gärten. Stadt Stuttgart 15 31,1 Gmünd 3 31,6 

Baumgüter. r) n 16 23,8 Leonberg 6 28,1 

Wald. Kirchheim 1 56,4 Aalen — 35,9 

Weiden. Calw 13 34,0 Oehringen — 10,7 

Eßlingen 2 43,6 

Gegen das proviforifche Kataftergefetz von 1821 überhaupt hat man fodann auch noch 

den wenn fchon nicht entfeheidenden, doch immerhin beachtenswerthen Einwand erhoben, daß 

dalfelbe, indem es die Grundfteuer auf den reinen Ertrag, die Gebäudefteuer auf den Kapital¬ 

werth und die Gewerbe auf die erwähnten verhältnismäßigen Steueranfätze bafirte, die 

proportionale Befteuerung der drei Steuerquellen doch im Ganzen noch mehr erfchwert habe, 

als durch die Sache felbft fchon begründet werde. Einen Einblick in die gleichmäßige Belaftung 

diefer drei Steuerquellen und in das Verhältnis derfelben zu der Befteuerung des Einkommens 

aus Kapitalien und Berufsverhältniflen würde es eher ermöglicht haben, wenn fämmtliche Steuer- 

katafter auf den gleichen Nenner gebracht, alfo entweder auf den Reinertrag oder auf den 

Kapitalwerth gegründet worden wären. In diefem Sinne war auch in dem Geletz von 1821 §. o 

Vorbehalten worden, daß, fobald es ausführbar wäre, für jede der 3 Steuern ein gleichartiges 

Kapital aufgcftellt werden folle, welches als Maßftab zur Repartition dienen und dann mit 

gleichen Prozenten beftcuert werden könnte. Zur Ausführung dieies \ oibehalts ilt cs abei 

unter der Herrlchaft des Gefetzcs von 1821 nie gekommen. 

Württemb. Jahrbücher. 1879. 
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Von mehr thcoretifcher Bedeutung find die Einwendungen gewefen, daß das Betriebs¬ 

kapital der Handwerker und Kleinhändler bei der Einfehätzung nicht berückfichtigt, daß der 

Unternehiuergewinn der Landwirthe nicht befteuert worden fei. 

Lücken waren jedenfalls der Mangel an Beftinnmingen über die Berichtigung und Fort¬ 

führung der Ivatafter, über den Einzug und die Verjährung der Abgaben, auch der Mangel an 

Straf beftimmungen. 

Vierter Afofclinitt. 

Kid Stdierrefftmi unter der Regierung des Königs Karl, insbefondere das fiefetz, betreffend die 
(«rund-, («(‘bände- und Gcwerbeftener vom 28. April 1873. 

Literatur: Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten 1868/70 1 Beil.-Bd. S. 121—247 

(Gefetzesentwurf nebft Motiven); 1870/74 1 Beil.-Bd. S. 85, 257; ferner S. 876 ff. (Kommiflions- 

bericht); Protokolle S. 2336 ff.; I Beil.-Bd. S. 1548 (abweichende Befchliiffe der Kammer 

der Standesherren); Protokolle S. 3899 ff.; I Beil.-Bd. S. 1564; Protokolle S. 4064. 

Verhandlungen der Kammer der Standesherren 1870/74 II Beil.-Bd. S. 566—661, 

S. 757; II Prot.-Bd. S. 817 ff, 1030 ff. 

0. LI. L. Hoffmann, Beitrag zur Würdigung des von dem K. Wiirttemb. Finanz- 

minifterium eingebrachten Gefetzesentwurfs. 1869. 

Ed. Pfeiffer, Ueber den Entwurf eines neuen Steuergefetzes für Württemberg. 1870. 

Hochftetter, Grund-, Gebäude- und Gewerbe-Steuer-Gefetz für Württemberg vom 

28. April 1873. 1873. 

J. Maier, Das neue Grund-, Gebäude- und Gewerbe-Steuer-Gefetz für das König¬ 

reich Württemberg vom 28. April 1873. 1873. 

Vergl. auch Neumann, Die progreffive Einkommenfteuer im Staats- und Gemeinde¬ 

haushalt. 1874. S. 11 ff 

E i n 1 e i t u n g. 

Gewiß darf man nach dem in dem vorangehenden Abfchnitte Vorgetragenen 

die Frage aufwerfen: wie i ft es überhaupt möglich gewefen, daß auf Gr und 

eines blos proviforifchen Gefetzes ein fo anfechtbarer Zuftand länger 

als e in halbes Jahr h u ndert an dauern konnte? Man hatte erft die Vollendung 

der Landesvermeflung abwarten wollen. Als diefes Werk (1818—1840, beziehungs¬ 

weife mit Einrechnung der Nachrevifion 1850) fertig geworden, waren oder wurden 

doch bald wieder die Finanzznftände folche, welche eine Aenderung im Steuer- 

welen nicht nothwendig zu machen fchienen. Dann kam der Eifenbahnbau, die 

Ablöfungsgefetzgebung, kamen die Gewerbe- und Freizügigkeitsgefetze und Ver¬ 

träge, lauter Momente, welche eine Verzögerung der neuen Steuergefetzgebung immer 

wieder rechtfertigen mochten. Und warumfoll man es verfchweigen? Die Schwierig¬ 

keit einer befriedigenden Löfung der hier einfehlägigen Fragen ift an 

ficli fo in die Augen fallend, daß es wohl erklärlich ift, wenn ohne 

ganz zwingende Gründe fo bald kein Finanz mini ft er mit der 

Aufgabe weiter f i c h b e f a f f e n wollte. 

Bei jeder eingreifenden Aenderung auf dem Gebiete des Steuerwefens ift 

nicht außer Acht zu lallen die Wirkung auf das Steuerfyftem im Ganzen. Das 

letztere beruht ja weniger auf theoretifchen Konltruktionen, hat ficli vielmehr all¬ 

mählich, ebenfo den wechfelnden Bedürfniffen der Staatskaffe, als der Entwicklung 

der einzelnen Steucrquellen folgend, praktifch herausgebildct, ift aber gerade deshalb 
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zu einem wefentliclien Faktor geworden, nach dem und mit dem man im wirthfchaft- 

lichen Leben zu rechnen hat. Kleinere Fehler und Mängel weiß der Verkehr bald 

auszugleichen. Die Ueberwälzuug der Steuer von dem einen auf den andern übt 

ihre Wirkung, die Steuerlaft wird durch den Verkehr fchließlich auf diejenigen 

Schultern geleitet, welche fie zu tragen vermögen. Tritt aber eine eingreifendere 

Aenderung in der einen oder andern der begehenden Steuern ein, kommt eine 

neue Steuer hinzu oder* foll eine der älteren aufgehoben werden, fo übt diefes noth- 

wendig auf das Syftem im Ganzen feine Rückwirkung. 

Angenommen z. B,, die Salzfteuer würde aufgehoben werden, fo käme damit 

die einzige Kopffteuer, welche man in Deutfchland als Staatsfteuer noch hat, zu 

Falle. So wenig diefes vom theoretifehen Standpunkte aus zu beklagen fein würde, 

fo fchwer wäre es doch, von vornherein zu erkennen, wie es nun auf das Steuer-, 

fyftem im Ganzen wirken werde, ganz abgefehen von dem finanziellen Ausfall; ob 

insbefondere die plötzliche Entlaftung gerade der unteren Klaffen der Bevölkerung 

in der Tliat diefen einen bleibenden ökonomifchen Vortheil zu bringen vermöchte. — 

Oder nehme man nun an: auf die Gewerbe werde der doppelte Steuerbetrug von 

früher gelegt; — fo gerecht die Maßregel an ficli erfcheint, fo weiß eben doch 

niemand mit Sicherheit vorherzufagen, wie fie wirken wird, ob der höhere Steuer¬ 

betrug wirklich auf den Gewerbetreibenden liegen bleiben, ob nicht die letzteren 

im Stande fein werden, das Plus auf ihre Kunden überzuwälzen, in Folge deffen 

deren fonftige Steuerkraft zu mindern, mit andern Worten den Ertrag der anderen 

Steuern dadurch zu beeinträchtigen*). 

Darum empfiehlt fich im Steuerwefen fo ganz befonders eine konfervative 

Politik; und muß doch einmal geändert werden, fo gefchehe dies fo wenig als mög¬ 

lich und foweit thunlich im Anfehluffe an das Beftehende. 

Auf folchen oder ähnlichen Erwägungen beruhte wohl der durch Fi nanz¬ 

mini fter von Renner nach forgfältig eingeleiteten Vorarbeiten am 7. Dezember 1868 

bei der Kammer der Abgeordneten eingebrachte Entwurf eines Gefetzes, betreffend 

die Befteuerung des Grundeigenthums, der Gefälle, Gebäude und Gewerbe, deffen 

Berathung und Verabfchiedung, wiederholt durch die allgemeinen politifchen Ver- 

hältniffe verzögert, erft auf dein Landtag von 1872/73 ftattfinden konnte und als 

Gefetz, betreffend die Grund-, Gebäude- und Gew erbefteuer, am 

28. April 1873 die Königliche Sanktion erhielt. Diefes Gefetz hält an den Prin¬ 

zipien des proviforifchen Kataftergefetzes von 1821 faft überall feft, indem nach 

derafelben gleichfalls der Reinertrag des Grundeigenthums, der Gefälle, Gebäude 

*) Helferieh gelangt in dem beachtenswerthen Auffatze: „Die Reform der direkten 

Steuern in Bayern“, Tübinger ftaatswiffenfcliaftl. Zeitfchrift 1873 S. 070, für Bayern zu dem 

ltefultat: die Einkommenfteuer und die Kapitalrentenfteuer im Wefentliclien als auf dem Zahlenden 

felbft liegend zu betrachten. Die Gewerbefteuer ift nach feiner Anficht überwiegend eine in¬ 

direkte Steuer und trifft den Konfumenten. „Die Häuferfteuer trifft, foweit fie Wohnungslteuer 

ift, überwiegend den Bewohner, beziehungsweife Miether eines Haufes, nicht den Eigenthümer. 

Die Grundfteuer endlich ift zum weitaus größten Tlieil wirklich Bodenrentenfteuer und ift durch 

Verminderung des Preifes der Grundftücke ebenfo wie die Bodenzinle für die dermaligen Be- 

fitzer unfühlbar geworden; der Staat als Steuerberechtigter ift thatfächlich in den Genuß des 

der Steuer entfprechenden Bodenertrags und damit auch des Bodenwerths getreten; nur ein 

kleiner Theil derfelben fällt als Abgabe vom Ertrag der Arbeit und des landwirthfchattlichen 

Gewerbekapitals auf den Grundbefitzer felbft. — Unbeftreitbar ilt, daß ein Unterfchied beiteht 

zwilchen dem Zahlen und dem Tragen von Steuern und ebenfo gewiß ift, daß eine Geietzgebung, 

welche an dem ewig wahren Grundfatz: justilia regnorum fundamentum fefthält, dielen Unter¬ 

fchied bei eintretenden Reformen der Steuergefetzgebung nicht überfehen darf“. 
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und Gewerbe befteucrt werden Poll. Es konnte daher von vornherein cbenfowenig 

diejenigen befriedigen, welche, wie der Abgeordnete Moriz Mold, einfach das Be- 

ftehende erhalten wißen wollten: „Solange man uns nichts Belferes zu bieten weiß, 

tollte man es beim Alten laßen,“ als auch denjenigen Genüge leiften, welche, wie 

der Abgeordnete Eduard Pfeiffer, dem Uebergang von der Ertragsfteuer zur Be- 

fteuerung des Einkommens das Wort redeten. 

Vor allem jedoch geht die AbPicht desGePetzes auf die Gewin¬ 

nung richtiger Katafter. Seine BePtimmungen zerfallen demgemäß in zwei 

Gruppen. Die eine, größere, begreift diejenigen Vorfchriften, welche fich auf die 

Hcrftcllung der neuen Katafter beziehen, wogegen die andere Gruppe, Art. 5 AbP. 2, 

Art. 10—12, 14, 15, G9—74, 80—84, 98 und 111, handelt von der Fortführung 

der Katafter in der Folgezeit, fowie von der FePtPtellung und der Erhebung der 

Steuer auf Grund der neuen Katafter. 

Als mit den Vorarbeiten für diefes neue Steuergefetz begonnen wurde, lag 

ein äußerer Zwang zum Eintritt in die Reformarbeit in ftärkerem Maße als vorher 

überall nicht vor. Die Finanzlage des Staats war die hefte; jedes Jahr fchloß mit 

reichen Ueberfchüffen ab. Um Po mehr verdient es Anerkennung, daß gleichwohl 

die Mühe nicht gefcheut worden ift. Denn feither haben fich die Verhältniffe wefentlich 

geändert: zwei Kriege, die politifch und wirthfchaftlich gefpannten Zuftände in der 

Zwifchenzeit, die großen Anforderungen, welche der ausgedehnte, in immer engere 

Mafchen Pich vcrfchlingende Ausbau unferes Eifenbahnnetzes an die Staatskaffe Ptellt, 

die namentlich durch die gewaltigen militärifchen Anftrengungen bedingten LeiPtungen 

an das Deutfche Reich, die weitreichende, Pclion mehrere Jahre andauernde Handels- 

krifis find wohl die hauptPächlichPten Urfachen diefer Aenderung, die keine vor¬ 

übergehende ift, fondern einen bleibenden Charakter angenommen hat. Und trotz der 

feit dem 1. Juli 1877 theilweife auf Grund der neuen Katafter vorgenommenen Er¬ 

höhung der Ertragsfteuern von 6-/3 Milk auf 83A Milk M. blieb fchon nach dem 

Hauptfinanzetat für 1877/79 ein jährliches Defizit von 4'/2 Milk JL mit außerordent¬ 

lichen Mitteln zu decken — ein Defizit, welches für die nächfte Finanzperiode 

1879/81 noch wefentlich Pich fteigern müßte, falls es nicht gelingen Pollte, durch 

Schaffung weiterer eigenen Einnahmen für das Reich die Ausgabe an Matrikular- 

beiträgen fortan erheblich zu mindern. 

Erftes Kapitel. 

Die Herftellung der neuen Katafter. 

I. Allgemeine Beftimmungen. 

Die erfte größere Gruppe der Artikel des Gefetzes von 1873 be¬ 

greift. diejenigen Beftimmungen, welche fich auf die Herftellung der 

neuen Katafter beziehen, das Grundkatafter, das Gebäudekatafter, das Gewerbe- 

katafter. Es unterliegen 

1. der GrundPteuer und der mit derfelben verbundenen Gefällfteuer 

a) alle innerhalb der Landesgrenze gelegenen ertragsfähigen Grundftücke; 

b) die kraft einer Dienftbarkeit auf dem Grundeigenthum haftenden Berechtigungen 

Dritter, foweit Pie nicht durch etwaige GegenleiPtungen ausgeglichen werden, ferner 

die noch vorhandenen Rechte auf Zins-, Gilt-, Lehen-, und Zehntgefälle; 
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2. der Gebäudefteuer— alle im Lande vorhandenen Gebäude, einfchließ- 

lich ihrer Grundflächen und Hofraithen, lowie die nicht unter einem Gebäude befind¬ 

lichen, fondern für fich beftehenden Keller; 

3. der Gewerbefteuer — die im Lande betriebenen Gewerbe jeder Art, 

mit Einfchluß der mit einem Gebäude im Zufammenhang ftehenden gewerblichen 

Einrichtungen und dinglichen Gewerbeberechtigungen, dagegen mit Ausfchluß des 

Gebäudes felbft; mit Einfchluß ferner der unterirdifch betriebenen Bergwerke und 

Mineralbrunnen. (Gefetz Art. 1). 

Das Gefetz erftreckt fich alfo nicht auch auf die Kapitalien, die Dienft- 

und Berufsverhältniffe, welche, wie bereits erwähnt und fpäter noch näher gezeigt 

werden wird, einer befonderen Befteuerung unterliegen. 

Die Ausnahmen von der Befteuerung find die gewöhnlichen: das 

Eigenthum des »Staats, mit Einfchluß der ganz oder theilweife auf Koften des Staats 

zu unterhaltenden Anftalten und der Staatsgewerbe, die ihrer Hauptbeftimmung nach 

zu öffentlichen Zwecken dienenden Grundflächen und Gebäude, die letzteren aber, 

wenn fie blos theilweife zu einem die Steuerfreiheit begründenden öffentlichen Zwecke 

dienen, nur nach dem Verhältnilfe dieler Verwendung. Steuerfrei follen ferner 

bleiben die zu der Krondotation gehörigen Grundftücke und Gebäude lammt Zuge¬ 

hör, die als Befoldung öffentlicher Beamten und Diener verliehenen Grundftücke und 

nutzbaren Rechte, Gebäude, welche nicht benützt werden können oder, im freien 

Felde ftehend, weder bewohnbar find, noch zu einem landwirthfchaftlichen oder 

Gewerbebetrieb dienen, endlich der Handel mit Produkten von felbftbewirthfchafteten 

Gruudftiicken, fowie mit den davon ernährten Thieren und deren Erzeugniflen. 

Nicht der Gewerbefteuer, fondern der Rentenfteuer ift unterftellt der 

Ertrag der Privateifenbahnen (Gefetz Art. 2). Grundfteuer, Gebäudefteuer und 

Gewerbefteuer find Real ft euer n. Die per fön lieh e Steuerpflicht gilt demgemäß 

für jeden, auch in Uebereinftimmung mit dem Reichsgefetze wegen Beseitigung der 

Doppelbefteuerung vom 13. Mai 1870 §. 3 für den Nichtwürttemberger, — wer in 

den öffentlichen Urkunden als Eigentümer oder Nutznießer des betreffenden Ge¬ 

bäudes oder Grundftüeks, beziehungsweife einer Realberechtigung beim Beginn des 

Steuerjahrs eingefchrieben ift, fowie für jeden, der im Lande ein Gewerbe treibt. 

Dem Finanzministerium ift ein Retorfionsrecht Vorbehalten gegen Außerdeutfclie, in 

deren Heimat Wiirttemberger mit höheren Steuern belegt wären, als die Landesan¬ 

gehörigen (Art. 3). 

Für jede der drei Steuerquellen, für das Grundeigenthum mit den Gefällen, 

die Gebäude und die Gewerbe, werden befondere Katafter gebildet. Diefelbcn 

find nach Steuerdiftrikten herzuftellen, von welchen jeder eine Ortsmarkung um¬ 

faßt. Zufammengefetzte Gemeinden, welche entweder in Beziehung auf Befteuerung 

bisher Schon ein Ganzes gebildet oder ein gemeinfchaftliches Güterbuch haben, werden 

als Ein Steuerdiftrikt behandelt (Gefetz Art. 4). 

Die Organifation der Behörden, welche berufen find, die Kataftri- 

rung zu vollziehen, ift folgende: Unter dem Finanzministerium hat die mit 

den Befugniffen eines Landeskollegiums ausgeftattetc, am 3. Juli 1873 eingefetzte 

Katafterkommiffion das Gefchäft zu leiten (Gefetz Art. 5 Abt 1). Zur Vor¬ 

nahme der Einfehätzungen in den einzelnen Oberamtsbezirken und Steuerdiftrikten 

find Bezir ksfehätzungskommiffi onen bestellt, welche je aus dem von der Katafter¬ 

kommiffion zu ernennenden Steuerkommiffär und vier beeidigten Schätzern be¬ 

stehen. Diefc Schätzer find theils Bezirksfehätzer, tlieils Ortsfehätzer. Bei der Ein- 

fchätzung zum Grundfteuerkatafter tritt noch ein Nachbarfchätzer hinzu. Zum Steuer- 
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kommiffär kann der Bezirksfteüerbeamte ernannt werden. Die Bezirksfehätzer, welche 

nicht nothwendig aus dem Oberamtsbezirke felbft genommen werden müffen*) und 

welche in der Schätzungskommiflion die Mehrheit oder wenigftens (bei der Grund- 

fteuer), abgefehen von dem Steuerkommiffär, die Hälfte der Stimmen in fich ver¬ 

einigen, werden von der Katafterkommiffion ernannt. Als Bezirksfehätzer für die 

Gewerbefteuer fchlägt die Amtsverfammlung 12 fachverftändige Männer vor, ohne 

daß jedoch die Katafterkommiffion bei ihrem Ernennungsrechte an diefen Vorfchlag 

gebunden wäre. Die Ortsfehätzer wählt der Gemeinderath. Den Nachbarfchätzer 

ftellt aus den ihm durch die Amtsverfammlung bezeichneten 12 Sachverftändigen 

der Steuerkommiffär auf. Die Schätzer find den Kreifen der praktifch gebildeten 

Land- und Forftwirthe, der Bauverftändigen und fachverftändigen Gewerbetreibenden 

zu entnehmen. Nach gleicher Art und in gleicher Zahl find Erfatzmänner für die 

Schätzer aufzuftellen. Die Schätzungskommiffionen find befugt, weitere Sachver- 

ftändige mit berathender Stimme beizuziehen. Die Kommiffionen für die Gewerbe¬ 

fteuer lind permanent; ihre Wahl erfolgt von 3 zu 3 Jahren (Gefetz Art. 7 und 
67 Abf. 2). 

Zu Herftellung der Grundfteuerkatafter ift endlich zwifchen die Katafter- 

kommiffion und die Bezirksfchätzungskommiffionen nach Art. 6 des Gefetzes noch 

das Inftitut der Landesfehätzer eingefügt worden, 'welche auf den Vorfchlag der 

Katafterkommiffion durch das Finanzminifterium aus der Mitte der Land- und Forft¬ 

wirthe aufgeftellt wurden, welche namentlich bei den zunächft vorzunehmenden 

Mufterfchätzungen (Art. 54, 66) thätig zu fein hatten und noch tliätig zu fein haben, 

denen aber auch im weiteren Fortgang des Gefchäfts eine kontrolirende (Art. 60) 

und in der Befchwerdeinftanz eine wefentliche Mitwirkung gefichert ift (Art. 64). 

Das Hot- und Staatshandbuch von 1877 führt demgemäß als unter der Katafter¬ 

kommiffion ftehend auf: das Landesfehätzeramt für die Feldgüter-Einfchätzung und 

das Landesfehätzeramt für die Einfehätzung der Waldungen (S. 311). In dem Inftitut 

diefer Landesfehätzer glaubte die Gefetzgebung eine Hauptgarantie für die 

gleichmäßige Behandlung des Einfchätzungsgefchäfts zu fchatfen. 

In den Bezirksfchätzungskommiffionen hat der Steuerkommiffär den Vorfitz 

und zugleich für die Protokollirung der Befchliiffe zu forgen. Die letzteren werden 

mit abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit entfeheidet der Kom- 

miffär. In den übrigen Fällen gilt diejenige Summe als Schätzung der Mehrheit, 

in welcher, von der höchften Schätzung ftufenweife auf die niedrigfte zurückge- 

fchritten, zuerft die Mehrheit der Schätzer zufammentrifft. Wo das Privatintereffe 

eines Schätzers in Kollifion kommt, ift für dentelben ein Stellvertreter zu berufen. 

(Art. 8). Die Befugniffe der Schätzungsbehörden gegenüber von den Steuerpflichtigen 

zu Erlangung der nöthigen Kenntnis von den für die Schätzung erheblich fcheinenden 

Thatfachen find durch Art. 9 des Gefetzes geregelt, nicht minder aber ift dort der 

Schutz der Steuerpflichtigen gegen mißbräuchliche Benützung ihrer Angaben ge- 

währleiftet. 

Befchwerden über das Verfahren bei den Einfehätzungen und 

über die Höhe der Steueranfchläge gehen in letzter Inftanz an das Finanz¬ 

minifterium (Gefetz Art. 57, 61—64, 67, 74, 79, 84, 97—99), weil es fich bei der 

*) Nach dem Wortlaut des Gefetzes Art. 7 Ziff. la und Ziff. 3a wenigftens bei der 

Einfehätzung zur Grund- und Gewerbefteuer, während bei der Bildung der Schätzungskommiflion 

für die Gebäudeftcuer das Gefetz in Art. 7 Ziff. 2 hierüber fchweigt, man alfo vermöge des 

argumentum e contrario auf das Gegentheil fchließen könnte, was dann aber mit der Praxis 

nicht ftimmen würde. 
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Entfcheidung über folelie nicht blos um die Kenntnis des einzelnen Befchwerdefalls, 

fondern zugleich um die Ueberficht über das Gefammtergebnis der Einfehätzung 

handelt, wenn nicht ein Hauptzweck des Gefetzes, die Erzielung relativer Steuer¬ 

gleichheit, gefährdet werden foll. In allen anderen Fällen ift die Befchwerdeführung 

nach den fonft begehenden Normen zuläßig (Art. 16). 

Die Koften der zur Vorbereitung der neuen Einfehätzungen zu fammelnden 

Notizen, der Eintheilung der Grundftücke in Klaffen und der Anlegung von Ver- 

zeichniffen der Gebäude und Gewerbe find von den Gemeinden, alle übrigen durch 

die Herftellung der neuen Katafter verurfachten Koften dagegen find von der Staats¬ 

kaffe zu tragen (Art. 13 Abf. 1 und 2). Die Koften, welche durch unbegründete 

Befchwerden gegen die Einfehätzungen entftehen, können dem Befchwerdeführer zu- 

gefchieden werden (Abf. 3). 

Der Aufwand der Gemeinden wurde nach den Motiven zu dem Gefetzes- 

Entwurf Beil. E zu 100 000 fl., die Kolten für die Staatskaffe dagegen wurden zu 

743 000 fl. veranfchlagt oder zu 1273 714 J/. 

Nach der Anlage zum Etat des Finanzdepartements (Kap. 106) S. 518 des 

Hauptfinanzetats des Königreichs Württemberg für find bis 31. Oktober 

1876 von der Staatskaffe wirklich ausgegeben worden 1076 473 J(. 35 Pf. und 

würde fich nach den jetzt gewonnenen Anhaltspunkten der Aufwand der Staatskaffe 

für die neue Kataftrirung im Ganzen berechnen, wie folgt: 

Grundfteuerkatafter 

Mufterfchätzungen. 131061 42 Pf. 

Einfehätzung der Feldgüter. 465 733 „ 30 ,, 

Einfehätzung der Waldungen. 39 600 „ — „ 

637 294 M. 72 Pf. 

Herftellung der Katafter für jedes einzelne Grund- 

ftück, Eintragung in das Güterbuch u. f. w. . 235 000 — „ 

872 294 Ji- 72 Pf. 

Gebäudekatafter. 479 580 „ 1 „ 

Gewerbckata fter. 321242 „ 37 „ 

1 673 117 M. 10 Pf. 

Dazu die 

K a t a fte r k o nun i ff i o n 

p. 1873/75 

56 177 fl. 20 kr. oder 96 304 *M. — Pf. 

p. 1875/76 . 50 265 „ 72 „ 

p. 1876/77 . 50 685 „ 59 „ 

p. 1877/79 . 82 000 „ - „ 

279 255 JL 31 Pf. 

1 952 372 J(. 41 Pf. 

von welchen übrigens. 259 000 JL — Pt. 

erft nach dem 1. April 1S71 > zur Verausgabung kommen follen, während für die 

Fortführung und Berichtigung der Gebäude- und Gewerbeltcuerkatattcr 

p. 1877/79 außerdem bereits 60 000 vorgefchen find. 
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II. Die HerTtellung des Grund- und Gefällfteuerkatafters. 

1. Das Prinzip der w ii r tt ein b e r g i f*c h e n Grund ft eile r. 

Liteiatur: Internationale Statiltik über das Grundkatatter: vergl. Die internationale Finanz- 

Statiftik, eine von dem Verfaffer gegenwärtiger Abhandlung bearbeitete Denkfchrift. 

1876. S. 16. Compte-rcndu general des travaux du congres international de ftatiftique 

St. Petersbourg 1872 p. 104—121, insbefondere die Verhandlungen bei dem Kongreß im 
Haag 1869. 

bildet bezüglich Die Grundlage für das Grund- und Gefallkatafter 

der Markungsfläche das Primärkatafter (Inftruktion vom 28. Juli 1830, Minifterial- 
vertügung vom 12. Oktober 1849 wegen Erhaltung und Fortführung der Primär- 

katatter und Flurkarten), bezüglich des Flächengehalts der einzelnen Parzellen und 
Kulturarten das bis zurZeit der Steuereinfehätzung berichtigte und ergänzte Güter¬ 
buch (eingeführt 1628, Kommunordnung von 1758 Kap. V Abfchn. 7, Minifterial- 
verfügung vom 3. Dezember 1832. — Gefetz Art. 17). Vergl. Herdegen, Württem¬ 
bergs Staatshaushalt S. 291—293. 

Auf diefer Grundlage foll nach Art. 18 des Gefetzes die Einfehätzung 
in der Art gefehehen, dal) 

1. für das Grundkatatter die Grundftücke jeder Kulturart (Benützungsart) 
im Steuerdiftrikt in Klaffen cingetheilt, für jede Kulturart und Klaffe der Steuer- 

anlchlag vom Morgen und vom Hektar teftgefetzt und durch Anwendung diefes 
Steueranfchlags auf den Flächengehalt jedes einzelnen Grundftücks deffen 
Steuerkapital berechnet wird; daß ferner von diefem Steuerkapital 

2. für das Gefällkatafter der Steueranfchlag der Grundlaften abgezogen 
wild, ioweit letztere nicht fchon bei Feftftellung des Kohertrags berückfichtigt find 
(Art. 33, 40, 47, 49). 

Die zum Zweck der Steuereinfehätzung nöthige Klaffeneintheilung (Art. 19) 
haben bei den landwirthfchaftlich benützten Grundftücken, wo eine folche nicht 
bereits befteht, die Gemeindebehörden zu beforgen (Art. 50); diefelbe ift durch die 

Bezirksfchätzungskommiffion zu prüfen und, wenn nöthig, zu berichtigen (Art. 19, 
20, 52). Die Reinertragsklaffen für die Waldungen eines jeden Schätzungsbezirks 
haben die forftverftändigen Landesfehätzer aufzuftellen (Art. 66). 

Der unter 1 erwähnte Steueranfchlag foll dem reinen Ertrag der 
Giundltiicke in einem Jahre gleichkommen, wie er fich aus der Schätzung 
des mittleren Rohertrags nach Abzug der Kulturkoften oder des Produktions¬ 
aufwandes ergibt (Gefetz Art. 21 Abi. 1 Art. 45). Diefer Reinertrag begreift aller¬ 
dings nicht die Zinien aus dem in den Gebäuden enthaltenen Kapital, welches für 
liih dei Giundfteuer unterliegt. Er begreift ferner nicht das Einkommen aus dem 

landwirthfchaftlichen Gewerbebetrieb, welches überhaupt fteuerfrei bleibt. Es be- 
greilt auch nicht den Theil der Viehnutzungen, welcher nicht fchon im Futterertrag 

enthalten und nur in dem letzteren bei der Steuereinfehätzung berückfichtigt ift. 

Der Charakter der württembergifeken Gr undfteuer als eine Steuer 
von dem nach Kulturarten und Klaffen eingefchätzten Reinertrag der 

einzelnen Grundftücke ift durch Vorftehendes deutlich bezeichnet. Sie 
unterfcheidet fich alfo nicht bios von der englifchen Befteuerung, wo eine feit 
179S unverändert gebliebene ablösbare Grundfteuer auf Grund einer fchon 1693 
hergeftellten Belchreibung, die land tax, dann die einen Theil der income tax bilden¬ 

den Steuer vom Einkommen aus Grundbefitz nach dem Pachtertrag und anderen 
Anhaltspunkten im Weg der Selbftfchätzung erhoben wird. Sie unterfcheidet fich viel- 
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mehr auch von der Grundfteuer in den Nachbarländern Baden und Bayern, in welch’ 

erfterem Staate fie an die Kaufswerthe ankniipft und die Kapitalwerthe zur Grundlage 
hat, während in Bayern fie nach dem mitteljährigen, in dem Hauptprodukt jeder Kultur¬ 

art ausgedrückten Rohertrag, d. h. dem Naturalertrage an Körnern ohne Einreehnng 
des Saatguts, des Strohs und der Brachgewächfe, erhoben wird*). Sie unterfcheidet 

fich weiter von der erft im vorigen Jahrzehnt durchgefiihrten Grundfteuerregulirung 

in Preußen**), wo die Feftftellung des Reinertrags der Liegenfchaften nach Kultur¬ 

arten und Bonitätsklaffen ohne Rückficht auf die beftehenden Eigenthuuisverhältniffe 
und, wenigftens in den 6 öftliehen Provinzen, ohne Ausdehnung bis auf die Parzellen, 

dann auch ohne Rückficht auf die mit den Gruudftücken etwa verbundenen Real¬ 
gerechtigkeiten, Reallaften und Servituten erfolgt ift. Im Ganzen aber fteht die 

württembergifche Grundfteuer doch prinzipiell auf dem gleichen Boden, wie die 
preußifche, und wie diejenige, welche man bei uns fchon im Jahr 1821 in Ausficht 

genommen hatte, welche auch in Oeft er reich, von wo fie ausgegangen, und in 

Frankreich die Probe beftanden hat. 

Die Kaufpreise allein reichen als Grundlage für die Besteuerung nicht aus. 
Sie find beeinflußt durch perfönliehe, örtliche und zeitliche Einwirkungen. Für 
Weinberge, Waldungen und ähnliche Grundftücke, auf denen das Ertrag bringende 

Material langfamer heranwächst und fo mit verkauft wird, eignen fie fich gar nicht. 
Ebenfo ift der Rohertrag zwar ein fehl- einfach zu konftatirendes, aber wegen der 

großen Verfchiedenhcit im Kulturaufwand wenig brauchbares Fundament für eine 
gerechte Steuerverthcilung. Dagegen ift der Reinertrag fo recht eigentlich dasjenige, 
was man bei der Ertragsbefteuerung zu treffen fucht. Seine Ermittlung für jede 

durch die Landesvermeffung dargeftellte und im Primärkatafter beschriebene Parzelle, 
wenigftens nach Kulturarten und Klaffen, alfo ohne vorherige Spezielle Bonitirung 

oder Ermittlung der Bodenart, Ertragsfähigkeit u. f. w. jedes einzelnen Grundltücks, 
muß der Steuerverwaltung unter allen Umftänden eine fefte Unterlage für die Ver¬ 

anlagung der Steuer fichern und alsdann das Steuerkatafter ein zugleich auch für 

andere ftaatliche und privatrechtliche Zwecke nützliches Werk liefern. Dabei ift 
die Benützung der Kauf- und auch der Pachtpreife als weiterer Anhaltspunkte nicht 
ausgefchlolfen, im Gegentheil z. B. auch gerade durch Art. 52 des württemb. Gefetzcs 
von 1873 vorgefchrieben. 

Diefes Gefetz fiel in einen Zeitpunkt, in welchem auf Grund der Maß- und 

Gewichtsordnung vom 17. Aug. 1868 ein neues Flächenmaß in der Einführung be¬ 
griffen war. Mau mußte annehmen, daß der Mehrzahl der Schätzer die neuen Maß¬ 

größen noch wenig geläufig fein werden, und hat deshalb überall da, wo die Be¬ 
nützung der feitherigen Erfahrungen diefer Schätzer in Frage kommt, beftimmt, daß 

die darauf gegründeten Angaben noch nach dem alten Feldmaße, der Morgen 
(= 0,315 ha) gemacht werden Sollen. Wo dagegen Verhältnisse der Zukunft in 

Betracht kommen, ift das neue Maß, der Hektar, als maßgebend vorausgefetzt, bei 

einzelnen füllen auch beide Maßgrößen neben einander berücksichtigt werden. 

*) Vergl. insbesondere Helferich, Pie Reform der direkten Steuern in Bayern, 

Tübinger ftaatswiffenfeh. Zeitschrift 1873 S. 312 ff. Vockc, Ueber Besteuerung der Landwirth- 

fchaft, mit besonderer Riickficht auf Bayern, ebendort S. 640 f. 1874 S. 9ö ff. 

**) Vergl. Engel, Pie Größe, Beschaffenheit und Besteuerung der Fläche des Preuß. 

Staatsgebiets, Zeitschrift des K. Preuß. ftatiftifchen Bureaus 1866 8. 1 ff, 162 ff. Ferner 

Engel, Wie hoch belüftet in Preußen die Grundsteuer »lie Landwirthfchaft? ebendort 1867 

8. 93 ff 
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Schon die bis jetzt befprocbenen, wenn man fo will, prinzipiellen Beftim- 
mnngen des Ge fetz es vom 28. April 1878 fcheinen geeignet, manche Mängel des 
früheren Zuftandes zu bcfeitigen. Das Grundeigenthum kann fortan durch¬ 

aus nach dem richtigen Flächenmaß zur Steuer gezogen werden. Auch 
die Steuer der einzelnen Parzellen wird jetzt gleichmäßig im ganzen 
Lande berechnet werden. 

2. Die Einfehätzung der Feldgüter. Das Gefetz vom 28. April 1873 
befaßt fich mit der Einfehätzung der Feldgüter oder der landwirthfchaftlich benütz¬ 
ten Grundftüeke in den Art. 19 —37, mit der Einfehätzung der unüberbauten Plätze, 

Steinbrüche, Torffelder und Fifchwafler in den Art. 38—40, mit der Einfehätzung 
der Waldungen in den Art. 41- 49. Die Feldgüter find je nach ihrer Benützungs¬ 
art zur Zeit der Einfcliätzung auszufcheiden in Aecker, Wiefen, Weinberge, Gärten 
und Länder, Baumgüter, Hopfengärten, Wechfelfelder und Weiden. Die Grundftüeke 
jeder diefer Kulturarten werden, unter Beriickfichtigung der in der Mehrzahl der 
Gemeinden bereits behebenden Klaffifikationen, in Klaffen eingetheilt, dabei, was zu 

beftimmen vielleicht nicht ganz praktifch war, die heften in die erfte Klaffe 
u. f. w., in der Art, daß die Grundftüeke, welche dem Morgen nach den gleichen 

Reinertrag gewähren, durchweg in die gleiche Klaffe kommen tollen. Die durch 

befonderen Fleiß oder durch Vernachläßigung des Befitzers bewirkte vorübergehende 
Steigerung oder Verringerung des Ertrags eines Grundftücks ift bei der Klaffen- 
eintheilung nicht zu beachten. Die für eine Kulturart eines Steuerdiftrikts zuläßige 
Klaffenzahl beftimmt endgültig die Katafterkommiffion (Geletz Art. 19 und 20), 
Von den Feldgütern unterliegen indeffen nur die Aecker, Wiefen, Weinberge und 

Weiden einer fpeziellen Reinertragsberechnung (Gef. Art. 21 Abfatz 3). Diefelbe 
befteht darin, daß der in Jahren gewöhnlicher Fruchtbarkeit fich ergebende Roh¬ 
ertrag für Grundftüeke jeder Kulturart und Klaffe dem Morgen nach durch Schätz¬ 

ung ermittelt, dann der zu Erzielung des gefchätzten Rohertrags nothwendige Auf¬ 
wand (die Kulturkoften) berechnet, endlich durch Abzug der Kulturkoften von dem 
Rohertrag der Reinertrag beftimmt wird, welcher nach einer durch die Inftruktion 

feftzufetzenden Stufenfolge für das Hektar abzurunden ift. (Gefetz Art. 21 Abf. 2). 
Zu Ermittlung des Rohertrags wird bei den Aeckern diejenige Bewirthfchaftungs- 

weife zu Grund gelegt, welche nach den Verhältniffen der Gegend zur Zeit der Einfehätzung 

als die gewöhnliche und regelmäßige erfcheint — all'o nicht blos ein und daffelbe Wirthfchafts- 

iyftem, die Dreifelderwirthfchaft, wie in Bayern — ; der Rohertrag begreift den gelammten 

innerhalb der Wirthfchaftsperiode fich ergebenden Ertrag an Körnern, Stroh, Wurzel- und Fut- 

tergewächfen mit Einfchluß der Grasfehläge bei Wechfelfeldern. Als Ertrag an Körnern kom¬ 

men nur Dinkel, Roggen, Gerftc und Haber in Betracht. Die Brach- und Handelsgewächfe find 

nach dem in dem betreffenden Bezirk vorherrfchenden Anbau in Berechnung zu nehmen (Art.23). 

Zum Rohertrag der Wiefen gehört, das gelammte Erzeugnis an gemähtem Gras, welches als 

Heu oder Streumaterial nach Centnern zu fchätzen ift (Art. 94). Bei Schätzung des Rohertrags 

der Weinberge ift der durchfchnittliche Ertrag der Jahre 1854—1869 mit Weglaffung des 

Jahrs 1865 zum Anhalt zu nehmen, und fowohl die Menge als die Güte des Weins in Betracht 

zu ziehen. Zum Rohertrag ift zu rechnen der Ertrag an Wein, Trebern und Rebholz, fowie der 

Ertrag der Zwifchenkultur in der Verjüngungsperiode; dagegen Nebenpflanzungen an Welsch¬ 

korn nur dann, wenn dieselben regelmäßig in der Gemeinde ftattfinden (Art. 28). Die Stoppel¬ 

weide bei Aeckern, fowie die Nachweide bei Wiefen ift, wenn fie der Grundeigentümer felbft 

benützt, nach den Normen für Weiden zu fchätzen und dem Rohertrag zuzufchlagen. 

Der Kulturaufwand bei den Aeckern foll in fich fchlicßen die Koften der Unter¬ 

haltung, Düngung und jährlichen Bebauung des Feldes, die Koften der Ausfaat, der Ernte 

Magazinirung, — einfchl. Feuerverficherung — Zugutmachung und Verwertung der Produkte 

(Art. 24); — bei den Wiefen neben den allgemeinen Koften für Unterhaltung der Grundftüeke 

die Koften für Reinigung der Wiefen und der vorhandenen Gruben, fowie die Koften vom 

Mähen, Dörren, Heimführen und Magaziniren des Erzeugnitfes; endlich eventuell die Koften der 
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Düngung und der Wäfferung (Art. 27); — bei den Weinbergen die Koften der Düngung, die 

Auslagen für Pfähle, Weiden und Heftftroh, für die bei den verfchiedenen Bauarten jährlich 
vorkoinniendcn Arbeiten, fowie für Einheimfen (Lefen) und Keltern. Die Koften für Herftel- 

lung und Erhaltung der Mauern und Wafferfurchen, fowie diejenigen für Beftockung und Ver¬ 
jüngung der Weinberge find nach einer je auf die Periode ihrer Wiederkehr ficli erftreckenden 
Durchfchnittsberechnung zu bemeffen (Art. 29). 

Aus den Beftimmungen über den Reinertrag ift hervorzuheben die des Art. 25 Ab- 

fatz 3: „Wenn fich bei Aeckcrn bei der beftehenden Bewirthfchaftungsweife kein ebenfo hoher 

Reinertrag herausftellt, als bei Wechfelfeldern, ungediingten einmähdigen Wiefen, Weiden oder 
Waldungen derfelben oder einer benachbarten Markung, welchen fie nach Lage und Boden- 

befchaffenheit gleichftehen, fo hat die SchätzungskommlTion den Steueranfchlag nach Verhältnis 

der Steueranfchläge einer diefer Kulturarten feftzufetzen, es wäre denn, daß der betreffende 
Acker nur als folcher benützt werden könnte.“ Diefelbe Beftimmung wiederholt Art. 30 des 

Gefetzes bezüglich des Reinertrags der Weinberge mit der Abweichung, daß als Minimalertrag 

der der entfprec.henden Aecker oder Baumgüter bezeichnet ift. Es foll hiedurch ein Korrek¬ 
tiv an die Hand gegeben werden, daß nicht die Kulturkoften fo hoch ange¬ 

nommen werden können, um den ganzen Rohertrag aufzuzehren. 

Bei den übrigen Feldgütern, dann bei unüberbauten Plätzen u. f. w. (Gef. 
Art. 34—40) ift der Reinertrag durch Vergleichung mit den Reinertragsfätzen der 
fpeziell gefchätzten Kulturarten auszumitteln (Art. 21 Abf 3). 

Von den Einfehätzungen zum Gefällkatafter handeln die Art. 18 Ziff. 4, Art. 
33, 40, 47—49 des Gefetzes. 

Es würde zu weit führen, wenn hier in das ganze weitere Detail des Ge¬ 
fetzes eingegangen würde. Nur zwei Punkte müffen noch hervorgehoben werden: 

die Feftftellung der Produktenpreife und die Einfehätzung der Waldungen. 

3. Von wefentliehem Einfluß auf die Beftimmung des Rohertrags ift die Wahl 
der Produktenpreife. Nachdem das Gefetz in Art. 21 für die möglichft rich¬ 

tige Ermittlung des Kulturaufwandes entfehieden hat (ohne Befchränkung 

auf gewiffe Prozente des Rohertrags), verzichtete es durch Art. 22 auch auf die 
fernere B eibehaitu ng von Normalproduktenpreifen für das ganze Land, 

befeitigte alfo damit zwei weitere Hauptmängel der früheren Befteuerungsweife. Das 
Getreide ift nach den Durchfchnittspreifen der für den Steuerdiftrikt maßgebenden 
Hauptfehranne aus den 15 Kalenderjahren 1855—G9 zu Geld zu rechnen, vorbc- 

hältlich von Abweichungen, wenn und folange befonders nachtheilige Verhältnifle 
hinfichtlich der Qualität der Früchte oder der Befchwerlichkeit des Abfatzes nacli- 

gewiefen werden. Ferner foll der Wein nach den in den betreffenden Orten wäh¬ 
rend der Jahre 1854—69, mit Weglaffüng des Jahres 1865, unter der Kelter erziel¬ 
ten Durchfchnittspreifen berechnet werden, wobei die durch die verfchiedene Qua¬ 

lität des Weins derfelben Orte bewirkten Preisunterfchiede zu beachten find. Die 
übrigen Felderzeugniffe anlangend, hatte die Regierung vorgefchlagen, die Er- 
zeugniüe an Heu, Stroh und Wurzelgewächfen auf Heuwerth zurückzuführen und 
diefen in dem Preis zu berechnen, in dem er ficli bei der Rindviehhaltung durch 

Milchwirthfchaft verwerthe, wobei der Werth des Düngers bei den Aeckern und 
Wiefen ganz außer Berechnung hätte bleiben können. Der Strohertrag follte aus 
dem Körnerertrag berechnet, diejenigen Brachgewächfe, welche zu berüekfichtigen 

wären, durch die Inftruktion beftimmt, Handelsgewächfe nicht beachtet werden. 
Nach längeren Verhandlungen in beiden Kammern wurde jedoch befchloff'en, die 

Beftimmung der Preife aller übrigen Felderzeugniffe, mit Ausnahme von Getreide und 
Wein, den Schätzungskommiffioncn, d. i., im Hinblick auf Art. 54 Abf. 2, thatfäeh- 

Iicli den Landesfehätzern, zu überlaffen, welche als Anhaltspunkte dafür die aus 
zuverläßigen Aufzeichnungen erholienen Durchfchnittspreife des betreffenden Orts von 

1855—69 benützen tollen. 
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4. Die Einfehätzung der Waldungen. Während bei den Feldgütern 
neben Klima, Boden und Lage nur ein Jahresertrag oder der Ertrag einer beftimm- 
ten Wirthfchaftsperiode von einigen Jahren zu beriickfichtigen il't, und namentlich 
auch bei den für längere Zeit angelegten Hopfengärten, Weinbergen und Baum¬ 
gütern doch vorzugsweife nur der jährliche Ertrag diefer Güter an Hopfen, Wein 
und Obft in Betracht kommt, tritt bei der Forftwirthfchaft als weiterer wefentlicher 
Faktor des Ertrags der im Walde vorhandene Holzvorrath auf. In den Motiven 
zu dem Gefetzesentwurf S. 59 wird bcifpielswcife an einem Fichtenwald nachge- 

wiefen, daß die Grund- und Bodenrente jährlich zu 33,(3 Kreuzer, dagegen der Kein- 
ertrag des gleichen Waldes unter der Vorausfetzung einer normalen Beflockung zu 
7 fl. 24 kr. zu fchätzen fein würde. „Eine genaue Einfcliätzung des zeitlichen Er¬ 
trags aller einzelnen Waldungen des Landes nach Markungen und Parzellen und 
ohne Rücklicht auf den Zufammenhang der auf verfclnedenen Markungen liegenden 
Waldflächen eines und dclTelben Befitzers wäre fchon der vorhandenen technifchen 

Schwierigkeiten und großen Koften wegen nicht durchführbar. Bei der Einfehätz- 
ung der Waldungen nach dem Reinertrag wird ferner von einer Berückfichtigung 
des augenblicklichen Zuftandes der Beftockung zur Zeit ihrer Einfehätzung überall 

Umgang genommen, indem der Einfehätzung die,Vorausfetzung unterteilt wird, 

daß die betreffende Waldfläche nach Maßgabe ihrer Standortsverhältniffe 
mit einer Beftockung von folcher Befchaffenheit verfehen fei, daß eine jährlich wie¬ 
derkehrende gleichmäßige Nutzung gewonnen werden kann. Die hanptfächliche 
Grundlage der Einfcliätzung bildet lediglich die Ertragsfähigkeit 

des Waldbodens nach den Hauptholzarten und der üblichen Betriebs¬ 
art. Als voller Ertrag ift jener Ertrag anzufehen, welcher unter den gegebenen 
örtlichen Verhältniffen bei mittlerer Intelligenz und Betriebfamkeit erreicht werden 
kann.“ Diefen Sätzen der Motive S. 59 u. 60 entfpricht Art. 41 Abf. 1 des Gefetzes. 
Nach Abf. 2 deffelben Artikels kommen Forftnebennutzungen bei Bildung des Steuer- 
anfehlags nicht in Betracht. Zu Ermittlung des Geldwerths des Holzertrags ift der- 

felbe in Sortimente zu zerlegen (Art. 42) und in der Regel nach dem Durchfchnitt 
der Preife zu berechnen, welche bei den Aufftreichsverkaufen in den für den Be¬ 
zirk maßgebenden Staatswaldungen in den Jahren 1355—69 erzielt worden find, 

jedoch nach Abzug der in denfelben etwa enthaltenen Koften der Fällung, Auf¬ 
bereitung und des Anrückens des Holzes an die Waldwege (Art. 43). Der eigent¬ 
liche Produktiousaufwand begreift nur die Koften der Kulturen und des Forftfchutzes, 
bei erfteren unter Annahme eines mittleren Vollkommenheitsgrades der Waldungen, 

bei dem letzteren gleichfalls nach einem mittleren Maßftabe (Art. 44). Diefen Pro¬ 
duktionsaufwand von dem Geldwerthe des jährlichen Rohertrages abgezogen, ergibt 
lieh der Reinertrag, als Grundlage für die Reinertragskiallen, welche je für das 
Hektar abgerundet in angemeffener Stufenfolge durch die Inftruktion zu beftimmen 

find (Art. 45). Holzabgaben und fonftige Waldlaften (Gefetz Art. 46 ff.) gehören 
in das Gefällkatafter. 

5. Das Verfahren bei der Einfehätzung. 
Einfeh ätz ung 

Das Verfahren bei der 
zum Grund- und Gefällkatafter ift durch die Art. 50—67 

des Gefetzes vorgezeichnet. Die erften Notizen über die Größe der Ortsmarkung, 
der einzelnen Kulturarten, über die Klaffen, die Gewände-Eintheilung, über Kauf- 
preife, Pachtzinfc und Grundlaften haben nach dem Primärkatafter, dem Güterbuch 
und dem Kaufbuch die Gemeinden auf ihre Koften zu liefern (Art. 50). Alle 
weiteren Gefchäfte beforgen die befonders aufgeftellten Schätzungsbehörden. 
Zuuächft bei Einfcliätzung der Feldgüter die Landesfehätzer. Sic theilcn das Land, 
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Sehätzungsergebniffe und die Steueranfchläge feft (Art. 55 und 00). 

Einfehätzungsverfahren unterliegt möglichft der öffentlichen Ivontrole. 

unter Beriickfielitigung der geognoftifclien Verhältniffe und der Erhebung über die 

Meeres fl liehe, — d. i. nach dem auch von Finanzrath Kuli feiner Eintheilung des 

Landes zu Grund gelegten Prinzip, vergl. Württ. Jahrb. 1X74 I. 8. 57, 1870 IV, 

8. 39, 1877 I. S. 25, — dann nach der Lage und Bewirthfchaftung der Güter, 

nach der Volkszahl und nach den Verkehrsverhältniffen in Hauptfehätzungsbezirke, 

welche weiterhin in die einzelnen Schätzungsbezirke oder Steuerdiftrikte — im 

Ganzen 1911 — zerfallen (Art. 53); fie nehmen die Mufterfchätzungen vor, welche 

mindeftens je in einem Steuerdiftrikt eines jeden Hauptfehätzungsbezirks au gefiel lt 

werden follen (Art. 54) und thatfächlich in 109 vorgenonunen worden find. Sie 

ftcllen die Ergebnifle der Mufterfchätzungen zufammen und übergeben fie zur Prüf¬ 

ung und Genehmigung an die Katafterkommiffiou (Art. 55). Die Landesfehätzer 

haben ferner die weiteren Einfehätzungen, und zwar jeder in den ihm zugetheilten 

Oberamtsbezirken und Steuerdiftrikten, zu prüfen (Art. 00) und bei Befchwerdcn 

gegen die Einfehätzung in den einzelnen Steuerdiftrikten der Nachfchätzung anzu¬ 

wohnen (Art. 04). — Man mag hieraus erfehen, inwiefern der oben fchon aufge- 

ftellte Satz begründet ift, daß in dem Inftitut der Landesfehätzer eine 

Hauptgarantie für die gleichmäßige Behandlung des Einfchätzungs- 

gefchäfts gegeben ward. 

Nach erfolgtem Abfehluffe der Mufterfchätzungen nehmen in den übrigen 

von denfelben nicht betroffenen (1802) Steuerdiftrikten die Bezirksfchätzungskom- 

miffionen die Arbeit auf (Art. 58). Schließlich ftellt die Katafterkommilfion die 

Das ganze 

Zu längeren 

Verhandlungen in der Ständevcrfammlung hat noch die Frage Anlaß gegeben, in 

wieweit die Mufterfchätzungen maßgebend fein follen für die Einfehätzungen in den 

übrigen Steuerdiftrikten. Es wurde befchloffen: „Art. 50 Geltung der Mufterfchätz¬ 

ungen für das Katafter. — Die Mufterfchätzungen vertreten bei denjenigen Steuer¬ 

diftrikten, in welchen fie vorgenommen werden, die Stelle der Einfehätzung durch 

die Bezirkfchätzungskommiffion, und find für die Einfehätzung in den übrigen Steuer¬ 

diftrikten des betreffenden HauptfcMtzungsbezirks als Mufter und Anhalt in der 

Art zu benützen, daß an der Hand der Mufterfchätzungen in den übrigen Orten des 

Bezirks fogleich auf den Reinertrag der betreffenden Klaffen und Kulturarten ge- 

fchloffen werden kann, wenn nicht nach der Entfckeidung der Katafterkommiffiou 

Detailberechnungen nothwendig find.“ Hiebei war der leitende Gedanke der, ebenfo 

im Intereffe der Gleichförmigkeit als der Befchleunigung des Gefchäfts nach Voll¬ 

endung der Mufterfchätzungen fernere Detaileinfehätzungen nur noch ausnahmsweife 

zuzulaffen. 

Das Verfahren bei Einfehätzung der Waldungen ift dem bei Einfehätzung 

der Feldgüter tkunlichft angepaßt. Wie hier für die Hauptfehätzungsbezirke, fo 

follen dort für die einzelnen Gegenden des Landes, welche gleichmäßige forftlicke 

Verhältniffe darbieten, wie z. B. der Schwarzwald, die Alb, Oberfehwaben, das Un¬ 

terland und das Nadelholzgebiet des Jagftkrcifes, Ertragsklaffen je für die vorkom¬ 

menden Hauptholz- und Betriebsarten, nach dem Durchfchnitt des üblichen Umtriebs, 

aufgeftellt werden. Den Schätzungsbezirken würden der Regel nach je die Staats- 

forftreviere entfprecheu. Als Vorarbeit für die Kataftrirung der Waldungen find in 

jedem Schätzungsbezirk für fämmtliche in demfelben vorkommende Betriebsarten 

durch die Landesfehätzer, d. i. eine Anzahl durch die Katafterkommiffiou zu wähl¬ 

ender, in eine Kommilfion zu vereinigender Forftverftändiger, befondere Reinertrags- 

klaffen aufzuftellen, deren Prüfung und endgültige Genehmigung auch hier der Ka- 
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tafterkommiffion obliegt. Die Einfehätzung der Waldungen felbft innerhalb der ein¬ 

zelnen Schätzungsbezirke in die gegebenen Klaffen erfolgt nach der Standorts¬ 

güte durch die aus je drei Forfrmännern begehenden Lokalfchätzungskommiflionen. 

Entfprechend find auch die auf den Waldungen ruhenden Laften zu kataftriren. 

(Art. 65—69.) 

Nach Beendigung aller diefer Gefchäfte und Erledigung der etwa gegen die 

Einfehätzung erhobenen Befchwerden (Gefetz Art. 61 — 64)*) ift das Steuerkapital 

jedes einzelnen Grundftücks und der Steueranfchlag jedes einzelnen nutzbaren Rechts 

zu berechnen und fo für jeden Steuerdiftrikt das für denfelben fich ergebende Grund- 

und Gefällkatafter herzuftellen. Die Steueranfchläge vom Morgen und vom Hektar 

jeder Kulturart und jeder Klaffe, ferner die für jedes einzelne Grundftück und nutz¬ 

bare Recht fich ergebenden Steuerkapitale find in das Güterbuch einzutragen und 

endlich ift jedem Grundbefitzer auf Verlangen ein Auszug aus dem Güterbuch 

gegen die im Wege der Inftruktion feftzuftellcnde Schreibgebühr mitzutheilen 

(Art. 68). 

Damit wären die Grund- und Gefällkatafter nach Maßgabe des Gefetzes 

vom 28. April 1873 hergeftellt und ift dazu nur etwa noch zu erwähnen, daß die 

Kammer der Abgeordneten die zur Beförderung der land- und forftwirthfchaftlichen 

Kultur von der Regierung in .Ausficht genommene zeitliche Befreiung von der 

Staatsgrundfteuer mit konftitutionellen Rückfichten nicht glaubte vereinigen zu können. 

III. Die Herftellung des Gebäudefteuerkatafters. 

Der Gebäudefteuer unterliegen, wie oben erwähnt, mit wenigen Ausnahmen 

alle im Lande vorhandenen Gebäude, insbesondere alfo auch diejenigen, welche zu 

landwirtschaftlichen und gewerblichen Zwecken dienen, deren Ertrag alfo nicht 

grundfteuer- oder gewerbeftenerpflichtig ift, eben weil er unter die Gebäudefteuer 

fallen foll. Dem Prinzipe der Ertragsbefteuerung wäre es an fich entfprechend 

gewefen, wenn auch das Gebäudefteuerkatafter unmittelbar nach dem Ertrage der 

Gebäude angelegt worden wäre, welcher fich z. B., vorbehältlich gewifler Abzüge 

für Abnützung, Unterhaltungskoften u. dergl. in den Miethzinfen ausdrückt, außer¬ 

dem aber auch aus den Kaufpreifen, Brandverficherungsanfchlägen u. f. w. ableiten 

läßt. Auch wird nach dem Ertrage die Gebäudefteuer in Preußen, Bayern und 

0efterreich wirklich erhoben. Würde der Ertrag unmittelbar als Maßftab bei 

Anlegung des neuen Württembergifchen Katafters angenommen worden fein, fo hätte 

man damit, da die Katafter für die Grundfteuer und die Gewerbesteuer gleichfalls 

nach dem Reinertrag angelegt werden tollen, bei allen drei Steuern vergleichbare 

Ziffern für den Steuernnfatz mit gleichem Nenner erhalten. Befondere Gründe be- 

ftimmten jedoch dazu, hier es bei dem früheren Syftem zu beiaffen, nach welchem 

*) Befchwerden in Betreff der Höhe der Einfehätzung und des Verfahrens bei diefer 
find nach Art. 62 nur zuläßig: 

1. gegen die feftgefetzte Zahl der Klaffen für die verfchiedenen Kulturarten des be¬ 
treffenden Steuerdiftrikts, 

2. gegen die Eintheilung der einzelnen Grundftücke in die betreffenden Kulturarten 
und Klaffen, 

3. gegen die Steueranfchläge der einzelnen Kulturarten und Klaffen, fowie der nutz¬ 
baren Rechte. 

Die letztgedachten Befchwerden (Ziff. 3) find immer mit fpeziellen gehörig nach- 
gewiefenen Ertragsberechuungen zu begründen. 
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dem Gebäudekatafter der Kapitalwertli zu Grund gelegt ift. Baden erhebt die 

Gebäudefteuer gleichfalls nach dem Kapitalwcrth. Auch in letzterem drückt fich 

ja mittelbar doch der Ertrag aus, das Prinzip der Ertragsbefteuerung wird durch 

(eine Beibehaltung im Katal'ter noch nicht nothwendig verletzt. Dazu kommt die 

Schwierigkeit, überall die richtigen Miethzinfe zu erfahren, namentlich bei den Ge¬ 

bäuden auf dem Lande, dann der Einfluß von befonderen lokalen Verhältniflen. 

Die möglichft rafche und einfache Herftellung des Katafters endlich ließ gleichfalls 

die Beibehaltung eines der Anfchauungsweife der Bevölkerung entfprechenden Yer- 

fahrens wünfehenswerth erfcheinen. So wurde durch Art. 75 des Gefetzes als Maß- 

ftab für die Befteuerung angenommen der durch Schätzung zu ermittelnde volle 

Kapitalwerth der Gebäude, d. h. derjenige Werth, um welchen ein Gebäude fammt 

Grundfläche und Hofraithe nach feiner Lage, Nutzbarkeit, feinem Umfange, Bauzu- 

ftande, feiner inneren baulichen Einrichtung und nach den übrigen auf den Werth 

einwirkenden Verhältniffen, jedoch ohne Berückfichtigung der mit dem Gebäude etwa 

verbundenen nutzbaren liechte, zur Zeit der Gebäudekataftrirung von dem Befitzer 

abgegeben werden könnte und einen Käufer finden würde — ziemlich alfo das 

Gleiche, was fchon in dem Gefetz von 1821 beftimmt war. Dazu hat die Stände- 

verfammlung dann allerdings im Jahr 1873 noch befehloffen, die beftimmte Voraus- 

fetzung auszufprechen, daß nach vollzogener Herftellung des Gebäudekatafters durch 

Gefetz der Prozentfatz behufs Umwandlung des Kapitalwerths in die fteuerbare Rente 

feftgefetzt werde, um hiedurch ein Reinertragskatafter zu erhalten. Der Zweck diefes 

BefchlulTes war kein anderer, als dereinft das Verhältnis der Gebäudefteuer zu den 

anderen direkten Steuern dadurch überfieidlicher zum Ausdruck zu bringen, daß nach 

Beendigung des zunächft herzuftellenden Kapitalwerthkatafters der Prozentfatz ge- 

fetzlich feftgeftellt werden follte, welcher der Rente aus dem Kapitalwerth der Ge¬ 

bäude entfpräche, damit die Gebäudefteuer wenigftens im Ganzen auf den Reiner¬ 

tragsfuß gebracht würde. Als nun aber diefem ftändifchen Befchluffe gemäß die 

Regierung im Jahr 1877 einen Gefetzesentwurf einbrachte, zufolge deffen der Ertrag 

aus dem eingefchätzten Kapitalwerth der Gebäude auf drei Prozent feftgefetzt werden 

follte, verweigerte am 19. Juni 1877 die Kammer der Abgeordneten die Zuftimmung, 

indem nach ihren anderweitigen fpäter zu befprechenden Befchlüffen die direkte 

Steuer vorerft noch einmal im Wege der Repartition umgelegt wurde, fomit ein 

praktifches Bedürfnis zu Normirung jenes Prozentfatzes für jetzt noch nicht beftand. 

Ueberdies muß auch dem Einwande eine Berechtigung zuerkannt werden, daß eine 

lediglich aus dem Kapitalwerthskatafter der Gebäude abgeleitete Rente doch kein 

dem Ertrag der Grundftücke nach deren Reinertragskatafter vollkommen gleick- 

werthiges Aequivalent bildet, da jenes Kapitalwerthskatafter eben nicht blos nach 

folchen Rückfichten berechnet ift, welche die Rentabilität der Gebäude bedingen (zu 

vergl. Neumann, Die progrelTive Einkommenfteuer, Leipzig, 1874 S. 17). Selbft eine 

Befteuerung der Gebäude nach den Miethzinfen ift im Grunde mehr eine Steuer vom 

Rohertrag, als eine folehe vom Reinertrag, zur unmittelbaren Vergleichung mit den 

anderen Ertragsfteuern alfo wiederum nicht unbedingt geeignet. 

Auch für die Einfehätzung der Gebäude haben wieder die Gemeinden die 

Notizen vorzubereiten und die Gebäudeverzeichniffe anzufertigen (Art. 76). Die Ein- 

fchätzung felbft beforgen die Bezirksfchätzuugskommifl'ionen (Art. 7). Nach Beendigung 

der Einfehätzung in einem Steuerdiftrikt ift das Ergebnis zur Kenntnis der Bethei¬ 

ligten zu bringen, um denfelben Gelegenbeit zu etwaigen Einwendungen zu geben 

(Art. 77). Nach Abfchluß der Einfehätzung des ganzen Bezirks geben die Akten 

zur Prüfung an den StcuerkommilTär und die Bezirksfehätzer und darauf an die 
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Katafterkommifl'ion, welche die Katafterwerthe feftftellt (Art. 78). Die letztere ift 

hei der Gebäudekataftrirung vorzugsweife berufen, für die relative Gleichheit in den 

verfchiedenen Kataftern Sorge zu tragen. Nach Feftftellung der Kapitalwerthe durch 

die Katafterkommiflion wird das Ergebnis der Einfehätzung öffentlich bekannt ge¬ 

macht. Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes ftebt bezüglich des 

SteueranlVldags ein Befchwerderecht zu (Art. 7!)). 

IV. Die Herftelluncj des Gewerbefteuerkatafters. 

1. Das Prinzip der wiirttembergifcbcn Gewerbefteucr. Erheblich 

größere Schwierigkeiten, als welche die Herftellung richtiger Katafter für die Grund- 

l’teuer und die Gebäudefteuer verurfaebt, find bei der Anlage eines Gewerbeka- 

tafters zu überwinden. Hier muß neben dem in dem Gewerbe umgefetzten Kapital 

auch die dabei eingefetzte Arbeit berückfichtigt und muß ferner beachtet werden, 

daß fowolil im gewerblichen Leben überhaupt, als in j.edem einzelnen Gewerbebe¬ 

trieb eine ftete Bewegung und ein häutiger Wechfel ftatttindet, auch daß, was die 

Einfetzung des Kapitals oder der Arbeit, die Art der letzteren, die Durchführung 

der Theilung und der Vereinigung derfelben, die Verwendung von mechanifchen 

Motoren und von Arbeitsmafchinen, den rafcheren oder langfameren Umfatz des 

Betriebskapitals u. f. w. anlangt, die verlcbiedenen Gewerbe die größte Verfchieden- 

heit und Mannigfaltigkeit ausweifen. Einzelne Gewerbezweige, wie z. B. die Spinnereien 

und Webereien, find fowolil nach der teclmifchen, als nach der ökonomifchen Seite 

Io genau bekannt, daß, wenn man nur einzelne Elemente, wie z. B. die Spindelzahl 

oder die Zahl der mechanifchen Stühle angegeben erhalten hat, man fofort auch weiß, 

welches Kapital in der Fabrik angelegt ift, wie viel Arbeiter zu deren Betrieb er¬ 

forderlich find, welches Betriebskapital aufgewendet werden muß (Hock, Die öffent¬ 

lichen Abgaben und Schulden S. 210). Bei anderen Gewerben find derartige Ver- 

hältniffe noch weniger ficlier ermittelt; wieder bei anderen laßen fie fich überhaupt 

nicht in feiten Zahlen darftellen. Dort bieten fich daher fiebere Anhaltspunkte auch 

für den Steucranfatz fozufagen von felbft dar, während bei den zuletzt gedachten 

Gewerben folehe erft mühfam aufzufuchen oder überhaupt nicht zu finden find. Das 

Kleingewerbe und die großen Betriebe, Fabrik- und Hausinduftrie laßen fich kaum 

nach den gleichen Grundfätzen zur Steuer ziehen. Weitere Schwierigkeiten bringen 

die erit neuerdings zur praktifchen Anerkennung und Durchführung gelangten großen 

Prinzipien der Gewerbefreiheit und der Freizügigkeit. 

Für die Theorie fcheint denn auch die Gewerbefteuer noch eine ziemlich 

dunkle Materie zu bilden. Rau, (Grundlatze der Finanzwiffenfchaft 5. Aufl. 1865 

2. Abth.) verdankt man die Trennung des gewerblichen Einkommens in deffen beide 

Hauptbeltandtheile, den Arbeitsverdienft und den Kapitalzins (§. 359), dann 

den Verlach einer Einteilung der Gewerbe nach Hauptklaffen (§. 361); im Ganzen 

folgt aber Rau mehr der praktifchen Gefetzgebung, als daß er felbft leitende Ge¬ 

danken zu geben, einen feften prinzipiellen Standpunkt zu gewinnen vermöchte. 

Und Stein macht in der zweiten Auflage feiner Finanzwiffenfchaft 1871 S. 430 das 

Geftändnis, daß auch er in der erften 1860 erfchienenen Auflage den Stoff noch fo 

wenig ganz beherrfcht habe, wie feine Vorgänger. In der zweiten Auflage unter- 

icheidet er nun die Gewerbefteuer von der Verdienft- oder Lohnfteuer und von der 

Unternehmungslteuer, indem er alle drei Steuern wieder unter dem Begriff der Er- 

werbiteuer zufammenfaßt. Die in Gewerbefteuer, Berufsfteuer und Unternehmungs- 

fteuer zerfallenden, außerdem aber auch die Verkehrs- oder Stempelfteuer einbe- 
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greifenden Erwerbfteuern hält Stein endlich auch in der dritten Auflage 1875 noch 

feft, ftellt fie aber hier im Ganzen zu den Ertragsfteuern in einen Gegenlatz. Bei 

den Ertragsfteuern entfcheide die Zahl und Ertragsfähigkeit der Gütereinheiten, hei 

den Erwerbfteuern der Umfang des durch die erwerbende Perfönlichkeit bewegten 

Gefammtkapitals (S. 404). Zieht man aus Steins Ausführungen das Ergebnis, fo 

dürften darin manche für die Zukunft fruchtbringende Anregungen zu finden fein: 

zunächft, daß man auch bei der ßefteuerung das eigentliche Gewerbe 

und die Großiuduftrie zu unterfchei den habe; fodann die Forderung der 

Selbftbefteuerung durch Repartition unter die Gewerbegenoffen einer 

Steuergemeinde zur Aufbringung der auf diefelbe vom Staat im Ganzen gelegten 

Steuerfumme, endlich die Fefthaltung der Ortsklaffen für die ftaatliche Umlage 

der Gewerbefteuer. 

Auf dem Gebiete der p ra k ti feben Steuergefetzgeb u ng be¬ 

gegnet man in England neben einem Refte von Konzefifionsgebiihren, den licenses, 

auch hier der income tax, mit welcher das nach dem durchtchnittliehen Ertrag der 

drei vorhergegangenen Jahre anzugebende, unter Berückfichtigung beftimmt vorge- 

fchriebener Abzüge für Auslagen feftzuftellende gewerbliche Einkommen befteuert 

wird. An die Stelle der fyftematifchen Betteuerung ift hier ganz die Selbftbefteuerung 

getreten (Kries, Tübinger ftaatswilfenfchaftl. Zeitfchrift X 225; Held, Die Einkommen¬ 

fteuer S. 201; Stein a. a. 0. 3. Aufl. S. 496). Auch Italien befteuert die Gewerbe 

mittelft der Einkommenfteuer vom beweglichen Eigenthum, und die Vereinigten 

Staaten von Nordamerika haben gleichfalls die Einkommenfteuer, daneben noch 

die Licenzgebühr in der Regel von 10 Dollars für ein Jahr. (Hock, Die Finanzen 

der Vereinigten Staaten von Amerika S. 296, 211). 

Wefentlich anders ift die Gewerbebefteuerung Frankreichs, droit de patente, 

nach Moriz Mohl (Verhandl. der Kammer der Abg. 1877 Prot. S. 432) eines der 

beften Gewerbefteuergefetze, nach Stein (3. Aufl. S. 496) dagegen entfehieden die 

künftlichfte und daher an und für fick die verkehrtefte Gewerbefteuer in Europa. 

Diefelbe befteht nach Hock (Die Finanzverwaltung Frankreichs S. 153) „theils in 

einer fixen, nach der Befchaffenheit, dem Umfange und dem Orte des Gewerbe¬ 

betriebs mannigfach abgeftuften Taxe, theils in einer veränderlichen Gebühr nach dem 

Betrage des Miethwerths der dem Gewerbe gewidmeten Lokalitäten, welche Gebühr • 

gleichfalls je nach der Befchaffenheit und dem Orte des Gewerbebetriebs in einem 

geringeren oder höheren Prozentausmaße feftgefetzt ift. Die Gewerbetreibenden find 

behufs der Steuerbelegung in vier große Kategorien getheiit. Die erfte umfaßt die 

gewöhnlichen Kaufleute und Handwerker; fie unterliegen alle der fixen Gebühr, 

welche je nach der Bedeutung des Gewerbes in 8 Klaffen und in jeder Klaffe nach 

der Bevölkerung des Orts, wo das Gewerbe ausgeübt wird, in 8 Abftufungen fteigt 

und fällt (alfo 64 Stufen), fo daß die fixe Gebühr im Minimum 2, im Maximum 

300 Fr. betragen kann. Die zwei niedrigften Klaffen in Orten von nicht mehr als 

20 000 Einwohnern find von der veränderlichen Gebühr frei. Die zweite Kategorie 

umfaßt gewiffe eigentümliche, auf weitverzweigte Verbindungen berechnete oder 

inonopoliftifch geftellte Handelsgewerbe (mit bedeutenden fixen Gebühren). Die dritte 

Kategorie umfaßt Induftrie-Unternehmungen, die nicht auf den Verkehr des Stand¬ 

ortes berechnet find; die vierte die fogenannten liberalen Befchäftigungen.' — Die 

veränderliche Gebühr weehfelt von V40 bis zu Vis des Miethwerthes.“ Die Steuer 

wird für jeden einzelnen Gewerbetreibenden durch den Steuerbeamten im Einver¬ 

nehmen mit dem Maire beantragt und vom Direktor der direkten Steuern im Ein- 
Württemb. Jahrbücher. 1879. 8 
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vernehmen mit dem Präfekten feftgefetzt. Diefe Art der Feftftcllmig aber „ift eins 

der Elemente, durch welche die Bureaukratie Frankreich im einzelnen heb erricht.“ 

„Die deutfchen Gesetzgebungen über die Gewerbefteuer find im allgemeinen 

aus dem franzöfifchen Mufter hervorgegangen.“ Sie unterfcheiden fich von demfelben 

wefentlieh nur darin, daß fie als Steuerobjekte die einzelnen Arten der Gewerbe 

aulführen und die Betriebsklaffen nicht nach dem Miethwerth der Lokalitäten, fondern 

meift nach der Zahl der Hilfsarbeiter beftimmen. Mit dem franzöfifchen droit, de 

■patente aber haben fie namentlich das gemein, daß die Steuer amtlich meift für 

jeden einzeln beftimmt wird und von Selbftfehätzung dabei keine Bede ift. (Stein 

a. a. 0. 3. Aufl. S. 4117). Dies gilt z. B. von der bayerifehen Gewerbefteuer mit 

den im Tarif verzeichneten 672 Gewerben, welche in 6 Abtheilungen gruppirt find: 

Handwerker, Handelsgefchäfte, Transportgefchäfte, Gaft- und Schenkwirthfchaften, 

Fabriken und Brauereien, (vergl. Helferich, Die Reform der direkten Steuern in 

Bayern, Tübinger Zeitfchrift XXIX 1873 S. 332); es galt auch von der früheren würt- 

tembergifchen Steuer, nur daß diefe eine Repartitionsfteuer war, ohne jedoch der 

relativen Selbftbefteuerung durch die Gewerbegenoffen genügend freien Spielraum 

zu laßen. 

Wieder anders nun in Preußen und Oefterreich. Das preußifche Syftem 

beruht darauf, daß, abgefehen von den ganz großen Unternehmungen, für jeden Ort 

nach der Zahl der Gewerbetreibenden, beziehungsweife nach der Bevölkerungsziffer, 

eine Gewerbefteuerfumme berechnet und diefe durch die im Gewerbekatafter aui- 

gezeielmetcn Gewerbetreibenden felbft vertheilt wird. Hier ift daher innerhalb der 

Ortski affen die Selbftbefteuerung durch Repartition zur Geltung gelangt, wodurch lieh 

Preußens Gesetzgebung höchft vortheilhaft vor allen anderen auszeichnet. Allein aut 

der anderen Seite find doch noch zu viele Detailvorfchriften gegeben, welche die 

freie Selbftfehätzung unmöglich machen, ift auch die Scheidung der einzelnen Ge¬ 

werbearten zu weit durchgeführt. Auch darf man bei Beurtheilung der preußifchen 

Gewerbefteuer nicht außer Acht laßen, daß dort neben diefer Steuer noch die Klaffen- 

lind die klafl'ifizirte Einkommenfteuer befteht. 

Die öfter reich i fclie Steuergefetzgebung vereinigt die verfchiedenen Syfteme 

in fich: das franzöfifch-deutfche mit den Gewerbearten und einer feften Steuer, und 

daneben das englifche Prinzip der Selbftfehätzung des Einkommens. (Stein a, a. 0. 

3. Aufl. S. 498). 

Die fächfifche Gewerbe- und Perfonalfteuer ferner „hat nach der 

Geftaltung, welche ihr durch die zahlreichen Ergänzungsgefetze gegeben worden 

ift, in der großen Mehrzahl ihrer Unterabtheilungen faft ganz den Charakter einer 

Einkorn m menfteuer erhalten und unterfcheidet fich infoweit von der letzteren 

eigentlich nur noch durch die Unzuläßigkeit des Abzugs der Schuldzinfen von dem 

ermittelten Einkommen. Nur wenige Unterabtheilungen gibt es noch, in denen die 

Steuerveranlagung lediglich auf Grund äußerer Merkmale, wie z. B. nach den 

Mahlgängen oder Sägen, nach der Tragfähigkeit der Schiffe, nach der Gefellen- 

zahl u. f. w. erfolgt, und in denen auch jetzt noch der objektive Charakter diefer 

Steuer erhalten ift. Gerade in dielen Unterabtheilungen ift aber die Gewerbe- und 

Perfonalfteuer am allermeiften reformbedürftig, da die Steuerveranlagung lediglich 

nach äußeren Merkmalen in der neueren Zeit fich immer mehr als unzureichend 

erwiefen und eine angemeffenc Besteuerung der in diefer Weife beizuziehenden Per- 

fonen im Vergleiche zu den nach Verhältnis ihres Einkommens zu besteuernden 

nicht zugelaß'en hat. Wenn aber eine Solche neue Bevifion kaum in anderer Weife, 

als durch weitere Verfolgung des bei allen Seitherigen Revisionen und Ergänzungen 
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der Gewerbe- und Perfonalfteuer eingefchlagenen Weges, die Befteurung immer 

thunlichrt den Einkommensverbältniffen der Steuerpflichtigen anzupaflen, würde erfolgen 

können, fo müßte dies notliwendig dazu führen, diele Steuer immer noch mehr, als 

es fchon jetzt der Fall ift, der Einköm men fteuer zu nähern, und der einzige Unter- 

fchied zwilchen beiden Steuern würde fcbließlich nur in der Verlchiedenheit des 

Abfehätzungsverfahrens und in der Fefthaltung einiger weniger, für das Sehlußrefultat 

kaum fehl- ins Gewicht fallender Verfchiedenheiten in den Abfchätzungsgrundfätzen 

beftehen. Daß das Nebeneinanderbeftehen zweier einander in fo hohem Grade ähn¬ 

licher direkter Steuern, welche beide denfelben Zweck haben, das Einkommen zu 

befteuern, bedenklich wäre, liegt fo offen zu Tage, daß es keiner weiteren Ausführung 

bedarf.“ Die Königl. Sächfifche Regierung hat deshalb in einer der zweiten Kammer am 

29./30. November 1877 gemachten Vorlage die Aufhebung der Gewerbe-und Perfonal¬ 

fteuer beantragt und zu Vermeidung des Mißftandes, daß mit der Einkommenfteuer an 

und für fieh recht wohlhabende und fteuer fähige Perfonen, welche aber vorübergehend 

ein Einkommen nicht beziehen, bei ftrenger Fefthaltung des Prinzips, allerdings nicht 

belegt werden könnten, eine Beftimmung vorgefehen, zufolge welcher mindeftens die 

Summe als Einkommen zu verfteuern fein würde, welche der Steuerpflichtige zur 

Beftreitung des Unterhalts für fieh und feine Angehörigen jährlich braucht*). (Dekret 

an die Stände Nr. 38 aus den Akten der Sächfifchen II. Kammer). 

Diele Behandlung der Gewerbefteuerfrage im Königreich Sachfen 

verdient immerhin ganz befondere Beachtung infofern, als fie bc- 

herzigenswerthe Fingerzeige dafür enthält, wie fieh etwa der Ueber- 

gang vom Ertragsfteuerfyftem zu der Befteuerung nach dem Einkommen 

allmählig vermitteln und bewerkftelligen ließe. 

Wie erft kürzlich noch nach dem Gefetz vom 25. Auguft 1876 die badifche 

Erwerbfteuer in ihren auf den Ertrag der gewerblichen Unternehmungen bezüglichen 

Beftimmungen, fo hat endlich auch das neue württembergifche Gefetz vom 

28. April 1873 an dem von früher her beftehenden Prinzip der Ertragsfteuer 

bei den Gewerben nichts geändert. Es konnte fieh, wird in den Motiven S. 35 

gefagt, bei dem vorliegenden Entwurf nicht darum handeln, unfere bisherige Gefetz- 

gebung über die Befteuerung der Gewerbe mit einer in andern Ländern beftehenden, 

jedenfalls nicht entfehieden vorzüglicheren, zu vertaufchen, fondern es mußten nur 

Mittel und Wege aufgefucht werden, um das bereits Vorhandene durch Befeitigung 

unzweifelhafter Uebelftände und Aufnehmen des anderwärts Erprobten zu verbeffern.“ 

So waren es alfo doch fal’t mehr konfervative Rückfichten, welche für das Beharren 

auf dem Prinzip der Ertragsfteuer den Ausfchlag gegeben haben, als innere, rein 

*) „Eine folche Beftimmung, lägt der Königl. Säelififclie Finanzminifter a. a. 0., fteht 

zwar mit den Prinzipien der Einkommenfteuer an fieh nicht im Einklänge, fie entlpricht aber 

einem praktjfchen BediirfnilTe. Sie erfetzt bis zu einem ge willen Grade, wenn auch allerdings 

nur in etwas unvollkommener Weife, eine Vermögensfteuer, deren Einführung mindeftens zur 

Zeit unthunlich ift, und bietet den Vortheil, daß fie die Einfehätzung nicht nur nicht erfehwert, 

fondern in vielen Fällen außerordentlich erleichtert, auch zahlreiche Reklamationen wegen zu 

hoher Einfehätzung abfehneiden wird. Dabei entlpricht fie nach den feither in diefer Bezieh¬ 

ung gemachten Beobachtungen auch dem allgemeinen Rechtsgefühle, wie lieh fchon daraus er¬ 

gibt, daß bei der letzten Einfehätzung zur Einkommenfteuer Jo manche Perfonen, welche nach 

den Beftimmungen des Gel’etzes an und für lieh ein Einkommen nicht zu verfteuern gehabt 

haben würden, doch ein folches nach dem der vorgefchlagenen neuen Beftimmung zu 

Grunde liegenden Prinzip felbJ't deklarirt haben. In der Stadt Chemnitz belteht die gleiche 

Beftimmung bei der kommunalen Einkommenfteuer und hat ficli dort recht gut bewährt. f\ird 

diefelbe auch für die Staatseinkommenfteuer angenommen, fo wird den außerdem zu befürch¬ 

tenden Schwankungen des Ertrags der letzteren vorgebeugt“. 
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fachliche Gründe. Auch die Erhaltung der Verbindung mit der Grund- und Gebäude- 
fteuer wird durch folehe Gründe nicht bedingt, wenn fclion diefc Verbindung hiftorifch 

zu erklären ift. 

Auch fernerhin foll die Gewerbefteuer in Württemberg, wie in Baden, nach 

dem doppelten Maßftabe des Arbeitsverdienfts und des Gewinns aus dem in dem 
Gewerbe umgeletzten Betriebskapital im Wege der Einfehätzung beftimmt werden. 

„Der perfönliche Arbeitsverdienft, heißt es in den Motiven zu Art. 87, bildet die 
Belohnung des Gewerbetreibenden für feine Theilnahme an der Arbeit, für die Leitung 
des Gefcbäfts, für die Verantwortung, für die Anwendung von Kenntniffen, Gefchicklich- 
keit, Erfahrung, Umficht und Kraft bei dem Betrieb. Der Ertrag aus dem in dem 
Gewerbe verwendeten Betriebs-Kapital ift als reiner Ertrag des Gewerbes anzufehen, 

indem bei Bemeffung derfeiben der Betriebsaufwand mit Einfchluß der Koften für 
die Inftandhaltung der Betriebseinriehtung berückfichtigt werden muß“. Während 
der letztere Ertrag dem Einkommen aus verzinslich angelegten Kapitalien, fowie der 

Grundrente gleichzuftellen fei, wäre dagegen der Arbeitsverdienft wie ein Berufs¬ 
einkommen zu behandeln. Diele Unterfcheidung zwilchen „fundirtem“ und „nicht 

fundirtem“ Einkommen war dann für die Einfehätzung zum Gewerbekatafter maß¬ 

gebend. 

Art. 85 des Gefetzes fchreibt zunächft vor, daß die Steuerpflicht in dem¬ 

jenigen Steuerdiftrikt zu erfüllen fei, in welchem das Gewerbe betrieben wird, von 
einem Umherziehenden, der keinen Wohnfitz im Lande hat, in dem Diftrikt, in 
welchem er den Betrieb beginnt. Ein Gewerbe, welches durch Gefchäftsführer etc. 
betrieben wird, unterliegt nach Art. 86 der Befteuerung in derfelben Weife, wie wenn 
es der Unternehmer lelbft betreiben würde. Wenn Mann und Frau je befonderc 

Gewerbe betreiben, find beide fteuerpflichtig. 

Als erhebliche Mängel der früheren württembergifchen Gewerbefteuer find 
oben namhaft gemacht worden: Die verfehlte Eintheilung der Gewerbe, bei welcher 

Gleichartiges getrennt, Verlchiedenes vereinigt war, ferner die große Mannigfaltigkeit 

der Klaffitikation und der Steuerfätze, endlich das Syftem der relativen Steuerfätze, 
ftatt daß der Reinertrag als die eigentliche Steuerquelle ermittelt worden wäre. Das 
Gefetz von 1873 hat nur eine Eintheilung der Gewerbe nach Hauptabtheilungen — 
wenn man nicht etwa die in fefte oder lebhafte und in Wandergewerbe, bei jenen noch 
unter befonderer Ausfcheidung der auf Gewinn berechneten, nicht auf Gegenfeitigkeit 
gegründeten Verficherungsgefellfchaften als eine folehe gelten laffen will, — gar 
nicht mehr verbucht und der Inftruktion Vorbehalten zu beftimmen, wenn bei der 
Einfehätzung der feften Gewerbe unterfchieden werden folle etwa zwilchen 

A. den Fabrikations- und Dienftgewerben, 
ß. den Wirthfchaftsgewerbeu und log. gemilchten Gefchäften, 
C. den Handelsgefchäften und Hilfsgcfchäften des Handels. 

Motive S. 74 Nachtrag S. 14. 

Der zu großen Mannigfaltigkeit in der Klaffitikation und in den Steuerfätzen 
würde fclion hiedurch mit begegnet fein, außerdem follon die im Wege der In¬ 
ftruktion feftzuft.e 11 enden Klaffen tafeln dazu beitragen, das Gefchäft 
der Einfehätzung wcfentlich zu vereinfachen. Die relativen Steuerfätze der Gefetz- 
gebung von 1821 endlich find beteiligt durch die Beftimmung, daß den wirklichen 
und einzigen Maßftab der Befteuerung bildet einerfeits der perfönliche Arbeitsverdienft 
des Gewerbetreibenden, andererfeits der nach Prozenten zu fchätzende Ertrag aus 
dem in dem Gewerbe verwendeten Betriebskapital (Gefetz Art. 87). 
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2. Die Einrehätzung der lebhaften Gewerbe zur Gewerbei'teuer 
und das Verfahren dabei. 

Bezüglich der Einfehätzung der feften. fehhaften Ge werbe 
und über das Verfahren dabei im Einzelnen beftimmt das Gefetz vom 
28. April 1873 Folgendes: 

Zum Behuf der Einfehätzung hat der Gemeinderath ein Verzeichnis fämmtlicher 

im Gemeindebezirk betriebenen Gewerbe und ihrer Inhaber dem Bezirksfteueramt 
zu übergeben (Art. 93 Z. 1) 

Ein Theil der Unterlagen für die Einfchätzung felbft füll l'odann durch die 

Faflionen der Gewerbetreibenden gewonnen werden. Es kam bei den Verhandlungen über 

den Gefetzesentwurf zur Sprache, ob diele Fairionen nicht auf die ganze Roheinnahme aus 
dem Gewerbe ausgedehnt werden füllen. Dagegen wurde eingewendet, daß der Begriff des Er¬ 

trags eines Gewerbes in der Weife, um darnach die Faffion einrichten zu können, praktifch nur 

fchwer feltzultcllen wäre, daß aber auch, wenn folches gelänge, bei den in Württemberg be- 
Iteilenden ^ erhältniffen die große Mehrzahl der Gewerbetreibenden doch nicht im Stande fein 
würde, den Ertrag ihres Gewerbes für lieh anzugeben, da diefelben häufig daneben noch aus 

anderen Quellen, z. B. ans der Landwirthfchaft oder aus Gebäuden, ein Einkommen beziehen, 
welches in ihren Kaffen mit dem Gewerbse'rtrag vermifcht erfcheint, auch Bücher in geordneter 

Weife nicht immer geführt werden. Das Gefetz hat es deshalb verflicht, in Art. 93 Ziff. 2 
vergl. mit den Art. 89—91 gewiffe Merkmale aufzuftellen, welche für die Einfchätzung bel’tim- 
mend fein l'ollen, und zwar 

1. die Zahl und Gattung der in dem Gewerbe verwendeten Gehilfen und 
2. die Größe des in demfelben angelegten Betriebskapitals*). 

Zu den Hilfsperfonen (Ziff. 1) find alle männlichen und weiblichen Perfonen zu rechnen, 

welche für den Gewerbebetrieb als Gehilfen irgend welcher Art verwendet werden, mit Aus¬ 

nahme allein der außerhalb der Gefchäftslokale befchäfdgten Arbeiter. Kinder unter IG Jahren 
kommen nur als halbe Perfonen in Anfatz. Söhne und Töchter, welche im Gewerbe ihrer Eltern 

arbeiten, werden als Hilfsperfonen mitgezählt. Soweit Söhne, Töchter und Dienftboten nur 

theilweife im Gewerbe verwendet werden, wird nach der Dauer dieler Leiftungen für fie je ein 
Bruchtheil einer Hilfsperfon angefetzt. Die Zahl der Hilfsperfonen richtet lieh nach dem durch- 

lchnittlichen Stande eines Jahres. Als Hilfsperfonen werden nicht angefehen: Ehefrauen, aus¬ 
genommen bei den Wandergewerben (f. unten Z. 3), ferner bei Witfrauen und durch Alter oder Ge¬ 

brechen gehinderten Gewerbeunternehmern, fowie wenn für Kinder das Gewerbe ihrer verftorbenen 
Eltern fortbetrieben wird, der erfte Gehilfe, endlich diejenigen Perfonen, welche als Lehrlinge 
für Putzmachen, Nähen, Bügeln u. f. w. in ein Gefchäft eintreten und dort eigene Arbeiten 

fertigen. 
Das Betriebskapital (Z. 2j umfaßt fänimtliche dem Gewerbebetrieb gewidmeten Gegen- 

l'tände, insbefondere die benützten Walferkräfte, die Betriebseinrichtungen in und außerhalb der 

Gebäude, ferner Geräthlchaften, Mafchinen, Werkzeuge, Gefchirre, die vorhandenen Thiere und die 
Futtervorräthe für diefelben, die nöthigen Roh- und Ililfsftoffe, einfchließlich der in Bearbeitung be¬ 

griffenen Stoffe, die Waarenvorräthe zum Verkauf, die Geldvorräthe und Ausftände, die Wechfel 
und Kontokorrent-Guthaben, bei Bankiers endlich auch den Betrag der im Gefchäft befindlichen 

verzinslichen und unverzinslichen Papiere. Auch das Betriebskapital il't nach feinem mittleren 

Stande und mittleren Werthe zu berechnen. Schulden dürfen nicht abgezogen werden. 

*) Hierin glaubt Neumann, Ertragsfteuern oder perfönliche Steuern vom Einkommen 

und Vermögen, Freiburg i./Br. 1870, eine Annäherung an die Vermögensfteuer zu erkennen. 
Er lagt S. 14: „Außerdem ift die Steuer vom Vermögen auch in mancher Beziehung leichter zu 

veranlagen, als die Abgabe vom Einkommen, z. B. wegen der Hilfe, welche jene Steuer in den 
Brandverficherungskataftern hat, wegen des geringeren Wechfels in feinem Gelammtbetrage 

u. f. w. Und diefem Gedanken trägt auch z. B. das neuel'te württembergifche Gefetz über Ge- 

werbebefteuerung Rechnung, indem es beftimmt, daß — abgefehen vom log. perfönlichen Ver- 
dienft des Gewerbetreibenden - der Ertrag feines Gefchäfts in der Weile befteuert werden 

foll, daß zuerl’t durch Faffion die Höhe des Betriebskapitals feftgeftellt und dann durch 
Schätzung ermittelt wird, zu welchem Prozentlätze lieh die Kapitalien in den einzelnen Ge¬ 

werben wechfelnd rentiren, wobei man leichtere Arbeit zu haben glaubt, als bei der unmittel¬ 

baren Schätzung von Einkommen oder Ertrag“. 
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Demgemäß foll die Faffion eines Gewerbetreibenden neben der Angabe, welches Gewerbe 

er und in welchen Lokalen er es betreibt, und bei Fabrikationsgefchäften, ob er nur eigene 

oder auch fremde Fabrikate feilbietet, auf die Erklärung lieh befchränken: 

a) wie viele und welche Art von Hilfsperfonen in dem Gewerbe verwendet werden, und 

b) wie hoch ficli fein Betriebskapital berechnet; 

bei bereits begehenden Gewerben dort (a) nach dem durchfchnittlichen Stande, hier (b) nach 

dem mittleren Stande und Wertlie je in dem der Fatirung unmittelbar vorangegangenen Steuer¬ 

jahre (a) oder Betriebsjahre (b); bei neu in Betrieb zu fetzenden Gewerben oder bei einer beab- 

fichtigten nachhaltigen Ausdehnung oder Befchränkung eines Unternehmers dagegen nach den 

zugrundliegenden Plänen (Gefetz Art. 93 Zitf. 4). 

Den Gewerbetreibenden ift geftattet, das Kapital auch nach einer im Wege der 

Verordnung a uf zuftell en-d en Klaffentafel anzugeben und die Wafferkräfte und Ge¬ 

werbeeinrichtungen, wenn fie diefelben näher bezeichnen, mit gefondertem Anfchlage aufzuführen. 

Diefe Klaffentafel wurde gemäß einer nach Vernehmung des Königl. Geheimcnraths 

erfolgten Entfcldießung Sr. Majeftät des Königs vom 4. Januar 1874 von dem K. Finanzminifterium 

unterm 24. Januar 1874 durch das Regierungsblatt veröffentlicht. Ihre Einrichtung mag nach- 

ftehender Auszug zeigen: 

Klaffen Kapitalbetrag Klaffen 

I 

Kapitalbetrag 

I 
J(, 

700— 1 200 XL 
Jlk 

219 000- 240 000 

II 1 200— 1 800 L 510 000— 540 000 
III 1 800- 2 400 LX 885 000- 930 000 

IV 2 400— 3 600 LXI 930 000— 975 000 

V 3 600— 4 800 LXII 975 000—1 020 000 

VI 4 800— 6 000 LXIII 1 020 000—1 068 000 

X 10 200—12 000 LXIV 1068 000-1 116 000 

XX 36 000-39 000 LXV 1 116 000-1 164 000 

XXX 84 000-90 000 LXVI 1 164 000—1 200 000 

Die Schätzungskommiffionen haben die Größe des Betriebskapitals innerhalb der von 

den Gewerbetreibenden fatirten Klaffe feftzuftellen. Wenn nach ihrer Anficht der höchfte Betrag 

der Klaffe, welche ein Gewerbetreibender als feinem Betriebskapital entfprechend bezeichnet 

hat, nicht ausreicht, fo ift in Gemäßheit des Art. 95 zu verfahren (f. fofort nachher). 

Die Faffionen der Gewerbetreibenden prüft zunächft der Steuerkommiffär, worauf als¬ 

dann durch die Sch ätz u ngs k om mi ff i on der perfönliche A rbe itsverdi enft, fowie 

der in Prozenten auszudrückende Ertrag aus dem von der Kommiffion feftge- 

ftellten Betriebskapital zu fchäfzen find. 

Wird durch die Prüfung der Faffionen von den Schätzungsbehörden eine Erhöhung der 

angezeigten Gehilfenzahl oder des fatirten Betriebskapitals für begründet erkannt, fo ift diefe 

Erhöhung dem Fatenten zu eröffnen. Derfelbe hat 15 Tage Frift zu Erbringung des Nachweifes 

für die Richtigkeit feiner Faffion. Andernfalls bleibt jene Erhöhung mindeftens für das nächfte 

Steuerjahr in Kraft. Sollte ein Steuerpflichtiger der Mahnung ungeachtet feine Faffion abzugeben 

unterlaffen, fo erfolgt die Einfehätzung von Amtswegen (Art. 94 und 95). 

Erftrecken fich die wefentlichen Beftandtheile eines Gewerbes über mehrere Steuer- 

diftrikte, fo werden fie deffen ungeachtet bei der Einfehätzung als ein Ganzes behandelt (Art. 87 

Abf. 2). Der Steueranfchlag oder vielmehr das Steuerkapital des betreffenden Gewerbes (f. unten) 

ilt aber in dieJem Fall verhältnismäßig auf die einzelnen Zweiggeschäfte zu vertheilen. (Art. 85 
Abf. 1). 

Die Einfelätzung des perfönlichen Arbeitsverdienftes des Gewerbetreibenden 

gefchieht nach einer im Wege der Verordnung foftzuftellenden Klaffentafel, wobei 

theils die Betriebsweife, theils der aus der Verwendung von Gehilfen und Betriebskapital erficht- 

liche Umfang maßgebend fein tollen (Art. 87 Abf. 1 Ziff. 1). Je mehr Hilfsperfonen in einem 

Gefchäfte verwendet werden, um fo größer ift die Aufgabe des Unternehmers in deren Unter- 

weifung, Leitung und Befchäftigung. ln ähnlicher Weife verhält es fich mit dem Betriebskapital; 

je größer daffelbe ift, um fo mehr erfordert es Umficht, Erfahrungen, Kenntniffe, Geschicklich¬ 

keit zu feiner vorteilhaften Benützung. Beides alfo wirkt beftimmend auf die Schätzung des 

perfönlichen Verdienfts des Gewerbetreibenden. 
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Der Ertrag aus dem in dem Gewerbe verwendeten Betriebskapital, wie daffelbe 

nach Prüfung der Faffion des Gewerbetreibenden (Art. 9:» Ziff. 2 lit. c) von der Schätzungs- 

kommiffion feftgei’tellt worden il't (Art. 94 Ziff. 2), wird nach Prozenten gefchätzt (Art. 87 Ziff 2). 

Das Gefetz von 1873 läßt alIo hier mehr freie Hand als die Katafterinftruktion von 1834, welche 

davon ausging, daß z. B. Handlungen und Fabriken das faktifch allerdings nie zum vollen Werth 

angegebene Kapital durchweg mit 8% verzinfen und daß hieraus dann 5% Steuer zu bezahlen 

leien. Der leitende Gedanke bei den Bel'timmungen des Gefetzes von 1873 war in diefer Be¬ 

ziehung vielmehr nur der, daß, wie ein Gewerbetreibender an perfönlichein Arbeitsverdienft 

mindeftens fo viel zu rechnen haben wird, als er in der Eigcnfchaft eines Gefchäftsfiihrers in 

einem gleichen Gefchäfte an Gehalt beziehen würde, fo derfelbe auch aus feinem im Gefchäfte 

verwendeten Kapital doch wenigftens den landesüblichen Zins verdienen müffe. 

Beträgt das in einem Gewerbe angelegte Betriebskapital weniger als 

700 Jt. (Gefetz vom 24. Juni 1875 Art. 1), fo ift ein Ertrag aus demfelben nicht zu be¬ 

rechnen (Gefetz vom 28. April 1873 Art. 87 Abf. 1 Ziff 2). Es wird hier angenommen, daß 

der Ertrag eines folchen Gewerbes in der Hauptfache Arbeitsverdienft fei. 

Nach den mit Ermächtigung des Königs nach vorheriger Vernehmung des König], Geheimcn- 

llaths ergangenen MiniftcrialVerfügungen vom 24. Januar 1874 und IG. Oktober 1875 find in Voll¬ 

ziehung der vorftehenden Gefetzesbeftiramungen zwei Klaflentafeln aufgeftellt worden: die eine 

für die Einfehätzung des perfönlichen Arbeitsverdienfies in Fabrikations-, Dienft- und Wirthl'chaftsgewerben, 

die zweite für die Einfehätzung des perfönlichen Arbeitsverdienftes in Handelsgefchäften und 

Hilfsgefchäften des Handels. Jede diefer Klaflentafeln zerfällt in zwei Abtheilungen: Gewerbe 

mit einem Betriebskapital von weniger als 700 Jb und Gewerbe mit einem folchen von 

700 Jk und mehr. Die Fabrikations-, Dienft- und Wirthfchaftsgewerbe von weniger als 700 J& 

bilden III Klaffen mit je 2 Unterklaffen: 

I. mit Befchränkung im Betrieb und ohne Gehilfen: 

a) mit Befchäftigung von ',2 Jahr und darunter; 

b) mit Befchäftigung über Vs Jahr; 

II. ohne Befchränkung, aber ohne Gehilfen: 

a) Gewerbetreibende mit kleinem Verdienfte, insbefondere folche, die in Kunden- oder Tag¬ 

lohn arbeiten oder bei den Arbeiten für eigene Rechnung hauptfächlich mit Reparaturen 

befchäftigt find; 

b) Gewerbetreibende mit einträglicherem Betriebe, insbefondere folche, die hauptfächlich neue 

Arbeiten auf Beftellung oder im Vorrath auf Verkauf fertigen; 

III. ohne Befchränkung im Betrieb und mit einem Gehilfen: 

a) und b) wie bei II. 

Die Handels- und Hilfsgcfchäfte des Handels mit weniger als 700 db. (Klaffentafel II 

Abth. 1) Betriebskapital find in V Klaffen eingetheilt, je nachdem das Betriebskapital beträgt 

100 db, 101—200 db, 201—350 db, 351-500 db, 501 699 db Jede der Klaffen diefer erften Ab- 

theilung fowöhl der Klaffentafel I, als der Klaffentafel II hat endlich 4 Abftufangen nach der Größe 

der Bevölkerung in dem Orte des Gewerbebetriebs: bis zu 1000 Seelen, von 1091—3000 Seelen, 

3001—6000 Seelen, über 6000 Seelen. So läßt alfo fchon die erfte Abtheilung der Klaffentafcl I. 

eine Wahl zwilchen 24, die erfte Abtheilung der Klaffentafel II einen Spielraum zwilchen 20 

Verdienft-Sätzen, dort von 150— 1 200 <46, hier von 150 1 050 di Aber nicht genug damit. Die 

Verfügung vom 24. Januar 1874 betagt weiter: „Die autgeftellten Sätze drücken das bei den 

angegebenen Verhältniflen zu erzielende mittlere Verdienfteinkommen aus. Die Schätzungs- 

kommiffionen find aber befugt, die Anlätze in Tafel I erfte Abth. Kl. I und in Tafel II erfte 

Abth. Kl. 1 und II je um 50 db. (Verf. vom 16. Okt. 1875), fodann in Tafel I erfte Abth. Kl. II 

und III und in Tafel 11 erfte Abth. Klaffe III—V je bis zu 100 db ohne befondere Begründung 

zu ermäßigen oder zu erhöhen. Wo eine Ermäßigung von größerem Betrag geboten erfcheint, 

ift diele im einzelnen Fall befonders zu begründen. 

Die Fabrikations-, Dienft- und Wirthfchaftsgewerbe mit 700 db Betriebskapital 

und mehr (Klaffentafel I Abth. 2) bilden zunächft, je nach der Zahl der Hilfsperfonen: ohne 

eine folche, mit 1, 2—3, 4—5, 6—8 u. f. w. bis 201—300, 301 —500 Hilfsperfonen, XIV Klaffen, welche 

je nach der Größe des Betriebskapitals (700—2 400 di, 2 401—6 000 dt, . . 840 001 — 1 200 000 di) 
bis zu 15 Abftufungen haben mit Verdienftfätzen von 1050—13 800 di. Desgleichen find die 

Handelsgefchäfte und Hilfsgcfchäfte des Handels mit 700 dl Betriebskapital und mehr (Klaffen- 

tafel II Abth. 2) je nach der Zahl der Hilfsperfonen: ohne eine folche, mit 1, 2 u. f. w. b’’s zu 
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12 Hilfsperionen; in XIII Klaffen und diele Klaffen, wieder je nach der Größe des Betriebskapitals 
(700 1 800 c/M., 1801 3 600 dt. ... . 600 001—900 000 dt) in bis zu 15 Abftufungen gruppirt mit 

Verdienftfätzen von 1 150—13 550 dt Auch hiezu aber ift beftimmt, daß die Schätzungs- 

kommiffionen befugt find, die Anlatze in Tafel I und II, je zweite Abtheilung Abltufung 1, je 
um 200 JL und in den höheren Abftufungen je bis zum Betrag der unmittelbar nächften Ab¬ 

ltufung ohne befondere Begründung zu ermäßigen oder zu erhöhen, auch weiter gebotene 
Aenderungen diefer Art von größerem Betrag mit Begründung im einzelnen Fall vorzunehmen. 
Kndlich itt zu Klaffentafel I bemerkt: Bei mehr als 500 Hilfsperfonen oder mehr als 1 200 000 dt 

Betriebskapital — und zu Tafel II bei mehr als 12 Hilfsperfonen oder mehr als 900 000 dt Be¬ 

triebskapital bleibt die Beftimmung des weiteren Zufchlags den Schätzungskommiffionen nach 
den Verhältniffen des einzelnen Falles überlaffen. 

Befondere Beftimmungen find in Art. 92 und 93 Ziff. 3 des Gefetzes für Einfehätzung 

der auf Gewinn berechneten, nicht auf Gegenfeitigkeit gegründeten Ve rficheru n gs g efel I- 
Ichatten gegeben, deren Betriebskapital bei inländifchen Unternehmungen diefer Art neben 
dem Werth der Geräthfchaften in dem Ertrag an Prämien und Beiträgen beftehen foll, welches 

für Verficherungen innerhalb und außerhalb des Landes jährlich bezogen wird, und welches 
Kapital nun im vollen Betrage bei Ermittlung des perfönlichen Arbeitsverdienftes, dagegen nur 
nach Abzug der Prämien und Beiträge von Verficherungen im Auslande bei Ermittlung des 

Kapitalertrags in Berechnung zu bringen ift, wogegen bei nicht wiirttembergifchen Unternehmungen, 
welche Verficherungen in Württemberg abfchließen, als Betriebskapital überhaupt nur der Ertrag 
an Prämien und Beiträgen für Verficherungen im Lande neben dem Werth der etwaigen Geräth- 
fchaften in Betracht kommt. 

Nachdem die Einfehätzung eines Oberamtsbezirks vollzogen ift, hat der Steuerkommiffar 
in Gemeinfchaft mit den Bezirksfehätzern, alfo ohne fernere Mitwirkung der Ortsfehätzer, die 
Lrgebniffe in der Richtung zu prüfen, ob und welche Aenderungen bei der Katafter- 

KommiIlion zu beantragen feien. Die letztere prüft die Ergebniffe gleichfalls und (teilt die 
Schätzungsrefultate feit. Zeigen fich Mängel bei einer Einfehätzung, fo kann die Katafterkommiffion 

deien Abänderung verfügen und nöthigenfalls eine Schätzung durch die frühere, um zwei von 

du Katafteikommiffion zu ernennende Mitglieder verftärkte Schätzungskoratniffion verfügen. 
(Alt. 96). Auch hier liegt eine Hauptaufgabe der Katafterkommiffion darin, dafür zu forgen, 
daß die Einfehätzung von Ort zu Ort eine möglichft gleichmäßige wird. 

Schließlich wird das Gewerbekatafter oder Steuerkapital der einzelnen Steuerpflichtigen 
in einer Summe berechnet und durch Auflegung in dem Gemeindelokal öffentlich bekannt gemacht. 
(Art. 97 Abf. 1). Jene Berechnung erfolgt auf Grund des Art. 88 des Gefetzes vom 28. April 

1873, beziehungsweife des Art. 2 des Gefetzes vom 24. Juni 1875, in der Weife, daß als 
steuerbarer Betrag angefehen wird 

1. bei dem perfönlichen Arbeitsverdienft 

bis 850 dt einfchließlich ein Zehntheil, 

von dem Mehrbeträge 
von 850 dt. bis 1 750 dt. . . . zwei Zehntheile, 

» 1 700 dt. „ 2 550 dt . . - vier 
„ 2 550 dt. „ 3 400 dt . . . acht „ 

von dem weiteren Einkommen der ganze Betrag; 

2. bei dem Betriebskapital der eingefchätzte volle Jahresertrag. 

Den perfönlichen Arbeitsverdienft behandelt das Gefetz vom 28. April 1873 wie ein Berufs¬ 
einkommen, nach den durch das Einkommenfteuergefetz vom 19. September 1852 beftimmten, 
m dem funfien Abfchnitt näher darzulegenden Grundfätzen, indem es in gleicher Weife, wie 
dort, den nöthigen Unterhaltsbedarf, das Exiftenzminimum, durch Einführung einer Degreffion 

für die Einkommensbezüge von, früher unter 2000 fl, jetzt unter 3 400 JL zu berückfichtigen 

lucht. Dei Kapitalgewinn des Gewerbes aber toll zur Steuer voll herangezogen werden, gerade 

lo. wie nach <lem Gfefetz von 1852 das Einkommen aus Kapitalien. Eine Abweichung von der 
Dienft- und Beruf-Einkommenfteuer enthält jedoch Art. 88 infofern, als nach demfelben nicht, 
wie nach Art. 3 B. b. des Gefetzes von 1852, ein Einkommen an Arbeitsverdienft von weniger als 
200 fl. (350 dt), freibleiben foll. Bei jener Steuerbefreiung nach dem Einkommenfteuergefetz hat 
man die fluktuirende Bevölkerung: Dienftboten, Fabrikarbeiter u. dgl. im Auge, während man 

cs bei der Gewerbefteuer doch in der Regel mit feßhaften Perfonen zu thun hat, die auch ein 
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größeres Einkommen als 350 J£, wenn fchon nicht immer gerade aus dem Gewerbe, zu genießen 

haben werden. 

Ueber Befchwerdcn wegen der Größe des Steuerkapitals entscheidet endgiltig das 

Finanzministerium. Wird in Folge einer erhobenen Befchwerde eine neue Einschätzung ange¬ 

ordnet, i’o ii’t die Schätzungskommiirion um 2 Mitglieder zu verstärken, von denen das eine 

durch den SteuerkommilTär, das andere durch den Beschwerdeführer aus der Zahl der Bezirks- 

Schätzer gewählt wird. (GeSetz Art. 97 AbS. 2—4). 

3. Die Einfchätzung der Wandergewerbe zur Gewerbeftessei’. 

Den feiten, Seßhaften Gewerben Stellt das Gefetz die Wandergewerbe 

gegenüber, indem dalfelbe hinSichtlich der Besteuerung diefer in Art. 99 folgendes 

beftimmt: 
1. Besteuerung der Wanderlager. Für alle diejenigen, welche außerhalb ihres 

Niederlaffungsorts vorübergehend und außer der Meß- und Marktzeit an einem oder mehreren 

Orten des Landes Lokale zum Verkauf von Waaren halten, Sowie für Nichtwürttemberger, welche 

auf inländischen MeSTen und Märkten Waaren zum Verkauf bringen und hiemit nicht, wie die 

Angehörigen anderer Staaten des Deutschen Reichs, Belgiens, der Schweiz, Oefterreichs, Frank¬ 

reichs, Englands, Portugals, nach bestehenden Vereinbarungen Steuerfrei bleiben, il't der Steuer¬ 

bare Betrag des Gewerbeeinkommens nach dem Umfange des Handels und dem Werth der ab¬ 

zufetzenden Waaren auf Grund einer im Weg der Verordnung zu erlaSTenden Klaffentafel zu 

bemeffen. — Der AnSatz und die Erhebung der Steuer geschieht für jeden Ort des Betriebs 

durch das Bezirksfteueramt oder in deJl’en Vertretung durch das Ortsfteueramt, bei welchen 

der Gewerbetreibende den Werth des bei Eröffnung des Verkaufs an dem betreffenden Orte 

befindlichen Waarenvorraths und die Zahl der Hilfsperfonen anzuzeigen (zu fatiren) hat. Von 

dem Betrage der Jahresabgabe hat der Steuerpflichtige bei einem Geschäftsbetrieb bis zu 

14 Tagen V*, auf die Dauer von 14—30 Tagen ’/ä, auf die Dauer von mehr als 30 Tagen bis 

zu 1 Jahr den vollen Betrag vor Beginn des Gefchäfts zu entrichten. Verlängerungen der Be¬ 

triebsdauer, Sowie eine etwaige Vermehrung der Zahl der Hilfsperfonen oder des Wanderlagers 

lelbft Sind rechtzeitig anzuzeigen behufs der entsprechenden Erhöhung des Steuersatzes. Handels¬ 

gewerbe für den Kleinverkauf in Stehenden Lagern, bei welchen die gewerbliche Niederlassung 

und WiedereinStellung innerhalb 6 Monaten nach dem GeSchäftsbeginn angezeigt wird, Sind als 

Wanderlager zu besteuern (Art. 99 Ziff. 1, 2 und 9). 

2. Besteuerung des HauSirhandels. Bei denjenigen, welche im Umherziehen von 

Ort zu Ort Haufirhandel betreiben, wird der Steuerbare Betrag ihres Einkommens nach der von 

dem Steuerpflichtigen vor Beginn des Betriebs zu fahrenden Zahl der verwendeten PerSonen 

und dem gleichfalls anzugebenden mittleren Stande des Betriebskapitals auf Grund einer be¬ 

sonderen Klaffentafel feftgeftellt, und zwar durch die Bezirksfchätzungskommiffion, wenn durch 

diefelbe die Einschätzung beim Beginn des Steuerjahrs erfolgen kann, andernfalls von dem Be- 

zirksfteueramt oder in deffen Vertretung vom Ortsfteueramt. Die Steuer il't von fämmtlichen 

Haufirhändlern voraus zu entrichten, und zwar wenn die Einschätzung nicht durch die Bezirks¬ 

fchätzungskommiffion erfolgt, an das Bezirksfteueramt oder in deSlen Vertretung an das Orts- 

Steueramt. Bei einer Dauer von weniger als 1 Jahr il’t die Steuerrate wie bei den Wander¬ 

lagern zu rechnen. Eine Vermehrung der Zahl der Hilfsperfonen während des Zeitraums, für 

welchen die Steuer entrichtet wurde, ii’t behufs entsprechender Erhöhung der letzteren anzu¬ 

zeigen. Dem Haufirhandel ift gleichzuachten ein Aufkauf von Erzeugnissen oder Abfällen im 

Umherziehen in Verbindung mit einem haufirweifen Verkauf oder Taufch oder mit Betrieben von 

Angehörigen eines anderen Landes, ohne daß denselben liiefür vermöge bestehender Ueberein- 

kiinfte Abgabenfreiheit zukommt; ferner das Verrichten gewerblicher Arbeiten im Umherziehen 

oder durch Ausländer, welchen liiefür nicht Steuerfreiheit zukommt, auf Meilen oder Märkten. 

(Art. 99 Ziff. 4 AbS. 1, Ziff. 5 AbS. 1, 3 und 4, Ziff. 6 und 7). Wenn ein Haufirhändler ein 

Wanderlager hält, ii’t er mit diefem besonders zu besteuern. Der Gewerbebetrieb mittelst Um¬ 

herziehens von Markt zu Markt wird nach den allgemeinen Gewerbeeinfehätzungsnormen be¬ 

handelt. (Art. 99 Ziff. 4 Abi’. 2, Ziff. 8). 

Der Steuerverwaltung Steht, es zu, wenn Sie den angezeigten Werth der Waarenvor- 

räthe (oben Ziff. 1) oder den angezeigten mittleren Stand des Betriebskapitals (oben Ziff. 2) für 

zu nieder erachtet, Schätzung durch Sachverständige eintreten zu laffen und darnach die Steuer 

zu bestimmen. Das Beschwerderecht der Steuerpflichtigen il’t daffelbe wie das bei den Seßhaften 

Gewerben. (Gefetz Art. 99 Ziff. 3, 5 AbS. 2 und Ziff. 9). 
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Die Klaffentafeln für die Wandergewerbe (III) find durch die Miniftcrialverfiigung vom 

16. Oktober 1875 neu feftgeftellt worden. 

Klaffentafel III 

für die Einfehätzung des jährlichen fteuerbaren Betrags des Einkommens 

(Arbeitsverdienft rund Ertrag des Betriebskapitals zulämmen) von Wandergewerben. 

E r f t e A b t h e i I u n g. F ii r W a n d e r 1 a g e r. 

Klaffe 

Werth 

der 

Waare 

Jk 

Steuerbarer Betrag 

1. 
ohne 

Hilfsperfon 

Jk. 

2. 

mit 

1 Hilfsperfon 

Jk 

o 0. 

mit mehr als 

1 Hilfsperfon 

Jk 

I bis 700 175- 210 265— 315 350— 420 

II 701—1 000 250— 300 375— 450 500— 600 

III 1 001—1 300 325— 390 490- 590 650- 780 

IV 1 301—1 600 400— 480 600- 720 800— 960 

V 1 601— 2000 500— 600 750— 900 1000-1 200 

VI 2 001-2 400 600— 720 900—1 080 1 200—i 440 

VII 2 401—2 800 700— 840 1 050—1 260 1 400-1 680 

VIII 2 801-3 200 800— 960 1 200-1 440 1 600-1 920 

IX 3 201—3 600 900—1 080 1 350—1 620 1 800-2 160 

X 3 601—4 100 1 025-1 230 1 540—1 845 2 050—2 460 

XI 4101—4 600 1 150—1 380 1 725—2 070 2 300—2 760 

XII 4 601—5 200 1 300—1 560 1 950—2 340 2 600-3 120 

Beträgt der Waarenvorrath mehr als 5 200 Jk, fo werden für den Mehrwerth in der 

eilten Abftufung 25—30 Proz., in der zweiten 37,5—45 Proz., in der dritten 50—60 Proz. als 

fteuerbarer Betrag der betreffenden Summe in Klaffe XII zugerechnet. Als Hilfsperfon kommt 

bei den Wandergewerben auch die Ehefrau in Berechnung, wenn fie bei dem Handel befchäftigt 

ii't (Gefetz Art. 90 lit. e aa). 

Zweite Abtheilung. Für Haufirer. 

Klaffe 

Betrag 

des 

Betriebskapitals 

Jk 

Steuerbarer B c t r a g in der Ab ’tufung 

1. 

Ausnahme 

Jk 

2. 

ohne 

Hilfsperfon 

Jk 

3. 

mit 1—3 

Hilfsperfonen 

Jk 

4. 

mit mehr als 

3 Hilfsperfonen 

Jk. 

I 

■ 

bis 100 15— 25 80— 100 120— 150 Bei mehr als 

II 101— 200 20- 35 100- 120 150— 180 3 Hilfsperfonen 

III 201- 350 35— 50 120— 150 180— 225 mindeftens 

IV 351- 500 50— 80 155— 190 230- 285 in 

V 501- 700 70-110 210— 250 315— 375 Klaffe VI 

VI 701- 900 Bei einem 270— 320 405— 480 540— 640 

VII 901—1 200 Betriebskapital 325— 360 485— 540 650- 720 

VIII 1 201—1 700 von mehr als 385— 470 580— 705 770- 940 

IX 1 701—2 500 700 Jk 500— 640 750— 890 1 000—1 140 

X 2 501—3 400 ftets nach 680— 850 1 020—1 190 1 360—1 530 

XI 3 401 -4 300 Abftufung 2 860—1 080 1 290—1 510 1 720—1 940 

XII 4 301 —5 200 1 040—1 300 1 560—1 820 2 080—2 340 

* Beträgt das Betriebskapital mehr als 5 200 Jk, fo find von dem Mehrbetrag mindeftens 

33’ :i Proz. als fteuerbarer Betrag der betreffenden Summe in Klaffe XII zuzurechnen. 
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Für die Anwendung der einzelnen Abftufungen il't Folgendes maßgebend: 

a) die elfte Abftufung il't als Ausnahme anzufehen und es gehören dahin nur folche Haufirer, 

welche wegen Gebrechlichkeit oder Kränklichkeit oder wegen hohen Alters körperlich 

weniger geeignet find, den Haufirbetrieb auszudehnen, oder folche, welche nur kurze Zeit im 

Jahr überhaupt Haufirhandel treiben, gleichwohl aber auf das ganze Jahr im Stcuerkntafter 

laufen. Insbefondere gehören hieher Korb-, Schirmflicker und andere wenig einträgliche 

Flickgewerbe, ferner Frauensperfonen, welche mit Viktualien, die fie mit lieh tragen, 

Haufirhandel treiben. 

b) Als Regel kommen bei gewöhnlichem Betrieb die Abftufungen 2—4 zur Anwendung. 

c) Als Hilfsperfon kommt auch die Ehefrau in Berechnung, wenn fie beim Gefchäft mitwirkt 

(Gefetz Art. 90 lit. e aa). 

An die Wandergewerbe reihen ficli noch an die Mufterreifenden, von welchen aber 

nur nicht wiirttemb er gif che Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, fowie ihre 

reifenden Diener in Betracht kommen, welche keine Waaren, fondern blos Mufter mit fich führen, 

um Beftellungen zu fuchen, und auch diele nur foweit nicht durch Vereinbarungen mit den 

Regierungen einzelner Länder etwas anderes beftimmt il't. Solche Mufterreifende haben vor 

Beginn des Gefchäfts im Lande gegen Entrichtung einer Abgabe von 30 J(- an das Bezirks- 

fteueramt ein auf ein Jahr gütiges Patent zu lüfen. (Gefetz vom 28. April 1873 Art. 100, vom 

24. Juni 1875 Art. 5). 

4. Die Strafbeftimmungen. 

Nach Art. 93 Ziff. 0 find die Gewerbeunternelmier, fowie die gefetzlichen 

Vertreter oder die Bevollmächtigten der Steuerpflichtigen für die Richtigkeit ihrer 

Fafl'ion verantwortlich. 

Dem entfprechen nun die Strafbeftimmungen hinfichtlich der Gewerbe- 

fteuer in den Art. 101 —110 des Gefetzes. „Das Recht der Steuerverwaltung, eine 

vollftändige und wahrheitsgemäße Angabe der für die Steuereinfehätzung maßgeben¬ 

den Merkmale von den Steuerpflichtigen zu verlangen, muß nothwendig durch die 

Befugnis unterftiitzt fein, die Verfchweigung oder unrichtige Angabe diefer Merkmale 

durch Strafe rügen zu können“. Motive S. 82. Nach längeren Erörterungen über 

die Frage der praesumtio doli il’t im Wefentlichen nach dem Antrag der Regierung 

durch Art. 101 beftimmt worden: 

„Wer in einer FalTion die zur Einfehätzung eines Gewerbes erforderlichen Merkmale 

ganz oder theilweife verfchweigt oder unrichtig angibt, macht fich, wenn in Folge der 

WahrheitsWidrigkeit eine niedrigere als die an fich begründete Abgabe anzufetzen gewefen 

wäre, der Gefährdung der Gewerbefteuer fchuldig. Die Steuergefährdung il't vollendet 

• mit Abgabe der fchriftlichen oder mündlichen Erklärung (Fairion) an die zu deren Em¬ 

pfangnahme befugte Behörde. Wird jedoch diele Erklärung (Failion) vor der Bezahlung 

der feftgefetzten Steuer, beziehungsweife der erften Monatsrate derfelben von dem Fatirendcn 

zurückgenommen, fo il't er von der Strafe der Steuergefährdung frei zu lalfen.“ 

In einer Reihe von weiteren Artikeln wird dann der vierfache Betrag der 

gefährdeten Abgabe als der Straffatz, werden Ordnungsfträfen bis zum Betrag von 

300 J(., wird über Strafverwandlung, Haftbarkeit und Verjährung (in 3 Jahren), 

über die Verwendung der Strafgelder für die Unterftützungskafle der niederen Steuer¬ 

beamten, über das Verfahren bei freiwilliger Unterwerfung des Befehuldigten unter 

die Strafe des Bezirksfteueramts und über die Zuftändigkeit der Verwaltungsbehörden 

im Einklang mit den verwandten älteren Geletzen und mit Beriickfiehtigung der 

entfprechenden Sätze des Strafgefetzbuclis für das Deutfche Reich näher beftimmt. 

5. K r i t i k. 

Ueber dielen neueften Verfuch, zu einem Gewerbekatafter zu gelangen, hat 

lieh der Verfafler gegenwärtiger Abhandlung feiner Zeit in der Kammer der Standes¬ 

herren im Wefentlichen, wie folgt, ausgefprochen (f. Verhandlungen 1870—1874 
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II. Beil.-Bd. S. 603, II. Prot.-Bd. S. 873): „Es darf nicht verkannt werden, daß die 

jetzt beftimmte Ermittlung des Ertrags der Gewerbe, an welche die Bildurg der 

Steueranfätze fich erft anreihen füll, als ein Fortfehritt, verglichen mit dem früheren 

Syftem der fofortigen Ermittlung relativer Steueranfätze, erfcheinen muß, wenn fchon 

die Zerlegung des Ertrags in feine beiden Elemente, den Arbeitsverdienft und den 

Kapitalgewinn, für die Steuerberechnung etwas Gezwungenes hat, wie denn auch in den 

fonft vorkommenden praktifchen Fällen, z. B. bei der Ertragsberechnung durch den 

Gewerbetreibenden felbft für feine eigenen Zwecke, eine folche Ausfcheidung feiten ge¬ 

macht wird*). Die Schätzung des Arbeitsverdienftes an der Hand von Klaflentafeln und 

aut den Grund von äußerlichen thatfächlichen Verhältniflen könnte ferner leicht dahin 

führen, daß die fteife Schablone einen zu maßgebenden Einfluß gewinnt. Ein Korrektiv 

dagegen bietet die zugelaffene freie Schätzung der Rentabilität des Betriebskapitals“ — 

und, kann jetzt, feitdem die Klaflentafeln im Verordnungswege erfchienen find, weiter 

beigefügt werden, der auch bei Benützung der Klaflentafeln für die Einfehätzung 

des perfönlichen Arbeitsverdienfts geladene freie Spielraum, — „vorausgefetzt, daß 

die freie Schätzung nicht zur Willkür wird. Nachdem man aber mindeftens zur 

Zeit für unthunlich hat erachten müden, bei uns die Gewerbefteuer ganz oder theil- 

weife an das Einkommen der Gewerbetreibenden auf Grund von direkten Selbft- 

angaben derfelben zu binden, nachdem ferner auch die Feftftellung des abftrakten 

Begriffs des gewerblichen Reinertrags als nicht ausreichend für den praktifchen Steuer¬ 

zweck oder zum Anhalt für die hierauf abzugebenden Fafl'ionen fich erwiefen hat, 

felbft unter der Vorausfetzung, daß diefelben durch Schätzung ergänzt werden 

könnten, wird man nicht anftehen dürfen, zuzugeben, daß man für jetzt wenigftens 

*) Neumann, Ertragsfteuern oder perfönliche Steuern, 1S76 S. 42 ff. vergleicht die 

korrefpondirenden Beftimmungen des Württemb. Gefetzes von 1873 und des inzwifchen Gefetz 

gewordenen Badifchen Entwurfs eines Erwerbfteuer-Gefetzes über die angenommene Grenze 

zwilchen der Betriebskapitalrente und den übrigen Theilen der Gefchäftserträgniffe. Er Tagt: 

Zeigt fich dieffeits oder jenfeits des Schwarzwaldes eine gewiffe Uebereinftimmung der Ziel¬ 

punkte, fo droht diele Harmonie allerdings bei der Löfung jener Aufgabe ftark in die Brüche 

zu gehen. Und gerade diefes Auseinandergehen der Anfichten darüber, wo die Kapitalrente 

aufhört und der perfönliche Verdienft feinen Anfang nimmt, ift wohl geeignet, an der Richtig¬ 

keit der optimiftifchen Annahme in den Motiven unferes (bad.) Entwurfs, daß eine Zergliederung 

des Ertrags in jene beiden Theile nicht fchwierig falle, einigen Zweifel zu erwecken, ln der 

That verliehen beide Regierungen unter Kapitalrente fowohl, wie unter perfönlichem Verdienft 

himmelweit Verfcliiedenes. In Württemberg foll der perfönliche Arbeitsverdienft fich etwa auf 

das befchränken, was man kurz Dirigentenlohn nennen könnte. Dagegen follen die Gefchäfts- 

erträge im Ganzen namentlich durch die Betriebskapitalfteuer getroffen werden, welche fich an 

den nach Prozenten zu fchätzenden Ertrag aus dem im Gewerbe angelegten Betriebskapital an- 

zulchließen hat. Ganz anders denkt man in Baden. Hier hält man, abgefehen von vereinzelten 

Ausnahmefällen, gerade umgekehrt die Vorausfetzung für richtig, daß die Rente des Betriebs¬ 

kapitals in einer gewerblichen Unternehmung ftets dem landesüblichen Zinsfüße: fünf Prozent 

entipreche oder entfprcchen muß. Es foll alfo hier für die Betriebskapitalrente in allen gefchäft- 

lichen Unternehmungen ein ganz genereller Zinsfuß angenommen werden, während es in Württem¬ 

berg gerade zu den Aufgaben und ficherlich zu den fchwierigften Aufgaben der Steuerbeamten 

gehört, den fchon nach den Probefchätzungen zwilchen 3 und 30 Prozent fchwankenden Kapital¬ 

rentenlatz im einzelnen Fall richtig zu beftimmen. Diefer verfchiedenen Auffaffung des Begriffs 

der Kapitalrente entfpricht es dann auch, daß in Baden — wieder umgekehrt wie in Württem¬ 

berg — gerade der perfönliche Verdienft den eigentlichen Gelchäftsgewinn im Wefentlichen in 

lieh Ichließen foll. — Der Verfuch, eine beftimmte allgemeine Grenze zwilchen dem Antheile 

der Arbeit und des Kapitals innerhalb der einzelnen Gel'chäftserträge zu ziehen, kann im Grunde 

kaum einen größeren Erfolg haben, als das Bemühen, am neugeborenen Kinde den Prozentantheil 

väterlicher und mütterlicher Mitwirkung nachzuweifen oder au der Frucht des Feldes zu be- 

itimmen, wie viel dicfelbe dem Boden, wie viel dem Dung, wie viel der Sonne zu danken hat“. 
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auf «liefern fchwierigen Gebiete wolil relativ noch das Rielitigfte getroffen habe, die 

({ewerbetreibenden nur zu folchen thatfäcldiehen Angaben zu veranlafl'en, welebe 

diefelben leicht, machen können, daraufhin durch Schätzung und unter Benützung 

von Klaffentafeln als Anhalt den Arbeitsverdienft und den Kapitalgewinn je für fioli 

zu ermitteln und aus beiden je getrennt die fteuerptüchtigen Beträge herauszuziehen. 

Auf diefem Wege wird man jedenfalls hoffen dürfen, brauchbare Katafter und da¬ 

mit zunäcbft eine belfere Grundlage zur Durchführung einer gleichmäßigen Beftcuerung 

der Gewerbe im ganzen Lande zu gewinnen. Und von diefen Kataftern aus wird 

man alsdann mit der Zeit, wenn dazu ein Anlaß fiel) ergeben follte, leichter als 

jetzt, fei es zur Befteuerung des wirklichen gewerblichen Einkommens bei allen oder 

nur bei den größeren Gewerben nach dem Einkommenfteuerfuße, fei es zu dem in 

Preußen praktifch betätigten Syftem der Selbftbefteuerung durch die Gewerbegenoffen 

im Wege der Repartition innerhalb der denfelben im Ganzen zugefchiedenen, nach 

Mittelfteuerfätzen berechneten Steuerlummen übergehen können, nach Mittelfteuerfätzen, 

zu deren Beftimmung vorher faßt die erften Grundlagen noch gefehlt haben“. — 

Nachdem den vorftehend aufgeführten Gefetzesbeftimmungen gemäß die Ge- 

werbefteuerkatafter aufgeftellt waren und es Pich um deren erftmalige Zugrundlegung 

bei der Befteuerung für die Finanzperiode 1877/79 handelte, konnte es nicht fehlen, 

daß die Gegner des neuen Steuerfyftems wieder einen ernftlichen Anlauf nahmen, um 

daffelbe wo möglich vor feiner praktifchen Einführung noch zum Falle zu bringen. 

Insbefondere hat der Abgeordnete Moriz Mold in einer Rede, welche fich bis in den 

zweiten Sitzungstag hinein fortfpann, die großen Mängel des Gefetzes vom 28. April 

1873 überhaupt, namentlich aber feiner auf die Gewerbefteuer bezüglichen Beftim- 

mungen darzulegen fich bemüht, und in letzterer Beziehung darauf hingewiefen, daß 

das Gefetz eine ungeheure Ueberbürdung der größeren Gewerbe in Württemberg 

lierbeiführe, welche man wie die wilden Thiere verfolge. Es fei irrationell, das in 

feinem Beftande ftetem Wechfel unterworfene Betriebskapital zum Maßftab der Be¬ 

fteuerung zu machen, zum minderten dürften die Mafchinen nur zum halben An- 

fchaffungswerthe, das Rohmaterial nur für das laufende Bedürfnis gerechnet und 

müßte der längere oder kürzere Umfchlag und die Erhaltung der Konkurrenzfähig¬ 

keit berückfichtigt werden. Es fei ferner unrichtig, wenn überall ein perfönlicher 

Arbeitsverdienft vorausgefetzt werde. Ein dritter Hauptmangel fei die excefTive 

Degrefl'ion bei den kleinen Gewerben. (Verhandlungen der Kammer der Abg. 1877. 

Prot. S. 431 ff.). 

Es ift darauf in der Kammer der Abgeordneten von den verfebiedenften Seiten 

entgegnet und das Gefetz vom 28. April 1873 im Wefentlichen vertheidigt worden. 

In der Kammer der Standesherren aber hat der Verfaffer der gegenwärtigen Ab¬ 

handlung Folgendes geäußert: „Es ift nicht in Abrede zu ziehen, daß der Steuer¬ 

betreff der größeren Gewerbe in ftärkerem Maße fich erhöhen wird, als der der 

kleineren, daß auch wohl die Antheile einzelner größerer Städte und fonftiger Induftric- 

bezirke an der Gefammtgewerbefteuer des Staats künftig relativ erheblicher aus- 

fallen werden, als feither. Das find aber nur Wirkungen des Gefetzes vom 28. April 

1873, welche von vornherein beabfichtigt waren, durch welche nur längft empfundene 

Ungleichheiten und einfeitige Begünftigungen einer ganzen Kategorie von Steuer¬ 

pflichtigen, wie einzelner noch befonders Bevorzugter endlich durch einen Akt aus¬ 

gleichender Gerechtigkeit aus uuferem Steuerwefen entfernt würden. Wenn dabei 

auf die gegenwärtige Zeit der Krifis fo befonderer Nachdruck gelegt wird, fo ift 

dem entgegenzuhalten, daß unter der Krifis auch die übrigen Steuerpflichtigen zu 

Eiden haben, daß — um nur an eins zu erinnern — durch die der Krifis voran- 
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gegangene Aenderung in faft allen Preis verbältniffen weniger die Gewerbetreibenden, 

als andere Stände mitunter feliwer betroffen worden find, ohne daß dies bei deren 

Bcfteuerung je befonders beriickfichtigt worden wäre, und daß dagegen die Ein- 

lchätzungen der Gewerbe fclion in die Zeit ihres relativen Darniederliegens gefallen, 

mehr oder weniger daher auch durch diefelbe beeinflußt worden find. Und im 

Uebrigen foll ja den Verhältniffen der Gewerbetreibenden noch jetzt die möglichfte 

Rechnung infofern getragen werden, als von denlelben ja immer noch ein niedrigerer 

Steuerfatz gefordert werden will, als derjenige, welchen feit längerer Zeit fchon der 

Grund und Boden, die Kapitalien, die Dienft- und Berufeinkommenfteuerpflichtigen 

zu tragen haben, und felbft als derjenige, welchen fortan die Gebäude auferlegt er¬ 

halten lollen. Was fonft vom Standpunkt der Gewerbetreibenden gegen einzelne 

Beftimmungen des Gefetzes vom 28. April 1876, z. B. Art. 87 Ziff. 2 — Freilallung 

der Betriebskapitalien von weniger als 700 JL —, Art. 88 Ziff. 1 — die Degreflions- 

iatze bei Befteuerung des perfönlichen Arbeitsverdienfts —, Art. 94 Ziff. 2 - das 

Schätzungsverfahren bei der Schätzungskommiffion —, Art. 97 — Eröffnung der 

Einfchätzung und Behandlung von Befchwerden —, vorgebracht wurde, mag Seitens 

der K. Regierung weiter in Erwägung gezogen werden; eine Aenderung wird immer¬ 

hin nicht ganz leicht fein, zumal wo die betreffenden Beftimmungen, wie diejenige 

über das Exiftenzminimum, zugleich einen wefentlichen Beftandtheil anderer Gefetzc 

bilden“. (Verband!, der Kammer der Standesherren 1877. I. Beil.-Bd. S 68). 

V. Die Ergebniffe der Kataftrirung. 

Als die elfte und Hauptaufgabe des Gefetzes vom 28. April 1873 ift wieder¬ 

holt die Bildung neuer Katafter für das Grundeigenthum mit Einfcbluß der Grund- 

gefälle, für die Gebäude und für die Gewerbe bezeichnet worden. Sehen wir, was 

in diefer Beziehung bis jetzt wirklich gefchehen ift. 

Von dem Verfaffer gegenwärtiger Abhandlung wurde hierüber in der Kammer 

der Standesherren am 27. Juni 1877 (Prot. S. 106 ff. Beil.-Bd. S. 63 ff.) im Wefent¬ 

lichen Naehftehendes vorgetragen: 

1. 
Zu Erzielung einer gleichmäßigen Behandlung der Grundfteuer-Ein- 

fehätzungen wurden aus der Mitte der Landwirthe 6, aus der Zahl der Forftvvirthe 

5 Landesfehätzer aufgeftellt. (Art. 6). Die aus der Mitte der Landwirthe gewählten 

Landesfehätzer hatten für die Einfchätzung der Feldgüter das Land, unter Ber.ück- 

fichtigung der geognoftifchen Verhältniffe, der Lage und der Erhebung über die 

Meeresfläche, dann auch nach der Lage und Bewirthfchaftungsweife der Feldgüter, 

nach der Volkszahl und nach den Verkehrsverhältniffen in Hauptfehätzungsbezirke 

einzutheilen, welche wieder in die einzelnen Schätzungsbezirke oder Steuerdiftrikte 

zerfallen, und innerhalb deren je in einem Steuerdiftrikt eine Mufterfchätzung vor¬ 

zunehmen war (Art. 54). Bis in diefes Stadium ift die auf das Grund- und Gefäll- 

katafter bezügliche Arbeit jetzt [nahezu] fertig. Es wurden im Ganzen nach und 

nach 109 Markungen des Landes zur Mufterfchätzung beftimmt, von denen bis Mitte 

April 1877 97 eingefchätzt waren und der Reft im Frühjahr 1877 [vollends ein- 

gefchätzt worden ift]. Nach Beendigung der Mufterfchätzuugen könnte fofort unter 

Leitung der Landesfehätzer zum Beginn der Einfehätzungen der übrigen Steuerdiftrikte 

durch die Bezirksfchätzungskommiffionen gefchritten werden und es bliebe alsdann 

nur zu wiinfehen, daß das letztere Gefchäft thunlichft befchleunigt und im 
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.Sinne des auf den Antrag- der li. Kammer der Standeslierren befehloffenen Zulatzes 

zu Art. 56 des Gefetzes in den alsdann noch rückftändigen 1802 Steuerdiftrikten 

bei Einfehätzung der Feldgüter von Detailberechnungen mögliekft Umgang genommen 

werde. [Bei den liier angezogenen früheren Verhandlungen in der Kammer der 

Standesherren am 29. Januar 1873 Prot. S. 854 -859 wurde insbefondere fchon auf 

das Beifpiel von Preußen hingewiefen zum Beweis dafür, daß auch eine große 

Gruudfteuereinfcbätzung fielt im Verlaufe weniger Jahre mit Erfolg durchführen lalle]. 

Eingeleitet ift ferner die Einfehätzung der Waldungen. 

lieber das vorausfichtliche Ergebnis der Einfehätzungen für das Grund- 

und Gefällkatafter äußerte das K. Finanzminifterium ant 14. April 1877: 

„Die bei den Feldgütern bereits vorliegenden Mufterfchätzungen können definitiv 
erl't feftgeftellt werden, wenn das Gefchäft der Muftereinfchätznng im ganzen Lande ab- 

gefchloffen fein wird. Gleichwold können fie aber fchon jetzt wenigftens zu einer an¬ 

nähernden Berechnung des nach dein Gefetze der Befteuerung zu Grund zu legenden 

Reinertrags des Grundeigentlmnis benützt werden. Nach der bis jetzt gemachten Auf- 

ftellung wird das durch die neue Einfehätzung zu erzielende Refultat nahezu das Drei¬ 

fache des bisherigen Grundkatafters betragen. Letzteres berechnet fich für das ganze 
Land nach dem Stande vom 1. Juli 1876 eiui'chließlich des Gefallkatafters auf rund 

17 917 400 fi. - - 30 715 500 Jk. Das Dreifache hievon würde 92 146 500 Jk. betragen. Da 

übrigens für die Einfehätzung der Waldungen der Reinertragstarif noch nicht abgefchlof- 
fen ift und für die Berechnung des Katafters der Feldgüter der fehr in die Wage fal¬ 

lende Faktor, nämlich der dermalige Flächengehalt der einzelnen Kulturarten, ebenfalls 

noch unbekannt ift, und deshalb bei Berechnung der obigen Verhältniszahl nur die 

frühere Kulturfläche angenommen werden konnte, während der jetzige Anbau vielfach ein 
intenfiverer ift, fo dürfte der Wahrfcheinlichkeit näher getreten werden, wenn als Ergeb¬ 

nis der neuen Einfehätzung ein Grund- und Gefällkatafter von 95 bis 100 Milk Jk in Aus¬ 

ficht genommen wird“. 

Dazu bemerkte die FinanzkommilTion der Kammer der Abgeordneten: 

„Diefe Schätzung wird der Wirklichkeit ziemlich nahe kommen, wenn bei 

3 773 000 Morgen Feldgüter ein Reinertrag von 22 Jk =. 83 006 000 Jk., bei 1 200 000 Mor¬ 

gen Wald ein Reinertrag von 10 M. pro Morgen = 12 Milk Jk. als real möglich in das 

Auge gefaßt wird. 

Dabei wird man annehmen dürfen, daß unter den Kulturkoftenabziigen an perfön- 

lichem Arbeitsverdienft begriffen find: 

2 732 000 Morgen Aecker ä 15 Jk . . . 40 980 000 

836 700 Wiefen ä 10 „ . . . 8 367 000 

75 300 Weinberge ä 80 „ ... 6 024 000 

129 000 Gärten ä 20 „ . . . 2 580 000 

1 200 000 Wald ä 2 „ . . . 2 400 000 

4 973 000 Morgen 60 551 000 Jk. 

eine Summe, von welcher im Falle der Befteuerung und Zuladung eines Exiftenzmini- 
mums, ähnlich wie bei den Gewerben, bei 250 000 Landwirthen kaum 15 Millionen als 

fteuerbar erfcheinen könnten, fo daß felbft wenn die Befteuerung diefer 15 Millionen zu- 

läßig wäre, wie fie es zur Zeit nicht ift, das geletzliche Katafter der Landwirthfchaft 

höchftens auf ca 110 Millionen fich beziffern würde. 
Vorläufig muß ausgegangen werden von einem (Grund-) Katafter von rund 

100 Milk Jk.u 

Von einzelnen Seiten wurde nun allerdings fowobl in der zweiten, als auch 

fpäter in der erften Kammer diefe Berechnung angefochten, indem die Annahme 

mit 22 JL pro Morgen, die An- 

10 Jl wohl um etwas zu hoch ge¬ 

griffen fei. Im Ganzen aber ward doch wenigftens vorerft die Schätzung des Rein- 

100 Milk c/f. als annähernd richtig anerkannt. 

eines durchfchnittliehen Reinertrags der Fcldgüter 

nähme eines Reinertrags der Waldungen mit 

ertrags des Grundeigenthums mit 95 
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2. 

Uns Gebändekatafter für die Staatsfteuer betrug bisher 387 873 247 

Das neue Katafter berechnet fich bei 479 149 fteuerpflichtigen Gebäuden auf 

1 647 696 000 JL, von welchen 9 890 Gebäude mit 266V2 Milk JL Katafter auf die 

Stadt Stuttgart, 11429 Gebäude mit 69V* Mill. JL Katafter auf das Oberamt Ulm, 

7 637 Gebäude mit 48 Milk JL Katafter auf das Oberamt Cannftatt, im großen 

Durchfchnitt aber auf 1 Oberamt 7 486 Gebäude mit 253A Milk JL Katafteranfchlag 

entfallen. Das alte Katafter verhält fich zum neuen im großen Durchfchnitt = 1:4,248. 

Das neueftc Brandverficherungs - Katafter der fteuerpflichtigen Gebäude beträgt 

1 198 089 270 JL, wobei der Werth der unverbrennlichen Theile und der Werth der 

Grundfläche außer Betracht bleibt. Eine Vergleichung mit der Einwohnerzahl und 

mit der Grundfläche zeigt, daß in Württemberg im Ganzen kommen 

a) auf 1 Einwohner . . . 875 M. Gebäudekatafterwerth, 

b) auf 1 Gebäude .... 3438 „ „ 

c) auf 1 Hektar .... 844 „ „ 

ln den einzelnen Oberämtern, abgefehen von der Stadt Stuttgart, fchwanken 
die Verhältnifle 

a) von . . 469 bis . . 1 329 JL 

(Marbach) (Ravensburg Ulm) 
b) von . . 1384 bis . . 6 288 M. 

(Marbach) (Cannftatt) 
e) von . . 304 bis . . 4 534 M. 

(Freudenftadt) (Cannftatt). 

Auf 1 000 1 teuerpflichtige Gebäude kommen im Minimum eines Oberamts 

(Mergentheim) 2108. im großen Durchfchnitt des ganzen Landes 3 926 und im 

Maximum eines Oberamts (Tuttlingen) 5 547 Einwohner. Gegen die Einfehätzungen 

find aus dem ganzen Lande nur 282 die Größe des Steueranfchlags von 788 einzelnen 

Gebäuden anfechtende Befchwerden bei der IvatafterkommilTion zu erledigen gewefen, 

in Folge deren der Anfeh lag von 114 Gebäuden um 504 000 JL ermäßigt wurde. 

In zweiter Inftanz gelangten an das Finanzminifterium 66 Befchwerden über den 

Anfchlag von 311 einzelnen Gebäuden mit der Wirkung, daß 39 um 88 300 JL 

herabgefetzt wurden. Es kommt fomit auf 608 Gebäude nur 1 angefochtene, auf 

3 131 Gebäude 1 für unrichtig erfundene Schätzung und die auf die Befchwerden 

erfolgte Ermäßigung der fämmtlichen Steuerkapitale beträgt nur 0,036 Proz. des 

Gelammtkapitalwerths der fteuerpflichtigen Gebäude. (Näheres in den Erläuterungen 

zum Hauptfinanzetat für 1877/79 S. 726 ff.). 

Mit Note vom 9. März 1877 hatte das Finanzminifterium den Entwurf eines 

Geletzes, betreffend die Feftfetzung des fteuerbaren Jahresertrags der Gebäude, an 

die Ständeverfammlung gelangen lallen und in den Motiven dazu getagt: 
Unter den eingefchätzten 276 715 Haupt- und 202 443 Nebengebäuden befinden fich 

in den 143 Städten 64 206 Haupt- und 42 771 Nebengebäude, in den 1 766 Landgemeinden 

212 509 Haupt- und 159 672 Nebengebäude. Hiernach bilden die Gebäude auf dem Lande 

den Hauptbeftandtheil für die Gebäudefteuer; diefelben find großenteils für landwirtli- 

fchaftliche Zwecke beftimmt, der Reinertrag aber, welcher aus dem landwirthfchaftlichen 

Betriebe fließt, ift erfahrungsgemäß ein mäßiger und erreicht nicht den Ertrag, den das 

mobile Kapitalvermögen und das in Gewerben und Handel angelegte Kapital gewährt. 

Außerdem ilt zu beachten, daß fich gegenüber von den Einfehätzungen des Ertrags des 

Grundeigenthums und der Gewerbe für die Einfehätzung der Gebäude fichere Anhalts¬ 

punkte darbieten, aus denen der der Schätzung zu Grund zu legende volle Kapitalweith 

ermittelt werden konnte. Aus dielen Gründen und im Anfchlufle an die bei den land- 

wirthfchaftlichenMufterfchätzungen für Magazinirungs- und Stallkoften angewendeten Sätze 
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ift bei den Gebäuden eine Rente von drei Prozent fiir entfprechend erachtet worden. 

Diefelbe foll für Stadt und Land gleichmäßig in Anwendung kommen. Ein Unterfchied 

mittelft Feftfetzung eines höheren Prozentfatzes fiir die ftädtifchen Gebäude erfchien 

nicht begründet, weil, abgefehen von der Schwierigkeit einer praktifchen Durchführung, 

i'chon bei der Einfehätzung auf die größere Ertragsfähigkeit der ftädtifchen Gebäude Riick- 

ficht genommen und demgemäß für diefelben höhere Kapitalwerthe feftgefetzt worden 

find. Weiterhin kommt in Betracht, daß viele Städte vorherrfchend von einer Feld- und 

Weinbautreibenden Bevölkerung bewohnt find, deren Lebensweife fich von der der Dorf¬ 

bewohner nicht unterfcheidet und deren Gebäudebefitz unter den Begriff von ländlichen 

Gebäuden fällt. Es wäre daher nicht möglich, zwilchen ftädtifchen und ländlichen Ge¬ 

bäuden bei der Prozentirung des Ertrags einen Unterfchied zu machen, und ebenfo wenig 

wäre ein folcher zwilchen Wohn- und Oekonomie- oder Haupt- und Nebengebäuden zu 

machen, weil beide häufig fo zufammenhängen daß fie in einer Summe gefchätzt werden 

müßten“. 

Der einzige Artikel des gedachten Gefetzesentwurfs lautete demgemäß: 

„Um aus dem nach Art. 75 des Geletzes vom 28. April 1873, betreffend die Grund-, 

Gebäude- und Gewcrbefteuer, ermittelten Kapitalwerth der Gebäude den fteuerbaren 

Jahresbetrag berechnen zu können, wird diefer Ertrag auf drei Mark von einhundert Mark 

jenes Kapitalwerths feftgefetzt“. 

Die Kammer der Abgeordneten befehloß jedoch, wie bereits erwähnt, am 

19. Juni 1877, auf dielen Gfcfetzesentwurf vorrerl't nicht in Berathung einzutreten, 

indem nach ihren anderweitigen, fpäter [im zweiten Kapitel] zu erörternden Befchlüflen 

die direkte Steuer auch da, wo die neuen Katafter fchon benützt werden können, 

nochmals im Weg der Kepardtion umgelegt werden füllte, ein praktifches Bedürfnis 

alfo allerdings noch nicht beftand, den Prozentfatz, welchen im Durchfchnitt des 

ganzen Landes die Gebäude als Ertrag abwerfen, gefetzlich fchon zu fixiren. 

In den nachftehenden Ueberfichten werden 

1. die ErgebnilTe der Einfehätzung der fteuerpflichtigen Gebäude und 

2. die fteuerfreien Gebäude des Staats, der Gemeinden, Stiftungen u. f. w. 

aus den Württemb. Jahrbüchern 1876 I S. 89 und 90 nochmals zum Abdruck gebracht: 

1. 
Steuerpflichtige 

Gebäude 

Zahl der fteuerbaren 

Steuer- 

Anfcklag 

Brandver- 

fichenmgs- 

Anfchlag 

Haupt- Neben- 

Gebäude 

Neckarkreis. 

Schwarzwaldkreis . . . j 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 

Im Ganzen . . 

73144 , G8 98G 

72 026 30 458 

GO 939 52G51 

72 393 52 103 

Ji 

G15 434 100 

308 997 400 

2G2 873 400 

459 992 800 

M 

378 828 300 

249 912 000 

221 301 700 

346 757 000 

278 502 | 204198 

1 

1 G47 297 700 1 196 799 000 

(Ueberfiebt II fiehe S. 130). 

3. 

Bei der Einfehätzung der Gewerbetreibenden zum Gewerbefteuerkatafter 

auf Grund der eigenen Faffionen derfelben ift mit möglichfter Vorficht verfahren 

worden. 

S. 727, 

erzielen 

und für 

Insbefondere wurde, nach den Erläuterungen zum Hauptfinanzetat 1877 79 

die materielle Uebereinftimmung der Schätzungen unter fich dadurch zu 

gefucht, daß die größeren Gewerbe des ganzen Landes zufammengeftellt 

die Einfchätzun 
Württemb. Jahrbücher. 

ö 

1879. 

jeder Art derfelben unter Zuziehung von Saehverftändigeu 
9 
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2. Neckarkreis 
Schwarzwald¬ 

kreis Jagftkreis Donaukreis Königreich 

Steuerfreie Ilanpt-1 Neben- Haupt- j Neben- Hanpt- j Neben- Hanpt- Neben- Haupt- Neben- 

Gebäude Gebäude Geb c tude Geb; iude Gebäude Gebäude 

Kirchen und Kapellen . 451 21 577 1 663 20 985 10 2 676 52 

Pfarrhäufer und fon- 

ftige Häufer für Kult¬ 

zwecke . 366 619 395 493 398 491 582 723 1 741 2 326 

Schulhäufer und Unter¬ 

richtsgebäude .... 635 322 663 184 585 291 719 232 2 602 1 029 

Hofpitäler und Kranken- 

häufer. 43 61 40 26 28 21 59 44 170 152 

Armenhäufer .... 266 14 266 9 560 22 459 27 1 551 72 

Rath- und andere Ge- 

meindehäufer .... 382 78 481 74 383 45 462 73 1 708 270 

Gebäude für V erkehrs- 

zwecke, Bahnhofgeb. . 319 191 313 131 366 151 402 238 1 400 711 

Kafernen und funftige 

militärifche Gebäude . 103 83 1 — 26 29 32 51 162 163 

Gebäude für allgemeine 

Zwecke des Staatsdien- 

ftes, der Verwaltung, 

der Juftiz, Gefängnilfe 236 161 210 168 201 198 158 123 905 650 

Andere öffentliche Ge¬ 

bäude . 148 112 152 74 134 110 92 105 526* 401 

Zufannnen . . . 2 952 1 692 3 115 1 176 3 353 1376 3 946 1 690 13 366 5 934 

darunter Gartenhäufer — 33 — 33 — 7 — 60 — 133 

Im Ganzen . . . 4 644 4 291 4 729 5 636 19 300 

aus der Mitte der betreffenden Gewerbetreibenden beftimmte Anhaltspunkte aufgefucht 

wurden, nach denen fämmtliche Gewerbe gleicher Art beurtheiit und in ein richtiges 

Verhältnis gefetzt werden konnten. 

Die Ergebniffe der Einfehätzung find folgende: 

Bei den Fabrikations-, Dienft- und Handelsgewerben berechnet ficli der perfön - 

1 iclic Arbeitsverdienft der Gewerbetreibenden für das ganze Land auf 133 501 071 JS. oder, 

bei einer Gefammtzahl von 155 438 Gewerbebetrieben, für 1 Gewerbe auf 858 M. mit 

dem höchften durclifchnittlichen Verdienft eines Gewerbes von 2 733 in Stuttgart, dem 

durchfchnittlichen Verdienft von 1 557 M. in Ulm und dem im Durchfchnitt niedrigften 

Verdienft von 420 JL in Münfingen. Der fteuerbare Betrag aus jenen 133Va Milk M. 

ft eilt fich auf 33 603 081 M. oder 25,1 Proz. des fatirteu und von den Schätzungs- 

kommiffionen anerkannten Arbeitsverdienfts. Es mag dies auf den erften Anblick 

auffallend erfcheinen, ift aber in dem Prinzip des Gefetzes begründet, welches ein 

gewiffes Exiftenzminimum jedes einzelnen Gewerbefteuerpflichtigeu unbefteuert lallen 

will, gerade l'o wie dies auch bei der Dienft- und Berufseinkommenfteuer der Fall 

ift, wo nach einer kürzlich gemachten Aufnahme von einem fatirten Gelammt¬ 

einkommen von 73 ’/a Milk \{. auch nur 10 Vs Mill cM. oder 22,4 Proz. Iteuerbar 

find. In Wahrheit bleibt von jenen 155 438 Gewerbetreibenden kein einziger auch 

nur mit feinem Arbeitsverdienft ganz fteuerfrei. Nur hat derjenige, welcher einen 

kleineren Arbeitsverdienft hat, nicht blos relativ, fondern in ftärkerem Verhältnifle 

weniger Steuer zu bezahlen, als der mit einem größeren Arbeitsverdienft, eben weil 
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bei ihm der nicht fteuerpflichtige Betrag des Exiftenzminimums mehr ins Gewicht füllt, 

als bei letzterem. 

Steuerfrei wird allein der Ertrag der Betriebskapitalien von weniger als 

700 di geladen. [Und im Grunde auch diefer nicht. Der Herr Finanzminifter be¬ 

merkte dazu in der Kammer der Abgeordneten am 1(3. Juni 1877: „Wir haben aller¬ 

dings keine Faffion über diefe Betriebskapitalien verlangt; eine folclie Forderung 

wäre offenbar im Mißverhältnis geftanden zu dem Zweck, den wir erzielen wollten, 

und wir hätten hier eine große Zahl von Gewerbetreibenden unnöthigerweife beläftigt. 

Alfo nur die Faffion des Betriebskapitals unterblieb. Es ift aber bei der Berechnung 

des Arbeitsverdienftes, wie auch die KlafTentafeln enthalten, das Betriebskapital in 

Betracht gezogen worden, und ganz abgefehen hievon ift das Betriebskapital bei der 

unterften Klaffe der Gewerbetreibenden von fo untergeordnetem Belang, daß für die 

Befteuerung nur ein Mehrertrag von etwa 30,000 dl berechnet werden konnte“.] 

Die Summe der gewerblichen Betriebskapitale von 700 di. und darüber 

beträgt im ganzen Lande 514 505 700 dl mit einer Rente daraus von 32 266 943 dl 
oder 6,46 Froz.; mit den größten Summen in Stuttgart, Heilbronn, Ulm; dagegen mit 

der niedrigften in Sulz. 

Der Gefammtertrag der Fabrikations-, Dienft- und Handelsgewerbe in Württem¬ 

berg, abgefehen von den Renten aus den 700 dl nicht erreichenden Betriebskapitalien, 

1 teilt fich fomit auf 166 768 614 <dl, von denen 66 870 024 dl fteuerbar find. Von 

letzterem Betrage, dem Gewerbekatafterwerth, kommen auf 1 Einwohner 35,97 dl., 

auf 1 Gewerbe 407 dl., auf 1 qkm 3 470 di 

Zu dem Ertrag der 155 438 Fabrikations-, Dienft- und Handelsgewerbe tritt 

noch hinzu das Steuerkatafter der 10 666 Wandergewerbe mit 849 426 dl. 
Das Gefammtgewerbekatafter ftellt fich bei 166 104 Gewerbebetrieben auf 

67 682398 di, wobei zu bemerken ift, daß diefe Hauptfumme des Katafters wegen 

verfchiedener Uebertragungen, welche auf Art. 85 Abf. 1 des Gefetzes beruhen, mit 

dem zufammengerechneten Ergebniffe beider Abtheilungen nicht ganz ftimmt. 

Das Gewerbekatafter der Stadt Stuttgart fetzt fich zufammen, wie folgt: 

Summe der perfönlichen Arbeitsverdienfte 16 323 950 d/l., wovon ftcuerpfliehtig 

7 846 495 dl, fodann Summe der Betriebskapitale 166 187 400 dL, woraus Rente im 

durchfchnittlichen Betrage von 5,82 Froz. 9 681 212 di Somit Gewerbe-Ertrag im 

Ganzen 26 005 162 dl und fteuerpfiichtiger Betrag (Gewerbe-Katafter) 17 527 707 dl 

Auch gegen diefe Einfehätzungen zum Gewerbekatafter find innerhalb der 

gefetzlich vorgefchriebenen Friften verhältnismäßig lehr wenige Befchwerden ein¬ 

gelaufen; bei der KatafterkommifTion 444, beim Finanzminifterium 94. Auf 374 

Schätzungen kommt 1 angefochtene, auf 923 1 von der KatafterkonimiIlion ermäßigte 

Schätzung. Die an das Finanzminifterium gelangten Berufungen waren zur Zeit der 

Uebergabe des Hauptfinanzetats an die Stände noch nicht vollftändig erledigt. 

Ein weiterer Beweis der Richtigkeit der Gebäude- und Gewerbekatafter — 

heißt es in den Erläuterungen zum Etat S. 727 — kann endlich dadurch geliefert 

werden, daß fich bei einer Vergleichung ihrer Ergebniffe mit der Volkszahl, der Grund¬ 

fläche und anderen bekannten Thatfachen für diejenigen Bezirke, welche fich in der 

Lebensweife der Einwohner, der Dichtheit der Bevölkerung, Wohlftand und Ver¬ 

breitung induftrieller Thätigkeit gleichen, auch annähernd gleiche DurchIchnittsziffern 

der Katafter ergeben. Denn wenn die SchätzungskommifTionen mehrerer in den 

angegebenen Beziehungen gleicher Bezirke zu verhältnismäßig gleichen Ergebnilleu 

gelangt find, fo liegt darin eine Biirgfchaft nicht nur dafür, daß die betreffenden 

Kommiffionen ihre Aufgabe gleichmäßig erfaßt und durchgeführt, fondern auch 
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dafür, daß fie fie richtig dnrcligefiihrt haben, weil die unrichtige Behandlung eines 

Bezirks in den Verhältniszahlen fofort zu Tag treten würde. — (Näheres auch hier 

in den Erläuterungen zum Hauptfinanzetat für 1877/79 8. 726 ff.) 

Die hier gegebenen Zahlen können durch einige weitere ftatiftifche Mit- 

theilungen ergänzt werden. Die Einfehätzungsakten zur Gewerbefteuer find nach- 

träglich einer ftatiftifchen Auszählung unterftellt worden, bei welcher von den 

155 438 zur Steuer eingefchätzten Gewerben 152 628 Betriebe zunächft in die XIX 

für die Gewerbeftatiftik vom 1. Dezember 1875 gebildeten Gruppen eingereiht, und 

2171 als Gewerbebetriebe ermittelt wurden, welche die Gewerbeftatiftik von 1875 

unberiickfichtigt gelaffen hatte. (Ueber das Verhältnis diefer ftatiftifchen Auszählung 

zu der gewerbeftatiftifchen Erhebung vom 1. Dezember 1875 ilt in den Jahr¬ 

büchern 1878 Heft IS. 76 Auskunft gegeben). Unter jenen 152 628 Betrieben waren 

104137 mit weniger als 700 ,\k Betriebskapital und 48 491 mit 700 Betriebs¬ 

kapital und mehr; oder 68,2:31,8 auf 100. Die Gewerbeftatiftik hatte für Groß¬ 

betriebe und Kleinbetriebe (Betriebe mit mehr als 5 Gehilfen und folche mit 5 Ge¬ 

hilfen und weniger) das Verhältnis von 1,6:98,4 und wenn man die Zahl der in 

beiderlei Betriebsarten befehäftigten Perfonen zu Grunde legt, das Verhältnis von 

24,5:75,5 ergeben. — In den 48 491 Gewerben mit je 700 M. Betriebskapital und 

mehr follen nach dem Ergebniffe der Gewerbeeinfehätzung im Ganzen 506 702 400 ,M. 
Betriebskapitalien vorhanden gewefen fein, durchfchnittlich all'o in 1 Gewerbe 

10 449,4 M. — Das gefchätzte Gewerbeeinkommen überhaupt (die Arbeitsrente 

und der Zins aus den Betriebskapitalien von 700 J(. und mehr) von lämmtlichen 

152 628 Betrieben berechnet fich auf 165 057 107 M. oder im Durchfchnitt auf 

1 081,6 Ji — Wie fich diefe Verhältniffe für die gedachten XIX gewerbeftatiftifchen 

Gruppen im Einzelnen ftellen, welchen Antheil jede diefer Gruppen am gefammten 

Einkommen hat, zeigt Ueberficht I (fiehe S. 133). 

Zu den 152 628 Betrieben, welche fich in die XIX Gruppen der Gewerbe¬ 

ftatiftik einreihen ließen, addiren wir die 2 171 weiteren zur Steuer eingefchätzten 

Gewerbe, nemlich 
Ueberficht II. 

Nicht in der Gewerbeftatiftik 

begriffene Gewerbe 

Betriebe 

über¬ 

haupt 

mit 

weniger mehr 

als 700 cMs. 

Betriebs-Kapital 

Betriebs¬ 

kapitale 

der 

letzteren 

Gefchätztes 
gewerbliches 
Einkommen 
fämmtlicher 

Betriebe 

Schäfer u. dergl. 1 762 322 1 440 

Jl. 

3 589 900 

JL 

841 943 

Mufiker. 343 332 11 17 300 108 793 

Aerztliche Anftalten. 6 — 6 288 000 62 232 

Privatlehranftalten. 2 — 2 39 400 12 943 

Verficherungsgefellfchaften . . . 55 6 49 2 379 200 399 395 

Schießbuden- und Carouffelbefitzer 3 1 2 1800 2 900 

znfammen. 2 171 661 1510 6 315 600 1 428 206 

Die hienach fich ergebenden 154 799 Gewerbebetriebe laßen fich weiter 

klaffifiziren, je nachdem fie jährlich ertragen 

weniger als 150 . . 15129 Betriebe oder 9,8 Proz. 
150—299 „ . . 29 890 11 11 19,3 11 

300—499 ., .- . 24 494 n 11 15,8 n 

500—999 „ . . 40 849 ii 11 
26,4 V 

weniger als 1 000 . . 110362 ii 71,3 Proz. 
(Fortfetzung auf S. 134). 
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(Fortsetzung von S. 132). 

ferner 

1 000—1 999 Ji . 
2 000—2 999 „ . 

3 000—4 999 „ . 

. 28 223 

. 7 742 

. 4 772 

Betriebe 

TI 

11 

oder 

11 

11 

18,2 

5,0 

3,1 

Proz. 

11 

11 

weniger als 5 000 M. ■ . 151099 11 11 97,6 Proz. 

endlich 

5 000—6 999 Jl. . . 1632 11 11 1,6 Proz. 
7 000—9 999 „ . 871 11 11 

10 000 <Ji und mehr 1 197 11 11 0,8 Proz. 

Zeigt das Vorftehende in feinem Zufammenhang aufs neue, daß das öfter 

gebrauchte Bild von der rafch fich verjüngenden Pyramide in der Tliat auch liier 

zutrifft, wenn man fich die verschiedenen Klaffen der Bevölkerung nach ihren Ein- 

kommensftufen auf einander gefchichtet denkt, diejenigen, welche am wenigften zu 

beziehen haben, zu unterft; — fo wird die folgende Ueberficht III noch Nach¬ 

weis geben über die verschiedenen Arten der im Ganzen von der ftatiftifchen Aus¬ 

zählung erreichten 10 652 Wandergewerbe im Sinne der Art. 85 Abf. 2 und 3 und 

Art. 99 des Gefetzes vom 28. April 1873 nach dem Stande vom Jahr 1876. 

Zweites Kapitel. 

Die Fortführung der Katafter und die Bestimmungen des Gefetzes 
vom 28. April 1873 über die Feststellung und Erhebung der Grund-, Gebäude- 

und Gewerbesteuer. 

Die Bestimmungen des Gefetzes vom 28. April 1873 wurden oben, in der 

Einleitung zum vierten Abfchnitte, in zwei Gruppen unterschieden: in diejenigen 

Vorfchriften, welche fich auf die Herstellung der neuen Katafter beziehen, und in 

diejenigen Bestimmungen, welche die Fortführung der Katafter in der Folgezeit, 

ferner die Feststellung und Erhebung der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer auf 

Grund der neuen Katafter zum Inhalt haben. Mit diefer zweiten Gruppe haben wir 

uns jetzt noch zu beschäftigen. 

I. Die Fortführung der Katafter. 

Nach ihrer erften Herstellung follen die Katafter nicht ein für allemal oder 

auch nur für einen längeren Zeitraum abgefchloffene Groben bleiben. Die Abficht 

des Gefetzes ift vielmehr, für deren Fortführung und etwaige Berichtigung immer 

wieder die Gelegenheit zu Schaffen (Art. 14), und es find die zu dem Behuf erfor¬ 

derlichen Bestimmungen, nur an verschiedenen Orten zerftreut, in das Gefetz auf¬ 

genommen worden. 

Nach der Herstellung der neuen Katafter, heißt es in Art. 5 Abf. 2, gehen 

die Gefchäfte der Katafterkommiffion an das Steuerkollegium über, welches für die 

Fortführung der Katafter Sorge zu tragen hat. An die Stelle des Steuerkommiffärs 

tritt das Bezirksfteueramt (Kameralamt, beziehungsweife der Kameralbeamte). Die 

Bezirksfchätzungskommiffionen werden für das Grund- und das Gebäudekatafter 

durch ähnlich gebildete Kommiffionen, beziehungsweife durch die Ortsfteuerfatz-Behörde 
(Fortsetzung auf S. 136). 
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U c h e r 1* i c li t III. 

Die Wandergewerbe (Betriebe im Umherziehen, Wanderlager) 

im Sinne des Gefetzes, betreffend die Grund-, Gebäude- und Gewerbefteucr, vom 28. April 1873 

Art. 85 Abi’. 2 ti. 8 und Art. 99 nacli dem Stande vom Jahr 187(3. 

Wandergewerbe, Betriebe im Umher¬ 

ziehen, Wanderlager. 

Neckar- 
Sehwarz- 

wald- 

Kr 

Jagft- 

eis. 

Donau- Königr. 

Württem¬ 

berg. 

Gruppe XY11: Handel sge werbe 

Klaffe 1: Waarenhandel. 

Handel mit 
Ordnung 1 Thieren. 24 30 9 45 108 

2 landwirthfchaftl. Produkten . 4(34 494 124 133 1 215 
3 Bau- und Brennmaterialien 14 1 2 — 17 
4 Metallen. 13 5 13 9 40 
5 Kolonial-, Eß- u. Trinkwaaren 335 388 565 604 1 892 
8 Leder, Wolle, Baumwolle . . 13 57 40 49 159 
9 Wollenwaaren, Strick- und 

Strumpfwaaren .... 55 144 294 41 534 

Ellenwaaren, Tuch, Leinwand, 
Zeugten . 164 100 205 165 634 

10 Kurz- u. Galanterie waaren . 82 131 106 153 472 

11 verfchiedenen u. anderen als 
vorfteh. genannten Waaren 
und zwar: 

Befen, Reisbefen. 27 28 5 18 78 
Bilder. 5 3 — 2 10 

Federn und Betten .... — 15 1 2 18 

Farbwaaren. — — 12 — 12 

Glasvvaaren. — 1 — — 1 

Geifelftecken. 22 — — — 22 

Hafnergefchirr, Steingut und 
Porzellan. 36 113 364 34 547 

Holzwaaren, Rechen, Gabeln, 
Kochlöffel. 148 31 68 38 285 

Kehrwifche, Biirl'ten .... 29 101 28 37 195 

Korbwaaren, Siebe .... 31 39 16 74 160 

Kräuter. 12 2 — — 14 

Lumpen, Beiner, alt Eilen . 297 218 259 177 951 

Nadeln, Federn, Band . . . 12 2 1 16 31 

Regenfchirme. 14 19 13 15 61 

Sand, Zündhölzchen, Wichte, 
Lichter, Seife. 117 42 11 43 213 

Schreibmaterialien .... — 4 1 — 5 

Schuhwaaren. 6 5 17 5 33 

Seilerwaaren. — 8 
79 

4 3 15 

Uhren (Schwarzw. Uhren) . . — 3 3 85 
72 Wachh.-Beeren, Kienholz etc. 26 42 4 — 

Wagenfchmiere. 32 — 2 8 42 

Zeitlohn, Bücherkolporteure . 25 78 9 1 113 

verfchieclcne Artikel.... 378 657 689 781 2 505 

zufammcn Ordnung 11 . 1 217 1 487 1 507 1 257 5 468 

Gruppe XYII Kl. 1 zufammen . 2 381 2 837 2 865 2 456 10 539 

Außerdem Keffel- und Pfannenflicker . . 3 3 5 9 20 

Scherenfchleifer. 
Q 
O 7 8 1 19 

Carouffele, Drehorgeln, Mull¬ 
kante u . 1 10 14 42 8 74 

_ 

Wandergewerbe im Ganzen 2 397 2 861 2 920 2 474 10 652 
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(Fortfetzung von S. 134). 

(Komm Unordnung von 1758 IX. Abfchn. § 2, Verwaltungs-Edikt vom 1. März 1822 
§§ 28, 33), erfetzt und find nur für das — täglichen Veränderungen ausgefetzte Ge- 
werbekatafter permanent gedacht (Gefetz von 1873 Art. 7 Z. 3, Art. 74, 84, 98). 

Die Grund- und Gebäudebefitzer find verpflichtet, die eine Katafterändcr- 
ung bewirkenden Veränderungen an Grundftiicken und Gebäuden der Ortsbehörde 
anzuzeigen (Art. 69—72, 80 — 82). Daffclbe hat je am Anfang des Steuerjahres 
von denjenigen Gewerbetreibenden zu gefchehen, deren Betrieb fich hinfichtlich der 
Größe des Betriebskapitals oder der Gehilfenzahl nachhaltig verändert hat (Art. 93 
Ziff. 4, Art. 14). Wer ein der Gcwerbefteuer unterworfenes Gefchäft anfängt, hat 
bei dem Ortsvorfteher mit der vorgefchriebenen Anzeige eine Faffion nach Art. 93 
des Gefetzes abzugeben und das Gewerbe von dem auf den Beginn des Gewerbe¬ 
betriebs folgenden Tag an zu verfteueru. Der Katafterbetrag, das Steuerkapital von 
neu begonnenen Gewerben wird vorläufig und bis zur wirklichen Einfehätzung beim 
Beginn des nächften Steuerjahrs, vom Bezirksfteueramt feftgeftellt (Art. 98 Abf. 1). 
Abgefehen hievon findet die ordentliche Richtigftellung fämmtlieher 3 Katafter je 
alljährlich am Anfang des Steuerjahrs ftatt (Art. 73, 74, 84, 98 Abf. 3). Eine 

außerordentliche Berichtigung ift nur für das Gebäudekatafter in dem Fall Vorbe¬ 
halten, wenn durch äußere Verliältniffe, welche feit der neuen Einfehätzung der 
Gebäude eingetreten find, in einem Steuerdiftrikt der Werth fämmtlieher Gebäude 
oder eines Theils derfelben um mindeftens 20 Prozent fich erhöht oder vermindert 
haben follte (Art. 83). 

Das Steuerkapital nach dem Grund- und nach dem Gebäudekatafter bleibt 
Io, wie es einmal angefetzt ift, maßgebend für das ganze Steuerjahr. Dagegen ift 
bei der Gewerbefteuer durch Art. 98 Abf. 2 zugelallen, daß, wer ein diefer Steuer 

unterworfenes Gefchäft aufgibt, die Steuer nur zu entrichten hat bis zum Schluffe 
des Quartals, in welchem die Einteilung- des Gefchäfts bei dem Ortsvorfteher ange¬ 
meldet wurde. 

Die Kotten der jährlichen örtlichen Berichtigung und Fortführung des Grund- 
und des Gebäudekatafters trägt die Gemeinde, die Koften der Prüfung derfelben, 
fowie die Koften der Aenderung des Gewerbekatafters überhaupt trägt die Staats¬ 
kaffe (Art. 15). 

Den vorftehenden Beftimmungen gemäß ergingen die Inftruktionen für die 
Fortführung der Gebäudekatafter am 14. Juli 1877, der Gewerbekatafter am 17. 

Januar 1878 und der Katafter über die Idos korporationsfteuerpflichtigen Gebäude 
(f. unten VI. Abfehn.) am 10. Juli 1878. 

2. Die Feftftellung der Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer. 

Die neuen Katafter fo bald als möglich praktifch nutzbar zu machen, — 
ift der Zweck der Scklußbeftimmuug in Art. 111 des Gefetzes vom 28. April 1873. 

Nach derfelben foll der Beginn der Steuererhebung auf Grund der neuen Katafter 
durch das binanzgefetz beftimmt, diefem aber überlaffen werden, die Erhebung der 

Steuer nach den neuen Kataftern auch fchon für die einzelnen Steuerquellen cin- 
treten zu laßen, fobald die Katafter für jede derfelben fertig wären. 

In Gemäßheit diefer Beftimmung ift durch das Finanzgefetz vom 28. Juni 1877 
Art, 3, Ziff. 1 beftimmt worden, daß die für die Gebäude- und Gewerbefteuer her- 
gc(‘teilten neuen Katalter vom 1. Juli 1877 an der Erhebung der Gebäude- und der 
Gewerbefteuer zu Grund zu legen feien. Gleichzeitig trat nach §.111 des Gefetzes 

vom 28. April 1873 der §. 4 des Accifegefetzes vom 18. Juli 1824, welcher fich 
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auf die Befteuerung der Wandergewerbe und Mufterreifenden bezieht, außer Kraft 

und ftatt deflen das Gefetz vom 28. April 1873 auch mit den Art. 99 und 100 in 

Wirkfanikeit. (Finanzgefetz Art. 3 Ziff. 5). Endlich ward nach Art. 4 Ziff. 1 des 

Finanzgefetzes, im Einklang mit den Yorfchriften in Art. 1 zu Ziff. 3 Schlußfatz und 

in Art. 2 II Ziff 2 des Gefetzes vom 28. April 1873, jetzt einerfeits die Gewerbe¬ 

fteuer ausgedehnt auf die Kommiffionäre, Mackler (Senfale), Herausgeber (Verleger) 

von Zeitungen und Zeitfchriften, andererfeits die Kapitalien- und Renteneinkommen- 

fteuer in Anwendung gebracht auf die Privateilenbahnen mit den zu ihrem Betrieb 

dienenden Grundflächen und Gebäuden und mit ihrem Gewerbebetrieb felbft; letzteres 

faft ein erfter Uebergang zur Einkommenfteuer, wenn nur nicht der Schuldenabzug 

auch hier verboten wäre und wenn überhaupt nicht die Befteuerung des Einkommens 

von juriftifchen Perfonen der Einkommenfteuer ferner läge. 

Inftruktionen wegen der Befteuerung der Wandergewerbe ergingen am 30. Juni 

und 22. Auguft 1877, ferner am 9. November 1878 und 8. Februar 1879. 

Die Feftfetzung der Steuer foll nach Art. 10 des Gefetzes vom 28. April 1873 

für jede Gattung, Grund-, Gefäll-, Gebäude-und Gewerbefteuer, für jede Etatsperiode 

durch das Finanzgefetz erfolgen. Die Verabfchiedung diefes Artikels hat bis 

zuletzt viele Schwierigkeiten geboten, weil nach demfelben nicht allein die Beftimmung 

des Beitrags der Steuer im Ganzen, fondern zugleich auch die Regelung des Verhält 

niffes, in welchem jede einzelne Steuergattung zu jenem Gefammtbetrag beizutragen 

hat, der Finanzgefetzgebung zugefchieden ift, — nach dem württembergifchen Vei- 

faffungsrecht jenem Modus der Gefetzgebung, bei welchem die Kammer der Abge¬ 

ordneten mehr Rechte und größeren Einfluß hat, als die Kammer der Standesherren, 

welch letztere nur zum Finanzgefetz im Ganzen Ja oder Nein fagen darf, auf einzelne 

Beftimmungen aber nicht einwirken kann (Verf. Urk. §. 181). Bis dahin aber war 

gerade jenes Beitragsverhältnis durch einen Akt der ordentlichen Gefetzgebung, bei 

welcher beide Kammern gleichberechtigt find, durch das Gefetz vom 15. Juli 1821 

§. 5 beftimmt gewefen. Was indeffen fchließlich auch die Kammer der Standes¬ 

herren in ihrer Mehrheit bewogen hat, gleichwohl dem Art 10 die Zuftimmung zu 

ertheilen, war nach dem Protokoll vom 21. Februar 1873 folgende Erwägung: Un- 

beftreitbar ift, daß die Feftftellung des Betrags der aufzubringenden Steuer im Ganzen, 

fowie die Feftftellung des Betrags jeder einzelnen Steuer logifch fich unterfcheiden 

läßt von der Beftimmung des Verhältniffes, nach welchem die einzelnen Steuern zu 

jenem Gefammtfteuerbetrage beizutragen haben, oder des Verhältniffes, in welchem 

dicfelben einzeln zu einander ftehen. Auch hat fich diefe Unterfcheidung feither 

praktilch durchführen lallen. Das Verhältnis ftand in den Vierundzwanzigfteln ge- 

fetzlich feft, und der Betrag der Steuer im Ganzen wurde durch die Finanzgefetze 

bald erhöht, bald ermäßigt. Künftig jedoch würde es fchwieriger, beides aus einander zu 

halten, wenn die Abficht verwirklicht werden follte, die Grundfteuer, Gebäudefteuer 

und Gewerbefteuer nicht mehr, was in der That eine württembergifche Eigentbiimlich- 

keit ift, als eine Repartitionsfteuer zu behandeln, fie vielmehr fämmtlich und je 

für fich zu Quotitätsfteueru zu machen. Statt die Gefammtfumme der aufzubringenden 

Steuer durch das Finanzgefetz definitiv zu verabfchieden und diefe Summe nun nach 

einem gegebenen Verhältnifle zuerft auf die drei Steuerquellen, dann jede der drei 

Steuern nach den Katastern auf die Oberämter, Gemeinden und einzelnen pflichtigen 

Objekte zu vertheilen, — würde in dem vorausgefetzten Falle des Uebergangs zur 

Quotitätsfteucr gewiffermaßen auf dem umgekehrten Wege zu beftimmen lein: von 

jedem Gulden oder jedem Hundert Mark des Steueranfchlags oder Steuerkapitals 

find bei der Grundfteuer, der Gebäudefteuer, der Gewerbefteuer fo und fo viel Pro- 
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zent Steuer zu bezahlen. Es würde damit auf die vielen uinftändlichen Berechnungen 

verzichtet werden, welche jenen Umlagen bis jetzt vorangehen mußten, und man 

würde jedem einzelnen Steuerpflichtigen künftig fofort lagen können, wie viel er 

jedesmal Staatsfteuer zu bezahlen hat, fobald nur durch das Cfefetz ausgefprochen 

fein würde, wie viel auf jede Steuereinheit, z. B. auf den Gulden Reinertrag, bei 

jeder Steuerart in Prozenten oder in Kreuzern entfallen foll. Daß auf dem letzteren 

Wege die Steuerumlage befchleunigt und vereinfacht würde, überdies aber auch die 

Gleichmäßigkeit der Befteuerung gefördert werden könnte, läßt fieh nicht verkennen. 

Bei einer folchen Art des Steueranfatzes wird nun freilich bei jedem neuen Budget 

über die Höhe jeder einzelnen Steuer, zugleich aber auch über das gegenfeitige 

Verhältnis der drei Steuern zu einander entfchieden werden, ohne daß es alsdann 

möglich bliebe, beiderlei logifch wohl trennbare Operationen auch praktifch noch 

auseinander zu halten; — gerade fo wie man auch bei den log. Ergänzungs- oder Ein- 

kommenfteuern fieh darein zu finden gehabt hat, ohne daß fieh Unzuträglichkeifen 

ergeben hätten. Will man daher, wofür entfchiedene Zweckmäßigkeitsgründe fprechen, 

in Zukunft Quotitätsfteuern haben, fo wird man fieh auch bei der Regelung durch 

das Finanzgefetz beruhigen müffen. 

Noch eine zweite ftaatsrechtliche Einwendung ift gegen die fieh hienach 

vorbereitende Aenderung in dem Sy fl em der Steuerumlage erhoben worden: ob man 

nemlich damit nicht dem Geifte und Buchftaben der Verfaffungsurkunde untreu werden 

würde, deren einfehlägige Beftimmungen im erften Abfchnitte fchon angeführt worden 

find. Richtig ift, daß die Verfaffungsurkunde in den §§• 117 und 118 von einer 

Reparation der Steuer fpricht. Allein der Sinn dabei ift nicht der, daß diele Repartition 

nach einem feften Maßftab zwifchen den drei Steuerarten vorgenommen werden 

mülle und auch wohl nicht der, welchen die neuere Finanzwißenfchaft mit dem Begriffe 

der Repartitionsfteuer zu verbinden pflegt. 

Wenn der Gefetzgeber vermieden hat, in dem Gefetze vom 28. April 1873 

felbl't wieder das Verhältnis zu fixiren, in welchem die drei Steuerquellen jede zu 

ihrem Theil an der Gefammtfteuerlaft mittragen Pollen, fo gefchah dies, bei der 

unverkennbaren Abficht, diefelben fortgefetzt möglich ft gleichmäßig heranzuziehen, 

in der Erwägung, daß der ftete Wechfel im wirthfchaftlichen Leben hier auch eine 

gewiffe freiere Bewegung für die jeweilige Vertheilung der Steuern auf Grundbefitz, 

Gebäude und Gewerbe bedinge. 
„Die Einträglichkeit der Gewerbe, heißt es in den Regierungsmotiven Einleitung §. 9, 

hängt von anderen Uri'achen ab, als die des Grundeigentums oder der Gebäude; diele drei 

Erwerbsquellen verändern lieh in ihrer Ergiebigkeit nicht gleichmäßig, das Verhältnis, nach 

welchem Pie zu den Staatslaften beitragen, muß, um gerecht zu fein, dielen Veränderungen ent- 

fprechen, und dies kann nur erzielt werden entweder durch häufige Katafterrevifionen, oder 

durch den viel einfacheren Weg, jeder Steucrquelle bei der jedesmaligen Verabfchiedung ihren 

befonderen, den Zeitverhältniffen angemeffenen Beitrag zu den Staatslaften zuzufcheiden. — Wenn 

es richtig und zweckmäßig ift, die Katafter für die verfchiedenen Steuerquellen getrennt zu 

halten, für jedes derfelben nach den Eigentümlichkeiten feines Gegenftandes und den befonderen 

ihm anklebenden Merkmalen der Ertragsfähigkeit befondere Kataftrirungsnormen feftzufetzen 

und diele den jeweiligen Bedürfniifen und Zuftänden anzupalfen: — fo muß dennoch eine Gleich¬ 

mäßigkeit der Befteuerung, d. h. die Belaftung jedes Einzelnen nach Maßgabe feiner Steuerkraft 

herbeigeführt werden. Dies gefchieht dadurch, daß bei der jedesmaligen Feftfetzung der Steuer 

für eine 'Finanzperiode in Erwägung gezogen und beftimmt wird, wie viele Prozente des einen 

Katafters einer gewilfen Zahl von Prozenten des anderen entfprechen, fo daß die Geletzgebung 

es ftets in der Hand hat, die einzelnen Steuerpflichtigen durch die veränderlichen Prozentfätze 

der Steuer aus den einzelnen Kataftern relativ gleich zu ftellcn. Bei diefem Verfahren ift es 

nicht notwendig, daß die einzelnen Katafter auf dem gleichen Grundprinzip beruhen und es ift 

die in dem Gel'etzentwurf vorgcfchriebene Bildung der Katafter, wonach bei dem Grundeigen- 
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thum der Reinertrag, bei den Gebäuden der Kapitalwerth, bei den Gewerben der aus der 

Arbeitsrente und dem Gewinn aus dem Betriebskapital zufammengefetzte Ertrag für die Be- 

fteuerung maßgebend fein tollen, kein Hindernis für eine gleichmäßige Befteuerung“. 

Die hier von Seiten der K. Regierung ausgefprochene Anficlit ift allerdings 

fclion bei den erften und bei fpäteren Verhandlungen in der Ständeverlammlung 

nicht ohne Widerfpruch geblieben. Es wurde die Befürchtung ausgefprochen, daß 

in Folge der vorgefchlagencn und fpäter auch angenommenen Gefetzesbeftimmung 

hei jeder folgenden Etatsverabfchiedung ein peinlicher Intereffenkampf, ein Krieg- 

aller gegen alle kommen muffe. Auch in der Literatur haben dagegen namentlich 

J. Maier, Das neue Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer-Gefetz für das Königreich 

Württemberg 1873 S. 158 ff. und Fr. J. Neumann, Die progreffive Einkommen- 

fteuer im Staats- und Gemeindehaushalt, 1874 S. 16 ff. Bedenken erhoben. Es heißt 

bei letzterem S. 17 ff.: 
„Die Katafter werden einen Anhalt für die Vertheilung der Laft auf die einzelnen 

Kategorien der Grundfteuer-, Gebäudefteuer- und Gewerbefteuerpflichtigen durchaus nicht 

bieten. Die Möglichkeit folchen Anhalts ift, ganz abgefehen von der fpäteren Veraltung der 

Katafter fehon durch die Verfchiedenheit der Grundfätze ausgefchlofl'en, nach denen fie jetzt 

auf Grund der Beftimmungen des Gefetzcs vom 28. April 1873 gefertigt werden. Nicht einmal 

Grund- und Gebäudefteuer werden nach denfelben Prinzipien veranlagt, jene folgt dem durcli- 

fchnittlichen jährlichen Reinertrag, diefe dem vollen Kapitalwerth der Gebäude. Und die Um¬ 

wandlung diefer ermittelten Kapitalwerthe in eine jenen Reinerträgen analoge Rente würde eine 

ganz neue Kataftrirung erfordern, da bei der vorgefchriebenen Art der Kataftrirung der Kapital¬ 

werthe auf die Rentabilität der Gebäude, ihre Miethzinfe u. f. w. nur untergeordnete Rücklicht 

genommen werden foll. Und gar einen Anhalt zur Vergleichung de3 Einkommens und Ver¬ 

mögens der Gewerbefteuerpflichtigen mit den Erträgen der Immobilien werden die Katafter 

ganz und gar nicht zu bieten vermögen, da die Gewerbefteuer nach jenem Gefetze l'ich nicht 

nach den ermittelten ErträgniJTen der einzelnen Gewerbe richten foll, fondern in althergebrachter 

Weife theils ,der pcrfönliche Arbeitsverdienft der Gewerbetreibenden,, tlieils der, nach Prozenten 

zu fchätzende Ertrag aus dem in dem Gewerbe verwendeten Betriebskapital' die Grundlage der 

Steuer fein foll, und jener perfönliche Arbeitsverdienft, nach einer im Weg der Verordnung 

feftzuftellenden (fiel) Klaffentafel einzufchätzen ift, wobei theils die Betriebsweife, theils der 

aus der Verwendung von Gehilfen und Betriebskapital erfichtliche Umfang des Gewerbes maß¬ 

gebend fein tollen. 

„Wenn es aber fo fteht, wenn die Katafter zu jener fogenannten Ober vertheilung nicht 

benützt werden können: dann wird es zur Beurtheilung einer den Zeitverhältniffen angemefl'enen 

Belaftung der einzelnen Steuerquellen durchaus an geeignetem Anhalt gebrechen. Es muß dann 

vor Beginn jeder Finanzperiode von neuem zu Tag treten, was die fächfilche Regierung in 

Uebereinftimmung mit den Vertretern des Landes als den vor allem zu beteiligenden eigent¬ 

lichen ,Grundfehler* des herrfchenden Steuerfyftems bezeichnet hat —, daß es nicht auf einheit¬ 

licher Bafis ruht, fondern eine Mehrzahl ganz verfchiedener und unter l'ich nicht zufammen- 

hängender Steuern umfaßt, die eben deshalb jede Möglichkeit eines Vergleichs unter lieh aus- 

fchließen und die Beantwortung der Frage, in welchem Verhältnis die einzelnen Klaffen der 

Beitragspflichtigen von der Steuerlaft betroffen werden, vollkommen unmöglich machen! Zu 

beurtheilen, ob jetzt die Landwirthfchaft, jetzt die Gewerbe eine größere oder geringere Erhöhung 

ihrer Steuerlaft ohne Ueberbürdung ertragen könnten, dürfte ficli bei gewiffenhafter Prüfung 

auch in Württemberg als unmöglich hcrausftellen, und Maier hat gewiß Recht, wenn er meint, 

die Entfcheidung im Streit über jene Vertheilung werde, da cs gefetzliche Normen, Anhalts¬ 

punkte, welche das Urtheil leiten follen, nicht gibt, nur zu oft nach der augenblicklichen Ge- 

müthsfärbung der Regierung und der Ständekammer erfolgen. Mit anderen Worten: Es wird 

fo kommen, daß, wer am längften und Iautefteu über Ueberbürdung fchreit Und die bedeutend ften 

Mittel aufwendet, in Wort und Schrift für Entlal'tung zu agitiren, die größten Chancen geringer 

Steuerlaft haben wird. Und was das heißt, eine derartige Agitation und die mit ihr verbundene 

Aufregung und Unficherheit alle 2 oder 3 Jahre über das Land zu breiten, liegt auf der Hand. 

Wir werden Maier Recht geben miiffen, wenn er am Schluffe feiner bezüglichen Bemerkungen 

lagt: ,Wir feilen, wie trotz der enormen Koften (man fpricht von 3 Milk <./£)*) die Steuern auf 

*) Nach den Mittheilungen oben Abfchn. IV Kap. 1 Ziff. I S. 103 gegen 2 Milk S. 
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Grund der Katafter nicht richtig umgelegt werden können, wir fehen, daß die Katafter keinen 

richtigen Maßftab für die Befteuerung abgeben. Gerade diefe Erkenntnis hätte die Regierung 

von der Unhaltbarkeit des ganzen Syftems, die Stenern nach Kataftern, wie fie diefelben her- 

ftellen will, umzulegen, überzeugen füllen. Bei folgerichtiger Würdigung der Umftände hätte fie 

nothwendig zu dem Refultate kommen müJTen, daß nur die auf Faffion des Einkommens 

beruhenden Steuern unteren Verhältnilfen entfprechen.* Kommt es zur Erhöhung der Steuerlaft, 

dann wird — fo meint auch Maier, — die Regierung nicht umhin können, zu einem neuen 

Steuermodus, wenn auch unter Aufrechterhaltung der fchon bcftehendcn Steuern, ihre Zuflucht 

zu nehmen. In diefem Falle wird wohl zu Einführung der Klaffen- und der klalfifizirten Ein- 

kommenfteuer, wie fie in Preußen befteht, gegriffen werden, und fo werden ficher die Verhält- 

niffe felbft allmählig zu einer Fortbildung des Steuerwefens führen, welche auch dem Fortfehritte 

der Zeit Rechnung trägt*1. 

Diefe Kritik war dem Verfaffer gegenwärtiger Zeilen in der Erinnerung, 

als er am 27. Juni 1877 in einer Sitzung der Kammer der Standesherren äußerte: 

„Das Problem einer gleichen Befteuerung aller ift noch nirgends gelöst worden. 

Seine Löfung wird in Deutfchland fpeziell noch erfchwert einerfeits durch die Kon¬ 

kurrenz der Gemeindefteuern , andererfeits durch die Konkurrenz der Reichs- 

fteuern mit der Staatsfteuer. Es darf bis auf einen gewiffen Grad darauf ver¬ 

traut werden, daß, wo eine Gleichmäßigkeit durch das Gefetz nicht erreicht ift, 

der Verkehr feine Ililfe übt und daß im Wege der Ueberwälzung der Steuer 

das Verhältnis richtig geftellt wird. Man flicht aber auch dadurch zu helfen, daß 

man verfchiedene Steuern nimmt, wo die eine die andere korrigiren muß; wir z. B. 

haben direkte Steuern einerfeits, die auf dem Ertrag beruhen, und haben auf der 

andern Seite die indirekten Steuern, ln Preußen hat man bei den direkten Steuern 

noch die Unterfcheidung von Real- und Perfonalfteuern. Realfteuern find dort die 

Grundfteuer und die Gewerbefteuer, denen als Perfonalfteuern die KlalTenfteuer und 

die klaffifizirte Einkommenfteuer gegenüberftehen. — Durch das Gefetz vom Jahr 

1873 haben wir jetzt fefte Katafter gewonnen, und wenn wir diefe haben, fo be- 

fitzen wir die fiebere Grundlage, auf welcher weiter gebaut werden kann, um zu 

einer gleichmäßigen Befteuerung zu gelangen. Daran laffen Sie uns für jetzt 

fefthalten“. 

Als im Jahr 1877 das neue Gebäudekatafter und das neue Gewerbekatafter 

erftmals der Steuerumlage für 1877—79 zu Grund gelegt werden follten, hatte die 

K. Regierung vorgefchlagen, zu beftimmen: „Die direkte Steuer aus Grundeigenthum 

und Gefällen wird für das Jahr 1. Juli 1877—78 auf 4 735 715 <stl- und für die 

Zeit vom 1. Juli 1878 bis 31. März 1879 auf 3 551 786 M. feftgefetzt. Die 

Steuer aus Gebäuden wird auf vier Prozent der zu berechnenden fteuerbaren Rente 

der Gebäude (3 Proz. des Kapitalwerths) und die Steuer aus Gewerben auf drei 

Prozent des fteuerbaren Betrags des Gewerbeeinkommens dem Jahr nach feftgefetzt.“ 

Der für die Grund- und Gefällfteuer vorgefehene Betrag war die aus diefen Steuer¬ 

quellen feither erhobene Summe. Nimmt man, wie oben im erften Kapitel unter 

V 1 erwähnt, den Werth des Grundkatafters zu 95—100 Milk Jf. an, fo würde der 

Steuerbetrag fiel) zu 4,9 bis 4,7 Prozent des Reinertrags berechnen. Der Kapital¬ 

werth der Gebäude ift in dem Katafter zu rund 1 648 Jf. berechnet. Als Rente 

der Gebäude hatte nach dem im erften Kapitel unter V 2 erwähnten Gefetzesent- 

wurf die Regierung einen durchfchnittlichen Prozentfatz von drei angenommen, was 

einen Reinertrag von 49 440 000 Jf.} alfo bei einem Steuerfatz von 4 Proz. einen 

Steuerbetrag von 1 977 600 Jf. verfpräche. Bei den Gewerben ergab das neue Ka¬ 

tafter einen fteuerbaren Betrag von rund 67 Milk Jf. (Kapitel I Unterabfchn. V 3). 

Daraus 3 Proz. gibt 2 010 000 Jf. und einfehließlich 10 000 cJf. als Ertrag der Steuer 

von Wanderlagern 2 020 000 Jf. Die Regierung hoffte alfo zu erzielen: 
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oder in Prozenten des Gefammtertrags 

vom Grundeigenthum 4 735 715 M. ftatt feither 70,83 künftig 54,23 
von Gebäuden 1 977 600 „ „ 16,67 „ ' 22,64 
von Gewerben 2 020 000 „ „ 12,50 » 23,13 

8 733 315 M, 

Auf das Grundeigenthum fiele hienach immer noch mehr als die Hälfte der 

Gefammtfteuer, und der Antheil der Landwirthfchaft überhaupt würde fiel) noch er¬ 

heblich höher herausftellen, wenn man beriickfichtigt, in welchem Verhältnifle diele 

auch an der Gebäudefteuer noch mitträgt. Der Ertrag des Grundeigenthums foll 

ferner mit nahezu 5 Proz. der Staatsfteuer unterliegen, ähnlich wie der Ertrag der 

Kapitalien und Renten und der fteuerbare Betrag des Dienft- und Berufseinkom¬ 

mens; — dagegen der Ertrag der Gebäude nur mit 4 Proz., derjenige der Gewerbe 

nur mit 3 Prozent. Auf der andern Seite wurde das Grundeigenthum wenigftens 

von der nothwendigen erheblichen Steuererhöhung nicht berührt, während diefelbe 

ausfchließlich die Gebäude und Gewerbe traf. Es füllten bezahlen 

oder in Ertragsprozenten 

die Gebäude ftatt feither 1 114 286 künftig 1 977 600 JL ftatt 2,3 künftig 4, 

die Gewerbe „ „ 835 714 „ „ 2 020 000 „ „ 1,2 „ 3. 

Diele Vorfehläge blieben nun allerdings nicht ohne Anfechtung. Soweit die Ein¬ 

wendungen die neue Gewerbefteuer betrafen, find fie bereits oben, im elften 

Kapitel diefes Abfchnitts unter IV 5, mitgetheilt worden. Soweit diefelben auf der 

Verbindung beruhten, in welche durch die beliebende Gefetzgebung die Gemeinde- 

fteuern mit der direkten Staatsfteuer gebracht find, wird in Abfchnitt VI darauf 

zurückgekommen werden. Nach langen Verhandlungen hat fchließlich die Kammer 

der Abgeordneten die exigirte Summe im Ganzen und deren relative Vertheilung 

auf die drei Steuerquellen im Wefentlichen genehmigt, jedoch aus Gründen der Op¬ 

portunität für jetzt noch nicht den Uebergang zur Quotitätsfteuer, vielmehr, um den 

Uebergang vom alten zum neuen Syftem vorfichtiger zu vermitteln und den provi- 

forifchen Charakter der diesmaligen Entfcheidung deutlicher zu kennzeichnen, min¬ 

destens für die nächfte Finanzperiode noch die Beibehaltung der Kepartitionsfteuer 

gewünfeht. Der Befchluß der Kammer der Abgeordneten lautete demgemäß: „Die 

direkte Steuer aus Grundeigenthum und Gefällen, fowie aus Gebäuden und Gewer¬ 

ben, letztere mit Ausnahme der Wandergewerbe, wird für das Jahr 1. Juli 1877 

bis 1878 auf 8 723 315 M. und für die Zeit vom 1. Juli 1878 bis 31. März 1879 

auf 6 542 486 M. feftgefetzt, woran das Grundeigenthum und die Gefälle 13/24 (d. i. 

4 730 547 dh), die Gebäude und die Gewerbe zufammen 11/24 und zwar je zur Hälfte 

(d. i. je 1 996 384 JL) zu tragen haben. Der nach den Art. 80, 81, 82 und 98 des 

Gefetzes vom 28. April 1873 in Folge der Berichtigung und Fortführung der Ge¬ 

bäude- und Gewerbekatafter entftehende Abgang und Zuwachs geht auf Rechnung 

der Staatskafle und ift nach dem Steuerfatz zu berechnen, welcher bei der Umlage 

der Steuern auf die neuen Katafter am Anfang des Steuerjahres fich ergibt. Nach 

demfelben Steuerfatz ift die von den Wandergewerben nach Art. 99 des Gefetzes 

vom 28. April 1873 an die Staatskafle zu entrichtende Steuer feftzuftellen, und find 

als deren Ertrag vom 1. Juli 1877—78 1,0000 M. und vom 1. Juli 1878 bis 31. 

März 1879 7 500 in den Etat aufzunehmen“. 

Nur mit Widerftreben ift die Kammer der Standesherren diefem Befchluß 

der Kammer der Abgeordneten beigetreten. Es wurde zwar anerkannt, daß mate¬ 

riell Für die nächften fieben Vierteljahre der Unterfchied zwifchen dem letzteren 
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und dem Vorfchlage der Regierung gering fein werde. „Auch der einzelne Gebäude - 

und Gewerbefteuerpflichtige wird dabei nach der einen wie nach der andern Me¬ 

thode nahezu den gleichen Steuerbetreff dem Staat zu entrichten haben. Immerhin 

aber maß fclion jetzt die Steuerumlage im Ganzen und die Steuerberechnung im 

Einzelnen umftändlicher fieli geftalten und müßten lieh diefe Mißftände von Jahr 

zu Jahr wiederholen, je länger diefer neue proviforifche Zuftand anhielte, mit der 

Gefahr, daß fehl- bald die Mängel und Fehler des feitherigen Syftems fielt in der 

alten Weife wieder einftellen würden. Es ift nun einmal abfolut nicht mög¬ 

lich, ein auch nur entfernt gerecht wirkendes Steuerfyftem auf dem 

Fuße der zweiftufigen Repartition für längere Zeit aufrecht zu halten. 

Zudem wirkt der Befchluß der Kammer der Abgeordneten nicht einmal konfequent. 

Der Repartitionsfuß gilt zwar für die am 1. Juli 1877 eingefchätzten Gebäude und 

Gewerbe, nicht aber für die fpäter eintretenden Zu- und Abgänge, ferner nicht für 

die Wandergewerbe.“ Die Kammer der Standesherren, welche, nachdem die Erle¬ 

digung der Sache auf den Weg der Finanzverabfchiedung einmal geleitet war, eini¬ 

germaßen gebundene Hände hatte, konnte ihrer abweichenden Anficht wenigftens 

in der von ihr ausgefprochenen beftimmten Erwartung Ausdruck verleihen: „daß 

die Königliche Regierung bei Einbringung des nächften Hauptfinanzetats auch in 

dem Falle, wenn bis dahin die neuen Grundkatafter noch nicht vollftändig herge- 

ftellt fein würden, gleichwohl für die Gebäude- und Gewerbefteuer die Umlage im 

Wege der Repartition definitiv verlaßen und die prozentualen Steuerfätze für beide 

tlninlichft gleich beftimmen, damit aber auch die Grundfteuer in das entfprechende 

Verhältnis zu bringen beftrebt fein werde“. 

3. Die Erhebung der Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer. 

Zeigt das Vorftehende, wie fchwer es hält, mit einer einmal hiftorifch be¬ 

gründeten, wenn fchon unter den jetzigen Verhältniffen die Gleichmäßigkeit der Be- 

fteuerung eutfehieden erfchwerenden Eigenthümlichkeit des württembergifchen Stener- 

wefens ein Ende zu machen: fo wird man es erklärlich finden, wenn nun eine zweite 

an Eich weniger bedenkliche Eigenthümlichkeit durch Art. 11 des Gefetzes von 1873 

ausdrücklich aufrecht erhalten wurde, die Einrichtung, daß für den fieberen und 

rechtzeitigen Eingang der Steuer die Gemeinden und Amtskörperfeliaften auf ihre 

Gefahr zu haften haben und die erhobene Steuer von den Gemeindekaffen an die 

Oberamtspflegen, von den letzteren an die Staatskaffe rechtzeitig und koftenfrei ab¬ 

zuliefern ift. Diele Einrichtung erklärt fielt lediglich aus der Gefchichte der würt¬ 

tembergifchen Verfaffung. Die auch von der Verfaffungsurkunde genannten Ober¬ 

amtspflegen, als Bezirksfammelftellen und Organe der Amtskörperfeliaften, bilden 

einen letzten Reft aus der Zeit der Selbftbefteuerung der Landfchaft. Wenn frei¬ 

lich der Schutz unterer Verfaffung blos hierauf beruhte, möchte diefe Inftitution 

kaum überall ftark genug fein, jene zu fiebern. Man iiberfekätzt wohl die Sache 

nach ihrer adminiftrativen, finanziellen und politifchen Bedeutung. Indeffen die 

näehftbetheiligten Amtskörperfeliaften und Gemeinden befchweren fich nicht und 

die Staatskaffe erhält auf diefe Weife in regelmäßigen über das ganze Jahr fich 

vertheilenden Zeitabfchnitten auf den Tag hin einen erheblichen Theil ihrer Ein¬ 

nahme koftenfrei und ficher geliefeit. Bei ihr geht allein das davon ab, was etwa 

wegen Gewitter- oder Ueberfchwemmungsfchäden nachgelaflen wird, und was 

künftig in Folge von Rückforderungen zu viel bezahlter Steuer herausbezahlt wer¬ 

den muß, foweit folches nicht andrerfeits durch Abgabennachholungen innerhalb 

der dreijährigen Verjährungsfrift feine Ausgleichung findet (Art. 12). 
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A N H A N <i. 

Ueberficht über die auf die Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer bezüglichen, bis jetzt ergangenen 

Geletze und Verfügungen. 

Gefetz, betreffend die Grund- Gebäude- und Gewerbefteuer, vom 28. April 1873; 

Gefetz, betreffend die durch die Einführung der Markrechnung veranlaßten Abänderungen der 

Geletze über die Steuer von Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufs-Einkommen, über die 

Aceife, über die Gewerbefteuer und über die Branntwein ('teuer, vom 24. Juni 187.1; 

Einanzgefetz für die Finanzperiode 1. Juli 1877 bis 31. März 1879 vom 28. Juni 1877. Dazu die 

beiden Verfügungen des Steuerkollegiums, betreffend die Umlage der Grund-, Gefall-, Ge¬ 

bäude- und Gewerbefteuer, vom 17. Juli 1877 und 1(3. Juli 1878. Nach dielen kommt 

eine Steuer 

vom 1. Juli 1878 

p. 1. Juli 1877/78 31. März 1879 

auf das Grundkatafter von je 100 fl. Reinertrag 2(3 dk 38,56 Bf. . 19 di 79,614 Pf. 

auf das Gebäudekatafter von je 1000 di Kapital¬ 

werth .1 „ 21,32 „ . — „ 85,986 „ 

auf das Gewerbekatafter von je 100 dk fteuer¬ 

barem Betrag.2 „ 98,45 „ 2 „ 18,985 „ 

Verfügungen des Finanzminifteriums, betreffend die Klaffentafeln für das Gewerbekatafter, vom 

24. Januar 1874 und 16. Oktober 1875; 

Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen, betreffend die Ausführung des Titels 111 

der Deutfchen Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 über den Gewerbebetrieb im Umlier- 

ziehen, vom 29. November 1877. 

Einfetzung der Katafterkommillion am 3. Juli 1873. 

Verfügungen, Erlaffe und Bekanntmachungen der Katafterkommiffion: 

12. Juli 1873 betr. die Wahl der Bezirksfehätzer (für die Gewerbefteuer) und der Nachbarfchätzer 

(für die Grundfteuer), 

—, betr. die Sammlung von Notizen für die Gebäudefteuereinfchätzung, 

10. September 1873, betr. die Vollziehung der Gebäudeeinfehätzung, 

3. November 1873, betr. die Bezahlung der Gebäudeeinfchätzungskoften, 

—, betr. die Fertigung der monatlichen Gefchäftsüberfichten und Koftenverzeichnifle durch die 

Steuerkommiffare, 

26. November 1873, betr. die Sammlung von Notizen für die Grundfteuereinfchätzung, 

1. Auguft 1874, betr. die Sammlung von Notizen für die Gewerbefteuereinfchätzung, 

7. Oktober 1874, betr. die Vollziehung der Gewerbeeinfehätzung, 

17. Oktober 1874, betr. die Wahl von Ortsfehätzern für die Gewerbefteuereinfchätzung, 

13. März 1875, betr. die Gewerbefteuereinfchätzung (38 Normalien); 

30. Juni 1877, betr. die Befteuerung der Wanderlager, Haufirer und Mufterreilenden vom 1. Juli 

1877 an, 

14. Juli 1877, betr. die Fortführung der Gebäudefteuerkatafter, 

22. Auguft 1877, betr. die Befteuerung der Wandergewerbe, 

17. Januar 1878, betr. die Fortführung der Gewerbefteuerkatafter, 

10. Juli 1878, betr. die Fortführung der Katafter über die blos korporationsfteuerpflichtigen 

Gebäude, 

9. November 1878, betr. die Befteuerung der Wajiderlager, 

14. Januar 1879, betr. die Vollziehung des Art. 14 des Steuergefetzes vom 28. April 1873 bezüglich 

der Gebäude- und Gewerbefteuer, 

8. Februar 1879, betr. die Einfchätzungsprotokolle der Wanderlager und Haufirer. 
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Fünfter Abfchnitt. 

Oie Beteuerung der Apanage«, des Kapital-, Renten-. Dienft- und Berufseinkommens in Württemberg 
feit 1820. 

Einleitung. 

Literatur: Hochftetter, Die Steuer von Kapital-, Renten-, Dienft- und Bernfseinkommen in 

Württemberg in Vergleichung mit ähnlichen Steuern in anderen Staaten, Wiirttemb. Jahr¬ 

bücher 1866 S. 236 ff. 

Im zweiten Ablchnitte unter Ziff. 8 wurde gezeigt, in welchen Formen 

Kapitalien und Bekohlungen auch früher fchon in Württemberg zur Befteuerung 

herangezogen worden find. Im Jahr 1820 traten die direkten Steuern von Kapitalien, 

Grundgefällen und Renten, Befoldungen und Penfionen aufs neue zunächft als Er- 

gänzungsfteuern zu den ordentlichen direkten Steuern von Grundeigenthum, Gebäuden 

und Gewerben hinzu und haben fich feit diefer Zeit als integrirender Beftandtheil 

des Württembergifchen Steuerfyftems erhalten. Ergänzungsfteuern waren fie und 

find He im Grunde bis heute noch nicht allein in dem Sinne, daß fie das, um was 

die ordentlichen Steuern im Staatshaushalt nicht ausreichen, zu decken haben, fondern 

auch in dem Sinne, daß fie diejenigen Einkommenstheile, aber auch (mit Ausnahme 

der Renten und Dividenden aus einer fchon mit der württembergifchen Gewerbe- 

fteuer betroffenen Aktienunternehmungj nur diejenigen Einkommenstheile zu treffen 

beftimmt find, welche nicht fchon von den Ertragsfteuern erreicht werden. Sie 

fchließen fich daher auch enge an das Ertragsfteuerfyftem an, geftatten nirgends 

einen Schuldenabzug, luchen auch das in das Ausland fließende inländifehe Ein¬ 

kommen von Landesangehörigen noch zu faßen, foweit nicht neuerdings die Reichs- 

gefetzgebung einen Riegel vorgefchoben hat, und find daher beim Lichte betrachtet 

nichts anderes als ebenfalls Ertragsfteuern, wenn fchon fie von der Einkommenfteuer 

den Namen, die Selbftfchätzung durch die Falfion und — die Dienft- und ßerufs- 

einkommenfteuer auch die Progreifion oder Degreßion, die Beriickfichtigung eines 

Exiftenzminimums, entlehnt haben. 

Wir unterfeheiden die Zeit vor und nach dem Jahr 1852. 

I. 

Nach dem Abgab enge fetz vom 22. Juni 1820 betrug für das Etatsjahr vom 1. Juli 

1819—1820 

die Kapitalfteuer von 100 fl. Kapital ohne Rücklicht auf den Zinsfuß 

die Gefallfteuer von je 5 fl. Ertrag. 

die Steuer von Befoldungen und Penfionen bei einem Einkommen 

von mehr als 300 bis 600 fl. aus jedem 100 fl. 

aus jedem weiteren 100 fl. 

bis auf 1 200 fl. 

* „ 1800 fl. 

„ „ 2 400 fl. 

„ „ 3 600 fl. 

„ „ 4 800 fl. 

fl. 20 kr. 

„ 20 „ 

1 

2 „ 
3 
3'/2 „ 
4 „ 

fodann aus jedem weiteren 100 fl.5 „ — „ 

Den Befoldeten waren gleichgeftellt die gutsherrfchaftlichen Beamten, die Angeftellten 

bei der Hofbank, die ausübenden Aerzte, Advokaten, Subftituten und Handlungskommis, fowie 

die befoldeten Künftler. 

Frei von der Kapitalfteuer waren die Zucht-, Waifen- und Irrenhäufer; die Univerlität 

Tübingen mit ihren Inftituten; der gciftliche und weltliche Witwenfiskus, fowie die Witwenkafl’e 
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in Eliwangen und die dortige geiftliche Verwaltung; diejenigen Kirchen- und Heiligenpflegen, 
fowie die übrigen unter öffentlicher Verwaltung Hebenden milden Stiftungen, welche erweislich, 
d. h. nach ihrer letzten bereits geftellten Rechnung, an einem Defizit leiden; die allgemeine 
Spar- und die Hilfskaffe in Stuttgart; diejenigen Witwen, Waifen und gebrechlichen Perfonen, 
welche nicht über 2 000 fl. Kapitalien befitzen und deren Hauptnahrungsquelle in den Zinfen aus 
diefen Kapitalien befteht; endlich die Aktivkapitalien der Gantmaffen. 

Neben der für den Staat angeordneten Befteuerung der Kapitalien durfte der Einzug 
der in der Kommunordnung reguürten Kapitalfteuer nicht zugleich ftatthaben (§. 13). 

Das Abgabengefetz vom 29. Juni 1821 hat zunächft auch den Schullehrerwitwenkaffen 
und den Schulfonds die Steuerfreiheit gebracht, außerdem eine Apanagenfteuer*) von 212 fl. für 
einen Bezug von 4 800 fl. und von 6 fl. 40 kr. für jede weitere 100 fl. eingeführt, auch die Be- 
foldungsfteuer dahin geändert, daß frei bleiben follten nur Bezüge bis zu 100 fl. und bei Schul¬ 
lehrern bis zu 300 fl., daß ferner die Steuer felbft betrug 

von 100 fl. bis G00 fl. aus jedem 100 fl 
aus jedem weiteren 100 fl. 

bis auf 1 200 fl. 
„ 1 800 fl. 

„ 2 400 fl. 
., „ 3 600 fl. 
* „ 4 800 fl. 

aus jedem weiteren 100 fl. 

1 fl. 20 kr. 

2 „ 40 „ 
4 „ — „ 
4 „ 40 „ 
5 „ 20 „ 
6 „ - „ 

Zufolge des Gefetzes über die direkten Abgaben für das Finanzjahr 1823/24 vom 
26. Dezember 1823 hat die Befteuerung der Gefalle nach dem bezeichneten Maßftabe der Ein- 
kommenfteuer, zufolge des Finanzgefetzes vom 26. April 1830 hat ferner die Apanagenfteuer 
aufgehört und ift die Kapitalien- wie die Befoldungsfteuer auf die Hälfte ermäßigt worden. 
Zwar hat dann das Finanzgefetz vom 24. Dezember 1833 nochmals eine kleine Erhöhung der 
Kapitalfteuer von 10 auf 12 kr. von 100 fl., der Befoldungsfteuer von V* der Sätze von 1821 
auf 3/< derfelben verfügt; diefe neuen Sätze wurden jedoch fchon durch das folgende Finanz¬ 
gefetz vom 22. Juli 1836 auf die Hälfte ermäßigt, während gleichzeitig die Abgabenfreiheit der 
Witwen, Waifen und gebrechlichen Perfonen auf folche mit bis zu 3 000 fl. Kapitalvermögen 
ausgedehnt, auch die Grenze der Steuerbefreiung für die Befoldeten wieder auf den Betrag von 
300 fl. erhöht ward. 

Eine eingreifende Aenderung hatte das Finanzgefetz vom 29. Juli 1849 im Gefolge. 
Die Kapitalfteuer wurde auf 15 kr. von 100 fl. erhöht, eine Apanagenfteuer von 20 Proz. neu 
eingeführt und die Befoldungsfteuer in folgender 

für ein Einkommen von nicht über 100 fl. 

Weife geregelt: 

fl. 10 kr. vom 100 fl. 

für ein folches von 100 fl. — 200 fl. . . . 20 li n 11 

„ „ „ „ 200 fl. 300 fl. . . . „ 30 n n 11 

„ „ „ „ 300 fl.— 600 fl. . . . .1 « 20 » » n n 

und nun von dem Mehrbetrag über 

600 fl. -1200 fl. . . . .2 n 40 n ii il ri 

1 200 fl.—1 800 fl. . . . .4 „ — n . n n n 

1800 fl. 2 400 fl. . . . .5 n 20 n n r r» 

2 400 fl.-3 000 fl. . . . .6 n 40 n n n w 

3 000 fl 3 600 fl. . . . .8 n — „ „ n r 

3 600 fl. 4 200 fl. . . . .9 „ 20 V n H n 

4 200 fl. 4 800 fl. . . . .10 v 40 n w V n 

4 800 fl. .12 n — i» n ” n 

Die Penfionsl'teuer von Penfionen nach den feitherigeu Beftimmungen endlich ift bei 
Beträgen über 600 fl. bis 700 fl. auf 3 fl. von 100 fl., über 700 fl. bis 800 fl. auf 3 fl. 30 kr., 
und fo l’tufenweife mit jedem 100 fl. mehr um ‘A Gulden vom 100 des ganzen Einkommens 
höher beftimmt worden, bei Beträgen über 4 000 fl. aber auf 20 Proz. 

*) Früher war von einer Befteuerung der hausgefetzlichen Bezüge l'o wenig die Rede, 
daß in dem Teftament des Herzogs Karl Alexander vom 12. März 1737 im zwölften 1 unkt hatte 
beftimmt werden können, der Haupt- und Univerfal-Erbe werde feinen Brüdern ihre verordnete 
Appanagialgebiihren frei, ledig und unbekümmert abtragen. Mohl, Staatsrecht I S. 417 Anm. ■ >. 

WUrttemb. Jahrbücher. 1879. 40 
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IT. 
Diefer maßlofen Befteuerung hat das noch heute gütige Gefetz vom 19. September 

1852, betreffend die Steuer von Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufs-Einkommen, 

abzuhelfen gefucht in Verbindung mit dem Finanzgefetz vom folgenden Tage, freilich zunächft 

mit getheiltem Erfolge, da allerdings die Befteuerung der Apanagen und Penllonen fofort er¬ 

mäßigt wurde, auch das Kapitalien-Einkommen mit 5 Proz. in etwas niedriger angelegt erleiden, 

als mit der Steuer von 15 kr. aus 100 fl. Kapital bei Zugrundlegung eines Zinsfußes von 

4y., Proz. Dagegen wurde das Dienft- und Berufseinkommen von 200 bis 300 fl., ferner von 

2 000 bis 4 200 fl. durch die Gefetzgebung von 1852 fogar höher getroffen, als durch diejenige 

von 1849 und ift hier erft mit dem Jahr 1858 eine Befferung eingetreten. 

Das Gefetz vom 19. September 1852 hat Finanzminifter von Ilerdegen vorbereitet und 

erftmals eingebracht. Vertreten wurde daffelbe in der Kammer durch den Finanzminifter von 

Knapp, der es auch vollzogen hat. Einige nachträgliche Aenderungen traten ein durch die Ge- 

fetze vom 20. Auguft 1861, 30. März 1872 und 24. Juni 1875; ferner durch das Steuerreformgefetz 

vom 28. April 1873 Art. 1 und 2. 

Die wefentlichften Beftimmungen find folgende: 

§. 1. 
Der Befteuerung unterliegen 

I. die auf dem Königl. Kammergute haftenden, im Königl. Hausgefetze begrün¬ 

deten Bezüge der Mitglieder des Königl. Hanfes, als Apanagen, Suftentationen, Nadel¬ 

gelder, Wittume; 

II. jetzt nicht mehr die verzinslichen Kapitalien, fondern das Einkommen aus Kapi¬ 

talien und Renten, und zwar 

a) aus verzinslichen, im In- oder Ausland angelegten eigenthümlichen oder nutznießlichen 

Kapitalien (mit Einfchluß der Lotteneanlehensloofe), aus verzinslichen oder unverzinslichen 

Zielforderungen; 

b) Renten, als Leibgedinge, Leibrenten, Zeitrenten und vererbliche Renten, mit Einfchluß der 

reichsfchlußmäßigen Renten, fowie der Siedersrenten in der Stadt Hall, dagegen mit Aus- 

fchluß der der Gefällfteuer unterworfenen Grundgefälle; — ohne Unterfchied, ob die 

Renten auf Grundeigentlmm oder beftimmte Gefälle fundirt find oder nicht, ob fie von 

der Staatskaffe, von Körperfchaften oder Privaten gereicht werden, aus dem Inland oder 

Ausland fließen; ferner die Entfchädigungen, welche an frühere Berechtigte für verlorenen 

Umgeldsbezug oder genoffene Umgeldsfreiheit, für aufgehobene Kammeri'teuern oder aus 

fonftigen Titeln gereicht werden; die von adeligen Gutsbefitzern an Mitglieder ihrer Familien 

zu entrichtenden Apanagen, Wittume, Alimente; Präbenden (des Damenftifts Oberftenfeld) 

und Ordenspenfionen; endlich Renten und Dividenden aus auf Gewinn berechneten Aktien¬ 

unternehmungen, ohne Rücklicht darauf, ob das Unternehmen hier oder anderswo etwa 

fchon einer Gewerbefteuer unterliegt, fowie der Ertrag der Privateifenbahnen; 

III. das Dienft- und Berufs-Einkommen jeder Art, insbefondere 

a) aller im Staats-, Hof-, Kirchen-, Schul-, Körperfchafts-, Gemeinde- und Stiftungsdienft aktiv 

angeftellten oder verwendeten Perfonen, der Militärperfonen, der ausübenden Aerzte, 

Rechtsanwälte, immatrikulirten Notare, der Architekten, Feldmeffer, Künftler, Literaten, 

der gutsherrlichen Verwalter und Diener, der Pfleger und Vermögensverwalter aller Art, 

der Vorftände, Mitglieder u. f. w. der Verwaltungs- und Auffichtsräthe von Aktiengefell- 

fchaften, der Verwalter, Gefchäftsführer und Diener von Privatvereinen, der bei öffent¬ 

lichen Stellen, bei gewerblichen Unternehmungen, fowie für Privatdienfte aller Art ver¬ 

wendeten männlichen und weiblichen Gehilfen und Diener; 

b) die Quiescenzgehalte der Civil- und Militärftaatsdiener, fowie die Penfionen oder Ruhe¬ 

gehalte, die Invaliden-, Medaillen-, Gnadengehalte und Unterftützungen, welche einer der 

zu lit. a aufgeführten Perfonen nach dem Austritt aus dem aktiven Dienftverhältnifle in 

Beziehung auf ihre frühere Dienftleiftung oder aus dem gleichen Grunde deren Witwen 

und Waifen von dem Staat, aus einer öffentlichen Kaffe oder von einem Privaten gereicht 

werden; überhaupt alle, welche aus perfönlichen Leiftungen einen der Gewerbefteuer nicht 

unterworfenen Erwerb ziehen. 

Unftändige Gratialien und Gefchenke gehören nicht hieher. 

Wenn Zinfe oder Renten als Theil eines Dienft- oder ähnlichen Einkommens bezogen 

werden, unterliegen fie der Befteuerung unter Ziff. III. 

(Gefetz von 1852 Art. 1; von 1872 Art. 1; von 1873 Art. 1 zu Ziff. 3, Art. 2 II 1 u. 2). 
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§, 2. 
Die Beftimmungen in Art. 2 des Gefetzes von 1852 über die perfönliche Steuerpflichtig- 

keit find durch das Reichsgefetz wegen Befeitigung der Doppelbefteuerung vom 13. Mai 1870 

und durch Art. 2 des Gefetzes vom 30. März 1872 wefcntlich abgeändert worden. Der Ein- 

kommenfteuer find unterworfen alle Landesangehörigen, fowie andere Angehörige des Deutfchen 

Reichs infoweit, als fie nach dem Reichsgefetze zu den direkten Staatsfteuern in Württemberg 

herangezogen werden dürfen und nicht nach Punkt b. des zuletzt genannten Art. 2 eine Bc- 

fchränkung ftattfindet. Hieraus ergibt lieh: 

I. Deutfche Militärperfonen und Civilbeamte, fowie deren Hinterbliebene find, wenn 

fie aus der Württembergifchen Staatskaffe Gehalt, Penfion oder Wartegeld beziehen, für diele 

Bezüge in Württemberg ohne Riickficht auf ihren Wohnfitz fteuerpflichtig; dagegen find folche, 

wenn ihnen derartige Bezüge aus der Kaffe eines anderen Bundesftaates zukommen, hieraus, 

auch wenn fie in Württemberg wohnen, der dieffeitigen Einkommenfteuer nicht unterworfen. 

II. In Abficht auf die Befteuerung des fonftigen Dienf't- und Berufs-Einkommens, mag 

daffelbe in Württemberg oder außerhalb des Landes erworben werden, fowie des Kapital- und 

Renten-Einkommens, das aus Württemberg oder anderwärts her fließt, gelten folgende Be¬ 

ftimmungen : 

a) Deutfche, welche in Dienften des Reichs oder eines Deutfchen Bundesftaats ftehen, find, 

wenn fie ihren dien ft liehen Wohnfitz in Württemberg haben, hier fteuerpflichtig, 

dagegen der dieffeitigen Steuer nicht unterworfen, wenn fie neben einem Wohnfitz in 

Württemberg den dienftlichen Wohnfitz in einem anderen Bundesftaate haben. 

b) Landes- und andere Reichsangehörige find dieffeits fteuerpflichtig, wenn fie 

aa) ihren Wohnfitz in Württemberg haben oder 

bb) in keinem Bundesftaat einen Wohnfitz haben, aber in Württemberg fich aufhalten. 

c) In Württemberg unterliegen ferner der Befteuerung, abgefehen von dem in lit a berührten 

Falle, 

aa) Landesangehörige, welche in Württemberg und außerdem in anderen Bundesftaaten 

einen Wohnfitz haben; 

bb) Angehörige anderer Staaten des Deutfchen Reichs, welche in Württemberg und in 

anderen Bundesftaaten einen Wohnfitz haben, es wäre denn daß fie gerade in ihrem 

Heimatftaate einen Wohnfitz hätten, in welchem Falle fie in Württemberg fteuerfrei 

bleiben. 

d) Sind Landes- und andere Reichs-Angehörige nach lit. a—c fteuerpflichtig, cliefelben haben 

aber noch ein anderwärtiges Domizil außerhalb des Deutfchen Reichsgebiets, fo bleiben 

die in dem Lande des letzteren ihnen anfallenden Einkünfte von der Befteuerung in Würt¬ 

temberg ausgenommen. 

e) Landesangehörige, welche ihren Wohnfitz außerhalb des Deutfchen Reichs haben, unter¬ 

liegen nur in Anfehung ihrer in Württemberg erwachfenden Einkünfte der Steuer, 

wenn fie nicht in Württemberg fich aufhalten. Haben diefelben zugleich einen Wohnfitz 

oder Aufenthalt in einem anderen Bundesftaat, fo fällt die hiefige Befteuerung ganz weg. 

III. Ausländer, welche dem Deutfchen Reiche nicht angehören, find in Anfehung ihres 

in Württemberg erwachfenden Einkommens, 

a) wenn fie am Anfänge des Steuerjahrs bereits G Monate in Württemberg wohnen, unbedingt, 

b) andernfalls aber blos dann zu befteuern, wenn in dem Heimatlande derfelben die Württem- 

berger eine gleiche oder ähnliche Steuer trifft. 

Verfügung des Steuerkollegiums vom 7. Juni 1872 §. 3, Reg.-Bl. S. 199. 

§. 3. 

Frei von der Einkommenfteuer bleiben 

A. von der Kapitalien-Einkommenfteuer: 

a) die Einkünfte des Staats, der ganz oder theilweife auf Koften des Staats zu unterhaltenden 

Anftalten, namentlich der Landesuniverfität, der Zucht-, Waffen- und Irrenhäufer; 

b) die Aktiven der Schulfonds: 

c) die Aktivzinfe und Renten der unter öffentlicher Verwaltung flehenden A\ itwen- und 

Waifenkaffen; desgleichen die Paffivrenten, welche andere auf Gegenfeitigkeit gegründete 

Anftalten diefer Art ausbezahlen; 
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dj ebenfo die Leitungen folcher Erfparnisgefellfchaften, welche ficb der Kontrolle ihrer 

Rechnungen durch die Staatsbehörden unteiziehen und nicht auf den Gewinn Dritter be¬ 

rechnet find, fondern nur die gemeinfame Anlage der ErfparnitTe der Einleger bezwecken. 

Zu lit. c. und d. ift nachträglich durch das Gefctz vom 20. Auguft 1S61 beftimmt 

worden, es könne den auf Gegenfeitigke.it gegründeten Witwen- und Wailenkaffen und 

Erfparnisgefellfchaften, worunter auch die Rentenanftalt und der Ivapitaliftenverem in 

Stuttgart zu rechnen find, die Kapitalfteuer aus ihren Aktivzinfen erlaffen, und dagegen 

die Faffion und Verfteuerung jener Paffivrenten und Leiftungen den Einlegern auferlegt 

werden. 

Weitere Steuerbefreiungen genießen: 

e) die Aktiv- und Paffivkapitalzinfe der allgemeinen Sparkaffe in Stuttgart und anderer unter 

öffentlicher Verwaltung Gehenden Sparkaffen; 

tj die Aktivkapitalzinfe der Kaffe des Wohlthätigkeitsvereins und der unter öffentlicher Ver¬ 

waltung Gehenden Hilfskaffen; 
[g) die Aktiven der im Jahr 1848 und 1849 errichteten, mit dem 1. Juli 1873 aufgehobenen 

Ablöfungskaffe;] 
],) _ nach der Faffung des Gefetzes von 1861 mit der durch das Gefetz von 187:> ver- 

anlaßten Aenderung in Markwährung — die einen Jahresertrag von 350 Jk nicht iiber- 

fteigenden Zinfe und Renten derjenigen Witwen, Waifen und gebrechlichen Perionen, welche 

im Ganzen nicht mehr als 350 Jk Einkommen beziehen, ohne Unterfchied, ob Ge bei einer 

Witwen- und Wail’enanftalt betheiligt find oder nicht. 

Das Gefetz von 1852 hatte fodann unter lit. i) noch eine Steuerbefreiung für die be¬ 

reits im Auslande befteuerten, von dorther fließenden Einkünfte vorgefehen gehabt bis zum 

Betrag der ausländifchen Steuer. Auch füllten nach Art. 1 jenes Gefetzes Renten und Dividenden 

aus einer mit der württembergifehen Gewerbefteuer betroffenen Aktienunternehmung nicht noch 

zur Einkommenfteuer beigezogen werden. Beides hat das Gefetz von 1872 aufgehoben, welches 

nur einen Abzug des Betrags der entrichteten ausländifchen Steuer am Ertrag des betreffenden 

Einkommens geftattet (vergl. Helferich, die Reform der direkten Steuern in Bayern; Tübinger 

ftaatswiffenfch. Zeitfchr. 1873 S. 339 t.). 

Endlich können, nach dem Ermeffen der Centralfteuerbehörde, Kreditvereine unter 

Staatskontrole mit den bei den Gefellfchaftsmitgliedern Gehenden Kapitalien fteuerfrei behandelt 

werden. 

B. Frei von der Dienft- und Berufseinkommenfteuer bleiben: 

a) die Löhnung und Verpflegung der Soldaten, Unteroffiziere, Landjäger, lorlt-, Steuer- und 

Grenz Wächter; 

b) das Dienft- und Berufseinkommen, welches bei einer Perfon im Ganzen den jährlichen 

Betrag von 350 Jk nicht überfteigt. 
Gefetz von 1852 Art. 3, Gefetz von 1861, Gefetz von 1872 Art. 1. 

Die Zahl der Steuerbefreiungen ift eine große, weit größer, als es bei Einbringung 

des Gefetzes von 1852 zur ftändifclien Verabfchiedung in den Abfichten der Regierung gelegen 

war und größer wohl auch, als es an fich im Intereffe einer gleichmäßigen Steuerveranlagung 

wiinfehenswerth ift. 
§• 4. 

Als fteuerbarer Betrag ift anzufehen: 

I. bei den hausgefetzlichen Bezügen der Mitglieder des Königlichen Haules dei volle 

Jahresbetrag; 

II. bei den Kapitalien und Renten der volle Jahresbetrag nach dem Beftande vom 

1. Juli jeden Jahres, ohne Abzug von Paffivzinfen oder Schulden, unter Berechnung von 4 lroz. 

als Zinsertrag der Lotterieanlehensloofe und unverzinslichen Zieler; 

III. bei dem Dienft- und Berufseinkommen von einem jährlichen Gefammteinkommens- 

betrag 
bis [früher 500 fl., jetzt] 850 Jk. einfchließlich.V>o 

von dem Mehrbetrag von 850 Jk — 1700 Jk [früher 1000 tl.J . . -/io 

desgleichen von 1700 Jk — 2550 Jk [früher 1500 fl.].4 io 

desgleichen von 2550 Jk. — 3400 Jk [früher 2000 fl.].s/,0> 

von dem weiteren Einkommen der ganze Betrag; 
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d. i. die gleiche Skala, welche jetzt auch bei der Gewerbefteuer der Berechnung des fteuerbaren 

Betrags des perfönlichen Arbeitsverdienfts der Gewerbetreibenden zu Grunde gelegt ii't (Gefetz 
von 1852 Art. 5, von 1873 Art. 88, von 1875 Art. 2). 

In Art. (3 faßt fodann das Gefetz von 1852 die Beftimmungen zufammen Uber die 

Berechnung des Geldwerths des Wohnungsgenuffes und der Naturalien, welche allerdings für die 
Gegenwart nicht mehr ganz paffen, desgleichen über diejenigen Einkommenstheile der Berufs- 
J'tände, welche nicht fteuerptlichtig fein follen. 

§. 5. 

Jeder Steuerpflichtige oder deffen gefetzlicher Stellvertreter hat am Anfang des Steuer¬ 
jahrs nach ergangener Aufforderung fchriftlieh oder mündlich feine Erklärung abzugeben: 

a) Ob er im Befitze fteuerbarer Kapitalien und Renten fich befindet und wie hoch fielt 

nach dem Beftande vom 1. Juli (künftig 1. April), der für die Entrichtung der Steuer 
auf das ganze Jahr entfeheidet, der Jahresertrag beläuft? 

b) Wie hoch fielt fein Dienft- und Berufseinkommen, fowohl in feiten, als veränderlichen 

Bezügen beläuft? Das feite ftändige Einkommen ift nach dem Stande vom 1. Juli 

(künftig 1. April), das veränderliche, wechfelnde nach dem Ergebnilfe des der Fatir- 
ung unmittelbar vorhergegangenen Etatsjahres anzugeben. Der hienach fatirte Einkom¬ 

mensbetrag ift für den Steueranfatz des neuen Jahres maßgebend. 

c) Was er fonft zur Erläuterung feiner Faffion beizufügen für nothwendig hält. 

Die Aufnahme des fteuerbaren Einkommens erfolgt unter der Leitung des Bezirks- 

Itcueramts (Kamcralamts) durch die OrtsftcuerkoraniifTionen, in der Regel gebildet aus dem Orts- 

vorfteher, dem Ortsfteuerbeamten und einem Gemeinderath. Bei letzteren find die Erklärungen 

(Fafl’ionen) der Steuerpflichtigen abzugeben und etwaige Befreiungsanfpriiche anzumelden. Die 

Aufnahmebehörden find zu ftrengfter Geheimhaltung verpflichtet. Sobald das Aufnahmegefchäft 

beendigt ift, werden die Protokolle und Faffionen dem Kameralamt zur Prüfung und Berechnung 

des Steuerbetrugs, fpäteftens bis zum 31. Auguft, künftig wohl 31. Mai, übergeben. 
(Gefetz von 1852 Art. 7, Vollziehungsinftruktion vom 10. Juni 1853 §§. fl ff.) 

§. ß. 

Die Feftfetzung des Betrags der Steuer von 

I. den hausgefetzlichen Bezügen der Mitglieder des Königl. Hanfes, 
II. dem Einkommen aus Kapitalien und Renten, 

III. dem Dienft- und Berufseinkommen 

füll nach Art. 4 des Gefetzes vom 19. September 1852 für jede Etatsperiode durch das Finanz- 
gefetz erfolgen. Demgemäß wurde die Steuer beftimmt 

1852 bei 1 u. III zu 8 Proz., bei II zu 5 Proz. des fteuerbaren Betrags, 

1858 durchweg zu 4 Proz. des fteuerbaren Betrags, 

18(58 mit 10 Proz., 1871 mit 20 Proz. Zufchlag, 

fo daß die Einkommenfteuer von allen 3 Steuerquellen für die Staatskaffe gegenwärtig 47u> Proz. 
des fteuerbaren Betrags ausmacht; — woneben für Körpcrfchafts- und Gemeindezwecke in Ge¬ 

mäßheit des Gefetzes vom 15. Juni 1853 noch ein weiteres Prozent erhoben werden darf. 

§. 7. 
Die Erhebung der Einkommenfteuer toll nach Art. fl des Gefetzes vom 19. September 

1852 je zur Hälfte auf den 1. Oktober und 1. April (künftig wohl 1. Juli und 1. Januar) 
erfolgen, eine Vergütung der Kapitalfteuer dem Schuldner nicht anbedungen werden dürfen 

Art. 10). 

Die Apanagenfteucr zieht die Staatshauptkaffe von den Leiftungen vorweg ab und 
verrechnet diefelbe auch unmittelbar. Die Steuer vom Dienft- und Berufseinkommen erhebt bei 

denjenigen, welche folches ganz oder zum größeren Theil aus einer inländifchen königlichen 

Kaffe beziehen, diele letztere mittelft Abzugs. Den Einzug der übrigen Dienft- und Berufs- 
einkoinmenfteuer und der Steuer vom Kapitalien- und Itenteneinkommen beforgen die Gemeinde- 

pfleger, wo nicht aus befonderen Gründen die Ortsfteuerbeamten damit beauftragt werden. 
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Der Ertrag diefer Steuern, in Taufenden von Gulden, war feit 1820/21: 

Jahr Ertrag Jahr Ertrag Jahr Ertrag Jahr Ertrag Jahr Ertrag 

1820/21 545 1831/32 262 1842/43 238 1853/54 852 1864/65 813 
21/22 541 32/33 266 43/44 247 54/55 861 65/66 853 

22/23 525 33/34 349 44/45 268 55/56 
t—

 
C

O
 66/67 898 

23/24 523 34/35 367 45/46 280 56/57 890 67/68 959 

24/25 530 35/36 377 46/47 293 57/58 889 68/69 1108 

25/26 528 36/37 189 47/48 298 58/59 679 69/70 1180 
26/27 536 37/38 199 48/49 846 59/60 689 70/71 1244 

27/28 535 38/39 203 49/50 818 60/61 711 71/72 1 442 

28/29 544 39/40 213 50/51 817 61/62 723 72/73 1 718 
29/30 535 40/41 224 51/52 843 62/63 751 73/74 1886 
30/31 262 41/42 232 52/53 812 63/64 779 74/75 2 043 

§• 8. 

Wie die fatirenden Steuerpflichtigen felbft, fo find auch die gefetzlichen Stellvertreter 
oder die Bevollmächtigten derfelben für die Richtigkeit der Faffionen verantwortlich (Art. 7 des 
Gefetzes von 1852). Die Befugniffe der Steuerbehörden in Anftandsfällen find durch Art. 8, 
die Strafkompetenz durch Art. 15, die Beftimmungen über Verjährung der Abgaben durch 
Art. 13 geregelt. 

Wenn ein der Befteuerung unterliegendes Einkommen der Steuerbehörde ganz oder 
theihveife verfchwiegen wird, desgleichen wenn ein Kapitalbefitzer dem Schuldner die Entrich¬ 

tung der Ivapitaleinkommenfteuer anbedingt, fo ift als Strafe der zehnfache Betrag der Steuer 

verwirkt, auch die letztere nachzuholen. Die Steuergefährdung ift im Falle unvolll'tändiger oder 
unrichtiger Faffion mit deren Abgabe, bei gänzlicher Unterlafl'ung der Anzeige mit dem Ablauf 
des Steuerjahrs vollendet. Strafe und Steuernachholung finden auch dann ftatt, wenn die That- 
lache, durch welche fie begründet werden, erft nach dem Tode des Schuldigen bekannt wird. 

(Gefetz 1852 Art. 11.) Die Strafgelder fließen in die UnterftiitzungskafTe für die niederen Diener 
bei der Steuerverwaltung (Art. 14). Art. 12 lieht ftatt der Legalftrafen auch Ordnungsftrafen 

vor. Dagegen fehlt dem Einkommenfteuergefetz eine Beftimmung über die freiwillige Unter¬ 
werfung eines Defraudanten unter das Erkenntnis des Bezirksfteueramts. 

Nach Einführung des Gefetzes vom 19. September 1852, mit dem zuerft eine ftrengcre 
Steuergefetzgebung in Württemberg fich Bahn gebrochen hat, kamen lehr viele Unterfuchungen 

wegen Verfehlungen gegen das Gefetz in Gang: 1852/53 fielen 287, 1853/54 840, 1854/55 fogar 
1186 an. 

Die Statiftik der letzten 20 Jahre zeigt folgendes Refultat: 

Jahr 

U
nter¬

 

fu
ch

u
n
g
en

 

Strafen 

J a h r 

U
nter¬

 
fu

ch
u
n
g
en

 

Strafen 

erkannt 
daran 

nachge- 
1 allen 

erkannt 
daran 

nachge- 
lafl’en 

fl. fl. fl. fl. 
1857—58 295 46 294 43 1867—68 197 31479 419 

58—59 236 31 762 1 018 68—69 223 33 938 3 435 
59—6t) 204 50 402 12 271 69—70 243 17 302 564 
60—61 188 10 481 685 70—71 184 17 956 . 260 
61—62 174 14 389 581 71-72 278 12 791 995 
62-63 217 4 562 607 72—73 386 22 826 1089 
63—64 160 4 757 171 73—74 581 67 214 3 614 
64 65 114 2 538 639 74—75 1118 41 675 2 717 

Jjk CÄ 
65—66 91 3 441 1 161 75-76 584 178 625 6 867 
66—67 82 10 893 1 372 76-77 612 264 981 4163 
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Die ftatißifchen ErgebnitTe der Steuer von Apanagen, Kapital-, Renten-, Dienft- und 
Berufseinkoinmen wurden zu einer eingehenderen Darftellung verwerthet, zucri't vom Etatsjahr 

1. Juli 1866/67 in der mehrfach fchon angeführten Abhandlung von Hochftetter, welche in 
den Wiirttembergifchen Jahrbüchern 1866 S. 236 ff. veröffentlicht wurde. Neuerdings find die 
Ergebniffe des Etatsjahrs 1875 76 in gleicher Weife näher ermittelt und in den hier lieh an- 
lcliließenden Ueberfichtcn von Game rer zufammengeftellt worden. 

Das Kapital-, Kenten-, Dienft- und Berufs-Einkommen 

in Württemberg und feine Beftenernng 
von 

F i u a n z a ffe ffo v Camerer. 

I. Die Steuer aus den liausgefetzlichen Bezügen der Mitglieder des Königlichen Hanfes. 

Für die auf dem ICönigl. Kammergute haftenden, im Königl. Hausgefetz 
begründeten Apanagen, Donativgelder und Wittume find als Ausgabe in dem 

Hauptfinanzetat neueftens verwilligt 
vom 1. Juli 1875 bis 30. Juni 1870 . 

n n n 1876 „ „ „ 1877 
1877 „ „ „ 1878 . 
1878 bis 31. März 1879 

247 424 oli 
247 400 M. 

316 633 M. 
237 475 JL 

Die Steuer aus diefen Einkommensobjekten lmt betragen: 

von 1852/53 bis 1857/58 acht Prozent, dagegen vom Kapital- und Kenten- 
Einkommen fünf Prozent, vom Dienft- und Berufs- 

Einkommen acht Prozent des fteuerbaren Betrags. 

., 1858/59 .. 1867 08 vier Prozent, übereinl'timmcnd mit dem Prozentlatz 
der Steuer von den übrigen Einkommensfteuerobjekten. 

„ 1868/69 „ 1870/71 4,4 Prozent, desgl. 
„ 1871/72 „ 1878/79 4,8 Prozent, desgl. 

Der wirkliche Ertrag war folgender: 

1852/53 . . 19 515 fl. =:: 33 455 JL ! 1864/65 . . 10 312 fl. = 17 781 -JL 

1853/54 . 19108 » = 32757 11 1865/66 10 438 11 = 17 894 

1854/55 . 19163 „ = 32 851 11 1866/67 10 434 fl — 17 887 ,, 
1855/56 . 18 960 „ = 32 503 11 1867/68 . . 10412 n — 17 850 „ 
1856/57 . . 18 624 „ = 31927 11 1868/69 . . 11 889 n — 19 011 „ 
1857/58 . 15 065 ,, = 25 826 11 1869/70 . . 10 882 ii 18 655 „ 
1858/59 . 8 649 „ = 14 827 11 1870/71 . . 11 037 ii -- 18 921 „ 
1859/60 . 8 675 „ = 14 871 n 1871/72 . . 11891 n = 20385 „ 
1860/61 . 8 215 „ = 14 083 ii 1872/73 . . 10 324 ii — 17 698 ,, 
1861/62 . 8 996 „ = 15 422 ii 1873/74 . . 6 747 n — 11 567 „ 
1862/63 . . 8 991 = 15 413 ii 1874/75 . . 6 368 ii = 10 918 „ 
1863 64 . 8 978 £ = 15 391 a 1875/76 6 627 ii — 11359 „ 

Im Hauptfinanz -Etat waren weiter vorgelehen: 

1876 77 11 000 JL, 1877/78 . 14 000 JL, 1878/79 . 10 500 X (3A Jahr). 
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II. Die Steuern aus Kapitalien und Renten. 

Steuerbetrag (rund). 

1819/20 412 400 fl. — 706 971 
1820/21 402 750 „ =T 690 428 
1821/22 404 900 „ = 694114 
1822/23 386 610 „ = 662 760 
1823/24 384 550 „ 659 229 
1824/25 393 444 „ — 674 475 
1825/26 394 820 „ 676 834 
1826/27 400 830 „ — 687 137 
1827/28 393 060 „ = 673 817 
1828/29 400140 „ 685 954 
1829/30 398 060 „ — 682 389 

1830/31 200 990 „ _ 344 554 
1831/32 201 460 „ = 345 360 
1832/33 206 500 „ — 354 000 

1833/34 257 990 „ _ 442 269 
1834/35 275 290 „ ^=1 471 926 
1835/36 285 200 „ — 488 914 

1836/37 140 430 ,, — 240 737 
1837/38 150 570 „ 258120 
1838/39 154250 „ = 264 429 
1839/40 160 960 „ = 275 931 
1840/41 171110 „ = 293 331 
1841/42 179 300 „ — 307 371 
1842/43 184 450 „ — 316 200 
1843/44 190 830 „ 327 137 
1844/45 208 570 „ 357 549 
1845/46 215 430 „ — 369 309 
1846/47 233 610 „ 400 474 
1847/48 232 810 „ — 399 103 

1848/49 586 930 „ — 1 006166 
1849/50 563 240 „ 965 554 
1850/51 560 410 „ TLH 960 703 
1851/52 574 490 „ — 984 840 

1852/53 628 230 „ —• 1 076 966 
1853/54 678 060 ,. ~~ 1 162 388 
1854/55 678 270 ., 1 162 749 
1855/56 692 030 „ = 1 186 337 
1856/57 702 580 „ = 1 204 423 
1857/58 694 340 „ = 1 190 297 

Ji. 

?? 

?? 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

Größe des Steuerfatzes. 
' 

Von jedem 100 fl. Kapital ohne Rück¬ 
licht auf den höheren oder niederen Zins¬ 
fuß zwanzig Kreuzer Steuer (= 7b Proz. 
Steuer, oder von 100 0f(. Kapital i/s M. 

> Steuer) lt. Gefetz vom 22. Juni 1820, betr. 
die Abgaben für das Jahr 1819/20, und 
Abgabengefetz vom 29. Juni 1821, Gefetze 
vom 26. Dezember 1823, 18. Juli 1824, 
3. Januar 1827, 9. Juli 1827. 

> 

Lt. Finanzgefetzes vom 26. April 1830 
/ von jedem 100 fl. Kapital zehn Kreuzer 
t Steuer (alfo von 100 J/L Kapital 7g M. 
' Steuer). 

\ Lt. Finanzgefetzes vom 24. Dezbr. 1833 
( von jedem 100 fl. Kapital zwölf Kreuzer 
) Steuer (von 100 M. Kapital 7s M. Steuer). 

Nach den Finanzgefetzen vom 22. Juli 
1836, 1. Juli 1839, 30. Juni 1842 und 
15. Auguft 1845 von jedem 100 fl. Kapital 
fechs Kreuzer Steuer (von 100 M. Kapital 
7io Steuer). 

Nach den Finanzgefetzen vom 29. Juli 
/ 1849 und 11. März 1852. Von jedem 100 fl. 
t Kapital fünfzehn Kreuzer Steuer (von 

100 JL Kapital 74 dt Steuer). 

Von 100 fl. Zins- (u. Renten-) Einkommen 
j fünf Proz. Steuer nach den Finanzgefetzen 
f vom 20. September 1852 und 17. Sep- 
l tember 1855. (Von Apanagen und vom 

| fteuerbaren Jahresertrag des Dienft- und 
Berufseinkommens acht Proz.) 
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Steuerbetrag (rund). 

1858/59 571430 fl. =: 979 594 <J(x 

1859/60 577 000 77 = 989 143 77 

1860/61 595 280 
77 = 1 020 480 77 

1861/62 607 820 77 “ 1041 977 
77 

1862/63 626 670 
77 1074 291 

77 

1863/64 650 830 
77 - 1 115 709 77 

1864/65 681160 *7 1 167 702 
77 

1865/66 716 540 — 1 228 354 
77 

1866/67 749 470 7? - 1 284 806 
77 

1867/68 825 836 
77 = 1415 719 

77 

1868/69 950 894 
77 1 630 105 77 

1869/70 1 010 613 77 1 732 480 
77 

1870/71 1 074 197 
77 - 

1841 481 
77 

Größe des Steuerfatzes. 

Von 100 fl. Zinseinkommen vier Proz. 
Steuer. (Von Apanagen und vom fteuer- 
baren Jahresertrag des Dienft- und Berufs- 

V . ° 
einkommens gleichfalls vier Proz.) nach den 
Finanzgeletzen vom 5. Novbr. 1858, 4. Ja¬ 
nuar 1862, 21. Auguft 1865, 23. März 1868. 

Von 100 fl. Zinseinkommen 4,4 Proz. 
Steuer. (Von Apanagen und dem fteuer- 

baren Betrag des Berufs-Einkommens eben- 
fo). Fin.-Gefetz vom 23. März 1868 und Ge- 

fetze vom 27. Okt. 1870 und 16. Januar 1871. 

1871/72 1 239632 „ 

1872/73 1450 054 „ 

1873/74 1 594 104 „ 
1874/75 1671 525 „ 

1875/76 1 711 010 „ 

^ 2 125 083 

= 2 485 808 
2 732 751 

= 2 865 472 

~ 2 933 160 

Von 100 fl. (refp. 100 JL) Zinsein¬ 
kommen 4,8 Proz. Steuer. (Von Apanagen 

und dem fteuerbaren Betrag des Berufs- 
. einkonnnens ebenfo). Gefetze vom 23. Dez. 

1871, 29. Febr. 1872 und 28. März 1872 
und Finanzgefe'ze vom 15. April 1872, 
30. Januar 1874 und 27. Juni 1875. 

Im Hauptfinanzetat waren weiter vorgefehen (Finanzgefetze vom 25. Juni 1876 
und 28. Juni 1877), unter Zugrundlegung von 4,8 Proz. Steuer: 

1876/77 2 736 000 JL 1877/78 2 900 000 JL 1878/79 2175 000 JL (3A Jahr). 

Wird als durchfchnittliche Verzinfung des Kapitals 4 Vs Proz. angenommen, 
fo ergeben fiel) im Vergleich mit der gegenwärtigen Art der Betreuerung der Kapi¬ 
talien folgende Steuerfätze in den verfehiedenen Perioden: 

1819/20—1829/30 7,4 Proz. vom Zinseinkommen 

1830/31-1832/33 3,7 77 77 77 

1833/34-1835/36 4,4 
77 77 77 

1836/37—1847/48 2,2 77 77 77 

1848/49 1851/52 5,5 77 77 77 

1852/53— 1857/58 5,0 77 77 

1858/59—1867/68 4,0 77 77 77 

1868/69—1870/71 4,4 77 77 77 

1871/72—1878/79 4,8 
77 77 7} 

Was nun fpeziell die Kapital- und Kenten-Einkommenfteuer pro 1875/76 

mit 2 933 160 M. betrifft,*) fo beträgt fie 6,6 Proz. des gelammten nach dem 

Hauptfinanzetat auf 44 337 200 JL berechneten Staatsbedarfs, 14,7 Proz. der fämmt- 
lichen direkten und indirekten Steuern nach dem Voranfchlag' im Etat mit 20 Milk 
Mark, 29,3 Proz. der auf 9 996 000 J(. veranfchlagten direkten Abgaben aus Grund¬ 
eigenthum, Gefällen, Gebäuden, Gewerben und aus Apanagen-, Kapital-, Renten-, 

*) Im Ilaupttinanzetat waren 2 736 000 JL vorgefehen. 
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Dienft- und Berufseinkommen, endlich 88,6 Proz. der zu 3 310 295 M. im Etat an¬ 

genommene Apanagen-, Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufseinkommensfteuer. 

Vergleicht man den Ertrag der Steuer vom Kapital- und Renteneinkommen 

pro 1875/76 mit demjenigen früherer Jahre, fo ergibt fiel) 

1819/20 mit 706 971 M. eine Z u n a h m e von 315 Proz. 

1830/31 „ 344 554 11 ii 11 ii 751 n 

1840/41 „ 293 331 77 ii 11 ii 899 ii 

1850/51 „ 960 703 
11 ii 11 

» 
205 ii 

1860/61 „ 1020 480 n ii 11 ii 187 ii 

1870/71 „ 1 841 481 
11 ii 11 ii 59 ii 

1871/72 „ 2 125 083 ii ii 11 ii 38 ii 

1872/73 „ 2 485 808 ii ii 1> n 18 ii 

1873/74 „ 2 732 751 ii ii 11 ii 7 ii 

1874/75 „ 2 865 472 ii ii 11 ii 2’ ̂/o 

Der Grund der bedeutenden Zunahme gegen früher ift zwar in erfter Linie 

die lehr große Vermehrung des Kapitalienbefitzes überhaupt, daneben dürfte aber 

auch die ftrenge Handhabung des Gefetzes und die forgfältige Ueberwachung der 

Ausführungsbeftimmungen fehr wefentlich in Betracht kommen. Zugleich geht aus 

obigen Zahlen hervor, daß die großen Verlufte, welche den Kapitaliften in Folge 

der feit der Börfenkrifis des Jahrs 1873/74 andauernden ungünftigen Verhältnilfe 

erwachfen find, die hiedurch geweckte Vorliebe für gefieberte, wenn auch eine ge¬ 

ringere Rente tragende Kapitalanlagen, der nicht unbedeutende Verluft, welchen 

die Befitzer der in Silber zu verzinfenden öfterreichifchen Staats- und Eifenbahn- 

papiere feit Einführung der deutfehen Goldwährung erleiden, endlich der wohl bei 

den meiften Aktienunternehmungen eingetretene Ertragsrückgang doch keine effektive 

Verminderung der Kapitalfteuer herbeiführten. Die ungünftigen gewerblichen Ver¬ 

bal tniffe der letzten Jahre dürften hiebei infofern nicht ohne Einfluß gewefen lein, 

als in Folge derfelben manche Kapitalien aus gewerblichen Unternehmungen zurück¬ 

gezogen worden fein mögen. 

Wird auf Grund der oben angegebenen Steuerfätze und vom Jahr 1852 an, 

feit welchem Jahr die Steuer nicht mehr nach dem Kapital- fondern nach dem 

Zinsbetrag fich richtet, auf Grund eines durchfchnittlichen Zinsertrags von 4Va Proz. 

da s fatirte K a p i t a 1 

talbefitz: 

v e r m ö g e n annähernd berechnet, fo erhalten wir an Kapi- 

am i. Juli 1819 . . . 123 720 800 fl. — 212 092 800 M. 

ii ii ii 1820 . . . 120 826 000 11 — 207 130 286 11 

ii ii 1821 . . . 121473 700 11 = 208 240 629 11 

ii 

ii 

ii ii 1822 . . . 115 983 200 11 
= 198 828 343 11 

ii ii 1823 . . . 115 366 900 11 
— 197 771 829 11 

ii n Y) 1824 . . . 118 033 400 11 302 342 971 11 

ii n 11 1825 . . . 118 445 700 11 
— 203 049 771 11 

ii ii 11 1826 . . . 120249 400 n 206 141 829 11 

ii ii 

ii 

11 1827 . . . 117 918 600 ii = 202 146 171 11 

ii 11 1828 . . . 120 043 600 ii 
— 205 789 029 77 

ii ii 11 1829 . . . 119 418 900 ii 204 718 114 11 

ii 11 1830 . . . 120 594 900 ii 
— 206 734114 

77 

ii ii 11 

11 , 

1831 . . . 120 879 200 ii 207 221 486 11 

ii ii 1832 . . . 123 901000 11 
— 212 401 714 n 
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am 1. Juli 1833 . 128 998 000 fl. = 221 139 429 

71 71 71 1834 . 137 648 200 71 235 968 343 

71 11 n 1835 . 142 600 200 71 244 457 486 

71 71 n 1836 . 140 430 000 71 
— 240 737 143 

71 71 ii 1837 . 150 573 100 71 258 125 314 

71 71 71 1838 . 154 257 500 71 264441 429 

71 11 n 1839 . 160 962 000 71 
— 275 934 857 

71 11 n 1840 . 171 110300 71 
= 293 331 943 

71 71 71 1841 . 179 304 000 71 
— 307 378 287 

71 71 71 1842 . 184 450 900 71 
-- 316 201 543 

11 71 71 1843 . 190 833 800 71 = 327 143 657 

71 71 71 1844 . 208 570 600 71 
= 357 549 600 

11 71 71 1845 . 215 433 800 71 
— 369 315 086 

71 71 71 1846 . 233 616 300 71 
— 400 485 086 

71 71 71 1847 . 232 816 900 
71 

=: 399 114 686 

71 11 n 1848 . 234 774 000 
71 

— 402 469 714 

n 11 71 1849 . 225 298 800 
71 

=: 386 226 514 

71 V 71 1850 . 224 166 700 
71 

= 384 285 771 

n 71 71 1851 . 229 795 900 V —- 393 935 828 

71 11 11 1852 . 279 216 400 
71 

= 478 656 686 

71 71 71 1853 . 301061300 
71 

= 516 105 086 

71 71 71 1854 . 301 154 500 71 516 264 857 

71 71 71 1855 . 307 260 400 71 526 732114 

71 71 71 1856 . 311 945 000 71 — 534 762 857 

•n 71 71 1857 . 308 289 200 
71 

528 495 770 

71 11 71 1858 . 317 147 500 71 543 681 429 

71 71 11 1859 . 320 238 300 71 -- 548 979 943 

71 71 71 1860 . 330 382 600 71 566 370 171 

11 11 71 1861 . 337 341 200 
71 

— 578 299 200 

11 71 71 1862 . 347 805 700 
71 

— 596 238 342 

71 71 1863 . 361214 900 
71 

— 619 225 543 

71 11 11 
1864 . 378 045 500 

71 
648 078 000 

71 n 1865 . 397 680 800 
71 

681 738514 

71 ii 71 1866 . 415 955 900 
71 

— 713 067 257 

71 71 71 1867 . 458 797 800 
71 

= 786 510 514 

71 71 71 
1868 . 480 307 683 71 = 823 384 600 

71 11 71 1869 . 510472316 71 
875 095 400 

71 71 71 
1870 . 542 588 958 

71 930 152 500 

n 71 71 1871 . 573 812 050 
71 

— 983 677 800 

11 r 71 1872 . 671214 133 
71 

= 1 150 652 800 

71 71 71 1873 . 737 893 333 
71 

= 1 264 960 000 

11 71 71 
1874 . 773 730 475 V — 1 326 395 100 

11 11 71 
1875 . 785 677 083 

71 
— 1 346 875 000 

Ji 

71 

71 

71 

V 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 
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Mithin hat fieh die Kapitalien-Anfammlung nach dem Stand des 1. Juli 1875 

gefteigert 

im Vergleich zu 1819 um 1 134 782 200 CK. oder 518 Proz. 

„ „ „ 1830 „ 1 140 141 000 „ „ 551 „ 
„ „ „ 1840 „ 1 053 543 000 „ „ 358 „ 
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im Vergleich zu 1850 um 962 589 300 JL oder 251 Proz. 
„ „ „ 1860 „ 780 505 000 „ „ 138 „ 

„ „ „ 1870 „ 416 722 500 „ „ 45 „ . 

Während der Kapitalienbefitz von 1819 bis zum Jahr 1832 ziemlich gleich ge¬ 

blieben ift, hat er lieh von da an ftetig erheblich vermehrt, und es kommt eine 

durchfchnittliche jährliche Steigerung 

auf die Periode 1830—40 von 8 659 780 JL 

„ „ „ 1840-50 „ 9 095 380 „ 
„ „ „ 1850-60 „ 18 208 447 „ 

„ „ „ 1860-70 „ 36 378 240 „ 
„ „ „ 1870—75 „ 83 344 400 

Auffallend bei der obigen Zufammenftellung ift, daß von 1870 bis 1875 alfo in 

nur 5 Jahren, eine Kapitalvermehrung von mehr als 400 Mill. Mark angezeigt worden ift. 
Es rührt dies theilweife von der Beftimmung des Gefetzes vom 30. März 1872 her, 
daß das Kapitaleinkommen, welches aus Bezugsquellen außerhalb Württembergs fließt, 

auch dann der Befteuerung in Württemberg unterliegt, wenn es außerhalb des Landes 
bereits mit einer Steuer belegt ift (wobei jedoch die auswärtige Steuer am Ertrag 
abgezogen werden darf), fowie daß das Einkommen von Renten und Dividenden aus 
auf Gewinn berechneten Aktien-llnternehmungen der Befteuerung unterliegt ohne 

Rückficht darauf, ob das betreffende Unternehmen in Württemberg oder anderswo 

der Gewerbefteuer unterliegt. 

Bei diefem Anlaß wollen wir daran erinnern, daß nach unferer Abhandlung 

in den Württemb. Jahrbüchern Jahrgang 1875 1. Th. S. 123 über die Sparkaffen 
des Königreichs Württemberg die kapitalfteuerfreicn Sparguthaben, welche am Ende 
des Jahrs 1874 bei der württemb. Landesfparkaffe und den Oberamtsfparkaffen auf- 
gewachfen waren, 44 811 800 JL, und daß nach unferer Statiftik der Fürforge für Arme 
und Nothleidende im Königreich Württemberg, Württemb. Jahrbücher 1876 H. III, 

die wenigftens theilweife fteuerfreien Aktivkapitalien der wohlthätigen Anltalten, 

Stiftungen und Vereine im Jahr 1874 25 829 000 JL betragen haben. 

Zieht man dies und die oben im Einzelnen angeführten Steuerbefreiungen, 

fowie den Umftand in Betracht, daß, wie die häufigen Unterfucbungen und Beftrafungen 
wegen Kapitalfteuerdefraudation lehren, auch jetzt noch nicht alles Zinseinkommen 
zur Verheuerung fatirt wird, fo wird man kaum fehlgehen, wenn man das gelammte 

verzinslich angelegte Kapitalvermögen in Württemberg auf mindeftens 1700 Mil¬ 

lionen Mark fehätzt. 

Auf den Kopf der Bevölkerung des Landes, welche nach der Zählung 

vom 1. Dezember 1875 aus 1 881 505 Perfonen beftand, kommt pro 1. Juli 1875 

bei 2 933160 M. Steuer. 1,5 ofL 
., 60 609 370 JL Einkommen an Kapitalzinfen und Renten 32,2 JL 
„ 1346 875 000 JL Kapitalvermögen.710 JL 

Die Zahl der Kapital-Steuerpflichtigen pro 1. Juli 1875 war 124 948, 

mithin kommen auf einen Steuerpflichtigen 
10 779 JL Kapitalvermögen 

485 JL Einkommen 

23 JL 48 Pf. Steuer. 

Am 1. Juli 1866 

= 713 067 257 JL, das 

dagegen betrugen die gelammten Kapitalien 415 955 900 fl. 

Kapital-Einkommen 19 153 070 fl. = 32 833 830 JL, die 
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Steuer 749 470 fl. = 1 284 SOG M., die Zahl der Steuerpflichtigen war 105 763, es 
kam mithin damals auf einen Steuerpflichtigen 6 742 M. Kapitalvermögen, 181 fl. 5 kr. 
= 310 di Einkommen und 7 fl. 14 kr. = 12 J(. 15 Pf. Steuer. Es haben fich alfo 

feit 18GG nicht nur die Kapitalfteuerfatenten um 19 185 = 18,1 Proz., das Kapital¬ 
einkommen um 27 775 540 <M. = 84 Proz., die Kapitalien um G33 807 740 M. 

vermehrt, fondern es find auch die Durchfchnittsbcträge, welche auf einen einzelnen 
Pflichtigen kommen, erheblich geftiegen. Von den Gfefammt-Einwohnern des 
Landes bezahlen 6,7 Proz. Kapitalfteuer. Das pro 1. Juli 1875 mit GO 609 370 J(. 

fatirte Zinfen- und Renten-Einkommen vertheilt fich auf die 124 948 Steuerpflichtigen 
nach folgenden Abftufuugen: 

Abftufungen der 

Einkommensbeträge 

Zahl 
Gefammt- 

Einkommen 

Steuer¬ 
betrag 

für eine 
Abftuf- 

Antheil 
einer Ab¬ 
ftufung 
an der 

Gefammt- 
fteuer 
in % 

Durchfchnittsbetrag 
für einen Steuer¬ 

pflichtigen an 

der Steuerpflichtigen 
ung zu 

48/io % *) 
Ein¬ 

kommen 
Steuer 

M: Pf. ji M, Pf. 

I bis 200 Jk 78 521 5 571 725 44 266 918 9,1 71 3 40 
II über 200 <M>. „ 350 „ 15 693 4 226 243 44 205 321 7,0 270 13 9 

III „ 350 „ 850 .. 17 696 9 536 766 95 460 506 15,7 539 26 2 

* CO
 

3
 o

 

3
 7 054 8 285 783 81 401 843 13,7 1 174 56 96 

V „ 1 700 „ „ 2 550 „ 2 340 4 822 809 24 234 653 8,0 2 061 100 27 
VI „ 2 550 „ „ 3 400 „ 1 135 3 325 990 88 161 324 5,5 2 930 142 13 

VII „ 3 400 „ „ 7 000 „ 1 580 7 393 573 50 357 845 12,2 4 680 226 48 

VIII „ 7 000 „ 10 000 „ 373 3 094 444 87 146 658 5,0 8 296 393 20 
XI „ 10 000 „ „ 20 000 „ 372 4 983 099 40 240 519 8,2 13 396 646 ; 56 

X „ 20 000 „ „ 40 000 „ 132 3 718 211 45 181 856 6,2 28168 1 377 70 

XI „ 40 000 „ 52 5 650 721 81 275 717 9,4 108 668 5 302 25 

zufammen . . 124 948 60 609 370 79 2 933 160 100,0 

*) Kleine Differenzen rühren daher, daß die Hauptfteuerfumme den Hauptfteuer-Ver- 
zeicliniffen entnommen wurde, welche auch die Aktiv- und Paffivnachträge enthalten, während 
die Summe des Gefammteinkommens, beziehungsweife des fteuerbaren Betrags auf Grund der 
einzelnen Aufnahme-Protokolle erhoben worden ift. 

Aus diefer Zufammenftellung ergibt fich, daß in Beziehung auf die Zahl der 

Steuerpflichtigen die I. Abftufung mit einem Einkommen bis zu 200 M. die weitaus 
bedeutendfte ift, indem fie 78 521 — G3 Proz. fämmtlicher Steuerpflichtigen umfaßt, 

während fie nur mit 9,1 Proz. an der Gefammtfumme theilnimmt. Die 3 erften 
Abftufuugen bis zu einem Einkommen von 850 ,M>. umfaßen zulammen 111 910 Steuer¬ 
pflichtige = 89,5 Proz., während ihr Antheil an der Gefammtfteuer nur auf 31,8 Proz. 

fich berechnet. In Beziehung auf den Ertrag dagegen find die Abftufuugen III, IV 
und VII mit 15,7 und 13,7 und 12,2 Proz. die bedeutendften; fie ertragen zulannnen 
41,6 Proz. von der Gefammtfteuer, die Zahl ihrer Steuerpflichtigen aber ift 26 330 
= 21,08 Proz. fämmtlicher Steuerpflichtigen. Es geht daraus hervor, daß der 

größere Tlieil der Steuer, nemlich 54,5 Proz., von der überwiegenden 
Minderzahl der Pflichtigen, nemlich 4,8 Proz. derfelben, aufgebracht 
wird, und umgekehrt 45,5 Proz. der Steuer von 95,2 Proz. Steuerpflichtigen bezahlt 
werden, während die Mühe und die Koften der Erhebung bei den kleinen Beträgen 

viel bedeutender find als bei den großen. Wird eine Vergleichung mit den Abftufungen 
der Einkommensbeträge nach der Aufnahme vom 1. Juli 1866 (Wiirtt. Jahrbücher 

von 1866 S. 259) vorgenommen, fo ergibt fich Folgendes: 
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I. Einkommen bis zu 1 000 fl. (= 1 714 Ji) refp. 1 700 Ji. 

1806 

Zahl der Steuer¬ 

pflichtigen . . 102 749 =■ 97,1 °/ o 

Gefarmnteinkom- 

men der Steuer¬ 

pflichtigen . .11 029 475 fl. = 18 907 700 Ji. = 57,6% 

Steuerbetrag. . 441 178 fl. — 756 300 Ji. — 57,6% 

Durehfchnittsbe- 

trag für einen 

Steuerpflicht, an 

Einkommen . 107 fl.— 183 Ji 

Steuer ... 4 fl. 20 kr. = 7 Ji. 43 Pf: 

1875 

118 964 = 95,2% 

27 620 519 Ji = 45,5% 

1 334 588 Ji = 45,5% 

232 JL 

11 M. 22 Pf. 

II. Einkommen von mehr als 1 000 fl. refp. 1 700 Ji 

Zahl der Steuer¬ 

pflichtigen . . 

Gefammteinkom- 

men der Steuer¬ 

pflichtigen . . 

Steuerbetrag . . 

Durchfchnittsbe- 

trag für einen 

Steuerpflicht, an 

Einkommen . 

Steuer . . . 

18GG 

3 014 = 2,9% 

8 123 598 fl. = 13 926 164 Ji — 42,4% 

324 943 fl. = 557 045 Ji — 42,4% 

2 965 fl. = 5 083 Ji 

107 fl. 48 kr. = 184 Ji 80 Pf. 

1875 

5 984 — 4,8% 

32 988 851 Ji = 54,5% 

1 598 572 Ji — 54,5% 

5 513 Ji 

267 Ji, 15 Pf. 

Aus Vorftehendem geht hervor, daß gegen 1866 die Zahl der Steuerpflich¬ 

tigen mit kleinem Einkommen, obwohl im Ganzen größer als früher, fiel) verhält¬ 

nismäßig vermindert, (von 97,1 Proz. auf 95,2 Proz.); die Zahl der Steuer¬ 

pflichtigen mit einem Einkommen von mehr als 1 700 Ji dagegen fich verhältnis¬ 

mäßig vermehrt hat (von 2,9 Proz. auf 4,8 Proz.) und daß auch das Gefammt- 

einkommen und der Steuerbetrag von den Einkommen unter 1 700 Ji relativ kleiner 

(ftatt 57,6 Proz. nur noch 45,5 Proz.), von den Einkommen über 1 700 Ji relativ 

größer (ftatt 42,4 Proz. jetzt 54,5 Proz.) geworden ift. Dabei hat fich der Durch- 

fchnittsbetrag des Einkommens fiu’ einen Steuerpflichtigen mit einem Einkommen 

bis zu 1 700 JL von 183 Ji auf 232 Ji gefteigert, während der Durchfchnittsbe- 

trag des Einkommens für einen Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von mehr 

als 1 700 Ji von 5 083 Ji fich auf 5 513 Ji. erhöht hat. Es erlaubt dies günftige 

Schlüffe auf die Zunahme der Wohlhabenheit. 

Nach der auf S. 159 abgedruckten Ueberficht ift die Zahl der Steuer- 

pflichtigen am größten im Neckar- und Donaukreis, und in den Bezirken: 

Patenten fatirtes Kapital- und von der Gelammt- Steuer pro Kopf 
Renteneinkommen fteuer der Bevölkerung 

Stadt Stuttgart . . mit 8 820 . 17 880 903 JI . 29,54 Proz. . 8 Ji. 8 Pf. 

Oberamt Ulm . . „ 3 745 . 2 609 766 „ . 4,34 „ • 2 „ 44 „ 

71 
Ludwigsburg ,, 2 767 1 556 769 „ . 2,55 „ •1,84 „ 

n Heilbronn „ 2 644 . 2 284 164 „ . 3,74 „ • 2 „ 65 „ 
(Fortfctzung auf S. IGO). 



Ueberficht über die Vertlieilnng des Kapital- und Renten-Einkoumieiis und der Steuer hieraus 
nach Oberaintsbezirken. 

Ob erämter. 

1 

Zahl der 
Steuer¬ 
pflicht¬ 

igen 

Gefammt- 

einkommen 
Kapital l'teucr 

Bevölker¬ 
ung am 1. 
Dez.1875 

Auf den 
Bevölk. 

Kapital- u. 
Reut.- Ein¬ 

kommen 

\opf der 
kommt 

Kapital¬ 
steuer 

A
ntheila.il. 

Steuersum
¬ 

m
e in Proz.i 

Jt Pf. Jt Pf. JL Pf. Jt. pf. 
Backnang . . . 1 061 415 188 80 20 157 60 29 281 14 18 — 69 0,68 
Befigheim . . . 1 806 667 505 67 32 065 43 25 998 25 68 1 23 1,09 
Böblingen . . . 1 453 448 071 16 21 559 70 25 845 17 34 — 83 0,75 
Brackenheim . . 1 403 509 165 2 24 549 92 23 611 21 56 1 4 0,83 
Cannl’tatt . . . 2 096 1 542 464 11 75 788 13 38 328 40 24 1 99 2,58 
Eßlingen . . . 2 114 1 136 201 73 54 557 16 36 749 30 91 1 49 1,86 
Heilbronn . . . 2 644 2 284 164 36 109 844 34 41 397 55 18 2 65 3,74 
Leonberg . . . 2 226 713 223 31 34 347 31 29 722 23 99 1 15 1,17 
Ludwigsburg . . 2 767 1 556 769 42 74 763 86 40 563 38 38 1 84 2,55 
Marbach . . . 1900 450 126 63 21 690 43 26 456 17 1 — 82 0,74 
Maulbronn . . . 1 257 316 661 43 15 317 65 23 196 13 66 — 66 0,53 
Neckarfuhn . . 1 947 708 456 51 33 656 62 29 468 24 4 1 14 1,14 
Stuttgart Stadt . 8 820 17 880 903 70 866 582 61 1 107 273 166 68 8 8 29,54 
Stuttgart Amt 1289 380 460 55 19 150 96 36 260 10 49 — 53 0,65 
Vaihingen . . . 1386 495 379 13 23 801 13 21 957 22 61 1 8 0,81 
Waiblingen . . 1 740 521 259 16 25 130 47 26 913 19 3G — 93 0,86 
Weinsberg . . . 1 556 433 829 17 20 936 70 24 817 17 48 — 84 0,72 

Neckarkreis . . 38 185 30 459 829 8*; 1 473 899 96 587 834 51 81 2 51 50,24 

Balingen . . . 1 908 541 085 6 26 103 14 34 456 15 70 — 75 0,89 
Calw. 1 499 549 563 67 26 407 42 24 969 22 1 1 5 0,90 
Freudenftadt . . 1 546 343 183 w25 16 482 52 30133 11 38 — 54 0,56 
Herrenberg . . 1611 431 767 82 20 724 73 22 554 19 14 — 91 0,71 
Horb. 1 005 548 649 32 26 882 37 19 609 27 97 1 37 0,90 
Nagold .... 1 374 370 174 2 17 837 39 25 359 14 59 — 70 0,61 
Neuenbürg . . . 1 568 380 661 3 18 271 32 25 076 15 18 — 72 0,62 
Nürtingen . . . 1 202 571 919 67 27 503 22 26 835 21 27 1 2 0,94 
Oberndorf . . . 1 460 348 901 45 16 761 50 25129 13 88 — 66 0,57 
Reutlingen . . . 2 234 1 192 852 5 57 350 17 38197 31 23 1 50 1,96 
Rottenburg . . 1 879 611 990 62 29 466 11 28 036 21 82 1 5 1, 4 
Rottweil . . . 1 949 585 964 74 28137 44 30 823 19 1 — 91 0,96 
Spaichingen . . 1 266 261 330 39 12 543 6 18 521 14 11 — 67 0,43 
Sulz. 1 161 271 068 78 13 011 39 18 640 14 54 — 70 0,44 
Tübingen . . . 2 002 1 409 911 20 67 923 21 33 143 42 54 2 5 2,32 
Tuttlingen . . . 1631 460 846 33 22 185 67 24 866 18 54 — 88 0,75 
Urach .... 1380 439 006 65 21 087 48 28 591 15 35 — 74 0,72 

Schwarzwaldkreis 27 275 9 317 876 5 448 678 14 454 937 20 48 — 99 15,32 

Aalen .... 1 499 509 002 50 24 525 1 27 812 18 30 — 81 0,84 
Crailsheim . . . 1 717 457 905 85 22 132 11 25 927 17 66 — 85 0,76 
EU wangen . . . 2 096 720 818 44 34 098 34 30 867 23 35 1 10 1,17 
Gaildorf. . . . 1 397 287 392 37 13 824 80 24 958 11 51 — 55 0,47 
Gerabronn . . • 2 278 739 288 70 35 610 14 29 100 25 45 1 22 1,22 
Gmünd .... 1 751 607 229 23 29 242 90 31 741 19 13 — 92 1,00 
Hall. 2 202 998 730 31 52 042 39 28 792 34 68 1 81 1,77 
Heidenheim . . 1 932 930 506 61 44 830 96 35 788 26 — 1 25 1,53 
Künzelsau . . . 2 348 629 081 96 30 443 78 29 110 21 67 1 5 1, 4 
Mergentheim . . 2 546 678 949 26 32 668 11 29 010 23 44 1 12 1,10 
Neresheim . . . 1 535 372 009 90 18 761 89 21 238 17 51 — 88 0,64 
Oehringen . . . 2 356 957 616 89 46 058 70 31 111 30 78 1 48 1,57 
Schorndorf. . . 1 444 413 636 57 19 881 22 24 823 16 67 — 80 0,68 
Welzheim . . . 1 248 277 595 26 13 380 23 20 426 13 59 — 65 0,43 

Jagftkreis . . . 26 349 8 579 763 85 417 500 58 390 703 21 96 1 6 14,22 

Biberach . . . 2 638 1 175 669 ~26 56 956 77 32 245 36 46 1 71 1,94 
Blaubeuren . . 1 368 410 741 96 19 775 77 18 523 22 17 1 6 0,68 
Ehingen .... 1 646 537 820 84 25 965 96 25 401 21 17 1 2 0,89 
Geislingen . . . 2 233 687 244 77 33 079 89 28 968 23 72 1 14 1,12 
Göppingen . . . 2 449 907 000 94 43 702 88 37 779 24 1 1 15 1,49 
Kirchheim . . . 1 663 554 427 68 26806 53 26 521 20 91 1 1 0,91 
Laupheim . . . 1523 582 285 31 38 007 8 25 248 23 6 1 11 0,96 
Leutkirch . . . 2 067 523 268 3 24 488 6 23 387 22 37 1 4 0,84 
Münfingeu . . . 1 477 376 373 4 18 590 18 23 781 15 82 — 78 0,63 
Ravensburg . . 2 307 959 700 92 46 455 81 35 379 27 12 1 31 1,58 
Riedlingen . . . 1 919 681 630 18 33 737 57 26 689 25 54 1 2G 1,15 
Saulgau . . 2 020 593 113 48 28 469 96 26 198 22 Gl 1 8 0,97 
Tettnang . . . 1902 516 126 60 24 808 62 21 236 24 30 1 17 0,85 
Ulm. o 745 2 609 766 86 127 406 42 52 098 50 9 2 44 4,34 
Waldfee . . . 2 208 715 937 76 34 466 29 24 566 29 14 i 40 1,18 
Wangen . . . 1974 420 788 40 20 366 41 20 012 21 2 i 2 0,69 

Donaukreis . . . 3 3139 12 251 901 3 593 084 20 448 031 27 34 i 32 20,22 

Württemberg 1124 948 60 609 370 79 2 933 162 88 1 881 505 32 21 i 56 100 
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(Fortfetzung von S. 158). 

Fatenten fatirtes Kapital-und von der Gefammt- Steuer pro Kopf 
Renteneinkommen fteuer der Bevölkerung 

Oberamt Mergentheim mit 2 546 . 678 949 oft. . 1,10 Proz. . 1 Jt. 12 Pf. 

Biberach 77 
2 638 . 1 175 669 11 

1,94 . 1 
11 

71 11 

T> 
Göppingen 

77 2 449 . 907 000 11 1,49 11 
. 1 

V 
15 

11 

71 
Oehringen 

71 
2 356 . 957 616 11 1,57 11 

. 1 
11 

48 11 

71 Künzelsau 71 2 348 . 629 081 
77 

1,04 11 
. 1 5 17 

71 
Ravensburg 11 

2 307 . 959 700 11 
1,58 

11 
. 1 

n 
31 

17 

71 
Gerabronn « 2 278 . 739 288 V 

1,22 
11 

. 1 77 22 
11 

71 
Reutlingen 

17 
2 234 . 1 192 852 11 1,96 11 

. 1 71 
50 

V 

77 
Geislingen 17 

2 233 . 687 244 11 
1,12 11 

. 1 
11 

14 
17 

77 
Leonberg 11 2 226 . 713 223 V 1,17 11 

. 1 
17 

15 n 

77 
Eßlingen 

71 
2 114 . 1 136 201 11 1,86 

11 
. 1 

77 
49 ii 

71 
Cannftatt 

17 
2 096 . 1 542 464 11 

2,58 
11 

. 1 
71 

99 
V 

Dagegen am kleinften in den Bezirken: 

JL fatirtes Kapital- Proz. von der Steuer pro Kopf 
Oberamt Fatenten u. Renten-Einkommen Gefammtfteuer der Bevölkerung 

Sulz. . . mit 1 161 . . . 271 068 • . . 0,44 . . — oft. 70 Pf. 

Nürtingen . 5) 1 202 . . . 570 919 . . . 0,94 . . 1 „ 2 „ 
Welzheim . 11 1 248 ... 277 595 . . . 0,43 . . 71 65 „ 

Maulbronn 71 1 257 . . . 316 661 . . . 0,53 . . 71 66 „ 

Spaichingen 11 1 266 . . . 261 330 . . . 0,43 . . 71 67 „ 

Stuttgart 71 1 289 ... 380 460 . . . 0,65 . . 71 53 „ 

Blaubeuren 11 
1 368 . . . 410 741 . . . 0,68 . . 1 „ 6 „ 

Nagold . . 11 
1 374 ... 370 174 . . . 0,61 . . 71 70 „ 

Urach . . 11 1 380 ... 439 006 . . . 0,72 . . 71 74 „ 

Vaihingen . 11 1 386 . . . 495 379 . . . 0,81 . . 8 „ 
Gaildorf 71 1 397 ... 287 392 . . . 0,47 . . 71 55 „ 

Schorndorf 11 1444 ... 413 636 . . . 0,68 . . 77 80 „ 

Böblingen . 71 1 453 . . . 448 071 . . . 0,75 . . 11 83 „ 

Oberndorf . 11 1 460 ... 348 901 . . . 0,57 . . 71 66 „ 

Brackenheim ,, 1 463 ... 509 165 . . . 0,83 . 1 „ 4 „ 

Münfingen . 11 1 477 . . . 376 373 . . . 0,63 . . 17 78 „ 

Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt nach dem Durchfchnitt des ganzen 

an des 32 oft. 21 Pf. Kapital-Einkommen und 1 jft. 56 Pf. Steuer. 

Die nun folgende Ueberfieht ergibt, nach welchen Abftufungen lieh 

die Zahl der Steuerpflichtigen und das fatirte Zinfen- und Renten-Einkommen in 

den einzelnen Oberamtsbezirken vertheilt. 

Das größte Einzel-Einkommen je von mehr als 40000 oft. findet lieh hie- 

nach in den Bezirken Cannftatt, Heilbronn, Neckarfulm, Stadt Stuttgart, Horb, Nür¬ 

tingen, Reutlingen, Gerabronn, Hall, Heidenheim, Oehringen, Biberach, Geislingen, 

Göppingen, Ulm; Steuerpflichtige mit einem Einkommen von je 20—40 000 ,}t. 

kommen in 34 Bezirken vor. 
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Die Einkommen-Steuern. 16:> 

Kapital- und Renteneinkommen in den 25 Städten über 5000 Einwohner. 

Städte 
Einwohner- 

zalil 
Zahl d. Steuer¬ 

pflichtigen 
Gefammt- 
einkommen 

Steuer 
Jk Pf. 

Stuttgart 107 273 . 8 820 . 17 880 904 . 858 283 39 
Ulm . . . 30 222 . 2 232 . 2 049 377 98 370 9 
Heilbronn . 21 208 1 749 . 1 978 288 . 94 957 82 
Eßlingen 19 602 1 206 . 892 766 42 852 77 
Reutlingen . 15 246 953 . 746 402 . 35 827 29 
Cannftatt 15 065 954 . 1 112 001 53 376 4 
Ludwigsburg 14 709 1 228 . 1 077 109 51 701 23 
Gmünd . . 12 838 796 . 455 657 21871 54 
Tübingen 10 471 964 1 122 106 53 861 8 
Ravensburg. 10 034 634 . 573 838 . 27 544 22 
Göppingen . 9 532 654 . 395 357 18 977 io 
Hall . . . 8 430 661 . 557 120 26 741 76 
Tuttlingen . 7 515 512 . 222 563 10 683 2 

Biberach 7 376 777 . 542 640 26 046 72 
Rottenburg . 6 416 596 . 336 941 16 173 16 
Kirchheiin . 6 197 511 . 314 561 15 098 72 
Aalen . . 6 087 393 . 231 287 . 11 101 78 
Backnang . 5 680 342 . 126 249 6 059 95 
Heidenheim . 5 677 290 . 292 933 14 060 78 
Ebingen . . 5 605 373 . 231 936 . 11 132 93 
Rottweil . . 5 547 410 . 271 149 13 015 15 
Freudenftadt 5 325 312 . 117 185 5 624 88 
Weingarten . 5 262 261 . 103 978 4 990 94 
Nürtingen . 5 078 328 . 325 075 15 603 60 
Metzingen . 5 003 240 . 125 135 6 006 48 

Zuf. 351 398 . 26 196 . 32 082 557 . 1539 962 47 

Diele 25 Städte haben mithin 21 Proz. aller Kapitalfteuerpflichtigen im 

Land, während das Kapitaleinkommen, welches in denfelben fatirt wurde, und die 

Steuer 52 Proz., alfo über die Hälfte von den Beträgen des ganzen Landes ausmacht. 

Die Bevölkerung dagegen beträgt 18,68 Proz. der Gefammtbevölkerung 

Württembergs. 

Bei den 3 größten Städten Stuttgart, Ulm und Heilbronn ift die Bevölker¬ 

ung 158 703 = 8,4 Proz. der Gefammtbevölkerung, der Kapitalfteuer-Ertrag aber 

1 051 610 cli. = 36 Proz. des Gefammt-Ertrags. 

Auf den Kopf der Bevölkerung kommt in den genannten 25 Städten 

an Kapital-Einkommen . . 91 M. 30 Pf. 

., Kapitalfteuer.4 Jf. 38 Pf. 

während nach dem Durchfchnitt des ganzen Landes auf den Kopf entfällt 

an Kapital-Einkommen . . 32 J(, 21 Pf. 

,, Kapitalfteuer. 1 M. 56 Pf. 

Die Abftufungcn der Einkommensbeträge waren folgende: 
Zahl Gefainniteinkounnen 

der Steuerpflichtigen 

I bis 200 ,\L . . 11 328. . 889 231 J{. 70 Pf. 

II über 200 ,M. „ 350 „ . . 3 254 . . 889 933 „ 74 „ 

III „ 350 „ „ 850 „ . . 4 914. . 2 722 720 „ 49 „ 
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Zahl Gerammtei nkommen 
der Steuerpflichtigen 

IV über 850 dl. bis 1 700 dl. . 2 921 . . 3 488 749 dl 89 Pf. 
V „ 1 700 „ 77 2 550 11 * 1 293 . . 2 681 182 „ 74 11 

VI „ 2 550 „ 77 3 400 11 * 684 . . 2 016 118 ,, 39 11 

VII » 3 400 „ 11 7 000 11 * 1 089 . . 5 129 596 „ 24 11 

VIII „ 7 000 „ 11 10 000 11 274 . . 2 264 818 „ 32 11 

IX „ 10 000 „ 11 20 000 11 * 294 . . 3 951 873 „ 79 11 

X „ 20 000 „ 11 40 000 li 103 . . 2 920 516 „ 56 11 

XI „ 40 000 „ 42 . . 5 127 817 „ 14 
11 

III. Die Steuer aus Dienft- 
• 

und Berufseinkommen. 

Steuerbetrag (rund). Größe des Steuerfatzes. 

1819/20 100 019 fl. — 171461 M. 

1820/21 
1821/22 

1822/23 
1823/24 
1824/25 

1825/26 
1826/27 
1827/28 
1828/29 
1829/30 

1830/31 
1831/32 
1832/33 
1833/34 

1834/35 
1835/36 

129 057 fl. 
128 695 ., 

126 575 „ 
126 538 „ 
123 715 „ 
120 704 „ 
121 725 „ 

115 856 „ 
117 193 „ 
120 905 „ 

61 401 
60 871 
60 075 
91 489 
91 553 
91 925 

Von Steuer 

221 241 
220 620 
216 986 
216 922 
212 082 

206 921 
208 671 

198 610 
200 902 
207 266 

105 259 
104 350 
102 986 
156 838 
156 946 
157 586 

über 300 fl. bis 600 fl v. jedem 100 fl. 1 fl. 

11 600 ., 11 1 200 ,, 
11 11 11 77 

2 ^ 11 

11 1 200 „ 11 1 800 „ 11 11 11 11 
o O 

M. < 11 1 800 „ n 2 400 „ 11 11 11 11 3Va „ 
n 2 400 „ ii 3 600 „ 

77 11 11 11 4 v 

11 3 600 „ ii 4 800 „ ii n n 11 4Va „ 

11 4 800 „ ii 11 n ii ii 11 5 „ 
lt. Gei'etzes vom 22. Juni 1820. 

w 
Von üb. 100 fl. bis 600 fl. v. jed. 100 fl. 1 fl 20 kr. 

c rh 
Von jedem we iteren 100 fl. 

11 bis auf 1 200 „ . 2 „ 40 „ 
n 

11 11 1 800 „ . 4 „ 77 
ii 

11 11 2 400 „ . 4 „ 40 „ 
ii > 11 11 3 600 „ . 5 * 20 „ 
n 

11 11 4 800 „ . 6 „ 77 

fodan n von jedei n weiter en 100 fl. . 6 „ 40 ., 
ii nach den Abg abengefetzen vom 29. Juni 1821, 
n vom 26. Dez. 1823, 18. Juli 1824, 3. Januar 
ii 1827, 9. Juli 1827. 

ii L t. Finanz gefetzes vom 26. April 18. 50 die 
' Hälfte der Steuerlatze des Abgabengefetzes vom 
) 29. Juni 1821. 

Lt. Finanzgefetzes vom 24. Dezbr. 1833 drei 
Viertbeile der durch das Abgabengefetz vom 

29. Juni 1821 beftimmten Sätze. 

1836/37 
1837/38 

1838/39 
1839/40 

1840/41 
1841/42 

48 632 

48 847 
49 087 
51 530 

52 430 
52 880 

83 369 
83 738 
84 149 
88 337 
89 880 
90 651 

Drei Achttheile der durch das Abgabengefetz 
von 1821 beftimmten Sätze nach den Finanz- 
gefetzen vom 22. Juli 1836, 1. Juli 1839, 30. Juni 
1842, 15. Auguft 1845. 
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Steuerbetrug (rund). Größe des Steuertatzes. 

1842/43 53 737 4. = 92 121 X \ 

1843/44 55 887 „ = 95 806 ,, Drei Achttheile der durch das Abgal »engefetz 
1844/45 55 954 „ = 95 921 „ ( von 1821 beftimmten Sätze nach den Finanz- 
1845/46 56 819 „ = 97 404 „ i gefetzen vom 22. Juli 1836, 1. Juli 1839, 30. Juni 
1846/47 

1847/48 

57 882 „ = 
58 635 „ = 

99 226 „ \ 

100 517 „ 1 
| 1842, 15. Auguft 1845. 

1848/49 258 738 4. --= 443 551 

1849/50 249 359 „ = 427 473 

1850/51 250 571 „=-429 551 
1851/52 260 107 „ = 445 898 

A 

n 

n 

ii 

Hei Befoldungen: 
bis zu 100 4 . von je 100 4. . — 4. 10 kr. 

über 100 4.1 bis 200 4. v. je 100 4. — 
77 20 77 

200 
77 77 300 ii ii ii ii —- 30 

77 

300 yj 77 600 77 *• :* *7 1 77 20 
77 

77 
600 77 77 

1 200 von jedem 
weit. 100 4. 2 

77 
40 

4 
1 200 77 1 800 von jedem 

weit. 1004. 4 .. — .. 

77 1 800 77 77 
2 400 von jedem 

weit. 100 4. 5 77 20 

77 
2 400 77 77 

o 
6 000 von jedem 

weit. 100 4. 6 .. 40 77 

77 3 000 77 77 3 600 von jedem 
weit. 100 4. 8 

77 — 
77 

77 

O 
0 600 77 77 4 200 von jedem 

weit. 100 4. 9 77 20 77 

77 
4 200 77 77 4 800 von jedem 

weit. 100 4. 10 77 40 •7 

77 4 800 77 
— von jedem 

weit. 100 4. 12 
77 

— 
77 

Hei Apanagen, Penfionen und Quiescenzge- 
lialten: bis zu 600 4. die obigen Sätze 
über 600 4. bis 700 4. von 100 4. 3 4. — kr. 

„ 700 , „ 800 „ „ „ 3 „ 30 „ 
und lo t'tufenwcil'e mit jedem um 100 4. höheren 

Einkommen um einen halben Gulden vom Hundert 
des ganzen Einkommens Pich erhöhend bis auf 

1 Fünftel des fteuerbaren Einkommens, alfo bei 
Beträgen über 4 000 4. 20 Proz. nach den Finanz¬ 
geletzen vom 29. Juli 1849 und 11. März 1852. 

1852 53 143 830 4. = 246 566 -//• 
1853/54 154 604 ,, 4= 265 035 ,, 

1854/55 164 018 „ = 281 174 ., 
1855/56 159 888 „== 274 094 „ 
1856/57 168 975 „ = 289 671 ,, 
1857/58 179 012 „ = 306 878 „ 

Et. Gefetzes vom 19. September 1852 wird die 

Steuer in einer Quote des fteuerbaren Betrags 
erhoben. Als folcher ift anzufehen: 

bis 500 4. Einkommen . . . 1 io 
500—1 000 4. Einkommen . a/io 

1 000—1 500 „ ., . 4 io 

1500-2 000 „ „ . 7io 
über 2 000 „ der ganze Betrag. 

Durch die Finanzgefetze vom 20. Sept. 1852 
und 17. Sept. 1855 wurde die Steuer auf acht 
Proz. des fteuerbaren Jahresertrags feftgefetzt. 
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Steuerbetrag (rund). 

1858/59 99 271 fl. = 170 179 Ji 

1859/60 103 323 „ = 177 125 „ 
1860/61 107 265 „ = 183 833 „ 
1861/62 106 366 „ = 182 342 „ 
1862/63 115 064 „ = 197 252 „ 
1863/64 119 276 „ = 204 473 „ 
1864/65 121 962 „ = 209 078 „ 
1865/66 126 024 „= 216 041 „ 
1866/67 138 347 „ = 237 167 „ 
1867/68 152 061 „= 260 677 „ 

1868/69 178 282 „= 305 627 „ 
1869/70 191 058 „ = 327 529 „ 
1870/71 191 892 „ = 328 956 „ 

Größe des Steuerlatzes. 

Nach den Finanzgefetzen vom 5. Novbr. 1858, 
4. Januar 1862, 21. Auguft 1865 und 23. März 
1868 4 Proz. des fteuerharen Ertrags. 

i 4,4 Proz. des 1‘teuerbarcn Betrags nach dem 

'■ Finanzgefetze vom 23. März 1868 und den Gefetzen 
l vom 27. Oktober 1870 und 16. Januar 1871. 

1871/72 228 070 
1872/73 304 394 
1873/74 347 179 
1874/75 429 316 
1875/76 459 878 

„ = 390 978 
„ = 521 818 
„ = 595 164 

„ = 735 971 
„ = 788 362 

n 

n 

T) 

V) 

4,8 Proz. des fteuerbaren Betrags nach den 
Gefetzen vom 23. Dez. 1871, 29. Febr. 1872, 
28. März 1872, 15. April 1872, 30. Janr. 1874, 
27. Juni 1875. 

Nach dem Gefetz vom 24. Juni 1875 wurden 
in Folge der Einführung der Markrechnung die 
zur Feftftellung des fteuerbaren Betrages des 
Dienft- und Berufs-Einkommens dem Gefetz vom 
19. September 1852 gemäß dienenden Summen 
folgendermaßen abgeändert: 

■M. Einkommen ift fteuerbar . .Rio 
1 lOOc/l Einkommen ift fteuerbar 2/io 

-2 o50 „ „ „ „ /io 

-3 400 „ „ „ „ 8/'i o 

bis 850 
von 850 

?? 1 700 

V 
2 550 

über o 
O 400 

1876/77 

Für die nächften Jahre war im Hauptfinanzetat der Ertrag angenommen 
700 000 -#.. . 1877/78 700 000 c/# . . 1878/79 525 000 J6. (3A Jahr). 

Die Dienft- und Berufs-Einkommenfteuer p. 1875/76 mit 788 362 0\L be¬ 

trägt 1,7 Proz. des gelammten, nach dem Hauptfinanzetat auf 44 337 200«#. berech¬ 
neten Staatsbedarfs, 3,9 Proz. der im Etat namentlich bczeichneten direkten und 

indirekten Steuern im Betrag von 20 Milk <#., 7,9 Proz. der auf 9 996 000 ,M. ver- 
anfchlagt gewefenen direkten Abgaben aus Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden, 
Gewerben und aus Apanagen-, Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufseinkommen und 
23,8 Proz. der zu 3 310 295 Ji im Etat angenommenen Apanagen-, Kapital-, Renten-, 
Dienft- und Berufs-Einkommenfteuer. 

Vergleicht man den Ertrag der Steuer vom Dienft- und Berufseinkommen 

p. 1875 76 mit demjenigen früherer Jahre, fo ergibt fielt 

gegen 1819/20 mit 171 461 <#. eine Zunahme von 359 Proz. 
30/31 
40/41 
50/51 
60/61 
70/71 

105 259 
89 880 

429 551 
183 833 

328 956 

649 
778 
84 

329 
140 
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gegen 71/72 

72/73 
73/74 

74/75 

mit 390 978 JL eine Zunahme von 
„ 521 818 

595 164 
735 971 

102 Proz. 

51 
Q O 
DD 

7 

n 

rt 

Die große Zunahme in den letzten Jahren rührt zwar größtentheils von den 
Erhöhungen der Befoldungen und Penfionen bei den öffentlichen Dienern und von 
der bedeutenden allgemeinen Steigerung der Gehalte und Löhne her, theilweile hat 
fie aber auch, wie bei der Vermehrung des Ertrags der Kapitalfteuer, ihren Grund 

in ftrenger Ueberwachung der gefetzlichen Beftimmungen und der Verfuche zu ihrer 
Umgehung. Wir erinnern hier daran, daß bei der gefetzlichen Vorfchrift, daß das¬ 
jenige Dienft- und Berufseinkommen fteuerfrei ift, welches bei einer Perfon im Gan¬ 
zen den jährlichen Betrag von 350 JL nicht überfteigt, bei den gegenwärtigen 

Preis- und Lohnverhältniffen fo ziemlich alle Arbeiter und fogar bei ftrenger An¬ 
wendung des Gefetzes eine lehr große Zahl von Dienftboten einkommenfteuerpflichtig 
find. Von der außerordentlichen Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit der ftrikten Hand¬ 
habung diefer Beftimmung fich zu überzeugen, haben die ausführenden Behörden 
reichliche Gelegenheit. 

Das gefammte Dienft- und Berufseinkommen, welches am 1. Juli 

1875 fatirt wurde, hat betragen 73 443 144 JL. 39 Pf. 

Die Zahl der Steuerpflichtigen (Patenten) 68 697. 

Es kommt mithin 

auf einen Steuerpflichtigen 1 069 JL — Pf. Dienfteinkommen, 
„ „ 11 ,, 41 „ Steuer, 

auf den Kopf der Bevölkerung 39 „ — ,, Dienfteinkommen, 

„ „ „ „ — 77 42 „ Steuer. 

Von dem Gefammt-Einkommen mit 73 443 144 JL beträgt der fteuerbare 

Betrag (bis 850 JL. Einkommen ,/'io, von 850—1 700 JL 2/io, von 1 700—2 550 JL 
Vio, von 2 550—3 400 JL 8/io, über 3 400 JL voll) 16 453 475 JL 77 Pf., fomit 
bleiben fteuerfrei 56 989 668 JL — 77,6 Proz. und auf einen Steuerpflichtigen kommt 

239 J(. fteuerbarer Betrag. 

Am 1. Juli 1866 hat betragen 
Die Zahl der Steuerpflichtigen 28 746. 
Das Gefammt-Einkommen 17 968 037 fl. — 30 802 349 JL 

Der fteuerbare Betrag . 3 478 646 „ — 5 963 393 „ 
Die Steuer. 138 347 „ —• 237 166 „ 

Auf einen Steuerpflichtigen kam am 1. Juli 1866 
Einkommen .... 625 fl. = 1071 JL 

Steuerbarer Betrag . 121 „ = 207 „ 
Steuer. 4 „ 51 kr. — 8 JL 31 Pf. 

Mithin hat fich in 9 Jahren vermehrt 
die Zahl der Steuerpflichtigen um 39 951 — 139 Proz. 

das Einkommen um 42 640 795 JL — 138 Proz. 

die Steuer um 551 196 ., = 232 „ 

Der auf einen Steuerpflichtigen entfallende Einkommensbetrag mit 1 069 JL 

und 1071 JL ift fielt ziemlich gleich geblieben, während die Steuer felblt von 8 Jf 

21 Pf. pro Steuerpflichtigen im Jahr 1860 auf 11 JL. 41 Pf. im Jahr 1875 ge- 

ftiegen ift. 



170 Die direkten Steuern. 

Von der Gefammt-Einwohnerzabl des Landes bezahlen 3,7 Proz. Dienft- und 
Berufseinkominenfteuer (Kapitalfteuer 6,7 Proz.). 

Das p. 1. Juli 1875 mit 73 443 144 M. fatirte Dienft- und Berufseinkom¬ 
men vertheilt Pich auf die 68 697 Steuerpflichtigen nach folgenden Abftufungeu. 
(Siehe Tabelle S. 171). 

Es ergibt lieh mithin für 

Abftufung 
t Steuerbarer 

Betrag 

Steuer zu 

4,8 Proz. 

Zahl der 
Steuer¬ 

pflichtigen 

in Proz. 

Antheil 
an der 

Gefammt¬ 
fteuer¬ 
fumme 

in Proz. 

Durchfchnittsbetrag 
für einen Steuer¬ 

pflichtigen an 

Ein¬ 
kommen 

Steuer 

cM. jPf. M. Pf. Jk cA Pf. 
I 1 028 630 74 49 374 24 38,5 6,2 447 2 14 

II 1 313 767 55 63 060 81 27,7 7,8 691 3 32 
III 2 445 775 33 117 397 1 2 23,7 14,8 1 171 7 16 
IV 2133 783 8 102 421 58 7,7 12,8 2 068 19 30 
V 2 314 631 96 111 102 29 3,8 14,7 2 910 42 38 

VI 4 741 120 43 227 573 76 3,3 28,8 4 403 109 35 
VII 1022 530 4 49 081 44 0,2 6,2 8 248 293 88 

VIII 1 045 440 23 50 181 12 6,3 13130 528 22 
IX 169 356! 46 8 129 8 j 1,0 23 294 1016 12 
X 95 553 56 4 586 54 0,1 

0,0 33 976 1 528 66 
XI 142 886 39 6 858 i 53 ) 0,8 49 754 2 286 — 

zuf. 16 453 475 77 789 766 41 100,0 100,0 

Aus dielen Zufammenftellungen erhellt, daß in Beziehung auf die Zahl der 
Steuerpflichtigen die drei erften Abftufungeu weitaus die bedeutendften find, denn 
es haben 58 411 Perfonen = 84,9 Proz. aller Steuerpflichtigen ein Einkommen von 

350 M. bis zu 1 700 ,M. fatirt. An Steuer-Ertrag haben aber diefe 84,9 Proz. nur 
929 832 \L - 29 Proz. gewährt, während ihr Gefammteinkommen auf 42 615 210 J(. 

— 58,02 Proz. des Gefammteinkommens von 73 443 144 M. fieh belief, was eine 
Folge der Progreffion bei Bemeffung des fteuerharen Betrags ift. 

Im Jahr 1866 dagegen betrug die Zahl der Steuerpflichtigen der drei erften 
Abftufungeu 24405 = 85 Proz., das Einkommen derfelben 11 135 180 fl. = 19088880,M. 
— 62 Proz. des Gelammt-Einkommens und die Steuer 51 057 fl. = 87 527 Jk 
— 36,7 Proz. der Gefammtfteuerfumme. 

(Siehe Tabelle S. 172). 
Hienach ift die Zahl der Dienfteinkommenfteuerpflichtigen am größten im 

Neckar- und Donaukreis und in den Bezirken: 
Patenten fatirtes Proz. von der Steuer pro Kopf 

Einkommen Gefammtfteuer der Bevölkerung 

Stadt Stuttgart . . mit 15 088 . . 20 768 903 . . 36,76 . . 2 Jk 70 Pf. 
OA. Ileilbronn . V 3 306 . . 3 098 374 . . 3,97 . • 11 76 

TI 

„ Eßlingen . 
11 

3 213 . 2 916 609 . . 3,14 . 
' 11 67 11 

„ Ulm . . . 
11 

2 988 . . 3 653 527 . . 5,31 . 
* 71 80 

11 

„ Ludwigsburg. 
11 2 397 . . 2 511317 . . 3,73 . 

* 71 72 11 

„ Aalen . 
11 2 328 . 1 919 755 . . 1,69 . 

• 11 47 
11 

„ Cannftatt . . 
11 2 097 . 1 899 993 . . 2,11 . 

’ ?! 
43 

11 

,, Göppingen 11 2 043 . 1 578 191 . . 1,51 . 
* n 32 

11 

„ Reutlingen 
11 1 685 . 1 450 886 . 1,56 . 

• n 32 11 

„ Heiden heim . 
11 

1 608 . 1 411 478 . . 1,59 . 
• li 35 11 

(Fortfetzung auf S. 173). 
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Ueborlielit über die Vertheilnng des Dienit- n. Benifseinkommens u. der Steuer hieraus nach Oberaintsbezirken. 
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Bevölke¬ 

rung- am 

1.Dezember 

1875 
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Gefammt- 

Dienft- und Steuerbarer 

Betrag 

M. | Pf. 

Steuei 

M. Pf. 

Auf den Kopf der 
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Berufsei 

komme 

M. 

n- 

i 

Pf. 

Ein¬ 
kommen 

JL 1 Pf. 

Steuer 

M. | Pf. 

Backnang .... 29 281 477 485 207 53 85 346 30 4032" 27 16 51 _ 14 0,51 
Befigheim .... 25 998 584 624 220 43 114 799 76 5 512 47 24 i — 21 0,69 
Böblingen . . 25 845 362 378 489 10 69 554 76 3 328 42 14 64 — 13 0,44 
Brackenheim . 23 Gll 246 308 433 52 60 771 85 2 914 4 13 6 — 12 0,37 
Cannftatt .... 38 328 2 097 1 899 993 54 345 518 93 16 647 94 49 57 — 43 2,11 
Eßlingen .... 3G749 3 213 2 916 609 54 520 935 97 24 742 27 79 39 — 67 3,14 
Heilbronn .... 41 397 3 306 3 098 374 14 655 326 35 31 296 93 74 85 — 76 3,97 
Leonberg .... 29 722 644 627 713 45 117 463 78 5 629 23 21 12 — 19 0,72 
Ludwigsburg . . 40 563 2 397 2 511 317 90 614 850 32 29 425 71 61 91 — 72 3,73 
Marbach .... 26 456 249 336 034 55 69 663 9 3 388 33 12 70 — 12 0,43 
Maulbronn . . . 23 196 624 552 042 — 91 920 — 4 356 34 23 80 -- 19 0,55 
Neckarfulm . . . 29 468 722 720 268 52 127 931 99 6 179 74 24 44 — 21 0,78 
Stuttgart Stadt . . 107 273 15 088 20 768 903 65 6 090 812 94 289 827 45 193 70 2 70 36,76 
Stuttgart Amt . . 36 260 804 668 596 20 123 688 29 6 342 5 18 44 — 18 0,80 
Vaihingen .... 21 957 432 422 574 5 73 230 79 3 469 39 19 24 --- 16 0,44 
Waiblingen . . . 26 913 383 468 371 32 88 843 76 4 242 60 17 40 — 16 0,54 
Weinsberg . . . 24 817 302 330 709 53 57 073 98 2 736 75 13 33 — 11 0,35 
Neckar-Kreis . . . 587 834 31 930 37 117 858 97 9 307 732 86 444 071 93 G3 14 — 76 56,33 

Balingen .... 34 456 536 537 029 _ 91 746 51 4 387 62 15 58 _ 13 0,56 
Calw. 24 969 519 577 543 64 109 609 65 5 307 52 23 13 — 21 0,67 
Freudenftadt . . . 30 133 525 569 767 14 94 156 17 4 589 96 18 91 — 15 0,58 
Herrenberg . . . 22 554 181 226 413 53 43 907 19 2 096 97 10 3 — 9 0,27 
Horb.| 19 609 243 300 663 95 53 411 13 2 576 33 15 33 — 13 0,33 
Nagold . . . . 25 359 314 359 070 — 64 088 62 3 091 59 14 16 — 12 0,39 
Neuenbürg . . . 25 076 1 104 847 203 57 140168 91 6 716 34 33 78 — 27 0,84 
Nürtingen .... 26 835 500 ‘ 520 550 87 99 378 42 4 832 81 19 40 — 18 0,61 
Oberndorf. . . . 25 129 1096 883 364 9 151 298 27 7 256 34 35 15 — 29 0,92 
Reutlingen . . . 38197 1 685 1 450 886 33 256 091 34 12 294 49 37 98 — 32 1,56 
Rottenburg . . . 28 036 366 506 869 3 129 302 97 6 204 37 18 1 — 22 0,79 
Rottweil .... 30 823 714 910 344 4 217 160 8 10 429 5 29 53 — 34 1,32 
Spaichingen . . . 18 521 202 249 554 68 51 984 2 2 495 99 13 47 — 13 0,32 
Sulz. 18 640 309 315 807 74 58 719 30 2 811 32 16 94 — 15 0,36 
Tübingen .... 33 143 799 1 381 089 58 505 518 45 24195 35 41 67 — 76 3,07 
Tuttlingen .... 24 866 329 388 505 51 76 934 29 3 754 1 15 62 — 15 0,48 
Urach.! 28 591 860 719 175 88 131 964 98 6 321 8 25 15 — 22 0,80 
Schwarzwaltl-Kreis . 454 937 10 282 10 743 838 58 2 275 440 30 109 361 14 23 62 — 24 13,87 

Aalen. 27 812 2 328 1 919 755 47 276 054 60 13 300 19 ~69 3 — 47 1,69 
Crailsheim 25 927 406 474 500 90 86 948 2 4 173 13 18 30 16 0,53 
Elhvangcn . . . 30 867 459 701 445 71 195 200 26 9 191 93 22 72 — 29 1,17 
Gaildorf ... 24 958 262 317 768 1 60 791 G4 2 879 99 12 73 — 11 0,37 
Gerabronn . . . 29 100 621 540 867 20 93 178 25 4 463 80 18 55 — 15 0,57 
Gmttnd. 31 741 1 359 1 171 709 48 218 997 66 11 152 50 36 92 — 35 1,41 
Hall. 28 792 1008 934 892 61 198 233 44 9 455 67 32 47 — 33 1,19 
Heidenheim . . . 35 788 1 608 1411 478 8 259 739 32 12 502 29 39 44 — 35 1,59 
Kiinzelsau .... 29 110 434 484 617 2 94 395 38 4 532 41 16 65 — 16 0,57 
Mergentheim . . . 29 010 543 589 704 46 113 755 66 5 460 32 20 33 — 19 0,69 
Neresheim .... 21 238 348 384 852 24 67 389 91 3 376 5 18 12 — 16 0,43 
Oehringen .... 31 111 392 460 733 33 85 947 74 4155 71 14 81 — 13 0,53 
Schorndorf . . . 24 823 303 365 207 76 73 156 26 3 505 29 14 71 — 14 0,44 
Welzheim .... 20 426 189 233 780 11 42 878 32 2 037 38 11 44 — 10 0,26 
Jagft-Kreis .... 390 703 10 260 9 991312 38 1 866 666 46 90186 66 25 59 — 23 11,44 

Biberach . . . . 32 245 1 399 1 096 605 40 185 396 64 8 982 47 ~34 1 — 28 1,14 
Blaubeuren . . . 18 523 643 546 650 31 94 680 91 4 550 77 29 51 — 24 0,58 
Ehingen .... 25 401 741 710 642 — 134 628 — 6 451 95 27 98 — 25 0,82 
Geislingen .... 28 968 1 142 920 698 61 145 340 92 6 979 50 31 78 — 24 0,88 
Göppingen.... 37 779 2 043 1 578 191 13 247 736 59 11 879 55 41 77 — 32 1,51 
Kirchheim 26 521 585 548 936 56 99 457 5 4 885 8 20 69 — 18 0,62 
Laupheim .... 25 248 586 556 974 13 99 334 92 4 743 78 22 6 — 19 0,61 
Leutkirch .... 23 387 496 498 969 34 92 461 10 4 418 80 21 34 — 19 0,56 
Münfingen .... 23 781 395 429 992 37 85 606 98 4127 48 18 8 — 17 0,52 
Ravensburg . . . 35 379 1 371 1 503 416 95 321 790 87 15 482 88 42 49 — 44 1,96 
Riedlingen.... 26 689 990 770 714 12 131 533 16 6 322 69 28 88 — 24 0,80 
Saulgau .... 26 198 542 652 100 89 128 223 53 6 168 12 24 98 — 24 0,78 
Tettnang .... 21 236 633 687 405 96 118515 44 5 646 2 32 37 — 27 0,72 
Ulm. 52 098 2 988 3 653 527 16 870 529 52 41 895 97 70 13 — 80 5,31 
Waldfee .... 24 566 1047 859 483 93 147 234 73 7 325 5 34 99 — 30 0,93 
Wangen .... 20 012 624 515 825 60 101 063 37 4 882 80 28 77 — 24 0,62 

Donau-Kreis . . . 448 031 16 225 15 590 134 46 3 003 533 73 144 742 91 34 79 32 18,36 

Württemberg . . 1 881 505 68 697 73 443 144 39 16 453 373 35 788 362 G4 39 3 — 42 100,00 
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(Fortfetzung von S. 170). 

Dagegen am klein ft en im 

Patenten fatirtes Proz. von der Steuer pro Kopf 
Einkommen Gefammtfteuer der Bevölkerung 

OA. Herrenberg . mit 181 . . 226 413 . . 0,27 . . — JL 9 Pf. 
Welzheim . . 11 189 . . 233 780 . . 0,26 . . -— „ io „ 

n Spaichingen . y) 202 . . 249 554 . . 0,32 . . — „ 13 , 
Horb . . r> 243 . . 300 663 . . 0,33 . . — „ 13 „ 

11 Brackenheim . 246 . . 308 433 . 0,37 . . — „ 12 , 
?? Marbach . . 77 249 . . 336 034 . . 0,43 . . — 12 „ 

Weinsberg 11 302 . . 330 709 . . 0,35 . . — „ 11 „ 
n Schorndorf 77 303 . . 365 207 . . 0,44 . . — }5 14 „ 
yi Sulz . . . n 309 . . 315 807 . . 0,36 . . — , 10 „ 
T) Nagold . . 77 314 . . 359 070 . . 0,39 . . — 12 V 1 * V 

Auf den Kopf dei Bevölkerung entfällt nach dem Durchfchuitt des ganzen 

Landes 39 M. 3 Pf. Dienfteinkommen und 42 Pf. Dienfteinkommenfteuer. 

Die nun folgende Ueberfieht (8. 174 ff.) ergibt, nach welchen Abftuf- 

ungen fich die Zahl der Dienfteinkorumenfteuerpflichtigen und das fatirte Dienft- 

und Berufseinkommen in den einzelnen Oberamtsbezirken vertheilt. 

Hienach find, was die höchften Beträge betrifft, zu verzeichnen: 

im Oberamtsbezirk Caunftatt 1 Steuerpflichtiger mit 34 242 JL Berufs-Einkommen 

„ „ Eßlingen 2 Steuerpflichtige mit zuf. (37 685 ,, „ 

Stadtbezirk Stuttgart 3 „ mit über 40 000 JL mit zufammen 

149 261 JL Berufs-Einkommen 

außerdem 

Stadtbezirk Suttgart 7 .. mit über 20 000—30 000 JL mit zu¬ 

fammen 163 579 JL Berufs-Einkommen 

.. Oberamtsbezirk Oberndorf 1 Steuerpflichtiger mit zuf. 22 777 JL Berufs-Einkommen. 

Dienft- und Berufseinkommen in den 25 Städten über 5000 Einwohner. 

Städte Einwohner¬ Zahl d. Steuer¬ Gefammt- Steuerbarer Steuer 
zahl pflichtigen Einkommen Betrag Jt. Pf. 

Stuttgart . . 107 273 . 15 088 . 20 768 904 . 6 090 813 . 292 359 2 

Ulm .... 30 222 . 2 619 . 3 243 261 799 844 . 38 392 51 

Heilbronn . . 21 208 2 529 . 2 618 045 584 220 . 28 042 56 

Eßlingen . . 19 602 . 2 602 . 2 476 036 461 409 . 22 147 63 

Reutlingen . . 15 246 996 . 963 528 186 420 . 8 948 16 

Oannftatt . . 15 065 1 556 . 1 419 157 244 854 . 11 752 99 

Ludwigsburg . 14 709 . 1 546 . 1 879 401 521 890 . 25 050 72 

Gmünd . . . 12 838 1 161 . 994 017 191 946 . 9 213 41 

Tübingen . . 10471 599 . 1 155 911 461 887 . 22 170 57 

Ravensburg 10 034 844 . 908 678 188 457 . 9 045 94 

Göppingen 9 532 . 1117 . 900 862 150 171 . 7 208 20 

Hall .... 8 430 507 . 585 829 146 062 . 7 010 98 

Tuttlingen . . 7 515 192 . 224 420 40 183 . 1 928 78 

Biberach 7 376 756 (il6 064 105 533 . 5 065 58 

Rotten bürg 6 416 214 . 320 772 96 000 . 4 608 ■ — 

(Fortfetzung auf S. 178). 
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Städte Einwohner¬ 
zahl 

Zahl d. Steuei 
pflichtigen 

Gefammt- 
Einkommen 

cMo, 

Steuerbarer 
Betrag 

Jk 

Steuer 

cMo. 

Kirchheim . . 6 197 . 344 . 328 236 . 61 727 . 2 962 89 

Aalen . . . 6 087 669 . 566 993 . 94 535 . 4 537 68 

Backnang . . 5 680 . 268 . 223 617 . 39 097 . 1 876 66 

Heidenheim 5 677 595 . 574 652 . 131 252 . 

o
 

o
 

C
O

 10 

Ebingen . . 5 605 . 260 . 202 489 . 29 513 . 1 416 62 

Rottweil . . 5 547 . 397 . 611419 . 168 130 . 8 070 24 

Freudenftadt . 5 325 . 218 . 261 167 . 45 638 . 2 190 62 

Weingarten 5 262 . 206 . 276 261 . 82 823 . 3 975 50 

Nürtingen . . 5 078 . 213 . 238 487 . 48 393 . 2 322 87 

Metzingen . 5 003 . 285 . 193 249 . 26 953 . 1 293 74 

zuf. 351 398 . 35 781 . 42 551 455 . 10 997 750 . 527 891 97 

Diele 25 Städte haben mithin 52 Proz. aller Dienfteinkommenfteuer-Pflichtigen 

im Land, während das Gefammtdienfteinkommen, welches von denfelben fatirt wurde, 

58 Proz., der fteuerbare Betrag und die Steuer 67 Proz. von den Beträgen des 

ganzen Landes ausmacht. 

Die Bevölkerung dagegen beträgt 18,68 Proz. der Gefammtbevölkerung 

Württembergs. Was die Kapitalfteuer betrifft, fo haben diele Städte, wie wir oben 

geliehen haben, 21 Proz. aller Kapitalfteuerpflichtigen und 52 Proz. der Kapitalfteuer 

des ganzen Landes. Kapital- und Dienfteinkommenfteuer von den genannten Städten 

zufammengerechnet betrug 2 067 854 <Ji — 55 Proz. der Gefammteinkommenfteuern. 

Bei den 3 größten Städten Stuttgart, Ulm und Heilbronn ift die Bevölkerung 

158 703 = 8,4 Proz. der Gefammtbevölkerung, die Dienfteinkommenfteuer aber er¬ 

trug 358 794 M. — 46 Proz. des Gefammtfteuer-Ertrags. 

Auf den Kopf der Bevölkerung kommt in den genannten 25 Städten 

an Dienfteinkommen.121 JL 10 Pf. 

., Dienfteinkommenfteuer ... 1 „ 50 „ 

während nach dem Durchfchnitt des ganzen Landes auf den Kopf entfällt 

an Dienfteinkommen.39 M. 3 Pf. 

„ Dienfteinkommenfteuer ... — „ 42 „ 

Die Abftufungen der Einkommensbeträge zeigt die Tabelle S. 179. 

IV. Vergleichung der Einkowmcnfteuern mit den logen, ordentlichen direkten Steuern pro 1875/76. 

Vergleichen wir die Einkommenfteuern mit den fogenannten ordentlichen 

direkten Steuern von Gr und ei gen th um, (einfchließlich Gefällen) Gebäuden und 

Gewerben nach den früheren gefetzlichen Beftimmungen, fo ergibt fich Folgendes. 

Vom 1. Juli 1875/76 hat betragen 

die Gruudfteuer (nach dem Etat) . . . 4 735 715 M. 
., Gebäudefteuer „ „ „ ... 1 114286 „ 

„ Gewerbefteuer „ „ „ ... 835 714 „ 
- 6 685 715 M. 

., Kapitalfteuer. 2 933 160 M. 
„ Einkommensteuer. 788 362 „ 

-  3 721 522 off. 

zuf. 10 407 237 Jk 
(Fortfetzung auf S. 180). 
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(Fortsetzung von S. 178). 

Mithin haben Grundeigenthum, Gebäude und Gewerbe 04 Proz. das Kapital-, 

Renten-, Dienft- und Berufseinkommen 36 Proz. der direkten Steuern ertragen. 

Das Beitragsverhältnis der einzelnen Bezirke ift in der Ueberficht S. 181 u. 182 

dargeftellt, aus welcher auch hervorgeht, wieviel Einkommenfteuer und wie viel 

Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer auf den Kopf der Bevölkerung entfällt. 

Darnach kommen die größten Beträge an Einkommenfteuern 

auf den Bezirk Stadt Stuttgart mit ■ 11, 7 Proz. und 10 cA 78 Pf. pro Kopf 

n V ,, Ulm 11 
4.55 

11 11 

o 
O 

11 
25 77 77 11 

.. 
11 

,. Heilbronn 11 
3,79 11 11 

3 
11 

43 n 11 11 

77 11 
., Ludwigsburg 

11 
2,80 11 11 

2 
11 57 ii 11 11 

die kleinften Beträge 

auf den Bezirk Spaichingen 
n 

0,40 
11 11 

— 
H 81 7. l'1 

n 11 
,, Welzheim ii 0,42 11 11 

— 
11 

74 
ii 11 77 

11 11 
„ Sulz 

ii 
0,43 r ii 

— 
11 85 n 11 77 

11 11 „ Gaildorf ii 
0,45 

ii ii 
— 

11 
67 ii 11 n 

Die größten Beträge an Grund -, Gebäude- und Gewer befteuer 

auf den Bezirk Stadt Stuttgart mit 3,89 Proz. und 2 ■M. 42 Pf. pro Kopf 

11 11 
„ Ulm 11 2,50 11 11 3 11 

21 n ii 11 

11 11 
„ Biberach 11 

2,43 11 11 5 11 3 11 ii n 

11 11 
„ Ravensburg 11 2,30 11 11 

4 
11 

35 
11 ii ii 

die kleinften Beträge 

auf den Bezirk Neuenbürg 11 0,77 11 11 2 
11 7 11 ii 

77 11 „ Spaichingen 11 
0,84 11 11 3 11 5 11 ii n 

11 11 
., Welzheim 1) 0,92 11 11 3 11 1 

n ii 77 

11 11 
„ Aalen 11 

0,97 11 11 
2 

11 
34 n n n 

V. Vergleichung der Einkommenfteuern mit den [«genannten ordentlichen direkten Steuern und dem 
(lemeindefchaden in 21 größeren Städten des Landes — f. Seite 183. 

Nachwort von R. 

In dem Auffatze: Die Klaffenfteuer und klaffifizirte Einkommenfteuer und die Ein- 
kommensvertheilung im preußifchen Staate in den Jahren 1852 bis 1875, Zeitfchrift des König!, 

preußifchen ftatiftifchen Bureau 1875 S. 105 ff. gelangt Dr. Engel zu dem Ergebniffe: 
1. Die Laft der Klaffenfteuer wird mit jedem Jahre weniger von den wirklich Dürftigen 

und Minderbemittelten getragen; 
2. die Laft der Einkommenfteuer ift dagegen in viel ftärkerem Maße auf die Schultern 

aller derjenigen gelegt, welche ein Jahreseinkommen von über 1 000 Thaler haben. 
„Wie das in Preußen ift, fo ift es in jedem Staate, der fich einer rationellen Finanz¬ 

politik befleißigt und erfreut. Die ehemaligen Steuerbefreiungen nach Oben find denen nach 
Unten gewichen, und liier erftrecken fie fich über Millionen von Erwerbstätigen, während die 
mittleren, großen und größten Einkommen fo feharf wie möglich gefaßt, beziehungsweife zu 

fallen gefucht werden.“ 
Die humane Gefinnung, welche in dielen Worten fich abfpiegelt, l’oll gewiß nicht ver¬ 

kannt werden; vom Gefichtspunkt einer „rationellen Finanzpolitik“ aus aber wird man der aus- 
gefprochenon Anficht fo unbedingt wohl nicht beipflichten können. In Württemberg allerdings 
find wir thatfächlich dem hienach zu erftrebenden Ziele fchon feit längerer Zeit nahe gerückt. 

Schon im Jahr 186(3 befanden fich von 105 7(33 Perfonen, welche die Steuer von Kapitalien- und 
Renten-Einkommen zu bezahlen hatten, 8(3 629 oder 81,9 Proz. in der unterften Steuerftufe mit 

(Fortfetzung auf S. 184). 
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einem Zinfeneinkonnnen bis zu 200 fl. und 97,15 Proz. fännntlieher Pflichtigen hatten kein 

größeres Zinfeneinkonnnen als bis zu 1000 fl. angegeben. Jene 81,9 Proz. entrichteten aber 

nur 23,14 Proz., die 97,15 Proz. nur 57,58 Proz. der Gefammtfteuer. Bei der Dienft- und Berufs- 

einkommenfteuer ftellte fielt das Verhältnis fo, daß 57,18 Proz. der Steuerpflichtigen ein Ein¬ 

kommen von nicht mehr als 500 fl., 94,74 Proz. ein folchcs von nicht mehr als 1 500 fl. ange¬ 

geben hatten, jene mit einem Anthcil von 15,84 Proz., diefe mit einem folchen von 56,25 Proz. 

an der Gefammtfteuer. 

Die vorftehenden Uebcrfichten zeigen nun, daß fielt an dielen Vcrhältnifl'en feither 

nichts geändert hat. Allerdings repräfentirt die Summe derjenigen, welche in Württemberg 

Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufseinkommcnfteuer bezahlen, mit Einrechnung ihrer Familien 

noch lange keinen fo hohen Bruchtheil der Gefammtbevölkerung, wie in Preußen die Klaffen- und 

Einkommenfteuerbevölkerung. Von 1 881 505 Ortsanwefenden haben in Württemberg nur 124 948 

Kapitaleinkpmmenfteuer, 68 697 Dienft- und Berufseinkommenfteuer bezahlt, das find 6,7 und 

3.7 Proz., und auch die Zahl der feßhaften Gewerbetreibenden berechnet fielt bei 155 438 Haupt¬ 

betrieben nur auf 8,3 Proz. der Bevölkerung. Immerhin laffen fielt aus den hier ermittelten 

Zahlen lehrreiche Schlüffe ziehen auf die Vcrtheilung des Einkommens. Von fämmtlichen 

Kapitalfteuerpflichtigen haben am 1. Juli 1875 63 Proz. ein Kapitaleinkommen von bis zu 200 dt-, 

89.5 Proz. ein folches bis zu 850 Jk und 95,2 Proz. ein folchcs bis zu 1 700 dk (nahezu 1 000 fl.) 

angegeben. Jene 63 Proz. aber trugen zu der Gefammtfteuer aus Kapitaleinkommen nur mit 

9,1 Proz., auch jene 95,2 Proz. erft mit 45,5 Proz. bei, fo daß alfo die ganze übrige größere 

Hälfte des Kapitalftcuerertrags von nur 4,8 Proz. der Kapitalfteuerpflichtigen überhaupt aufge¬ 

bracht wurde. Von fämmtlichen Steuerpflichtigen hatten 84,9 Proz. ein Dienft- und Berufsein¬ 

kommen von 350—1 700 dk, aus welchem fie am ganzen Steuerertrag gar nur 29 Proz. beitrugen 

und die Aufbringung der weiteren 71 Proz einer Minderheit von 15,1 Proz. zufiel. Auch zur 

Gewerbfteuer ift, wie im vierten Abfchnitt gezeigt wurde, die überwiegende Mehrzahl der Ge¬ 

werbetreibenden in die unteren Klaffen eingefchätzt; nur ’/iu fännntlieher Gewerbetreibenden 

foll ein größeres gewerbliches Einkommen haben als 2 000 dk; 68,2 Proz. fännntlieher Gewerbe; 

treibenden hatten nicht einmal ein Betriebskapital von 700 di.: die Zahl der Kleinbetriebe (mit 

5 Gehilfen und weniger) betrug 98,4, diejenige der in Kleinbetrieben befchäftigten Perfonen 

75.5 Proz. — Liegt aber fo fehr der populationiftifchc Schwerpunkt der Steuer¬ 

pflichtigen doch immer in den unteren Stufen, dann wird man fich gewiß doppelt 

zu befinnen haben, bevor man mit den Steuererleichterungen in der Richtung 

gegen diefe hin, oder mit anderen Worten mit der progreffiven vorzugsweifen Belaftung einer 

kleinen Minderheit namentlich bei den Pflichtigen zur Dienft- und Berufseinkommen- und Gewerbe¬ 

steuer weiter gehen mag. 

Auch ein zweites von Engel a. a. O. klargcftellt.es Verhältnis findet in den Ergebniffen 

der württembergifchen Einkommenfteuerftatifdk eine Betätigung. Wenigftens, und darauf kommt 

es hier auch zunächft an, durch die Statiftik der Kapitaleinkommenfteuer. Die Frage, welche 

Einkommen find im Laufe der letzten Dezennien am rafcheften angewachfen, beantwortete Engel 

damit: — ,je größer die Einkommen, defto rafcher ihr Wachsthum. Im Großen und Ganzen 

geht das Wachsthum der Einkommen über 1000 Thaler faft doppelt fo rafch vor fich, wie das 

der Einkommen unter 1 000 Thaler. Die Zahl der Steuerpflichtigen von unter bis 400 Thaler 

wuchs nur wenig rafcher, als die der Bevölkerung überhaupt.“ — In Württemberg hat die Zahl 

der Ortsanwefenden im Juli 1866 1 763 362 betragen (im Mittel zwifchen den Zählungsergebniffen 

vom Dezember 1864 und 1867), dagegen im Dezember 1875 1 881 505, der Zuwachs beträgt alfo 

6.7 Proz. Die Zahl der Steuerpflichtigen, welche bis zu 1 000 fl. (1714 dk) Kapitaleinkommen 

fatirten, betrug im Jahr 1866 102 749, dagegen im Jahr 1875 die Zahl derjenigen, welche bis zu 

1 700 dk fatirten, 118 964, fomit hier ein Zuwachs von 15,8 Proz. Mehr als 1714, bcziehungs- 

weife 1 700 dk jedoch geben an im Jahr 1866 3 014, im Jahr 1875 5 984, oder 132 Proz. der 

Ziff. von 1866. Und mit einem Kapitaleinkommen von über 10 000 fl. (17 143 dk) wurden 1866 

gezählt 84, mit einem Kapitaleinkommen von über 20 000 di. 184. Auch innerhalb der beiden 

Gruppen kann man eine Erhöhung der Einkommensbezüge wahrnehmen. Das durchfchnittliche 

Kapitaleinkommen der Steuerpflichtigen mit bis zu 1714, beziehungsweife 1 700 JL, ftellte fich 

1866 auf 183 dk, 1875 auf 232 di, das der Steuerpflichtigen mit einem höheren Kapitaleinkommen 

1866 auf 5 083 dt, 1875 auf 5 513 dk Beiden Dienft-und Berufseinkommenfteuer-Pflichtigen hat 

allerdings von 1866 bis 1875 fchon die Zahl derjenigen, welche nur ein Einkommen von 

200—1000 fl. zu fatiren hatten, beziehungsweife jetzt ein folches von 350— 1 700 dk, zugenommen 

von 24 405 auf 58 411 d. i. im Verhältnis von 100 : 239, und die Zahl derjenigen mit einem 

größeren Einkommen von 4 341 auf 10 286 d. i. im Verhältnis von 100 : 221. Auch hat das 
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durch fchnittliche Berufs-Einkommen jener erften Gruppe (mit weniger als 1 700 di) abgenommen 

von 780 auf 730 Jl. Dagegen ii't der Durchfchnitt des Berufs-Einkommens der zweiten Gruppe 

(mit mehr als 1 700 di) geftiegen von 2 600 di auf 3 000 di. — 

Weitere Anhaltspunkte für eine Statiftik der Einkommensverhältniffe in Württemberg*) 

überhaupt laden fich ans der vorftehenden Darftellung unferer direkten Staatsfteuern gewinnen, 

wenn fchon damit jene Statiftik felbft nicht zum Abfchluß gebracht werden kann. Das Grand¬ 

eigenthum foll, wie wir gefehen haben, in runder Summe einen Ertrag von 100 Mill. JL, das 

Gebäudekapital bei Verzinfung zu 3 Proz. in runder Summe einen folchen von 50 Mill. di ab¬ 

werfen. Der Ertrag der Betriebskapitale der Gewerbetreibenden ift zu 6,46 Proz. mit 33‘A Mill. di, 

der Arbeitsverdienft derfelben zu 133 ’/a Mill. di. angegeben worden. Das Einkommen aus 

Kapitalien und Renten ift zu etwas über 60 Mill. di, das Dienft- und Berufseinkommen zu 

75 Mill. di berechnet. Das gibt zufannnen ein befteuertcs Einkommen von rund 450 Mill. di, 

unter welchem allerdings die Zinfen aus dem in Grund und Boden, Gebäuden und Gewerben 

angelegten fremden Kapitalien doppelt begriffen, andrerfeits aber auch manche weitere, von der 

Steuer nicht erreichte Einkonnnenstheile nicht eingerechnet find, wie z. B. das Einkommen aus 

der landwirthi'chaftlichen Arbeit, aus den nicht fchon im Futterertrag ihren Ausdruck findenden 

Viehnutzungen, der Ertrag der gewerblichen Betriebskapitale unter 700 JL, der häuslichen 

Nebengewerbe, des gelammten Staatseigenthums. 

Das letztere, das Staatseigenthum, unterliegt mit feinem Ertrag nur der Gemeindc- 

befteuorung und auf diefe muß jetzt noch übergegangen werden, foll nicht die Darftellung des 

direkten Steuerwefens in Württemberg eine unvollftändige bleiben. So wenig wir eine Erörterung 

über den Staatshaushalt Württembergs erfchöpfen würden, wenn wir dabei von den Beziehungen 

zum Finanzwefen des Deutfchen Reichs abfehen wollten, fo wenig darf auf dem Gebiete der 

Steuern ignorirt werden, was die Gemeinden für ihre Zwecke an folchen erheben. Württem¬ 

berg ift, wie gleich im erften Abfchnitt mitzutheilen war, in dem Falle, an direkten Staatsfteuern 

fchon jetzt relativ, verglichen mit den indirekten Steuern, mehr zu erheben, als die meiften 

anderen Staaten. Nach dem Hauptfinanzetat für 1877—78 find an folchen direkten Staatsfteuern 

etwas über 12 Mill. di vorgefehen worden. Nun, ziemlich ebenfo viel bedurften fchon 1875/76 

an direkten Steuern auch die Gemeinden in Württemberg zufannnen, nur nicht jede gleich viel, 

die eine mehr, die andere weniger, einzelne auch gar nichts. Es verlohnt fich daher wohl der 

Mühe, auch hierauf noch einzugehen und am Schluffe zu zeigen, zu welchen Mitteln man kürz¬ 

lich hat greifen müden, um den auch im Gemeindehaushalt rafch fich fteigernden Bediirfniflen 

vorläufig gerecht werden zu können. 

Sechster Abfchnitt. 

Die Steuern der Amtskörperfeliaften und Gemeinden**). 

Literatur: Hack (im Jahrgang 1872 der Tübinger ftaatswiflenfehafthehen Zcitfchrift). Neumann, 

Die progreffive Einkommenfteuer im Staats- und Gemeindehaushalt 1874. Die Kommunal- 

fteuerfrage, Zehn Gutachten und Berichte 1877. Friedberg, Die Beftenerung der Ge¬ 

meinden 1877. Wagner, Die Kommunalfteuerfrage 1878. Außerdem Camcrer, im 

Jahrg. 1868 S. 313 ff. der Württemb. Jahrbücher. 

Den Gemeinden find in Württemberg als Steuern iiberwiefen einmal in der 

Form und Art von Perfonalfteuern die Bürger- und Wolmfteuer, und fodann die 

Ertragsfteuern vom Grundeigenthum, von Gebäuden und von Gewerben, ergänzt 

*) Zu vergl. Das Königreich Württemberg 1863 S. 654 ff.; ferner die Jahresberichte 
der Handels- und Gewerbekammern 1862: Ernteergebnifle und Geldwerth des Rohertrags der 
dem Acker-, Garten-, Obft-, Wein- und Waldbau gewidmeten Bodenfläche im Durchfchnitt der 
Jahre 1856—1862. 

**) Mit Benützung eines von dem Vcrfaffer für die Kammer der Standesherren iiu 
Jahr 1877 bearbeiteten Berichts. Beil. Bd. S. 113 ff. 
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durch die Steuer von Apanagen, vom Kapitalien-, Renten-, Dienft-, und Berufs¬ 

einkommen. Ertragsfteuern und Einkommensfteuer dürfen auch die Amtskörperfcliaften 

erheben. Verbrauchsfteuern, früher in Württemberg eine Haupteinnahme der Ge¬ 

meinden und nach Art. 5 § 7 des Zollvereinsvertrags vom 8. Juli 1867 in der Be- 

fchränkung auf gevviffe Objekte und thcihveife auf beftimmte Maximalfätze fortgefetzt 

für zuläjßig erklärt, dürfen nach Art. 30 des Gefetzes vom 6. Juli 1849 felbft zu 

Gunften einzelner Gemeinden nur auf dem Wege der Gesetzgebung wieder eingeführt 

werden; beftanden auch im Gemeindehaushalte bis zum Jahr 1877 nicht mehr. 

Befondere Kirchenfteuern werden in Württemberg zurZeit nicht erhoben. 

Die gefetzliche Grundlage für die Bürger- und Wolmfteuer ift die Kommun¬ 

ordnung von 1758 V 8 §§ 2—6, das Verwaltungsedikt vom 1. März 1822 § 53, 

das Bürgerrechtsgefetz vom 4. Dezember 1833 Art. 63 ff. und, was den jetzt in der 

Markwährung auszudrückenden Steuerfatz anlangt, das Gefetz vom 23. Juni 1875. 

Im ganzen Lande hat diefe Steuer nach dem Durchfchnitt von 1860/63 

350 770 ff. oder rund 600 000 M. eingebracht: für Stuttgart allein ift ihr Ertrag im 

Rechnungsjahr 1876/77 auf 90 100 M. veranfchlagt. 

Die Befugnis zur Erhebung von Ertragsfteuern gibt den Gemeinden und 

den Amtskörperfcliaften das Verwaltungsedikt vom 1. März 1822 §§ 25 ff. Nach 

diefem ift jede Gemeinde berechtigt, bei der Unzulänglichkeit ihres Gemeindevermögens 

das im Gemeindeverband begriffene Privatvermögen zu Beftreitung der ihr obliegenden 

Ausgaben in Anfpruch zu nehmen und zu diefem Behuf das Defizit der Gemeinde¬ 

einkünfte (den Gemeindefchaden) auf die fteuerpflichtigen Grundftücke, Gefälle, Ge¬ 

bäude und Gewerbe nach dem Ortsfteuerfuß umzulegen. Die Unteraustheilung auf 

die einzelnen Pflichtigen jeder Gemeinde erfolgt nach dem Verhältniffe des Gemeinde- 

fchadens zu dem Staatsfteuerbetreff diefer Gemeinde im Ganzen in der Weife, daß 

in einem Vertheilungsakte der Gemeindefchadensbetreff der Einzelnen nach dem 

Gefannntbetrage der auf jeden fallenden Staats-Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer- 

betreffe ausgefchieden wird. Zu den Bedürfniffen der Amtskörperfchaft ferner hat 

jede Gemeinde nach Verhältnis ihrer fteuerpflichtigen Grundftücke, Gefälle, Gebäude 

und Gewerbe beizutragen. Der von der Amtsverfammlung feftgefetzte und von der 

Regierung genehmigte Amtsfchaden wird auf die einzelnen Gemeinden des Oberamts¬ 

bezirks nach Maßgabe ihrer für die Umlage der Staatsfteuer beftehenden Katafter, 

innerhalb der Gemeinden auf die einzelnen Steuerpflichtigen nach dem Ortskatafter 

umgelegt. Durch das Gefetz vom 18. Juni 1849, betreffend die Ausdehnung des 

Amts- und Gemeindeverbands auf fämmtliche Theile des Staatsgebiets, find fodann 

die wefentlichften feitherigen Befreiungen von den Amts- und Gemeindefteuern befeitigt 

und dadurch die Befteuerungsrechte der Amtskörperfcliaften und Gemeinden auf dem 

Gebiete der Ertragsfteuern nicht unerheblich erweitert worden. Eine Ergänzung dqr 

letzteren endlich bildet die Steuer von Apanagen, vom Kapitalien-, Renten-, Dienft- 

und Berufs-Einkommen, in Eolge der Gefetze vom 6. Juli 1849 und 15. Juni 1853, 

in der Befehränkung übrigens auf 1 Prozent des für die Staatsbefteuerung ermittelten 

Jahresertrags. Befonders geregelt ift dabei durch Gefetz vom 5. Oktober 1858 die 

Befteuerung der Amtswohnungen und Befoldungsgüter öffentlicher Diener für Zwecke 

der Amtskörperfcliaften und Gemeinden. 

Nachdem in Folge des Gefetzes vom 28. April 1873, betreffend die Grund-, 

Gebäude- und Gewerbefteuer, neue Katafter hergeftellt werden follen, folche 

auch für Gebäude und Gewerbe jetzt nicht nur fertig find, fondern feit dem 1. Juli 

1877 auch der Umlage der Staatsfteuer zu Grund gelegt werden, war es in der 

Natur der Sache begründet, diefelben Katafter auch für die Amts- und Ge- 
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m eindebefteuerung anzuwenden, wobei alsdann nur wegen der ftaatsfteuerfreien, 

dagegen amts- und gemeindefteuerpflichtigen Objekte noch ergänzende Vorfchriften 

behufs deren Kataftrirung nothwendig wurden. 

Sollten diefe Verhältniffe legislatorifch neu geordnet werden, fo fchien es 

angezeigt, gleichzeitig auch behufs der Bereinigung der Markungs- und Steuer¬ 

grenzen, welche übrigens nur in einer kleinen Zahl von Gemeinden und in einer 

noch kleineren Zahl von Oberamtsbezirken noch zu vollziehen war, im Gefetzgebungs- 

wege Vorkehr zu treffen. 

Endlich aber mußte die Frage aufgeworfen werden, ob nicht jetzt der 

Augenblick gekommen fei, eine Reform der Gemeindebefteuerung anzubahnen 

und die Erweiterung der Befteuerungerechte der Gemeinden ernftlicher in 

das Auge zu faßen. In letzterer Beziehung ift Folgendes zu bemerken: 

Im ganzen Lande hat betragen: 

in den Jahren: der Amtsfchaden: der Gemeindel’chaden: 

1819/20 . 757 192 fl. 690 879 fl. 
1831/32 . 414164 fl. . . . 769 030 fl. 
1843/44 . 447 482 fl. .. . 1 292 190 fl. 

1860/61 . 514 397 fl. . . . 2 040 756 11. 
1868/69 . 637 973 11. . . . 2 885 034 11. 

darunter 1868/69 

vom Grundeigentlmm, von Gefällen, 

Gebäuden, Gewerben. 593 780 fl. 

(1 017 908 Jl.) 
von Apanagen, vom Kapitalien-, Ren¬ 

ten-, Dienft- und Berufs-Einkommen 44 193 fl. 

(75 760(4/.) 

(f. Camerer in den Wiirttemb. Jahrbüchern 

2 703 126 11. 

(4 633 929 4/.) 

181 908 fl. 

(311 843 4/.) 

1868 S. 344). 

Im Etatsjahr 1875/76 ift ein Amtsfchaden in 63 von 64 Bezirken, ein Ge- 

meindefchaden in 1680 von 1911 Gemeinden umgelegt worden und haben insbefondere 

betragen: 

die Umlagen auf Grundeigenthum, Gefälle, Gebäude und Gewerbe 

für die Amtskörpcrfchaften ... 1 660 998 JL 
für die Gemeinden . 9 450 620 4/. 

zufammen 11 111 618 4/. 

Die Steuer von Apanagen, von Kapitalien-, Renten-, Dienft- und Berufs- 

Einkommen hat im Jahre 1875/76 dem Staate bei einem Steuerfatze von 4,8 Broz. 

des fatirten Einkommens 3 786 109 4/. 41 Pf. Brutto eingebracht, was bei einem 

Steuerfatze von 1 Proz. für die Amtskörpcrfchaften und Gemeinden 786 000 D/. 

ergeben würde. Da jedoch nur 1680 Gemeinden, darunter allerdings die von der 

Staatsfteuer vorzugsweife betroffenen, einen Gemeindefchaden erhoben haben, fo 

darf man auch von der Einkommenfteuer hier nur in Rechnung bringen 700 000 4/ 

Der Gemeindefchaden vom Grundeigenthum, von Gefällen, Gebäuden und 

Gewerben betrug nach dem Vorftehenden im Jahr 1875/76 nicht blos mehr als das 

Doppelte der Umlagen von 1868/69, fondern auch, obgleich nur in 88 Proz. fämmt- 

licher Gemeinden des Landes umgelegt, nahezu das Ein- und einhalbfache der gleich¬ 

zeitig von denfeiben Steuerobjekten im ganzen Lande erhobenen ordentlichen direkten 
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Staatsfteuer mit zufammen. 6 685 715 J(x, 

fo daß Grund und Boden, Gebäude und Gewerbe im Jahr 1875/76 an Staatsfteuer, 

Amts- und Gemeindefchaden im Ganzen aufzubringen gehabt haben 17 707 333 M. 
oder mehr als 10 Mill. Gulden. Nach dem Hauptfinanzetat für 1877/79 aber follte 

nicht blos der Staatsfteuerbetreff aus jenen Steuerquellen um mehr als 2 Mill. J(. 
erhöht werden, fondern es machte ficli auch fortgefetzt — zum minderten für die 

größeren Städte des Landes — das Bedürfnis geltend, in immer noch fteigendem 

Maße weitere Mittel auch zu Deckung der nothwendigen Gemeindeausgaben auf¬ 

zubringen. 

In letzterer Beziehung ift in einer Denkfchrift des Oberbürgermeifters der 

Kcfidenzftadt Stuttgart, Dr. v. Hack, „Zur Frage der Gemeindebefteuerung in Stutt¬ 

gart“, 1876 unter anderem gefagt: 

„Das Waclifen der Gemeindeausgaben hat — von der allgemeinen Urfache der 

Steigerung der Preife und Löhne durch die Geldentwerthung abgefehen — allerdings in 

erfter Linie feinen Grund in der Ausdehnung der Stadt, in der Zunahme der Bevölkerung 

und in den quantitativ und qualitativ gefteigerten Anforderungen an die Gemeinde, fowohl 

hinlichtlich der unmittelbaren Gemeindeaufgaben, als auch hinfichtlich der Beiziehung zu 

Staatsaufgaben; aber auch die Reichs- und Landesgefetzgebung wirkte fteigernd auf 

die Gemeindeausgaben, während fie auf der andern Seite nicht in gleichem Maße Einnahme¬ 

quellen der Gemeinde eröffnete“. 

Es wird dann insbefondere ausgeführt, wie in Folge der Reichsgefetzgebung 

der Ertrag der Bürgerrechts-Erwerbungsgebühren — in Stuttgart 1869/70 noch 

19 763 fl. 20 kr. — thatfäcklick fo gut als aufgehoben worden ift, wie andererfeits 

durch die Reichsgefetze über den Unterftützungswohnfitz vom 6. Juni 1870, über 

die Beurkundung des Perfonenftandes und die Ebefchließung vom 7. Februar 1875, 

durch die Gefetze über das Impfwefen, über die Quartierleiftung, über die Güterbuchs- 

führung, über das Schulwefen und die Lehrergehalte, durch die Bauordnung vom 

6. Oktober 1872 u. a. der ftädtifche Aufwand nach den verfchiedenften Richtungen 

lehr erheblich gefteigert wurde, ganz abgefehen davon, 

Stuttgart fich erhöht hat: 

daß feit 1870/ 

der Aufwand für die Polizei. um 156 Proz., 

für Brunnen- und Wafferleitungen .... 144 77 

für das Stadtpflafter und für ckauffirte Straßen 
77 

135 
. 77 

für Befoldungen. 77 133 77 

für Dohlen. 118 
77 

für Straßenreinigung. 70 77 

für Straßenbeleuchtung. 77 66 77 

Im Ganzen ift der Aufwand für Unterrichtsanftalten, ohne die Ausgaben für 

Schullokale, in Stuttgart feit 1870/71 gewachfen um 158 Proz., für das Armen- 

wefen um 97 Proz., für die ftädtifche Schuld um 167 Proz. und der Gefammt- 

aufwand feit 1870/71 um 101 Proz. 

Aelmliche YerhältnilTe beftehen auch in den übrigen größeren Gemeinden 

des Landes, in den Städten Ulm, Reutlingen, Heilbronn, Cannftatt u. f. w., ferner 

namentlich noch in Aalen und Gmünd. 

In der im Jahr 1863 erfchienenen Landesbefchreibung: „Das Königreich 

Württemberg“ u. f. w. ift S. 689 gefagt: „Die Beträge des Gemeindefchadens in 

den einzelnen Gemeinden in ihrem Verhältnis zu der Staatsfteuer find fehl- verfchieden. 

Von 1912 politifchen Gemeinden des Landes legten 1860 61 322 gar keinen 

Gemeindefchaden um, in 16 dcrfclben wurde auch der fie betreffende Theil an 
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der Bczirksfteuer (Amtsfchaden) ohne Umlage aus der Gemeindekafle entrichtet; 

hei 475 betrug die Gemeindeumlage unter der Hälfte der Staatsfteuer, bei 533 die 

Hälfte bis das Ganze, bei 285 das 1—lVa fache, bei 154 das 1 V2—2fache, bei 1 OG 

das 2—3fache, bei 21 das 3—4fache, bei 7 das 4—5fache, bei 5 das 5—6fache, 

bei 2 das 6—7 fache und bei 2 das 7—8fache“. Es konnte jedoch damals erläuternd 

beigefügt werden, „daß in vielen Gemeinden wegen der ihrer Markung zugetheilten 

Staatsgüter, welche keine Staatsfteuer entrichten, das Staatsfteuerkatafter weit kleiner 

ift, als das Gemeindefteuerkatafter, fo daß, weil der größere Theil des Gemeinde- 

fchadens auf die Staatsgüter fällt, die Gemeindegenoflen felbft nicht eine fo hohe 

Gemeindeumlage zahlen, wie es nach obigen Ziffern fcheinen könnte“. 

Wie dagegen das Verhältnis der Gemeindefteuer zu den Staatsfteuern fich 

jetzt geftaltet hat, ift zunächft von 21 größeren Städten*) des Königreichs, — ab- 

gefehen von Calw, wo am 1. Dezember 1875 4G42 Ortsanwefende gezählt wurden, 

durchweg mit mehr als 5 000 Einwohnern**) — aus den Beilagen zu den Motiven 

einer am 21. Mai 1877 an die Stände gelangten Gefetzesvorlage zu erfehen. Es 

betrug darnach im Rechnungsjahr 1875/76 die Gemeindefteuer aus Grundeigenthum, 

Gebäuden und Gewerben zufammen 
Prozent Prozent 

der Staatsfteuer der Staatsfteuer 

in Stuttgart . . 773,06 in Hall .... 317,96 

TI Aalen . . . 506,60 ., Ludwigsburg 311,04 

r) Gmünd . . 494,87 „ Reutlingen . . 295,93 

n Cannftatt . .... 478,12 „ Heilbronn . . 277,51 

75 Ulm . . . 347,46 ,, Göppingen . . 268,58 

n Heidenheim . „ Tuttlingen . . 230,42 

11 Eßlingen . . 326,23 „ Calw .... 212,08 

u. f w. 

An diefen Steuern hatten aber aufzubringen z. B. 

die Gebäude- die Gewerbe. 
befitzer: 

in Stuttgart . . . . . 53,53 Prozent in Gmünd . . . . . 60,42 Prozent 

n Ludwigsburg . . 46,15 n „ Göppingen . . . . 54,00 H 

n Calw . . . . . . 39,19 n ., Ulm .... . . 52,59 
11 

11 
Tübingen . . . . 38,01 n ,, Heidenheim . . . 49,36 

11 

n Cannftatt . . . . . 35,94 r ,, Heilbronn . . 47,89 11 

n Ulm . . . . 11 ,, Hall .... . . 46,30 

11 Aalen . . . . . . 33,65 n „ Calw .... . . 45,11 11 

il Heilbronn . . . . 32,72 n „ Eßlingen . . . . . 43,01 11 

n Hall . . . . . . 32,12 
11 

„ Stuttgart . . . . . 40,45 y 

11 
Ravensburg . . . . 32,12 ., Biberach . . . . . 40,31 71 

u. f. w. „ Ludwigsburg . . . 37,74 11 

,, Reutlingen . . . . 36,65 11 

„ Ravensburg . . . . 36,01 11 

„ Tuttlingen . . . . 35,31 n 

y u. f vv. 

*) Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Eßlingen, Reutlingen, Cannftatt, Ludwigsburg, Gniiind, 
Tübingen, Ravensburg, Göppingen, Hall, Tuttlingen, ßiberach, Rottenburg, Kirchheim, Aalen, 
fleidenheim, Kottweil, Preudenftadt und Calw. 

**) Weitere Gemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern find noch: Backnang, Baiers- 
bronn, Ebingen, Metzingen, Nürtingen, Weingarten. 
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Nun ift aus dem, was im vierten Abfehnitt über die Erhöhung der direkten 

Staatsfteuer und die Einführung der neuen Katafter für Gebäude und Gewerbe bei 

dei Umlage der Staats!teuer mitgetheilt wurde, wohl noch in Erinnerung, daß zum 

Staat von Gebäuden ftatt früher 2,3 jetzt 4 Proz. und von Gewerben ftatt früher 

1,2 jetzt 3 Proz. des ermittelten Reinertrags bezahlt werden. Wenn daher die Um¬ 

lage nicht blos der Amtskörperfchaftsfteuern, fondern auch der Gemeindefteuern auf 

Grundeigenthum, Gebäude und Gewerbe der bisherigen Uebung entfprechend in dem 

für die Heranziehung derfelben zur Staatsfteuer beftimmten Verhältnifle zu gefchehen 

gehabt hätte, fo würde dies, wenn nicht anderweitig geforgt worden wäre, die 

Wirkung gehabt haben, daß in Zukunft auch zu Deckung der Gemeindebediirfniffe 

die Gebäude und insbefondere die Gewerbe in gleichem Maße, alfo erheblich höher 

hätten in Anfpruch genommen werden müden, und es hätte fich diefe Wirkung 

weiter ganz befonders empfindlich überall da äußern müden, wo, wie in Stuttgart, 

die Gemeindeausgaben immer noch im Wachfen begriffen find. Nach Einführung 

der neuen Staatsfteuer-Katafter haben aufzubringen die Gewerbe z. B. 

in Heilbronn . . . ftatt feither 47,89 Prozent künftig 65,68 Prozent 
Heidenheim 

Gmünd . 

Stuttgart . 

Ulm . . 

49,36 

60,42 

40,45 

52,59 

63.28 

60,94 

60,62 

60.29 u. f. w. 

Von 19 der in den Beilagen zu den Motiven der erwähnten Gefetzesvorlage 

aufgeführten 21 größeren Städte des Königreichs, welche Gemeindefteuern umlegen 

und im Jahr 18 <5/ Ui zufammen 3 463 458 c//^, d. i. über 36 Proz. des Gemeindc- 

fchadens des ganzen Landes umgelegt haben, während ihre Bevölkerungsziffer nicht 

ganz 17 Proz. beträgt, würden in 9 Gemeinden die Gebäude um 0,6 bis 80,3 Proz. 

höher als früher zu den Gemeindefteuern herangezogen und zwar 
in Ulm 

Tuttlingen 

Cannftatt 

Kirchhcim 

Rottenburg 

um 0,6 Prozent 

• • n 8,1 
n 

• • ii 12,4 71 

* * ii 15,7 11 

* • ii 16,1 11 

in Göppingen 

„ Biberach . 

,, Eßlingen. 

„ Gmünd . 

um 23,0 Prozent 

„ 30,8 „ 

45,5 

80,3 

m zehn Gemeinden allerdings niedriger (um 0,8 bis 29,8 Proz. — das letztere in 

Stuttgart). Die Gewerbe würden in allen Gemeinden höher herangezogen, um 0,9 

(in Gmünd) bis 82,6 Proz. (dies in Aalen, ferner in Tuttlingen um 54,7, in Ludwigs¬ 

burg um 53,6, in Cannftatt um 53,2, in Stuttgart um 49,8, in Reutlingen um 49,0, 

in Ravensburg um 48,7 u. f. w.). Das Grundeigenthum dagegen würde in allen 

diefen Gemeinden um 15,1 bis 69,4 Proz. (in Stuttgart) weniger zu den Gemeinde¬ 
fteuern beizutragen haben, als bisher. 

Daß eine derartige plötzliche Aenderung in den relativen Befteuerungsver- 

hältniffen der einzelnen Gemeinden und zwar vorzugsweife zu Laften der Gewerbe 

ernftlichen Bedenken begegnen mußte, leuchtet ein, zumal wenn man, wie man 

wohl muß, die Tliatfache noch berückfichtigen will, daß manche Gemeinden über¬ 

dies genöthigt find, ihre Anforderungen an die Steuerpflichtigen auch abfolut zu 

fteigern, daß ferner gleichzeitig auch für Staatszwecke von Gebäuden und Gewerben 

erheblich höhere Steuern gefordert werden, und daß nun dies alles in eine Zeit 

febwerer Gefchäftskrifis und lange dauernder Stockung unferes wirthfchaftliclien 

Lebens hereinfällt, in welcher felbft die am fefteften gegründeten, alterprobten 

Firmen kaum im Stande find, eine auch nur mäßige Verzinfung ihres Betriebskapitals 

zu erzielen, gefchweige denn die fonft üblichen Gefchäftsgewinne zu machen. 
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Hatte daher fchon eine erfte Vorlage der K. Regierung vom 21. Mai 1877 

auch dielen Verhältniffen Rechnung zu tragen gebucht, fo ift folches noch in höherem 

Maße gefchehen durch die zweite, einen Nachtrag zu dem früher eingebrachten 

Gefetzes-Entwurf liefernde Vorlage vom 27. Juni 1877, zufolge deren den Gemeinden 

erfter Klaffe unter gewiffen Vorausfetzungen die Befugnis eingeräumt wurde, örtliche 

Abgaben von Bier, Fleifch und Gas zu erheben, alfo künftig wieder indirekte Steuern 

in den Gemeindehaushalt einzuführen. 

Nach dem Vorftehenden bezweckten die Vorlagen der K. Regierung: 

1. die Anpaffung der ßefteuerung des Grundeigenthums, der Gebäude und 

Gewerbe für die Amtskörperfchaften und Gemeinden an das Gefetz, betreffend die 

Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer vom 28. April 1873, 

2. die Bereinigung der Markungs- und Steuergrenzen, 

3. die Erweiterung der Befteuerungsbefugniffe der Gemeinden zunächft durch 

Unterwerfung der Artikel Bier, Fleifch und Gas unter die Kommunalbefteuerung. 

Bei der Berathung in der Ständeverfaramlung haben diele Gefetzesvorlagen 

zunächft die formelle Umgeftaltung erlitten, daß Zift“. 2 als ein befonderes Gefetz, 

betreffend die Bereinigung der Markungs- und Steuergrenzen, ausgefekiedeu und die 

Ziff. 1 und 3 zufammen in ein zweites Gefetz über die Befteuerungsrechte der Amts¬ 

körperfchaften und Gemeinden zufammengefaßt wurden. Beide Gefetze aber erhielten 

am 23. Juli 1877 die Königliche Sanktion (Reg.-Bl. S. 195). 

Von der anerkannten Regel, daß die Austheilung und Erhebung der Steuern 

nach den Markungen fich richten foll, in welchen die Steuerobjekte belegen find, 

beftanden im Jahr 1877 noch einzelne Ausnahmen, welche theils auf Vertrag oder 

anderen Privatrechtstiteln, theils auf Gründen des öffentlichen Rechts beruhten. Es 

handelte fich hiebei übrigens nur noch um 3 21ö2/s Morgen in 39 Markungsgemeinden, 

welche nach 43 anderen Gemeinden zu fteuern hatten und das ganze Ausnahme¬ 

verhältnis kam überhaupt nur in 15 Oberämtern noch vor (Verhaudl. der Kammer 

der Standesherren 1877 Prot. S. 150). Das Gefetz, betreffend die Bereinigung 

der Markungs- und Steuergrenzen, vom 23. Juli 1877 bezweckt in erfter 

Linie die Einverleibung der in eine andere Steuergemeinde Heuernden Grundftücke 

einer Markung in die Markung der Steuergemeinde. Wo die Verhältniffe dies nicht 

zuläßig erfcheinen laßen follten, hat das Befteuerungsrecht auf die Markungsgemeinde 

gegen Entfehädigung der Steuergemeinde überzugehen. Diele Entfchädigung foll in 

Geld gereicht werden und in einer 26 Jahre fortdauernden Leiftung des 10jährigen 

Durchfehnittsbetrags der Gemeindefteuer beftehen, welche auf den fraglichen Grund- 

ftücken geruht hatte. Der feitherigen Markungsgemeinde bleibt das Kommunweide¬ 

recht oder eine entfprechende Entfchädigung Vorbehalten. Sollten mit den gedachten 

Grundftücken erhebliche Markungslaften auf die Steuergemeinde übergehen, fo kann 

die letztere auf die Einverleibung verzichten, und dagegen gleichfalls jene Ent¬ 

fchädigung in Anfpruch nehmen. — Dies die Hauptbeftimmungen des erften Gefetzes. 

Wichtiger ift das zweite Gefetz vom 23. Juli 1877, welches betitelt ift Gefetz 

über Befteuerungsrechte der Amtskörperfchaften und Gemeinden 

und wieder in zwei Theile zerfällt: 

1. Anwendung des Gefetzes vom 28. April 1873 auf die Befteuerung des 

Grundeigenthums, der Gebäude und Gewerbe durch die Amtskörperfchaften und 

Gemeinden; 

2. Verhältnis der Amts- und Gemeindeanlagen zur Staatsfteuer und vorüber¬ 

gehende Beftimmungen über Erweiterung der Befteuerungsrechte der Gemeinden. 
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Zu 1. Die Bestimmungen des Kataftergefetzes vom 28. April 1873 mußten 

felbftverftändlich auch für die Amtskörperfchafts- und Gemeindefteuern wirkfam ge¬ 

macht werden, foweit diefe Steuern in der Form von Zufchlägen zu der betreffenden 

Staatsfteuer erhoben werden; doch konnte dies nicht ganz ohne Weiteres gefchehen, 

fchon weil gewiffe dem Staate gegenüber Steuerfreie Objekte zur Amtskörperfchafts- 

und Gemeinde-Steuer herangezogen werden, für deren Kataftrirung alfo befondere 

Vorschriften nöthig find u. f. w. Artikel 1 Spricht demgemäß als Prinzip aus: 

Das GeSetz vom 28. April 1873, betreffend die Grund-, Gebäude- und 

Gewerbesteuer, mit den durch das GeSetz vom 24. Juni 1875 Art. 1 und 2 

bewirkten Abänderungen findet auf die Besteuerung für Amtskörperfchafts- und 

Gemeindezwecke unter den hienach feftgefetzten Abweichungen Anwendung. 

Bei den Berathungen darüber in der Ständeverfammlung ward konftatirt, 

daß diefe Bestimmung insbesondere auch für die Wandergewerbe gelte. 

Hinfichtlieh der Steuerbefreiungen Soll es nach Art. 2 bei dem bestehenden 

Rechte verbleiben. Daffelbe ift in folgenden Gefetzesbeftimmungen enthalten: 

Art. 2 Abf. 1 
lautet: 

An Stelle der in Art. 2 I Ziff. 1—5 und III des Gefetzes vom 28. April 

1873 aufgeführten Ausnahmen von der Befteuerung gelten bezüglich der Amts¬ 

körperfchafts- und Gemeindefteuern diejenigen Bestimmungen, welche in Alt. 8 

und 9 des Gefetzes vom 18. Juni 1849, betreffend die Ausdehnung des Amts¬ 

und Gemeindeverbands auf fämmtliche Theile des Staatsgebiets (Reg.-Bl. S. 207), 

und in dem Gefetze vom 5. Oktober 1858, betreffend die Befteuerung der 

Amtswohnungen und Befoldungsgüter öffentlicher Diener für Zwecke der Amts- 

körperfchaften und Gemeinden (Reg.-Bl. S. 206), gegeben find. 

Das GeSetz vom 18. Juni 1849 hat beftimmt in Art. 8: 

Von der Amts- und Gemeindesteuer Sind ihres Verbands mit den Körper¬ 
schaften ungeachtet befreit: 

1. alle Gebäude und Grundstücke, welche ihrer Hauptbeftimmung nach 

zu öffentlichen Zwecken dienen, ohne dem Eigenthiimer einen ökonomischen 
Nutzen abzuwerfen; 

2. die in der Krondotation begriffenen K. Schlöffer farnrnt den dazu ge¬ 
hörigen Gärten und Anlagen; 

und ferner in Art. 9: 

Die auf Rechnung des Staats betriebenen Salinen und Hüttenwerke, So¬ 

wie der Eisenbahnbetrieb, werden zwar nicht zu der Gewerbesteuer in den 

Gemeinden, in welchen der Betrieb ftattfindet, beigezogen; dagegen haben die 

betreffenden Gemeinden und Amtskörperfchaften das Recht, Sowohl die bei 

Solchen Anftalten befindlichen Gebäude, als auch die dazu gehörende Grund¬ 

fläche, mag letztere angebaut Sein oder nicht, verhältnismäßig mit Grund- und 
Gebäudefteuer zu belegen. 

Sodann lautet das GeSetz vom 5. Oktober 1858 in Art. 3 Abf. 1: 

Güter und Gefälle, deren Genuß zu dem Dienfteinkommen eines öffent¬ 

lichen Dieners gehört, find von der Beiziehung zu der Grund- und Gefällfteuer 

für Zwecke der Amtskörperfchaften und Gemeinden infoweit freizulaffen, als 

die Staatsfteuer, welche nach Maßgabe des örtlichen Steuerkatafters darauf 

lallt, oder im Falle ihrer Steuerpfiichfigkeit darauf fallen würde, den Betrag 

von zehn Gulden nicht überfteigt. 
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Statt „zehn Gulden“ wurde „zwanzig Mark“ gefetzt. Verlache, diefe 

Steuerbefreiungen zu befchriinken, blieben ohne Erfolg. Weit eher fand der Ein¬ 

wand Anklang und Unterftiitzung, daß die Gefetzgebung des Jahrs 1849 die Ge¬ 

meinden zu fehl- begünftige. Es wurde denselben eine Folge für jetzt nur deshalb 

nicht gegeben, weil fich die ganze Tragweite nicht überfehen ließ und der Gegen- 

ftand für zu wichtig erachtet wurde, um nebenbei behandelt zu werden. — In Zu¬ 

kunft foll es, was die Steuerbefreiungen betrifft, einen Unterfchied nicht mehr be¬ 

gründen, ob ein Gruudftiick früher fchon exemt war oder nicht. (Vcrhandl. der 

Kammer der Standesherren 1877 S. 152 zu Art. 2 Abf. 2). 

Die Privateifenbahnen werden zu den Körperfchafts- und Gemeindeftcuern 

in gleicher Weife beigezogen wie die Staatseifenbahnen, d. h. die Amtskörperfchaften 

und Gemeinden haben das Recht, die für die Bahnen beftimmten Gebäude und 

Grundflächen, mögen letztere angebaut fein oder nicht, in gleicher Weife wie die 

Gebäude und Grundflächen der Eifenbahnen des Staats zu befteuern. Eine Befreuerung- 

des Renteneinkommens der Privatbahnen, wie fie dem Staat gegenüber jetzt ein¬ 

geführt ift, hätte bei den Gemeinden weit größere Schwierigkeiten fchon wegen der 

alsdann nothwendigen Ermittlungen, wie fich der Ertrag auf die einzelnen Markungen 

vertheilen würde. (Art. 3). 

Den Amtskörperfchaften und Gemeinden ift die Befugnis belalfen, aus be- 

londeren Gründen zur Beförderung öffentlicher Intereffen zeitliche Befreiungen von 

Amtskörperfehafts- und Gemeindeanlagen oder Verminderung der Beitragspfliclit auf 

die Dauer von höchftens zwanzig Jahren zu verwilligen. (Art. 4). 

Die Leitung der Kataftrirung der nur amts- und gemeindefteuerpfliehtigen 

Grundftücke, Gebäude und Gewerbe, fowie die Erledigung von Befchwerden fteht 

der Katafterkommiffion zu, fpäter dem Steuerkollegium. Beide find zu dem Behuf 

durch zwei von dem Minifterium des Innern beizugebende ftimmberechtigte Mit¬ 

glieder zu verftärken. (Art. 5). 

Das Gefetz enthält fodann noch Beftimmungen über die Zurückforderung 

der Steuern, Koften der neuen Kataftrirung (welche die Amtskörperfchaften zu tragen 

haben), für die Einfehätzung der Salinen und Hüttenwerke des Staats, der Eifen¬ 

bahnen, über die Eröffnung der Schätzungsergebnifle und Befchwerden, Fortführung 

der Katafter. (Art. 6—13). 

Mufterreifende find von der Amts- und Gemeindefteuer frei (Art. 14), weil 

es an den für eine befondere Steuerauflage maßgebenden Beziehungen der Reifen¬ 

den zu den Gemeinden, in denen fie ihr Gewerbe treiben, fehlt. 

Die Strafbeftimmungen enthält der Art. 15. 

Nach Art. IG beginnt die Steuererhebung für die Amtskörperfchaften und 

Gemeinden nach Maßgabe des gegenwärtigen Gefetzes mit dem Zeitpunkte, in welchem 

gemäß Art. 111 des Gefetzes vom 28. April 1873 die neuen Katafter für den Staat 

in Anwendung kommen; — fie hat alfo für Gebäude und Gewerbe mit dem 1. Juli 

1877 begonnen. 

Zu Ziff. 2. Verhältnis der Amts- und Gemeindeanlagen zur 

Staatsfteuer und vorübergehende Beftimmungen über Erweiterung 

der Befteuerungsrechte der Gemeinden. 

Der oben fchon anerkannten gegenwärtigen Nothlage der Gewerbetreibenden 

größerer Gemeinden hinficbtlicli ihrer Befteuerungsverhältnifle fucht das Gefetz vom 

23. Juli 1877 wieder auf zwei Wegen zu begegnen. Zunäclift foll dies mittelft des 

Art. 17 in der Weife gefchehcn, daß, während Abfatz 1 den bisher beftehenden 

Grundfatz auch für die Zukunft wahrt, die Umlage der Amtskörperfehafts- und 
Wlh'ttemb. Jahrbücher. 1879. 13 
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Gemeindefteuer auf Grundeigenthum, Gebäude und Gewerbe in demfelben Verhält- 

niffe zu bewirken, welches für die Heranziehung diefer Objekte zur Staatsfrcuer be- 

ftiunnt ift, durch Ablatz 2 zugeiaffen wurde, jenes Beitragsverhältnis, infolange nur 

einzelne der neuen Katafter bei der Staatsfteueruinlage angewendet werden, für die 

Gemeindefteuerumlagc in dem Falle abzuändern, wenn die Anwendung einzelner der 

neuen Katafter erhebliche Abweichungen von dem prozentualen Verhältnis ergäbe, 

in welchem bisher das Grundeigenthum, die Gebäude und die Gewerbe zu den Gc- 

meindefteuern beigetragen haben. Derartige Befchlüffe bedürfen der Genehmigung 

des K. Minifteriums des Innern, welche jeweils nur auf einen die Dauer von drei 

Jahren nicht überfteigenden Zeitraum ertheilt werden foll. (Abf. 3). Eine folche 

Abänderung könnte endlich nach Abfatz 4 bei einer einzelnen Steuergattung nur in 

dem Maße ftattunden, daß hiedurch die anderen nicht in einem höheren Verhältnis 

zu den Gemeindeabgaben herangezogen würden, als vor Anwendung der neuen 

Katafter. 

Wie die fragliche Beftimmung praktifch wirkt, dürfte am dcutlichften durch 

ein Beifpiel anfehaulich zu machen fein. 

In Stuttgart betrug nach den früheren Kataftern die Steuer 

Grundfteuer Gebäudefteuer 
in o 

138 982 

GewerbeJ'tcuer 
1k. 

zufammen 

zum Staat . . . 15 273 105 245 259 500 

zur Gemeinde. . . 118 000 1 080 000 802 000 2 000 000 

zufammen . . . 133 273 1 218 982 907 245 2 259 500 

Nach den neuen Kataftern w iirde die Steuer betragen 

zum Staat . . . . 15 273 320 000 51G000 851 273 

zur Gemeinde . . . 3(3 000 752 000 1 212 000 2 000 000 

zufammen . . . 51278 1 072 000 1 728 000 2 851 273 

Dagegen nach Art. 17 Abf. 2 und 4 des Entwurfs des Gefetzes vom 23. Juli 18 

zum Staat . . . . 15273 320 000 516 000 851 273 

zur Gemeinde . . . 118 000 1 080 000 802 000 2 000 000 

zufammen . . . . 133 273 1 400 000 1318 000 2 851 273. 

Nach diefem Beifpiel wird vollftändig klar fein, — daß fo, wie der Staat 

feine Steuer gegenüber der Landwirthfchaft nicht erhöht, fondern in der Hauptfache 

im gleichen Betrage belaßen hat, umgekehrt die Gemeinden die auf die Landwirthfchaft 

entfallende Steuer nicht ermäßigen müffen, fondern im gleichen Betrage belaßen, 

aber auch hier keinenfalls erhöhen dürfen. Mit andern Worten, es ift durch die 

Beftimmung der Abfätze 2—4 des Art. 17 möglich gemacht worden, bei der Gemeinde- 

fteuer, bis.zur Fertigftellung auch des Gruudkatafters, das feitherige Beitragsverhältniß 

der drei Steuerquellen aufrecht zu halten. Es wurde damit erreicht, daß die höhere 

Belaftung der Gewerbe und der Gebäude zunächft einmal nur dem Staat gegenüber, 

noch nicht aber auch der Gemeinde gegenüber Platz zu greifen hatte, und war damit 

alfo immer die Möglichkeit einer relativen Min^gPhng der Nothlage bei den Gewerben 

in Hinficht auf deren Steuerverhältniße gewonnen für diejenigen Gemeinden, in 

welchen diele Nothlage ficli befonders fühlbar macht, die aber lieber nur die Minder¬ 

zahl bilden und wohl nur unter den Städten zu buchen fein werden. Für die Ueber- 

gangszeit liegt hierin nichts Unbilliges. Auch hier foll ja die Landwirthfchaft nicht 

mehr bezahlen, als bisher, nur andererfeits auch nicht weniger. 

Wenn hier wiederholt von einer Nothlage der Gewerbe gefprochen wurde, 

fo follte damit nicht die gegenwärtig und feit Jahren fühlbare Gefchäftskrifis gemeint 

fein, der ja durch ein folches Steuergefetz am wenigften abgeholfen werden könnte. 
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Unter der Notlilage verftand man vielmehr diejenige Lage, in welche im Falle der 
unvermittelten und gleichzeitigen Zugrundlegung der an fielt gerechteren Gewerbe- 
katafter bei der Steuerumlage für den Staat und für die Gemeinden die Gewerbe 
nothwendig verletzt worden wären. Nur diefer Notlilage zu begegnen, fie wenigftens 
für den Augenblick zu lindern und die allmäligc Einführung des richtigen Steuer- 
verhältniffes anzubahnen, war der Zweck des zweiten Abfchnittes des Gcfetzes vom 
23. Juli 1877, und zwar fowohl des Art. 17, als der weiteren von den Verbrauchs- 
fteuern handelnden Artikel. 

Wenn wir nun auch auf diefe letzteren Heftimmungen noch eingehen, fo über- 

fchreiten wir allerdings den auf die direkten Steuern vom Ertrag und vom Einkommen 
fielt befchränkenden Rahmen der vorliegenden Arbeit. Des ganzen Zufammenhangs 
wegen glauben wir jedoch immerhin auch diefe, wenn auch nur auf Zeit eingeführten 
kommunalen Verbrauchsfteuern hier zum Schluffe noch mit einigen Worten befprechen 

zu dürfen. 

Der zweite in dem Geletz vom 23. Juli 1877 betretene Weg, der mehr 
gedachten Notlilage zu begegnen, fucht nemlich noch eine weitere Abhilfe zu 

fehaffen durch Einräumung des Rechts zu Erhebung örtlicher Abgaben von Hier, 
Fleifch und Gas an die Gemeinden unter gewtffen, im Gefetze felbft namhaft zu 
machenden Vorausfetzungen. 

Staatsrechtlich lag die Frage fclion vorher fo, daß, wie erwähnt, Verbrauchs¬ 
fteuern auch für einzelne Gemeinden im Wege des Gefetzes bewilligt werden dürfen 

(Art. 30 des Gefetzes vom 0. Juli 1849). Schon wegen des Zufammenhangs der 
Gemeindebefteucrung mit der Staatsfteuer wird diefe Bewilligung aber doch immer 

nur eine zeitliche fein können. Weniger leicht wird die Beurtheilung von der Volks¬ 

wirt!] fchaftli eben Seite aus. 
Von den verfchiedenen Arten der Steuern ftellt ficli die direkte Steuer, 

mag fie nun nach dem Vermögen oder nach dem Ertrag oder nach dem Einkommen 
angefetzt oder umgelegt werden, gewiß als die einfachere und natürlichere dar; 

wenn und wo blos direkte Steuern erhoben würden, vermöchte der Einzelne aus 
feinem Steuerzettel immer leicht zu entnehmen, was ihn fein Verhältnis zur Gemeinde, 
zum Staat koftet. Verbrauchsfteuern aber, in der Form von indirekten. Steuern 
erhoben, find nun einmal, fo wie die Verhältniffe liegen, an fich in den Steuer- 

fyftemen unentbehrlich. 
Sie empfehlen fich aber doch vorzugsweife für größere Verkehrsgebiete, 

wo ihre Wirkung auf die Preife zur Ausgleichung gelangen, die Verkehrskontiole 

wefeutlich vereinfacht, wo nicht gar ganz nur an wenige große Fabrikationscentren 
oder an die Grenze verlegt werden kann. Je kleiner das Verkehrsgebiet, innerhalb 
defleu die Verbrauchsfteuer gilt, um fo billiger muß die Ungleichheit in den Ereilen 

dieffeits und jenfeits der Steuergrenze, um fo läftiger auch das durch fie bedingte 
Verkehrshemmnis empfunden werden. Deshalb im Jahr 1833 der Zollverein, deshalb 
die Steuergemeinfchaften in Norddeutfehland zu Hefcitigung der Uebcrgangsfteueru, 

deshalb die Aufhebung des Salzmonopols — und deshalb feiner Zeit bei uns in 

Württemberg der in den vierziger Jahren, Dank namentlich auch den Bemühungen 
von Moriz Mohl, glücklich zu Ende geführte Kampf gegen das ftädtifchc Octroi. 
Für das Deutfche Reich find Verbrauchsfteuern ganz die geeigneten Einnahmequellen 
und auch das Verkehrsgebiet unteres Staates ift groß genug, um folche, zumal in 
den gegebenen Formen nud Unterarten, ertragen zu können. Für den Haushalt der 

Gemeinden dagegen werden fich, wenn man die Wirkung auf Handel und Wandel 
ins Auge faßt, immer direkte Steuern mehr eignen und hier auch am eheften felbft 
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in höheren Sätzen noch erhoben werden können, da ja die Nothwendigkeit, die 

Mittel zur Beftreitung des Gemeindehaushalts aufzubringen, jedem unmittelbar vor 

die Augen gerückt ift. 
Es war deshalb gewiß eine richtige Ordnung der Dinge in Württemberg, 

daß hier feit mehr als dreißig Jahren die indirekten Abgaben und Verbraucbsfteuern 

ganz aus dem Gemeindehaushalt ferne gehalten wurden. Ja man hat denfelben 

noch bis in die jüngfte Zeit herab auch von andern den Verkehr aufhaltenden Abgaben, 

wie Straßen- und Brückengelder, mehr und mehr zu befreien gefucht, gerade fo, 

wie man auch im Staatshaushalte mit den Chaufleegeldern längft aulzuräumen lo 

glücklich war. Das Wort hat feine Richtigkeit: Man weiß es gar nicht, wie gut 

man es in allem diefem bei uns hat. 

Da mußte fiel) denn allerdings mit Recht die Frage aufwerfen: war es in 

der That nothwendig, jetzt mit einem Mal im Grund genommen die entgegengefetzte 

Richtung einzufchlägen und ein Prinzip aufzugeben, bei welchem man fiel) 1 eit Jahr¬ 

zehnten im Wefentlichen doch gut befunden, das zu erreichen man anderwärts felbft 

große finanzielle Opfer nicht gefcheut hat und um delfen Befitz in feiner Gefetzgebung 

Württemberg vielfach beneidet wurde? Und wenn vielleicht in der einen oder der 

andern größeren ftädtifchen Gemeinde eine folche Nothlage beftelit, daß zu deren 

Befeitigung für den Augenblick eben kaum ein anderes Mittel bleibt, als das, zu 

Verbrauchsfteuern die Zuflucht zu nehmen, warum alsdann diele für jetzt freilich 

noch auf die drei Artikel Bier, Fleifch und Gas fiel) befchränkenden Steuern gleich 

für alle Gemeinden von mehr als 5000 Einwohnern (Gemeinden erfter Klaffe), wie 

die Regierung wollte, vorfchlagen, oder gar, wie die Kammer der Abgeordneten 

befehloffen hat, fie für alle Gemeinden überhaupt, wenn fchon für eine befchränktc 

Zeitdauer, zulaffen, vorbehaltlich allein der Königlichen Genehmigung hiezu? 

Nichts ift richtiger als der Satz, daß zwilchen Gemeindeiteuer und Staats- 

fteuer ein enger Zufammenhang beftelit, und wenn man auch legislatorifch beide 

auseinander halten muß, fo wirken fie doch volkswirtschaftlich in englter Verbindung; 

auch der einzelne Steuerpflichtige ift, wie man in Stuttgart die Erfahrung gemacht hat, 

nicht gerne geneigt zu unterfclieiden, was er dem Staate, was der Gemeinde zu 

fteuern hat, er lieht nur auf die Summe des Steuerzettels im Ganzen. Rt nun aber 

auf dielen Zufammenhang überall die gebührende Rücklicht genommen worden? 

Man ift für ftädtifche Zwecke zu der Befteuerung eines der nothwendigften und 

unentbekrlichften Lebensbedürfnifle zurückgekehrt, des Fleifches, während man fchon 

feit längerer Zeit viele Mühe hat, auf dem ftaatlichen Gebiete die einzige einen ver¬ 

wandten Artikel noch treffende Salzfteuer gegen prinzipielle Angriffe zu wahren 

und aufrecht zu halten. Wohl kann man fich darauf berufen, daß ja auch ander¬ 

wärts die Befteuerung des Fleifches gerade für ftädtifche Zwecke bettehe, daß, wo 

man fie unlängft aufgehoben habe, die Fleifchpreife gleichwohl diefelben geblieben 

feien. Etwas Anderes ift es aber, eine einmal begehende und darum gewohnte 

Steuer, felbft wenn fie prinzipiell ziemlich einftimmig verworfen wird, beibehalten, 

etwas Anderes, eine folche neu einführen. Was die Wirkung der neuen Ver¬ 

brauchsfteuern auf die Fleifch- und auf die Bierpreife anlangt, fo erfordert es aller¬ 

dings die Wahrheit, mitzutheilen, daß nach den bis jetzt vorliegenden Erfahrungen 

die befürchtete erheblichere Steigerung der Kleinverkaufspreite nicht eiugetreten zu 

fein fcheint, daß namentlich diele Pr eile in folchen Orten, welche jene Steuern er¬ 

heben, nicht wefentlich höher ftehen follen, als in anderen Orten mit fonft gleichen 

Verhältniffen. Abgefehen hievon fprechen aber ferner gegen eine Kommunal-Bier- 

fteuer gewichtige Gründe, mag man nun das Verhältnis zur ftaatlichen Malzfteucr 
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oder hier insbefondere die Rückficht auf den möglichft freien Verkehr im Innern 

des Staatsgebiets fieh vor Augen halten*). Die G-asfteuer endlich fteht doch ganz ifolirt 

da, während die übrigen Brenn- und Leuchtmaterialien, abgefehen von dem kleinen 

auf ausländifches Oel gelegten Zoll, mit keiner Abgabe belegt find. Ein Petroleum¬ 

zoll ift erft jetzt, 1879, wieder in Ausficht. 

Fürwahr, nur ganz außerordentliche Umftände konnten es rechtfertigen, wenn 

trotz dieler erheblichen Bedenken das Gefetz vom 23. Juli 1877 zur Verabfchiedung 

gelangt ift. Solche Umftände lagen in der That vor: auf der einen Seite heifchte 

die Nothlage, in welche lieh durch die neue Steuergefetzgebung insbefondere die 

Gewerbetreibenden der größeren Städte des Landes mit dem 1. Juli 1877 ver¬ 

letzt fallen, gebieterifcli eine Abhilfe; auf der anderen Seite kam in Betracht, daß 

die zu dem Behuf gemachten Vorfchläge der Iv. Regierung für den Augenblick wenigftens 

als die einzigen hinzunehmen waren, welche vielleicht ohne größeren Zeitverluft eine 

folche Abhilfe zu fchaffen vermochten, fo daß in der That jener Nothlage auf der 

einen Seite faft eine Art Zwangslage auf der anderen entfprach. War aber dies 

der Fall, fo durfte auch darüber kein Zweifel gelaffen werden, daß die Maßregel ledig¬ 

lich eine Ausnahmsmaßregel bleiben, demgemäß nur bei denjenigen Gemeinden Platz 

greifen füllte, wo naebgewiefenermaßen die Nothlage ihren Eintritt erforderte, und daß 

ferner diefelbe zunächft nur infolange wirkfam bleiben werde, bis die Gemeinde- 

fteuerreform in umfaffenderer Weife angebahnt und durchgeführt werden könnte. 

Auf dielen Gefichtspunkten beruhen denn im Wefentlichen die letzten 

Artikel des Gefetzes vom 23. Juli 1877. Das Gefetz befagt: Oertliche Abgaben von 

*) Ueber die Bierfteuer hat der Verfaffer in der Sitzung der Kammer der Standesherren 

vom 12. Juli 1877 mündlich noch Folgendes bemerkt: „Man führt für die Bierfteuer an, i'ie laffe 

fich einfach und leicht in Verbindung mit der Staatsfteuer erheben. Die Verbindung der 

ftädtifchen Steuer mit der Staatsfteuer ift etwas ganz Angenehmes und lehr Einfaches. Eine 

Zufchlagsfteuer hat viel für fich. Daß aber eine lolche Verbindung mitunter auch zu Unannehm¬ 

lichkeiten führen kann, das erfahren wir gerade gegenwärtig durch den Zufammenhang, in 

welchem die direkte Staatsfteuer mit der direkten Gemeindeftcuer lteht. Allein daß die ftädtifche 

Bierfteuer mit der Staatsfteuer zufammen erhoben werden könnte, trifft doch nur zu in den 

Fällen des Art. [23], aber nicht in denen des Art. [24] und gerade der letztere ift es, der mir 

Sorge macht. Nehmen wir den Fall des Art. 23. Der Bierbrauer bezahlt die Malzfteuer für 

das Bier, welches er in Stuttgart braut, er bezahlt gleichzeitig die Malzfteuer für den Staat 

und für die Stadt, und wenn diefes Bier in Stuttgart getrunken wird, fo ift alles in Ordnung. 

Bei dem bayerifchen Bier, welches hielier kommt, um hier getrunken zu werden, wird die 

Uebergangsfteuer an den Staat bezahlt und die Stadt legt den Zufchlag darauf. Wird diefes 

bayerifche Bier hier wirklich konfumirt, fo itt wieder alles in Ordnung. Ein anderer Fall ilt 

nun aber der, wenn ein Stuttgarter Konfument kein Stuttgarter Bier trinken will und auch kein 

Bayerifches, fondern z. B. Weiffenfteiner Bier. In diefem Fall, und hier beginnt nun die ff irkung 

des Art. 24, wird künftig ein folcher Stuttgarter Biertrinker fich erft mit der ftädtifchen Steuer¬ 

behörde ins Benehmen zu fetzen haben, bevor er lieh daran machen kann, fein Fäßchen anzuzapfen. 

Oder einer unterer Stuttgarter Bierbrauer hat einen weiteren Abfatz von Bier, als eben nur 

im ftädtifchen Weichbild. Er verkauft das Bier nicht blos nach Stuttgart und will dann wohl 

die Malzfteuer, welche er der Stadt bezahlt hat, doch nicht gerade herfchenken. Es ift mir 

vor dem Beginn der heutigen Sitzung ein Verzeichnis der Kunden eines hiefigen Bierbrauers 

übergeben worden, wonach derfelbe nicht weniger als 57 Kunden auswärts zu bedienen hat. 

Für alle diele Kunden aber wird nach Einführung der ftädtifchen Bierfteuer der Bierbrauer 

nicht mehr wie gegenwärtig zu jeder ihm beliebigen Stunde feine Bierlendungen machen können, 

fondern er wird künftig abwarten miilfen, bis der Steuerbeamte kommt und die erforderliche 

Aufnahme vornimmt, auf Grund welcher erft würde die Steuerrückvergütung erfolgen können. 

„Aber nicht blos Stuttgart, fondern auch Ulm foll alles Mögliche von diefer Bierfteuer 

hoffen, und Ulmer Bier wird auch hier getrunken. Wie geht es dann? Der Ulmer Bierbrauer 

zahlt zuerft die Malzfteuer; er fchickt Bier nach Stuttgart und fordert und erhält dafür in Ulm 

die Steuerrückvergütung; in Stuttgart aber beginnen die Unterhaltungen mit den Steuerbeamten 
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Bier, Fleifch und Gas dürfen vorbehaltlich befonderer im Verordnungswege zu 

ertheilender K. Genehmigung überhaupt nur in folehen Gemeinden erhoben werden, 

in welchen das bisher durch die Gemeindefchadensumlage gedeckte Defizit des 

Gemeindehaushalts größer ift, als der Betrag der in derfelben Gemeinde erhobenen 

direkten Staatsfteuer vom Grundeigenthum, von Gebäuden und von Gewerben. Wo diele 

Vorausfetzung zu trifft, J'oll die Gemeindefteuer von den eben genannten drei Steuer¬ 

quellen fortgefetzt mindeftens den hälftigen Betrag der Staatsfteuer erreichen, jene 

örtlichen Abgaben alfo nur den verbleibenden Reft des Gemeindedefizits zu decken 

beftimmt fein (Art. 18 und 19). Durch die letztere Beftimmung foll verhütet werden, 

daß Gemeinden die Gelegenheit benützen möchten, um durch Deckung des größten 

Theils ihrer ßedürfnifle mittelft der Verbrauchsabgaben einzelne Klaffen unverhältnis¬ 

mäßig zu entlüften. Der Satz von 50 Proz. oder der Hälfte ftellt nur das abfolute 

Minimum dar, foll aber nicht ausfchließen, daß die zur Genehmigung berufenen 

Behörden da, wo fic es nach Lage der Verhältniffe als angemeffen erachten, einen 

höheren Prozentfatz als Bedingung der Genehmigung zu Einführung einer örtlichen 

Verbrauchsabgabe verlangen. In Wahrheit war die Abficht immer die, daß im 

Gemeindehaushalt unter allen Umftänden die direkten Steuern überwiegen follen. 

Die Gewähr dafür werden auch die in das Gefetz aufgenommenen Höchftbeträge 

der drei Konfumfteuern bieten. 

Von der Gasfteuer ift der Verbrauch für Zwecke der Civillifte und clor 

Staatsanftaltcn befreit (Art. 20), in der Erwägung, daß die einzelnen Gemeinden zu 

verleihenden Rechte doch nicht zu einer Laft für das ganze Land werden dürfen, 

bei der K. Civillifte überdies auch mit Rückficht auf fonft beftehendes Recht. 

Der Höchftbetrag der örtlichen Verbrauchsabgaben ift für die Abgabe von 

Fleifch auf fechs Mark für einhundert Kilogramm, für Bier auf fünf und fechzig Pfennig 

für einhundert Liter, für Gas auf vier Pfennig für einen Kubikmeter beftimmt. Soweit 

die Abgabe von dem zur Biererzeugung verwendeten Malz erhoben wird, ift diefelbe 

aufs Neue. Aus alldem erleben die hohen Herren, daß künftig die Sache keineswegs mehr fo 

einfach gehen wird, wie bisher. Es werden die Verkehrsvcrhältniffe befchränkt werden, Hem¬ 

mungen eintreten, welche man nicht unterfchätzen darf. 

„Ich fürchte, — und das ift für mich noch eine bedenkliche Seite, — daß wir durch 

diele Jtädtifchc Bierfteuer und Verkehrskontrole felbft der Staatsbierfteuer fchaden könnten. 

Dieielbe iit eine Abgabe, welche, fo wie fic jetzt erhoben wird, verhältnismäßig wenigen An¬ 

fechtungen unterliegt und leicht eingeht. Nun haben wir ja erft vor nicht langer Zeit die Er¬ 

fahrung gemacht bei der Maifebbüttenfteucr, was es heißt, ein an i'ich rationelles, aber auf 

größere Verhältnilfe berechnetes Steuerfyftem auf kleinere Verhältniffe anwenden, für welche 

es nicht paßt. Wenn wir unfer vom Standpunkt der Staatsfteuer aus gewiß rationelles Malz- 

fteuerfyftem jetzt auf die wefentlich verfchiedenen Gcmeindefteuerverhältniffe übertragen wollen, 

io bewirken wir dadurch, daß die Kontrolen zu Chikanen werden; ich bitte um Entfchuldigung, 

wenn ich dielen Ausdruck hier gebrauche, allein ich thue cs, weil, wenn wir diefelben jetzt 

auch hier anwenden mtiffen, wir leicht die Staatsbierfteuer mit zu einer verhaßten oder mindeftens 

unbeliebten machen könnten und dem Finanzminifterium dadurch feine Stellung auch der Staats- 

bierfteuer gegenüber unangenehm und erfclnvert werden müßte. 

„Noch einen Punkt muß ich berühren, bevor ich die Bierfteuer verlade. Die Bierfteuer 

in Ulm wird vielleicht nicht fo hoch angefetzt werden, wie diejenige in Stuttgart. Die Grund- 

Jätze ferner, nach welchen die Bier- und Malzfteuerfätze im Verhältnis zu einander feftgcftel 11 

werden, unterliegen dem Befchluß der Gemeindebehörden, werden alfo mehr oder weniger be¬ 

dingt durch die Einflüße, welche fich auf den Rathhäufern geltend machen können. Sind nun 

die Bicrfteuern in verfchiedenen Städten des Landes ungleich und fonft die Verhältniffe für die 

Braugewerbe hier giinitig, dort weniger günftig, fo können diefe Momente noch zu weiteren 

Ankiffen der Beunruhigung werden; und muß auch dies daher dazu beitragen, die Bedenken 

gegen die ftädtifchen Bicrfteuern fehr zu vermehren“. 
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auf 100 Kilogramm ungefehrotenen Malzes in einem folchen Verhältniffe zu beftimmen, 

daß die liievon für die Gemeinde zu erhebende Steuer nicht höher als die Steuer 

von dem in die Gemeinde eingeführten Bier auf den Hektoliter trifft (Art. 21 Abf. 

1 und 2). Die Regierung hatte hier einen Satz von 2 Mark 90 Pf. für 100 Kilogramm 

Malz im Auge gehabt; derfelbe war aber zu hoch befunden worden und zu einer 

anderweiten Versündigung reichte die Zeit nicht mehr, binnen welcher das Gefetz 

zum Abfchluß kommen mußte. (Inzwischen wurden 2 JL 50 Pf., in einem Fall 

auch 2 M. GO Pf. angenommen). 

Der Abgabe auf Fleifch unterliegen Haut, Füße, Eingeweide und Darmfett 

nicht. Von lebend beigeführten Thieren ift die Abgabe nach Stiickfätzen feftzufetzen 

(Art 21 Abf. 3 und 4). 

Den proviforifchen Charakter der ganzen Maßregel drückt übrigens Art. 22 

aus: Die Erlaubnis zu Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben wird erftmals bis zum 

31. März 1879 ertheilt. Die Fortfetzung der Erhebung nach Ablauf diefer Zeit 

erfordert einen Befchluß der bürgerlichen Kollegien und kann nur durch K. Verordnung, 

jedoch nicht länger als auf die Dauer der nächftfolgenden zwei Jahre geftattet 

werden. —- Die Meinung war dabei nicht die, daß die Verbrauchsfteuern für Bier, 

Fleifch und Gas da, wo fie eingeführt würden, nun keinenfalls länger beftehen 

bleiben follten, als bis fpäteftens zum 31 März 1881. Wohl aber wollte lieh die 

Ständeverfammlung das Recht fiebern, auf den Gegenftand zurückzukommen binnen 

einer nicht fernen Zeit, um denfelben alsdann im Zufammenhang mit den weiteren die 

Gemeindefteuerreform betreffenden Fragen definitiv ordnen zu können. 

Die örtliche Verbrauchsabgabe von dem in der Gemeinde erzeugten Bier 

wird als Zufchlag zur Malzfteuer, von dem aus anderen Staaten eingeführten Bier 

als Zufchlag zu der in diefer Gemeinde zur Erhebung kommenden Uebergangsfteuer 

durch die Staatsbehörden angefetzt und eingezogen. Art. 23 ordnet dieles Verhältnis 

des Näheren, während Art. 24 die Fälle im Auge hat, wo die Erhebung der ftädt- 

ifchen Verbrauchsfteucr mittelft eines Zufchlags zu einer Staatsfteuer nicht möglich 

ift. Art. 25 endlich enthält die Strafbefiimmungen. 

Von der gesetzlichen Ermächtigung zu Einführung der fraglichen Verbrauchs¬ 

fteuern ift von 15 ftädtifchen Gemeinden Gebrauch gemacht worden, von Stuttgart 

(K. V.O. 22. Oktober 1877), Crailsheim (28. Januar 1878), Ravensburg und Tübingen 

(2G. Februar 1878), Ulm (12. März 1878), Weingarten (17. März 1878), Hall 

(18. April 1878), Cannftatt (27. April 1878), Gmünd (15. Mai 1878), Ileilbronn 

(9. Januar 1879), Aalen (27. Januar 1879), Friedrichshafen (2. Februar 1879), 

Reutlingen (27. Februar 1879), Langenau (7. März 1879), Eßlingen (23. März 1879). 

Stuttgart, Heilbronn und Eßlingen erheben demgemäß Verbrauchslteuern 

von Bier, Fleifch und Gas. Cannftatt, Gmünd, Ravensburg und Reutlingen erheben 

die Abgaben von Bier und Fleifch. Die übrigen genannten Gemeinden befteuern 

nur Bier. 
Die Ermächtigung lautet überall auf die Höchltbeträge von 65 Pt. für 

100 Liter Bier, G Mark für 100 Kilogramm Fleifch, 4 Pf. für 1 Kubikmeter Gas. 

Nur die Fleifchfteuer von Ravensburg ift auf 2 Mark für 100 Kilogramm belchränkt. 
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S c h 1 u ß. 

as ilt nun das Ergebnis der vorftehenden Unterfuchung über das direkte 

Steuerwefen in Württemberg? Um es kurz zu fagen — wohl der Eindruck, daß eine 

duichgi eifende neue Ordnung des Gemeindefteuerwefens nicht mehr zu vermeiden 

und auch aut dem Gebiete der direkten Steuern des Staats weitere Reformen in 

nicht zu ferner Zeit in Ausficlit zu nehmen fein werden. 

Für den Gemeindehaushalt empfahlen fich uns die direkten Steuern als 

Einnahmequelle ganz vorzugsweife, nicht allein deshalb, weil hier Bedürfnis und 

Verwendung der Steuern jedem einzelnen unmittelbar nahe gerückt ift, er alfo hier 

am eheften von der Nothwendigkeit zu überzeugen fein follte, dazu feinen Beitrag 

gerade fo zu geben, wie er auch den „Aufwand für Nahrung, Wohnung und Kleidung 

ieincs Hausftandes“ zu heftreiten hat; — fondern fie empfahlen fich uns auch aus 

dem weiteren Grunde, weil die mit den meiften indirekten Steuern unausbleiblich 

verbundenen Kontrolcn und VerkehrshcmmnilTe um fo luftiger empfunden werden, 

je kleiner das Gebiet ift, innerhalb deifen oder an deflen Grenzen fie wirken. Ein 

nicht zu unter! chätzender Vorzug der Württembergifchen Inftitutionen ift es deshalb 

gewefen, daß wir mehrere Jahrzehnte hindurch bis zum Jahre 1877 in unferer Ge- 

meindewirthfehaft ausfchließlich nur mit direkten Steuern zu rechnen gehabt haben. 

Wenn es in diefer Beziehung jetzt anders geworden ift, wenn feit dem Jahr 1877 

mit Königlicher Genehmigung 15 ftädtifche Gemeinden von der neu ertheilten gefetz- 

üchen Ermächtigung Gebrauch gemacht haben, Verbrauchsfteuern von Bier, Fleifch 

und Gas oder wenigftens von dem einen oder andern diefer Artikel bei fich einzu- 

tühren, lo war doch lolches lediglich in einer Nothlage begründet, welche, wie jede 

Aothlage, nicht von Dauer lein tollte. Die einfache Fefthaltung des Grundfatzes, 

die Gemeindefteuern durch Zufchläge zur direkten Staatsfteuer aufzubringen, hätte 

mindeftens für den Augenblick zu großen Härten gegenüber von den Gewerbe¬ 

treibenden, insbefondere in den Großbetrieben, geführt, welche durch die neue 

Kataftrirung und die fonftigen Beftimmungen der jüngften Gefetzgebung, wenn 

fchon an fich nicht ungerecht, doch mit einem mal erheblich höher als früher zur 
Staatsfteuer herangezogen wurden. 

Wo man freilich fonft direkte Steuern für die Gemeinden erfchließen möchte, 

da hat überall der Staat fchon die Hand darauf gedeckt, der bei feiner eigenen augen¬ 

blicklich gedrückten Finanzlage nicht dazu veranlaßt werden kann, auf einzelne feiner 

Steuerobjekte, z. B. auf die Gebäudefteuer, auf weitere Quoten der Einkommen- 

Iteuern, ganz oder theilweife zu Gunften der Gemeinden zu verzichten. Mit Zu- 
fchläi •eil zu der direkten Staatsfteuer von Grund und Boden, von Gebäuden und 

Gewerben aber kann man auch nicht ins Unbeftimmte fortmachen, namentlich nach¬ 

dem die Zufchläge, weit entfernt blos Bruchtheile der Staatsfteuer zu fein, das Melir- 

taclie, ja da und dort das Fünf- und Achtfache des Staatsfteuerhetreffs fchon er¬ 
reicht haben. 

Zum Zweck einer belferen und gerechteren Veranlagung der direkten Staats- 

Jteuern von Grund und Boden, Gebäuden und Gewerben find in Folge des Gefetzes vom 

28. April 1873 neue Ivatafter tlieils bereits hergeftellt worden, tlieils in der Herftelluiq 

Seit 1. Juli 1*77 wird die Gebäude- und Gewerbefteuer auf deren Grund begriffen. 
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läge erhoben. Noch läßt lieh ein ficheres Urtheil darüber nicht abgeben, ob die 

neue Ordnung überall Probe hält, ob fic lieh auch bewähren würde, wenn weitere 

Steuererhöhungen nothwendig werden tollten. Wir wißen im Allgemeinen nur fo 

viel, daß die Mängel des Ertragfteuerfyftems — und Mängel hat diefes Syftem, wie 

jedes andere — um fo mehr fich fühlbar machen mäßen, je höher die Steuerfätze 

werden. Diefe Mängel find: die Nichtberüekfichtigung der Paffivfchulden; ferner die 

Benützung nicht gleicher, fondern je nach der Eigentümlichkeit der Steuerobjekte 

verfchiedener Merkmale für den Steueranfatz; dort richtet fich diefer nach dem ltcin- 

ertrag, hier nach dem Kapitalwerth, bei den Gewerben nach Arbeitsverdienft und 

Kapitalrente zufammen; im einen Fall beruht das Katafter auf Schätzung, im anderen 

aut Faßion und Schätzung, bei unferer Einkommenfteuer nur auf Faßion; bald 

wird ein Exiftenzminimum berückfichtigt, bald wieder nicht. Alle diefe Mängel und 

Inkongruenzen lalTen fchon von vornherein nur bis auf einen gewiflen Grad der 

Hoffnung Raum, mittelft des Ertragfteuerfyftems eine gleichmäßige Beiziehung fämmt- 

licher Steuerobjekte zur Gefammtfteuer wirklich durchführen zu können. Auf die 

gleichmäßige Befteuerung auch der Steuerfubjekte ilt ja im voraus verzichtet. Mit 

jeder Steigerung der Steuerfätze multipliziren fich aber die Fehler des Syftems, und 

wenn daher, leien es die wachfenden eigenen Anforderungen des Staats, feien es 

Rückfichten auf die Gemeinden oder auf das Deutfche Reich, rafch noch eine weitere 

Erhöhung der Staatsfteuern nothwendig machen füllten, fo würden wir vorausfichtlich 

bald an der Grenze ankommen, wo es heißt, mit dem dermaligen Steuerfyftem läßt 

lieh mehr nicht erreichen. Schon jetzt gehört ja doch Württemberg zu denjenigen 

Staaten, welche von ihren Steuern relativ am meiften auf direktem Wege aufbringen. 

Unter folchen übrigens auch in anderen deutschen Bundesftaaten mehr oder 

weniger fich findenden Verhältnißen ift es gewiß erklärlich, wenn fich die Blicke 

jetzt auf das Reich heften, nicht etwa als ob von letzterem unmittelbar materielle 

Hilfe geleiltet werden folle, als vielmehr nur in der Hoffnung, daß, wenn es 

gelänge, das Deutfche Reich in feinen Finanzen durchaus auf eigene unmittelbare 

Einnahmen zu ftellen, alsdann die gegen fieben Millionen Mark, welche jetzt von 

uns als Matrikularbeiträge an die Rcichskafle abgegeben werden mäßen, keinen 

Gegenftand der Sorge mehr für die Landesfinanzverwaltung zu bilden hätten und 

fomit mindeftens theilweife für die internen Zwecke des Landes verfügbar werden 

könnten. Und von diefem Gefichtspunkt aus betrachtet, wäre vorzugsweife die er¬ 

giebigere Beiteuerung des Tabakverbrauchs, wäre, wenn fich die noch entgegen- 

Itchenden volkswirthsfchaftlichen und politifchen Bedenken heben ließen, insbefondere 

die Einführung des Tabakmonopols im Deutfchen Reich auch für die 

ternere Geftaltung des direkten Steuerwefens bei uns in gewiflem Sinne vorbedingend. 

Die Württembergifche Regierung kann das Zeugnis für fich in Anfpruch 

nehmen, daß fie auf das Unausbleibliche des Eintritts der jetzigen Finanzlage vor 

Jahren fchon aufmerkfam gemacht und auf das eben bezeichnete Mittel, die Ordnung 

in den Finanzen des Reichs und der einzelnen Bundesftaaten wieder herzuftellen, 

hat. Getreu der von ihr feit den Fünfziger Jahren zu der ;-leichzeitig hingewiefen 

rage des Tabakmonopols theilweife auf die unmittelbare Anregung des Kt OUlgS 

Wilhelm hin konfequent eingenommenen Stellung ift fie auf das Monopol gleich bei 

den Verfailler Verhandlungen im Jahr 1870 zurückgekommen und hat kurz darauf 

in der erften Seflfion des Bundesraths des Deutfchen Reichs am 30. März 1871 einen 

entfprechenden Antrag eingebracht. Derfelbe hat damals fofort auch den Weg in 

die Tagespreß'e gefunden und darf hier vielleicht nochmals zum Abdrucke gebracht 

werden: 
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Antrag Württembergs, 
betreffend 

die höhere Besteuerung des Tabakverbrauchs. 

Berlin, den 30. März 1871. 

Die Keichsfinanzen find in dem zwölften Abfchnitte der Vcrfalfung durch Artikel 70 

in der AVeiie geordnet, daß zur Beftreitung der gemeinfchaftlichen Ausgaben zunächft die 

etwaigen Ueberl’chiiffe der Vorjahre, dann diejenigen Einnahmen dienen tollen, welche aus den 

Zöllen, den gemeinfchaftlichen Verbrauchsfteuern, towie aus dem Pott- und Telegraphenwefen 

fließen. Soweit diele Einnahmen zur Deckung der Ausgaben nicht hinreichen, miiffen die er- 

forderlichen Mittel durch Beiträge der einzelnen Bundesftaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung 

aufgebracht werden. 

Allerdings ift die Einführung von Reichsfteuern Vorbehalten und wird eine folche aut 

Grund des Gefetzes vom 10. Juni 1869 in der Wechfelftempelfteuer erhoben. 

Zu einem beträchtlichen Theile feines finanziellen Bedarfs ift indeffen derzeit das Reich 

auf die Zufchüfle aus den Kaffen der einzelnen Bundesftaaten angewiefen. Der ordentliche, 

durch die Erfüllung der verfalfungsmäßigen Aufgaben des Reichs bedingte Aufwand kann zu 

einem erheblichen Betrage aus den eigenen unmittelbaren Einnahmequellen des Reichs noch 

nicht beftritten werden. Der Finanzhaushalt des Reichs ift bis jetzt kein felbftändiger, in fich 

abgefchloifener. 

Die Organe des Reichs befchließen über deffien Aufwand, über volkswirthfchaftlic.be 

Reformen auf dem Gebiete der gemeinfchaftlichen Einnahmen, ohne fich zugleich auch der Sorge 

unterziehen zu mülfen, die Mittel vom Reich aus vollftändig herbeizufchaffen, deren Ergänzung 

fic vielmehr von den einzelnen Bundesftaaten verlangen können. 

Ein l’olches Verhältnis kann auf die Dauer weder dem Reiche, noch den einzelnen 

Bundesftaaten frommen. Den letzteren nicht, fofern ihre Budgets durch die Ausgaben für die 

Rcichszwecke, auf deren Höhe fie unmittelbar einen beftimmenden Einfluß nicht haben, lehr 

erheblich behaftet werden und ihnen überhaupt durch die fortgefetzte Abhängigkeit von den 

Anforderungen der Reichskafle die Erhaltung der notlnvendigen Ordnung im eigenen Haushalt 

wefentlich erfchwert wird. Dem Reiche nicht, weil diefes in der Verfolgung feiner Aufgaben 

auf den Gebieten der Gefetzgebung und Verwaltung nur bei voller finanzieller Unabhängigkeit 

frei und ungehemmt Vorgehen kann. 

Diefe Erwägungen führen auf die Frage, ob nicht dem Reiche weitere eigene Ein¬ 

nahmen von dauernder Ergiebigkeit verfügbar gemacht werden können. Soll dabei in die be- 

ftehenden Steuerfyfteme der einzelnen Bundesftaaten nicht ftörend eingegriffen und doch ein 

Steuerobjekt gefaßt werden, das einen hohen Ertrag abwerfen kann, fo bietet fich als ein folches 

der Tabak dar, deffen Verbrauch nach Artikel 35 der VerfafTung bereits dem Reiche ausfchließ- 

lich zur Befteuerung iiberwiefen ift, bis jetzt aber faktifch nicht fo hoch befteuert wird, als er 

nach den Erfahrungen anderer Staaten herangezogen werden könnte. 

Die finanziellen Ergebniffe der gemeinfchaftlichen Tabakfteuer in Deutfchland find bis 

jetzt ganz geringfügige gewefen. Sehr hohe Einnahmen werden dagegen aus der Befteuerung 

des Tabakverbrauchs, namentlich in denjenigen Staaten erzielt, in welchen der Tabakverkehr 

der Privatinduftrie entzogen und dem Monopol unterworfen ift. 

Im Hinblick hierauf haben die AViirttembergifchen Bevollmächtigten bei den Verhand¬ 

lungen, welche dem Abfchluffe des Vertrags vom 25. November 1870 über den Beitritt zu der 

zwifchen dem Norddeutfchen Bunde, Baden und Helfen vereinbarten VerfafTung des Deutfchen 

Bundes vorhergegangen find, den AVunfch ihrer Regierung auszufprechen gehabt, daß der Bundes¬ 

rath fobald als thunlieh die Einführung des Tabakmonopols in Erwägung nehmen möge. 

Die Königlich AViirttembergifche Regierung erachtet es an der Zeit, auf den Gegen- 

ftand zurückzukommen. In ihrem Aufträge haben die Unterzeichneten die Ehre, der Befehluß- 

faffung des Bundesraths den Antrag zu unterftellen: 

„die Frage einer höheren Befteuerung des Tabakverbrauchs im Deutfchen Reiche, 

insbefondere auch die Frage der Einführung des Tabakmonopols, einer näheren 

Prüfung und Erörterung zu unterziehen“. 

Die Annahme ift wohl eine gerechtfertigte, daß der Gegenftand fo wird gefördert 

werden können, daß der Bundesrath über die Vorlage der betreffenden Ausfchüffe in der Herbft- 

fefl'ion zu befchließen in der Lage fein wird. 
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Es glückte damals nicht, dem Anträge eine praktifche Folge zu fiebern, 

und auch andere Verluche, dem Tabak einen höheren Steuerertrag abzugewinnen, 

feheiterten bis jetzt immer fchon im erften Stadium der legislatorifchen Behandlung. 

Erlt das Reichsgefetz vom 2G. Juni 1878 hat eingehendere Erhebungen über den 

Tabakbau, die Tabakfabrikation und den Handel mit Tabak und Tabakfabrikaten 

unter Zuziehung von Sacliverftändigen mit der Beftiinmung angeordnet, die Refultatc 

dem Reichstag mitzutheilen. Anknüpfend daran ift dem Reichstag um Oftern 1879 

eine Vorlage zugegangen, nach welcher der Tabak einer namhaft höheren Befteuerung 

nach Maßgabe des Gewichts des fermentirten Tabaks unterworfen werden Toll, — 

eine Vorlage, welche in Verbindung fteht mit einer zweiten, die unter anderem eine 

Steigerung der Finanzzölle zum Zwecke hat. Möge das Ergebnis der Berathungen 

hierüber jetzt fo ausfallen, daß es uns, im IntereHe ebenfo des Reichs als der 

einzelnen Staaten, dem bezeiehneten Ziele endlich näher brächte! 
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im 
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Bericht des Departements-Chefs der Juftiz 
an den Ioefe 

betreffend die Juftizyerwaltung 

in dem Jalire 1. Januar bis 31. Dezember 1878, 

den 29. Juli 1879. 

Euer Königlichen Majeffcät 

Labe ich über die Ergebniffe der Juftiz Verwaltung während des Jahres 1878 unter- 

thänigften Vortrag zu erftatten. 

In der Zahl und Organifation der Behörden des Juftizdepartements ift keine 

Aenderung eingetreten. 

30 Kandidaten haben die erfte, 29 die zweite höhere Juftizdienftprüfung, 

22 die Notariatsprüfung mit Erfolg erftanden. 

An dem Unterrichtskurfus für Notariatskandidaten haben im verfloflenen 

Winter wieder 13 Kandidaten Theil genommen. 

Aus der Zahl der öffentlichen Rechtsanwälte find 3 durch Uebertritt in den 

Staatsdienft, einer durch Tod, einer durch Verzicht ausgefehieden; 7 wurden neu 

aufgenommen; am Schluß des Jahres 1878 betrug die Zahl der öffentlichen Rechts¬ 

anwälte 181. 

Die Zahl der immatrikulirten Notare blieb auf 13. 

Die Beilage A. enthält die im Gebiete der Juftiz-Gefetzgebung und Ver¬ 

waltung während des Jahres 1878 ergangenen Gefetze, Verordnungen und Ver¬ 

fügungen. 

Beilage B. gibt eine Ueberficht über das Kaffen- und Rechnungswefen des 

Juftizdepartements in dem Etatsjahre 1. Juli 1877/78. 



4 Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. 

1875/76: 1876/77: 

3 351 542 Jk 28 Pf. 3 657 649 Jk. 95 Pf. 

1 017 455 Jk 41 Pf. 

2 334 086 Jk 87 Pf. 

176 447 Jk 86 Pf. 

2 157 639 Jk. 1 Pf. 

1 045 242 Jk. 81 Pf. 

2 612 407 Jk 14 Pf. 

252 662 Jk. 61 Pf. 

2 359 744 Jk 53 Pf. 

Der Etat war berechnet auf 

3 418 488 cK 

ausgegeben wurden . 3 717 405 M. 39 Pf., 

alfo mehr .... 298817 dl 39 Pf. 

Der Mehraufwand findet feine Erklärung 

in dem fortwährend ftarken Anfall von Straf¬ 

fachen und der hiedurch bedingten Vermehrung 

der Zahl der Hilfsbeamten und Steigerung 

der Kriminalkoften, fowie des Aufwands für 

die Strafanftalten. 

Die Einnahmen der Juftizverwaltung an 

Sporteln, Geldftrafen und Konfiskationen be¬ 

trugen . 1098 010 M. 98 Pf.; 

wird diefe Summe von den Ausgaben abge¬ 

zogen, fo berechnet lieh der wirkliche Auf¬ 

wand der Staatskafle für das Juftizdeparte- 

ment auf ..... 2619394 M. 41 Pf. 

und nach Abzug der den Ivameralämtern mit 

235 885 di- 51 Pf. 

zum Wiedereinzug übergebenen Inquifitions- 

koften auf .... 2383508 dl 90 Pf. 

Gefchäftsthätigkeit der Behörden des Juftiz-Departements 
Bei dem Juftizminifterium kamen, die durchlaufenden Numern nicht ge¬ 

rechnet, 8 918 Aktenftücke ein, welche fämmtlich erledigt worden find. 

I. Strafrechtspflege. 
A. Oberamtsgerichte. 

Beil. l. 

1870: 1874: 1877: 

Am 1. Januar 1878 waren Unterfuch- 

ungen anhängig . 3 003, 
17 683 25 811 30 941 bis zum 31. Dezember 1878 fielen an . . 30 675, 

1870: 1874: 1877: 

es waren alfo zu erledigen. 
Erledigt wurden 

1. durch Einftellung wegen Ver- 

33 678. 

5 627 9 522 8 325 zichts .... . 7 732, 

4 347 4135 5 915 

durch Einftellung 

gelnden Beweifes , 

wegen man- 

. 6 089, 

9 974 13 657 14 240 13 821, 

2 746 2 346 4 032 

2. durch Verweifung 

Schwurgericht . 

an das Kreis- oder 

4 243, 

1 015 1 396 2182 

3. durch Erkenntnifle 

Besprechende 

der Oberamtsgerichte 

.... 2 320, 
4 327 6 922 9 771 verurtheilende .... 10269, 

5 342 8 318 11 953 12 589 . 

438 887 724 4. auf andere Weife 754, 

18 500 25 218 30 949 zufammen 31407. 
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Unerledigt blieben 2 271, und zwar 

bis zum Schluß verhandelt . . . 382, 

noch zu verhandeln. 1 889. 

In den erledigten Unterluchungen be- 

22 308 29 528 36 578 trug die Zahl der Befchuldigten .... 

von diefen wurden 

37 246, 

12 714 17 100 18 014 außer Verfolgung gefetzt ..... 

an das Kreis- oder Schwurgericht ver- 

17 656, 

3 340 2 886 5 325 wiefen. 5 587, 

«' 6 254 9 542 13 239 von den Oberamtsgerichten abgeurtheilt 14 003, 

1131 1 821 2 653 und zwar freigefprochen . . 2 863, 

4 923 7 721 10 586 verurtheilt.H140. 

Von den 11140 Verurtheilten waren 9 009 männlichen, 2131 weiblichen 

Gefchlechts; 582 unter 18 Jahren, 9 052 zwilchen 18 und 50 Jahren, 1 506 über 

50 Jahre; 9 836 Württemberger, 1304 Nicht-Württemberger. 

Unter den 37 246 Befchuldigten befanden ficli 7 239 in Unterfuchungshaft, 

und zwar 5 974 weniger, 1 625 mehr als einen Monat. 

In 
Beil. 2 

find die Oberamtsgerichte in ihrer Reihenfolge nach der Zahl der angelallenen, er¬ 

ledigten und riickftändigen Unterfucliuugen aufgeführt. 

Nach 
Beil. 8 

wurden bei 12589 Endurtheilen der Oberamtsgerichte 298 Nichtigkeitsbefchwer- 

den, 8 von der Staatsanwaltfchaft, 290 von den Befchuldigten erhoben; auf 105 

wurde wieder verzichtet, 162 wurden vom Kaflationshot verworfen, 27 waren von 

Erfolg, bei 4 ftand die Entfcheidung am Jahresfchluffe aus. 

Beil. 4 

gibt eine Ueberficht über die Zahl und Dauer der 

Sitzungen der Oberamtsgerichte im Straffach, über 

1870: 1874: 1877: die Fälle, 

2 061 3 470 5 113 welche ohne Vorunterfuchung verhandelt. 4 986, 

527 907 981 in welchen Vertheidiger beigezogen wurden 

in welchen das Privatanklage verfahren 

892, 

447 1 068 1 445 ftattfand. 1148, 

31 39 49 und über die Anträge auf Wiederaufnahme 52, 

von welchen 15 durch Stattgeben, 37 durch Zurück- 

weifung erledigt wurden. 

B. Staatsanwaltfchaften; Raths- und Anklagekammern, Strafkammern der 

Kreisgerichtshöfe. 

1. Bei den Staatsanwaltfchaften 

Beil. 5 

lagen Anzeigen ftrafbarer Handlungen (in höheren, 

nicht vor die Oberamtsgerichte gehörigen Fällen) 

1874: 1877: am 1. Januar 1878 vor. 49, 

9 253 12 711 bis 31. Dezember 1878 fielen an .... 12531, 
1870: 

8 835 

zufammen 12 580. 
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1870: 1874: 1877: Erledigt wurden 
547 643 1 182 durch Uebergabc an andere Behörden . . 1 046, 

‘2 337 2 788 3 454 ,, Beruh enlaflen. 3 254, 
5 972 5 845 8 087 „ Erhebung der Klage . . . 8217, 

8 856 9 276 12 723 zufammen 12517. 
In Behandlung blieben: 63. 

Reil ien folge des Anfalls. 

Stuttgart . . . . 1 707 Tübingen .... 1 335 
Ulm. . 1652 Hall. 1262 
Heilbronn . . . . 1540 Eßlingen .... 1221 
Rottweil . . . . . 1481 Ellwangen .... 977 
Ravensburg . . . 1356 

2. Gefchäftsthäti gkeit, der Staats an walt fch af ten und der Raths- 
und Anklagekammern bis zur Entfclieidung über das Ergebnis der 
g e fc b 1 o ffe n e n V orun t e rfu chu n g e n. 

1870: 3874: 

0188 5185 

Beil. 6 u. 7. 

Gefckloffene Vorunterfucliungen 

waren am 1. Januar 1878 anhängig . . 145, 

fielen bis 31. Dezember 1878 an .... 8432, 

1 084 640 834 

104 237 300 

98 89 170 

2 026 1 629 2 369 

zufammen . . . 8 577. 
a) Eingeftellt wurden 

a) Unterfuchungen, in denen 

keine beftimmte Perfon be- 

fchuldigt war. 793; 

ß) Unterfuchungen gegen be¬ 

ftimmte Perfonen 

1. durch die Raths- und An- 

klagekammern: 

in Schwurgerichtsfällen . 391, 
in Kreisgerichtsfällen . . 142, 

2. durch die Unterfuchungs- 

richter. 2 439, 

zufammen . . 2 972, 
(wegen Verzichts 48, wegen mangeln¬ 

den Beweifes 2 924.) 
3 212 2 595 3 673 Summe der Einftelluugen 

100 235 334 

b) Verwiefen wurden 

a) durch die Raths- und An¬ 

klagekammern an 

das Schwurgericht. . 375, 
237 254 684 die Strafkammern . . 562, 

16 23 50 die Oberamtsgerichte . 24, 
353 512 1068 — 

2 398 1 880 3 096 

ß) durch die Unterfuchungsrich- 
ter an 

die Strafkammern . . 3 361, 
128 134 244 die Oberamtsgerichte . 241, 

2 526 2 014 3 340 

3 765. 

961, 

3 602, 
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hiezu die in Beil. 6 u. 7 doppelt 

aufgeführten Verweifungen der 

Rathskammer an das Kreis- 

ftrafgericht Eßlingen . . . 50, 

2 896 2 535 4 439 Summe der Verweifungen . . . 4613, 

c) auf andere Weife erledigt. 70, 

6 261 5 172 8173 Gefammtfumme der Erledigungen 8 448. 

Unerledigt blieben 129 , und zwar 

32 bei der Staatsanwaltfchaft, 

42 nach angeordneter Ergänzung bei den Unter- 

fuchungsrichtern, 

54 bei den Raths- und Anklagekammern. 

Reihe n folge 

des Anfalls der Erledigungen: der Rück ft an de 

Heilbronn 1252 Heilbronn . . 1276 Stuttgart . . . 40 

Ulm . . 1130 Ulm .... 1130 Ulm. 23 

Kottweil 1043 Rottweil. . 1 052 Tübingen . . 13 

Ravensbui 'S • 988 Ravensburg . 993 Ravensburg . . 13 

Tübingen 980 Tübingen . . 971 Heilbronn . . . 11 

Stuttgart 972 Stuttgart . . 953 Hall. 11 

Eßlingen 865 Eßlingen . . 862 Rottweil .... 8 

Hall . . . . 668 Hall .... 676 Ellwangen . . . 5 

Ellwangen . . 534 Ellwangen . . 535 Eßlingen . . . 5 

3. Strafkammern der Kreisgerichtshöfe. 

Beil. 8. 

1870: 1874: 1877: Straffälle waren am 1. Januar 1878 anhängig 541 

653 2 146 3 774 fielen bis 31. Dezember 1878 an .... 3 937, 

zufammen . . 4478. 

Erledigt wurden 

183 173 280 durch freifprechendes Erkenntnis. . 272, 

2 448 1860 3 130 durch verurteilendes Erkenntnis. . 3 401, 

2 631 2 033 3 410 3 673. 

57 68 592 auf andere Weife . . . . 311, 

2 688 2101 4 002 zufammen . . 3 984 

unerledigt blieben . 494. 

3 257 2 504 4 668 Die Zahl der Befchuldigten betrug . . . 5 032 

276 260 566 von diefen wurden freigefprochen . 585, 

2 981 2 244 4 102 verurteilt. . . 4447; 

unter den Verurtheilten waren 3 898 männlichen, 549 weiblichen Gefchleehts, 311 

unter 18 Jahren, 3 803 zwifchen 18 und 50 Jahren, 333 über 50 Jahre alt; 

3 900 Württemberger, 547 Nicht-Württemberger. 

Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens wurden 26 — 5 von der 

Staatsanwaltfchaft, 21 von den Verurtheilten — geftellt; 20 wurden zurückgewiefen, 

6 hatten Erfolg. 
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des Anfalls: 

Ulm .... . 562 
Heilbronn . . . 489 
Stuttgart . . . 473 
Rottweil . 469 
Tübingen . . . 467 
Eßlingen . . . 454 
Ravensburg . . 398 
Hall.... . 322 
Ellwangen . 303 

Irl ei lae ii folge 

der Erledigungen: 

Ulm .... 573 

Heilbronn . . . 506 
Stuttgart . . . 502 
Rottweil . . . 473 
Tübingen . . . 466 
Eßlingen . . . 433 
Ravensburg . . 378 
El Iwangen . . 330 
Hall .... 323 

der Riickftände: 

Eßlingen . . . 69 
Ravensburg . 67 
Stuttgart . . . 61 
Ulm .... . 61 
Heilbronn . . . 58 
Hall .... . 52 
Rottweil. . 47 
Ellwangen . . . 43 
Tübingen . . . 36 

C. Schwurgerichtshöfe. 

1870: 1874: 1877: 

113 249 334 

11 32 48 

94 176 303 

105 208 351 

129 232 425 

freigefpr. 18 35 70 

verurth. 111 197 355 

Beil. 9. 

Am 1. Januar 1878 lagen Straffälle vor . . 25, 
bis 31. Dezember 1878 fielen an. 375, 

zufammen . . 400. 
Erledigt wurden durch 

freifprechendes Erkenntnis . . . 51, 

verurteilendes Erkenntnis . . . 308, 

^ 359, 
auf andere Weife ... 4 ._____ 

zufammen . . 363, 
unerledigt blieben.37, 

Die Zahl der Angeklagten belief fich auf 401, von 
welchen 60 freigefprochen, 341 verurteilt wurden. 
Unter den Verurteilten waren 300 männlichen, 41 
weiblichen Gefchlechts; 20 unter 18 Jahren, 284 

zwifchen 18 und 50 Jahren, 37 über 50 Jahre; 276 
Württemberger, 65 Nicht-Württemberger. 

Im Laufe des Jahres 1878 wurden drei Todesurteile, wegen Mords, gefällt 
— gegen Reinhold Vayhinger vou Göppingen, Jakob Weiß von Altenrieth, Chriftian 
Gottlieb Ertinger von Nellingen. Durch die Gnade Euer Königlichen Majeftät ift 
die erkannte Todesftrafe je in lebenslängliches Zuchthaus verwandelt worden. 

des Anfalls: 

Ravensburg . 69 
Ulm .... . 67 
Stuttgart . . . 63 
Tübingen . . . 49 
Heilbronn . . . 39 
Rottweil . . . . 36 
Hall .... . 32 
Ellwangen . . 20 

Reihenfolge 

der Erledigungen: 

Stuttgart . . . 71 
Ravensburg . 68 
Ulm .... . 58 
Heilbronn . . 39 
Rottweil . . . 38 
Tübingen . . 36 
Hall .... 33 
Ellwangen . . 20 

der ltiickftände: 

Tübingen ... 14 
Ulm.14 

Ravensburg . . 6 

Stuttgart ... 2 
Rottweil .... 1 

Heilbronn ... 0 
Ellwangen ... 0 
Hall.0 
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D. Gefchäftsvertheilung; Zahl und Dauer der Sitzungen; Beiziehung von Verteidigern etc. 

bei den höheren Strafgerichten. 

Hierüber gibt Beil. 10 Notizen. 

In 4 Fällen waren Kreisgerichtsmitglieder als Unterfuchungsrichtcr beftellt. 

In Einem Fall fand eine Strafkammerfitzung an einem auswärtigen Orte ftatt. — 

1 078 von den Strafkammern Abgeurtheilte batten einen Verteidiger; in 137 Fällen 

darunter war die Verteidigung eine gefetzlich notwendige, bezw. durch das Gericht 

angeordnete. 

Gegen die ftrafrechtliche Verfolgung ablehnende Bcfcheide der Staatsanwalt- 

fchaft kam nur Eine Befchwerde ein; diefelbe wurde von der Rats- und Anklage¬ 

kammer verworfen. 

E. Ueberficht über die Dauer der Unterfuchungshaft und des Verfahrens in den 

anhängig gewefenen Straffällen. 

Beil. 11a u. 11b. 

In den vor die Kreis- und Schwurgerichte gehörigen Straffällcn befanden 

(ich in Unterfuchungshaft 

4 471 Befclmldigte; von diefen wurden 

1 285 außer Verfolgung gefetzt, 

2 771 vor die Strafkammern und 

415 vor die Schwurgerichtshöfe verwiefen. 

Die Unterfuchungshaft dauerte bei 

3 034 bis zu 1 Monat, 

989 „ „ 2 Monaten, 

264 „ „ 3 

109 

13 bis zu 6 Monaten 

42 o 

o 

3 

i 

8 
9 

10 

Das Verfahren in den durch Urteil der Strafkammern und Schwur¬ 

gerichtshöfe erledigten Prozeßen dauerte 

a) vo n Ei nleitung d e r V orunt er fi u ch u n g bis i i u r V o r 1 e g u n g 

St; aatsa uw alt 

bis ZU 1 Mount in 2 536 Fällen, bis zu 8 Monaten in 28 Fällen, 

77 77 2 Monaten in 822 77 77 77 9 77 77 20 y 

n V 
o 
Ö 77 * 279 77 77 77 

10 77 77 10 77 

77 77 4 77 „ 122 77 77 77 
11 77 77 11 77 

n 7? 5 77 „ 71 77 77 77 12 77 77 5 77 

77 77 6 77 „ 67 77 über 12 Monate 77 18 77 

77 77 7 77 « 31 77 

b) VO n d a bis zum A n t r a g des S ta , ats > a n . w al t s 

bis zu 1 Monat in 3 894 Fällen, bis zu 4 Monaten in 4 Fällen, 

2 Monaten in 102 

3 * „ 15 

5 

9 „ 1 Fall, 

über 12 Monate „ 1 Fall, 

c) von da bis zur Verweifung 

bis zu 1 Monat in 3 954 Fällen, bis zu 4 Monaten in 5 Fällen, 

2 Monaten in 43 

15 

6 
8 

71 

n „ 1 Fall, 
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(1) von der Verwcilung vor die Strafkammer bis zur Aburtheilung 

bis zu 1 Monat in 3 140 Fällen, bis zu 6 Monaten in 10 Fällen, 

2 Monaten in 390 „ „ „ 7 7 
” n n 1 n n 1 r> 

77 77 77 77 10 77 77 1 Fall, 

10 » 77 77 72 „ „ 1 
10 

7) 77 

'■> 77 77 71 • • 77 

77 77 4 77 77 16 7) 
77 77 0 „ „ 10 „ 

e) von der Verletzung in den Anklageftand bis zum fchwurgericht- 

77 77 ■*-" 77 77 77 
über 12 Monate in 2 Fällen, 

liehen Urtkeil 

bis zu 1 Monat in 201 Fällen, bis zu 4 Monaten in 9 Fällen, 

77 77 77 ^ 77 77 1 Fall, „ 2 Monaten in 109 

3 .. .. 40 11 

11 

r> n ” n 

1) Im Ganzen dauerte das Verfahren von der Einleitung der Vor- 
unterfucknng bis zum Endurtheil 

“) in kreisgerichtlichen Straffällen 

lös zu 1 Monat in 1 098 Fällen, bis zu 8 Monaten in 46 Fällen, 

n 

ii 

ii 
ii 
ii 

ii 

2 Monaten in 1 199 

537 
O Ö 
4 
5 

6 
7 

n 

ii 
ii 
ii 

ii 

311 

157 

112 
67 

n 

ii 
ii 
ii 

ii 

ii 
ii 
ii 

9 

10 

11 
12 

11 
11 

11 

11 11 

über 12 Monate in 

38 

26 

20 
15 

34 

ß) in fchwurgerichtlichen Fällen 

bis zu 1 Monat in 53 Fällen, bis zu 

„ „ 2 Monaten in 85 

11 n 

11 11 

11 11 

11 11 

3 

4 

5 

6 

11 

11 

11 
11 

110 
64 

22 
12 

11 
11 

11 
11 

11 

7 Monaten in 7 Fällen, 

8 „ „2 

9 „ 

10 „ „ 1 „ 
12 „ „2 Fällen, 

1 Fall, 

über 12 Monate in 1 Fall. 

F. Strafkammer des Obertribunals. 

1870: 

138 

1874:_ 1877: 

160 246 

Beil. 12. 

1. Ni eh tigkeitsbefch wer den 

waren am 1. Januar 1878 anhängig . 

fielen bis 31. Dezember 1878 an . . 
8, 

319, 

zulammen . . 327, 

und zwar gegen Urtheile 

der Schwurgerichtshöfe .... 3, 

„ Strafkammern.91, 

„ Oberamtsgerichte .... 233, 

18 von der Staatsanwaltfchaft, 

309 von den Befchuldigten erhoben. 
98 119 196 Verworfen wurden . . . • « • • 253, 
22 27 24 von Erfolg waren . . . • • • • 40, 
22 15 30 durch Verzicht etc. wurden erledigt . 22, 

142 161 250 

In Verhandlung blieben . . 

zufammen . . 315. 

12. 
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Bei 15o der verworfenen Befchwerden war ein Nichtigkeitsgrund nicht 

bezeichnet. 

2. Anträge auf Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Erkenntnis 

beendigten Strafverfahrens waren IG, von den Verurteilten gcftellt, anhängig; die- 

felben wurden fämmtlich, 7 ohne weitere Verhandlung, 9 nach Verhandlung der 

Sache, zurückgewiefen. 

3. Einfache Befchwerden wurden 43 erledigt, 1 blieb unerledigt. 

4. Befchwerden im Sinne des Art. 75 der Str.-Pr.-O. kamen 19 hei der 

Generalftaatsanwaltfchaft ein und wurden bis auf 2 erledigt. 

G. Zahl der abgeurtheilten Verbrechen, Vergehen und Uebertretungen. 

Beil. 13, 11, 15. 

Straffälle wurden nach gepflogener Verhandlung durch Erkenntnis 

erledigt 

bei den Oberamtsgerichten 

verurteilende Erkenntnifle . . 11 075, 

1870: 1874: 1877: freifprechende Erkenntnifle . . 2 G80, 

5 632 8 868 13 132 zufammen . . . 

bei den Strafkammern 

verurteilende Erkenntnifle . . 3 933, 

freifprechende Erkenntnifle . . 412, 

13 755, 

2 939 2 404 4 175 zufammen 

bei den Schwurgerichtshöfen 

verurteilende Erkenntnifle . . 312, 

freifprechende Erkenntnifle . . 58, 

4 345, 

113 222 369 zufammen . . . 370, 

8 684 11 404 17 676 Hauptfumme . . . 18 470, 

(15 320 verurteilende, 3 150 freifprechende). 

In Einzelnen betrug die Zahl der abgeurtheilten 

Fälle bei 
9 2 7 Mord und Mordverfuch. 7, 
9 9 15 Kindstödtung .. 

Unzüchtige Handlungen mit Gewalt und an 

8- 

20 43 140 Kindern. 112, 
4 7 21 Blutfchande. 

Todtfchlag, Körperverletzung mit tödtlicher 

15, 

18 31 37 Folge. 38, 
17 23 23 Brandftiftung. 27, 

1059 877 2 420 Körperverletzung. 2 490, 
2 543 3 080 3 478 Diebftahl. 3 565, 
2 855 4 493 6 277 Beleidigung und Verleumdung . . . . 6 248. 
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II. Civil Rechtspflege. 

A. Oltsgerichte. 

Beil. 10. 
1870: 1874: 1877: 

14 944 14 308 14145 Rechtsftreite waren anhängig . . . . 15 034, 

erledigt wurden 
3 455 3 787 3 614 durch Erkenntnis . 3 917, 

10 611 9 937 9 645 auf andere Weise . . 10 383, 
14 066 13 724 13 259 — 

14 300, 

in Verhandlung blieben . . . , , . . 734. 

B. Oberamtsgerichte. 

Beil. 17. 

1. Civilprozeffe 

waren am 1. Januar 1878 anhängi ig ■ • . 2 278, 
16 537 20 596 24 120 fielen bis 31 Dezember 1878 an . • . 24 901, 

zufammen . 27 179. 

Erledigt wurden 

3 144 3 740 4 812 durch kontradiktorifchcs Urtheil 5 076, 
1 192 1 769 2 584 „ Verlaumungsurtheil . . 2 629, 

12 448 14 784 16 684 auf andere Weife ..... 17 261, 

16 784 20 296 24 080 zufammen . • • • . 24966; 

in Verhandlung blieben 2 213, 
1 830 mit einer Dauer unter 6 Monaten, 383 mit einer Dauer von 6 Monaten und mehr. 

Von den erledigten 24 966 Prozeßen wurden 13 503 ohne mündliche Haupt- 
verhandln ng, 9 628 nach mündlicher Verhandlung ohne Beweisverfügung, 1 835 mit 
Beweisverfügung erledigt, 

20 738 mit einer Dauer unter . 3 Monaten, 

2 081 „ v n n • ^ ri 
1 505 ,, n n ii • 1 Jahi, 

642 „ „ „ von . 1 Jahr und mehr. 

2. Gantprozeffe 
1870: 1874: 1877: waren am 1. Januar 1878 anhängig . . . 1 382, 

1 355 1 518 2 462 fielen bis 31. Dezember 1878 an • . 3 051, 

zufammen . . 4 423. 

Erledigt wurden 

durch Erkenntnis. 1 852, 

„ Vergleich. 946, 

1 315 1 369 2 201 zufammen . • • • . 2 798; 

in Verhandlung blieben . . . 1 635 

Nach Kreifen betrug der Anfall im 

486 603 1 015 Neckarkreis. 1 176 

333 335 456 Schwarzwaldkreis . . . 671 

254 213 404 Jagftkreis ...... 444 

282 367 587 Donaukreis. 760 

1355 1518 2 462 3 051 
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Die Werthklaffen in den anhängig gewefenen Civilprozeffen betrugen 
Beil. 17 a. 

bis zu 60 M. in 9 513 Prozeßen, alfo 35,0 Prozent, 

von 60— 100 77 77 
4 696 77 „ 17,3 77 

?7 
100— 200 77 77 

6 051 77 
„ 22,3 

77 

77 
200— 300 77 77 

3 547 77 
„ 13,0 77 

ri 300— 400 77 77 
1524 77 » 5>6 77 

n 400— 600 77 77 
385 77 „ 1,4 77 

77 
600 -1 000 77 77 

902 77 „ 3,3 77 

77 
1000-2 000 77 

469 V „ 1,7 77 

77 
2 000—3 000 .. 77 40 « „ 0,2 77 

über 3 000 „ 

Arten der Streitge 

„ 52 

genftände 

77 

waren 

„ 0,2 77 

Beil. 17 b. 

Verträge. 14 106, alfo 51,8 Prozent, 

Handelsrecht. 2 625, 11 9,7 77 

Wechfelrecht. 2 586, 77 
9,5 77 

Verfchiedene Forderungen. 2 166, 77 
8,0 - 

Delikte. 1 505, 5,6 77 

Anfprüche aus unehelicher Vaterfchaft 1 382, 77 
5,1 77 

Arreft . 822, 77 
3,0 77 

Eigenthum .'. 772, 77 
2,9 n 

Dingliche Rechte. 327, 77 
1,2 77 

Amortifationen . 218, 77 
0,8 77 

'Familienrecht. 187, 77 0,7 77 

Befitz. 147, 77 
0,5 77 

Nachbarrecht. 127, 77 
0,5 77 

Erbrecht . . . 86, 77 
0,3 77 

Beweis zum ewigen Gedächtnis . . . 61, 77 
0,2 77 

Provokationen. 34, 
77 

0,1 77 

Waffer recht. 28, 77 
0,1 77 

Beil. 18 u. 10 

geben eine Ueberficht der Oberamtsgerichte nach der Reihenfolge des Anfalls, der 

Erledigungen und der Riickftände im Civil- und Gantfach, fodann ein Straf-, Givil- 

und Gantfach zufammen. 
Nach Beil. 20, 

in welcher eine Ueberficht über die Zahl und Dauer der Sitzungen der Oberamts¬ 

gerichte im Civilfach enthalten ilt, wurden 
88 Nichtigkeitsklagen gegen ortsgerichtliche Erkenntniffe erhoben, 41 be¬ 

gründet erfunden, 47 verworfen; 
Beweisaufnahmen fanden 1 103 in, 341 außer der Gerichtsfitzung Itatt; 

Der Einfpruch gegen Urtheile wurde 241 mal erhoben, 203mal verfolgt, 

gegen Verfäumungsverfüguugen 98 mal erhoben und 83mal verfolgt; 

gegen Erkenntniffe der Oberamtsgerichte wurden 230 Berufungen, 76 Nichtig¬ 

keitsklagen, 13 Wiederaufnahmeklagen erhoben; 
Das Verfahren des Art. 206 der Civ.-Pr.-O. fand 29 mal, dasjenige zur Be¬ 

richtigung des Tbatbeftands 26 mal ftatt; der Ausfchlus der Oeffentlichkeit wurde 

6 mal verfügt. 
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1870: 1874: 

Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. 

C. Civilkammern der Kreisgerichtshöfe. 

Beil. 21. 22. 

1. Civil prozeffe erfter Inftanz 

waren am 1. Januar 1878 anhängig 1877: 

2 999 4 377 4 616 

867 1018 1344 

546 1 260 1078 

1 439 2 037 2 212 

2 852 4 315 4 634 

fielen bis 31. Dezember 1878 an 

erledigt wurden 

durch kontradiktorifches Urtheil 

„ Verfäumungsurtheil . . 

auf andere Weife. 

. . 1 121, 
.... 4672, 

zufammen . 5 793 

1 252, 

1 103, 

2 374, 

zufammen. . . 4729; 
in Verhandlung blieben ... 1 064, und zwar 

865 mit einer Dauer unter 6 Monaten, 

199 " •• •• von 6 Monaten und mehr. 
1 816 Prozeße wurden ohne mündliche Verhandlung, 

2 465 nach mündlicher Verhandlung ohne Beweisverfügun 

448 mit Beweisverfügung erledigt; 

zeßeu waren 

2 878 mit einer Dauer unter 3 Monaten, 
868 11 ii 11 ii 6 

11 

651 11 ii n ii 1 Jahr, 
332 11 ii ii von 1 Jahr und mehr • 

Bei 5 463 Prozeßen ift der Str eitw erth ang egeben 

bis zu 60 Ji bei 15 Prozeßen, alfo 0,3 
von 60- - 100 11 ii 13 

11 11 0,2 

11 100- - 200 11 ii 41 
11 11 0,8 

11 200- 300 11 ii 47 
11 11 0,9 

11 300- 400 n ii 348 
11 11 6,4 

11 400- 600 ii n 1 279 
11 11 23,4 

11 600- -1 000 ii ii 1 430 
11 11 26,2 

n 1 000- -2 000 ii n 1 120 
11 11 20,5 

9 7) ^ 000- -3 000 ii ii 387 Y) 11 7,0 
über 3 000 ii ii 783 

11 11 14,3 

Die Ai r t e n der St reit ge gen ft ä n d e in den anhän; gig ge 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

n 

Verträge ..... 

Wech fei recht . . . 

Handelsrecht . . . 

Eheftreitfachen . . . 

Verfchied. Forderungen 

Familienrecht . . . 

Amortifation . . . 

Eigen th um .... 

Entmündigung . . . 

Delikte. 

Erbrecht . 

Dingliche Rechte . . 

Nachbarrecht . . . 

ewefenen 5 793 Pro¬ 

in 2 010 Fällen, alfo 34,7 Prozent, 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

n 

n 

ii 

1 226 11 11 21,2 11 

815 
11 11 14,1 

11 

408 11 11 8,8 
11 

285 11 11 4,9 
11 

254 
11 11 4,4 

11 

139 V 11 2,4 
n 

138 11 11 2.4 
ii 

130 11 11 2,2 
ii 

121 
11 n 2,1 

n 

72 
11 n 1,2 

ii 

62 11 n 1,1 ii 

18 11 n 0,3 
n 
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Provokation 

Befitz . . . 

Waflerrecht . 

Arrcft . . . 

in 

V 

n 

n 

6 Fällen, alfo 0,1 Prozent, 

0 n u 0,1 „ 

2 „ „ 0,0 

2 n ii 0,0 „ 
2. Civilpr ozeffe zweiter Inftanz 

1874: 1877: waren am 1. Januar 1878 anhängig .... 97, 

436 320 374 fielen bis zum 31. Dezember 1878 an . . . 431, 

zufammen . . 528, 

(386 Berufungen, 136 Nichtigkeitsklagen, 6 Wieder¬ 

aufnahmeklagen) ; 

erledigt wurden- 

294 210 215 durch materielles Urtheil . ... 289 

20 22 29, „ formelles Urtheil . . . . . 33 

122 100 110 auf andere Weife . . . . ... 136 

436 322 354 zufammen 

in Verhandlung blieben . .... 70, 

57 mit einer Dauer unter 6 Monaten, 

13 mit einer Dauer von 6 Monaten und mehr. 

Von den erledigten 458 Prozeßen wurden 

93 ohne mündliche Verhandlung, 

312 nach mündlicher Verhandlung ohne Beweisverfügung 

53 mit Beweisverfügung erledigt; 

253 mit einer Dauer unter 3 Monaten, 

150 n ii 11 * 6 11 

41 n ii 11 „ 1 Jahr, 

14 11 ii n von 1 Jahr und mehr. 

Von den 526 anhängigen Prozeßen (2 unfehätzbar) hatten 

58 alfo 11,0 Prozent einen Werth bis zu 60 M. 

39 n 7,4 11 ii n von 60 bis 100 11 

78 n 14,8 n ii n 11 100 „ 200 11 

118 n 22,4 11 ii ii 11 200 „ 300 11 

94 ii 17,9 11 ii ii 11 300 „ 400 n 

45 ii 8,6 11 ii ii 11 400 „ 600 ii 

39 ii 7,4 r ii n 11 600 

o
 

o
 

o
 

T—i £ ii 

26 ii 5,0 n ii ii n 1 000 „ 2 000 ii 

11 ii 2,1 11 ii ii ii 2 000 „ 3 000 

18 ii 3,4 11 ii ii über 3 000 ii 

Die A rten der Streitge; genftände in den 528 anhängig g ewcfenen 

zellen waren 

Verträge.in 210 Fällen, alfo 39,8 Prozent, 

Eigenthum. 55 11 11 10,4 11 

Verfchiedene Forderungen . . 47 11 11 8,9 11 

Anfprüche aus unehel. Vaterfchaft 47 11 11 8,9 11 

Delikte. 37 n n 7,0 11 

Handelsrecht. 34 
V V 

6,4 11 

Nachbarrecht. 23 11 11 4,4 11 

Dingliche Rechte. 21 n ii 4,0 n 

Gantfachen. 20 ii ii o,b ii 
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Familienrecht. 8 Fällen, alfo 1,5 Prozent, 

Wechfelrecht. 7 „ „ 1.3 „ 

Arreft. 7 „ „ 1,3 „ 

Befitz. 4 „ „ 0,8 „ 

Erbrecht. 4 „ „0,7 ,, 

Waflerrecht. 3 „ „0,6 „ 

Provokation. 1 „ „ 0,2 „ 

D. Civilkammer des Obertribunals und Landesoberhandelsgerichts. 

Beil. 23. 

1872:_1874: 1878: Am 1. Januar 1878 waren Prozeße anhängig . 49 

251 224 295 bis zum 31. Dezember 1878 fielen an ... 268 

zufammen . . 317 

Erledigt wurden 

1) von der Civilkammer des Obertribunals 
199 114 139 durch materielles Urtheil . 122 

31 12 3 „ formelles ,, 6 
85 67 86 auf fonftige Weife . . . 81 

315 193 228 zufammen . 209 

2) vom Landesoberhandelsg ericht 
40 24 43 durch materielles Urtheil 35 

2 1 1 „ formelles „ . . 3 
17 9 20 auf fonftige Weife . . . 18 

59 34 64 zufammen . . . 56 

374 227 292 zufammen 

In Verhandlung blieben 52, 33 bei der Civilkammer, 19 beim Landesober¬ 

handelsgericht, fämmtlich bis auf einen Prozeß mit einer Dauer unter 6 Monaten. 

Unter den anhängig gewefenen 317 Prozeßen waren 277 Berufungen, 

35 Nichtigkeits- und 5 Wiederaufnahmeklagen. 

Von den erledigten 265 Prozeßen wurden 

79 ohne mündliche Verhandlung, 

165 nach mündlicher Verhandlung ohne Beweisverfügung, 

21 mit Beweisverfügung bereinigt; 

207 mit einer Dauer unter 3 Monaten, 

45 „ ii „ ,, 6 ,, 

12 ,, ,, „ ,, 1 Jahr, 

1 „ „ ,, von 1 Jahr und mehr. 

Von den 242 Prozeßen der Civilkammer hatten 
1 alfo 0,4 Prozent, einen Werth bis zu 60 

3 77 1,2 7? v* V von 100- 200 >7 

2 77 0,8 77 77 V 77 200— 300 77 

9 77 3,7 77 7’ 7’ 300— 400 7? 

4 77 1,7 77 77 V 77 400— 600 77 

58 7? 24,0 >7 77 77 600—1000 77 

65 77 26,8 77 ?? 77 77 1000—2 000 77 

28 7? 11,6 77 ?? 77 77 2 000-3 000 77 

72 77 29,8 7? V 77 über 3 000 7? 
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von den 75 ProzelTen des Landesoberhandelsgerichts 

2 alfo 2,7 Prozent, einen Werth von 400 - G00 

18 

21 

6 
28 

24,0 

28,0 
8,0 

37,3 

cM. 
77 

7? 

Die Arten der 

Civilkammer 

,, „ „ „ G00—1 000 „ 1000-2 000 
„ „ „ M 2 000-3 000 „ 

„ ,, ,, über 3 000 „ 

Streit gegenftände waren in den 242 Prozeßen der 

Verträge. 155 Fällen, alfo 64,1 Prozent, 

Eheftreit. 16 77 77 6,6 77 

Eigenthum. • 77 15 •)» 77 6,2 7* 

Verfchiedene Forderungen • >? 14 77 77 5,8 ?? 

Erbrecht . • 7? 12 77 77 5,0 7? 

Familienrecht. • ?? 9 77 V 3,7 77 

Dingliche Rechte .... • ? 7 6 77 77 2,5 7? 

Entmündigung .... • ?7 4 77 77 1,7 7? 

Gantfachen. * 77 

o 
O 7? 77 1,2 77 

Befitz. 2 7? V 0,8 77 

Nachbarrecht. • y 2 U ■•7 0,8 77 

Handelsftreitfachen . . . • 77 2 y 0,8 77 

Waflerrecht. * 77 1 ?7 77 0,4 77 

Delikte. * 77 1 77 0,4 77 

Unter den 75 Prozeßen des Landesoberhandelsgerichts waren 71 Handels 

ftreit- und 4 Weckfelfachen. 

In 
Beil. 24 

ift eine UebeiTicht über die Zahl und Dauer der Sitzungen der höheren Gerichte 

im Civilfach und über den Vorfitz in denfelben enthalten. 

Der Ausfchluß der Oeffentlichkeit wurde 5 mal verfügt; das Verfahren des 

Art. 206 der Civ.-Pr.-O. kam - bei den Kreisgerichtshöfen — 55 mal zur Anwendung, 

dasjenige zur Berichtigung des Thatbeftandes — ebenfo — 2 mal. 

Der Nichtigkeitsgrund des Art. 733 Ziff. 15 der Civ.-Pr.-O. wurde bei dem 

Obertribunal und Landesoberhandelsgericht 7 mal geltend gemacht und unbegründet 

erfunden, bei den Kreisgerichtshöfen 98 mal geltend gemacht, 12 mal begründet, 81 mal 

unbegründet erfunden — in 5 Fällen erfolgte Verzicht. 
Ehen wurden dem Bande nach 133, zeitlich 14 getrennt, für ungültig 

erklärt 5, für nichtig erklärt 4. 

III. Verwaltung der nicht ftreitigen Gerichtsbarkeit, 

A. Die Gerichts- und Amtsnotare 

hatten vom 1. Dezember 1877 bis 

zu erledigen .... 

erledigt wurden . . 

in Rückftand blieben . 
Württenib. Jahrbücher. 1879. 

Beil. 25 

30. November 1878 
Inventuren und Vormundfchafts- Gant- 

Theilungen reclmungen gefchäfte 

. 43 181 . 20 317 . . 9 2G1, 

. 41351 . . 20216 . . 9211, 

1830 . . 101 . . 50. 
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Der Aufwand auf die Notariate 

Befoldungen . . 

Kanzleikoften . . 

Affiftenzkoften . . 

Notariatskurs . . 

betrug im Etatsjahr 1. Juli 1877/78 

. 349 064 M. 26 Pf. 

. 205 704 „ 10 „ 

. 10 348 „ 58 „ 

• 8 575 „ - „ 

573 691 Jl 94 Pf. 

Dagegen beliefen Pich die Notariatsfporteln, ausfchließlich der 

157 973 M. 34 Pf. betragenden Erbfehafts- und Vermächtnijßfporteln, auf552 239 oK 84 Pf. 

Diefelben haben daher zur Deckung des Gefammtaufwands 

nicht hingereicht um. 21 452 10 

B. Bei den Oberamtsgerichten 

Beil. 27 
waren Kuratelrechnungen 

zu revidiren . . 21 773, 

revidirt wurden . 18 959, 

rückftändig blieben 2 814, 

abzuhören . . . 

abgehört wurden . 

rückftändig . . 

26 329, 

19 730, 

6 599. 

C. Die Civilkammern der Kreisgerichtshöfe 

Beil. 26 

hatten zu erledigen . . 6 Inventuren und Eheverträge, 21 Theilungen; 

erledigt wurden . . . 6 „ „ „ 5 „ 

in Behandlung blieben . — ,, „ „ 16 „ 

Von 58 zu beauffichtigenden Kuratelen und Adminiftrationen hörten 7 auf. 

Kuratel- und Adminiftrationsrechnungen 

waren zu revidiren . . . 56, abzuhören ... 61, 

wurden revidirt .... 48, abgehört .... 47, 

blieben zu revidiren ... 8, abzuhören . . . 14. 

Ueberficht über die G-efcbäftsthätigkeit der 

während der letzten 9 Jahre. 

Gerichte im Ganzen 

A. Anfall: 
I. Oberamtsgerichte. 

1870: 1871: 1872: 1873: 1874: 1875: 1876: 1877: 1878: 

Unterfuchmig'cn . 17 683 18 670 21 267 23 067 25 821 27 044 30 019 30 941 30 675 
Civilprozefl'e . . . 16 573 17 335 18 272 19 452 20 596 20 468 21 989 24120 24 901 
Gantfachen . . . 1 355 1 494 1 170 1248 1518 1 647 1928 2 462 3 051 

Erl edigungen: 
35 575 37 499 40 709 43 767 47 935 49 159 53 936 57 523 58 627 

Unterfnchungen . . 18 500 18 966 20 932 22 816 25 208 27 420 29 181 30 949 31407 
Civilprozefl'e . . . 17 459 17 650 18 456 19 324 20 301 20 497 21 559 24 080 24 966 
Gantfachen . . . 1 315 1479 1394 1 174 1 369 1 590 1 673 2 201 2 798 

Rückftände: 
37 274 38 095 40 782 43 314 46 878 49 507 52 413 57 230 59 171 

Unterfnchungen . . 1 679 1 374 1 696 1 942 2 557 2183 3 017 3 007 2 271 
Civilprozefl’e . . . 1 992 1687 1 418 1 569 1872 1 843 2 275 2 278 2 213 
Gantprozefle . . 796 808 C7

< 
C

O
 

659 808 866 1120 1380 1 635 

4 467 3 869 3 698 4170 5 237 4 892 6 412 6 665 6119 
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II. Kreisgerichtshöfe. 
1. Straffach. 

a. A nzei ge 1 i f ten der Staatsanwalt fchaften: 

Anfall. 8 835 9 589 7 585 8 397 9 253 9 036 11 214 12 711 12 531 
Erledigungen . . 8 856 9 581 7 579 8 359 9 276 9 040 11 188 12 723 12 517 
Rückftand . . . 13 21 27 64 40 35 61 49 63 

b. gefchloffene Vo ru nterfuchun gen: 

anhängig .... 6 357 6 467 4 691 4 959 5 291 5 991 7 826 8 318 8 577 
erledigt .... 6 261 6 400 4 610 4 853 5 172 5 679 7 646 8173 8 448 
Riickftand . . . 96 67 81 106 119 312 180 145 129 

c. Strafkammerfäl le: 
anhängig .... 2 932 3 105 2 014 1 992 2 310 2 711 4 232 4 543 4 478 
erledigt .... 2 688 2 840 1 855 1828 2 101 2 375 3 465 4 002 3 984 
Rückftand . . . 214 265 159 164 209 336 767 541 494 

d. Schwurgerichtshofs- 
erk e nntniffe 105 96 161 157 208 266 254 351 359 
Rückftand . . . 6 5 6 14 39 20 43 25 37 

Civil fach. 

Anfall: I. Inftanz 2 999 2 616 2 749 4145 4 377 4 328 4 718 4 616 4 672 
II. Inftanz 436 376 372 360 320 320 336 374 431 

3 435 2 992 3121 4 505 4 697 4 648 5 054 4 990 5 103 
Erledigungen: 

älteren Rechts . . 187 63 6 — — — — — — 

I. Inftanz . . . 2 852 2 653 2 764 3 974 4 315 4 390 4 520 4 634 4 729 
II. Inftanz . . . 436 435 386 372 332 312 337 354 458 

3 475 3151 3 156 4 346 4 647 4 702 4 857 4 988 5 187 
Rückftände: 

I. Inftanz . . . 820 785 770 941 1003 941 1139 1121 1 064 
II. Inftanz . . . 166 108 94 82 70 78 77 97 70 

986 893 864 1 023 1073 1019 1 216 1218 1134 

III. Obertribunal 
(mit Einfchluß des Landesoberhandelsgerichts). 

1. Straffach. 

Nichtigkeitsbefchwerden 

fielen an . . . 138 117 125 136 160 223 236 246 319 

erledigt . . . 142 119 126 130 161 227 236 250 315 

Rückftand . . 14 12 11 17 16 12 12 8 12 

Civil fach. 

Anfall .... 308 289 251 259 224 261 268 295 268 

Erdigungen . . 259 469 374 257 227 251 263 292 265 

Rückftand . . 352 172 32 34 31 41 46 49 52 

Wie diele Zufammenftellung nachweift, hat fich die Gefchäftsaufgabe der 
Oberaratsgerichte im abgelaufenen Jahre abermals, insbefondere durch das An- 

wachfen der Gantprozeffe, erhöht; die Ziffern des Anfalls und der Erledigungen 
find feit dem Jahre 1870 in ftetigem Steigen begriffen: gleichwohl hat die Zahl 

der Rückftände erheblich abgenommen. 

Bei den S ta at s an wal tfchaf ten, S tr afk am m e r n und Schwurgerichts- 
liöfen ift im Wefentlichen der gegenüber den früheren Jahren namhaft gefteigerte 
Zuftand des Vorjahrs geblieben; bei den Civilkammern der Kreisgerichts¬ 

höfe ift eine Zunahme des Anfalls und der Erledigungen, dagegen eine Abnahme 

der Rückftände zu bemerken. 
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Bei dem Obertribunal (mit Einfchluß des Landesoberhandelsgerichts) 
zeigt fich einige Zunahme im Straffach und ein Zurückgehen auf den Stand des 
Jahres 1876 im Civilfach. 

Die Zahl der Befchuldigten bei den Strafgerichten ift von 25694 im 
Jahr 1870 und 41671 im Jahr 1877 auf 42 679, diejenige der Ver u rth eilten 
von 8 015 im Jahre 1870 und 15 043 im Jahr 1877 auf 15 928 geftiegen. 

Mit wenigen Ausnahmen war es möglich, im abgelaufenen Jahre den Ge¬ 
richten und Staatsanwaltfchaften die zur Bewältigung des gefteigerten Anfalls 
erforderliche Aushilfe zu gewähren und fo am Schluffe des Jahres einen befrie¬ 
digenden Gefchäftsftan d zu erzielen. Es erfcheint hienach die Erwartung 
begründet, daß die Gerichte auch in die mit Einführung der Reichsjuftizgefetze am 
1. Oktober d. J. beginnende neue Organifation ohne ftörende Rückftände eintreten 
werden. 

Ehrfurchtsvoll 

Falber. 



Lit. A. 

Yerzeich nis 
der 

Gefetse, Verordnungen und wichtigeren Normalverfügungen, 

welche in der Zeit 

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1878 

in Beziehung auf die Rechtspflege und andere zum Reflort des duftiz- 
Departemeuts gehörige Gegenftände erlaifen worden find. 

I. 

Deutfche Reichsgefetze. 

Gefetz, betr. die Beglaubigung öffentlicher Urkunden. Vom 1. Mai 1878. Leiche- 

gefetzhlatt vom Jahr 1878. 8. 89. ... 
Gefetz, betr. Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr der Rinderpeft erlallenen 

Vieh-Einfuhrverbote. Vom 12. Mai 1878. S. 95. 
Gerichtskoftengefetz. Vom 18. Juni 1878. S. 141. 
Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher. Vom 24. Juni 1878. 8. 1Gb.^ 
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverftändige. Vom 30. Juni 18tb. S. 1<- 

Rechtsanwaltsordnung. Vom 1. Juli 1878. S. 177. . 
Gefetz, betr. die Abänderung der Gewerbeordnung. Vom 17. Juli 1878. 8. 199. 
Gefetz' gegen die gemeingefährlichen Beftrebungen der Sozialdemokratie. Vom 21. 

Oktober 1878. S. 351. 
Verordnung, betr. das Berufungsverfahren beim Reiehsoberhandelsgericht in latent¬ 

fachen. Vom 1. Mai 1878. 8. 90. _ 
Auslieferungsvertrag zwifchen Deutfcbland und Brafilien. Vom 17. September 18<<. 

S 293. 
Auslieferungsvertrag zwifchen dem Deutfchen Reich und den Königreichen Schweden 

und Norwegen. Vom 19. Januar 1878. S. 110. 
Auslieferungsvertrag zwifchen dem Deutfchen Reich und Spanien. Vom 2. Mai lbib. 

S. 213. 
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W ürttembergifche Gefetze, Verordnungen 
und Verfügungen. 

A. Gefetze. 

B. Königliche Verordnungen. 

K. Verordnung, betr. die Hegezeit des Wildes. Vom 12. Auguft 1878. Reg.-Bl. 
S. 203. 

K. Verordnung, betr. den Schutz der Vögel. Vom 16. Auguft 1878. Reg.-Bl. S. 205 
K. Verordnung, betr. die Üienfteide. Vom 27. Oktober 1878. Reg.-Bl. 8. 233. 

C. Normal'Verfügungen. 

a) des Juftizminifteriums, gemeinfchaftlich mit anderen Minifterien. 

Bekanntmachung fämmtlicher Minifterien, betr. die portopflichtige Korrefpondenz 
zvvifchen inländifehen und fchweizerifchen Behörden. Vom 4. Februar 1878 
Reg.-Bl. S. 38. 

Verfügung der Minifterien der Juftiz, des Innern und der Finanzen, betr. die An¬ 

fertigung der Meßurkunden und Han drifte über Veränderungen in der Boden- 

cintheilung zum Zwecke der Fortführung der Flurkarten und Primärkataftcr 
Vom 16. Mai 1878. Reg.-Bl. 8. 105. 

Verfügung der Minifterien der Juftiz, des Innern und des Kriegswefens, betr. die 

Einführung des Preußifchen Gefetzes über den Waffengebrauch des Militärs 
vom 20. März 1837 und der Verordnung zur Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ordnung und der dem Gefetze fchuldigen Achtung vom 17. Auguft 1835 
Vom 27. Mai 1878. Reg.-Bl. 8. 125. 

Verfügung der Minifterien der Juftiz und des Innern, betr. den Eintrag der neuen 

Gebäudefteuerkapitale in die Güterbücher, den Eintrag der Gebäude- und Ge- 

werbefteuerkapitale in die fummarifehen Steuervermögensregifter und den ört¬ 
lichen Steuerfatz. Vom 3. Auguft 1878. Reg.-Bl. 8. 197. 

^ eifügung derfelben Minifterien, betr. die Abänderung der Vorfchriften der Minifterial- 

verfügung vom 3. Dezember 1832 über den Eintrag des Brandverficherungs- 
anfchlags der Gebäude in die Güterbücher. Vom 3. Auguft 1878. Reg.-Bl. 
8. 201. 

b) vom Juftizminifterium allein. 

Verfügung betr. die Ausführung des Auslicferungsvertrags zwifchen dem Deutfchen 
Reiche und Italien vom 31. Oktober 1871. Vom 5. März 1878. Re^.-Bl. 
8. 40, Berichtigung S. 48. 

Verfügung, betr. den Vollzug und die Umwandlung gerichtlich erkannter Geldftrafen 
vom 27. März 1878. Württemb. Gerichtsblatt Band 14 S. 193. 
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Verfügung, betr. die Auslegung des § 7 Abf. 2 und § 8 des Diätenregulativs vom 
23. Juni 1873. Vom 12. April 1878. Ebendafelbft S. 225. 

Verfügung, betr. die Verlegung des Rechnungstermines vom 1. Juli auf den 1. April. 

Vom 22. April 1878. Ebendafelbft S. 257. 
Verfügung, betr. die Bekanntmachungen der Gerichtsftellen in öffentlichen Blättern. 

Vom 23. April 1878. Ebendafelbft S. 258. 

Bekanntmachung, betr. die Vollftreckbarkeit auswärtiger Urtheile in Schweden und 

Norwegen. Vom 8. Mai 1878. Ebendafelbft S. 289. 
Verfügung, betr. Verurteilungen ausländifcher periodifcher Druckfehriften. Vom 

8. Auguft 1878. Württemb. Gerichtsblatt Band 15 S. 2. 

c) von dem Obertribunal. 

Bekanntmachung der Civilkammer des Obertribunals, betr. die Benachrichtigung 
und Mitwirkung der Militärbehörden im Schuldldag- und Vollftreckungs- 

Verfahren gegen Militärperfonen des aktiven Dienftftandes. Vom 18. Januar 

1878. Württemb. Gerichtsblatt Band 14 S. 65. 



' 



Lit. B. 

in dem Rechnungsjahre 

1. Juli 1877—1878 

und Vergleichung derfelben mit den Etatsfätzen. 

R u b r i k e n 

Etatsfätze 

pro 

1877-1878 

Ausgaben 

gegen den Etat 

mehr weniger 

JC Pf. JC Pf. JC Pf. Pf. 

I. Minifterium und Collegien . .. . 1 071 085 — 1 106 505 17 35 420 17 _ — 

II. Bezirksgerichte und Notariate 1 220 983 — 1 248 028 54 27 045 54 — — 

III. Gerichtliche Strafanftalten. . . 515 820 - 560 199 61 44 379 61 — — 

(Staatszufchuß für diefelben) 

IV. Criminalkoften. 600 000 — 791 850 — 191 850 — — — 

V. Reife- und Umzugskoften . . . 6 700 — 6 413 13 — — 286 87 

YI. Dispofitionsfonds. 3 900 . ~“ 4 408 94 508 94 — — 

VII. Vorübergehender Befoldungs- 

mehraufwand. — — — — — — — — 

Summe . . 3 418 488 _ 3 717 405 39 299 204 26 286 87 

ab das Minus 286 87 

Reft Mehraufwand 298 917 39 
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BEIL. i. 

Sprengel 

und 

Namen 

der 

Oberamtsgerichte 

I. Stuttgart: 

Stuttgart Stadt 
Böblingen . . 
Cannftatt . . 
Eßlingen. . . 
Leonberg . . 
Ludwigsburg . 
Stuttgart, O.A.G. 
Waiblingen . . 

II. Heilbroun: 

Backnang . . . 
Be figllei in . . . 
Brackenheim . . 
Heilbronn . . . 
Marbach .... 
Maulbronn . . . 
Neckarfulm. . . 
Vaihingen . . . 
Weinsberg . . . 

III. Tiibiugeu: 

Calw. 
Herrenberg. . . 
Nagold . . . . 
Neuenbürg . . 
Nürtingen . . . 
Reutlingen . . . 
Rottenburg. . . 
Tübingen . . . 
Urach . 

IV. Rottweil: 

Balingen . . . 
Freudenftadt . 
Horb .... 
Oberndorf . . 
Rottweil . . . 
Spaichingen 
Sulz .... 
Tuttlingen . . 

Ueberficht über die Gefcliäftstliätigkeit der Oberamts 

U ii terfuchungen 

waren anhängig: wurden erledigt: 
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249 1975 2 224 145 364 465 142 794 92 2 002 
85 565 650 112 59 46 58 295 27 597 
39 687 726 199 121 103 38 209 27 697 

103 684 787 245 131 72 45 196 19 708 
46 310 356 65 70 46 17 94 5 297 
67 857 924 220 144 148 82 250 15 859 

133 402 535 105 55 88 29 187 17 481 
16 409 425 197 85 59 1 65 8 415 

738 5 889 6 627 1288 1029 1027 412 2 090 210 6 056 

107 548 655 159 125 74 14 202 15 589 
27 443 470 79 52 53 48 210 9 451 
20 323 343 117 76 33 8 85 5 324 
50 714 764 157 144 140 77 181 20 719 
91 553 644 107 108 54 114 226 14 623 
73 376 449 70 113 39 24 161 8 415 
11 491 502 141 89 53 34 139 5 461 
30 321 351 69 76 33 40 108 7 333 

106 452 558 132 162 43 21 143 19 520 

515 4 221 4 736 1 031 945 522 380 1455 102 4 435 

43 317 360 111 59 52 10 96 7 335 
41 396 437 104 74 50 20 137 14 399 
57 508 565 151 132 52 15 174 8 532 
14 449 463 90 91 50 67 148 9 455 

6 432 438 173 83 39 15 113 5 428 
102 743 845 197 55 94 76 335 15 772 

31 334 365 92 48 35 32 114 4 325 
54 453 507 97 106 68 41 139 7 458 

9 358 367 138 55 44 19 105 4 365 

357 3 990 4 347 1 153 703 484 295 1361 73 4 069 

74 562 636 91 137 81 91 185 12 597 
43 437 480 87 140 62 18 124 23 454 
49 357 406 130 77 53 10 93 20 383 
34 405 439 133 62 63 13 142 3 416 
34 542 576 108 150 80 20 150 22 530 

3 225 228 81 45 45 1 46 3 221 
26 270 296 62 35 68 16 85 19 285 
26 294 320 106 47 51 7 56 18 285 

289 3 092 3 381 798 730 466 176 881 120 3171 
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Gerichte im Fache der Strafrechtspflege 
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Von dielen Befchuldigten 
wurden 
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Verurtheilten waren: 
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53 1G9 222 2 223 658 552 179 834 607 227 38 740 56 797 37 
18 35 53 721 237 58 92 334 277 57 23 269 42 280 54 

G 23 29 862 420 161 55 226 185 41 18 180 28 210 16 
4 75 79 848 472 106 53 217 158 59 21 172 24 199 18 

20 39 59 393 177 90 21 105 88 17 2 87 16 97 8 

4 61 65 1 001 436 197 94 274 212 62 19 228 27 241 33 
5 49 54 638 232 155 41 210 178 32 12 173 25 196 14 
2 8 10 501 351 79| 1 70 56 14 6 49 15 67 3 

Von den Be- 

fcliuldigten 
waren in 

Unter- 

fuchunffshaft 
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112 459 571 7 187 2 983 1398 536 2 270 1 761 509 139 1 898 23 3 2 087 183 1 362 325 

11 55 66 681 357 95 18 211 181 30 11 175 25 193 18 30 20 
3 16 19 555 174 64 73 244 194 50 10 200 34 230 14 57 11 
3 16 19 375 223 45 12 95 79 16 6 77 12 92 3 51 3 
3 42 45 884 405 183 98 198 163 35 12 170 16 150 48 204 68 
5 16 21 783 303 72 155 253 203 50 10 204 39 240 13 103 19 

— 34 34 544 285 56 31 172 147 25 14 129 29 152 20 71 19 
— 41 41 581 302 69 46 164 137 27 10 131 23 148 16 110 12 
— 18 18 392 189 41 45 117 94 23 9 94 14 107 10 44 2 
11 27 38 658 401 59 39 159 130 29 2 120 37 • 146 13 92 21 

36 265 301 5 453 2 639 684 517 1 613 1 328 285 84 1 300 229 1 458 155 762 178 

6 19 25 407 210 74 14 109 90 19 4 84 21 105 4 40 13 
7 31 38 516 266 82 24 144 121 23 10 116 18 124 20 108 35 

11 22 33 601 330 70 20 181 141 40 14 147 20 169 12 62 3 
4 4 8 553 250 70 73 160 126 34 9 133 18 152 8 83 19 
3 7 10 437 262 44 15 116 98 18 4 96 16 114 2 39 3 
6 67 73 920 378 104 87 351 287 64 16 287 48 306 45 157 15 
7 33 40 377 165 46 36 130 113 17 6 109 15 124 .6 62 9 
8 41 49 564 254 103 52 155 136 19 11 126 18 133 22 96 32 
1 1 •2 394 216 48 22 108 95 13 4 90 14 94 14 70 4 

53 225 278 4 769 2 331 641 343 1 454 1 207 247 78 1 188 188 1 321 133 717 133 

5 34 39 730 313 107 112 198 155 43 7 172 19 178 20 96 21 
5 21 26 556 319 85 21 131 111 20 5 109 17 102 29 99 24 
2 21 23 465 276 74 12 103 87 16 12 81 10 76 27 102 30 
7 16 23 484 227 95 13 149 114 35 13 116 20 123 26 . 91 19 

13 33 46 643 345 106 27 165 136 29 9 132 24 138 27 136 13 
I- 7 7 251 149 48 1 53 40 13 4 41 8 41 12 51 7 

1 10 11 307 160 39 19 89 67 22 4 60 25 80 9 60 7 
i 28 35 326 189 65 8 64 55 9 3 51 10 48 16 66 8 

40 170 210 3 762 1 978! 
1 

619 213 

| 

952 765 187 57 762 133 786, 166 

1 

701 129 
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BEIL. 1. 
(Jeberficht über die Oefcliäftsthätigkeit der Oberamts 
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V. Ellwangeu: 

Aalen. 6 458 464 136 91 54 25 148 3 457 

Ellwangen .... 22 414 436 142 82 32 24 137 8 425 

Gmünd. 10 441 451 141 59 69 51 125 — 445 

Heiden heim .... 16 409 425 145 36 33 34 141 8 397 

Neresheim .... 22 365 387 170 46 48 15 80 4 363 

Schorndorf .... 10 375 385 126 89 41 6 107 1 370 

Welzheim .... 10 449 459 110 77 45 44 165 3 444 

96 2 911 3 007 970 480 322 199 903 27 2 901 

VI. Hall: 

Crailsheim .... 32 280 312 60 85 35 20 84 4 288 

Gaildorf. 53 393 446 ' 46 135 61 20 158 14 434 

Hall. 55 419 474 53 98 61 37 175 13 437 

Künzelsau .... 9 306 315 ' 98 56 34 22 89 4 303 

Langenburg . . . 39 398 437 113 85 51 32 129 10 420 

Mergentheim . . . 17 396 413 132 70 41 52 104 5 404 

Oehringen .... 94 575 669 150 119 66 58 224 13 630 

299 2 767 3 06G 652 648 349 241 963 63 2 916 

VII. Ulm: 

Blaubeuren .... 11 321 332 92 58 29 30 108 1 318 

Ehingen. 18 418 436 110 68 43 39 148 6 414 

Geislingen .... 41 519 560 149 72 74 43 176 18 532 

Göppingen .... 
Kirchheim .... 

42 822 864 1S6 161 99 67 319 5 837 

92 393 485 65 70 75 48 174 9 441 

Laupheim .... 
Münfingen .... 

44 373 417 144 38 54 31 112 5 384 

32 322 354 92 41 44 31 121 10 339 

ulm r. 93 1074 1 167 158 182 202 92 385 23 1 042 

VIII. Ravensburg: 

373 4 242 4 615 996 690 620 381 1 543 77 4 307 

Biberach .... 32 413 445 96 84 50 52 132 7 421 

Leutkirch .... 8 251 259 63 40 34 15 81 14 247 

Ravensburg . . . 
Riedlingen .... 

54 693 747 134 197 107 26 169 13 64t 

21 399 420 120 71 57 28 122 7 40t 

Saulgau . 
Tettnang. 
Wald fee. 

58 669 727 164 122 63 76 224 5 654 
85 430 515 120 138 50 21 139 15 48. 

52 386 438 78 121 40 12 109 12 371 

Wangen. 26 322 348 69 91 52 6 97 9 324 

336 3 563 3 899 844 864 453 236 1073 82 3 551 

Zufammen . . 3 003 30 675 33 678 7 732 6 089 4 243 2 320 

1 ' 

10 269 754 31 407 

\ 1 
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berichte im Fache der Strafrechtspflege. 
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1 6 7 541 274 64 35 168 143 25 11 136 21 137 31 97 4 

3 8 11 511 287 49 25 150 108 42 9 116 25 147 3 52 1 

2 4 6 529 232 89 65 143 115 28 16 115 12 135 8 83 8 

4 24 28 464 221 47 41 155 117 38 10 126 19 145 10 55 2 

4 20 24 462 283 74 16 89 66 23 4 74 11 77 12 45 3 

2 13 15 431 255 57 6 113 97 16 2 80 31 107 6 64 4 

3 12 15 514 232 53 57 172 136 36 6 134 32 165 7 66 5 
— 

19 87 106 3 452 1 784 433 245 990 782 208 58 781 151 913 77 462 27 

5 19 24 364 204 44 23 93 77 16 5 76 12 84 9 30 13 

12 12 518 248 79 20 171 142 29 8 140 23 134 37 79 19 

2 3o 37 502 197 71 37 197 169 28 14 154 29 180 17 91 12 

5 7 12 344 181 40 26 97 81 16 2 84 11 86 11 44 2 

1 16 17 487 257 66 33 131 105 26 7 104 20 HO 21 72 11 

9 9 469 247 52 59 111 107 4 9 89 13 93 18 54 9 

IG 23 39 748 346 80 72 250 202 48 18 175 57 237 13 53 11 

: 29 121 150 3 432 1680 432 270 1050 883 167 63 822 165 924 126 423 77 

3 11 14 370 180 43 31 116 99 17 97 19 100 16 39 11 

2 20 22 479 218 62 43 156 124 32 3 119 34 143 13 65 8 

2 26 28 565 247 89 47 182 156 26 6 158 18 147 35 96 22 

j 7 20 27 978 434 127 74 343 276 67 14 273 56 319 24 131 19 

1 11 33 44 531 179 100 64 188 161 27 6 159 23 168 20 75 17 

11 22 33 478 246 71 34 127 105 22 8 99 20 110 17 73 17 

3 12 15 418 178 54 51 135 106 29 — 108 27 128 7 63 13 

23 102 125 1 213 426 268 108 411 302 109 36 343 32 326 85 254 108 

i G2 246 308 5 032 2 108 814 452 1 658 1 329 329 73 1 356 229 1441 217 796 215 

1 23 24 511 245 64 60 142 125 17 5 116 21 126 16 61 16 

2 10 12 296 145 46 19 86 75 11 2 72 12 67 19 73 9 

G 95 101 745 397 135 33 180 135 45 5 150 25 139 41 154 4 f 

5 10 15 509 252 80 40 137 121 16 6 109 22 111 26 68 28 

5 68 73 748 333 88 86 241 185 56 2 193 46 220 21 89 20 

1 31 32 575 343 54 24 154 135 19 4 127 23 102 52 142 24 

G 60 66 418 241 44 17 116 99 17 3 98 15 102 14 54 113 

5 19 24 357 197 55 8 97 79 18 3 80 14 39 58 IOC 21 

1 31 316 | 347 4 159 2 153 | 566 287 1 153 954 199 30 945 178 906 247 741 181 

1382 1889 2 271 37 246 17 656 5 587 2 863 11 140 9 009 2 131 582 9 052 1 506 9 836 1304 5 974 1 265 
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-EIL~ 2‘, Reihenfolge der Oberamtsgerichte nach der Zahl der angefallenen, erledigten und 
riickftändigen Unterfuchnngen pro 1878. 

Unterfuc li ungen 

fielen an wurden erledigt blieben im Rückftand 

Stuttgart, Stadt . . 1 975 Stuttgart, Stadt . . 2 002 Stuttgart, Stadt . . 222 
Uhu. 1074 Ulm. 1 042 Ulm .... 125 
Ludwigsburg . . . 857 Ludwigsburg 859 Ravensburg . . . 101 
Göppingen .... 822 Göppingen . . . 837 Eßlingen .... 79 
Reutlingen .... 743 Reutlingen 772 Reutlingen . . . 73 
Heilbronn. 714 Heilbronn .... 719 Saulgau .... 73 
Ravensburg: .... 693 Eßlingen . . . 708 Backnang .... 66 
CannJtatt. 687 Cannftatt ... 697 Waldfee .... 66 
Eßlingen. 684 Saulgau. 654 Ludwigsburg . . . 65 
Saulgau. 669 Ravensburg .... 646 Leonberg . 59 
Oehringen .... 575 Oehringen . . 630 Stuttgart, Amt . . . 54 
Böblingen .... 565 Marbach. 623 Böblingen .... 53 
Balingen. 562 Balingen. 597 Tübingen. 49 
Marbach. 553 Böblingen . . 597 Rottweil. 46 
Backnang . 548 Backnang . . 589 Heilbronn. 45 
Rottweil. 542 Geislingen . . . 532 Kirchheim .... 44 
Geislingen .... 519 Nagold . . . 532 Neckarfulm .... 41 
Nagold. 508 Rottweil .... 530 Rottenburg .... 40 
Neckartulm .... 491 Weinsberg .... 520 Oehringen .... 39 
Aalen ...... 458 Tettnang. 483 Balingen. 39 
Tübingen. 453 Stuttgart, Amt . 481 Weinsberg .... 38 
Weinsberg .... 452 Neckarlülm . 461 Herrenberg .... 38 
Neuenbürg . . . . 449 Tübingen . . 458 Hall . . 7 . . . . 37 
Welzheim. 449 Aalen .... 457 Tuttlingen .... 35 
Befigheim .... 443 Neuenbürg . . 455 Maulbronn .... 34 
Gtniind. 441 Freudenftadt 454 Nagold. 33 
Freudenftadt . . . 437 Befigheim .... 451 Laupheim. 33 
Nürtingen .... 432 Gmünd .... 445 Tettnang. 32 
Tettnang. 430 Welzheim .... 444 Cannftatt. 29 
Hall.. 419 Kirchheim .... 441 Geislingen .... 28 
Ehingen. 418 Hall. 437 Heidenheim .... 28 
Ellwangen .... 414 Gaildorf .... 434 Göppingen .... 27 
Biberach . 413 Nürtingen . . . 428 Freudenftadt . . . 26 
Waiblingen .... 409 Ellwangen . . 425 Calw. 25 
Heidenheim .... 409 Biberach . 421 Biberach . 24 
Oberndorf .... 405 Langenburg .... 420 Crailsheim .... 24 
Stuttgart, Amt . . . 402 Oberndorf .... 416 Wangen. 24 
Riedlingen .... 399 Maulbronn .... 415 Neresheim .... 24 
Langenburg .... 398 Waiblingen .... 415 Horb. 23 
Herrenberg .... 396 Ehingen. 414 Oberndorf .... 23 
Mergentheim.... 396 Iliedlingen . . . 405 Ehingen. 22 
Kirchheim .... 393 Mergentheim . . 404 Marbach. 21 
Gaildorl. 393 Herrenberg . . . 399 Befigheim .... 19 
Waldiee. 386 Heidenheim . . . 397 Brackenheim . . . 19 
Maulbronn .... 376 Laupheim.... 384 Vaihingen. 18 
Schorndorf .... 375 Horb. 383 Langenburg .... 17 
Laupheim. 373 Waldfee .... 372 Miinfingen .... 15 
Neresheim .... 365 Schorndorf .... 370 Riedlingen .... 15 
Urach . 358 Urach . 365 Welzheim. 15 
Horb. 357 Neresheim ... 363 Schorndorf .... 15 
Rottenburg .... 334 Miinfingen .... 339 Blaubeuren .... 14 
Brackenheim . . . 323 Calw. 335 Gaildorf. 12 
Miinfingen .... 322 Vaihingen .... 333 Künzelsau .... 12 
W angen. 322 Rottenburg ... 325 Leutkirch. 12 
Vaihingen. 321 Brackenheim . . 324 Sulz. 11 
Blaubeuren .... 321 Wangen. 324 Ellwangen .... 11 
Calw. 317 Blaubeuren .... 318 Waiblingen .... 10 
Leonberg . 310 Künzelsau . . . 303 Nürtingen. . . . . 10 
Künzelsau .... 306 Leonberg . 297 Mergentheim . . . 9 
Tuttlingen .... 294 Crailsheim .... 288 Neuenbürg .... 8 
Crailsheim .... 280 Tuttlingen ... 285 Aalen. 7 
Sulz. 270 Sulz. 285 Spaichingen .... 7 
Leutkirch. 251 Leutkirch .... 247 Gmünd. 6 
Spaichingen .... 225 Spaichingen . . . . 1 221 Urach . 2 
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BEIL 3- 

Niditigkeitsbefcliwerdcii gegen Straferkenntnill'e der Oberamtsgerichte. 
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Stuttgart, Stadt. 30 11 2 17 Aalen .... 9 6 3 
Böblingen. . . 1 14 2 1 12 — Ellwangen . . — 7 6 — 1 _ 
Cannftatt . . . — 3 1 — 2 — Gmünd .... — 3 2 — — 1 
Eßlingen . . . — 3 1 —■ 2 — Heidenheim . . — 6 3 — 3 — 
Leonberg . . . — — — — — — Nereslieim . . — 1 1 — — — 
Ludwigsburg — 7 — — 7 — Schorndorf . . — 2 — — 2 — 
Stuttgart . . . — 5 3 — 1 1 Welzheim . . . — 5 — — 5 — 
Waiblingen . — 3 1 — 2 — 

99 18 1A 1 

1 65 19 3 43 1 

Crailsheim . . — 10 2 1 7 _ 

Backnang. . . 1 2 — — 2 — Gaildorf . . . — 6 3 1 2 — 
Bfefigheim . . — 11 4 1 6 — Hall. — 4 — — 4 — 
Brackenhein] — 1 — — 1 — Kiinzelsau . . — 2 1 — 1 .— 

Heilbronn. . . — 1 — 2 — — Langenburg . . — 3 1 2 — — 
Marbach . . . 1 3 -. — 3 — Mergentheim . . — 2 — — 2 — 
Maulbronn . . — 4 — — 4 — Oehringen . . — 11 4 2 5 — 
Neckarsul in . . — 4 3 1 — — ' 

Vaihingen. . . — 2 — 2 — — 38 11 6 21 — 

Weinsberg . . 1 4 — 4 1 — 
Blaubeuren . . 1 4 4 1 _ _ 

2 32 7 8 19 — Ehingen . . . 3 3 — 

Geislingen . . — 5 4 — 1 — 
Calw .... — 4 1 — 3 — Göppingen . . — 9 6 — 3 — 
Herrenberg . . — 4 1 — 3 — Kirchheim . . — 5 — 1 4 — 
Nagold.... — 7 — 2 5 — Laupheim . . . — 5 1 — 4 — 
Neuenbürg . . — 1 1 — — — Münfingen . . — 3 1 — 2 — 
Nürtingen. . . — 4 2 — 1 1 Ulm. 4 19 12 4 7 — 
Reutlingen . . — 6 — — 6 — 

Rottenburg . . — 2 1 — 1 — 
b 53 28 6 24 — 

Tübingen . . . — 3 — — 3 — 
Urach .... — 1 1 — — — Biberach . . . — 1 — — 1 — 

Leutkirch . . . — 3 1 — 1 1 
— 32 7 2 22 1 

Ravensburg . . — 11 6 2 3 

Riedlingen . . — 3 2 — 1 — 
Balingen . . . — — — — — — Saulgau . . . — 4 1 — 3 — 
Freudenftadt — 4 — — 4 — Tettnang . . . — — — — — — 

Horb .... — — — — — — Waldfee . . . — 3 3 — — — 

Oberndorf. . . — 1 — — 1 — Wangen . . . — 2 1 — 1 — 
Rottweil . . . — 1 — — 1 — 

Spaichingen . . — 1 1 — — — 27 14 2 10 1 

Sulz. — 2 — — 2 — 5 151 71 14 69 2 
Tuttlingen . . — 1 _ — 1 — 

3 139 34 13 93 2 

10 1 
Q oon ini=* 97 1 £9 A 

3 139 34 

1 

13 93 2 



BEIL. 4. 

Merficht über die Zahl der ohne Vorimlerfuchuug zur Hauptverhandlung gekommenen Prozelfe, über die Vertretung der Belehnl- 
digteu, über die Zahl der erhobenen Privatanklagen, über die Zahl der Wiederaufnahme-Anträge, über die Zahl und Dauer 

der Sitzungen im Straffach bei den Oberaintsgerichten. 

Namen 

der 

Oberamtsgerichte. 

fl 

£ z ~ 

l®<* o1 — N -5 

?s'| 

V
ertheidigor w

ur¬ 
den beigezogen (w

o 
N

ichts bem
erkt ift, 

erfolgte die B
ei- 

ziehung' durch den 
B

efchuldigten) 

D
as P

riv
atan

k
lag

e-1 
''erfah

ren
 fand 

S
tatt in F

üllen 

Wiederaufnahme- 

Anträge 

Zahl und Dauer der Sitzungen 

im Straffach 

Stuttgart, Stadt. 512 90 56 4 verworfen 151 durchfchnittlich 37* St. 
Böblingen. . . 149 3 5 1 ftattgeg., 6 verworfen 117 27* 
Cannftatt . . . 95 19 14 — 75 3 
Eßlingen . . . 48 15 9 1 verworfen 62 274 
Leonberg . . . 16 4 14 — 69 4 
Ludwigsburg 111 14 12 1 ftattgeg., 1 verworfen 133 172 
Stuttgart . . . 172 23 22 1 verworfen 47 4 
Waiblingen . . 28 3 9 — 51 2 11 

Backnang. . . 57 8 2 — 35 n 472 
Befigheim. . . 181 4 6 1 verworfen 106 2 
Brackenheiin. . 15 14 19 — 42 l3/4 
Heilbronn . . . 36 12 2 — 87 „ auf d. Fall V2 
Marbach . . . 262 10 9 1 stattgegeben 75 27s 
Maulbronn . . 50 4 1 1 verworfen 81 2 
Neckarfulm . . 4 • 3 2 35 3 
Vaihingen. . . 98 5 15 — 70 n 27* r> 
Weinsberg . . 6 22 15 1 ftattgegeben 98 n 2 n 

Calw .... 32 8 5 — 41 2 r 
Herrenberg . . 54 5 3 — - 51 3 n 

Nagold . . • 8 13 18 1 ftattgeg., 2 verworfen 74 172 11 

Neuenbürg . . 118 1 2 — 51 n 274 n 

Nürtingen . . 21 9 3 — 49 27« 
Reutlingen . . 446 9 23 2 verworfen 101 3 
Rottenburg . . 67 12 24 — 55 V 3 11 

Tübingen . . . 11 14 5 1 verworfen 102 17* 
Urach .... 50 • 4 3 - 50 11 174 11 

Balingen . . . 94 7 13 — 117 174 V 

Freudenftadt 3 5 9 1 ftattgegeben 67 11 172 'i 

Horb .... 10 1 6 — 51 174 11 

Oberndorf 11 14 22 — 44 Q 0 
Rottweil . . • 4 20 15 1 verworfen 79 2 
Spaichingen . . 2 7 9 — 28 — — 

Sulz. 17 3 19 — 43 n 17* „ 

Tuttlingen . . — 5 7 — 40 Yl 2 n 

Aalen .... 66 16 35 1 ftattgeg., 1 verworfen 59 ii 172 V 

Ellwangen . . 1 26 17 1 ftattgeg., 1 verworfen 163 74 r> 

Gmünd .... 96 23 32 1 ftattgeg., 1 verworfen 67 2 
11 

Heidenheim . . 112 17 27 2 verworfen 70 * 372 11 

Neresheim . . 41 1 3 — 43 2 
Schorndorf . . 3 1 2 — 62 2 11 

Welzheim . . . 106 4 5 1 ftattgeg., 3 verworfen 82 V) 2 n 

Crailsheim . . 2 6 12 — 25 4 11 

Gaildorf . . . 15 7 5 — 63 172 n 

Hall. 92 5 6 1 verworfen 45 4 11 

Künzelsau . . 61 20 7 — 53 272 
Langenburg . . 37 4 5 — 44 r> 3 n 

Mergentheim. . 115 15 23 — 84 174 11 

Oeliringen . . 31 55 46 3 ftattgegeben 119 V 174 11 

Blaubeuren . . 103 6 20 — 50 2 11 

Ehingen . . . 111 19 58 — 77 174 V 

Geislingen . . 165 11 33 — 86 2 n 

Göppingen . . 231 38 72 1 verworfen 79 372 11 

Kirchheim . . 76 16 18 1 verworfen 232 17s 11 

Laupheim. . . 101 26 34 1 ftattgeg., 2 verworfen 81 374 11 

Münfingen . . 101 9 8 — 47 3 11 

Ulm. 205 53 67 2 verworfen 110 •n 
02/ 0/5 n 

Biberach . . . 102 34 46 1 verworfen 102 ii P/4 n 

Leutkirch . . . 19 9 70 — 47 1 11 

Ravensburg . . 23 25 38 1 ftattgegeben 51 272 r 

Riedlingen . . 65 6 15 — 54 274 
Saulgau . . . 63 20 16 — 137 r» 2 V 

Tettnang . . . 22 20 10 — 58 172 
Waldfee . . 16 5 11 — 56 ll/2 
Wangen . . . 17 5 9 — 38 n 2 n 
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KEIL. 5 ■ 

Ueberficht über die Äuzeigcn-Lifteii der 8taatsanwaltfchaften. 

Bei den 

Staatsanwaltfchaften 
der 

Kreisgerichtshöfe 
und des 

Kreisftrafgerichts 

lagen am 

1. Januar 

1878 

vor 

kamen 
Anzeigen 
ftrafbarer 

Hand¬ 
lungen im 

Jahre 
1878 
ein 

Von 

an andere 

Behörden 
abge¬ 

geben 

dielen An 

für beruh 

nach ge¬ 
machten 

V orerh 

zeigen wu 

and erklärt 

ohne 

ebungen 

rden 

Klagen auf 
gericht¬ 

liche Ver¬ 
folgung 

erhöhen in 
Fällen 

un¬ 

erledigt 

blieben 

Stuttgart. 6 1 707 89 180 557 872 15 
Eßlingen. 8 1 221 66 142 219 793 9 
Heilbronn. 4 1 540 158 90 77 1 218 1 
Tübingen . 1 1 335 175 103 188 866 4 
Kottweil. 1 1 481 29 156 218 1078 1 
Ellwangen. 1 977 94 106 230 548 
Hall. 18 1 262 196 169 240 659 16 
Ulm. 8 1 652 172 147 201 1 123 17 
Ravensburg . 2 1 356 67 51 180 1060 

49 12 531 1 046 1 144 2110 8 217 63 

BEIL. 7. 

Ueberficht über die Gefchiiftstliätigkeit der Staatsauwaltfehaft bei dem Kreisftrafgerichte Eßlingen. 
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BEIL. e. 

lieber ficht über die Gefcliäftsthätigkeit der Staatsanwaltrchaften und de 
der gefchlolfeneii 

(lef C ll 1 offen e Von 

wurdet 
waren annangig: 

durch Einftellung des Verfahrens: dnrclj 

FT* 
P 

CD — 
CT- ft- 

CD 
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gegen beftiinmte Perfonen gerichtete 
V orunterfuchungen 
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in Sclnvnr- 
gericlits- 
fachen 

in kreisge¬ 
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Straffällen 
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CS 

ä-I. 
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ä & ® 
-'Cfq P 
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< 2. 
P Ö 
>-J CD 

a) aus dem Sprengel 
der Strafkammer des . 

Kreisgerichtshofs 

b) des Kreisftrafgo- 
richts 

crq 

cP 2, 
Ul — 

o. 
CD 
P 

bd 
CD 

crq 
CD 

3’ 

e-t- 

cc pr 
crq p 

CD p 

3’ p 
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r-t- 

g-S» 
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Oq 1 
CD 1 
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3* 
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Stuttgart . . 21 972 993 69 

a) 25 
b) 24 

49 

a) 13 
b) 2 

15 224 3 285 63 56 48 

Heilbronn . . 35 1 252 1287 140 78 22 367 10 457 39 70 — 

Tübingen . . 4 980 984 120 47 17 270 9 325 49 78 — 

Rottweil . . 17 1043 1 060 80 51 52 339 7 435 36 84 — 

Ellwangen. . 6 534 540 12 20 14 146 2 178 20 64 —jj 

Hall .... 19 668 687 57 15 14 198 9 218 32 63 — f 

Ulm .... 23 1 130 1 153 104 71 2 263 6 330 67 57 — 

Ravensburg . 18 988 1 006 51 60 G 401 1 466 69 42 — j 

143 7 567 7 710 633 391 142 2 208 47 2 694 375 514 48 
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Raths- und Anklagekammern bis zur Entfeheidung über das Ergebnis 
Vorunterfnelinngen. 

ante 1'fllC ll 11 11 g e 11 

Anträge auf Wieder¬ 
aufnahme eines durch 

rechtskräftiges Er¬ 
kenntnis beendigten 

Strafverfahrens hat die 
Raths- und Anklage- 

erledigt: blieben unerledi gt: 
Verweifun pu p 

O — P 
Cfi e-1* *-+5 

tdp p 
er ~ p 

p. p- er 
Q 5 ^ J 
cc —■ er ^ 
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1 12 953 9 14 17 40 

419 3 111 27 1276 1 5 5 n l i 

388 5 — 2 971 3 3 7 13 2 — 

385 5 18 2 1052 1 2 5 8 — - 

237 4 14 4 535 — 3 2 5 - — 

259 1 37 — 676 5 2 4 11 —- — 

502 2 60 2 1 130 12 7 4 23 — — 

356 4 — 4 993 — 5 8 13 — — 

2 957 24 241 53 7 586 31 41 52 124 3 i 
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BEIL. 8. 

Ueberficht über die bei den Strafkammern der kn 

anhängig gewefenen Strafft 

Straffälle 

waren anhängig wurden erledigt 

verwiefen im Jahr durch Endurtheil auf bliebe 
waren am 1878 

Summe andere 
im 

unerled 
1. Januar kamen frei- vor- Ganzen 

1878 hinzu fprechen- nrtlieilcn- Weife 
des des 

Stuttgart .... 90 473 563 29 451 22 502 6i j 

Eßlingen .... 48 454 502 34 373 26 433 69 

Heilbronn . . . 75 489 564 18 453 35 506 58 

Tübingen .... 35 4G7 502 40 377 49 466 36 

Rottweil .... 51 469 520 30 401 42 473 47 

Ellwangen . . . 70 303 373 15 269 46 330 43 

Hall. 53 322 375 25 265 33 323 52 

Ulm. 72 562 634 43 494 36 573 
61 

Ravensburg. . . 47 398 445 38 318 22 378 67 

541 3 937 4 478 272 3 401 311 3 984 494 : 

1 
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gcrirhtshofe und bei dem Kreisftrafgeridit Eßlingen 
und aligenrtlieilten Befcliuldigten. 

In 
d
en
 
d
u
rch

 
U

rth
eil 

erled
ig

ten
 

P
ro

zen
ten

 
b
e
tru

g
 d

ie 
Z

ah
l 

d
er 

B
efeh

u
ld

ig
ten

 

freige- 

fproclien 

ver- 

urtheilt 

Unter den Verurtheilten waren 

männ¬ 
lichen 

weib¬ 
lichen 

unter 18 zwilchen 
18 und 50 

über 

50 Jahre 

Württem- 

berger 

Nicht- 

wiirttem- 

berger 

zum 

Dicnft- 
verluft 

ver- 
urtheilt wurden Gefchlechts Jahren 

694 77 617 533 84 66 522 29 508 109 — 

616 72 544 468 76 29 486 29 503 41 2 

642 33 609 523 86 35 523 51 524 85 5 

549 57 492 434 58 36 419 37 455 37 — 

579 73 506 453 53 36 421 49 445 61 — 

424 72 352 312 40 34 288 30 324 28 — 

385 57 328 300 28 22 285 21 289 39 1 

720 78 642 550 92 38 552 52 553 89 1 

423 66 357 325 32 15 307 35 299 58 — 

5 032 585 4 447 3 898 549 311 3 803 333 3 900 547 9 

Von den Strafkammern und dem Kreis- 

ftrafgericht wurden Anträge auf 

Wiederaufnahme des Strafverfahrens 
erledigt: 

durch Zurückweifung durch 

Zuladung 
nochmaliger 

Ver¬ 

handlung 

durch 

fofortige 

Frei- 
fprechung 

Zufammen ohne 
weitere 

Ver¬ 
handlung 

nach 
vorausge¬ 
gangener 

Ver¬ 
handlung 

| Stuttgart, v. d. Staatsanwaltfch. geftellt — 1 — 1 

Eßlingen, v. d. Verurtheilten geftellt 4 2 — 6 

Heilbronn „ „ „ „ 3 — — — 3 

„ v. d. Staatsanwaltfch. geftellt — — i — 1 

Tübingen. — — — — — 

Hottweil v. d. Verurtheilten geftellt 1 — — — 1 

Ellwangen „ „ „ „ — 2 — — 2 

U&ll n n rt Y) — 3 — — 3 

Ulm v n r> n 3 — — — 1 

„ v. d. Staatsanwaltfch. gelt. — 1 — — 3 

Ravensburg „ „ » — — 2 — 2 

„ v. d. Verurtheilten geftellt 2 1 — — 3 

13 7 6 — 26 
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BEIT., fl. 

Stuttgart-Eß¬ 
lingen . . . 

Heilbronn . . 
Tübingen . , 
Rottweil . . . 
El Iwangen . 
Hall. 
Ulm. 
Ravensburg. 

BEIT,. 10. 

Stuttgart. . . 

Eßlingen. . . 

Heilbronn . . 

Tübingen 

Rottweil . . . 

Ellwangen . . 

Hall 

Ulm 

Ravensburg . 

Merlklit über die bei den Scliwiirgerichtsliöfen anliäng 

S t raff ä 1 1 e 
In den 

durch Ur- 

theil erle¬ 

digten Pro- 

zeifen be¬ 

trug- die 

Zahl der 

Ange¬ 

klagten 

Cb. 

cß‘ 
G> 

6 
o 

2 

v
eru

rth
eilt 

waren anhängig wurden erledigt 

blieben 

uner¬ 

ledigt 

verwiefen 
waren am 

1. Januar 

1878 

im Jahr 
1878 

kamen 
hinzu e r

a r
an

g
 durch Endurtheil 

auf 

andere 

Weife 

im 

Ganzen 
frei- 

fprechcn- 

des 

verur- 
theilen- 

dos wurden 

10 63 73 8 62 1 71 2 80 12 
— 39 39 4 35 — 39 — 46 4 42 

1 49 50 4 31 1 36 14 37 5 32 
3 36 39 9 29 — 38 1 40 ii 29 

— 20 20 6 14 — 20 — 21 6 15 
1 32 33 8 24 1 33 — 38 9 29 5 67 72 7 51 — 58 14 65 7 58 
5 69 74 5 62 1 68 6 74 6 68 

25 375 400 51 308 4 363 37 401 60 341 

üeberfielit über die Gefcliäfts-Vertheilung, Zahl und Dauer der Sitzung 

Gofchäftsverthcilung. 
In wie vielen mündlichen Verhandlun 
der Strafkammer 

a) der Vorftand 
b) der ftändige Stellvertreter, 
c) andere Gerichtsmitglieder 

den Vorlitz führten 

gen 
Tn wie vielen 

Füllen Mitglieder 
der Obcramtsgc- 
riciite als Stell¬ 
vertreter beige¬ 
zogen wurden, 

(Art. 18 des Ger.- 
Verfall'ungs- 

Gefetzes) 

In wie vielen 
Füllen Kreis- 

gerichtsmitglie- 
der als Inter- 

f'urhungsrlrltter 
beftellt wurden 

Ob die Straf¬ 
kammer an i 

anderen Ortenj 
als ihrem Sitz: 

Hanptver- 
liandlnngen j 

vorgenoinmeil 
hat 

a) 64 Fälle b) 228 c) 181 — — — 

a) 343 c) 64 83 — — 

a) 125 n b) 244 c) 104 — -- — 

a) 125 n b) 219 c) 79 — — — 

a) 287 n b) 116 c) 31 1 1 - 

a) 239 T) b) 20 c) 27 — — — 

a) 152 ?} b) 112 c) 20 4 2 1 

a) 289 » b) 160 c) 91 4 1 — 

a) 156 W b) 151 c) 50 1 

- 

— 
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2 owefenen Straffäille und abgenrtheilten Befehnldigten. 

Unter den Verurtheilten waren: 

männ¬ 

lichen 

weib¬ 

lichen 

unter 

18 

zwischen 

18 und 50 
über 

50 Jahre 

Wiirttem- 
berger 

Nicht- 
württem- 

berger 

Zum Tod verurtheilt Zuchthaus 

von 
10 Jahren 

und 

darüber 

Zum 
Dienft- 

v er! uft 

ver¬ 

urtheilt 
vollzogen begnadigt 

Gefclilechts Jahren 

37 5 2 60 6 50 18 1 
63 5 5 30 7 39 Q O — — — — 

30 2 4 25 Q 0 29 3 — 1 — — 

26 3 1 23 5 21 8 - — — 1 
13 2 1 12 2 14 1 —- — — — 

27 2 2 25 2 20 9 — — — — 

41 17 Q 
Ö 50 5 53 5 — 1 1 1 

63 5 2 59 7 50 18 — — 1 — 

300 41 20 284 37 276 65 — 3 2 2 

Vertretung der Befehuldigten bei den höheren Gerichten im Straffach. 

Wie viele Sitzungen und von 
welcher beiläufigen Dauer 

a) bei der Raths- und Anldage- 
b) bei der Strafkammer 
c) bei dem Schwurgerichtshofe 

Statt fanden 

, 

In wie vielen 
von der Straf¬ 
kammer er¬ 

ledigten Straf- 
facken ein 

Collegialmit- 
glied als Re¬ 

ferent beftellt 
war 

Wie viele von der Straf¬ 
kammer abgeurtheilte Be- 
fehnldigte in der Ilauptvcr- 
handlung einen Vertheidiger 
hatten, wie oft die Verthei- 
digung eine gefetzlich noth- 

wendige, bez. durch das 
Gericht angeordnete war 

Anwendung 

des Art. 309 

der Strafpro¬ 

zeßordnung 

Entfclieidung der 
Raths- und An¬ 

klagekammer über 
einen die ftraf- 
reohtliche Ver¬ 

folgung alllehnen¬ 
den Befeheid der 
Staatsanwaltfchafi 

a) 86, durchfchnittl. 2'A Stunden 
b) 225, „ 3'/6 „ 
c) 130, „ 3‘A „ 

265 107, dar. 27 v. Amtswegen — — 

b) 177, n 3 v 216 153, „ 11 i) n — — 

a) 117, „ 1 ’A „ 
b) 184, y, 3 „ 
c) 40, v 3 » 

321 100, „ 16 „ — — 

a) 78, „ l3 io „ 

b) 213, „ 2Vs „ 
c) 51, * 3'A „ 

228 101, „ 20 „ — 1 verworfen 

a) 74, „ DA „ 
b) 220, „ 3 74 „ 
c) 37 in 21 Tagen 

100 191, „ 18 „ — — 

a) 69, durchfchnittl. 17» v 

b) 141, „ 2SA „ 
c) 20 in 17 Tagen 

48 05, r, 13 „ « — 

a) 49, durchfchnittl. J s/4 „ 
b) 213, „ 23A „ 
c) 49, „ 372 „ 

102 106, „ 18 „ — — 

a) 39, „ 2 72 „ 
b) 279, * 3 
C) ÖO, n 8 n 

91 143, „ 9 „ _ _ 

a) 57, „ 3 n 
b) 176, „ 37» „ 
c) 69 in 59 Tagen 

99 82, „ 5 „ — — 
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Ueberficht über die Dauer der Unteri'uchungshaft in den bei d 
kanimern und Schwurgericht' 

In Unterfuchungshal) 

a) von den außer Verfolgui 

b) von den an die Strafka 

c) von den an den Schwur« 

im Sprengel der 

Strafkammern und des 

Kreisftrafgerichts 

bis z u Monaten ü
b
er 

| 
12 M

o
n
ate 

■-
 

Zu - 

lammen 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
1 

8. 9. 

1 

10. 11. 12. 

Stuttgart . . . . a) 133 12 3 2 

— 

150 

b) 336 91 15 7 1 2 — — 3 1 — — — 456 

c) 28 26 16 2 2 — 2 — — — — — — 76 

Eßlingen . . . . a) 51 3 — _ _ _ _ 54 

b) 
• 226 60 11 — — 1 — — — — — — — 298 

Heilbronn . . . a) 241 26 7 1 3 _ _ 278 

b) 222 95 12 4 2 — 1 — — — — — 336 

c) 7 10 16 3 2 — — — — — — — 38 

Tübingen . . . a) 129 14 ,3 

b) 214 92 9 
o 0 — 2 — — — — — — — 320 

c) 8 14 17 9 9 — 2 5 — — — — — 64 

Rottweil . . . . a) 154 17 6 — 2 — — — _ _ 179 

b) 208 103 17 6 1 — — — — — — — — 335 

c) 9 11 10 4 3 2 39 
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linterfachnngsgerichten, den Raths- und Anklage-, den Straf- 
anhängig gewefenen Straffällen. 

haben f i c li befunden: 

gefetzten Befehuldigten, 

ner Verwiefenen, 

•ichtshof Verwiefenen, 

im Sprengel der 

Strafkammern und 

des Kreisftrafgerichts 

b is zu Monaten 
h-i 
L\3 
>—i — 

2 2 
p 
e-t- O 

Zu¬ 

sammen 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Ellwangen . . . a) 64 7 1 72 

b) 176 35 5 7 223 

c) 4 4 9 1 i — — — — — ■ — — — 19 

Hall.a) 86 4 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 90 

b) 147 40 7 2 2 — 1 — — — — — — 199 

c) 18 7 10 4 2 36 

Ulm.a) 106 17 2 _ — _ _ _ _ _ _ _ 125 

b) 203 131 29 5 1 1 — — — 1 — — — 371 

0 8 21 15 21 5 2 — ■- — — — — — 72 

Ravensburg . . . a) 159 29 4 1 1 — _ — — — — — — 194 

b) 94 105 25 7 2 — — — — — — — 233 

c) 8 15 18 22 O 
O 1 1 2 — 1 — — — 71 

Zu lammen . . a) 1 123 129 23 2 6 2 _ — — — _ _ — 1 285 

b) 1826 752 130 41 9 6 2 — 3 2 — — — 2 771 

c) 85 108 111 66 27 5 5 7 — 1 — — — 415 

3 034 989 264 109 42 13 7 7 3 o 
O 4 471 
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Ueberfklit über die Datier des Strafverfahrens in den bei den Hut 
Schwurgerichten anhänj 

Das Verfahren hat gedauert in den dur 

a. von Einleitung der Vorunterfuchung an bis j 
b. von da an bis zum Antrag der Staatsann' 

c. von da an bis zur Verweifung, 

d. von der Verweifung vor die Strafkammer jj 
e. von der Verletzung in den Anklageftand bis zjj 
f. im Ganzen von der Einleitung der Voriuijj 

a. in kreisgeriehtlicl 

ß. in fcliwurgerickt 

im Sprengel der 

Strafkammern und des 

Kreisftrafgerichts 

b is zu Monate n ü
b

er 
12 

M
o
n
ate 

Zu- 

fauune 

J 
i. 2. 

; 
3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Stuttgart . . . a. 357 92 35 18 11 10 9 8 4 1 3 1 1 550 
b. 521 20 5 2 2 550 
c. 534 8 5 2 — 1 — — — — — — — 550 
d. 435 27 8 2 i Q O 3 — — 1 — — — 480 
e. 56 11 3 — — — — — — — — — — 70 
f. cc. 205 102 45 43 19 21 11 6 9 4 4 7 4 480 

ß. 15 24 21 4 4 — 2 — — — — — — 70 

Eßlingen . . a. 271) 79 29 11 6 1 1 1 407 
b. 407 — — — — — — — — — — — — 407 
c. 406 — — 1 — 407 
d. 378 20 5 4 — 407 
f. <x. 160 139 53 21 10 7 4 2 — 2 — — — 407 

. 

Heilbronn . . a. a. 285 107 41 31 18 10 5 2 6 1 1 O O 510 
b. 405 14 1 — — — — — — — — — — 510 
c. 501 6 1 2 510 
d. 403 60 3 i — 2 1 — — — — — 1 471 
e. 21 14 4 — — — — — — — — — — 39 
f. cc. 122 159 57 44 26 26 15 6 6 — 1 O O 6 471 

ß. 6 10 14 6 2 1 39 

Tübingen . . . a. 294 100 27 8 4 7 5 4 1 2 1 453 
b. 435 16 — 2 — — — — — — — — 453 
c. 451 1 1 — — — — — — — — — — 453 
d. 303 84 22 — 5 2 1 — — — — — — 417 
c. 19 12 5 36 
f. oc. 97 122 96 43 22 10 5 6 4 7 1 3 1 417 

ß. 5 9 9 9 — 4 — — — — — — 36 

Kottweil . . a. 261 112 53 17 7 4 A 4 2 1 4 469 
b. 465 4 — — — — — — — — — — 469 
c. 459 10 — — — — — — — — — — — 469 
d. 367 50 9 2 1 1 — — — — — — 1 431 
e. 22 10 4 2 38 
f. cc. 75 159 74 56 30 13 6 4 3 3 1 — 7 431 

ß. 8 9 6 5 6 2 1 1 

1 

38 
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uehungsgerieliten, den Raths- und Anklage-, den Strafkammern und 
;:ewefenen Straffiillen. 

jindurtheil erledigten Prozeffen 

Vorlegung derfelben an den Staatsanwalt, 

fchaft, 

nr Aburtheilnng, 

chwurgerichtlichen Urtheil, 

i'nehung bis zum Endurtheil 
jitraffachen, 
ichcn Fällen, 

im Sprengel der 

Strafkammer und des 

Kreisftrafgcrichts 

bis z u Monaten ü
b
e
r 

12 
M

o
n

ate 

Zu- 

fammen 
1. 1 2' 

Q 
O. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Ellwangen . . a. 221 57 11 2 3 4 1 1 1 3 304 
b. 298 3 2 -- — — — — 1 — — — — 304 
c. 304 — 304 
(1. 272 5 5 1 — — 1 — — — — — — 284 
e. 9 9 2 — — — — — — — — — — 20 
t\ a. 114 108 oo 00 9 7 3 2 — 3 — — 5 284 

ß. 2 5 8 3 1 — — — — — — — 1 20 

Hall . . . . a. 206 75 15 7 4 6 3 1 2 2 1 322 
b. 319 3 — — — — — — — — — — — 322 
c. 317 4 1 — — — — — — — — — — 322 
d. 249 31 5 3 2 — — — — — — — — 290 
e. 20 9 2 1 — — — -. — — — — — 32 
f. CC. 87 93 52 26 11 4 3 5 2 1 6 — — 290 

ß. 9 3 12 5 1 2 — — — — — — — 32 

Ulm . . . . a. 360 118 40 18 14 23 4 4 4 2 3 1 4 595 
b. 554 33 6 1 — _ . — — — — — 1 595 
c. 582 7 5 -- — — 1 — — — — — 595 
d. 442 80 12 3 — — — — — — — — 537 
c. 24 20 11 3 — — — — -- — — — — 58 
f. CC. 145 171 78 41 24 22 17 13 6 5 6 2 7 537 

ß. 3 12 18 15 5 1 2 — — — — 2 — 58 

Ravensburg. . a 273 82 28 10 4 3 2 2 1 3 _ _ 2 410 
b. 400 9 1 — — — — — — — — — — 410 
c. 400 7 2 — — 1 — — — — — — — 410 
d. 291 39 8 — 1 2 1 — — — — 1 — 343 
c. 30 24 9 3 — — 1 — — — — — — 67 
f. cc. 84 146 49 28 8 6 4 4 5 4 1 — 4 343 

ß. 5 13 22 17 3 2 3 1 1 67 
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BEIL. 12. 

Ueberficht über die Thätigkcit der Strafkanin 

A. Nichtigkeitsbefchwerden 

waren anhängig 

am 

1. Januar 

1878 

im Jahre 
1878 neu 

an¬ 

gefallen 

SuDinj 

gegen Urtheile 

A. der Schwurgerichtshöfe: 

B. der Strafkammern d. Kreisgerichtshöfe: 

C. der Oberamtsgerichte: 

eingewendet 

1) von der Staatsanwaltfchaft 

2) von den Befchuldigten 

1) von der Staatsanwaltfchaft 

2) von den Befchuldigten 

1) von der Staatsanwaltfchaft 

| 2) von den Befchuldigten 

Zufammen . 

1 

2 

9 

79 

6 

222 

319 

1 

2 

11 

80 

6 

227 

327 

B. Anträge auf Wiederaufnahme 

waren anhängig 

eines durch rechtskräftiges Erkenntnis beendigten Strafverfahrens am 
1.Januar 

1878 

im Jahre 
1878 neu 

an- 
gcfallen 

Sun 

1) von der Staatsanwaltfchaft. — — 

2) von den Befchuldigten geftellte . — 16 16 

waren anhängig 
blieber 

C. Einfache Befchwerden 

betreffend: 
am 

1. Januar 
1878 

im Jahre 
1878 neu 

an¬ 
gefallen 

Summe 
wurden 

erledigt 
un- 

erledig 

1) einen Verweifungs- oder Anklage- oder Ein- 

ftellungsbefchluß. 1 20 21 20 i 

2) die Zuriickweifung eines Antrags auf Wieder- 

aufnahme eines Strafverfahrens .... — 4 4 4 — 

3) Sonftige Befchwerden. — 19 19 19 

Zufammen . . . 1 43 44 43 

i 

i 
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Jes K. Obertribnnals und der Generalftaatsanwaltl'cliaft. 

w urde n erledigt | 

durch Verwerfung 
durch Aufhebung des ange¬ 

fochtenen Erkenntnifles auf andere 
Weife z. B. blieben 

ohne 

Verhandlung 

nach 

Verhandlung 

der Sache 

durch Er¬ 

kenntnis 
in der 

Sache felbft 

durch Einleitung 
der nochmal. Ver¬ 
handlung u. Ent- 

fcheidung vor dem 
früheren od. einem 

andern Gericht 

Zurücknahme 
des 

Rechtsmittels 

u. f. w. 

im Ganzen unerledigt 

— 

1 1 

1 — 1 

2 

— 

— 4 — 6 1 ii — 

5 63 2 5 4 79 1 

_ — — 5 1 6 — 

31 149 10 10 16 21G 
' 

11 
_ 

36 217 13 27 22 315 12 

w u r d c n erledigt 

durch Zurückweil'iiiig 
des Antrags 

durch Stattgeben 

auf andere 
blieben 

ohne weitere 

Verhandlung 

nach Ver¬ 

handlung 

der Sache 

mit fofortiger 

Frei- 
fprechung 

mit Zuladung 

nochmaliger 
Verhandlung 

Weife 
im Ganzen unerledigt 

7 9 — — 16 — 

D. Befcliwerden bei der Geueral- 

ftaatsanwaltfchaft 

waren 

anhängig 

am 

1. Januar 

1878 

nach Art. 75 der Str.-Pr.-O. 

fielen 

neu an 

zu- 

fammen 

wurden 

erledigt 

blieben 

un¬ 

erledigt 

19 19 17 
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BEIL. 13. 

Ueberficlit über die von den Oberamtsgerichten abgeurthciltcn Vergehen und Uebertretungen. 

Nr. 

2 

3 

4 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

IG 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

Belehnldigung 

Widerfetzlichkeiten (§. 113 des Strafgefetzhuclis für das Deutfche 

Reich). 

Hausfriedensbruch. 

Abieillen etc. öffentlich angefchlagener Bekanntmachungen .... 

Erbrechen etc. eines amtlichen Siegels (§. 13G). 

1 orfchiitzung unwahrer Entfehuldigungen Seitens eines Zeugen, Sach- 

verftändigen, Gefchworencn oder Schöffen (§. 138). 

V iIfetitliclies 1 erausgaben als acht empfangenen nachgemachten oder 

verfälfehten Geldes (§. 148) ..... 

Beleidigung und Verleumdung. 

A oi'fatzliche Körperverletzung. 

Fahrläffige Körperverletzung. 

Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens (§. 241). 

Diebftahl. 

Unterfehl agung. 

Begünftigung und Hehlerei . . 

Betnig. 

Unberechtigtes Jagen, Fifchen oder Krebfen. 

Verletzung des Briefgeheimniffes (§. 299). 

Sachbefchädigung. 

Nichtentfernung oder Aufteilung eines zum Eifenbahn- oder Telegraphcn- 

Dienft für unfähig Erklärten (§. 320). 

Unzuläffige Ehcfchlieffung durch einen Geiftlichen (§. 337) .... 

Fälfchung von Legitimationspapieren etc. (§. 363 Abf. 1). 

Entwendung von Nahrungsmitteln zum unmittelbaren Verbrauch (§. 370 

Nr. 5). 

Futterdiebftahl (§. 370 Nr G). 

Verfehlungen gegen die Finanz- und Forftgefetze. 

Verfehlungen gegen andere Spezialgcfetze. 

CD 

& 3 

479 ! 

210 

5 

4 675 

1 015 

34 

288 

2 098 

421 

83 

440 

179 

7 

309 

34 

96 

1 

745 

55 

1 

6 

23 ! 

1 

1 439 

328 

7 

128 

329 

66 

17 

68 

47 

2 

77 

33 

p’ c- 
S 33 

5 ° © CD 

513 

306 

1 

9 

11075 2 680 

6 

6 114 

1 343 

41 

416 

2 427 

487 

100 

508 

226 

9 

386 

778 

60 

1 

6 

25 

13 755 
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BEIL. 14. 

Uebcrficht aber die von den Strafkammern der Kreisgcriclitshöfe abgenrtlieilten Verbrechen 
und Vergehen. 

Nr. V erbreeben u nd Vergehen 
V

erurtheilen de 
E

rkenntnifle 

Vp 
Cf O 8r* 

09 ‘ ff 
P 

A
bgeurtheilte 

F
älle 

im
 G

anzen 

1 Beleidigung gegen ein Mitglied des landesherrlichen Haufes oder den 
Regenten in den Fällen des §. 97 des Strafgefetzbuc-hes für das 
Deutfche Reich. 

2 Beleidigung von Bundesfürften (§§. 99, 101). 
Feindliche Handlungen gegen befreundete Staaten (§§. 103, 104). . . 

— — — 

3 — — — 
4 Vergehen in Beziehung auf die Ausübung ftaatsbiirgerlicher Rechte in 

den Fällen der §§. 108. 109 . 2 2 
5 Aufforderung zum Ungehorfam — zur Begehung einer ftrafbaren Hand¬ 

lung — zum Ungehorfam gegen Befehle militärifcher Oberen etc. 
(§§. 110 bis 112) . . . '.. 1 1 

G Widerfetzung gegen Beamte etc. (§§. 113, 114). 93 7 100 
7 Auflauf (%. 116). — — — 
8 Widerftand gegen einen Forft- oder Jagdbeamten (§.117). 17 — 17 
9 Befreiung eines Gefangenen (§§. 120, 121). 13 3 16 

10 Meuterei (§. 122).•. 3 1 Q O 
11 Hausfriedensbruch (§§. 123, 124). 

Landfriedensbruch (§. 125). 
61 5 66 

12 1 4 5 
13 Anreizungen der verschiedenen Bevölkerungsklaffen zu Gewaltthätigkeiten 

gegen einander (§. 130). . _ _ _ 

14 Gefährdung des öffentlichen Friedens durch Geiftliche (§. 130 a) . . — — — 
15 Schmähungen von Staatseinrichtungen oder obrigkeitlichen Anordnungen 

(§. 131). _ -‘ _ 

IG Strafbare Handlungen in Beziehung aut die Militärpflicht (§§. 140, 143) 8 5 13 
17 Nicht befonders genannte Vergehen wider die öffentliche Ordnung (§§. 

12G, 127, 132 bis 137, 139. 144, 145). 
Münzvergchen (§§. 148 [149], 150, 151). 

23 4 27 
18 — — — 
19 Meineid; falfche Verficherungen an Eidesftatt; Verleitung hiezu; Verlei¬ 

tung eines Andern zur Ableiftung eines falfchen Eides; Zuwider¬ 
handlung gegen ein eidliches Angelöbnis (§§. 15G bis 160, 102) 1 1 

20 Falfclier Eid und falfche eidesftattliche Auslage aus Fahrläffigkeit 
(§. 163)... 2 — 2 

21 Falfche Anfchuldigung (§§. 1G4, 1G5). 20 8 28 
22 Vergehen, welche fich auf die Religion beziehen (§§. 16G bis 1G8) . . 15 4 19 
23 Vergehen in Beziehung auf den Perfonenftand (§§. 1G9, 170) .... — -— — 
24 Ehebruch (§. 172). — — 
25 Beifehlaf zwifchen Verwandten oder Verfc.hwägerteu (§. 173) . . . 6 1 7 
26 Widernatürliche Unzucht (§. 175). 12 5 17 
27 Kuppelei (§. 180). 32 3 35 
28 Verführung f§. 182). .... — — — 
29 Oeffentliches Aergernis durch unzüchtige Handlungen, Verbreitung un¬ 

züchtiger Schriften (§§. 183, 184). 30 5 35 
30 Beleidigung; verleumderifche Beleidigung; Befchimpfung des Andenkens 

eines Verftorbcnen (§§. 185 bis 189). 116 18 134 
31 Zweikampf, Anreizung hiezu (§§. 201 1 »is 205, 208, 210). 6 1 7 
32 Todtfchlag auf vorausgegangene Mishandlung oder fchwere Beleidigung 

(§• 213) . . . .'.•. — — — 

33 Tüdtung auf Verlangen des Getödteten (§. 21G). — — — 
34 Ausfetzung einer hilflofen Perfon (§. 221). 2 — 2 

35 Tödtung aus Fahrläffigkeit (§. 222). 26 4 30 
3G Vorfätzliche Körperverletzung (§. 223). 1 020 122 1 142 
37 Betheiligung an einer Schlägerei, wodurch der Tod eines Menlohen oder 

eine fchwere Körperverletzung verurfacht worden (§. 227) , . . 1 _ 1 
38 Körperverletzung aus Fahrläffigkeit (§. 230) . . . •. 18 6 24 
39 Entführung (§§. 235 bis 237). 1 — 1 
40 Widerrechtliche Freiheitsberaubung (§. 239). 4 3 l 

41 Nöthigung; Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens (§§. 240, 2^1) 72 9 81 
42 Diebftald (§§. 241 bis 244). 1 080 56 1 136 

43 Unterfchlagung (§. 24G). 207 15 222 
44 Erprelfung (§. 253). 24 7 31 

45 Begiinftigung und Hehlerei (§§. 257 bis 2G1). 84 ii 95 
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Nr. Verbrechen und Vergehen 3 Er* 
~ CD 
Es* 
CD 3- CD 

■D? 

3 v 
a<s 
3 

> 
E* er 
3 aq 

g oC- 
§ 2. 
= s 

46 Betrug (§. 263, 264). 36 430 
47 Untreue (§. 266). 22 2 24 
48 Urkundenfälfehung (§§. 267 bis 27t)). 186 12 198 
49 Einfacher Bankerott von Kaufleuten (§. 283) . . 13 1 14 
50 Betrug beim Schuldenwefen, ftrafbare Handlungen eines Dritten in 

Beziehung auf einen nicht kaufmänniföhen Konkurs (Gefetz vom 
26. Dezember 1871, Art. 6, 7). 

Fahrläffiges Schuldenmachen (daf. Art, 8) . . . . 
54 10 64 

51 _ 
52 Fälfchung von Waarenbezeichnungen (§. 287 des Reichsftrafgefetzbuches) — _ _' 
53 Unberechtiges Jagen, Fifchen oder Krebfen (§§. 293 bis 296) .... 

Andere Fälle des Eigennutzes (§§. 284 bis 286, 288 bis 291, 297, 298, 
300 bis 302). 

18 _ 18 
54 

51 8 59 
55 Sachbefchädigung (§§. 303 bis 305) . . . 50 8 58 
56 Fahrläffige Herbeiführung eines Brandes (§. 309). 18 5 23 
57 Fahrläffige Gefährdung des Transports auf einer Eifenbalm (§. 316) 2 _ 2 
58 Andel-e gemeingefährliche Vergehen (§§. 313, 314, 317, 318, 321, 326, 

bis 330). 17 3 20 
59 Pflichtwidrige Gefchenkannahme durch Beamte (§. 331). 1 _ 1 
60 Aktive Beftechung (§. 333).. 32 2 34 
61 Mißbrauch der Amtsgewalt (§. 339). 1 i 2 
62 Körperverletzung durch Beamte (§. 340) . . . 13 i 14 
G3 Widerrechtliche Freiheitsentziehung, — Hausfriedensbruch durch einen 

Beamten — fahrläffige Vollftreckung einer nicht erkannten Strafe, 
fahrläffige Beförderung der Entweichung eines zur Beauffichtigung 
an vertrauten Gefangenen (§§. 341, 342, 345, 347). 5 i 

64 Urkundenfälfehung oder Vernichtung durch Beamte, — Unterfchlagung 
im Amt, — Fälfchung in Beziehung auf Unterfchlagung (§§. 348, 
350, 351).• . . . . 40 13 53 

65 Unberechtigte Erhebung von Gebühren, Vergütungen, Abgaben (§§. 
352, 353). 1 1 

66 Pflichtwidrigkeiten der Poft- oder Telegraphenbeamten (§§. 354, 355) 8 2 10 
67 Pflichtwidrige Bedienung beider Parteien durch einen llechtsbeiftand 

(§. 356). 
68 Entwendung von ungehaltenem Waldholz (Gefetz vom 26. Dez. 1871, 

Art. 9). 2 2 
69 Verfehlungen gegen die Finanz- und Forftgefetze . . . — _ _ 
70 Verfehlungen gegen andere Spezialgefetze .... ... 3 --- 3 
71 Verfehlung gegen §§. 17, 18 des Preßgefetzes vom 7. Mai 1874 . . . 2 -- 2 

Gefammtfumme . . 

n 

3 933 412 4 345 
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leberfiebt über die von den Scliwurgerichtshöfen abgeurtheilten Verbrechen und Vergehen. 

Nr. V erbreche n un d Vergehen 

51? 

2 S- 
S- ° 

cd 
lg. 

O 

CD O *53 
- 2. 

cd 

> 
3 aq 

p zi ’X 
S ® 0 CD >-i. 

CD 

1 Ilochverrath (Strafgefetzbuc.h für das Deutfche Reich §§. 80 bis 86) . 
2 Landesvcrrath (§§. 87 bis 92). — _ _ 
«> O Beleidigung des Kai fers oder des Landesherren oder eines Mitglieds 

des landesherrlichen Hanfes oder des Regenten (§§. 94 bis 96) 39 12 51 
4 Beleidigung von Bundesfürften (§§. 98 bis 100). — _ — 
f) Feindliche Handlungen gegen befreundete Staaten (§. 102). -- _ — 
i; Verbrechen in Beziehung auf die Ausübung i'taatsbürgerlicher Rechte 

durch Gewalt begangen (§§. 105 bis 107). 
7 Aufruhr (§.115). — _ — 
8 Auflauf (§. 116). — — 
9 Widerftand gegen Forft- oder Jagdbeamte (§§. 117, 118) . . . • . 2 — 2 

10 Meuterei (§. 122). — — — 
11 Landfriedensbruch (§. 125). — — — 

12 Betheiligung au geheimer oder ftaatsgefährlicher Verbindung (§§. 128,129) — — — 
13 Münzverbrechen (§§. 146, 147, 149). 1 — 1 
14 Meineid, verfechte Verleitung zum Meineid (§§. 153 bis 155, 157, 158, 159) 

Verbrechen in Beziehung auf den Perfonenftand (§. 169). 
34 13 47 

15 — — _ 
16 Doppelehe (§.171). — — — 
17 Beifchlaf mit Verwandten abfteigender Linie (§. 173). 8 — 8 
18 Unzüchtige Handlungen mit Pflegebefohlenen etc. (§. 174) . . . . — 3 O 

O 
19 Unzüchtige Handlungen mit Gewalt an einer Frauensperfon etc. (§§. 176—178) 97 12 109 
20 Verleitung einer Frauensperfon zur Geftattung des Beifchlafs (§. 179) — — — 
21 Kuppelei (§.181). 2 — 2 
22 Mord (§.211). 7 — 7 
23 Todtfchlag (§§. 212, 213, 215). 

Vorfätzliche Tödtung bei Unternehmung einer ftrafbaren Handlung (§.214) 
22 3 25 

24 — _ — 

15 Kindestödtung (§. 217). 8 _ 8 
2(5 Abtreibung oder Tödtung einer Leibesfrucht (§§. 218 bis 220) . . . 2 — 2 
27 Ausfetzung einer liilflofen Perlon (§. 221). — — — 

28 Schwere Körperverletzung (§§. 224, 225). 4 1 5 
29 Körperverletzung, wodurch d. Tod d. Verletzten verurfaeht worden (§.226) 9 1 10 
30 Betheiligung an einer Schlägerei, wodurch der Tod eines Menfchen oder 

eine fchwere Körperverletzung verurfaeht worden (§. 227) . . . 2 2 
31 Vorfätzliche Beibringung von Gift (§. 229). — — — 

32 Menfchenraub (§. 234). — — — 

33 Entführung (§. 235, 236). 
Widerrechtliche Freiheitsberaubung (§. 239). 

— — — 

34 — — 

35 Diebftahl (§§. 243, 244). 2 — 2 
36 Raub (§§ 249 bis 252). 4 1 5 
37 ErpreJTung (§§. 254, 255). 5 — 5 
38 Begünftigung und Hehlerei (§§. 257 bis 261). — — — 
39 Betrug (§§. 264, 265). i — 1 
40 Urkundenfälfchung (§§. 268 bis 270, 272, 273). 24 0 

O 27 
41 Betrüglicher Bankerutt von Kaufleuten, ftrafbare Handlungen Dritter in 

Beziehung auf einen kaufmännifchen Bankerutt (§§. 281, 282) . . O 
O 3 6 

42 Brandftiftung (§§. 306 bis 308). 22 5 27 
43 Vorfätzliche Herbeiführung einer Ueberfchwemmung (§§. 312, 313) . . 

Vorfätzliche Befchädigung von Eifenbahnanlagen etc. (§. 315) . . . 

— — — 

44 — — — 

45 Andere gemeingefährliche Verbrechen (§§. 321 bis 324). — — — 

46 Paflive Beftechung (§§. 332 bis 334). 2 — 2 
47 Aktive Beftechung an einem Richter (,§. 334). — — — 

48 Beugung des Rechtes (§. 336). — — — 

49 Willentliche Mitwirkung zu einer Doppelehe durch einen Religionsdiener 
oder Perfonenftandsbeamten (§. 338). 

50 Schwere Körperverletzung durch Beamte (§. 340). — — — 

51 Widerrechtliche Freiheitsberaubung durch Beamte (§. 341). — — — 

52 Amtsverbrechen in Beziehung auf Einleitung oder nicht Einleitung ftraf- 
rechtlicher Verfolgungen, Strafvollftreckung; Nichtvollftreckung er¬ 
kannter Strafen, Entweichenlallen von Gefangenen (§§. 343 bis 347) 1 1 

53 rrkundenfälfchung oder Vernichtung durch Beamte (§. 349); Fälfchung 
in Beziehung auf Unterfclilagung (§. 351). i 7 7 

54 Prävarikation der Advokaten etc. (§. 356). — — — 

55 Sonftige Verbrechen und Vergehen. 5 5 

Gefammtfumme . . 312 58 370 

WQrttcmb. Jahrbücher. 1879 4 



50 Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. 

BEIL. 16. 

Zufammenftellnug der bei den Ortsgerichten angefalleii 

Kreisgerichts- 

Sprengel 
Oberamt 

Anhängig 

waren 

Erledigung 

Blieben 

unerledigt durch 
Er¬ 

kenntnis 

auf 

andere 
Weife 

zu- 

fammen 

Stuttgart: Böblingen. 247 58 178 236 11 

Cannftatt. 368 96 268 364 4 

Eßlingen. 457 77 345 422 35 

Leonberg . 165 65 96 161 4 

Ludwigsburg .... 325 49 255 304 21 

Stuttgart, Stadt . . . 2 832 751 1926 2 677 155 133 fif 

Stuttgart, Amt.... 238 93 127 220 18 

Waiblingen. 156 50 101 151 5 

4 788 1239 3 296 4 535 253 

Heilbvonn: Backnang . 382 49 285 334 48 

Befigheim. 149 45 104 149 — 

Brack enheim .... 122 45 72 117 5 

Heilbronn. 732 132 552 684 48 

Marbach. 164 41 116 157 7 

Maulbronn. 155 42 104 146 9 

Neckarfulm. 160 52 104 156 4 
Vaihingen. 98 26 72 98 — 

Weinsberg. 374 95 255 360 14 

2 336 527 1 674 2 201 135 

Tübingen: Calw. 157 52 94 146 11 
Herrenberg. 61 19 41 60 1 

Nagold ...... 161 50 111 161 — 

Neuenbürg . 120 39 79 118 2 
Nürtingen. 104 33 70 103 1 

Reutlingen. 561 76 434 510 51 
Rottenburg. 123 40 83 123 — 

Tübingen. 281 104 169 273 8 
Urach . 265 61 196 257 8 

1 833 474 1 277 1 751 82 

Rottweil: Balingen. 222 82 138 220 2 
Freudenftadt .... 295 45 243 288 7 

Horb. 86 26 60 86 — 

Oberndorf. 140 52 81 133 7 
Rottweil. 283 63 206 269 14 
Spaichingen. 103 48 55 103 — 

Sulz. 68 29 34 63 5 
Tuttlingen. 102 51 51 102 — 

1 299 396 868 1 264 35 
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und erledigten Reclitsftreitigkeiten. 

Kreisgerichts- 

Sprengel 
Oberamt 

Anhängig 

waren 

Erledigung 

Blieben 

unerledigt durch 
Er¬ 

kenntnis 

auf 

andere 
Weife 

zu¬ 

lammen 

Ellwangen: Aalen. 187 40 139 179 8 

Ellwangen. 143 48 71 119 24 

Gmünd. 245 31 190 221 24 

Heidenlieim. 151 38 107 145 6 

Neresheim. 83 25 58 83 — 

Schorndorf . 112 29 83 112 — 

Welzheim. 145 31 108 139 6 

1 066 242 756 998 68 

Hall: Crailsheim. 176 58 118 176 

Gaildorf. 108 16 89 105 3 

Hall. 180 31 143 174 6 

Kiinzelsau. 84 31 53 84 — 

Langenburg . 117 31 86 117 — 

Mergentheim .... 196 48 140 188 8 

Oehringen. 312 67 240 307 5 

1 173 282 869 1151 22 

Ulm: Blaubeuren . 59 20 32 52 7 

Ehingen. 87 43 41 84 O O 

Geislingen. 149 52 94 146 3 

Göppingen. 343 118 218 336 7 

Kirchheim. 170 58 111 169 1 

Laupheim. 47 15 29 44 3 

Miinfingen. 86 38 45 83 3 

Ulm. 577 109 460 569 8 

1 518 453 1 030 1 483 35 

Ravensburg: Biberach . 98 65 29 94 4 

Leutkirch. 76 9 67 76 — 

Ravensburg . 261 60 166 226 35 

Riedlingen. 94 12 82 94 — 

Saulgau. 215 39 134 173 42 

Tettnang . . ... 146 22 113 135 11 

Waldfee. 66 44 11 55 11 

Wangen. 65 53 11 64 1 

1 021 304 613 917 104 

Gcfammtfumme: 15 034 3 917 10 383 14 300 734 



52 Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. 

Ueberficlit über die Gefchäftsthätigkeit der Oberamt 

Civilprozeffe Erledig 

Sprengel und Namen 

der 

Oberamtsgerichte. 
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I. Stuttgart: 
i 

Böblingen. 35 308 343 59 10 217 286 157 105: 
Cannftatt. 52 662 714 153 74 440 667 249 380 
Eßlingen. 38 409 447 40 88 281 409 275 126 
Leonberg . 39 220 259 50 15 160 225 96 111 
Ludwigsburg. 54 649 703 122 40 494 656 332 277 
Stuttgart, Stadt .... 446 3 850 4 296 498 1 140 2164 3 802 1 961 1 731 
Stuttgart, OA.-Gericht . . 56 328 384 68 42 256 366 222 119 
Waiblingen. 19 249 268 36 6 204 246 168 74 

739 6 675 7 414 1 026 1 415 4 216 6 657 3 460 2 923 i 

II. Heilbronn: 

Backnang . 66 450 516 103 34 317 454 220 196 i 

Befigheim. 52 366 418 113 18 270 401 221 119 
Brackenheim. 5 123 128 13 4 100 117 92 21 1 

Heilbronn. 41 579 620 100 59 411 570 378 178 
Marbach. 19 385 404 139 17 229 385 136 179 

Maulbronn. 15 266 281 11 3 252 266 245 19 
Neckarfulm. — 316 316 52 28 221 301 153 140 

Vaihingen. 7 186 193 63 10 109 182 92 78 

Weinsberg. 40 345 385 94 18 238 350 176 145 

245 3 016 3 261 688 191 2 147 3 026 1713 1 075 1 

III. Tübingen: 

Calw. 5 284 289 36 14 238 288 225 57 
Herrenberg . 29 229 258 30 4 199 233 185 36 
Nagold. 52 461 513 74 23 365 462 325 120! 
Neuenbürg . 3 353 356 67 10 273 350 139 195j 

Nürtingen. 2 226 228 35 2 189 226 143 74 
Reutlingen. 58 521 579 92 41 399 532 209 269 
Rottenburg. 33 232 265 45 10 195 250 154 (53 i 

Tübingen. 24 316 340 55 20 224 299 187 96 
Urach . 11 223 234 41 15 172 228 

I 
122 98 

217 2 845 3 062 475 139 2 254 2 868 1 689 1 008 

IV. Rottweil: 

Balingen. 64 318 382 116 23 221 360 136 184 
Freudenftadt. 10 342 352 78 28 232 338 195 124 
Horb. 7 281 288 23 21 221 265 183 72 
Oberndorf. 27 417 444 57 27 341 425 286 114 
Rottweil. 19 334 353 75 41 200 316 45 230 

Spaichingen. 2 175 177 58 17 100 175 92 65 
Sulz. 10 222 232 61 18 143 222 133 67 
Tuttlingen. 19 203 222 37 9 148 194 128 53 

158 2 292 2 450 

1 

505 184 1 606 2 295 1198 909 

i 
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(ieriditc im Fache der Civilrcchtspflege. 
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24 195 47 35 9 38 19 57 11 12 23 7 10 17 6 
38 556 56 44 11 35 12 47 58 94 152 61 31 92 60 

8 352 14 23 20 36 2 38 22 43 65 14 28 42 23 
18 146 30 32 17 22 12 34 22 35 57 21 6 27 30 
47 541 63 46 6 32 15 47 40 82 122 23 54 77 45 

110 3 025 260 276 241 429 65 494 223 342 565 243 116 359 206 
25 264 51 44 7 7 11 18 22 57 79 34 13 47 32 

4 195 39 9 3 15 7 22 26 35 61 27 11 38 23 

274 5 274 560 509 314 614 143 757 424 700 1124 430 269 699 425 

38 322 65 38 29 47 15 62 21 56 77 35 27 62 15 
61 319 32 30 20 16 i 17 15 32 47 23 11 34 13 

4 94 14 9 — 10 i 11 11 37 48 24 9 33 15 
14 466 58 32 14 42 8 50 20 102 122 50 33 83 39 
70 363 14 8 — 19 — 19 9 33 42 7 26 33 9 
2 249 11 5 1 13 2 15 23 70 93 20 40 60 33 
8 269 27 5 — 13 2 15 18 31 49 36 1 37 12 

12 164 8 8 2 9 2 11 12 25 37 7 23 30 7 
29 294 26 20 10 29 6 35 27 90 117 31 18 49 68 

238 2 540 255 155 76 198 37 235 156 476 632 233 188 421 211 

6 284 2 2 1 1 15 41 56 17 22 39 17 
12 194 17 17 5 23 2 25 3 24 27 6 11 17 10 
17 393 34 28 7 47 4 51 12 35 47 27 11 38 9 
16 300 38 12 _ 6 — 6 21 47 68 39 6 45 23 

<1 218 8 — _ 2 — 2 4 16 20 8 6 14 6 
54 470 27 18 17 46 1 47 30 129 159 60 42 102 57 
33 212 19 17 2 14 1 15 7 31 38 7 8 15 23 
16 233 31 29 6 27 14 41 17 35 52 28 8 36 16 
8 210 11 5 2 5 1 6 8 44 52 24 13 37 15 

171 2 514 187 128 39 171 23 194 117 402 519 216 127 343 176 

40 293 20 24 23 17 5 22 25 49 74 39 12 51 23 
19 314 20 4 _ 11 3 14 6 36 42 14 10 24 18 
10 250 12 O 

i) _ 23 — 23 11 35 46 22 8 30 16 
25 370 36 17 2 11 8 19 7 25 32 13 7 20 12 
41 270 21 21 4 34 3 37 27 42 69 44 2 46 23 
18 163 12 _ 2 — 2 14 17 31 18 6 24 7 
22 210 9 3 _ 10 — 10 5 17 22 14 4 18 4 
13 134 30 

1 19 11 
27 1 28 15 48 63 29 7 36 27 

188 2 004 160 pT 40 135 20 155 110 269 379 193 56 249 130 
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Ueberficlit über die GefchäftstMtigkeit der Oberamt:! 

Sprengel und Namen 

der 

Oberamtsgerichte. 
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V. Eli wangen: 

Aalen. 17 324 341 80 27 228 335 190 116 
Eli wangen. 58 382 440 158 17 227 402 96 231 
Gmünd. 9 401 410 57 84 261 402 179 202 
Heidenheim. 29 214 243 34 10 178 222 103 96 
Neresheim. 19 272 291 40 4 225 269 204 56 
Schorndorf . 11 231 242 33 11 180 224 177 41 
Welzheim. 17 242 259 52 6 191 249 152 80 

160 2 066 2 226 454 159 1490 2103 1 101 822 

VI. Hall: 

Crailsheim. 27 314 341 105 11 184 300 165 103 
Gaildorf. 29 268 297 89 20 183 292 111 129 
Hall.• . 25 271 296 55 14 203 272 193 51 
Künzelsau. 7 241 248 60 6 176 242 132 82 
Langenburg . 21 322 343 93 5 233 331 211 83 
Mergentheim. 7 413 420 52 2 360 414 306 83 
Ochringen. 64 430 494 115 17 317 449 269 127 

180 2 259 2 439 569 75 1656 2 300 1387 658 

VII. Ulm: 

Blaubeuren .... 7 217 224 30 5 171 206 134 66 
Ehingen .... 10 309 319 50 25 231 306 187 101 
Geislingen. 21 253 274 58 25 166 249 108 131 
Göppingen. 16 493 509 133 25 342 500 246 186 
Kirchheim. 26 222 248 70 9 140 219 112 88 
Laupheim. 53 266 319 48 15 205 268 146 100 
Mtinfingen. 40 300 340 92 24 200 316 154 132 
Ulm.• . 138 801 939 251 156 381 788 264 402 

311 2 861 3 172 732 284 1 836 2 852 1351 1 206 

VIII. Ravensburg: 

Biberach. 39 400 439 100 18 281 399 191 180 
Leutkirch. 3 171 174 35 12 118 165 81 71 
Ravensburg. 55 735 790 157 61 502 720 377 290 
Riedlingen. 6 241 247 36 7 194 237 151 72 
Saulgau. 59 650 709 151 14 447 612 392 155 
Tettnang. 39 300 339 34 40 236 310 227 69 
Waldfee ... 58 248 306 77 17 183 277 86 156 
Wangen ...... 9 142 151 37 13 95 145 99 34 

268 2 887 3 155 627 182 2 056 2 865 1 604 1 027 

Gefammtfumme 2 278 24 901 27 179 5 076 2 629 17 261 24 966 13 503 9 628 
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(Jerichte im Fache der Civilreehtspflege. 
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29 283 28 23 1 5 1 6 22 39 61 26 3 29 32 
75 318 38 25 21 30 8 38 19 31 50 13 19 32 18 
21 309 19 14 — 8 — 8 32 63 95 52 23 75 20 
23 191 15 9 7 10 5 21 17 26 43 18 10 28 15 

9 214 36 14 9 19 3 22 21 24 45 19 5 24 21 
6 201 ii 12 — 10 2 18 12 33 45 24 5 29 16 

17 219 14 13 3 10 — 10 10 26 36 15 9 24 12 

180 1 795 161 110 37 104 19 123 133 242 375 107 74 241 134 

32 225 36 26 13 32 9 41 25 29 54 38 11 49 5 
52 230 35 16 11 3 2 5 11 19 30 12 7 19 11 
28 226 30 12 4 22 2 24 17 39 56 21 17 38 18 
28 210 15 11 — 5 1 6 13 29 42 23 6 29 13 
37 200 29 31 5 12 — 12 8 17 25 16 6 22 3 
25 392 21 1 — 6 — 6 8 14 22 15 1 16 6 
53 340 52 40 17 37 8 45 25 55 80 29 13 42 38 

255 1895 218 137 50 117 22 139 107 202 309 154 61 215 94 

6 180 12 8 18 18 13 20 39 16 2 18 21 
18 254 28 22 2 12 1 13 12 48 60 23 9 32 28 
10 228 14 6 i 18 7 25 20 36 56 22 12 34 22 
68 477 18 5 — 9 — 9 12 61 73 25 18 43 30 
19 120 00 28 5 22 7 29 12 20 32 11 6 17 15 
22 197 41 19 11 33 18 51 17 42 59 27 10 37 22 
30 274 25 17 — 24 — 24 16 54 70 28 13 41 29 

122 579 84 87 38 123 28 151 07 80 147 62 15 .77 70 

295 2 321 282 192 57 259 01 320 169 367 530 214 85 299 237 

28 302 30 4 3 30 10 40 14 50 64 26 12 38 26 
13 147 7 11 _ 9 — 9 19 63 82 32 15 47 35 
53 017 48 54 1 08 2 70 39 77 116 44 24 68 48 
14 229 6 2 _ 8 2 10 10 45 55 38 Q 

O 41 14 
35 522 60 28 2 79 18 97 34 58 92 53 7 60 32 
14 204 02 36 8 10 13 29 18 50 68 22 11 33 35 
35 189 33 40 15 17 12 29 10 33 49 17 12 29 20 
12 125 12 8 — 5 1 0 10 17 33 13 2 15 18 

I 234 2 395 258 183 29 232 58 290 100 393 559 245 86 331 228 

1835 

1 

20738 2 081 1 505 642 1 830 383 2 213 1 382 3 051 4 433 1 852 946 2 798 1035 
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Uekrficlit über die Wcrtiiklaffen und die Arten der Streitgegenstand! BEIL. 17 a. 

W e r t li 

Sprengel und Namen 
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Oberamtsgerichte 
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I. Stuttgart: 

Röblingen. 122 46 76 38 25 7 17 12 343 
Oannftatt. 232 134 193 87 45 6 8 5 2 0 714 
Eßlingen. 128 78 ■ 112 86 22 3 7 8 _ 3 447 
Leonberg . 89 44 48 38 13 4 15 5 2 1 259 
Ludwigsburg .... 266 111 149 74 38 13 38 14 _ _ 703 
Stuttgart, Stadtgericht . 937 961 1 369 666 222 29 53 50 5 4 4 296 

„ O.A.-Gericht . 136 '78 82 38 26 7 8 8 1 384 
Waiblingen. 107 50 57 22 14 6 9 2 — 1 268 

2 017 1502 2 086 1049 405 75 155 104 9 12 7 414 

II. Heilbronn: 

Backnang . 182 86 123 64 30 5 20 5 1 516 
Befigheim. 177 76 70 40 19 10 16 6 _ 4 418 
Brackenheim .... 37 24 24 17 10 3 9 4 _ 128 
Heilbronn. 163 99 152 128 42 8 10 15 1 2 620 
Marbach. 172 68 82 47 17 5 10 2 _ 1 404 
Maulbronn. 113 40 59 36 13 5 9 6 _ 281 
Neckarfuhn. 116 44 73 43 23 2 7 7 _ 1 316 
Vaihingen. 68 40 38 22 8 3 7 5 2 193 
Weinsberg. 147 62 82 34 32 5 14 9 — — 385 

1 175 539 703 431 194 46 102 59 3 9 3 261 

III. Tübingen: 

Calw. 132 45 50 33 7 5 12 4 1 289 
Hcrrenberg. 104 49 52 24 9 2 8 9 1 258 
Nagold. 230 80 101 47 31 6 13 4 1 513 
Neuenbürg . 143 54 70 46 12 10 20 1 356 
Nürtingen. 95 48 36 27 8 2 10 2 228 
Reutlingen. 190 116 135 91 24 5 5 10 1 2 579 
Rottenburg .... 104 47 50 33 16 2 11 2 
Tübingen. 135 61 61 35 22 5 14 6 1 340 
Urach . 77 40 59 36 11 2 9 — 234 

1 210 540 614 372 140 39 102 38 4 3 3 062 

IV. Rottweil: 

Balingen. 132 67 76 57 14 8 17 8 1 2 382 
Freudenftadt .... 138 53 57 47 23 5 18 9 

3 
2 352 

Horb. 129 32 55 38 20 4 6 
15 

1 288 
Oberndorf. 161 92 100 42 27 5 l 1 444 

353 Rottweil. 119 59 70 54 24 8 11 8 
2 Spaichingen. 63 28 45 27 10 1 1 177 

Sulz. 100 30 49 25 14 1 10 2 1 232 
Tuttlingen. 69 32 43 36 25 2 7 7 1 — 222 

911 393 495 326 157 34 85 40 7 2 2 450 
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in den bei den Obcramtsgcricliten anhängig gewefenen Civiircclitsfaehen. 
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V. Elhvangen: 

Aalen. 167 56 53 27 11 7 16 4 _ _ 341 
Elhvangen . 190 59 79 43 32 4 24 8 — 1 440 
Gmiind. 157 62 90 59 19 4 15 1 1 2 410 
lleidenhcim. 81 32 54 31 14 4 17 7 1 2 243 
Ncresheim. 122 36 48 38 13 3 18 12 1 — 291 
Schorndorf . 114 38 43 18 9 — 12 6 2 — 242 
Welzheim. 90 40 47 27 21 10 18 6 — 259 

921 323 414 243 119 32 120 44 5 5 2 226 

VI. Hall: 

Crailsheim. 119 53 77 38 24 10 14 4 _ 2 341 
Gaildorf. 112 56 61 23 12 6 24 3 — — 297 
Hall. 94 50 66 41 16 6 "14 9 — — 296 
Künzelsau. 80 37 54 33 21 2 17 4 — — 248 
Langenburg . 140 47 50 50 19 11 16 9 i ■— 343 
Mergentheim .... 122 72 104 62 28 5 14 12 — 1 420 
Oehringen. 199 80 82 54 25 12 30 11 1 — 494 

866 395 494 301 145 52 129 52 2 3 2 439 

VII. Ulm: 

Blaubeuren . 99 35 44 21 10 2 6 6 1 _ 224 
Ehingen. 131 49 54 44 24 4 8 5 — — 319 
Geislingen. 120 52 40 23 14 3 10 10 — 2 274 
Göppingen .... 162 91 79 73 38 9 31 19 1 6 509 

Kirchheim. 84 31 62 37 12 3 10 8 1 — 248 
Laupheim . 152 48 54 31 18 5 3 8 — — 319 
Miinl’ingcn. 147 54 56 44 20 4 10 4 1 — 340 
Ulm .-. 308 164 209 135 57 17 28 14 1 6 939 

1203 524 598 408 193 47 106 74 5 14 3172 

VIII. Ravensburg: 

Biberach. 157 61 91 74 27 8 13 7 1 _ 439 
Leutkirch. 62 23 33 26 7 5 11 6 1 — 174 
Ravensburg . 269 146 180 110 35 16 27 7 — — 790 
Riedlingen. 98 34 47 33 13 8 9 4 1 — 247 
Saulgau. 337 96 136 54 30 19 25 9 1 2 709 
Tettnang. 100 56 77 53 33 — 2 16 1 1 339 
Waldfee. 130 42 62 36 14 4 14 4 — — 306 
Wangen. 57 22 21 31 12 — 2 5 — 1 151 

1 210 480 647 417 171 60 103 58 5 4 i 3155 
_ 

Summen . 9 513 -1696 

i 

6 051 3 547 1 524 385 902 469 40 52 27 179 
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BEIL. 17 b. 
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I. Stuttgart: 

Röblingen. — 23 20 1 1 203 19 20 17 7 Q O 18 2 9 343 
Cannftatt. 9 11 1 — 

o 
fj 351 61 13 125 110 3 11 6 10 714 

Eßlingen. — 3 13 — 7 148 29 71 49 111 _ 14 _ 1 1 447 
Leonberg .... 1 4 5 — 

Q 0 57 16 110 28 12 1 18 1 3 259 
Ludwigsburg .... 1 52 i — 3 413 53 20 3 62 15 42 5 3 26 4 703 
Stuttgart, Stadtgericht . 75 02 9 — 2 1 516 40 177 721 1 141 27 64 4 134 289 5 4 296 

„ O.-A.-Gericht 2 7 o 
O — — 228 29 1 30 39 3 20 1 1 9 11 384 

Waiblingen. — 5 3 — i 161 29 10 19 7 5 19 2 — 7 — 268 

88 197 55 1 20 3 077 276 422 992 1 489 57 206 18 141 10 356 9 7 414 

11. Heilbronn: 

Backnang . — 8 8 1 — 370 30 34 2 21 1 33 2 1 4 1 516 
lieligheim .... — 7 7 — 3 265 27 19 26 29 _ 18 lt; 1 418 
Brackenheini .... — 3 1 — — 71 6 13 14 3 1 14 1 _ _ l 128 
Heilbronn. — 8 6 — — 137 11 116 226 64 — 22 2 5 23 620 
Marbach. 1 14 — — 1 262 16 73 — 10 7 14 ' 4 1 1 404 
Maulbronn. 1 5 2 — 4 181 18 11 20 16 4 15 2 2 281 
Neckart'ulm. *> 

O 12 4 — — 197 12 32 22 6 2 15 4 4 1 2 316 
Vaihingen. — 8 1 — 2 133 12 6 — 12 2 12 1 4 193 
Weinsberg. 3 12 6 — — 252 4 38 28 5 5 28 1 1 — 2 — 385 

8 77 35 1 10 1 868 136 342 338 166 22 171 17 7 5 54 4 3 261 

111. Tübingen: 

Calw. — 10 5 — 4 149 14 14 60 5 4 19 2 1 1 1 289 
Herrenberg . ... 1 lt; 2 — (i 165 18 6 14 — 2 19 2 1 ö 3 258 
Nagold. 1 Ls 3 2 6 312 44 30 27 io 8 29 4 5 _ 10 1 513 
Neuenbürg . — «3 1 — J 176 9 76 52 9 Q o 17 2 _ _ 7 356 
Nürtingen. — 5 -- — o 

O 147 8 3 29 12 2 16 _ _ _ 3 228 
Reutlingen. 2 14 9 — O 232 30 20 147 55 14 16 2 3 _ 24 8 579 1 
Rottenburg. — 9 6 O 

O 1 165 41 6 _ 10 4 12 1 1 _ 6 265 
Tübingen. i 11 8 2 ~ 184 IS 15 36 34 1 24 3 1 6 1 340 
Urach . i 8 2 3 2 127 34 7 10 24 1 9 2 1 1 1 1 234 

6 94 36 lt 26 1 657 211 177 375 162 39 161 16 12 4 61 15 3 062 

IV. ltottweil: 

Balingen. _ 14 2 _ _ 163 14 74 (il 10 3 23 1 3 14 382 
Freudenftadt .... 1 14 9 2 1 220 20 23 23 7 _ 21 _ 1 . 9 1 352 
Ilorb. — 

n 
O 6 — — 150 15 40 42 13 4 13 _ 1 1 288 

Oberndorf. — 9 5 — 1 220 92 5 48 20 1 23 _ 7 _ 13 444 
Kottweil. 1 5 3 o 

3 127 20 81 48 27 3 24 _ 4 _ 7 353 
Spaichingen. — O 3 — 1 108 15 9 16 12 6 2 _ 2 177 
Sulz. 1 *) 

o 4 i 5 147 22 26 2 5 _ 12 _ _ _ 4 _ 232 
Tuttlingen. 1 4 2 — — 129 10 30 5 23 1 16 1 ■— — — 222 

4 ! 55 34 3 ii 1 264 208 288 245 117 12 138 4 16 50 1 2 450 
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V. Ellwangen: 

Aalen. 

* 

9 5 201 25 3 43 13 4 30 2 5 1 341 
Ellwangen . . . . . 8 3 17 2 4 223 25 102 9 4 3 32 2 1 — 2 3 440 
Gmünd. — 8 G i — 212 12 8 45 85 3 12 — — — 17 1 410 
Hoidenheim .... — 4 3 — 5 156 21 9 — 13 — 30 — 1 — 1 — 243 
Neresheim. 2 8 4 i 1 188 27 6 — — 2 39 2 3 2 6 — 291 
Schorndorf. 1 — 3 — 4 147 18 25 — 17 23 4 — — — — 242 
Welzheim. 2 15 6 — 10 146 8 32 5 4 25 — — 1 4 1 259 

13 47 44 4 24 1273 136 185 102 136 12 191 8 • 7 3 35 6 2 226 

VI. Hall: 

Crailsheim. 5 4 9 1 3 196 42 12 32 2 _ 25 1 — — 9 — 341 
Gaildorf. — 11 3 — -- 1GG 17 1 51 6 — 29 3 2 — 6 2 297 

Hall. 2 5 1 3 191 11 30 4 19 4 21 1 2 — 1 1 296 
Kiinzelsau. — 10 8 — 1 156 19 7 16 — 1 22 1 i — 6 — 248 
Langenburg .... — 5 4 1 G 217 31 22 9 — — 3(> 1 — — 11 — 
Mergentheim .... 1 7 4 5 173 58 180 4 3 1 22 — — — 9 3 420 
Ochringen. — 17 8 1 4 336 00 13 — 13 0 38 1 — — 3 — 494 

8 59 36 4 22 1 435 233 215 116 43 11 193 8 5 — 45 6 2 439 

VII. Ulin: 

Blaubeuren .... 12 _ _ _ 133 20 7 4 6 5 22 O o 1 — 8 o O 224 

Ehingen. 2 15 9 2 1 141 5 77 23 15 — 15 — 2 1 8 —■ 319 

Geislingen. 4 15 3 1 139 9 64 »> 
o 10 — 19 — — — 5 2 274 

Göppingen. — 21 5 2 2 262 58 (>7 31 27 9 4 — i o 16 i 509 

Kirchheim. — s 3 — 2 120 19 27 20 16 4 17 o 3 1 0 — 248 

Laupheim. 2 5 9 — — 208 19 29 18 10 — 12 2 — — 5 — 819 

Miinsingen. — 19 1 — — 220 8 45 — 7 — 22 2 6 — 10 — 340 

Ulm. 2 23 8 — — 463 34 45 80 170 — 46 — 4 2 55 7 939 

10 118 38 4 6 1 689 172 361 179 261 18 157 10 17 7 112 13 3 172 

VIII. Ravensburg: 

Hiberach. 2 15 11 O 
Ö 295 34 11 13 16 1 24 5 8 1 43p 

Leutkirch. _ 3 7 — — 117 5 4 7 5 2 14 — 2 1 5 2 174 

Ravensburg .... 4 55 2 — — 362 22 57 98 83 3 fJO 1 i — (38 1 790 

Ricdlingcn. _ G 3 — 1 164 9 4 30 5 — 17 — 2 2 4 — 247 

Saulgau. 2 2G 7 — — 445 32 36 80 21 8 35 1 2 — 12 2 709 

Tettnang. 2 11 13 1 2 138 8 36 40 59 1 17 2 1 — 7 1 339 

Waldsee. _ 8 2 2 223 15 24 9 — 19 i — i 2 — 3o6 

Wangen. — 1 4 — 99 8 4 10 14 1 6 — — i 3 — 151 

10 125) 49 1 1 8 1 843 133 176 1 278 212 ie| 165 1 1 5 13 5 109 7 3 155 

Summe . . 147 772 327 28 127 14 106 1 505 

1 

2 166 2 625 2 586 187 I 382 86 1218 34 ,822 61 27 179 



BEIL. 18 a. 

Reihenfolge der Oberamtsgcrichte nach der Zahl der angefallcnei 

Civilprozeffe 

fielen an waren im Ganzen anhängig 
. 

Stuttgart, Stadt. 3 850 Stuttgart. Stadt. ! 4 296 
Ulm. 801 Ulm. 939 
llavensburg . 735 Ravensburg . 790 
Cannftatt. 662 Cannftatt. 714 
Saulgau. 650 Saulgau. 709 
Ludwigsburg. 649 Ludwigsburg. 703 
Heilbronn. ... 579 Heilbronn. 620 
Reutlingen. 521 Reutlingen . . . *. 579 
Göppingen. 493 Backnang. 516 
Nagold. 461 Nagold. 513 
Backnang . 450 Göppingen.; . . . 509 
Gekringen. 430 Gekringen. 494 
Oberndorf. 417 Eßlingen. 447 
Mergentheim. 413 Oberndorf. 444 
Eßlingen . . 409 Ellwangen. 440 
Gmünd. 401 Biberach. 439 
Biberach . 400 Mergentheim. 420 
Marbach . 385 Befigheim. 418 
Ellwangen. 382 Gmünd. 410 
Befigheim. 366 Marbach. 404 
Neuenbürg . 353 W einsberg. 385 
Weinsberg. 345 Stuttgart Oberamtsgericht .... 384 
Freudenftadt. 342 Balingen. 382 
Rottweil .... 334 Neuenbürg . 356 
Stuttgart Oberamtsgericht. 328 R ottweil. 353 
Aalen. 324 Freudenftadt. 352 
Langenburg . 322 Böblingen. 343 
Balingen. 318 Langenburg . 343 
Neckarfulm. 316 Aalen. 341 
Tübingen. 316 Crailsheim. 341 
Crailsheim. 314 Münfingen. 340 
Ehingen. 309 Tübingen. 

Tettnang. 
340 

Böblingen . 308 339 
Miin fingen . . 300 Ehingen. 319 
Tettnang .... 300 Laupheim. 319 
Calw. 284 Neckarfulm. 316 
Horb. 281 Waldfee. 306 
Neresheim .... 272 Gaildorf .• . . . 297 
Hall. 271 Hall. 296 
Gaildorf . . 268 Neresheim. 291 
Laupheim. 266 Calw. 289 
Maulbronn. 266 Horb. 288 
Geislingen .... 253 Maulbronn. 287 
Waiblingen .... 249 Geislingen. 274 
Waldfee . . 
Welzheim . . . 

248 
242 

Waiblingen. 
Rottenburg. 

268 
265 

Kiinzelsau 241 Leonberg . 259 
Riedlingen . . 241 Welzheim. 259 
Rottenburg . . 232 Herrenberg. 258 
Schorndorf . . 231 Kirchheim . . 248 
Herrenberg 229 Kiinzelsau. 248 
Nürtingen. . 226 Riedlingen. 247 
Urach . . . 223 Heidenheim. 243 
Kirchheim . . 222 Schorndorf . 242 
Sulz.... 222 Urach . 234 
Leonberg . . . 220 232 
Blaubeuren .... 217 Nürtingen. 228 
Heidenheim . . . 214 Blaubeuren . 224 
Tuttlingen . . 203 Tuttlingen. 222 
Vaihingen 186 Vaihingen. 193 
Spaichingen .... 176 Spaichingen. 177 
Leutkirch . . . 171 Leutkirch. .... 174 
Wangen. 142 Wangen. 151 
Brackenheim. 123 Brackenheim. 128 | 



Die Verwaltung der Rechtspflege 1878, 61 

der anhängigen, der erledigten und der liekl'tiindigen CivilprozelTe. 

Civil proze f i“ e 

wurden erledigt blieben im Rückltand 

Stuttgart, Stadt . . . 
| Ulm '. 

Ravensburg . 
I Cannftatt. 

Ludwigsburg .... 
Saulgau. 

! Heilbronn. 
i Reutlingen. 
i Göppingen. 
Nagold. 
Backnang . 
Oehringen. 
Oberndorf . 
Mergentheim. 
Eßlingen. 
Ellwangen. 
Gmiind. 

I Befigheim. 
Biberach. 

\ Marbach. 
Stuttgart, Oberamtsgericht 
Balingen. 

i Neuenbürg . ... 
j Weinsberg. 

Freudenftadt .... 
j Aalen. 

Langenburg . 
Miinfingen. 

i Rottweil . . • . . 
Tettnang. 

I Ehingen. 
Neckarfulm. 

! Crailsheim. 
i Tübingen. 
j Gaildorf. 
Calw. 
Böblingen. 
Waldfee. 

i Hall. 
| Neresheim. 
I Laupheim. 
Maulbronn. 

j Horb. 
j Rottenburg. 
Welzheim. 
Geislingen. 
Waiblingen. 
Kiinzelsau. 
Riedlingen. 
Herrenberg. 
Urach . 
Nürtingen. 
Leonberg . 
Schorndorf . 
Heidenheim. 
Sulz. 
Kirchheim. 
Blaubeuren . 

I Tuttlingen. 
I Vaihingen. 
I Spaichingen. 
I Leutkireh . 
Wangen. 
Brackenheim .... 

3 802 
788 
720 
667 
1550 
612 
570 
532 
500 
462 
454 
449 
425 
414 
409 
402 
402 
401 
399 
385 

Stuttgart, Stadt 
Ulm .... 
Saulgau 
Ravensburg . 
Backnang 
Böblingen 
Laupheim 
Nagold 
Heilbronn 
Cannftatt . . 
Ludwigsburg 
Reutlingen 
Oehringen 
Crailsheim 
Tübingen . . 
Biberach . . 
Ellwangen 
Eßlingen . . 
Rottweil . . 
Weinsberg 

366 
360 
350 

Leonberg . 
Kirchheim . 
Tettnang . 

350 
338 
335 
331 
316 
316 
310 
306 
301 
300 
299 
292 
288 
286 
277 
272 
269 
268 
266 
265 
250 
249 
249 
246 
242 
237 
233 
228 
226 
225 
224 
222 
222 
219 
206 
194 
182 
175 
165 
145 
117 

Waldfee . 
Tuttlingen 
Herrenberg 
Geislingen 
Hall . . 
Miinfingen 
Horb . . 
Balingen , 
Neresheim 
Waiblingen 
Heidenheim 
Oberndorf 
Marbach . 
Blaubeuren 
Schorndorf 
Stuttgart, 01 
Befigheim . 
Maulbronn 
Rottenburg 
Neckarfulm 
Freudenftadt 
Ehingen 
Langenburg 
Brackenheim 
Vaihingen 
Riedlingen 
Sulz . . . 
Welzheim . 
Leutkireh . 
Göppingen 
Gmünd 
Aalen . . 
Neuenbürg 
Kiinzelsau 
Mergentheim 
Urach . . 
Wangen . 
Gaildorf . 
Spaichingen 
Nürtingen . 
Calw . . 

eramtsg rieht 

494 
151 

97 
70 
62 
57 
51 
51 
50 
47 
47 
47 
45 
41 
41 
40 
38 
38 
37 
35 
34 
29 
29 
29 
28 
25 
25 
24 
24 
23 
22 
22 
22 
21 
19 
19 
18 
18 
18 
17 
15 
15 
15 
14 
13 
12 
11 
11 
10 
10 
10 

9 
9 
8 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
5 
2 
2 
1 
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BEIL. 18 b. 

Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. 

Reihenfolge der Oberamtsgeriehte nach der Zahl der angefallenen, erledigten und riiek- 
ftiindigen Gantjirozelfe. 

G antproze f f e 

fielen an wurden erledigt blieben im Rückftand 

Stuttgart, Stadt 342 Stuttgart, Stadt . . 
Reutlingen .... 

359 Stuttgart, Stadt . . 206 
Reutlingen . . . 129 102 Ulm . .'. 70 
Heilbronn .... 102 Cannftatt. 92 Weinsberg .... 68 
Cannftatt .... 94 Heilbronn. 83 Cannftatt. 60 
Weinsberg . . 90 Ludwigsburg . . . 77 Reutlingen .... 57 
Ludwigsburg . . 82 Ulm. 77 Ravensburg .... 48 
Ulm. 80 Gmünd. 75 Ludwigsburg . .• . 45 
Ravensburg . . . 77 Ravensburg .... 68 Heilbronn. 39 
Maulbronn . . . 70 Backnang . 62 Oehringen. 38 
Gmünd. 63 Maulbronn .... 60 Leutkireli. 35 
Leutkireli .... 63 Saulgau. 60 Tettnang. 35 
Göppingen . . . 61 Balingen. 

Crailsheim .... 
51 Maulbronn .... 33 

Saulgau .... 58 49 Aalen. 32 
Stuttgart, O.A.-Gericht 57 Weinsberg . . . 49 Saulgau. 32 
Backnang .... 56 Leutkireli. 47 Stuttgart, O.A.-Gericht 32 
Oehringen.... 55 Stuttgart, Ö.A.-Gericht 47 Göppingen .... 30 
Miinlingen . . . 54 Rottweil. 46 Leonberg . 30 
Biberach .... 50 Neuenbürg .... 

Göppingen .... 
45 Miinlingen. 29 

Tettnang .... 50 43 Ehingen. 28 
Balingen .... 49 Eßlingen. 42 Tuttlingen .... 27 
Ehingen .... 48 Oehringen. 42 Biberach . 26 
Tuttlingen . . . 48 Miinlingen .... 41 Balingen. 23 
Neuenbürg . . . 47 Riedlingen .... 41 Eßlingen. 23 
Riedlingen . . . 45 Calw. 39 Neuenbürg .... 23 
Urach . 44 Biberach. 38 Rottenburg .... 23 
Eßlingen .... 43 Hall. 38 Rottweil. 23 
Laupheim.... 42 Nagold. 38 Waiblingen .... 23 
Rottweil .... 42 Waiblingen .... 38 Geislingen .... 22 
Calw. 41 Laupheim. 37 Laupheim. 

Blaubeuren .... 
22 

Aalen. 39 Neckarfulm .... 37 21 
Hall. 39 Urach . 37 Neresheim .... 21 
Brackenheim . . 37 Tübingen. 36 Gmünd. 20 
Freudenftadt . . 36 Tuttlingen .... 36 Waldfee. 20 
Geislingen . . . 36 Befigheim. 34 Ellwangen .... 18 
Leonberg .... 35 Geislingen .... 34 Freudenftadt . . . 18 
Nagold. 35 Brackenheini . . . 33 Hall. 18 
Horb. 35 Marbach. 33 Wr äugen. 18 
Tübingen .... 35 Tettnang. 33 Calw. 17 
Waiblingen . . . 35 Ehingen. 32 Horb. 16 
Marbach .... 33 Ellwangen .... 32 Schorndorf .... 16 
Schorndorf . . . 33 Ilorb. 30 Tübingen. 16 
Waldiec .... 33 Vaihingen. 30 Backnang . 15 
Befigheim.... 32 Aalen. 29 Brackenheim . . . 15 
Eli wangen . . . 31 Künzelsau .... 29 Heidenheim .... 15 
Rottenburg . . . 31 Schorndorf .... 29 Kirchheim .... 15 
Neckarfulm . . . 31 Waldfee. 29 Urach . 15 
Crailsheim . . . 
Künzelsau . . . 

29 
29 

Heidenheim .... 
Leonberg . 

28 
27 

Riedlingen .... 
Befigheim. 

14 
13 

Blaubeuren . 26 Freudenftadt. . . . 24 Künzelsau. 13 
Heidenheim . . . 26 Neresheim .... 24 Neckarfulm .... 12 

Welzheim .... 26 Welzheim. 24 Oberndorf .... 12 
Oberndorf . . . 25 Spaichingen .... 24 Welzheim. 12 

Vaihingen. 25 Langenburg .... 22 Gaildorf. 11 
Herrenberg . . . 24 Oberndorf .... 20 Herrenberg .... 10 

Neresheim . . . 24 Gaildorf. 19 Marbach. 9 
Kirchheim . . . 20 Blaubeuren .... 18 Nagold. 9 
Gaildorf .... 19 Sulz. 18 Spaichingen .... 7 
Langenburg . . . 17 Kirchheim .... 17 Vaihingen .... 7 
Spaichingen . . . 17 Böblingen. 17 Böblingen. 6 
Sulz. 17 Herrenberg .... 17 Mergentheim.... 6 
Wangen .... 17 Mergentheim .... 16 Nürtingen. 6 
Nürtingen .... 16 Rottenburg .... 15 Crailsheim .... 5 
Mergentheim. . . 14 Wangen .... 15 Sulz. 4 
Böblingen.... 12 Nürtingen. 14 Langenburg .... 3 
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BEIL. 10. 

Ueberfieht der Oberamtsgerichte nach der Reihenfolge des Anfalls, der Erledigungen und Iiiickl'tände 
im Criminal-, Civil- und Oantfacli zufammen. 

Civil-, Criminal- und Oantprozeffe zufammen 

fielen an wurden erledigt blieben im Rückltand 

Stuttgart, Stadt . . 6 1G7 Stuttgart, Stadt . . 6 163 Stuttgart, Stadt . . 922 
Ulm. 1 955 Ulm. 1 907 Ulm. 346 
Ludwigsburg 1 588 Ludwigsburg . . . 1 592 Ravensburg .... 219 
Ravensburg .... 1 505 Oannftatt. 1 456 Saulgau. 202 
Oannftatt. 1 443 Ravensburg .... 1 434 Reutlingen .... 177 
Heilbronn. 1 395 Reutlingen . . . 1 406 Ludwigsburg . . . 157 
Reutlingen .... 1 393 Göppingen ... 1 380 Backnang . 143 
Saulgau. 1 377 Heilbronn. 1 372 Weinsberg .... 141 
Göppingen .... 1 376 Saulgau. 1 326 Eßlingen. 140 
Eßlingen. 1136 Eßlingen. 1 159 Cannftatt. 136 
Oeliringen. 1 060 Oeliringen. 1 121 Heilbronn. 134 
Backnang . 1 054 Backnang . 1 105 Leonberg . 123 
Nagold. 1 004 Marbach. 1 041 Oeliringen. 122 
Marbach. 971 Nagold. 1 032 Böblingen. 116 
Balingen. 929 Balingen. 1 008 Waldfee ...... 115 
Rottweil. 918 Gmünd. 922 Laupheim. 106 
Gmünd. 905 Weinsberg .... 919 Rottweil. 106 
Weinsberg .... 887 Böblingen. 900 Tübingen . 106 
Böblingen. 885 Stuttgart, Amt . . . 894 Stuttgart, Amt . . . 104 
Biberach. 863 Rottweil. 892 Tettnang. 96 
Neuenbürg .... 849 Beligheim. 886 Nagold. 93 
Oberndorf .... 847 Oberndorf .... 861 Biberach . 90 
Beligheim. 841 Ellwangen .... 859 Tuttlingen .... 90 
Neckarfulm .... 838 Biberach . 858 Kirchheim .... 88 

Ellwangen .... 827 Neuenbürg .... 850 Balingen. 84 
Mergentheim .... 823 Mergentheim .... 834 Maulbronn .... 82 
Aalen. 821 Tettnang. 826 Hall. 79 
Freuden ftadt. . . . 815 Aalen. 821 Rottenburg .... 78 
Geislingen .... 808 Freudenftadt . . • 816 Geislingen. . • . . 75 
Tübingen. 804 Geislingen .... 815 Herrenberg .... 73 

Stuttgart, Amt . . . 787 Neckarfulm .... 799 Crailsheim .... 70 
Tettnang. 780 Tübingen. 793 Münfingen. 68 
Ebingen. 775 Langenburg .... 773 Neckarfulm .... 68 
Langenburg .... 737 Ehingen. 752 Neresheim .... 67 
Hall. 729 Hall. 747 Ellwangen .... 67 

Welzheim. 717 Gaildorf. 745 Göppingen .... 66 
Maulbronn .... 712 Maulbronn .... 741 Heidenheim .... 64 
Waiblingen .... G93 Welzheim. 717 Ehingen. 63 
Riedlingen .... 685 Waiblingen .... 699 Horb. 62 
Laupheim. G81 Münfingen .... 696 Freudenftadt . . . 58 

Gaildorf. 680 Laupheim. 689 Leutkirch. 56 
Miinfmgen .... 676 Riedlingen . . . 683 Waiblingen .... 55 
Nürtingen. 674 Horb. 678 Oberndorf .... 54 
Horb. 673 Waldfee. 678 Blaubeuren .... 53 

Waldfee. 667 Kirchheim. 677 Befigheim. 49 
Neresheim .... 661 Nürtingen. 668 Marbach. 49 
Heidenheim .... 649 Calw. 662 Schorndorf .... 49 
Herrenberg .... 649 Neresheim .... 656 Wangen. 48 
Calw. 642 Herrenberg .... 649 Aalen. 45 
Schorndorf .... 639 Heidenheim .... 647 Brackenheim.... 45 

Kirchheim. 635 Crailsheim .... 637 Calw. 43 
IJrach. 625 Urach . | 630 Riedlingen .... 39 
Crailsheim .... 623 Schorndorf .... 623 Neuenbürg .... 37 
Rottenburg .... 597 Rottenburg .... 590 Welzheim. 37 
Künzelsau. 576 Künzelsau. 574 Vaihingen. 36 
Leonberg . 565 Leonberg . 549 Gmünd. 34 
Blaubeuren .... 564 Vaihingen. 545 Langenburg .... 32 

Tuttlingen .... 545 Blaubeuren .... 542 Künzelsau. 31 
Vaihingen. 532 Sulz. 525 Gaildorf. 28 
Sulz. 509 Tuttlingen. 515 Sulz. ' 25 
Leutkirch. 485 Wangen. 484 Urach . 23 

Brackenheim.... 483 Brackenheim.... 474 Mergentheim .... 21 

Wangen. 481 Leutkirch. 459 Nürtingen. 18 

Spaichingen .... 418 Spaichingen .... 420 Spaichingen .... 16 
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BEIL. 20. 

Ueberfieht über die Zahl und Dauer der Sitzungen der Obcramtsgericlite im Civilfach, über di 

amtsgerichte ergriffenen Rechts 

Namen 

der 

Oberamtsgerielite 

Zahl und Dauer 

der 

Gericlitsfilzungen 

Nichtigkeits¬ 
klagen gegen 
ortsgerichtl. 

Urtheile 

Beweis 
aufge¬ 

nommen 

Rechtsmittel 
wurden 

ergriffen 

Einfpruch gegen 

Urtheile 
Verfiinm- 
ungs-Ver- 
fügungen 

b
eg

rü
n

d
et 

erfu
n
d
en

 

v
erw

o
rfen

 

in | außer 

der 
Gerichts- 
fitzung 

3 ct> 
'/q • 
CD 

Isic
h

tig
- 

k
e
its- 

k
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g
e
n

 

W
ie

d
e
r¬

 
a
u
fn

a
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e
. 

k
la

g
e
n

 

e
rh

o
b

e
n

 

v
e
rfo
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t 

e
rh

o
b
e
n

 

v
e
rfo

lg
t 

I. Stuttgart: 

Böblingen . . . lll,drchfchn.23/4St. _ 2 18 4 3 2 2j 1 1 
Cannftatt . . . 75, .. 3 1 1 29 9 5 2 _ 10 10 
Eßlingen. . . . 5«, 2 2 1 4 2 2 _. 2 2 
Leonberg . . . 69, 27* — — 14 — 6 _ _ 10 8 
Ludwigsburg . . 133, 2 — 1 32 15 4 _ 7 5 2 1 
S t u ttgart, Stad tger. 272, ,, Q O — 3 65 45 25 7 1 84 68 19 15 
Stuttgart, O.A.-G. 89, l3/4 — — 15 13 6 1 _ 4 4 3 3 
Waiblingen. . . 51, 1 71 — — 3 — 4 — — 5 5 2 2 

3 8 180 88 55 10 1 124 104 27 22 

II. Heilbronn: 

Backnang . . . 42, 5 1 1 25 9 0 
0 2 2 2 1 1 

Befighehn . . . 106, 172 1 1 44 8 1 2 _ 2 2 1 1 
Brackenheini . . 43, 174 — — 1 3 9 _ 1 1 2 
Heilbronn . . . 85, 2 — 10 4 4 _ 5 5 2 2 
Marbach . . . 73, 172 1 1 — 2 1 _ _ 1 1 2 2 
Maulbronn . . . 10, 172 — — _ 1 1 _ 

Neckarfulm . . 30, 71 4 — — 7 1 _ _ 4 0 

Vaihingen . . . 27, 5 1 -- 11 _ Q O 1 _ 1 1 
Weinsberg . . . 40, i* 372 11 1 2 14 5 4 Q O 1 Q O 3 — — 

7 5 112 32 20 8 1 19 18 8 7 

III. Tübingen: 

Calw. 41, n l4/s 2 _ 5 2 2 2 
Herrenberg. . . 32, 2 4 1 5 4 _ _ 2 2 
Nagold .... 67, ii 11/2 1 2 10 1 3 2 1 2 2 
Neuenbürg . . . 47, ■ 2 1 1 4 5 _ 
Nürtingen . . . 54, DA 1 — 5 1 1 1 
Reutlingen . . . 101, 3 — — 31 7 2 1 1 4 4 
Rottenburg. . . 48, 3 — — 24 4 -1 3 3 3 1 1 
Tübingen . . . 102, »i 1 — — 8 5 _ 1 
Urach .... 46, n 27s n 1 — 6 2 — 1 — 3 3 — — 

10 4 98 28 9 8 2 16 16 2 2 

IV. Rottweil: 

Balingen . . . 53, ii 274 2 24 9 4 1 1 4 4 
Freudenftadt . . 67, DA — _ 10 3 6 2 1 3 2 
Horb. 51, l3A _ 1 3 1 1 1 
Oberndorf . . . 64, 3 — 1 22 3 4 3 3 1 1 
Rottweil.... 79, 2 „ 1 — 18 11 5 1 1 1 1 1 1 
Spaichingen . . 28, DA „ — 2 6 10 1 1 
Sulz. 45, 71 IV2 11 1 2 4 1 3 1 1 2 2 
Tuttlingen . , . 42, 77 2 71 1 — 3 5 2 — — 3 2 1 1 

O j O 8 90 43 24 1 1 12 
I 

10 18 

1 

12 
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Nichtigkeitsklagen gegen ortsgcrielitliclie ErkenntmlTc, über die gegen die Erkenntniffe der Ober- 
mittel und über den Einijnueii. 

Namen 

der 

Oheramtsgerichte 

Zahl und Dauer 

der 

Gerichtsfitzungen 

Nichtigkeits¬ 
klagen gegen 
ortsgerichtl. 

Urtheile 

Beweis 
aufge¬ 

nommen 

Rechtsmittel 
wurden 
ergriffen 

Einfpruc 

Urtheile 

h gegen 

Verl'äum- 
ung'S-Ver- 
füjrung'Pn 

sl i 

O p, 1 
P o 

verw
orfen 

in | außer 

der 
Gerichts- 
Iitznng 

=3 CD 
7q ' o 

_ Z 
CD £ 

70 ^ ~ C c/j 
3 ' Cfc 

' 

_ £ -'i ^ 

CD '* 

erh
o

b
en

 
1 

v
erfo

lg
t 

CD 
CD 

crT e-t- 

V. Ellwangen: 

Aalen .... 59, drchfclin.DASt. _ 2 19 4 7 2 2 4 1 2 1 
Ellwangen . 90, „ 17« r 1 — 39 11 11 11 — 2 2 1 1 
Gmünd .... 67, l1/» „ i — 19 1 2 2 — 2 2 — — 
Heidenbeim . . 81, « 3 -— 1 19 1 3 — — 3 3 1 1 
Neresheim . . . 37, DA „ i 2 8 1 1 — — — — — — 
Schorndorf. . . 62, „ 1 „ — — 4 2 2 1 — 4 4 2 2 

Welzheim . . . 67, 1V* r — 1 9 4 1 — • — — — — — 
Q O 6 117 24 27 16 2 15 12 6 5 

VI. Hall: 

Crailsheim . . . 53, 4 V« , 1 7 19 10 12 4 1 6 6 4 4 
Gaildorf. . 63, 2 ., 1 — 35 4 1 1 — — 3 3 1 1 
Hall. 46, 47* ,. — — 24 1 3 2 — o 

O 3 — — • 
Kimzelsau . . 53, l’A „ 1 1 19 8 8 7 — . - — — — 
Langenburg . . 38, 3 „ — — 22 12 9 1 — ö 3 3 2 
Mergentheim . 84, 1 * — 1 13 2 3 1 1 — — — — 
Oehringen . . . 119, r DA — 1 30 11 2 1 — 2 — 2 2 

3 10 162 48 38 17 2 17 15 10 9 

VII. Ulm: 

Blaubeuren. . . 70, 2‘A ,. _ _ 5 o 
ö 1 1 1 4 4 1 1 

Ehingen .... 78, „ 1 — 9 6 3 — — 1 1 1 i 

Geislingen . . . 80, 2 ,. 3 2 10 — 3 2 — Q 3 — — 
Göppingen . . . 62, „ 3‘A ,. — 1 40 16 4 1 2 4 2 Ö 1 

Kirchheim . . . 152, 1 — 14 2 2 — 1 1 — — 
Laupheim . . 79, 13A , — — 17 1 i - 3 3 3 O 

Münfingen . 42, 3 .. 20 ö 4 1 — — — 3 3 

Ulm. 85, „ 3 r 3 — 64 31 9 8 1 10 6 1 i 

7 3 179 62 27 13 4 26 20 12 10 

VIII. Ravensburg: 

Biberaeh . . . 102, DA ,. 1 1 24 2 5 1 — 1 1 2 1 

Leutkirch . . 45, 2'A , 2 — 7 — 4 — — — — 5 3 

Ravensburg 77, 2»A r — — 28 8 4 1 — 2 1 8 7 

Riedlingen . 54, da „ — — 6 — 2 — — i — — — 

Saulgau .... 137, I1'* — 2 63 — 3 — — 2 — 1 i 

Tettnang . . . 58, 1 ’A 2 — 7 3 6 1 — 3 3 3 8 

Waldfee . . . 56, 3 ,. — — 22 3 3 - — — — 1 i 

Wangen .... 41, DA „ — — 8 — 3 1 - — 3 3 — — 

5 
o Ü 165 16 30 1 3 ' 12 8 j 20 IG l 

I 
OeiTentliclikeit wurde verfügt 1 mal in Backnang, 2 mal in Rottenburg, « Mal Der Ausfcliluß der 

in Münfingen 
Das Verfahren des Art. 206 der Oiv.-Pr.-O. fand Itatt je 

Böblingen, Saulgau, je 2 Mal in Cannftatt, Kottweil 

5 Mal in Balingen, Münfingen, je 3 Mal in 
Welzheim, je 1 Mal in llerrenberg, Neuen¬ 

bürg, Aalen, Freudenftadt, Göppingen, Riedlingen, Tettnang i>as \ ertaliren zur l'>ericditigung 
des' That.beft.ands fand ftatfc f> Mal in Ellwangen, :*» mal in Hehlenbeim, je 2 Mal in Rottenburg, 
Balingen, Gmünd, Oohringen, je 1 Mal in Cannltatt, Waiblingen, Nagold, Nein nbiirg, I* reunenlsaul, 

Oberndorf, Göppingen, Blaubeuren, Ulm, Waldi.ee. 

Württemb. Jahrbücher. 187!). 0 
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BEIL. 21. 

Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. 

(Jefchiii'tsthätigkeit der Civilkamuiern des Obertribunals und der Kreisgeriehtsliöfe 
im Ganzen, 

waren anhängig: wurden erledigt: 

Civilprozefle. 

am
 

1. 
Ja

n
u
a
r 

1878 

fielen 
b
is 

31. 
D

ezem
b
er 

an
 Summe 

d
u

rch
 I. co

n
tra- 

d
ict. 

II. m
ate¬

 

rielles U
rth

eil 

es h 
Cfq o 

d f ^ 

£ o* 
Cj hs 

^ s? 
oT 5 CO 

au
f an

d
ere 

W
eife 

Summe 

uner¬ 

ledigt 

blieben 

Obertribunal . . ( 
L. Ober-I!.-G. . . ) 

39 
10 

203 
65 

242 
75 

122 

35 
6 

3 
81 
18 

209 
56 

33 
19 

Stuttgart . . {.{: 
485 

23 
1 583 1 

95 1 
. 2 186 

374 
62 

521 
9 

755 1 
27 / s 

1 748 438 

Heilbronn . . 
!d: 

122 

5 
539 

28 
694 

169 
22 

82 
3 

567 127 

Tübingen . 1 L 
in. 

54 
11 

381 | 
29 ) 

475 
94 
13 

68 

4 
200 1 

22 f 
401 74 

Rottweil . . I L 
in. 

42 
6 

303 | 
29 ) 

380 
88 

24 
46 

1 
161 1 

8 f 
328 52 

Ellwangen . (L in. 
95 
17 

372 
49 

533 
123 
38 

77 
2 

195 \ 

19 ) 
454 79 

Hall . . . (1. 
in. 

50 
15 

301 
73 

445 
90 
56 

32 
6 

193 ( 
17 ) 

394 51 

Ulm . . . 1 1 
in. 

145 
10 

639 
66 

860 189 
45 

153 
7 

314 1 
14 / 

722 138 

Ravensburg- 11. 
in. 

122 
10 

554 
62 748 

125 
29 

124 
1 

270 1 
24 ) 

573 175 

Summe der Kreisgericlilshöfc 1 218 | 5 103 6 321 1 541 1 136 2 510 5187 1 134 

(Zivilkammern der Kreisgerichtshöfe. 

c i v i 1 p - o z e 1 ! e 

fielen an wurden erledigt blieben unerledigt 

I. II. I. H. I. II. 

Stuttgart 1583 Stuttgart 95 Stuttgart 1 650 Stuttgart 98 Stuttgart 418 Stuttgart 20 

Ulm 639 Hall 73 Ulm 656 Hall 79 Ravensbui gl57 Ravensburg 18 
Ravensburg 554 Ulm 66 Heilbronn 537 Ulm 66 Ulm 128 Ulm 10 

Heilbronn 539 Ravensburg 62 Ravensburg 519 Ellwangen 59 Heilbronn 124 Hall 9 
Tübingen 381 Ellwangen 49 Ellwangen 395 Ravensburg 54 Tübingen 73 Ellwangen 7 
Ellwangen 372 Tübingen 29 Tübingen 362 Tübingen 39 Ellwangen 72 Heilbronn 3 
Rottwcil 303 Kottweil 29 Hall 315 Rottweil 33 Rottweil 50 Rottweil 2 

Hall 301 Heilbronu 28 Rottweil 295 Heilbronn 30 Hall 42 Tübingen 1 

4 662 433 4 729 458 1 064 70 

5103 1 134 

Summe fämmtlicher 

anhängiger erledigter unerledigter Prozeße I. u. II. 
Stuttgart . . 2 186 Stuttgart . . 1 748 Stuttgart . . 438 Stuttgart .... . 436 
Ulm .... 860 Ulm .... 722 Ravensburg . 175 Ulm. . 234 
Ravensburg . 748 Ravensburg . 573 Ulm .... 138 Heilbronn .... . 191 
Heilbronn . . 694 Heilbronn . . 567 Heilbronn . . 127 Ellwangen .... . 161 
Ellwangen 533 Ellwangen 454 Ellwangen 79 Ravensburg . . . . 154 
Tübingen . . 475 Tübingen . . 401 Tübingen . . 74 Hall. . 146 
Hall .... 445 Hall .... 394 Rottweil . . 52 Rottweil . . . 112 
Rottweil . . 380 Rottweil . . 328 Hall .... 51 Tübingen .... . 107 

6 321 5 187 1 134 1 541 

Summe der mater. Erkenntnilfe 



BEIL. 22. 
Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. 67 

(Jcfchiiftstliiitigkeit der Civilkammern der Kreisgerichtshofe in den nach der Civil|)rozeßordiiung 
zu verhandelnden ProzelTeu elfter Inftanz. 

Civilprozeffe erfter Inftanz 

waren anhängig wurden erledigt blieben unerledigt 

bei der Eh rt- ff- O mit einer Dauer mit 4 in er 
Civilkammer Dauer 

2 ^ ä 
►*> 

P « ff' 
des Kreis- 

gericht-diofs 

in 

CO ’ 
CO ? 

3 

b
is 

13. 
D

ez. 
1878 

a
n

 

73 

3 

% 7t 
u 0 
r-< ff 

X 3 
C *“■ 

7t 

35 £. 
Ui 

r^< 
1—; cd 

CD 

O 

<ff 

cd5 

<73 

CD 

11 

09 a 
CD 

ui £ 5 
CD ff 

0 

3C 3 £ 
CD 

f 1 
3 ® (J= 35* 

CD 

u
n

te
r 

3 
M

o
n

a
te

n
 

u
n

te
r 

6 
M

o
n

a
te

n
 

1 
u

n
te

r 
1 

J
a
h

r 
3 © OD 

c £ 

E? 0 

c 
£ 0 
34 
S 0 
CD © 

CD 

73 

CD 
s 

Stuttgart . . 485 1583 20(58 374 521 755 1650 570 948 132 928 272 259 191 318 lod 418 163 
Ileilbronn . . 122 539 6(51 169 82 286 537 232 241 64 345 94 74 24 110 14 124 
Tübingen . . 54 381 435 94 68 200 362 130 215 17 258 64 26 14 66 7! 73 19 
Kottweil . . 42 31)3 345 88 46 161 295 116 157 22 214 52 27 2 43 7 50 
Eliwangen . 95 372 467 123 77 195 395 155 199 41 189 111 80 15 62 10 72 
Hall ....'. 56 301 357 90 32 193 315 195 86 34 212 49 45 9 34 8 42 
Ulm. 145 639 784 189 153 314 656 239 341 76 401 120 75 60 100 28 128 
Ravensburg. 122 554 67G 125 124 270 519 173 278 62 331 106 65 17 132 25 157 

Zufannnen 1121 4672 5793ll252 1103 2374 4729ll816 2165 448 287 868 651 332 865 199 106l|l82 

WertliklaiFen (1er Streitgegenftände in (len anhängig gewefenen Sachen: 

C g 
^ Ui 

N 
Ö ff 
2- o 

0 
60 

b
is 

100 
J
L

 

IO M 
88 
V CT* 
^ 55* 

CO tO 

^ 5’ 

1^. co 
O O 

CT1 

Cff ^ 

's. CT* 
^ £’ ^ Et 

55*>. Ui 

1000 
b
is 

2000 
J
k

 

CO 

0^ Cf 
5* 

CO 

w c 

rjp 

a 

Stuttgart . . • 8 4 2 13 6 444 521 369 156 292 1815 7.) mifchätzbar 
178 Ehefaclicn 

Heilbronn 5 O O 14 2 64 137 140 115 37 67 584 77 
Tübingen . . — — 5 5 34 165 102 46 27 51 435 
Rottwcil . . — 1 1 5 28 77 78 103 12 40 345 
Ellwangen . — 1 1 6 39 110 128 97 24 61 467 
Hall .... 1 2 6 9 36 77 86 65 28 47 357 
Ulm. 1 1 8 4 63 133 201 175 57 141 784 
Ravensburg — 1 4 Q 

O 78 136 174 150 46 84 676 

Zufammen 15 13 41 47 348 1279 1430 1120 387 783 5463 

Arten der Streitgegenftände in den anhängig gewefenen Sachen: 

H 3 

3 ►> 
g.3 
S- Ä 

Forderungs- 
Verhältnifle 

ft-" 3 P E
rb

re
c
h

t 

> l-H 
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6 2 
TT4 ff_ 
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-•tT 
2 ® 

Gc 
CD 

Q c 

L^i 
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w 
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C~t- 

£3 
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r-t- •—« 

® <§. 
O* 
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0 0 
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(TD 

g! « 
Cfq 0 

ff-* £ 

<< 
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Cf? 
CS 

D
e
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CD t-M 
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S"- £- 

ff OD 
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CS O 
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6 
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e-t- 

ft- 

O 

> 

r6 
r? 

£,£• 

|-N 

“'aT 

4q* 

Cfq 
O 

t-i 

cfT 

p 

0 

Stuttgart . . 1 75 5 _ 491 43 95 386 656 62 16 30 8 — — 27 i7d 2 068 

Heilbronn . . _ 9 8 — 1 275 24 15 81 76 42 10 8 — — — oO 77 661 

Tübingen . . 1 9 1 — 2 123 n 

* 18 62 77 24 8 12 1 — — 13 77 4o5 

Rottweil. . . -- 15 7 — 3 161 8 8 11 37 20 14 c — — — 12 431 845 

Ellwangen. . — 11 7 — 3 142 12 • 68 78 59 24 7 17 — — — 8 31 467 

Hall ..... — 4 7 — 1 179 14 23 21 26 15 4 i — — — 17 39 357 

Ulm. 2 7 17 2 8 257 4 57 115 170 49 9 22 1 1 — 10 53 784 

Ravensburg. 1 8 10 — — 382 9 1 61 125 18 4 37 1 1 — 8 10 6(6 

Zufammen 5 138| 62 2 18 2010 121 285 815 1226 254 72 139 6 2 130 508 5 793 
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BEIL. 23. 

Gefchäftsthätigkeit der Zivilkammern des Obertribunals und der Rreisgeriehtsliöf« 

Anhängig 
waren 

erledi gt wurden 
unerledigt 

blieben 

Civilkammer: j 

P 
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00 

fie
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is 31. D
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CD 
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fl 
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£?do td 
4? O P 
O ~ CD 

4? O ^ 

-jT 3 
P CD 
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CD 
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CO 
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g i 
g g 
2 

eine 

- 
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» -> i— 
CD 

1 

r Dan 

2 

C-( 
2- 

v
o

n
 l 

J
a
h

r 
■- 

u
n

d
 
m

e
h
r 

o 0) 
«
 

u
n
te

r 
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G 
M

o
n

a
te

n
 

ner 1) 

< 
^ © 
- CP 

3 © CD 5 
P* P5 
n CD 

auer 

N 

P 
g 
2 CD 

Obertribunal . . 39 •203 242 6 122 81 209 66 132 1.1 177 28 8 1 33 33 

Landes-Oberhan- 
dels-Gericht 10 (].') 75 3 35 18 5G 13 33 10 30 17 9 — 18 1 19 

Stuttgart . . . 23 95 118 9 62 27 98 15 77 6 62 23 9 4 20 20 

Heilbronn . . . 5 28 33 
r* 
O 22 5 30 4 21 5 16 11 3 — 

Q D — 3 

Tübingen . . . n 29 40 4 13 22 39 8 28 3 24 13 2 — — 1 i 

Rottweil . . . 6 29 35 1 24 8 33 5 28 5 19 10 3 1 2 — 2 

Ellwangen . . 17 49 66 2 38 19 59 14 40 5 22 28 6 3 7 — 7 

Hall. 15 73 88 6 56 17 79 20 45 14 40 27 10 2 — 9 9 

Ulm. 10 66 76 7 45 14 66 11 50 5 45 17 3 i 10 — 10 

Ravensburg . . 10 62 72 1 29 24 54 16 28 10 25 21 5 3 15 3 18 

Summe der Kreis¬ 
gerichtshöfe 97 431 528 33 289 136 458 93 312 53 253 150 41 14 57 13 70 

WertliklalTen der Streitgegenltiinde: 
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Obertribunal. 1 3 2 9 4 58 65 28 72 242 
Landesoberhandelsgericht . . — — — — — 2 18 21 6 28 75 

Stuttgart. 8 14 7 19 37 17 8 1 2 o c> 116 2 unfehätzbar 
Heilbronn. 7 — 6 8 3 2 4 1 1 1 33 
Tübingen. 4 4 12 6 6 4 1 2 — 1 40 
Rottweil ........ 9 2 7 ‘8 6 3 o 4 — — 35 
Ellwangen. 14 5 8 16 7 3 7 3 — 

o 
O 66 • 

Hali. 12 6 15 20 12 9 7 6 — 1 88 
Ulm. 10 7 13 20 .10 6 — 3 2 5 76 
Ravensburg . 1 1 10 21 13 1 9 6 6 4 72 

Summe der Kreisgerichtshöfe 58 39 78 118 94 45 39 26 11 18 526 
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in den nach der Civilprozcßordnung zü verhandelnden Prozeßen zweiter Inftanz. 

Anhängig waren: j beim 
Obertribnnal: 

beim Landes- 
obei'bfuidelsgoiielit: 

bei den 
8 Ki'oisgerietitshöfen: 

1) Berufungen. . 207 70 38G 
2) Nichtigkeitsklagen. . 30 5 13G 
3) Wiederaufnahmeklagen. 5 — 6 

242 '75 528 

1. In den erledigten Berufungsfachen 

wurde die Berufung durch formelles Urtlieil 
verworfen in. 2 2 24 

das Urtlieil voriger Inftanz beftätigt in .... 83 23 11G 
„ „ „ abgeändert in . . . 18 9 Gl 

„ „ „ theils beftätigt, theils 
abgeändert in . . 9 — 15 

„ „ „ „ aufgehoben in . . . 1 — — 

2. Von den Nichtigkeitsklagen 

wurden durch formelles Urtlieil verworfen . . 2 1 G 
als unbegründet verworfen. 7 2 78 
das Urtlieil voriger Inftanz aufgehoben in . . 3 — 17 

3. Von den Wiederaufnahmeklagen 

wurden als unftatthaft verworfen. 2 2 

als unbegründet verworfen. 1 
das Urtheil voriger Inftanz aufgehoben . . . i 

Arten der Streitgegenftiinde: 

P- 
cd 
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CD 
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Fordern ligis- 
verbült- 

nilTo 
CD* 5 

3 
•"0 
cd 

h-1 
20 x P 

CD o' 
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Z-M 
z: '-o CJ c > 
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2 o 

§f? 
5o‘ 
CD 

CD 

CD 
CD 

=: 
20 2. 
o S 

n CD CD 

o 

G> 

® 5 «T c o so 

—. : a; 

a? 

Kl 

Obertribunal. 
Landesoberhandelsgericht . 

2 15 6 
_ 

1 2 155 1 14 2 
71 4 

Stuttgart. 21 2 43 11 7 17 4 

Heilbronn. i 1 5 — — 14 2 2 — — 

Tübingen ... ... — 3 — — 5 12 9 4 3 3 

Kottweil .... — — i 1 4 17 4 — — — 

Ellwangen . .... — — 5 — 4 27 3 17 2 — 

Hall. 2 9 ' 9 — 1 3G 10 i 1 — 

Ulm. 1 5 1 1 G 30 2 10 b — 

Ravensburg . — IG — 1 1 31 o — 3 — 

Summe d. Kreisgerichtshöfe: 4 55 21 3 23 210 37 47 34 7 

9 — 12 

— I 4 I — — I 7 I • 
111) 1 

I— 3[- 
3 10 — 

47 1 

IG 242 
7 

118 
33 
40 
35 
GG 
88 
7G 
72 

20 r 528 
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BEIL. '24. 

Ueberficht über die Zahl der Sitzungen, den Vorfitz in denfelben, die ergriffenen 

Zahl und Dauer 

der 
Sitzungen 

Den Vorfitz führte : 
Ausfchluß 

das 
Verfahren 

Beweis aufgenom¬ 
men 

Civilkammern 

a) der Vorftand, 
b) der ftündige Stell¬ 

vertreter, 
c) weitere Mitglieder 

der 
Oeffentlicli- 

keit 

des 
Art. 20G 

angewen¬ 

det 

in der 

Sitzung 

außer 
der 

Sitzung 

des Obertribunals 116, durchfch. 3 V2 St. 
a) in 140 Fällen 
b) „ 29 „ 

— — 6 6 

Landesoberhan¬ 
delsgericht 62, „ 3 a) 7i 55 

b) „ 6 
— — 8 i 

des Kreisgerichts¬ 
hofs in Stuttgart 

208, — — 
a) in 60 Sitzungen 
b) „ 109 „ 
c) ,, 39 ,, 

1 28 45 93 

Heilbronn . . . 239, durchfch. 2 St. 
a) in 87 ,. . 
b) „ 116 „ 
c) „ 36 „ 

— 3 20 38 

Tübingen . . . 326, „ 2 „ 
a) „ 106 
b) „ 148 
c) „ 12 

— 1 16 5 

Rottweil . . . 150, „ 23A „ 
a) „ 150 „ 
b) „ — 
c) „ — 

— 1 11 5 

Ellwangen . . . 142, „ 2 2 „ 
a) „ 192 Fällen 
b) „ 145 
c) „ 23 

— 2 18 19 

Hall .... 149, „ 3 „ 
a) „ 169 
b) „ 84 „ 
c) „ 34 „ 

— 3 9 29 

Ulm. 122, „ 3 '/2 „ 
a) „ 36 Sitzungen 
b) n 66 „ 
c) „ 20 „ 

— 6 42 93 

Ravensburg 159 3 ‘ , ,1 1, 
al „ 234 Fällen 
b) „ 220 „ 
c) „ 198 

4 11 16 52 

Zufammen bei den Kreisgerichtshöfen: 5 55 177 334 

Die Unzuftändigkeit der Gerichte wurde 
Das fchriftliche Verfahren mit mündliche] 

ausgefprochen: 1 M 
Schlußverhandlung 

il in Ellw. 
fand nicli 

rügen, 1 IV 
t ftatt. 

al in Ulm 
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Rechtsmittel etc. hei den Givilkammorn des Obertribunals und der Kreisgcrichtshöfe. 

Verfall - 

ren zur 

Berich¬ 

tigung' 

des 
That- 

beftan- 

des 

Rechtsmittel wurden 
ergriffen: 

£ 

& 
(J3 

D O 

48 

11 

21 

13 

51 

19 

173 

3i < 
» S 5' 
i-. “ — 
ct> — o 

Einfitruch gegen 

Urthoile 
Vcrfäumungs- 
Yerfügungen 

er¬ 
hoben 

ver¬ 
folgt 

er¬ 
hoben 

ver¬ 
folgt 

11 

126 

14 

1 

24 14 

30 

34 

94 

12 

23 

201 

Der Nichtigkeitsgrund 
des Art.733 Ziff. 15 wurde 

geltend begrün 

ge¬ 

macht 

10 — 

144 49 

27 21 

37 

12 

10 

18 

17 

24 

98 

det er¬ 

funden 

unbe¬ 

gründet 

er¬ 

funden 

Ehen wurden 

dem 

Bande 

nach 

ge¬ 

trennt 

zeitlich 

ge¬ 

trennt 

12 

6 
1 verz. 

9 
1 verz. 

14 
1 verz. 

14 

19 

4 
2 verz. 

12 81 
5 verz 

56 

30 

10 

12 

133 14 

1111- 

giltig 
erklärt 

n
ic

h
tig

 
e
rk

lä
rt! 
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BEIL. 25. 

Ueberficlit über die Gefchiiftsthiitigkeit j 
vom 1. Dezember 1877 i 

Notariatsbezirke 
Zahl 

Inventuren und Theilungen 

im 

Sprengel des Krcisgericlitsliofs 
derfelben waren zu 

erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

Stuttgart. 28 7 775 7 437 338 

Heilbronn. 26 5 814 5 625 189 

Tübingen. 25 5 764 5 423 341 . 

Rottweil .. 19 4 411 4 205 206 

Ellwangen. 17 4 227 4 074 153 

Hall. 18 4 615 4 374 241 

Ulm. 19 5 605 5 400 205 

Ravensburg. 16 4 970 4 813 157 

168 43 181 41 351 1830 

BEIL. 26. 

Ueberfieht über die Gefchiiftstliätigkeit der Civilkammein 

K r ei sg er ich te¬ 

il ö fc 

Zubringens-In venture 
und 

Ehepakten 

Verlaflenfchafts- 
theilungen 

Curatelen 
und 

Adminiftrationen 

waren 
zu erle¬ 
digen 

wurden 
erledigt 

blieben 
riiek- 

i'tändig 

waren 
zu erle¬ 
digen 

wurden 
erledigt 

blieben 
uner¬ 
ledigt 

waren 
zu be- 
auffich- 

tigen 

hörten 
auf 

blieben 
zu be- 

auftüch¬ 
tigen 

Stuttgart. 1 1 1 1 2 2 

Heilbronn. — — — 6 2 4 11 2 9 

Tübingen. 1 1 — — — — 6 — 6 

Rottweil. — — — 3 —- 3 5 — 5 

Ellwangen. 1 1 — 5 1 4 7 1 6 

Hall. 2 2 - 2 1 1 12 2 10 

Ulm. 1 1 — 4 1 3 13 2 11 

Ravensburg .... — — — ' — — 2 — 2 

6 6 21 5 16 58 7 51 
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der Gerichts- und Amtsnotare 
bis 30. November 1878. 

Vo r nui n d fc li a Abrechnungen Gefchäfte in Schuld- und Gantfachen Privatim 

errichtete Zu- 
bringens- 

Inventuren und 
Theilungen 

waren 

zu erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

waren 

zu erledigen 

wurden 

erledigt 

blichen 

unerledigt 

3 246 3 206 40 2 204 2191 13 1 468 

3 354 3 332 22 1 417 1 401 16 425 

3 004 2 991 13 1109 1 095 14 433 

2 383 2 360 23 848 847 1 302 

1 658 1 658 — 809 808 1 185 

2 434 2 434 — 626 625 1 272 

2 295 2 295 — 1 085 1085 — 500 

1 943 1 940 3 1163 1 159 4 342 

20 317 20 216 101 9 261 9 211 50 3 927 

der Kreisgerichtshofe in Pnpillen-Sachen. 

Curatel und Adminiftrations-Rechnungen 
Gefuche um 

Vermögensausfolge 

waren waren wurden wurden blieben zu blieben wurden blieben 

zu revidiren abzuhören rovidirt abgehört revidiren abzuhören erledigt unerledigt 

1 1 1 _ _ 1 — — 

16 18 11 12 5 6 — — 

6 6 6 6 — — 2 — 

7 8 5 4 2 4 2 — 

7 6 6 6 9 1 — — — 

7 9 7 8 — 1 — — 

12 13 12 11 

— 

2 1 

— 

56 61 48 47 8 14 5 
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beil. 27. Ueberficlit über die GefchäftstMtigkeit der 

Vom 1. Januar bis 

Curatel- und Adminiftrationsrechnungen von Nicht-Exemten 

B e z i r ksgeri c h t e waren zu waren wurden wurden blieben zu blieben 

revicliren abzuhöreu revidirt abgehört revidiren abzuhOren 

I. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

i 

Stuttgart: 

Böblingen ... . 359 361 359 305 — 56 

Cannftatt. 276 325 276 282 — 43 

Eßlingen. 
Leonberg . 

368 368 162 138 206 230 
270 543 190 32 80 511 

Ludwigsburg. 532 535 532 534 — 1 

Stuttgart, Stadt. 700 1 027 564 454 136 573 

Stuttgart, Oberamt. 427 575 329 392 98 183 

Waiblingen. 358 456 358 456 — — 

Summe . . 3 290 4190 2 770 2 593 520 1 597 

II. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

Heilbroim: 

Backnang . 404 442 404 364 — 78 

Befigheim .. 362 501 352 460 10 41 

Brackenheim. 361 447 317 282 44 165 

Heilbronn .. 734 757 498 508 236 249 

Marbach . 458 499 413 392 45 107 

Maulbronn. 337 355 337 342 — 13 

Neckarfulm. 336 386 285 329 51 57 

Vaihingen . . . . :. 322 358 315 329 7 29 

Weinsberg. 359 391 359 390 — 1 

Summe . . 3 673 4136 3 280 3 396 393 740 

III. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

Tübingen: 

Calw. .... 267 284 263 257 4 27 
Herrenberg. . . 311 372 297 308 14 64 
Nagold. 482 432 352 309 80 123 
Neuenbürg . 361 366 361 363 — 3 
Nürtingen. 363 363 360 333 3 30 
Reutlingen.. 454 505 308 357 146 148 
Rottenburg. 161 225 136 177 25 48 
Tübingen .. 273 536 273 182 — 354 
Urach . 386 400 386 348 — 52 

Summe . . 3 008 3 483 2 736 2 634 272 849 

IV. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

Rottweil: 

Balingen. 491 • 438 420 265 71 173 

Freuden l'tadt. 350 465 350 372 — 93 
Horb. 201 232 201 200 — 32 
Oberndorf . 308 358 308 235 — 123 
Kottweil . 488 610 488 323 — 287 

Spaichingen. 
Sulz. . 

173 
253 

175 
253 

173 
253 

171 
253 _ 

4 

Tuttlingen. 397 454 234 291 163 163 

Summe . . 2 661 2 985 2 427 2 110 234 875 
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Bezirksgerichte im Vornuindfchaftswefen. 

31. Dezember 1878. 

Curatel- und Adminiftrationsrechnungen von Nicht-Exemten 

Bezirksgerichte 

-- 

waren zu 

revidiren 

waren 

abzuli ören 

wurden 

revidirt 

wurden 

abgehört 

blieben zu 

revidiren 

blieben 

abzuhören 

V. Sprengel des Kreisgerichtshofs i 

EllAvangen: 

Aalen . •. 277 486 177 357 100 129 
Ellwangen. 290 424 224 311 66 113 
Gmünd. 311 425 311 425 — — 

Heidenheim. ... 289 357 231 250 58 107 
Neresheim. 223 306 193 261 30 45 
Schorndorf . 232 239 210 217 22 22 
Welzheim. 183 256 183 256 — — 

Summe . . 1 805 2 493 1 529 2,077 276 416 

VI. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

Hall: 

Crailsheim. 453 456 412 415 41 41 
Gaildorf. 265 278 244 178 21 100 
Hall. 397 492 296 269 101 223 
Kiinzelsati. 552 567 500 488 52 79 
Langenburg . 359 394 319 354 40 40 
Mergentheim. 276 221 212 214 G4 7 
Oehringen. 387 421 387 416 — 5 

Summe . . 2 689 2 829 2 370 2 334 319 495 

VII. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

Ulm: 

Blaubeuren . 159 212 159 143 — 69 
Ehingen. 221 357 221 324 — 33 
Geislingen. 402 463 307 382 95 81 
Göppingen . . . .. 346 446 322 347 24 99 
Kirchheim. 436 687 302 383 134 304 
Laupheim. 203 203 201 201 2 2 
Münfingen . 219 354 189 239 30 115 
Ulm. 513 715 364 iss 149 227 

Summe . . 2 499 3 437 2 065 2 507 434 930 

VIII. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

Ravensburg: 

Biberach. 227 224 205 220 22 4 
Leutkirch. 191 191 146 146 45 45 
Ravensburg . 547 264 222 187 325 
Riedlingen. 276 291 271 284 5 7 
Saulgau . 327 518 305 364 22 154 
Tettnang. 109 149 109 95 — 54 
Waldfee . 623 300 515 85 108 
Wangen. 182 233 182 233 — — 

Summe . . 2 148 2 776 1 782 2 079 366 697 

Hauptfumme . 21 773 26 329 18 959 19 730 2 814 6 599 





Statiftik 
des 

Unterrichts- und Erziehungswefens 
im 

Königreich Württemberg 

auf das 

1877—78. 

I. Die Univerlität Tübingen. 

Diefelbe zählte im Studienjahr von Herbft. 1877—78 in lieben Fakultäten 

I. an Lehrftellen und Lehrern 

A. etatsmäßige Lehrftellen 

49 ordentliche, 10 außerordentliche, 9 für neuere Sprachen, Fünfte und 

Leibesübungen, zufammen G8. 

B. Lehrer in der theo'i. tiieöi'. J““- 
Fak. Fak. *aK' 

ordentliche Profefforen 5 6 7 

außerordentl. „ — — 

Hilfslehrer .... — 1 

Privatdozenten, einfchl. 

der Repetenten und 

Afl’iftenzärzte ... 10 7 1 

med. philol'. ftaatsw. naturw. f 
Fak. Fak. Fak. Fak. 

8 11 5 7 49 

2 4 * — 4 10 

2 13 2 9 

8 6 1 — 33 

15 14 8 20 22 9 13 101 

hiezu Lehrer für neuere Sprachen, Fünfte und Leibesübungen . 7 

zuf. 108, 

II. Vorlefungen wurden in den genannten Fakultäten gehalten 

im Winterfemefter 

1877/78 .... 14 13 16 24 47 15 

imSommerfemefter 1878 14 13 21 28 53 13 

26 155 

30 172 

zuf. . . 28 26 37 52 100 28 56 zuf. 327. 



78 Statiftik des Unterrichts- und Erzieliungswefen iS. 

III. Studirende 

A. im Wintcrfeinefter 1877/78: B. im Soiinnorlemefter 1878: 

Wiirt- 
tem- 

berger 

Niclit- 
Wiirt- 
tera- 

berger 

zufamraen 
Würt¬ 
tem¬ 

berg er 

Nicht- 
Würt- 
tem- 

berger 
zufammen 

1. Evangelifche Theologen . 178 80 258 177 103 280 
2. Katholifche Theologen 150 3 153 142 5 147 
3. Juriftcn. 109 61 170 90 181 271 
4. Mediziner. 102 44 146 98 66 164 
5. Studirende d. philof. Fakultät, 

nach Abzug der Theologen . 29 29 58 26 74 100 
6. Regiminaliften. 38 3. 41 35 4 39 
7. Kameraliften . 19 — 19 18 — 18 . 
8. Forftwirihe. 24 1 25 25 1 26 
9. Studirende der naturwiflen- 

fchaftlichen Fakultät, nach 

Abzug der Mediziner . . . 39 O rj 
ö i 76 36 56 92 

688 258 946 647 490 1 137 
Hiezu nicht immatrikulirte Befucher 11 7 

Gefammtzahl der Theilnehmer . 957 1 144. 

Von den 258 Nichtwiirttembergern 

gehörten 

a) anderen deutfehen Staaten an 217 

nemlich: Preußen 147, Baden 

14, Bayern 11, Oldenburg 

10, Mecklenburg-Schwerin 8, 

Braunfchweig 6, Sachfen 5, 

Hellen 4, Haraburg3, Sachfen- 

Coburg-Gotha, Bremen und 

Lübeck je 2, Reu ft, Schwarz¬ 

burg, Waldeck je 1; 

b) anderen europäifchen Staaten 37 

nemlich: der Schweiz 1(3, 

Rußland 11, Oefterreich und 

Großbritannien je 3, Schwe¬ 

den u. Norwegen 2, Griechen¬ 

land und Türkei je 1; 

c) außereuropäifchen Ländern 

(Amerika). 4 

258. 

Von den 490 Nichtwiirttembergern 
gehörten 

a) anderen deutfehen Staaten an 433 

nemlich: Preußen 319, Olden¬ 

burg 18, Bayern und Sachfen 

je 15, Mecklenburg-Schwerin 

13, Baden 11, Braunfchweig 

9, Schwarzburg und Elfaß- 

Lothringen je 7, Bremen 5, 

Helfen 4, Sachfen-Meiningen 

und Lippe-Detmold je 2, 

Sachfen - Weimar, Sachfen- 

Altenburg, Schaumburg- 

Lippe, Reuß, Waldeck und 

Lübeck je 1; 

b) anderen europäifchen Staaten 50 

nemlich: der Schweiz 19, 

Rußland 10, Großbritannien 

6, Oefterreieh 4, Frankreich 

3, Belgien, Griechenland und 

der Türkei je 2, Holland und 

Schweden je 1; 

c) außereuropäifchen Ländern . 7 

nemlich: Amerika 5, Afien 

und Afrika je 1. 

490. 
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IV. Ergebniffe der akademifcben Preisbewerbung 

eingelaufeue Arbeiten 

zuerkannte Preife. . 

„ Belobungen 

evang. tlieol. 
Falc. 

will'. hom. kat. 

2 — 1 
2 — 1 

kntli. theol. 
Fak. 

will', lioin. kat. 

2 2 1 
1 1 

1 

jurid. raed. jiliilof. 
Fak. Fak. Fak. 

1 — 1 

1 - 1 

ftaats- natur- Fürftlich 
willen- willen- Speyer- 
fehaftl. fchafl. fche 
Fak. Fak. Stiftung 

1 

— — 1 

znf. 

li 

8 
1. 

V. Univerfitäts-Inftitute 

B e f t, a n d i m a 1 1 g e m einen 

allgemeines 
bei der ev. 
theol. Fak. 

jurid. 
Fak. 

ined. 
Fak. 

pliilof. 
Fak. 

ftaats w. 
Fak. 

naturw. 
Fak. 

für Fünfte und 
Leibesübungen 

• 1 1 1 10 4 5 9 G 

B. Im Be Ton deren ift hervorzubeben 

1. die Bibliothek. Bei derselben betrug 

a) der Zuwachs im Etatsjahr 1877/78 2992 Werke in 3718 Bänden, 

b) die Benützung im Kalenderjahr 1878, und zwar die Zahl 

der Benlitzungs- der ningolaufenen der verlangten der abgegebenen der abgegebenen 
tage Scheine Werke Werke Bünde 

gegen das Vorjahr 
282 5 800 15 992 15 649 25 410 

mit .... 273 5 034 13 531 13 257 21 699 

mehr. 9 7GG 2 461 2 392 3 711 

2. An den Hebungen des evangcl ifchcn Predigerinftituts haben fielt 
Württembergor Niehtwürttenibergcr zufammen 

im Winterfemefter 1877/78 . . 23 8 31 

im Sommcrfemefter 1878 .. 23 G 29 

betheiligt. 

3. Im j u r ifti fchen S em ina r haben Theil genommen 

im Winterfemefter 1877/78: an den romanift.-exegetifchen Ucbungen 27, 

7? 77 germ a ni ft.-p r akti fchen 19, 

77 77 ftrafrechtlichen „ IS, 

im Sommcrfemefter 1878: ?7 77 romanift.-praktifchen „ 25, 

77 77 romanift.-exegetifchen 

(hiftorifchen) „ 12, 

77 77 ftrafrechtlichen . i, 16 
Studirende. 

Die anatomifche An ft alt hat im Kalenderjahr 1878 im ganzen 211 

Leichen (gegen 178 im Vorjahr) zugeliefert erhalten, worunter 194 männ¬ 

liche und 17 weibliche, 102 fecirte und 109 unfecirte. 

Von den 211 Leichen rühren 119 (107 männliche und 12 weibliche) 

von Individuen her, welche eines natürlichen Todes geftorben find, 92 

(87 männliche und 5 weibliche) von folchen, welche ihrem Leben gewaltfam 

ein Ende gemacht haben oder durch Unglücksfall umgekommen find, 

und zwar haben von den 87 Männern das Leben verloren durch Erhängen 

GO, Erlaufen 11, Erfchicßen 12, Vergiften 1, Erfrieren 3; von den 5 

Weibern durch Erhängen 1, Erfüllten 1, Erfchicßen 1, Vergiften 2. 



80 Statiftik des Unterrichts- und Erziehungswefens. 

5. Im phyfiologifchen Inftitute haben im Jahre 1878 23 Studirende 

(gegen 9 im Vorjahr) gearbeitet, von welchen 4 fich mit fpeziellen 

experimentellen Aufgaben befchäftigten. 

6. Die medizinifche Klinik hatte im Jahr 1878 im ganzen 2076 Per- 

fonen (gegen 1775 des Vorjahrs) von welchen 

518 (376 männliche und 142 weibliche) — 53 mehr als 1877 — in die 

ftationäre Klinik aufgenommen. 

1558 (870 „ „ 688 „ ) — 248 mehr als 1877 — ambu- 

l.atorifch behandelt wurden. 

Von den in die ftationäre Klinik aufgenommenen Perfonen find 28 

(16 männliche und 12 weibliche) geftorben. 

7. Die chirurgifche Klinik hatte im Jahre 1878 im ganzen 2111 Per¬ 

fonen (gegen 1694 des Vorjahrs), von welchen 

599 ( 394 männliche und 205 weibliche) — 47 mehr als 1877 — in die 

Hausklinik aufgenommen, 

1512 (1006 „ „ 506 „ ) — 370 mehr als 1877 — ambu- 

latorifch behandelt wurden. 

8. In der Augenklinik find im Jahre 1878 im ganzen 1226 Perfonen 

(gegen 980 des Vorjahrs), und zwar 

394 (240 männliche und 154 weibliche)— 25 mehr als 1877 —ftationär, 

832 (494 „ „ 338 „ ) — 221 „ „ „ — ambula- 

torifch behandelt worden. 

9. Bei dem geburtshilflich-gynäkologifchen Inftitut find 

a) in der geburtshilflichen Klinik im Jahre 1878 im ganzen 134 Ge¬ 

burten (gegen 172 des Vorjahrs) vorgekommen, 

b) in der gynäkologifchen Klinik im Jahre 1878 im ganzen 285 

Kranke (gegen 351 des Vorjahrs) behandelt worden. 

10. ln der Poliklinik find im Jahre 1878 im ganzen 1 392 Perfonen (gegen 

1273 des Vorjahrs) behandelt worden, von welchen 50 geftorben find. 

11. Im pathologifch-anatomifchen Inftitute find im Jahre 1878 106 Sek¬ 

tionen (gegen 91 des Vorjahrs) ausgeführt worden, nemlich 

von der medizinifchen Ivliuik.29 

. „ „ chirurgifchen „.26 

„ „ geburtshilflich-gynäkologifchen Klinik 8 

„ „ Poliklinik.36 

„ „ Augenklinik.1 

Privatfektionen. 6 

106. 

Ferner erhielt das Inftitut von auswärts, und zwar tlieils von Kranken- 

Anftalten theils von Privatärzten des Landes, 180 Zufendungen von Prä¬ 

paraten aller Art, groffentheils Gefchwülfte oder fonftige pathologifche 

Produkte, meift mit der Bitte um genauere Unterfuchung und Aufklärung 

über die betreffenden Fälle, welcher Bitte der Vorftand des Inftituts 

brieflich in den allermeiften Fällen entfprochen hat. 
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12. Das philologifche Lehrer-Seminar zählte 

A. im Winterfemefter 1877/78 

L ordentliche Mitglieder 

worunter vom Stift . 

vom Wilhelmsftift . 

von der Stadt . . 

m 

3I 

3(3 

13 
q/ 
os 

20 

Wiirttemberger 

Niehtwürttemb. 

außerordentl. Mitglieder 

Wiirttemberger 

14 

Niehtwürttemb. 
n) 

Zuf. 50 

Hievon? betheiligten ficli 

an den Lehrübungen am 

Gymnafium. 

an den Kurfen für Vorge¬ 

rücktere . 14 

B. im Sommerfemefter 1878 

1. ordentliche Mitglieder 

worunter vom Stift. 

vom Wilhelmsftift. 

von der Stadt . . 

Wiirttemberger 11 

Niehtwürttemb. 5' 

2. außerordentl. Mitglieder 

Q Q 
66 

u) 

16*) 

24 

Württemberger 

Niehtwürttemb. 
12/ 
121 

Zuf. 57 

Hievon betheiligten fich 

an den Lehrübungen am 

Gymnafium. 

an den Kurfen für Vorge- 

rüktere ...... 

13. Das Seminar für neuere Sprachen zählte Mitglieder 

A. im Winterfemefter 1877/78 

45 

w 

worunter vom Stift . 14) 

vom Wilhelmsftift . 3? 

von der Stadt . . . 28] 

nemlich Württem¬ 

berger 

„ Nichwürt- l 

temb. 13' 

Lehramtskandidaten 39' 

nemlich humani- 

fti fehe 11 

„ realiftifehe 28) \ 

andere Studirende 6/ 

Im einzelnen bethei 

B. im Sommerfemefter 1878 

worunter vom Stift 

vom Wilhelmsftift 

von der Stadt 

nemlich Württem¬ 

berger 11 
„ Nichtwiirt- 

temberger 

Lehramtskandidaten 

nemlich humani- 

ftifche 

„ realiftifehe 

andere Studirende 

15! 

33' 

) 

2") 

igten fich 

am neudeutfehen Kurie . . 

„ altdeutlchen „ . . 

„ niederen franzöf. Kurfe j 

„ höheren „ „ \ 

„ niederen englifch. Kurfe 

„ höheren ,, ,, 

20 
18 

31 

10 
17 

am neudeutfehen Kurfe 

„ altdeutlchen „ . . 

„ niederen franzöf. Kurfe 

„ höheren ., „ 

„ niederen englifch. Kurfe 

„ höheren „ - 

14. Im hiftorifchen Seminar haben fich an den Uebungen 

im Winterfemefter 1877/78 ... 8 

„ Sommerfemefter 1878 . . . . 22 Studirende betheiligt 

Im ftaatswiffenfchaftlichen Seminar haben 

im Winterfemefter 1877/78 volkswirthfchaftlidhe 
15 

Uebungen 

,, Sommerfemefter 1878 

Theiluehmern ftattgefunden. 
Württemb. Jahrbücher 1879. 

verwaltungsrechtliche 

volkswirthfchaftliche 

polizei wilTcnfchaftliche 

22 

42 

1) 
26^ 

11 
9 

17 

12 

22 
8 

mit 12 

9 

8 
9 
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16. Im mathematifcli-phyfikalifchen Seminar find 

im Wintcrfemefter 1877/78 phyfikalifche Uebungen .... mit 7 

Uebungen in der höheren Mathe¬ 

matik .„ 9 

Uebungen in der Elementar-Algebra „ 20 

„ „ „ Elementar-Geometrie „ 24 

Konftruktionsübungen . ... „ 11 

im Sommerfemefter 1878 Kurfe über Elementar-Mechanik . 12 

Uebungen in der höheren Mathe¬ 

matik .„ 11 

analytifch-geometrifche Uebungen „ 31 

Konftruktionsübungen in darftel- 

lender Geometrie.„ 11 

Theilnehmern gehalten worden. 

17. Im phyfikalifchen Inftitute haben an den Uebungen 

im Winterfemefter 1877/78 ... 7 

„ Sommerfemefter 1878 ... 4 Studirende Thcil genommen; 

18. im chemifchen Hauptlaboratorium 

im Wintcrfemefter 1877/78 ... 40 

„ Sommerfemefter 1878 . . .44 Praktikanten; 

19. im Laboratorium für angewandte Chemie 

im Winterfemefter 1877/78 . . .12 

„ Sommerfemefter 1878 . . .28 Praktikanten. 

20. Im botanifchen Inftitute haben an den mikroskopifchen Uebungen 

Theil genommen 

im Winterfemefter 1877/78 . . . 1 Studirender, 

„ Sommerfemefter 1878 ... 5 Studirende; 

21. im zool ogi fch-zoo tomilchen Inftitute an den Uebungen 

im Winterfemefter 1877/78 ... 17 

n Sommerfemefter 1878 ... 33 Studirende. 

22. Die Reitfeh ule wurde 

im Winterfemefter 1877/78 von 60 Studirenden mit 97 Kurfen 

„ Sommerfemefter 1878 „ 65 „ „ 99 ,, befucht; 

23. die Fechtanftalt 

in jedem der beiden Semefter von etwas über 300 Studirenden; 

24. die Turnanftalt 

im Winterfemefter 1877/78 von 79 

„ Sommerfemefter 1878 „ 66 Studirenden. 

VI. Aufwand auf die Univerfität 

1. nach dem pro 1. Juli 1877/78 verabfehiedeten Etat 

A. Ausgaben 

a) Befoldungen ......... 245 380 M. 

Difpofitionsfonds zu Gehaltszulagen etc. 102 600 „ 

b) Inftitute, Sammlungen, Fakultäten 

247 408 o%. 

davon auf den Difpofitionsf. 896 „ 246 512 

c) befondere Koften. 180 „ 

d) allgemeine Verwaltungskoften . . . 20 000 „ 
' ö ö --614672 — Pf. 
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B. Einnahmen 

a) aus dem Vermögen 

aa) der Univerfität im ganzen 54 104 M 
bb) einzelner Fakultäten und 

Inftitute.. 77'>1 M- ül 855M. 

b) aus dem Betrieb der Inftitute ... 4 998 „ 

c) aus Gebühren der Studirenden etc. . 6 832 ,, 

d) aus Beiträgen. 89 „ 73 774 c/M — Pf. 

C. Staatszufchuß. 

2. Wirklicher Aufwand aus Staatsmitteln pro 1877/78 

3. Anhangsweife ift hier noch zu erwähnen 

A. zu Staatsftipendien an Studirende der Univerfität 

B. zu Stipendien für wiflenfchaftliche Reifen . . . 

540 898 „ — „ 

558 182 „ 46 „ 

9 514 „ — „ 

4286 „ - „ 

VII. Stiftungen, nach dem Stand vom Kalenderjahr 1878 

1. Zahl der an der Univerfität verwalteten Stiftungen 52, 

worurit. die bedeutendfte mit einem Vermögensftand von 534 186 M. 19 Pf. 

2. Betrag des Vermögens fämmtlicher Stiftungen . . 2 525 804 „ 14 „ 
gegen das Vorjahr mit. 2 514 924 „ 42 „ 

melir 10 879 JL 72 Pf. 

wovon durch Kursgewinn .... 440 M. 26 Pf. 

„ ., Ertragsüberfchüfle . . 10 096 „ 60 „ 

„ „ Grundftocksbeiträgc. . 342 ,, 86 „ 

10 879 a\k 72 Pf. 

3. Betrag des Erträgniffes. 111 494 JL 16Pf. 

wovon auf Stiftungszwecke .... 80831c/M 7 Pf. 

., dem Grundftock zugewiefen . 10 096 „ 60 „ 

., Steuern und Verwaltungskoften 20 566 „ 49 „ 

111 494 JL 16 Pf. 

VIII. Als Spruchkollegium hat die juridifche Fakultät im Kalenderjahr 1878 

3 Rechtsfachen zur Erledigung gebracht, wovon 

1 von der Fürftlich Lippe’fchen Juftizkanzlei, 

1 von dem Fürftlich ScbwarzburgTchen Kreisgericht Rudolftadt, 

1 von dem Oberappellationsgericht der freien Städte in Lübeck 

eingefendet worden war. 

IX. Doktorpromotionen haben im Kalenderjahr 1878 ftattgefunden 

bei der evangelifch’-theologifchen 

„ „ katholifch „ 

„ „ juridifchen 

v „ medizinifchen 

„ „ philofophifchen 

,, naturwiffcnfchaftlichen 

hon. enufa rite 

— . . 1 

— . . 1 

— . . 8 

3 . . . 27 

2 . . . 13 

6 . . . 51 
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II. Land- und forftwirthfchaftliche Leliranftalten. 

I. Die Änftalt in Hohenheim. 

Ä. Die land- und forftwirthfchaftliche Akademie. 

I. Etatsmäßige Lehrftellen 

12 ordentliche Profefforen, einfchließlich des Direktors; 10 Hilfslehrer, ein 

fchließlich 2 Repetenten; 1 Affiftent für die Hebungen im chemifchen Labo¬ 

ratorium; 1 Affiftent für das technifche Laboratorium; 3 Affiftenten der 

Profefforen für Botanik, Thierheilkunde, Geologie, zum Zweck gewiffer Hand- 

leiftungen in den Sammlungen, bei Demonftrationen u. dergl. — zufammen 27. 

II. Studirende. 

1. Im Winterfemefter 1877/78 im ganzen 81, und zwar 
Landwirthe Forftwirtlie zul'aminen 

Württemberger.... 14 15 29 

Nichtwürttemberger . . 43 9 52 

"~57 24 81. 

Von den 43 nichtwürttembergifchen Landwirthen waren 21 Angehörige 

anderer Staaten des Deutlichen Reichs, nemlich von Preußen 16, Bayern 4, 

Helfen 1; Nichtreichsangehörige 22, nemlich von Oefterreich-Ungarn 10 

(5 Ungarn), Schweiz 4, Rußland 3, Lieclitenftein, Italien, Frankreich, 

Brafilien, Peru je 1. 

Von den 9 nichtwürttembergifchen Forftwirthen waren Preußen 3, 

Luxemburger 4, Schweizer 1, Rumäne 1. 

2. Im Sommerfemefter 1878 im ganzen 75, und zwar 
Landwirthe Forftwirthe zufammen 

Württemberger . . . . 13 19 32 
Nichtwürttemberger . 

C
O

 9 43 

47 28 75. 

Von den 34 nichtwürttembergifchen Landwirthen waren deutfehe Reichs¬ 

angehörige 16, nemlich von Preußen 13, Bayern 2, Baden 1; Nicht¬ 

reichsangehörige 18, nemlich von Oefterreich-Ungarn 8 (3 Ungarn), 

Rußland und Schweiz je 3, Liechtenftein, Luxemburg, Frankreich, Bra¬ 
filien je 1. 

Von den 9 nichtwürttembergifchen Forftwirthen waren Preußen 3, 

Luxemburger 3, Schweizer 2, Ungar 1. 

III. Exkurfionen. 

Zur Unterftützung der Lehrvorträge wurden, außer verfchiedenen in die Um¬ 

gegend unternommenen, namentlich folgende größere Exkurfionen ausgeführt: 

1. eine technologifche in die Zuckerfabrik Böblingen; 

2. forltlicke in das Revier Enzklöfterle, in den mittleren Schwarzwald und 

die Vogefen, in die K. Reviere Mezingen, Eningen und Urach; 

3. eine pferdezüchtliche auf die K. Landgeftütshöfe; 

4. geologifche in das K. Hüttenwerk Wafferalfingen, die K. Saline Friedrichs¬ 

hall und in die fchwäbifche Alb. 

IV. Prüfungen. 

1. Die landwirthfchaftliche Diplomprüfung wurde im Herbft 1878 von 

1 Kandidaten mit Erfolg erftanden. 
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2. An den Semeftralpriifungen haben zu Schluß des Wiuterfemefters 1877/78 

10 Landwirthe und 2 Forftwirthe, zu Schluß des Sommerfemefters 1878 

10 Landwirthe und 3 Forftwirthe mit Erfolg fich betheiligt. 

V. Sammlungen, Apparate und Inftitute der Akademie im ganzen 10, 

nemlich: 1. Bibliothek, 2. ehernifches Hauptlaboratorium, 3. der botanifche 

Garten und die botanifchen Sammlungen, 4. die mineralogifch-geognoftifche 

Sammlung, 5. die zoologifchc Sammlung, 6. die landwirtschaftliche Modell- 

fammlung, 7. die Bodenfammlung, 8. die Diingerfammlnng, 9. die Sammlung 

landwirthfchaftlicher Produkte, 10. die Wollfammlung, 11. die technologifche 

Modelllammlung, 12. das chemifch-technifche Laboratorium, 13. der Kranken- 

ftall und die Sammlungen für Veterinär- und Hufbefchlagkunde, 14. das 

mathematifch-phyfikalifche Kabiuet, 15. die forftlichen Sammlungen, 10. die 

Schießftätte. 

B. Von den mit dem Gefammtinftitut verbundenen weiteren Anftalten 

ift Folgendes zu bemerken: 

I. Die landwirthlchaftlich-clieniifclie Verfuchsttation. 

Diefe entwickelte folgende Thätigkeit: 

I. Im Verkehr mit der Praxis wurden von dem Vorftand der Verfuchsftation 

142 Briefe gefchrieben, großentlieils gutachtliche Aeußerungen über hier aus¬ 

geführte Analyfen von Dünge- und Futtermitteln enthaltend, fowie Beant¬ 

wortungen von allerlei Anfragen, die in agrikulturchemifchen Dingen von 

Landwirthen des In- und Auslandes geftellt waren. Die Zahl der unterfuchten 

Düngemittel betrug 45, die der Futtermittel 7, mit Ausfchluß aller derjenigen 

Stoffe, welche in Verbindung mit den hier angeftcllten Diingungs-, Vegetations¬ 

und Fütterungsverfuchen analyfirt wurden. 

II. Die Vegetationsverfucbe waren 
a) Verbuche in wäfferiger Löfung der Nährftoffe (Waflerkulturen) über 

die zur normalen Entwicklung der Haferpflanze nöthigen Mineralmengen 

von Afchenbeftandtheilen und von Stickftoffnahrung; 

b) Fortgefetzte Verfuche in gemauerten Erdkäften und in verfchiedenen 

natürlichen Bodenarten (Thon-, Lehm-, Sand- und Humusboden) über den 

Einfluß der chemifchen und phyfikalifchen Befclmffenheit des Bodens auf 

die Qualität und Quantität der Ernten, mit vollftändigen Analyfen der 

letzteren (im Jahr 1878 Grünwicken und Buchweizen). 

III. Felddüngungsverfuche auf etwa 100 einzelnen Parzellen, wie feit 13 Jahren, 

um Beiträge zu fammcln zur Lehre von der Erfchöptung und Leien hei ung 

des Bodens und Aufklärung zu erhalten über die zweckmäßigste Düngung 

und Kultur des Rothklees und der Leinpflanze. 

IV. Von Fütterungsverfuchen wurden folgende ausgeführt: 

1. Verfuche über die Verdauung des in dreierlei verfchiedenen Entwicklungs- 

ftadien gefchnitteneu Wiefenfutters durch Pferd und Hammel, neblt 

Beobachtungen über den Eiweißumfatz im Körper der beideilei Ihiei- 

gattungen (3 Verdauungsverfuche mit dem Pferd und 12 desgleichen mit 

Hammeln); 

2. Unterblieb ungen über die ftickftoffhaltigeu Stoffwechfelprodukte hei I fei d 

und Hammeln und Verfuche mit letzteren leieren über die Veidaulich- 

keit der Afchenbeftandtheile des Wiefenfutters; 
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3. Verlache über die Verdauung des Futters unter dem Einfluß einer ge- 

fteigerten Arbeitsleistung des Pferdes (Fortfetzung der im Sommer 1877 

ausgeführten Verfuche) nebft Beobachtungen über das zur Aufheiterung 

des Ernährungzuftandes bei Pferd und Hammel erforderliche Futter 

(14 Einzel verfuche mit dem Pferd und 12 mit Hammeln); 

4. Verhalten des Eiweißumfatzes im Körper des Pferdes bei mäßiger und 

bei angeftrengter Arbeit, nebft Beobachtungen über den Eiweißumfatz 
bei der Mäftung von Hammeln, 

V. Von größeren Abhandlungen, welche im Betriebsjahr 1877/78 veröffent¬ 
licht wurden, find folgende zu erwähnen: 

1. Uuterfuchungen über die Zufammenfetzung und Verdaulichkeit der forg- 

tältig getrockneten und der aut dem Felde in Dürrheu umgewandelten 

Luzerne, in der Zeitlchrift „Die landwirthfchaftlichen Verfuehsftationen, 

Bd. XXI, S. 425—435. 1878 — Referent Dr. 0. Kellner —. 

2. Die wichtigeren Gefteine Württembergs, deren Verwitterungsprodukte und 

die daraus entftandenen Ackererden. IV. Abtheilung: der weiße Jura 

(Ivrebsfcheeren-Kalkftein und die Marmorkalke) in den „Jahresheften des 

Vereins für vaterländifche Naturkunde“ XXXIV S. 178—256. 1878 — 
Referent Dr. E. Wolff —. 

Außerdem find von dem Vorftand der Verfuchsftation 8 ausführliche 

Referate ausgearbeitet worden, welche 1879 mit einander in einem be- 

fonderen Supplementheft der „Landwirthfchaftlichen Jahrbücher“ zum 

Abdruck gelangen. Drei von diefen Referaten beziehen fiel) auf Pferde- 

fiitterungsverfuche, 3 auf Fütterungsverfuche mit Hammeln und 2 auf 
Fütterungsverfuche mit Schweinen. 

2. Die forftliche Verfuchsanltalt. 

Diefe entwickelte folgende Thätigkeit 

I. In Hohenheim wurden folgende Verfuche ausgeführt: 

a) Lnterfuchungen über die teclinifchen Eigenfchaften, insbefondere 

Zug- und Säulenfettigkeit, auch Streckungs- und Stauungszähigkeit der 
Holzarten. 

b) Im Verfuchsgarten ausgeführte Verfuche: 

1. Fortfetzung der Düngungsverfuche mit 6 verfchiedenen Holzarten auf 
36 Beeten; 

2. desgl. der Verfuche über Einfluß der Ueberfchirmung der jungen Holz¬ 
pflanzen mit Deckgittern; 

3. desgl. der Vertuche über verfchiedenen Grad der Bedeckung der Samen 
bei Saaten; 

4. fortgefetzte Unterfuchung des Einflußes von 12 verfchiedenen Boden¬ 

arten aut die Entwickelung der Kiefern-, Fichten- und Rothbuclien- 
faaten; 

5. verfchiedene Verfchulungsverfuche; 

6. Verfuche über Einfluß von Holzgittern und Seitengittern auf Saaten 
und Pflanzungen. 

II. Uuterfuchungen in den Staats waldun gen des Landes. 

Dei an der Verfuchsanftalt eingetretenc Perfonenwechfel war Urfache, daß 

neue Aufnahmen iui Jahre 1878 nicht ftattgefunden haben, fondern alle Zeit 
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auf Ordnung und Verarbeitung des vorhandenen Materials, insbefondere der 

bezüglich Aufteilung von Ertragstafeln für die Rothbuche gewonnenen Daten, 

verwendet worden ift. 

3. Die Samenpriifungsanttalt. 

Auf der am 1. Januar 1878 eröffneten Anftalt wurden im ganzen 232 Unter- 

fuclHingen über Aechtheit, Reinheit und Keimfähigkeit verfchiedener land- und 

forftwirthfchaftlicher Sämereien ausgeführt; davon 209 im Aufträge von Samen¬ 

händlern und Käufern. 

Letztere Unterfucliungen hatten meift Proben von Rothklee (78) und Luzerne 

(44) zum Gegenftande; ferner von Baftardklee, Weißklee, Hopfenklee, Efparfette; 

englifches Raygras, italienifches Raygras, franzöfifches Raygras, Liefchgras, Knaul¬ 

gras, Schaffchwingel, Firringras; Unter, Gerfte, Mais, Lein, Hanf, Wicke, Zucker¬ 

rübe, Mohn; Forche, Fichte, Lärche, Weißtanne, Schwazforche, Weymouthskiefer. 

Die übrigen 23 nicht in bcftimmtem Aufträge unternommenen Unterfuchungen 

bezogen lieh auf: 
die Keimfähigkeit verfchieden alter Tabaks-Sorten, 

den Werth der verfchieden gefärbten Fichtenfamen, 

Verfälfchungen von Luzernefamen, 

die Keimfähigkeit von Traubenkernen verfchiedener Sorten, 

• den Einfluß des Beizens mit Kupfervitriol-Löfungen bei Dinkelfaatgut, das in 

verfchiedener Weife gewonnen war. 

Endlich betheiligte fich die Anftalt an einer gemeinfamen Unterfuchung der 

deutfehen Samenkontrole-Stationen, welche den Zweck hatte, feftzuftellen, ob bei 

der Prüfung von Poa-Samen übereinltimmende Relultate zu erzielen leien. 

Außer den Berichten über die Unterfuchungsergebniffe von Sämereien wurden 

gutächtliche Aeußerungen feitens der Anftalt mehrfach an Behörden und liivate 

abgegeben. 

Auf Veranlaffung der Anftalt traten 15 Samenhandlungen zu derfelben in 

ein Vertragsverhältnis, wodurch jene Firmen fich verpflichten, ihren Abnehmern 

ächte, thunlichft gereinigte und in einem jedesmal namhaft zu machenden Prozent- 

fatz keimfähige Saatwaaren unter Erfatzpflicht zu garantiren. 

Mit der Anlegung einer Mufterfammlung der in Deutfchland in den Handel 

kommenden Sämereien fowie deren Verfälfchungen und Verunreinigungen winde 

begonnen. 
4. Die Ackerbautchule. 

Der Kurs ift ein dreijähriger. 

Die Zahl der Ackerbaufchiiler betrug den 1. Oktober 1877 25. 

Am 18. Mai 1878 wurde ein Zögling der ö. Klaffe wegen Familienverhält- ___ _ ‘S 

niffen gegen Entfchädigung entlaffen und dafür der 1. Releivilt einbeiutcn. Am 
- gcg.cn uuuwtnuguug 

30. September 1878 traten die 11 Zöglinge der 1. Klaffe zur gefetzmäßigen Zeit aus. 

Es befuchten im Laufe des Jahres zu verfchiedenen Zeiten 6 Hofpitanten 

je ein Vierteljahr lang die Anftalt. 

Der Unterricht umfaßte neben ca 80 Zeichen-, 20 Feldmeß- und Xivellii-, 

40 Singftunden, die an Sonn- und Feiertagen gegeben wurden, zufammen 591 Stunden. 

Es kamen hievon auf: 
Landwirthfchaft. 300 Stunden 

Geometrie und Stereometrie . . . 55 „ 
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Deutfche Sprache und Auffatz . . 123 Stunden 

Rechnen. ßn 

Phyfik.28 ” 

Thierheilkunde. 25 J n 
Mit den 8 Zöglingen der älteften Klaffe wurde im Laufe des Jahres eine 

4tägige Exkurfion auf mehrere Güter des Unterlands gemacht. 

5. Die Gartenbaufchule. 

Aufgenommen wurden für das Lehrjahr 1877/78 6 Zöglinge, von welchen 

nach Vollendung des Lehrjahrs (27. September 1878) 2 Zöglinge als Gehilfen zu 

Handelsgärtnern kamen, einer beim hiefigen Gärtnereibetrieb als Gehilfe blieb und 

3 nach Haufe giengen, um fich mit Gartenbau zu befchäftigen. 

Der Unterricht des Vorftands (das Zeichnen nicht mit gerechnet) umfaßte 

226 Stunden, wovon auf Botanik 56, allgemeinen Gartenbau 39, Obftbau und Obft- 

kunde 73, Gemüfebau 47, Handels- und Landfehaftsgärtnerei 47 und 4 Stunden 
auf Repetitionen kommen. 

Den übrigen Unterricht hatten die Zöglinge gemeinfchaftlich mit den Acker- 
baufchülern. 

6. Unternehmungen im Intereffe der Landeskultur. 

a) Verkauf von Sämereien: 

153,16 Ctr. Winter- und Sommerweizen, 173,74 Ctr. Dinkel, 59,61 Cfr. 

Gerfte, 10,31 Ctr. Oberdörfer Runkelfamen, 454,81 Ctr. Rigaer Leinfamen, 

87,40 Ctr. Rheinländifcher Hanffamen. 

b) Verkauf aus der Baumfchule: 

997 Stück Birnhochftämme, 48 Stück Birnpyramiden, 4 379 Stück Apfel- 

hochftämme, [56 Stück Apfelpyramiden, 40 Stück Wallnußhochftämme, 80 

Stück Pflaumenhochftämme, 74 Stück Zwetfchgenhochftämme, 79 Stück 

Kirfchenhochftämme, 11050 Stück Wildlinge, 946 Sorten Edelreifer. 

7. Befondere landwirtschaftliche Lehrkurfe. 

Im Frühjahr und Sommer 1878 fanden auf Veranlaffung der K. Centralftelle 

für die Landwirthfchaft zwei im ganzen 6wöcbige Lehrkurfe in der Obftbaum- 

zucht ftatt, an welchen lieh zufammen 35 junge Leute betheiligten, und zwar 

aus den Oberämtern des Neckarkreifes: Backnang 1, Böblingen 1, Cannftatt 1, 

Leonbeig 1, Neckarfulm 1, Vaihingen 9, Weinsberg 1; des Schwarzwaldkreifes: 

Horb 1, Nürtingen 3, Rottweil 1, Tuttlingen 1, Urach 1; des Jagftkreifes: Gail¬ 

dorf 1, Gerabronn 1; des Donaukreifes: Biberach 1, Blaubeuren 1, Ehingen 3, 

Kirchheim 1, Laupheim 1, Leutkirch 1, Ravensburg 1, Riedlingen 1, Waldfee 1. 

8. Gutachten über landwirthfehaftiiehe Gegenftände. 

Abgefehen von den zahlreichen bei der landwirthfchaftlich-chemifchen Ver- 

fuchsftation und der Samenprüfungsanftalt eingeholten Gutachten, f. o. Z. 1 und 3, 

wurden lolche Seitens der Direktion der Gefammtanftalt über die verfehiedenften 

landwii tbfchaftlichen Gegenftände an Behörden und Private abgegeben. 

I. 
II. 

2. Die Thierarzneifchule in Stuttgart. 

Diefelbe zählte im Schuljahre 1877/78 in drei Jahreskurfen 

Leb rer: 

Schüler: 

zwar: 13 

Bayern, 3 

5 Hauptlehrer, 5 Hilfslehrer, 2 Affiftenten, zufammen 12; 

in 3 Jahreskurfen im ganzen 40 (worunter 5 Hofpitanten) und 

Württemberger und 27 Nichtwiirttemberger (2 aus Baden, 12 aus 

aus Preußen, 1 aus Sachfen (Königreich), 1 aus Sachfen-Altenburg, 
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1 aus Mecklenburg-Schwerin, 1 aus Oldenburg, 4 aus Elfaß-Lothringen und 

2 aus Amerika. 

III. Die thierärztliche Approbationsprüfung wurde von 13 Kandidaten 

mitgemacht. Von denfelben war 1 aus Württemberg, 7 aus Bayern, 2 aus 

Preußen, 1 aus Sachfen Altenburg, 2 aus Elfaß-Lotliringen. 

Von diefen 13 Kandidaten wurde an 5 die Approbation ertheilt. 

IV. Preifc wurden zuerkannt: im 1. Kurfus einer; im 2. Kurfus drei und 1 Bc- 

lobungsdiplom; im 3. Kurfus keiner. 

V. Inftitute: 

A. Die Kliniken der An ft alt. 

AA. Die interne Klinik hat angenommen 

a) Pferde im ganzen 980, wovon 

495 vorgeführt und konfultatorifeh behandelt, 

485 in die Ställe der Anftalt aufgenommen und verpflegt worden 

find. Von letzteren wurden 

184 zur Unterfuehung auf gefetzliche Hauptmängel übergeben, 

301 zur ärztlichen Behandlung eingebracht und zwar 

15G wegen innerlicher 

145 wegen äußerlicher Krankheiten. 

Von den zur ärztlichen Behandlung cingebrachten Pferden wurden, 

einfehließlich von 9 zur Kaftration übergebenen Hengften, 142 ge¬ 

heilt, 84 gebelfert, 26 find krepirt, 42 getödtet, und 7 als unheilbar 

entlaffen worden. 

b) Rindvieh wurden 4 Stück zur Verpflegung und Behandlung auf¬ 

genommen ; 

e) Ziegen: 8 Stück; 

d) Schafe: 1 Stück; 

c) Schweine: 3 Stück; 

f) Katzen: 29; zum Tödten übergeben 66; 

g) Hunde im ganzen 432, von welchen 

130 vorgeführt und konfultatorifeh behandelt, 

259 in die Ställe der Anftalt aufgenommen und verpflegt worden 

find und 

43 zur Unterfuehung auf Billigkeit etc. von der Polizei übergeben 

wurden. 

Die in die Ställe der Anftalt aufgenommenen vertheilen 

fich hinfichtlich der Krankheiten etc. wie folgt: 

118 innerliche, 

100 äußerliche Krankheiten, 

27 Operationen (worunter 7 Kaffrationen, 3 männliche und 4 weib¬ 

liche Thiere), 

4 Geburten, 

10 zur Unterfuehung und Beobachtung privatim übergeben. 

Von diefen 259 Hunden wurden 160 geheilt, 40 gebelfert, 

8 als unheilbar entlaffen, 14 getödtet, 32 find krepirt und 5 

blieben im Beftand. 

Außerdem wurden der Anftalt 106 Hunde zum Tödten über¬ 

geben. 

h) Federvieh wurden behandelt 4 Stück. 
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BB. Die ambulatorifche Rindviehklinik behandelte in der Stadt 

Stuttgart und 25 benachbarten Ortfchaften irn ganzen 815 Stücke, 
nemlich: 

743 Stück Rindvieh, worunter 719 Kühe, 13 Kälber, 2 Rinder, 3 Ochfen, 

6 Karren; außerdem 

43 Ziegen und 

29 Schweine 

815 

Die Gef am mtfuinme der in den Kliniken behandelten und 

verpflegten Hausthiere beträgt 2 270; hiezu kommen noch 14 für die 

Anatomie angekaufte Pferde. Für diefen Zweck wurden übrigens 

noch viele in der Anftalt geftorbene oder getödtete Pferde, fowic viele 

Kadaver von Hunden und Katzen verwendet; ebenfo Körperabfcbnitte 

vom Rinde und vom Schweine erworben. 

Die Zahl der Verpflegungstage bei den Pferden beläuft ficli 

auf 3 573 Tage, auf jedes Pferd durchfchnittlich 7,4 Verpflegungstage, 

bei den Hunden auf 2 027 Tage; durchfchnittlich auf ieden Hund 

8,7 Tage. 

Sektionen wurden gemacht an 38 Pferden, 33 Hunden, 1 Schaf, 

3 Katzen, 1 Schwan, 1 Huhn und 1 Papagai. Zu diefen kommen 

noch 59 Sektionen von Rindern (ambulatorifche Rindviehklinik), zu- 

fammen 137. 

B. Chemifches Labo ratorium. 

In dem mit 0 Arbeitsplätzen und 18 Ausrüftungen verfehenen Laboratorium 

arbeiteten im Winterfemefter 10 Studirende in 3 Abtheilungen, im Sornmer- 

femefter 12 in 2 Abtheilungen. 

C. Anftaltsapotlieke. 

In derfelben erhielten fämmtliche Studirende des 3. Kurfus praktifchen 

Unterricht in der Rezeptirkunde und wurden im ganzen 1 070 Rezepte 

angefertigt; 909 für die Pferdeklinik, 195 für die Hundeklinik und 500 

für die ambulatorifche Rindviehklinik. 

D. Schmiede. 

In derfelben wurden im Laufe des Jahres 

a) 1540 Hufeifen verfertigt; 

b) 030 Thiere befchlagen, nemlich 

013 Pferde und 

17 Stück Rindvieh; 

c) 2 518 Hufeifen aufgefchlagen, worunter 

1 320 neue und 1192 alte; 

Zu dem alljährlich ftattfindenden 3wöchigen Kurfus für Huffchmicde 

hatten fiel) 10 Schmiede (in der Mehrzahl Gefellen) gemeldet und wurden 

von denfelben 12 zugeiaffen. Bei der mit denfelben am Schluffe des 

Kurfus vorgenommenen Prüfung erhielten 0 die Note: ziemlich gut, 5 die 

Note: gut und 1 die Note: fehr gut. 

VI. Sammlungen: 

1. Die Bibliothek erhielt einen Zuwachs von 57 größeren oder kleineren 

Werken, ungerechnet die Fortfetzung der laufenden Zeitfchriften und die 

Anfchaffung neuer Auflagen von fchon vorhandenen Werken. 
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2. Die an atomifch-phyfiologifch e »Sammlung wurde durch 10 Präparate, 

3. die pathologifch-anatomifche ., „ „ 31 ,, 

4. die Hufeifenfammlung um vier Stücke, 

5. die Inftrumentenfammlung um 20 Inftrumente vermehrt. 

G. Die pharmakognoftifche Sammlung vermehrte lieh um 20 Numern 

und zählt nunmehr im ganzen 400 Numern, welche in 4 Glasfchränken auf- 

geftellt find. 

7. Die pharmaceutifch-chemi felie Sammlung hat einen Zuwachs von 120 

Numern erhalten und zählt jetzt 720 Numern, aufgeftellt in 3 Glasfchränken. 

8. Für den phy fikal ifchen und chemifchen Unterricht wurden 20 

neue Gegenftände angefchatft und find im ganzen jetzt 220 Numern vor¬ 

handen. 

VH. Gutachten (Superarbitrien) wurden auf Grund von Akten an die Gerichte 

des Landes abgegeben im ganzen 16. 

Außerdem erftrekte fick die forenfifche Thätigkcit des tcchnifchen Kollegiums 

noch auf die Begutachtung von 220 Streitfällen. 

3. Die Ackerbaufchulen in Ellwangen, Ochfenhaufen und Kirchherg. 

In fämmtlichen Schulen befand fich die normalmäßige Anzahl von je 12 

Zöglingen, und zwar gehörten diefelbcn an 

dem Neckarkreis . . . 
in Ellwangen Ochfenhaufen Kirchberg 

1 

„ Schwarzwaldkreis . . 1 . . — 6 

„ Jagftkreis. 4 . . — 1 

„ Donaukreis . . . . 7 . . 12 . . 4 

zufammen 12 . . 12 . . 12 

Unterrichtsftunden wurden ertheilt 

vom Vorftand. 292 . . 282 . . 400 

„ Wirthfchaftsauffeher . 5 . . — — 

,, Lehrer. 590 . . 588 . . 725 

„ Thierarzt . . . . 37 . . 40 . . 40 

„ einem militärifch. Turnl, . 18 . . — . . — 

zufammen 942 . . 910 . .1 1G5 

Der Kurs ift in Ellwangen und Ochfenhaufen dreijährig, in Kirchber 

fuchsweife zweijährig. 

Exklirfionen fanden ftatt in Ellwang-en Ochfenhaufen Kirchberg 

mehrtägige unter der Leitung des Vorftehers 

oder des Lehrers. 1 . . 1 . . 1 

kleinere (1 oder Va tägige) unter Leitung theils 

des Vorftehers, theils des Lehrers, theils des Wirth- 

fchaftsauffehers und Thierarztes. 4.. — .. G 

zufammen 5 . . 1 . . 7 

Prüfungen incl. der Hauptprüfung wurden abgehalten in 
Ellwangen Ochfenhaufen Kirchberg 

8 G 6 

Den öffentlichen Hauptprüfungen am Schluß des Lehrjahrs haben Delc- 

girte der Centralftelle und der benachbarten landwirthfchaftlichen Bezirks- und Gau¬ 

vereine, Beiräthe der Centralftelle und Angehörige der Zöglinge angewohnt. 
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Guts- und Lehrbetriebe. 

fahlen 

Die Staatsdomänen, 

in 
Ellwangen 

124,33 ha 

mit welchen die Ackerbau leb ulen verbunden find, um- 

Oclifenliaufen Kirchbcig' 

130,60 ba 174,48 ba 

Die Schulvorftände find Pächter diefer Güter und ihre Gutsbetriebe find 

Muftervvirtbfcbaften je für die betreffende Gegend. 

Der Vorftehcr in Ellwangen bewirtbfehaftet außer obigem Areal 14,06 ba, 

welche ficb in delTen Privatbefitz befinden und die Staatsdomäne arrondiren. Er 

verkaufte felbftgezogene Sämereien und Saatfrüchte, verfebiedene Klee- und Gras¬ 

famen, thcils rein, theils in Mifcbung zu Futterfeldern' und Wiefenanlagen, Runkel¬ 

rüben und Riefenmöhrenfamen, Halm- und Hülfenfriichte in den verfebiedenen im 

Lande gebauten Arten, Kohlreps und Riibfen, Mohn und weißen Senf, fowie Kar¬ 

toffeln in einigen der heften Sorten, im ganzen 565 Centner in einigen hundert 

Poften. Mit der Gutswirthfchaft ift eine Brauerei verbunden, in welcher pro 1877/78 

1 500 bl. Gerfte verwendet worden find. 

In Ochenhaufen wird neben der Gutswirthfchaft rationelle Schweinezucht im 

großen betrieben. 

4. Die Weinbaufchule in Weinsberg. 

Diefelbe ift für 12 Zöglinge mit zweijähriger Lehrzeit eingerichtet, fo daß 

alljährlich 6 Zöglinge je mit Anfang des Kalenderjahrs aufgenommen werden. Im 

Jahr 1878 waren ausnahmsweife 14 Zöglinge aufgenommen und zwar aus 

dem Neckarkreis ...... 13 

., Schwarzwaldkreis .... — 

Jagftkreis .... . . 1 

, Donaukreis.— 

zufammen 14 

Unterricbtsftunden wurden gegeben 

vom Vorftaud. 357 

„ Lehrer. 741 

zufammen 1 098 

Exkurfionen zum Zweck der Befichtigung fremder Weinberganlagcn und 

Gutsbetriebe, fowie überhaupt zur weiteren Ausbildung der Zöglinge wurden aus¬ 

geführt: 

außer einigen kleineren mit fämmtlichen Schülern, eine fünftägige mit der 

älteren Klaffe nach Baden (Affenthal, Durbach, Zell, Offenburg, Freiburg und 

Kaiferftuhl); 

fodann wurde mit den Zöglingen die Gartenbauausftellung in Stuttgart 

und die Rindvieliausftellung in Cannftatt belacht. 

Prüfungen fanden ftatt: je eine am Schluß des Winter- und des Sommer¬ 

halbjahrs durch den Vorfteher und die Hauptprüfung am Schluß des Lehrjahrs in 

Anwcfenheit zweier Delegirtcr der K. Centralftelle für die Landwirthfchaft, 

Guts- und Lehrbetrieb. 

INIit der Weinbaufchule ift ein im Eigenthum des Staats Lebender, von dem 

Vorfcand in Staatsregie bewirthfehafteter Gutskomplex von 31,71 ha (worunter 6,69 ha 

Weinberg) verbunden. Ein Thcil des Areals dient zu Mufterbetrieben und Verfuchen 

für Wein-, Obft- und Geniüfebau, für Samenzucht und Handelsgewächsbau, der andere 

zu allgemeinen wirthfchaftlichen Zwecken, namentlich zu Futter- und Diingererzeugung. 
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Die Erzeugnifle der Baum- und der Rebfchule werden, foweit fie nicht für den 

eigenen Bedarf erforderlich, verkauft. Die Nachfrage erreicht in der Regel einen 

Umfang, daß fie nicht befriedigt werden kann. 

Von dem Weinerzeugnis wird aus wirtbfchaftlichen Gründen der größere 

Tlieil im Herbft verkauft, der kleinere Theil zu Beobachtungen und behufs Unter- 

weifung der Zöglinge in den Kellergefchäften eingekeltert. 

Der Viehftand beftand aus 4 Arbeitspferden und 30—40 Stück Rindvieh. 

5. Die landwirtschaftlichen Winterfchulen. 

Die 5 landwirthfchaftlichen Winterfchulen Hall, Heilbronn, Ravensburg, 

Reutlingen und Ulm, von welchen an den Schulen in Heilbronn und Ravensburg 

zweijährige Kurfe, an den übrigen zweijährige Parallelkurfe mit alljährlichem Ein- 

tritt eingeführt find, hatten die nachfteliende Frequenz: 
Hall lloilbronn Ravensbu ■g Reutlingen Ulm 

aus dem Neckarkreis . . ... — 21 — 2 — 

„ „ Schwarzwaldkreis . . . — — — 12 — 

„ „ Jagftkreis. 6 1 1 — 2 

„ „ Donaukreis. — — 15 10 19 

„ der preußifchen Provinz Sachten. — • — — 1 — 

„ Bayern. — — —• — 1 

zufammen . . 6 22 16 25 22. 

Unterrichtsftunden wurden ertheilt 

vom Vorftand u. landw. Lehrer 398 217 309 374 263 

von den übrigen Lehrern . . . 445 369 447 538 581 

zufammen . . 843 586 756 912 844. 

Exkurfionen auf benachbarte Güter beziehungsweife auswärtige Demon- 

ftrationen fanden unter der Leitung des Landwirthfchaftslehrers oder eines der 

übrigen Lehrer ftatt mit den Zöglingen in 
Hall Heilbronn Ravensburg Reutlingen Ulm 

2 4 5 7 2. 

Am Schluß des Kurles wurde an jeder Schule eine Hauptprüfung abgehal¬ 

ten, bei welcher die Centralftelle für die Landwirthfchaft durch einen Delegirten 

vertreten war. 

6. Die landwirthfchaftlichen Fortbildungsfchulen und fonftigen Einrichtungen fiir das 

landwirthfchaftliche Fortbildungswefen. 

Es beftanden: 

Kreis 

Freiwillige 
andwirthfeh. 

Fortbild.- 
Schulen 

Obligator. 
Winter- 

abendfehulen 
mit landw. 
Unterricht 

Verlängerte 
Sonntags- 

fchnlen mit 
landwirthfeh. 

Unterricht 

Landwirth- 
fchaftliche 
Abendver- 

fammlnngen 

Lefe- 

Vereine 

Anftalten 

im 

ganzen 

Neckarkreis . . . 41 142 — 6 7 195 

Schwarzwaldkreis . 30 152 9 3 3 197 

Jagftkreis .... 16 106 16 10 14 162 

Donaukreis . . . 18 217 35 8 19 297 

105 617 60 26 43 
1 

851 
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Befucht waren diefe Anftalten von folgender Zahl von Perfonen: 

Kreis 

Freiwillige 
landwirthfcli. 

Fortbild.- 
Schulen 

Obligator. 
Winter- 

abendfchulen 
mit landw. 
Unterricht 

Verlängerte 
Sonntags- 

fcliulen mit 
landwirthfch. 

Unterricht 

Landwirtli- 
fchaftliche 
Abendver- 

fammluugen 

Lefe- 

Vereine 

Anftalten 

im 

ganzen 

Neckarkreis . . . 1 041 3 571 — 151 260 5 023 

Schwarzwaldkreis . G13 3 080 182 72 98 4 045 

Jagftkreis .... 250 2 108 361 288 634 3 641 

Donaukreis . . . 323 3 44G 606 274 486 5 135 

2 227 12 205 1 149 785 1 478 17 844 

Hiezu kommen Ortsbibliotheken und zwar im: 

Neckarkreis . . ... 178 mit 30 086 Schriften, 

Schwarzwaldkreis. . 194 „ 30 790 „ 

Jag'ftkreis .... 149 ., 22 549 ,, 

Donaukreis .... 242 „ 35 582 „ 

756 mit 119 007 Schriften. 

Zur Förderung des landwirthfehaftlichen Fortbildungswefens, zur Belebung 

der Benützung der Ortsbibliotheken, fowie als Beihilfe zur Gründung von Orts¬ 

bibliotheken wurden von der Centralftelle für die Landwirthfchaft 

1 258 Schriften unentgeltlich und 

1 127 „ zu ermäßigtem Preis 

abgegeben, woneben 891 Freiexemplare des württembergifchen Wochenblatts für 

Landwirthfchaft an landwirthfchaftliche Fortbildungsfchulen und Lefevereine verab¬ 

reicht wurden. 

Lehrkurte für Obftbaumwärter wurden auf Veranlaffung der Central¬ 

ftelle in Hohenheim und durch Baumfchulbefitzer J. Brecht in Dizingen und für 

Huffchmiede an der Thierarzneifchule in Stuttgart (f. oben) abgehalteu und zahl¬ 

reich befucht. 

Die Wanderlehrer der Centralftelle für die Landwirthfchaft wurden von 

Gemeinden und landwirthfehaftlichen Vereinen fehl- häufig in Anfpruch genommen. 

Die Vorträge derfelben erftreckten fieli auf Obft- und Weinbau, Viehzucht, Feldbau, 

Wiefenbau, Drainage, künftliche Düngemittel, Feldweg- und Gewandregulirung. 

III. Teclmifclie Leliraiiftalten. 

I. Das Polytechnikum in Stuttgart. 

Daffelbe zählte im Studienjahr 1877/78 in feclis Fachfchulen 

I. an Lehrern: 

25 Hauptlehrer, 17 Fach- und Hilfslehrer, 5 Repetenten, 6 Affiftenten, 18 Privat¬ 

dozenten, zufammen 71. 

II. Studirende: 

A. im Winterfemefter 1877/7 8: 477, und zwar an der Fachfcliule für 
Ingenieur- Mafcliinen- chemifche Mathematik und allgemein bildende 

Aicniteutur Wefen bau Technik NaturwiU'enfchaften Fächer 

198 103 40 56 78 2. 



Statiftik des Unterrichts- und Erziehungswefens. 95 

B. im So mm er feine ft er 187 8: 400, und zwar ay der Fachfchule für 

Architektin- Ingenieur- Mafchinen- chemifche Mathematik und allgemeinbildende 
wefen hau Technik NaturwilTenfch alten Fächer 

104 76 39 49 63 9. 

Die J a li r e s f r e q u e n z 

in der üblichen Weife berechnet (Gefammtzahl der Studirenden, welche während 

des Studienjahrs die Anftalt befucht haben, d. h. die Frequenz des Winterfemefters 

mit Hinzurechnung der im Sommer Neueingetretenen), betrug im ganzen 515, 

worunter 271 Württembergs und 244 Nichtwiirttemberger. 

Im einzelnen kamen auf die Faclifchulen für: 

Archi- Ingenieur- Mafchinen- chemifche Mathematik und allgemein bildende 
tektur wefen bau Technik Katurwiffenfchaften Fächer 

zur. 

Württemberger 59 86 22 34 64 6 271 
Nichtwürttemberger 150 28 20 25 19 2 244 

zufammen 209 114 42 59 83 8 515. 

Von den 244 Nichtwürttembergern gehörten 122 Staaten des Deutfchen 

Reichs, 104 anderen europäifchen Staaten, 18 außereuropäifchen Ländern an; im 

einzelnen kamen auf die Schweiz 71, Preußen 64, Nordamerika 16, Baden und 

Oefterreich-Ungarn je 15, Bayern 13, Hamburg und Rußland je 9, Helfen und Olden¬ 

burg je 4, Sachfen 3, Bremen, Elfaß-Lothringen, England, Holland und Norwegen 

je 2, Mecklenburg, Sachfen-Weimar, Sachfen-Meiningen, Sachfen-Coburg, Schwarz- 

burg-Sondershaufen, Lübeck, Liechtenftein, Italien, Rumänien, Südamerika und 

Auftralien je 1. 

Von den 515 Studirenden waren infkribirt 

als ordentliche: als anßerordentliche: 

in der Fachfchule für 

n n r> 

r) n *■» 77 

77 77 77 77 

77 77 77 77 

T 77 77 ’7 

Wiirttemb. Xiclit- 
Wiirttemb. Württemb. w™mb. 

Architektur . . . . 38 55 21 95 

Ingenieurwefen . 79 26 7 2 

Mafchinenbau . . . 14 18 8 2 

chemifche Technik 

Mathematik und Natur- 

19 11 15 14 

wiffenfehaften . . 42 5 23 13 

allgemein bild. Fächer 4 — 2 2 

196 

311 

115 76 128 

204. 

Von den 515 Polytechnikern waren nach der 

Berufsftcllung des Vaters 
Söhne von 

Staatsdienern. 

anderen öffentlichen Dienern. 

Angehörigen des Handels- und Gewerbeftandes. 

„ „ landwirthfchaftlichen Standes. 

„ fonftiger Stände (Aerzte, Ivünftler, Advokaten etc.) 

110 
62 

258 

30 

55. 

Das durchfchnittliche 

Alter der Studirenden 

betrug am 1. Oktober 1877 
21 Jahre 7 Monate. 
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Nach AItersklaffen geordnet befanden fich am Polytechnikum 

Studirende unter 18 Jahren .... . 26 

11 zwifchen 18 und 20 Jahren . 139 

71 .. 20 „ 25 
£dU 11 . 321 

11 über 25 Jahre . . 29. 

Betreffend die 
Vorbildung 

fo'find von 515 Studirenden eingetreten: 

aus der früheren mathematifchen Abtheilung- des Polytechnikums. . . 134 

aus zehnklafligen württembergifchen Realanftalten ..55 

aus dem Realgymnafium Stuttgart. .... 28 

aus württembergifchen Gymnafien . ... 3 

aus nichtwürttembergifchen Vorfchulen (Gymnafien [14], Realgymnafien, 

Realfchulen elfter Ordnung, höheren Bürgerfchulen, hayerifchen 

Induftriefchulen, Schweizer Kantonsfchulen etc.).101 

aus anderen polytechnifchen Schulen und von Univerfitäten .... 80 

aus niederen technifchen Lehranftalten (Baugewerkefchule Stuttgart, 

fremde Gewerbefchulen). 79 

aus fonftigen Bildungs- und aus Privatlehranftalten.28 

aus praktifchen Wirkungskreifen (Architekten, Mechaniker, Pharmazeuten, 

Offiziere etc.). 7. 

Die Zahl der Hofpitirenden (Perfonen, welche, ohne dem Polytechnikum 

anzugehören, einzelne Vorlefungen befuchten) betrug 

im Winterfemefter.65 

im Sommerfemefter.60 

Der am Polytechnikum eingerichtete kunftgewerbliche Unterricht wurde 

im Winterfemefter von.32 

im Sommerfemefter von.29 

Zöglingen befucht. 

III. Vorlefungen wurden gehalten: 

im Winterfemefter 101 mit wöchentlich 252 Vortrags- und 196 Uebungsftunden, 

im Sommerfemefter 110 „ r 225 „ „ 231 „ 

Hiebei find nicht eingerechnet die Uebungen in den Laboratorien; in 

den letzteren arbeiteten und zwar: 

am chemifchen Laboratorium: im Winterfemefter 31, 

im Sommerfemefter 23 Praktikanten; 

am chemifcb-technologifchen Laboratorium: im Winterfemefter 13, 

im Sommerfemefter 23 Praktikanten; 

am phyfikalifchen Laboratorium: im Winterfemefter 15, 

im Sommerfemefter 18 Praktikanten. 

Im Durchfchnitt befuchte jeder Studirende 

im Winterfemefter 28, 

im Sommerfemefter 27 wöchentliche Unterrichtsftunden. 

IV. Exurfionen. Zur Unterftiitzung der Vorträge wurden neben den regelmäßigen 

kleineren Exkurfionen in der Umgebung der Stadt folgende größere Exkurfionen 

mit Studirenden ausgeführt: 

7 architektonifclie: nach Gmünd, Grunbach, Maulbronn und Eßlingen; 
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11 ingenieurwiffenfcliaftliche: große geodätifche Exkurfion in der Um¬ 

gebung von Münfingen; Bahnhofaufnahmen in Fellbach und Feuerbach; 

Berichtigung des Enzviadukts bei Bietigheim; der Bauten an der Böblinger 

Bahnlinie; der Brückenbauten in Neuenburg bei Müllheim in Baden; 

der Rheinübergänge bei Mannheim, Speyer, Germersheim und Hüningen; 

der pneumatifcl.en Gründung der neuen Rheinbrücke zu Bafel; des eifernen 

Oberbaus auf der Heilbronn-Eppinger Bahnlinie; der Wallerltauten in Heil¬ 

bronn; des Hüttenwerks Wafiferalfingen und derMafchinenfabrik in Eßlingen; 

1 mafchinentechnifche: nach Süßen; 

4 mechanifch-technologifche: nach Wafferalfingen, Calw, Urach, Göp¬ 

pingen, Kuchen und Geislingen; 

1 chemifch-technologifche: nach Oberndorf, Schramberg, Chriftofsthal, 

Friedrichsthal, Buhlbach und Schönmünzach; 

7 geognoftifche: nach dem mittleren Schwarzwald und dem Kaiferltuhl; in 

die Gegend von Reutlingen, Urach, Ivirchheim u./T., Asperg, Nagold, Wild¬ 

bad und Geislingen; 

5 botanifche: in die Gegend von Zavelftein; Gingen, Scharfenfchloß, Kuchalb 

und Geislingen; Urach und Glems; Lorch; auf den Grünten und Stuiben 

im Allgäu; 

1 zoologifche: nach der Hornisgrinde. 

V. Priifungen: 

An den fakultativen Semeftral- bcziehungsweife Jahresprüfungen haben 

1GG Studirende Theil genommen. 

An der neu eingeführten mathematifch-naturwiffenfchaftlichen 

Vorprüfung für Ingenieure haben lieh 4 Kandidaten, davon 3 mit. Erfolg, 

betheiligt. 

Die Diplomprüfung haben mitgemacht: 

an der Architekturfachfeh ule: 2 Kandidaten mit Erfolg; 

„ „ Ingenieurfachfchule: 2 Kandidaten mit Erfolg; 

„ „ Mafchinenbaufachfchule: 3 Kandidaten, davon 2 mit Erfolg; 

„ „ chemifch-technifchen Fachfchule: 1 Kandidat mit Erfolg. 

Die pharmazeutifche Approbationsprüfung haben am Polytcch 

nikum abgelegt: 

im Winterfemefter 1 Kandidat; im Sommerfemefter 4 Kandidaten, fämmtlich 

mit Erfolg. 

VI. Ergebnis der Preisbewerbung. 

In den Fachfchulen für 
Archi¬ 
tektur 

Ingenienr- 
wefen 

Mafchinen- 
bau 

chemilche 
Technik 

Mathematik 
und Natur- 

wiflenlchaften 

allgemein 
bildende 
Fächer 

zur. 

geftellte Aufgaben . . 1 1 1 1 1 1 6 

eingelaufene Arbeiten . 8 2 — — — 3 13 

zu erkannte P reife . . 1 1 — — — 2 4 

„ Belobungen 3 1 — — — 1 5. 

VII. Stipendien. 

Aus den Erträgniflen der Jubiläumsftiftung haben bezogen: 

im Winterfemefter: 3 Studirende je 200 dt., 15 je 100 M., 1 Studirender 50 M. 
im Sommerfemefter: 2 „ „ 200 „ 17 „ 100 „ 1 „ 50 „ 

Wtirttemb. Jahrbücher. 1879. 7 
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Aus der Studienftiftung Ihrer Majeftät der Königin erhielten 

im Winterfemefter: 4 Studirende je 130 M. und 1 Studirender 80 M. 
im Sommerfemefter: 4 „ „ 130 „ 1 „ 80 „ 

Unterrichtsgeldbefreiung haben genollen: 

im Winterfemefter: 50 Studirende mit einer Gefamintfchuldigkeit von 2 994 M. 
im Sommerfemefter: 47 „ „ „ » » » n 2 948 „ 

VIII. Sammlungen, Apparate und Inftitute der Anftalt: 

im ganzen 23, nemlich: 1. Bibliothek, 2. Apparat für praktifehe Geometrie, 

3. Apparat für darftellende Geometrie, 4. phyfikalitcher Apparat, 5. aftronomifclie 

Sammlung, 0. chemifches Laboratorium, 7. chemifch-technologifches Laboratorium, 8. 

chemifch-technologifche Sammlung, 9. Sammlung für meehanifche Technologie, 10. 

naturhiftorifche Sammlungen, 11. botanifcher Garten, 12. Sammlungen von Modellen 

und Vorlagen für den Unterricht im Freihandzeichnen, 13. desgleichen für Orna- 

mentenzeichnen und Modelliren, 14. desgleichen für Kunftgefohichte, 15. desgleichen 

für Baugefchichte, IG. desgleichen für Baukonftruktionslehre, 17. desgleichen für 

Hochbaukunde, 18. desgleichen für Bauentwürfe und Perfpektive, 19. desgleichen für 

das Ingenieurfach, 20. desgleichen für das Mafchinenbaufach, 21. die meehanifche 

und 22. die Holzmodellirwerkftätte, 23. die Ateliers und Sammlungen der Kunft- 

gewerbefchule. 

IX. Oekonomie der Anftalt. 

Im Verwaltungsjahr 1877/78 betrugen: 

a) die eigenen Einnahmen der Anftalt an Aufnahme¬ 

gebühren, Unterrichts- und Laboranten - Erfatz- 

geldern etc. 48 274 M. 10 Pf. 

b) der erforderliche Staatszufcliuß. 237 721 M. 80 Pf. 

c) der gefammte Aufwand. 285 995 M. 90 Pf. 

2. Die Baugewerkefcluile in Stuttgart. 

Diefelbe zählte im Schuljahr 1877/78 in zwei mathematifchen Vorbereitungs¬ 

klaffen und in drei Fachfchulen — a) für Bauhandwerker und niedere Hoch- und 

Wafferbautechniker; b) für Geometer und Kulturtechniker; c) für Mafchinenbau- 

techniker — im Winterkurs 23 und im Sommerkurs 9 Schulabtheilungen (darunter 

eine zur Vorbereitung auf die Prüfung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft). 

An ihr befanden fich 

I. Lehrer: Hauptlehrer 29, Fach- und Hilfslehrer 18, zufammen 47. 

II. Schüler: 

A. Im Winterkurs 1877/78 
im ganzen 776, wovon 742 ordentliche und 34 außerordentliche Schüler. 

Hierunter waren 
1. ihrer Heimat nach: aus Württemberg 619, aus anderen Staaten 157. 

Von den 619 Württembergern waren aus Stuttgart 87, aus dem übrigen 

Neckarkreis 179, aus dem Schwarzwaldkreis 125, aus dem Jagftkreis 105 

und aus dem Donaukreis 123. 
Von den 157 Nichtwürttembergern waren aus anderen Staaten des 

Deutfchen Reiches 113 (aus Baden 55, Preußen 33, Bayern 13, König¬ 

reich Sachten 5, Heffen 2, Elfaß 2, Braunfchweig 1, Schwarzburg-Rudol- 

ftadt 1 und Lübeck 1) und aus dem Ausland 44 (aus der Schweiz 28, 

Oefterreich-Ungarn 8, Amerika 3, Dänemark 3, Frankreich 2); 
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3. 

ihrem Berufe nach: Bautechniker 518 (Architekten und geprüfte 

Meifter IG, Maurer und Steinhauer 353, Zimmerleute 125, folehe die 

kein Handwerk erlernt haben 24); Geometer und Kulturtechniker 146; 

Mafchinenbaucr, Mechaniker, fonftige Metallarbeiter und Müller 61; An¬ 

gehörige fonftiger Gewerbe und Berufsarten 43 (darunter Schreiner und 

Glafer 14, Zimmermaler 6, Ornamentbildhauer und Graveure 4, Gärtner 3, 

HandlungsbeflilTene und Fabrikationstechniker 9): ohne beftimmten Beruf 8; 

ihrer gewerblichen Ausbildung nach: geprüfte Techniker und 

Meifter 21; Bauführer, Poliere, Zeichner und Auffeher 221; Gehilfen 361; 

Lehrlinge 153; folehe die ein Handwerk nicht erlernt haben, 

Lehrlingen 

aber ver- 

beizu- möge ihres Alters oder ihrer Verwendung noch den 

zählen find, 20; 

4. ihrer Vorbildung nach: aus Volksfeinden 314, Bürger- und Mittel- 

fclntlen 48, Realfchulen und Realgymnafien 264, Lateinfehulen und 

Gymnafien 53, Oberrealfeh ulen und Realgymnafien etc. 93, höheren Ge¬ 

werbe , Baugewerbe- und polytecbnifchen Schulen 4; 

5. ihrem Alter nach: zwilchen 14 und 16 Jahren 110; zwifehen 16 und 

18 Jahren 215; zwifehen 18 und 20 Jahren 166; zwifehen 20 und 25 

Jahren 197; zwifehen 25 und 30 Jahren 70; über 30 Jahre 18. 

Niederftes Alter 14 72, höehftes Alter 39Va Jahre; das durchfchnittliche 

Alter belief fich am 1. Januar 1878 auf 20,27 Jahre. 

Dauer des S c h u 1 b e f u c h s. 

Von obigen 776 Schülern haben die Schule befucht zum 
l.mal: 2. mal: 3. mal: 4. mal: 5. mal: 6. mal: 7. mal: 8. mal: zuf.: 

Bautechniker .... 111 86 96 133 58 20 12 2 518 

Geometer etc. 60 48 27 G 3 2 — — 146 

Mafchinenbauer etc. . . 26 13 12 6 o 
O 1 — 61 

Angehörige fonftiger Be¬ 

rufsarten .... 28 3 7 2 2 1 v- 43 

ohne beftimmten Beruf . 6 1 — 1 — — — 8 

231 151 142 148 66 23 13 2 776, 

Frequenz der einzelnen Schulkl [affen. 

Erfte Klaffe mit 3 Abtheilungen gemeinfchaftlich für Bautechniker, 

Geometer, Mafchinenbaucr und fonftige Be¬ 

rufsarten . 

Zweite Klaffe mit 3 Abtheilungen für Bauteekniker 

1 Abtheilung für Geometer . . 

und 1 Abtheilung für Mafchinenbauer 

Dritte Klaffe mit 4 Abtheilungen für Bautechniker 

und 1 Abtheilung für Geometer . . 

Vierte Klaffe mit 4 Abtheilungen für Bautechniker 

1 Abtheilung für Geometer und Kulturtechnike 

und 1 Abtheilung für Mafchinenbauer . 

Fünfte Klaffe mit 2 Abtheilungen für Bautechniker . 

Sechste Klaffe mit 1 Abtheilung für Hochbautechuiker 

und 1 Abtheilung für Waflerbautechniker 

Bios fakultative Fächer haben befucht, ohne einer heltimmten 

Sch ul klaffe zugetheilt zu fein. 

80 Schüler 

101 „ 
50 „ 

33 „ 

98 „ 

48 „ 

136 ,, 

30 

25 „ 

87 

41 „ 
35 „ 

12 „ 
776 Schüler. 
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ß. Im Sommerkurs 187 8 hat die Gefammtzahl der Schüler 171 betragen, 

darunter 100 ordentliche und 11 außerordentliche. 

Von den 171 Schülern waren 

1. ihrer Heimat nach: aus Württemberg 118, aus anderen Staaten 53. 

Von den 118 Württembergern waren aus Stuttgart 21, dem übrigen 

Neckarkreis 30, dem Schwarzwaldkreis 32, dem Jagftkreis 16, dem 

Donaukreis 19. 
Von den 53 Nichtwürttembergern waren aus anderen Staaten des 

Deutfchen Reiches 38 (aus Baden 19, Preußen 10, Bayern 8, Hellen 1); 

aus dem Ausland 15 (der Schweiz 10, Amerika 3, Dänemark 1, Frank¬ 

reich 1); 

2. ihrem Berufe nach: Bautechniker 45 (Maurer und Steinhauer 29, 

Zimmerleute 15, folche die kein Handwerk erlernt haben 1); Geometer 

und Kulturtechniker 34; Mafchinenbauer, Mechaniker, Schloffer etc. 56; 

Angehörige fonftiger Gewerbe und Berufsarten 27 (darunter Handlungs- 

befliffene 12, Schreiner 5); ohne beftimmten Beruf 9; 

3. ihrer gewerblichen Ausbildung nach: geprüfte Meifter 4; Bau¬ 

führer, fonftige Gefcliäftsführer, Poliere und Zeichner 31; Gehilfen 110; 

Lehrlinge 17; folche die ein Handwerk nicht erlernt haben, aber ver¬ 

möge ihres Alters oder ihrer Verwendung noch den Lehrlingen beizu¬ 

zählen find, 9; 

4. ihrer Vorbi 1 dung nacli: aus Volksfchulen 49, Bürger- und Mittel- 

fchulen 13, Realfclmlen und Realgymnafien 61, Lateinfchulen und Gym- 

nafien 25, Oberrealfchulen und Realgymnafien 19, höheren Gewerbe-, 

Baugewerbe- und polytechnifchen Schulen 4; 

5. ihrem Alter nach: zwifchen 14 und 16 Jahren 4; zwifchen 16 und 

18 Jahren 16; zwifchen 18 und 20 Jahren 41; zwifchen 20 und 25 

Jahren 74; zwifchen 25 und 30 Jahren 30; über 30 Jahre 6. 

Niederftes Alter 14 Jahre, höchftes Alter 37 Jahre, durchfchnittliches 

Alter am 1. Juli 1878 21,43 Jahre. 

Dauer des Schulbefuchs. 

Von den obigen 171 Schülern haben die Schule befucht zum 

1. mal: 2. mal: 3. mal: 4. mal: 5. mal: 6. mal 7. mal: zuf.: 

Bautechniker. 1 12 10 11 7 2 2 45 

Geometer etc. 3 2 5 18 4 2 — 34 

Mafchinenbauer etc. 10 18 12 7 7 2 — 56 

Angehörige anderer Berufsarten 13 7 1 3 2 1 — 27 

Solche ohne beftimmten Beruf . 4 5 — — — — — 9 

31 44 28 39 20 7 2 171. 

C. Beide Kurfe zufammen. 

Gefammtzahl der Schüler 947, darunter ordentliche 902 und außerordent¬ 

liche 45; ferner Württemberger 737 und Nichtwürttemberger 210; Bautechniker 563, 

Geometer etc. 180, Mafchinenbauer etc. 117, von anderen Berufsarten etc. 87; lo- 

dann Lehrlinge 170, folche, welche kein Handwerk erlernt haben, aber auf der 

Stufe der Lehrlinge ftehen 29, Gehilfen 471, Auffeher etc. 277; endlich folche, welche 

ihre Vorbildung erhalten haben in Volksfeinden 363, in Mittelfchulen, Realfclmlen, 
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Lateinlchulen und Gymnafien 464, Oberrealfchulen, Realgymnafien und höheren 

Gewerbefchulen etc. 120. 
Von diefen 947 Schülern haben die Schule befucht zum 

1. mal: 2. mal: 3. mal: 4. mal: 5. mal: 6 . mal: 7. mal: 8. mal: zuf.: 

Bautechniker .... 112 98 106 144 65 22 14 2 563 

Geometer etc. 63 50 32 24 7 4 — — 180 

Mafchinenbäuer etc. . . 36 31 24 13 10 3 — — 117 

Angehörige anderer Be¬ 

rufsarten .... 51 16 8 6 4 1 1 — 87 

262 195 170 187 86 30 15 2 947, 

Durchfchnittliches Alter eines Schülers 20,48 Jahre. 

III. Unterricht. 

Die Zahl der Unterrichtsftunden betrug allwöchentlich: 
Winter- 

Kurs: 
Sommer- 

Kurs : 
Beide Kurfe 
zufammen: 

Allgemein bildende Fächer. 153 76 229 

Mathematik und Naturwiflenfchaften. 240 87 327 

Freihand- und Ornamentenzeichnen etc. 103 36 139 

Geometrifches Zeichnen.. 18 6 24 

Baufächer (Vorträge, Zeichnen und Entwerfen) . . 

Geodätifche und Kulturingenieur-Fächer, (Vorträge, 

370 111 481 

Zeichnen und Feldübungen). 

Mafchinenbaufächer und Mathematik (Vorträge, Zeich- 

56 70 126 

nen und Entwerfen). 63 41 104 

Fachzeichnen für Schreiner. 8 8 16 

7 3 10 

zufammen . . 1018 438 1456. 

IV. Oekonomie der Anftalt im Verwaltungsjahr 1877/78: 

1. Eigene Einnahmen an Schulgeldern etc. 

2. Staatszufchuß, welcher zur Deckung der Mehrausgaben 

nöthig war. 

Summe der Einnahmen und Ausgaben . 

31 902 M. 13 Pf. 

126 927 „ 78 „ 

158 829 M. 91 Pf. 

3. Die gewerblichen Fortbildungsfcluilen. 

Solche beftanden im Schuljahr 1877/78 in Württemberg in 153 Orten 

(111 Städten und 42 Dörfern) mit einer Gefammteinwohnerzahl von 639 996 Seelen. 

Diefe 153 gewerbliche Fortbildungsfchulen theilen fiel» hinfichtlich ihiei 

inneren Einrichtung in folgende Gruppen: 

I. Fortbildungsfcluilen, in welchen Sonntags- und Abendunterricht in geweib- 

lichen und käufmännifchen Fächern ertlieilt wird und ottene Zeichenläle be- 

ftehen.* ' ^ 
(Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Reutlingen, Ravensburg, Göppingen, 

Hall). 

II. Fortbildungsfcluilen mit gewerblichen Sonntags- und Abendfchulen nehft 

offenen Zeichenfälen.^ 
(Eßlingen, Caunftatt, Ludwigsburg, Gmünd, Tübingen, Biberach, 

Rottenburg, Kirchheim u./T., Ebingen, Heidenheim, Kottweil, Calw, 

Ellwangen, Ehingen, Geislingen). 
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III. Fortbildungsfcliulen mit Sonntags- und Abendunterricht ohne offene 

Zeichenfäle. 

(74 Städte und 18 Dörfer) 

IV. Fortbildungsfcliulen mit gewerblichem Abendunterricht ohne Sonntags¬ 

unterricht . 

(3 Städte und 2 Dörfer) 

V. Reine Zeichenfchulen ohne weiteren Unterricht. 

zufammen 

92 

5 

34 

Außer diefen gewerblichen Fortbildungsfcliulen beftanden in 

. . 153. 

jgoituuicu uciiiiuucu in 12 Städten 

zugleich weibliche Fortbildungsfcliulen, nemlich in Stuttgart, Reutlingen, 

Ravensburg, Ribcrach, Ebingen, Ehingen, Geislingen, Blaubcurcn, Freudenftadt, 

Nürtingen, Sulz und Weingarten, 

und in 12 Städten auch Frauenarbeitsfchulen, nemlich in Stuttgart (2), 

Ulm, Heilbronn, Ravensburg, Hall, Tübingen, Biberach, Calw, Crailsheim, Spaich- 

ingen, Tuttlingen und Urach. 

Die Schülerzahl, welche 1876/77 in 157 gewerblichen, 13 weiblichen Fort- 

bildungs- und 10 Frauenarbeitsfchulen 1 1 729 betragen hatte, belief fich 1877/78 

in 153 gewerblichen, 12 weiblichen und 13 Frauenarbeitsfchulen auf 12 671, nem¬ 

lich 9 954 Fortbildungsfchiiler, 549 Schülerinnen weiblicher Fortbildungsfcliulen 

und 2168 Frauenarbeitsfcliülerinnen, wovon 9 863 unter und 2 808 über 17 Jahre 

zählten. 

Die Zahl der Lehrer betrug 720 gegen 710 im Jahre 1876/77, fo daß im 

Durchfchnitt auf je 17—18 Schüler 1 Lehrer kommt. 

Die Gefammtfumme des Staatsbeitrags belief fich auf 108 791 M. 59 Pf., 

wonach auf den einzelnen Schüler (Schülerin) im Durchfchnitt 8 58 Pf. kommen. 

Von den Unterrichtsfächern waren die befuchteften: 

Freihandzeichnen . . 

Rechnen. 

Deutfche Sprache . . 

Fachzeichnen . . 

Geometrifches Zeichnen 

Buchführung . . . 

Volkswirthfchaft . 

mit 6 770 Schülern und Schülerinnen, 

„ 5 248 

4 659 

3 528 

2516 

1 909 

1282 

n 

n 

n 

77 

n 

77 

Die befucli tefte n g ewerb1 ehe n For t b i 1 d u n g sfc' allen (einfehl 

icben Fortbildun gsfchulen) waren: 

Stuttgart . . . mit 91 Lehrern und 1 338 Schülern und Schülerinnen, 

Ulm ... . ?7 33 77 77 632 n 77 n 
Eßlingen . . ri 17 77 77 362 77 77 77 
Reutlingen . . n 20 77 77 355 77 77 77 
Heilbronn . . 

77 13 77 77 322 77 77 77 
Ravensburg. . 

77 18 77 77 219 77 77 77 
Biberach . . 

77 17 77 77 218 77 77 77 
Hall . . . . ?7 16 77 77 192 77 77 77 
Freudenftadt ri 9 77 77 187 77 77 77 
Ludwigsburg . 77 8 77 77 184 77 77 77 
Gmünd . . . r> 8 V 77 

182 
77 77 77 

Cannftatt . . 77 9 ’7 77 182 77 77 77 

Göppingen . . 
77 15 77 77 180 

77 77 77 
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Heidenheim . . mit 19 Lehrern und 178 Schülern 1111(1 Schülerinnen, 

Geislingen . • 77 9 77 77 
154 77 77 77 

Ebingen . . 77 
7 77 77 147 77 77 77 

Aalen . . 77 
10 77 77 

139 77 77 77 

Rottweil . . * 77 
7 77 77 

122 77 77 77 

Tuttlingen . • 77 
6 77 77 

117 77 77 77 

Nürtingen . * 77 
8 77 77 

114 77 77 77 

Tübingen • 77 7 77 77 
104 77 77 77 

Böblingen . 77 
2 77 77 

103 77 77 77 

Saulgau . . 77 
9 77 77 

95 77 77 77 

Calw . . . * 77 
4 77 77 

88 77 77 77 

Backnang • 77 
4 77 77 

87 77 77 77 

Blaubeuren . * 77 7 77 77 
85 77 77 77 

Nagold . . • 77 
4 77 77 

83 77 77 77 

Weingarten • 7 77 77 
80 77 77 77 

Die ge wer blieben Fortbii dungs an ft alten in Stuttgart umfaßten 

9. 
3. 

4. 

„ Sonntagsfchule.. 

weibliche Fortbildungsfchule . . . „ 

„ kaufmännifche Fortbildungsfchule . „_ 

zufatnmen . . mit 91 

22 

15 

18 

33 

33 

77 

77 

272 

136 

337 

1 338 Schülern und 

Schülerinnen. 

IY. Die Kiinftlehranftalten. 

I. Die Kunftfchule in Stuttgart (für die bildenden Fünfte). 

Diefelbe hatte im Schuljahr 1877/78 

I. Lehr ft eilen: 6 Hauptlehrer und 6 Hilfslehrer, zufammen 12. Außer dem 

Unterricht an der Kunftfchule erhielten die Zöglinge noch den Unteilicht in 

der Literaturgefchichte und in der Aefthetik am Polytechnikum. 

II. Schüler: 
1. im Winterfemefter 1877/78 80, worunter 

a) ordentliche Schüler 63, Hofpitanten . 17, 

b) Schüler . . . .62, Schülerinnen . 18, 

c) Württemberger. . 63, Nichtwürttemb. 17, 
und zwar: aus Preußen 7, aus Sachfen und Baden je 2, aus Helfen- 

Darmftadt 1, aus Rußland 1, aus England und Nordamerika je 2, 

d) ihrer Berufsart nach waren es (mit Einfchluß der Zöglinge in den 

vorbereitenden Klaflen) 18 Bildhauer, 45 Maler, 1 Kupferftecher, 4 

Lithographen, 1 Xylograph, 1 Modelleur, 1 Glasmaler, 1 Architekt, 

5 Zeichner und 3 Zeichenlehrer. 

An den einzelnen Unterrichtsfächern nahmen Hheil 

A. in den praktifchen Fächern: 

an dem Unterricht in der Vorbereitungsklaffe. 

„ Antikeuklaffe. 

„ Aktklaffe. 

im Landfchaftszeichnen. 

in der Bildhauer fehule. 

77 

77 

77 

77 

16 

11 
36 

27 

11 
33 
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an dem Unterricht im Landfchaftsmalen . . . , 

„ „ „ figürlichen Oelmalen . . . 

„ „ „ Kupferftechen und Radiren . 

B. in den theoretifchen Fächern: 

11 
17 

5 

an den Vorträgen über Anatomie des Menfchen.51 

n r, ,, Perfpektive und Schattenlehre .... 29 

n „ „ Kunftgefchichte des Mittelalters ... 53 

2. im Sommerfemefter 187 8 63, worunter 

a) ordentliche Schüler . 57, Hofpitanten ... 6, 

b) Schüler.47, Schülerinnen . . . 16, 

c) Württemberg^’ ... 46, Nichtwürttcmberger. 17, 

und zwar: aus Preußen und Norddentfehland 7, aus Sachfen und Baden 

je 1, aus der Schweiz 2, aus Rußland 1, aus England 3, aus Nord¬ 
amerika 2; 

d) ihrer Berufsart nach waren es (einfchl. der Zöglinge in den Vorbe- 

reitungsklafien) 11 Bildhauer, 44 Maler, 1 Kupferftecher, 1 Modelleur, 
1 Lithograph und 5 Zeichner. 

An den einzelnen Unterrichtsfächern nahmen Theil 

A. in den praktifchen Fächern: 

an dem Unterricht in der Vorbercitungsklaffe . 

» „ „ Antikenklaffe .... 

)j n „ Aktklafi'e. 

n im Landfchaftzeichnen 

„ in der Bildhauerfchule . . . 

„ im Landfchaftmalen .... 

„ im figürlichen Oelmalen . . . 

n im Kupferftechen und Radiren 

an den Uebungen im perfpektivifchen Zeichnen nach der Natui 

8 
18 
27 

28 

8 
11 

16 

2 

19 

B. in den theoretifchen Fächern: 

an dem Unterricht in der Perfpektive und Schattenlehre ... 18 

» » » Mythologie.30 

n j) „ Koftümkunde.19 

an den Vorträgen über Gefchichte der italienifchen Renaiffance . 30 

» r 77 neuere deutfche Poefie.19 

77 77 77 Aefthetik.12 

I1T. Stipendien aus Staatsmitteln erhielten im ganzen 9 Zöglinge, nemlich 

a) Sclmlftipendien zur weiteren Ausbildung in der Kunftfchule: 4 Bildhauer 

und 1 Kupferftecherzögling • 

b) Reifeftipendien zu Reifen ins Ausland behufs weiterer künftlerifcher Aus¬ 
bildung: 1 Malerin und 3 Architekten. 

Außerdem erhielten aus der v. Dannecker’fchcn Stiftung und dem 

Legate der Frau Anna Schweizer 2 Maler und 2 Bildhauerzöglinge Sclml- 
ftipendien. 

Vom Unterrichtsgeld waren befreit 

im Winterfemefter 1877/78 . 4; 

im Sommerfemefter 1878 . 4 Zöglinge. 
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IV. An den im Winterhalbjahr 1877/78 in den verfebiedenen Schulabtheilungen 

geheilten Konkurrenzaufgaben betheiligten ficb 45 Schüler und Schüler¬ 

innen mit 135 Arbeiten. Diefelben lieferten: 

25 Zeichnungen nach der Antike und nach dem lebenden Modell, 

29 gezeichnete und gemalte Landfchaftsftudien nach der Natur, 

18 raodellirte Köpfe und Aktfiguren, 

16 gemalte Köpfe, 

4 Radirungen nach der Natur, 

7 plaftifche Skizzen eigener Erfindung, 

IG landfcbaftliche Kompofitionen, 

17 Kompofitionen aus dem Fach des Genre und 

3 Kompofitionen hiftorifchen Inhaltes. 

V. In Folge Erkenntniffes des Lehrerkonvents kamen für die gelungenften der 

abgegebenen Konkurrenzarbeiten am Beginne des Sornmerfemefters 1878 

11 Geldprämien und 9 Preisdiplome zur Vertheilung. 

VI. Verkauft oder auf Beftellung au-sgefiihrt wurden von 8 Schülern 

verfchiedene Arbeiten, aus welchen, fowie aus ertheiltem Unterricht ein Ge- 

fammterlös von 7 675 M. erzielt wurde. 

2. Das Konfervatorium für iVlufik in Stuttgart. 

Diefe unter dem Höchften Protektorat Seiner Majeftät des Königs 

ftehende, aus Staatsmitteln uuterftützte Anftalt zählte im Winter 1877/78 

a) 663 Zöglinge (5 weniger als im Vorjahr), von welchen 218 (71 Schüler 

und 147 Schülerinnen) lieh der Mufik berufsmäßig widmeten, 445 als Di¬ 

lettanten; 413 aus Württemberg (374 aus Stuttgart und 39 aus dem übrigen 

Württemberg), 250 Nichtwiirttemberger waren. 

Von den letzteren gehörten 

anderen Staaten des Deutschen Reiches an.62, 

uendich: Baden 24, Preußen 20, Bayern 10, Helfen 3, Mecklenburg, 

Sachfen-Altenburg, Hamburg, Lübeck und den Reichslanden je 1; 

anderen europäifchen Ländern.119, 

nemlich: Großbritannien 80, der Schweiz 25, Rußland 10, Frank¬ 

reich 3, Oefterreich 1; 

außereuropäifchen Ländern.63, 

nemlich: Nordamerika 60, Oftindien 6, Südamerika 2, Auftralien 1.__ 

250. 

b) Zahl der Lehrer: 44 (2 mehr als im Vorjahr), und zwar 38 ordentliche 

Lehrer, 2 Hilfslehrer und 4 Lehrerinnen. 

c) Zahl der in der Anftalt gegebenen Wochenftundcn: 817. 

Y. Gelehrten- und Reallclmlen. 

A. Oeffentiiche Gelehrtenfchulen. 

I. Am 1. Januar 1879 beftanden in Württemberg 91 öffentliche Gelehrten¬ 

fchulen. 

Diefelben zerfallen in 

4 niedere evangelifch-theologifche Seminarien, 
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10 Gymnafien, wovon 1 (Heilbronn) mit einem Penfionat, 2 (Ehingen und 

Rottweil) mit je einem niederen katholifchen Konvikt verbunden find, 

9 Lyceen, und endlich 

68 niedere Lateinfchulen, worunter eine proviforifch errichtete. 

H. Die öffentlichen Gelebrtenfchulen zählten am 1. Januar 1879 im ganzen 

325 Schülerklaffen, worunter 24 proviforifch errichtete. 

Von denfelben kamen 

auf die Seminarien und oberen Abtheilungen der Gymnafien und 

Lyceen (einfchlieblich 8 proviforifcher Klaffen).61 Klaffen, 

auf die mittleren und unteren Abtheilungen der Gymnafien und 

Lyceen (einfchlieblich 12 proviforifcher Klaffen).137 „ 

auf die 68 niederen Lateinfchulen (einfchlieblich 4 proviforifcher 

Klaffen).127 „ 

Unter den niederen Lateinfchulen befanden fich einklafl'ige 25, zweiklaffige 

32, dreiklaffige 7 (Biberach Bietigheim, Göppingen, Kirchheim, Mergentheim, 

Rottenburg, Sindelfingcn), vierklal'fige 3 (Backnang, Riedlingen, Urach), fiinf- 

klaffige 1 (Geislingen). Die Gymnafien und Lyceeu zählten 49, die niederen 

Lateinfchulen 43, zufammen 92 fogenannte Kollaboraturklaffen im Sinne der 

ftudienräthlichen Bekanntmachung vom 1. Oktober 1859. (Reg.-Bl. S. 147 f.) 

III. An den öffentlichen Gelebrtenfchulen beftanden am 1. Januar 1879 im 

ganzen 375 Hauptlehrftellen, darunter 27 proviforifch errichtete. 

Von denfelben kamen auf die Seminarien und oberen Gymnafial- und 

Lycealabtheilungen, einfchlieblich 11 proviforifcher Stellen .... 102, 

auf die mittleren und unteren Abtheilungen der Gymnafien und Lyceen, 

einfchlieblich 49 Kollaboratorsftellen im Sinne der ftudienräthlichen 

Bekanntmachung vom 1. Oktober 1859 und 12 proviforifcher Stellen 146, 

auf die niederen Lateinfchulen, einfchlieblich 43 Kollaboratorsftellen und 

4 proviforifcher Stellen.. 127. 

IV. Die Gefammtzahl der Schüler an 

fich am 1. Januar 1879 auf 8 623. 

den öffentlichen Gelehrtenfehulen belief 

Werden einerfeits die Zöglinge der niederen evangelifchen Seminarien und 

die Schüler der oberen Klaffen der Gymnafien und Lyceen unter dem Namen 

% Gymnafialfchüler, andererfeits die Schüler der mittleren und unteren Gym¬ 

nafial- und Lycealklaffen, fowie der niederen Lateinfchulen unter dem Namen 

A. Im ganzen waren es am 1. Januar 1879 

darunter folche, welche das Grieehifche 

erlernen. 

B. Nach den 4 Kreifen des Landes vertheilen 

fich die Gelehrtenfchüler folgendermaben: 

es kommen auf den Neckarkreis . . . 

„ „ „ „ Schwarzwaldkreis 

n » n n Jagftkreis . . . . 

„ _ ., Donaukreis . . . 

folgende Zahlen: 

Gymnafial¬ 
fchüler 

2. Latein- 
fchiiler 

3. Zu- 
fammen 

1 593 . 7 030 . 8 623, 

1 267 . 1834 . 3101. 

711 . 3 209 . 3 920 

324 . 1 326 . 1 650 

237 . 1 121 . 1 358 

321 . 1374 . 1695. 
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Nach dem Religionsbekenntnis befanden 

fich darunter 1. Gymnafial- 
fchtiler 

‘i. Latein- 
fchüler 

3. Za- 
faminen 

Evangelifche. . 1 077 . 5199 . 6 276 

Katholiken. . . . . 463 . 1 549 . 2012 

Ifraeliten. . . . . 51 . 272 . 323 

Angehörige eigener Konfeffion , . . . 2 . 10 . 12. 

D. Auf die Kreife des Lundes vertheilen fielt 

die Angehörigen der verfebiedenen Re- 

ligionsbekenntniffe folgendermaßen: 

a) Neckarkreis. 

Evangelifche. • • 

Katholiken. 

Ifraeliten .. 

Angehörige eigener Konfeffion . . . 

b) Schwarzwaldkreis 

Evangelifche. 

Katholiken. 

Ifraeliten. 

Angehörige eigener Konfeffion . . . 

c) Jagftkreis 

Evangelifche. 

Katholiken. 

Ifraeliten. 

Angehörige eigener Konfeffion . . . 

d) Donaukreis. 

Evangelifche. 

Katholiken. 

Ifraeliten. 

Angehörige eigener Konfeffion . . . 

E. Der Heimat nach befanden fielt darunter: 

a) Söhne von am Ort der Schule wohn¬ 

haften Eltern. 

b) Söhne auswärtiger Eltern . . . . 

darunter Nichtwürttemberger . . . . 

F. Die 4 evang. theologifchenSeminarien zählten 

G. Von den Gymnafien zählte das Gymnafium 

in Stuttgart.. 

das Realgymnafium in Stuttgart . . . 

„ Gymnafium in Heilbronn .... 

„ Ulm. 

„ Ehingen .... 

„ Rottweil .... 

„ Ellwangen .... 

„ Tübingen .... 

Realgymnafium in Ulm . . . • 

„ Gymnafium in Hall. 

n 

77 

r> 

77 

77 

n 

77 

77 

77 

616 . 2 793 . 3 409 

65 254 319 

28 . 152 . 180 

2 10 . 12 

205 991 . 1196 

118 327 . 445 

1 8 9 

— — — 

135 661 . 796 

96 429 . 525 

6 
O 1 
O I 37 

121 754 875 

184 539 . 723 

16 81 . 97 
— — 

698 . 5 227 . 5 925 

895 . 1 803 2 698 

102 155 257. 

178 — 178. 

259 800 1059 

213 686 899 

106 299 405 

71 173 244 

142 99 241 

115 125 240 

93 128 221 

90 120 210 

26 182 208 

57 139 196- 
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V. Was den Wechfel der Schüler vom 1. Januar 1878 bis 1. Januar 1879 
betrifft, fo find 

A. in die Gelehrtenfchulen neu ein getreten und zwar 

1. in die unteren Klaffen: 

aus Elementarfchulen.542 

„ Vorbereitungsklaffen.47 

H. Von den Lyceen zählte 1. Gymnafial- 
fchüler 

2. Latein- 
fohüler 

3. Z«- 
fammen 

dasjenige in Gmünd (Reallyceum) ... 29 249 . 278 

11 n Ehlingen . . . ... 37 . 234 . 271 

n 11 Reutlingen . . . . . . . 42 . 186 . 228 

11 11 Cannftatt . . . . . . . 21 . 201 . 222 

r> 11 Ludwigsburg . . • . . 32 . 186 . 218 

ii 71 Calw (Reallyceum) • . . 13 . 149 . 162 

ii n Ravensburg . . . • . . 42 . 116 . 158 

n ii Nürtingen (Reallyceum) . . 18 127 . 145 

ii 71 Oehringen . . • . . . . 9 . 85 . 94. 

I. Unter den mehrklaffigen Lateinfchulen zählten mehr als 50 Schüler 

Mergentheim mit 3 Klaffen 137 Schüler, Riedlingen mit 4 Klaffen 69 Schüler, 
Rottenburg » 3 „ 133 „ Schorndorf „ 2 „ 69 

” Göppingen „ 3 „ 132 „ Aalen „ 2 „ 66 
Kirchheim » 3 „ 126 „ Sindelfingen ., 3 „ 63 11 

Geislingen » 5 „ Hl Bietigheim „ 3 „ 62 » 
Backnang n 4 „ no Brackenheim „ 2 „ 57 11 

Urach „ 4 „ 100 „ Laupheim „ 2 „ 55 11 

Heidenheim „ 2 „ 82 „ Altenfteig „ 2 „ 50 11 

Biberach „ 3 n 74 

K. Die befuchteften unter den 25 einklaffigen Lateinfchulen waren dieje nigen in 

Wangen mit . . 31 Schülern, Bönnigheim mit . . . 18 Schülern, 
Weikersheim 11 . . 30 „ Munderkingen „ . . 18 11 

Rofenfeld 11 . . 24 Tettnang „ . . 18 11 

Waldfee 11 . . 23 „ Weil der Stadt „ . . . 18 11 

Saulgau 
11 . . 22 „ Kirchberg „ . . . 17 11 

Buchau 11 . . 21 „ Neckarfulm „ . . 16 11 

Pfullingen 11 . . 21 „ Beilftein ,, . . 15 11 

Wiefenfteig 11 . . 20 „ 

Die am wenigften belachten Lateinfchulen waren 

Hohenheim mit . . . 4 Schülern, Wildberg mit . . . . 11 Schülern, 
Scheer 11 . . . 5 „ Großbottwar „ . . . . 13 11 

Spaichingen 11 . . . 8 „ Mengen „ . . . . 13 11 

Langenburg 11 . . . 9 „ Sulz „ . . . . 13 11 

Neuenbürg 
11 • • 9 „ Neuenftadt ,, . . . . 14 71 

L. Am 1. Januar 1878 hatte die Schülerzahl be- u ^chüier^1" 2. Latein- 
fckiiler 

3. Zu¬ 
lammen 

betragen . . . . 1475 6 891 8 366 
Der Stand vom 1. Januar 1879 von ... 1 593 7 030 8 623 
erg ibt fonach gegen das Vorjahr eine Zu- 

nähme von. .... 118 139 257. 
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aus Volksfeinden . . . 

„ niederen Realfclmlen 

„ Oberrealfchulen . . 

n dem Privatunterricht 

,, ,, Ausland . . . 

759 

56 

2 

266 

41 

(hiebei find nicht gerechnet 367 aus einer Latein- 

fchule in eine andere übergetretene Schüler). 

2. in die oberen Klaffen: 

aus Oberrealfchulen . . . 

„ niederen Realfehulen. 

„ dem Privatunterricht. • 

Ausland. 

zuf. . . 

ß. Aus unteren Klaffen an obere übergetreten find im ganzen 

darunter 430 an derfelbeu Anftalt. 

C. Aus Gelehrtenfchulen ganz ausgetreten find 

1. aus unteren Klaffen 

in eine Schullehrerbildungsanftalt . . . 

„ „ militärilche Bildungsanftalt. . 

„ „ Oberrealfchule. 

fonftige höhere öffentliche Schule 
/" 7/ vj 

zum Gewerbe und Handel. 

zur Landwirthfchaft. 

zu einem fonftigen Beruf. 

in eine niedere Realfchule. 

(darunter aus Kollaboraturklaffen 148) 

in eine Elemcntarfchule. 

„ Volksfchule. 

in den Privatunterricht. 

„ das Ausland. 

geftorben find. 

32 

3 

7 

1 
275 

34 

123 

257 

9 

135 

38 

75 

14 

2. aus oberen Klaffen 

zur Univerfität. 

in das Polytechnikum .... 

„ eine Schullehrerbildungsanftalt 

„ „ militarifche Bildungsanftalt 

Oberrealfchule .... 

v fonftige höhere öffentliche Schule 

zum Gewerbe und Handel . 

zur Landwirthfchaft . . . 

zu einem fonftigen Beruf 

in den Privatunterricht . 

„ das Ausland . . . . 

geftorben find. 

234 

15 

1 

16 

1 
8 

122 
7 

66 
5 

26 

8 

Gefammtzahl der Ausgetretenen . . 

1 713 

56 

1 769. 

571 Schüler, 

1003 

509 

1 512 Schüler. 
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proviforifch) 

proviforifch) 

VI. In der Zeit vom 1. Januar 1878 bis 1. Januar 1879 kamen in Erledigun 

4 Gymnafialrektorate, 

7 GymnäfialprofefTorsftellen, 

14 Präzeptorsftelien, 

6 Kollaboratorsfteüen. 

Neu errichtet wurden: 

5 Kollaboratorsftellen (darunter 

8 Präzeptorsftelien (darunter 4 

5 Profefforsfteilen (darunter 4 proviforifch) 
Be letzt wurden: 

4 Gymnafialrektorate, 

1 Sem in arprofefforsftelle, 

6 Gyrn nalla 1 profefforsftellen, 

20 Präzeptorsftelien, 

10 Kollaboratorsftellen, 

wodurch 16 unftändige Lehrer auf definitive Stellen kamen, fowie 2 Geiftliche 

in den Dienft an Gelehrtenfchulen übertraten. 

Penfionirt wurden 3 Lehrer; geftorben find 4. 

Vll. Die Prüfung auf Profefforate an Obergymnafien haben im Kalenderjahr 

1878 erftanden 12 Kandidaten, 9 evangelifcher, 3 katholifcher KonfefTion; 

die Prüfung auf Präzeptorate 8 Kandidaten, 5 evangelifcher, 3 katholifcher 

KonfefTion; die Prüfung auf Latei nkol laboraturen 13 Kandidaten, 12 

evangelifcher, 1 katholifcher KonfefTion; von (liefen find zugleich auf Realkolla- 
boraturen geprüft 4. 

VIII. Der Stand des Kan d idatenwefens im humaniftifchen Lehrfach war am 
1. Januar 1879 folgender: 

A. P r o fe ffo r a t s kandidaten: 

1. Geprüfte humaniftifche Profefforatskandidaten, welche noch nicht definitiv 

im Lehrfach angeftellt find, waren vorhanden 13, von welchen 12 in 

unftändiger Weife verwendet find, 1 beim Militär fich befindet. 

2. Geprüfte humaniftifche Profefforatskandidaten, welche an unteren Klaffen 

definitiv angeftellt find, waren es 12. Außerdem befanden fich im Aus¬ 

land oder Privatdienft 5. 

3. Den erften Theil der Profefforatsprüfung haben erftanden 10 Kandidaten, 

von denen 3 an Unterklaffen definitiv angeftellt, 5 in unftändiger Weife 

verwendet find, und je einer beim Militär und im Privatdienft fich befindet. 
B. P rä z e p t o r a t s kandidaten: 

1. Die Zahl der Präzeptoratskandidaten, welche die ganze Präzeptorats- 

prüfung erftanden haben, aber noch nicht definitiv angeftellt find, betrug 

19, von denen 15 unftändig verwendet find, 3 beim Militär fich befinden 

und 1 wegen Krankheit beurlaubt ift. 

2. Den erften Theil der Präzeptoratsprüfung haben erftanden 7 Kandidaten, 

von denen 3 unftändig verwendet, 2 beurlaubt find und je einer beim 

Militär und im Privatdienft fich befindet. 

3. Außerdem find auf Präzeptorsftelien unftändig verwendet, ohne eine 

Prüfung erftanden zu haben, 7 Kandidaten. 

C. Kollaboraturkandidaten: 

Auf Lateinkollaboraturen lind geprüft 23 Kandidaten, wovon 13 zugleich 

auf Realkoliaboraturen. Von (liefen find unftändig verwendet 11, beurlaubt 7, 
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beim Militär 1, ohne Verwendung 4. Ungeprüfte Kandidaten 

find auf Kollaboraturen unftändig verwendet 9. 

IX. Am Turnunterricht haben theilgenommen: 

auf den 1. Juli 1878 . 5 369 Schüler, 

„ 1. Januar 1879 .... 5 165 „ 

Hieran trifft es 

die Seminarien und die Oherklaffen der Gymnafien und Lyceen: 

auf den 1. Juli 1878 . 1 136 Schüler, 

„ ., 1. Januar 1879 .... 1 292 „ 

die Unterklaffen der Gymnafien und Lyceen: 

auf den 1. Juli 1878 . 2 375 Schüler 

„ „ 1. Januar 1879 . . . . 2 512 „ 

die 68 Lateinfchulen des Landes: 

auf den 1. Juli 1878 . 1 858 „ 

„ „ 1. Januar 1879 .... 136f „ 

An allen Seminarien, Gymnafien und Lyceen findet der Turnunterricht Som¬ 

mers und Winters ftatt. Von den 68 Lateinfchulen wird an 42 im Sommer und 

Winter, an 20 nur im Sommer geturnt; an 6 Lateinfchulen (Beilitein, Hohenheim, 

Langenlmrg, Laupheim, Neuenftadt, Weikersheim) findet kein Turnunterricht ftatt. 

B. Oeffentliche Realfchulen. 

I. Die Zahl der öffentlichen Realfchulen belief ficli am 1. Januar 1879 ein- 

fchließlich der Bürgerfchule in Stuttgart auf 72, worunter die 13 Realanftalten 

(mit Oberklaffen verfehene Realfchulen) in Biberach, Cannftatt, Eßlingen, Göp¬ 

pingen, Hall, Heilbronn, Ludwigsburg, Ravensburg, Reutlingen, Rottweil, Stutt¬ 

gart, Tübingen, Ulm. Von den 76 Schulen des vorigen Jahrs find 4 in das 

Gebiet der Reallateinfchulen eingefügt worden 

II. Die 72 Realfchulen zählten am 1. Januar 1879, ungerechnet die 6 Elementar¬ 

klaffen der Bürgerfchule in Stuttgart, 246 im Unterricht getrennte Schüler¬ 

klaffen, darunter 20 proviforifche. Unter den 246 Klaffen waren 34 Ober¬ 

real- und 54 Kollaboraturklaffen. 

In diele 246 Klaffen theilten lieh die einzelnen Schulen in folgendem Ver¬ 

hältnis. 

Es zählten: 

38 Schulen je 1 Klaffe, 

17 „ „2 Klaffen 

* V 

1 Schule 

1 , 
3 Schulen je 

9 
D 

D 

4 

6 
7 

8 
11 

14 

(Alpirsbach, Crailsheim, Ebingen, Ehingen, Ell- 

wangen, Eningen, Freudenftadt, Heidenheim, 

Küuzelsau, Leutkirch, Mergentheim, Möckmühl, 

Münfingen, Rottenburg, Schorndorf, Tuttlingen, 

Wildbad), 

(Kirchheim, Metzingen), 

(Aalen), 

(Biberach), 

(Ludwigsburg, Ravensburg, Rottweil), 

(Cannftatt, Göppingen, Tübingen), 

(Eßlingen, Hall, Ulm), 

(lleilbronn, Reutlingen), 
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1 Schule 17 Klaffen (Stuttgarter Bürgerfchule, ungerechnet ihre 6 Ele- 

mentarklaffen), 

1 „ 35 „ (Realanftalt Stuttgart). 

III. Lehrftellen zählten die 72 Realfchulen am 1. Januar 1879 im ganzen 265, 

und zwar 245 definitive Iiauptlehrftellen, einfchließlich 6 mit penfionsbereeh- 

tigten Lehrern befetzter Fachlehrftellen. Unter den 265 Stellen befanden fiel) 

48 an Oberrealklaffen, 163 an niederen Realklaffen, 54 au Realkoilaboratur- 

klaffen. Im vorigen Jahr waren es 241 definitive Iiauptlehrftellen. Davon 

find 4 an das Gelehrtenfchulwefen übergegangen; die übrigen 237 find durch 

8 neu errichtete auf 245 angewachfen. 

Von den 245 definitiven Hauptlehrftellen waren am 1. Januar 1879 16 

erledigt; davon 2 neu errichtet und noch nicht definitiv befetzt. 

IV. Die Gefammtzahl der Realfchüler belief fich am 1. Januar 1879 (ungerechnet 

die Elementarklaffen der Bürgerfchule in Stuttgart) auf 7 341, worunter 722 

Oberrealfchiiler. Am 1. Januar 1878 hatte diefelbe 7 539 betragen (worunter 

752 Oberrealfchiiler), wonach fich eine Abnahme von 198 Schülern im ganzen 

ergibt. 

Nach den 4 Kreifen des Landes und dem Religiousbekenntniffe fetzt fich 

obige Gefammtzahl auf folgende Weife zufammen: 
Neckar-, Schwarzwald-, Jag-ft-, Donaukreis zufammen 

Proteftanten. 3 193 1 090 705 832 5 820 

Katholiken. 318 222 110 492 1 142 

Israeliten. 193 27 91 57 368 

Angehörige eigener Konfeffion 9 — — 2 11 

zufammen . . 3 713 1 339 006 1 383 7 341. 

Unter den 722 Oberrealfchülern waren 398, alfo 55 Prozent, auswärtige. 

Die befuchteften Realanftalten und niederen Realfchulen bis zu 50 Schülern 

herab waren am 1. Januar 1879: 

Stuttgart (Realanftalt). 

Getrennte 
Kl allen 

. 35 . 

Zahl der Schüler 
im ganzen 

. . 1 301 . 

Oberreal 
fcliüler 

210 
„ (Bürgerfchule Kl. III—VIII) . 17 . . . 812 (K1- i-viii _ 

1 '1251 
Heilbronn. . 14 . 453 .. . 49 
Reutlingen ....... . 14 . 373 104 
Ulm. . 11 . 359 .. . 72 
Eßlingen. . 11 . 337 .. . 33 
Cannftatt. . 8 . 271 .. . 30 
Hall. . 11 , 264 .. . 49 
Göppingen. 8 . 242 .. . 40 
Tübingen . . 8 . 207 .. . 27 
Ludwigsburg. . 7 . 203 .. . 27 
Ravensburg . . 7 . 198 .. . 37 
Biberach . . 6 . 156 .. . 22 
Aalen. . 4 . 140 .. . _ 

Kirchheim. . 3 . 103 .. . _ 

Rottweil. . 7 . . . 102 .. . 22 
Schorndorf . . 2 82 . . . _ 

Freud en fta dt .... . 2 . 79 . . . _ 

Metzingen. O 

• . 75 . . . — 
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Getrennte 
Klaffen 

Ebingen . 

Kiinzelsau 

Mergentheim 

Zahl der Schüler 
im ganzen 

64 . . 

Oberreal- 
l'chiiler 

2 

. 2 . . . 60 

. 2 . . . 60 

Crailsheim.2 . . . 59 

Ehingen.2 . . . 58 

Wildbad.2 . . . 56 

Tuttlingen.2 . . . 54 

Diele 26 Schulen zählten fonach 192 Klaffen (durchfchnittlich zu 32 Schülern) 

und 6 168 Schüler, fomit 79 Prozent fämmtlicher Realfchulklaffen und 84 Pro¬ 

zent fämmtlicher Realfchiiler. Die übrigen 46 Schulen zählten in 54 Klaffen 

(durchfchnittlich zu 22 Schülern) zufammen 1 173 Schüler. 

V. Was den Wechfel der Schüler im Laufe des Jahrs 1878 betrifft, fo find: 

A. in die Realfchulen neu eingetreten, und zwar: 

1. in die unteren Klaffen: 

aus fogenannten Vorbereitungsklaffen 

„ Elenientarfclmlen (nach Abzug von 6 dahin zurück¬ 

getretenen) . .... 

„ lateinifchen Kollaboraturklaffen. 

„ Präzeptoratsklaffen. 

„ Volksfeinden (nach Abrechnung von 213 dahin zurück¬ 

getretenen) . 

„ dem Privatunterricht (prakt. Beruf, elterlichen Haufe) 

„ dem Ausland. 

zufammen . . 
2. in obere Realklaffen: 

aus einem Obergymnafium. 

„ Präzeptoratsklaffen. 

„ dem Privatunterricht (prakt. Beruf). 

„ „ Ausland. 

zufammen . . 

31 Schüler, 

611 

148 

109 

507 

60 

54 

. 1520 Schüler; 

1 Schüler, 

? „ 
25 „ 

10 

43 Schüler. 

Somit ift die Gefammtzahl der im Jahre 1878 neu eingetretenen Schüler 

1 563. 

B. Aus unteren Klaffen in obere übergetreten find im ganzen 404 Schüler, 

worunter 360 je an derfelben Anftalt. 

C. Aus Realfchulen ganz ausgetreten find, und zwar: 

durch den Tod. 

in die Iv. Baugewerkefclmle. 

„ eine Volksfchullehrerbildungsanftalt. 

„ andere höhere Schulen (Handels-, Kunftfchule etc.) 

„ eine Lateinfchule. 
„ eine Elementar- oder eine Volksfchule (vergl. A. 1) 

zu Gewerbe und Handel. 

zur Landwirthfchaft. 

zu einem andern Beruf. 

in den Privatunterricht. 

ins Ausland. 

zufammen . 

6 Schüler, 

10 „ 
56 „ 

6 n 
58 

879 

66 
128 

20 
55 

1 284 Schüler; 

8 Württemb. Jahrbücher. 1879. 
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2. aus Oberrealklaffen: 

durch den Tod. 

auf die Univerfität. 

in das K. Polytechnikum. 

„ die K. Baugewerkefcbule. 

„ eine Präzeptoratsklaffe. 

„ Obergymnafialklaffe. 

„ eine militärifche Bildungsanftalt oder zum einjährigen 

Militärdienft. 

„ eine andere höhere Schule. 

„ „ Volksfchullehrerbildungsanftalt. 

zu Gewerbe und Handel. 

zur Landwirthfchaft. 

zu einem anderen Beruf (Schreiberei, Poftfach und dergl.) 

in Privatinftitute und ins Ausland. 

zufammen . . 

— Schüler, 

5 

42 

7 

n 

n 

n 

2 

14 
n 

n 

2 
13 

6 
279 

13 

72 

22 

477 

n 

n 

n 

n 

11 

li 

ii 

Schüler. 

Gefammtzahl der ausgetretenen Schüler 1 761. 

Eine Vergleichung der Gefammtzahl der neu eingetretenen Schüler von 1 563 

mit derjenigen der ausgetretenen von.1 761 

ergibt wiederum die unter Ziffer IV erwähnte Abnahme um 198 Schüler. 

VI. Was das Lehrerperfonal betrifft, fo waren an Realfeh ulen (einfchliefilicb der 

Bürgerfchule in Stuttgart ohne deren Elementarklaflen) am 1. Januar 1879 

229 Lehrer definitiv mit Penfionsberechtigung angeftellt, worunter 6 auf Fach- 

lehrftellen, die übrigen auf Hauptlehrftellen. Neben diefen 229 definitiv ange- 

ftellten Lehrern waren an den Realfclmlen des Landes 55 weitere Lehrer in 

unftändiger Weife verwendet, unter welchen 22 als Hilfslehrer an provifori- 

fchen oder an überfüllten Klaffen, 11 als Amtsverwefer oder Hilfslehrer für 

kranke oder beurlaubte Lehrer, 16 als Amtsverwefer auf erledigten Stellen 

(f. unten) und 6 als Vikare. Diefe den oben erwähnten definitiven Lehrern 

beigezählt ergeben ein Perfonal von 284 Lehrern. Unter diefen 284 Lehrern 

find jedoch nicht eigerechnet: die Hilfslehrer für einzelne Lektionen in Reli¬ 

gion, Zeichnen, Schreiben, Singen und Turnen, beziehungsweife die zum Theil 

penfionsberechtigten Inhaber folcher Zeichen- und Turnlehrftellen, welche für 

mehrere Anftalten, z. B. eine Realfchule und eine Fortbildungsfclmle, eine 

Realanftalt und ein Gymnafium etc. gemeinfam errichtet find. 

Im Jahre 1878 kamen in Erledigung: 

1 Rektorat, 

1 Profefforat, 

20 Reallehrftellen, 

3 Kollaboratorsftellen. 

Außerdem waren zu befetzen an neu errichteten Hauptlehrftellen: 

2 Profefiforate, 

2 Reallehrftellen, 

4 Kollaboratorsftellen; 

ferner an vom vorigen Jahr her erledigten Hauptlehrftellen: 

8 Reallehrftellen, 

6 Kollaboratorsftellen. 
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Befetzt wurden: 

31 Hauptlehrftellen, nemlicli 

1 Rektorat, 

3 Profefl'orate, 

20 Reallehrftellen, 

7 Kollaboratorsftellen, 

davon 15 durch bloßen Stell enwechfel oder Beförderung, wogegen in den 

übrigen 16 Befetzungsfällen ebenfoviele Lehrer ihre erftmalige Aufteilung auf 

Lebenszeit im Realfchulfach erlangten, und zwar 3, welche nur die Kollabo- 

raturpriifung, 5, welche die Reallehrerprüfung, 4, welche die realiftifche Pro¬ 

fefforatsprüfung, und 4, welche fonft eine Lehrerprüfung erftanden hatten. Aus 

obigen Zahlen ergiebt fielt zugleich, daß am 1. Januar 1879 noch 16 Stellen 

erledigt waren, alfo durch Amtsverwefer (f. o.) verfehen werden mußten. 

Abgegangen .find im Jahre 1878 im ganzen 14 Hauptlehrer, wovon 2 

durch Tod, 6 durch Penfionirung, 5 als Lehrer an Gelehrtenfcbulen, 1 als 

Seminarlehrer in das Gebiet der Volksfeinde übergegangen. 

VII. Im Jahre 1878 haben die Reallehrerprüfung 15 Kandidaten abfolvirt, die 

realiftifche Profefforatsprüfung, und zwar in fprachlich-hiftorifcher Rich¬ 

tung 2, in mathematifch-naturwiffenfchaftlicher Richtung gleichfalls 2 Kandi¬ 

daten. 

Die Realkollaboraturpriifung haben im Jahr 1878 19 Kandidaten 

erftanden, davon 6 mit Latein. 

An der realiftifchen Profefforatsprüfung haben fielt im Jahre 1878 in 

einzelnen Fächern 8 Kandidaten mit Erfolg betheiligt. 

Die Vorprüfung (Reg.-Bl. von 1876 S. 64—68) haben im Jahre 1878 

9 Kandidaten erftanden. 

VIII. Die Zahl der überhaupt vorhandenen geprüften 129 Kandidaten des real- 

iftichen Lehramts, welche am 1. Januar 1879 noch nicht aut Lebenszeit ange- 

ftellt waren, berechnet fielt unter Weglallüng der nur in einzelnen Fächern 

der ProfelToratsprüfuiig betheiligt gewefenen folgendermaßen: 

A. Realiftifche Profefforats-Kandidaten: 

1. der fprachlich-hiftorifchen Richtung 0, 

2. der mathematifch-naturwiffenfchaftlichen Richtung 5. 

Diefe haben die Prüfung in den Jahren 1871/78 erftanden und waren am 

1. Januar 1879 an höheren Lehranftalten des Landes verwendet. 

B. Reallehramtskandidaten: 

1. Auf Reallehrftellen vollftändig^ geprüft, ungerechnet die unter A auf¬ 

geführten Profefl’oratskandidaten, waren 20, davon 9 im Realfchul¬ 

fach, 6 an Gelehrtenfchulen verwendet, 4 noch im Studium begrif¬ 

fen, 1 im Privatdienft ftehend. 

2. Kandidaten , welche die Vorprüfung (vergl. VII) oder den theoret- 

ifchen Tlteil der Reallehrerprüfung ganz oder theilweife erftanden 

hatten, waren es 61, wovon 26 an Realfchulen und 4 an Gelehrten¬ 

fchulen des Landes verwendet, 5 im Privatdienft, 23 im Studium 

begriffen, 3 beim Militär. 

C. Auf Realkollaboratorsftellen waren am 1. Januar 1879 43 Kan¬ 

didaten geprüft, worunter 17 auch im Lateinifchen. Von denfelben 
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waren 8 an Realfchulen, 9 an Lateinfchulen, die übrigen an Volksfchu- 

len oder an Privatinftituten verwendet oder in weiterem Studium be¬ 

griffen. 

IX. Bei dem Turnunterricht waren am 1. Juli 1878 4709 Real- und Oberreal- 

fchüler betheiligt, am 1. Januar 1879 4 650. Unter den letzteren waren 629 

Oberrealfchüler. Das Sommerturnen erftreckte fich auf alle Realanftalten und 

mit Ausnahme von einer einklalfigen und einer zweiklaffigen auch auf fämmt- 

liche niedere Realfchulen. Das Winterturnen fehlte an 10 einklalfigen und an 

3 zweiklaffigen Realfchulen. 

C. Oeffentliche Elementarfchulen. 

In 16 Städten (Cannftatt, Eßlingen, Freudeuftadt, Gmünd, Göppingen, Heil¬ 

bronn, Kirchheim, Ludwigsburg, Metzingen, Nürtingen, Oehringen, Reutlingen, Stutt¬ 

gart, Tübingen, Ulm, Urach) beftehen fogenannte Elementarfchulen, welche Knaben 

vom 6. Lebensjahre (in Freudenftadt, Gmünd und Nürtingen vom 7. Lebensjahre) 

an zum Eintritt in die Gelehrten- und Realfchulen vorbereiten. Außerdem befteht 

in Stuttgart eine eigens zur Vorbereitung auf die Bürgerfchule beftimmte Elemen- 

tarfchule. 

Diefe Elementarfchulen zählen zufammen 49 Schülerklaffen und ebenfoviele 

Lehrftellen, und zwar: Stuttgart, ftädtifche Elementarfchule 12, Elementarfehule der 

Bürgerfchule 6, Ulm 5, Eßlingen und Heilbronn je 4, Cannftatt 3, Göppingen, Lud¬ 

wigsburg, Reutlingen, Tübingen je 2, Freudenftadt, Gmünd, Kirchheim, Mezingen, 

Nürtingen, Oehringen, Urach je 1. Die Schülerzahl der Elementarfchulen hatte fich 

am 1. Januar 1878 belaufen auf 2 254. 
Von diefen find ausgetreten 1 269 und zwai 

in eine Lateinfchule . 

„ „ Realfchule 

„ „ Volksfchule . 

„ den Privatunterricht 

„ das Ausland . . 

durch den Tod . . . 

In die Elementarfchulen eingetreten find in dem 

Schüler, und zwar: 

aus dem Privatunterricht oder dem Elternhaufe 

„ der Volksfchule. 

„ einer Lateinkollaboraturldaffe. 

„ „ niederen Realfchule. 

520 

603 

104 

15 

19 

8 
deichen Zeitraum 1 316 

1 054 

239 

7 

4 

vom Ausland 

Es betrug 

. 12. 
daher die Zahl der Schüler auf den 1. Januar 1879 2 301 und 

es ergibt fich gegen das Vorjahr eine Zunahme von 47 Schülern. 

Unter den 2 301 Schülern find 

Evangelifche.2 014 

* Katholiken . .. 175 

Israeliten. 106 

Angehörige eigener Konfeffion 6. 

Auf die 4 Kreile vertheilen fie fich folgendermaßen: 

Neckarkreis.1441 

Schwarzwaldkreis. 393 

Jagftkreis. 78 

Donaukreis. 389. 



Statiftik des Unterrichts- und Erziehungswefens. 117 

Der Heimat nach find es: 

Einheimifche. 2 229 

Auswärtige. 72 

darunter Nichtwürttemberger . 21. 

VI. Höheres Mädcheiifclmlwefen. 

I. Höheres Lehrerinnen-Seminar in Stuttgart. 

I. Zahl der Abtheilungen. 

II. Zahl der Seminariftinnen: 

1. im älteren Kurs. 

2. im jüngeren Kurs. 

III. Zahl der außerordentlichen Schülerinnen: 

1. im älteren Kurs. 

2. im jüngeren Kurs. 

IV. Zahl der Geprüften: 

1. Seminariftinnen. 

2. andere Schülerinnen: 

a) als Lehrerinnen. 

b) als außerordentliche Schülerinnen. 

3. nicht im Seminar gebildete. 

V. Zahl der Lehrkräfte: 

1. männliche. 

2. weibliche. 

2. Höhere Mädchenfchulen. (Siehe Tabelle S. 118). 

2 

13 

13 

7 

3 

12 

5 

2 

11 

2, 

VII. Volksfchulwefen. 

I. Die Zahl der Lehrftellen betrug am 1. Januar 1879, und zwar: 

A. der Schullehrersftellen a. Gefchilftskreis b. Gefchftftskreis 
der evangelifchen der katholifchen 
Oberfehulbehörde Oberfcliulbehörde 

1. mit Gehalten von 900 M. u. weniger 

c. zufammen 

nebft freier Wohnung oder Mieth- 

2. 
3. 

4. 

5. 

6. 
7. 

8. 
9. 

zins-Entfchädigung . 

mit Gehalten von 

n n n 

•n i in 

n n n 

n n » 

n n n 

n n n 

n r> v 

901—1 000 M. 
1001-1 100 „ 
1 101 — 1200 „ 

1201—1300 „ 

1301 — 1 400 „ 

1401—1500 „ 

1501 — 1600 „ 

1601-1 700 „ 

7 3 10 

748 557 0 1305 

751 2912) 1 042 

212 44 256 

118 243) 142 

121 21 142 

49 7 56 

43 11 54 

6 1 7 

>) Darunter 7 ifraelitifche Schullehrersftellen 

(Fortfetzung auf S. 119). 
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Auf den 31. Dezember 1878 beftanden in Württemberg: 

Zahl der Schülerinnen 

Zahl 
Cb 

der a> r fpez. 1. nach d. 2. nach den Kon- 3. nach 

Sc liulen Klaffen -g5 
(Z — 

® KS2 
üf 3 

Heimatorten felfionen d. Alter 

und — — CK? o 4 g
riech

.- 
k

ath
o

l. 

3: 3 

Parallelen 
3 
3 
a> 
3 

3 CS 
a> 
3 

u
-tsan

g
e- 

h
ö
rig

e 

ieh
to

rts- 
an

g
eh

. 

N
ich

t- 
iirttem

b
. 

< 
3 
3 

er? 

ö
m

ifch
- 

k
ath

o
l. 

ifrael. 

o> 
-t 

C-i 

nt. 14 J. 

I. Höh. Mädchen- 
Ich ulen im Sinne 

von Art. 1 des Ge- 
fetzes v. 30. Dezember 
1877, d. h. offentl. 
Schulen: 

Hall. 6 ohne Par. 5 4 152 147 5 — 139 3 — 10 14 138 

Ivornthal .... 8 „ 4 14 134 34 44 56 131 2 1 — 96 38 

Reutlingen. . . . 9 „ „ 8 5 270 254 12 4 262 7 — 1 22 248 
Ulm. 10 ,. 9 4 233 207 14 12 176 16 — 41 43 190 

33 ohne Par. 26 27 789 642 75 72 708 28 1 52 175 614 

II. Höh.Mädchen¬ 
feh ulen im Sinne 
von Art. 2 d. genann¬ 

ten Gef., d.h.Privat- 
anftalten: 

' 

Cannftatt .... 9 ohne Par. 5 7 166 139 9 18 137 7 1 21 19 147 
Eßüngen .... 8 „ , 4 4 193 167 8 18 185 3 — 5 39 154 
Ileilbronn .... 9 „ 7 5 250 239 6 &• 177 16 — 57 35 215 
Ludwigsburg. . . 

Stuttgart (ev. Töch- 
8 „ „ 10 5 185 168 14 3 160 5 2 18 18 167 

terfchule) - . 9 in 17 Par. 15 11 570 544 20 6 535 19 — 16 72 498 

G c lamm tzah 1 b cid. Ka¬ 
tegorien .... 

43 41 32 1364 1257 57 50 1194 50 3 117 183 1181 

76 67 59 2153 1899 132 122 1902 78 4 169 358 1795 

Anhangsweife 
find hier zu erwähnen 

die beiden auf König], 
Privatftiftung beruh- 

enden höheren Töch- 0 
terbildungsanftalten: 

das K. Katharinen- 
ftit't in Stuttgart 9 in 20 Par. 25 26 753 666 22 65 608 67 6 72 197 556 

das K. Olgaftift daf. 9 ohne Par. 12 12 359 331 10 18 269 22 2 66 48 311 

Summe der beiden K. 
Anftalten .... 18 37 38 1112 997 32 83 877 89 8 138 245 867 
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(Fortfetzung von S. 117). 
a. Gefchilftskreis b. Gefclulftskreis 
der evangelifchen der katholifchen c. zufammen 
Oberfchulbehörde Oberfchulbehörde 

10. mit Gehalten von 1 701 — 1 800 Ji 1 3 4 

11. „ „ „ 1801-1900 „ 2 — 2 

12. „ „ „ 1901-2 000,, 1 — 1 

13. „ „ „ 2001 M. u. dar¬ 

über . . . 1 _ 1 

zufammen . 2 060 *) 962 3 022 

B. der ftändigen Sclmlamtsverwefers- 

ftellen. 142) 11 25 

C. der Unterlehrersftellen. 2783) 704) 348 

D. der Lehrgehilfenftellen. 3885) 202 590 

Gefammtzahl der Lehrftellen . 2 740 1 245 3 985 

II. Von den vorhandenen Schullehrern 

waren am 1. Januar 1879 in den 

Genuß von penfionsberechtigten Alters¬ 

zulagen (Art. 3 und 4 des Gefetzes 

vom 18. April 1872, Art. 2 des Gefetzes 

vom 22. Januar 1874 und Art. 4 des 

Gefetzes vom 30. Dezember 1877) ein¬ 

gefetzt 

1. im Betrag von je 100 Jt. nach zuriick- 

gelegtem 40. Lebensjahr . . . . 

2. im Betrag von je 140 M. nach zurück¬ 

gelegtem 45. Lebensjahr . . . . 

3. im Betrag von je 200 Ji. nach zurück¬ 

gelegtem 50. Lebensjahr . . . . 

zufammen . 

was einen Jahresaufwand der Staatskaffe 

erfordert zu 1) von. 

* „ 2) „. 
r> n n . 

zufammen . 

244 107 351 

331 192 523 

845 411 1 256 

1 420 710 2 130 

24 400 Ji. 10 700 Ji 35 100 Ji 

46 340 11 
26 880 „ 73 220 „ 

169 000 11 
82 200 „ 251 200 „ 

239 740 z/fh 119 780 Ji 359 520 Ji 

'1 Die Zahl der der evangelifchen Oberfchulbehörde unterltellten Schullehrerftellen 
batte am 1. Januar 1878 nicht, wie in der vorjährigen Statiftik irrthümlich angegeben war, 
2 038, fondern 2 037 betragen. (Im Bezirk Miinlingen war eine Schulitelle zuviel geiechnet . 
Von diefen wurde im Lauf des Jahres 1878 aufgehoben 1; neu errichtet wurden t.4 (verg . 

unten III 6): zufammen 2 060. , , . T 1Q7n 
Unter diefen 2 060 Stellen find 16 ifraelitifche begriffen, wovon am 1. Januar lhi.» 

10 mit Schullehrern befetzt, 5 mit Amtsverwefern verfehen waren, 1 unbefetzt war. 
Von den 2 044 evangelifchen Schullehrersftellen waren am 1. Januar 1879 definitiv 

befetzt 1930, erledigt 114; davon 31 proviforifch befetzt unter Gewährung des vollen Gehalts, 
57 mit Schulamtsverwefern, 3 durch Lehrerinnen, 23 aushilfsweife durch andere Lehrer verfehen. 

2) Von den 14 (evangelifchen) ftändigen Schulamtsverwefersftellen waren am 1. Januar 

1879 12 mit Lehrern, 1 mit einer Lehrerin befetzt, 1 unbefetzt. 1Q7Q , f , . 
3) Von den 278 (evangelifchen) Unterlehrersftellen waren am 1. Januar 187J beletzt 

mit Unterlehrern 241, mit Unterlehrerinnen 21, unbeletzt 16. 
0 Darunter 2 ifraelitifche Unterlehrersftellen. 1Q_Q , 
5) Von den 388 (evangelifchen) Lehrgehilfenitellen waren am 1. Januar 1879 beletzt 

mit geprüften Lehrgehilfen 141, mit noch nicht geprüften Seminariften 6, mit gepiu ten c nei 

innen 83, unbefetzt 158. 
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a. Gefchäftskveis 1). Gefchäftskreis 
der evangelifchen der katholifehen c. zufamnien 
Oberl'clnilbehörde Oberfchulbehiirde 

Von den vorhandenen Lehrerinnen an 

Volksfeinden waren am 1. Januar 1879 

in den Genuß von Alterszulagen (Art. 

47 des Gefetzes vom 30. Dezember 1877) 

eingefetzt 

1. im Betrag von je 100 M. nach zurück- 

gelegtem 30. Lebensjahr .... 

2. im Betrag von je 125 M. nach zurück- 

17 2 19 

gelegtem 35. Lebensjahr .... 

3. im Betrag von je 150 nach zurück- 

4 — 4 

gelegtem 40 Lebensjahr .... 5 — 5 

zufammen 

was einen jährlichen Aufwand der Staats- 

26 2 28 

kaffe erfordert zu 1. von. 1—
i- 

■<1
 

o
 

o
 

5
s 200 Ji 1 900 M. 

n 2. „ . 500 „ n 500 n 

n 3. „ . 750 „ V 750 Y) 

zufammen 

Der jährliche Gefammtaufwand der Staats- 

kaffe an Alterszulagen für Schullehrer und 

2 950 Ji 200 M. 3 150 M. 

für Lehrerinnen beträgt hiernach . . . 

Wasden Perfo nalwecb fei aufSchul- 

lehrerftellen betrifft, fo kamen im 

Kalenderjahr 1878 von Sclnillekrersftellen 

in Erledigung 

242 690 *M 119 980 Ji. 362 670 Ji 

1. durch Tod.. 25 18 43 

2. durch Penfionirung.• 

3. durch freiwilligen Austritt aus dein 

42 15 57 

Volksfchuldienft. 

4. durch Dienltentlaffung im Disciplinar¬ 

weg oder in Folge gerichtlichen Ur- 

91) 5 14 

theils. 

5. durch Uebertritt auf andere Volks- 

22) 1 3 

fchulftellen. 

6. Als neu errichtet wurden ausge- 

152 43 195 

fch rieben. 24 3 27 

zufammen . 254 85 339 
Definitiv befetzt wurden an Schul- 

Jehrersftellen 

1. mit bereits angeftellten Schullehrern 1573) 40 197 

2. mit Lehramtskandidaten. 834) 36 119 

zufammen . 240 76 316 

9 Von diefen 9 traten über in den Dienft der Gelehrten- und Realfchulen 4, an eine 
inlätidifche Präparanden-Anftalt 1, an eine höhere Töchterfchule 1, an eine inländifche Rettungs¬ 
anftalt 1, in den ausländifchen Lelirdienft 1, auf Anfuchen wurde während einer gegen ihn 
anhängigen Unterfuchung entlaffen 1. 

’-) Diefe zwei waren proviforifche Schullehrer, welche im Disciplinarweg entlaffen wurden. 
3) Unter diefen 157 ift ein Hausvater an einer Rettungsanftalt nhtbegriffen. 
4) Außerdem wurden im Laufe des Jahres 1878 13 Kandidaten proviforifch als Volks- 

tchullehrer, 8 Kandidaten im Gelehrten- und Realfchuldienft, 3 an höheren Töchterfchulen 
definitiv angeftellt. 
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a. Gefchiiftskreis b. Gefchiiftskreis 
der evangelifcken der katholifchen c. zufaminen 
Oberfchnlbehörde Oberfchulbehörde 

IV. Zahl der Lehramtskandidaten. 

A. Männliche Angehörige des Volks- 

fchullebrerftands, welche eine Lehr¬ 

amtsprüfung bereits erftanden, aber 

eine definitive Anftellung im Lehr¬ 

amt noch nicht erlangt haben, waren 

1. am 1. Januar 1879 vorhanden 640 ‘) 280 920 

2. Davon hatten erftanden 

a) nur die erfte Volksfclmldienft- 

prüfung (Kandidatenprüfung) . 557 162 719 

b) auch die zweite (Anftellungs-) 

Prüfung. 83 118 201 

3. und zwar im Laufe des Jahres 1878 

a) die Kandidatenprüfung . . . 142 35 177 

b) die Anftellungsprüfung . . . 115 34 149 

4. Von den vorhandenen Lehramts¬ 

kandidatenwaren am 1. Januar 1879 

a) im öffentlichen Lehrdienft des 

Inlandes verwendet .... 479 267 746 

b) beurlaubt wegen Krankheit, oder 

zur Ausbildung für ein höheres 

Lehramt, zu Annahme vonPrivat- 

ftellen, ausländifchen Lehr- 

dienften etc. 161 '* 2) 13 174 

c) außerdem verfügbar, aber un- 

verwendet . . — — 

Geprüfte Lehramtskandidatin- 

nen waren 

1. am 1. Januar 1879 vorhanden 1323) 94 244 

2. Davon haben die vorgefchriebene 

Prüfung im Jahr 1878 erftanden 23 10 33 

3. Von denfelben waren am 1. Jan. 1879 

a) im öffentlichen Lehrdienft des 

Inlandes verwendet .... 108 31 139 

b) beurlaubt zu Annahme von an¬ 

deren Dienften etc. 24 58 82 

c) verfügbar, aber unverwendet . — 5 5 

V. In der Heranbildung für den Volks¬ 

feind dienft waren am 1. Jan. 1879 

begriffen 

') Unter diefen 640 lind die in Note 1 auf S. 119 erwähnten 31 proviforifchen Schul¬ 
lehrer nicht begriffen. 

3) Von diefen 161 find beurlaubt zum Dienft an Staats- und Privatfchullehrer- 
feminarien 36, zum Dienft an Gelehrten- und Realfchulen 30, zur Vorbereitung aut ein höheres 
Lehramt 10, zum Dienft an höheren Töchterfchulen 30, zum Dienft an Waife Miau fern und laub- 
ftummenanftalten lö, zum Dienft an Rettungsanftalten 8, zum Dienft an Privatanltalten 12, zu 
Uebernahme ausländifcher Lehrftellen 9, wegen Krankheit 11. 

3) Entlaßen wurden im Jahre 1878 8 Lehrerinnen, 7 wegen Verheirathuug, 1 zur 
Uebernahme eines ausländifchen Lehrdienftes. 
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a. Gefchäftskreis b. Gefchäftskreis 
der evangelifchen der katholifclien c. zufammen 
Oberfcliulbeliörde Oberfchulbehörde 

A. Scliulpräparanden vom ert'ten und 

zweiten Bildungsjahr (fämmtlich Pri- 

vatfchulamtszöglinge). 

B. Schulamtszöglinge, vom dritten, vier¬ 

ten und fünften Bildungsjahr, und zwar 

a) Zöglinge der Staatsfchullehrerfemi- 

442 100 542 

narien. 

b) Zöglinge der Privatfchullehrerfemi- 

290 140') 430 

narien. 196 — 196 

c.) Zöglinge einzelner Lehrer . . . 6 — 6 

C. weibliche Schulamtszöglinge . . . 57 28 85 

zufammen . 991 268 1 259 

VI. Stand des Lehrerperfonais in den Lehrerbildungsanftalten am 1. Ja¬ 

nuar 1879: 

1. Staats fchullehrerfeminarien: 

a) evangelifche. An den Seminarien zu Eßlingen, Nürtingen und 

Künzelsau waren angeftellt 3 Rektoren, 3 wilfenfohaftlicb gebildete 

Hauptlehrer (Profefforen), 9 Oberlehrer, worunter 1 Titularprofeffor, 4 

Unterlehrer, 4 Hilfslehrer; an den mit diefen 3 Seminarien verbundenen 

Uebungsfchulen 3 Oberlehrer, 3 Lehrgehilfen; an den mit den Semi¬ 

narien verbundenen Präparandenanftalten 1 Hauptlehrer, 4 Lehr¬ 

gehilfen ; 

b) katholifche. Am Seminar zu Gmünd waren angeftellt 1 Rektor, 1 

wiflenfchaftlicher Hauptlehrer (Profeffor), 2 Oberlehrer, 1 Zeichenober¬ 

lehrer, 2 Unterlehrer, 1 Hilfslehrer; an dem proviforifchen Seminar in 

Saulgau 1 proviforifcher Vorftand, 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer. 

2. An den (evangelifchen) Privat fchullehrerfeminarien waren angeftellt und 

zwar 

in Reutlingen 3 Lehrer neben dem Vorftand und einem Theologen, 

in Tempel ho f 4 Lehrer neben dem Infpektor und Vikar, 

in Lichtenftern 2 Lehrer neben dem Infpektor, 

in Mezingen (Präparandenanstalt und Seminar zugleich) 5 Lehrer, 

in Münfingen (ebenfalls zugleich Präparandenanftalt) 3 Lehrer, 

an den beiden letzteren Anftalten je neben dem geiftlichen Vorftand 

und einigen Volksfchullehrern; 

3. an den (evangelifchen) Privat-Priiparandenanftalten in Lorenzenzim¬ 

mern, in Cannftatt und Altenftaig je 1 Lehrer; 

4. an dem evangelifchen Staatslehren nnenfeminar in Markgröningen 1 

Rektor, 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer, 3 Lehrerinnen. 

VIII. Induftriefchulen. 

Die Itatiftifchen Verhältnifle diefer Schulen find pro 1877—78 nicht befon- 

ders aufgenommen worden. 

') Davon 105 im Seminar Gmünd, 35 im Seminar Saulgau. 
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IX. Erzielmngsanftalten. 

A. Waifenhäufer. 

I. An dem Waifenliaus in Stuttgart, in welches nur evangelifche Knaben, und 

zwar fowohl verwaifte als verwahrlose Kinder aufgenommen werden, find an- 

geftellt: 1 Oberinfpektor, 1 Oekonomieverwalter, 1 Oberlehrer, 3 Unterlehrer, 

3 Auffeher und 1 Lehrfrau, beziehungsweife Auffeherin. 

An dem Waifenliaus in Markgröningen, ausfchließlich für evangelifche 

Mädchen (verwaifte und verwahrlofte Kinder) beftimmt, find angeftellt: 1 Ober¬ 

infpektor, zugleich Rektor des Lehrerinnenferainars, 1 Kaffier, 1 Oberlehrer, 

1 Unterlehrer, 1 Lehrfrau und 1 Aufseherin. 

An dem Waifenliaus in Ochfenhaufen, welchem die katholifchen Kin¬ 

der zugetheilt werden, wirken: 1 Oberinfpektor, 1 Kaffier, 1 Oberlehrer, 2 

Unterlehrer, 2 Auffeher für Knaben und 1 Lehrfrau für Mädchen. 

II. Die Zahl der im Genufle der Anftaltsbenefizien Sehenden Perfonen berechnet 

fiel) beim Beginn des Schuljahrs 1878/79 bei den genannten 3 Anftalten in 

der aus der Tabelle auf nächfter Seite erfichtlichen Weife. 

III. Das eigene Grundftocksvermögen betrug am 30. Juni 1878: 

bei dem Waifenhaus in Stuttgart. 447 131 JL 48 Pf. 

worunter Stiftungen für befondere Zwecke . 18 595 M. 93 Pf. 

bei dem Waifenhaus in Markgröningen. 50 099 ^ 94 Pf. 

worunter Stiftungen für befondere Zwecke . 3 000 

bei dem Waifenhaus in Ochfenhaufen. 111 498 <M>. 5 Pf. 

worunter Stiftungen für befondere Zwecke . 25 099 JL 9 Pf. 

IV. Die laufenden Ausgaben betrugen pro 1. Juli 1877 bis 30. Juni 1878: 

bei dem Waifenhaus Stuttgart. 110 483 JL 88 Pf. 

„ „ Markgröningen. 32 922 di 62 Pf. 

„ „ Ochfenhaufen. 78 306 di. 16 Pf. 

B. Taubftummenanftalten. 

I. Die Hauptanftalt in Gmünd mit 1 Vorftand, 2 Oberlehrern, 2 Unterlehrern 

und 1 Hilfslehrer ift ein Internat. Diefelbe zählte beim Beginn des Schul¬ 

jahrs 1878/79 nebft einem Privatzögling 56 Staatszöglinge, 28 Knaben und 

29 Mädchen. Hievon gehören an: der evangelifchen Konfeflion 56, der katho¬ 

lifchen 1; dem Neckarkreis 20, dem Schwarzwaldkreis 5, dem Jagftkreis 28, 

dem Donaukreis 3; dem Königreich Bayern 1. 

In der Filialtaubftummenanftalt dafelbft, gleichfalls Internat, befanden lieh 

beim Beginn des Schuljahrs 1878/79 36 Staatszöglinge und 6 Privatzöglinge, 

zufammen 42 Zöglinge, worunter 23 Knaben und 19 Mädchen, fämmtlich 

katholifch. Von diefen 42 Zöglingen gehören an: dem Neckarkreis 3, dem 

Schwarzwaldkreis 11, dem Jagftkreis 12, dem Donaukreis 15; Hohenzollern 1. 

Das Grundftocksvermögen der Hauptanftalt betrug am 30. Juni 1878 

34 981 di 43 Pf., worunter Stiftungen zu befonderen Zwecken 3 600 di 

Die laufenden Ausgaben im Etatsjahr 1877/78 betrugen 40 691 dl. 96 Pf., 

worunter begriffen find die Ausgaben für die Filialanftalt (Gehalt des Ober¬ 

lehrers und die Koftgelder für die Zöglinge diefer Anftalt) fowie die Beiträge 
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Tabelle zu IX, A, II. 
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an die Nikolauspflege in Stuttgart (f. C. I), an das Rlindenafyl in Gm lind 

(f. C. II) und an die Taubftummenauftalt in Winnenden (f. B. III). 

II. Die mit den Schullehrerfeminarien verbundenen Taubftummenanftalten in Eß¬ 

lingen und Nürtingen find Externate (Taubftummenfchulen). 

Angeftellt find an der Taubftummenfchule in Eßlingen 2 Oberlehrer und 

1 Lehrgehilfe, an der Anftalt in Nürtingen 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer und 

1 Lehrgehilfe. 

Die Anftalt in Eßlingen zählte beim Beginn des Schuljahrs 1878/79 32 

Staatszöglinge und 2 Privatzöglinge, worunter 19 Knaben und 15 Mädchen, 

diejenige in Nürtingen 38 Staatszöglinge und 3 Privatzöglinge, und zwar 

21 Knaben und 20 Mädchen. Mit Ausnahme eines Zöglings ifraelitifclier 

Religion in der Anftalt in Eßlingen gehören fämmtliche Kinder der evan- 

gelifchen Konfeffion an. Von diefen 75 Zöglingen kommen auf den Neckar¬ 

kreis 29, den Schwarzwaldkreis 34, den Jagftkreis 5 und den Donaukreis 7. 

Die laufenden Ausgaben im Etatsjahr 1877/78 betrugen bei der Anftalt 

in Eßlingen 12(302 <Jl 72 Pf. und bei derjenigen in Nürtingen 12575 J6. 37 Pf. 

III. Außer diefen befinden fich Privattaubftummenanftalten in Winnenden, Ober¬ 

amts Waiblingen, mit 33 Zöglingen, 17 Knaben und 16 Mädchen; in Wilhelms¬ 

dorf, Oberamts Ravensburg, 36 Kinder, 21 Knaben und 15 Mädchen, von 

welchen 28 der evangelifchen und 8 der katholifchen Konfeffion angehören; 

in Heiligenbroun, Oberamts Oberndorf, mit 24 Zöglingen, 7 Knaben und 

17 Mädchen, fämmtlich katholifch. 

In den vaterländifchen Taubftummenanftalten find zur Zeit untergebracht 

267 Kinder, und zwar in Staatsanftalten 174 und in Privatanftalteu 93. Nach 

den im verfloffeuen Jahre eingekommenen Berichten der gemeinfchaftlichen Ober¬ 

ämter blieben noch 47 Kinder aufzunehmen. 

C. Blindenanftalten. 

I. Die unter der Protektion Ihrer Majeftät der Königin Olga ftehende Nikolaus¬ 

pflege für blinde Kinder in Stuttgart ilt zwar eine Privatanftalt, wird jedoch 

gleich der Taubftummenanftalt in Winnenden aus Staatsmitteln unterftützt und 

hat eine beftimmte Anzahl von Staatszöglingen, deren es gegenwärtig 6 lind, 

gegen angemeflene Entfchädigung aufzunehmen. 

Die Anftalt zählte beim Beginn des Schuljahrs 1878/79 34 Zöglinge, 21 

männliche und 13 weibliche, von welchen 28 der evangelifchen und 6 der 

katholifchen Konfeffion angehören. 

Mit der Sophienpflege in Luftnau, Oberamts Tübingen, und mit der Er¬ 

ziehungsanftalt in Heiligenbronn (1. oben B. III) lind Privatanftalten füi 

Blinde verbunden. In erfterer Anftalt befinden fich zur Zeit 4 blinde Kinder, 

2 Knaben und 2 Mädchen, evangelifch, in letzterer 7 Kinder, 6 Knaben und 

1 Mädchen, fämmtlich katholifch. Nach den eingegangenen Berichten betrug 

die Zahl der nicht in Anftalten untergebrachten blinden Kinder 32. 

II. Das Blindenafyl in Gmünd, ein unter der Aufficht der K. Kommiffion für die 

Erziehungshäufer ftehendes, aus der Staatskafle unterltütztes Privatinftitut, ilt 

eine Befchäftigungsanftalt für erwachfene Blinde jeden Alters, welche gegen 

einen jährlichen Koftenbeitrag tlieils im Anftaltsgebäude verpflegt und befchäftigt 
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werden, theils in der Stadt bei Familien untergebracht find und nur zur Arbeit 

in die Anftalt kommen, theils ganz außerhalb der Anftalt leben, jedoch deren 

Fiirforge genießen. 

Am 1. Juli 1878 ftandeu im Verband der Anftalt 57 Blinde, 36 männlichen 

und 21 weiblichen Gefchlechts. Von diefen wohnten im Afyl 32 (15 männliche 

und 17 weibliche), waren in der Stadt untergebracht 6 (4 männliche und 2 

weibliche) und erhielten von der Anftalt Arbeitsmaterial und tlieilweife Unter- 

ftützungen 19 (17 männliche und 2 weibliche). Von diefen 57 Pfleglingen 

gehören an: der evangelifchen Konfeffion 46, der katholifchen 11, dem Neckar¬ 

kreis 15, dem Schwarzwaldkreis 7, dem Jagftkreis 17, dem Donaukreis 17 

und Hohenzollern 1. 

Das Grundftocksvermögen berechnete fich am 30. Juni 1878 auf 79 545 M. 

53 Pf., die laufenden Ausgaben betrugen im Etatsjahr 1877/78 17 952 M. 90 Pf. 
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Einleitung. 

“ijDie fchon feit Jahren fiel] kundgebende und in Folge der Einführung der 

Deutfchen Gewerbeordnung in erhöhtem Maße hervortretende Thätigkeit für den 
Ausbau der Medizinalgefetzgebuiig ift im Jahre 1876 nicht ftillgeftanden und find 
eine Reihe von gefetzlichen Anordnungen zu verzeichnen, die, im Laufe des Jahrs 
erlaßen oder zum erftenmal zur Ausführung gekommen, zur Förderung der öffent¬ 

lichen Gefundheitspflege und Weiterentwicklung des Württernbergifchen Medizinal- 
wefens beizutragen berufen fein dürften. 

Als die wichtigften diefer Anordnungen find zu bezeichnen: der Minifterial- 
erlaß vom 20. Okt. 1875, betreffend die ärztlichen Vifitationen der Gemeinden 

in Abficht auf Gefundheitspflege und die Minifterialverfügung vom 30. Dez. 1875, 
betreffend die ärztlichen, thierärztlichen und pharmazeutifchen Vereine. 

In dem erftangeführten Erlaße find regelmäßige durch den Oberamtsarzt im 
Anfcbluß an die oberamtlichen Ruggerichte zu vollziehende Vifitationen der Bezirks¬ 
gemeinden angeordnet worden und zwar in der Art, daß jede Gemeinde binnen 

fechs Jahren wenigftens einmal bezüglich der örtlichen Gefundheitsverhältniffe genau 
unterfucht wird. Diefe über das ganze Land ficli erftreckenden „ordentlichen ober¬ 

amtsärztlichen Gemeinde-Medizinal-Vifitationen“ haben mit dem Jahre 1876 allgemein 
begonnen und ift durch das erftmalige Ergebnis dcrfelben nicht nur das Bedürfnis 
einer folchen hygienifchen Maßregel unzweifelhaft beftätigt worden, fondern es läßt 
ficli auch nach demfelben die fichere Hoffnung ausfprechen, daß die Vifitationen von 

entfehieden und nachhaltig günftigem Einfluß auf die Geftaltuug der örtlichen Gefund- 

heitsverhältnifle der einzelnen Gemeinden und fornit des ganzen Landes fein werden. 
Wir werden in Abfchnitt F der zweiten Hauptabtheilung diefes Berichtes in aus¬ 

führlicher Weife auf die Refultate der erftmaligen Ausführung der ärztlichen Orts- 
vifitationen zurückkommen. 

Die zweitgenannte gefetzliche Anordnung hat die feit Jahren zwifchen dem 
K. Minifterium des Innern und einer Vertrauenskommißion der Aerzte des Landes 

— der fogeu. Neunerkommißion — ventilirte Frage wegen einer Vertretung des 
Heilperfonais den Staatsbehörden gegenüber zur Löfung gebracht, und zwar fowohl 
bezüglich des ärztlichen, als auch des thierärztlichen und pharmazeutifchen Standes, 
indem fie jeder diefer Berufskiaßen die Befugnis ertheilt, zur Vertretung ihrer 

Staudesinterelfen einen Verein zu bilden, der, wenn und fo lange er den in der 
Verfügung aufgeftellten befonderen Beftimmungen entfpricht, von der Regierung als 
Organ des betreffenden Standes anerkannt wird. 

WUrttemb. Jahrbücher. 1879. <) 
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Der ärztliche Landes-Verein gliedert lieh in 8 Bezirks-Vereine. Diefelben 

haben die Aufgabe, neben ihren wiffenfcliaftlichen Beftrebungen und Einrichtungen, 

die Beruf s-Intereffen zu fördern und zu wahren, fowic diejenigen Angelegenheiten, 

welche in dem Ausfehuffe des Landes-Vereins zur Berathung zu bringen find, zum 

Zwecke der Inftruktion ihrer Ausfclmß-Delegirten einer Vorberathung zu unterziehen. 

Auch können fie felbftändige Anträge an die betreffenden Unterbehörden des Landes 

bringen, fowie auf Veranlaffung der letzteren fachverftändige Gutachten an diefelben 

abgeben. Die von den Bezirks-Vereinen gewählten Delegirten bilden den Ausfchuß 

des ärztlichen Landes-Vereins; diefem liegt ob, fich mit Fragen und Angelegen¬ 

heiten zu befallen und darüber in Berathung zu treten, welche entweder die ärzt¬ 

liche Wilfenfchaft und Kunft als folche, oder das Intereffe der öffentlichen Gefund- 

lieitspflege betreffen, oder auf die Wahrung und Vertretung der bürgerlichen und 

Bcrufs-lntereffen der Aerzte fich beziehen. Von dem K. Minifterium des Innern 

oder dem Medizinal-Kollegium wird dem Ausfehuffe Veranlaffung gegeben werden, 

fich über beabfichtigte organifatorifche oder foziale Maßregeln, welche das Intereffe 

des ärztlichen Standes berühren, fowie über Anordnungen in Betreff der öffentlichen 

Gefundheitspflege gutächtlich zu äußern, bezw. an den Berathungen wichtigerer 

Gegenftände diefer Art im Minifterium des Innern oder im Medizinalkollegium Theil 

zu nehmen. Dem Ausfehuffe kommt ferner zu, nach feinem pflichtmäßigen Ermeffen 

von fich aus und unaufgefordert in Sachen der Medizinalverfaffung und Medizinal¬ 

verwaltung Anträge zu ftcllen, auf vorhandene Mängel und llebelftände aufmerkfam 

zu machen und wünfehenswerthe Verbefferungen in Vorfchlag zu bringen. In analoger 

Weife find die Beftimmungen zur Bildung eines ftaatlich anerkannten thierärztlichen 

und pharmazcutifchen Landes-Vereins getroffen. — In den erften Monaten des Jahres 

1876 wurde denn mit der Konftituirung der ärztlichen Bezirks-Vereine und des Aus- 

fchuffes des ärztlichen Landes-Vereins unter lebhafter Betheiligung der Aerzte — 

von den 483 Aerzten des Landes traten 400 oder ca 83% den Bezirksvereinen bei 

— begonnen und konnte im Monat Mai der Landesausfchuß mit der Regierung in 

offiziellen Verkehr treten. Während der gleichen Zeit fand die Konftituirung des 

pharmazcutifchen Landes-Vereins und feines Ausfchuffes ftatt; der bereits beftehende 

thierärztliche Landes-Verein bezw. deffen Ausfchuß wurde fofort als Organ des thier- 

ärztlichen Standes gegenüber der Regierung angefehen, nachdem feine Statuten durch 

das K. Minifterium des Innern die ftaatliche Anerkennung erhalten hatten. — Die 

Thätigkeit der ärztlichen und pharmazeutifclien Bezirks-Vereine war im Verlauf des 

Jahres vielfach mit Wahlen, Aufft'ellung von Statuten und der Gefchäftsordnung 

u. drgl. in Anfpruch genommen; ein Antrag von größerer Tragweite, betreffend 

Unterfucliungen über das Vorkommen des Typhus und Errichtung von Beobachtungs- 

ftationen, gieng von dem Bezirks-Verein „Ulm“ aus. Dein Landes-Ausfchuß wurde 

in zwei Angelegenheiten von dem Medizinal-Kollegium Veranlaffung gegeben, fich 

gutächtlich zu äußern, nemlich einmal bezüglich der Regulirung beftimmter Normen 

für den Handel mit Geheimmitteln, fodann bezüglich einer neu revidirten Dienft- 

anweifung für die Hebammen. In beiden Fällen ftellte der Landes-Ausfchuß den 

Bezirks-Vereinen eine Anzahl von autographirten Kopieen der bezüglichen Erlaffe 

des Medizinal-Kollegiums zu, und legte die Refultatc der Berathungen in den Be¬ 

zirks-Vereinen in einem zufammenfaffenden Schriftftücke dem Medizinal-Kollegium 

vor. Auch von dem Ausfchuß des pliarmazeutifchen Landes-Vereins wurde über die 

Frage wegen Normirung des Handels mit Geheimmitteln ein umfaffendes Gutachten 

abgegeben. Diefe Gutachten und Vorfchläge wurden bei der endgiltigen Faffung 

der bezüglichen gefetzlichen Beftimmungen in thunlichftcr Weife beriickfichtigt. So 
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ilt eine Organifation in’s Leben getreten, die nicht nur dem Wiirttembergifchen Heil- 

Pertonal ein kräftiges Werkzeug zum felbftändigen Handeln werden kann, fondern 

auch vermöge der ficli ergebenden tortgeletzten Beziehungen zwifchen der Staats¬ 

behörde und dem im praktifchen Leben ftehenden Berufsftand für das öffentliche 

Gctundheitswefen fruchtbringend zu werden verfprieht. 

Im Anfchluß an die Reichsgefetzgebung der vorhergehenden Jahre ift im 

Jalne 187G eine Reihe wichtiger Verordnungen und Verfügungen nothwendig ge¬ 

worden. Vor allem ift hier anzuführen die K. Verordnung vom 17. Juli 187G, be¬ 

treffend die Prüfung für den ärztlichen Staatsdienft oder für die öffentliche Au¬ 

fteilung als Gcrichtswundarzt. Diele Prüfung ift vor einer von dem K. Minifterium 

des Innern jährlich zu ernennenden Konimillion abzulegen und werden nur approbirte 

Aerzte zugeiaffen, die eine mindeftens zweijährige Berufsausübung hinter ficli haben 

und den Nachweis beibringen können, mindeftens drei Monate in einer plychiat- 

rifehen Klinik oder Irrenanftalt praktizirt zu haben. Die Prüfung felbft zerfällt in 

einen Ichriftlichen und praktifchen Theil und in eine mündliche Schlußprüfung, und 

bezieht lieh ausfchließlich auf das Gebiet der gerichtlichen Medizin, öffentlichen 

Gelundheitspflege und Medizinalgefetzgebung. — Es erfolgte ferner im Anfchluß an 

die Reichs-Verordnung vom 4. Januar 1875, betreffend den Verkehr mit Arznei¬ 

mitteln die Minifterialverfügung, welche die Normen für die Verordnung und Abgabe 

von Arzneimitteln und chemifchen Präparaten zu Heilzwecken feftfetzt. In diefer 

Verfügung find namentlich auch die in Württemberg durch die Einführung der 

Deutfchen Gewerbe-Ordnung befonders verwickelt gewordenen Verhältniffe bezüglich 

der Verordnung von Arzneimitteln durch Wundärzte und niedere Geburtshelfer ge¬ 

regelt worden. Wegen des Handels mit Patentarzneien und Geheimmitteln ift die 

Vorfchrift gegeben, daß folcbe von den Apothekern nur feilgehalten und abgegeben 

werden dürfen, nachdem hievon unter Angabe der chemifchen Zufammenfetzung der 

betreffenden Mittel dem Medizinal-Kollcgium Anzeige gemacht worden und von dem 

letzteren beftimmt ift, ob derartige Zubereitungen nur auf Grund ärztlicher Verord¬ 

nung oder auch ohne folche (im freien Handverkauf) abgegeben werden dürfen. 

Eine zweite, auf Grund des §. 34 der Deutfchen Gewerbe-Ordnung erfolgte Minifterial- 

Verfügung betrifft den Verkauf, die Aufbewahrung, Verfendung und Verwendung 

von Giften. Als ein weiterer Schritt in der Regelung des Apothekerwefens ift hier 

noch zu verzeichnen, daß die durch Bekanntmachung des Reichskanzleramts vom 

13. Novbr. 1875 bezw. Miuifterial-Verfügung vom 15. Dezbr 1875 vorgefchriebenen 

Prüfungen der Apothekergehilfen im Verlaufe des Jahrs 187G ihren Anfang ge¬ 

nommen haben. Aufzuführen find endlich die beiden Minifterial-Verfügungcn betreffend 

die polizeilichen Maßregeln gegen die Krätze, und betreffend die Bereitung von 

Phosphorziindhölzchen; bei letzterer war auch die Fabrikation der fogen. Sicherheits¬ 

zündhölzer in Verbindung mit Anfertigung von Reibflächen mit amorphem (rothem) 

Phosphor zu berückfichtigen. — Die bei Gelegenheit des ärztlichen Landes-Vereins 

erwähnte Erneuerung der Dienftanweifung für die Hebammen wurde ebenfalls noch 

im Verlaufe des Jahres bewerkftelligt. 

Die Reichsgefetzgebung des Jahres 187G ift weiterhin nicht ohne Einfluß 

auf das Landes-Medizinalwefen geblieben. In Folge eines Bundesraths-Befchluffes 

vom 27. April 187G wurde durch Miuifterial-Verfügung vom 8. Mai 187G den Wund¬ 

ärzten die Befugnis zur Beforgung von Impfgefchäften zurückgegeben und die Be- 

ftimmung der Miuifterial-Verfügung vom 25. Februar 1875, wonach unter den zum 

Impfen ermächtigten Aerzten nur approbirte innere Aerzte zu verftehen find, abge¬ 

ändert. Auf die Wirkungen diefer Maßregel haben wir in Abtli. G der zweiten 
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Hauptabtheilung unferes Berichts zuriickzukommen. Das Reichsgefetz betr. die Be- 

feitigung von Anfteckungsftoffen bei Viehbeförderungen auf Eifenbahnen gab zu den 

bezüglichen Ausführungsbeftimmungen durch Minifterial-Erlaß vom 14. Dez. 1876 

Veranlaffung. Das Reichsgefetz endlich über die eingefchriebenen Hilfskaffen in 

Verbindung mit dem Gefetz, betretfend die Abänderung des Titels VIII der G.O. 

verfpricht einen fördernden Einfluß auf die Krankenpflege bei einer zahlreichen 

Bevölkerungsklaffe und befeitigt — was vom Standpunkte der öffentlichen Gefund- 

heitspflege aus befonders zu begrüßen ift — durch §. 7, der den Ausfchluß der 

Unterftützung in Fällen beftimmter Krankheiten für unzuläßig erklärt, allgemein den 

noch da und dort bei Hilfskaffen befolgten Grundfatz, bei felbftverfchuldeten Krank- 

beiten, wie Syphilis u. drgl. die Unterftützung zu verweigern. 

Schließlich möge noch des Umftands Erwähnung gethan werden, daß dem 

von dem Kaifcrl. Gefundheitsamt den Gemeindebehörden in Städten mit 15 000 und 

mehr Einwohnern zugekommenen Gefuch, durch Zugrundlegung eines auf dem 

internationalen Kongreß in Budapeft entworfenen Schema’s bei Aufftellung wöchent¬ 

licher Bevölkerungsnachweife zur Herbeiführung einer iibereinftimmenden und fort¬ 

laufenden Vergleichsftatiftik der Sterblichkeitsverhältniffe im Deutfchen Reiche mit¬ 

zuwirken, bereitwilligft entfprochen wurde und demgemäß die wöchentlichen Sterb¬ 

lichkeitsziffern der Württembergifchen Städte Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Eßlingen, 

Cannftatt und Reutlingen ihren ftändigen Platz in den ftatiftifchen Nachweifen der 

Veröffentlichungen des Deutfchen Gefundheitsamts gefunden haben. 



ERSTE HAUPTABTHEILUNG. 

A. Gefchliftsbericht des K. Medizinal-Kolleaiums. 

I. Tliätigkeit des Medizinal-Kollegiuins als berathende und begutachtende 
bezw. verwaltende Behörde. 

a) Stellende und alljährlich wiederkehrende Gefchäfte des Medizimil- 
Kollegiums und feiner Mitglieder. 

Impfwefen. 

1. Der Generalimpfbericht hat jetzt feinen ftändigen Platz in dem von 

1872 ab für alle Jahre erfcheinenden Medizinal-Bericht von Württemberg gefunden 

und wird daher feiner als ftehende Amtsverrichtung an diefer Stelle nicht mehr 

Erwähnung gethan werden. 

2. Beauffichtigung und Ueberwachung der K. Centralimpfanfta.lt 

in Stuttgart. Im Berichtsjahr wurden die Verfuehe zur Gewinnung von Impfftoff 

durch Ketrovaccine an Farren im Schlachthaus zu Stuttgart fortgefetzt und die Ein¬ 

leitungen zur Errichtung einer Anftalt für Gewinnung animaler Pockenlymphe in 

Stuttgart getroffen (vergl. Abfchn. G der zweiten Hauptabtheilung). 

3. Prüfung von 48 Einläufen über originäre Kuhpocken (gegen 37 im 

Vorjahr). In 7 Fällen wurden, da zur Weiterimpfung tauglicher Stoff gewonuen 

worden war, Prämien (ä 24 JI-) an die betreffenden Viehbefitzer ausbezahlt. Die 

Summe der für die Staatskaffe aufgelaufenen Koften für die ärztliche Unterfuchung 

der als pockenkrank angezeigten Kühe — in der Hauptfache Peilefpefcn — belief 

lieh im ganzen auf 351. 27 Pf. 

Ueberflcht über die in den Jahren 1872—76 vorgekommenen originären Kuhpoekeu und der durch diolelbcn 
verurlaehten Koften. 

Zahl 

der 

Einläufe 

Zahl der 

prämiirten 

Fälle 

Aufwand 

für 

Prämien 

Aufwand für 
Unterfuchung 

der ange¬ 
zeigten 
pocken¬ 

kranken Kühe 

Gefammt- 
Aufwand 
für orig. 

Kuh¬ 
pocken 

cMx pf. cMi Pf. Jk Pf. 

cc
 

31 4 74 6 160 11 234 17 

1873 . . . . 45 9 216 — 233 83 449 83 

1874 . . . . 29 10 240 — 185 49 425 49 

1875 .... 37 8 192 327 3 519 3 

1876 .... 48 7 168 — 351 27 519 27 

Durchfchnitt 38 7,6 178 1 251 55 429 56 

Ilienacii berechnet lieh der durchichnittliche Gefammtaufwand auf 1 originären Kuh 

pockenfall mit erfolgreicher Weiterimpfung auf Menfchen aut Jk 56. 52 Pf. 
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Rechnungsrevifionen. 

4. Prüfung der ärztlichen, wundärztlichen und Medikamenten-Rechnungen 

für das K. Landjägerkorps (Min. d. Inn.) 

5. Prüfung der Medikamenten-Rechnungen der drei Staats-Irrenanftalten 

Sclmffenried, Winnenthal und Zwiefalten (Min. d. Inn.) 

Revifion und Bearbeitung der Jahresberichte. 

6. Prüfung der 64 Phyfikats-Jahresberichte pro 1875. Mit der Bearbeitung 

des 1878 veröffentlichten Medizinal-Berichts pro 1873/75 wurde gegen den Schluß 

des Berichtsjahrs begonnen. 

7. Prüfung und Bearbeitung der Jahresberichte der OA.-Thierärzte pro 1875 

durch den thierärztlichen Referenten und Veröffentlichung in dem Repertorium der 

Thierheilkunde. 
Apotheken-Vilitations-Protokolle. 

8. Prüfung von 107 (im Vorjahr 105) vorgelegten Protokollen über bezirks- 

ärztliche Apotlieken-Vifitationen mit bezüglichen Noten an die K. Kreisregierungen. 

Durch den pharmazcutifchen Revifor, Profeffor Dr. Schmid an der Thierarzneifehule 

dahier und unter Mitwirkung der OA.-Aerzte wurden außerdem im Aufträge des 

Medizinal-Kollegiums im Neckarkreife 5 und im Schwarzwaldkreis 8 eingehende 

Apothekcn-Vifitationen vorgenommen. 

Reifeftipendien und Reiteberichte. 

9. Begutachtung von 11 Gefuchen angehender Acrzte um Verwilligung von 

Reifeftipendien. (K. M. des Kirchen- und Schulwcfcns). 

10. Prüfung von 5 Reifeberichten der mit einem Staatsbeitrag bedachten 
Aerzte. 

Amtsbetetzungen und Pentionirungen. 

11. Begutachtung der eingekommenen Gefache um Uebertragung von 6 

ärztlichen Amtsftellen (1 Referentenftelle am Medizinal-Kollegium und 5 Phyfikats- 

1 teilen: Riedlingen, Balingen, Laupheim, Freudenftadt, Ravensburg); desgleichen um 

Penfionirung- von 2 ärztlichen Beamten (Kreismedizinalrathsftelle in Ludwigsburg, 

Phyfikat in Riedlingen). Die Befetzung der thierärztlichen Amtsftellen wird dem 

Kollegium nur zur Kenntnisnahme mitgetheilt. 

Aufficht über einzelne Krankenanftalten und Rechentchaftsbericht über die Staatsbeiträge. 

12. Im Med.-Ber. pro 1873/75 waren noch 7 Krankenanftalten diefer Kategorie aul¬ 

geführt. Wie fchon damals erwähnt wurde, fand in der orthopädifchen Anftalt Paulinenhilfe 

des Hofrath Dr. Ebner in Cannftatt vom 1. Juli 1872 an keine Aufnahme von Staatspfleglingen 

mehr ftatt; desgleichen vom 1. Juli 1875 an in der Augenheilanftalt des Ilofraths Dr. von Höring 

in Ludwigsburg wegen Eröffnung der Staatsklinik für Augenkranke an der Landesuniverfität 

Tübingen. Ebenfalls im Verlauf des Jahrs 1875 wurde das Katharinenhofpital zu Stuttgart der 

fpeziellen Aufficht des Medizinal-Kollegiums enthoben in Folge der Auflöfung des alten Ver- 

tragsverhältniffes zwilchen Staat und Stadt, nach welchem ein Drittel des jährlich diefer An¬ 

walt erttehenden Defizits aus der Staatskaffe zu erfetzen, dagegen aber dem Staate ein Mit¬ 

verwaltungsrecht vorgefehen war. ]\Iit Ablöfung des jährlich lieh vergrößernden Beitrags durch 

eine gleichbleibende jährliche Averfalfumme verzichtete der Staat auf fein bisher beftehendes 

Mitverwaltungsrecht und die Jpezielle Beauffichtigung des technifchen Betriebs durch das Medi¬ 

zinal-Kollegium. Hiedurch wurde das Katharinenhofpital zu einer rein ftädtifchen Anftalt, deren 

felbftändige und nur der allgemeinen gefetzlichen Staatsaufficht unterliegende Verwaltung nun¬ 

mehr der Stuttgarter Ortsarmenbehörde zufteht. Die einzige Verpflichtung der Krankenanftalt, 

die lieh der Staat aus dem alten Vertragsverhältnis noch vorbehielt, ift diejenige bezüglich der 

Bereitftellung des nöthigen Materials an Kranken und Leichen für die medizinifclien Staats¬ 

prüfungen. 
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So find für das Jahr 1876 nur noch folgende 4 der Aufficht des Medizinal-Kollegiums 

unterftellten Heilanftalten aufzuzählen: 

a) die Kaltwafferheilanftalt in Herrenalb (ohne Staätsbeitrag), 
b) die orthopädi fclie Armen an ftalt Paul inen hilfe in Stuttgart, 

c) die heilgymnaftifch-orthopädifche Anftalt des Dr. Roth in Stuttgart, 
d) die orthopädifche Kinderanftalt des Dr. Werner in Ludwigsburg. 

Die Zahl der in den letzten 3 Anftalten im Jahr 1876 aufgenommenen Staatskuranden 

und der Betrag der für diefelben vom Staate übernommenen Verpflegungskoften ift aus uach- 

ftehender Ueberficht zu erleben: 

Ucberl'ieht der Staatspfleglinge in den orthopiidilclien Anftalten pro 1876. 
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1 Jik Pf. Jk Für den am 20. 
Paulinenhilfe in Aug. 1876 f Dr. 

Stuttgart. . . 6 3 9 4 1 3 — — 5 V/a Jahr 1371 40 152 Frölich ift Dr 
Frank als Mit- 

Hcilgymn.-orthop. vorftand ein- 
Anftalt des Dr. getreten. 
Roth in Statt- 
gart .... 10 10 20 9 6 2 — 1 ii 5 Tage 618 50 31 

bis 
Orthopädifche An- 3 Monate 

ftalt des Dr. 
Werner in Lud- 
wigsburg . . 2 2 4 2 

1 
— 2 — — 2 1 Jahr 342 86 85 

Summe . . 18 15 33 15 7 7 — 1 18 2332 76 71 

Bezüglich der verhältnismäßig kurzen Verpflegungsdauer und des hiedurch bedingten be¬ 
deutend geringem Koftenaufwandcs für den einzelnen Staatskuranden (<A 31) in der heilgymnaftifch- 

orthopädifchen Anftalt des Dr. Roth in Stuttgart gegenüber den beiden anderen Anftalten, nament¬ 
lich der Paulinenpflege, in welch letzterer Anftalt der durchfchnittliche Staatsbeitrag für 1 Staats¬ 

pflegling Jt. 152 betrug, ift zu bemerken, daß hierauf neben den lehr günftigen Heilrefultaten, 

die Dr. Roth mit feiner Heilmethode erzielt, wohl auch folgende nicht außer Acht zu ladende 
Umftände ihren Einfluß austiben, nemlich einmal, daß die Kranken bei der Behandlungsweife des 
Dr. Roth häufig nur wenige Tage in der Anftalt zu bleiben nöthig haben und den größeren Tlieil 

der Behandlungszeit zu Haufe l ieh auf halten können, fo daß die Zahl der zur Verrechnung kommen¬ 

den Verpflegungstage eine zur Behandlungsdauer verhältnismäßig geringe ift; andererfeits daß die 

Paulinenpflege ftatutengemäß Kinder unter 5 Jahren nicht aufnehmen darf und daher viele Krank¬ 
heiten in einem Stadium zur Aufnahme erhält, in welchem die Heilung (wie z. B. beim Klumpfuß) 

eine viel fchwierigerc und langwierige ift, als wenn die Kinder fchon in den erften Lebensjahren 
zur Behandlung kommen können; endlich auch, daß überhaupt die Paulinenpflege, ihrem Zweck 
als Armenanftalt entfprcchend, verhältnismäßig häufig verwahrloste fälle aus den unteriten 

Schichten der Bevölkerung aufnimmt, bei denen für eine Heilung relp. Beflerung fchon von 

vornherein eine jahrelange zweckmäßige und gute \ erpflegung als die Ilauptfache angelehen 

werden mußte. 
Abordnung von Prüfungskommillären. 

13. Anwefenheit je eines Mitglieds des Kollegiums als K. Kommiflär bei 

den 3 alljährlich ftattfindenden Hebammenprüfungen an der Gebäranftalt zu Stuttgart. 

Medizinal-Vititationsprotokolle. 

14. Begutachtung des ErgebnilTes von 2 Kreismedizinal-Vifitationen (Wald- 

fee und Welzheim). 
15. Einfiehtnahmc und Prüfung der durch die K. Kreisregierungen mit- 

getheilten Berichte der Oberämter und OA.-Phyfikate über das Ergebnis der im 



136 Medizinal-Berickt von Württemberg für das Jahr 1876. 

letztabgelaufenen Kalenderjahr ftattgehabten ärztlichen Vifitationen der Gemeinden 

in Abficht auf Gefundheitspflege. Obgleich diefes Inftitut erft durch den Erlaß vom 

20. Okt. 1875 eingeführt wurde, waren dennoch 1875 im Ganzen noch 22 folcher 

Vifitationen ausgeführt worden. 
Arzneimittel-Taxe. 

16. Feftftellung der für das Jahr 1877 gültigen Arzneitaxe (f. Vrf. d. Med.- 

Koll. vom 20. Dez. 1876, Reg.-Bl. 8. 529), nach vorgängiger Berat hang eines auch 

vom Ausfchuß des pharmazeutifchen Landesvereins begutachteten Entwurfs durch 

eine aus 3 Mitgliedern des Medizinal-Kollegiums, 3 Apothekern und dem Stadt¬ 

direktionsarzt beftehende Kommilfion. 

b) Im Laufe des Jalirs vorgekomniene nicht regelmäßige Begutachtungen, 
Berichte, Noten und Erl alle weclifelnden Inhalts. 

Im unmittelbaren Reffort des K. Minifteriums des Innern. 

«) üoletzo, allgemeine Verfügungen, Bekanntmachungen und Erlatfc, die Gegenltand von vorbereitenden Berathungen. 
Begutachtungen und Berichten Seitens des Kollegiums waren. 

Getetze und K. Verordnungen. 

1. Königliche Verordnung, betreffend die Prüfung für den ärztlichen Staatsdienft 

oder für die öffentliche Aufteilung als Gerichtswundarzt. Vom 17. Juli 1876. 
(Reg.-Bl. S. 287). 

Verfügungen des Minifteriums des Innern. 

1. vom 30. Dez. 1875, betr. die ärztlichen, thierärztlichen und pharmazeutifchen 

Vereine (Reg.-Bl. 1876 S. 5), 

2. vom gleichen Datum, betr. die Verordnung und Abgabe von Arzneimitteln und 

chemifchen Präparaten zu Heilzwecken (Reg.-Bl. 1876 S. 13) im Anfchluß an 

die Reichs-Verordnung vom 4. Januar 1875, betr. den Verkehr mit Arzneimitteln 

(Reichsgefetzblatt S. 5), 

3. vom 12. Januar 1876, betr. den Verkauf, die Aufbewahrung, Verfendung und 

Verwendung von Giften (Reg.-Bl. S. 21), 

4. vom 23. März 1876, betr. die polizeilichen Maßregeln gegen die Krätze (Reg.-Bl. 

S. 146). 

5. vom 8. Mai 1876, betr. die Befugniß der Wundärzte zur Beforgung von Impf- 

gefchäften (Reg.-Bl. S. 163), 

6. vom 27. Juli 1876, betr. die Bereitung von Phosphorzündhölzchen (Reg.-Bl. S. 337). 

Erlaffe des K. Minifteriums des Innern (an die Kreisregierungen, Oberämter und 0A.-Phyfikate etc.). 

1. vom 7. Februar 1876, betr. die Vornahme medizinalpolizeilicher Vifitationen bei 

den der Oberftudienbehörde unmittelbar unterfteliten Gelehrten- und Realfchulen 
(Amts-Bl. 42), 

2. vom 14. Dez. 1876, betr. die Ausführungsbeftimmungen für Württemberg zum 

Reichsgefetz vom 25. Februar 1876, betr. die Befeitigung von Anfteckungs- 

ftoffen bei Viehbeförderungen auf Eifenbahnen (Amts-Bl. S. 345), 

3. vom 19. Dez. 1876, betr. die Erneuerung der Dienftanweifungen für die Hebammen 

(Amts-Bl. S. 350). 

Erlaffe des Medizinal-Kollegiums an die 0A.-Phyfikate. 

1. vom 27. Januar 1876, betr. die Bildung eines ärztlichen Landes-Vereins (Amts-Bl. 

S. 27), 
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2. vom gleichen Datum, betr. die Bildung eines pharmazeutifchen Landes-Vereins 

(Amts-Bl. S. 28). 

ß) Entwürfe, Gutachten und Berichte au das K. Wiiiifterinm des Innern, betreffend 

Statiftifches. 

1. Die Reichsftatiftik. (Morbidität betr.); 

2. die Anfchaffung der einfehlägigen Hefte der von dem K. topograpbifch-ftatiftifchen Bureau 

bearbeiteten Wiirttembergil'chen Jahrbücher für die Bibliothek der Oberamtsärzte; 
3. Bearbeitung der periodifchen Phyfikatsberichte durch das Medizinal-Kollegium; 

Gefundheitspflege; Allgemeines. 

4. die Bitte des ftändigen Ausfchuffcs des Deutfchen Vereins für öffentliche Gefundheitspflege 
in Dresden und Frankfurt wegen Unterfuchung der Koft in ftaatlichen und ftädtifchen 

Anftalten auf die in ihr enthaltenen Nahrungsftoffe; 

5. die Beauffichtigung der Schulgefundheitspflege; 

Krankenhäufer. 

6. die Bitte um einen Staatsbeitrag für das Krankenhaus in Göppingen; 
7. die Jahresberichte der ärztlichen Vorfteher des Katharinenhofpitais in Stuttgart; 

Epidemieen. 

8. die polizeilichen Reichs-Maßregeln bei anfteckenden Menfchenkrankheiten; 

Impfwelen. 

9. die Gewinnung von Impfftoff durch Rctrovaccination ; 

10. die Gewinnung von Impfftoff im Schlachthaufe in Stuttgart; 
11. und 12. die Errichtung einer Anftalt zur Gewinnung animaler Pockenlymphe in Stuttgart (2 mal); 

Kinderfterblichkeit. 

13. die von Profeffor von Fichte eingegebenen Druckblätter „Gefundheitspflege der Kindheit“; 

Oertliche Gefundheitspolizei. 

14. die Befchwerde des Kaufmanns B. gegen die ihm ans gefundheitspolizeilichen Gründen auferlegte 
Auffüllung feiner Grundftiicke an der Metz- und Stöckachftraße in Stuttgart; 

15. die Beftellung eines ärztlichen Gefundheitsraths für die Stadt Stuttgart; 
16. ein Gefuch um Erlaubnis zur Errichtung eines Pumpbrunnens auf einem wegen zu großer 

Nähe des Friedhofs mit diesbezüglichem Bauverbot belegten Grundftück; 

17. das Verbot des Aufhängens roher oder frifchgegerbter Häute an einer öffentlichen Straße; 

18. die Bitte des Buchhalters Sch. in Stuttgart um Schutz gegen die Gefahr, welche den benach¬ 
barten Wohnungen der Menfchen durch die Kloakfammelgrube auf der Prag drohe; 

Baupolizei. 

19. die Abänderung des Stadtbauplanes Stuttgart bezgl. der Koppenthalftraße am Pockenhaus und 

der Landeshebammenfchule; 
20. das Ortsbauftatut Heidenheim, bez. der polizeilichen Behandlung der Senkfchächte; 

Begräbnis- und Leichenpolizei. 

21. die Abänderung der Polizeiverordnungen über vorzeitige Leichenöffnungen, Transport von 
Leichnamen und der gefundheitspolizeilichen Vorfchriften über die Behandlung Verl’torbener 

und Begräbniffe; 
22. die Thunlichkeit der Ausgrabung und des Transports einer im Oktober 1875 beerdigten Leiche 

nach New-York (April 1876); 
Nahrungsmittel. 

23. die Beftimmungen der Minifterialverfügungen vom 4. Sept. 1841 und 2. Mai 1854 über die 

Verunreinigung des Branntweins durch Kupfer; 
24. die Eingabe des Stuttgarter ärztlichen Vereins um Abänderung des §. 19 des Gefetzes vom 

6. Juli 1849 behufs öffentlicher Nennung des Verfertigers und Verkäufers l'chlechter 

Viktualien; 
Arzneiverkauf und Giftpolizei. 

25. die vom Sanitätsrath Dr. Lewinftein in Schöneberg-Berlin vorgefchlagcuen Maßnahmen gegen 

die Morphiumfucht; 
26. die Aufbewahrung der Rezepte in den Apotheken; 
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Geheimmittel, Patentarzneien und Spezialitäten. 

27. das Feillialten des von W. II. Zickenheimer in Mainz hergeftellten „Rhemifchen Traubenbruft- 
honigs“ durch andere, als Apotheker; 

28. die Feilhaltung und Abgabe von fogen. Patentarzneien, Spezialitäten und ärztlichen Geheim- 
mitteln in den Apotheken; 

Apothekerwelen. 

29. das Gefuch um Abänderung des Apothekergehilfen-Prüfungs-Termins; 

30. das Gefuch eines Apothekers um Dispenfation vom Bau eines Laboratoriums; 
31. den Verkauf von Spirituofen und Wein im Kleinen in den Apotheken; 

32. die Anfchaffuug von Normalgewichten und Normal-Aräometern und deren Benützung bei den 
Medizinal-Vifitationen der Apotheken; 

Oberamtsärzte. 

33. das Gefuch des Oberamtsarztes in Kottweil um Enthebung von der Funktion eines Apotheken- 
Vifitators ; 

Hebammen. 

34. die Frage des Erfordernilfes der Aufftellung von Strafbeftimmungen für lieh verfehlende 
Hebammen; 

Thierärztliches. 

35. die Anwendung der Minifterial-Verfügung vom 5. Nov. 1874 bez. der Gefährdung des Publi 

kums durch Hunde, namentlich in Bezug auf die Frage, in welchen Fällen Hundefektionen 
vorzunehmen feien. 

36. die Eingabe des W. Reiniger und Genoffen in Stuttgart, betr. die Minifterial-Verfügung vom 
5. Nov. 1874, über die Maßregeln zur Verhütung der Verbreitung der Wuthkrankheit; 

37. den Antrag auf Erhöhung der Hundsfteuer zur Verminderung der Hunde und der Hundswuth; 

Unterrichts- und Prüfungswelen. 

38. die Vorfchriften zur Prüfung für den ärztlichen Staatsdienft; 

Vereinswelen. 

39. Die Konftituirung des Ausfcluiffes des ärztlichen Landesvereins und die veränderte Einthcilung 
der Bezirksvereine; 

40. die Statuten und Gelchäftsordnung des pharmazeutifchen Landesvereins. 

Noten an die K. Kreisregierungen. 

Krankenhäuler. 

1. Note an die K. Kreisregierung in Ludwigsburg, betr. das Gefuch der Kongregation der barm¬ 

herzigen Schweftern in Gmünd um Erlaubnis zur Errichtung einer Krankenanftalt in Stuttgart; 
2. an diefelbe, betr. die Erbauung eines Bezirkskrankenhaufes in Cannftatt (2mal); 

3. an dielelbe, betr. die Entbindung der Kongregation der barmherzigen Schweftern von der 

Vorfchrift der Herftellung von fosses mobiles in ihrem neuen Krankenhaus in Stuttgart; 
4. an dielelbe, betr. des Kranken- und Pfründnerhaufes in Bietigheim. 

Oertliche Gefundheitspolizei. 

5. Note an die K. Kreisregierung in Reutlingen, betr. die Anlage eines Fifchteiches; 
6. und 7. an diefelbe, betr. die Erbauung eines Schlachthaufes in Wildbad (2 mal). 

8. Note an die K. Kreisregierung in Ludwigsburg, betr. die Befchwerde des Buchhalters Schnaufer 
und Genoifen in Stuttgart 

der Prag angelegten Ivloakgruben. 
egen die von der Stadt Stuttgart und dem W. Marquardt am 

Arzneiabgabe. 

9. Note an die K. Kreisregierung in Ludwigsburg, betr. die Rekursfache gegen ein Straferkenntnis 

der Stadtdirektion wegen unerlaubten Feilhaltens und Verkaufs von Arzneimitteln Seitens 
eines Kaufmanns in Stuttgart. 

Geheimmittel etc. 

10. Note an die K. Kreisregierung in Ludwigsburg, betr. die Befchwerde eines Händlers aus 

Sachten, wegen Verbots der Entgegennahme von Beftellungcn auf ein angebliches Mittel 
gegen den Bandwurm. 

11. Note an die K. Kreisregierung in Ulm, betr. die Anwendung des §. 8 der Minifterial-Ver- 

fiigung vom 30. Dez. 1875, betr. den Verkauf von Arzneimitteln auf diejenigen der 
Schrader’lchen LebenscITenz und des Eger’fchen Fenchelhonigextrakts. 
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Apothekerwelen. 

12. Note an die K. Kreisregierung in Ellwangen, betr. das Gefueh des Ortsarztes in Brettheim 

OA. Gerabronn um Erlaubnis zur Errichtung einer Hausapotheke. 
13. Note an die K. Kreisregierung in Ludwigsburg, betr. die Verlegung der Dr. Sigel’fchen 

Apotheke vom Marktplatz in die Charlottent'traße in Stuttgart; 
14. an diefelbe, betr. die Genehmigung zur Errichtung der neukonzeffionirten Apotheke in Cann- 

ftatt (199 der Wilhelmsftraße). 
15. Note an die K. Kreisregierung in Reutlingen, betr. die Erhebung der Filialapotheke in Eutingen 

OA. Horb zu einer felbftändigen. 

Gerichtliche Gutachten refp. Berufungen von Mitgliedern des 

Medizinal-Kollegiums als Sachverftän dige zu Schwurgerichts verhau - 

1 ungen. 

1. Gutachten (Superarbitrium), betr. Körperverletzung. 

2. Desgleichen, betr. Antrag auf Entmündigungsaufhebung. 
3. Desgleichen, betr. die Anfechtung eines Co di eil ls, 
4. Desgleichen, betr. die Unterfuchungsfache gegen eine Hebamme wegen tahrläßiger 

Tödtung. 

5. Desgleichen, betr. einer Querulanten. 
0. Berufung eines Mitglieds des Medizinal-Kollegiums, des Obermedizinalraths von Ilölder, als 

Sachverftändigen zu Verhandlungen der Schwurgerichte oder Strafkammern in 12 Fallen; 

davon betrafen 
3: fahrläßigc Körperverletzung (1 Seitens eines Wundarzts), 

3: fahrläßige Tödtung (2 Seitens eines Wundarzts, 1 Seitens einer Hebamme), 

3: fchwere Körperverletzung mit nachfolgendem Siechthum, 

2: Kindsmord, 

1: Mord. 
7. Desgleichen des Obermedizinalraths Landenberger zu wiederholten Malen zu Schwurgerichts- 

Verhandlungen in Fragen der Zurechnungsfähigkeit. 

Noten au andere Mittel- oder Central ft eilen. 

1. Note an das K. ftatiftilch-topographifche Bureau, betr. die Ermittlung der Aerzte, Apotheken 

und IIeilanHalten im OA.-Bezirk Sulz. 

Erlaffe an die Bezirksftelleu aus befonderen Anlällen. 

1. Betreffend eine Anfrage, ob Chinin zu den Mitteln gehöre, welche von den Apotheken im 

Handverkauf abgegeben werden dürfen; 
2. die Kotten der Internirung von Hunden während der vorjährigen Hundelperre in Stuttgart; 

3. —4. Krankenhausbauten refp. Staatsbeitrag hiezu in Göppingen und Crailsheim; 

5. die Bitte um Erlaubnis zum Verkauf von „Chinawein“ in Apotheken; 
G. Verkaufserlaubnis von Silphiumpräparaten durch Apotheken; 
7. den Titel „Geburtsarzt“ Seitens eines Wundarztes mit Ermächtigung zur Ausübung der Ge¬ 

burtshilfe; 
S. «las Gefueh eines Keallehrers um Anordnung hellerer Lüftung der teuchtkalten Kirchen. 

Erlaffe an den Ausfcliuß des ärztlichen bezw. pharmazeutifchen 

L a n d e s v e r e i n s. 

1. Betreffend das Gutachten des Ausfchulfes bezgl. der Behandlung der auf Grund der Minifterial- 
Verfiigung vom 30. Dez. 1875 (über Verordnung und Abgabe von Arzneimitteln) bei dem 

Medizinal-Kollegium einlaufenden Gduclie von Apothekern um die Erlaubnis zum Verkauf 

von Patentarzneien, Spezialitäten und ärztlichen Geheimmittcln; 
2. die Feftfetzung von Strafbeftimmungen für Hebammen bei Verfehlungen im Beruf und die 

Neuredaktion der Ilebammendienftanweifung; 
3. die Giltigkeit der Vorfchriften der Mcdizinal-Ordnung von 1755 in Betreff der Aufbewahrung 

der Rezepte in den Apotheken und Auftrag zur Abfaflüng einer neuen Apothekerordnung. 
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Abordnungen von Kollegial-Mitgliedern. 

1. Abordnung eines Kollegialmitglieds behufs Anwolinung delTelben bei dem Kongreß und der 
Ausftellung in Briiffel (für Gefundheitspflege und Rettungswefen). 

II. Thätigkeit des Medizinal-Kollegiums als Priifungsbeliördc. 

Nachdem im Jahr 1872 die letzte ärztliche Staatsprüfung und im Jahr 1873 

die letzte Prüfung niederer Wundärzte durch das Medizinal-Kollegium vorgenommen 

worden war, beginnt im Jahr 1876 wieder die Thätigkeit des Kollegiums als Prüfungs¬ 

behörde, und zwar zunächft bei der Apothekergehilfen-Prüfung. Zufolge der 

Bekanntmachung des Reichskanzleramts vom 12. November 1875, betr. die Prüfung 

der Apothekergehilfen, haben die Prüfungsbehörden für die Gehilfenprüfung aus 

einem höheren Medizinalbeamten als Vorfitzendem und zwei Apothekern zu beftehen 

und wurde nach Verfügung des Minifterium des Innern vom 13. Dezember 1875 

für Württemberg zunächft eine Prüfungsbehörde mit ihrem Sitz in Stuttgart — und 

zum Vorfitzenden ein Mitglied des Medizinal-Kollegiums beftellt, fowie die Apotheker, 

welche Anträge auf Zulaffung von Lehrlingen zur Prüfung ftellen wollen, angewiefen, 

lolche beim K. Medizinal-Kollegium einzureichen. 

Die erfte derartige Prüfung durch die für die erfte 3jährige Periode 1876/78 beftellte 
und aus dem Obermedizinalrath Koch als Vorfitzenden und den Apothekern Burk und Kühler in 

Stuttgart als Examinatoren beftehende Kommiffion fand im April 1876 ftatt. Solcher Prüfungen 
find jährlich vier (Januar, April, Juli und Oktober) vorzunehmen und haben daher 1876 noch 
weitere zwei (im Juli und Oktober) Itattgefunden. Im April erfchienen 3, im Juli 4 und im 

Oktober 7, zulammen 14 Kandidaten, von welchen alle bis auf Einen für befähigt erklärt werden 

konnten. Die Zahl der feither jährlich durch die Oberamtsphyfikate geprüften Gehilfen betrug im 
Durchfchnitt 25; die verhältnismäßig kleine Zahl (14) der im Jahr 1876 zu den Gehilfenprüfungen 
erfchienenen Lehrlinge ift wohl theils aus dem Umftand, daß in diefem Jahr ftatt 4 nur noch 

3 Prüfungen vorgenommen werden konnten theils daraus zu erklären, daß für die neuen Priifungs- 
vorfchriften Pich einzelne eine länger bemeflene Vorbereitungszeit vorbehielten, und wird für die 
Zukunft eine die frühere Höhe erreichende Kandidatenzahl nicht ausbleiben. 

III. Thiitigkcit des Medizinal-Kollegiums als polizeiliche und verfügende Behörde. 
Der dem Medizinal-Kollegium erwachfene Gefclniftsumfang aus den im Berichtsjahr zur 

Anzeige gekommenen epidemifchen und epizootifchen Erkrankungsfällen, fowie der Betrag der 
aufgelaufenen Epidemie- und Epizootie-Koften ift ans nachftehender Zufammenftellung (f. Tabellen 
S. 13) zu erfehen. 

Ueber die in den beiden kleinen Nachbarorten Eberbach und Buchenbach in ganz 
außerordentlicher Verbreitung auftretende und vom Auguft 1874 bis Mai 1875 andauernde Typhus- 

epidemie iit der Schlußbericht des Epidemiearztes, OA.-Arzt Dr. Müller in Langenburg, im Med. 
Konefpondenzblatt 1876 Nr. 9 und 10 veröffentlicht worden. Allein in Eberbach, einem Orte 
von 365 Seelen, erkrankten in dem betagten Zeitraum nicht weniger als 201 Perfonen an Typhus, 
\ on welchen 21 ftarben. Häufig waren in einem Haufe fämmtliche Bewohner zu gleicher Zeit 

erkrankt, fo daß die eingetretene Staatsfürforge, die in außerordentlicher Weife zwei Epidemie¬ 
ärzte und auch den entfprechenden Koftenbeitrag für die Berufung von Diakoniffen gewährte, 
für den abgelegenen und armen Ort lieh wieder als eine in hohem Grade wohlthätige Einrichtung 
bewährte. — 

Die Zahl der Gefchäftsnummern des Medizinal-Kollegiums betrug im Berichtsjahr 1 226 
(gegen 1133 im Vorjahr), die der Gefchäftsnummern der K. Auffichtskommiffion für Staatskranken- 
anitalten 2 175 (gegen 2147 im Vorjahr). Der ärztliche Gcfchäftstheil bei der letzteren Behörde 

bildet eine weitere ordentliche Amtsobliegenheit für 3 derfelben zugetheilte Mitglieder des 
Medizinal-Kollegiums, der Obermedizinalräthe von Holder, Koch und Landenberger. 
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[Icborficlit über die im Jahr 1876 aufgelanfenen Korten für Epidomieen und Epizootioen. 
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bei E pidemiee n bei E pizootieen 

cMo. Pf. Jk Pf. Jk Pf. Jk Pf. 

Mafern .... 3 30 _ 20 — Bläschenkrankheit 14 114 20 38 7 
Menfchenpocken . 10 110 — 73 30 Hundswuth. . . 134 314 60 208 20 
Scharlach . . . 2 — — — — Maul- und Klauen- 

Typhus .... 34 4 600 18 3 870 09 feuche . . . 28 247 90 82 G3 

Krätze (bei Eilen- Klauenfäule b. den 
bahnarbeitern). 3 10 — 6 67 Schafen . . . 2 11 60 3 87 

Wurftvergiftung . 2 — — — — Rothlauf bei den 
Wafferfcheu . . 2 — — — — Schweinen . . 1 13 10 4 37 
Milzbrand . . . 1 — — — — Lungen feuche . . 113 951 87 317 29 

Schafräude . 62 610 35 203 52 

Summe . 57 4 756 18 3 970 66 Typhus bei dem 
Rindvieh. . . 1 13 30 4 4:> 

Milzbrand . . . 29 139 25 46 43 
Rotz und Wurm . 80 455 95 152 — 

Summe . . 464 2 872 12 1060 83 

Gefammtfumme f. 
Menfchen- und 
Thierkrankheiten 521 7 628 30 5 031 49 

Vergleichende Ueberfieht iTir die Jahre 1873—76. 

J a ii r 

Zaltl 

der 
Gefchäfts- 

nummern 

Gefammt¬ 
aufwand 
für die 

Epidemieen 
und 

Epizootieen 

davon auf 
die 

Staatskaffe 
über¬ 

nommen 

Gefammt¬ 
aufwand f. 
Menfchen¬ 

krank¬ 
heiten 

davon auf 
die 

Staatskaffe 
übernomm. 
(meift 73) 

Gefammt¬ 
aufwand f. 

Thier¬ 
krank¬ 
heiten 

davon auf 
die 

Staatskaffe 
übernomm. 
(meift Va) 

Jk Pf. Jk Pf. Jk Pf. Jk Pf. Jk Pf. cM>. Pf. 

1873 . . . 449 1 668 55 914 77 959 15 639 49 709 40 275 34 

1874 . . . 569 2 932 89 1314 20 821 34 547 49 2111 55 766 71 

1875 . . . 668 4 832 34 1 935 50 180 49 534 32 4 030 85 1 401 18 

1876 . . . 521 7 628 30 5 031 49 4 756 18 3 970 06 2 872 12 1060 83 

Unter dem Gefammtaufwand für Menfchenkrankheiten find auch die Koften für die in 

einzelnen Gemeinden eingetretene unmittelbare Staatsfiirforge mit inbegriffen: 

Ueberfieht über die im Jahr 1876 zur Ansbezahlung gekommenen Rotten für eingetretene unmittelbare Staatsfürforge. 

0 b e r a m t Gemeinde 

Art und Zeit 

der 

Epidemie 

Gefammt- 
betrag der 
revidirten 
Epidemie- 

koften 

Betreff der 
Staatskaffe 
(Epidemie¬ 

fonds) 
(Vs) 

Weiterer außer¬ 
ordentlicher Bei¬ 

trag zu den 
Epidemiekoften 

aus dem 
Epidemiefonds 

Jk. Pf. Jk Pf. Jk. Pf. 

Kiinzelsau . . - . . Eberbach . . . . \ Typhus 3 712 14 2 475 16 600 — 

Buchenbach . . . \ 1874/75 646 29 430 86 — — 

Bt’iblingen .... Altdorf. 
Typhus 

1876 
197 15 131 73 200 — 

Stimme 4 556 18 3 037 35 800 — / 

3 837. 35 Pf. 
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I). Bericht der K. AufficlitskommilFion für die Staats- 
Krankenanftalten. 

I. Staats-Irrenanftalien. 
(1. Juli 187G/77). 

a) Aerztliclier Bericht. 

Der im Medizinal-Bericht pro 1873/75 erftattete Bericht der K. Auffichts- 

kommifiion über die 3 Staats-Irrenanftalten Schuffenried, Winnenthal und 

Zwiefalten umfaßte die beiden Gefchäftsjahre 1. Juli 1874/75 und 1875/76, ent- 

fprechend den von den Anftalts-Direktoren vorgelegten Jahresberichten, die nach 

§. 34 des vom 21. Januar 1875 datirten „gemeinfamen Statuts für die Staats-Irren¬ 

anftalten Württembergs“ jedesmal auf das abgelaufene Gefehäftsjahr fich zu er¬ 

ftrecken hatten. 

Für den gegenwärtigen Medizinal-Bericht liegen nun in gleicher Weife 

wieder auf ein Gefehäftsjahr fich beziehende Anftalts-Berichte vor, daher auch unfer 

Bericht noch einmal auf ein Gefehäftsjahr, nemlich den Zeitraum vom 1. Juli 1876/77 

fich erftrecken wird. 

Für die Zukunft jedoch und zwar fchon im nächften Medizinal-Bericht pro 

1877 wird — wenigftens für den ärztlichen Bericht über die Staats-Irrenanftalten 

das Kalenderjahr zu Grunde gelegt werden können, nachdem durch Erlaß der K. 

Auffiehtskommifiion vom 12. Febr. 1878 zufolge hoher Weifung des K. Minifteriums 

des Innern der Termin für die ärztliche Berichterftattung der Anftalts-Direktoren 

auf den 1. Januar verlegt worden ift; fo daß diefe das abgelaufene Kalenderjahr 

und zwar erftmals das Jahr 1877 zu umfaßen hat. Dabei fpll — nach denselben 

Erlaß — der ftatiftifche Tlieil des ärztlichen Berichts genau nach den vom Aus-; 

fclmß des Vereins der deutfehen Irrenärzte entworfenen „Zählkarten und Tabellen 

für die Statiftik der Irrenanftalten“ (Allg. Zeitfcbrift für Pfychiatric 30. B. 6. II.) aus* 

gearbeitet,* bei dem übrigen Tlieil des ärztlichen Berichtes jedoch die feitherige Ein¬ 

itheilung beibehalten werden, während der ükonomifchc Bericht nach wie zuvor fich 

auf das Etatsjahr zu beziehen hat. , 

I. Allgemeine Krankenbewegung in den drei Staats-Irrenanltalten pro I. Juli 1876 77. 

Diefelbe ift aus nachstehender Ueberficht zu erfehen: 

Tabelle 1. (1876/77). 

A n ft a 11 

jo tSl 

ö & 

- p. 
CH • 
* w rr. ^ 
M g 

da \ ron 
Zuwachs 
im Laufe 
des Jahrs 

Gefammt- 
zahl 

der Arer- 
pfiegten 

Abgang 
im Laufe 
des Jahrs 

Zahl der 
Kranken 

am 1. Juli 
1877 

Unter den Ver¬ 
pflegten 

befanden fich 
Ausländ e r 

03 p 111. w. m. W. gef. m. w. gef. 111. w. gef. m. w. gef. m. w. gef. in 
Proz. 

Heil- und Pfleg- 
anftalt 

Schuffenried 286 154 132 43 37 80 197 169 666 48 23 71 149 146 295 1 2 8 0,8 ", n 
Heil- und Pfleg- 

anftalt 
W i n n e n t h a 1 178 86 92 50 45 95 136 137 276 36 44 70 110 93 203 1 1, 

o
'" 

O
 

Reine Pfleg- 
anftalt 

Zwi e falten 298 186 112 7 7 14 193 119 312 10 6 16 183 113 296 1 1 0,3 % 

Summe 762 426 336 100 89 189 526 425 951 84 73 157 442 353 794 1 4 5 0,5 W 
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Die Zahl fämmtlicher in den Staats-Irrenanftalten fiel) befindenden Kranken 

betrug hienach am 1. Juli 187G.762 

Neu aufgenommen wurden im Verwaltungsjahr 1876/77 189 

Es waren daher in Behandlung.951 

Abgang im Laufe des Jahrs.157 

Verbleiben am 1. Juli 1877 . 794 

woraus fieli ein Zuwachs von 32 für das Gefchäftsjahr ergibt. 

Zur Vergleichung mit den vorhergehenden Jahren diene folgende Ueberficht: 

Es betrug in 3 Staats-Irrenanftalten zufammen 
der Krankenftand der Zuwachs 

am 1. Juli 1874 

1875 

1876 

1877 

390 

550 

762 

794 

160 

212 

32 

Der in Folge der Eröffnung der dritten Staats-Irrenanftalt Schuffenried vom 

9. März 1875 in dem Gefchäftsjahr 1875/76 bis auf 212 geftiegene Zuwachs fiel 

hienach im laufenden Gefchäftsjahr wieder auf 32. 

Bezüglich des Gefchlechts erhalten wir mit Hereinziehen der beiden vor¬ 

her) ■•gehenden Jahre folgende vergleichende Ueberficht: 

Stand am 1. Juli 1874: 390, davon männl. 242 od. 62,1 %, weibl. 148 od. 37,9 %, 

n n „ 18)0: ooO, ii „ 332 „ 60,4%, 11 218 „ 39,6%, 

T, 11 „ 1876: 762, r „ 426 „ 55,9%, 11 336 „ 44,1%, 

n ii „ 1877: 794, n „ 442 „ 55,7%, V 352 „ 44,3%. 

Die 

nur um ein 

Prozentzahl des männlichen Gefchlechts ift demnach im Berichtsjahr 

geringes gefallen (von 55,9 auf 55,7) und dem entfpreebend die des 

weiblichen Gefchlechts um ein weniges geftiegen (von 44,1 auf 44,3), fo daß die 

fieli in den vorhergehenden Jahren kundgebende bedeutende Abnahme des Vor- 

wiegens des männlichen Gefchlechts in den Staats-Irrenanftalten im laufenden Jahre 

an ihrem Ziele angelangt zu fein feheint. 

Der 4jährige Durchfchnitt des Krankenftands am 1. Juli 1874/77 berechnet 

fich für 
Schuffenried auf 238, davon männl. 124 oder 52%, weibl. 114 oder 47,9%, 

Winnenthal „ 195, „ „ 101 „ 51,5%, „ 95 ,, 48,5%, 

Zwiefalten „ 156, „ „ 169 „ 66,0 °/o, „ 87 34,0%. 

Demnach ift durch die Pflcganftalt Zwiefalten in der Hauplfache das 

Vorwiegen des männlichen Gefchlechts bedingt, während daffelbe in den beiden 

andern gernifeilten Anftaltcn ein nur unbedeutendes ift. 

2. Monatliche Krankenbewegung in den Staats-Irrenanitalten. 

(S. Tabelle 2 S. IG). 

Der im Berichtsjahr mit 762 beginnende und mit 794 endende Gefammt- 

krankeuftand der 3 Staats-Irrenanftalten erreichte das Maximum am 1. Juni 1877] 

mit 802, nachdem er am 1. Oktober 1876 mit 761 auf das Minimum gefunken ge- 

wefen war (in den beiden vorhergehenden Gefchäftsjahren bildete der Beginn des 

zweijährigen Zeitraums mit 390 zugleich das Minimum und das Ende diefes Zeit¬ 

raums mit 762 zugleich das Maximum des Gefammtkrankenftandes). Somit im 

laufenden Gefchäftsjahr gegenüber den beiden vorhergehenden ein mäßiges und von 

_ allerdings geringen — Schwankungen begleitetes Anftcigen des Gelämmt.- 

krankenftandes in den 3 Staats-Irrenanftalten. 
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Tabelle 2. (1876/77). 

Stand am 1. 

Juli . 

Stand am 1. 

Anguft . 

Stand am 1. 

September 

Stand am 1. 

Oktober 

Stand am 1. 

November 

Stand am 1. 

Dezember 

Stand am 1. 

Januar . 

Stand am 1. 

Februar 

Stand am 1. 

März . . 

Stand am 1. 

April 

Stand am 1. 

Mai . . 

Stand am 1. 

Juni . . 

Stand am 1. 

Gefammtzah 
der in den 

Staats-Irren- 
anftalten ver¬ 

pflegten 
Kranken 

davon in 

Schuffenried Winnenthal Zwiefalten 

Juli 1876 . 762 286 178 298 
( aufgenommen .... 18 5 11 2 
) abgegangen . 15 7 8 

Anguft 1876 . 765 284 181 300 
( aufgenommen .... 8 5 3 
i abgegangen.- 11 3 7 1 

September 1876 . . . . 762 286 177 299 
/ aufgenommen .... 14 3 4 3 
| abgegangen . 15 6 5 4 

Oktober 1876 . 761 287 176 298 
| aufgenommen .... 18 12 5 1 
i abgegangen . 16 7 9 

November 1876 . . . . 766 292 172 299 
1 aufgenommen .... 18 10 7 1 
| abgegangen . 18 7 4 2 

Dezember 1876 .... 76S 295 175 298 
1 aufgenommen .... 18 2 15 1 
| abgegangen . 9 7 2 

Januar 1877 . 777 290 188 299 
( aufgenommen .... 18 8 10 
| abgegangen . 5 1 2 2 

Februar 1877 . 790 297 196 297 
1 aufgenommen .... 12 3 7 2 
| abgegangen . 14 6 8 

März 1877 . 788 294 195 299 
/ aufgenommen .... 19 7 11 1 
) abgegangen . 9 6 2 1 

April 1877 . 798 295 204 299 
( aufgenommen .... 18 11 6 1 
| abgegangen . 15 10 5 

Mai 1877 . 801 296 205 300 
( aufgenommen .... 12 2 9 1 
| abgegangen . 11 4 f> 2 

Juni 1877 . 802 294 209 299 
1 aufgenommen .... 16 8 7 1 
) abgegangen . . . . . 24 7 13 4 

Juli 1877 . . . 794 295 203 

1 

296 

Am 1. Mai 1877 iiberfchritt der Gefammtkrankenltand der 3 Staats-Irren- 
anftalten mit 801 das erftemal die Zahl 800. 

Fiii die einzelnen Anftalten ergaben lieh folgende Maxima und Minima 
des auf den 1. des Monats fallenden Krankenftandes: 
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2. Winncntlml: 1. Juni 1877 

3. Zwiefalten: 
Aug-. 187(5 

1. Mai 1877 j 

1 nioderfter Krankeni'tand (Diff.) 

297 1. Auguft 1870 mit 284 (13), 
209 1. Novbr. 1870 n 172 (37), 

300 1. Juli 1877 ii 290 (4)f 

Die größte Differenz in der Höhe des Krankenftandes weist Winnenthal1 

auf (37), was mit der in das Berichtsjahr fallenden Fertigfcellung des im Vorjahr 

begonnenen Umbaus der männlichen Abtheilung zufammenhängt; die klcinfte Differenz 

(4) zeigt Zwiefalten. 

Der monatliche Gcfammtzugang für die 3 Staats-Irrenanftaltcn betrug 

im Berichtsjahr durchfchnittlich 

15,7 (gegen 32,7 im J. 1875/70 und 20,5 im J. 1874/75); 

der mona11 ichc Gefammtabgang 

13,1 (gegen 15,0 im J. 1875/70 und 13,1 im J. 1874/75). 

Der monatliche Gcfammtzuzug erreichte 

fein Maximum im März mit 19 (1875/70 im Febr. mit 81, 1874/75 im März mit 141), 

fein Minimum im Aug. mit 8 (1875/70 im Sept. mit 11, 1874/75 im Nov. mit 7); 

der mona11 iche Gefammtabgang erreichte 

fein Maximum im Juni mit 24 (1875/70 im April mit 38, 1874/75 im März mit 41), 

fein Minimum im Jan. mit 5 (1875/70 im Aug. u. Dez. mit 7, 1874/75 im Febr. mit 5). 

Für die einzelnen Anftalten find diefe Verhältniffe aus naehftehender, zu¬ 

gleich auch die beiden Vorjahre berückfichtigender Zufammenftellung zu entnehmen: 

Durchfchnittszahl Maximum Minimum 

1874/75 75/7(3 7G/77 1874/75 75/70 70, 77 1874/75 75/76 76/77 

Schuffenried . 
moiiatl. Zugang 
nionatl. Abgang 

11,1 
0,1 

17,2 
4,4 

6,7 
5,9 

110 
1 

73 
30 

12 
10 

0 
n 
Ü 

0 
0 

9 

1 

Winnenthal 
monatl. Zugang 
nionatl. Abgang 

12,7 
12,5 

7,3 
9,2 

7,9 
5,8 

21 
40 

11 
15 

15 
13 

G 
5 

5 
4 

ä 
9 

Zwiefalten. . 
monatl. Zugang 2,7 8,1 1,2 19 52 3 0 0 o 
monatl. Abgang 0,G 1,3 1,3 4 4 4 0 0 0 

Die in den Vorjahren durch die Eröffnung der Schuffenricder Irrcnanfralt 

bedingten bedeutenderen Schwankungen in dem monatlichen Zu- und Abgang der 

einzelnen Anftalten haben hienach weider einem ruhigeren Gange Platz gemacht: in 

den beiden Heil-und Pfleganftalten bewegte fiel) im Betriebsjahr der durchfchnittliche 

monatliche Zu- und Abgang nur noch zwilchen 0 und 8 und in der reinen Ptleg- 

anftalt Zwiefalten betrug er nur weniges über 1 (1,2 und 1,3). 

3. Aufnahmsgeluche. 

Von folchen mußten abfehlägig befchieden werden 

in Schuffenried: 50, in der großen Mehrzahl wegen Platzmangel; 

„ Winnenthal: 41, tlieils wegen Mangel an Platz, thcils weil die Kranken zur 

Aufnahme in eine lleil- und Pfleganftalt nicht mehr geeignet 

erfchienen. 

„ Zwiefalten: 48, aus Mangel an Platz; 

zuf. 139. 
Wflrttemb. Jahrbücher. 1879. 10 
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In den beiden Vorjahren betrug diefe Summe 84 und 99, fomit eine noch 

fortdauernde Zunahme der Zahl von Fällen, in welchen das Aufnahmsgefuch nicht 

beriickfichtigt werden konnte, trotzdem daß im Berichtsjahr über 800 Plätze zur Ver¬ 

fügung waren und haben fich die im vorhergehenden Berichte ausgefprochenen Be¬ 

fürchtungen, daß trotz der Eröffnung einer neuen Anftult und der Erweiterung der 

alten das Aufnahmsbedürfnis immer noch nicht gedeckt fein werde, vorerft nur zu 

felir bestätigt: denn wenn auch die in den nächften Jahren fertig zu Bellenden weiteren 

100 Plätze in der Pfleganftalt Zwiefalten im Betriebsjahr fchon zur Verfügung ge- 

ftanden hätten, fo hätten doch noch ca. 40 Aufnahmsgefuche unberückfichtigt bleiben 

mühen. Es ift daher darauf Bedacht genommen, die Aufnahmeräume in Zwiefalten in 

Folge des Umbaus zur vermehrten Unterbringung von 150 Kranken einzurichten. 

4. Nähere Rubrizirung des Abgangs aus den 3 Staats4rrenanftalten. 

Tabelle 3. (1876/77). 

A n f t a 1 t 

Entlaßen wurden 
Geftorben 

find 

Summe 

des 
Abgangs gebelfert genefen 

1111- 
gebeffert 

Schuffenried. 17 13 29 12 71 

Winnenthal. 21 43 2 4 70 

Zwiefalten. 1 — 1 14 16 

Summe . . 39 56 32 30 157 

Es betrug demnach der Gefammtabgang aus den drei Staats-IrrenanBalten im 

Berichtsjahr 157, d. i. 16,4 Proz. des GefnmmtkrankenBandes (951); (gegen 19,1 Proz. 

im Jahr 1875/76 und 22,3 Proz. im Jahr 1874/75). 

Von dem Gefammtabgang waren gebeffert 39 oder 4,1 Proz., genefen 56 

oder 5,9 Proz., ungebeffert 32 oder 3,4 Proz. und find geftorben 30 oder 3,2 

Proz. des Gefammtkrankenftandes. 

Vergleichende Ueberlidit: 

Von fämmtliehen Pfleglingen find abgegangen 

in den Staats-Irrenanftalten 
Württembergs 

in fämmtliehen 
192 Irrenanftalten 

Preußens*) 

im Jahr 1876, 77 Mittel aus d. Jahren 
1874/75 und 75/76 Kalenderjahr 1875 

gebelfert. 4,1 % 4,5 % 3,9 % 

genefen. 5,9 °/o 5,2 % 7,4 % 

ungebeffert. 3,4 % 8,3 % 8,5 % 

durch Tod. 3,2 % 2,7 % 8,0 % 

überhaupt . . 16,4 % 20,7 % 27,8 % 

Das Betriebsjahr zeichnet fich hienach vor allem durch einen gegenüber 

den vorhergehenden Jahren wcfentlich kleineren Gefammtabgang aus (16,4 Proz. 

gegen 20,7 Proz.) und ift derfelbe — wie ein Blick auf die vorftehendc kleine Tabelle 

*) Zeitfchrift des K. preuß. ftat. Bureau. Jahrgang 1877 II. 1. 
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zeigt — in der Hauptfache durch die bedeutend verminderte Anzahl der ungebeffert 

entladenen Kranken (3,4 Proz. gegen 8,3 Proz.) bedingt. 

Was die einzelnen Kategorien des Abgangs betrifft, fo nahm die Zahl der 

gebeffert entladenen Kranken gegenüber der Mittelzahl der beiden vorhergehenden 

Jahre nur um weniges ab (4,1 Proz. gegen 4,5 Proz.). 

Dagegen hat Pich im Berichtsjahre die Zahl der genefen entladenen wieder 

gehoben (5,9 Proz. gegen 5,2 Proz.), indem die Heil- und Pfleganftalt Schuffcnried 

nun auch nach und nach Platz für primäre Formen gewinnen und im Berichtsjahr 

13 genefen entladene (gegen 2 im Vorjahr) aufweifen konnte (f. Tab. 3). In Winnen¬ 

thal betrug die Zahl der Genebenen 43 gegen 40 im Vorjahr. 

Von den ungebeffert entladenen Kranken wurden 

im Jahr 
in andere 

Irrenanftalten 

transferirt 

in 
Privatpflege 

verbracht 

find 
entwichen Summe 

1874/75 . 57 4 — 61 

1875/76 . 69 5 2 76 

1876/77 . 10 20 2 32 

Man erficht aus diefer Ueberficht, daß die bedeutende Abnahme der Trans- 

ferirungen in andere Irrenanftalten (10 gegen G9 im Vorjahr) die fchon oben 

angedeutete Verminderung der Zahl der ungebeffert entladenen Kranken (32 gegen 

76 im Vorjahr) und damit überhaupt die Abnahme des Gefammtabgangs im Be¬ 

richtsjahr im wefentlichen bedingt hat. 

Die Abnahme der Transferirungen felbft erklärt fick theils daraus, daß, 

nachdem in den vorhergehenden Jahren die neueröffnete Anftalt Schuffenried definitiv 

angefüllt und die Umwandlung Winnenthals von einer reinen Heilanftalt in eine 

gemifchte Anftalt vollführt war, die in diefen Jahren uothwendig gewefenen außer¬ 

ordentlichen Transferirungen im Berichtsjahr hatten fiftirt werden können, theils aber 

auch daraus, daß es wegen Mangels an Platz nicht möglich war, die in gemifehten 

Anftalten immer von Zeit zu Zeit nothwendig werdenden Evakuationen von unheil¬ 

baren Kranken auszuführen: es konnte z. B. der Heil- und Pfleganftalt Winnenthal, 

die nach Tab. 3 im Berichtsjahr 43 Pfleglinge genefen und 23 gebeffert hatte ent¬ 

laden können, nur eine Entlaftung von zwei ungebeflerten Kranken zu Thcil werden. 

Es bildet diefes Stagniren der unheilbaren Kranken in den Heil- und Pflcg- 

anftaltcn überhaupt die größte Schwierigkeit für die dauernde Erhaltung der gemilchten 

Einrichtung foleher Anftalten. Für eine Heil- und Pfleganftalt in der Größe Winnen¬ 

thals Tollte jedes Jahr eine Evakuation von mindeftens 20 unheilbaren Pfleglingen 

ftattlinden, um ihr den Charakter einer Heilanftalt nicht nach und nach ganz zu 

benehmen, ebenfo für eine Anftalt in der Größe Schuflenrieds eine Evakuation 

von ca. 30; es wäre fomit für beide Anftalten zufammen eine jährliche Entlaftung 

von ca. 50 Unheilbaren das mindefte Erfordernis. Ziehen wir von diefer Zahl durcli- 

fehnittlich 15 Verftorbene ab, fo bleiben immer noch jedes Jahr 35 zur Transferirung 

in Pfleganftalten übrig, für die Zwiefalten mit feinem durchfchnittliclien Jahresabgang 

von 12 den Platz nicht bieten kann, auch nicht nach feiner für das Jahr 1880 81 

in Ausficht Behenden Vergrößerung um 150 Plätze, die den Jahresabgang um höchftens 

6—8 erhöhen wird. 

Soll man nicht in größerer Ausdehnung wieder auf das Inftitut der Staats¬ 

pfleglinge in Privat-Irrenanftalten angewiefen werden — was als eine definitive 

Staats-Einrichtung doch immer fein Bedenken hätte — Io dürfte den eben ge- 
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fchilderten für den Beftand der gemifchten Anftalten fo ungünftigen Verhältniffen 

wohl am heften abgeholfen werden durch die Errichtung einer Staats-Irren-Siechen- 

anftalt, mit der Beftimmung, aus den übrigen Staats-Irrenanftalten diejenigen un¬ 

heilbaren Kranken aufzunehmen, die wegen Dekrepitidät arbeitsunfähig geworden und 

aus irgend welchen Gründen ihren Angehörigen nicht zurückgegeben werden könnten, 

eine Bcftimmung, der die im Königreich Sachfen zu Hochweitzfchen im Jahr 1874 mit 

340 Plätzen errichtete Irren-Siechenanftalt mit dem heften Erfolge nachkommt. Die 

Errichtung einer folchen Staats-Irren-Siechenanftalt zur Entlaftung der übrigen Staats- 

Irrenanftalten dürfte lieh umfomehr empfehlen, als die Erbauung einer Siechcnanftalt 

und ebenfo die Unterhaltung einer folchen, namentlich was das ärztliche und Wart- 

perfonal betrifft, weit nicht die hohen Koften verurfacht, als die einer Heil- und Pfleg- 

anftalt. Auch das fchon im vorigen Bericht in Anregung gebrachte Projekt einer pfy- 

chiatrifchen Univerfitätsklinik dürfte durch die Inausfichtnahme der Errichtung 

einer Irrenfiechcnanftalt eher gefördert werden, indem hiedurch felbftverftändlich cs 

möglich würde, den theuern Bau einer Irrenheilanftalt in der Univerfitätsftadt auf 

die für klinifche Zwecke nothwendige Anzahl von Kranken zu bcfchränken und fo 

feine Ausdehnung eine viel kleinere werden könnte, als dich der Fall wäre, wenn 

die Univerfitätsklinik gleichfam als vierte Staats-Irrenanftalt eintreten müßte. 

Was die Mortalität in den Staats-Irrenanftalten betrifft, fo ift diefelbe 

gegen das Vorjahr wieder geftiegen; fie beträgt nemlich 3,2 Proz. gegen 1,9 Proz. 

im Vorjahr. 

Die Mortalität in den einzelnen Anftalten ift aus naebftehender Zufammen- 

ftellung zu erfehen: 
Tabelle 4. (1876/77). 

Anftalt. 

Gefammtzahl 
der Ver¬ 

pflegten im 
Jahre 

1876/77. 

davon 

find 

geftorben 

Mortalität 

pro 1876/77 

in % 

Durch¬ 
schnittliche 
Mortalität 

pro 1874/76 
iu % 

Schuflenried. 366 12 3,3 0,4 

Winnenthal. 273 4 1,5 3,6 

Zwiefalten. 312 14 4,5 3,1 

zuf. . 951 30 3,2 2,5 

Winnenthal zeichnet fich hienach im Berichtsjahr durch eine geringe Mortalität 

(1,5) aus, während Zwiefalten mit einer Mortalität von 4,5 die durchfchnittliche 

Mortalität der 3 Staatsanftalten (3,2) ziemlich überfteigt. 

Von den 30 im ganzen während des Berichtsjahrs in den 3 Staats-Irren¬ 

anftalten vorgekommenen Todesfällen erfolgten 

a) durch Selbftmord 
b) * Unglücksfall. _ 

c) „ Marasmus und Inanition . 3 
d) vom Hirn und Rückenmark aus , 7 

nemlich durch Apoplexie . . . 1 
chronifche Meningitis . 3 

progrefl'ive Paralyfe 3 

e) von Lunge und Herz aus . . . • • 17 
nemlich durch Pneumonie . . . 2 

Tuberkulofe (Phthifis) . 12 

Emphyfem .... 1 

Pleuritis. 1 

* fettige Herzdegenera- 
tion. 1 

f) vom Tractus inteftinalis aus .... 1 
nemlich durch Typhlitis ftercor. 1 

g) durch andere Krankheiten .... 2 

nemlich durch Apoplexie in eine um¬ 

fangreiche Struma . . 1 
Caries femoris ... 1 

zuf. . 80 
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Beroerkenswertli ift das häufige Vorkommen von Todesfällen an Phthife im 

Berichtsjahr, deren es 12 waren gegen 3 in den beiden vorhergehenden Jahren 

zufammen. 

5. Statiftik der verlchiedenen Irrfinnsformen bei den in den Staats-Irrenanftalten. verpflegten Kranken. 

Tabelle 5. (1876/77). 

Gefammt- 
zahl der 

Ver- 
p 11 egten 

Von der Zahl der Verpflegten litten an 

Auftalt. Schwer¬ 

muth 

Tob- 

fucht 

fekun- 
därer 

Seelen¬ 
ftörung 

para- 
lytifcher 
Seelen¬ 
ftörung 

Epilepfie 
mit 

Seelen¬ 
ftörung 

ange¬ 
borenem 

Blödfinn 

Säufer¬ 

wahnfinn 

Sehulfenried . 366 32 26 295 9 2 2 — 

Winnenthal . 273 93 55 113 11 1 — — 

Zwiefalten . 312 — i 285 — 16 10 — 

Summe . 951 125 82 693 20 19 12 -- 

In Prozenten 
der Gelammt- 
krankenzahl . 100 13,1 8,7 72,8 2,1 2,0 1,3 — 

Vergleicht man die lieh aus obiger Tabelle ergehenden Prozentverhältnifie 

für die verfchiedenen Irrfinnsformen mit den beiden vorhergehenden Jahren, fo 

erhält man folgende Ueberficht: 

primäre Formen 
Schwermuth 

Tobfucht 

Sekundäre Seelenftörung . 

Para lytifche Seelenftörung 

Epilepfie mit Seelenftörung 

Angeborener Blödfinn . . 

Säuferwahnfinn .... 

1874/75 
e/„ 

1875/76 1876,77 

35,6°/o 20,‘J°/o 21,8> 

59,9 „ 73,7 „ 72,8 „ 

1.3 „ 1,8 „ 2,1 „ 

1,7 „ 1,9 „ 2,0 „ 

1.4 „ 1,4 „ 1,3 „ 

0,1 „ 0,3 „ 0,0 „ 

Wie im vorigen Berichte ausgeführt wurde, hatte die durch die Eröffnung 

der Sclniffenricder Auftalt im Jahr 1875 nothwendig gewordene Uebcrpflanzung von 

feither in Privatanftalten befindlichen Staatsptleglingen in die Staats-Irrenanftalten 

die Folge, daß letztere mit fekundären Formen überfüllt wurden, fo daß vom Jahre 

1874/75 auf das Jahr 1875/76 die Prozentzahl für primäre Formen von 35,6 auf 

20,9 fiel und entsprechend die für fekundäre Formen von 59,9 auf 73,7 ftieg. Wie 

man aus vorftehender Ueberficht erficht, haben fielt für das Berichtsjahr diele Ver- 

hältniffc kaum geändert, indem die Prozentzahl für primäre Formen gegenüber dem 

Vorjahr nicht einmal um 1 ftieg (nemlich von 20,9 auf 21,8) und entfprcchend 

diejenige für fekundäre Formen nur wenig fiel (von 73,7 auf 72,8). Daß auch 

diefe Verhältniffe auf die Zweckmäßigkeit der Errichtung einer vierten Staats-Irren- 

anftalt hinweifen, haben wir fchon im vorjährigen Bericht ausgeführt (f. Med.-Ber. 

pro 1873/75 S. 32). 
6. Belondere den Krankendienft Hörende Ereigniffe. 

Selbi'tmonl oder fonftige Unglücksfalle kamen in keiner der 8taats-I rrenanftalten im 

Verlaufe des Betriebsjahrs vor; der Gefundheitszuftand war durchfclmittlich ein guter und find 

in keiner der Anftalten epidemifche Krankheiten aufgetreten. 
Von andern Störungen berichtet nur Winnenthal, wo der fchon im vorjährigen Bericht 

erwähnte Kriminalkranke, Schleifer N., auch im Berichtsjahr wieder zweimal in der tollkiihnfton 

Weife und mit Aufwand einer ftaunenswerthen Litt und Geichicklichkeit entlprang, das erftemal 

in einem Anfall von Manie. 
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7. Aerztliches und Wartperfonal. 

a) Schliffenri cd. Im Stand des ärztlichen Perfonais (Direktor: Dr. Franz Alt, 
Affittenzarzt: Dr. Lieb) trat während des Betriebsjahrs keine Veränderung ein. Während der 
Monate Januar März (1877) hat fich das erftemal ein Volontärarzt*) in der Anftalt auf- 
gehalten. Deifelhe hat nach dein Zeugnis der Direktion nicht nur das theoretifchc und prak- 
tiLchc Studium der I fychiatrie eitrig betrieben, fondern auch in anerkennungswerther Weife 

die Anftaltsärzte in ihrer Thätigkeit unterftützt, fo daß fich fchon in diefem erften Falle die 

Nützlichkeit und Ausführbarkeit der Einrichtung von Volontärarztftellen in befriedigender Weife 
erprobte. 

Während der Oberwärter und die Oberwärterin wie feither ihre Pflicht tliaten, befriedigte 
das Wartperfonal wiederum nicht in wiinfehenswerthem Grade; namentlich hat fich die Güte des 
weiblichen Wartperfonals gegen früher verfchlechtert. Von dem etatsmäßigen Stande von 20 Wärtern 
und 20 Wärterinnen fchieden im Verlauf des Berichtsjahrs 11 Wärter und 13 Wärterinnen aus 
und traten dafür 11 Wärter und 12 Wärterinnen neu ein. Von den 11 Wärtern mußten 6 wegen 

grobei \ ei gehen fotort entlallen werden. 1 on den ausgefchiedenen Wärterinnen mußte eine wegen 
Schwangerfchaft und 2 wegen grober Vergehen entlaßen werden, von 5, die um zu heiraten 

aus dem Dienfte fchieden, hatten 3 Verhältniffe mit Wärtern gehabt. Die Erfahrung, daß Liebes- 
verhältniiTe zwifchen dem männlichen und weiblichen Th eil des Hausperfonais allmählig etwas 

gewöhnliches zu werden antiengen, mußte lebhaft beunruhigen, um fo mehr, als man, um den Dienlt 
nicht empfindlich zu fchädigen, das Wegfchicken auf die auffalligften Fälle befchränken mußte, 
indem das Ausfehreiben der Stellen immer nur einen dürftigen und langfamen Erfolg hatte. 

b) V innenthal. Dei Bcltand des ärztlichen Perfonais (Direktor: der inzwifchen ge- 
ftorbene Obermedizinalrath Dr. von Zeller; Sekundärarzt: Medizinalrath Dr. Zeller) erfuhr keine 
Aenderung. „Nur unterftützt von der kräftigen Hilfe des Sekundärarztes, des bewährten Ober- 

wartpcrfonals und des wenigftens dem Hauptbeftand nach verläffigen niederen Wartperfonals 
vermochte der ärztliche Vorftand feine von Jahr zu Jahr, namentlich auch durch die vielfachen 

Anforderungen von Seiten früher dagewefener Pflegbefohlenen, die hier ein heimatliches Afyl 
für die verfchicdenften Leibes- und Seelennöthen gefunden hatten, fo wie durch den mit der 

Eröffnung der Eifenbahn verbundenen enormen Anlauf vergrößerte Aufgabe zu bewältigen.“ 

c) Zwiefalten (Direktor: Dr. Julius Koch; Affiltenzarzt Dr. Eilig). Keine Veränderung 
im Stand des ärztlichen Perfonais. Das Verhalten des Oberperfonais war ein gutes; auch über 

das niedere Wartperfonal konnte im allgemeinen nicht geklagt werden, nur wiiufchte der Direktor, 
daß dcmfelben eine höhere Belohnung zu Theil werden könnte. 

8. Belchäftigung und Unterhaltung der Kranken. 

Schuffenried. Im Berichtsjahr wurde der große Waflfergraben, welcher den Gemüfe- 
garten in unfehöner und den Betrieb erfchwerender Weife fchräg durchzog, überwölbt und 

überleb littet. Letzteres mit allen dazugehörigen Arbeiten, als Abgraben eines in der Nähe ge¬ 
legenen Ackers, um gute Erde zu gewinnen, Herbeifahren und Auffckiitten derfelben, fowie von 

Hochofen!chlackcn und Steingcrölle für den Untergrund der Wege, Ebnung des Terrains etc. 
gefchah ausfchließlich durch Anftalts-Pfleglinge unter der Leitung des Anftalts-Gärtners. Auch 
zum Anbau und zur Befolgung des Gcmüfegartens und der zahlreichen und geräumigen Kranken¬ 
gärten reichten bei Erzielung fchöncr Eefultate die Anftalts-Kräfte nahezu hin. 

Um den verpachteten Grasertrag in den Anftaltsgärten nicht durch fremde Arbeits- 
leutc, die mitten unter den Pfleglingen fich bewegen und manche Störung veranlaßten, abmähen 

1 affen zu miiffcn, auch um durch öfteres Abmähen eine fchönere Bafenfläche zu erzielen, macht 
die Direktion den Antrag, eine Grasfchneidmafcliine für die Anftalt anzufchaffen, um mittelft 
derielben den Grasfchnitt durch die Pfleglinge befolgen lallen zu können (die Anfchaffung wurde 
bewilligt). 

^•uc'1 *u den beiden andern Anftalten wurden die Kranken vielfach und mit giinftigem 
Erfolg zu groben Bau- und Erdarbeiten verwendet. 

getroffen worden. 

leiben Ge- 
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Volontärärzten 
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In Bezug auf die anderweitige Befchäftigung und Unterhaltung, die den Kranken in 
den Staats-Irrenanftalten zu Tlieil wird, verweben wir auf den vorigen Medizinal-Bericht. 

9. Stand der baulichen für den Anltaltsdienft beftimmten Einrichtungen. 

a) Schuffenried. Die baulichen Einrichtungen erhielten im Berichtsjahr mancherlei 

Ergänzungen: fo wurden im Gemüfegarten 2 Gefchi rrfchuppen und in jedem Trockenhof 

eine Trockenhalle hergeftellt, die Krankengärten je mit einem ftrohgedcckten Pavillon aus 
Naturholz und einem Abort verteilen; im Hauptgebäude erhielt je ein Badzimmer der männ¬ 

lichen und weiblichen Abtheilung einen Gasofen, um es an kühlen Sommertagen ohne Be¬ 
nützung der Dampfwafferheizung erwärmen zu können, und der Bettaal deren zwei. Es wurden 
ferner die Krankenabtheilungen im 2. Stock durch Glaswände gegen die Treppenhäut'er 

abgefchieden, damit die in den-Korridors verlaufenden großen Dampfröhren der Dampfheizung 
nicht zu ftark abgekühlt werden. Endlich wurde der Speifeaufzug der weiblichen Abtheilung 

vollftändig und zum großen Vortheil des Betriebs umgeftaltet. 
Eine unangenehme Entdeckung wurde gegen Ende des Berichtsjahrs gemacht, nemlich 

die von weit verbreiteter Trockenfäule und fekundärer noch mäßiger Entwicklung von Schwamm 

in den Bodenlagern der Neubauten. Von der in Kenntnis gefetzten Oberbaubehörde wurden fofort 

weitumfatTende Maßregeln gegen diefes Uebel angeordnet und daffelbe gründlich beseitigt. 
b) Winnenthal. Der im Vorjahr begonnene Umbau der männlichen Abtheilung 

wurde im Berichtsjahr vollendet und ift derfelbe in einer Weife gelungen, daß 1bwohl was die 
Salubrität und Zweckmäßigkeit, als auch die Schönheit der Ausführung betrifft, die gehegten 

Erwartungen weit übertroffen wurden. Durch die Niederlegung des Kellergewölbes laufen jetzt 

die nördliche und Eidliche Hälfte der unterften Etage des Männerflügels, die früher durch Stufen 
mit einander verbunden waren, in einer Ebene hin und wurde durch die halbe Niederreißung 

des Licht und Luft abfchncidenden Badgebäudes für diele Etage das volle Licht gewonnen. 

Durch zweckmäßigere Eintheilung im Innern, Verlegen eines Treppenhaufes etc. war es möglich, für 

diefen unteren Stock einen großen lichten und luftigen Saal, einen großen Schlaffaal, ein Garderobe¬ 
zimmer etc. überhaupt die nothwendigen zweckmäßigen Einrichtungen zu erhalten. In gleicher 

Weife gewannen auch die beiden obern Etagen durch ähnliche Veränderungen an baulicher 

Zweckmäßigkeit, Luft, Licht, Ordnung und Raum. Dazu kam die Einrichtung einer Dampfheizung 

für Zimmer und Korridors und neuer Baderäume für reinliche und unreinliche männliche Kranke, 

fowie eine wefentliche Umänderung der Wege und freien Plätze um das Gebäude des Männer¬ 
flügels, namentlich durch Verfetzung des feither im Männergarten gelegenen Eiskellers in die 

Nähe der Anftaltskiiche. So ift jetzt Winnenthal ohne luxuriöfe Neubauten in den Stand gefetzt, 
anderen neuern Anftalten wenigftens auf der männlichen Abtheilung des Hanfes ebenbürtig zur 

Seite zu treten. 
c) Zwiefalten. Nachdem in den 3 vorhergegangenen Jahren durch Verlegung der 

Wohnungen des Oekonomieverwalters und des Direktors in das frühere Kameralgebäude, fowie 

durch Verfetzung der für den Oekonomiebetricb beftimmten Gelaffe und Einrichtungen außerhalb 

die früheren Kloftergcbäude, in diefen der Platz für 300 Kranke (gegen trüber 170) mit belon- 

dercr Männer- und Frauenabtheilung gewonnen, ferner zum Zweck noch weiterer \ ergrößerung 

angrenzende Grundftücke, wie die Apotheke und ein Oekonomiegebäude erworben worden waren, 

find im Berichtsjahre die projektirten und mit einem Ueberfchlag der Baukoften von 670 452 di 

genehmigten Neubauten, durch welche Platz für im ganzen 450 Kranke gefchaffen werden toll, 
zwar noch nicht in eigentlichen Angriff genommen worden, haben dagegen die arbeitsfähigen 
männlichen Kranken der Anftalt faft alle die fehl- ausgedehnten und bedeutenden Vorarbeiten 

ausgeführt, welche ficli zunächft an den Abbruch der Apotheke, des Thorgebäudes und des 

Frauenbades angefchloffen haben. 

10. Stand der für den Betrieb der Anftalt erforderlichen Mobilien und widenfchaftlichen Hilfsmittel. 

a) Schuffenried. Diefclben erwiefen ficli in hinreichender Menge vorhanden und 

von genügender Qualität. 
b) Winnenthal. Die Mobiliarausftattung in allen Hauptftiicken ift vollendet und be¬ 

darf nur noch einer Ergänzung durch eine Autbefferung in den Ichöncn Zimmern der I. u. II. Kl. 

des Männerbaus. Auch hat noch die Ausftattung der Korridors in allen drei Etagen des um¬ 

gebauten Männerflügels zu gcfchehen. 
c) Zwiefalten. An der Vervollftändigung des Mobiliars, des ärztlichen Inltrumentari- 

ums etc. wurde auch in diefem Jahre gearbeitet: der gegenwärtige Stand ift derart, daß das 

Nothwendige überall geleiftet werden kann. 
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II. Stand und vorgekommene Veränderungen im Areal der Anhalten, namentlich loweit es zum Zweck 

der Gefundheit, Unterhaltung und Belchäftigung der Kranken dient. 

a) Schuffenried. Im Stande des Areals der Anftalt ift, was Größe deffelben betrifft, 

keine Aendcrung eingetreten. Dagegen wurden manche Yerbetferungen vorgenommen, fo nament¬ 
lich die fchon oben erwähnte des den Gemüfegarten durchziehenden großen Watfergrabens. 

b) Winnenthal. Außer dem Ankauf von 13,18 Ar Wielen um den Preis von (502 Jk 
20 Pf. zur nothwcndigcn Abrundung hat das Areal der Anftalt keine Veränderung erfahren. 
Auch in 

c) Zwiefalten haben den Stand des Areals keine wefentlichen Veränderungen betroffen. 

b) Oekonomifcher Bericht*). 

Derlei be erftreckt fielt auf das Verwaltungsjahr 1. Juli 1870 bis 30. Juni 1S77. 

Eine Ueberficht über die Mittel zur Unterhaltung der drei Staals-Irrenanftalten 

in Schuffenried, Winnenthal und Zwiefalten ift in dem Medizinalbericht für die Jahre 

1873/75 Seite 39—41 gegeben. Acnderungen hieran find im Verwaltungsjahre 

1876/77 nicht eingetreten. Für den ökonomifchcn Betrieb während deffelben 

find nachfolgend die erheblicheren Ergebniffe zufammengeftellt. 

A. Die Befetzung der Staats-Irrenanftalten im Verwaltungsjahr 1876/77. 

I. Krankenftand. 

Es find verpflegt worden: 

in Klaffe III 

Kranke 

in 

in 

Klaffe 

I 

in 

Klaffe 

II 

fl 1 

a. 

gegen das 

volle Verpfle¬ 
gungsgeld 

b. 
zu ermäßig¬ 

tem Tarif 

(260—170 cM.) 

c. 

unent¬ 

geltlich 

zufammen 

in 

Klaffe III 

im 

Ganzen 

Schuffenried . 9 42 41 264 11 316 367 

Winnenthal 10 48 41 156 25 222 280 

Zwiefalten . . — 11 19 283 — 302 313 

zufammen . 19 101 101 703 36 S40 960 

Die Zahl der Verpflegungstage beträgt: 

in in in Klaffe 111 
im 

Ganzen 
in Klaffe 

I 
Klaffe 

II a. b. c. zufammen 

Schuffenried . 1 811 8 741 11 413 83 237 1 357 96 043 106 595 

Winnenthal 2 517 12 607 9 528 41 559 2 569 53 656 68 780 

Zwiefalten . . — 4 015 6 428 98 000 — 104 428 108 443 

zufammen . 4 328 25 363 27 369 222 796 3 926 254127 283 818 

*) Bearbeitet von Sekretär Eiwert, Hilfsarbeiter bei der K. Auffichtskommiffion für 
die Staatskrankenanftalten. 
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Unter Annahme einer Verpflegungsdauer von 3(35 Tagen für einen Kranken 

ergeben i'ich folgende Durchfchnittsziffern: 

Kranke 

in 

in 

Klaffe 
I 

in 

Klaffe 
II 

in Klaffe III 
im 

Ganzen a. b. c. 
zu lammen 
in Klaffe 

III 

SchulTenried . 5,0 23,9 31,3 228,1 3,7 263,1 292,0 

Winnenthal 6,9 34,5 26,1 113,9 7,0 147,0 188,4 

Zwiefalten. . — 11,0 17,6 268,5 — 286,1 297,1 

zulammen . 11,9 69,4 75,0 610,5 10,7 696,2 777,5 

Vergleicht man die Zahlen der letzten Tabelle mit denjenigen des Vorjahrs, 

fo ergibt fiel), daß pro 1876/77 

in Schuffenried 

in Klaffe I. . 1,5 mehr 

in „ II. . . 7,3 
11 

11 11 
III. . 80,5 

11 

zufammen , . 89,3 11 

in Winnenthal 

in Klaffe I. . 0,2 weniger 

11 11 
II. . . 2,0 mehr 

11 11 
III. . 6,7 weniger 

zufammen . 4,9 11 

in Zwiefalten 

in Klaffe II. 0,5 mehr 

11 " 
III. . . 69,2 

11 

zufammen , . 69,7 
11 

Kranke mit einer Verpflegungsdauer von 365 Tagen ficli befunden haben, und in 

den 3 Anftalten zufammen 154,1 mehr Kranke. 

Werden obige Durchfchnittszahlen der Berechnung des prozentualen Ver¬ 

lud tnifl'cs der Befetzung der einzelnen Verpflegungsklaffen zu Grunde gelegt, fo kommen 

auf je 100 Pfleglinge 

in 

in 

Klaffe 
I 

in 

Klaffe 
II 

in Klaffe III 

a. 1). c. 
zufammen 

in 
Klaffe III 

Schuffenried .... 1,7 8,2 10,7 78,1 1,3 90,1 

Winnenthal .... 4,0 18,0 14,0 60,0 4,0 78,0 

Zwiefalten. — 4,0 6,0 90,0 — 96,0 

Durchlchnittlich in allen 

3 Anftalten . . . 1,9 10,1 10,2 76,0 U7 88,0 

Hiernach haben von den im Jahre 1876/77 in den Staats-Irrenanftalten ver¬ 

pflegten Gcifteskranken 88 Proz. der dritten Verpflegungsklaffe angehört, und es 

find von den letzteren 76 Proz. zu einem ermäßigten Tarife, welcher durchfchnittlich 

nicht einmal die Hälfte der Selbftkoften deckt, (fiehe unten B. Zitf. 3), 1,7 Proz. 

aber unentgeltlich verpflegt worden. Diefe 77,7 Proz. find vermögenslofe zum 
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weitaus größten Tlieilc von den Armenbehörden in den Staats-Irrenanftalten unter- 

gebrachte Kranke. 

II. Stand des verpflegten Dienftperfonals. 

Von den für den Anftaltsdienft ftändig Angeftellten ftanden in dem Genuß 

freier Station 
nach der nach der im 
II. Klaffe III. Klaffe Ganzen 

in Schuffenried . . . . 2 . . 56 . . 58 

„ Winnenthal . . . . 1 . . 60 . . 61 

„ Zwiefalten . . . . . 4 . . 62 . 66 

zufammen . 7 . . 178 . . 185 

Auf diefes Perfoual und auf Taglöhner, Handwerker etc., welche in den 
Anftalten mit Ycrköftigung in der III. Klaffe bcfchäftigt wurden, entfallen 

Verpflegungstage 

in Schuffenried 
in Klaffe II 

. . . 7-30 
in Klaffe III 

. 20 246 . 
im Ganzen 

20 976 

n Winnenthal . . . 365 . 14 844 . 15 209 

77 
Zwiefalten . . . 1409 . 18 964 . 20 373 

zufammen 2 504 . 54 054 . 56 558 

Durchfebnittsziffern des verpflegten Perfonais 
in Klaffe 11 in Klaffe III im Ganzen 

in Schuffenried . . 2,0 . . 55,5 . . 57,5 

77 Winnenthal - • 1,0 • . 40,7 . . 41,7 

77 
Zwiefalten . . . 3,9 . . 52,0 . . 55,9 

zufammen . 6,9 . . 148,2 . . 155,1 

B. Betriebsaufwand für die Staats-Irrenanftalten im Verwaltungsjahr 1876/77. 

1. Im Ganzen. 

Die Gefammtfumme der laufenden Ausgaben betrug 
für Schuffenried . 180 471 M. 80 Pf. 

„ Winnenthal . 1(54 689 „ 5 „ 
„ Zwiefalten . 174 968 „ 27 „ 

zufammen 520 124 Df. 12 Pf. 

Hierunter befinden fiel) einmalige Ausgaben, welche nicht zu dem laufenden 

Betrie bsau fvva n d gehören, 

bei Schuffenried für die geomctrifche Aufnahme der Anftalt und für 
die Brandverficherungseinfchätzung des Anltaltgebäudcs . . 439 ,M. 80 Pf. 

bei Zwiefalten für weitere Mobiliaranfchafifungen . . . . . . 8 677 ., 50 „ 

zufammen . 4 117 M. 30 Pf. 

Wird diefer Betrag in Abzug gebracht, fo berechnet fich 
der eigentliche Betriebsaufwand auf. 516 006 ,, 82 r 

und kommen hievon auf 

Schuffenried. . . 180 032 JL — Pf. 
Winnenthal . . . 164 689 „ 5 „ 
Zwiefalten . . . 171 285 „ 77 „ 
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2. Im Einzelnen. 

SclmlTenried Winnenthal Zwiefalten 

Gegenstand der Ausgaben im im im im im im 
Einzelnen Ganzen Einzelnen Ganzen Einzelnen Ganzen 

M. Pf. M. |Pf. M. Pf. Ji Pf. M. Pf. M. Pf. 

Allgemeine V e r w a 1 - 

tungskoften (I—III). 

I. Befoldungen u. außer- 
ordentl. Belohnungen 10 841 7 12 795 35 9 914 — 

II. Kanzleikoftcn .... 932 95 855 82 650 48 

III. Diäten u. Reifekoften 

zuf. I—III allgemeine 

Verwaltungskoften . 

IV. Auf die Gebäude und 

701 95 

12 475 97 

48 

13 699 17 

22 75 

10 587 23 

deren ZubchÖrden . . — — 5 428 83 — — 4 049 12 — — 3 038 74 

V. Laudwirthfchaftl. Be- 
trieb. _ _ 4 598 82 _ _ 14151 34 _ _ 10 880 82 

VI. Aufwand a. d. Iuvent. — - 3 188 22 — — 7 944 62 — — 7 088 54 

Aufwand auf die 

K r ankc n. 

VII. Auf Wart u. Verpfleg., 
Verküftig. u. Kleidg. 

1. Wart u. Verpfleg. 

a. für Wart .... 13 307 76 10 257 73 9 540 1 

b. f. Medikamente 3 784 11 7 201 97 3 243 82 

c. für Bäder. . . 130 29 195 82 270 37 

d. f. Walchreinig, 

zuf. 1. a—d . . 

3 264 93 
20 487 9 

934 81 
18 590 33 

1 396 13 
14 450 33 

95 513 58 68 347 11 80 802 79 

2. Verköftigung der 
Kranken und des 
Dienftperfonals . . 

3. für Kleidung und 
andere Aufrech- 
nungsgegenftände, 
Kleiderreinigungs- 
Erfordernifle . . . 10 175 5 15 281 8 21 041 13 

VIII. AufHeizung und Be- 
leuchtung 
1. Heizung. 17 163 41 15 213 45 10 861 77 

2. Beleuchtung. . . 4 034 90 
21198 31 

2 119 76 
17 333 21 

1 999 69 
12861 46 

IX. Befonderer Aufwand 
f. d. körperl. u. geilt. 
Pflege der Kranken 

1. f. körperl. Bcfchäf- 
tigung u. gefellige 
Unterhaltung . . „ 4 367 11 962 69 8 262 83 

2. für religiöfe und 
64 geil'tige Pflege . . 

3. f. außerordentliche 
Bedürfnilfe unbe- 

1 944 10 3 629 94 1 373 

84 mittelt. Pfleglinge 
zuf. IX. 1—3 . 

684 81 

6 996 

171 — 

4 763 63. 

594 

10 231 31 
X. Auf die Wiederbei- 

fc h af. entwi c h. K ran k. 
Beerdigungskol’ten . — 409 91 — — 241 53 — — 226 83 

XI. Stiftungszinfe . . . . — — — — — 283 81 — — — — 

XII. Außerordentliches . — — -- — — — 4 7 _ — 3717 59 

XIII. Abgang u. Nachlaß — — — — — — 36 50 

zuf. L—XIII. . . 180 471 80 164 689 5 171963 27 
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3. Durchfchnittsaufwand für einen Kranken. 

Die Koften für einen Kranken berechnen fick unter der Vorausfetzung, daß 

derfelbe an fämmtlichen Tagen im Jahre verpflegt wurde, und unter Zugrundlegung 

der oben unter A. I. „Krankenftand“ aufgeführten Durchfchnittsziffern der Pfleglinge, 

wie folgt: 

' 

in Schuffenried in Winnenthal in Zwiefalten 

auf das 
Jahr 

auf den 
Tag 

auf das 
Jahr 

auf den 
Tag 

auf das 
Jahr 

auf den 
Tag 

cMü. pf. Jk. Pf. Ji(a. Pf. Jk Pf. Jk Pf. cMs. Pf. 

Zu Ziff. I—III Verwaltungskoften . . . 41 21 _ 11,3 72 71 _ 19,9 35 64 _ 9,7 

„ _ IV Gebäude- etc. Unterhaltung 18 59 — 5,1 21 49 — 5,9 10 23 — 2,8 

„ „ VI Unterhaltung des Mobiliars 10 92 — 3,0 42 17 — 11,5 23 86 — 6,5 

„ „ VII 1. Wart und Verpflegung 
a. für Wart. 45 57 — 12,5 54 45 — 14,9 32 11 — 8,8 

b. für Medikamente . . 13 — — 3,6 38 23 — 10,5 10 92 — 3,0 

c. für Bäder ..... — 45 — 0,1 1 04 — 0,3 — 91 — 0,2 

d. für Wafchreinigung . 11 18 — 3,1 4 96 — 1,4 4 70 — 1,3 
2. Vcrköftigung .... 317 18 — 86,9 335 43 — 91,9 267 18 -- 73,2 

„ „ VIII 1. Heizung. 58 78 — 16,1 80 75 — 22,1 36 56 — 10,0 

2. Beleuchtung. 13 82 — 3,8 11 25 — 3,1 6 73 — 1,8 

„ „ IX 1. Befchäftig. u. Unterhaltg. 14 95 — 4,1 5 11 — 1,4 27 81 — 7,6 

2. religiöfe u. geiftige Pflege 6 66 — 1,8 19 26 — 5,3 4 62 — 1,3 

3. außerordentl. Bediirfniffe 2 34 — 0,6 — 91 — 0,2 2 — — 0,6 

zufammen . . 354 65 1 52,0 687 76 1 88,0 463 27 1 26,0 

Um den durchfchnittlichen Aufwand der Anftalten für einen Kranken in 

erfter, zweiter und dritter Klaffe zu berechnen, ift auf den Unterfchied Rückficht zu 

nehmen, welcher bezüglich der Vcrköftigung und der Wohnung unter den drei Ver¬ 

pflegungsklaffen befteht. 

Wird diefem Unterfchied, wie im Vorjahre, durch das im Weg der Schätzung 

gefundene Verhältnis von 8:6:3 Rechnung getragen, fo vertheilt fich der Aufwand 

für einen Kranken im Jahre 1876/77 

bei VI. „Mobiliar“ 

in erfter Klaffe in zweiter Klaffe in dritter Klaff 0 

per Jahr per Tag per Jahr per r rag per Jahr per Tag 

Jk. Pf. Jk Pt. Jk Pf. Jk Pf. cMd. Pf. Jk pf. 

in Schuffenried . . . 26 23 — 0,7 19 66 — 0,5 9 83 — 0,3 

„ Winnenthal . . . 90 32 — 24,7 67 74 — 18,6 33 87 9,3 

„ Zwiefalten . . . -- — — — 46 01 — 12,6 23 01 6,3 

bei VII. 2. „Vcrküftigun o;« 

in Schuffenried . . . 761 73 2 0,9 571 29 1 56,0 285 64 — 78,0 

„ Winnenthal . . . 718 32 1 96,8 538 74 1 47,6 269 37 — 73,8 

,, Zwiefalten .... — — — 518 28 1 41,2 257 64 70,6 

Werden diefe Zahlen in die obige Durchfchnittsberechnung eingeführt, fo 

ergibt fich, daß der Aufwand, welchen die Anftalten im Betriebsjahre 1876/77 gegen 
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das regulirte Verpflegungsgeld für einen Kranken an allgemeinen Verwaltungskoften, 

Gehäudeunterhaltung, Mobiliarunterlialtnng, Wart, Verpflegungs-, Verköftigungs-, 

Heizungs- und Belcuchtungskoften, für körperliche Befcbäftigung und gefellige Unter¬ 

haltung, religiöfe und gcil'rigc Pflege und außerordentliche Bedürfnifle zu lei Uten 

hatten, beträgt: 

in erfter Klaffe in zweiter Klaffe in Iritter Klaff 0 

per Jahr per r ?ag per Jahr per Tag per Jahr per rJ ’ag 

Ff. cM). lJf. dlk. | Ff. dik Ff. Jk Pf. J\k. Ff. 

in Schuffenried . . 1 014 51 2 78,0 817 50 o -24,0 522 02 l 43,0 

„ Winnenthal • • 1 118 80 Q o 06,5 916 66 2 51,2 613 40 i 68,1 

„ Zwiefalten . . ■ • — — — — 733 52 2 0,1 452 88 l 24,0 

Hienacb hatte unter den drei Staats-Trrenanftaltcn diejenige in Winnenthal 

für die Pfleglinge, wie im Jahre 1875/70, die größten, die Anhalt in Zwiefalten die 

geringften Ausgaben zu machen. 

Die Vergleichung der Selbftkoften mit den Verpflegungsgeldern liefert folgende 

Ergehn iffe 
in der erften Klaffe 

Vcrpflegnng'sg'cld Selbftkoften 

in Schuflenricd . 1 200 JL .1014 JL 51 Pf. 

Ucborfehuß an dein Verpflegiuigsgeld 

245 M. 49 Pf. = 24 Proz. 

Winnenthal 1 200 1118 „ 80 „ 141 „ 20 „ 12,0 

,, Zwiefalten waren in der erften Klaffe keine Kranke; 

in der zweiten Klaffe 

Verpflegungsgeld Selbftkoften Zufcliuß der Anftalt nu- Deckung der 
Selbl'tkol'ten 

in Schuflenricd 700 JL 817 JL 50 Pf. 57 JL 50 Pf. 7,3 Proz. 

n Winnenthal 700 „ 910 77 00 „ 150 77 
00 „ -17 77 

77 
Zwiefalten . 480 „ 733 

77 
52 „ 253 77 

52 

o
 

tjT
 

CO II 

77 

in der dritten Klaffe 

ordentliches 

in Schuflenricd 
| 440 eM. 

522 
77 

9 ^ 77 
82 77 2 n — 15,7 77 

77 
Winnenthal 013 

77 
40 „ 173 77 

40 „ = 28,2 77 

77 
Zwiefalten . 300 „ 452 77 

88 „ 152 77 
88 „ = 33,8 77 

Bezüglich der III. Klaffe wird bemerkt, daß das Ol ■deutliche Verpflegungs 

geld in allen 3 Anhalten für arme inländifche und folchc nicbtwürttembergifche 

Kranke, welche von einem württembergifcben Armenverbande unterhalten werden, 

auf 200 bis 170 M. ermäßigt wird. 

Stellt man die ermäßigten Verpflegungsgelder dritter Klaffe (200 Jl bis 

170 M) den für die dritte Klaffe berechneten Selbftkoften gegenüber, fo erhält man 

für das Verwaltungsjahr 1870/77 die aus nachftehender Tabelle (f. S. 30) crficht- 

lichen Refultatc. 

Da der Durehfchnittsbetrag der von den Anhalten im Jahre 1870/77 nach 

dem ermäßigten Tarif erhobenen Verpflegungsgelder fich auf 239 JL 0 Pf. beläuft, 

fo bleiben von den Selbftkoften durch die Verpflegungsgelder mehr als 50 Proz. 

ungedeckt; es ift daher durch das entrichtete Verpflegungsgeld nicht die Hälfte des 
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Aufwands der Anftalten für die in der Klaffe IIIb verpflegten Kranken, welche 

7G Proz. der geifteskranken Bevölkerung der Staats-Irrenanftalten darftellen, ver¬ 

gütet worden. 

Bei einem ermäßigten 

Vcrpflegungsgeld 

betrag •t <ler Zulchuß der Anftalten 
der Selbftkoften 

zur Deckung 

in 
SchuiTenried 

in 

Winnenthal 

in 
Zwiefalten 

durcli- 
fchnittlich 

Proz. 
der Selbft- 

k ol'ten cMd. Pf. Proz. jk Pf. Proz. jk. Pf |Proz. 

von . . . . 260 Jk. 262 2 50,2 353 40 57,6 192 88 42,6 50,1 
. . 250 „ 272 O £J 52,1 363 40 59,2 202 88 44,8 52,0 
. . 240 „ 282 2 54,0 373 40 60,9 212 88 47,0 53,9 
. . 230 „ 292 2 55,9 383 40 62,5 222 88 49,2 55,9 

. 220 302 2 57,9 393 40 64,1 232 88 51,4 57,8 
. . 210 „ 312 2 59,8 403 40 65,8 242 88 53,6 59,7 
. . 200 „ 322 2 61,7 413 40 67,4 252 88 55,8 61,6 
. . 100 „ 332 2 63,6 423 40 69,0 262 88 58,0 63,5 
. . 180 „ 342 2 65,5 433 40 70,7 272 88 60,2 65,5 

n . . 170 „ 352 2 67,4 443 40 72,3 282 88 62,4 67,4 

C. Einnahmen der Staats-Irrenanftalten im Verwaltungsjahre 1876/77. 

Die laufenden Einnahmen pro 1876/77 find aus folgender Zufammenftellung 

(f. Tabelle S. 31) zu erfehen. 

Die Differenz zwifchen den Einnahmen und Ausgaben bei Schufienried rührt 

von einem in die Pechnungsperiode 1877/78 übergehenden Ausftande, bei Winnen¬ 

thal von der Art der Verrechnung „Fremder Gelder“ her. 

Was die regulirten Verpflegungsgelder betrifft, fo vertheilen fte fich 

auf die drei Verpflegungsklaffen wie folgt: 

Klaffe 

I 

Klaffe 

II 

Klaffe III 

len 

III 

im 

Ganzen a. b. c. 
zufamn 

in 
Klaffe 

Jk Pf Jk. Pf. Jk Pf. Jk Pf. C l(o Pf Jk pf. cM>. Pf 

in SchuiTenried . 6 251 67 18 237 15 13 688 14 55 760 52 1 635 83 71084 49 95 573 31 

r\ Winnenthal 9 301 55 25 750 97 11 827 17 27 823 49 3 113 74 42 764 40 77 816 92 

Zwiefalten . . — — 5 280 — 

co 
CO 
CM

 29 61 307 81 — — 66 591 10 71 871 10 

15 553 22 49 268 12 30 798 60 143 891 82 4 749 57 180 439 99 245 261 33 

] Cs entf allei t hiena ch a mf je 1 mne ert Mai k \ erpfleg ung sgeld 
in SchuiTenried . 7 — 19 — 14 — 58 — 2 — 74 — 100 — 

n Winnenthal 12 — 33 — 15 — 35 — 4 — 55 — 100 — 

Zwiefalten . . — — 7 — 7 — 86 — — — 93 100 — 

Im Durchfchnitt kommt pro 1876/77 an Verpflegungsgeld auf einen Pflegling 

in Winnenthal . . . 413 J(. 4 Pf. 

in Schufienried . . . 327 „ 30 „ 

in Zwiefalten . . . 241 „ 91 ,, 

Diefe Zahlen zeigen die ftärkere Befetzung der erften und zweiten Klaffe 

in Winnenthal, der Klaffe lila in Schufienried, und bei Zwiefalten der Klaffe IIIb. 

Nach dem ermäßigten Tarif der dritten Klaffe (IIIb) find im Durchfchnitt 

auf den Kopf an Verpflegungsgeld erhoben worden 
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Die laufenden Einnahmen pro 1876/77 

in Schuffenried in Winnenthal in Zwiefalten 

im 
Einzelnen 

im 
Ganzen 

im 
Einzelnen 

im 
Ganzen 

im 
Einzelnen 

im 
Ganzen 

jk j Pf. dik | Pf. jk | Pf. -jk ’f. (Mo. Pt. jk. Pf. 

1. Eigene Einnahmen: 
1. ans dem Vermögen der 

Anftalten 

a) aus Gebäuden (Micth- 

zins). — — 85 71 — 

b) aus dem landwirth- 
fchaftl. Betrieb . . 6 844 44 15 839 72 12 150 47) 

c) Erlös aus Naturalien 

und Materialien . . 2 294 93 182 54 77 99 

d) Erlös aus Inventar- 

ftücken. 27 — .66 61 4 20 

e) Zinfe a. d. Kapital- 

vermögen .... — — 283 84 69 48 

9 166 37 16 458 42 12 302 12 

2. Verpflegungsgelder 

a) Beftimmte Verpfleg.- 

gehler für Kranke 

aa) von den Vertre- 
tern bezahlt . . 93 937 48 74 703 18 71 871 10 

bb) von der Staats- 
kaffe erfetzt für 
Gratispfleglinge 1 635 83 3 113 74 — — 

b) Erlätz für befondere 

Reichnilfe an Kranke 16 964 99 14 789 61 22 544 5 

c) Verpflegungsgelder f. 

Privatwärter . . . — — 2 384 20 511 — 

d) f. einen Volontärarzt 153 27 — — — — 

1 19 ßQ 1 94 990 73 94 926 15 

3. Zufällige Einnahmen . — 324 45 — — 276 63 — — 253 26 

4. Außerordentliches . . — - — — — — 151 7 — — 3 753 , 05 

Zuf. Ziff. I. 1 -4 . 122 182 39 111 876 85 111 235 48 

II. Znfchiiffe aus der Staats- 

kaffe. — — 58 77t 43 — — 49 579 30 — 
~ 

63 696 17 

Gcfammtfiunme d. Einnahmen 1— 

zu I. und II. 180 961 82 161 456 15 1 174 931 35 
dazu ein 
Krfatz- 

p oft eil aus 
der Rel't- 

1 
Verwaltung 31 92 

1 174 963 [27 

in »Schaffenried . . . 244 Jh 46 Pf. 

in Winnenthal . . ■ 244 „ 28 „ 

in Zwiefalten . . . 228 „ 43 „ 

Für die Pfleglinge in Klaffe III b aller drei Anftalten zufammen berechnet fieh der 

Durchfchnitt des erhobenen Verpflegungsgelds auf 239 M. 6 Tf. 

Bezüglich der Zufcbiiffe aus der Staatskaffe ifc noch zu erwähnen, daß von 

dem Staatszufchuß für den Betrieb in Schuffenried von 58 779 J(, 43 Pf. ein in die 

Rechnungsperiode von 1877/78 übergehender Ausftand, lowie eine Ausgabe für die 
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geometrifche Aufnahme und die Einfehätzung der Anftalt in die Gebäudebrandver- 

fichcrung mit zufammen 940 dl 23 Pf. abzuziehen, dagegen das aus der Staats¬ 

kaffe erfetzte Verpflegungsgeld für die Gratispfleglinge mit 1 035 M. <33 Pf. hinzu- 

zufehlagen ift. 

Hienach beträgt der Staatszufchufl für den Betrieb in Schuffenried 

59409 dl 3 Pf. 

für den Betrieb in Winnenthal mit Hinzurechnung des Verpflegungs- 

gelds für Gratispfleglinge. 52 693 „ 4 

für den Betrieb in Zwiefalten. 03 096 „ 17 

im Ganzen 175 858 M. 24 Pf. 

und im Durchfchnitt für Einen Pflegling 

in Schuffenried . . . 203 dl 00 Pf. 

in Winnenthal . . . 279 „ 08 „ 

in Zwiefalten . . . 214 „ 39 „ 

Im Durclifchnitt für alle 3 Anftalten bercclinet fiel) der Stautszufchuß für 

Einen Pflegling auf 232 M. 58 Pf. 

II. llio Privat-IiTcnanftalton. 
(1876). 

Die feitherigen 11 Privat-Irrcnanftaltcn in Württemberg find im Verlauf des 

Berichtsjahres um eine vermehrt worden, fo daß die Zahl derfclben am Schluß des 

Jahres 1870 12 betrug. 

Die neu in Betrieb gefetzte und durch Erlaß der K. Regierung des Ncckar- 

kreifes vom 2. März 1870 konzeffionirte Privat-Trrenanftalt ift die kleine, im Befitz 

eines Laien (Privatier Brücker) befindliche PfJeganftalt für Unheilbare auf dem 

Kirfchenhardthof, OA. Waiblingen. Diefelbe hat 8 für Pflegzwecke disponible 

geräumige Zimmer und liegt das zu keinen weiteren Zwecken dienende Haus inmitten 

mehrerer größeren Gärten und Baumwiefen. Die Frequenz ift bis jetzt noch eine 

kleine, indem der Gefammtbeftand für das verfloflene Jahr nur 4 beträgt. 

Eine Veränderung im Berichtsjahr hat ferner die Privat-Irrcnheilanftalt Ken- 

nenburg erfahren, indem diefelbe am 1. März 1876 käuflich in den Befitz des ap- 

probirten Arztes Paul Länderer (Sohn des Befitzers der Irrenanftalt in Göppingen) 

übergegangen ift und nun einer bedeutenderen baulichen Vergrößerung entgegen- 

fieht. Das Konzeffionsdekret für den neuen Befitzer datirt vom 10. März 1870. 

Von den 12 am Schluß des Jahrs 1870 beftehenden Privat-Irrcnanftaltcn find 

a) im Befitz refp. unter der Leitung eines approbirten Arztes 5: 

1. Göppingen (Med.-Rath Dr. Länderer) 

2. Gmünd (St. Vincenz; Arzt Dr. Schabei) 

3. Pfullingen (Dr. Flamm) 

(diefe 3 Anftalten find zur Aufnahme von Staatspfleglingen ermächtigt) 

4. Kennen bürg (Dr. Paul Länderer) 

5. Laiehingen (Dr. Koch) 

b) im Belitz von Wundärzten 3: 

0. Münchingen (Beider) 

7. Ludwigsburg (Krauß) 

8. Fellbach (Koch) 
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c) im Befitz von nichtapprobirten Perfonen 4: 

9. Schorndorf (Haas) 

10. Beutelsbach (Romberg) 

11. Grunbach (die Fräulein Müller) 

12. Kirfchenbardthof (Brücker). 

Uebcr die Neuregelung des Betriebs und der Ueberwaehung der Privat-lrren- 

anftalten in Württemberg durch die Verfügung des Minifterium des Innern von 18. 

Oktober 1873 f. Med.-Ber. pro 1873/75 S. 54. 

Vifitationen. Seitens der Auffichtskommiffionsmitglieder wurde im Be¬ 

richtsjahr eine Vifitation einer Privat-Irrenanftalt vorgenommen, nemlich in Pful¬ 

lingen. Die Vifitationen Seitens der Oberamtsärzte fanden bei den gröberen An¬ 

halten 4 mal, bei den kleineren Anhalten nur 2 oder 1 mal im Jahr tratt. 

Die allgemeine Krankenbewegung in den Privat-lrrcnanftalten 

ergibt fich aus Tabelle G S. 1G2. 

Hienach betrug 

die Zahl fämmtliclier in den Privat-Irren- 

anftalten verpflegt. Kranken am 1. Jan. 1876 

Neu aufgenommen wurden in dem J. 1876 

Es waren daher in Behandlung . 

Abgang im Laufe des Jahrs 1876 . 

(darunter Verftorbene: 38) 

Verbleiben am 1. Jan. 1877 . 

darunter 
Staats- 
p fl e.g - 

1 i n g e 

von Privat- 
in Staats¬ 

pflege 
iibei-- 

gegangene 

Summe 

657 309 309 

242 54 — — 

899 363 — — 

333 144 —- — 

566 219 15 234 

Unter den 899 Verpflegten befanden fich 81 Ausländer, d. i. 9,0 Proz. 

der Verpflegten. 
Der Gefammtkrankenfrand in den Privat-lrrcnanftalten und ebenfo die Zahl 

der in den Privat-lrrcnanftalten untergebrachten Staatspfleglinge hat fomit in dem 

Jahr 1876 einen weiteren Rückgang (von 657 auf 566, bzw. von 309 auf 234) 

erfahren, nachdem im vorhergehenden Jahre das erfcemal lieh ein folcher in Folge 

der Eröffnung der Schuffcnrieder Staats-lrrenanftalt bemerkbar gemacht hatte, 

ln fämmtlichen Privat-Irrenanftalten befanden fich nemlich 

am 1. Januar 1872: 624 Kranke, darunter 301 Staatspfleglinge 

1873: 660 „ n 321 77 

1*74: 702 77 
355 77 

1875: 744 „ 77 
379 77 

1876: 657 „ 77 
309 77 

1877: 566 7? 
234 77 

In Folge der Reduzirung der Staatspfleglinge wurde der Vertrag mit der 

Privat-Irrenanftalt St. Vincenz in Gmünd gekündigt und befinden fich am Schluß 

des Berichtsjahrs nur noch in den beiden Privat-Irrenanftalten Göppingen und 

Pfullingen Staatspfleglinge. • 
Der verminderten Zahl der Staatspfleglinge cntfprechend war auch der Staats¬ 

aufwand für diefelben im Berichtsjahr ein geringerer; dcrfelbe betrug nemlich in ab¬ 

gerundeter Summe 
im Jahr 1873: <JL 44 600 

77 

n 
?7 

1874: „ 
1875; „ 
1876: „ 

68 150 
60 000 
40 640 

Württeml). Jahrbücher. 1S7!) 
11 
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Das Gefchlecht betreffend, fo waren von den am 1. Jan. 1877 in den 

Privat-Irrenanftalten befindlichen 566 Kranken 323 oder 57,1 Proz. männlichen und 

243 oder 42,9 Proz. weiblichen Gefchleelits, fomit wieder ein vermehrtes Vor- 

wiegen des m ä n n 1 i c h ( sn Gc 3 fehl e c h t s; es waren nemli< ch in den Privat-Ir; 

an halten 

am 1. Januar 1873: 56,8 Proz. männl. und 43,2 Proz. weibl . Gefchleclits, 

n 77 1874: 57,1 77 77 77 42,9 77 n V 

n 77 1875: 55,8 77 77 77 44,2 77 77 77 

n 77 1876: 53,1 77 77 77 46,9 77 77 77 

?7 77 1877: 57,1 77 77 77 
42,9 77 77 77 

während, wie wir gefehen, in den Staats-lrrenanftalten die Prozentzahlen der beiden 

Gefchlechter denjenigen im vorhergehenden Jahre ziemlicli gleich geblieben find (55,7 

und 44,3 gegen 55,9 und 44,1 im Vorjahr). 

Bezüglich der Sterblichkeit in den Privat-Irrenanftalten ergibt ficli aus 

Tabelle 6, daß im Jahr 1876 von der Gelammtzahl der Verpflegten (899) im ganzen 

38 oder 4,2 Proz. ftarben, was als ein giinfdges Verhältnis zu bezeichnen ift. 

Im Jahr 1873 ftarben von 944 Verpflegten 48 oder 5,1 Proz. 

1874 77 
„ 1021 77 49 „ 4,8 

1875 77 „ 960 77 51 „ 5,3 

1876 77 „ 899 77 38 » 4,2 

ung der Sterblichkeit gegen liiber dem Vor jahr um 1 Proz. Zu 

diefen giinftigen Verhältniffen für das Berichtsjahr trug die Privat-Irrenanftalt Pful¬ 

lingen das meifte bei, welche Anfralt im Vorjahr bei 215 Verpflegten 23 oder 10,7 

Proz., im Berichtsjahr dagegen bei 205 Verpflegten 6 oder 2,4 Proz. Verdorbene zu 

verzeichnen hatte. 

Von den 38 in den Privat-Irrenanftalten vorgekommenen Todesfällen erfolgten 

a) durch Selbftmord.— 

b) „ Unglücksfall.— 

o) „ Marasmus und Inanition ... 3 

d) vom Hirn und Rückenmark aus . . 8 

nemlich durch Apoplexie .... 5 

Hirnödem.2 

Hirnhöhlenwafferf ucht . 1 

e) von Lungen und Herz aus .... 21 

nemlich durch Pneumonie .... 1 

Tuberkulofe (Phthifis) 11 

Miliartuberkulofe . . 1 

Lungenödem .... 6 

Lungengangrän ... 1 

Afthma.1 

f) von den Digeftionsorganen aus ... 3 

nemlich durch Magenkrebs ... 2 

Darm Perforation ... 1 

g) durch andere Krankheiten .... 3 

nemlich durch Pyämie.1 

C'aries der Halswirbel . 1 

Rippenbruch .... 1 

:i8 

Vergleichende Uebcrficht über die Todesurfaehen in den Staats- und Privat-Irrenanftalten. 

Von je 100 Todesfällen erfolgten 
durch 

in den 
Staats-1 rrenan ftal ten 

in den 
P ri va t-Irrena n ftal ten 

1. Juli 1874 TG l.Juli 1876/77 1873/75 JtOO 

a) Selbftmord. 5 — 3 — 

b) Unglücksfall. — — 1 — 

c) Marasmus. 5 10 16 8 

d) Hirn- und Rückenmarkkranklieiten 30 28 40 21 

e) Lungen- und Herzkrankheiten . . 48 57 25 55 

f) Krankheiten der Digeftionsorgane . 5 8 8 s 
g) andere Krankheiten. 7 7 7 8 

100 100 100 100 
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Demnach vertheilten fich im Berichtsjahr die Todesfälle auf die einzelnen 

Krankheitsgruppen in den Staats- und Privat-Irrenanftalten in ziemlich entfprechender 

Weife, namentlich ('teilten fich auch die durch Lungenkrankheiten verurfachten 

Todesfälle, die in den vorhergehenden Jahren in den Privat-Irrenanftalten fo fehr 

zurückgetreten waren (gegen 48 Proz. in den Staats- nur 25 Proz. in den Privat- 

Irrenanftalten) diesmal in beiderlei Anftalten auf ziemlich gleiche Höhe (57 Proz. 

und 55 Proz.). Die eben angeführten Zahlen zeigen auch, daß überhaupt die Lungen¬ 

krankheiten in dem Berichtsjahr äußerft häufig als Todesurfache in den lrren- 

anftalten auftraten. 

In den von den Privat-Irrenanftalten der K. Auffichtskommiffion zu erftattenden Jahres¬ 

berichten il't eine Statiftik der verfchiedenen Irrfinnsformen nicht verlangt, daher wir 

auch feither in unteren Berichten von einer folchen für die Privat-Irrenanftalten abfehen mußten. 

Durch die von dem K. ftatiftifch-topographifchen Bureau für die Reichsmedizinalftatiftik auf 

das Jahr 1876 das erftemal erhobene Statiftik der Morbidität der Krankenanftalten (vergl. 

II. Hauptabtlieilung Abfchn. C) ift nun aber auch für die Privat-Irrenanftalten eine Statiftik 

der Irrfinnsformen gegeben. 

In der nachftehenden hierauf bezüglichen Ueberficht find zur Vergleichung die für die 

Staats-Irrenanftalten pro 1876/77 fich ergebenden Prozentzahlen neben denjenigen für die Privat- 

Irrenanftalten aufgeführt. 

Tabelle 7. (Statiftik der Irrfinnsformen). 

Es kommen auf 

von den 
Verpflegten 

in den 
Privat- 

Irrenanftalten 

von 100 Verpflegten in den 

Privat- 
Irrenanftalten 

Staats- 
Irrenanftalten 

Melancholie. 98 
^24,8 1[ 21,7 

Manie. 126 14,0 J ’ 8,6) ’ 

Sekundäre Seelenftörung. 537 59,5 72,8 

Paralytifche Seelenftörung. 37 4,1 2,1 

Epilepfie mit Seelenftörung. 43 4,7 2,0 

Angeborenen Blödfinn. 47 5,2 1,3 

Säuferwahnfinn. 15 1,7 — 

Summe . . 903 *) 100,0 100,0 

Es betragen demnach in den Privat-Irrenanftalten die primären Seelenftörungen 24,8 

Proz. (gegen 21,7 Proz. in den Staats-Irrenanftalten) und die fekundären Formen 59,5 Proz. 

(gegen 72,8 Proz. in den Staats-Irrenanftalten). (Vergl. S. 149). 

Schließlich find durch das Formular der Keichsmedizinalftatiftik auch die Daten über 

die Erblichkeit der verfchiedenen Irrfinnsformen erhoben worden. In nachftehenden Tabellen 

(f. S. 165) find ilie Refultate diefer Erhebungen iiberfichtlich und in Prozentzahlen eingerechnet 

fowohl für Staats- als auch für Privat-Irrenanftalten zufammengeftellt. 

Nach dielen Tabellen find unter 1876 im Jahr 1876 in fämmtlichen Irrenanftalten Württem¬ 

bergs verpflegten Kranken 621 d. i. 33 Proz., bei welchen Erblichkeit nachgewiefen werden konnte. 

Diefe Prozentzahl (33) ftimmt im wefentliclien mit anderen in neuerer Zeit gefundenen: 

Es wurden z. B. bei den von Direktor Koch auf den 1. Dezember 1875 in Württemberg gezählten 

7 758 Geifteskranken (Idioten und Irren) für 2 613 das ift 33,68 Proz. hereditäre Belaftung kon- 

ftatirt**); in der Kreis-Irrenanftalt zu Erlangen wurden von 1 532 aufgenommenen Kranken 570 

das ift 33,2 Proz. als erblich belaftet nachgewiefen***); in Bayern ergaben die für die Reichs- 

*) In Tab. 6 S. 162 ift die Gefammtzahl der in den Privat-Irrenanftalten verpflegten 
Kranken zu 899 angegeben; die kleine Differenz rührt daher, daß in der Reiehsmedizinalftatiftik 
die kleine Anftalt Grimbach (mit 5 Pflegl.) nicht berückfichtigt, dagegen aber die Dr. Rühle’fche 
Anftalt für Gemiiths- und Nervenkranke zu Cannftatt (mit 9 Pflegl.) mitgezählt ift, welche letztere 
Anftalt von uns bei den Heil- und Pfleganftalten für befondere Zwecke aufgeführt wird. 

**) Dr. J. L. A. Koch, Zur Statiftik der Geifteskranken in Württemberg, Stuttgart 
1878. S. 156. 

***) F. W. Hagen, Statiftifche Unterfuchungen über Geifteskrankheiten. S. 181. 
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Tabelle 8. (Erblichkeit der Seolonftöriingen). 187 6. 

Krankheitsfoi m 

Staats-Ir renanftalten P ri v a t-1 rre n an ft alten 
Staats- und Privat- 
Irrenanftalten zuf. 

Zahl 
der Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 
nach¬ 

gewiefen bei 

Zahl 
der Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 
nach¬ 

gewiefen bei 

Zahl 
der Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 
nach¬ 

gewiefen bei 

Melancholie . . . . 126 44 od. 35% 29 od. 30% 224 73 od. 33% 

Manie. 83 33 „ 40% 126 32 „ 25°/.. 209 65 „ 31% 

Sekund. Seelenftörung 719 259 „ 35% 537 157 „ 30% 1 256 416 „ 33% 

Paralyt. Seelenftörung 20 6 „ 30 % 37 8 „ 22//o 57 14 „ 25% 

Seelenft. mit Epilepfie 19 7 „ 37% 43 15 „ 35% 62 22 „ 35% 

Angeborener Blödfinn . 3 2 „ 66% 47 23 „ 49% 50 25 „ 50% 

Säuferwahnfinn . . . 3 1 „ 33% 15 5 „ 33% 18 6 „ 33% 

Summe . . 973 352 od. 36% 903 269 od. 29% 1 876 621 od. 33% 

Tabelle 9. (Erblichkeit nach den Gel'chlechtern). 1 87 6. 

Krankheitsform 

Staats- und Privat-Irrenanftalten zufammen 

a. Männer b. Weiber 

Zahl 
der Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 
nachgewiefen 

bei 

Zahl 
der Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 
nachgewiefen 

bei 

Melancholie. 

Manie. 

Sekundäre Seelenftörung. 

Paralytifche Seelenftörung ... 

Seelenftörung mit Epilepfie .... 

Angeborener Blödfinn. 

Säuferwahnfinn. 

106 

110 

659 

47 

48 

31 

18 

35 od. 33% 

30 „ 27% 

239 „ 36% 

11 „ 23% 

18 „ 27% 

19 „ 61% 

6 „ 33% 

118 

99 

597 

10 

14 

19 

38 od. 32% 

35 „ 35 % 

177 „ 30% 

3 „ 33 % 

4 „ 29 % 

6 „ 32% 

Summe . . 1019 358 od. 35% 857 263 od. 31% 

Medizinalftatiftik pro 1876 erhobenen Zahlen für fämmtliche Irrenanftalten des Königreichs 4 140 

verpflegte Kranke und darunter 1 459 oder 35,0 Proz. mit nachgewiefener erblicher Belatt¬ 

ung*) n. f. f. 

In früherer Zeit waren die Ergebniffe der ftatiftifchen Zählungen über Erblichkeit der 

Geifteskrankheiten weit entfernt davon, eine ähnliche Uebereinftimmung zu zeigen, fie Ichwankten 

vielmehr in einem fo hohen Grad (4 Proz. — 90 Proz.), daß jede weitere Verwertlmng der Re- 

(ultate unmöglich wurde. Eine brauchbare Statiftik über hereditäre Belattung trat erft ein, teitdem 

durch den Verein deutfeher Irrenärzte einheitliche Schemata aufgeftellt und erbliche Belattung 

immer dann angenommen wurde, wenn fich bei Eltern, Onkeln, Tanten und Großeltern Geiltes- 

krankheiten oder fonftige anomale Zuftände und funktionelle Störungen der Nervenzentren (Nerven¬ 

krankheiten, Befonderheiten des Charakters, Exzentritäten, Selbftmord, Hang zu Verbrechen, 

Trunkfucht etc.) nachweifen laden. 

Befonders hervorgehoben muß noch werden, daß die oben befprochenen 33 Proz. here¬ 

ditär belüfteter Kranken fich nur auf folche Fälle beziehen, in welchen Erblichkeit in dem oben 

bezeichneten Sinne wirklich nachgewiefen werden konnte. Ihnen gegenüber Hellen fich nach 

der Koch’fchen Zählung**) nur ca 20 Proz. folcher Fälle, in welchen Heredität fich er nicli 

nachgewiefen werden konnte. In der Mitte iteht der Iiett der l'älle, ca 46 lioz.,. in ui eien 

der Nachweis nach der einen oder andern Seite hin aus irgend welchen Gründen nicht geliefert 

werden konnte. 

*) Beiträge zur Bayerifchen Medizinalftatiftik, insbefondere zur 
ungen im Jahre 1876. Separatabdruck aus der Zeitfchrift des K. Bayer, 

gang 1877 Nr. 4. S. 331. 
**) a. a. O. S. 156 ff. 

Statiftik der Erkrank- 
ftatift. Bureaus. Jahr- 
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Was die Häufigkeit der erblichen Belüftung nach dem Gefchlecht der Kranken 

betrifft, fo ergibt fich aus obiger Tabelle 9, daß von 1019 männlichen Kranken bei 358 d. i. 

35 Proz. und von 857 weiblichen Kranken bei 263 oder 31 Proz. Erblichkeit nachgewiefen 
werden konnte. 

Hienach wäre beim männlichen Gefehlecht die erbliche Belaftung eine ftärkere 

als beim weiblichen (35 Proz. gegen 31 Proz). Dies ftimmt mit den Erhebungen von Koch*), 

nach welchen fich eine nachweisbare hereditäre Belaftung beim männlicheu Gefchlecht in 

3o,(Hi Proz. und beim weibliehen in 32,33 Proz. der Fälle ergab, während umgekehrt in den¬ 

jenigen Fällen, bei welchen das Nichtvorhandenfein einer hereditären Belaftung ficher nach- 

gewiefen werden konnte, der Prozentfatz für die weiblichen Kranken ein größerer war als für 

die männlichen (19,45 Proz. bei den Männern, 21,44 Proz. bei den Frauen). Auch die bayerifchen 

Erhebungen**) ergeben ein — wenn auch weniger ftarkes Vorwiegen des männlichen Gefchlechts 

bezüglich der nachweisbaren erblichen Belaftung (36,2 Proz. gegen 34,2 Proz. beim weiblichen 
Gefchlecht). 

Aus allem diefem ift jedoch ein ganz lieberer Schluß auf eine größere hereditäre Be- 

laltung des männlichen Gefchlechts noch nicht zu machen, indem immer noch ca 46 Proz. unbe- 

ftimmter Fälle da find, von denen man nicht unbedingt annehmen kann, daß unter ihnen die 

(unbekannt) hereditär Behafteten männlichen und weiblichen Gefchlechts in der That in gleicher 

Weife wie die bekannt Belafteten vertheilt find. 

Daher mag es kommen, daß anderweitig die ftatiftifchen Angaben über die Belaftung 

dei beiden Gefchlechter lieh vielfach widerfpreeken, z. B. die fchon angeführte Statiftik von 

Hagen***) ergibt für die Männer eine kleinere erbliche Belaftung (31,0 Proz. gegen 35,4 Proz. 
bei den Frauen). 

III. Zuliiiniiiciiftelluiig des Krankenftandes in den Staats- mul Privat-Irrenanftalten. 

In nachlteilender, die Jalne 1872—76 umfaflenden Ueberficht ift der je¬ 

weilige Krankenftand in den Staats-Irrenanftalten, wie bei den Privat-Irrenanftalten, 
pro 1. Januar angegeben. 

T a b e 11 e 10. t 

Ueberficht über die in den Anhalten Württembergs verpflegten Ccifteskranken 1872/77. 

Q 
^ CO 

e-t- c-1 Irr- 

o darunter 
Summe der 

Summe aller C/D Kranken in 
*5 P P — p “• p ö 

P 
P 
et- 

CO 

den Staats- in den Staats- 
Ö P X 5 
r-U r"t' Ö £2 Cß t-y 
•—* 1 3 £ 
§ AA y 

^ < 3 - 

^ M. ^ 

2 tr ~ p 

Irrenanftalten 
und der in den 
Privat-Irren- 

anftalten 

u. Privat- 
Irrenanftal¬ 
ten befind- 

Be¬ 

merkungen 

3 3 2 s- “ o 5 11 n befindlichen liehen 
? ^ ® 7 £ 

erq Cfq 

Staatsiifleg- 
linge Kranken 

co CO 

am 1. Jan. 1872 350 624 323 301 651 974 

w 1. Jan. 1873 360 660 339 321 681 1 020 

n 1. Jan. 1874 373 702 347 355 728 1 075 

n 1. Jan. 1875 408 744 365 379 787 1 152 

ii 3. Jan. 

1. Jan. 

1876 

1877 

574 

777 

657 348 309 883 1 231 
9. März 1875 
Eröffnung v. 
Sehuffenried 

ii 566 332 

1 
1 

234 1 011 1343 

I)ie näheren Ausführungen über diele im Medizinalbericht pro 1873/75 vor¬ 

ausgreifend bis zum Stand vorn 1. Januar 1877 ausgedehnten Ueberficht f. dort 
S. 61 ff. 

*) a. a. 0. S. 162 ff. 
**) a. a. 0. 8. 331. 

***) a. a. U. S. 181. 
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IV. Heil- und Pfleganftalten für Schwacliliimigc und Epileptifchc. 

a) Heil- und Pfleganftalt für Schwachfinnige und Epileptifche 
iu Stetten OA. Cannftatt. 

Die nähere Befclireibung diefer Anftalt ift im Medizinal-Bericht pro 1873/75 

S. 63 ff. gegeben. Die Krankenbewegung im Berichtsjahr itt aus Tabelle 1\ des 

gegenwärtigen Mcdizinal-Berichts zu erleben. 

Zur Ueberficht diene nachftehende kleine Tabelle: 

Jahrgang 

Zahl der 

verpflegten 

Kranken 

daran ge- 
ftorben 

find 

in Prozenten 
des Gefammt- 

Kranken- 
ftands 

männl. weibl. 

1873. . . 230 125 105 3 1,3 

1874. . . 276 157 110 11 4,0 

1875. . . 305 181 124 6 2,0 

1876. . . 308 184 124 4 1,3 

Bei gleichbleibender Frequenz il't hienach die Mortalität im Berichtsjahr noch weiter 

gefallen (1,3 Proz. gegen 2,0 und 4,0 in den beiden vorhergehenden Jahren). 

Der im vorhergehenden Jahre auf der nordweftlichen Ecke des Grundeigenthums der 

Anftalt neu errichtete eigene Anftalts-Friedhof wurde im Januar des Berichtsjahrs eingeweiht. 

Die Anftalt hat ferner im Laufe des Berichtsjahrs verfchiedene bauliche Veränderungen 

und Verbeirerungen erfahren: Für’s erfte wurden die Dachräume des einen Schloßflügels in 

Manfarden verwandelt und dadurch für 4 Abtheilungen der Knaben luftige Schlafräume befchaften; 

ferner konnte die unter der Oberleitung des Oberbauraths von Elimann ausgeführte über 2 000 m 

lange eiferne Quel lwafferleitung fertig geftellt worden, wodurch die Anftalt in reichlichfter 

Weife mit Walker verfehen wurde: im ganzen find 15 Hahnen und Brunnen eingerichtet, dazu 

5 Feuerhahnen und 2 Springbrunnen in den Gartenanlagen; auch wurde durch die neue M alfer- 

leitung die Errichtung dreier Badlokale für kalte und warme Bäder in den . vermiedenen 

Abtheilungen ermöglicht und wird die dadurch gegebene Möglichkeit, bei den Patienten von den 

Bädern in der ausgedehnteften Weife Gebrauch zu machen, die Salubrität der Anftalt m nicht 

geringerem Grade fördern; endlich verdankte die Anftalt vermiedenen Schenkungen im Berichts¬ 

jahre die Errichtung einer Cement-Kegelbahn im Park, und eines Vogelhaufes und größeren 

Gartenhaufes in den Gartenanlagen. 

Der Staatsbeitrag zu diefer Anftalt betrug auch im Berichtsjahre Ji. 6 600. 

b) Pfleg- und Bewaliranftalt für männliche Epileptifchc auf der Pflngftweide 
bei Tettnang. 

Das Nähere über cliefe Anftalt f. Medizinal-Bericht pro 1872 S. 34. Am 

1. Januar 1876 war der Stand der Pfleglinge 25 (17 Württemberger und 8 andere 

Deutfehe und Schweizer), neu traten im Verlauf des Jahres ein: 3, der Abgang 

beträgt im ganzen 5, darunter 4 durch Tod. (Vergl. Tab. IV des Medizinal-Berichts). 

Das regelmäßige Koftgeld beträgt 320 JL per Jahr; unter den Kranken 

befinden fich in der Regel 12 Staatspfleglinge mit einem Staatsbeitrag von je 100 Ji 

Der für das Jahr 1876 ausgefolgte Staatsbeitrag belief fich im ganzen auf 1210 Ji 
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V. Die K. Laiidcs-Mammeiifcliiile und Ocbäranftalt in Stuttgart. 

In der K. Landeshebammenfchule wurden während des Berichtsjahrs die 

vorfchriftsgemäjßen 3 Lelirkurfe mit einer Dauer von je 100 Tagen abgehalten. An 

denlelben haben im ganzen 101 Schülerinnen (gegen 98 im Vorjahr) Tlieil ge¬ 

nommen, und zwar von den Inländerinnen auf Rechnung von Gemeinden 85, auf 

eigene Rechnung 8, zufammen 93, Ausländerinnen 8. 

Gefuche um Aufnahme mußten im ganzen 201 (gegen 163 im Vorjahr) 

unberückfichtigt gelaffen werden. Die zurückgewiefenen Gefuche find hauptfächlich 

von Schülerinnen, die für eigene Rechnung ausgebildet werden wollten oder deren 

Ausbildung für die betreffenden Gemeinden kein Bedürfnis war, oder von Niclit- 

württembergerinnen. Die von den Gemeinden gewählten Schülerinnen konnten bisher 

beinahe fämmtlich einberufen werden. 

Sämmtliche Schülerinnen, die an dem Lelirkurfe Theil genommen haben, 

haben die Prüfung beftanden. 

An Schwängern wurden im ganzen aufgenommen 444 (gegen 465 im 

Vorjahr) und zwar unentgeltlich 413 — nemlich in Stuttgart heimatberechtigte 10, 

andere Inländerinnen 378, Nicktwürttembergerinnen 25; gegen ermäßigten Koften- 

erfatz 27 — nemlich Inländerinnen 23, Nicktwürttembergerinnen 4; gegen vollen 

Erlatz 4 und zwar Inländerinnen 2, Nicktwürttembergerinnen 2. 

Von febwereren Erkrankungen kamen im abgelaufenen Jahr 10 vor, mit 

3 Todesfällen (im Vorjahr 10 fchwerere Erkrankungen mit 0 Todesfällen). 

Aenderungen im Perfonal der Angeftellten: Der II. Hauptlehrer, 

Dr. Hartmann hat um Enthebung feiner Stelle auf letzten Dezember 1876 gebeten 

und ift für ihn Dr. Fehling ernannt worden. Auch bei der I. und II. Lelir- 

kebammenftelle, fowie bei den Stellen einiger niedern Bedienfteten fand ein Perfonen- 

weclifel ftatt. — Klagen gegen das Perfonal wurden nicht vorgebracht. 

Vergleichende Mammonltcllung der eben bcl'proehenen Verliältniffe für die Jahre 1873/76. 
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ausgebildet 

1873 93 4 5 102 147 17 311 32 360 70 9 79 8 — 8 16 5 

1874 79 12 6 97 382 15 291 29 335 39 4 43 3 1 4 12 2 ; 

1875 ! 81 16 1 98 465 16 369 29 414 37 8 45 4 2 6 10 — 

1876 85 8 8 101 444 10 378 25 413 23 4 27 2 2 4 10 3 

Was die ökonomifchen Verliältniffe betrifft, fo wurden im Etatsjahr 1875/76 

im ganzen verpflegt: 99 Schülerinnen mit 9 819 Verpflegungstagen und 481 Schwangere 

und A\ öchnerinnen mit 9 590 Verpflegungstagen, und zwar von den Wöchnerinnen 

und Schwängern 440 unentgeltlich, 34 gegen ermäßigte Ivoften (1 dl. p. Tag) und 7 

gegen vollen Erfatz (4 dl p. Tag). Die übrigen Daten find aus nachftekender ver¬ 

gleichender Zufammenftellung zu erfehen. 
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Verg’Ieiclionde ZiifammenlMliing der ökoiiomilchen Verhältniffe pro 1. Juli 1872/70. 

Etatsjahr 

1. Juli 

Es ko 
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nahmen 

im 

Etatsjahr 
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Etatsjahr 

Defizit 

Etats¬ 

üb er- 

fchi'eitung 

o\k Pf. pf cA Pf. Jk Pf. M. Pf. Jt, Pf. 

1872/73 27,7 20,1 l 89 1 94 19 970 29 43 343 2 23 372 73 + 1 978 46 

1873/74 23,3 20,3 2 17 2 23 21 304 85 47 226 17 25 921 32 +2 544 9 

1874/75 24,7 20,3 2 23 i 77 19 125 82 41 486 19 22 360 37 -3 105 77 

1875/76 26,3 20,0 2 28 i 76 20 099 24 43 700 92 23 601 68 —2 05t 32 

Das in Staatsobligationen angelegte Grundftocksvermögen der Anltalt betrug 

am 30 Juni 1876: M. 72 928. 90 Pf. 



ZWEITE HAUPTABTHEILUNG. 

Das IVIedizinaSwefen des Landes nach dem Ergebnis der periodifchen 
Phyfikatsberichte. 

A. Ausübendes ärztliches und Hilfsperfonal. 
(Hiezu Tabelle I und II). 

Eine nach Oberämtern und Kreifen geordnete Zufammenftellung der Aerzte, 

Wundärzte, Zahnärzte, Thierärzte, Hebammen, Leichenfchauer und 

nichtapprobirten Perfouen nach dem Stande vom 31. Dezember 1876 ift in 

Tabelle I gegeben. 

Wie im vorhergehenden Medizinal-Bericht, l‘o v er ft eben wir auch in der 

Folge wieder unter der kurzen Bezeichnung „Aerzte“ die ausübenden Aerzte und 

höheren Wundärzte (I. Abtli.); nicht miteingereehnet find die ausfehließlich an 

und tiir Anhalten befchäftigten und die nicht mehr praktizirenden Aerzte. Ebenfo 

find wieder unter der kurzen Bezeichnung „Wundärzte“ die ausübenden niederen 

Wundärzte (II., III. und IV. Abtli. o. Klaffe) zu verliehen. 

Wie im Vorjahr beträgt auch für das Berichtsjahr die Zahl der Wundärzte 

I. Abtli. 9 und die der ausfehließlich an und für Anftalten bclchäftigten Aerzte 14. 

Aus Tabelle I erhalten wir unter Zuziehung der bezüglichen Zahlen der 

Jahre .1872/75 folgende vergleichende Ueberficht für das ganze Land: 
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477 „ 43% 
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20 
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erhöhen 

335 

2 701 

2 783 

nicht 
erhoben 

V 

nicht 
erhöhen 

29 

1874 1 111 482 „ 44 °/o 029 „ 56% 22 327 2 796 n 35 

1875 1 114 513 „ 46% 601 „ 54% 15 314 2 802 n 52 

1870 1 095 517 „ 47% 578 „ 53 % 16 312 2 798 1 683 51 

Man erfieht hieraus, daß ficli — abgefehen von der fortgefetzten Vermin¬ 

derung des wundärztlichen Perfonais — für das Jahr 1876 im ganzen nur unbe¬ 

deutende Veränderungen gegenüber dem vorhergehenden Jahre in dem Stand des 

ärztlichen und Hilfsperfonais ergeben haben. Wir können daher bezüglich des Ver- 
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hältniJTes des Perfonais zur Einwohnerzahl und zum Flächeninhalt dei einzelnen 

Bezirke auf dem Medizinal-Bericht pro 1872/75 verweilen und haben über die ein¬ 

zelnen Kategorien des Pcrfonals nur noch folgende Bemerkungen hinzuzufügen: 

1. Aerztliclies und wundärztliches Perfonal. Wie aus obiger Zu- 

fammenftellung zu erleben, hat die Gcfammtzahl der Aerzte und U undärzte 

während des Jahres 1876 wiederum eine Verminderung erfahren: während für 

den Beginn des Jahres diefe Zahl noch 1114 betrug, beträgt fie am Schluffe des 

•Jahres nur noch 1 095, was einer Abnahme von 19 entfpricht und ift diefe Gelämmt- 

abnahme des ärztlichen und wundärztlichen Perfonais das Refultat einer bedeutenderen 

Abnahme beim wundärztlichen (um 23) und einer kleinen Zunahme beim ärztlichen 

Perfonal (um 4), fo daß die fchon feit einer Reihe von Jahren andauernde ftetige 

Annäherung der beiden Prozentzahlen für das ärztliche und wundärztliche Pertonal 

an 50 auch heuer einen weiteren Fortfehritt machte: nach obiger Ueberlicht betiägt 

für den Schluß des Jahres die Zahl der Aerzte 517 oder 47 Proz, und die der 

Wundärzte 578 oder 53 Proz. der Gcfammtzahl. Im Jahr 1866 hatte noch die Zahl 

der Aerzte 470 oder 40 Proz. und die der Wundärzte 716 oder 60 Proz. der Ge- 

fammtzahl betragen. 
Bezüglich der Zahl des ärztlichen und wundärztlichen 1 ei Ion als 

im Verhältnis zur Bevölkerung ergibt fiel) folgende vergleichende Ueberficht: 

Es kommen 
auf jo 10 000 Einwohner 

in Württemberg 

Aerzte 
und 

Wundärzte 

Aerzte 
für fich 

Wundärzte 
für fich 

1866 . G
O

 

2,70 4,10 

1872 . 6,16 2,62 3,54 

1875 . 5,92 9 79 * -* 3,19 

1876 . 5,82 2,75 3,07 

die 

2. Aerztliclies Perfonal für fich. Die 

Kreile und das ganze Land ift aus naehftehender 

Jahresbewegung deffelben für 

Ueberficht zu erleben: 

Jalireshewegung des ärztlichen Pcrfonals pro 1876. 
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Neckarkreis . 214(6)* 6 2 1 — — 1 fl IC 5 — 5 213(6) 3,64 3,62 

Sclnvarzwaldkr. 102(1) 1 i 4 4 1 1 7 8 2 2 4 101(1) 2,24 2 22 

Jagftkreis . . 76 — i 1 1 — — <2 
o 
O 3 — — 75 1,95 1,92 

Donaukreis 121(2, 6 3 4 2 1 3 14 7 o 
O 1 

o 
O 128(2) 2,70 2,86 

Württemberg . 513(9) 13 7 10 7 2 5 32 -> 13 3 12 517(9) 2,72 2,76 

*) Die in Klammern angehängte Zahl bedeutet die unter der Zahl der Aerzte mit¬ 

begriffene Zahl von Wundärzten 1. Abtli., z. B. für den Neckarkreis 214(6): 214 ausübende 

Aerzte, darunter 6 Wundärzte 1. Abtli. 
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Hienach betrug’ clie Zahl der Aerzte beim Beginn des Berichtsjahres: 135 

und war der Gefammtzngang während des Jahres: 32, der Gefammtabgang: 28, 

fo daß ein Gefammtzuwachs von 4 und für den Schluß des Jahres der Stand von 

517 fich ergibt. 

Der G e f a m m t z u g a n g (32) fetzt fich zufammen 

1. aus dem Zuzug durch Wohnfitzveränderung innerlialb des Landes . . 13 

2. dem Zuzug aus dem übrigen Deutfehland.7 

3. dem Zugang neuapprobirter, fich erftmals niederlallender Aerzte . . 12. 

Von den 12 lieh erftmals niederlaflenden Acrzten waren 10 Württemberger und 2 

aus dem übrigen Deutfehland und wurden von denfelben 7 in Württemberg, 5 im 

übrigen Deutfehland approlrirt (3 Württemberger und die 2 Nichtwiirttemberger). 

Der Gefammtabgang (28) fetzt fiel) zufammen aus 1. dem Abgang durch 

Wohnfitzvvechfel innerhalb des Landes (13), 2. dem Abgang durch Wegzug aus 

dem Lande (3) und 3. dem Abgang durch Tod (12). 

Die im Jahr 1876 verdorbenen 12 ausübenden Aerzte find 

1. Duz, Carl Fried. Dr., Bönnigheim. 

2. Me eh, Jul. Jof. Ehrenreich Dr., Brackenheim. 

3. Stotz, Burkhard Dr., Weil der Stadt. 

4. Gutekunft, Göttlich, Dr., Stabsarzt a. D. in Ludwigsburg . . . . 

5. Frölich, Theodor, Dr., Central - Impfarzt und mehrjähriger Stadt- 

direktionsarztverv. in Stuttgart. 

6. Schneckenburger, Tobias, Dr., Ebingen. 

7. Fab er, Chriftian Fried., l)r., O.Arzt in Freudenftadt. 

8. Jenifch, Albert, Dr., Altenfteäg. 

9. Jett er, Guft. Adolf, Dr., O.Arzt in Spaichingen. 

10. Dillenius, Ludwig, Dr., O.Arzt in Laupheim. 

11. Stieg eie, Johannes, Dr., O.Arzt in Bavensburg. 

12. Zimmerer, Carl Aug., Dr., Scheer O.A. Saulgau. 

57 Jahre alt, 
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Es find ferner im Verlaufe des Jahres 1876 folgende 3 in ihren letzten Lebensjahren 

nicht mehr ausübende Aerzte geftorben: 

1. Brotbeck, Dr., Eßlingen.79 Jahre alt, 

2. von Ilieke, Leopold Sokrates, Dr., früher Profeffor der Chirurgie und 

Geburtshilfe in Tübingen und tit. OMR., Stuttgart.85 „ „ 

3. Haffner, Dr., K. Württ. Oberamtsarzt a. D., früher in Horb und 

Rottenburg, f zu Mainz.. 88 „ „ 

Die im Jahr 1876 verdorbenen 12 ausübenden Aerzte haben ein Gelammtalter von 

683 Jahren, fomit das Durc-hfchnittsalter von 56,9 erreicht*). 

Nimmt man die weiteren 3 verdorbenen Aerzte, die in der letzten Zeit ihres Lebens 

die Praxis nicht mehr ausgeübt hatten, hinzu, fo erhält, man für die 15 im Jahr 1876 verdorbenen 

Aerzte das Gefammtalter von 935 Jahren, woraus fich das verhältnismäßig hohe Durchfchnitts- 

altcr von 62,3 berechnete. 

3. Wundärztliches Perfonul. Die Jahresbewegung deflelben ergibt fich 

aus der Tabelle S. 173. 

Die Zahl der Wundärzte betrug hienach am Anfang des Berichtsjahres 601, 

der Zugang (nur durch Wohnfitzwechfel innerhalb des Landes bedingt) 15 und der 

Gefammtabgang 38, fo daß eine Gefammtabnahm'e um 23 und für den Jahresfchluß 

ein Beftand von 578 refultirt. 

Der Gefammtabgang fetzt fielt zufammen 1. aus dem Abgang durch 

Wohnfitzwechfel innerhalb des Landes (15) — bei den Aerzten betrug die durch 

*) Das von Dr. Gußmann (Statiftifolie Untcrfucliungen über die Mortalitätsverbältnifle 
im ärztlichen Stande, Tübingen 1865) berechnete Durchfclmittsalter von 1 022 verftorbenen Aerzten 
Württembergs, Badens und Bayerns beträgt 55,16. 
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Jaliresbewegung des wundärztlielicn Perfonals pro ISili. 
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Neckarkreis. 185 10 15 9 6 180 3,15 3,06 

Schwarzwaldkreis. 116 2 5 2 — 3 113 2,55 2,48 

Jagftkreis. j 134 — 13 3 4 6 121 3,43 3,10 

Donaukreis. 166 3 5 1 1 o 
i) 164 3,71 3,66 

Württemberg. 601 15 38 15 5 18 578 3,19 3,07 

Wohnfitzwechfel innerhalb des Landes bedingte Jahresbewegung 13; fomit ungefähr 

das gleiche Verhältnis wie bei den Wundärzten — 2. aus dem Abgang durch Weg¬ 

zug aus dem Lande oder an unbekannten Aufenthaltsort (5) Aufgabe der 1 raxis 

kam keine vor — 3. aus dem Abgang durch Tod (18). 
Die verstorbenen Wundärzte find 1. im Neckarkreise: Arnold 28 (die beigefügte 

Zahl bedeutet das Alter des Verdorbenen), Heß 31, Staudenmeyer 41, Schindeier 64, Ilaux 63, 

Leibold 82, 2. im Sch warz waldkreis: Köhler 59, Lutz 73, Muff 61, 3. im Jagitkreis: Ruth 

64, Diel 61, Math 67, Schatzmann 66, Schaufler 54, Ackermann 44 und 4. im Donaukreis: 

Horb 47, Fiicher 68, Kettler 76. 
Das Gefammtalter der 18 verdorbenen Wundärzte beträgt fomit 1049 Jahre und be¬ 

rechnet fich das Durchfchnittsalter auf 58,3 (gegen 56,9 bezw. 62,3 bei den Aerzten). 

Zur weiteren Vergleichung diene: 

Von 513 ausübenden Aerzten ftarben im Jahr 1876 12 oder von 1000: 23,5, 

„ 601 „ Wundärzten ,, „ .. 18 „ „ 1000 : 30,0. 

Letztere Mortalitätsziffer für die Wundärzte (30), io wie das Durchfchnittsalter der 

geftorbeuen Wundärzte (58,3), werden fiel), da ein Zugang jüngerer Individuen derzeit nicht 

mehr ftattfindet, von Jahr zu Jahr erhöhen. 

4. Zahnärzte, Thierärzte, Hebammen und nicht-approbirtc Pcr- 

fonen. Eine bemerkenswerthe Veränderung in dem Beftande jeder der 4 hier aul¬ 

geführten Kategorien von Heilperfonal ilt im Verlaufe des Berichtsjahis nie ht ein¬ 

getreten. Die bezüglichen Zahlen am Beginn und Schluß des Jahres betragen bei den 

Zahnärzten: 15 und 16, Thierärzten: 314 und 312, Hebammen: 2 802 und 2 798 

und den niclit-approbirten Perionen: 52 und 51. 
5. Leichenfchauer. Für diefe Klaffe von ärztlichem Hilfspersonal wurden 

die ftatiftifchen Verhältniffe erftmals im Berichtsjahr und zwar nach dem Stand vom 

31. Dezember 1876 aufgenommen. Die betreffende Zufammenftellung nach Oberämtem 

und Kreifen ift in Tabelle II gegeben. 
Nach derfelben beträgt die Zahl der Leichenfchauer für das ganze Land 1 683, und 

fallen hievon auf den Neckarkreis 354, auf den Schwarzwaldkreis 514, auf den Jagftkreis 385 

und auf den Donaukreis 430. 
Die abfolut größte Zahl von Leichenfchauern hat der Schwarzwaldkreis (514), 

die abfolut kleinfte der Neckarkreis (354). Von den Bezirken weifen die abfolut größten und 

kleinften Zahlen auf: 

Freudenfcadt und Mergentheim . 

Münfingen. 

Calw. 

Künzelsau. 

mit je 46 

mit 40 

Vaihingen . 16 
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Befigheim, Böblingen und Cannftatt . . mit je 15 

Welzheim und Heilbronn.. „ 12 

.Stuttgart, Stadt. mit 4 Leiclienfchauern. 

Zahl der L ei c h e n fc h a u er i m V erhält n i s zur Bevölkerung. Unter Zngrund- 

legung der Volkszählung vom 1. Dez. 1875 (f. Tab. I, 3. Rubrik) ergibt lieh für diele Verhält- 

nitl'e nachftehende kleine Tabelle, in welcher auch die Bevölkerungsdichte 1 Zahl der Einwohner 

auf 1 qkm) beriickfichtigt il't: 

Bevölkerungs¬ 
dichte (Zahl der 

Einwohner 
auf 1 qkm) 

auf je 10 000 
Einwohner 

kommen 
Leichenfchauer 

oder es kommen 
auf 

1 Leichenfchauer 
Einwohner 

Neckarkreis .... 177 6,02 1 661 

Schwarzwaldkreis . . 95 11,30 885 

Jagftkreis. 76 9,85 1 015 

Donaukreis .... 71 9,60 1042 

Württemberg . . . 96,5 8,94 1 119 

In Württemberg kommen hienach auf je 10 000 Einwohner nicht ganz 9 Leichen- 

fchauer oder anders ausgedrückt: auf je 1 119 Einwohner kommt 1 Leichenfchauer. Ein ähnliches 

Verhältnis zeigen der Jagft- und Donaukreis mit 9,85 und 9,60 Leichenfchauer auf je 10 000 Ein¬ 

wohner; anders verhalten lieh die beiden übrigen Kreife: während der Schwarzwaldkreis auf 

je 10 000 Einwohner mehr als 11 Leichenfchauer aufzuweifen hat, kommen im Neckarkreis auf 

die gleiche Einwohnerzahl nur 6 Leichenfchauer. Diefer große Unterfchied hängt wohl in der 

Hauptfache mit der Bevölkerungsdichte zufammen: bei einer dichten Bevölkerung find weniger 

Leichenfchauer nöthig, als bei einer zerftreut wohnenden; der Neckarkreis mit einer — gegen¬ 

über der im Schwarzwaldkreis faft doppelten Bevölkerungsdichte (177: 95) hat auf je 10 000 Ein¬ 

wohner nur etwa die Hälfte der Zahl der Leichenfchauer, die der Schwarzwaldkreis auf diefe 

Zahl von Einwohnern aufweist (6,02 : 11,30). 

Der Jagft- und Donaukreis mit einer Bevölkerungsdichte von 76 und 71 (gegen 177 im 

Neckarkreis) haben ebenfalls auf je 10 000 Einwohner mehr Leichenfchauer (9-10) als der 

Neckarkreis (6), aber weniger als der Schwarzwaldkreis (11), obgleich ihre Bevölkerungsdichte 

eine geringere ift als die des Schwarzwaldkreifes (76 und 71 gegen 95). Dies weist darauf hin, 

daß im Schwarzwaldkreis noch weitere Momente vorliegen, die eine größere Anzahl von Leichen- 

fchauern nöthig machen können — große Entfernung der einzelnen Parzellen, fchlechte im Winter 

fchwer paffirbare Gebirgswege u. f. f. Wie wir unten fehen werden, gibt auch der Umftand, 

daß im Schwarzwaldkreis am wenigsten cliirurgifche Leichenfchauer angeftellt find, zur Anftellung 

einer größeren Anzahl von Leiclienfchauern Veranlaflung. 

Was die einzelnen Bezirke betrifft, fo zeigen diefelben noch größere Untcrfchiede 

in der Zahl der Leichenfchauer im Verhältnis zur Bevölkerung. 

Die Bezirke mit den extremften Verlud Hülfen find folgende: 

AI ii n fingen mit 16,82 Leiclienfchauern auf 10 000 Einw. oder l Leichenfeh. auf 595 Einw 
S u 1 z H 16,09 11 11 n 11 l 11 n 622 
Mergentheim n 15,86 •* n r> rt V l rt rt 631 rt 

Calw ii 15,62 r r r ii rt l n n 640 V 

F r e u d e n f t a d t n 15,26 v r» w V V l V V 655 V 

Ludwigsburg V 5,42 n n n n n l v n 1 845 n 

Eßlingen 4,63 rt rt r> rt n l n v 2 160 rt 

Cannftatt 3,91 n r> n V r> l n rt 2 558 n 

H e i 1 b r o n n 2,90 r> r> rt ii V l r V 3 448 n 

Stuttgart, Stadt 0,37 rt rt rt ii ii l rt « 26 818 n 

Der lieh hienach für die Extreme ergebende fehl1 bedeutende Unterfchied wird noch 

hervortretender, wenn wir Stuttgart Stadt ohne die Weiler (Vorftädte) in Betracht ziehen: Stutt¬ 

gart für lieh mit ca 100 000 Einwohnern hat nemlich nur 2 Leichenfchauer, einen für das männliche, 

den andern für das weibliche Gefehlecht, fo daß, während in den Bezirken Miinfingen, Sulz etc. 

fchon auf 600 Einwohner 1 Leichenfchauer, in Stuttgart ein folcher auf ca 50 000 Einwohner kommt. 
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Es ift dieß ein Fingerzeig, auf welch große Schwierigkeiten die fiir ftatifdfche und 

hygienifclie Zwecke fo wünfehenswerthe ärztliche Leichenfeh au auf dem platten Lande 

ftoßen dürfte, fo leicht fie auch für größere Städte und dichtbevölkerte Gegenden durchzu¬ 

führen wäre. 

Was die räumliche Verth ei lang der Leichen fch au er anlangt, fo kommen im 

ganzen Lande durchfchnittlich 8,03 Leichcnfehauer auf 100 Quadratkilometer. 

Nach der Dichte der Befetzung kommen die Kreifc und Bezirke in folgender Ordnung: 

Schwarz waldkreis .  .mit 10,77 Leickenfchauern auf 100 qkm 

Neckar kreis. „ 10,04 „ „ ,, „ 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 

und 

Waiblingen. 

Schorndorf . 

Horb und Nürtingen. 

Cannftatt. 

7,49 

6,86 

.mit 25,21 

.16,59 

.mit je 15,48 

.mit 14,76 

Stuttgart, Stadt und Brackenheim mit je 13,45 

Sulz . . . 

W e 1 z h e i m . 

Wald fee . 

E11 w a n g e n 

S a u 1 g a u 

mit 13,23 

n 4,75 

n 4,70 

„ 4,56 

.. 4,34 

In dem diehteft befetzten Bezirke Waiblingen kommen hienach ca 6 mal foviel 

Leiclienfchauer auf 100 qkm, als in dem am diinnften befetzten Bezirk Saulgau. 

Was den anderweitigen Beruf der Leiclienfchauer betrifft, fo find von 1 683 in 

Württemberg angeftellten Leichenfchaucrn 

A e r z t. e. oder 0,89 

Wundärzte. 437 .. 25,97 

Thierärzte. — 

Amts- und Polizei dien er . . 93 r 5,53 

Gewerbetreibende . . . . 802 „ 47,65 

darunter Schreiner .... 386 * 22,43 

Perfonen mit anderer Befchäftig. 33 „ 1,96 

Der unter den Leichenfchauern am meiften vertretene Beruf ift hienach der der Ge¬ 

werbetreibenden (802 oder 47,65 Proz. d. i. faft die Hälfte der Leiclienfchauer). Unter 

den Gewerbetreibenden ift wieder faft die Hälfte Schreinei (386 oder 22,93 Proz. fämmt- 

licher Leiclienfchauer). 

Am nächft häufigften wird die Leichenfchau von den Wundärzten ausgeübt, indem 

die Zahl der wnndärztlichen Leiclienfchauer 437, das ift 25,97 Proz. oder ca \U fämmtlicher 

Leichenfchauer beträgt. 

Das gefammte Leichcnfchauperfonal zerfällt hienach in 4 ungefähr gleich große Haupt¬ 

gruppen, von denen die erfte von den Wundärzten, die zweite von Schreinern, die dritte von 

andern Gewerbetreibenden und die vierte von kleinen Landbauern und den übrigen Ständen 

gebildet wird. 

Welcher Prozentfatz des wundärztlichen Perfonais an dem Leiclienfehaugefchäft parti- 

cipirt, ergibt ficli aus folgender kleiner üeberfieht: 

Es find 

in Württemberg . . von den 578 Wundärzten 437 oder 76 Proz. Leichenfchauer 

im Neckarkreis . . n v 180 135 „ 75 n n 

Schwarzwaldkreis v n 113 82 * 72 M 

Jagftkreis . . . SS w 121 « 103 „ 85 V n 

Donaukreis . . * 164 Yl 117 n 71 » 

Demnach find etwa :V* (76 Proz.) fämmtlicher Wundärzte als Leichenfchauer angeftellt, 

und trifft diefes Verhältniß auch in den einzelnen Kreifen, mit Ausnahme des Jagftkreifes, der 

es mit 85 Proz. ziemlich iiberfchreitet, annähernd zu. 

Der Schwarzwaldkreis hat, abfolut genommen, die kleinfte Zahl von wundärztlichen 

Leichenfchauern, wie er denn auch die kleinfte Zahl der Wundärzte befitzt, fowohl abfolut als 
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Backnang . . . 307,52 27 812 O »> 10 — 3 37 24 — 

Befigheim . . . 107,45 25 998 7 9 - 4 38 15 — 
Böblingen . . . 236,60 25 845 4 12 — 2 38 15 1 
Brackenheim . . 223,85 23 611 4 5 — 8 48 30 — 
Cannftatt . . . 105,91 38 328 14 9 — 1 39 15 3 
Eßlingen . . . 137,93 36 749 9 8 — 1 39 17 — 
Ileilbvonn . . . 189,39 41 397 13 12 1 5 43 12 — 
Leonberg . . 286,64 29 722 7(0*) 13 — 5 58 26 — 
Ludwigsburg . . 171,02 40 563 21(i) 20 — 5 49 22 2 
Marbach . . . 225,98 26 456 6 8- — 2 47 24 — 
Maulbronn . . . 208,38 23 196 4 6 Q 

ö 48 25 — 
Neckarfulm . . 295,09 •29 468 7 8 — 5 55 28 — 
Stuttgart Stadt . 29,75 107 273 96(0 29 11 21 59 4 1 
Stuttgart Amt 205,80 36 260 4 11 — 9 46 19 1 
Vaihingen . . . 191,54 21 957 r>(0 9 — 6 49 IG -- 
Waiblingen . . 142,80 26 913 4(,) 5 — 3 44 36 1 
Weinsberg . . . 225,87 24 817 5 6 — 2 48 26 — 

Neckarkreis . . 3 826,70 587 S34 213(0 ISO 12 S5 758 354 9 

Balingen . . . 321,89 34 456 4 9 — 3 54 30 — 
Calw. 320,52 24 969 7 11 — 2 54 39 — 
Freudeni’tadt . . 534.08 30 133 5 5 — 2 61 46 — 
Herrenberg . . 237,99 22 554 4(0 7 — 2 54 25 — 
Horb. 187,29 19 609 4 5 — 3 36 29 — 

Nagold ... 284,93 25 359 5 8 — 5 53 36 1 
Neuenbürg. . . 316,44 25 076 10 7 — 2 53 37 2 
Nürtingen . . . 180,86 28 635 5 4 — 1 54 28 — 

Oberndorf . . . 281,82 25 129 4 5 — 3 38 26 — 
Reutlingen . . . 266,16 38 197 9 11 — 6 41 22 — 

Rottenburg . . 242,45 28 036 7 6 — 5 47 29 — 

Rottweil 335,81 30 823 7 4 — 6 51 34 — 

Spaichingen . . 229,58 18 521 i 4 — 2 37 21 2 
Sulz. 226,69 18 640 4 4 — 2 39 30 — 

Tübingen . . . 222,62 33 143 15 8 1 4 48 30 1 
Tuttlingen . . 293,77 24 866 6 8 — 6 36 25 — 

Urach .... 290,31 28 591 4 7 — 5 51 27 1 

Schwarzwaidkreis 4 773.21 454 937 101 (0 113 1 50 807 514 7 

Aalen .... 307,52 27 812 4 12 1 1 32 19 — 

Crailsheim . . . 337,93 25 927 2 I — 3 36 24 — 

Eil wangen . . 547.71 30 867 ö 11 — 6 34 25 1 
Gaildorf. . . . 374,10 24 958 5 o 

O — 
o 
ö 31 22 — 

Gerabronn . . 471,23 29 100 6 11 — 6 40 32 — 

Gmünd .... 263,95 31 741 8 13 — 7 40 26 1 
Hall. 335,87 28 792 7 8 — 8 28 18 — 

Heidenheim . . 458,90 35 788 7 18 — 6 60 24 2 

Kiinzclsau . . . 383,92 29 110 5 8 — 5 51 38 — 

Mergentheim . 424,74 29 010 9 7 — 5 47 46 1 
Neresheim . 427,63 21 238 7 5 — 2 38 31 — 

Oehringen . . . 357,69 31 111 7 7 — 2 44 36 — 

Schorndorf. . . 192,84 24 823 2 7 — 1 39 32 — 
Welzheim . , . 254,89 20 426 3 5 — 1 24 12 1 

Jagttkreis . . . 5 138,02 300 703 75 121 1 56 544 385 6 

Biberaeh . . . 496,39 32 245 6 16 — 7 49 29 2 
Blaubeuren . . 368,95 18 523 o 

O 11 — 2 43 28 3 
Ehingen .... 405,21 25 401 7 13 — 8 47 24 — 

Geislingen . . . 393,04 28 968 9 12 — 10 50 30 2 

Göppingen . . . 265,34 37 779 6 6 — 6 55 31 2 

Kirehheim . . . 208,35 26 521 4 i) 1 2 51 23 — 
Laupheim . . . 329,90 25 243 7(0 10 -- 5 46 26 i 
Leutkircli . . . 462,60 23 387 6 7 — 12 20 29 12 
Münfingen . . . 554,24 23 781 7(0 8 —- 9 56 40 1 
Ravensburg . . 445,50 35 379 13 8 1 7 34 24 — 
Riedlingen . . . 429,14 26 689 6 11 — 8 57 22 -- 
Saulgau . . 391,41 26 198 5 9 — 11 33 17 2 
Tettnang . . . 274,29 21 236 6 5 — o 

O 16 28 — 

Ulm. 415,33 52 098 32 23 — 7 61 35 — 
Waldfee . . . 468,54 24 566 6 12 — 7 25 22 5 
Wangen . . . 356,54 20 012 5 8 — 8 19 22 - 

Donaukreis . . . 6 264.77 448 031 428 (.) 104 u 112 002 430 30 

Württemberg 10 503,69 1 8S1 505 517(0 578 10 312 2 708 1083 52 

#) (1) bedeutet: Darunter 1 Wundarzt I. CI., der nicht zugleich Mediziner ift. 
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0 b e r a m t 

Backnang 
Befigheim 
Böblingen 
Brackenhein 
Cannl’tatt. 
Eßlingen . 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach . 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 

Neckarkreis 

Balingen . 
Calw . • 
Freudenftadt 
Berrenberg 
Horb . . 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil . 
Spaichingen 
Sulz . . 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach 

Schwarzwaldkreis 

Aalen . . 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf . 
Gerabronn 
Gmünd 
Hall . . 
Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen 
Schorndorf 
Welzheim 

Jagltkreis . 

Biberach . 
Blaubeuren 
Ehingen . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Loutkirch 
Miinfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau . 
Tettnang . 
Ulm . . 
Waldfee . 
Wangen . 

Donaukreis 

Württemberg 

Wiu'ttemb. Jahrbücher. 1879. 
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24 8 _ 2 4 5 4 9 1 
15 — 8 — 1 1 3 2 5 — 
15 — 10 — 1 — — 4 4 — 
30 — 4 — — 4 10 12 22 — 
15 — 6 — 1 3 1 4 5 — 
17 — 7 — — — 4 5 9 1 
12 - j 6 — — 1 3 2 5 — 
26 2 12 — 1 — 2 7 9 2 
22 — 15 — — 1 — 6 6 — 
24 — 7 — 2 2 2 11 13 — 
25 — 6 — 1 5 3 10 13 — 
28 — 9 

A 
— 5 1 3 9 12 1 

4 
19 z li _ _ _ 2 6 8 _ 

16 — 9 — — 6 — 1 1 — 
36 — 8 — 2 14 3 9 12 — 
26 — 5 — 2 3 8 8 16 — 

354 9 u 135 — 18 45 49 100 149 5 

30 _ 5 — 2 5 9 8 17 1 
39 _ 7 — 2 9 10 10 20 1 
46 _ 3 — 3 23 •7 7 14 3 

25 — 6 — — 3 6 10 16 — 
29 — 1 — 1 6 8 13 21 — 
36 _ 6 — 3 2 7 16 23 2 

37 1 4 — 2 7 11 12 23 — 
28 — 6 — — — 3 18 21 1 

26 — 4 — — 4 12 6 18 — 
22 — 5 — 1 9 2 5 7 — 
29 1 7 — 2 

o 0 6 8 14 2 

34 — 3 — 2 11 9 9 18 — 
21 1 

o O — 1 1 8 6 14 1 

30 _ 4 — — 23 3 — 3 — 
30 _ 6 — 3 8 7 6 13 — 
25 1 < — 2 1 8 5 13 1 

27 — 5 — 2 6 2 12 14 — 

514 4 82 — 26 121 118 151 269 12 

19 _ 11 — — 1 5 2 7 — 

24 _ 5 — 3 4 11 1 12 — 
25 _ 9 — 3 5 6 2 8 — 
22 _ 3 — 1 2 7 4 11 5 

32 1 11 — 7 2 7 3 10 1 

26 _ 7 — — 1 9 8 17 1 

18 — 9 — i 3 5 — 5 — 
24 _ 18 — — — 2 4 6 — 
38 1 5 — 2 14 7 19 26 — 
46 — 4 — 8 14 11 8 19 1 

31 1 3 — 7 15 3 2 5 — 
36 — 8 — 2 15 3 8 ii — 
32 _ 4 — 3 11 • 5 9 14 — 
12 — 6 — — 2 4 — 4 — 

885 3 103 — 37 79 85 70 155 8 

29 — 14 — 3 9 2 1 3 — 
28 — 9 — 1 4 6 8 14 — 

24 — 11 — — 2 4 7 11 — 
30 — 9 — — 4 8 8 16 1 

31 — 6 — — - o O 12 10 22 — 
23 _ 5 _ _ — 8 10 18 — 

26 - • 8 - » 1 2 13 1 14 1 

29 — 4 _ 1 4 11 9 20 — 

40 2 5 — 1 10 9 13 22 — 
24 1 4 _ 2 2 12 3 15 — 

22 — 9 — 1 5 3 2 5 2 

17 — 8 _ 1 — 3 5 8 — 

28 — 3 _ — — 15 6 21 4 

35 3 9 — 1 Jl 7 8 7 15 — 
22 — 9 — — 1 11 1 12 — 

’ 22 — 4 — — 5 9 4 13 — 

480 6 117 — 12 58 134 95 229 8 

15 437 — 93 303 386 416 802 33 

12 
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auch im Verhältnis zur Bevölkerung (f. oben). Es ift nun faft durchgängig Regel, daß Wund¬ 

ärzte nicht nur in einer, fondern in mehreren Gemeinden die Leichenfchau beforgen, während 

von Laien die Leichenfchau immer nur in Einem, nämlich in dem Orte, in welchem fie ihren 

Wohni'itz haben, ausgeübt wird; es folgt hieraus nothwendig, daß in einem Kreife, in welchem 

verhältnismäßig weniger Wundärzte anl'äßig find und daher auch weniger wundärztliche Leichen- 

fchauer funktioniren, für jeden fehlenden wundärztlichen zwei oder mehrere Laien-Leichenfchauer 

angeftellt find und in einem folchen Kreife daher die Anzahl der Leichenfchauer überhaupt eine 

verhältnismäßig größere fein muß. Die relativ geringe Anzahl der Wundärzte bzw. wundärzt¬ 

lichen Leichenfchauer im Schwarzwaldkreife trägt hiernach auch zu der oben bemerkten außer¬ 

ordentlich großen Anzahl von Leichenfchauern in diefem Kreife bei. 

Taglöhner und kleine Landbauern. Von folchen üben 303 (das ift 18 Proz. 

fämmtlicher Leichenfchauer) die Leichenfchau aus. Im Schwarzwaldkreis find am meiften von 

diefer Kategorie vertreten (121 gegen 45 im Neckarkreis, f. Tab. II). 

Von den 517 Aerzten des Landes beforgen im ganzen nur 15 (d. i. ca 3 Proz. fämmt¬ 

licher Aerzte, gegen 76 Proz. bei den Wundärzten) die Leichenfchau, nemlich im Neckarkreis 2, 

im Schwarzwaldkreis 4, im Jagftkreis 3 und im Donaukreis 6. 

B. Apothekerwefen. 
Der Stand der Apotheken ift der gleiche geblieben, wie im Vorjahr 

(255); die Zahl der Dispenfiranftalten hat dagegen am eine zugenommen, indem 

eine folche im Verlauf des Berichtsjahres an der K. Thierarznei fehule zu Stutt¬ 

gart errichtet wurde, fo daß die Gefammtzahl der Dispenfiranftalten jetzt 20 (gegen 

19 im Vorjahr) beträgt. 

Was die nähere Klaffifikation und Vertheilung der Apotheken und Dispenfir¬ 

anftalten auf die einzelnen Bezirke betrifft, fo können wir uns bei dem faft unver¬ 

änderten Stande derfelben auf den vorhergehenden Medizinalbericht beziehen. Ebenfo 

find die Veränderungen im Apothekerperfonal fo unwefentliche gewefeu, daß 

bezüglich deffelben ebenfalls auf den vorhergehenden Medizinalbericht verwiefen 

werden kann. 

Von den 197 realberechtigten Apotheken des Landes giengen während des 

Berichtsjahrs im ganzen 13 d. i. 6,6 Proz. in andere Hände über und zwar 

im Neckarkreis von den 63 realberecht. Apotheken 7 oder 11,1 Proz. 
„ Schwarzwaldkr. „ „ 44 „ „ 2 „ 4,5 „ 
n Jagftkieis „ „ 4-> „ „ 1 „ 2,3 „ 
„ Donaukreis „ „ 47 „ „ 3 „ 6,4 „ 

Im Neckarkreis fornit der häufigfte, im Jagftkreis der feltenfte Befitzweck fei. 
Die für die verkauften Apotheken erzielten Preife find aus naclü'tehender Ueberficht 

(f. S. 179) zu entnehmen. 

Der durchfchnittliche Preis für eine Apotheke in einer Stadt mit 5 000 und mehr Ein¬ 

wohnern war hiernach 94 321 Jk und der hiebei für das Realrecht bezahlte Durchfchnittspreis 

46 821 Jk d. i. 50 Proz. des Gefammtkaufpreifes; in Orten mit weniger als 5 000 Einwohnern war 

dagegen der Durchfchnittspreis für eine Apotheke 57 008 Jt. mit einem Privilegiumspreis von 

29 634 rA d. i. 52 Proz. des Gefammtkaufpreifes. 

Der höchfte Gefammtkaufpreis für eine Apotheke betrug 146 000 Jk, der niederfte 

34258 Jk, der höchfte Preis für das Realrecht 55000 <M., der niederfte 18 714 Jt.; der höchfte 

Privilegiumspreis im Verhältnis zur Gefammtfumme war 67 Proz., der niederfte 38 Proz. 

Die Gefammtfumme, die im Jahr 1876 durch den Verkauf von Apotheken umgefetzt 

wurde, beträgt ca 900 000 JL 

Abgänge von perfönlichen Apotheken-Konzeffionen kamen im Be¬ 

richtsjahr zwei vor, einer durch Tod (Gerftetten OA. Heidenheim) und der andere 

durch Verzicht (Mönsheim OA. Leonberg) und wurde für beide Apotheken die 

Konzeffion erneuert. 
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Betrag des Kaiifpreilcs der im Jahr 1876 veräußerten Apotheken. 

Kreis Obe r a m t, 0 r t 

in Städten mit 5 000 
und mehr Einw. 

in Orten m. w 
als 5 000 E 

eiliger 
in w. 

Betrag des 
Kaufpreifes 
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etra"' iles R
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im 

ganzen 

b. 
f. das 
Real- 
recht 

a. 

im 
ganzen 

b. 
f. das 
Real- 
recht 

jk Jk Jk. Jik 

Neckarkreis ! Backnang. . . Backnang. 82 000 34 000 41 _ _ _ 
Heilbronn . . . Heilbronn . . . 146 000 55 000 38 — — — 
Lconberg . . . Merklingen . . — — — 45 428 18 714 41 

Weil d. St. . . — — — 78 000 42 500 54 
Ludwigsburg Markgröningen . — — — 69 000 33 000 48 
Vaihingen . . Vaihingen . . — — — 78 857 40 000 51 
Weinsberg . . Löwenftein . . — — — 42 000 27 000 64 

Schwarzwald- Balingen . . . Ebingen . . . 67 000 44 800 67 _ _ — 
kreis Oberndorf . . Alpirsbach . . — — — ? ? ? 

Jagftkreis Ivünzelsau . . Dörzbach . . . — — — 53 657 26 226 49 

Donaukreis Kirchheim Weilheim . . . — — _ 54 860 ? ? 
Ravensburg . . Ravensburg . . 82 286 53 486 65 — — — 

• Ulm. Niederftotzingen — — — 34 258 20 000 58 

Gefammtdurchfchnitt 94 321 46 821 50 57 008 29 634 52 

C. Heil- und Verpflegungsanftalten; Bäder. 
Eine Haupt-Zufammenftellung' und Ueberficht über die Heil- und Verpfleg¬ 

ungsanftalten und Bäder Württembergs, wie eine folche nur für größere Zeitabfchnitte 
beabfichtigt ift, wurde in dem Medizinal-Bericht pro 1873/75 für den Schluß des 
Jahres 1875 gegeben (f. a. a. 0. S. 88 — 123), und hat flieh daher unfer diesjähriger 
Bericht nur auf die bei diefen Anftalten vorgekommenen wichtigften Veränderungen 

und eine Darftellung des laufenden Betriebs an der Hand der ftatiftifchen Notizen über 
die die Anftalten im Verlaufe des Betriebsjahrs frequentirenden Kranken (Ruhr. 11 
der Tab. C. I, Rubr. 8 der Tab. C. II und Rubr. G und 7 der Tab. C. III der 

Phyfikatsberichte) zu befchränken. 

Eine wefentliche Erweiterung gegen früher wird jedoch unfer diesmaliger 
Bericht dadurch erfahren, daß es uns durch das von dem K. ftatiftifeh-topographifchen 

Bureau überlaflene bezügliche Material der Reichsmedizinalftatiftik*) ermöglicht 

*) Nemlich folgende durch das K. ftat.-top. Bureau erhobene und von deflen Mitgliede, 

Dr. med. Elben bearbeitete Medizinalftatäftik: 

1. Ueberficht über die Morbidität in den allgemeinen Krankenhäufern 1876. 

2. Ueberficht über die Morbidität in den Irrenanftalten 1876. 
3. Ueberficht über die Morbidität in den Augenheilanftalten 1876. 
4. Ueberficht über die Frequenz der Entbindungsanftalten 1876. 

5. Ueberficht über die Morbidität in den Militäranftalten 1876. 
Da wir eine eingehendere Textbehandlung der für das Jahr 1876 in Württemberg 

erftmäls erhobenen Morbiditätsftatiftik für angezeigt hielten und hiedurch in unterem Be¬ 
richte im wefentlichen das Ergebnis der eben aufgeführten 5 tabellarifc-hen Ueberfichten enthalten 

ift, fo wurde für diefes Jahr von einem befonderen Abdruck derfelben Umgang genommen. 
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wurde, nicht nur eine Reihe außerhalb des Bereichs der Phyfikate ftchenden Kranken- 

anftalten mit in unfere Tabellen aufzunehmen bezw. denfelben anzufügen, nemlich 

a) die medizinifche und chirurgifche Abtheilung des Univerfitätskrankenhaufes, 

b) die Univerfitäts-Augenklinik und 

c) das geburtshilfliche Klinikum zu Tübingen 

d) fämmtliche Militärlazarethe Württembergs, 

fondern auch unfere feitherigen auf Krätze und Syphilis fielt befchränkendcn ftatiftifchen 

Notizen über die Krankenhaus-Morbidität zu einer vollftändigen, über nahezu andert¬ 

halbhundert einzelne Krankheitsformen fielt verbreitenden Morbiditätsftatiitik der 

Krankenhäufer zu erweitern. 

I. Allgemeine Krankenhäufer. 
(Hiezu Tabelle III). 

1. Vorgekommene Veränderungen. Die Zahl der in Tabelle III auf¬ 

geführten allgemeinen Krankenhäufer beträgt für den Schluß des Berichtsjahres 

111, gegen 105 im Vorjahr, fomit eine Zunahme von 6. Diefe Zunahme beruht 

einmal auf dem ebenberührten Umftand, daß es uns möglich wurde, die beiden 

Univerfitätskliniken (medizinifche und chirurgifche) mit in untere Tabelle aufzu¬ 

nehmen, ferner darauf, daß zwei Krankenhäufer das erftemal in den Phyfikats- 

berichten aufgeführt find, nemlich das Spital in Langenargen OA. Tettnang und 

das auch als Krankenhaus dienende Armenhaus in Isny OA. Wangen, endlich aber 

darauf, daß im Verlaufe des Berichtsjahrs 2 allgemeine Krankenhäufer neu eröffnet 

worden find, nemlich 

1. die Privatkrankenanftalt der barmherzigen Schweftern 

in Stuttgart, 

2. das Bezirkskrankenhaus in Laupheim. 

Von den 111 für den Schluß des Jahres 1876 aufgeführten allgemeinen 

Krankenhä ufern fa 11 en 

auf den Neckarkreis.25 

,, „ Schwarzwaldkreis ... 29 

,, „ Jagftkreis.18 

„ „ Donaukreis.39 

111. 
Trotz der verhältnismäßig großen Anzahl von allgemeinen Krankenhäufern 

in Württemberg, find es doch immer noch im ganzen 5 Oberamtsbezirke, in 

welchen ein folches und überhaupt jede Art von Krankenanftalt fehlt, nemlich 

Befigheim, Stuttgart-Amt, Weinsberg (fämmtlich im Neckarkreis), Herren¬ 

berg (im Schwarzwaldkreis) und Gerabronn (im Jagftkreis); im Donaukreis ift 

kein Oberamtsbezirk ohne Krankenhaus. 

Die Zahl der für Krankenzwecke beftimmten Zimmer beträgt am Schluß 

des Berichtsjahrs 1128, die der Betten 3 366. Diefe Zahlen weifen gegenüber den 

entfprechenden Zahlen des Vorjahrs (1 062 bezw. 3 087) eine nicht unbedeutende 

Erhöhung auf, die einentheils dadurch bedingt ift, daß 4 Krankenhäufer im dies¬ 

jährigen Bericht das erftemal in der Tabelle erfcheinen, anderntheils dadurch, daß 

in der That die Zahl der Krankenzimmer und Betten im Verlaufe des Berichts¬ 

jahrs durch die beiden neuerrichteten Krankenhäufer in Stuttgart und Laupheim und 

durch Erweiterung beftehender Krankenhäufer (die Zahl der Zimmer um 34, die 

der Betten um 151) vermehrt worden ift. 
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Das nähere hierüber ift aus folgender Ueberficht zu entnehmen: 
Zahl der Zahl der 
Kranken- Kranken¬ 
zimmer lietten 

am Schluß des Jahres 1875 in den 105 in Tab, 111 des Mcd.-Ber. 

pro 1873/75 (S. 101) aufgeführten Krankenhäufern . . 

in der medizinifchen Klinik zu Tübingen. 

„ „ cliirurgifchen „ „ » . 

in dem Spital zu Langenargen. 

„ „ Armenhaus zu Isny. 

Summe . . . 

1 062 3 087 

10 501 

12 
• 32 61 

3 6 

7 11 

1 094 3 215 

im Verlaufe des Jahres 1870 kamen hiezu 

in dem neuerrichteten Privatkrankenhaus zu Stuttgart . 

„ Bezirkskrankenhaus zu Laupheim 

ferner durch Erweiterung 

in dem Krankenhaus zu Böblingen. 

„ „ Katharinenhofpital zu Stuttgart (Pavillon) . . 

„ „ Stadtfpital zu Gmünd. 

„ „ Bezirkskrankenhaus zu Schorndorf. 

„ „ Spital zu Friedrichshafen. 

Gefammtfumme am Schluß des Berichtsjahrs 

151 

1 128 3 366 

Neueinrichtungen von Bädern fanden ftatt in den Krankenhäufern zu 

Stuttgart und Böblingen, ein neues Dampfbad mit 2 Douchen wuide in dem 

Dienftbotenkrankenhaus zu Eßlingen eingerichtet. Im Katharinenhofpital zu Stutt¬ 

gart wurden 2 neue Tobzellen erbaut, ebenfo in Riedlingen ein Eiskeller 

für das Spital. 

Diefen ftatiftifchen Notizen über die im Verlaufe des Berichtsjahres ftatt- 

gefundenen Veränderungen und Fortfehritte im Krankenhauswefen mögen lieh noch 

die Phyfikatsberichte über den fchon im vorjährigen Bericht erwähnten Pavillon¬ 

neubau am Katharinenhofpital zu Stuttgart und über die beiden andern im Berichts¬ 

jahr neueröffneten Krankenhäufer zu Stuttgart und Laupheim auszugsweife anreihen. 

Stuttgart, Stadt. Das Katharinenhofpital hat eine bedeutende Ausdehnung er¬ 

fahren durch Fcrtigftellung eines Neubaues (Ende Oktober), der, nach dem Pavi 11 onfyftem*) 

eingerichtet 90-100 Kranke aufnehmen kann. Das Gebäude liegt in der Verlängerung des weft- 

lichen Flügels des Altbaues, 18 m von (liefern entfernt, parallel mit dem Abfonderungshaule und 

von dieferu durch den Anftaltsgarten getrennt. Der Neubau ift 50,6 m lang, 10,0 m breit und 12,5 in 

hoch, das in Breite und Höhe etwas vortretende Mittelftiick ift 12,2m lang, 16,0m breit und 15,5m 

hoch. Das durchweg mit Cementgußboden verfehene Souterrain, neben einem Weinkeller, ein erftes 

und zweites und im Mittelbau noch ein drittes Stockwerk fetzen der Höhe nach das Gebäude 

zufammen; daffelbe hat keine Korridore, wie die älteren Spitalbauten, welche den Sälen entlang 

laufend diefen auf der einen Seite Luft und Licht entziehen; der Zugang zu den 4 großen Kranken¬ 

den liegt vielmehr lammt dem Treppenhaufe im Mittelbau, von dem man im erften und zweiten 

Stock nach rechts und links je in einen großen Saal tritt. Jeder diefer vier Krankentale enthalt 

20—22 Krankenbetten, ift auf 3 Seiten mit Fenftern in’s Freie verfehen und dadurch eine direkte 

Durchlüftung in reichlichem Maße ermöglicht. An der dem Mittelbau zugekehrten Schmalleite 

jeden Saales findet fich auf der einen Seite das Wärterzimmer, auf der anderen der Abtritt (Spül¬ 

vorrichtung mit Tonnen), ein mit 2 Wannen verfehenes Badkabinet (das W aff er wird hier durch 

Dampf erwärmt), daneben eine Garderobe. In der Mitte des Baus zwifchen den Wärterzimmern 

befindet fich eine fehr freundliche Spül- und Theeküche. Aus jedem Saal führt ein Kanal nach 

unten, durch den befchmutzte Wäfc.he etc. hinabgeworfen wird; die Ventilation beforgen befondere 

#) Siehe auch Medizinal-Bericht pro 1873, 
Nr. 24 ff.: Bericht von dem Katharinenhofpital der --0 
Dr. Landenberger, dem ein lithographirter Plan des Pavillonneubaus bcigegcben ilt. 

f3 75 S. 3 und Medizin. Korrefpondenzblatt 1876, 
>r Stadt Stuttgart auf das Jahr 1875 von OMR. 
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vom Souterain ausgehende und dort geheizte Kanäle mit Abzweigungen nach allen Lokalen; die 
Heizung nach dem Syftem von Kaiferslautern (Luftheizung mit Wafferdampf) wird ebenfalls vom 

Souterain aus beforgt. Im 3. Stockwerk des Mittelbaus find noch 5 Zimmer für Einzelkranke mit 
Porzellan-Reguliröfen. Die Zimmerböden im ganzen Gebäude find von Eichenparquet, die Zimmer¬ 
wände glatt und mit graugrüner Oelfarbe angeftrichen. 

Die Einrichtungen des ganzen Baues, namentlich auch Heizung und Ventilation haben 
fich feit feiner Belegung vortrefflich bewährt. 

Die Privatkrankenanftalt der barmherzigen Schweftern (Filiale der Kon¬ 
gregation der barmherzigen Schweftern in Gmünd) ift an der Silbcrburgftraße (Nr. 160) gelegen 
und in einem zweiftöckigen, matfiven früheren Privat-Wohnhaus eingerichtet. Am 22. Januar 

1876 wurde die wegen der Lage des Krankenhaufes in unmittelbarer Nachbarfchaft bewohnter 

Häufer an verfchicdene Bedingungen geknüpfte Konzeffion ertheilt; es dürfen nemlich 
weder Geifteslcranke, noch Perfonen, die an anfteckenden Krankheiten leiden, aufgenommen werden, 
die Leichen nicht länger als 24 Stunden im Haufe bleiben, dafelbft nicht fecirt werden u. f. f. 
Das Haus hat hohe, helle Räume und ift von 2 Seiten von einem Garten umgeben. Im 1. Stock 
(Erdgefchoß) leben 12 Schweftern mit 3 niedern Angeftellten, im zweiten Stock befinden fich 6 

Zimmer mit 15 Krankenbetten. Aufgenommen werden Kranke jeder Konfelfion (1. Kl. 4 dk, 2. Kl. 
3 dk, 3. Kl. 1 dk. 50 Pf. tägl.; Koften für Arzt und Apotheke befonders). 

Laupheim. Das feitherige im Bezirk allein beftehende Krankenhaus, das Spital zum 
heiligen Geift, genügte den Bedürfnitren fchon längere Zeit nicht mehr; urfpriinglich eine Stiftung 
(vom Jahr 1585) für arme und arbeitsunfähige oder kranke Angehörige des Orts, nahm es von 

1856 an, nachdem die Amts-Korporation einen jährlichen Beitrag zugefichert hatte, erkrankte 
Durchreifende und Geifteskranke des Bezirks vorübergehend auf. Im Jahr 1846 fchon wurde 
durch die Amtsverfammlung eine Stiftung von 1100 fl. bewilligt, welche mit den Jahren zu einem 

Baufonds für ein neues Krankenhaus heranwachfen follte. In der That hatte der Baufonds im 
Jahr 1875 durch Zufchuß und Zinfe die Höhe von 20 544 fl. erreicht, fo daß in diefem Jahre 

der Bau des „Bezirkskrankenhaufes Laupheim“ begonnen und im Jahr 1876 vollendet 

und eröffnet werden konnte. Das neue Krankenhaus ift mit einer Dienftboten-Krankheitskoften- 
Yerficherungskafle verbunden. 

Das Krankenhaus liegt nördlich von der Stadt, 160 Schritte vom letzten Haufe ent¬ 
fernt. Seine Hauptfronte mit der Flucht der Krankenzimmer ift gegen Süden gerichtet, feine 

nördliche Seite mit den Korridors fieht gegen eine ziemlich fteil anfteigende Anhöhe. Das Ge¬ 

bäude hat einen Mittelbau und zwei Flügel, ift zweiftockig mit einem an der Vorderfeite voll- 

ftändig zu Tage tretenden Souterrain; der ganze Bau ift maffiv aus Backfteinen. Bis jetzt find, 
außer der Hausmeifterswohnung, der Badeinrichtung, einem Eiskeller und 2 Irrenzellen, 8 Kranken¬ 
zimmer mit im ganzen 25 Betten fertig geftellt, mit Vollendung fämmtlicher Zimmer werden fich 
letztere Zahlen verdoppeln. Ein Leichen- und Sektionszimmer ift noch nicht eingerichtet. In 

den Krankenzimmern find Thonöfen (Einzelheizung); zur Ventilation find Luftzuführungskanäle 

in Verbindung mit dem Ofen und Luftabführungskanäle für jedes Zimmer befonders ausgeführt; 
außerdem find verfchließbare Luftlöcher an Wänden und Thiiren angebracht. 

Vor dem Haufe ift ein Hofraum, hinter dem Haufe ein Gemüfegarten; der Ausgang an 
der Oftfeite führt in einen neu angelegten kleinen Park, der fich teraflenförmig erhebt und in 
welchem Ruhebänke für die Kranken aufgeftellt find. 

2. Ueberficlit über die verpflegten Kranken. 

a) Gefammtzahl. Nach Tab. III wurden im Jahr 1876 in 111 Kranken- 

häufern im ganzen 16 611 Kranke (mit Ausnahme der Irren) verpflegt, davon im 

Neckarkreis. . . . . 8160 oder 49,1 Proz. 
Schwarzwaldkreis . . 3 268 

77 19,7 „ 
Jagftkreis . . . . . 1622 7? 9,8 „ 
Donaukreis . . . . . 3 561 

77 21,4 „ 

16611 oder 100,0 Proz. 

■ Vergleichung mit den Vorjahren ift es nöthig, 

erhalten dann folgende vergleichende Ueberficht: 
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Zahl der in den allgemeinen Krankenhäufein verpflegten Kranken (mit Ausnahme der Irren): 

im 
ganzen 
Lande 

davon im 
Neckarkreis 

im 
Schwarzwaldkr. 

. 
im 

Jagftkreis 
im 

Donaukreis 

1872 ..'... 
1873 . 
1874 . 
1875 . 
1876 . 

Jahresdurchi'chn. 
1872/76 

Hiernach 

16 421 
15 242 
14 786 
14 800 
15 513 

15 352 

wieder e 

8 890 od. 54,1% 
8 409 „ 55,2% 
7 772 „ 52,67” 
7 927 „ 53,6% 
8 160 „ 52,6% 

8 232 „ 53,67« 

ine Zunahme 

2 397 od. 14,67» 
2 098 „ 13,87» 
1 830 „ 12,47» 
1 804 12,27» 
2170 „ 14,07o 

2 060 „ 13,4% 

1er Gefammtza 

1 423 od. 8,77» 
1314 8,67» 
1487 „ 10,17» 
1 624 „ 11,07» 
1 622 „ 10,öo/o 

1494 „ 9,77» 

hl der Verpfle 

3 711 od. 22,67» 
3 421 „ 22,47» 
3 697 „ 25,07» 
3 445 „ 23,37» 
3 561 „ 22,97» 

3 567 „ 23,27» 

gten gegenüber 

dem Vorjahr (15 513 gegen 14 800), fo daß wir für die Gefammtzahl vom Jahr 

1872- 74 ein Fallen (16 421—14 »86) und vom Jahr 1874—76 einSteigen (14 786 

bis 15 513) zu konftatiren haben. Mit 15 513 hat das Berichtsjahr zwar den fünf¬ 

jährigen Jahresdurchfchnitt 1872—76 (15 352), aber noch nicht das Jahr 1872 (16 421) 

überfehritten. 
Was die ProzentvertheiJung auf die einzelnen Kreife betriftt, fo hat der 

Prozentfatz des Schwarzwaldkreifes gegenüber dem Vorjahr um 1,8 Proz. zugenommen, 

der der übrigen Kreife entfprechend abgenommen; die Schwankungen find übrigens, wie 

aus obiger Zufammenftellung zu erfeben, in allen den aufgeführten Jahren verhältnis¬ 

mäßig geringe und eine fortfehreitende Zu- oder Abnahme in keinem der Kreife zu 

bemerken. 
b) Gefchiecht. Von der Gefammtzahl der verpflegten Kranken (16 611) 

waren 10 779 od. 64,9 Proz. männlichen und 5 832 od. 35,1 Proz. weiblichen Gefchlechts. 

Sehen wir von den 1098 Kranken der beiden Univerfitätskliniken ab, fo 

ergeben Pich bei 15 513 im ganzen verpflegten Kranken 10 023 oder 64,6 Proz. 

männlichen und 5 490 oder 35,4 Proz. weiblichen Gefchlechts, was nahezu diefelben 

Verhältnifle find. Gegen das Vorjahr, in welchem 62,7 Proz. Kranke männlichen 

Gefchlechts und 37,3 Proz. weiblichen Gefchlechts verpflegt worden find, hat fomit 

wieder ein bedeutenderes Vorwiegen des männlichen Gefchlechts, ähnlich den Ver- 

hältnillen des Jahres 1872 und 1873, obgewaltet; es betrugen nemlich die Prozent¬ 

zahlen der männlichen Kranken in den Jahren 1872/76: 65,4 65,2 63,0 

— 62,7 - 64,6. 
c) Krätzige. Im ganzen wurden in den allgemeinen Krankenhäufern 

während des Berichtsjahrs 1 015 Krätzige verpflegt, das ift 6,1 Proz. der Gelammt¬ 

zahl der Verpflegten (16 611). Wird von den beiden Univerfitätskliniken abgefehen, 

fo ergeben fich bei 15 513 Verpflegten 979 das ift 6,3 Proz. Krätzige. 
Um nachftehende vergleichende Ueberficht zu ermöglichen, wurde der 

Gefammtzahl der Krätzigen für die vorhergehenden Jahrgänge jedesmal die Zahl 

der in den beiden Univerfitätskliniken behandelten Krätzigen im enttprechenden 

Verhältnis zugefetzt, und betrug alsdann die Zahl der in fämmtlichen allgemeinen 

Krankenhäufern (mit Emfchluß der beiden Univerfitätskliniken) verpflegten Krätzigen: 

im im im im im 

ganzen Neckarkreis Schwarzwaldkr. Jagftkreis Donaukreis 

1872 .... 1814 1 011 od. 55,77» 308 od. 17,0% 125 od. 6,97» 370 od. 20,47» 

1873 .... 1472 882 „ 59,97» 236 „ 16,07» 112 * 7,67» 242 „ 16,57» 

1874 .... 1074 507 „ 47,27o 275 „ 25,67o 92 „ 8,67» 200 „ 18,67» 

1875 .... 763 349 „ 45,77« 183 „ 24,07» 85 „ 11,17» 146 „ 19,27» 

1876 .... 1015 489 „ 48,27» 253 „ 24,97» 108 „ 10,67» 165 ,, 16,37« 
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Hienacli hat die leit 1872 ftattfindende kontinnirliche Abnahme der Kiiitz- 

kranken mit dem Jahr 1875 ihren Endpunkt erreicht, indem im Berichtsjahr wieder 

eine nicht unbeträchtliche Zunahme ftattgefunden hat: es fiel nemlich die Zahl der 

Krätzkranken vom Jahr 1872—75 von 1814 auf 7G3 und ftieg 1875/7G wieder von 

7G3 auf 1015. 

Bezüglich der Verthei lang der Krätzkranken auf die einzelnen K reife 

ergibt ficli für das Berichtsjahr: 
im im im im 

Nockarkreis Schwarzwaldkr. Jagftkreis Donaukreis 

Krätzige. 48,2% 24,9% 10,6% 16,3% 

überhaupt verpflegte Kranke . . 49,1% 19,1% 9,7% 21,4 n/o 

Hienacli ftimmt im Neckar- und Jagftkreis der Prozentfatz der Krätzigen 

mit dem der überhaupt verpflegten Kranken ziemlich überein, während im Schwarz¬ 

waldkreis ein bedeutenderes Uebenviegen, im Donaukreis aber ein entfprechendes 

Zurücktreten der Krätzkranken ftattfindet. 

d) Syphilitifche. Solcher wurden in den allgemeinen Krankenhäufern 

im ganzen 523 oder 3,1 Proz. der Gelammtzahl der Kranken (IG 611) verpflegt. 

Abzüglich der beiden Univerfitätskliniken ergeben ficli bei 15 513 Verpflegten 473, 

das ift wieder 3,1 Proz. Syphilitifche. 

in nachftehender vergleichender Ueberficht find in gleicher Weife, 

wie unter c, die beiden Univerfitätskliniken mit beriickfichtigt worden: 

Es beträgt die Zahl der in fämmtliehen allgemeinen Krankenhäufern (mit 

Einfchluß der beiden Univerfitätskliniken) verpflegten Syphilitifchen: 

im 
ganzen 

im 
Neckarkreis 

im 
Schwarzwaldkr. 

im 
Jagftkreis 

im 
Donaukreis 

1872 .... 888 G5G od. 73,9% 105 od. 11,8% 33 od. 3,7% 94 od. 10,6% 

1873 .... 1039 787 „ 75,7% 135 „ 13,0% 40 „ 3,9% 77 „ 7,4% 

1874 .... 974 705 „ 72,4% 120 „ 12,3% 34 „ 3,5% 115 „ 11,8% 

1875 .... 827 606 „ 73,3% 103 „ 12,4% 24 ., 2,9% 94 , 11,4% 

1876 .... 523 346 „ 66,1% 71 „ 13,6% 24 „ 4,6% 82 „ 15,7% 

Während bei den Krätzkranken die feit einer Eeihe von Jahren begonnene 

Abnahme mit dem Jahre 1875 ihr Ende erreicht hat und im Berichtsjahre wieder 

eine nicht unbedeutende Zunahme eintrat — fetzt ficli nach obiger Ueberficht bei 

den Syphilitifchen die vom Jahr 1873 an beginnende Abnahme auch im Berichts¬ 

jahr und zwar in erhöhtem Maße fort: nemlich im Berichtsjahr 523 Syphilitifche 

gegen 827, 974 und 1 039 in den Jahren 1875/73. 

An dieler Verminderung der Syphiliskranken nahm in hevorragender Weife 

der Neckarkreis Tlieil, der an folchen nur noch 346 (gegen 606 im Vorjahr) auf¬ 

weist, und deffen Prozentfatz entfprechend von 73,3 auf 66,1 fiel. 

Auch hat in Folge hievon das in den Vorjahren dagewefene außerordentliche 

Vorwiegen der in den Krankenhäufern des Neckarkreifes verpflegten Syphilitifchen 

im Berichtsjahr einer verhältnismäßig gleichmäßigeren Vertheilung auf die einzelnen 
Ivreife Platz gemacht: 

im im im im 
Neckarkreis Schwarzwaldkr. Jagftkreis Donaukreis 

Syphilitifche. 66,1 o/° 13,6 o/° 4,6 o/° 15,7 o/° 

überhaupt verpflegte Kranke . . 49, 1 o/° 19,1 o/° 9,7 o/° 21,4o/° 
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Neckarkreis . . . 571 000 41 158 3 238 3 100 8 232 648 625 1 412 113 109 79 75 

Schwarzwaldkreis . 453 000 11 397 1 078 178 2 279 216 36 503 48 8 95 16 

Jagftkreis.... 389 000 7 470 522 155 1 494 104 31 3S4 27 8 70 21 

Donaukreis . 444 000 17 835 1 123 462 3 567 224 92 803 51 21 63 26 

Württemberg . . i 1 857 000 

I 

77 860 5 961 3 895 15 572 l 192 779 839 04 42 77 50 

Es kommen hiernach nach einem 5jährigen Dnrchfehuitt in den allgemeinen 

Krankenhäufern jährlich 15 572 Kranke zur Verpflegung und darunter 1 192 Krätzige 

und 779 Syphilitifcbe. 

Auf je lOOOOO Einwohner kommen jährlich 839 Verpflegte, worunter 

G4 Krätzige und 42 Syphilitifcbe. 

Auf je 1000 überhaupt verpflegte Kranke kommen 77 Krätzige und 50 

Syphilitifcbe, oder m. a. W. unter den Verpflegten find durchfclinittlieh 7,7 Proz. 

Krätzige und 5 Proz. Syphilitifcbe. 

Die Verkeilung auf die Kreife ift eine fehr ungleiche; diefe Ungleichheiten 

dürften jedoch in der Ilauptfache auf lokale Verfchiedenheiten, wie z. B. Vor¬ 

handenfein größerer Krankcnanftalten u. f. f. zurückzuführen fein. 

Auf je 100 000 Einwohner kommen im Neckarkreis die meiften Verpflegten 

(1442), die wenigften (384) im Jagftkreis. Ebenfo verhält es fich mit den Krätzigen 

und Syphilitifchen: es kommen von denfelben auf je 100000 Einwohner im Neckar¬ 

kreis 113 bezw. 109, im Jagftkreis 27 bezw. 8. 

Auf je 1 000 Verpflegte kommen die meiften Krätzigen im Schwarzwaldkreis 

(95), die wenigften im Donaukreis (03) — die meiften Syphilitifchen im Neckarkreis 

(75), die wenigften im Schwarzwaldkreis (10). 

e. Geftorhcnc. Es ftarben in fämmllichen allgemeinen Krankenhäufern: 

im Jalir 1872 von 10 421 Verpflegten 782 d. i von 1000 . . 48 

TT TI 
1873 TT 15 242 TT i ( ( TT 17 

. 51 

n 17 
1874 

TT 
14 780 „ 700 „ 17 17 

. 47 

TT 17 
1875 

TT 14 800 „ 741 „ TT 17 
. 50 

tt 17 
1870 17 10 611 n ^35 a 17 17 

. 50 

gerammt 77 800 3 835 49. 

Die Sterblichkeit in den allgemeinen Krankenhäufern ift demnach im Berichts¬ 

jahr mit 50 die gleiche geblieben, wie im Vorjahr, dagegen überfteigt fie die Durch- 

fchnittsfterblichkeit pro 1872/70, die 49 beträgt, um 1. 

Die Mortalitiitsverhältnifle in den 15 größeren (über 250 Kranke jährlich 

verpflegenden) Krankcnanftalten ergeben fich aus nachftehender Ueberficht: 

*) In diefer Ueberficht find nur für das Jahr 1876 die beiden Univerfitätskliniken 

berückfichtigt. 
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Ort und Name der Krankenanftalt 
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1. Stuttgart, Katharinenhofpital. 4 438 152 34 3 771 122 32 — 2 
2. Heilbronn, Stadtl’pital. 1 235 65 52 1 158 72 62 i 10 
3. Ulm, Dienftbotenkrankenhaus .... 800 19 24 711 15 21 — 3 
4. Cannftatt, ftädtifches Krankenhaus . . 456 12 26 517 13 25 — J 
5. Ulm, Allgemeines Krankenhaus .... 440 39 88 443 29 65 -23 
6. Eßlingen, Dienftbotenkrankenhaus . . . 420 17 42 352 8 23 - 19 
7. Stuttgart, Diakoniffenhaus. 416 27 65 702 23 33 -32 
8. Gmünd, Stadtfpital und Dienftboton- 

krankenhaus.. 33 84 406 34 84 — 

9. Ludwigsburg, Privatkrankenhaus . . . 356 10 20 302 11 36 + 7 
10. Ravensburg, ftädtifches Spital .... 332 14 43 359 9 25 —18 
11. Reutlingen, ftädtifches Krankenhaus . 331 9 27 288 1 3 —24 
12. Biberach, Hofpital. 270 12 44 253 15 59 +15 
13. Stuttgart, Charlottenhilfe. 197*1 30 153 291 49 168 +45 

Summe .... 10 086 439 42 9 553 401 42 — 

14. Tübingen, mediz. Univerfitätsklinik _ _ _ 493 40 81 _ 
15. Tübingen, Chirurg. Univerfitätsklinik , . — - — 605 33 54 — 

Summe 10 651 474 45 = 

in den übrigen 92 (pro 1876 : 96) Kranken- 
häufern. 5 350 329 61 5 960 361 61 

Die im Berichtsjahr für die einzelnen größeren Krankenhäuser fich ergebenden 

Mortalitätsziffern find wieder außerordentlich verfchiedene und Schwanken zwifchen 3 

(ftädtifches Krankenhaus in Reutlingen) und 168 (Charlottenhilfe in Stuttgart). Auch 

gegenüber dem Durchschnitt aus den 4 vorhergehenden Jahren zeigen die einzelnen 

Krankcnhäufer zum Theil nicht unbedeutende Abweichungen; z. B. das Stuttgarter 

Diakoniffenhaus hat eine um 32 verminderte Mortalität gegenüber dem Durchfchnitt 

aus den 4 vorhergehenden Jahren (33 gegen 65). 

Trotz diefer einzelnen Verfcbiedenheiten ift dennoch die Gefammt-Mortalitäts- 

ziffer für die 13 größeren Krankenhäufer im Berichtsjahr mit 42 ganz die gleiche, 

wie die aus den 4 vorhergehenden Jahren fich ergebende; ebenfo erhalten wir für 

die Mortalitätsziffer der (96) kleineren Krankenhäufer im Berichtsjahr die dem 

Durchfchnitt aus den vorhergehenden Jahren gleiche Zahl 61. 

Mit Berückfichtigung der beiden Universitätskliniken ergibt fich für die (15) 

größeren Krankenanftalten eine etwas höhere Sterblichkeitsziffer, als ohne Berück¬ 

fichtigung derfelben, nemlich 45 gegen 42. 

Ueber die Urfachen der verschiedenen Sterblichkeit in den einzelnen Kranken- 

häufern fo wie in den beiden Gruppen der großen und kleinen Krankenhäufer haben 

wir uns fehon im Medizinal-Bericlit pro 1873/75 (S. 96) des näheren ausgefprochen 

und diefelben hauptsächlich auf die lokalen Verschiedenheiten bezüglich der Art des 

Erkranktleins der Aufgenommenen zurückgeführt, fo namentlich auch die kleinere 

Sterblichkeit in der Gruppe der größeren — meift mit Dienftboten-Verficherungskaffen 

verbundenen — KrankenhäuSer erklärt. Daß diefe Verhältnisse trotz aller einzelnen 

Schwankungen im großen und ganzen die gleichen geblieben find, zeigen die auch 

für das Berichtsjahr konftant gebliebenen Zahlen für die Sterblichkeit in den großen 

(42) und in den kleinen Krankenhäufern (61). 

*) l1/*jähriger Durchfchnitt. 
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f. Die Bezahlung der Krankenkoften betreffend ergibt fieli folgende 

Ueberlicht: 

Gefammtzahl 

der 

Verpflegten 

Zahl der 

Selbftzahlenden 

Zahl der 
Mitglieder von 

Kra nkenvereinen 
od. Verficlierungs- 

ka (Ten 

auf Rechnung 
von öffentlchcn 

(Gemeinde-) 
K allen, 

Stiftungen etc. 

Jahresdurchfchnitt 

pro 1872/75 
15 312 1 476 od. 9,6% 10 168 od. 66,4°. 0 3 668 od. 24,0% 

1876 

(ohne die Univerl.-Kliniken) 
15 513 t 508 „ 9,7% 10 041 „ 64,8% 3 964 „ 25,5% 

Es ift demnach im Betriebsjahr, wenn wir von den beiden Univerfitäts- 

kliniken abfehen, der Prozentfatz der Selbftzablenden gegenüber dem Dnrchfchnitt 

der Vorjahre fo ziemlich derfelbe geblieben (9,7 gegen 9,6 Proz.), dagegen der der 

Mitglieder von Krankenvereinen und Verfieherungskaffen etwas gefallen (64,0 gegen 

66,4 Proz.) und entfprechend der der bedürftigen, auf Koften von Gemeindekaffen, 

Stiftungen etc. verpflegten Kranken geftiegen (25,5 gegen 24,0 Proz.). 

I!. Militärlazarethe. 

Nach den Erhebungen des K. ftatiftifch-topographifchcn Bureaus fiir Reichs- 

mcdizinalftatiftik ergibt fielt für die 9 Militärlazarethe Württembergs folgende 

Ueberficht über die verpflegten Kranken: 

Militäriazaretlie. 1876. 
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1. Ludwigsburg .... 3 731 200 87 1 630 1 717 1 634 13f 31 262 18,2 46 
2. Hohena^perg OA. Lud- 

wigsburg . 476 25 7 144 151 148 — 1 864 12,3 32 
3. Stuttgart. 3 345 162 74 1 07.3 1 147 1 006 10f 27 058 23,6 34 
4. Tübingen. 524 25 8 125 133 128 — 2 366 17,8 25 
5. Gmünd. 513 25 4 103 107 102 — 1 821 17,0 21 
6. Mergentheim. 490 25 5 93 98 94 lf 2 141 21,8 20 
7. Wiblingen (JA. Laupheim 273 13 7 76 83 79 1 347 16,4 30 
8. Weingarten OA. Ravens- 

bürg. 1 440 76 25 376 401 390 6f 7 251 18,1 28 
9. Ulm. 4 826 250 101 1 962 2 063 1 963 21 f 40 390 19,6 43 

Summe . . . 15 621 801 318 5 582 5 900 5 544 52f 115 500 19,6 38 

In den 9 Militärlazarethen Württembergs wurden nach vorftehender Ueber¬ 

ficht im ganzen 5 900 Kranke mit je 19,6 Verpflegungstagen während des Berichts¬ 

jahres verpflegt. 

Bei einer Gefammt-Garnilonsftärke von 15 621 kommen fomit auf je 100 Mann 

jährlich 38 Erkrankte. — Was die einzelnen Garnifonen betrifft, fo erfieht man fo- 

gleicli aus obiger Tabelle, daß die großen Garnifonen gegenüber den kleinen eine 

verhältnismäßig größere Erkrankungszahl aufweifen. Deutlicher wird dies noch, 

wenn wir die 9 Garnifonen in zwei Gruppen tkeilen, deren eine die vier Garnifonen 
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Tab. III. Allgemeine Krankenhiiufer (UebciTicht über die Kranken 1870). Neckar- u. Sehwarzwaldkreis. 

Ort Namen 
Zahl der im Kalenderjahr verpflegten Kranken (mit Ausnahme der Irren 
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1 
1 Backnang Bezirkskrankenhaus 337** 298 39 15 8 9 5 302 30 

2 Böblingen Krankenhaus 64 54 10 6 — 3 5 44 15 
3 Brackenheim Bezirkskrankenhaus 13 9 4 1 1 3 _ — 13 
4 Cann l'tatt Stadt. Krankenhaus 517 388 129 14 10 13 68 277 172 
5 Eßlingen Bürgerfpital 138 98 40 21 1 16 14 14 110 

6 Di enl'tboten krankenli. 352 240 112 25 9 8 5 314 3 
7 Plochingen .] ohanniterfpital 38 26 12 1 — 1 6 21 11 
8 Heilbronn Stadtfpital 1 158 735 423 54 43 72 128 869 161 
9 Leonberg Bezirkskrankenhaus 23 15 8 3 — 5 7 9 7 

10 Weil der Stadt Bürgerfpital 
Stadtfpital 

7 4 3 — — — — 7 — 

11 Ludwigsbnrg 72 43 29 — 12 13 — — 72 
12 Privatkrankenhaus 302 217 85 13 7 11 11 286 5 

13 Marbach Bezirkskrankenhaus 23 17 6 3 1 — 7 6 10 
14 Maulbronn Bezirkskrankenhaus 4 4 — 1 — — 1 — 3 

15 JNeckarfulm Spital 5 3 2 — — — 1 — 4 

1(1 Kochendorf Krankenhaus 10 7 3 1 — — — 10 — 

17 Stuttgart Katharinenhofpital 3 771 2 089 1 682 309 247 122 84 3 054 633 
18 1 liakonilTenbaus 702 380 322 — — 23 500 154 48 
19 r Charlottenhilfe 291 176 115 — — 49 216 52 23 
20 
21 

11 * Privatkrankeuanft. d. 
Barmh. Sch weitem 

24 12 12 — 
— 5 11 2 11 

22 \ aihingen Bezirkskrankenhaus 128 95 33 10 1 8 — 101 27 
23 „ *Stadtfpital 25 14 11 — — 1 — — 25 
24 Waiblingen Bezirkskrankenhaus 83 64 19 7 6 1 3 77 3 
23 n * S tädt. Krankenhaus 12 11 1 3 — 3 1 3 8 

Winnenden Privatkrankenhaus 61 49 12 2 — 3 1 50 10 

1 
2 

Neckarkreis 8160 5 048 3112 489 346 36 9 1074 5 682 1404 

Balingen * Oberes Krankenhaus 24 23 1 7 5 1 23 
3 Unteres Krankenhaus 83** 83 — 

o 
O 

o 
O 1 4 76 3 

4 Ebingen *Städtifches Spital 30 16 14 — — 4 — — 30 

5 «1 Dicnftbotenkrankenh. 142** 126 16 8 1 4 — 128 14 
6 Calw Stadt. Krankenhaus 151 100 51 15 2 4 6 112 33 
7 Freudenftadt Stadt. Krankenhaus 65 53 12 4 1 5 4 44 17 
8 Horb Spital 62 35 27 2 1 3 2 25 35 
9 Nagold Krankenhaus 59 47 12 7 3 2 — 36 23 

10 Altenl'teig- Armenhaus — — — — — — — — — 

11 Wildberg Spital 7 5 2 -- — 5 — — 7 

12 Neuenbürg Bezirkskrank enliaus 70 52 18 8 3 2 20 39 11 
13 Wildbad Stadt. Krankenhaus 71 30 41 2 — 3 2 63 6 

14 
Nürtingen Stadt. Krankenhaus 

(Siechenhaus) 
42 33 9 2 — 3 10 20 12 

15 Oberndorf Stadt. Spital 55 49 6 2 — 
o o 2 46 7 

10 Scliramberg Stadt. Krankenhaus 100 63 37 4 — 3 5 74 21 
17 Reutlingen * Armen- u. Waifenh. 41 25 16 8 — 12 1 — 40 
18 Stadt. Krankenhaus 288 197 91 28 1 1 5 — 283 
19 Ehningen * Armenhaus 10 5 5 — — 5 — ’- 10 
2o Rottenburg Spital z. heiligen Geift 62 28 34 6 — 11 8 27 27 
21 Rottweil Krankenhaus 213 146 67 20 1 14 4 69 140 
22 Spaichingen Stadt- u. Bezirksfpital 2 2 — 2 — — — — 2 
23 Sulz * Spital 11 7 4 — — 8 — 8 3 
24 Tübingen Bürgerfpital 68 56 12 — — 8 — — 68 
25 11 * Gutleuthaus 89 89 — 31 2 1 — — 89 
2(1 Tuttlingen Dicnftbotenkrankenh. 190 172 18 36 — 9 7 181 2 

27 Urach Städt. Krankenhaus 158 104 54 16 2 4 9 107 42 
Metzingen Städt. Krankenhaus 77 67 10 6 1 — 4 72 1 

Scliwarzwaldkr. 2170 1613 557 217 21 120 94 1127 949 

Die mit einem * bezeichneten Krankenanftalten find in der lieichs-Morbiditätsftatiftik nicht 
berückfichtigt. ** Eifenbahnbau. 
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Tab. III. (Fortfetzung). Jagft- und Donaukreis. 

Ort i Namen 

des Krankenliaufes 

Aalen 
Crailsheim 
Elhvangen 
Gaildorf 
Gmünd 

Hall 

Steinbach 

Ileidenheim 
Giengen 

Kiinzelsau 
Mergentheim 

Neresheim 
Bopfingen 

Oehringen 
Schorndorf 
Welzheim 

JagftkreU 
Biberach 

Blaubeuren 
Ehingen 

Geislingen 
5 Göppingen 
6 
7 
8 

1 
2 
31 
4 

1 

9 
im 
Ul 

12 
13 
14 
10 
16 
17, 

Il8 

1 
2 
31 
4 

9 
110i 
11 
121 
13 
14 
151 
10 
17 

118l 
19| 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

121 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
|3f 
36 
37 
38 
39 

Kirchheim 
Laupheim 

)) 

Leutkirch 

Wurzach 

Miinfingen 
Ravensburg 

Weingarten 

Riedlingen 
Buchau 

Kappel 

Saulgau 
Altshanfen 

Mengen 

Tettnang 
Friedrielishafen 

Langenar 

Ulm 

Stiidt. Krankenhaus 
Stadt. Krankenhaus 
Bezirkskrankenhaus 
Bezirkskrankenhaus 

Stadtfp. u. Dienftb.-Kh. 
Stadt. Krankenhaus 

Dienftbotenkrankenh. 
* Spital 

Dienftb.-Kh. u. Armenli. 
Dienftbotenkrankenh. 
Dienftbotenkrankenh. 

Karolinenftit't 
Rochusftift 

Bezirkskrankenhaus 
Dien ftbotenkrankenh. 
Stiidt.- und Bezirks-Kh. 
Bezirkskrankenhaus 
Bezirkskrankenhaus 

Hofpital 
Kranken- u. Siechenh. 

Biirgerfpital 
Hofpital zum hl. Geilt 
Stadt. Krankenhaus. 

Wilhelmsfpital 
Spital zum hl. Geilt 
Bezirkskrankenhaus 
eröff. 23. Nov. 1876 

Hofpital 
Leprofenhaus 

Hofpital 
Kranken- u. Armenhau; 

Stadt. Hofpital 
Bruderhaus 

Sp. z. d. 14Nothhelferr 
Biirgerfp. z. hl. Geilt 

Stadt. Sp. u. Krankenh 
Gemeindefpital 

reu 

Langenau 

Söflingen 

Waldfee 
Anlendorf 

Schuflenried 

Mengen 

Isny 

n 

TJ 

Kißlegg 

Biirenweilor 

Donaukreis 
Württemberg 
| Tübingen 

Allg. 

Krankenhaus 
Spital 
Spital 
Spital 
Spital 

Krankenhaus 
Dienftbotenkrankenh. 
*Epidemiefp. Pockenh 
Dienftbotenkrankenh 

* Krankenhaus 
Spital 
Spital 
Spital 

Hofpital zum hl. G( 
Wilhelmspflege 

Armenhaus 
* Hofpital 
* Hofpital 

Mediziuifche Klinik 
Chirurgifche Klinik 

Gelammtlumme 

Zahl der im Kalenderjahr verpfle gten Kranken (mit Ausnahme der Irren) 
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51 ? 2 3 2 3 r4, ^ 
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2 ? ~* 
£ a ? « £ 

t - o 7 - — 75 i 

1GG 74 32 5 1 2 n O 97 6 
48 26 22 2 — 1 — 36 12 

193 108 85 13 — 15 38 123 32 
17 12 5 2 — 1 2 10 5 

40'-. 224 182 23 7 34 1 191 214 
135 64 71 15 2 14 11 — 124 
202 126 76 4 3 5 — 202 — 

— — — — — — — — — 

48 35 13 12 1 1 — 48 — 

23 19 4 2 — 1 — 22 1 
87 37 50 5 — 1 — 87 — 

99 67 32 — — 7 31 44 24 
6 6 . — 6 — — — 6 — 

24 15 9 2 — 1 — 24 — 

7 7 — — — 1 — 7 — 

141 98 43 10 6 1 10 122 9 
69 51 18 6 2 1 3 47 19 
11 8 3 1 2 1 — — 11 

1622 977 645 108 24 87 99 1066 457 
253 183 70 15 1 15 17 117 119 

24 23 1 7 — — — — 24 
196 134 62 2 — 12 — 39 157 

71 5.8 13 16 2 6 22 26 23 
193 139 54 22 12 8 18 158 17 

109 78 31 22 2 5 20 41 48 

32 28 4 1 1 2 3 — 29 

— — — — — — — — 

54 37 17 _ _ 5 — 50 4 

6 4 2 1 — — — — 6 

25 20 5 — 1 1 2 15 8 

28 20 8 — — 2 12 — 16 

359 243 116 — — 9 — 263 96 

92 59 33 16 8 2 — 16 76 

90 71 19 2 — 13 2 56 32 

44 28 16 1 — 1 — 36 8 

38 16 22 — — 1 — 22 16 

11 7 4 — — ,- — 9 2 

125 104 21 10 — 4 10 70 45 

48 43 5 1 — 6 — 22 26 

21 11 10 1 — 2 3 8 10 

40 25 15 7 — 4 — 33 7 

66 30 36 6 — 5 — 60 6 

30 18 12 — — 2 — 24 6 

443 293 150 26 52 29 80 71 292 

711 403 308 — — 15 6 705 — 

58 47 11 
’ 

1 4 24 25 9 

7 5 2 — — — — 7 
27 48 40 8 2 — 5 11 10 

23 15 8 — — 3 4 14 5 

36 28 8 1 1 4 4 23 9 

59 30 29 5 1 6 2 26 31 

83 57 26 i — 1 — 83 — 

33 21 12 — — 6 1 32 — 

55 37 18 — — 1 — 55 — 

17 9 8 — — 1 — 17 — 

13 7 6 — — 2 — 13 

20 14 6 — — 4 — 20 — 

3 561 2 385 1176 165 82 186 241 2166 1154 

15 513 10023 5490 979 473 762 1508 10 041 3964 

493 332 161 36 37 40 — — 493 

605 424 181 — 13 33 — — G05 

16 611 10 779 5832 1 015 1523 835 1508 10041 5060 
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mit einer Stärke von über 1 000; die andere diejenigen mit einer Stärke von unter 

1 000 Mann enthält. Es ergeben fich alsdann für die 

4 großen Garnifonen auf 13 345 Mann 5 328 Erkrankungen od. auf 100 M. 40 Erkr. 

5 kleinen „ „ 2 276 „ 572 „ 100 „ 25 „ 

Diefe Thatfache, daß in den großen Garnifonen auf je 100 Mann 40, in 

den kleinen aber nur 25 im Jahr erkrankten, beftätigt wieder den hygienifchen 

Satz, daß je mehr Menfchen nahe bei einander (in Einem Gebäude zufammen-) wohnen, 

um fo häufiger Erkrankungen unter ihnen Vorkommen. 

Was die Sterblichkeit betrifft, fo ftarben von den 5 900 Verpflegten im 

ganzen 52, es kommen fomit auf 1 000 Verpflegte 8,8 Todesfälle, während, 

wie wir fahen, in den allgemeinen Krankenhäufern von je 1000 Verpflegten 50 

ftarben. Die Mortalität in den Militärlazarethen beträgt hienach nur etwa 

Vo von der in den allgemeinen Krankenhäufern. 

Beziehen wir die Zahl der in den Lazarethen vorgekommenen Todesfälle 

auf die Garnifonsftärke, fo kommen auf 15 621 Mann jälirl. 52 Todesfälle oder auf 

1000 Mann 3,3*) Todesfälle, ferner in den 

4 großen Garnifonen auf 13 345 Mann 50 Todesf. od. auf 1000 Mann 3,7 Todesf. 

5 kleinen . „ „ 2 276 „ 2 „ „ „ 1 000 „ 0,9 

Somit ift bezüglich der Sterblichkeit der Unterfchied zwifchen den großen und 

kleinen Garnifionen ein noch bedeutenderer, als bezüglich der Erkrankungshäufigkeit: 

es betrug nemlich in den großen Garnifonen gegenüber den kleinen die Erkrankungs¬ 

häufigkeit nicht ganz das doppelte (40 : 25), die Sterblichkeit dagegen etwas mehr 
als das vierfache (3,7 : 0,9). 

III. Heil- und Verpflegungen Halten für befondere Zwecke. 
(Hiezu Tabelle IV). 

1. Vorgekommene Veränderungen. Die Zahl der in Tabelle IV auf¬ 

geführten Heil- und Verpflegungsanftalten (mit Ausnahme der Irrenanftalten) beträgt 

für den Schluß des Berichtsjahrs 47 gegen 33 im Vorjahr. Die Zahl der neuhinzu- 

gekommenen fetzt fich — wie bei den allgemeinen Krankenhäufern — theils aus 

wiiklich im Verlauf des Jahrs neu errichteten, theils aus folchen Anftalten zufammen, 

die, wie die Univerfitätskliniken, das erftemal in der Tabelle aufgenommen worden 

lind oder aber, obgleich fchon länger beftehend, im Berichtsjahr das erftemal in den 

Phyfikatsberichten aufgeführt find; es betrug nemlich 
die Zahl der am Schluß des Jahres 1875 aufgeführten Anftalten.33 

davon giengen im Verlauf des Jahres 1876 ein.2 

nemlich 1. die orthopädifche Heilanftalt des Hofrath Dr. Ebner in Cannftatt 

2. die Privatentbindungsanftalt der Hebamme Unfried in Stuttgart 

bleiben ... 31. 
Neu errichtet wurden im Jahre 1876 .6 

nemlich 1. die Naturheilanftalt des Dr. Loh in Cannftatt 

2. „ Heilanftalt für Ohrenleidende von Dr. Hedinger in Stuttgart 
3. „ Privatentbindungsanftalt der Hebamme Meyer „ „ 

4- " ” n » Buritz „ 
5- n .1 ri Ti Scheihing in Unter¬ 

türkheim OA. Cannftatt 

6. „ Privatentbindungsanftalt des Heb- und Wundarzts Schütz 
_ in Laudenbach OA. Mergentheim. 

„ P Jahl' ,1876c, ftarben in der Sächfifchen Armee von je 1 000 Mann des Effektiv- 
,, ’f nnttlere Sterblichkeit der Deutfchen Armee (excl. Baiern) war im Jahr 1873: 6.6. 
(D. Viertelj. Sch. f. d. Gef. Pfl. XI B. 1 II. S. 89) 
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Der älteren, aber das erftemal in die Tabelle aufgenommenen Anftalten find es 10 

nemlich 1. die Univerfitäts-Augenklinik in Tübingen 

2. „ Angenheilanftalt für Unbemittelte in Stuttgart (in der Tabelle 
pro 1875 unter Einer Nummer mit der Angenheilanftalt 

des Dr. Berlin in Stuttgart) 

3. „ Taubftummenanftalt Paulinenpflege in Winnenden 
4. „ ßettungs- und Erziehungsanftalt in Heiligenbronn für Blinde 

und Taubftumme (wurde diesmal doppeltgezählt) 
5. „ heilgymnaftifche Anftalt des Dr. Roth in Stuttgart 
G. „ orthopädifch-gymnaftifche Heilanftalt des Dr. chir. Groß¬ 

mann in Stuttgart 

7. Kinderheilanftalt „Herrenhilfe“ in Wildbad 
8. „ „ „Bethesda“ in Jagftfeld 

9. das geburtshilfliche Klinikum in Tübingen 

10 die ftädtifche Entbindungsanftalt in Ulm _ 

Summe ... 47. 

Diefe für das Jahr 187G fich ergebenden 47 Heil- und Verpflegungsanftalten 

für befondere Zwecke vertheilen fich wie folgt auf die einzelnen Kreife: 

auf den Neckarkreis kommen .... 25 

,, Schwarz waldkreis.7 

Jagftkreis.8 

Donaukreis.7 

~ 

Für die einzelnen Kategorien diefer Anftalten ergibt fich nachftehende 

U eberficht: 

1. Augenheilanftalten. 4 mit 25 Zimmern, 

2. Blindenanftalten. 4 11 25 V 

3. Ohrenheilanftalten. 1 11 1 11 

4. Taubftummenanftalten. 5 11 45 11 

5. Anftalten für Hautkranke. 1 
V 

40 11 

6. Pneumatifche Heilanftalten. 1 11 — 11 

7. Orthopädifche Anftalten. 4 11 19 n 

8. Anftalten für Säuglinge, Kinder und Lehrlinge 3 n 63 n 

9. Anftalten für Chronifchkranke. 1 ii 36 ii 

10. Anftalten für Gebrechliche und Alte 4 ii 55 n 

11. Anftalten für Unheilbare und Eckelhafte . 2 ii 37 ii 

12. Anftalten für Gemüths- und Nervenkranke . 2 n 27 n 

13. Anftalten für Schwachfinnige und Epileptifche 3 ii 209 ii 

14. Entbindungsanftalten. 12 ii 64 ii 

Summe . . 47 mit 650 Zimmern. 

Die Gefammtzahl der in diefen Auftalten für 

mer beträgt 650 gegen 564 im Vorjahr. 

Krankenzwecke disponibel!! 

Ueber die im Berichtsjahr vorgekommenen Veränderun gen und Neuerungen 

in einzelnen Anftalten entnehmen wir den Phyfikatsberichten folgende Bemerkungen: 
Cannftatt. Die Heilanftalt für Flechtenkranke, die nach dem Tode des 

Gründers in den Befitz zweier Söhne deffelben (DDr. E. und Th. Yeiel) übergegangen ift, war 
auch im Berichtsjahr gut frequentirt (Zahl der Verpflegten: 147). Die Befitzer find bemüht, 
den bewährten Ruf der Anftalt zu erhalten. Die Hauptkrankheitsformen, die zur Behandlung 

kommen, find Eczema chronic., Psoriasis, Lupus und die verfchiedenen Arten der Syphiliden. 

In den letzten Jahren wurden namentlich in der Behandlung des Lupus gute Refultate erzielt. 
Die Naturheilanftalt des Dr. Alexander Loh, welche durch einen Erlaß der 

K. Kresiregierting vom 11. April 1876 konzeffionirt wurde, ift in einem früheren Hotel der Bad- 
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ftraße (Wilhelmsbad) eingerichtet. Das Haus hat 36 thcils größere, theils kleinere Zimmer und 
einen Speife- und Konverfationsfaal, fowio die enti'prechendcn Einrichtungen fowohl für Wannen¬ 

ais Baffin- als Dampfbäder und zur Herftellung der letztem einen Dampfkeffel. Hinter dem 
Haufe befindet lieh ein größerer Garten mit vielen Bäumen, wo die Kranken bei guter Witterung 
lieh aufhalten können. In den veri'chiedenen Zimmern find etwa 40 Betten zum Gebrauche der 
Kurgäftc und waren diele während des Sommers ftets belegt, überhaupt ift die Frequenz der 

Anftalt, welche noch nicht einmal 1 Jahr befteht, mit einer Anzahl von 230 Kuranden eine große 
zu nennen. Das in der Anftalt angewendete Heilverfahren ift die kombinirte Naturheilmethode 

von Steinbacher, in den paffenden Fällen mit Beihilfe der Prießnitz’fchen Wafferkur und der 

Schroth’fchen Regenerationskur. 
Die Privatentbindungsanftalt der Hebamme Scheihing in Untertiirkheim 

wurde im Auguft 1876 konzeffionirt und ift in einem zu diefem Zweck neuerworbenen Haufe ein¬ 

gerichtet. Die 8 disponibeln Betten können bei Bedarf noch vermehrt werden. Die Zahl der 
feit Auguft bis zum Ende des Jahrs entbundenen Mütter beträgt 7, und find fämmtlich gefund 

entladen worden, auch fämmtlichc Kinder lebend geboren. 
Stuttgart. Die Olgaheilanftalt hat durch einen Anbau auf der nordweftlichen, 

dem Diakoniffenhaus bezw. dem Hofraum zugekehrten Ecke im erften, zweiten und dritten 

Stockwerk je einen Krankenfaal nebft anftoßendem Zimmerchen für die Wärterin gewonnen 

Der Anbau ift wie der Hauptbau von Faeliwerk. Die Säle Find auf 3 Seiten mit Fenftern ver- 
fehen und dadurch fehl- freundlich. Die Fußböden find von Parquet, die Wände mit grüner 
Oelfarbe angeftrichen. Die Heizung wird durch große vom Zimmer aus geheizte Thonöfen ohne 

fogenannte ltegulirvorrichtung beforgt. Zur Ventilation wird bei Nacht eine Klappe am Kamin 
oben, das hier einen genügend großen Ausfchnitt hat, geöffnet und davor eine Gasflamme 

angezündet. Die Bcttgeftelle find (wie auch im Neubau des Katharinenhofpitais) von Holz, mit 
Röfchen von Stahlfedern, guten Roßhaarmatrazen und Kautfchukdeeken bei den Säuglingen. — 

Der Parterrefaal ift für 12 Säuglinge beftimmt; derfelbe war bei der Beficldigung am 22. Nov. 

bereits belegt mit 9 Kindern und war eine gute reine Luft und allgemeine Sauberkeit zu rühmen. 
Der Saal im zweiten Stock hat ebenfalls 12, derjenige im dritten für Lehrlinge beftimmte 

9 Betten. Im Parterrefaal für Säuglinge kommt auf 1 Bett 18 cbm, in den beiden andern für 
Kinder mittleren Alters und Lehrlinge 20 cbm. 

Ileilanftalt für Ohrenleidende. Im Jahr 1875 wurde von der K. Regierung mit 

dem Ohrenarzt Dr. Hedinger in Stuttgart ein Vertrag abgefchloffen, nach welchem fielt derfelbe 
verbindlich macht, armen Gehörleidenden gegen eine Vergütung von 2 cA pr. Tag Verpflegung 
und ärztliche Hilfe zu leiften, letztere bei Ambulanten gegen 1 pr. Tag. 

Diefe für unbemittelte Gehörleidende lehr wohlthätige Einrichtung hat fich im Laufe 
des Berichtsjahrs beftens bewährt und wurden während deffelben im ganzen 30 Staatspfleglinge 
behandelt. Der jährliche Staatsbeitrag beträgt ca. 600 JL 

In der Paulinenhilfe trat ftatt des f Dr. Frölich Stabsarzt a. D. Dr. Frank als 
Mitvorftand ein. 

Neckarfulm. Die heuer zum erftenmal im Phyfikatsbcricht aufgeführte Kinderheil- 

anftalt Bethesda in Jagftfeld ift für foolbadbediirftige, insbefondere fkrophelkranke Kinder, 
Knaben und Mädchen, letztere auch in vorgerückterem Alter beftimmt. Ilicfe in fchönfter land- 
fchaftlicher Lage und inmitten größerer Gartenanlagen gelegene Anftalt wurde im Jahr 1861 

neuerbaut und 1862 eröffnet, im Jahr 1869 und 1874/75 kamen 2 Seitenflügel hinzu. Gründer 
und Befitzer diefer Anftalt ift Dr. Werner, prakt. Arzt in Ludwigsburg und Vorftand des Ivomites 
für die Kinderheilanftalten zu Ludwigsburg, Wildbad und Jagftfeld. Im Jahr 1864 erhielten die 
3 Anftalten in Ludwigsburg, Wildbad und Jagftfeld zufammen einen Staatsbeitrag von 2 000 fl. 

aus dem Epidemiefonds und im Jahr 1869 die Bethesdaanftalt allein einen folchen von 1000 fl. 
ebenfalls aus dem Epidemiefonds. Für arme Kinder werden die Soolbäder zu ermäßigten Preifen 

abgegeben. — Das Gebäude enthält neben den nöthigen Wirthfchaftsräumlichkeiten, einem großen 
Speifefaal, einem großen Schlaffaal und einem Gefellfchaftszimmer, 27 Wohn- und Krankenzimmer 

und 5 geräumige Badzimmer; außerdem gehört zur Anftalt noch ein großer, offener Barackenbau. 
Die Zahl der im Berichtsjahr verpflegten Kranken beträgt 315. Hausarzt ift der Salinenarzt 
Dr. Raichle in Kochendorf. 

Die Anftalt ift ihrer Beftimmung als Badanftalt gemäß nur von Ende April — Anfang 
Oktober geöffnet. 

Neuenbürg. Ebenfalls im Phyfikatsbericht erftmals erwähnt ift die Dr. Werner’fche 
Kinderheilanftalt „Herrenhilfe“ zu Wildbad. Diefelbe enthält 12 Zimmer und ift für chronifch- 
kranke, namentlich gliederleidende Kinder (Knaben bis zum 15. Jahr, weibliche Pfleglinge ohne 



Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876. 193 

fefte Altersbegrenzung) beftimmt. Die Gründung fällt in das Jahr 1854 und ift die Anftalt, 
gleichwie die Bethesdaanftalt in Jagftfeld als eine Filiale der Dr. Werner’fchen Kinderheilanftalt 

in Ludwigsburg auzufehen (f. oben unter Neckarfulm). Die Anftalt erhält jährliche königliche 

Gratialien zur freien Verpflegung von ca. 70 Kindern und zu Freibädern für ca. 80 Kinder. Die 
Größe des Beitrags richtet fich ebenfo wie die Zahl der Freibäder ganz nach der Zahl der 
angemeldeten und verpflegten unterftützungsbedürftigen Kinder; im Berichtsjahr betrug diefer 

Beitrag <A 1224 und die Zahl der Freibäder 83; die Zahl der Pfleglinge 124. 
Reutlingen. Heil- und Pfleganftalt für Schwachfinnige in Mariaberg. 

Ueber diefe Anftalt finden fich im Phyfikatsbericht keine näheren Mittheilungen; da jedoch in 
den letzten Jahren verfchiedene Erweiterungen der Anftalt ftattgefunden haben, fo entnehmen 

wir dem 30. Anftaltsbericht (pro 1876/77) folgende Notizen: In der Fürforge für Schwachfinnige 

ift Württemberg nächft Sachfen, das fclion im Jahr 1846 die Idiotenanftalt in Hubertusburg als 
Staatsanftalt in’s Leben rief, dem übrigen Deutfehland vorangegangen, zueri’t im Jahr 1847 durch 

Errichtung der Anftalt in Mariaberg, dann im Jahr 1848/49 durch Gründung der jetzt in 
Stetten befindlichen Anftalt (f. Medizinal-Bericht pro 1873/75 S. 63). Außer (liefen beiden 

württembergifchen beftehen jetzt in Dentfchland noch 24 derartige Anftalten. 
Das Protektorat über die Mariaberger Anftalt hat von Anfang an (Februar 1847) Ihre 

Maj eftät die Königin Olga, damals noch als Kronprinzeffin, zu übernehmen geruht und ift es 

unter diefem hohen Schutze der nur mit fchwachen Kräften beginnenden Anftalt möglich ge¬ 

worden, zu ihrer jetzigen Stärke heranzuwachfen. Zehn Kinder zogen im Mai 1847 in die Anltalt 

ein, für welche das dem Staate gehörige ehemalige Frauenklofter Mariaberg aut der fchwäbifchen 

Alb von der K. Regierung zur Benützung eingeiäumt worden war. Im Laufe der Jahre wurden 

die öden verladenen Kloftergelaffe immer mehr wohnlich hergerichtet, die fumpfigen Klofterhöfe 
zu freundlichen Spielplätzen mit Springbrunnen, Kegelbahn etc. und die umgebenden Aecker in 

hübfehe Gartenanlagen umgewandelt. Diefe Anlagen haben fich jetzt bis in den nahegelegeuen 

Buchenwald ausgedehnt, wo Turn- und Spielplätze mit Spazierwegen abwechfeln. Im Jahr 1873 

wurde das alte mangelhafte Brunnenwerk am Lauchertfluß durch eine neue von Oberbaurath von 

Ehmann ausgeführte Wafferverforgung mit Pumpwerk und Hochrefervoir erletzt, fo daß dem 
längft läftig empfundenen Waffel mangel im reiclilichften Maße abgeholfen wurde und jetzt nicht 

nur alle Gebäude, Stallungen etc., fondern auch ein Badbaffin durch die Wafferleitung ver- 

forgt werden. 
Urfprünglich war die Anftalt nur zur Heil- und Erziehungsanftalt für fchwach- 

finnige Kinder beftimmt; bald ftellte fich jedoch das Bedürfnis ein, mit derfelben eine Ptleg- 
anftalt für unheilbare Blödfinnige zu verbinden und konnte eine folche, nachdem Ihre Majeftät 

die Königin hiezu fchon im Jahr 1853 1 000 fl. Kapital geftiftet und die K. Regierung die Ein¬ 
richtung des erften Stockes des Kloftergebäudes übernommen, 1862 eröffnet werden. Ein eigenes 

Gebäude für die Pfleganftalt wurde 1876 mit einem Bauaufwand von 18 000 <A fertig geftellt 

und konnten im November diefes Jahres 26 Pfleglinge in daffelbe überziehen. 
Noch einem dritten Bedürfnis war es in den letzten Jahren möglich geworden nach¬ 

zukommen; um nemlich die älter gewordenen Zöglinge, welche dem Kreis ihrer jüngeren Kameraden 
entwachfen waren, aber obgleich gebelfert außerhalb ihrer jetzigen Heimat kein entfprechendes 

Unterkommen finden konnten, in der Anftalt auch ferner verbleiben laffen zu können, damit fie 
in felbftändigerer Weife als bisher unter fortgefetzter Auflicht und liebevoller Anleitung ihre 

fchwachen Kräfte und Gaben in nützlicher Befchäftigung, fern vom Getriebe der Welt, als Ar¬ 
beiter verwerthen könnten, wurde am 1. April 1875 die Staatsdomäne Mariaberg in Pacht und 
Selbftbetrieb der Anftalt genommen und ift fo die Heil- und Pfleganftalt zugleich zum Be- 

fchäftigungs-Afyl für Schwachfinnige geworden. 
Der jährliche Staatsbeitrag an die unter Aufficht der K. Regierung für den Schwarz¬ 

waldkreis geftellte Anftalt beträgt 3 300 Jl. und erhalten durchfchnittlich 50 arme Kinder mit 

niederftem Koftgeldanfatz in der Anftalt Unterricht und Verpflegung. Am Schluß des Berichts¬ 
jahrs betrug der Stand der Anftalt 61 männliche und 28 weibliche Pfleglinge, zufammen 89, 
davon 64 in der Heilanftalt (nemlich 36 fchulfähige, 28 arbeitende Zöglinge) und 25 in der 

Pfleganftalt. 
Tettnang. Die in den Jahren 1870/73 von einem Privatverein katholifcher Männer 

gegründete Pfleg- und Bewahranftalt für Unheilbare und mit eckelhatten Krank¬ 
heiten behaftete in Liebenau hatte feither nur eine kleinere Anzahl von Pfleglingen auf- 

nehmen können und wurde erft im Berichtsjahr nach Vollendung der fchönen neuen Räumlich¬ 

keiten definitiv eingeweiht. Die. Anftalt hat jetzt 17 geräumige Krankenzimmer und kann 
G0—70 Pfleglinge aufnehmen; fie ift in dem alten Schloß Liebenau eingerichtet, hat hohe luftige 

Württemb. Jahrbücher. 1879. 13 
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Räume, fchöne Lage und gutes Waffer. Die Pflege beforgen barmherzige Schweftern; An- 

ftaltsarzt ift Oberamtsarzt Dr. Moll. Im Berichtsjahr wurden im ganzen 37 Kranke verpflegt. 

2. Ueberficht über die verpflegten Kranken, 

a) Nach Tab. IV betrug die Gefammtzahl der in den 47 aufgeführten An- 

ftalten verpflegten Kranken und Pfleglinge 

zu Beginn des Jahrs 1876 1 140, und zwar männl. 606, weibl. 534 

aufgenommen wurden während des 

Jahres. 3 421 

daher Gefammtbeftand . . . . 4 561 

Abgang während des Jahres . 3 357 

davon durch Tod . . 136 

verbleiben fomit als Reft-Beftand . 1 204 

1 497 

2 103 

1 478 

625 

1 924 

2 458 

1 879 

579 

Hiezu kommen noch die zahlreichen Ambulanten in einzelnen diefer Anftalten 

(f. unten). 

b) Auf die einzelnen Ivategorieen von Anftalten vertheilen fich die Pfleg¬ 

linge in folgender Weife: 

Im ganzen wurden während des Berichtsjahrs verpflegt: 

Augenkranke . . 714, u. zwar männl. 386, weibl. 328; dazu Amb. 2 282 

Blinde. 89* 77 77 53 77 36 

Ohrenkranke . . . 30 77 77 
23 77 

7 „ „ 733 

Taubftumme .... 237 77 77 
116 77 

121 

Hautkranke .... 147 77 77 
90 77 

57 

Lungen- u. Blutkranke 50 77 77 36 77 
14 

Verkrümmte . . . 567 77 77 
264 

77 
303 „ „ 1 135 

Säuglinge, Kinder u. 

Lehrlinge . . . 462 77 77 360 77 
102 

Cli r o n. kranke K i n der 439 77 77 159 77 
280 

Chronifchkranke . . 230 77 77 203 77 
27 

Alte und Gebrechliche 144 
77 77 

70 77 
74 

Unheilbare und Eckel- 

hafte .... 87 77 77 
16 77 7.1 

Gemüths- und Nerven- 

kranke .... 266 77 77 50 77 216 

Schwachfinnige u. Epi- 

leptifche . . . 435 
77 77 

277 77 
158 

Schwangere u. Wöch- 

nerinnen . . . 664 
77 77 

— 77 664 

gefammt . . 4 561, u. zwar männl. 2103, weibl. 2 458. 

c) Sterblichkeit. Von den 4 561 in den Heil- und Verpflegungsanftalten 

für befondere Zwecke verpflegten Kranken ftarben im ganzen 136 d. i. von 1 000 : 30 

(gegen 34 im Vorjahr). 

d) In den 12 in Tabelle IV aufgeführten Entbindungsanttalten wurden 

624 lebende und 44 todte Kinder geboren. Von den 668 überhaupt geborenen 

wurden fonach 44 oder 6,6 Proz. todtgeboren, gegen 4,9 Proz. in den 3 vorher¬ 

gehenden Jahren. Für das ganze Land betrug diefe Verhältniszahl in den Jahren 

1873/75 durchfchnittlich 3,76 Proz., im Jahr 1876: 3,73 (f. Abtheilung E I). 
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I. Allgemeine Krankenhäufer .... 111 3 266 16611 10 779 5 832 835 50 

II. Militärlazarethe. <) 8Ü1 5 900 5 900 — 52 9 

III. Heil- u. Verpflegungsanftalten f. bef. Zw. 
(mit Ausnahme der lrrenanftalten) 

| 47 ca. 1 800 4 561 2 103 2 458 136 30 

IV. lrrenanftalten. 
(f. Ber. der Auffichtskommiffion) 

1 15 1573 1876 1019 857 62 33 

Summe .... 182 7 440 28 948 19 801 9 147 1 085 37 

Es wurden hienach während des Befiel tsjahrs in ( en ai ifgefül lrten 182 

Krankenanftalten Württembergs mit zufammen 7 440 Krankenbetten im ganzen 

28 948 Kranke verpflegt und zwar 19,801 männliche und 9 147 weibliche. 

Von der Gelammtzahl der Verpflegten find 1085 oder von je 1 000 Ver¬ 

pflegten 37 geftorben. 

V. l>ic Morbidität in den Heiliinftnlten Württembergs lür das Jahr 1876. 

In Folge der BefchliilTe des Bundesraths (Okt. 1875) über die Anträge der Kommiffion 

zur Vorbereitung einer Reichsmedizinalftatiftik find zum Zweck einer „Iteichsftatiftik der Morbi¬ 

dität in den Heilanftalten“ von den Landes-Regierungen Aufnahmen in den allgemeinen Kranken- 
häufern, den Irren-, Heil- und Pfleganftalten, den Augenheilanftalten und den Ent¬ 
bindungsanftalten und zwar fowohl in allen öffentlichen Anftalten als in den Privatanftalten 

mit 11 oder mehr Betten im Januar jeden Jahrs — das erl'temal im Monat Januar 1877 nach 
den dem Kommiffionsbericht beigegebenen Erhebungsformularen zu veranftalten und die Ergebniffe 
nach den vorgefchriebenen Formularen zufammenzuftellen und dem ftatiftilchen Amt in Berlin 

bis 1. Oktober jeden Jahrs mitzutheilen. 
Ueber den Zeitpunkt, in welchem die ftatiftilchen Erhebungen zu beginnen hatten, ergab 

ficli in den einzelnen Bundesftaaten eine Verfchiedenartigkeit der Auffaffungen. In Württemberg, 

wie auch in Bayern, Sachfen etc. war man der Anlicht, daß die „zum erftenmal im Januar 1877" 
anzuftellende Ermittlung fich auf das Kalenderjahr 1876 zu erftrecken hätte und wurde in diefen 

Staaten in Folge hievon die Erhebung über die Morbidität in den Heilanftalten nach den Vor- 
fchriften der Reichsmedizinalftatiftik zum crftennlale für das Jahr 1876 durchgeführt. Andere 
Bundesftaaten dagegen, insbefondere Preußen, waren der Anficht, daß die Ermittlung der Morbi¬ 

dität in den Heilanftalten erft mit dem Jahr 1877 zu beginnen hätte. Mit Rückficht hierauf be- 
fchloß der Bundesrath, die Erhebungen über die Morbidität in den Heilanftalten auf ein Jahr zu 

verfchieben und zu konftatiren, daß die Ausfüllung der Erhebungsformulare im Januar 1878 

derart zu gefchelien habe, daß die Aufnahmen das erl'temal auf das Kalenderjahr 1877 fich 

beziehen. 
Für das ganze Reich liegt demnach ein Nachweis über die Morbidität in den Heil- 

anftalten für das Jahr 1876 nicht vor, fondern nur für einzelne Bundesftaaten, wie Württemberg, 

Bayern, Sachfen etc. 
Die von dem K. Wiirttembergifchen ftatiftifch-topographifchen Bureau für das Jahr 1876 

erhobene und nach den vom Bundesrath vorgefchriebenen Formularen zufammengeftellte Morbi- 

ditätsftatiftik erftreckt fich 
1. auf 92*) allgemeine Krankenhäuf er (88 mit öffentlichem und 4 mit privatem 

Charakter) 

*) in Tabelle III (Ueberficht über die allgemeinen Krankenhäufer) find 111 allgemeine 
lafelbft die in der Reichsmedizinalftatiftik nicht beriieklichtigten, Krankenhäufer aufgeführt und daf 

meift kleineren Anftalten mit einem Sternchen rerfehen. 
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2. auf die 9 Militärlazarethe*) Württembergs 

3 auf 3 Augenheilanftalten (1 mit öffentlichem und 2 mit privatem Charakter) 

4. auf 7 Entbindungsanftalten (3 mit öffentlichem und 4 mit privatem Charakter) 

5. auf 15 Irrenanftalten (3 mit öffentlichem und 12 mit privatem Charakter). 

Während die feitherige württembergifche Morbiditätsftatiftik fich auf einzelne medizinal- 

polizeilich wichtigere Krankheiten — Pocken, Lyffa, Milzbrand, Rotz und die in den 

Krankenhäufern behandelten Krätze- und Syphilisfälle befchränkte, erftreckt fich die vor¬ 

liegende nach den Reichsformularen erhobene Morbiditätsftatiftik in den Heilanftalten auf nicht 

weniger als 144 einzelne Krankheitsformen und ift hiemit ein ftatiftifches Material gewonnen, das 

an Reichhaltigkeit nichts zu wünfehen übrig läßt und, fofern daffelbe für die Zukunft im ganzen 

Deutfchen Reich gleichförmig und mit ziemlich gleichmäßiger Sicherheit der Diagnofe erhoben 

wird, auch für die l’tatiftifche Bearbeitung einen hohen Grad von Brauchbarkeit erhalten wird. 

Nichtsdefto weniger darf nie aus den Augen gelaffen werden, daß die nun gewonnene 

Morbiditätsftatiftik in den Heilanftalten nur ein Theil einer anzuftrebenden allgemeinen Morbi¬ 

ditätsftatiftik, fo zu fagen eine erfte Abfchlagszahlung für eine folche ift, wie denn auch die 

Vorfchläge der Kommiffion zur Vorbereitung einer Reicksraedizinalftatiftik fich noch auf weitere 

Tlieile einer Morbiditätsftatiftik, nemlich auf die Morbidität durch anfteckende und gemeingefähr¬ 

liche Krankheiten, die Morbidität einzelner Bevölkerungsgruppen und Berufsklaffen und die bei 

Militär und Marine bezogen hatten, jedoch von der Kommiffion felbft in Zufammenhang mit dem 

vorherigen Erlaß von Reichsgefetzen über die Anzeigepflicht bei anfteckenden Krankheiten und 

über die obligatorifche Leichenfchau gebracht worden waren, — daß alfo trotz der Reichhaltig¬ 

keit und Zuverläßigkeit des nun vorliegenden ftatiftil'ehen Materials über Morbidität in den Heil- 

anftalten aus dcmfelben nur mit großer Vorficht Schlüffe auf die allgemeine oder Landes-Morbidität 

gemacht werden dürfen. 

Wie wir oben (C I) gefehen haben, ift die Zahl der in den allgemeinen Krankenhäufern 

verpflegten Kranken im Verhältnis zur Bevölkerung in den einzelnen Landestheilen lehr verfchieden 

und in der Hauptfache von zufälligen lokalen Einrichtungen abhängig: cs kommen z. B., um die 

Extreme anzuführen, auf je 100 000 Einw. im Neckarkreis 1 442, dagegen im Jagftkreis nur 384 

in den allgemeinen Krankenhäufern jährlich verpflegte Kranke. Noch ungleicher vertheilen fich 

die in den Heilanftalten für befondere Zwecke verpflegten Kranken, indem bei dielen Anftalten 

eine noch größere lokale Konzentration ftattfindet. W i r werden daher vor allem darauf 

verzichten müffen, von der Morbidität in den Heilanftalten direkte Schlüffe auf 

das mehr oder weniger häufige Vorkommen von Krankheiten überhaupt oder von 

einzelnen Krankheitsformen in den verfchiedenen Landestheilen zu ziehen. Da¬ 

gegen werden fich in nicht feltenen Fällen aus der Morbidität in den Krankenhäufern Anhalts¬ 

punkte für die geographifche Verbreitung einzelner, namentlich mehr endemifcher oder anderer 

an Reckender das Land feltener berührender Krankheiten, wie Wechfeltieber, Dyfenterie, Typhus, 

Trichinofis, Cholera afiat. u. f. f. ergeben. 

Es ift ferner bekannt, daß einzelne Krankheitsformen, wie z. B. anfteckende Kinder¬ 

krankheiten, Malern, Scharlach, Keuchhuften etc. in den Krankenhäufern äußerft feiten zur 

Beobachtung kommen, während wieder andere Krankheiten, wie Pocken, Krätze, Frakturen etc. 

in überwiegender Häufigkeit in den Krankenhäufern behandelt werden; in ähnlicher Weife werden 

bei allen Krankheiten in mehr oder weniger hohem Grad Verfchiedenheitefi ftattfinden bezüglich 

des Verhältniffes ihres Vorkommens überhaupt zu der Häufigkeit, mit der fie in den Kranken¬ 

häufern zur "Verpflegung kommen. Es werden daher im allgemeinen aus der Kranken¬ 

haus-Morbidität auch keine Schlüffe dahin gemacht werden können, in welcher 

relativen Häufigkeit die einzelnen Krankheitsformen im Lande vor komme n. 

trotzdem wird uns aber auch in diefer Beziehung die Morbiditätsftatiftik in den Krankenhäufern 

manche wichtige Autfchlüffe bieten: wir werden z. B. aus einem befonders ftarken Hervortreten 

einzelner Krankheitsformen in den Krankenhäufern meift auch auf ein ftärkeres Vorkommen 

derfelben im Lande fchließen dürfen oder, wenn bei Vergleichung einer Reihe von Jahren fich 

„ Die Militärlazarcthe find, wie wir gefehen haben, nicht unter den in dem Bundes- 
lathsbefchluß vom Okt. 1875 aufgeführten Kategorieen von Heilanftalten, in welchen für die 
Keichsmedizinalftatiftik die Aufnahmen über Morbidität zu gefchehcn haben; es wurde vielmehr 
eine Aufnahme der Mortalität und Morbidität bei Militär und Marine erft für fpätcr in Ausficht 
genommen. Daß trotzdem in Württemberg die für die Statiftik fo wichtige Aufnahme der Mor¬ 
bidität in den Militärlazarethen möglich wurde, ift den perfönlichen Bemühungen des Vorftandes 
des K. Itat.-topogr. Bureaus und dem gefälligen Entgegenkommen der betr. hohen Behörden zu 
verdanken. 
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ein ftetiges Steigen oder Fallen einer beftimmten Krankheit aus der Krankenhausftatiftik ergibt, 

werden wir in der Regel auch ein Steigen oder Fallen derfelben im Lande annehmen können, wie 

wir dies feither bei der Krätze und Syphilis gethan haben. Daß bei folchen Schlüffen immer die 

lokalen Verhältniffe genau zu berückfichtigen find, wird kaum befonders hervorgehoben werden 

miiffen, wie z. B. die Eröffnung eines größeren Krankenhaufes, die Einführung neuer medizinal- 

polizeilicher Maßregeln etc. 

Endlich wird von der aus der Krankenhaus-Morbidität fich ergebenden 

Letalität der einzelnen Krankheiten oder Krankheitsgruppen ein unmittelbarer 

Schluß auf die Letalität derfelben überhaupt ebenfalls ohne weiteres nicht ge¬ 

macht werden dürfen. Hier jedoch dürften fich die Krankenhausverhältnifl'e denen im ganzen 

Lande noch am eheften anfchließen, infofern in einem Theil der Krankenhäufer. wie z. B. den 

Dienftbotenkrankenhäufern etc. mehr die leichteren Fälle, in einem anderen Theile aber, wie z. B. 

in den Univerfitätskliniken, Diakoniffenhäufern etc. mehr die fchwereren Fälle zur Behandlung 

kommen und fo fich die Ungleichheiten in den einzelnen Krankenhäufern gegenteilig ausgleichen 

können. Letztere Annahme erfcheint um fo gerechtfertigter, als wir gefehen haben, daß trotz 

der außerordentlich ungleichen Mortalität der einzelnen Krankenhäufer die Durchfchnittsmortalität 

für alle Krankenhäufer doch jedes Jahr faft genau die gleiche ift. 

Wir werden demnach mit Anwendung der nöthigen Vorficht in nuferen Schlüffen aus 

der Morbidität in den Krankenhäufern eine Reihe verfchiedener für die Santitätsverhältniffe des 

Landes nicht unwichtiger Folgerungen machen können, ganz abgefehen von dem großen itatiftifclien 

Material, das wir hieraus überhaupt für die Krankheitslehre erhalten werden. Es bieten fich hier 

die verfchiedenften Gefichtspunkte, z. B. Vergleichung der Erkrankungen bei den beiden Ge- 

Ichlechtern, Statiftik einzelner Krankheitsformen oder ganzer Krankheitsgruppen; fo iJt nament¬ 

lich die Statiftik der Frakturen und Luxationen eine äußerft reichhaltige und vollftändige ge¬ 

worden u. f. f. u. f. f. Schließlich möge noch darauf hingewiefen werden, daß die von Württem¬ 

berg außerordentlicher Weife jetzt fchon beigebrachte Morbidität in den Militärlazarethen von 

befonderem ftatiftifchen Interelfe ift, fofern fich aus derfelben bei bekannter Garnifonsltärke die 

Erkrankungsfähigkeit in einer beftimmten Altersklaffe überhaupt und an den einzelnen Krank¬ 

heitsformen in einer fonft feiten zu erhaltenden Genauigkeit ergeben wird. 

I. Morbidität in den allgemeinen Krankenliäufern. 

1. In den 92 in der Reichsmedizinalftatiftik beriickfichtigt.cn allgemeinen Krankenhäufern 

mit zufammen 2 920 Betten wurden im Jahr 1876 im ganzen 16,‘ 117 Kranke verpflegt, und zwar 

männliche 10 523 oder 64,5 Proz. und weibliche 5 794 oder 35,5 Proz. 

2. Die Zahl der Verpflegungstage fämmtlicher Kranken beläuft lieh auf 360287, 

davon kommen auf die männlichen Kranken 193 582, auf die weiblichen 166 705; es kommen 

fonach 
auf je 1 verpflegten Kranken.22,1 Verpflegungstage 

„ „ 1 „ männlichen Kranken.18,4 * 

„ „ 1 „ weiblichen „ .28,8 „ 

Demnach bei den weiblichen Kranken durchfchnittlich eine wefentlich längere Ver¬ 

pflegungsdauer (28,8 gegen 18,4 Tage bei den männlichen Kranken). Was die Ausnützung 

der Krankenhäufer betrifft, fo waren 2 920 Betten an 360 287 lagen, alfo 1 Bett duichlchuittlich 

123 Tage lang belegt; die Krankenhäufer hätten hiernach — einen gleichmäßigen Krankenftand 

das ganze Jahr über vorausgefetzt - ihrer Bettenanzahl nach faft das dreifache von dem leiften 

können, was in Wirklichkeit in Anfpruch genommen wurde, indem das Bett durchfchnittlich 

nur Vs des Jahrs über belegt war. 

Die Zahl der Verpflegungstage in den 15 großem Krankenanftalten f. Tab. S. 200. 

Aus diefer Tabelle ift zu erfehen, daß die auf 1 Kranken kommende Zahl der Verpflegungs¬ 

tage in den größeren Krankenanftalten durchfchnittlich eine kleinere ift (20,9), als in den übrigen 

Krankenanftalten (24,3): daß dagegen die größeren Krankenhäufer faft noch einmal fo viel aus- 

geniitzt werden als die kleineren; in den 15 größeren Krankenhäufern war ein Bett durchfchnitt¬ 

lich 163, in den übrigen kleinern nur 88 Tage lang benützt. Wie aus den Einzeltabellen her¬ 

vorgeht, waren namentlich die ganz kleinen Krankenhäufer aut dem Lande häufig fehl gtiing 

frequentirt, einzelne weifen mehr Betten auf, als lie im Jahr Kranke verpflegt haben. 

Bei den einzelnen größeren Krankenhäufern fchwankte, wie wir aus obigei Tabelle 

erfehen, die Zahl der auf 1 Kranken kommenden Vqrpflegungstage zwilchen 8,4 und 63,8 und 
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Ueberficht über die Vcrpflegungstage iu den 15 größeren Krankenanl'talten. 

1 8 7 6. 
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Auf je 1 
Kranken 
kommen 
Verpfle- 
gungs- 
tage 

Ein Bett 
war 

durch- 
fchnittlich 

belegt 

1. Stuttgart, Katharinenhofpital. 
2. Heilbronn, Stadtfpital. 
3. Ulm, Dienftbotenkrankenhaus. 
4. Stuttgart, Diakoniffenhaus. 
5. Tübingen, Chirurg. Univerfitätsklinik . . . 
6. Cannftatt, ftädtifches Krankenhaus .... 
7. Tübingen, mediz. Univerfitätsklinik .... 
8. Ulm, allgemeines Krankenhaus. 
9. Gmünd, Stadtfpital und Dienftbotenkrankenh. 

10. Ravensburg, ftädtifches Spital. 
11. Eßlingen, Dienftbotenkrankenhaus .... 
12. Ludwigsburg, Privatkrankenhaus. 
13. Reutlingen, ftädtifches Krankenhaus . . . 
14. Stuttgart, Charlottenhilfe . . . 
15. Biberach, Hofpital . . . 

Summe . . 
in den übrigen 77 Krankenhäufern. 

Gefammtfumme . . 

3 771 
1 205 

723 
702 
605 
526 
493 
443 
406 
359 
352 
302 
294 
291 
253 

470 
105 

87 
60 
61 
40 
50 

112 
84 
79 
43 
42 
29 
52 
62 

65 306 
16 527 
10 556 
17 100 
15 897 

7 791 
10 852 

8 772 
25 894 
17 691 

5 565 
5 003 
2 475 

12 095 
2 823 

17.4 
13.7 
14.6 
24.2 
26.3 
14.8 
22,0 
19.8 
63.8 
49.3 
15.6 
16.6 
8,4 

41.5 
11,2 

139 Tage 
157 „ 
122 „ 
285 „ 
262 „ 
195 „ 
217 „ 

78 „ 
308 „ 
224 „ 
130 „ 
119 „ 
85 .. 

233 „ 
46 .. 

10 725 
5 592 

1376 
1544 

224 347 
135 940 

20,9 
24,3 

163 Tage 
88 „ 

16 317 2 920 360 287 22,1 123 Tage 

die durchfchnittliche Zahl der Tage, während welcher ein Bett belegt war, zwilchen 46 und 308. 
was die letzteren Zahlen betrifft, 1 o find folgende Extreme zu verzeichnen 

1 Bett war im Durchfclmitt belegt 

Gmünd, Stadtfpital und Dienftbotenkrankenhaus .... 308 Tage 
Stuttgart, Diakoniffenhaus.285 

Tübingen, Chirurg. Univerfitätsklinik.262 
Stuttgart, Charlottenhilfe.233 

Ludwigsburg, Privatkrankenhaus.119 

Reutlingen, ftädtifches Krankenhaus.85 „ 
Ulm, allgemeines Krankenhaus.78 

Biberach, Hofpital.4g 

3. Die Vertheilung der während des Berichtsjahrs in den allgemeinen Krankenhäufern 
veipflegten Kranken auf die einzelnen Krankheitsgruppen ergibt fielt aus folgender Ueberficht. 
(S. Tab. S. 201). 

Sehen wir von den Entwicklungskrankheiten ab, die nur mit 2 Proz. vertreten find, 
fo können wir 3 Hauptgruppen von Krankheitsformen unterfcheiden, nendich 

1. die lok ali fi r t en Kr ankh eiten, 2. dielnfektions- und allgemeinen Krank- 
heiten, 3. die mechanifchen Verletzungen. 

Die in den allgemeinen Krankenhäufern zur Behandlung gekommenen Kranken ver¬ 
theilen fielt (nach Rubr. 7 der obigen Ueberficht) auf diefe 3 Hauptgruppen in folgender Weife: 

Es kommen 

auf die lokalifirten Krankheiten.61,33 Proz. 

„ Infektions- u. allgemeinen Krankheiten 22,87 „ 

„ mechanifchen Verletzungen .... 13,01 „ 
Es kommen ferner (nach Rubr. 10) von den Verdorbenen 

auf die lokalifirten Krankheiten.61,15 Proz. 

n ii Infektions- u. allgemeinen Krankheiten 23,19 v 
„ „ mechanifchen Verletzungen .... 5,76 

Aus der taft genauen Uebereinftimmung diefer Prozentzahlen für Verpflegte und Ver- 
ltorbene bei den beiden erften diefer Hauptgruppen ergiebt fielt auch fchon die ungefähre 

Uebereinftimmung in der Letalität für beide Krankheitsgruppen: Nach Rubr. 13 ftarben von 

(Fortfetzung auf S. 202). 



A
llg

em
ei

ne
 

K
ra

nk
en

hä
uf

er
 

18
76

. 
(K

ra
nk

he
it

sg
ru

pp
en

).
 

Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876. 201 



202 Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876. 

(Fortfetzung von S. 200). 

je 100 an lokalilirten Krankheiten erkrankten 4,8 und von je 100 an Infektions- und allgemeinen 
Krankheiten erkrankten 4,7. 

Die Letalität bei den m ech ani fch en V er letzun g e n ift dagegen eine geringer e: 
von je 100 durch mechanifche Verletzungen erkrankten ftarben 2,1. 

Was die beiden Gefc hl ech t er betrifft, fo ergeben fleh — abgefehen von der über¬ 
haupt geringeren Betheiligung des weiblichen Gefchlechts bei der Krankenhansfrequenz — auch 

bezüglich der Verthoilung auf die 3 Hauptgruppen von Krankheiten nicht unwelentliche 

Unterfchiede: Ls kommen nomlich von den männl. von den weibl. 
Verpflegten Verpflegten 

auf die lokalilirten Krankheiten .... GO,80 Proz. 62,38 Proz. 

„ „ Infektions- u. allgem. Krankheiten. 19,85 „ 28,35 „ 
„ „ mechanifchen Verletzungen . . . 17,38 „ 5,05 „ 

Der ITauptuntcrfchied reduzirt lieh hienach auf das den fozialen Verhältnilfen entfprechende 

Vorwiegen des männlichen Gefchlechts bei den mechanifchen Verletzungen 
(17,38 Proz. gegen 5,05 Proz.), wodurch nothwendig der Prozentfatz des männlichen Gefchlechts 
bei den beiden andern Hauptgruppen zurücktreten muß. Letzteres gefchieht jedoch in erhöhtem 
Grade bei den Infektions- und allgemeinen Krankheiten (19,85 Proz. gegen 28,38 Proz.), fo daß 

eine verhältnismäßig größere Betheiligung des weiblichen Gefchlechts an den 
Infektions- und allgemeinen Krankheiten konftatirt. werden kann. 

Nach Rubr. 14 und 15 der obigen Ueberficht kamen auf je 1000 Erkrankungen beim 

männlichen Gefchlecht 45 — beim weiblichen Gefchlecht dagegen auf je 1000 Erkrankungen 
52 Todesfälle; fonach ift die Sterblichkeit beim männlichen Gefchlecht eine wefentlieh 

niedere, als bei dem weiblichen. Vergleicht man jedoch die Sterblichkeit für die beiden 
Gefchlechter bei den einzelnen Hauptgruppen, 1b ergeben fich bedeutend kleinere Differenzen: 

es beträgt nemlich die Zahl der Todesfälle auf je 1000 Erkrankungen 
für die für die 
Männer Weiber 

bei den lokalilirten Krankheiten. 46 49 
„ „ Infektions- u. allgem. Krankheiten . 47 49 

„ „ mechanifchen Verletzungen .... 21 20 

Wir haben fonach die lieh für die Gefammterkrankung ergebende größere Sterblich¬ 
keits-Differenz zu Gunften des männlichen Gefchlechts (45 gegen 52) zu einem großen Tlieil dem 

Umftande zuzufchreiben, daß, wie wir gefehen haben, die Männer an der eine verhältnismäßig 
geringe Letalität zeigenden Gruppe der mechanifchen Verletzungen in hervorragender Weife 
(17,38 Proz. gegen 5,05 Proz.) partizipiren. 

Löfen wir die Hanptgruppe der lokalilirten Krankheiten in die Einzelgruppen auf, 
fo erhalten wir folgende Ueberficht: 

Von den überhaupt in den allgemeinen Krankenhäufern verpflegten Kranken kamen auf 
die Infektions- u. allgem. Krankheiten 22,87% 
dicKrankh. der äußeren Bedeckungen 15,29 r 

„ „ r Athmungsorgane . . 14,23 „ 
die mechanifchen Verletzungen . . 13,01 „ 
die Krankheiten der Verdauungorgane 11,28 r 

„ n n Bewegungsorgane 8,66 „ 
„ - des Nervenfyftems . 5,11 „ 

die Krankheiten der Gefchlechtsorganc 2,18% 
die Entwicklungskrankheiten . . . 2,09 r 
die Krankh. der Zirkulationsorgane . 2,09 r 

» „ „ Augen.1,95 „ 
„ des Ohrs.0,54 „ 

anderweitige Krankheiten und unbe- 
ftimmte Diagnofen.0,70 „ 

Es kommen ferner von den in den allgemeinen Krankenhäufern verpflegten 

Nil mm. bei 
<1. Weib. 

Männern Weibern 
Nnnim. bei 
(icn Miinn. 

auf 1. (1) Infekt.- u. allgem. Krankh. 19,85% auf 1. (1) Infekt u. allgem. Krankh. 28,35°/ 
„ 2. (4) Krankh. d. äuß. Bedeckung. 17,86 „ , 2. (5) Krankh. d. Verdauungsorg. 14,18 fl 
„ 3. (7) mechanifche Verletzungen 17,38 „ « 3. (4) A „ Athmungsorg. . 12,32 „ 
„ 4. (3) Krankh. d. Athmungsorg.. 15,28 „ „ 4. (2) „ „ äuß. Bedeckung. 10,61 „ 
„ 5. (2) „ Verdauungsorg. 9,69 „ „ 5. (6) A „ Bewegungsorg.. 9,45 „ 
» 6. (ö) „ „ Bewegungsorg. 8,23 „ A 6. (7) A des Nervenfyftems 7,17 „ 
„ 7. (6) „ des Nervenfyftems 4,02 „ fl 7. (3) mechanifche Verletzungen 5,05 „ 
„ 8. (11) fl der Zirkulationsorg. 2,19 fl A 8. (10) Krankh. d. Gefchlechtsorg. 3,73 A 
„ 9- (10) „ „ Augen . . . 1,63 „ A 9. (11) Entwicklungskrankheiten . 3,66 , 
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Numm. hei Nnmm. hei 
d. Weib. d. Mitnn. 

auf 10. (8) Krankli. d. Gefchlechtsorg. 1,33% auf 10. (9) Krankheiten der Augen . 2,52% 

rt 11. (9) Entwicklungskrankheiten . 1,23 „ » 11. (8) Krankh. d. Zirkulationsorg. 1,91 „ 

V 12. (12) Krankheiten des Ohrs 0,57 „ „ 12. (12) „ des Ohrs . . . 0,49 „ 

rt 13. and erwafitige Krankheiten „ 13. anderweitige Krankheiten 
und unbeftimmte Diagnofen 0,74 „ u. unbeftimmte Diagnofen 0,56 „ 

Ilienach ein bedeutenderes Vor wiegen des männlichen Gefchlcchts: — außer 

bei den mechanifchen Verletzungen, bei den Krankheiten d er äußeren Bedeck u ngen 
(Krätze) und der Athmungsorganc, und ein Vorwiegen des weiblichen Gefchlcchts: 
außer bei den Infektions- und allgemeinen Krankheiten, bei den Krankheiten des 

Verdauu ngs app ar at s und des Nervenfy ftem s. 

Letalität in den einzelnen Krankheitsgruppen (vergl. Ruhr. 13—15 der Ueber- 

ficht S. 201). Die größte Letalität zeigt die Gruppe der Entwicklungskrankheiten, indem hier 

auf 100 Erkrankungen 20,2 Todesfälle kommen. Diefe hohe Letalitätsziffer erklärt fich jedoch 

durch den Umftand, daß unter der Gruppe „Entwicklungskrankheiten“ auch die Krankheitsform 

„Altersfchwache“ fich befindet. 

Die übrigen Krankheitsgruppen kommen bezüglich ihrer Letalitätsziffer in folgender 

Ordnung. 
1. die Krankheiten der Zirkulationsorg. 12,5 6. mechanifche Verletzungen. 2,1 

2. „ „ „ Athmungsorg. . 11,9 7. Krankh. der Verdauungsorgane . . . 1,6 

3. „ der Gefchl.-(u. Harn-)org. 8,7 8. „ „ Bewegungsorgane . . . 1,4 

4. „ des Nervenfyl'tems . . 8,0 9. „ „ äußern Bedeckungen . . 0,3 

5. Infektions- und allgemeine Krankheiten 4,8 10. u. 11. Krankh. der Augen u. des Ohrs 0 

bei den Männern bei den Weibern 
Nu mm. bei Nnmm. bei 
d. Weib. d.Miinn. 

i. (2) Krankh. der Athmungsorgane . . 11,5 1. (3) Krankh. der Zirkulationsorgane . 18,4 

2. (4) „ „ Gefchlechtsorgane . 11,1 2. (1) „ „ Athmungsorgane . . 12,9 

3. (1) „ „ Zirkulationsorgane . 8,8 3. (4) „ des Nervenfyftems. . . 7,7 

4. (3) „ des Nervenfyftems. . . 8,2 4. (2) „ der Gefchlechtsorgane . 7,2 

5. (5) Infektions- und allgemeine Krankh. 4,7 5. (5) Infektions- und allgemeine Krankh. 4,9 

(’. (6) mechanifche Verletzungen . . . 2,1 6. (6) mechanifche Verletzungen . . . 2,0 

7. (7) Krankh. des Verdauungsapparats 1,9 7. (7) Krankh. des Verdauungsapparats 1,3 

8. (8) „ der Bewegungsorgane 1,5 8. (8) „ der Bewegungsorgane 1,2 

9. 0) „ „ äußeren Bedeckungen 0,4 9. (9) „ „ äußern Bedeckungen 0. 
Ein auffallend großer Unterfchied bei den beiden Gefchleclitern ergiebt fielt hiernach 

in der Letalität der Krankheiten der Zirkulationsorgane, indem von je 100 in diefer Krank¬ 

heitsgruppe erkrankten Männern 8,8, von je 100 Weibern aber 18,4 verftarben und find es, wie 
wir feiten werden, faft ausfchließlich die Erkrankungen des Herzbeutels und der Herzklappen, 

welche diefen großen Unterfchied in der Letalität der Krankheiten der Zirkulationsorgane bei 
den beiden Gefchleclitern bedingen. Einen ähnlich großen Unterfchied in der Letalität zeigen 

die beiden Gefchlechter bei keiner der übrigen Krankheitsgruppen mehr. Nur noch bei 2 Gruppen 
erhebt lieh der Unterfchied über 1,0, nemlich bei den Krankheiten der Athmungsorgane, 

deren Letalität wieder beim weiblichen Gefchlecht die größere ift (12,9 gegen 11,5 beim männ¬ 
lichen) und bei den Krankheiten der Gefchlecht sorg an e, deren Letalität beim männlichen 

Gefchlecht die größere ift (11,1 gegen 7,2 beim weiblichen); letzterer Unterfchied ift jedoch 
in der Hauptfache auf den Umftand zurückzuführen, daß unter der Gruppe der „Gefchlechts- 

organe“ das männliche Gefchlecht mehr durch die häufig letalen Erkrankungen der Nieren und 

der Blafe, das weibliche Gefchlecht dagegen vorwiegend durch leichtere und feltener zu einem 
tödtlichcn Ende führende Uterusleiden vertreten ift. In den übrigen Krankheitsgruppen zeigt 

die Letalität für die beiden Gefchlechter nur unbedeutende, zwilchen 0,1 und 0,6 fich bewegende 

Unterlchiede. 

4. Die einzelnen Krankheitsformen. In der folgenden Ueberficht über die Ver- 

thcilung der Verpflegten auf die einzelnen Krankheitsformen find nur diejenigen zufammengcftellt, 
auf welche über 100 Verpflegte kommen, dabei find jedoch die Sammelnummern der Reichs¬ 

formulare wie „andere Krankheiten der äußern Bedeckungen“ u. f. f. nicht beriickfichtigt; 

in einzelnen Fällen find auch 2 Nummern zufammengefaßt, wie „chronifcher Bronchialkatarrh und 

Emphyfem“ u. f. f. 
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Es k o m m e n 
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1. Krätze. 785 703 82 
1 

467 648 138 _ — — 

2. Krankheiten der Gelenke . . . 640 387 253 8 5 3 381 357 425 1,2 1,8 1,2 
3. Wunden ;. 637 569 68 6 6 — 379 525 114 0,9 1,1 — 

4. Quetfchungen. 608 541 67 12 11 1 362 499 112 2,0 2,0 0,5 

5. Krankh. der Muskeln u. Sehnen 559 338 221 — — — 333 312 371 - • — — 

6. chron. Bronchialkat. u. Emphyf. 553 384 169 34 22 12 329 354 284 6,1 5,7 7,1 
7. akuten Bronchialkatarrh . . . 528 377 151 4 3 1 314 348 253 0,8 0,8 0,6 

8. Lungenfchwindfucht u. Blutung 509 371 138 165 113 12 303 342 232 32,4 30,5 37,7 

9. akuten Magenkatarrh .... 472 247 225 1 — 1 281 228 378 0,2 — 0,4 

10. Mandel- und Bachenentzündung 463 251 212 •- — — 276 231 3o6 — — — 

11. Gaftrifches Fieber ... 456 274 182 8 5 3 271 253 305 1,8 1,8 1,7 
12. Zellgewebsentzündung .... 446 324 122 o O 3 — 265 299 205 0,7 0,9 — 

13. Knochenbrüche. 427 381 46 21 18 3 253 350 77 4,9 4,7 6,o 

14. Rofe (Eryfipelas). 413 207 206 8 2 6 246 191 346 1,9 1,0 2,9 

15. akut. Geienksi heumatisnms . . 408 209 199 2 2 .- 243 193 334 0,5 1,0 — 

16. Panaritium. 166 186 — — — 209 153 312 — — — 

17. Geifteskrankheiten. 331 170 161 8 1 7 197 157 270 2,4 0,6 4,3 

18. Augenkrankheiten. 323 175 148 — — — 192 161 248 -— — — 

19. Bruftfellentziindung. 317 216 101 14 9 5 189 199 170 4,4 4,1 5,0 

20. akute Hautkrankheiten . . 306 215 91 — — — 182 198 153 — — — 

21. Lungenentzündung. 287 201 86 55 37 18 171 185 144 19,2 18,4 20,9 

22. Unterleibstyphus. 257 123 134 35 19 16 153 113 225 13,6 15,4 12,7 

23. Krankh. der Knochen . 257 168 89 12 8 4 153 155 149 4,7 4,8 4,0 

24. Primäre Syphilis. 246 147 99 , - — .- 146 136 166 — — 

25. akuten Darmkatarrh .... 226 136 90 — — — 134 125 151 — — — 

26. konftit. Syphilis. 219 111 108 1 — 1 130 102 181 0,5 — 0,9 

27. Altersfchwäche . .... 210 104 106 70 37 33 125 96 178 33,3 3.),G 31,1 

28. Verftauchungen. 206 169 37 — — — 123 156 62 — — — 

29. rheumatifches Fieber .... 203 111 92 — — — 121 102 155 — — — 

30. Herzfehler. 203 135 68 39 18 21 121 124 114 19,2 13,3 30,9 

31. Thier.Paraf.(excl.Krätzeu.Trich.) 198 176 22 — — — 118 162 37 — — — 

32. bösartige Neubildungen . . . 190 96 94 35 11 24 113 89 158 18,4 11,5 25,5 

33. Katarrhfieber (Grippe) .... 178 94 84 — — — 106 87 141 — — — 

34. Gonorrhöe. 117 52 — — — 101 108 87 — — — 

35 Verrenkung. 156 95 61 6 4 2 93 88 102 3,8 4,2 3,3 

36. Krankheiten des Uterus . . . 151 — 151 9 — 9 90 — 253 — — 6,0 

37. chronifchen Magenkatarrh 136 71 65 — — — 81 65 109 — — — 
38. Tuberkulofis. 121 82 39 43 33 10 72 76 66 35,5 40,2 25,6 

39. Magen-Krampf u. Gefchwiir . . 118 64 54 4 3 1 70 59 91 3,4 4,7 1,9 

40. Blutarmut. 17 96 5 4 1 67 16 161 4,4 23,5 1,0 
41. Zahnkrankheiten. 109 59 50 — — — 65 54 84 — — — 

42. chron Darmkat. u. habit.Verftopf. 108 52 56 i — 1 64 48 94 0,9 — 1,« 
43. Kehlkoptkrankh. (ohne Croup) . 104 63 41 2 2 — 62 58 69 1,9 3,2 

Bezüglich der beiden Gefclilechtor ergibt fich folgende Reihenfolge in der Häufig¬ 

keit der zur Verpflegung gekommenen Krankheiten: 

Von je 10 000 Kranken litten an 

a) Männer. 
Kumm. bei 
den Weib. 

1. (29) Krätze.648 
2. (31) Wunden.525 

3. (32) Quetfchungen.499 

4. (1) Krankheiten der Gelenke . . . 357 
5. (9) chron. Bronchialkat. u. Emphyf. 354 
6. (39) Knochenbrüche.350 
7. (11) akutem Bronchialkatarrh . . . 348 
8 (14) Lungen-Schwindfucht u. Blutung. 342 
9. (3) Krankheiten der Muskeln u. Sehnen 312 

b) Weiber. 
Nunim. bei 
den Männ. 

1. (4) Krankheiten der Gelenke . . . 425 
2. (13) akutem Magenkatarrh .... 378 

3. (9) Krankli. der Muskeln u. Sehnen . 371 
4. (12) Mandel- und Rachenentzündung . 356 

5. (17) Rote.346 
6. (16) akutem Gelenksrheumatismus . 334 

7. (24) Panaritium.312 
8. (11) gaftrifchem Fieber.305 
9. (5) chron. Bronchialkat. und Emphyf. 284 
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a) Männer. 

Kumm. liei 
den Weib. 

10. (16) Zellgewebsentzündung .... 299 

11. (8) gaftrifchem Fieber.253 

12. (4) Mandel- und Rachenentzündung . 231 

13. (2) akutem Magenkatarrh .... 228 

14. (19) Bruftfellentzündung.199 

15. (24) akuten Hautkrankheiten .... 198 

16. (6) akutem Gelenksrheumatismus . . 193 

17. (5) llofe.191 

18. (27) Lungenentzündung.185 

19. (43) thier. Paraf. (excl. Krätze u. Trieb.) 162 

20. (13) Augenkrankheiten.161 

21. (10) Geifteskrankheiten.157 

22. (42) Verftauchungen .156 

23. (26) Krankheiten der Knochen . . . 155 

24. (7) Panaritium.153 

25. (20) primärer Syphilis.136 

26. (25) akutem Darmkatarrh.125 

27. (30) Herzfehler.124 

28. (15) Unterleibstyphus.113 

29. (37) Gonorrhöe.108 

30. (17) konftitutioneller Syphilis . . . 102 

31. (23) rheumatifchem Fieber .... 102 

32. (18) Altersfchwäche . . ... 96 

33. (22) bösartigen Neubildungen ... 89 

34. (34) Verbrennungen.88 

35. (28) Katarrhfieber (Grippe) .... 87 

36. (41) Tuberkulofis .76 

37. (33) chronifchcm Magenkatarrh ... 65 

38. (36) Magen-Krampf und Gefchwiir . 59 

39. (40) Kehlkopfskrankh. (außer Croup). 58 

40. (38) Zahnkrankheiten.54 

41. (35) chron. Darmkatarrh u. Verftopf. 48 

42. (21) Blutarmut. 16 

b) Weiber. 

Klimm, bei 
den Miinn. 

10. (21) Geifteskrankheiten.270 

11. (7) akutem Bronchialkatarrh . . . 253 

12. — Krankheiten des Uterus ... 253 

13. (20) Augenkrankheiten.248 

14. (8) Lungen-Schwindfuchtu. Blutungen 232 

15. (28) Unterleibstyphus.225 

16. (10) Zellgewebsentzündung .... 205 

17. (30) konftitutioneller Syphilis . . . 181 

18. (32) Altersfchwäche.178 

19. (14) Bruftfellentzündung.170 

20. (25) primärer Syphilis.166 

21. (42) Blutarmut.161 

22. (33) bösartigen Neubildungen . . . 158 

23. (31) rheumatifchem Fieber .... 155 

24. (15) akuten Hautkrankheiten . . . 153 

25. (26) akutem Darmkatarrh.151 

26. (23) Krankheiten der Knochen . . . 149 

27. (18) Lungenentzündung.144 

28. (35) Katarrhfieber (Grippe) .... 141 

29. (1) Krätze.13S 

30. (27) Herzfehler.114 

31. (2) Wunden.114 

32. (3) Quetfclmngen.112 

33. (37) chronifcher Magenkatarrh . . . 109 

34. (34) Verbrennungen.102 

35. (41) chron. Darmkat. u. habit. Verftopf. 94 

36. (38) Magen-Krampf und -Gefchwür . 91 

37 (29) Gonorrhöe.87 

38. (40) Zahnkrankheiten.84 

39. (6) Knochenbrüche.77 

40. (39) Kehlkopfskrankh. (außer Croup). 69 

4L (36) Tuberkulofis.66 

42. (22) Verftauchungen.62 

43. (19) thier. Paraf. (auß. Krätze u. Trieb.) 37 
I 

Man erficht aus vorftehender Ueberficht, daß die Häufigkeit der in den allgemeinen 

Krankenhäufern zur Behandlung kommenden Krankheitsformen bei den beiden Gefchleclitern 

eine fehr verfchiedene z. Th. diametral entgegengefetzte ift: während Krätze, Wunden, 

Quetfchungen und Knochenbrüche bei den Männern zu den häufigften Krankheitsformen 

gehören, finden wir diefelben bei den Weibern unter den felteneren. Im übrigen find am 

meiften vertreten bei den Männern: die Krankheiten der Gelenke, der chronifche 

Bronchialkatarrh und Emphyfem, Lun gen-Sch windfucht und -Blutungen, bei 

den Weibern: die Krankheiten der Gelenke, akuter Magenkatarrh, Krankheiten 

der Muskeln und Sehnen, Mandel- und Rachenentzündung, Rofe, aku ter Gelenks¬ 

rheumatismus, Panaritium u. f. f. 

In Bezug auf ihre Letalität kommen die aufgeführten 43 häufigften Krankheitsformen 

in folgender Ordnung. (S. Tab. S. 206). 

Bemerkenswerthe Unterfchiede in der Letalität bei den beiden Gefchleclitern fanden 

hienach ftatt bei Blutarmut, Kehlkopfskrankheiten, Magengefchwür, Zellgewebs¬ 

entzündung, Quetfchungen und Wunden, bei welchen Krankheitsformen die Sterblichkeit 

beim männlichen Gefchlecht mehr als das Doppelte von derjenigen beim weiblichen betrug; da¬ 

gegen zeigte das weibliche Gefchlecht eine mehr als doppelt tu große Sterblichkeit, als das 

männliche bei folgenden Erkrankungen: Rofe, bösartige Neubildungen, Geifteskrank¬ 

heiten, Herzentzündung und Klappenfehler, akutem Magenkatarrh und chroniichem 
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Letalität. 

a. im allgemeinen b. bei den Männern c. bei den Weibern 
nj-.CS S: » 
E'sr- 

I|g! Wg| 
3 cT T 

Krankheitsform 
£ £ o 

Krankheitsform ggg- 
Krankheitsform £ £ s 

3 ° o 
7 og- 

3 0 0 
70 - &. 
2 ok 

3^0 
47 ^ ^ 
o 3 O co 

1. Tnberkulofis. . . . 35,5 1. (4) Tnberkulofis . . 40,2 1. (3) Lungenfchwindf. 
2. Altersfchwäche . . . 33,3 2. (2) Altersfchwäche . 35,6 u. Blutungen . . 37,7 
3. Lung.-Schwindf. u. Bl. 32,4 3. (1) Lungenfehw. u.Bl. 30,5 2. (2) Altersfchwäche . 31,1 
4. Herzfehler .... 19,2 4. (20) Blutarmut . . . 23,5 3. (7) Herzfehler . . . 30,9 
5. Lungenentzündungen . 19,2 5. (6) Lungenentziind. 18,4 4. (1) Tuberkulofis . . 25,6 
(3. Bösartige Neubildung. 18,4 6. (7) Unterleibstyphus. 15,4 5. (8) Bösart. Neubild. 25,6 
7. Unterleibstyphus . . 13,6 7. (3) Herzfehler . . . 13,3 6. (5) Lungenentziind. . 20,9 
8. Chron.Bronchialkat.il. 8. (5) Bösart. Neubild . 11,5 7. (6) Unterleibstyphus 12,7 

Emphyfem .... 6,1 9. (8) Chron.Bronchial!;. 8. (9) Chron. Bronchialk 
9. Knochenbrüche . 4,9 u. Emphyfem 5,7 und Emphyfem . 9,1 

10. Knochenkrankheiten . 4,7 10. (12) Krankh. d. Knoch. 4,8 9. (12) Knochenbrüche . 6,5 
11. Blutarmut .... 4,4 11. (16) Magen-Krampf u. 10. — Krankh. d. Uterus 6,0 
12. Bruftfellentziindung . 4,4 Gefchwiir . . . 4,7 11. (14) Bruftfellentzünd. 5,0 
13. Verbrennungen . . . 3,8 12. (9) Knochenbrüche . 4,7 12. (10) Krankh. d. Knoch. 4,5 
14. Magen-Kr. u. Gefchw. 3,4 13. (14) Verbrennungen . 4,2 13. (24) Geifteskrankheit. 4,3 
15. Geifteskrankh eiten 2,4 14. (11) Bruftfellentzünd. 4,1 14. (13) Verbrennungen . 3,3 
1(3. Quctfchungen . . . 2.0 15. — Kehlkopfkrankh. 15. (20) Rofe. 2,9 
17. Rofe. 1,9 (ohne Croup) 3,2 16. (11) Magen-Gefchwür 
18. Kehlkoptskrankheit . 16. (23) Quetfchungen . . 2,0 und Krampf . . 1,9 

(ohne Croup) . . . 1,9 17. (18) Gaftrifches Fieb. 1,8 17. — Chron. Darmkat. 
19. Gaftrifches Fieber 1,8 18. (19) Krankh.d. Gelenk. , 1,3 und Verftopf. 1,8 
20. Krankh. der Gelenke 1,2 19. ■— Wunden . . Bl 18. (17) Gaftrifches Fieb. 1,7 
21. Chron. Darmk.u. Verft. 0,9 20. (15) Rofe. 1,0 19. (18) Krankh. d.Gelenk. 1,2 
22. Wunden. 0,9 21. — Akut. Gelenksrheu. 1,0 20. (4) Blutarmut . . . 1,0 
23. Akuter Bronchialkat. 0,8 22. — Zellgewebsentziind. 0.9 21. — Konft. Syphilis . 0,9 
24. Zellgewebsentzündung 0,7 23. (22) Akut. Bronchialk. 0,8 22. (23) Akut.Bronchialk. 0,6 
25. Akuter Gelenksrheu. 0,5 24 (13) Geifteskrankh. 0,6 23. (16) Quetfchungen . . 0,5 
26. Konl’titut. Syphilis 0,5 24. — Akut. Magenkat. . 0,4 
27. Akuter Magenkatarrh 0,2 

Bei den übrigen der 43 in den vorhergehenden Ueberfiehten aufgeführten Krankheits- 
formen kamen keine Todesfälle vor. 

5. K n o eh e nb r ii ch e. Häufigkeit und Letalität der einzelnen Knochenbrüche ergibt 

fich aus folgender Ueberficht: 

Brüche 

Zahl der 
zur Behand¬ 

lung 
gekommenen 

Fälle 

auf je 100 
Knochen¬ 

brüche 
überhaupt 
kommen 

Zahl der 

mit Tod 

endenden 

Fälle 

auf je 100 Fälle 
des betreffenden 
Knochenbruchs 

kommen 
Todesfälle 

1. des Unterfchenkels . . 129 30,2 2 1,6 
2. „ Oberfchenkels . . 67 15,7 7 10,4 
3. „ Vorderarms . . . 64 15,0 _ 
4. der Rippen . 34 8,0 1 2,9 
5. des Oberarms .... 31 7,2 _ 
6. der Hand. 26 6,1 _ 
7. des Schlüffelbeins . . 24 5^6 _ _ 
8. des Kopfs. 23 5,4 8 34,8 
9. „ Fußes. 12 2,8 1 8,3 

10. „ Beckens .... 9 2,1 1 11,1 
11. der Wirbelfäule . . 5 1,2 1 20,0 
12. des Schulterblatts . . 2 o!ö _ 

13. der Kniefcheibe . . . 1 0,2 — — 

zufammen . . . 427 100,0 21 4,9 

Demnach zeigen die Brüche des Unterfchenkels weitaus die größte Häufigkeit 

indem fie faft 73 (30 Proz.) fämmtlicher Knochenbrüche ausmachen; demnächft kommen die 

Oberfchenkel- und Vorderarmbrüche mit 15,7 und 15,0 Proz., dann die der Rippen 

und der Hand mit 8,0 und 7,2 Proz. u. f. f. Die größte Letalität zeigen die Knochen- 
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brüche des Kopfs mit 38,8, dann kommen die Brüche der Wirbelfäule mit 20,0, des Beckens 

mit 11,1, des Obcrfclienkels mit 10,4, der Rippen mit 2,9 und endlich die Brüche des 

Un t.er f ch en k el s mit 1,6 Todesfällen auf 100 Fälle des betr. Knochenbruchs. Bei den übrigen 

Arten von Knochenbrüchen (nemlich den Brüchen des Ober- und Vorderarms, der Hand, 

des Schliiffelbeins, des Schulterblatts und der Kniefcheibe) kam kein Todesfall vor. 

6. Verrenkungen. Die Häufigkeit der einzelnen Arten von Verrenkungen ift aus 

folgender Tabelle zu erfehen: 

Verrenkungen 

Zahl der 
zur Behandlung 

gekommenen 
Fälle 

Auf je 100 Ver¬ 
renkungen 
überhaupt 
kommen 

1. der Schulter. 32 38,6 
2. des Ellenbogens .... 12 14,5 
3. der Hand. 9 10,8 

4. des Fußes. 7 8,4 

5. der Hüfte. 6 7,2 
6. des Daumens. 5 6,0 

7. des Knies. 2 2,4 

8. andere. 10 12,1 

zufammen .... 83 100,0 

Die häufigfte Art der Verrenkung ift demnach die der Schulter, in 38,6 Proz. d. i. 

über Vs lammtlicher vorgekommenen Fälle von Verrenkung; darauf folgen in der Häufigkeit die 

Verrenkungen des Ellenbogens mit 14,5 Proz. u. f. f. 

Todesfälle kamen bei den Verrenkungen nicht vor. 

Schließlich mögen von den 144 in den Formularen für die Statiftik der Morbidität 

aufgeführten Krankheitsformen diejenigen namhaft gemacht werden, von denen im Jahr 1876 in 

den allgemeinen Krankenhäufern kein Fall zur Behandlung kam: es find dies 5, nemlich 

1. afiatifche Cholera, 2. Wu t h k ran k h e i t, 3. Milzbrand, 4. Ro tz k r a n k h ei t und 

5. Trichinofis. 

II. Morbidität in den Militärlazarethen. 

In den 9 Militärlazarethen Württembergs (vcrgl. S. 187) mit zufammen 801 Betten wurden 

im ganzen während des Berichtsjahrs 5 900 Kranke verpflegt und betrug die Gefammtzahl der 

Verpflegungstage 115 500, fo daß auf 1 Kranken durchfchnittlich 19,6 Verpflegungstage kamen 

(gegen 22,1 in den allgemein*! Krankenhäufern). Die betreffenden Angaben für die einzelnen 

Lazarethe f. oben S. 187. 

1. Krankheitsgruppen. Die Vertheilung der in den Militärlazarethen verpflegten 

Kranken auf die einzelnen Krankheitsgruppen ergibt fich aus nachftehender Ueberficht. (S. Tab. 

S. 208). 

Von den in den Militärlazarethen verpflegten Kranken kamen demnach 
entfprechcnde Verhältniszahl 
bei den in den allgemeinen 
Krankenhäufern verpflegten 

. Männern 

auf lokalifirte Krankheiten.72 Proz.61 Proz. 

Infektions- und allgem. Krankheiten . . 15 „ .... 20 „ 

mechanifche Verletzungen.13 „ .... 17 „ 

Die lokalifirten Krankheiten find fomit beim Militär gegenüber der in den 

allgemeinen Krankenhäufern zur Verpflegung kommenden Bevölkerung männlichen Gefchlechts 

in vorwiegender Weife vorgekommen (72 Proz. gegen 61 Proz.); dagegen die Infektions¬ 

und allgemeine Krankheiten in verhältnismäßig geringerer Menge (15 Proz. gegen 

20 Proz.), ebenfo die mechanifchen Verletzungen (13 Proz. gegen 17 Proz.). 

Es l'tarben ferner von je 1 000 Verpflegten der entfprechenden Hauptgruppe 
bei den bei den männl. 
Militär- Kranken der allg. 
kranken Krankenhäul'er 

an Infektions- und allgem. Krankheiten .... 16 . 

„ lokalifirten Krankheiten.8 . 

„ mechanifchen Verletzungen.9 . 

überhaupt.0 . 

. . 47 

. . 46 

. . 21 

. . 45 
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I. Entwicklungskrankheiten .... 1,23 7.61 27.6 
II. Infektions- und allgem. Krankheiten 899 14 15,07 19,85 26,92 21,15 1,6 4,7 

III. lokalifirten Krankheiten: 
1. Krankh. des Nervenfyftems . . 105 6 1,76 4,02 11,54 7,39 5,7 8,2 
2. „ des Ohrs. 125 — 2,10 0,57 — — — 

3. „ der Augen. 157 — 2,63 1,03 — — — — 
4. „ „ Athmungsorgane 1 102 19 18,47 15,28 36,54 39.01 1,7 11,5 
5. „ ,, Zirkulationsorgane . 220 2 3,69 2,19 3,85 4,31 0,9 8,8 
6. „ „ Verdauungsorgane . 1 221 3 20,47 9,69 5,77 4,11 0,2 1.9 
7. „ „ Gefchlechtsorgane . 83 2 1,39 1,33 3,8: 3,29 2,4 11,1 
8. „ „ äußern Bedeckungen 859 — 14,40 17,86 — 1,44 0.4 
9. „ „ Bewegungsorgane . 407 1 6,82 8,28 1,92 2,65 0,2 1,5 

Summe der lokal. Krankheiten 4 279 33 71,73 60,80 63,47 62,20 0,8 4,6 

IV. mechanifchen Verletzungen . . . 757 5 12,70 17,38 9,61 8,21 0,9 2,1 
V. anderw. Krankh. u. unbeft. Diagn. 30 — 0,50 0.74 — 0,83 — 4.8 

Summe .... 5 965 52 100,00 100,00 100,00 100,00 0,9 4,5 

Die Sterblichkeit in den Militärlazarethen betrug hiernach nur Vs der Sterblichkeit bei 

den männlichen Verpflegten in den allgemeinen Krankenhäufern (9 : 45), und finkt diefes Ver¬ 

hältnis bei den lokalifirten Krankheiten bis zu Vs (8 : 46) herab, während es bei den Infektions¬ 

krankheiten bis zu Vs (16 : 47) und bei den mechanifchen Verletzungen faft zu Va (9 : 21) 

fich erhebt. 

Diefe für die Militärlazarethe fehl- giinftigen Sterblichkeitsverhältniffe werden in der 

Hauptfache dadurch begründet fein, daß in diefen Anftalten 20—23jährige, bei der Aushebung 

als die gefiindeften herausgelefene junge Männer zur Behandlung kommen, die fchon vermöge 

ihres giinftigen Alters und Kräftezuftands den Krankheitseinwirkungen einen ganz andern Wider- 

ftand entgegenfetzen können, als das zum Theil fehr herabgekommefie und gebrechliche Contingent 

der allgemeinen Krankenhäufer; es wird dabei aber auch noch der Umftand zu berückfichtigen 

fein, daß in den Militärlazarethen häufiger als in den allgemeinen Krankenhäufern ganz leichte 

Krankheitsfälle zur Behandlung kommen. 

Berückfichtigen wir die Einzelgruppen, welche die Hauptgruppe der lokalifirten Krank¬ 

heiten zufammenfetzen, fo ergibt fich folgende vergleichende Ueberficht über die Häufigkeit der 

einzelnen Krankheitsgruppen in den Militärlazarethen und allgemeinen Krankenhäufern, fo weit 

in letzteren das männliche Gefchlecht in Betracht kommt: 

Es litten , 

a) von den in den Militärlazarethen 

behandelten Kranken 
entfprech. 

Numm. v. b. 

an 1. (5) Krankh. d. Verdauungsorgane 20,47% 

(4) „ Athmungsorgane . 18,47 „ 

(1) Infektions- u. allgem. Krankh. 15,07 „ 

(2) Krankh. d. äußern Bedeckung. 14,40 „ 

(3) mechanifchen Verletzungen . 12,70 „ 

(6) Krankh. d. Bewegungsorgane 6,82 „ 

(8) „ „ Zirkulationsorgai 

(9) v „ Augen .... 

(11) „ des Ohrs .... 

(7) „ „ Nervenfyftems 

b) von den in den allgem. Krankenh. 

behandelten Männern 
entfprech. 

Kumm. v. a. 

2. 
3. 

4. 

5. 

6. 
7. 

8. 
9. 

10. 
11. (10) d. Gefchlechtsorgane 

3,69 „ 

2,63 „ 

2,10 „ 
1,76 „ 

1,39 „ 

an 1. (3) Infektions- u. allgem. Krankh. 19,85% 

2. (4) Krankh. d. äußern Bedeckung. 17,86 „ 

3. (5) mechanifchen Verletzungen . 17,38 „ 

4. (2) Krankh. d. Athmungsorgane . 15,28 „ 

5. (1) „ Verdauungsorgane 9,69 „ 

6. (6) * „ Bewegungsorgane 8,23 „ 

7. (10) * des Nervenfyftems . 4,02 „ 

8. (7) „ d. Zirkulationsorgane 2,19 „ 

9. (8) * Augen. 1,63 „ 

10. (11) „ Gefchlechtsorgane 1,33 „ 

11. (0) * des Ohrs. 0,57 n 
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Hienaeh zeigen bei den Militärkranken die Krankheiten der Verdauungsorgane 

und die der Athmungsorgane die größte Häufigkeit (20,47 und 18,47 Proz.), wählend bei 

den männlichen Kranken in den allgemeinen Krankonhäufern die Infektions- und allge¬ 

meinen Krankheiten und die Krankheiten der äußern Bedeckungen in der Häufig¬ 

keit oben an ftehen (mit 19,85 und 17,06 Proz). Bemerkenswertli ift, daß die mechani leben 

Verletzungen bei den Männern in den allgemeinen Krankenhäufern verhältnismäßig häufiger 

zur Behandlung kommen, als in den Militärlazarethen (17,38 Proz. gegen 12,70 Proz.), was daraut 

fcldießen läßt, daß der gewöhnliche Arbeiter im allgemeinen mehr einer mechanifchen Verletzung 

ansgefetzt ift, als der Soldat. Dagegen kommen Ohrenkrankheiten beim Militär verhältnis¬ 

mäßig häufiger vor (2,10 Proz. gegen 0,57 in den allgemeinen Krankenhäufern), ein Vorwiegen, 

das auf die vielen Ohrenerkrankungen bei der Artillerie zurückzuführen fein dürfte. 

Letalität. Auf je 100 Erkrankungen der entfprechenden Krankheitsgruppe kamen 

T ödes fä 11 e 

a) in den Militärlazarethen 

entfprecli. 
Numm. v. b. 

bei 1. (4) Kränkln des Nervenfyftems . . 5,7 

2. (2) „ der Gefehlechtsorgane 2,4 

3. (1) „ „ Athmungsorgane . 1,7 

4. (5) Infektions- und allgem. Kränkln 1,6 

5. (6) mechanifchen Verletzungen . . 0,9 

6. (3) Kränkln der Zirkulationsorgane 0,9 

7. (7) _ ., Verdauungsorgane 0,2 

8. (8) Bewegungsorgane. 0,2 

9. (9) ,. „ äußeren Bedeckung. — 

b) in den männl. Abtheilungen der 

allgem. K r a n k e n h ä u f e r 

entfprech, 
Numm. v. a. 

bei 1. (3) Kränkln der Athmungsorgane . 11,5 

2. (2) „ Gefehlechtsorgane 11,1 

3. (6) * „ Zirkulationsorgane 8,8 

4. (1) „ des Nervenfyftems . . 8,2 

5. (4) Infektions- und allgem. Kranich. 4,7 

6. (5) mechanifchen Verletzungen . . 2,1 

7. (7) Kranich. der Verdauungsorgane 1,9 

8. (8) „ „ Bewegungsorgane 1,5 

9. (9) r „ äußeren Bedeckung. 0,4 

Die größte Letalität (mit 5,7) zeigen in den Militärlazarethen die Krankheiten des 

Nervenfyft.ems, was durch 5 Fälle von tödtlich endender Gehirnentzündung bedingt ilt. 

In zweiter Linie kommen die Krankheiten der Ge i cli I ochts- (und Harn-) Organe mit einer 

Letalität von 2,4, bedingt durch 2 tödtlich verlaufende Nierenerkrankungen m f. f. Im 

übrigen fällt das günftige Letalitätsverhältnis in den Militärlazarethen gegenüber den allgemeinen 

Krankenliänfein bei den meiften der einzelnen Krankheitsgruppen in die Augen: z. B. bei den 

Krankheiten der Athmungsorgane 1,7 gegen 11,5, bei den Krankheiten der Zirkulationsorganc 0,9 

gegen 8,8 u. f. f. 

2. Die einzelnen Krankheitsformen. Von je 10000 Männern litten 

a) in den Militärlazarethen 

entfprecli. 
Numm. v. b. 

an 1. (7) akutem Bronchialkatarrh . . 1120 

2. (13) akutem Magenkatarrh .... 86.) 

3. (10) Zellgewebsentzündung .... 563 

4. (12) Mandel- und Racheneritzundung 456 

5. (9) Kranich, der Muskeln u. Sehnen 402 

6. (3) Quetfehungen und Zerreißungen 402 

7. (22) Verftauchungen.387 

8. (2) Wunden.313 

9. (26) akutem Darmkatarrh .... 310 

10. (16) akutem Gelenksrheumatismus . 280 

11. (29) Gonorrhöe.2)7 

12. (41) Lymphdrüfenentziindung . . . 275 

13. (38) Krankheiten der Leber . . . 270 

14. (20) Augenkrankheiten.263 

15. (25) primärer Syphilis.226 

16. (4) Krankheiten der Gelenke . . . 221 

17. (40) - des Ohrs .... 210 

18. (42) „ ., Kehlkopfs . . 186 

19. (18) Lungenentzündung ... . 168 

20. (24) Panaritium ..... .136 

21. (14) Bruftfellentziindung . ... 132 

Wtirttemb. Jahrbücher. 1879. 

b) in den allgemeinen Krankenhäufern 

entfprech. 
Numm. v. a. 

an 1. (27) Krätze. • 648 

2. (8) Wunden.525 

3. (6) Quetfehungen und Zerreißungen 499 

4. (16) Krankheiten der Gelenke . . . 357 

5. (29) chron. Bronchialkatarrh u. Emph. 354 

6. (26) Knochenbrüchen.350 

7. (1) akutem Bronchialkatarrh . . . 348 

8. (28) Lungcnfchwindfncht u. Blutung 342 

9. (5) Kranich, der Muskeln u. Sehnen 312 

10. (3) Zellgewebsentzündung .... 299 

11. (24) gaftrifchem Fieber.253 

12. (4) Mandel- und Rachenentzündung 231 

13. (2) akutem Magenkatarrh . . . 228 

14. (21) Bruftfellentziindung.199 

15. (22 akuten Hautkrankheiten . . . 198 

16. (10) akutem Gelenksrheumatismus 193 

17. (23) Rofe.131 

18. (19) Lungenentzündung.185 

19. (41) thier. Paraf. (auß. Krätze u.Trieb.) 162 

20. (14) Augenkrankheiten.161 

21. (40) Geifteskranlcheiten.157 

14 
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a) in den Militärlazarethen b) in den allgemeinen Krankenhäufern 

entfprecli. entfpreeli. 
Numm.v. t>. Nnmm. v. a 

22. (15) akuten Hautkrankheiten . . . 128 an 22. (7) Verftauchungen .... 156 
23. (17) Rofe. 122 23. (34) Krankh. d. Knochen u, Knochenh. 155 
24. (11) gaftrifcliem Fieber. 122 24. (20) Panaritium. 153 
25. (30) konftitutioneller Syphilis . . . 121 25. (15) primärer Syphilis .... 136 
26. (6) Knoehenbriichen. 114 26. (9) akutem Darmkatarrh . . . . 125 
27. (1) Krätze. 101 27. (33) Herzkrankheiten .... . , 124 
28. (8) Lungenfchwiudfucht u. Blutung 101 28. (31) Unterleibstyphus .... 113 
29. (5) chron. Bronchialkatarrh u. Emph. 93 29. (11) Gonorrhöe ...... 108 
30. (31) rheumatifchem Fieber .... 77 30. (25) konftitutioneller Syphilis . 102 
31. (28) Unterleibstyphus. 72 31. (30) rheumatifchem Fieber . . 102 
32. (43) Zahnkrankheiten. 69 32. (52) bösartigen Neubildungen . # # 89 
33. (27) Herzkrankheiten. 67 33. (49) Verbrennungen .... 88 
34. (23) Krankh. d. Knochen u. Knochenh. 59 34. (46) Katarrhfieber (Grippe) . . 87 
35. (49) „ „ Hoden (Orchitis) . . 57 35. (51) Tuberkulofis. 76 
36. (50) Epilepfie. 55 36. (47) chronifchem Magenkatarrh , 4 65 
37. (48) Mafern. 35 37. (42) Verrenkungen. 65 
38. (51) Scharlach. 34 38. (13) Krankheiten der Leber 63 
39. (46) Brüchen (Hernien). 34 39. (48) Magen-Krampf und -Gefchwür . 59 
40. (21) Geifteskrankheiten. 32 40. (17) Krankheiten des Ohrs . . 57 
41. (19) thier. Paraf. (auß. Krätze u. Trich.) 32 41. (12) Lymphdrüfenentziindung . 57 
42. (37) Verrenkungen. 30 42. (18) Kphlkopfskrankh eiten . . 56 
43. (47) Wechfelfieber. 23 43. (32) Zahnkrankheiten .... . . 54 
44. (45) Krankheiten der Blafe .... 23 44. (50) chron. Darmkat.u. habit.Verftopf. 48 
45. 152) Diphtherie. 23 45. (44) Krankheiten der Blafe . . . 41 
46. (34) Katarrhfieber (Grippe) .... 20 46. (39) Brüchen (Hernien) . . 38 
47. (36) chronifchem Magenkatarrh . . 13 47. (43) Wechfelfieber. 35 
48. (39) Magen-Krampf und -Gefchwür . 12 48. (37) Mafern. 28 
49. (33) Verbrennungen. 8 49. (35) Krankheiten des Hodens . 26 
50. (44) chron. Darmkat. u. habit.Verftopf. 8 50. (36) Epilepfie. 24 
51. (35) Tuberkulofis. 2 51. (38) Scharlach. 21 
52. (32) bösartigen Neubildungen . . . 2 52. (45) Diphtherie. 20 

u. f. f. u. f. f. 

Die in den Militärlazarethen verhältnismäßig am häufigften (mehr als doppelt 

fo häufig als bei den Männern in den allgemeinen Krankenhäufern) vorkommenden Krankheits¬ 
formen find hiernach: 

1. akuter Bronchialkatarrh (1120:348), 2. akuter Magenkatarrh (865: 228), 

3. Verftauchungen (387 :156), 4. akuter Darmkatarrh (310:125), 5. Gonorrhöe (277 :108), 

G. Lymphdrüfen entzündung (275:57), 7. Krankheiten der Leber und ihrer Aus- 

führungsgänge (270:63), 8. Krankheiten des Ohrs (210:57), 9. Kehlkopfskrank¬ 

heiten (186:56), 10. Krankheiten des Hodens (57:26). 

Die in den Militärlazarethen verhältnismäßig am feltenften (weniger als halb 

fo oft wie bei den Männern in den allgemeinen Krankenhäufern) vorkommenden Krankheits¬ 
formen find: 

1. bösartige Neubildungen (2 : 89), 2. Tuberkulofis (2 : 76), 3. Verbrennungen 

(8:88), 4. chronifcher Darmkatarrh und habit. Verftopfung (8:48), 5. Magen-Ge- 

fchwür und Krampf (12:59), 6. chronifcher Magenkatarrh (13:65), 7. Katarrhfieber 

(Grippe) (20:87), 8. thierifche Parafiten (excl. Krätze und Trichinen) (32:162), 9. Geiftes- 

kiankheiten (32:157), 10. Krankheiten der Knochen und Knochenhaut (59:155), 

11. chronifcher Bronchialkatarrh und Emphyfem (93:354), 12. Lungenfchwiudfucht 

und Blutung (101 : 342), 13. Krätze (101 : 648), 14. Knochenbrüche (114 : 350), 15. gaftri- 

Iches Fieber (122:253), 16. Verrenkungen (30:65). 

Es kamen demnach in den Militärlazarethen im allgemeinen die akuten Katarrhe der 

verlchiedenen Schleimhäute in vorwiegender Zahl zur Behandlung, Krankheiten, die im civilen 

Leben mehr zu Haufe oder ambulatorifch abgemacht werden — während in den allgemeinen 

Krankenhäufern die chronifchen Katarrhe häufiger waren. 
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Von den Erkrankungen der Gefchlechtsorgane waren in den Militärlazarethen befonders 

häufig Gonorrhöe, Lymphdrüfenentziindung und Orchitis. Von den meclianifchen Verletzungen 

kamen nur die Verftauchungen in den Militärlazarethen häufiger vor, während Knochenbrüche, 

Wunden, Verrenkungen, Verbrennungen etc. feltener waren. Von den fchwereren Krank¬ 

heitsformen kam die Mehrzahl in den Militärlazarethen weniger häufig vor: z. B. Lungen¬ 

entzündung (168 : 185), Bruftfellentzündung (132:199), Rofe (122:191), Unterleibs¬ 

typhus (72: 113), Herzentzündung und Klappenfehler (67 : 124) etc. 

Die in den Militärlazarethen gar nicht zur Behandlung gekommenen Krankheitsformen 

find: 1. Pocken, 2. Flecktyphus, 3. Fcbris recurrens, 4. epidemifche G enic k f tarre, 

5. Hitzfchlag, 6. Ruhr, 7. afiatifche Cholera, 8. Brechdurchfall, 9. Pyämie, 10. IIo- 

fpitalbrand, 11. Wuthkrankheit, 12. Milzbrand, 13. Rotzkrankheit, 14. Trichinen, 

15. Zuckerruhr, 16. Gehirnapoplexie, 17. Epilepfie, 18. Herz- und Herzbeutelent¬ 

zündung, 19. Zungenentzündung, 20. Krankheiten der Speiferöhre, 21. innerer 

Darmverfehluß, 22. Steinkrankheit, 23. Krankheit der Proftata, 24. Verengerung 

der Harnröhre, 25. Knochenbruch des Fußes, 26. des Schulterblatts, 27. der Wirbe 1- 

fäule und 28. des Beckens, 29. Verrenkung des Daumens und 30. der Füße. 

Da bei den Militärlazarethen die auf diefelben angewiefene Bevölkerung genau bekannt 

ift, fo ift es möglich, aus der Morbiditätsftatiftik diefer Anftalten einen Schluß auf die Er¬ 

krankungshäufigkeit eines Theils der Bevölkerung zu machen, nemlich desjenigen Theils 

der männlichen Altersklaffe von 20—23 Jahren, der bei der militärischen Aushebung als von 

relativ normalem Körperbau und Gefundheit befunden worden war. 

Es erkrankten ncmlich von 15 621 (Ift-Stärke fämmtlicher Garnifonen) folcher junger 

Männer im Verlauf des Berichtsjahrs 5 900 d. i. 37,8 Proz. und kamen, wie wir fallen, auf jeden 

verpflegten Kranken 19,6 Verpflegungstage. Es hat hienach ftark der dritte Theil einer 

relativ kräftigen und gefunden Bevölkerung jährlich ca. 20 Tage lang wegen 

Erkrankung das Bett bezw. das Zimmer zu hüten. 

Was die einzelnen Krankheitsformen betrifft, fo erkrankten von je 10000 Mann 

während des Berichtsjahrs 

1. an akutem Bronchialkatarrh. l Mann von je 23 Mann 

2. 11 akutem Magenkatarrh. . 330, 11 l H 11 11 30 11 

3. W Zellgewebsentzündung. . 215, 11 l H 11 ii 46 n 

4. n Mandel- und Rachenentzündung. . 174, 11 l 11 11 11 57 n 

5. n Krankheiten der Muskeln und Sehnen . . . . 154, H l H „ 11 65 ii 

6. « Quetfchungen und Zerreißungen. . 154, 11 l 11 11 65 ii 

7. n Verftauchungen. . 148, n l n 11 il 68 n 

8. « Wunden. . 120, ii l ii 11 68 ii 

9. ii akutem Darmkatarrh. . 118, ii l ii H n 84 ii 

10. ii akutem Gelenksrheumatismus. . 107, n l n 11 ii 94 ii 

11. ii Gonorrhöe. . 106, n l n 11 ii 95 ii 

12. ?i 
Lymphdrüfenentziindung. . 105, ii l « 11 ii 95 ii 

13. n Krankheiten der Leber. . 103, n l V 11 ii 97 r 

14. n Augenkrankheiten. . 101, n l ii 11 ii 99 n 

15. r» primärer Syphilis. . 86, w i ii 11 n 116 ii 

16. n Krankheiten der Gelenke. . 85, ii l r n ii 118 n 

17. „ des Ohrs.. . . . 80, n l ?i ii n 125 

18. ii r „ Kehlkopfs. • 71, 11 l n n n 141 n 

19. „ Lungenentzündung. . 64, n l ii ii n 156 n 

20. r Panaritium. . 52, 11 1 n n n 193 w 

21. n Bruftfellentzündung. . 51, n l w n n 198 n 

22. w akuten Hautkrankheiten. . 49, n l ii w n 206 n 

23. n Rofe.. . . 47, Yt l n n n 214 n 

24. n gaftrifchem Fieber. . 47, „ l n n ii 214 n 

25. n konftitutioneller Syphilis. . 46, n l V n r 217 ii 

26. n Knochenbrüchen . , . 44, n 1 11 n „ 230 n 

27. Krätze. . 38, V l 11 n w 260 n 

28. n Lungenfchwindfucht und Blutung . . . . . 38, 11 l n r * 260 

29. chron. Bronchialkatarrh und Emphyfom . . . 35, n l n n n 284 n 

*) oder 4,28 Proz. 
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30. an rkeumatifchem Fieber. 29, oder l Mann von je 340 Mann 

31. Unterleibstyphus. 28, l 11 11 ii 363 fl 
32. Krankheiten der Zähne. 26, 11 l A i' n 381 11 

33. 11 Herzklappenfehler. 26, 1» l A ii ii 391 11 

34. Krankheiten der Knochen und Knochenhaut 22, » 1 11 11 71 446 11 

35. Hodenentzündung. 22, 11 l A n ii 459 17 

36. 71 Epilepfie. 21, A 1 H 17 11 485 11 

37. Mafern und Rötheln. 13, « 1 n ii ii 744 71 

38. 71 Scharlach. 13, 11 1 r> 11 n 781 H 

39. 71 
Brüchen (Hernien). 13, n l 17 ii ii 781 V 

40. 11 
Geifteskrankheiten. 12, n l A ii ’i 822 Ii 

41. 11 
Verrenkungen.. . . . . 12, n l ii ii 868 ii 

42. Diphtherie. n l fl 71 71 1116 i 

43. 11 Wechfelfieber. 9, n l « n »i 1 116 11 

44. 11 Krankheiten der Blafe. 9, n 1 1, fl A 1 116 n 

45. 11 Katarrhfieber (Grippe). 8, 11 l r ii n 1 302 A 

46. 11 Erfrierung. 6> 11 1 r 71 11 1 763 n 

47. Krampfadern. 6i 11 l n 11 11 1 763 n 

48. n chronifchem Magenkatarrh. 5, 11 l r A fl, 1 953 

49. ?i Magen-Krampf und -Gefchwür. 4, 11 1 A 11 11 2 231 « 

50. n Krankheiten der Nafe. 4, fl l n 11 11 2 231 n 

51. Nierenkrankheiten. 4, 71 l 17 11 11 2 231 71 

52. 71 Mumps. 4, r» l n 11 11 2 604 11 

53. 11 Blutarmut. 4, n 1 « - A 2 604 11 

54. Venenentzündung. n 1 ii 11 11 2 604 V 

55. 71 Hirn- und Hirnhautentzündung. 3, ii l n 1* H 3 124 „ 

56. 11 Verbrennung . 3, v l i* 11 1’ 3 124 n 

57. 11 
chronifchem Darmkatarrh und Emphyfetn 3, ii l IS 11 11 3 124 n 

58. 11 chron. Alkoholismus und Säuferwahnfinn ii l is i* 11 3 905 A 

59. 11 Wafferbruch. 
Q 
^1 „ l 11 11 11 3 905 » 

60. n Skrophulofis. 
9 

7 ii l « 11 »1 5 207 11 

61. ii Bauchfellentzündung. 2, n l * 11 11 5 207 A 

62. ii Karbunkel. 9 
7 ii 1 1* 11 11 5 207 71 

63. ii Croup . • 1, 71 l fl 11 11 7 810 11 

64. ii Kropf . 1, A 1 fl H 11 7 810 17 

65. ii Maftdarmentzündung. 1, 11 l 11 11 11 7 810 11 

66. ii Hämorrhoiden. 1, 11 l 11 11 11 15 621 11 

67. n Tuberkulofis. 1, 17 l 11 n n 15 621 11 

68. ii Skorbut. 3, „ l 77 ii n 15 621 11 

69. n Gicht . 1, 71 1 11 n ii 15 621 11 

70. 71 Trismus und Tetanus. 1, 11 l r ii ii 15 621 11 

71. n Rückenmarkskrankheiten. • 1, r> 1 11 71 15 621 11 

72. 17 Pulsadergefchwulft. 3, ii 1 n 11 11 15 621 11 

73. 71 bösartigen Neubildungen. 1, 17 1 ii 11 11 15 621 11 

Bezüglich der Letalität der einzelnen Krankheitsformen in den Militärlazaretlien 

ergibt ficli folgende Ueberficht (f. Tab. S. 213), welcher die entfprechenden Letalitätsziffcrn bei 

den Männern in den allgemeinen Krankenhäufern beigefetzt find. 

Wir haben oben gefehen, daß die Sterblichkeit in den Militärlazaretlien nur ’/s von 

derjenigen bei den männlichen Kranken in den allgemeinen Krankenhäufern beträgt (0,9 gegen 

4,5), und haben diefes Verhältnis zu einem Theile daraus zu erklären verlacht, daß in den 

Militärlazaretlien ihrer Bcftimmung gemäß nothwendig auch viele unbedeutendere Erkrankungen 

aufgenommen werden, die in den allgemeinen Krankenhäufern feltener zur Behandlung kommen. 

Diefe Annahme wird durch vorftehende Ueberficht beftätigt, in welcher nur diejenigen 18 Krank¬ 

heitsformen beriickfichtigt find, bei denen in den Militärlazarethen überhaupt ein tödtlicher 

Ausgang vorkam, indem von den 1037 an diefen fchwereren Krankheiten in den Militär¬ 

lazarethen verpflegten Kranken im ganzen 51, d. i. von 100:4,8, dagegen von den 3 600 in 

den allgemeinen Krankenhäufern an diefen Krankheitsformen erkrankten Männern im 

ganzen 321, d. i. von 100: S,t> ftarben — fomit die Sterblichkeit an den fchwereren Krank- 
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1 8 7 6. 

zarethen 
bi bei d. Männern in d. aller. 

a) in den Militaria Krankenhäufern 

an Zahl Zahl 
Zahl der 

Todesfälle Zahl Zahl 
Zahl der 

Todesfälle 
der der auf je 100 der der auf je 100 

Erkrank- Todes- Erkrank- Erkrank- Todes- Erkrank- 

ungen fälle 
u ngen 

(Letalität) ungen fälle 
ungen 

(Letalität) 

1. Hirnhautentzündung . . 5 5 100,0 26 6 23,1 

2. Tuberkulofis. 1 1 100,0 82 33 40,2 

3. Bauchfellentzündung . . . 3 1 33,3 39 6 15,4 

1 Nierenerkrankung .... 7 2 28,6 48 10 20,8 

5. Magengefchwür und -Krampf 7 2 28,6 64 3 
19 

4,7 

6. Unterleibstyphus. 43 7 16,3 123 15,4 

7. Scharlach. 20 3 15,0 23 — — 

8. Lungenfchwindf. und Blutung 60 9 15,0 371 113 30,5 

9 Diphtherie. 14 1 7,1 22 — — 

10. Bruftfellentziindung .... 79 5 6,3 216 9 4,1 

11. Herzkrankheiten. 40 2 5,0 135 18 13,3 

12. Lungenentzündung .... 100 4 4,0 201 37 18,4 

13. Krankheiten der Knochen . 35 1 2,9 168 8 4,8 
14. Hofe. 73 2 2,7 207 2 1,0 

15. chron. Bronchialk. u. Emph. 55 1 1,8 384 22 6, i 
16. Knochenbriiche. 68 1 1,5 381 18 4,7 

17. Wunden. 127 2 1,1 569 6 1,1 

18. Quetfchungen*) . . . . 240 2 0,8 541 11 2,0 

Summe . . 1037 51 4,9 3 600 321 8,9 

lieiten in den Militärlazarethen mehr als die Hälfte (4,8 : 8,9) von der bei den Männern in 

den allgemeinen Krankenhäufern beträgt. 

Zur Vergleichung der einzelnen Krankheiten bezüglich ihrer Letalität in den beiden 

Arten von Krankenanftalten möge noch die Zufammenftellung derjenigen Krankheisfoimen folgen, 

deren Letalitätsziffer auf einer größeren Anzahl (über 50) balle beruht: 

Eine günftigere Letalität in den Militärlazarethen zeigen 

1. die L ung e n e n t z ü n d u n g e n . . . mit einer Letalität von 4,0 gegen 18,4 i. d. allg. Kranken!). 

2. 
3. 
4. 

1. 
2. 

Knochenbrüche . 

Quetfchangen u. Zerreißungen 

Krankheiten der Knochen 

1,5 

0,8 

2,9 

4.7 

2,0 

4.8 

Gleich oder ziemlich gleich erfcheinen 

die Wunden.mit einer Letalität von 1,1 gegen 1,1 i. d. allg. Krankenh. 

der Unter 1 eibstyphus ....„* ,, „ 10,3 „ 15,4 „ „ 

Ungünftiger in den Militärlazarethen erfcheinen 

1. die Hofe.mit einer Letalität von 2,7 gegen 1,0 i. d. allg. Krankenh. 

2. „ Bruftfcllentziindung „ 6,4 „ 4,1 „ „ „ 
3. Knochenbrüche und Verrenkungen in den Militärlazarethen. Dielelben 

find bezüglich ihrer Häufigkeit und Letalität in nachftehender Ueberficht (f. Tab. 8. 214) zugleich 

mit denjenigen in den allgemeinen Krankenhäufern zufammengeltellt. 

a) Knochenbrüche. Nach obiger Ueberficht kommen, wie in den allgemeinen Kranken¬ 

häufern, auch beim Militär unter den verfchiedenen Arten von Knochenbrüchen die Lnter- 

fchenkelbrüche am häufigften vor; fic überwiegen jedoch beim Militär in noch höherem 

Grade, als in den allgemeinen Krankenhäufern, indem fic in den Militärlazarethen ol,4 lioz. 

fämmtlicher vorgekommenen Knochenbriiche ausmachen, gegen 30,2 Proz. in den allgemeinen 

Krankenhäufern und il't diefer Unterfchied nicht etwa dadurch bedingt, daß in den allgemeinen 

Krankenhäufern fich die aufgezählten Knochenbruchfälle auf beide Gefchlechter beziehen; auch 

wenn die Männer allein gezählt werden, ergibt fich ein von 30,2 nur wenig abweichender Prozent- 

*) Bei den übrigen Krankheitstormen kamen beim Militär keine Todesfälle vor. 
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1 8 7 (j. 

I. K n o c 1 e n b r ii c h e 11. V7 errenk u n ff e n 

Art 

der Brüche 

Zahl der 
zur Be¬ 

handlung 
gekomme¬ 
nen Fälle 

auf je 

100 Kuochen- 

briiehe kommen 

Zahl der 
mit Tod 

endenden 
Fälle 

auf je 
100 Fälle 
des betr. 

Knochcnbr. 
kommen 

Todesfälle 
(Letalität) 

Art 

der Ver¬ 

renkungen 

Zahl der 
zur Be¬ 

handlung 
gekomme¬ 
nen Fälle 

auf je 

100 Verrenkungen 
kommen 

N 2 p 3 
cd ^ 

23 P- 3 CD 
7T s 

2 p 
“aj 

N 
ft P 

a> 

in den M
ilitär¬

 
lazarethen 

in den allg. 
K

rankenh. 

ts 
p5 

C2 

in den M
ilitär¬ 

lazarethen 

in den alig\ 
K

rankenli. 

N 
23‘ 

''D 

25 Pj N CD b P 
p ^ 

2 

2 p, 
p g 
CD 25 3 C- 
W 

N 
•”9 P 

O 

in den M
ilitär- 

| 
Iazarethen 

WS* 

p 2 
2 p 
FaT 

N 
P1 
P 
CD 
P 

5* 

p p 
CD ■> 

2 

-t _ p P« 
3 g 

1“ 
PcrT 

N 
P5 g 
3 CD 
P 

Unterfchenkel 35 129 164 51,4 30,2 33,3 2 2 1,6 1,2 Schulter . 6 32 38 33,3 38,6 37,6 
Vorderarm . 11 64 75 16,2 15,0 15,1 — — — — — Ellenbogen 5 12 17 27,8 14,5 16,8 
Obcrfchenkel 3 67 70 4,4 15,7 14,1 i 7 8 33,3 10,4 11,4 Hand . . 3 9 12 16,7 10,8 11,9 
Rippen. . . 1 34 35 1,5 8,0 7,0 — 1 1 — 2,9 2,9 Hüfte . . 2 6 8 11,1 7,2 7,9 
Oberarm . . o O 31 34 4,4 7,2 6,9 Fuß . . . _ 7 7 8,4 6,9 
Schlüffelbein . 7 24 31 10,3 5,6 6,3 — — — — _ _ Daumen _ 5 5 _ 6,0 5,0 
Hand . . . 4 26 30 5,9 6,1 6,0 — — — — — — Knie . . 1 2 3 5,6 2,4 3,0 
Kopf . . . 4 23 27 5,9 5,4 5,5 — 8 8 — 34,8 29,6 andere . . 1 10 11 5,5 12,1 10,9 
Fuß .... — 12 12 — 2,8 2,4 — 1 1 — 8,3 8,3 
Becken . . — 9 9 — 2,1 1,8 _ 1 1 _ 11,1 11,1 
Wirbelfäule . — 5 5 — 1,2 1,0 _ 1 1 __ 20,0 20,0 
Schulterblatt. — 2 2 _ 0,5 0,4 __ 

Kniefcheibe . — 1 1 — 0,2 0,2 

Summe 68 427 495 100,0 100,0 100,0 i 21 22 1,5 4,9 4,4 Summe . 18 83 101 100,0 100,0 100,0 

fatz: von 381 in den allgemeinen Krankenhäufern bei den Männern vorgekommenen Knochen¬ 

brüchen find nemlich 119 d. i. 31,2 Proz. Unterfchenkelbriiche* Auch die Schlüffelb einbrüche 

überwiegen beim Militär in höherem Grade (10,3 Proz. gegen 5,6 Proz. in den allgemeinen 

Krankenanftalten). Dagegen find die Oberfchenkelbrüche beim Militär verhältnismäßig fehl- 

feiten (4,4 Proz gegen 15,7 Proz. in den allgemeinen Krankenhäufern, wo das durchfchnittlich 

höhere Alter feinen Einfluß auf das häufigere Vorkommen diefer Art von Knochenbrüchen geltend 

machen dürfte); ebenfo find die Rippenbrüche beim Militär auffallend feiten (1,5 Proz. gegen 

8,0 Proz. in den allgemeinen Krankenhäufern). — Was die Letalität betrifft, fo war diefelbe 

in den Militärlazarethen eine lehr günftige: nur 1 Oberfchenkelbruch endete mit Tod, fo daß 

auf 68 Knochenbrüche 1 oder auf 100:1,5 Todesfälle kamen,-gegen eine Letalität von 4,9 in 

den allgemeinen Krankenhäufern. 

b) Verrenkungen. Wie aus der obigen Zufammenftellung zu erleben ift, vertheilten 

lieh di cf eiben aut die einzelnen Gelenke beim Militär im allgemeinen in ganz ähnlicher Weife, 

wie in den allgemeinen Krankenhäufern: Voran gehen wieder die Verrenkungen der Schulter 

mit 33,3 Proz., dann folgen die des Ellenbogens mit 27,8 Proz. u. f. f. Verrenkungen des 

Fußes und des Daumens find beim Militär im Berichtsjahr keine vorgekommen. 

III. Morbidität in den Angenlieilanftalten. 

Die in der Reichsmedizinalftatiftik aufgenommenen Augenheilanftalten find 1. die Augen¬ 

klinik der Uuiverfität Tübingen (Vorftand: Prof. Nagel) 2. die Augenheilanftalt des Prof. Dr. 

Heidin und damit verbunden die Augenheilanftalt für Unbemittelte in Stuttgart, 3. die Augenklinik 

des Hofraths Dr. von Höring in Ludwigsburg (vergl. Tab. IV). In diefen 3 Anftalten mit zu- 

fammen 70 Betten wurden während des Berichtsjahrs im ganzen 714, und zwar 386 männliche 

und ,»28 weibliche Kranke verpflegt. Die Gefammtzahl der Verpflegungstage beträgt 14 212, 

wovon auf die männlichen Kranken 7 384 und auf die weiblichen 6 828 fallen. Auf 1 Kranken 

kommen fomit durchfchnittlich 19,9*), auf 1 männlichen Kranken 19,1 und auf einen weiblichen 
20,8 Verpflegungstage. 

■■) gegen 19,6 in den Militärlazarethen und 22,1 in den allgemeinen Krankenhäufern. 
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Bezüglich der einzelnen Krankheitsformen litten an 

Erkrankungen 
im 

ganzen 
Männer Weiber 

von , 

im 
ganzen 

e 100 verpflegten 

Männern j Weibern 

1. der Cornea . 204 105 99 24,58 22,68 26,98 
2. des Linfenfyftems. 171 109 62 20,60 23,54 16,89 

3. der Iris. 98 47 51 11,81 10,15 13,90 

4. Neubildungen 1 d Bulbus . . 
Verletzungen ) 

73 60 13 8,80 12,96 3,54 

5. der Bindehaut. 69 34 35 8,31 7,34 9,54 

6. der Retina mit den Sehnerven . 64 40 24 7,71 8,64 6,54 

7. der Chorioidea. 45 22 23 5,42 4,75 6,27 

8. der Augenlider. 32 12 20 3,86 2,59 5,45 

9. der Augenmuskeln. 27 12 15 3,25 2,59 4,09 

10. Refraktionsanomalien .... 16 11 5 1,93 2,38 1,36 

11. der Thränenorgane . 16 4 12 1,93 0,86 3,27 

12. des Glaskörpers. 5 3 2 0,60 0,65 0,54 

13. Akkomodationsanomalien . . . 5 3 2 0,60 0,65 0,54 

14. der Orbitalgebilde. 5 1 4 0,60 0,22 1,09 

Summe . . . 830 463 367 100,00 100,00 100,00 

Hiernach find von den verfchiedenen Augenerkrankungen die Krankheiten der Cornea 

mit 24,58 Proz. am häufigften zur Behandlung gekommen, demnächft die des Linfenfyftems 

mit 20,60 Proz., dann die der Iris mit 11,81 Proz. u. f. f. Von den häufiger vorgekommenen 

Erkrankungen waren bei den Männern vorwiegend die Krankheiten des Linfenfyftems mit 

23,54 Proz. gegen 16,89 Proz. und die Verletzungen (bezw. Neubildungen) des Bulbus mit 

12,96 Proz. gegen 3,54 Proz. bei den Weibern; in verhältnismäßig größerer Häufigkeit bei den 

Weibern kamen dagegen vor die Erkrankungen der Cornea mit 26,98 Proz. gegen 22,86 Proz. 

— und die der Iris mit 13,90 gegen 10,15 Proz. bei den Männern. . 

IV. Morbidität in den Entbindnngsanftalten. 

Die in Betracht kommenden 7 Entbindungsanftalten find die 3 öffentlichen Entbindungs¬ 

anftalten in Stuttgart, Tübingen und Ulm und 4 Privatentbindungsanftalten (T im OA. Cannitatt, 

3 im OA. Blaubeuren). 
In den aufgeführten 7 Anftalten mit zufammen 138 Betten wurden im Verlaufe des 

Berichtsjahres im ganzen 631 Mütter entbunden. Von diefen erkrankten am Kindbettfieber 

18 d. i. 2,85 Proz., oder m. a. W. es kam in den Entbindungsanftalten auf je 35 Gebärende eine 

Erkrankung am Kindbettfieber. 
Von den 631 Gebärenden wurden 53, d. i. 8,4 Proz. künftlich entbunden, oder auf 

je 12 Geburten kam 1 künftliche Geburt. Der Prozentfatz der kiinftlichen Geburten in den 

Entbindungsanftalten mit 8,4 ift ein höherer als der für das ganze Land fich ergebende, der 6,5 

beträgt (vergl. E IV 3). 
Von den 631 Entbundenen find im ganzen 7 d. i. 1,11 Proz. geftorben, oder auf je 

90 Entbundene kam 1 Todesfall. Die betreffenden für das ganze Land fich ergebenden Zahlen 

find bedeutend günftiger, lbfern bei diefen nur die innerhalb der erften 8 Tage nach der Geburt 

verftorbenen Wöchnerinnen berückfichtigt find und viele Todesfälle an Wochenbettfieber auch 

erft nach diel’em Termin eintreten. Im ganzen Land ftarben nemlich innerhalb der erften 8 Tage 

nach der Geburt nur 0,43 Proz. der Entbundenen, oder auf 230 Gebärende kam 1 Todesfall 

(vergl. Abth. E II 1). 
Von den 53 künftlich entbundenen Müttern ftarben im ganzen 4 oder 7,55 Proz. gegen 

4,0 Proz.'im ganzen Land, bei welch letzterem Prozentfatz jedoch nur wieder die innerhalb dei 

erften 8 Tage nach der Entbindung eingetretenen Todesfälle berückfichtigt find. 

Um eine belfere Vergleichung der Sterblichkeit der Wöchnerinnen in den Entbindungs¬ 

anftalten mit der Kindbettfterblichkeit fiir’s ganze Land möglich zu machen, dürfte cs lieh 

empfehlen, in Zukunft neben der Zahl der überhaupt verftorbenen Wöchnerinnen auch die Zahl 

derjenigen anzugeben, welche innerhalb der erften 8 Tage nach der Geburt in den Entbindungs¬ 

anftalten geftorben find. Eine Erweiterung des Termins von 8 Tagen für die aut die Hebammen- 

Tabellen bafirtc Landesftatiftik, was fchon vorgefchlagen wurde, dürfte infofern auf Bedenken 

ftoßen, als diefer Termin, wenn er in der Tliat alle in Folge eines Wochenbetts eifolgenden 

Todesfälle, in fich begreifen follte, zuweit ausgedehnt werden müßte, als daß noch eine zu- 
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verlaffige Statiftik zu erhoffen l’tände, da einerfeits die Hebammen in der Regel die Wöchner¬ 

innen nicht länger als 8 Tage im Auge behalten, andererfeits aber bei folcher Ausdehnung des 

Termins es höclift zweifelhaft würde, ob alle innerhalb deifelben erfolgten Todesfälle bei 

Wöchnerinnen wirklich die Folge des Wochenbetts gewefen wären, eine Ausfcheidung, welche 

offenbar nicht dem Urtheil der Hebammen überlaßen werden könnte. 

Y. Morbidität in den Irrenanftalten. 

In den 15 Irrenanftalten Württembergs mit zufammen 1 564 Plätzen wurden während 

des Berichtsjahrs im ganzen 1 876 Kranke verpflegt, und zwar 1 019 männliche und 857 weib¬ 

liche. Die Gefammtzahl der Verpflegungstage betrug 472 705, wovon auf die Männer 263 821 

und auf die Weiber 208 884 fallen. Auf 1 Kranken kommen fonach durchfchnittlich 252*), auf 

1 männl. Kranken 259, auf 1 weibl. Kranken 244 Verpflegungstage. 

Bezüglich der näheren Ausführungen über die Statiftik der Infinnsformen und der 

Erblichkeitsfrage verweilen wir auf den Bericht der K. Auffichtskommiflion S. 149 und 164 ff. 

(Heilbäder und größere Badanftalten). 

(Hiezu Tabelle V). 

Die Zahl der in Tab. V für das Jahr 187G aufgcfiihrtcn einzelnen Heil¬ 

bäder und Badanftalten beträgt 64, neinlich 18 eifenhaltige, 4 Bitterfalz-, 2 erdige 

und 3 fchwachfalinifche Quellen, G Soolbäder, 8 Schwefelbäder, 4 indifferente TI ernten 

und 1 Säuerling (zufammen 41 nat. Heilbäder); ferner 14 Bäder mit indifferentem 

Quellwaffer oder Flußwaffer in der Regel verbunden mit künftliehcn Heilbädern; 

endlich 2 Seebadanftalten, 2 KaltwafTcraiftalten, 4 türkifch-römifch-irifche Bäder und 

1 (reiner) Luftkurort. 

Von (liefen aufgeführten Bädern waren während des Berichtsjahrs nicht 

im Betrieb 2: nemlich Rietenau OA. Backnang (Nr. 21 der Tabelle V) und Ncit- 

ftädtle OA. Waiblingen (Nr. 15). Neugegründet wurden im Jahr 187G das 

FuchsTche Bad in Hirfau OA. Calw (Nr. 45). Schon länger leftehend, aber zum 

erftenmal von den Phyfikateu aufgeführt find: 1. die Wafclianftalt Stuttgart 

(Nr. 47) mit 2G 500 im Berichtsjahr abgegebenen Warmwafferbädern, 2. und 3. das 

Karlsbad und die Badanftalt in Ludwigsburg (Nr. 54 und 55) und 4. die 

Guftav Werner’fcbe Badanftalt in Reutlingen (Nr. 51). 

Nach Tabelle V ergibt fielt über die Zahl der Kurgäfte und abgegebenen 

Bäder in den einzelnen Kategorien der Bäder und Badanftalten folgende Ueberficht 

(f. S. 217). 

Hienach betrug die Gefammtzahl der in den Tabellen aufgeführten Kur¬ 

gäfte im Jahr 1876: 12 958, davon männlich G 5GG, weiblich G 092 (von 300 — im 

Mineralbad Berg-Stuttgart — ift das Gefchlecht nicht näher bezeichnet). 

Die Zahl der aufgezeichncten abgegebenen Bäder beträgt im ganzen 428 248, 
davon waren ( herunter warme kalte tinbeft. 
Wannen- od. Sitzbäder . . . 234 578 . . 203 924 . . 2G 92G . . 3 728 
Baffin- od. Vollbäder .... 142 4G8 . . 79 084 . . 63 363 . 21 
Douehe-, Regen- od. Strahlbäder 18341 . . 10 878 . . G 411 . . 1052 
Dampfbäder (ruff. etc.) . . . 13 42G 
Seebäder, Wellenbäder etc. . . 10 333 
Kiinftl. (Fichtennadel-, Sool- etc.) 

Bäder.. 9 102 

gelammt . . 428 248 . . 293 886 . . 96 700 . . 4 801 

*) gegen 22,1 in den allgemeinen Krankenhäufern, 19,9 in den Augenbeilanftalten und 
19,6 in den Militärlazarethen, 
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(Kortfetzung von S. 216). 

Sonach etwa 3 mal fo viel warme, als kalte Bäder. 

Die eigentlichen Heilbäder wurden von ca 12 000 Kurgäften befucht und 

ca 311 000 Bäder dafelbft genommen. Davon fallen auf die 6 frequentirteften Bad¬ 

orte (Wildbad, Mergentheim, Cannftatt, Teinach, Liebenzell und Jagftfeld) 9 335 

Kurgäfte und 174 976 Bäder. 

In folgender Uebcrficht ift die Frequenz diefer 6 größeren Bäder für die 

Jahre 1872/76 zufammengeftellt: 

Jahr¬ 

gang 

1. 

W i 1 d b a d 

Zahl der 

2. 
M e r g e n t- 

h e i m 
Zahl der 

3. 

Cann l'tatt 

Zahl der 

4. 

T e i n a e h 

Zahl der 

5. 

L i e b e n z e 11 

Zahl der 

6. 

Jagftfeld 

Zahl der 

Gefammt- 
furame 

der 

T3 HH i:: r-\ 

rrr i-J 
CD i 

w 

CD CD i* 

Cd 

CD 

erq M 
—; k'i 

r—i —> 

CD » 

Cd 
p: 

2 1 
'a

u
M

 Cd 

CD 

<2: W 

CD « 

Cd 
p: 
CD 

K
u
r¬

 
g
ä
fte

 

Cd 
p: 

CD 

K
u
r¬

 
g
ä
fte

 

Cd 
p: 

O- 
CD 
*-i 

1872 4 565 108 445 935 6 735 2 042 93 880 1 275 ? 517 6 945 320 5 518 9 654 ? 

1873 4 491 108 337 953 6 703 2 050 90 467 884 3 142 674 8 630 180 3 300 9 232 220 597 

1874 4 703 112 439 1 081 6 809 2 242 61 347 1 239 4 693 977 10 010 1074 5 655 11 316 200 953 

1875 4 754 110 475 1 103 6 815 1 020 64 892 932 3 627 852 9 638 1 015 4 877 9 676 200 324 

1876 4 492 101 090 1 094 6 887 1 005 47 738 1 161 4 629 933 7 902 650 6 730 9 335 174 976 

Hienach hat die Frequenz diefer 6 Hauptbadorte Württembergs im Berichts¬ 

jahr einen kleinen Rückgang gemacht (Zahl der Kurgäfte 9 335 gegen 9 676 — der 

Bäder 174 976 gegen 200 324 im Vorjahr), wie dies im allgemeinen auch bei den 

übrigen Bädern der Fall war, wohl weniger in Folge eines verminderten Heil¬ 

bedürfnilles als der beginnenden gedrückten pekuniären Allgemein - Verhältnifle; 

namentlich ift auch die Frequenz von Wildbad, die bis 1875 fatt kontinuirlich 

geftiegen war, im Jahr 1876 gefallen. 

% 

I). Epidemifche mul fonftige die Medizinalpolizei 

berührende Krankheiten. 

f. mul II. Epidemifche Krankheiten in den größeren Städten und dem übrigen Lande. 

I. Matern. 

a) Verbreitung in den Städten von 10000 und mehr Einwohnern. 

Durch die Zählung vom 1. Dezember 1875 find in den Kreis der feither in 

Württemberg beftehenden 8 Städte mit 10 000 und mehr Einwohnern 2 weitere 

getreten, nemlich Tübingen und Ravensburg, fo daß für den vorliegenden Bericht 

10 Städte mit einer Einwohnerzahl von mehr als 10000 in Betracht kommen; die¬ 

le! ben find 

1. Stuttgart . 

2. Ulm . . 

3. Heilbronn 

4. Eßlingen . 

5. Reutlingen 

mit 

V 

11 

n 

107 273 Einw. 

30 222 „ 

21 208 „ 

19 602 „ 

6. Cannftatt . 

7. Ludwigsburg 

8. Gmünd 

9. Tübingen . 

mit 

11 

n 

n 

r> 

(nach 

15 246 „ 10. Ravensburg . „ 

der Volkszählung vom 1. Dezember 1875). 

15 065 

14 709 

12 838 

10 471 

10 034 

Einw. 

71 

71 

71 

?• 
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Während des Zeitraums 1872/76 lierrfchten die Mafern in 

221 

Stutt¬ 
gart 

Ulm 
Hell¬ 

braun 
Eß¬ 

lingen 
Reut¬ 
lingen 

Cann¬ 
ftatt 

Lud¬ 
wigs!». 

Gmünd 
Tüb¬ 

ingen 
Ravens¬ 

burg 

1872 mit 26 3:') 16 0 1 zuf. 78 Todesf. 

1873 40 0 7 3 10 1 0 — „ 61 
1874 41 5 0 2 3 3 0 2 b() „ 

187 r> 14 11 0 — — — 0 0 „ 25 „ 

1876 111) 18 13 30 12 47 5 1 15 1 * 261 „ 

Sonach im Jahr 1876 eine außerordentlich hohe Ziffer für die Todes¬ 

fälle an Mafern; in den 10 größeren Städten zufammen 261, wovon nur 16 auf 

die beiden neu hinzugetretenen Städte Tübingen und Ravensburg kommen, lo daß 

in den 8 übrigen Städten die Zahl der 1876 vorgekommenen Todesfälle an Mafern 

245 beträgt, während diefe Zahl in den Jahren 1872/75 ftetig von 78 auf 25 ge¬ 

fallen war. In Stuttgart ftieg vom Jahr 1875 auf das Jahr 1876 die Zahl der 

Todesfälle an Mafern von 14 auf 119, in Cannftatt von 0 auf 47, in Eßlingen 

von 0 auf 30 u. f. f. 
Die Mortalität an Matern überfclnitt 2°/oo in Cannftatt, wo von 15 065 Ein¬ 

wohnern 47, d. i. von je 1000 Einwohnern 3,12 an diefer Krankheit ftarben; 

zwilchen 1 °/oo und 2°/oo bewegte fiel) die Mortalität in Stuttgart, Eßlingen und 

Tübingen, in den übrigen Städten blieb fie unter l%o. Ganz frei von Mafern 

blieb in dem Berichtsjahr keine der 10 Städte. 

Auf die einzelnen Monate vertheilen ficli die in den grüßern Städten vor¬ 

gekommenen Todesfälle an Mafern, wie folgt: 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug Sept. Okt. Nov. Dez. Summe 

1876 2 6 15 20 30 47 47 30 13 18 18 15 261 

1872-75 
(in 8 Städten) 

30 22 15 14 20 16 13 6 8 7 20 49 220 

Summe 32 28 30 34 50 63 60 30 21 25 38 64 481 

Es kamen demnach 

nach dem Durehfchnitt 1872—75 im Jalir 1870 

auf den Dezember jälirl. 12,2 auf den Juni 47 Todesfälle 

n 77 
Januar „ 8,5 77 77 

Juli 47 77 

77 77 
Februar „ 5,5 77 77 

Auguft 30 77 

77 77 
September „ 2,0 yi .. September 13 y 

77 77 
Oktober „ 1,7 77 77 

Februar 6 7*1 

n ?? Auguft „ 1,5 77 77 
J a n u a r 2 

77 

und fallen von den in den Jahren 1872—75 
220 Todesfällen 

vorgekommenen von den im Jahr 1876 vorge- 
kommonen 261 Todesfällen 

auf den Winter (Dez. -Febr.) 101 od. 46 Proz. . . . 23 od. 9 Proz. 

„ das Frühjahr (März—Mai) 49 „ 22 *8 . 65 « 25 r 

„ den Sommer (Juni—Aug.) 35 „ 16 77 
. 124 V db V 

77 77 
Herbft, (Sept.—Okt.) 35 .. 16 77 

. 49 p 18 » 

Während in dem Zeitraum 1872—75 — wie auch ionft gewöhnlich die 

größte Zahl der Todesfälle an Mafern auf die Wintermonate fallen, zeigen im 

Berichtsjahre die Sommermonate die größte Sterblichkeit an diefer Krankheit. Dielcs 
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außergewöhnliche Zutreffen ift in der Hauptfache durch die große Sommerepidemie 

in Stuttgart bedingt. 

1)) Verbreitung der Mafern im ganzen Lande. 

(Hiezu Kärtchen 1). 

Ucberfidit über die Verbreitung der Malern 1872—7G. 

Jahr¬ 

gang 

Z
a
h
l 

d
e
r 

b
e
tro

ffe
n
e
n

 
O

A
.-B

e
z
irk

e
 

Zahl der betroffenen Gemeinden mit G
e
fa

m
m

tz
a
h

l 
d

e
r 

T
o
d
e
sfä

lle
 

Monat, welcher am häufigften 
die höchfte Zahl aufweist im

 
g

a
n

z
e
n

 

mäßiger Starker 

u
n
te

r S
ta

a
ts- 

fü
rfo

rg
e

 

Verbreitung 
der betroffenen 

Gemeinden 
eines Bezirks 

der Todesfälle 
in 

einem Bezirk mild 
bös¬ 

artig 
mild 

bös¬ 
artig 

1872 16 68 46 3 18 1 — 154 Nov. Dez. — 

1873 42 216 158 4 43 11 — 407 Jan. März Feb. März Mai 

1874 50 308 198 13 86 11 — 403 Dezember Mai Nov. 

1875 45 179 111 13 35 20 1 269 Dezember Jan. Febr. 

1876 54 401 266 11 92 32 — 1005 Dezember Dezember 

(Die oben befonders behandelten 10 Städte mit ihren Todesfällen find in 

diefer Ueberficht für das ganze Land wieder mit eingerechnet und wird dies auch 

in der Folge fo gehalten werden). 

Wie die 10 größeren Städte, fo weist auch das ganze Land im Berichtsjahr 

eine verhältnismäßig felir hohe Sterblichkeit an Mafern auf: 1 005 Todesfälle gegen 

2G9 im Vorjahr; auch die Verbreitung war eine mehr als doppelt fo große 401 

betroffene Gemeinden gegen 179 im Vorjahr, während im Gegenfatz zu den großem 

Städten, die meift Sommerepidemien hatten, im ganzen Land das Maximum die 

Verbreitung und Sterblichkeit, wie im Vorjahr, auf die Wintermonate fällt. 

Was die geographifche Verbreitung betrifft, fo ergibt ein Vergleich des 

Kärtchens 1 mit Kärtchen 4 des Medizinal-Berichts pro 1873/75, daß die im Jahr 

1875 im nördlichen Tlieile des Landes befindliche zufammenhängende Gruppe 

von 25 mit Mafern überzogenen Bezirken mit Hall und Gaildorf in der Mitte im 

wefentlichen gegen die Mitte des Landes gezogen ift. Den Kernpunkt der neuen 

Gruppe bildet Cannftatt, Stuttgart und Eßlingen mit zufammen 351 Todesfällen, 

daran fchließen ficli im Zirkel Schorndorf, Göppingen, Urach, Reutlingen, 

Tübingen, Böblingen und Leonberg mit zufammen 237 Todesfällen. Als 

2 vereinzelte Vorpoften im Weften erfcheinen noch Neuenbürg und Balingen 

mit 51 und 70 Todesfällen. Im übrigen Lande treten die Mafern verhältnismäßig 

feiten auf und zeigt namentlich der im Vorjahr am meiften betroffene Jagftkreis im 

Berichtsjahr im ganzen nur 69 Todesfälle. 

Nach den Phyfikatsberichten find für das Berichtsjahr über den Verlauf 

der Mafern folgende Momente als befonders charakteriftifch hervorzuheben: 

1. Große Verbreitung über das ganze Land und ausnahmsweife viele Sommer¬ 

epidemien; mit letzterm Umftand wahrscheinlich zusammenhängend 

2. mehr als gewöhnlich häufige Affektion des tractus inteftinalis: Diar¬ 

rhöen etc. 

3. häufiges Auftreten der Diplitheritis mit bemerklichem Einfluß xauf die 

Sterblichkeit (von Diplitheritis als Komplikation der Mafern hatte man Seither faft 

nur aus größeren Kinderfpitälern gehört), 
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4. bei ftärkerer Ausbreitung nicht feiten Auftreten mit bösartigem Charakter, 

fo (lab auch ältere Perfonen und Kinder unter 1/i Jahr ergriffen wurden, auch in 

einzelnen Fällen in den erften Stunden der Erkrankung der Tod eintrat. 

2. Keuchhuften. 

a) In den Städten mit 10 000 und mehr Einwohnern. 

Den Keuchhuften finden wir in 

Stutt¬ 
gart 

Ulm 
Heil¬ 
bronn 

Eß¬ 
lingen 

Reut¬ 
lingen 

Cann- 
ftatt 

Lud- 
wigsb. 

Gmünd 
Tüb¬ 

ingen 
Ravens¬ 

burg 

1872 mit 32 2 2 12 3 13 0 3 zuf. 67 Todesf. 
1873 r 7 8 2 — 18 1 1 5 „ J2 „ 

1874 41 9 1 — — 5 2 2 n 60 „ 

1875 51 20 16 32 — 17 — 15 „ 151 „ 
1876 34 12 5 15 8 6 10 2 18 „ no „ 

Während bei den Mafern für das Jahr 1876 eine Zunahme der Todesfälle 

zu konftatiren war, ergibt ficli bei dem Keuchhuften eine Abnahme: die Zahl der 

in den 10 Städten am Krampfhaften verftorbenen betrug im Jahr 1876 zufammen 

110 und mit Abzug der in den beiden neuhinzugetretenen Städten vorgekommenen 

Todesfälle: 90 gegen 151 im Vorjahr. Es trifft fomit diesmal auch für die Städte 

das im vorangegangenen Medizinal-Bericht für das ganze Land hervorgehobene alter- 

nirende Verhalten bei Mafern und Keuchhuften zu. 

Die Mortalität überfchritt im Berichtsjahr nur in einer Stadt (Ravensburg) 

l°/oo; ganz frei von Keuchhuften blieb Eßlingen, in welcher Stadt das Jahr zuvor 

32 Kinder am Keuchhuften geftorben waren. 

Auf die einzelnen Monate vertheilen fich die Todesfälle in folgender Weife: 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Summe 

1876 13 7 8 6 10 3 10 6 12 7 14 14 110 
1872/75 

(für 8 Städte) 
27 30 44 27 23 6 14 20 36 26 32 35 320 

Summe 40 37 52 33 33 9 24 26 48 33 46 49 430 

Es kommen demnach 

nach dem Durclifchnitt 1872—73 im Jahr 1876 

auf den März jährl. 11,1 auf den November 14 Todesfälle 

*7 n Sept( i m b e x 11 9,0 11 11 
Dezember 14 ii 

n 17 Deze m b e r 11 8,8 ii r> Januar 13 n 

D n Augu ft 11 5,0 ii ii April 6 V 

n n Juli n 3,5 ii n A u g u f t 6 ii 

n V J u n i ii 1,5 V 11 J u n i 3 n 

und in den Jahren 1872—' 75 im Jahr 1870 

das F r ü h j a h r (März - -Mai) 94 od. 30 Proz. . . 24 od. 22 1 ’roz. der Todesf. 

den Herl )ft (Sept. -Nov.) 94 „ 30 n . . 33 „ 30 11 n 11 

n Win ter (Dez.— Febr,) 92 „ 29 n • • 34 „ 31 n 11 11 

n S o nr in er (Juni— -Aug.) 40 „ 15 ii • • 19 „ 17 n n 11 
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Somit im Berichtsjahr im wehentlichcn eine ähnliche Vertheilung der Todes¬ 

fälle auf die Jahreszeiten, wie fie fich aus den 4 vorhergehenden Jahren ergeben 

hat, nur daß im Berichtsjahr das Frühjahr gegen den Winter zurücktritt. 

b) Verbreitung des Keuch huftens im ganzen Land. 

(Hiezu Kärtchen 2). 

Uebcrfielit über die Verbreitung des Kcneliliiil'tens 1872—76. 
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r S
ta

a
ts- 
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Verbreitung der betroffenen 
Gemeinden 

eines Bezirks 

der Todesfälle 
in 

einem Bezirk 
mild 

bös¬ 
artig 

mild 
bös¬ 
artig aufweist 

1872 45 300 179 21 74 26 — 734 März _ 'S. 

1873 45 261 205 13 30 13 — 493 Auguft Auguft 

1874 54 273 175 25 G3 10 — 521 März Dez. März 

1875 55 314 206 20 G8 20 — 824 Dezember Dezember 

1876 59 410 324 14 46 28 — 961 Januar Januar 

Wenn fich in den 10 größeren Städten eine Abnahme der Todesfälle an 

Keuchhuften kund that, fo war dies für das ganze Land nicht der Fall, es ergab 

fiel) vielmehr für daffelbe — wie aus obiger Uebcrfielit zu erheben — eine nicht 

unbeträchtliche Zunahme der Sterblichkeit fowolil: 9G1 Todesfälle gegen 824 — als 

auch der Verbreitung: 59 OA.-Bezirke gegen 55 — und 410 Gemeinden gegen 314 

im Vorjahr. Die Intenfität der Krankheit feheint fich jedoch nicht gefteigert zu 

haben, indem die Zahl der Gemeinden, in welchen die Epidemie bösartig auftrat, 

eine geringere ift, als im Vorjahr (32 gegen 40), fo daß die größere Anzahl von 

Todesfällen im Berichtsjahr allein auf Rechnung der größeren Verbreitung der 

Krankheit zu fehreiben ift. 
• 

Die größte Verbreitung und Sterblichkeit zeigte der Keuchhuften im Berichts¬ 

jahr im Monat Januar; im vorangegangenen Jahr war dies im Dezember der Fall 

gewefen, fo daß die diesjährige Verbreitung im ganzen als unmittelbare Fortfetzung 

der vorjährigen mit dem Kulminationspunkt Dezember 1875 und Januar 1876 angefehen 

werden kann. Aus den fpezielleren (im Medizinal-Bericht nicht abgedruckten) 

Tabellen ergibt fich, daß im Auguft und September 1876 eine neue Steigerung der 

Krankheit eintrat. 

Durch Zufammenftellung der Todesfälle an Mafern und an Keuchhuften für 

die Jahre 1872/76 erhalten wir folgende Ueberficht: 
Zahl der Todesfälle 

Jahrgang an Ma f e 1 11 an K e u c li li u f t e n Summe 
nur. Di ff. Di ff. 

1872 . . . 154 
+ 253 ... 734 _ 241 • • 888 

+ 12 
1873 . . . 407 ... 493 . . 900 

— 4 4 ■ 33 + 29 
1874 . . . 403 ... 526 . . 929 

1875 . . . 269 
134 ... 824 + 298 . . . 1093 

+ 164 

1876 . . . 1 005 + 736 ... 961 + 137 . . . 1966 + 873 

Summe 2 238 . . . 3538 .... . 5 776 

Während in den Jahren 1872 — 75 die Summe der Todesfälle an Mafer 

und an Keuchhuften nur eine langfame Zunahme von Jahr zu Jahr zeigte (888—1 093) 
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und fiel) hiebei -für die einzelnen Krankheiten bezüglich der Ab- und Zunahme ein 

entgegengefetztes Verhalten ergab, fpringt im Berichtsjahr die Gefammtzahl der 

Todesfälle an Mn fern und an Keuchhuften auf die hohe Summe von 1 996 und 

kommt hiebei das feitherige alternirende Verhalten beider Krankheiten in fofern 

nicht mehr zum deutlichen Ausdruck, als bei beiden Krankheiten die Todesfälle eine 

Zunahme zeigen; jedoch ift es wiederum nicht'ein paralleles Steigen, fondern während 

bei den Malern die Todesfälle um die hohe Zahl 736 fteigen, erfahren fie beim 

Keuchhuften die verhältnismäßig geringe Zunahme von 137, fo daß auch für das 

Berichtsjahr das feitherige umwechfelnde Verhalten beider Krankheiten in der Zu¬ 

nahme der Todesfälle — wenn auch verdeckt durch die rafche Zunahme der Ge- 

fammtfumme — zum Ausdruck kommt. 
Die geographifche Verbreitung ergibt fich aus dem Kärtchen 2. Vergleicht 

man daflelbe mit dem Kärtchen 8 des Medizinal-Berichts pro 1873/75, fo läßt fich 

ein langfames Vorrücken der Krankheit in ihrer Hauptverbreitung von Norden 

nach Süden nicht verkennen. Die zutammenhängende Gruppe des Vorjahrs, welche 

7 Bezirke (Stuttgart, Eßlingen, Cannftatt, Waiblingen, Welzheim, Gaildorf und Hall) 

mit einer Mortalität von über l°/oo umfaßte, ilt fiidwärts gerückt und umfaßt im 

Berichtsjahr die Bezirke Welzheim, Eßlingen, Urach, Blaubeuren, Geislingen und 

Heidenheim und zeigen fich noch weiter iiidlieh 3 weitere Vorpolten: Tuttlingen, 

Riedlingen und Ravensburg mit über l%o Mortalität. 

Die Umkehr von Nord nach Süd, nachdem in den vorhergehenden Jahren 

der Zug mehr von Süd nach Nord gieng, ift aus nachftchender kleinen Ueberficht 

deutlich zu erkennen: 
Todesfälle am Keueliliuftcn. 

1873 1874 1875 1876 

N.: Neckar- und Jagftkreis . . 116 223 620 420 

S.: Schwarzw.- und Donaukreis . 377 298 204 535 

Summe . . . j 493 521 824 961 

3. Scharlach. 

a) In Städten mit 100000 und mehr Einwohnern. 

Der Scharlach trat auf in 

Stutt¬ 
gart 

Ulm 
Heil- 
broun 

Eß¬ 
lingen 

Reut¬ 
lingen 

Cann¬ 
ftatt 

Lud- 
vvigsb. 

Gmünd 
Tüb¬ 
ingen 

Ravens¬ 
burg 

1872 mit 35 3 1 0 2 3 2 zuf. 46Todesf. 

V ^ ( V 1873 „ 51 9 4 5 1 6 0 1 

1874 „ 
1875 „ 

52 
42 

6 
6 

4 
4 

44 
40 

0 19 3 
0 

1 
9 

3 

ri 1 ^0 n 

* 01 „ 

1876 „ 91 4 3 7 1 6 r> ^ n 

jahr 115 und mit Abzug der 3 in den beiden neuhinzugetretenen Städten vorge¬ 

kommenen Todesfälle 112 gegen 91 im Vorjahr betrug. Eine Mortalität von über 

l°/oo kam in keiner der Städte vor. Dabei muß noch hervorgehoben werden, daß 

die Zahl der Todesfälle in der Stadt Stuttgart nur eine verhältnismäßig geringe 

(38) war, während 50 Todesfälle allein auf die Parzelle Gablenberg fallen. Dicfer 

Württemb. Jahrbücher. 1879. 
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Weiler hat 2 112 Einwohner und kamen daher auf 1 OOO Einwohner 23,7 Todesfälle, 

oder m. a. W. es flieg in diefem Orte die Mortalität an Scharlach auf die hohe 

Zahl von 23,7%o. 

Ganz frei von Scharlach blieben die Städte Reutlingen, Ludwigsburg 

und Tübingen. 

Auf die einzelnen Monate fallen die Todesfälle wie folgt: 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt Nov. Dez. Summe 

1876 4 6 2 1 7 4 19 25 20 10 7 10 115 
1872/75 

(für 8 Städte) 
29 38 30 24 25 31 11 20 33 29 37 36 343 

Summe 33 44 32 25 32 35 30 45 53 39 44 46 458 

Es kommen demnach 

nach dein Durchfchnitt 1872—75 

auf den Februar jährl. 9,5 

„ „ November 

„ „ Dezember 

April 
A ug u ft 

J u 1 i 

9,3 

9,0 

6,0 

im Jahr 1870 

auf den Auguft 

„ „ September 

„ „ Juli 

25 Todesfälle 

20 
19 

Juni und Jan. 4 

auf den Winter 

„ den II e r b ft 

„ das Frühjahr 

„ den Sommer 

11 5,0 
11 11 M ä r z 2 ii 

11 2,7 
11 n April 1 

ii 

1872—75 im Jahr 187G 

(Dez.- Febr.) 103 0(1. 30 Proz. . . . 20 od. 17 Proz. 
(Sept.- --Nov.) 99 11 29 

n . 37 ii 32 „ 
(März- -Mai) 79 11 23 11 . 10 ii 9 „ 

(Juni— Aug.) 62 
11 18 11 . 48 

ii 42 „ 

die größte Sterblichkeit in den großem Städten auf den Sommer und Ilerbft, gegen 
Winter und Herbft in den Vorjahren. 

b) Verbreitung des Scharlachs im ganzen Land. 

(Hiezu Kärtchen 3). 

Uekrficlit für dio Jahre 1872—76. 

O r- 
Zahl der betroffenen G emeinden 

O 

2 V 

Monat, welcher am häufigfteu 

Jahr- 
h>3. sa 

5* mit mäßiger mit ftarker 6 die höchfte Zahl 

gang 

M © - 

cd !=ts rjq Verbreitung 
C2: CD 

s n 
der betroffenen 

Gemeinden 
eines Bezirks 

der Todesfälle 

Q 5 

P 
N 
CO mild 

bös¬ 
artig 

mild 
bös¬ 
artig 

O' CO 

Cfq P 
CD P CD* g- 

in 
einem Bezirk 

_ 
ö 

CG aufweist 

1872 52 249 181 29 18 21 542 

1873 42 203 158 25 8 12 — 452 Januar Februar 
1874 60 395 269 50 27 49 — 1 17J November November lO

 
t—

 
co 
7—

1 61 415 269 43 38 65 — 1 539 Januar März 
1876 53 349 246 36 16 51 — 1 282 Dezember Dezember 

Für 

minderung 

Todesfälle k 

das Berichtsjahr können wir nach obiger Ueberficht wieder eine Ver- 

dci 1 erbreitnng des Scharlachs und der durch denfelben veranlaßten 

onftatiren: während im Vorjahr der Scharlach fich auf 61 OA.-Bezirke 
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und in denfelben auf 415 Gemeinden ausbreitete und 1 539 Perfoncn demfelben zum 

Opfer gefallen waren, treffen wir diefe Krankheit im Berichtsjahr nur noch in 

53 OA.-Bezirken bezw. 349 Gemeinden und war die Zahl der Todesfälle mit 1 282 

eine entfprechend kleinere. Aul eine betroffene Gemeinde kommen im Berichtsjahr 

durchschnittlich 3,7 Todesfälle, diefelbe Zahl wie im Vorjahr, und ift fomit die 

Intenfität die gleiche geblieben. Das Maximum der Verbreitung und Sterblichkeit 

fällt für das ganze Land auf den Dezember, fo daß für das folgende Jahr (1877) 

eine neue Steigerung der Scharlach Verbreitung zu erwarten ift. 

Bezüglich der topographifchen Verbreitung, läßt eine Vergleichung des 

Kärtchens 3 mit Kärtchen 12 des Medizinal-Berichts pro 1873/75 eine gewiffe 

Stagnation des Scharlachs in einzelnen Bezirken nicht verkennen: die fchwerer 

heimgefuchten Bezirke find entweder diefelben geblieben oder wurde ein Nachbar¬ 

bezirk fchwerer befallen. Heidenheim, das im Vorjahr 198 Todesfälle verzeiclmetc, 

weist im Berichtsjahr wieder eine hohe Sterblichkeit auf (51 Todesfälle); eine 

Mortalität von über 1 °/oo zeigen ferner im Vor- und Berichtsjahr El Iwan gen, 

Eßlingen, Oberndorf, ßiedlingen und Biberach. Auch die im Vorjahr ver- 

fcliont gebliebenen 3 Bezirke Vaihingen, Oehringen und Laupheim find im 

Berichtsjahr wieder frei von Scharlach. Laupheim, das jetzt feit 1873, alfo 

während eines Zeitraums von 4 Jahren frei von Scharlach geblieben ift, hatte im 

Jahr 1872 33 Todesfälle an Scharlach aufzuweifen und lierrfchte diefe Krankheit 

nach dem Medizinal-Bericht pro 1872 (S. 116) in dem Bezirke damals fchon im 

dritten Jahr. 

Aus den einzelnen Berichten ift hervorzuheben: 

Leonberg. Während im übrigen Bezirk der Scharlach nur fporadifch anftrat, zeigte 
die Krankheit in Benningen (1 800 Eimv.) zwar keine lehr große Verbreitung, dagegen lehr 

große Bösartigkeit, fo daß in 3 Monaten 16 Kinder ftarben. Meift trat die Krankheit mit 

außerordentlichem Fieber ein, mit Delirien und diphtheritifchen Ablagerungen im Rachen und 

erfolgte der Tod häufig fchon nach 2—3 Tagen unter Erfcheinungeu von Kollapfus. Fettein¬ 

reibungen, prießnitzifche Umfchläge, kalte Bäder etc. hatten nur in den wenigften Fällen einen 
Erfolg; innerlich wurde wenig genommen, da die Kinder meift ganz bewußtlos und mit bedeutenden 
Schlingbefchwerden behaftet wraren. 

Stuttgart Stadt. Scharlach war in der eigentlichen Stadt das ganze Jahr über 

fporadifch vorhanden und gewann epidemifche Verbreitung erft in den letzten 5 Monaten, ohne 

bösartig zu werden (38 Todesfälle). Anders verhielt fich diefe Krankheit in der Parzelle Gablen- 
berg (2 100 Eimv.), wo im dritten Quartal eine fehr verbreitete und bösartige Scharlachepidemie 

herrfchte, welcher 50 Perfonen d. i. ca. 2 7s Proz. der Bevölkerung zum Opfer fielen. Am 
27. Auguft hatte der Stadtdirektionsarzt fich zu äußern, ob eine Schließung der Schule geboten 

erfcheine; derfelbe verneinte dies, da die Höhe der Epidemie bereits iiberfchritten war, dagegen 
wurden die nöthigen Maßregeln getroffen, daß von infizirten Häufern die Kinder nicht zur Schule 

gelaffen und folche mit Halsfchmerzen fogleich entladen wurden. — Trotz der unmittelbaren 

Nachbarfchaft Stuttgarts begnügte fich die Mehrzahl der Familien mit der Hilfe von Wundärzten. 

— In der Vorftadt Heslach kam gar kein Todesfall, in Berg 3 vor. 
Leutkirch. Der Scharlach hat gegen 300 Kinder des Bezirks befallen und haftet in 

der Stadt fchon feit 3 Monaten. Er ift nicht bösartig, von Avenig Diphtherie begleitet, bietet 

aber merkwürdig viel Nierenaffektionen, indem faßt jeder Fall mit Albuminurie verläuft. 

Riedlingen. Die im Bezirk herrfchendc Epidemie war bösartig (im ganzen 66 Todes¬ 
fälle); entweder gehen die Kinder in den erften Tagen unter Sopor zu Grunde, wobei meift aus¬ 

gedehnte Rachendiphtherie vorhanden war und die Krankheit mit ftiirmifchem Erbrechen und 
Durchfall begonnen hatte — oder der Tod erfolgt in der 2.-3. Woche in Folge von ausgedehnter 

Hals-Zellgewebeentzündung, fei es, daß diefelbe in Brand übergeht, fei es, daß fie zu tiefen 
Eiterfenkungen und Pyämie Veranlaffung gibt. Manches Kind könnte durch rechtzeitigen Ein- 

fchnitt gerettet werden, welchen zu machen aber die Verhältniffe feiten geftatten. 
Saulgau. Der OA.Arzt gibt einen ausführlichen Bericht über eine in dem Klofter 

Sießen, einer weiblichen Erziehungsanftalt und zugleich Inftitut zur Heranbildung von Lehr- 



228 Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876. 

fchweftern, von ihm beobachteten und behandelten Scharlach- und Diphteritis-Epidemie. Das 
ftattliche Gebäude, früher im Befitz von Franziskanern, ift gefund gelegen und gebaut, hat hohe 

luftige Zimmer und gutes Waller, 'wie es denn auch nie von endemifchen Krankheiten, Avie 

namentlich Typhus, heimgefucht Avar. Im Berichtsjahr wurde Scharlach mit Diphtheritis von 
einem 18jährigen Zögling eingefchleppt und verbreitete fich diefe Krankheit trotz Abfperrung 
und Desinfizirung nach und nach auf 64 weibliche Individuen im Alter von 14—40 Jahren, von 
welchen 24 an Scharlach mit fcliAverer Rachendiphtherie und 40 an blofer Diphtherie erkrankten. 

Trotz der großen Zahl und Schwere der Erkrankungen war nur 1 Todesfall (bei einem 17jähr. 
Mädchen) zu beklagen. Die Behandlung beftand in Eis und Eiswaffel- auf den Kopf, den Hals 
und in den Rachen, in einzelnen Fällen Einblafen von Acid. falicyl. in den Rachen und Kehl¬ 

kopf; innerlich Kali chloric., oder Avenu diefes nicht entfprach Natr. falicyl. bis zu 10,0 in 24 St.; 
fpäter roborirende Mittel und Koft mit Wein. 

4. Diphtherie*). 

a) Verbreitung- in den Städten mit 10000 und mehr Einwohnern. 

Diphtherie herrichte in 

Stutt¬ 
gart 

Ulm Heil¬ 
bronn 

Eß¬ 
lingen 

Reut¬ 
lingen 

Cann¬ 
ftatt 

Lud- 
wigsb. 

Gmünd 
Tüb¬ 
ingen 

Ravens¬ 
burg 

1872 mit 14 7 0 0 2 2 6 zuf. 31 Todes!. 
1878 24 8 1 — — — 0 7 40 „ 
1874 34 4 0 — — 1 2 4 45 
1875 36 3 13 — — — 0 5 57 „ 
1876 n 89 9 11 8 12 3 4 136 „ 

Demnach eine weitere Zunahme im Berichtsjahr: 136 und, mit Abzug der 

4 in Ravensburg vorgekommenen, 132 Todesfälle gegen 57 im Vorjahr. Die Zu¬ 

nahme ilt bedingt durch das häufigere Vorkommen der Krankheit in Stuttgart und 

Cannftatt. Die Mortalität iiberfchritt jedoch in keiner der Städte 1 %o. Ganz frei 

von Diphtherie blieben Reutlingen, Ludwigsburg und Tübingen. 

Auf die einzelnen Monate vertheilen fich die Todesfälle wie folgt: 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Summe 

1876 8 9 16 7 8 8 6 8 10 16 20 20 136 
1872/75 

(für 8 Städte) 4 10 16 20 15 10 9 14 17 21 12 25 173 

Summe 12 19 32 27 23 18 15 22 27 37 32 45 309 

Es kommen fonach 
nach dom Durchfchnitt 1872—7; 5 

auf den Dezember jährl. 6,2 

11 T) Oktober 11 5,2 

n 11 A p r i 1 
11 5,0 

11 11 Juni 
11 2,5 

11 11 Februar 
n 2,5 

11 11 J a n u a r 
ii 1,0 

im Jalir 1870 

auf den Dezember 20 Todesfälle 

„ „ November 20 „ 

„ „ Oktober 16 „ 

n ii Juni 8 }. 
„ „ Januar 8 „ 

*) Hierunter lind nur die felbftändig auftretenden Erkrankungen an Diphtheritis ver- 
ftanden und find die als Komplikation zu Scharlach, Mafern etc. kommenden Erkrankungen an 
Diphtheritis nicht mit einbegriffen. Dagegen find von einzelnen Berichterftaltern unter den Todes¬ 
fällen an Diphtheritis auch diejenigen an Group mitgezählt; in unterer Zufammenftellung find die 
Croup-Fälle wo immer möglich ausgefchieden worden. 
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lind fallen von di ■n Ks7'2—7.1 ) vorirjekonime: nen von den 1 87(1 vorbei Ivonnnei 
173 Todesfälle n 136 i Todesfällen 

auf das Frühjah r (März- -Mai) 51 od. 29 Proz. . . . 31 od. 23 Proz. 

n den II e r b ft (Sept.- -Nov.) 50 n 29 n 46 „ 34 11 

n 11 Winter (Dez.— Febr.) 39 ii 23 ii . . 37 * 27 11 

n n S o m m e r (Juni— -Aug.) 33 ii 10 ii 22 
„ 16 11 

Im Berichtsjahre fallen hiernach die meiften Todesfälle an Diphtheritis auf 
Herbft und Winter, während in den Vorjahren Herbft und Frühjahr die meift 

betroffenen Jahreszeiten waren. 

b) Verbreitung- der Diphtherie im ganzen Land. 

(Hiezu Kärtchen 4). 

Ucberficlit für die Jahre 1872—76. 
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mit mäßiger mit ftarker 
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C: ® 
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Cfq P 
a> P 

cir- 
C/2 
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Verbreitung der betroffenen 
Gemeinden 

eines Bezirks 

der Todesfälle 
in 

einem Bezirk 
mild 

bös¬ 
artig 

mild 
bös¬ 
artig aufweist 

1872 43 211 166 31 5 6 — 334 — — 

1873 41 160 145 15 — — — 217 Jan. Dez. Dezember 

1874 49 266 215 39 4 8 — 434 Dezember Dezember 

1875 47 253 188 47 4 14 — 619 Jan. Febr. Oktober 

1876 56 384 293 71 9 11 836 Dezember Dezember 

Nach diefer Ileberficht finden wir, wie für die Städte auch für das ganze 
Land eine abermalige Zunahme der Verbreitung der Diphtherie und der durch fie 

bedingten Sterblichkeit: Zahl der betroffenen Gemeinden 384 gegen 253 — und 
Zahl der Todesfälle 836 gegen C19 im Vorjahr. Das Maximum der Verbreitung 

und Sterblichkeit fällt wie beim Scharlach auf den Dezember. 

Eine Zufammenftellung der Todesfälle an Scharlach und Diphtherie für die 

Jahre 1872/76 ergibt folgende Ueberficht: 

Zahl der Todesfälle 

an 
Scharlach 

an 
Diphtherie 

V‘2 der Todes¬ 
fälle 

an Scharlach 

1872 . 
1873 . 
1874 . 
1875 . 
1876 . 

Summe . . 

542 
452 

1 171 
1 539 
1 282 

334 = 271 + 33 
217 = 226 — 9 
479 = 585 — 106 
619 = 770 — 151 
836 = 641 + 195 

4 986 

1 

2 485 = 2 493 — 8 

Der 1872/75 ftattfindende Parallelismus zwifchen Scharlach und Diphtherie 

hat hienach im Berichtsjahr infofern fein Ende gefunden, als in diefem Jahr die 
Zahl der Todesfälle an Scharlach fiel, während die der Todesfälle an Diphtherie 
ftieg; dennoch kommt die Zahl der Todesfälle an Diphtherie der Hälfte dei Todes¬ 
fälle an Scharlach wiederum fehr nahe und namentlich ift die Summe der Todes¬ 
fälle an Diphtherie in den 5 Jahren 1872/76 mit 2 485 faft genau der Hälfte dei 
in diefem Zeitraum vorgekommenen Todesfälle an Scharlach (4 986) gleich (1. obige 

Ueberficht). 
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Was die geographifche Verbreitung- der Diphtherie betrifft, tb ift aus 

Kärtchen 4 zu erteilen, daß diefelbe eine ziemlich gleichmäßige über das ganze 

Land ift; nur 8 Bezirke find ganz vcrfchont geblieben (gegen 17 im Vorjahr), auch 

trat trotz der größeren Mortalität für das ganze Land eine Sterblichkeit über l%o 

nur in 4 Bezirken (Waiblingen mit 41, Mergentheim mit 32, Göppingen 

mit 40 und Saulgau mit 2G Todesfällen) auf, während im Vorjahr eine folche in 
6 Bezirken angetroffen wurde. 

Die Vertheilung der Todesfälle an Diphtherie auf die einzelnen Monate ift von 3 
Beziiken angegeben und theilen wir die betreffenden Zahlen in Verbindung mit den uus fchon 

bekannten von den Städten und aus den vorhergehenden Jahren in nachfolgender Ueberficht mit: 

_ Todesfälle an Diphtlieritis. 
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Neuenbürg 1876 .... Q O 5 4 2 2 1 2 3 2 24 
Gmünd 1876 . — i — — — 5 2 1 4 1 1 1 16 
Ehingen 1876 .... 2 — — — _ 1 1 1 5 
10 Städte 1876 .... 
Tab. S. 45 des Med.-15er. 

8 9 16 7 8 8 6 8 10 16 20 20 136 

1873 75 . . . 14 15 41 29 21 19 18 23 24 28 21 36 289 
Summe . . 27 25 62 36 33 35 29 33 40 48 44 58 470 

5. Pocken. 

a) I u den Städten mit 10 000 u n d m e h r E i n w o h n e r n. 

Lin J odestall an Bocken kam in keiner der 10 größeren Städte vor. 

Von Eiluankungsfällen find nur 2, und zwar in Heilbronn zur Kenntnis gekommen. 

Beide Fälle waren leichter Natur und mit günftigem Verlauf. Die Kranken wurden 
alsbald auf die Abtheilung im Spital verbracht. 

b) Verbreitung der Pocken im ganzen Land. 

Pocken traten auf 

1872: in 59 OA.-Bez., und zwar in 575 Gemeinden mit zul. 1 164 Todesfällen 
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A\ ährend im Vorjahr noch 6 Todesfälle an Pocken zu regiftriren waren; 

kam im Berichtsjahr nur noch 1 vor. Derfelbe betraf einen 44jährigen Bewohner 

des Armenhaufes in Bi ldechingen OA. Horb, wohin die Pocken durch einen 

aus Amerika pockenkrank in der Heimat ankommenden jungen Mann verfchleppt 
worden waren. 

Erkrankungen an Pocken kamen im Jahr 1876 22 zur amtlichen Kenutniß; 
von den Erkrankten ftanden 
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Sämmtliche Erkrankte waren mit Ausnahme des im 1. Lebensjahr Gehenden 

Kindes einmal mit Erfolg geimpft, revaccinirt im fpäteren Alter nur einer. 

Bezüglich des Details ift folgendes aus den Phyfikatsberichten anzuführen: 
Marbach. Die Einfcbleppung der Pocken erfolgte von Hamburg aus. Jakob Iluber, 

30 Jahre alt, lag dort in dem Spital an den Pocken; ein Pack fchmutziger Wäfc.he wurde dort 
eingepackt und in Affalterbaeh geöffnet und gereinigt. Einige Tage fpäter traten die Pocken 

auf, die bei ziemlich ifolirter Wohnung und rafchen Vorfichtsmaßregeln auf eine über 60 Jahre 
alte Patientin befchränkt blieben: Die Wohnung wurde abgefperrt, bic Umgebung revaccinirt, 

in den Schulen die Kinder verwarnt, das Haus zu betreten und überdieß noch durch den Polizei¬ 

diener mit der Glocke der Ausbruch der Pocken bekannt gemacht, was fo gut wirkte, daß 

fogar die Straße des Pockenhaufes gemieden wurde. 
Horb (10 Erkrankungen und 1 Todesfall). Schon Ende des Jahres 1875 wurden in 

Bildechingen die Pocken durch einen aus Amerika zurück gekehrten jungen Mann, welcher 

mit Pocken infizirt zu Haufe ankam, eingefchleppt. Im Jahr 1875 erkrankten 4, bis Ende Februar 

im Berichtsjahr noch weitere 10 Pcrfonen, womit die Epidemie ihren Abfchluß fand. Diefclbe 
hatte einen im ganzen gutartigen Charakter, nur bei dem einzigen Verftorbenen, einem 44 jährigen 

Bewohner des Armenhaufes, nahm die Krankheit den hämorrhagifchen Charakter an. Sämmtliche 

Erkrankte, bis auf das einjährige Kind, waren fclion in der Jugend vaccinirt geworden, keines 
aber revaccinirt. Erft nachdem 4 Pcrfonen erkrankt waren, kam der Ausbruch der Epidemie 

zur amtlichen Kenntniß, worauf alsbald die Plakate an den Wohnungen der Erkrankten angebracht 

wurden, die öffentliche Impfung bei den noch nicht geimpften Kindern vorgenommen und die 

Revaccination mögliclift ausgedehnt wurde. 
Die in Rottenburg vorgekommene Erkrankung betrifft eine im Inkubationsftadium 

von auswärts ins Landesgefängnis eingebrachte Perfon. 
Gaildorf. Der einzige im Bezirk vorgekommene Fall von Variolois wurde im Bezirks¬ 

krankenhaufe behandelt. Chriftian Elfäßor, 42 Jahr alt, kam aus Amerika via Frankreich zu¬ 
gereist um Verwandte in Gfchwend zu betuchen. Von einem auswärtigen Oberamt wurde die 

Anzeige gemacht, daß derfelbe mit Pocken behaftet fei und wurde er auf diefe Anzeige hin 

amtlich von Gfchwend hiehcr ins Krankenhaus eingeliefert. 
Künzelsau (4 Erkrankungen). In 2 Orten des Bezirks erkrankten je 2 Pcrfonen an 

Variolois, ohne daß eine Anfteckung nachgewicfen werden konnte. 
Mergentheim (2 Erkrankungen). Am 22. März wurde eine im Rochusftift befindliche 

alte geifteskranke Perfon von den Pocken befallen. Da die Perfon Jeit langer Zeit Bett und 

Zimmer nicht verlaßen hatte, fo war die Anfteckung um lo auffallender, als weder in der Stadt 
noch in dem Bezirke Fälle von Pocken vorgekommen waren. Da ergab lieh aut weitere Nacli- 

forfchungen, daß etwa 14 Tage vorher eine Perfon mit einem Ausfchlag im Spital behandelt 

worden war, den jedoch der Spitalarzt für Wafferpocken angefehen und dcßhalb eine Anzeige 
unterlaßen hatte. Weitere Nachforfchungen, namentlich deutliche Karben auf der Haut diefer 

Perfon ergaben jedoch, daß die Erkrankte in der That an Voriolois gelitten hatte. Von der 

K. Kreisregierung wurde in der Folge angeordnet, daß der Spitalarzt in Zukunft verpflichtet 

fei, jeden Fall auch von Varicellen anzuzeigen. 
Neresheim. In Aufhaufen kam ein einzelner Fall von Variolois bei einer 60 jährigen 

Perfon vor; nach fofortiger Abfperrung und Maßenimpfung blieben die Pocken auf den Einzel¬ 

fall befchränkt. 
Im Donaukreis kam kein Erkrankungsfall an Pocken vor. 

6. Dyfenterie. 

a) In den Städten mit 10000 und mehr Einwohnern. 

Von Dyfenterie blieben im Berichtsjahr lammtliche der 10 größeren Städte ganz frei. 

b) Verbreitung- der Ruhr im ganzen Land. 
(Hiezu Kärtchen 5). 

(Siehe die Ueberficht S. 232). 

Somit feit 1872 eine kontinuirliehe Abnahme der Verbreitung der Ruhr und 

der durch fie veranlaßten Todesfälle. Die Zahl der betroffenen Oberamtsbezirke 

betrug im Berichtsjahr 19 gegen 24 — die der betroffenen Gemeinden (■> gegen 85 
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leberficlit für di« Jahre 1S72—76. 

__, 
Zahl der betroffenen Gemeinden 

H CD 

2 Jf 

Monat, welcher am haufigften 

Jahr¬ 
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>te N 
. cf- *3 g- mit mäßiger mit ftarker 5 die höchfte Zahl 

« o - 

CD erq Verbreitung 
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O C/7 
H- Cf- 

erq p 
CD P 

Pf cf- 
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einem Bezirk 

e-h 
OO 1— 

aufweist 

1872 87 247 168 36 15 28 _ 1066 

1873 34 199 146 18 24 11 1 642 Auguft September 

1874 31 139 112 9 8 10 — 553 September Oktober 

1875 24 85 54 21 4 6 — 367 Aug. Sept. September 

1876 19 73 64 7 — 2 — 226 September September 

und die der Todesfälle an Ruhr 226 gegen 359 im Vorjahr. Das Maximum 

der Verbreitung und Sterblichkeit fiel auf den September. 

Aus dem Kärtchen 5 ift auch diesmal wieder die höchft ungleichmäßige 

topographitehe Verbreitung der Dyfenterie zu erheben und bei einem Vergleich mit 

Kärtchen 24 des Medizinal-Bericbts pro 1873/75 das Stagniren der Krankheit in 

einzelnen Bezirken: Wiederum fteht Marbach mit 72 Todesfällen (gegen 130 im 

Vorjahr) vornen an, dann Oberndorf mit 3G gegen 54 — und Ellwangen mit 35 

gegen 45 lodesfällen im Vorjahr. Auch die weniger ftark ergriffenen Bezirke: 

Befigheim, Backnang, Waiblingen, Neckarfulm, Weinsberg, Hall, Gerabronn, Kiinzelsau, 

Heidenheim, Ehingen und Saulgau waren fchon im Vorjahr der Sitz der Krankheit; 

der im Berichtsjahr neu hinzugekommenen Bezirke find es nur 3: Mergentheim mit 

IG, Neresheim und Urach mit je 1 Todesfall, und der Bezirke, die frei blieben, nach 

dem im Vorjahr noch Ruhr in ihnen vorgekommen war, nur 7: Calw, Freudenftadt, 

Leonberg, Stuttgart, Schorndorf, Göppingen, Gaildorf und Riedlingen. 

Im Bezirk Marbach fteht nun die Ruhr feit 1872, nachdem fie lange Zeit 

vorher kaum zur Beobachtung gekommen war; 1872 mit 114, 1873 mit 122, 1874 

mit 248, 1875 mit 130 und 1876 mit 72, zufammen in 5 Jahren 68G Todesfällen; 

im ganzen Land ftarben in diefem 5 jährigen Zeitraum 2 854 Perfonen an der Ruhr, 

lomit in dem einzigen Bezirk Marbach faft genau fämmtlicher im Lande an 

diefer Krankheit verftorbenen (vergl. Medizinal-Bericht pro 1873/75 S. 151 ff.) 

7. Typhus. 

a) In den Städten von 10000 und mehr Einwohnern. 

Der Typhus (und zwar immer nur die abdominale Form) trat auf in 

S
tu

ttg
a
rt 

U
lm

 

H
e
ilb

ro
n
n

 

E
ß

lin
g

e
n

 

R
eu

t¬
 

lin
g

e
n

 

C
a
n
n
fta

tt 

a 

2 jT 

OO 

G
m

ü
n

d
 

T
ü
b
in

g
e
n

 

er p 
ö <! 

erq § 
Cfl 

am 1. Dez. 1875 
mit einer Ein- 
wohnerzahl 

von 107 273 30 222 21 208 19 602 15 246 15 0G5 14 709 12 838 10471 10 034 zuf. 256 668 

1872 mit . . 78 26_ 22 12 9 6 4 zuf. 157 Todesf. 
1873 „ . . 46 7 18 15 22 9 _ 11 128 
1874 „ . . 31 10 5 3 15 9 3 9 85 
1875 „ . . 37 6 15 8 16 8 2 4 96 
1876 „ . 22 6 7 6 9 10 3 5 2 3 * 73 „ 
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Die Abnahme der Typhusfterblichkeit in den größeren Städten hat fonach 

im Berichtsjahr — nach einer kleinen Steigerung im Vorjahr — wieder weitere 

Fortfehritte gemacht. In fämmtlichen 10 größeren Städten waren im Berichtsjahr 

nur 73 Todesfälle an Typhus zu regiftriren. Nach Abzug der 5 Todesfälle in den 

beiden neu hinzugekommenen Städten Tübingen und Ravensburg find es deren nur 

noch 68 gegen 96 im Vorjahr. Ueber l°/oo Mortalität hatte keine der Städte auf¬ 

zuweifen, dagegen blieb auch keine derfelben ganz frei von Typhus. 

Für die einzelnen Städte ergibt ficli folgende Ueberficht: 

Es ftarben von je 10 000 Einwohnern 

nach dem Durchfchnitt 1872— 75 im Jahr 1876 
(f. Medizinal-Bericht pro 1873- -75) 

jährlich 

Reutlingen .... 11,1 5,9 

Heilbronn .... 7,5 3,3 

Gmünd. 5,8 3,9 

Cannftatt. 5,7 6,6 

Eßlingen. 5,0 3,1 

Stuttgart. 4,8 2,1 

Ulm. 4,4 2,0 

Ludwigsburg . . . 1,0 2,0 

in Ravensburg . . . 3,0 

71 Tübingen . . . . 1,9 

fämmtl. 8 Städten . 5,3 in fämmtl. 10 Städten . 2,8 

Demnach in den großem Städten in dem Berichtsjahr gegenüber der 4jährigen 

Periode 1872/75 eine faft auf die Hälfte reduzirte Typhusmortalität (2,8 gegen 5,3). 

An diefem Fallen der Typhusmortalität partizipiren die meiften der einzelnen Städte, 

namentlich Stuttgart (2,1 gegen 4,8), Ulm (2,0 gegen 4,4), Heilbronn (3,3 gegen 7,5), 

Reutlingen (5,9 gegen 11,1) u. f. f. Nur Cannftatt und Ludwigsburg weifen im 

Berichtsjahr eine gegen früher höhere Typhusmortalität auf (6,6 gegen 5,7 und 

2,0 gegen 1,0). 

Auf die einzelnen Monate vertheilen ficli die Todesfälle, wie folgt: 

Jan. Febr. März April Mai J uni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Summe 

1876 10 3 11 4 9 5 7 6 6 5 4 3 73 

1872/75 
(für 8 Städte) 

40 59 35 34 32 32 41 31 36 31 46 49 466 

Summe 50 62 46 38 41 37 48 37 42 36 50 52 539 

Es kommen liienach 

nach dem Durchfchnitt 1872—75 

auf den Februar jährl. 14,7 

„ „ Dezember „ 12,2 

„ ,, November „ 11,5 

n » Juni 

„ „ Auguft 

_ _ Oktober 

n 

n 

71 

8,0 

7,7 

7,7 

auf den 

11 11 

71 71 

77 77 

77 71 

im Jahr 1876 

März 11 Todesfälle 

Januar 10 „ 

NIai 9 „ 

November 4 „ 

Dezember 3 „ 

Februar 3 „ 
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und fallen von den 1872—75 vorgekommenen 
4tJ6 Todesfällen 

ft 

77 77 

77 77 

77 

77 

77 

22 Proz. 

22 „ 

24 „ 
32 „ 

von den 1876 vorgekommenen 
73 Todesfällen 

auf das Frühjahr (März—Mai) 101 od 

den Sommer (Juni—Aug.) 104 

Herb ft (Sept.—Nov.) 113 

Winter (Dez.- Febr.) 148 

Während nach dem Durchfchnitt 1872/75 ein kontinuirliches Steigen der 

Typhusmortalität vom Frühjahr (22 Proz.) bis zum Winter (32 Proz.) fich ergab, 

zeigt das Berichtsjahr geradezu das umgekehrte Verhalten: Winter 22 Proz. — 
Frühjahr 33 Proz. 

24 od. 33 Proz. 

18 „ 25 

15 „ 21 

16 22 

b) Verbreitung des Typhus im ganzen Land. 

(Hiezu Kärtchen 6). 
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aufweist 

1872 49 350 290 43 O 
O 14 : 730 

1873 48 292 250 33 2 7 - 666 November Juli und Nov. 
1874 57 359 290 45 19 6 3 678 Dezember November 
1875 54 297 231 47 12 7 2 663 Oktober Dezember 
1876 61 304 269 28 -3 4 2 543 Oktober Dezember 

Auch für das ganze Land zeigt das Berichtsjahr nach obiger Ueberfioht 

eine nicht unbeträchtliche Abnahme der Typhusfterblichkeit gegenüber den 

Vorjahren: 543 Todesfälle gegen 663 im Jahr 1875, 678 im Jahr 1874 u. f. f.; 

während die Verbreitung diefer Krankheit dagegen etwas zugenommen hat: 

Zahl der betroffenen Bezirke 61 gegen 54 — der betroffenen Gemeinden 304 gegen 
297 im Vorjahr. 

Die im Berichtsjahr auf das ganze Land mit Ausnahme von 3 Bezirken 

fich gleichmäßig erftreckende Ausdehnung des Typhus mit gleichmäßiger Abnahme 

dti Intenlität ilt deutlich aus dem Kärtchen 6 zu erheben, das jetzt keinen Bezirk 

mehr zeigt, der eine Mortalität von über l%o hätte. Der Charakter einer mehr 

endemifch-fporadifchen Vertheilung des Typhus über das ganze Land hat fich dem¬ 

nach im Berichtsjahr noch deutlicher ausgeprägt. 

Während des 4jälirigen Zeitraums 1872 75 find am Typhus im ganzen Land 

2 737 Perfonen geftorben, was bei einer Durchfchnittsbevölkerung von 1 850 000 auf 

je 10 000 Einwohner 3,7 lodesfälle ergibt. Im Berichtsjahr bei einer Bevölkerung 
von 1 881 505 find im ganzen 543 Perfonen am Typhus geftorben, d. i. von je 

10 000 Einwohner 2,9; fomit im Berichtsjahr eine nicht unbeträchtliche Abnahme 

der Typhusfterbeziffer (von 3,7 auf 2,9). Dagegen fteht im Berichtsjahr die Typhus¬ 

mortalität für das ganze Land etwas höher, als die für die größeren Städte (2,9 gegen 

2,8), während in dem Zeitraum 1872/75 die Typhusmortalität für das ganze Land 

wesentlich unter der für die größeren Städte ftand (3,7 gegen 5,7). 

Entfprechend der geringeren Sterblichkeit war im Berichtsjahr die Zahl der 

Gemeinden, in welchen der Typhus bösartig auftrat, eine kleinere als im Vorjahr 

(32 gegen 54). Die beiden 1876 unter unmittelbarer Staatsfürforge geftandenen 
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Typhusepidemien betreffen die Gemeinden Altdorf OA. Befighcim und Birkaeli 

OA. Stuttgart. 

Wie in dem vorhergehenden Jahre war auch im Berichtsjahr für das ganze 

Land der Oktober der Monat der größten Verbreitung des Typhus und der Dezember 

der der größten Sterblichkeit an diefer Krankheit. 

Eine Vergleichung des Kärtchens 6 mit Kärtchen 28 des Medizinal-Berichts 

pro 1873/75 ergibt, daß diejenigen Bezirke, welche im Vorjahr eine Typhusmortalität 

von über l°/oo gehabt hatten, auch im Berichtsjahr verhältnismäßig höhere Zahlen 

zeigen: Neresheim 21, Calw 22, Göppingen 22 und Wangen 11 Todesfälle. Zu¬ 

genommen hat die Typhusftcrblichkeit im Berichtsjahr nur in wenigen Bezirken: 

Riedlingen (19 gegen 6), Ravensburg (13 gegen 0), Gaildorf (11 gegen 4), Hall 

(20 gegen 15) und einigen wenigen anderen. 

Aus den Phyfikatsberichten entnehmen wir folgende nähere Mittheilungen: 

Böblingen. Typhus trat in G Gemeinden dos Bezirks auf. Nur in einer Gemeinde — 

Altdorf — nahm die Epidemie eine ftarke Verbreitung an, fo daß unmittelbare Staatsfürforge 

eintrat; die Erkrankungen hatten jedoch im ganzen einen milden Verlauf. Am 22. Mai kam die 

22jährige Tochter des Webers Burkhard von Altdorf, an Typhus erkrankt, von Stuttgart zurück 

in ihre Heimat. Am 31. Mai ftarb das Mädchen, nachdem in den letzten Tagen heftige Darm¬ 

blutungen lieh eingeftollt hatten. Schon am 7. Juni erkrankten in der Nähe des Burkhard'fchen 

Kaufes in der logen. Holzgerlingen Vorftadt mehrere Perfonen unter den ganz gleichen Erfchei- 

nungen; da diefe Erkrankungen fielt täglich mehrten und nur in diefem Tlieile dos Ortes vor¬ 

kamen, fo wurde am 21. Juni dem OA.Arzt Mittheilung gemacht. Diefer fand nun, daß alle Er¬ 

krankten (ca 20) von einem Brunnen, dem fogen. Kirchhofbrunnen, ihr Waller bezogen hatten, 

daß die Stube diefes Brunnens unweit von dem Weber Burkhard’fchen Haufe liegt und daß die 

Burkhard’fche Ehefrau die blutigen Stühle ihrer verftorbenen Tochter und das Waller, in welchem 

deren Weißzeug gewafchen worden war, auf ihre hinter dem Haufe und in der Nähe der befagten 

Brunnenftube befindliche Dunglege gefichüttet hatte, fo daß der Verdacht einer Verunreinigung 

des Kirchenbrunnenwaffers durch diefe Dunggrube und Infizirung delfelben mit Typhusgift nicht 

ferne lag. Diefer Verdacht wurde zur Wahrfcheinlichkeit, nachdem experimentell nachgewiefen 

worden war, daß Gülle, welche in die Dunggrube des Webers Burkhard gefchiittet wurde, jedes¬ 

mal fchon nach einer Viertelftunde der Quelle fielt beigemifcht hatte, was fchon durch Farbe 

und Geruch konftatirt werden konnte. - Im Verlauf des Monats Juni erkrankten im ganzen 

51 Perfonen, im Juli noch 5, Summe 56. Im ganzen ftarben 4 Perfonen, darunter 2 ebenfalls 

unter heftigen Darmblutungen. — Neben den gewöhnlichen Desinfektions Vorkehrungen wurde, 

um eine Weiterverbreitung zu verhüten und auch in Zukunft ähnlichen Verunreinigungen vor¬ 

zubeugen, die Quelle des Kirchhofbrunnens aufgedeckt, weiter zurück verfolgt und aufgefucht, 

neu gefaßt und in eiferner Teichellage bis zum Brunnen geleitet. 

Leo nb erg. Typhus trat nur vereinzelt in dem Bezirke auf, mit Ausnahme einer 

kleinen aber bösartigen Epidemie in Haufen, der ein Kind und 3 erwaehfene Mitglieder Einer 

Familie erlagen. Auch in der OA.Stadt, in der fchon längere Zeit kein Typhus mehr vorge¬ 

kommen war, kamen einzelne Erkrankungsfälle vor. Anfangs März erkrankte ncmlich in der 

hiefigen Rettungsanftalt, welche 20—25 gefallene Mädchen beherbergt und in ihrem Raum für 

diefe Zahl fehr beengt war, eine 3G Jahre alte, erft 10 Tage in der Anftalt befindliche Frauens- 

perfon, die zur Unterftiitzung der Vorfteherin hicher gekommen war, am Typhus und itelltc lieh 

heraus, daß fie unmittelbar vorher als Krankenwärterin in Stuttgart in einer mit Typhus befallenen 

Familie thätig gewefen war. Trotz der Ifolirung trat bald eine weitere Erkrankung bei einem 

Anftalts-Mädchcn auf. Beide Kranken wurden nun in das hiefige Bezirkskrankenhaus transferirt; 

im Laufe der erften Woche nach diefer Transferirung erkrankte eine weitere fchon an Syphilis 

behandelte Bewohnerin am Typhus und wurde ebenfalls ins Krankenhaus verbracht. Die beiden 

erfteren genafen, nachdem fie einen fehr fchweren Abdominaltyphus mit profufen Diarrhöen durch¬ 

gemacht hatten, während die letztere nur leicht erkrankte und bei ihr ein tiefes fyphilitifches 

Vaginalgefchwür, das vorher keiner Medikation hatte weichen wollen, ficli während der Krankheit 

belferte und nachher heilte. — Weitere Erkrankungen kamen in der Anftalt und Stadt nicht 

mehr vor, keine der Bewohnerinnen der Anftalt blieb jedoch von Magen- oder Darmkatarrh 

verfehont. Die Desinfektion der Anftalt, die überdies fosses mobiles befitzt, war mit möglichfter 

Sorgfalt durchgefiihrt worden. 
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Hall. In der Stadt und im Bezirke kommen jedes Jahr vereinzelte Unterleibstyplien 

zur Beobachtung, zuweilen zeigt an einzelnen Orten diefe Krankheit zu verfchiedenen Jahres¬ 

zeiten einige Ausbreitung und kam es auch fchon zu kleinen Hausepidemien, aber zum erften- 

mal während der 15jährigen Amtsthätigkeit des Oberamtsarzts in Hall trat der Typhus im Be¬ 

richtsjahr in einem Orte des Bezirks wirklich epidemifeh auf. In Haufen, einer kleinen aber 

meiit von wohlhabenden Bauern bewohnten Gemeinde mit 273 Einwohnern, herrichte nach einem 

vorangegangenen heißen Auguft im September und Oktober eine für die kleine Gemeinde bedeu¬ 

tende Typhusepidemie, indem 49 (d. i. 17,9 Proz. der Einw.) erkrankten und davon 9 (d. i. 18,3 

Proz. der Erkrankten oder 3,3 Proz. der Bevölkerung) ftarben. Der Ort liegt in einem flachen 

von W. nach 0. ziehenden Thälchen und wird von einem kleinen Bach durchfloflen. Der Boden 

itt fruchtbare, dunkle Erde, der Untergrund befteht aus einer Waller nicht durchlaffenden Letten- 

fchichte. Im Orte lind keine öffentlichen Brunnen, fondorn jedes Haus hat feinen eigenen nicht, 

tiefen Pumpbrunnen, meiit in der Nähe der weit ausgebreiteten Dunglege des Hanfes. Indiefein 

bisher von Epidemien befreiten, als gefund angefehenen Orte traten in den letzten Tagen des 

Augufts, ohne daß eine Einfchleppung nachweisbar war, in dem ftattlichen Haufe eines der 

wohlhabendften Bauern die el ften Typhuserkrankungen auf. Während in diefem Haufe 8 Bewohner 

von verfchiedenem Alter nach und nach ergriffen wurden und 2 — einer von 66 und einer von 

22 Jahren — ftarben, verbreitete lieh die Krankheit in nicht zufammenhängender Reihenfolge 

der Häufer über den ganzen Ort. Die Erkrankungen waren alle fchwer. Zwei Perfonen ftarben 

noch in der Rekonvalescenz in Folge ftarker Darmblutungen. Die von Dr. Löhrl in Oberfontheim 

geleitete Behandlung beftand in kühlen Wafchungen, Bädern, Chinin, Salicylfäure etc., Desinfektion, 

Lüftung, Reinlichkeit an Perfonen und Wohnungen und gleich von Anfang an wurde der Be- 

fchaffenheit der Brunnen die gehörige Aufmerkfamkeit gefchenkt. Aus den meiften Brunnen 

wurden von Dr. Löhrl Wafferproben genommen und zur Unterfuchung dem Apotheker Hebfaeker 

in Oberfontheim übergeben. Diefer fand nach einem im November eingegebenen Bericht viele 

der Proben und namentlich auch die aus dem Pumpbrunnen des erftbetroffenen Hanfes trüb und 

übelriechend und in denfelben freie Salpeterfäure und falpetrige Säure. Nach einem naffen 

September (Steigen des Grundwaffers) hatte die Epidemie ihren Höhepunkt überfchritten und 

hörte Ende Oktober ganz auf. 

Göppingen. Die 22 Todesfälle kamen in 12 Gemeinden befonders im Frühjahr und 

Spätherbft und Dezember vor. In Göppingen kamen einzelne Fälle faft das ganze Jahr vor und 

zwar meiit in Häufern, welche eng an einander gebaut und unfaubere Winkel hatten. In Schlath 

kam eine kleine Gaffenepidemie (12 Erkrankte mit 2 Todesfällen) vor, deren Entftehung einem 

durch Güllenzufluß verunreinigten Brunnenwaffer zuzufchreiben war. Der OA.Arzt veranlaßte 

iofort das Schultheißenamt, den betreffenden Brunnen zu fehließen und beffer zu verwahren. 

Eine Weiterverbreitung fand nicht ftatt. 

Wangen. Der Typhus kam wieder epidemifeh in der Stadt- und Vorftadt-Gcmeinde 

Isny vor (vergl. die Typhusepidemie in Isny vom Jahr 1873 im Med.-Ber. pro 1873/75 S. 157), 

in der Stadt mit 1, in der Waffervorftadt mit 8 Todesfällen. — Während des Jahrs 1876 ftarben 

überhaupt in der Stadt Isny nach dem Leichcnrcgifter 95 Perfonen, davon in der oberen Stadt 

37, in der Ach- oder Waffervorftadt 58. Die Einwohnerzahl der eigentlichen Stadt beträgt 1500, 

die der Vorftadt 815, und beziffert fich demnach die Mortalität in der Stadt auf 24,7%o, in 

dei Vorftadt aut 7f,2%o und die Typhusfterblichkeit in der Stadt auf 0,7 %o, in der Vor- 

Itadt auf 9,8%o. Wie aus den früheren Erhebungen, fo ergibt fich auch aus der vorliegenden 

Statiftik, daß in der Waffervorftadt eine bedeutende örtliche Dispofition zu Krankeits- und Todes¬ 

fällen und namentlich auch zu Typhus vorhanden ift. 

Im Monat Mai trat dafelbft der Typhus in einem von mehreren Familien bewohnten, 

in gefundheitlicher Beziehung fehl- ungünftig gelegenen Haufe, dem fügen, alten Seelenhaus, zuerft 

wieder bösartig auf und verbreitete fich in den Häufern entlang der Ach, die durch die Vorftadt 

fließt. Da diefes in Ermanglung von Quellwaffer in der Vorftadt vielfach als Trinkwaffer benützte 

Bachwaller, lowie das ebenfalls zum Trinken gebrauchte Waffer der Löcher (Wafferbehälter) 

neben dem Bache und der meiit nur 2—4 F.uß fielen, neben durchläffigen Abtritttrögen an- 

gebiachten I umpbrunnen durch menfchliche und thierifche Auswurfftoft'e in hohem Grade ver¬ 

unreinigt ift und dadurch offenbar zur Verbreitung der Krankheit beitrug, fo wurden auf den 

Antrag des Dr. Ehrle in Isny an zwei geeigneten Stellen fließende Brunnen aus 

der nahen Brunnenleitung hergeftellt. Durch Benützung belferen Trinkwaffers 

gelang es, die Haus- und Straßenepidemie geradezu zu coupiren. 
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Im Juli begann der Typhus wieder in Isny, in den Käufern der fügen. Hexengafle, 

namentlich wurde das Haus des Gerbers 11. heimgefucht, wo die Krankheit durch die angehäuften 

vielen Fäulnisftoffe ein gut vorbereitetes Feld für fein Gedeihen fand. 

8. Malaria. 

a) In den Städten mit 10000 und mehr Einwohnern. 

Während des Berichtsjahrs" haben fiel) in keiner der 10 größeren Städte 

Malariakrankheiten gezeigt. 

b) V o r k o in i m c n der Ma 1 ar i a im g a n z c n La nd. 

Malar ia treffen wir 

1872 in 9 OA.Bez., und zwar in 23 Gern. mit zuf. 8 Todesfälle 

1873 77 12 77 n n 11 31 77 n ii 10 77 

1874 77 10 11 V 11 11 28 11 ii ii 
o 
O 77 

1875 77 10 11 n 11 11 17 11 ii ii 1 77 

1876 77 10 11 n ■ 11 11 20 11 ii ii 15 77 

Sonach i; m Berichtsjahr wieder eine Steigerung der 1 Todesfälle 

gegen 1 im Vorjahr. Sämmtliche 15 Todesfälle fallen übrigens auf den Bezirk 

B iber ach. 

Erkrankungen (ohne Todesfälle) kamen vor in den Bezirken: Eßlingen, 

Maulbronn, Waiblingen, Ilorh, Gerabronn, Laupheim, Münfingen, Riedlingen und 

Saulgau; in Gerabronn und Münfingen waren die Erkrankungsfälle übrigens nur 

aus anderen Gegenden hereingebracht. 

Eßlingen. Seit einiger Zeit treten larvirte Wechfelfieber auf, hauptfächlich als 

larvirte Kopf- und Gefichtsneuralgieen. Wahrfcheinlich ftehen Tie mit den vor einigen Jahren 

vorgenommenen Neckarkorrektionen im Zufammenhang. Sie laden fich leicht an ihrem intermit- 

tirenden Charakter erkennen und weichen fchnell dem Chinin. 

Horb. Malaria kommt im Bezirk nicht feiten vor, wohl durch die häufigen Ueber- 

fchwemmungen des Neckars veranlaßt. 

Biber ach. Die Malariaformen Find zumeift tertiane oder larvirte Wechfelfieber. 

Chronifche Leber- und Milzanfchwellungen find häufig und endigen bei Vernachläßigung mit 

Hydrops. Die etwas gewagte Korrektion des Rißbaches mit ZurticklafTung von Sümpfen und 

Altwaflern fördert dergleichen felir, während man an der Rottum, im Illerthale und an der 

Umlach von nichts derart hört. 

III. Von Tliieren auf Meiifchen übertragene Krankheiten. 

I. Watlerfcheu. 

Nachdem im Vorjahr die Hundswuth unter den Menfchen kein Opfer ge¬ 

fordert hatte, ftarben im Jahr 1876 im ganzen 3 Perionen an der Wafferfcheu. 

Die betroffenen Bezirke waren Göppingen, Kirchheim und Tettnang. 
Nach der Zufammenftellung der thierärztlichen Jahresberichte pro 1876*) war auch 

bei den Hunden die Wuthkrankheit im Berichtsjahr wieder felir häutig vorgekommen. Sie zeigte 

fich in 36 OA.-Bezirken und 61 Gemeinden; bei 70 theils internirten, tlieils getödteten Bunden 

konnte die Wuthkrankheit in 56 Fällen (10 mehr als im Vorjahr) konftatirt werden, während in 

den 14 andern Fällen die Beobachtung im Leben und die Sektion ein zweifelhaftes oder nega- 

*) „Mittheilungen aus den Jahresberichten der Oberamtsthierärzte für das Jahr 1876“, 
zufammengeftellt von Obermedizinalrath von Straub, veröffentlicht im Repertorium für Thierheil¬ 
kunde, Jahrgang 1877. 
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tives Kef ul tat ergab. Gebiffen wurden 167 Hunde, 5 Rinder, 1 Gans und eine unbekannte Zahl 
anderen Geflügels. 

Menfchen wurden im ganzen 54 gebiffen, wovon 3, d. i. 5,5 Proz. an Lyffa 
er k rankten nn d ftarb en. Die Inkubationszeit betrug 17, CO und 219 Tage. (Die Inkubations¬ 
zeit bei den gebiffenen Hunden betrug 11 und 17 Tage und in 3 Fallen 4 Wochen, bei einem 
Rind 40 Tage und einem Ochfen 200 Tage). 

Göppingen. Am 24, Februar 1876 wurde der 71 Jahre alte Polizeidiener Daniel 
Scheutle von Jebenhaufen in feinem Orte auf der Straße von einem großen Schäferhunde in den 

rechten Handrücken gebiffen. Die Wunde wurde vom OA.Arzt ca 1 a/2 Stunden nachher aus- 
gefchnitten und geätzt, auch ca 6 Wochen lang in Eiterung erhalten. Erft am 1. Oktober 1876 
— alfo 219 Tage nach dem Biß — erkrankte der Gebiffene an der Hundswuth, welcher er nach 

3 Vs Tagen erlag. Den Tag vor der Erkrankung (Samftag) war er noch bei der Obfternte bc- 
fcluittigt gewefcn, hatte lieh aber dabei fchon müde gefühlt und reißende Schmerzen im rechten 

Arm empfunden. In der Nacht vom Samftag auf Sonntag traten heftige Schmerzen in den Re- 

fpirationsmuskeln der rechten Thoraxhälfte auf. Sonntags Störung des Allgemeinbefindens, Appetit- 
lofigkeit, Abends 4 Uhr heftiger Dürft, ohne die Möglichkeit, Flüffigkeiten zu fich zu nehmen. 
Folgende Nacht unruhig. Montag früh wurden 1 Vs Eier genoffen, die ganze Nahrung während 

der 3 Vs Tage dauernden Krankheit. Montag Vormittag fah der behandelnde Arzt (Dr. Bofch) 
den Patienten bei Gelegenheit eines anderen Befuches das erfte Mal. Er fand denfelben ziemlich 

kollabirt im Bette, mit tiefliegenden Augen, fcheuem Blick; Temp. nicht erhöht, Puls wenig 

beb hleunigt, klein, wenig refiftent, Urin fparfam, Stuhl angehalten; Zunge mit weißlichem Beleg, 
feucht; großer quälender Dürft und Unvermögen, Waffer oder andere Fluida zu fich zu nehmen’ 
indem fchon beim Anblick des Waffers heftige Krämpfe im Schlund und in der regio epigaftrica 

auftraten. Ordin. Clysmata mit Waffer. Milch, auch Fleifchbrühe; Belladonna innerlich. — In der 

Nacht von Mittwoch auf Donnerftag traten Delirien auf, Ausfpeien von Speichel, Kollaps. Mitt¬ 
woch Vormittag nach kurzem Schlaf trat der Tod unter Beengung der Bruft und bei vollem 

Bewußtfein ein. - - Der betreffende Hund war Kirchheim zugelaufen und wurde noch am 2. Februar 

Abends, nachdem er vorher unterwegs in mehreren Orten mit andern Hunden gerauft und einem 
Knaben die Kleider zerriffen hatte, im Bezirk Urach erlegt. 

Kiichheim Ein kräftiger junger Bauer in Dettingen wurde von feinem eigenen ihm 
völlig unverdächtigen Hunde im Oktober in die Hand gebiffen und ftarb am 23. Dezember, nach 
3 tägiger mit heftigen Tobfuchtsanfällen verbundener Krankheit. Das Inkubationsftadium hatte 
60 Tage gedauert. 

Tettnang. Am 15. Oktober wurde in Herrishäufern ein 6jähriger Knabe von einem 
fremden wütliigen Hunde angefallen und fchwer verletzt. Bei fofortiger Verfolgung wurde der 

Hund in Obereifenach durch einen Schuß erlegt und beftätigte die erfolgende oberamtsthier¬ 
ärztliche Sektion den Wuthverdacht. Am 7. November ftarb der verletzte Knabe an Lyffa nach¬ 
dem eine 17tägige Inkubationsperiode ftattgefunden. 

Freudenftadt. Zwei von wuthverdächtigen Hunden gebiffene Individuen behandelte 
der OA.Arzt felbft; die Bißwunde wurde fofort vergrößert, ftark bluten gelaffen und die Blutung 

'buch Waffer von 55° unterhalten; nachher wurden die Wunden ausgefogen und reinlich ver¬ 
bunden; keine geätzt. Erkrankungsfall kam keiner vor. 

Schorndorf. Verletzungen von Menfchen durch wuthverdächtige Hunde kamen vor: 
1. in Adelberg wurde ein 45jähriger verheirateter Mann in den Vorderam gebiffen; 2. in 

Hohengehren und Baltmannsweiler durch ein und denfelben Hund gebiffen ein 56 Jahr 
altes Mädchen in die Hand und ein 3jähriges Mädchen ebenfalls in die Hand; 3. in Hößlinswarth 
ein 12jähriger Knabe in die Hand. Sämmtliche Verletzte wurden alsbald vom Oberamtsarzt 

unterfucht und in Behandlung genommen und find diefelben bis jetzt alle gefund geblieben. Eine 

von dem gleichen Hunde wie der oben genannte Mann gebiffene Kuh foll nach 2 Monaten 
Eitcheinungen ausgefprochener Wuth gezeigt haben und wurde getödtet. Der in Nro. 1 und 2 

verletzende Hund wurde vom OA.-Thierarzt nach erfolgter Sektion als in hohem Grade wuth- 
verdächtig erklärt. 

2. Milzbrand. 

Während im Vorjahr bei Menfchen keine Erkrankung- oder Todesfall durch 

Milzbrand vorkam, erkrankten im Berichtsjahr 2 Perfonen an diefer Krankheit jedoch 

beide mit Ausgang in Gcnelung. Beide Fälle kamen im Oberamtsbezirk Marbach vor. 
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Der angeführten Ziifammenftellung der thierärztlichen Jahresberichte pro 1876 entnehmen 
wir zur Vergleichung folgende Ueberficht über die bei den Thieren im Berichtsjahr vorgekommenen 
Milzbrandfälle: 

Milzbrand. 

Jahrgang Oberämter Gemeinden Pferde Rinder 
Menfchen 

angefteckt geftorben 

1876 16 20 — 34 2 — 

3. Rotz. 

Erkrankungs- oder Todesfälle an Rotz find im Berichtsjahre bei den 

Menfchen keine vorgekommen (im Vorjahre 2). 

Nach dem wiederholt citirten thierärztlichen Jahresbericht trat Rotz im Berichtsjahr 
in 41 Oberämtern, 75 Gemeinden und 92 Ställen auf; die Gefammtzahl der rotzigen und wurmigen 
Pferde belief fich auf 100, 8 mehr als im Vorjahr. 

4. Trichinofe. 

Kam, wie feither, auch während des Berichtsjahrs in Württemberg nicht vor. 

Am Schluffe diefes Abfchnitts mögen noch einige Ueberfichten über die allgemeinen 
S te r blichkei t s verhältniffe Württembergs im Berichts- und den vorhergehenden Jahren 
ihren Platz finden. 

1. Nach den Erhebungen des K. ftat.-topogr. Bureaus (f. Statiftik des Königreichs 
Württemberg nach dem Stand der Aufnahme und der Literatur zu Ende des Jahres 1877, be¬ 

arbeitet und zufammcngeftellt von Direktor Dr. von Riecke, Württemb. Jahrbücher 1877. 1 
S. 52) beträgt die Zahl der 

O rts a n w e. fe nd e n Ehe- Ge¬ (t Q- davon 
(am 1. Dez.) fchließmigen borenen t t o rbenen Todseborene 

1871 1 818 539 . . 20 760 . . 77 473 . 61 895 . . 3 082 
1872 — . 19 516 . 83 041 . 60 412 . . 3184 
1873 — . 18 216 . 84 928 . 61602 . . 3 138 
1874 — . 16 755 . . 84 873 . 61 125 . . 3 253 
1875 1881 505 . . 16 421 . 88 396 . 64 480 . . 3 266 
1876 — . 15 221 . 89 224 . 63 508 . . 3 330 

2. Nach derfelben Quelle S. 77: 

Auf die einzelnen Monate vertheilen fich die St erb fälle, dabei die Todtgeborenen 
eingerechnet, nach den erften Auszählungen der Erhebungen der Jahre: 

1871 187*2 1873 1874 1875 1876 
Durchfchnitts- 
zahl 1871/76 

nach Reduzirung 
jeden Monats 

auf30 Tage 

Januar .... 

1 

5 670 5 063 5 102 4 668 5 230 5 577 5 218 5 050 
Februar .... 4 984 4 935 5 151 4 439 5 034 5 265 4 968 ■ 5 260 
März. 5 353 5 232 5 451 «) 2oo 5 684 5 343 5 386 5 195 
April. 5 487 4 840 4 883 4 955 5 433 5 245 5140 5 140 
Mai. 5 251 4811 4 867 5 277 5 156 5 534 5 189 4 983 
Juni. 4 763 4 543 4 627 4 540 4 676 5 109 4 710 4 710 
Juli. 4 708 4 718 5 059 4 995 5 173 5 188 4 973 4 813 
Auguft .... 5 058 5 757 6 681 5 671 6 161 6 210 5 923 5 732 
September . . . 6421 6 155 5 853 5 237 6 238 4 865 5 704 5 795 
Oktober . . . , 4 811 4 995 4 997 5 462 5 333 4513 5 020 4 858 
November . . . 4 251 4 565 4 315 5 335 5 030 5 175 4 784 4 784 
Dezember . , . 5 142 1 807 4 569 5 272 5 332 5 484 5101 4 976 

Summe: 61 889 69 411 61 591 61 104 64480 63 508 62 167 

Somit nach dem 6jährigen Durchfchnitt 1871/76 und nach Reduzirung fämmtlicher 

Monate auf 30 Tage: die größte Sterblichkeit im September mit 5 795, nächftdem im Auguft 
mit 5732 und die klein ftc im Juni mit 4710 Sterbefällen. — Bei der Reduzirung der Monate 

auf 30 Tage läßt fich eine gewiffc Regelmäßigkeit der Ab- und Zunahme der Sterblichkeit nicht 
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verkennen: wir haben eine ftetige Abnahme derfelben vom Februar—Juni (5 260—4 710), dann 

eine Zunahme bis September (4 710—5 795), von da eine Abnahme bis November (5 795—4 784) 

und endlich wieder eine Zunahme bis Februar (4 784—5 260). 

Bas Maximum im Auguft und September ift hauptfächlich auf die große Kinderfterblich¬ 

keit in diefen Monaten zuriickzuführen. 

vergl. 1. 

3. Den Anthcil der G efch 1 ech t er an der Sterblichkeit betreffend, 

c. S. 77). 
milnnl. weiblich auf 100 weibliche 

männliche: 
1871 . . . 32 254 . . 29 631 . . . 108,8 

1872 . . . 31291 . . 29118 . . . 107,4 

1873 . . . 31996 . . 29 595 . . . 108,1 

1874 . . . 31727 . . 29 377 . . . 108,0 

1875 . . . 33 411 . . 31069 . . . 107,5 

1876 . . . 32 913 . . 30 595 . . . 107,5 

In den Jahren 1846—56 war das Verl ältnis 100 : 103,08 

fo haben wir 

Demnach wefentlich höhere Zahlen beim männlichen Gefchlecht, trotzdem dasfelbe 

bei der Bevölkerungszahl in der Minderheit gegenüber dem weiblichen ift. Legen wir die Zählung 

vom 1. Dezember 1875 zu Grunde, fo ftarben im Jahr 1876 von 907 314 männlichen Einwohnern 
32 913 oder 36,3 Proz., dagegen von 974191 weiblichen Einwohnern 30 595 oder 31,4 Proz; 

die Mortalität des weiblichen Gefehlechts verhielt fich daher zu der des männlichen wie 31,4 : 36,3 
oder wie 100 : 115,6. Wie aus (unter 4) folgender Ueberficht fich unmittelbar ergibt, ift diefe 

höhere Mortalität des männlichen Gefehlechts allein durch die höhere Knaben¬ 
mortalität bei den Todtgeburten und im 1. Lebensjahr bedingt und zwar fo, daß 

in den folgenden Lebensjahren das weibliche Gefchlecht in der Regel in der Mehrzahl ift. 

4. Ueberfichten über die Geftorbencn nach Alter und Gefchlecht, und zwar für die 

im 1. Lebensjahr geftorbenen nach den einzelnen Monaten, für die übrigen nach den einzelnen 
Jahrgängen geordnet und tiberdieß vom 1.—5. Lebensjahr nach ehelich und unehelich gefchieden 

— find pro 1875 in den Württemb. Jahrbüchern 1876. I. S. 82 ff. und pro 1876 ebcndafelbft 
1877 I. S. 65 ff. veröffentlicht. Wir geben hier nur folgende kleine Zufammenftellung (1. c. S. 78) 

wieder: 
Es wurden gezählt: 

1875 1876 

männl. weibl. zuf. männl. weibl. zuf. 

Todtgeborene.. . 1 844 1 420 3 264 1 854 1476 3 330 
Es ftarben ferner im erften Lebensjahr. 15 420 12 686 28 106 14 895 12 373 27 268 
im Alter von 1 — 5 Jahren . 2 575 2 728 5 303 3 208 3 308 6 516 
zufammen unter 5 Jahren. 17 995 15 414 33 409 18103 15 681 33 784 

davon eheliche. 16 309 13 944 30 253 16 595 14 153 30 748 
uneheliche. 1 686 1470 3 156 1508 1528 3 036 

Sodann im Alter von 5-—20 Jahren. 1 583 1600 3183 1 266 1 393 2 659 
„ „ „ 20 -50 . 3 365 3 796 7 161 3 335 3 576 6 911 
„ „ „ 50—60 1 889 1879 3 768 1 823 1 864 3 687 
„ „ „ 60-70 2 917 3174 6 091 2 896 3 041 5 937 
., „ „ 70 Jahren und mehr . . . 3 818 3 786 7 604 3 636 3 564 7 200 

zufammen Geftorbene, ohne die Todtgeborenen . . 31 567 29 649 61 216 31 059 29 119 60 178 
und mit diefen.. 33 411 30 060 64 480 32 913 30 595 63 508 

Die Todtgeborenen berechnen fich auf 5,06 Proz. der Geftorbenen im Jahr 1875 und 
5,24 Proz. der Geftorbenen im Jahr 1876. Die im erften Lebensjahr geftorbenen Kinder aber 

machen im Jahr 1875 43,59 Proz. aller Geftorbenen und 45,90 Proz. der Geftorbenen mit Aus- 
fchluß der Todtgeborenen, im Jahr 1876 42,94 und 44,14 aus. Nach dem Durchfchnitt von 
1846—56 war der Prozentfatz der Kinderfterblichkeit 40,1; fomit nach den neueften Berechnungen 
eine nochmalige Steigerung diefes Prozentfatzes, nachdem fchon 1863 die württembergifche 

Kinderfterblichkeit zu den höchften in den europäifehen Ländern gerechnet werden mußte. Ueber 
die ungleiche Vertheilung der Kinderfterblichkeit auf die einzelnen OA.-Bezirke f. Kuli „Beiträge“ 
Württemb. Jahrb. 1874. I. S. 28; ferner vergl. Elben „Zur Mortalitäts-Statiftik Württembergs“ 

Württemb. Jahrb. 1877. I. S. 79 ff'. 



Medizinal-Boriclit von Württemberg für das Jahr 1876. 241 

5. Nach den Medizinalberichten betrug die Zahl der Todesfälle 

durch 1872 1873 1874 1875 1876 

1. Maiern. 154 407 403 269 1 005 
2. Keuchhuften. 734 493 521 824 961 
3. Scharlach. 452 1 171 1 539 1 282 
4. Diphtherie. 334 217 434 619 836 
5. Pocken. 1 1G4 55 6 6 1 
G. Ruhr. 1 0G6 G42 553 367 226 
7. Typhus. 730 GG6 G78 663 543 
8. Malaria. 9 10 3 1 15 
0. Cholera. _ 127 

10. Waflerfcheu . 3 2 2 3 
11. Milzbrand. 2 2 
12. Rotz. _ 
13. Trichinen. . . - — — — — 

Summe . . 4 738 3 071 3 773 4 288 4 872 

Sterbfälle im ganzen. G0 411 61 591 61 104 64 480 63 508 
Obige Summe der Sterbfälle an den aufgeführten Krank¬ 

heiten in Prozenten der Sterbfälle überhaupt .... 7,84% 4,99% 6,17% 6,65% 7,67% 

Die Zahl der Geftorbenen des Jahres 187G mit Einfchluß der Todtgeborenen beträgt 
63 508, das ift auf je 1000 der Ortsanwefenden des 1. Dez. 1875 33,76 (gegen 28,25 für das 
ganze Deutfche Reich [Statiftik des Deutfchen Reichs XXV. Dez. S. 20.]). 

Von den 63 508 im Berichtsjahr verftorbenen ftarben 4 872 (d. i. 7,97 Proz. der über¬ 

haupt verftorbenen) an den aufgeführten zymotifehen Krankheiten. Diefe Zahl hat nach der 
obigen Ueberficht feit 1873, da fie 3 071 betrug, eine ftetige Zunahme erfahren und fogar die 
Zahl des Pockenjahrs 1872 (4 738) überftiegen. 

Die hohe Sterblichkeit an den angeführten Krankheiten im Berichtsjahr ift in erfter 
Linie durch die außerordentlich hohe Zahl der Mafernfterbfälle in diefem Jahr (1 005) bedingt, 

eine Sterblichkeit an Malern, die der Sterblichkeit an Pocken (1 1G4) im Jahr 1872 faft gleich¬ 
kommt. 

E, Künftliche und unglückliche Geburten. 
(Hiezu Tabelle VI und VII Seite 251 ff.). 

I. Zahl der Gehurten im ganzen. 

Nach den Erhebungen des K. ftatiftifch-topographifchen Bureau (vergl. 

Medizinal-Bericht für 1873, 75 S. 175 und Tab. IV des gegenwärtigen Berichts) 

betrug die Zahl 

im Jahr 1873 . 

der Geburten im ganzen 
(oder der Gebärenden) 

. . 83 749 . . 

darunter 
Zwillingsgeburten 

. 1 151 . . 

Driliings- 
geburten; 
. 14 . 

der Geborenen 

. . 84 928 

V n 1874 , . . 83 788 . . . 1061 . . . 12 . . . 84 873 

n ri 1875 . . . 87 142 . . . 1281 . . . 18 . . . 88 396 

n n 1876 . . . 87 940 . . . 1258 . . . 13 . . . 89 224 

Im Berichtsjahr kommen hiernach auf 87 940 Geburten 89 2 24 Geborene 

oder auf 1 Geburt 1,0146 Geborene (gegen 1,0138 in den Jahren 1873/75 und 

1,0131 in den Jahren 1846/56); es berechnet fich ferner pro 1876 

1 Zwillingsgeburt auf 69,9 Geburten (gegen 74,4 in den Jahren 1873/75) 

1 Drillingsgeburt „ 6 765 ,, ( „ 5 935 „ „ „ „ ) 
Würtfemb. Jahrbücher. 1879. Iß 
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Das Berichtsjahr kann fomit als ein an Zwillingsgeburten reiches 

bezeichnet werden, während die Drillingsgeburten in demfelben namentlich gegen 

das Vorjahr ziemlich zurücktraten. 

II. Todesfälle von Müttern innerhalb der eilten 8 Tage nach der Geburt. 

1. Innerhalb der erften 8 Tage nach der Entbindung find geftorben 
1873: von 83 749 Gebärenden 352 1. i. 0,42 Proz., oder es kam 1 Todesfall auf 235 Gebärende 
1874: n 83 788 77 381 „ 0,45 77 77 77 . 1 77 „ 220 77 

1875: 77 87 142 77 365 „ 0,42 77 77 77 „ 1 77 „ 239 77 

1876: 77 87 940 71 311 „ 0,35 77 77 77 „ 1 77 „ 283 77 

Das Berichtsjahr kann nach obiger Zufammenftellung als ein fehr günftiges 

bezüglich der Sterblichkeit der Wöchnerinnen bezeichnet werden: während 1874 

0,45 Proz. der Entbundenen innerhalb der erften 8 Tage geftorben waren, waren 

es folcher 187G nur 0,35 Proz. 

2. Von den verftorbenen Müttern kommen im Jahr 
1873: 161 oder 45,7 Proz. auf natürliche und 191 oder 54,3 Proz. auf kiinftliehe Geburten 
1874: 157 » 41,2 * 77 77 224 „ 58,8 „ 77 77 77 

1875: 142 n 38,9 „ „ 77 77 223 „ 61,1 „ 77 77 77 

1876: 111 qr. 7 
77 * 77 77 77 77 200 „ 64,3 „ 77 77 77 

3. Vertheilung auf die einzelnen Kreife und Bezirke. — Es ftarben im 

Berichtsjahr innerhalb der erften 8 Tage nach der Entbindung 
im Schwarzwaldkreis . . . . von 21 125 Gebärenden 93 oder 0,44 Proz. 

77 Donaukreis. • • 77 20 797 77 80 „ 0,39 77 

77 Jagftkpeis. 17 863 77 56 „ 0,31 77 

77 Neckarkreis .... • * 77 28 155 77 82 „ 0,29 77 

ferner 

im Bezirk Spaiehingen . . . von 777 Gebärenden 8 oder 1,02 Proz. 
77 „ Neresheim . . . . . „ 1 040 77 8 „ 0,77 77 

77 „ Waldfee . . . • • • 77 1 108 77 8 „ 0,75 77 

77 „ Balingen. . . • * • 77 1 558 11 „ 0,71 77 

77 „ Blaubeuren . . ... « 1005 77 7 „ 0,70 77 

77 „ Urach . . . . . . „ 1 520 77 10 „ 0,66 77 

77 „ Ulm .... . . . „ 2 454 77 16 „ 0,65 77 

77 „ Ellwangen . . * • • 77 1 332 77 8 „ 0,60 77 

77 „ Gcrabronn . . • * • 77 1 198 77 7 „ 0,58 77 

77 „ Reutlingen . . 1 770 
r r 

77 10 „ 0,57 77 

Im Bezirk Tettnang ift gar kein derartiger Todesfall verzeichnet. — 
Es ergibt fieh hiernach für den Schwarzwaldkreis die größte Sterblichkeit 

der Wöchnerinnen mit 0,44, die klein fte dir den Neckarkreis mit 0,29. Die höchften 
Zahlen für verdorbene Mütter weifen die Bezirke Ulm mit IG, Balingen mit 11 und 

Urach und Reutlingen mit je 10 Fällen auf; im Verhältnis zur Zahl der Gebärenden 

hat jedoch der Bezirk Spaiehingen die größte Sterblichkeit (1,02 Proz.), ihm folgt 

Neresheim, Waldfee etc. 

4. Bezüglich der Sterblichkeit der natürlich entbundenen Mütter folgen 

lieh die Kreife, bezw. Bezirke in nachftehender Ordnung: 

Es ftarben innerhalb der erften 8 Tage nach der Entbindung 
im Sclnvarzwaldkreis von 19 855 natürlich entbundenen Müttern 38 oder 0,17 Proz. 

» Neckarkreis . . „ 26 441 „ „ ^ 33 „ 0,14 „ 
” ■ Jagftkreis . . . „ 16 830 „ „ B 17 „ 0,11 „ 
■ Donaukreis . . . „ 19 282 „ „ „ 22 „ 0,11 „ 

. . von 82 408 natürlich entbundenen Müttern 110 oder 0,13 Proz. in Württemberg 
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im Bezirk Ellwangen 

P „ Spaicliingcn 
„ Urach . . 

,, „ Rottenburg 

„ „ Kiinzelsau 

p „ Wangen . 
„ „ Heilbronn 

n n Balingen . 

In 18 Bezirken 

von 1 238 natürlich entbundenen Müttern 6 oder 0,48 Proz. 
726 

1430 

1 177 
1 229 

681 

1 851 

1 477 

3 

5 
4 
4 

2 

5 

4 

0,41 
0,35 

0,34 

0,33 
0,29 

0,27 

0,27 u. f. f. 

kam gar 

in den erften 8 Tagen nach der Geburt vor. 
kein Sterbfall bei natürlich entbundenen Müttern 

5. Sterblichkeit der kiinftlich entbundenen Mütter. — Im ganzen König¬ 
reich ftarben im Jahr 

1872 
1873 

1874 
1875 

1876 

von 5 400 kiinftl. 

n 5 502 
„ 5 553 
„ 5 576 „ 

5 532 „ 

entb. Müttern 181 d. i. 3,3 Proz. od. 1 Todesf. auf 30 künftl. Entbundene 
n n 191 n 3,5 „ n 1 , „ 29 
n n 224 ■ 4,0 r 11 1 11 n 25 
n ii 223 n 3,9 „ 11 1 11 „ 26 
n 51 200 » 3,6 „ U 1 11 „ 28 

im Jahr 
Nach diefer Ueberficht ift die hohe Sterblichkeit des Jahrs 1874 mit 4,0 Proz 

187o aut 3,9 Proz. und im Berichtsjahr auf 3,0 Proz. gefallen. — 

Tm Berichtsjahr ftarben innerhalb 

im Schwarzwaldkreis von 1 270 künftlich 
„ Donaukreis ... „1 515 „ 

p Jagftkreis . . . „ 1033 
„ Neckarkreis . . „ 1 714 „ 

der erften 8 Tage nach der Entbindung 

entbundenen Müttern 60 oder 4,72 Proz. 

„ „ 58 „ 3,83 „ 

n p 38 „ 3,68 „ 
44 „ 2,75 „ 

und 

im Bezirk Hall .... von 74 künftlich 

n Balingen . . ii 81 ii 
n n Reutlingen 108 11 
V n Spaichingen . n 61 11 
ii ii Gerabronn. . ii 74 Ii 
n « Waldfee . . ii 74 11 
11 n Marbach . . „ 52 

r Welzheim . . 43 11 
n n Freudenftadt . n 89 

n 51 Ulm .... n 191 n 

entbundenen Müttern 6 oder 13,0 Proz, 

11 11 7 8,6 ii 

ii 11 9 8,3 11 

11 11 5 ii 8,2 H 

11 i» 6 „ 8,1 

11 11 G ii 8,1 n 

ii 11 4 „ 7,7 

11 11 3 n 7,0 

ii 11 6 11 6,7 n 

11 11 12 n 6,3 n u. 

Nur in Einem Bezirke (Tettnaug) 

bindung nicht verzeichnet. 
ift ein Todesfall nach kiinftlicher Ent- 

Diefe Prozentzahlen werden jedoch infofern für die Höhe der Sterblichkeit 

der künftlich entbundenen Mütter in den einzelnen Kreifen und Bezirken nicht ganz 

zutreffend fein, als — wie wir aus den früheren Medizinalberichten willen und unten 

auch für das Berichtsjahr beftätigt finden werden — in den einzelnen Landcs- 

theilen die geburtshilfliche Thätigkeit in verfchiedener Häufigkeit in Anfpruch ge¬ 

nommen wird. 

Wenn man daher die Sterbfälle bei den künftlich entbundenen Müttern auf 

fämmtlichc Entbundene bezieht, fo ergibt ficli uachftehende Reihenfolge: 

Es ftarben nach kiinftlicher Geburt 

im Schwarzwaltlkreis von 21 125 überhaupt entbundenen Müttern 60 oder 0,28 Proz. 
Donaukreis . „ 20 797 11 51 n 58 „ 0,28 
Jagftkreis . . . p 17 863 r n 38 0 21 n A 

Neckai kreis . . „ 28155 n ii 44 „ 0,16 
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und 

im Bezirk *Spaichingen . . von 787 überhaupt ( ntbundenen Müttern 5 oder 0,63 Proz. 

„ „ * Waldfee. . • • ii 1089 ü 11 11 6 „ 0,55 n 

„ „ * Hall . . . • ♦ 11 1150 ü 11 ü 6 „ 0,52 w 

„ „ * Reutlingen . • • H 1 770 ü n 11 9 „ 0,51 ü 

„ „ * Gernbronn . • • H 1 198 ii 11 11 6 ,, 0,50 n 

„ „ Blaubeuren • • 11 1005 n ii n 5 * 0,50 w 

„ *Ulm . . . • • n 2 454 „ ii n 12 . 0,49 ii 

„ „ Neresheim . • ♦ n 1 039 ii n n 5 „ 0,48 H 

„ „ * Balingen . ♦ • ii 1 558 n ii 7 „ 0,45 H 

„ „ Ehingen. . • • ii 1 232 « n ii 5 „ 0,42 n 
u. f. f. 

(Hiebei find die in der obigen Reihe fchon vorgekommenen Bezirke mit einem * 

verfehen). 

Man fleht, daß dadurch daß man die verdorbenen künftlich entbundenen 

Mütter auf fämmtliche Entbundene bezieht, die Reihenfolge in der Höhe der Sterb¬ 

lichkeit etwas verändert wird und namentlich, daß der Donaukreis, in welchem durch 

die häufig Hebammendienfte verfallenden Chirurgen künftliche Geburten in größerer 

Zahl vorgenommen werden als fonftwo, bei der erfteren Berechnung nur fcheinbar 

eine günftigere Sterblichkeit nach kiinftlichen Geburten gegenüber dem Schwarz¬ 

waldkreis aufwies (3,83 Proz. gegen 4,72 Proz.), indem er bei der letzteren Be¬ 

rechnung in gleicher Höhe mit dem Schwarzwaldkreis fteht (0,28 Proz.). 

Von herrfchenden Puerperalfiebern wird im Berichtsjahr nur aus den Bezirken 

Biberach und Ehingen berichtet. 

III. Todesfälle von Schwängern vor der Entbindung nach Ablauf 
des 0. Schwangcrfchaftsmonats. 

Solche kamen im Berichtsjahr im ganzen nur 5 vor (gegen 8, 14, 21 und 

17 in den Vorjahren 1875/77). 

Von dreien diefer 5 im Berichtsjahr vorgekommenen Fällen ift in den 

Phyfikatsbericliten näheres angegeben. 

Maulbronn. Der in Derdingen vorgekommene Todesfall war die Folge einer placenta 

prawia. Nach eingetretenem Tode der Mutter wurde ein todtes Kind mittelft Kaiferfchnitts zur 

Welt gebracht. 

Schorndorf. Betrifft eine 39jährige Mehrgebärende, die bei normaler Lage des Kindes 

fchon im erften Geburtszeitraum von Ohnmächten, kalten Schweißen und Trübung des Senforiums 

befallen wurde und bei ausbleibenden Wehen trotz der angewendeten analeptifchen Mittel an 

Erfchöptung ftarb. Nach eingetretenem Tode entwickelte der Geburtshelfer mittelft der Zange 

ein todtes reifes Kind. 

Kirchheim. Eine Frau ftarb plötzlich unentbunden an Verblutung, ohne daß man 

die Entbindung in unmittelbarer Nähe geglaubt hätte. 

IV. Art und Zahl der kiinftlichen Entbindungen. 

1. Die Zahl der kiinftlichen Entbindungen betrug im Jahr 

1872: 5 399, dav. betr. die Geb. d. Kindes 4 295 od. 79,5%, d. Nachgeb. nach nat. Geb. 1 104 od. 20,5% 
1873:5 502, „ „ 

1874: 5 553, „ 

1875:5 756, „ 

1876: 5 532, „ „ 

4 396 „ 79,9%, r 

4 470 „ 80,5%, „ 

4 667 „ 81,1%, „ 

4 486 „ 81,1%, ., 

„ „ 1 106 „ 20,1% 

* „ 1083 „ 19,5% 

* „ 1 089 „ 18,9% 

„ n 1046 n 18,9% 
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Mit 5 532 künftlichen Geburten zeigt das Berichtsjahr das erftemal wieder 

eine Abnahme, nachdem die Zahl derfelben 1872/75 von 5 390 ftetig auf 5 75G 

geftiegen war. 

Das Verhältnis der lediglich die Entbindung des Kindes betreffenden Opera¬ 

tionen zu den Placentaroperationcn ift im Berichtsjahr genau daflelbe geblieben, 

wie im Vorjahr (81,1 : 18,9). 

2. Es kommen im Jahr 

1872 

1873 

1874 

1875 

187 G 

auf 83 031 Geburten iiberli. 5 399 d. i. 6,5% kiinftl. Geburten, od. 1 k. Geb. auf 15,4 Geborene 

84 928 „ 5 502 „ 6,5% 71 71 1 n 77 15 4 „ id,-± „ 

84 873 * 5 553 „ 6,6% „ n 11 1 71 77 „ 15,3 * „ 

88 396 „ 5 756 „ 6,5% „ » 71 1 77 71 » 15,4 „ 

89 224 „ 5 532 „ 6,2% n 77 1 71 77 „ 16,1 

Während in den 4 vorhergehenden Jahren das Verhältnis der künftlichen 

Geburten zu den Geborenen ein faft konftantes gewefen war (6,5 Proz.), fiel daflelbe 

im Berichtsjahr auf 6,2 Proz. Somit war in diefem Jahr nicht nur die abfolute 

Zahl der künftlichen Geburten, fondern auch ihre Häufigkeit in Beziehung auf die 

Zahl der Geborenen eine geringere. 

Bezüglich der Häufigkeit der künftlichen Geburten kommen die einzelnen 

Kreife und Bezirke im Berichtsjahre in folgender Ordnung: 

Es wurden im Jahr 1876 geboren 

im Donaukreis.21118, darunter künftlick 1 515 oder 7,2 Proz. 

„ Neckarkreis. 28 521, „ „ 1714 „ 6,0 „ 

„ Schwarz waldkreis. 21 430, „ „ 1 270 „ 5,9 „ 

„ Jagftkreis.18135, „ „ 1033 „ 5,7 

und 

im Bezirk Münfingen. 1 187, 

w 77 Wangen. 781, 

77 77 Riedlingen. 1 267, 

77 77 Sulz. 840, 

r* 77 Ludwigsburg .... 1 S40, 

77 77 
Ehingen. 1 248, 

77 77 
Blaubeuren . 1 016, 

im Bezirk Ulm. 2 489, 

in Stuttgart Stadt. 4 952, 

im Bezirk Welzheim. 1 007, 

„' 77 Backnang . 1557, 

77 77 Nürtingen. 1 269, 

77 77 Nagold. 1166, 

77 77 Marbach. 1 350, 

77 77 Hall. 1 168, 

77 77 Neuenbürg . 1 337, 

darunter künftlich 126 oder 10,6 Proz. 

77 77 82 77 10,5 77 

77 77 132 77 10,4 77 

77 77 78 77 9,3 77 

77 77 156 77 8,5 77 

11 17 103 77 8,3 77 

71 77 81 11 8,0 77 

71 77 191 77 7,7 77 

77 77 364 77 7,4 11 

77 77 43 77 4,3 77 

77 17 66 77 4,2 77 

r 77 51 77 4,0 77 

77 77 47 77 4,0 11 

77 52 17 3,9 77 

77 77 46 77 3,9 77 

77 17 37 77 2,8 77 

Hienach wurden, wie in den vorhergehenden Jahren, die meiften künftlichen 

Geburten im Donaukreis, die wenigften im Schwarzwald- und Jagftkreis ausgeübt. 

Im Bezirk Münfingen kamen künftliche Geburten im Verhältnis zu den Geborenen 

faft 4 mal fo häufig vor als im Bezirk Neuenbürg (10,6 : 2,8). 

3. Relative Häufigkeit der Placentaroperationen in den einzelnen Kreifen 

und Bezirken. — Im ganzen Lande kamen im Berichtsjahr, wie wir gefehen, auf 

100 künftliche Geburten überhaupt - 18,9 Placentaroperationen, oder auf 5,2 kiinft- 
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liehe Geburten kam 1 Placentaroperation. Die einzelnen Kreife und Bezirke folgen 

Pich bezüglich der Häufigkeit der Placentaroperationcn in nachftehendcr Ordnung: 

Es kommen im Berichtsjahr 

im Jagftkreis . . . auf 1 033 kiinftl. Geb. iiberh. 219 th i. 21,2% Placentarop. od. 1 auf 4,7 k. Geb. 

H Schwarzwaldkr. . „ 1270 ii n 256 „ 20,2% ,, „ 1 11 5,0 ii ii 

ii Neckarkreis . . „ 1 714 ii ii x 322 „ 18,8% 71 X 1 n 5,3 11 ii 

n Donaukreis . . „ 1 515 71 71 x 249 „ 16,4% 71 X 1 77 6,1 11 71 

ferner 

im Bcz. Mergentheim aul 52 kiinftl. Geb. iiberh. 19 d. i. 36,5% PI acentarop. od. 1 auf 2,7 k. Geb. 

71 „ Kiinzelsau . „ 80 77 71 X 29 „ 36,2% x 1 11 2,8 n 

11 „ Neuenbürg . „ 37 77 71 „ 11 „ 29,7% 11 X 1 71 3,4 11 71 

n „ Freudenftadt ,, 89 71 71 „ 25 „ 28,1% 71 X 1 77 3,6 ii n 

ii „ Spaichingen. „ 61 11 11 17 „ 27,9% » 1 11 3,6 

11 „ Welzheim . „ 43 11 71 „ 12 „ 27,9% X X 1 71 3,6 ii n 

ii „ Urach . . . „ 90 77 11 x 10 „ 11,1% n X 1 71 9,0 ii ii 

?? „ Biberach . . „ 102 11 71 11 „ 10,8% X 1 11 9,3 11 7' 

ii „ Backnang . „ 66 11 11 
7 

11 1 11 10,6% 71 « 1 r» 9,4 71 1* 

ii „ Herrenberg . „ 70 71 11 11 ^ 11 8,6% 
X X 1 71 11,7 1? 11 

Die Gcbäranftalten Stuttgart und Tübingen hatten im Berichtsjah r gar keine 
Placentaroperationen zu verzeichnen. 

4. Der Kaiferfchnitt kam im Berichtsjahr im ganzen 4 mal vor. (Balingen, 

Geislingen, Waldfee, Wangen. Nur in erfterem Fall mit glücklichem Erfolg für das 

Kind. In allen 4 Fällen ftarb die Mutter, im erfteren Fall nach 3 Tagen). 

V. Todtgeborene. 
1. Im Berichtsjahre wurden 

d. i. 3,73 Proz. todtgeboren, oder es 

In dem Zeitraum 1872/75 betrugen 

(oder 1 : 26,(3). 

von 89 224 überhaupt geborenen Kindern 3 330 

kommt auf 26 geborene Kinder 1 todtgeborenes. 

die Todtgcborenen 3,76 Proz. aller Geborenen 

2. Werden diejenigen künftlichen Geburten, bei denen Kunfthilfe erft zur 

Entfernung der Nachgeburt angewendet wurde, außer Betracht geladen, fo kommen 

im Berichtsjahr auf 4 486 künftlich geborene Kinder 1111 d. i. 24,7 Proz. todt- 

geborene bei kiinftlicher Entbindung, oder m. a. W. bei den künftlichen Entbindungen 

kommt auf 4,04 Geborene 1 Todtgeborenes. In dem Zeitraum 1872/75 kamen bei 

künftlichen Entbindungen auf 100 Geborene 24,5 Todtgeborene oder auf 4,09 Ge¬ 
borene 1 Todtgeburt. 

o. Zählt man zu den natürlich geborenen Kindern auch diejenigen, bei deren 

Geburt erlt zur Entfernung der Placenta Kunfthilfe nötliig geworden war, Io kommen 

im Berichtsjahr auf 84738 natürlich geborene Kinder 2 219 d. i. 2,6 Proz. natürlich 

entbundene Todtgeborene, oder m. a. W. bei den natürlichen Geburten kommt auf 

38,2 Geborene 1 Todtgeborenes. Für den Zeitraum 1872/75 betrugen diefe Ver¬ 
hältniszahlen 2,6 Proz. und 38,1 : 1. 

Es kamen fomit nach ZiÜ. 2 und 3 im Berichtsjahr bei künftlichen Geburten 

im Verhältnis 9,4 (in den Vorjahren 9,3) mal fo viel Kinder, als bei den natürlichen 

Geburten todt zur Welt (24,7 : 2,6 oder 38,2 : 4,04). 



247 Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876. 

4. Verhältnis der Gefammlzahl der Todtgeburten zu der Gefammtzald der 

Geborenen in den einzelnen Kreilen und Bezirken: Es find 

in den Jahren 1872—75 im Jahr 1876 
überhaupt geboren darunter todtgeboren überhaupt geboren darunter todtgeboren 

Neckarkreis. . 106 628 . . 4 892 od. 4,6 Proz. . . 28 541 . 1 170 od. 4,1 Proz. 

Schwarzwaldkr. 83 736 . . 3 239 V 3,8 „ . . 21 430 890 n 4,2 „ 

Jagftkreis . . 69 311 . . 2 510 V 3,6 . 18 135 653 n 3,6 „ 

Donaukreis . . 81553 . . 2 200 „ 2,7 „ . . 21 118 617 v 2,9 „ 

Württemberg 341 228 . . 12 841 od. 3,76 Proz. . . 89 224 . 3 330 od. 3,73 Proz 

Im Berichtsjahr kommt hiernach der Schwarzwaldkreis bezüglich der Häufigkeit 

der Todtgeburten etwas über den Neckarkreis zu ftehen (4,2 Proz. gegen 4,1 Proz.), 

während der Donaukreis, wie feither, die wenigften Todtgeburten aufweist (2,9 Proz.) 

Die Häufigkeit in den einzelnen Bezirken in ihren Extremen ergibt fielt aus 

folgender Ueberficht, in welcher die von einer vorwiegend katholifchen Bevölkerung 

bewohnten Bezirke mit einem * bezeichnet find. 

18 7 6 
überhaupt darunter überhaupt darunter 
geboren todtgeboren geboren todt geboren 

Weinsberg . . 1 209 . . 71 od. 5,9 Proz. * Aalen . . . 1 469 . . 38 od. 2,6 Proz. 

Schorndorf . . 1 129 . . 65 „ 5,8 „ * Neresheim . . 1 052 . . 25 r> 2,4 „ 

Tübingen . . . 1 497 . . 84 „ o,6 „ *Laupheim . . 1 355 . . 32 r> 2,4 „ 
Sulz .... 840 . . 47 yt 0,6 „ * Ehingen . . . 1 248 . . 27 n 2,2 „ 
Freudenl’tadt . 1 542 . . 85 „ 5,5 * Ellwangen . . 1351 . . 27 n 2,0 „ 
Urach . . . . 1 538 . . 80 5 2 n '-'iu r> * Riedlingen . . 1 267 . . 24 ii 1,9 „ 

Vaihingen . 1025 . . 52 n n * Saulgau . . . 1317 . . 22 n 1,7 „ 

*Spaichingen 798 . . 11 ri 1,4 „ 

Demnach find cs auch wieder im Berichtsjahr ausfcbließlich pr oteftantifeke 

Bezirke, die die größte Häufigkeit der Todtgeburten zeigen, und katholifche, die 

die wenigften Todtgeburten aufweifen. Ueber die auffallend geringe Häufigkeit der 

Todtgeburten in den katholifchen Bezirken f. Medizinal-Bericht pro 1872/75 S. 184. 

5. Häufigkeit der Todtgeburten bei den künftlichcn Entbindungen in den 

einzelnen Kreifen und Bezirken. — Es find 
. in dem Zeitraum 1872- -75 im Jahr 1S76 

künl'tl geboren, darunter todtgeboren künl'tl. gehören, darunter todtgeboren 

Jagftkreis . . . 3 033 . . 836 od. 27,6 Proz. . . 814 . 215 od. 26,4 Proz. 

Neckarkreis . . 5 339 . . 1 467 „ 27,5 „ . . 1 392 . • 404 „ 29,0 11 

Schwarzwaldkr . 4 277 . . 1151 „ 26,9 „ . . 1014 . ■ 270 „ 26,6 11 

Donaukreis . 5179 . . 908 „ 17,5 „ . . 1 266 . . 222 „ 17,5 11 

Württemberg . 17 828 . . 4 362 od. 24,5 Proz. . . 4 486 . . 1 111 od. 24,7 Proz. 

Im Berichtsjahre ift cs fonacl i der Neef .arkreis, der fielt durch die größte 

Häufigkeit der Todtgeburten bei künftlichcn Entbindungen auszeichnet (29,0 Proz.), 

während er in dem Zeitraum 1872/75 mit durchfchnittlich 27,5 Proz. noch etwas 

unter dem Jagftkreis ftand. Sonft find die VerhältnilTe ziemlich diefelben geblieben, 

namentlich war es wieder der Donaukreis, der auch bei den künftlichen Entbindungen 

die wenigften Todtgeburten aufweist (17,5 Proz.) 

Bezüglich der Bezirke ergeben fit 
1 8 

künl'tl. geboren darunter todtgeboren 

Vaihingen ... 47 ., 24 och 51,1 Proz. 
Marbach. . . . 44 . . 22 „ 50,0 „ 
Stuttgart Amt . 81 . . 37 „ 45,7 „ 
Nagold . . . . 53 . . 16 n 45,7 „ 
Welzheim . . . 31 . . 14 „ 45,2 „ 

•h folgende Extreme: 
7 6 

künl'tl. geboren darunter todtgeboren 

Saulgau . . . . 76 . . 9 od. 11,9 Proz 

Spaichingen . 44 . . 9 „ 11,4 V 

Blaubeuren . . . 71 . . 8 „ 11,3 V) 

Ellwangen . . . 75 . . 8 „ 10,7 fl 
Leutkirch . . . 55 . . 5 * 9,1 n 

Riedlingen . . .113 . . 10 . 8,9 ii 
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Im Bezirk Tettnang ift bei 33 künftlichen Entbindungen keine Todtgeburt 
verzeichnet. 

6. Gefchlechtsverkältniffe der Todtgeborenen. — Es find in 
Württemberg 

überhaupt darunter 
todtgeboren, Knaben, 

1873/75 jährlich .... 3 210 ... 1 816 

1876. ... 3330 ... 1 854 . . 
nach künftlichen Entbindungen 

todtgeboren, darunter Knaben, 

1873/75 jährlich.... 1090 . . . 657 . 

1876. . . . 1 111 . . . 677 . . 

Mild eben 

1403 . . 

1 476 . . 

Mädchen 

433 . 

434 . 

od. auf 100 Mädchen 

. 130 Knaben 

. 126 

od. auf 100 Mädchen 

. 152 Knaben 

. 156 

Hiernach kamen im Berichtsjahr bei den Todtgeborenen überhaupt auf 

100 Mädchen 126 Knaben (gegen 130 nach dem Durcbfchnitt 1873/75) und bei den 

Todtgeborenen nach künftlichen Entbindungen auf 100 Mädchen 156 Knaben (gegen 

152 nach dem Durcbfchnitt 1873/75). Ueber die große Fötalmortalität der Knaben 
f. Medizinal-Bericht pro 1873/75 S. 186. 

7. In der erften Stunde nach künftlicher Geburt verftorbene Kinder. — Es 
find im ganzen Lande 

kiinftl. geboren, darunter in der erften oder os kommt 
Stunde verftorben 

1873/75 jährlich ..4511.. 190 od. 4,1 Proz. . . 1 Verft. auf 23,8 kiinftl. Geb. 

1876 . . 4 486 . . 164 „ 3,7 „ . . 1 „ „ 27,4 „ 

Auf die Kreife vertheilen fich die in der erften Stunde nach einer künft¬ 

lichen Geburt verftorbeuen Kinder folgendermaßen: 

Es find 
in dem Zeitraum 1873—75 jährlich im Jahr 187(5 

kiinftl. geboren, darunter in der erften kiinftl. geboren, darunter in der erften 
Stunde geftorben Stunde geftorben 

Neckarkreis . . . 1361 . . 37 od. 2,7 Proz. . . 1 392 . . 29 od. 2,1 Proz. 
Schwarzwaldk :reis . 1 069 . . 43 „ 4,0 „ . . 1014 . . 35 „ 3,5 „ 
Jagftkreis. . 775 . . 37 „ 4,8 „ 814 . . 40 „ 4,9 „ 
Donaukreis . . . 1 306 . . 73 „ 5,6 . . 1 266 . . 60 ,. 4,7 „ 

Württember g. . 4511 . . 190 od. 4,1 Proz . . 4486 . . 164 od. 3,7 Proz. 

Der Donaukreis, der feither verhältnismäßig die meiften Sterbefälle in der 

erften Stunde nach künftlicher Geburt aufwies, tritt im Berichtsjahr mit 4,7 Proz. 

etwas gegen den Jagftkreis zurück, welcher mit 4,9 Proz. der einzige Kreis ift, der 

im Berichtsjahr gegen früher einen höhern Prozentfatz zeigt. 

Was endlich die Gefchlechtsverhältniffe der nach künftlicher Geburt in 

der eilten Stunde verftorbeuen Kinder betrifft, fo waren es folcher Verflorbenen 
insgefammt Knaben Mädchen n. kamen auf 100 Mädchen 

1873/75 jährlich . . . 190 ... 115 ... 75 ... 154 Knaben 

1876 ... 164 ... 101 ... 63 ... 160 „ 

Sonach im Berichtsjahr die Knabenmortalität in der erften Stunde nach 

kün Irlich er Geburt eine noch höhere als in den Vorjahren (160 gegen 154). 

\I. Gefchäftsthiitigkeit des geburtshilflichen Perfonais. 
(Hiezu Tabelle VIII Seite 254). 

1. Von Aerzten, Wundärzten, Hebammen und niebtapprobirten Geburtshelfern 

lind nach Tab. VIII während des Berichtsjahrs 5 260*) künftliche Geburten beforgt 

, , ^ Diefe Zahl (5 620) ftimmt nicht ganz mit der in der Tabelle VII angegebenen (5 532), 
was ( ahei nilnt daß in Tabelle VIII einentheils die künftlichen Geburten der Gebäranftalten 
btuttgait und Inbingen nicht mitgerechnet find, anderntheils diejenigen Geburten, welche von 
z)vei </.‘ mehreren Geburtshelfern gcmeinfchaltlich beforgt wurden, zwei oder mehrfach ge¬ 
zahlt lind. b 
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worden, wovon auf die Aerzte 2 639 oder 47,0 Proz., auf die Wundärzte 2 906 oder 

51,7 Proz., auf die Hebammen 51 oder 0,9 Proz. und auf die niehtapprobirten Ge¬ 

burtshelfer 24 oder 0,4 Proz. fallen. 

2. Vergleichende Ueberficht. — Es find künftliche Geburten ausgeführt 

worden 

Jahrgang 
ge¬ 

lammt 

von 

Aerzten 

von 

Wundärzten 

von 

Hebammen 

von 
niehtapprobirten 
Geburtshelfern 

1872 5 383 2 474 od. 46,0 Proz. 2 880 od. 53,4 Proz. 27 od. 0,5 Proz. 2 od. 0,04 Proz. 
1873 5 529 2 497 „ 45,2 2 956 „ 53,4 „ 68 „ 1,2 8 „ 0,14 „ 
1874 5 609 2 446 * 43,6 „ 3 077 „ 54,9 ., 74 „ 1,3 „ 12 „ 0,21 
1875 5 707 2 545 „ 44,6 3103 „ 54,1 „ 50 0,9 „ 9 „ 0,16 „ 
1876 5 620 2 639 „ 47,0 „ 2 906 „ 51,7 „ 51 „ 0,9 „ 24 „ 0,40 „ 

Hienach im Berichtsjahr eine weitere Zunahme des Antheils der Aerzte 

an der Ausübung der Geburtshilfe (47,0 Proz. gegen 44,6 Proz. im Vorjahr). 

Bei den Wundärzten beginnt erft mit dem Berichtsjahr eine Abnahme 

der abfoluten Zahl der beforgten künftlichen Geburten (2 906 gegen 3103 im Vor¬ 

jahr), trotzdem daß die Zahl der Wundärzte fchon feit längerer Zeit abgenommen 

hatte (1872: 644 — 1876: 578 Wundärzte); die Abnahme des Prozentantheils der 

Wundärzte hat dagegen fchon im Vorjahr begonnen und ift derfelbe im Berichtsjahr 

nocli weiter gefallen (von 54, auf 51,7). Die von den Hebammen aufgeführten 

Nothoperationen find ungefähr auf der gleichen Höhe geblieben (51 gegen 50 im 

Vorjahr); dagegen find die von niehtapprobirten Perfonen aufgeführten künft¬ 

lichen Geburten von 2 im Jahr 1872 nach und nach bis 24 im Berichtsjahr 

geftiegen. 

Saulgau. Eine 39 Jahre alte Mehrgebärende ftarb in Folge von innerlicher Verblutung 

2 Stunden nach Beginn der Geburt und ehe die angewachfene 'Nachgeburt entfernt war. Der 

nicht approbirte Geburtshelfer hatte die Kreifende bei ganz normaler Schädellage, nicht befonders 

großem Kopfe und ganz normalen Beckenverhältniffen mit der Zange zu entbinden gefueht, dabei 

mit dem rechten Zangenlöffel ein 7 cm großes Loch in die rechte hintere und untere Uteruswand 

geftoßen und zudem noch — wohl in Verwechslung der prolabirenden Gedärme mit der Nabel- 

fchnur — ein 160 cm langes Stück Dünndarm zu den Genitalien herausgeriffen. (Strafe wegen 

fahrläßiger Tödtung 6 Monate Gefängnis). 

3. Setzt man die Summe der in den einzelnen Bezirken anfälligen aktiven 

Geburtshelfer gleich der Gefammtzahl der aktiven Geburtshelfer im ganzen Lande 

(vergl. Medizinal-Bericht 1873/75 S. 188, 3), fo erhält man folgende vergleichende 

Ueberficht: 

Jahr¬ 

gang 

Summe Zald der Durchfchn. 
der von Aerzten Geburtszahl 

aktiven ] beforgten auf einen 
Aerzte Geburten Arzt 

Summe 
der 

aktiven 
Wundärzte 

Zahl der 
von 

Wundärzten 
beforgten 
Geburten 

Durchfchn. 
Gebnrtszahl 

auf einen 
Wundarzt 

Durchfchn. 
Geburtszahl 

auf einen 
Geburtsh. 
überhaupt 

1872 335 1 2 474 j 7,4 364 2 880 7,9 7,7 
1873 342 2 497 7,3 367 2 956 8,1 • 1 < 
1874 336 1 2 446 7,3 355 3 077 8,7 8,0 
1875 330 2 545 7,7 363 3 103 8,5 8,2 
1876 350 2 639 , 7,5 343 2 906 8,5 8,0 

Im Berichtsjahr ift es das erftemal, daß die Gefammtzahl der aktiven ärzt¬ 

lichen Geburtshelfer (mit 350) die der aktiven wundärztlichen Geburtshelfer (343) 
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überfteigt; in den früheren Jahren hatte immer das umgekehrte Verhältnis ftatt- 
geflinden. 

Die Durchfchnittszahl der auf einen Arzt fallenden künftlichen Geburten 

betrug im Berichtsjahr 7,5 (gegen 7,7 im Vorjahr); bei den Wundärzten blieb diefe 

Zahl mit 8,5 die gleiche, wie im Vorjahre. Auf je einen Geburtshelfer überhaupt 

(ärztlichen und wundärztlichen) kamen im Berichtsjahr 8,0 Geburten (gegen 8,2 im 
Vorjahr). 

5. Die Geftaltung diefer Verhältnifle in den einzelnen Kreifen und Bezirken 

ergibt fich unmittelbar aus Tabelle VIII und mögen hier nur noch folgende Be¬ 
merkungen Platz finden: 

Die höcbfte Zahl der auf Einen Geburtshelfer entfallenden künftlichen Ent¬ 

bindungen beträgt 75 und zwar bei einem Arzte im Bezirk Ulm; die höcbfte Zahl 

der aut Einen Wundarzt kommenden künftlichen Entbindungen beträgt 59 (Bezirk 

Ludwigsburg). Es ift dies ebenfalls das erftemal feit 1872, daß die höcbfte Zahl 

der beforgten Geburten auf einen Arzt fällt. 

Weitere hohe aut Einen Geburtshelfer entfallende Zahlen find aus folgender 
Zufammenftellung zu erleben: 

Ulm . . 

Schorndorf 

Crailsheim 

Göppingen 

Kirchheim 

Neresheim 

1 Arzt mit 75 Fällen 

1 „ „40 „ 

1 „ „ 65 „ 

1 „ „ 34 „ 

4 „ „ 33 ,, 

1 „ „ 32 „ 

Ludwigsburg 

Gmünd . . . 

Stuttgart Stadt 

0 ehr in gen . . 

Freudenftadt 

Balingen . . . 

1 Wundarzt mit 59 Fällen 

1 „41 „ 

4 „ „ 33 „ 

4 n „ 33 

4 „ „ 31 „ 

1 .. „ 30 

«• f- f- u. f. f. 

Die höchften in einem Bezirke auf einen Geburtshelfer fallenden Dureh- 
fchnittszahlen linden fich in 

Neresheim mit durchfchn. 15 Fällen auf 1 Arzt 

Schorndorf ,, „15 1 

Backnang „ „ 11 „ „ 1 „ 

Waiblingen „ „ 11 „ „ 1 „ 

Oberndorf „ „ 11 „ „ 1 „ 

Kirchheim „ „ 11 „ 1 „ 

Herrenberg 

Sulz . . 

Miinfingen 

Stuttgart St 

Balingen . 

Oberndorf 

mit durchfchn. 19 Fällen auf 1 WA. 

„ „ 14 „ „ 1 „ 
„ „ 43 „ „ 1 „ 
„ „ 41 „ „ 4 „ 
„ „ 41 „ „ 1 „ 
r) 11 „ „ 1 „ 

u. f. f. u. f. f. 

Die Bezirke, in welchen im Berichtsjahr die Geburtshilfe in entfehieden 

vorwiegender Weife in den Händen der Aerztc oder der Wundärzte gelegen, ergeben 

lieh aus folgender Zufammenftellung, bei welcher diejenigen Bezirke, die auch im 

Vorjahr die höchften Zahlen gezeigt hatten, mit einem * gekennzeichnet find: 

Es kamen im Berichtsjahr 

auf 1 wuudärztlielien Fall 

in * Brackenheim 

„ * Nürtingen . 

„ Neresheim . 

„ * Rottweil 

„ * Ulm . . . 

auf 1 ärztlichen Fall 

6,2 ärztliche Fälle in * Urach . . . 8,2 wundärztliche Fälle 
4,0 1i „ Ehingen. . . 6,5 „ 11 

3,8 n „ Spaichingen . 5,5 H 

3,7 ii „ Oehringen . . 4,4 n 

3,3 ii „ * Ludwigsburg . 4,2 i* 
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0 b e r a m t 

Backnang 
Befighcim 
Böblingen 
Brackenheini 
Cannftatt 
Eßlingen . 
Heilbronn 
Leonberg. 
Ludwigsburg 
Marbach . 
Maulbronn 
Ncckarfulm 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 

Neckarkreis 

Balingen . 
Cahv . . 
Freudenftad 
Herrenberg 
Horb . . 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Kottweil . 
Spaichingen 
Sulz . . 
Tübingen . 
Tuttlingen 
Urach . . 

Schwarzwahlkr. 

Aalen . . 
Crailsheim 
Eil wangen 
Gaildorf . 
Gerabronn 
Gmünd 
Hall . . 
Ileidenheim 
Künzelsan 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen 
Schorndorf 
Welzheim 

Jagstkreis . 

Bibcrach . 
Blaubeuren 
Ehingen . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Miin fingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang 
Ulm . 
Waldfee 
Wangen 

Donaukreis 

Württemberg . 

Geborene 
inc.l. Todtgeborene 

Darunter 
von Mehrgeburten 
(* Drillingsgeb.) 

T o d t - 
geborene 

Geftorbenc 
incl. Todtgeborene 

m. W. Zllf. m. W. Zllf. m. w. zuf. m. W. zuf. 

8l5 742 1 557 31 29 60 ~45 33 78 574 540 1 114 
G15 595 1 210 14 16 30 33 22 55 413 378 791 
627 604 1 231 28 *31 *59 27 22 49 458 439 897 
596 593 1 189 16 14 30 22 20 42 371 340 711 

1 029 966 1 995 26 *25 *51 41 32 73 676 663 1 339 
946 879 1 825 26 *15 *41 27 28 55 587 598 1 185 
993 985 1 978 23 26 *49 35 33 68 717 684 1 401 
737 801 1 538 22 24 46 24 20 44 549 510 1 059 
9G1 879 1 840 29 29 58 51 33 84 701 626 1 327 
674 676 1 350 23 19 42 39 26 65 464 469 933 
605 540 1 145 17 25 42 20 35 55 355 326 681 
671 649 1320 20 18 38 28 16 44 469 407 876 

2 511 2 441 4 952 64 54 **118 98 88 186 1 730 1 433 3 163 
1 007 941 1 948 9 19 28 53 40 93 712 699 1 411 

541 484 1 025 8 10 18 31 21 52 360 331 691 
649 580 1 229 12 10 22 28 28 56 444 389 833 
640 569 1 209 18 15 *33 43 28 71 433 398 831 

14 017 13 924 28 541 386 379 7*7G5 645 525 1170 10 013 0 230 10 243 
805 770 1 575 18 16 34 33 29 62 605 560 1 165 
G05 611 1 216 32 22 54 27 21 48 426 411 837 
780 7G2 1 542 20 28 48 47 38 85 496 422 918 
551 524 1 075 8 18 26 32 20 52 355 335 690 
417 431 848 24 23 *47 15 11 26 313 315 628 
613 553 1 166 27 7 34 29 25 54 417 392 809 
677 660 1 337 17 18 *35 30 24 54 436 414 850 
645 624 1 269 20 16 36 31 24 55 431 395 826 
618 580 1 198 13 17 **30 24 18 42 437 453 890 
929 867 1 796 35 17 52 42 24 66 752 653 1 405 
656 593 1 249 14 14 28 24 17 41 512 439 951 
685 641 1 326 18 16 34 30 23 53 497 520 1 017 
434 364 798 10 12 22 5 6 11 269 235 504 
425 415 840 19 14 *33 26 21 47 316 281 597 
748 749 1 497 20 16 36 47 37 84 567 557 1 124 
609 551 1 160 8 12 20 17 13 30 418 382 800 
786 752 1 538 20 16 36 50 30 80 622 517 1139 

10 988 10 447 21 430 323 282 £*605 500 381 800 7 860 7 281 15 150 

764 705 1 469 18 14 32 20 18 38 506 471 977 
680 599 1 279 14 12 26 36 17 53 444 341 785 
717 634 1 351 20 18 38 17 10 27 520 503 1 023 
608 508 1 116 23 23 46 31 16 47 455 366 821 
614 606 1 220 27 17 . 44 22 31 53 443 426 869 
825 754 1 579 33 15 48 32 14 46 602 572 1 174 
645 523 1 168 20 16 36 23 23 46 402 408 810 
983 908 1 891 20 22 42 39 35 74 734 717 1 451 
66 8 G59 1 327 18 18 36 23 18 41 450 432 882 
560 568 1 128 18 20 38 17 20 37 431 435 866 
567 485 1 052 16 11 *27 15 10 25 388 360 748 
751 668 1 419 27 23 50 34 21 55 488 486 974 
584 545 1 129 24 22 46 37 28 65 420 410 830 
525 482 1 007 15 19 34 27 19 46 342 309 G51 

9 491 8 644 18 135 203 250 *543 373 280 653 6 625 6 236 12 861 

812 820 1 632 22 18 40 31 23 54 665 615 1 280 
494 522 1 016 15 7 22 16 15 31 373 393 766 
645 603 1 248 15 17 32 21 6 27 529 435 964 
773 703 1 476 23 19 42 29 18 47 651 576 1 227 
914 924 1 838 30 24 54 33 35 68 655 613 1 268 
611 562 1 173 15 17 32 31 18 51 449 470 919 
687 668 1 355 16 24 40 17 15 32 481 456 937 
499 491 990 17 19 36 18 9 27 385 376 761 
598 589 1 187 23 27 50 19 20 39 470 427 897 
719 685 1 434 24 16 40 20 27 47 565 555 1 120 
649 618 1 267 19 23 42 9 15 24 512 546 1 058 

' 698 619 1 317 22 8 30 9 13 22 528 499 1 027 
398 409 807 17 21 38 11 14 25 307 287 594 

1 265 1 224 2 489 42 28 70 38 34 72 1 067 914 1 981 
564 544 1 108 20 18 38 15 16 31 477 397 874 

406 375 781 15 21 36 10 12 22 292 289 581 

10 702 10 356 21118 335 307 642 327 290 617 8 406 7 848 16 254 

45 853 43 371 80 224 1218 1337 2 555 1 854 1476 3330 32 013 30 595 63 508 
13* 
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(1er Nachgeburt 
nach sonl't na- 
tfirl. Gebm t 

t'THCOStNOtCHClCCCCCOiO 1 CO <75 hH UOr)(iOO'SiaH(NHO'^CONrC5 1 fflC 
rtrlrlOtrlHHffl H n t- 1 H H gg n H IN HrtHHNNrtHHHH 1 t-H th 

b. der Geburt 
des Kindes 

OiOb*r^COiOHOh*'HHCOOOHF.Hb- CDiO’HHiTlfiOCOCiHCO^cO'^’^HaJlHC 
tO O lO N CD CO CO (M LO t'- 1-0 CO CO ^ uO C ^ *sD ^ CD *0 CO (M CO CO ^ ^ H O CO 

»-H 03 

gefammt 
aUOtCO'fntHtCNOH-llOlOOOH —f r.C5C'.Offll't-H(MCC®(OH00OffiO2 
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V. Regelmäßige Amtsgefchäfte der Oberamtsärzte; 

allgemeine und örtliche Gefundheits-Polizei. 

S. Regelmäßige Amtsgefchäfte der Oberamtsärzte. 
(Hiezu Tabelle IX). 

I. Ordentliche oberamtsärztliche Gemeinde-Medizinal-Vilitationen. 

Im Jahr 1876 kam mit der Vornahme der regelmäßigen Gemeinde-Vifitationen 

durch die Oberamtsärzte ein neuer und wichtiger Zweig der fanitätspolizeilichcn 

Amtstätigkeit der Phyfikate das erftemal zur allgemeinen Ausführung. 
In dem Erlaß des K. Minifterinm des Innern vom 20. Okt. 1875, mit welchem die 

Gemeinde-Vifitationen in Ab ficht auf Gefundheits pflege angeordnet worden find, 
werden die Iv. Kreisregiernngen angewiefen, bei der Feftfetzung der Reihenfolge, in welcher die 

Ruggerichte in den einzelnen Gemeinden vommehmen find, auf das Bedürfnis der ärztlichen 
Vifitationen in der Art Rückficht zu nehmen, daß jede Gemeinde binnen fechs Jahren 

wenigftens einmal vifitirt werde. Es haben ferner nach diefem Erlaß die K. Oberämter 
die Einladung des Ortsfchulinfpektors und der betreffenden Lehrer, fowie des im Orte anfäßigen 

Arztes und des etwa erforderlichen Bauverftändigen zur Mitwirkung bei der Unterfuchung der 
Schule zu beforgen und find die vom Oberamtsarzte fehriftlich zu ftellenden Anträge bezüglich der 
Schule durch das K. Oberamt dem Bezirksfchulinfpektor unter Bezeichnung der auf Grund der- 

felbeh getroffenen Anordnungen in Abfclirift mitzutheilen. Das gleiche hat bezüglich deffen, was 
die Kirchen betrifft, gegenüber dem Dekane zu gefchehen. 

Die dem Erlaffe beigefügte Inftruktion weist das Oberamt und Oberamtspliyfikat an, 
fich darüber zu verftändigen, in welchem Zeitpunkt des ruggerichtlichen Gefchäfts die medizinal¬ 
polizeiliche Unterfuchung beginnen foll; diefelbe ift, foweit nöthig, im Beifein des Oberamtmanns 

und des Ortsvorftehers vorzunehmen; über die Zuziehung eines Bauverftändigen hat im Bedürfnis¬ 

lalle das Oberamt zu beftimmen. Die entdeckten Mängel bat der Oberamtsarzt vorläufig kurz 
autzuzeichnen und folclie vor feiner Abreife mit dem Oberamtmann und den übrigen bei der 

Vifitation anwefend gewefenen Perfonen namentlich in Abficht auf die Art und Weife der Ab¬ 
hilfe zu befprechen. Die fchriftlichen Anträge bat der Oberamtsarzt zur weiteren Behandlung 

durch die zuftändigen Behörden dem Ob'eramte in Bälde zu übergeben. Bei diefen Anträgen 
ift davon auszugehen, daß in allen Gemeinden das, was unzweifelhaft gelundheitsfchädlich ift, 

befeitigt werden muß, daß aber im übrigen nach Maßgabe der ükonomifchen Kräfte der betreffenden 
Gemeinde die Abftellung von Mißftänden bewerkftelligt werde. 

Die medizinalpolizeilichen Vifitationen haben fieli hiebei zu erftrecken auf 

1. die Schulen. Diefelben find womöglich zur Zeit des Unterrichts zu unterfuchen 
und hat der Oberamtsarzt die Verfügung des K. Minifteriums des Kirchen und Schulwefens vom 
28. Dezember 1870 als Grundlage für feine Unterfuchungen zu benützen und dabei fein Haupt¬ 

augenmerk auf die Umgebung der Schulgebäude, Trockenheit der Wände, Luftraum, vorfchrifts- 
mäßige Befchaffenheit der Fußböden, des Wandanftrichs, der Fenfter und Rouleaux, die Beheizung, 

Ventilation, Subfellien und Abtritte und endlich die Reinlichkeit und richtige Körperhaltung der 
Kinder zu richten; 

2. die Kirchen, namentlich hinfichtlieh der Raumverhältniffe, Ventilation, Reinhaltung, 
Trockenheit der Wände und des Bodens, oh fich Bretter oder Strohmatten unter den Sitzen befon- 
ders der Kinder befinden etc.; 

3. die örtlichen Kranken- und Armenhäufer, fowie die öffentlichen 
Bad an ft alten und Badeinrichtungen (Flußbäder); 

4. die Begräbnisplätze, befonders in Betreff der Umtriebszeit, ob die Gräber die 
gehörige Tiefe haben und die Verwefung durch Bodenart oder Grund- oder atmosphärifches 
Waller nicht behindert werde, endlich auf Ordnung und Numerirung der Gräber und Gräberreihen; 

5. die örtlichen Gefängniffe auf Reinhaltung, Lufterneuerung u. f. f.; 

0. Wafenplätze und Kleemeiltereien, namentlich auch auf etwaige Infizirung 
des Bodens und Grundwaffers durch diefelben; 
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7. öffentliche Brunnen und [das denfelben entftrömende Waffer nach 

Qualität und Quantität, Befchaffcnheit der Brunnenftuben, Röhrenleitungen, Brunnentröge und 

Cifternen, ob keine fchädliehen Zuflüße aus Sümpfen, Friedhöfen, Abtritten und Dungftätten 

ftattfiuden etc.; 

8. Ortsreinlichkeit, namentlich bezüglich eines genügenden Abflußes unreinen Ab- 

waflers von den Ortswegen (Art. 11 der Bauordnung vom 6. Oktober 1872) und der Eefchaffen- 

heit der Abtrittsgruben und Dungftätten, bezw. Verwahrung oder Entfernung der letzteren 

(Art. 33. d. B.O. v. 6. Okt. 1872); 

9. andere Anläffe zur Gefährdung der Gefundheit der Gemeindebewohner, 

wobei neben Beriickfichtigung der fchädliehen Einflüße, die die verfchiedenen Gewerbebetriebe, 

Fabriken etc. auf die Arbeiter (Kinder) oder die Umgebung ausüben können, immer auch Nach¬ 

frage angeftellt werden foll, ob nicht geifteskranke Perfonen im Orte find, oder körperlich 

erkrankte Arme, die einer amtlichen Fürforge bedürfen, ebenfo ob nicht eine Vernachläßigung 

der fogenannten Koft- und Haltekinder vorliege. 

Durch einen weiteren Minifterialerlaß (vom 7. Febr. 1876) wurden die medizinal¬ 

polizeilichen Vifitationen auf die der Oberftudienbehörde unmittelbar unter- 

ftellten Gelehrten- und Realfchulen ausgedehnt. Diefe Vifitationen haben alle 3 Jahre 

zu gefchehen und find durch den Oberamtsarzt unter Leitung des Sclmlvorftands und unter Mit¬ 

wirkung eines Bauverftändigen, fowie unter Zuziehung der betreffenden Lehrer vorzunehmen. 

Nachdem in den letzten Monaten des Jahres 1875 noch von einzelnen Ober¬ 

amtsärzten Gemeinde-Vifitationen (im ganzen 22) vorgenommen worden waren, be¬ 

gannen mit dem «Kalenderjahr 1876 die über das ganze Land fich erftreckenden 

ärztlichen Orts vifitationen. Im ganzen wurden im Berichtsjahr folcher Vifitationen 

286 ausgeführt; davon fallen auf den Neckarkreis 80, auf den Schwarzwaldkreis 64, 

auf den Jagftkreis 72 und auf den Donaukreis 70. Die Zahl der in den einzelnen 

Bezirken vorgenommenen Gemeinde-Vifitationen ift aus Rubrik 1 der Tabelle IX 

zu entnehmen; die höchften Zahlen weifen folgende Bezirke auf: Heidenheini (mit 10), 

Leonberg, Gekringen, Saulgau (mit je 9) u. f. f.; keine Orts-Vifitationen wurden 

vorgenommen in den Bezirken Weinsberg, Reutlingen, Gaildorf,Blaubeuren und Ried¬ 

lingen. — Die Zahl der Gemeinden des Landes beträgt 1911; rechnet man die 

22 im Jahr 1875 anticipando vorgenommenen Gemeinde-Vifitationen zu den 286 

des Jahres 1876, fo können wir die Zahl der im erften Jahr ausgeführteu ärztlichen 

Gemeinde-Vifitationen = 308 fetzen, welche Zahl dem Vc Theil der Gefammtzahl 

der Landesgemeinden (328) ziemlich nahe kommt. Der Grund, warum in einzelnen 

Bezirken nicht die planmäßige Anzahl von Gemeinden oder gar keine vifitirt wurden, 

war meift Gefchäftsüberhäufung des Oberamts, fo daß nur einzelne oder gar keine 

Ruggerichte abgehalten wurden, in einzelnen Fällen Krankheit des Oberamtmanns 

oder Oberamtsarztes. 

Bei den im Berichtsjahr vorgenommenen 286 Gemeinde-Medizinal-Vifitationen 

ergaben fich im Ganzen 2 505 Rezeße, davon betrafen 

1. Schulen.1 167 

2. Begräbnisplätze. 311 

3. Armenhäufer.* . . . 193 

4. Kirchen. 187 

5. Ortsgefängniffe. 174 

6. Brunnen. 155 

7. Straßenreinlichkeit. 119 

8. Dungftätten etc. 85 

9. Kanäle, Sümpfe etc. 38 

10. das Abtrittwefen. 21 

11. allgemeine Krankenliäufer .... 14 

12. Fürforge für arme Gebrechliche und 

Irre. 12 

13. Wafenplätze. 9 

14. Flußbäder und Badanftalten ... 5 

15. Heil- und Verpflegungsanftalten für 

befondere Zwecke. 4 

16. Schlachthäufer. 3 

17. Hundezwinger. 2 

18. Ortsbaupläne (Befestigung einer alten 

Stadtmauer). 1 

19. gefundheitsfchädliche Gewerbe . . 1 

20. Nahrungsmittel (Fleifch). 1 

21. andere Anläße zur Gefährdung der 

Gefundheit . 3 

l 
Württemb. JahrbUclier. 187'J. 17 
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Diefe Rezeße wurden zum weitaus größten Tlieile erledigt und war es in 

den Fällen von Nichterledigung meift die ungünstige pekuniäre Lage der Gemeinde, 

die es verhinderte, daß den gestellten hygienifchen Forderungen Sofort nachgekommen 

wurde. Tn nicht Seltenen Fällen gaben die Visitationen die Anregung zu Neubauten 

und Neuanlagen und find in Folge der im Jahr 1876 Vorgefundenen Mißftände im 

ganzen 15 Schulneubauten, 6 Neuanlagen von Begräbnisplätzen, 3 Neu¬ 

bauten von ArmenhäuSern und 5 Neuanlagen von Wafferleitungen mit 

ei fernen Teucheln von den Ortsbehörden befchlolTen und meift Schon in Aus¬ 

führung genommen worden; hiebei find nicht gerechnet die weit zahlreicheren, den 

Neubauten und Neuanlagen zuweilen ziemlich nahe kommenden Verbesserungen und 

Erweiterungen von Schulhäufern, Begräbnisplätzen etc., die von den Ortsbehörden 

bewilligt worden find. 

Daß die durch den Minifterial-Erlaß vom 20. Oktober 1875 ins Leben 

getretene hygienifche Maßregel der regelmäßigen oberamtsärztlichen Gemeinde- 

Vifitationen einen eingreifenden und nachhaltigen Einfluß auf die Salubrität des 

ganzen Landes haben wird, läßt fich Schon aus den eben angeführten ftatiftifchen 

Notizen ermeffen. Die hygienifche Beaufficbtigung wird fich nun nicht mehr blos 

auf die größeren Wohnkomplexe befchränken, fondern fich je innerhalb 6 Jahren 

über das ganze Land bis in die kleinfte Gemeinde in gleichmäßiger Weife erftrecken. 

Und gerade die Ausdehnung einer regelmäßigen hygienifchen Beaufficbtigung auf 

das platte Land erfcheint als von befonderer Wichtigkeit. Es ift zwar nicht zu 

beftreiten, daß auf dem Lande mehr als in den Städten viele gefundheitsfchädliche 

Einfliiffe und Sünden gegen die Lehren der Hygiene durch die mehr der Natur ange¬ 

paßte Lebensweife der Landbevölkerung wieder ausgeglichen werden: überfüllte 

Wohnräume werden ihre Schädliche Einwirkung bei dem den größten Theil des 

Tages in der freien Luft zubringenden Landmann weniger äußern können; Schlecht 

ventilirte Schulzimmer, SalSch konftruirte Subfellien, mangelhafte Beleuchtung bei 

dem auf dem Lande nur einige Stunden des Tags dauernden Unterricht, bei welchem 

überdies von einer geiftigen Ueberbürdung nicht die Rede ift, nicht den gleichen 

Schädlichen Einfluß auf die Schüler haben, wie in der Stadt; der abgehärtete Körper 

des Landmanns wird vielen krankmachenden Einflüffen eher widerftehen können, 

als der des Städters u. f. f. Dagegen find aber auch auf dem Lande — vielleicht eben weil 

dort die fchädlichen Einflüße und Wirkungen weniger bald bemerkbar find — tlmt- 

fächlich die gesundheitswidrigen Einrichtungen und Gebräuche bezw. Mißbräuche in 

bedeutend höherem Grade als in den Städten vorhanden; Schmutz und Schlechte 

Befchaffenheit der Wohnungen, Durchtränkung des Untergrunds der Wohnungen 

mit Abtritt und Jauche, Verunreinigung des Trinkwaffers, Unreinlichkeit ifnd Ver- 

nachläßigung der Körperpflege, verbunden mit unzweckmäßiger oder mangelhafter 

Nahrung, find häufig foweit gediehen, daß in Wirklichkeit auf dem Lande der all¬ 

gemeine Gefundbeitszuftand ein durchschnittlich weit Schlechterer— die allgemeine und 

Kinderfterblichkeit, namentlich die durch epidemifche Krankheiten veranlaßte, eine 

größere als in den Städten ift und in dielen Beziehungen die ackerbauende nur gegen¬ 

über der eigentlichen Fabrikbevölkerung in den Städten im Vortheil fteht. Gerade 

auf dem Lande häufen, wie wir aus Abfchnitt D. unferer Berichte gefehen haben, epi- 

demifche Krankheiten, wie Thyphus, Scharlach, Diphtherie, Keuchhuften etc. in viel 

bösartigerer AVeife, als in den größeren Städten, nur daß die niederen — den kleineren 

Bevölkerungen entsprechenden Zahlen der Verstorbenen weniger die allgemeine Auf- 

merkfamkeit auf fich ziehen. AVenn in einem Orte von 300 Einwohnern, wie dies 

in den letzten Jahren häufig vorkam, 14—16 Kinder an Scharlach ftarben, fo wird 
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nicht viel Auffehens davon gemacht, und doch hätte in einer Stadt von der Größe 

Stuttgarts (mit 107 000 Einw.) bei der entfprechenden Sterblichkeit die Zahl der 

an Scharlach verdorbenen Kinder 5—6 000 betragen; oder wenn in Eberbach 

OA. Künzelsau, einem Orte von 365 Seelen, in dem Zeitraum von Auguft 1874 

bis Mai 1875 nicht weniger als 201 Typhuserkrankungen mit 21 Sterbfällen vor¬ 

kamen (f. oben S. 140), fo find dies Zahlenverhältniffe, die in einer großen Stadt 

kaum denkbar find. 

Aber nicht nur von diefer gleichmäßigen Ausdehnung der ärztlichen Vifi- 

tationen über das ganze Land dürfen wir günftiges hoffen, fondern auch dadurch 

hat fich die neue Maßregel fchon im erften Jahr bewährt, daß fie die Yifitatoren 

nicht etwa blos veranlaßt, auf befonders auffällige fanitäre Mißftände ihr Augenmerk 

zu richten, fondern diefelben durch die dem betreffenden Erlaße beigefügte Inftruktion 

(f. oben) auch zur regelmäßigen Unterfuchung einer Reibe fcheinbar geringfügiger 

Gegenftände anhält, die, obgleich von wichtigem Einfluß auf die Gefundheit der Be¬ 

völkerung oder einzelner Klaffen derfelben, doch für das Auge des Laien oft weit 

davon ab zu liegen fcheinen und deren Rezeffirung bei den nichtärztlichen Behörden 

häufig auf Bedenken ftoßen würde, wären fie nicht in der Inftruktion aufgeführt. 

„Es gibt kein Rubrum der Inftruktion für diefe Vifitationen, welches nicht Anlaß 

zu Erinnerungen, Verbefferungen, Vorfchlägen oder gänzlicher Abftellung fchwererer 

Mißftände gegeben hätte“, lagt der Oberamtsarzt von Ebingen und begegnen wir in 

den Phyfikatsberichten einer Reihe nach diefer Richtung fich ausfprechender Be¬ 

merkungen; ja es tauchen fchon hier und dort in anerkennenswerther Weife Vor- 

fchläge zu weiterer Ausdehnung der Unterfuchungen durch die Inftruktion auf, z. B. 

bei der Unterfuchung der Brunnen nicht nur die öffentlichen, fondern auch die Privat¬ 

brunnen zu berückfichtigen, fofern in manchen Orten faft alles Trinkwaffer aus 

Privatpumpbrunnen, deren jedes Haus einen befitzt, entnommen wird. 

Auch was die Einfügung der neuen fanitären Maßregel in die beftehende 

Gemeinde- und Bezirksordnung betrifft, fo fcheinen die getroffenen Beftimmungen 

fich zu bewähren. Anlehnend an die oberamtlichen Gemeinde-Ruggerichte, bei 

welchen fchon feither viele der in der Inftruktion für die ärztlichen Vifitationen 

aufgeführten Gegenftände vom Oberamtmann in gefundheitspolizeilicher Rückficht 

— aber nur von ihm allein und vorwiegend vom polizeilichen Standpunkte aus — 

regelmäßig unterfucht wurden, werden jezt bei den ärztlichen Gemeinde-Vifitationen 

die auf den Gefundheitszuftand der Bevölkerung fich beziehenden Objekte und Ein¬ 

richtungen in möglichfter Ausdehnung von Seiten des Oberamtsarztes in Gemeinfchaft 

mit dem Oberamtmann einer Unterfuchung unterzogen und erfcheint allem nach 

diefe gegenfeitige Unterftützung als lehr zweckmäßig. Auf der einen Seite finden 

die Bezirkspolizeibeamten in der Zuziehung des Oberamtsarztes eine Förderung 

in der Durchführung ihrer fanitätspolizeilichen Aufgabe und dient die perfön- 

liche Anwefenheit des Oberamtsarztes zur Vermeidung vieler Schreiberei und 

fonftiger unnöthiger Weitläufigkeit; auf der andern Seite ift der Oberamtsarzt den 

Ortsbehörden gegenüber, denen er vielfach durch feine Anträge pekuniäre Opfer 

zumuthen muß, durch die amtliche Stellung des Oberamtmanns unterftützt und fach¬ 

gemäß berathen, wenn es fich darum handelt, die Anforderungen der Hygiene mit 

den thatfächlichen ökonomifeheu Verhältniffen der Gemeinde in Einklang zu bringen. 

Als ein nicht unwefentlieher Nutzen der neuen Einrichtung erfcheint endlich, 

daß der Oberamtsarzt durch diefe Vifitationen die gefundheitlichen Zuftände feines 

ganzen Bezirks aus eigener Anfchauung kennen lernt, was als von befonderer Trag¬ 

weite in vielen Berichten hervorgehoben wird. Sämmtliche dahin gehende Aeußerungen 
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glauben wir in die Worte des Oberamtsarztes von Ulm zufammenfaflen zu können, welcher 

Tagt: „Die regelmäßigen Vifitafionen find fcbon deswegen von Bedeutung, weil fie 

den Medizinalbeamten in Stand fetzen, nach und nach fämmtliche Gemeinden nach 

ihren Einrichtungen und fanitären Verhältniffen kennen zu lernen. Die Vifitationen 

bieten dem Oberamtsarzte Gelegenheit, Erhebungen zu fammeln für 

eine medizinifche Topographie feines Bezirks, welche in vielen Fragen 

feinem Wirken von Nutzen fein werden“. 

Ehe wir zum näheren Detail über die Ergebniffe der Gemeinde-Medizinal- 

Vifitationen übergehen, mögen hier noch einige Worte Platz finden bezüglich der 

Form, in welcher die Berichte abgefaßt find, die nach Abf. 6 des Minifterial- 

Erlafles vom 20. Oktober 1875 am 1. Januar jeden Jahrs von den K. Oberämtern 

in Gemeinfchaft mit dem Iv. OA.-Phyfikat über die im letzt abgelaufenen Kalender¬ 

jahr vorgenommenen Gemeinde-Yifitationen an die K. Kreisregierungen zu erftatten 

und von letzteren dem Iv. Medizinal-Kollegium zur Einfichtnahme mitzutheilen find. 

Ueber die Art der Berichterftattung ift in dem Erlaß keine nähere Vorfchrift gegeben; 

es ift nur gefagt, daß bei diefen Berichten „im allgemeinen die auf Grund der 

Vifitationen getroffenen Verfügungen und die Erfolge derfelben zu bezeichnen feien“. 

Die für das Jahr 1876 erftatteten Berichte find nun auch in der That in den ver- 

fchiedenften Formen abgefaßt worden: während einzelne der Berichte eine vollftändige 

und detaillirte Befchreibung von den vifitirten Gemeinden nach ihren gefundheitlichen 

Verhältniffen, nach Lage, Klima, Boden etc., fowie von den einzelnen Vifitations- 

objekten, wie Schulen, Brunnen, Begräbnisplätzen etc. geben, befchränken fick 

andere auf eine kurze fummarifche Aufzählung der gefundenen Defekte. Während 

die Mehrzahl der Berichte die Ergebniffe der Vifitationen für jede einzelne Gemeinde 

befonders und getrennt aufführen, faßen einzelne die verfchiedenen unterfucliten 

Gemeinden zufammen und ordnen den Stoff nach den einzelnen Unterfuchungsgegen- 

ftänden, Schulen, Kirchen etc.; wenn die einen laufenden Text, wählen die anderen 

tabellarifche Anordnung; einem Theil der Berichte find Abfchriften der erfolgten Re- 

zeffe angefügt, dem andern nicht u. f. f. 

Wenn nun auch für den nächften Zweck der Berichterftattung — der Prüfung 

durch die höheren Behörden — die meiften der verfchiedenen Formen vollftändig 

genügen, fo wäre es doch bei dem Umftand, daß an das K. Minifterium des Innern 

ein jährlicher Gefammtbericht fowohl von den K. Kreisregierungen als auch vom 

Medizinal-Kollegium zu erftatten ift, fehr zu wünfchen, daß die Form der verfchiedenen 

Einzelberichte eine gleichmäßigere wäre. Es foll zwar vorerft bis zur Erlangung 

weiterer Erfahrungen von einem Antrag auf eine nähere Beftimmung über die Form 

der Berichte Umgang genommen werden; doch dürfte es fchon jetzt nicht ohne 

Nutzen fein, hier ein Schema für die Berichterftattung mitzutheilen, welches die 

Mitte zwilchen zu großer Ausführlichkeit und zu knapper Kürze hält und vermöge 

feiner tabellarifchen Form einen rafchen Ueberblick gewährt. Bei derfelben ift die 

belondere Berichterftattung über jede einzelne vifitirte Gemeinde vorausgefetzt, was jeden¬ 

falls in Zukunft allgemein einzuhalten wäre, während felbftverftändlich neben der 

vorgefchlagenen tabellarifchen Form eine ausführlichere Textbehandlung der wich¬ 

tigeren Gegenftände nicht ausgefchloflen wäre. 

In das Schema find zur Illuftration einige aus den Berichten entnommene 

konkrete Beifpiele eingefetzt. (Siehe S. 261). 

Um nach diefen allgemeinen Vorbemerkungen des nähern auf das Ergebnis 

der ärztlichen Gemeinde-Vifitationen einzugehen, geben wir im folgenden eine ge- 

(Fortfetzung auf S. 262). 
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(Datum des Berichts). 
Kreis. Oberamt 

Oberamtsärztliclie Yifitation 
der 

Gemeinde 

am (Datum der Yifitation) 

Anwefend außer dem Oberamtsarzt und Oberamtmann: 

Ortsvorfteher. Ortsfchulinfpektor. Lehrer. Arzt. 

Zahl der Einwohner 

Zahl der Häuf er 

Gegenftand 

der 

Unter fuclmng 

Angabe 

der 

aufgefundenen Mängel 

1 

Angabe der getroffenen 

Verfügungen behufs der j 

lebung der Vorgefundenen 

Mängel (Rczeffe) 

(mit fortlaufenden Num¬ 

mern für jede Gemeinde) 

ft von der Ge¬ 
meindebehörde, 
oezw. Dekanat¬ 
amt, Bezirks- 

chulinfpektorat, 
Domänendirek¬ 

tion etc. die 
Erledigung des 

Rezeffes za¬ 
ge lagt? 

wenn nicht, aus 
velchemGrunde? 

fft, der Rezeß 

zur Zeit der 

Bericht- 

erftattung 

erledigt? 

I. Schule 

1. Umgebung . 

3. Luftraum . In der Oberklaffe be- 
ünden Lieh bei einer 
Länge des Schulzim¬ 
mers von 6,10 m, einer 
Breite von 5,73 m und 
einer Höhe von 2,5 m 
62 Kinder, alfo 1,44 cbm 
Luftraum für 1 Kind. 
Aehnliche Verliältniffe 
finden in den beiden 
Unterklaffen ftatt. Ab¬ 
hilfe womöglich durch 
Neubau oder Erwei¬ 
terung. 

11, Die Gemeindebehörden 
haben die zur Ausführung 
der befchloffenen Erweite¬ 
rung der Schulzimmer 
nöthigen Einleitungen zu 
treffen, insbefondere Plan 
und Koftenvoranfchlag 
fertigen zu laffen und dem 
gern. Oberamt zur Prüfung 
und Genehmigung Seitens 
der Oberfchulbehörde zu 
übergeben. 

ja Die Pläne 
und Koften- 
voranfchläge 
find der Ober¬ 
fchulbehörde 
übergeben. 

8. Abtritte . • Die Abtritte find nicht 
reinlich gehalten. 

12. Die Schulabtritte foll- 
ten reinlicher gehalten 
werden. Am beften wäre 
die Aufteilung einer be- 
fonderen Perfon für die 
Reinhaltung des Schul- 
liaufes. 

ja ja 

' III. Armen- 
häufer 

a) oberes . . Daffelbehat für2 große 
Familien blos ein 

: Wohngelaß und eine 
Küche, welche zugleich 
als Geißenftall dient. 
Die Unreinlichkeit des 
Gelalfes, der Gerätli- 
fchaften, Betten etc. 
ift über alle Maßen. 

15. Der Stall ift fclion aus 
feuerpolizeilichen Grün¬ 
den fogleicli zu entfer¬ 
nen. Im übrigen wird der 
Gemeinderath aufgefor¬ 
dert, das Armenhaus auf 
Abbruch zu verkaufen, 
umfomehr als die eine Fa¬ 
milie Hauszins bezahlt 
und die andere fonft ein 
Unterkommen finden kann. 

ja ja 
Das Armen¬ 
haus ift zum 
Verkauf auf 
den Abbruch 
ausgefchrie- 
ben. 

b) unteres . . . . . die Geräthe der 
Bewohner find höchft 

! mangelhaft. Ein Bett 
: befteht aus fchlechtem 
1 Stroh und einigen zer¬ 
fetzten und fclnnutzigen 

! Bettftücken, welche un- 
i mittelbar auf dem 
feuchten Boden liegen 

16. Es ift eine Bettftelle 
und ein befferes Bett an- 
zufchaffenund auf größere 
Reinlichkeit zu dringen. 

| 

1 

ja ja 
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drängte Ueberficht über die wichtigeren der Vorgefundenen Mißftände und deren 

Befeitigung, geordnet nach den verfchiedenen Vifitationsobjekten, wie fie der Reihe 

nach in der oben mitgetheilten Inftruktion aufgeführt find. 

1. Schulen. (Volksfclmlen und die der Oberftudienbehörde nicht unmittelbar unter- 

ftellten Gelehrten- und Realfchulen). Die Zahl der Rezeffe ift bezüglich der Schulen, Avie Avir 

fchon aus der Eingangs gegebenen Statiftik wiffen, die größte (1 167), Avas fich aus der Menge 

einzelner Gegenftände, die bei den Schulen zu berückfichtigen find, leicht erklären läßt. 

Der in der Inftruktion gegebenen Vorfchrift, die Schule womöglich in der Zeit, in 

Avelcher Unterricht ertheilt wird, zu unterfuchen, konnte in einer großen Zahl von Fällen nicht 

nachgekommen werden, indem die gewöhnlich zur Sommerzeit ftattfindenden ViStationen nicht 

feiten auf Schulferien fielen oder aber die bei kleineren Gemeinden nur V* Tag dauernde Vifi- 

tationen häufig Nachmittags, da meift auf dem Lande kein Schulunterricht ftattfindet, vorge¬ 

nommen wurden. Es ift dieß im Intereffe der Sache zu bedauern, und Avird zu empfehlen fein, 

daß bei der Feftftellung der Zeit der Vifitationen auf diefen Umftand mehr Rücklicht genom¬ 

men Avird. 

a) Umgebung der Schule. Diefe ergab fich in vielen Fällen als eine unbefriedigende; 

namentlich find es die großen Dunglegen und Jauchebehälter in unmittelbarer Nähe der Schulen, 

die tchmutzigen Winkel und offenftehenden Abtritttröge, deren Befeitigung verlangt werden mußte; 

nicht feiten Avaren es die Gemeindedunglegen, die fich in unmittelbarer Nähe des Schulgebäudes 

befanden, in einem Falle drang der Urin des Gemeinde-Farrenftalls in das Schulhaus; auch die 

Dunglegen und Abfallplätze der Schullehrer breiteten fich häufig gerade unter den Fenftern des 

Schulzimmers aus oder bildeten die Küchenabwafier oder überfließende Abtritttröge der Schul¬ 

lehrerwohnungen übelriechende Pfützen und Lachen im Schulhofe. Stehende Gewäffer und Sümpfe 

Avaren ebenfalls in einzelnen Fällen aus der unmittelbaren Nachbarfchaft des Schulgebäudes zu 

befeitigen. Eine Belüftigung durch Gewerbebetrieb in der Nähe der Schule ift nicht aufgeführt. 

Neben Entfernung bezAv. Bedeckung der Dunglegen, Jauchebehälter, Abtritte und Waffer- 

fteintröge wurde Pflafterung der Winkel mit gehörigem Gefäll, Anlagen von Kandeln für den 

Ablauf des KüchenabAvaffers und Dachwaffers, das Ziehen von Abzugskanälen, Entfernung von 

Stein, Schutt- und Schmutzhäufen, Abhebung zu hohen Terrains um die Schule etc. angeordnet, 

auch verboten, während der Schulzeit in der Nähe der Schule Jauchebehälter oder Abtritte zu 

leeren. Spielplätze in der Umgebung der Schule finden fich in der Regel auf dem Lande von 

felblt und find eigentliche zur Schule gehörige auf dem Lande weniger häufig; doch wurde Avenn 

folche da waren, immer auf gehörige Befchattung, Umfriedigung etc. gedrungen; auch die Her- 

ftellung eines Schulbrunnens, Avenn ein anderer Brunnen in der Nähe des Schulgebäudes nicht 

vorhanden Avar, wurde in vielen Fällen erreicht. 

b) Wände, Aufgänge (Staffeln), Treppen, Fluren etc. des Schulgebäudes. 

Feuchte Wände an den Schulgebäuden war ein häufiges Vorkommen, in einzelnen Fällen in 

hohem Grade, fo daß die Lambris vermodert Avaren, der Kellerfchwamm unter der fichwarzeu 

Tafel lieh A'orfand u. f. f. Mangel der Dachrinnen, fchlechter Abfluß des Waffers auf dem Boden, 

Mangel gepflafterter Kandel, von Abzugsgräben und Dohlen, zu hohes Terrain an einzelnen Seiten 

des Gebäudes, das Autfteigen von Abtrittflüiligkeit in den angrenzenden Wänden u. f. f., einer 

oder mehrere diefer Umftände konnte in der Regel als Urfache der Feuchtigkeit an den Wänden 

aufgefunden und entfprechend abgeholfen Averden; avo dies nicht der Fall Avar, wurde Cement 

verputz, Verfchalung mit Brettern etc. angeordnet. 

Zu fteile und zu fclimale, oder fchadhafte Staffeln, defekte und ausgetretene Treppen, 

Fehlen des Geländers an denfelben, fchadhafte Steinplatten oder Löcher im Boden des Haus¬ 

gangs etc. waren in den älteren Schulhäufern häufig zu rezelfiren. 

c. Luftraum. Die Kultminifterial-Verfügung vom 28. Dezember 1870 fchreibt für 

jeden Schüler je nach dem Alter 3—5 cbm Luftraum vor. Diefes Maß wurde in den wenigften 

der älteren Schulhäufer angetroffen, im Gegentheil faft als Regel wirkliche Ueberfiillung bis zu 

1,2;» und 1,'0 cbm. Luftraum auf den Schüler. Namentlich zeigten auch die Kleinkinderfchulen 

in hohem Grade ungenügende Räumlichkeiten. Aus einer Kleinkinderfckule mit nicht ganz 1 cbm 

Luftraum auf den Kopf — die Schule befindet fich in einer Oberamtsftadt — hat der Oberamts¬ 

arzt allein in kürzefter Zeit nicht Aveniger als 6 an Diphtheritis erkrankte Kinder in 

Behandlung bekommen, von denen 3 ftarben. — Das am häufigften in der Schale angetroffene 

Luftmaß war 1,5—2,5 cbm auf den Kopf (fomit gerade die Hälfte des Normalmaßes). Nur leiten, 

und das meift in Neubauten oder Realfchulen kleiner Städte, die von verhältnismäßig wenig 

Schülern betucht find, war der vorgefchriebene Luftraum vorhanden oder gar überfchritten bis 
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zu 12 cbm auf den Kopf; daß aber auch des guten zu viel gethan werden kann, bewcifen die 

in neuerer Zeit fich mehrenden Klagen der Lehrer über zu hohe und hallende Schulräume, die 

ihre Lungen in zu hohem Grade anftrengen. 

Gegen die — man kann faßt lagen allgemeine Kalamität der Ueberfüllung der Schulräume 

waren in der Regel nur palliative Mittel möglich, indem die einzige Radikalhilfe: Erweiterung 

oder Neubau der Schule in weitaus den meiften Fällen an dem pekuniären Unvermögen der 

Gemeinde fcheiterte. Es wurden zwar, wie fchon oben erwähnt, im ganzen in 15 Orten Sclml- 

hausneubautcn und zum Theil recht ftattliche, z. B. in Saulgau mit einem Aufwand von 80 000 Jk, 
in Folge der Anregung durch die* Medizinal-Vifitationen von den Gemeindebehörden befchloffen 

und in Angriff genommen, auch eine ungefähr gleich große Zahl baulicher Erweiterungen be¬ 

willigt; aber fo erfreulich auch (liefe Erfolge find, fo bleiben immer noch von den vifitirten 

Schulen ca 200 übrig, bei denen'man fich zunächft mit andern Mitteln helfen mußte, namentlich 

Verbefferung und energifchere Handhabung der Ventilation, wie Auflage an den Lehrer, regel¬ 

mäßig in den Zwifchenpaufen die Kinder aus dem Schullokal zu entfernen und einige Minuten 

fämmtliche Fenfter zu öffnen, und in zweiter Linie Einführung des Abtheilungsunterrichts. 

Letzteres an fich ganz zweckmäßige Auskunftsmittel fcheiterte aber mcift an Ueberbürdung des 

Lehrers, oder wenn der Abtheilungsunterricht durch Aufteilung eines weiteren Lehrers möglich 

gemacht werden follte, fowohl an den daraus entftehenden Koften als auch an dem zur Zeit 

herrfchenden Lehrermangel, fo daß nur in einer kleinen Anzahl von Fällen wirklich Anwendung 

davon gemacht werden konnte. 

d) Befchaffenheit und Anftrich der Wände der Schulzimmer. Häufig fehlte 

der vorfchriftsmäßige blaugraue oder griingrauc Anftrich; in zwei Fällen mußte ein Anftrich 

mit Schweinfurter Grün entfernt werden. 

e) Zu einer großen Anzahl von Rezeffen gab der Mangel von Fenfter ft el 1 vor r ich- 

tungen und Rouleaux Veranlagung, fowie die vorfchriftswidrige Farbe oder übrige Befchaffen¬ 

heit der letzteren. Nicht feiten mußten abgeftandene Fenfter Ich eiben durch neue erfetzt 

werden. In rauhen Gegenden wurde auf Anbringung von Vorfenftern gedrungen. 

f) Heizeinrichtung. Rauchende oder zerfprungene Exemplare der meift eifernen Oefen 

waren keine Seltenheit, ebenfo unzweckmäßige Situation des Ofens, fo daß vielfach Reparaturen, 

Neuanfchaffungen oder Verletzen an einen paffenderen Platz angeordnet werden mußte; noch 

häufiger waren die Ofenfchirme nicht von der vorfchriftsmäßigen Größe und Befchaffenheit 

(doppelwandig oder mit Holz gefüttert); Thermometer fehlten meift oder waren nur zer¬ 

brochene Exemplare vorhanden. 

g) Ventilationsvorrichtungen. Solche find in den Schulen auf dem Lande — 

abgefehen von den Neubauten — noch immer eine Seltenheit oder beftehen höchftens in den 

bekannten Blechrädchcn. Zum Zweck einer belferen Ventilation wurde in der Regel die An¬ 

ordnung getroffen, daß die obern Fenfterfliigel mit beweglichen Stellvorrichtungen verfehen, 

womöglich an gegenüber liegenden Feuftern und wenn nur eine Fenfterreihe vorhanden, an einer 

gegenüberliegenden Wand oder Thüre Gegenöffnungen angebracht wurden. Letztere Ocffnungen 

find übrigens bei dem häufig mit fchlechter Luft oder gar mit Abtrittluft erfüllten Hausgang 

der Schulen mit Vorficht anzuwenden. Im Intereffe der Winterventilation wurde auf Oefen ge¬ 

drungen, die von innen heizbar find. Auf komplizirtere Vorrichtungen, wie Anbringung von Zu- 

und Ableitungskanälen mit Mantelöfen, Kamin-Afpiration etc. fcheint man bei den älteren Schul- 

häufern auf dem Lande in der Regel vorerft verzichtet zu haben. 

h) Subfellien. Liefe veranlaßten vielfach Rezeffe. Nur in einzelnen Fällen waren 

noch in Schulen keine Subfellien vorhanden; um fo regelmäßiger waren fie aber von veralteter 

Form, zu eng, zu fchmal, oft noch mit horizontaler Tifchplatte, ohne Riicklelme, Fußbretter, 

oder dem Alter nicht angepaßt u. f. f.; ebenfo häufig mußte die Stellung der Subfellien bezüg¬ 

lich des einfallenden Lichts oder wegen unmittelbarer Nähe des Ofens als unrichtig bezeichnet 

werden. Letzteren Mißftänden konnte immer abgeholfen werden, dagegen konnte häufig einem 

Rezeffe, die alten zu kleinen und zu engen Subfellien durch Normalfubfellien zu erfetzen, nicht 

nachgekommen werden, da die Normalfubfellien mehr Platz einnehmen und um fie zu 

ftellen, ein Neubau der Schule nöthig geworden wäre, der an den ökonomifchen Verhältnilfen 

fcheiterte. — Im ganzen fcheinen fich die in der Kultminifterial-Verfügung vom 28. Dez. 1870 

bezw. vom 29. März 1868 für die einzelnen Altersklalfen in verfchiedener Größe genau vorge- 

fchriebenen Normalfubfellien gut bewährt zu haben; eine richtige Körperhaltung beim Sitzen und 

Schreiben ii't den Schulkindern in diefen Subfellien möglich gemacht und ift diefelbe in der That 

auch beim Gebrauch der Normalfubfellien eine entfehieden belfere geworden, was am heften in 

den Schulen zu beobachten war, wo nur ein Theil der alten durch die neuen Subfellien erfetzt 
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war. Der Nachtheil, der von einzelnen Berichterltattern wohl zu fehl- in den Vordergrund ge- 
ftellt worden ift, daß nemlich wegen der bei den Normalfubfellien vorgefchriebenen kleinen 

horizontalen Diftanz zwilchen der Bruftkante der Tifchplatte und der Vorderkante der Sitzbank 
(3—4 cm) den Kindern das leichte Aus- und Eingehen, l'owie das bequeme Aufftehen und Stehen 
in den Subfellien benommen ift, erfcheint licher weniger gewichtig, wenn man bedenkt, daß die 

Subfellien vor allem für ein gutes und richtiges Sitzen beftimmt find und daß gerade die zu 
große Rückfichtnahme .auf das bequeme Aus- und Eingehen und Stehen in den Schulbänken die 

älteren verfehlten Konftruktionen der Subfellien veranlaßt haben, ja daß die Hygieniker im 
Interelfe einer richtigen Körperhaltung beim Schreiben die horizontale Diftanz eher auf Null oder 

zu einei fogenannten Minusdiftanz reduzirt wilfen möchten. In einem in diefer Beziehung er- 

theiltcn Erlaß des K. evangelifchen Konfiftoriums an eine Bezirksftelle ift getagt: „Will aber 
jener Umftand betont und als ein jedenfalls nur untergeordneter Uebelftand abgewendet werden 
und ganz leichtes Aufftehen fo wie leichtes Aus- und Eingehen erzielt werden, fo empfiehlt 

tick und iit zuläßig das auch fonlt. im Lande angewendete Mittel, die unverfchmälertc Tifchplatte 
der Länge nach zu theilen und mittelft ftarker Charniere auffchlagbar zu machen“. — Diefe 
Abhilfe (Syftem Fahrner) foll aber nach dem Urtheil verfchiedener Praktiker infofern als 

unbrauchbar fich erweifen, als die Kinder mit dem auffchlagbaren Theile fpielen, Geräufch 
machen, fich die Finger einklemmen, auch die Charniere in kürzefter Zeit verderben; ebenfo 
haben fich die vielen anderen Verfuche, bei kleiner, Null- oder Minusdiftanz ein bequemes Auf¬ 

ftehen zu erzielenwie Zurückklappen der jedem einzelnen Schüler zukommenden Sitzbank 
beim Aufftehen (Syftem Kaifer), Vorrichtungen zum Vor- oder Zurückfchieben der Tifchplatte 
(Kunze), Ausfägen eines Stücks der Bank neben, jedem Sitze, um feitlich Platz für das Stehen zu 
erhalten (Leffel) u. f. f. — in der Praxis noch nicht bewährt. Die zweifitzige Schulbank, die 

auch bei Null- und Minusdiftanz ein bequemes feitlichcs Heraustreten für jeden Schüler gewährt, 
erfcheint daher immer noch als das befte Auskunftsmittel, fo lange ihrer Einführung nicht der 

Lmltand, daß lie mehr Platz als andere Subfellien erfordert, entgegenfteht, was allerdings noch 
immer da der Fall ift, wo 80 und mehr Schulkinder in Einem Lokal unterrichtet werden rnüffen. 

i) Schulabtritte. Diele wurden auf dem Lande in einem fehl- primitiven Zuftande 
gefunden; doch konnte hier, wegen der verhältnismäßig geringeren Koften, immer auf entfehiedeue 
und fofortige Abhilfe gedrungen werden» 

Vor allem war eine ftete Klage die große Unreinlichkeit, die in den Schulabtritten 
angetroffen wurde; nicht feiten wurde den Gemeindebehörden auferlegt, eine befondere Perfon 

zur regelmäßigen Reinigung der Abtritte zu beftellen. Gegen den üblen Geruch wurde vielfach 

regelmäßige Desinfektion angeordnet (einmal in der Woche mit konzentrirter Eifenvitriollöfung 
zu übergießen; 1 Pfd. Eifenvitriol, 3 Löffel Waffer und 2 Eßlöffel voll Carbolfäure, täglich die 
Hälfte in den Abtritt zu gießen; Anfchaffung des Eifenvitriols im Großen etc.). Doch erwachten 

hier mit der Zeit zu große Koften für ärmere Gemeinden und ift durchaus keine Garantie gegeben, 

daß die Desinfektion konfequent und ausreichend ausgeführt wird. Die von anderen Oberamts¬ 

ärzten angeordnete Anbringung von Dunftröhren in den Abtritten (mit Befchränkung der Des¬ 
infektion auf außerordentliche Fälle, herrfchende Epidemien etc.) erfcheint daher zweckmäßiger, 

namentlich wenn hiebei — was nicht immer ausdrücklich gefchehen ift — die genaue Beftimmung 
gegeben wird, daß die Luftfchläuche nicht nur durch das Dach, fondern auch durch das Sitz¬ 

brett hindurch zu gehen haben, fo daß bei bedecktem Abtritttroge und gefcliloffenem Abtritt¬ 
deckel die Grubengafe, ohne in das Abtrittlokal felbft eintreten zu können, durch den Dunft- 
fchlauch hindurch mit der freien Luft über dem Dache kommuniziren. Zur Lüftung des Abtritt- 
lokals ielbft hat das Abtrittfenfter zu dienen. 

Da wo die Schulabtritte fich noch im Schulhaus felbft befanden (in einem Fall war 
das Schulzimmer nur durch eine dünne Bretterwand vom Abtritt getrennt), wurde, wenn immer 
mög ic 1 aut B eilegung des Abtritts außerhalb des Schulgebäudes gedrungen und nicht feiten 
von den Gemeindebehörden trotz der größeren Koften (ca. 700 darauf eingegangen. 

Auf Trennung der Gefchlechter, Anlage von Piffoirs für Knaben nach der vorge¬ 
fchriebenen Form wurde immer ftrenge gefehen, und in allen Fällen, wo diefe Einrichtungen 
noch fehlten, die fofortige Herftellung derfelben angeordnet. Weitere häufig gefundene Mängel 

waren: vollftändige Dunkelheit in den Abtritten und Licht nur durch die Spalte der offen ge- 
laffenen Thure zu erhalten, oder Lichtöffnungen nur in der Tliiire angebracht, nicht zu öffnende 
Abtrittfenfter, Mangel des Deckels für die Sitzöffnung, Fehlen der Schloß- und Riegelvorrichtung 

an der Abtrittthure, zu niedere Zwifchenwände, Spalten in denfelben, defekte hölzerne Pißrinnen, 
ungenügender oder gar kein Ablauf auf dem Piffoirboden, defekte Böden der Abtritte und Piß- 
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raume, durchläßige Abtritttröge, Fehlen der Bedeckung derfelben, fchadhafte Fallrohren, Ueber- 
laufenlaffen der Tröge u. f. f. 

k) Reinlichkeit in den Schulzimmern, auf Treppen und Gängen, auf Subfellien und 
Bänken und an den Schulkindern ielblt war häufig nicht in dem wünfchenswerthen Grade vor¬ 

handen, Hier läßt fich felbftverftändlich am wenigften durch Rezeße ausrichten, doch wurde 

ftienge daiauf gefehen, daß wenigttens diejenigen Einrichtungen vorfchriftsgemäß da feien, die 

überhaupt die Reinhaltung der Schulzimmer ermöglichen, daß namentlich die Scharreifen und 
Strohmatten oder Befen vor den Treppen und vor jedem Schulzimmer, die erforderlichen Hacken 

und Rechen für Mützen, üeberkleider und natife Regenfchirme und das für jede Schule vorge- 

fchriebene Wafchbecken und Handtuch vorhanden feien; daß defekte Schulböden ausgebeffert, 
ausgefpähnt oder nötigenfalls neugelegt, fehlende Vorrichtungen für die Aufnahme des Schwitz- 

waffers der Fenfter hergeftellt wurden u. f. f.; auch den Gemeinden die Auflage gemacht, 
nöthigenfalls eine befondere Perfon zu beftellen, die für das tägliche Reinigen der Schulräume 
zu forgen hat. 

Was endlich die Körperhaltung der Schulkinder betrifft, fo wird meift über fchlechte, 
vorgebeugte und fchiefe Haltung beim Schreiben geklagt und den betreffenden Lehrern dringend 
anempfohlen, ein helleres Augenmerk hierauf zu haben; leider find eben auch in den meiften Sehul¬ 

lokalen noch die alten mangelhaften Subfellien vorhanden, in denen die richtige Körperhaltung 

oit gar nicht möglich Ut und ift es bei der Ausfichtslofigkeit, fchon in nächfter Zeit überall die 
alten Sublellien abfehaflen zu können, ein glücklicher Umftand, daß auf dem Lande bei der 

geringen Schulltundenzahl viel feltener die fchlimmen Folgen der fchiefen Körperhaltung zu 
Tage treten, ' 

2. Kirchen (Zahl der Rezeße: 187). Nur in einzelnen Fällen wurden die Raumver- 
haltniße zu klein gefunden, ohne daß jedoch Ausficht auf Abhilfe durch einen Neubau da gewefen 

wäre. Häufig fehlten Ventilationsvorrichtungen und wurden folche dann regelmäßig angeordnet 
(meut: zu öffnende und 1 teilbare Scheiben in gegenüberliegenden Kirchenfenftcrn). Der Vör¬ 

ie dag eines Oberamtsarztes, dem durch das Oefifnen der Kirchenthiire entftchenden Luftzug durch 
Anbringung von Vorthüren zu begegnen, wurde von der betreffenden Gemeinde entfehieden ab- 

gewiefen; dagegen entfchloffen lieh einzelne Gemeinden auf Anregung bei der Vifitation, ihre 

Kirche heizbar zu machen, was in Rücklicht auf die älteren Kirchgänger fein- anerkennenswerth 
dt. Line beffeie Reinhaltung der Kirche mußte vielfach angeordnet werden, indem nicht feiten 

dicker Staub auf Bänken und Emporen angetroffen wurde. Defekte Kirchenftaflfeln, fchadhafte 

Fußboden, zerbrochene Fenfterfcheiben, gefährliche Treppen zu Emporen waren häufig Gegenftand 
von Rezeßen, ebenfo fehlende Fußbretter oder Matten vor den Bänken der Schulkinder. Schäd- 
iclie Feuchtigkeit an den Wanden und auf dem Boden wurde in vielen Kirchen angetroffen: der 

Grund der Feuchtigkeit lag meift in baulicher Vernachläßigung: fchadhaftes Dach, Eindringen, 
von Thimnwaßer in das Dach, Fehlen der Dachrinnen und des gehörigen Ablaufs des Dachwaflers 

aut dem Boden, zu hohes 1 errain um die Kirchen herum, Anhäufung von Stein und Schutthaufen 

und Wachfen von hohem Unkraut und Gefträuch in der Umgebung der Kirche, Schadhaftigkeit 

des äußern 'S erputzes u. J. f. In der Regel konnte durch die nöthigen Reparaturen am Dach, 

Anbringung von Dachrinnen, Sorge für guten Ablauf des Regenwaffers mittelft gepflafterter 

Kandel und Abzugskanäle, Abheben des Terrains etc. geholfen werden. Nur in einzelnen Fällen 
mußte man fich mit Cementverputz, Bretterverfchalung etc. behelfen. 

3. Oertliche Krankenhäufer. Die vorgekommenen 14 Rezeße beziehen fich auf 
ungenügende Räumlichkeiten, Ventilationsvorrichtungen, bauliche Defekte, mangelhafte Abtritte, 

nfchaffung von Badwannen und von wollenen Decken, Verzinnung des Kupfergefchirrs und den 
arfeuikgrünen Anftrich eines Krankenzimmers. 

4. Armenhäufer (103 Rezeße). Mit wenigen Ausnahmen wurden die Armenhäufer in 
einem unbefriedigenden Zuftande betroffen. Abgefehen von der in der Regel ganz baufälligen 

und verwahrlosten Befehaffenheit des Hanfes, dem hohen Grade von Schmutz und Unreinlich¬ 
keit in den Wohnungen, der häufigen Ueberfüllung (2 Familien in einer Stube), den feuchten 

und ungefunden Parterrewohnungen mit vermodertem oder gar keinem Bretterboden, dem traurigen 
Zuftand oder gänzlichen Mangel des Abtritts — ergab fich noch eine ganze Reihe der ver- 

fchiedenften Ausftellungen: fchadhafte und zerfprungene Oefen, zerbrochene, fehlende oder mit 
Papier verklebte Fenfterfcheiben, gefährliche Treppen, fehlende Geländer, verdorbene Luft in 

den uberfüllten Wohnräumen, Fehlen der Bettftellen, fchmutzige und zerlumpte Bettftüeke u. f. f 
In einzelnen Fällen mußte in der radikalen Weife eingefchritten und wegen billiger IV 
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fchaffenheit des Armenhaufes die weitere Benützung des Gebäudes geradezu unterlagt werden; 
häufig war der Antrag auf Neubau des Armenhaufes, dem zu entfprechen aber nur feiten die 
Verhältniffe der Gemeinde geftatteten: in einer Gemeinde wurde das Armenhaus in das alte 
Schulhaus verlegt, in 3 weitern Gemeinden, wie fchon oben bemerkt, in der That der Neubau 

des Armenhaufes befchloffen und in Angriff genommen. Um der Ueberfüllung zu fteuern, wurden 
arbeitsfähige Individuen ausgewiefen, Familien, die Hauszins zahlten, aufgekündigt, auch das da 
und dort angetroffene Halten von Koftkindern in den Armenhäufcrn ftrengftens 
verboten. Im übrigen wurden die nöthigen Reparaturen am Dach und den baufälligen Giebel¬ 

feiten, Entfernung fauler Balken und Bretter, Verputz der äußern und Weißnen der innern Wände, 
Kandelanlagen zum Abfluß des Regen- und Dachwaffers, der Neubau von Abtritten, der nöthige 

Umbau im Innern, das Setzen neuer Oefen, das Ausbeffern oder Neulegen von Fußböden, die 
Anfcliaffung von Bettftellen, befferer Bettftücke, bei großer Unreinlichkeit der Aufftellung eines 
befondern Auffehers, um über Reinlichkeit und Ordnung zu wachen, u. f. f. angeordnet. In 

einzelnen Fällen war es möglich, ein befonderes Krankenzimmer im Armenhaus einzurichten. — 

5. Flußbäder und gewöhnliche Bad an ft ad ten. Hier ergeben fich nur wenige 

(5) und unbedeutendere Ausftellungen: Ilerftellung bezw. Umfriedigung eines Knaben-Badplatzes, 
Reinigung von ifraelitifclien Frauenbädern u. f. f. 

6. Begräbnisplätze (311 Rezeffe). Nach den Schulen weifen die Begräbnisplätze 
die meiften Ausftellungen auf; letztere beziehen fich jedoch der großen Mehrzahl nach auf die 

faft regelmäßig fehlende Anlage von Haupt- und Kreuzweg und fehlende Numerirung und 
Regiftrirung der Gräber. Die Erledigung der eben bezeichneten Rezeffe ftieß übrigens in einzelnen 

Fällen auf einen ge willen Widerftand, indem fowohl Ortsbehörden als Pfarrer Vorgaben, die 
Anlage und Inftandhaltung von Kirchhofwegen fei ohne Werth, da der Leichenkondukt fich doch 
nicht an diefelben halte, auch die Numerirung und Regiftrirung der Gräber fei überflüffig, da 

in kleineren Gemeinden die Tradition (!) jede der einzelnen Leichen leicht auffinden laffe. 
Die Lage des Kirchhofs inmitten des Orts wurde im ganzen nur 2 mal rezeffirt. Die 

Umfriedigung der Begräbnisplätze war dagegen häufiger, als man hätte erwarten follen, in höchft 

mangelhaftem Zuftand: die Auflage, eingeftiirzte Kirchhofmauern wieder aufzurichten, fehlte nicht 
in den Rezeffen. Nicht feiten mußte wegen Raummangels auf Erweiterung bezw. Neuanlage des 
Begräbnisplatzes angetragen werden und wurde in 9 Fällen Erweiterung, in 3 Fällen Neuanlage 
befchloffen. Dreimal wurde wegen zu hohen Standes des Grundwaffers Drainage, zweimal wegen 
Felfengrunds in der Tiefe von 1 m Auffüllung des Begräbnisplatzes bis auf 2 m über den Felfen- 

grund angeordnet; häufiger mußte wegen zu geringer Tiefe der Gräber rezeffirt werden. 

7. Ortsgefängniffe (174 Rezeffe). Wie die Armenhäufer find auch die Ortsgefängniffe 
nicht der Gegenftand befonderer Aufmerkfamkeit Seitens der Oi'tsverwaltung und bekam der 
Vifitator nicht feiten die Redensart zu hören: „Warum follen die Armen oder die Gefangenen 

beffer wohnen, als wir?“ Daher auch bei den Ortsgefängniffen eine verhältnismäßig große Anzahl 
von Rezeffen, die fich auf die Baufälligkeit des Lokals, Feuchtigkeit der Wände und des Bodens, 

Mangel an Reinlichkeit und Ventilationsvorrichtungen etc. beziehen; auch das Inventar wurde 
meift nicht in der vorgefchriebenen Anzahl und Befchaffenheit angetroffen; fcldechte Befchaffen- 
heit der Bettftücke, Fehlen des vorgefchriebenen zweiten Leintuchs und Teppichs, vermodertes 
Stroh in den Strohfäcken u. f. f. waren häufig der Gegenftand von Rezeffen. Im ganzen wurden 

3 neue Ortsgefängniffe beantragt und befchloffen; in einem Fall wurde die Verlegung des Orts- 
gefängniffes aus dem fonft unbewohnten Farrengebäude der Gemeinde angeordnet wegen Gefahr, 
daß bei Feuerausbruch der Gefangene verloren fein könnte. 

8. Wafenplätze und K1 eemeiftereibetrieb; Hundezwinger (11 Rezeffe): 
Schadhafte Umfriedigung, defekte Gebäude, Fehlen eines Hundezwingers etc.; zweimal waren die 
Thierleichen nicht in der gehörigen Tiefe verfcharrt. 

9. Oeffentliche Brunnen; Trinkwaffer (155 Rezeffe). Die regelmäßige hygienifche 
Beauffichtigung der Brunnen und des Trinkwaffers erwies fich als befonders nötliig, infofern 
der Bevölkerung ein Verftändnis für diefe wichtige Frage meift noch abgeht, und bewies die 
große Anzahl der bezüglichen Rezeffe die nur zu oft angetroffene Mangelhaftigkeit der öffent¬ 

lichen Wafferverforgung. Abgefehen von den Orten, die in Ermanglung von Quellwafferleitungen 
auf Pumpbrunnen und daher auf ein meift verunreinigtes Grundwaffer angewiefen find, wurde 
auch in folchen Orten, die eines guten Quellwaffers nicht entbehrten, vielfach Vernachläßigung 

des öffentlichen Brunnenwefens nach diefer oder jener Seite hin angetroffen: fcldechte Faffung 
der Quellen, ungenügende Verwahrung der Brunnenftuben, fchadhafte oder zu oberflächliche 
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Teuchellage, Einfließen von Jauche und anderen Verunreinigungen in die Leitung und Brunnen 

unmittelbare Nachbarlchaft von Güllenlöchern u. f. f. Tn einzelnen Fällen gingen thatfächlich 

die hölzernen Brunnenteuchel unmittelbar durch eine Dunglege oder einen Jauchebehälter, oder 
beftand die Brunnenleitung zum größten Theil in offenen und nur theilweife und dazu fehl echt 

bedeckten Dohlen, die unter Ställen, Dunglegen, Abtritten und Winkeln ihren Verlauf nahmen. 

So kam es, daß in einzelnen Fällen auch laufende Brunnen Avegen gefundheitsfchädlichen Wallers 
bis zur Herftellung befferer Leitungen verboten Averden mußten. 

Weitaus die meiften Rezeffe ergeben fich jedoch bei den Pump- und Ziehbrunnen, und 
beziehen fich diefelben in der Hauptfache auf die Nachbarfchaft von Dunglegen und die Ab¬ 
haltung des Zuflulfes Aron Jauche und anderen Verunreinigungen. 

Die Avichtigften Anordnungen in Bezug auf die laufenden Brunnen Avaren: Belfere oder 
neue Faffung der Quelle, Befchattung der den Sonnenftrahlen ausgefetzten Brunnenftuben durch 

Anpflanzung von Bäumen, Zurücklegen der Quellenfalfung bei ftarker Verunreinigung des Wallers 

durch Regengüße, befondere Faffung der Quelle bei Entl'pringen derfelben aus einem See, An¬ 
bringung eines Filtrirapparats ebenfalls bei Entfpringen der Quelle aus einem See. In nicht 
feltenen Fällen Faffung und Zuleitung von neuen Quellen, Erfatz der hölzernen Leitung durch 

eine eiferne (in 5 Fällen angenommen); ferner Ausbefferung defekter Leitungen, Tieferlegung von 

Leitungen, theilweifer Erfatz der hölzernen durch eiferne Röhren, fo lange fie unter Wohnungen, 

Ställen und Dunglegen geführt find. Belfere Vertheilung der Brunnen im Orte, Errichtung neuer 
Biunnen im Anfchluß an eine beftehende Leitung, Verbot und Schließung von Brunnen, die von 
fchlechtem, durch Düngung verunreinigtem Sickerwaffer gefpeist Avaren etc. Bei Mangel an 

Quell waffer Avurden in 5 Gemeinden künftliche Wafferleitungen in Anregung gebracht und in 

fichere Ausficht genommen (in den Bezirken Ulm, Tettnang, Vaihingen und Elhvangen). 

In Beziehung auf die Pumpbrunnen Avaren die hauptfächlichften Anordnungen: Ent¬ 
fernung des hölzernen fauligen PumpAverks und Erfatz durch ein eifernes, belfere Bedeckung der 

Brunnen, Entfernung von Dunglegen aus der unmittelbaren Nachbarfchaft oder Cementirung der 
benachbarten Dunglegen und Jauchebehälter, Pflafterung und Kandelanlage in der Umgebung 

der Brunnen, Handhabung größerer Reinlichkeit dafelbft, Umwandlung von Zieh- und Eimer- 
Brunnen in Pumpbrunnen u. f. f. 

Nicht unerwähnt darf hier jedoch bleiben, daß Pich auch in vielen der vifitirten Ge¬ 
meinden, namentlich in folchen von der Natur befonders begiinftigten, eine untadelhafte Waffer- 

verforgung vorfand, ja einzelne einen wahren Reichthum vom trefflichften Quellwaffer zeigten 
und daß auch vielfach da, avo Verbefferungen fich nothwendig zeigten, die Gemeindebehörden 
mit großer Opferwilligkeit den Forderungen entgegenkommen und in einzelnen Fällen noch mehr 
bewilligten, als \Aras zunächft als das nothwendigfte bezeichnet worden war. 

Auch die Oberamtsärzte haben in höchft anerkennenswerther Weife ein Hauptaugen¬ 
merk auf die Trinkwafferfrage gerichtet und z. Th. die Waiferverforgung in den einzelnen Ge¬ 

meinden aufs eingehendfte unterfucht. Im Bezirk Ulm wurden mit ltiickficht auf die große 

TragAveite diefes ZAveigs der Medizinalpolizei die Trinkwafferunterfuchungen durch einen Techniker 
(Apotheker Wacker in Ulm) befolgt, welcher den Oberamtsarzt auf die Gemeinde-Vifitationen 
begleitete. 

10. Ortsreinlichkeit; Abtri ttswefen, Dunglegen, Dohlen, Kanäle, Sümpfe etc. 
Gemäß den Beftimmungen des Art. 11 der Neuen allgemeinen Bauordnung vom 6. Okt. 1872 

lind die Gebäudebefitzer nicht befugt, Waffer oder andere Fliiffigkeiten auf die Orts¬ 

und lonftigen öffentlichen Straßen auslaufen zu laffen, fondern haben die zu Ableitung 
des Wallers beftimmten öffentlichen Einrichtungen zu benützen. Uebelriechende, eckelhafte oder 

fchädliche Fliiffigkeiten haben die Gebäudebefitzer entAveder unterirdifch in gut eingerichteten 

Kanälen abzuleiten oder auf andere angemeffene Weife ohne Beläftigung oder Benachteiligung 
der Nachbarn und des Publikums zu befeitigen. In Bach- und Flußbette darf die Ableitung nur 

in foAveit gefchehen, als dies ohne erhebliche Gefährdung polizeilicher Rückfichten möglich ift. 

Gemäß Art. 2G der B.O. vom G. Okt. 1872 und §. 22 der Vollzugs-Verfügung find 

fämmtliche Abtritte im Orte in ihrer ganzen Höhe verfehloffen herzuftellen und mit waffer- 
dichten, gehörig bedeckten, leicht und vollftändig zu reinigenden Behältern zu verfehen, aus 

Avelchen die Auswurfftoffe nicht nach der Straße laufen noch in Kellerräume oder Brunnengruben 
dringen können. 

Nach Art. 33 der befagten B.O. find Neuanlagen von Düngerftätten, Jauchen¬ 

behältern, Lagerplätzen für Abfälle etc. an Straßen und öffentlichen Plätzen verboten, 
beftehende Einrichtungen diefer Art aber von den Straßen und Plätzen überall, avo es ohne 
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unverhältnismäßige Beeinträchtigung des Eigenthiimers gefchehen kann, zu entfernen oder, io 

lange dies nicht bewirkt werden kann, mit einer angemeffenen Einfalfung zu verfehen und fo 
weit fie verfenkt find, ficher zu bedecken; auch find die Düngerftätten etc. immer fo zu ver¬ 

wahren, daß die Jauche oder andere Flüffigkeiten weder auf die Straße und öffentliche Plätze 

abfließen, noch die Brunnen verunreinigen können. 

Ein großer Theil diefer für die örtliche Gefundheitspflege fo hochwichtigen Beftim- 

mungen kann felbftverftändlich nur allmählig zur allgemeinen und vollftändigen Durchführung 

gelangen, wenn nicht namentlich auf dem Lande dem einzelnen zu große pekuniäre Opfer auf¬ 
erlegt werden follen. Um nur ein Beifpiel anzuführen, würde allein die Herftellung undurch- 
läßiger Düngergruben und Jauchenbehälter, wie fic nothwendig wäre, um dem letzten Ablatz 

des angeführten Art. 33 der B.O. nachzukommen und die Brunnen vor \ eiunieinigung mit 
Jauche zu bewahren, für Einen Bezirk nach dem Urtheil eines Oberamtsbautechnikers einen 
Koftenaufwand von mindeftens einer halben Million Mark verurfachen. Nichtsdeftoweniger 

werden — wie dies bei den feitherigen Gemeinde-Medizinal-Vifitationen geübt wuide cluicli 
Aufdeckung der beftehenden Mißftände, entfehiedene Beleitigung der wichtigften und dringendften 
Ausftellungcn, Berathung und Befprechung mit den Gemeindebehörden über thunlichltes weiteres 

Vorgehen und namentlich ftrenge Ausübung der gefetzlichen Beltimmungen bei Neubauten und 
Neuanlagen bald auch in dielen Beziehungen belfere und den hygienilchen Grundlätzen mehr 

entfprechende Zuftände in den ländlichen Gemeinden herbeigeführt werden. 

Eine durchgreifende Revifion des Abtrittwefens in den Gemeinden fand nur in einzelnen 

Oberämtern ltatt; man befchränkte fich meift aut die Unterfuchung der Abtritte der öffentlichen 

Gebäude, wie Rathhaus, Schule etc. und fchritt bei Privaten nur dann ein, wenn wegen Ueber- 
laufens oder Durchläffigkeit des Abtritttrogs die Winkel und die Straße verunreinigt wurden. 
Viele Rezeffe verurfachten die verfchiedenen ftehenden Waffer in den Orten, wie die logenannten 

Wetten (Schwemmen), die Feuerfeen, Stadtgräben, Sümpfe u. dgl. Solche Itagnirende Waffer- 
anfammlungen dienen in der Regel zum Zulammenfluß aller möglichen Flüfligkeiten und ver¬ 
fchiedenen Unraths und beleidigen den Geruchfinn in der empfindlichften Weite. Bei Sümpfen, 

Stadtgräben etc. wurde meift Auffüllung angeordnet, auch manche überflüffige V ette aufgetiillt 

oder ausgetrocknet, im übrigen aber auf belferen Abfluß, größere Reinlichkeit, fichere Um¬ 

friedigung u. f. f. gedrungen. Endlich waren häufig die durch die Orte fließenden Bäche zu 

reinigen, ihr Bett zu korrigiren, Waffergräben auszufchlagen, Dohlen zu reinigen. 

11. Andere Anläffe zur Gefährdung der Gefundheit der Gemeinde¬ 

bewohner. Die Vifitationen haben fich im Berichtsjahr meift auf ländliche Gemeinden ohne 

Fabrikbetrieb erftreckt, fo daß nur feiten die fchädlichcn Einflüffe von Fabrik- oder Gewerbe¬ 
betrieb zu berückfichtigen waren; Schlachthäufer wurden im ganzen 3 rezeffirt, namentlich nach 

Lage und Reinlichkeit; bei einem wurde angeordnet, die thierifchen Abfälle und das Blut nicht 
wie feither dem vorbeifließenden Bache zu übergeben, fondern in verdeckten Karren aus der 

Stadt zu bringen. Im ganzen nur in 12 Fällen mußte für arme Gebrechliche und Irre 1 iirforge 
getroffen und für zweckmäßige Unterbringung geforgt werden. Vernachläßigung der fogen. 

Koi’t- oder Halte-Kinder wurde nicht entdeckt mit Ausnahme von ein paar Fällen, in denen, wie 

fchon bemerkt, das Halten folcher Kinder von Seiten der Bewohner des Armenhaufes ftrenge 

unterfagt werden mußte. 

Verhältnismäßig feiten wurde gegen die in Folge der Rezefle getroffenen 

Anordnungen von den Gemeindebehörden proteftirt; in folchen Fällen kam die Sache 

in der Regel vor die K. Kreisregierung, z. B. einmal wegen Entfernung einer Wette, 

wegen Pflafterung eines Dorfgrabens, wegen Setzen eines zweiten Ofens in ein Schul¬ 

lokal u. f. f. 

Wir haben hiemit den Bericht über das Ergebnis der erftmaligen Durch¬ 

führung der regelmäßigen ärztlichen Gemeinde-Vifitationen in größerer Ausführlich¬ 

keit gegeben, als dies für die folgenden Jahre gefchehen wird, und zwar namentlich 

aus dem Grunde, um einen Einblick zu verfchaffen, in welch mannigfacher Weife 

durch diefe neue gefundheitspolizeiliche Maßregel Anregung zu einer belferen Ge¬ 

fundheitspflege in den Gemeinden gegeben worden ift und wie fchon die erftmalige 

Ausführung diefer Vifitationen nicht nur manchen Mißftand aufgedeckt und befeitigt 

hat, fondern auch zu der Hoffnung berechtigt, daß durch die vielfachen und wieder- 
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holten Anregungen das Intereffe und Verftändnis der Bevölkerung für die Fragen 

der öffentlichen Gefundheitspflege mehr und mehr geweckt und dadurch die notli- 

wendige Grundlage zu einer wahrhaft fruchtbringenden und erfolgreichen Thätigkeit 

der Sanitätsbeamten für die allgemeine Salubrität des Landes gelegt werde. 

2. Inftruktion neu beltellter Leichenfchauer. 

Die Zahl der neubeftellten Leichenfchauer, die vor ihrer Aufteilung und 

Beeidigung durch die Gemeindebehörden regelmäßig von dem Oberamtsarzt unter 

Zugrundlegung einer Normalinftruktion unterrichtet und auf ihre Tauglichkeit ge¬ 

prüft werden, betrug im Berichtsjahr 85 (gegen 62, 76, 76 und 81 in den Jahren 

1872/75). — 

Ueber den Stand des Leichenfchauerperfonals am 31. Dezember 1876 fielie 

oben S. 173 ff. 

3. Vorprüfungen von Hebammenfchülerinnen 

bezüglich ihrer Befähigung zum Eintritt in die Hebammenfclmle. Solcher fanden 

im Berichtsjahr 124 ftatt; in den 4 vorhergehenden Jahren fchwankte diefe Zahl 

zwifchen 102 und 106, fomit im Berichtsjahr eine nicht unbeträchtliche Zunahme. 

4. Hebammen-Repetitions-Kurfe. 

Im Berichtsjahr wurden 127 Kurfe abgehalten, denen im ganzen 864 Hebammen 

beiwohnten (gegen 108 Kurfe mit 795 beigezogenen Hebammen im Vorjahr). Die 

für Belohnung und Reifekoftenentfchädigung der Oberamtsärzte erwachfenen und auf 

die Staatskaffe zu übernehmenden Koften betrugen für das Jahr 187-6: 2 903 dl, 
und kamen fomit auf 1 Kurs 23 M., auf 1 Hebamme 3,3 M. 

Das Ergebnis der Repetitions-Kurfe ift auch im Berichtsjahr wieder als ein 

im allgemeinen günftiges zu bezeichnen; nachdem die Mehrzahl der erfcheinenden 

Hebammen fchon einmal während des erften 3jährigen Turnus (1872/74) beigezogen 

gewefen waren, ift nun auch ein Urtheil dahin möglich, in wie weit von einem 

Fortfehritt in den Kenntniffen bei den einzelnen Hebammen die Rede fein kann. 

Ludwigs bürg. In Betreff der Hebammen-Repetitions-Kurfe ift die Erfahrung zu 
konftatiren, daß diefelben fich mehr und mehr als eine lehr zweckmäßige Einrichtung erweifen. 

Die Hebammen lefen — mit wenigen Ausnahmen — nie mehr, weder in ihrem Lehrbuch, nocli 

in ihrer Dienftanweifung, weshalb eine Rekapitulation des Hauptinhalts diefer Schriften ganz 
nothwendig und von entfehiedenem Werth ift. Gerühmt kann werden, daß die Hebammen im 

Itepetitions-Kurfus aufmerkfam find und fich das Gehörte einzuprägen fuchen. 

Oberndorf. Die Kurfe im Berichtsjahr haben wieder gezeigt, wie nothwendig eine 

Auffrifchung in theoretifcher wie praktifcher Beziehung ift und wie die Hebammen auch in 
ihren Verhaltungsmaßregeln ficherer werden. 

Tübingen. Es erfolgten mehr befriedigende Antworten als in den Kurfen des erften 
Jahrescyklus. Auch die Geräthfchaften wurden in befriedigenderem Zuftande vorgefunden. 

Urach. Der Oberamtsarzt findet, daß feit feinen erften im Jahr 1872 gehaltenen 

Hebamtnen-Kurfen die Ernährung der Kinder im erften Jahr beffer und das Stillen der Kinder 

häufiger geworden ift. Es gibt jüngere Hebammen, die fich viele Mühe geben, daß die Mütter 
ftillen. Mehlbreie find entfehieden feltener geworden, wenigftens in den erften 3 Monaten des 

Kindes, als früher. 

Geislingen. Es wurde wieder die erfreuliche Wahrnehmung gemacht, daß nicht nur 

die theoretifchen Kenntnifle der Hebammen befeftigt bezw. berichtigt werden, fondern auch die 

ertheilten Rathfchläge und Weifungen in Bezug auf Verpflegung und Ernährung der Kinder 
praktifch verwerthet und namentlich auch auf häufigeres Stillen der Kinder hingewirkt wurde. 

Waldfee. Die Hebammen geben fich größtentheils alle Mühe, der Sitte des Nicht- 

ftillens entgegenzntreten und ift ein wenn auch langlamer Erfolg nicht zu verkennen, fo daß 
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wenigstens von Jahr zn Jahr diele oder jene Mutter, namentlich auch durch das gute Beifpiel 
einer anderen Mutter ermuthigt, fich zum Selbftl'tillen entfchließt. 

Die Mehrzahl der Berichte lauten in ähnlicher Weife giinftig und erfreulich, 

wenn auch folche nicht fehlen, die weniger ermuthigend klingen, z. B. 

Ulm. Diejenigen Hebammen, welche Eifer und Intereffe zeigen, gehören leider zur 

Minderheit. Die große Mehrzahl hält nach dem Eintritt in die Praxis den Erwerb für die Haupt¬ 
fache, Weiterbildung für unnöthig. 

Auch wird noch viel über mangelhafte Führung der Tagbücher geklagt; 

die Repetitionskurfe geben Gelegenheit, auf belfere Ordnung durch Belehrung und 

Rügen hinzuweifen. 
5. Polizeiliche Legal-Infpektionen und Sektionen. 

Es betrug die Zahl der polizeilichen Legal- 
Infpektionen Sektionen Gefammtzahl 

im Jahr 1872 ... 67 . . 342 . . 409 

77 „ 1873 ... 87 . . 401 . . 488 

77 ,, 1874 ... 113 . . 387 . . 500 

77 „ 1875 ... 83 . . 451 . . 534 

77 „ 1876 ... 102 . . 414 . . 516 

Hienach im Berichtsjahr eine Zunahme der Infpektionen gegen das Vorjahr, 

dagegen eine nicht unbedeutende Abnahme der Sektionen, fo daß die Gefammtzakl 

der Infpektionen und Sektionen, nachdem fie 4 Jahr lang geftiegen war (von 409 

auf 534), im Berichtsjahr mit 516 das erftemal wieder eine Abnahme zeigt. 

Selbftmörder und unter nicht genügend erhellten Umftänden Verftorbene, 

Verunglückte, Ertrunkene, Erfrorene etc. bildeten wie fonft das Kontingent für die 

Legal-Infpektionen und Sektionen. 

6. Polizei-ärztliche Unterfuchungen an Kranken, Verdächtigen, Blinden und TAubttummen. 

Polizeiärztliche Unterfuchungen kamen vor: an Kranken und Verdächtigen 

452 (hiezu noch ca 600 Unterfuchungen, die der Stadtdirektionsarzt in Stuttgart 

wegen Verdachts auf Syphilis auf dem Stadtpolizeiamte vorzunehmen hatte) an 

Blinden 3, an Taubftummen 9. 

7. Bezirksärztliche Apotheken-Vifitationen. 

Von den 242 felbftändigen Apotheken wurden im Berichtsjahr 101 

bezirksärztlich vifitirt (die jährliche Durchfchnittszahl der in den Jahren 1872/75 

unterfuchten felbftändigen Apotheken beträgt 102). Es haben ferner 7 Unterfuchungen 

von Filialapotheken und 2 von ärztlichen Hausapotheken ftattgefunden. 

8. Vifitationen von oberamtlichen und oberamtsgerichtlichen Gefängniffen. 

Die Zahl der Vifitationen von oberamtlichen Gefängnißen betrug im Berichts¬ 

jahr 68, von oberamtsgerichtlichen 121 (gegen 62 bezw. 115 im Vorjahr). Aus¬ 

heilungen find nur wenige verzeichnet. 

II. Allgemeine Medizinal-, Gift- und Leiclienpolizei. 

I. Verfehlungen gegen die Beftimmungen über Ausübung der Heilkunde und Arzneiverordnung. 

Die hieher gehörigen Beftimmungen find hauptfächlich in der Verfg. vom 8. April 1872 
(beti. den Einfluß der Deutfchen Gewerbe-Ordnung auf das Medizinalwefen) und den bezüglichen 
§§ der Verfg. v. 30. Dezember 1875 (betr. die Verordnung und Abgabe von Arzneimitteln 
und chemifchen Präparaten zu Heilzwecken) enthalten. 

(Fortfetzung auf S. 272). 
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Böblingen . . 6 1 l 2 11 — 7 2 1 1 1 2 
Brackenheim . 6 2 — 3 20 _ 3 _ 1 1 2 
Cannftatt . . 7 1 9 3 22 ■ 7 6 31 i 1 1 
Eßlingen . . 5 3 1 2 14 _ 10 i i 1 5 
Heilbronn . . 6 1 2 18 — 7 43 i 3 _ 2 2 
Leonberg . . 9 — 2 2 13 — D 8 _ 4 _ 1 3 2 
Ludwigsburg. 5 2 6 3 17 — 15 20 _ _ 3 2 2 
Marbach . . 2 — 1 2 18 1 12 7 _ 2 2 
Maulbronn. . 7 1 3 — — 1 1 3 1 2 
Neckarfulm . 6 2 1 2 15 _ 14 10 1 4 2 * mit 

Prof. Schmidt. 
Stuttgart, St. . — — 10 2 4 3 30 15 _ _ *2 _ _ 1 1 
Stuttgart, Amt 7 — 4 2 16 — 6 11 _ _ *2 _ _ 2 * r 

Vaihingen 4 — 4 4 25 2 8 _ _ _ 1 _ 4 4 
Waiblingen . 3 1 1 2 15 — 11 1 _ _ 2 _ _ 1 2 
Weinsberg — 1 1 3 27 — 4 — — — 3 — — 2 
Neckarkreis . SO 18 46 37 252 IS 159 158 2 2 33 1 1 24 37 
Balingen . . 1 — 1 7 52 10 1 13 _ _ *2 __ _ 1 1 * Auch 1 Vege- 
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Horb . . . 3 1 3 2 17 3 5 10 _ _ _ _ _ 2 
Nagold . . . 5 1 2 3 24 5 2 _ _ _ 3 _ _ _ 1 
Neuenbürg. . 3 2 3 2 15 4 5 9 _ 1 2 1 _ 1 1 
Nürtingen . . 5 2 4 2 15 6 2 _ _ 2 _ _ 2 
Oberndorf. . 4 2 — 2 16 4 — 3 _ 1 4 _ _ 1 1 
Reutlingen — 3 2 5 36 9 3 3 _ 2 _ _ 2 
Rottenburg . 5 1 1 2 12 1 4 2 _ _ 2 _ _ _ 2 
Rottweil . . 5 — — 2 11 1 7 _ _ _ _ 4 
Spaichingen . 4 — — 1 6 2 2 5 _ _ _ _ _ _ 2 
Sulz .... 3 2 — 1 6 — 3 _ _ 1 _ _ _ 1 
Tübingen . . 5 1 . 3 2 10 — 8 6 _ _ 2 _ _ _ 1 
Tuttlingen . . 3 1 — — — 3 2 20 1 2 _ _ _ _ 1 
Urach . . . 2 3 — 3 16 4 3 — — — — — _ — 1 
Schwarzwaldkr. 64 23 23 30 268 53 58 SO 1 5 23 1 — 6 26 

Aalen . . . 4 — 1 *2 14 — 4 _ _ 3 _ _ 2 2 * werden vom 
Crailsheim . . 5 1 — 2 14 1 5 _ _ 1 _ _ 1 2 OA.-Wundarzt 
Ellwangen. . 5 3 4 2 15 — o O — _ _ 1 _ _ 2 2 

beforgt. 

Gaildorf . . — 1 2 2 13 1 6 — _ _ 2 _ _ 1 2 
Gerabronn. . 1 2 — 3 18 — 7 — _ _ 1 _ 1 4 2 
Gmünd . . . 7 1 — 2 12 1 4 4 _ _ _ _ 4 2 
Hall .... 6 — 2 2 15 1 8 5 _ _ 2 _ _ 1 2 
Heidenheim . 10 1 2 4 26 — 4 3 _ _ 1 _ _ 2 2 
Kiinzelsau . . 5 5 3 — — — 5 — _ _ 2 _ _ 2 2 
Mergentheim . 7 2 2 1 9 1 5 — — — 1 _ _ 1 2 
Neresheim . . 7 1 4 3 20 1 4 11 — _ 2 _ __ 1 2 
Oeh ringen . . 9 6 — 2 7 — 10 3 — — 2 — — — 2 
Schorndorf 2 ’ 1 1 1 9 1 7 13 — 1 1 _ _ 2 4 
Welzheim . . 4 1 1 1 10 — 5 o O — — 2 1 — 1 2 
Jagftkreis . . 72 25 22 27 182 7 77 42 — 1 21 1 1 24 30 

Biberach . . 8 3 3 3 17 1 6 2 '_ _ 1 1 _ 2 2 
Blaubeuren — 1 — 2 15 2 9 4 — — — _ — 2 2 
Ehingen . . G — 1 2 15 1 2 2 — — 2 — — — 2 
Geislingen . . 
Göppingen. . 

1 2 1 3 19 1 4 7 — — 2 1 — 1 2 
2 3 3 1 7 2 16 25 — — 1 — — 2 2 

Kirchlieim . . 4 2 3 — — -- 11 — — — 3 — — — 2 
Laupheim . . 6 — 2 — — 1 5 5 — — 1 — — 1 1 
Leutkireh . . 5 1 — 1 6 — 5 17 — 1 2 1 — — 2 
Münfingen . . 6 — 3 2 14 — 5 — — — 4 — — 1 1 
Ravensburg . 7 — — — — 2 13 1 — — 1 — — 1 2 
Riedlingen. . — — — 4 23 3 4 6 — — — — — — 2 
Saulgau . . 9 — 15 1 7 — 6 3 — — 3 1 — 1 2 
Tettnang . . ' 5 1 1 1 6 — 9 7 — — — — — — 1 
Ulm .... 4 3 1 2 17 9 18 74 — — 2 — — 1 2 
Waldfee . . 6 1 — 1 8 2 2 2 — — — — — 2 2 
Wangen . . 1 2 — 1 8 — 5 8 — — 2 — — — 1 

Donaukreis 70 111 33 24 162 24 120 163 — 1 24 4 — 14 28 - 

Württemberg 286 85 124 127 S64 102 414 452 3 0 101 7 *>> y 68 121 1 
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(Fortfetzung von S. 270). 

Die Zahl der im Berichtsjahr vorgekommenen Unterfuchungen beträgt 37; 

davon betreffen 

a) Aerzte: 1. Wegen Unterlaffung der Anzeige von Pocken. Refultatlos. 

Der Arzt entfchuldigte fich mit Nichterkennen bezw. Annahme von Varicellen. 

b) Wundärzte und niedere Geburtshelfer: 15 Fälle. 

Die näher bezeichneten Fälle betreffen 

Führung des Titels „Zahnarzt“ Seitens eines Wundarzts II. Kl. Beftrafung 

durch das Oberamt (12 M). Hiegegen erfolgte Rekursbefchwerde und wurde durch 

Befchluß der K. Regierung des Neckarkreifes vom 14. Juli 1877 die durch das 

Oberamt erkannte Geldftrafe wieder aufgehoben, indem einem Wundarzt II. Kl. 

das Recht, den Titel „Zahnarzt“ zu führen, nicht abzufprechen fei, 

wenn er nachweislich fclion vor der Verkündigung derDeutfchen Ge¬ 

werbeordnung nicht blos die Zahnheilkunde ausgeübt, fondern auch 

den Titel Zahnarzt geführt habe, was bei dem rekurrirenden Wundarzt der 

Fall gewefen war. 

Weiter hieher gehörige Fälle waren: 

Anmaßung des Titels „Armenarzt“, Strafe 3 <M>.\ ferner: unbefugte Arznei¬ 

verordnung in mehreren Fällen; Befugnisiiberfchreitung bei Behandlung eines an 

Wurftvergiftung darniederliegenden Kranken, Strafe 10 Einleitung einer Früh¬ 

geburt bei einer an Pneumonie erkrankten, in der 28. Schwangerfchaftswoche ftehen- 

den Frau, deren Tod am gleichen Tag erfolgte (Unterfuchung refultatlos); Unter- 

laffung der Beiziehung eines höheren Geburtshelfers bei einer fchweren Geburt, Zer- 

ftücklung des Kindes, Tod der Mutter durch Gebärmutterriß (Einleitung der Disziplinar- 

unterfuchung wegen Verfehlung gegen den § 7 der Verfg. v. 8. Auguft 1872, zu¬ 

gleich ftrafgerichtliche Verfolgung wegen fahrläßiger Tödtung). 

c) Zahnärzte: 4 Fälle. Zwei Zahntechnikern in Stuttgart wurde im Re¬ 

kursweg die Führung des Doktortitels unterlagt, da letzterer auf einer amerikanifchen 

Univerfität erworben fei und die das Diplom ausftellenden amerikanifchen Univer- 

fitäten als nicht auf gleicher Stufe mit den deutfchen ftehend betrachtet werden miiffen. 

d) Hebammen: 7 Fälle. In einem Fall war die Hebamme wegen einer 

unglücklich verlaufenen Geburt (Tod durch Verblutung) vom Ehemann der Ver- 

ftorbenen bei Gericht verklagt worden, weil der hinzugezogene Geburtshelfer bei 

der dem Tode unmittelbar vorhergegangenen Unterfuchung ein Stück Placenta unter 

einer die Hebamme verdächtigenden Äußerung vorgezeigt hatte. Die aufgeforderten 

Gerichtsärzte gaben ihr Gutachten dahin ab, daß die Hebamme, welche die erft¬ 

malige Berufung des Geburtshelfers rechtzeitig veranlaßt hatte, dadurch einer weitern 

Verantwortung enthoben fei, und daß es jedenfalls Sache des Geburtshelfers gewefen 

wäre, fich von der vollftändigen Entfernung der Nachgeburt fchon beim erften Be- 

fuch durch Augenfehein oder eigenhändige Unterfuchung zu überzeugen. Auf diefes 

hin fchlug das Gericht die Unterfuchung gegen die Hebamme nieder. — Weitere 

näher bezeichnete Fälle waren: Verfpätete Berufung des Geburtshelfers bei einer 

tödtlichen Verblutung, Str. 10 ,M.; unterlaffene Berufung des Geburtshelfers bei 

wiederholten Gebärmutterblutungen, Str. 15 M. (§ 12 der Dienftanw. Art. 33 Z. 5 

des P.St.G. vom 27 Dezember 1871); Behandlung eines Falls von ausgebliebener 

Menftruation mit einer leichten Abkochung von Safran (zugleich Verdacht des Ver- 

fuchs der Abtreibung), freigefprochen; Verlaffen einer Gebärenden, um einer Taufe 

beizuwohnen, fo daß die Geburt ohne Beiftand der Hebamme vor fich gieng, Be¬ 

ftrafung. 
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e) Thierärzte: 1 Fall, Untersuchung wegen Unterlassung der Anzeige eines 

ßläsclienausfclilags an den Genitalien eines Zuchtfarrens; Einstellung wegen mangeln¬ 

den Beweifes. 

f) Apotheker: 1 Fall ohne nähere Angabe. 

g) Nichtap probirte Männer und Frauen: 8 Fälle: Ein geprüfter 

Chirurgiegehilfe nannte Eich auf dem Hausfchild „-Chirurg“, was als gleichbedeutend 

mit „Wundarzt“ ihm ferner nicht geftattet wurde; Führung des Titels „Doctor 

medicinae et chirurgiae“ bei Annoncen und als gedruckten Kopfes auf Rezepten Seitens 

eines nichtapprobirten aber promovirten früheren Studenten der Medizin, refultatlos*); 

Führung des Titels „Thierarzt“ durch einen Unberechtigten; Unterfuchung gegen 

einen Nichtapprobirten, welcher eine Diftriktsarztsftelle zu übernehmen fuchte etc. 

Führung des Titels „approbirter Wundarzt und Geburtshelfer“ durch einen geprüften 

Heilgehilfen; Befugnisüberfchreitung in der Behandlung innerer Krankheiten —folche 

Anklagen (die nicht mehr ftrafgerichtlich zu verfolgen find) kommen vielfach Seitens 

der nichtapprobirten Perfonen unter einander vor. 

* 

2. Verfehlungen gegen die Vorfchriften über Bereitung, Verkauf und Abgabe von Arzneimitteln, 

Handel mit Geheimmitteln u. dergl, 

Hieher gehören neben den fpeziellen Vorfchriften für das Apothekerwefen nament¬ 

lich die Kaif. V.O. v. 4. Jan. 1875, den Verkehr mit Arzneimitteln betr. und die bezüglichen 

Paragraphen der Min.-Verfg. vom 30. Dez. 1875, betr. die Verordnung und Abgabe von Arznei¬ 
mitteln und chemifchen Präparaten zu Heilzwecken. 

Die Gefammtzahl der hieher gehörigen Unterfuchungcn betrug im Berichts¬ 

jahr 44, davon kommen auf 

a) Aerzte: 0. 

b) Wundärzte: 0. 

c) Zahnärzte: 0. 
d) Hebammen: 2. Abgaben von Wehenpulver betreffend. 

e) Thierärzte: 0. 

f) Apotheker: 16. Diefelben betreffen: 

Verfehlung gegen die Vorfchriften über Zubereitung der Arzneien und Ge¬ 

brauch unrichtiger Wagen und Gewichte, Str. 40 Ji., Benützung einer ungestempelten 

Wage; Benützung einer ungestempelten Handwage, Beftr.; verschiedene Fälle wegen 

Abgabe von Arzneimitteln auf Verordnung eines Nichtapprobirten; vorfchriftswidrige 

Abgabe von Arzneimitteln auf Verordnung eines Wundarztes IE Kl., Str. 10c,/(.; Ab¬ 

gabe von Wehenpulver; Abgabe von 45,0 gramm (1 l/z Unze) Morphium acetieum an 

einen Kranken ohne ärztliche Ordination, Beftr.; Abgabe von Arzneien auf vorfchrifts¬ 

widrige (mit Geheimfchrift) geschriebene Rezepte hin; in 3 Fällen wegen Feil¬ 

haltens und Abgabe von Patentarzneien und ärztlichen Geheimmitteln ohne Ein¬ 

haltung der Bestimmungen des §. 8 der Min.-Verfg. vom 30. Dez. 1875 betr. die 

Verordnung etc. 

f) Nichtapprobirte Männer und Frauen: 26 Fälle. Die meiften be¬ 

treffen wieder unbefugtes Feilhalten und Verkauf von Arznei und Geheimmitteln 

bezw. deren öffentliche Ankündigung, namentlich von Neucnftädter Blutreinigungs¬ 

mitteln, Morifon’fchen Pillen, Zickenheimer’fchem Bruftfyrup, Geift’s homöopathifchen 

Huftentropfen, Dr. Bilfingers Balfam, Cocapräparaten, Gruis’fchem Augenwaller, 

■ *) Aus andern Bundesftaaten liegen höheriuftanzliclie Entfcheidungen vor, die den 
Grundfatz ausfprechen, daß, wer ohne approbirter Arzt zu fein, bei öffentlicher Anerbietung 
feiner Dienfte zu Heilzwecken ficli als „Doctor medicinae“ bezeichnet, Strafbar fei, er möge den 
akademifchen Doctor wirklich erlangt haben oder nicht (§. 147. Ziff. 3 der R.G.O). 

Württemt». Jahrbücher. 1879. 18 
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Cunradis Chinawein, Silpliium cyrenaicum, Mohrmanns Bandwurmmitteln, Beffenroth’s 

Kaifertrank, Mayer’fchem weißem Bruftfyrup, Simons Reftitutions-Fluid, Breslauer 

Univerfum, Helmichs Lehensbitter (Aloe enthaltend) etc.; in einem Fall kam der 

Verkauf von Harlemer Tropfen (Ol. therebinth. fulfur.) durch einen Spezereihändler 

dadurch zur Kenntnis des K. Oberamts, daß die K. Oberzollinfpektion daffelbe 

davon benachrichtigte, daß von Zeit zu Zeit ein Fäßchen (!) „Harlemer Oel“ unter 

der Adreffe des betreffenden Kaufmanns nach 0. zur Spedition gelange; Handel 

mit rother Präcipitatfalbe durch eine Meßnersfrau; Handel mit Emplaftrum nigrum 

durch einen Krämer, Beftr. 6 M.\ in mehreren Fällen Verbot des Handels mit Vieh¬ 

pulver als eines pulv. med. mixt. (Hafehvurz, Eibifch und Wachholderbeeren); wieder¬ 

holter Arzneiverkauf in Behandlung einer an Typhus verftorbenen Perfon, Beftr.; 

in weitern 2 Fällen 4 und 2 tägige Gefängnisftrafe wegen unerlaubten Arzneiverkaufs. 

3. Zuwiderhandlungen gegen die giftpolizeilichen Vorfchriften. 

a) Abgabe von eigentlichen Giften: 1 Fall. 

Göppingen. Abgabe von Cyankalium an einen Konditorsgehilfen, der vorgab, er 
hole es für einen Korfettfchlußfabrikanten zum Veri'ilbern, fich aber damit vergiftete; der be¬ 
treffende Apothekergehilfe wurde zu 30 JL verurtheilt, weil er das Gift an eine ihm unbekannte 
Perfönlichkeit abgegeben und verfäumt hatte, fowohl den Eintrag in das Giftbuch zu machen, 
als auch fich eine Befcheinigung von dem Käufer geben zu lallen. 

b) Giftige Genußmittel: 0. 

c) Giftige Geb rau ch sg egen ft än de u n d Verpackungsmaterial ien: 0. ' 

4. Leichenpolizei. 

Im ganzen nur 5 Fälle, wovon 3 vorzeitige Beerdigungen und 2 vorfchrifts- 

widrigen Leichentransport betreffen, ohne daß nähere Angaben aus den Phyfikats- 
beriehten zu entnehmen wären. 

III. Oertliche Gefundheitspolizei. 
Die hier zu befprechenden Unterfuchungen beziehen fich nur auf die außerordent¬ 

licherweile, und nicht auf die aus Anlaß der ordentlichen Gemeinde-Medizinal-Vifitationen 
vorgenommenen, welch’ letztere als zu den regelmäßigen Amtsgefchäften der Oberamtsärzte ge¬ 
hörend unter F. I ihre ausführliche Berückfichtigung gefunden haben. 

1. Ortsbaupläne . . . . 60 (im Vorjahr 84) . Fälle 
2. Straßenreinlich k eit 3 u 11 10) 11 
3. Dungftätten . • . . 4 11 18) 11 
4. Abtritts wefen . . . . 5 u 11 16) 11 
5. U ngefundeW ohnungen 8 („ 11 21) 11 
6. K a n ä 1 e, S üm pf e etc. . 7 („ 11 11) TI 

Summe . 87 (im Vorjahr 160) Fälle, 

Oie Zahl der vorgekommenen Unterfuchungen, welche unter die genannten 

G Kategorien örtlicher Gefundheitspflege fallen, beträgt im Berichtsjahr 87, fomit 

nur etwas über die Hälfte der im Vorjahr fich ergebenden Zahl (160). 

Die Gutachten über Ortsbaupläne, die weitaus die Mehrzahl bilden (60), 

betiafen meift die Erweiterung von Stadt- oder Ortsbauplänen, und war von ge- 

lundheitspolizeilicher Seite in der Regel nur wegen zu großer Nähe des Kirchhofes 

an projektirten Straßenlinien, oder wegen zu geringer Straßenbreite Einfprache 
zu machen. 
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7. Läftig'c Gewerbe in Bezug1 auf Neuanlagen und Gefundheitsfcbädlich- 

keit begehender namentlich für die Umgebung und die befchäftigten Arbeiter: 

32 Fälle. Am meiften waren Neuanlagen oder Erweiterungen von Gerbereien zu 

begutachten, dann folche von Schlachtlokalen, Kalköfen, Knochenftampfen, 

Seifenfiedereien, Talgfchmelzen etc. 

8. Schulen. Gutachten über die Wahl des Bauplatzes von Schulneubauten 

(gemäß dem § 2 der Verfg. d. M. d. K. u. Sch. v. 28. Dez. 1870) und Berich¬ 

tigungen von Neubauten vor dem Bezug (gemäß § 3 derf. Verfg.) kamen im ganzen 

17 vor; außerordentl. Unterfuchungen beftehender Schulhäufer dagegen keine. 

9. Armenwefen. 49 Fälle, davon betreffen die Neuanlagen eines Armen- 

liaufes 2, Unterfuehung beftehender Armenhäufcr 5 und Armenfürforge für einzelne 

Gefunde oder Kranke 42; letztere Fälle beziehen fich namentlich auf Perlonen, die 

vom Oberamtsarzt bezüglich ihrer körperlichen Unterftützungsbedürftigkeit zu unter- 

fuchen waren, oder auf Untersuchungen armer Kranker behufs Unterbringung in 

eine Heil- oder Verpflegungsanftalt etc.; nicht aber auf folche arme Kranke, die 

der Oberamtsarzt als Orts- oder Bezirksarmenarzt zu Haufe oder im Krankenhaus 

behandelte. Aus einigen Zahlenangaben fcheint hervorzugehen, daß einzelne Bericht¬ 

erftatter auch letztere Kategorie hieher gerechnet haben. 

10. Kirchen: 0. 

11. Ortsgefängniffe: 4 Fälle, ohne nähere Angaben. 

12. Begräbnisplätze und Leichenhäufer: 29 Fälle, davon betreffen 

Neuanlagen oder Erweiterung von Begräbnißplätzen 24, Unterfuehung beftehender 4, 

Leichenhäufer 1. (In Stuttgart war ein Gutachten über das Statut zur Benützung 

des neuen Leichenhaufes und Sektionslokals auf dem Pragfriedhof abzugeben). 

13. und 14. Wafenplätze und Hundezwinger: 2 Fälle, betreffend die 

Neuanlage eines Walenplatzes (in Calw und Ulm). 

15. Flußbäder und gewöhnliche Bad an ft alten: 0. 

16. und 17. Allgemeine Krankenhäufer und Heil- und Verpfleg¬ 

ungsanftalten für befondere Zwecke: 10 Fälle. 

IV. Nahrungsmittel- und Getränkepolizei. 

I. Nahrungsmittel. 

Unterfuchungen wegen Brot, Mehl und Getreide, Flcifch, Würften und 

anderen Nahrungsmitteln kamen im ganzen 11 vor, davon kamen 7 auf Wiirfte, 

2 auf Brot und 2 auf andere Nahrungsmittel. 

Cannftatt (2 Fälle). Die eine Unterfuehung betraf eine fogenannte Pfetferwurft, 

in welcher fich eine gelbliche Maße vorfand, welche von den Konfumenten diefer Wurft für 

Pferdemift gehalten wurde; die nähere Prüfung ergab jedoch, daß die gelbe Maile aus grob 
geftoßenem Majoran, welcher noch kurze Stengel des Krautes enthielt, befand. — liu zweiten 
Falle handelte es fich um Unterfuehung einer größeren Quantität geräucherter Bratwürfte, 
fugen. Peitfchenftecken, die fchlecht bereitet und ungenießbar fein füllten. Die Unterfuehung 

ergab diefe Angabe als unbegründet. 

Stuttgart Stadt. Der ftädtifchc Chemiker wies im Brote mehrerer hiefiger Bäcker 

Alaun nach, und zwar auf einen Laib von 1,5 kg 2,83—3,33 g. In einem darüber erftatteten 
Gutachten an das Stadtpolizeiamt erwähnte der Stadtdirektionsarzt zunächft, daß Alaun im Magen 

mit dem dort befindlichen Liweißftoffe der Speifen oder der Magenfchleiinhaut ein Albuminat 

bilde, welches durch die im Magen normal vorhandenen Säuren, befonders Salzfäure, gelöst 

werde, fo daß der Alaun in’s Blut und in die Gewebe komme. Kleine Mengen deffelben und 
für kurze Zeit genommen, feien unfchädlich, nicht aber größere und längere Zeit hindurch ge- 
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«offene Quantitäten. Schon nach mäßigen Gaben von 0,25—0,6 g Alaun beobachte man, wenn 
diefe öfter in kürzeren Zwifchenräumen genommen werden, nicht feiten Verdauungsftörungen 
und meiftens Stuhlverminderung. Wenn man nun, was kaum zweifelhaft fei, anzunehmen habe, 
daß die betr. Bäcker ihr Brot konftant mit Alaun verletzen, fo bekäme ein Erwachfener bei einem 

durchschnittlichen Tageskonfum von 0,5 kg Brot im Mittel 1 g Alaun täglich in den Körper; 

daure dies jahrelang, fo können gefundheitsfchädliche Wirkungen nicht ausbleiben, es werden 
Störungen der Verdauung, Stuhlverftopfung und fchließlich, durch die Aufnahme des Alauns in’s 
Blut, Störung in der Gefammternährung auftreten. Ferner wurde darauf aufmerkfam gemacht, 

daß der Nährwerth des betr. Brotes vermindert werde, dadurch daß es fchwerer werde, weil der 

Alaun mehr Waffer zurückhalte, endlich daß eine weitere Gefundheitsbenachtheiligung darin 
beftehe, daß durch einen folchen Alaunzufatz ein fchlecht gewordenes fonft nicht mehr ver¬ 

wendbares Mehl wieder benutzbar werde. — Der Chokolade-Fabrikant N. wurde von einem 
entlaffenen Knecht denunzirt, daß er betrügerifeherweife Hausroth, und zwar 2 Pfd. auf 60—70 Pfd. 

Chokolade, und Stearin feinem Fabrikate beimifche. Die Stadtdirektion fragte an über etwaige 
Gefundheitsfchädlichkeit diefer Stoffe. Letztere wurde verneint, da weder die Beftandtheile des 
Hausroths (Eifenoxyd und Thonerde) noch Stearin in geringer Menge genoffen das körperliche 

Wohlbefinden zu beeinträchtigen vermöge. Die vom ftädtifchen Chemiker ausgeführte Unter- 
fuchung ergab auch, daß die Beimifchungen in geringerem Grade, als angegeben wurde, ftatt- 
finden, indem nur in den 4 geringften Sorten 1,7 bezw. 1,0 Proz. Bolus oder Hausroth und 

2—3 Proz. Stearin gefunden wurden. — Die Frage, ob nicht trotz der nicht nachzuweifenden 

Gefundheitsfchädlichkeit in diefem Fall Verfälfchung vorliege, brachte den Fall noch zu höheren 

Inftanzen. 

Vaihingen. Am 16. Aug. wurden von einem Metzger und WirthWiirfte feilgeboten, 

welche fchlecht bereitet und wegen zu lockerer Füllung des Darms und dadurch bedingten Luft- 

inlialts fchnell in Fäulnis übergegangen waren. Die Würfte wurden vernichtet. 

Nürtingen. Im Auguft kamen mehrere gleichzeitige Erkrankungen an akutem Darm¬ 

und Magenkatarrh auf den Genuß von Leberwürften vor, die aus einer und derfelben Wirth- 

fchaft flammten; der Wirth felbft erkrankte ebenfalls. Die von dem OAmt und OA.-Phyfikat 
angeftellten Unterfuchungen waren erfolglos, da fämmtliche Würfte fchon konfumirt waren. Die 

Erkrankungen giengen übrigens alle nach wenigen Tagen in Genefung über. 

Gerabronn. Vier Blutwiirfte wurden an den Vorftand des chemifchen Laborato¬ 

riums in Tübingen zur analytifchen Unterfuchung eingefandt. Sie waren in dem Haufe des 
Bauern Kurz in Wildenthierbach im November in der gewöhnlichen Weife aus Blut, Grieben und 
Schwarten (lauter Beftandtheile vom Schwein) und Würfeln aus Weißbrod, aber ohne Zufatz 
von Milch, zubereitet und andern Tags in den Hauch gehängt worden. Nach 5—6 Tagen waren 

die Würfte wieder aus dem Rauche genommen und auf dem Boden luftig aufgehängt worden. 
Am 28. Nov., 10 Tage nach der Zubereitung, nachdem fchon einige Tage zuvor bei Siid-Siid- 

Weft-Wind eine außerordentlich milde Witterung (bis zu 10° R.) eingetreten war, kamen die 

Würfte zur Verfpeifung, gefotten und in eine faure Brühe gethan. Nach Ausfage der Miteffenden 
hatten die Würfte „gar nicht unrecht“ gefchmeckt, auch nicht gerochen; dagegen feien fie etwas 

weicher als gewöhnlich und die Därme fchmierig gewefen. Die am 3. Dez. an das Phyfikat 

eingefchickten Würfte waren auffallend weich, teigig anzufühlen, rochen widerlich fauer und 
ftark nach Rauch; die Därme waren theilweife in Falten und Blafen aufgehoben. Ein Durch- 
fchnitt zeigte nur an den äußern Partien noch das normale Ausfehen einer Griebenwurft, das 
Innere der Wurft war weich, krümelig, widrig riechend und ließen fich an mehreren Stellen 

noch deutlich gelbliche, halberweichte Brotrefte erkennen. Schmierige, dickfhiffige Herde etc. 
waren nicht zu bemerken. — Von den 6 am 28. Nov. miteffenden Perfonen erkrankte der Bauer 
felbft fchwer an der fpezitifchen „Wurftvergiftung“, einer feiner Knechte leicht, die übrigen 4 

blieben verfchont; auch wurde von den letzteren, da von dem behandelnden Wundarzt die 

Krankheit nicht erkannt worden war, noch bis zum 3. Dez. von den Würften ohne Schaden 

weiter gefpeist. Ein ausführlicher Bericht über die beiden Erkankungsfälle wurde an das K. 
Med.-Kol legi um eingefchickt. 

Ulm. Unterfuchung einer in verdorbenem Zuftand feilgebotenen Wurft. Sie hatte 

übrigens nur durch Naßwerden der Haut ein fchlechtes Ausfehen erhalten. 

2. Schlachthäuler 

waren in 3 Fällen Gegenftand einer gutachtlichen Aeußerung, in einem Fall über 

ein (in Metzingen) neu zu errichtendes Schlachthaus. 
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3. TrinkwaHer. 

Laufende Brunnen bezw. Wafferleitungen kamen 7 mal, Pumpbrunnen 8 mal 

zur Unterfuchung. 
4. Getränke. 

Im ganzen kamen 7 bezügliche Unterluchungen vor, davon entfallen o auf 

Milch, 2 auf Bier und je 1 auf Wein und Sodawaffer. 

Stuttgart. Die Beimifchung von Rohrzucker zum neuen Wein durch den Mein¬ 

händler N. wurde für nicht gefundheitsfchädlich, aber für eine Verfälfchung, d. h. eine Beimifchung 

eines fremdartigen zur Genießbarkeit nicht erforderlichen Stoffes eikläit. 

Das von N. in öffentlichen Lokalen verkaufte „Sodawaffer“ enthielt nach der 

chemifchen Unterfuchung von Dr. Klinger ungenügend gereinigte Kohlenfäure, reichliche Mengen 
von fchwefelfauren und falpeterfauren Kalk- und Magnefiafalzen, Chlorcalcium und Chlormagne- 

fmm, endlich 0,011 Kupferoxyd in 1 L. Waffer, letzteres herrührend von dem der Verzinnung 
theilweife beraubten Cylinder, der bei der Fabrikation verwendet wurde. Die Gefundheitsfchad- 

lichkeit eines derartig verdorbenen Getränkes, befonders wenn es, wie dies Sommers von vielen 

Leuten zu gefchehen pflegt, regelmäßig und für längere Zeit genoffen wird, mußte vor allem 

wegen des Kupfergehalts zugegeben werden. Ebenfo wurde die Verwendung von Pumpbrunnen- 
waffer und verunreinigter Kohlenfäure abfällig beurtheilt. Der betr. Fabrikant wurde in eine 

Geldftrafe verurtheilt. — 
Schon im vorjährigen Bericht wurde erwähnt, daß die meiften Unterfuchungen und 

Beftrafungen wegen verfälfehter Lebensmittel und Getränke ohne Mitwirkung des Phyfikats 

durch das Stadtpolizeiamt bezw. Stadtdirektion erledigt werden. 

Die chemifchen Unterfuchungen im ftädtifchen Laboratorium in Stuttgart betrafen im 

Jahr 1876: Quell- und Pumpbrunncnwaffer in 51, kiinftliche Mineralwaffer in 20, Milch m 13b 

(36 Milchproben waren verfälfeht), Mehl und Brot in 23, Wein, Obftmoft und Liqueur m 52, 

Bier in 13 (2 verdorbene), Eilig in 4, Speifeöle in 3, Konditorwaaren und Fruchtfatte in 10, 

Wiirfte und Schinken in 59, Tapeten und bunte Papiere in 39, Butter und Schmalz in 4 lallen. 

V. Fiirforge für Irre mul Epileptiker. 
Die Zahl der zum Gegenftand erftmaliger oder erneuter amtlicher Fiirforge 

gewordenen Irren betrug im Berichtsjahr 415. Diefe Zahl hatte in den Jahren 

1872/75: 319, 422, 431 und 378 betragen, und haben wir daher wieder eine Zu- 

nähme gegen das Vorjahr zu konftatiren. 

Zahl der im Jahr 1876 amtlicher Fiirforge angefallenen Irren. 
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Donaukreis .... 102 65 37 10 15 3 26 12 2 1 17 16 

Württemberg . . 415 250 165 34 108 10 117 37 10 i 57 
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Von 415 amtlicher Fürforge zugefallenen Irren waren hienach 250 oder 

60.2 Proz. männlichen und 165 oder 39,8 Proz. weiblichen Gefchlechts. Von der 

Gelammtzahl diefer Irren haben im ganzen 306 oder 73,7 Proz. ein Bezirks-Irren¬ 

lokal in Anspruch genommen (gegen 76,7 Proz. im Jahr 1875 und 79,6 Proz. im 

Jahr 1874); ohne Eintritt in ein Bezirks-Irrenlokal verblieben im ganzen 109 oder 

26.3 Proz., wovon 57 (oder 13,7 Proz. der Gefammtzahl) in eine Heil- oder Pflcg- 

anftalt verbracht wurden. Die letzteren Zahlen betrugen im Jahr 1873: 42 oder 

9,9 Proz., 1874: 51 oder 11,8 Proz. und 1875: 48 oder 12,7 Proz. der Gefammt¬ 

zahl; hienach von Jahr zu Jahr eine Zunahme derjenigen Irren, welche ohne vor¬ 

herigen Eintritt in ein Bezirks-Irrenlokal oder Krankenhaus fofort einer Heil- und 

Pfleganftalt übergeben wurden, ohne Zweifel eine V irkung der Bekanntmachung des 

K. Min. d. Inn. vom 7. Januar 1874, nach welcher denjenigen mittellofen Geiftes- 

kranken, deren Aufnahme in die Heilanftalt unmittelbar nach dem Ausbruch der 

Geifteskrankheit nachgefucht wird, eine 6 monatliche unentgeltliche Verpflegung 
gewährt wird. 

Von den 306 in Bezirks-Irrenlokale verbrachten Geifteskranken befanden 

fich am Jahresfchluß noch 34 oder 11,1 Proz. in denfelben; 108 oder 35,3 Proz. 

konnten genefen oder gebelfert entlaßen werden, 10 oder 3,3 Proz. giengen mit Tod 

ab, 117 oder 38,2 Proz. wurden in Heil- oder Pfleganftalten und 37 oder 12,1 Proz. 
in Privatpflege untergebracht. 

Die Sterblichkeit mit 3,3 Proz. fteht zwifchen der für die Staats- und 

Privat-Irrenanftalten fich ergebenden (3,2 Proz. und 4,2 Proz); dagegen erfcheint 

die Prozentzahl für geheilt oder gebelfert Entlaflene mit 35,3 Proz. als eine fehl- 

hohe, gegenüber der in den ebengenannten Irrenanftalten fich auf ca. 10 Proz. be¬ 

rechnenden, was fich jedoch leicht aus dem Umftand erklären läßt, daß die Bezirks¬ 

lokale immer verhältnismäßig viel Fälle von Delirium tremens und tranfitorifcher 

1 obfucht bei Epileptifchen, Hyfterifchen, Kindbetterinnen oder in Folge übermäßigen 
Alkoholgenufles aufzunehmen haben. 

Ludwigsb urg. \om OA.-Phyfikat wurde bei der Amtsverfammlung der Antrag 
geftellt, ein Bezirks-Irrenlokal einzurichten, da ein folches bis jetzt im Bezirk noch nicht vor¬ 
handen ift. 

Marbach. Zwei im hiefigen Krankenhaus zweckmäßig eingerichtete Zellen für Geiftes- 
kranke werden häufig benützt. Derartige Kranke werden in der Regel bald eingeliefert und 
ilt die Scheu vor diefen Zellen ganz gefchwunden. Durch baldige Ifolirung und Entfernung 
der Irren aus widerwärtigen Verhältniflen tritt bei manchen Aufgeregten fchon nach einigen 

lagen Ruhe ein; Angehörige können fich täglich nach dem Befinden der Kranken erkundigen 
und zugleich fich überzeugen, daß die Verpflegung eine geordnete ift. 

Waiblingen. Bei der nicht unbedeutenden Zahl von Irren, welche eine vorüber- 
ge 'ende \ erbnngung in das Irrenlokal erforderten, kamen die beiden Ifolirzimmer in dem neuen 
J3ezirkskrankenhaus lehr zu ftatten. 

Nürtingen. Insbefondere machte ein in Stuttgart brotlos gewordener und bis hielier 
verfehlagenef Italiener von 31 Jahren viel zu fchaffen, da kein Menfch hier feine Sprache ver¬ 
band. Nach mehrwöchentlichem Aufenthalt konnte er nach Winnenthal verbracht werden 

Reutlingen. Ein Mädchen im Alter von 24 Jahren, zur Sekte der Jerufalemsfreunde 
somng, war vor zwei Jahren nach Jerufalem gereist, dort aber geifteskrank und in das Spital 

zu Jalta verbracht worden. Da diefes Krankenhaus aber keine geeigneten Einrichtungen für 

"?' cs r.a, ° hat’ wurde dle Erkrankte von zweien die Heimath befuchenden deutfehen Mädchen 
wie( er hieher zurückgebracht. Zu Haufe angekommen, verhielt fie fich vollkommen apathifch 
und wurde, da die Krankheit Foi tfchritte machte, bald in eine Irrenanftalt verbracht. 

Gaildorf. Ein Mädchen hatte fich in einem Anfall von Melancholie mit einem Hammer 

° U1 110 tlln geicbhageri, daß eine bedeutende Verwundung mit Eröffnung beider Stirnhöhlen 
lervorgerufen wurde Die Kranke wurde nach 39tägiger Verpflegung im hiefigen Krankenhaus 

nach v\ innenthal verbracht. 
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Kiinzelsau. Die Zahl der vorgekommenen Irren war nur eine kleine (3), und die 

Genefung trat immer nach verhältnismäßig kurzem Aufenthalt in den Irrenzellen ein. Es ift über¬ 

haupt die Einrichtung der Irrenzellen im Beziik von großem Vortheil, weil man nie in Verlegen¬ 

heit kommt, die oft fchnell anfallenden Geifteskranken unterzubringen. 
Geislingen. Wie fchon im vorjährigen Bericht dargethan wurde, befteht ein Vertrag 

mit der Dr. Länderer’fchen Anftalt in Göppingen, daß Geifteskranke jederzeit dafelbtt unter¬ 

gebracht werden können und es ift vom K. Oberamt die weitere zweckmäßige Einrichtung ge¬ 
troffen worden, daß das Koftgeld für arme Geifteskranke nicht mehr aus den einzelnen Gemeinde- 
kaffen, fondern von der Amtspflege bezahlt wird; es dürfte diefe Einrichtung auch ^ eranlaffung 

geben, daß die Ortsbehörden fieh weniger, als bisher gegen die Unterbringung Geifteskranker 

in eine Heilanftalt fträuben. 

Die Zahl der amtlicher Fürforge zugefallenen Epileptiker ift auch im 

Berichtsjahr wieder eine lehr kleine: 11 (gegen 14 im Vorjahr), 8 männliche und 

3 weibliche. Davon wurden im ganzen 8 in eine Bewahr- oder Heilanftalt verbracht. 
Riedlin gen. In dem Marktflecken Er fingen (mit ca 2 000 Einwohnern) befinden 

fich derzeit 16 Epileptiker. Die Krankheit hat fich wahrfcheinlich durch Vererbung ausgebreitet 
und es halfen fich die Epileptiker folgendermaßen gruppiren: 1) 5 derfelben find die einzigen 

Mitglieder ihrer Familie, welche mit der Krankheit behaftet waren oder noch find; 2) in 5 Familien 

find mehrere Mitglieder (bis zu 4) Epileptiker. 
Marbach, Epilepfie ift nach gemachten Erhebungen im OA.-Bezirk im Verfchwinden 

begriffen; es ift dem OA.-Arzt nicht ein Fall vollkommen ausgefprochener Epilepfie bekannt. 

Ueber die nach diefen beiden Notizen höchft ungleichmäßige Verbreitung 

diefer Krankheit innerhalb des Landes werden die in neuefter Zeit durch Direktor 
Koch in Zwiefalten veranlagten über das ganze Land fich erftreckenden Erhebungen 

bald fiebere Auffchlüfle ergeben. 

G. Impfung und Wiederimpfung. 
(Iliezu Tabelle X). 

Die für die Kreife und das Land fich ergebenden Zahlen über Impfung 

und Wiederimpfung find in nachftehender Tabelle nach den Rubriken des For¬ 

mulars VI des Reichsimpfgefetzes zufammengeftellt: 

Kreis 

Vaccination Revaccination 

Zahl 

der 

Impf¬ 

linge 

Zahl der 
Geimpften 

Zahl d. Fülle, 
in welchen d. 
Arzt von der 
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vorl. gänzl. vorl. gänzl. 

A bftand 
genommen 

Ab ft and 
genommen 

Neckarkreis . . 21 369 18 531 256 2 318 6 255 14 223 12186 1 522 372 85 58 

Schwarzwaldkr. 15 39G 14 285 126 814 8 163 11 459 10 393 734 214 11 107 

Jagftkreis . . 12 846 11 579 133 1 063 5 66 9 807 8 381 1 090 220 17 99 

Donaukreis . . 12 915 11794 182 573 6 360 9 434 7 904 946 377 13 194 

Württemberg . 62 526 56 192 697 4 768 25 844 44 923 38 864 4 292 1 183 126 458 

56 889 43 156 
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Die bezüglichen Zahlen für die einzelnen Oberamtsbezirke ergeben fich aus 

Tab. X. — Zu bemerken ift noch, daß in nuferem Bericht bei der Revaccination 

immer nur die impfpflichtigen Schüler berückfichtigt find, nicht aber die aus Anlaß 

vorgekommener Pocken öffentlich oder privatim revaccinirten Erwachfenen, ebenfo 

nicht die Revaccinationen beim Militär und in den Strafanftalten. 

1. Die Gelammtzahl der aus den Impfliften fich ergebenden erftmals 

impfpflichtigen Kinder betrug im Berichtsjahr 62 526 (gegen 59 688 im Vorjahr). 

Abgefehen von den Reftanten, Zugezogenen etc. wurden im Berichtsjahr alle noch 

lebenden Kinder des Jahrgangs 1875 impfpflichtig; in Württemberg find nun im 

Jahr 1875 nach den Erhebungen des K. ftat.-topogr. Bureau*) im ganzen 88 396 

Kinder geboren, davon todtgeboren 3 264 und im gleichen Jahr wieder verftorben 

22 159, fo daß fich die Zahl der mit Beginn des Jahrs 1876 noch lebenden Kinder 

vom Jahrgang 1875 aut 62 973 beziffert, eine Zahl, die mit der obenbezeichneten, 

aus den Impftabellen fich ergebenden Gefammtzahl der Impflinge (62 526) ziemlich 

genau übereinftimmt, fo daß fich die Zahl der Reftanten aus früheren Jahrgängen, 

der Zugezogenen etc. ungefähr aufheben dürfte gegen die Zahl der im Impfjahr 

bis zur Schließung der Impfliften noch verftorbenen und weggezogenen Impflinge. 

Für die einzelnen Kreiße geftalten fich diefe Verhältniffe folgendermaßen: 

Kreife 

Zahl der 
der i. Jahr 

1875 
lebend ge¬ 
borenen 

davon 
ftarbenim 

Jahr 
1875 

Zahl der am 
1. Jan. 1876 
noch leben¬ 

den Kinder d. 
Jahrgangs 

1875 

Zahl der 
Impflinge 
im Jahr 

1876 

Neckarkreis. 27 044 6186 20 858 21369 

Schwarz Wahlkreis. 20 750 5 076 15 674 15 396 

Jagftkreis . 17 092 4 303 12 789 12 846 

Donaukreis. 20 246 6 594 13 652 12 915 

Württemberg1. 85 132 22159 62 973 62 526 

Man erficht hieraus, daß die Zahl der Impflinge auch in. den einzelnen 

Kreifen mit der Zahl der Ueberlebenden des vorhergehenden Jahrgangs ziemlich 

paiallel geht; nur in dem Donaukreis ift eine größere Differenz, ncmlich ein minus 

von 7o7 Impflingen zu bemerken; diefer Kreis ift aber, wie aus den beiden erften 

Rubiiken obiger Zufammenftellung fich unmittelbar ergibt, derjenige, der die größte 

KindeiItei blichkeit hat, und kann es daher nicht auffallen, wenn in ihm auch während 

des Impfjahrs mehr von den Impflingen, ehe fie in die Impfliften kamen, ftarbcn, 
als in den übrigen Kreifen. 

2. Die Gefammtzahl der geimpften Ivin der beträgt im Berichtsjahr 56 889 

gegen 54198 im Vorjahr; fomit eine Zunahme um 2 691. — Die Zahlen für die 

einzelnen Kreife, towie eine vergleichende Zufammenftellung mit den vorhergehenden 
Jahrgängen gibt folgende Ueberficht: (S. S. 281). 

Hiernach eine Itctige Zunahme der Gefammtzahl der geimpften Kinder vom 

Jahigang 1874 an; an der Zunahme vom Jahr 1875 auf 1876 nehmen jedoch nur 

die .) eilten Kreife Tlieil, der vierte, der Donaukreis zeigt vielmehr eine Abnahme 

gegen das \ orjahr (11 976 gegen 12 473), derfelbe Kreis, von dem wir eben gefehen, 

daß auch die Zahl feiner Impflinge eine verhältnismäßig kleine war. 

*) Wiirtt. Jahrbücher 1877 S. I. 53 ff. 
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Kahl der geimpften Kinder. 

Jahrgang 
Neckar¬ 

kreis 
Schwarz wald¬ 

kreis 
Jagft- 
kreis 

Donau¬ 
kreis 

Württemberg Bemerkungen 

1872 14122 11563 10124 10 645 46 454 

1873 20 812 14 339 11555 12 207 58 913 Vfg. v. 18. Okt. 1872 

1874 17 096 12 961 11 452 12146 53 655 

1875 17 125 13 441 11 159 12 473 54 198 

1876 18 790 14 411 11 712 11 976 56 889 

Nimmt man an, das durchfchnittliche Alter der Kinder, bis fie zum Impfen 

kommen, fei ca. 1 Jahr (vergl. Med.-Ber. pro. 1872/75 S. 247 ft’.), fo erhalten wir 

folgende Ueberficht: 

K r ei f e 

Zahl der 
im Jahr 

1875 
lebend ge¬ 
borenen 
Kinder 

davon 
ftarben, 
unter 1 

Jahr alt*) 

blieben 
fomit zum 

Impfen 
übrig 

Zahl der im 
Jahr 1876 
wirklich 

geimpften 
Kinder 

Neckarkreis. 27 044 8 263 18 781 18 790 

Schwarzwaldkreis. 20 750 6 707 14 043 14 411 

Jagftkreis. 17 092 5 523 11 569 11 712 

Donaukreis. 20 246 8 263 11983 11 976 

Württemberg. 85132 28 756 56 376 56 889 

Die Uebereinftimmung der letzten beiden Rubriken diefer Ueberficht ilt eine 

folche, daß mit Sicherheit angenommen werden kann, in dem durchfchnittlichen 

Alter von 1 Jahr feien gegenwärtig alle Kinder in Württemberg geimpft. Namentlich 

ftimmt auch im Donaukreis die Zahl der 1 Jahr überlebenden Kinder mit den wirk¬ 

lich geimpften (11 983 und 11 976) fo genau, daß die oben (unter 1) bemerkte Diffe¬ 

renz zwifchen der theoretifchen und wirklichen Zahl der Impflinge in der 1 hat, 

wie wir es auch gethan haben, allein der verhältnismäßig großen Kinderfterblich¬ 

keit in dielem Kreife zuzufchreiben ift. 

3. Von der Gefammtzahl der Impflinge (62 526) wurden im ganzen 56 886 

oder 91,0 Proz. geimpft (gegen 90,8 Proz. im Vorjahr). Diefer Ausfall von 9 Proz. 

—- durch die im Impfjahr zurüekgeftellten und vorfchriftswidrig entzogenen Impflinge 

bedingt — ift jedoch nur ein fcheinbarer oder vielmehr vorübergehender und gleicht 

fiel), wie wir eben gefehen, immer in der Art wieder aus, daß in der 4hat jedes 

Jahr die Zahl der 1 Jahr überlebenden Kinder des vorhergehenden Jahrgangs zur 

Impfung gelangt. 

4. Von den 56 889 Impfungen waren mit Erfolg 51 692 und ohne Erfolg 697; 

fomit kamen auf 1 000 Impfungen überhaupt 12,3 Impfungen ohne Erfolg, gegen 

12,8 im Vorjahr. Bezüglich der einzelnen Kreife ergibt fich: (S. Ueberficht S. 282). 

Demnach in den verfehiedenen Kreifen eine ziemliche Ungleichheit in der 

Häufigkeit der Fehlimpfungen: die meilten erfolglofen Impfungen zeigte im Berichts¬ 

jahr der Donaukreis mit 15,2 °/oo, die feltenften der Schwarzwaldkrcis mit 8,8 /oo. 

*) Vergl. die Sterbtabellen Württ. Jahrb. 187G. S. 1. 82. und 1877. S. I. 66. 
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1 8 7 6. 

Zahl der 

Impfungen 
davon erfolglos 

im 

Vorjahr 

Neckarkreis . . 18 790 256 oder 13,6 °/°o 16,1 %o 

Schwarz Wahlkreis 14411 126 „ 8,8 %o 8,4 °/oo 

Jagftkreis . . . 11712 133 „ 11,4 %o 12,8 %o 

Donaukreis . . . 11 976 182 „ 15,2 Voo 12,4 %o 

Württemberg . . 56 889 697 „ 12,3 °/oo 12,8 %o 

Aus Tab. X ift zu erfüllen, daß hauptfächlick der Bezirk Tettnang die höbe Ziffer 

des Donaukreifes bedingt; in diefem Bezirk kamen auf 486 Impfungen 75 oder 

154,3 pro milie Fehlimpfungen, ohne daß jedoch im Phyfikatsbericht etwas näheres 

darüber angegeben wäre. 

5. Die Zahl der Fälle, in welchen der Arzt von der Impfung vorläufig 
Abftand nahm, betrug im 

Neckarkreis 2 318 od. 10,9 Proz. fämmtl. Impflinge (im Vorjahr 2 245 od. 11,4 Proz.) 

Schwarzwaldkr. 814 

Jagftkreis . 1063 

Donaukreis . 573 

5.3 „ 
8.3 „ 

d,4 „ 

r 

77 

77 

n 

77 

77 

u 
(„ 

622 

841 

545 

4,5 „ ) 
6,9 „ ) 
4,1 „ ) 

in Württemberg 4 768 od. 7,6Proz. fämmtl. Impflinge (im Vorjahr 4 283 od. 7,2 Proz.) 

Somit im Berichtsjahr eine kleine Zunahme der „Zurückgeftclltenu gegen¬ 

über dem Vorjahr (7,6 Proz. gegen 7,2 Proz.). Der Prozentfatz in den einzelnen 

Kreifen ift ein ziemlich verfchiedener, am höchften im Neckarkreis mit 10,9 Proz., 

am niedrigften im Donaukreis mit 4,4 Proz. 

6. Die Zahl der Fälle, in welchen der Arzt von der Impfung gänzlich 

Abftand nahm, betrug im Berichtsjahr im ganzen nur 25. Diejenigen Fälle, in 

denen der Grund näher angegeben ilt, waren hochgradige Caries mehrerer Knochen, 

Tuberkulofe der Lungen, Syphilis, in 2 Fällen Pockennarben (Bezirk Oberndorf) und 

mehrere Fälle, in welchen die Kinder bei außerordentlichen Impfungen aus Anlaß 

vorgekommener Pocken bereits geimpft worden waren. 

7. Die Zahl der im Berichtsjahr der Impfung vorfeh rifts w i drig ent¬ 
zogenen Impflinge beträgt im 

Neckarkreis . 255 od. 1,2 Proz. fämmtlicher Impflinge (im Vorjahr 283 od. 1,4 Proz.) 
Schwarzwaldkr. 163 

Jagftkreis . . 66 , 

Donaukreis . 360 . 

1,1 
0,5 

2,8 

( „ 

in 

(„ 

332 „ 2,3 

82 „ 0,7 

123 „ 0,9 

V ürttemberg . 844 od. 1,3 Proz. fämmtlicher Impflinge (im Vorjahr 820 od. 1,3 Proz.) 

Der Prozentfatz für die vorfchriftswidrig entzogenen Impflinge blieb demnach 

im Berichtsjahr der gleiche wie im Vorjahr (1,3 Proz.). Die einzelnen Krcife da¬ 

gegen zeigten im Berichtsjahr eine Abnahme, mit Ausnahme des Donaukreifes, dei*' 

lieh mit 360 (oder 2,8 Proz.) verhältnismäßig fehr hoch beziffert. Wie aus Tabelle X. 

zu eifelien, ilt es wieder ein einzelner Bezirk (dießmal Kirchheim), der im wefent- 

lichen die hohe Ziffer des ganzen Kreifes bedingt, in diefem Bezirke wurden nämlich 

\on 90., Impflingen nicht weniger als 205 d. i. 22,7 Proz. der Impfung vorfchrifts- 

widiig entzogen. Der Oberamtsarzt äußert fich darüber folgendermaßen: 
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Kirchheim. Erfchreckend groß ift die Zahl der der Impfung vorfchriftswidrig ent¬ 

zogenen Impfpflichtigen, denn fie beträgt einfchließlich der renitenten Schüler 279, während fie 

J'ieh 1875 mit nur 66 bezifferte. Die Oberamtsftadt fteht natürlich mit 135 obenan, wie denn 

ihre Bewohner feit Jahren durch ihre Antipathie gegen das Impfwefen, befonders gegen die 

öffentliche Impfung, fich ausgezeichnet haben. Es ift auffallend, daß (liefe enorme Ziffer von 

Impfreftanten, wenigftens zeitlich, mit der den Wundärzten wieder geftatteten Befugnis zum 

Impfen zufammenfällt, und Thatfache ift, daß in den Orten, in welchen Wundärzte impften, ver¬ 

hältnismäßig beträchtlich mehr Impfreftanten find, als in denjenigen, wo die öffentliche Impfung 

vollzogen wurde. 

Diefes zeitliche Zufammenfallen einer vermehrten Impfrenitenz mit der 

Zurückgabe der Impfbefugnis an die Wundärzte ift übrigens ein für den Bezirk 

Kirchheim mehr vereinzelt daftehendes, indem, wie wir gefehen haben, für das 

übrige Land im Berichtsjahr eher eine Abnahme der Impfrenitenz zu konftatiren war. 

8. Die Gefammtzahl der Revaccinanden beträgt 44 923 (gegen 47 657 im 

Vorjahr); die Abnahme ift daraus zu erklären, daß im Vorjahr noch vielfach zu den 

12jährigen Schülern hin die 13jährigen in die Impfliften aufgenommen worden 

find (vergl. Med.-Ber. pro 1873/75 S. 251). 

Zu einer Vergleichung der Zahl der im Berichtsjahr in die Impfliften auf¬ 

genommenen 12jährigen Schüler (Revaccinanden) mit der ortsunwefenden Bevölkerung 

vom Jahrgang 1864 kann die Volkszählung vom 1. Dezember 1875 dienen, da von 

diefem Zeitraum bis zum Schluß der Impfliften im März 1876 von den 12jährigen 

Ortsanwefenden kaum einige 50 geftorben fein dürften: 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarz¬ 

waldkreis 

Jagft- Donau¬ 

kreis 

Württem¬ 

berg 
Bemerkungen 

kreis 

Ortsanwefende v. Jahr- 
gang 1864 nach der 
Zählung vom 1. Dez. 
1875 . 11 825 10 314 8 459 8 602 39 200 f. Württ.Jahrb. 1876. 

Im Jahr 1875 ohne. Er- S. I. 49. 
folg revaccin. Schüler 2 076 876 1 693 1041 5 686 f. Med.-Bericht pro 

Zahl der 1875 Zurück- 1873,75 S. 247 
geftellten .... 

Zahl der vorfchrifts- 
233 89 189 130 641 r> 

widrig entzogenen 
Pflichtigen .... 55 118 114 83 370 n 

Summe . . 14 189 11 397 10 455 9 856 45 897 
Zahl der thatfächlich 

in die Impfliften pro 
1876 aufgenommenen 
12 j. Schüler . . . 14 223 

1 
11459 9 80/ 9 434 44 923 f. Tab. S. 279. 

Wie man ficht, ftimmen die beiden letzten Zahlenreihen ziemlich genau; 

die größte Differenz zeigt der Jagftkreis, der 648 Impflinge weniger aufweist, als 

nach der gemachten Berechnung fich hätten ergeben follen (9 807 ftatt 10 455); 

der Jagftkreis ift aber auch derjenige Kreis, der im Jahr 1875 zu den 12jährigen 

die meiften 13jährigen Schüler (ca 4 700) zur Impfung zuzog, fo daß fich unter 

den 1041 im Jahr 1875 erfolglos geimpften und den übrigen Reftanten auch wohl 

verhältnismäßig am meiften 13jährige Schüler befunden haben mögen, die als nicht 

dem Zwang unterworfen im Jahr 1876 nicht mehr in die Impfliften aufgenommen 

wurden. 

9. Die Zahl der im Berichtsjahr Wiedergeimpften beträgt 43 156 

46 449 im Vorjahr). Die Zahlen für die einzelnen Kreife ergeben fich aus 

der vergleichenden Zufammenftellung: 

(gegen 

folgen- 
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Jahrgang- 
Neckar¬ 

kreis 
Schwarzwald¬ 

kreis 
Jagft- 
kreis 

Donau- 
kreis 

Württemberg Bemerkungen 

1872 4142 . 6177 9 315 3 880 23 814 herrfchende Pocken 

1873 1950 1238 5 070 2 410 10 668 Vfg. v. 18. Okt. 1872. 

1874 3 616 617 5 591 2 636 12 514 

1875 13 752 10160 12 758 9 777 46 449 Reichs-Impfgefetz 

1876 13 708 11127 9 471 8 850 43156 

Wie fich nach dem unter Ziff. 8 über die Zuziehung von 13jährigen Schülern 

zur Impfung des Vorjahrs Gelugten erwarten lieh, zeigt nicht nur die Gefammtzahl 

der Revaccinirten im Berichtsjahr eine Abnahme (um 3 293), fondern es ift auch 

die Vertheilung diefer Abnahme auf die einzelnen Kreife eine fehl- verfchiedene, 

je nachdem in denfelben im Vorjahr mit der Zuziehung 13jähriger Schüler vor¬ 

gegangen worden war: Der Jagftkreis, der im vorhergehenden Jahr ca. 4 700 

13jährige Schüler zugezogen hatte, zeigt eine Abnahme von 3 287, während der 

Schwarzwaldkreis, der im Vorjahr nur ca. 650 13jährige Schüler zugezogen hatte, 

fogar eine Zunahme der revaccinirten Schüler (um 967) aufweist. 

10. Von der Gefammtzahl der 12jährigen Impflinge (44 925) wurden im 

Berichtsjahr 43 156 d. i. 96,1 Proz. geimpft (gegen 97,0 Proz. im Vorjahr und 

33 Proz. im Jahr 1874, in welch letzterem Jahr noch kein Zwang zur Revacci- 

nation ftattfand). 

11. Von 43 156 Revaccinationen waren ohne Erfolg 4 292 oder 9,9 Proz. 

(gegen 12,2 Proz. im Vorjahr). In den Jahren 1873 und 1874 hatte diefer Prozent- 

fatz ca. 30 Proz. betragen. Daß der Grund diefer Abnahme der erfolglofen Re¬ 

vaccinationen (von 30 Proz. auf 10 Proz.) feit der Einführung des Reichsimpf- 

gefetzes darin liegt, daß letzteres einen elaftifcheren Maßftab der Beurtheilung des 

Erfolgs anlegt, ift fclion im vorjährigen Bericht ausgeführt worden. 

12. Die Zahl der Fälle, in welchen der Arzt von der Impfung der Schüler 

vorläufig Abftand genommen, beträgt 

im Neckarkreis 372, im Vorj. 232 

11 Schwarz vvaldkr. 214, 11 „ 89 

11 Jagftkreis . . 220, 
11 „ 189 

11 Donaukreis 377, 
11 

„ 130 

in Württemberg . 1 183 od. 2,6 Proz. der Revaccinan. „ 641 od. 1,3 Proz. d. R. 

Sonach im Berichtsjahr ein doppelt fo großer Prozentfatz für die Zurück- 

geftellten, als im Vorjahr. 

13. Die Zahl der Fälle, in welchen der Arzt gänzlich von der Revacci- 
nation Abftand nahm, beträgt 

im Neckarkreis . . 85 (gegen 106 im Vorjahr) 

11 S ch war z wal dkreis 11 ( „ 35 
11 ) 

n Jagftkreis . . . 17 ( „ 30 
11 „ ) 

n Donaukreis . . 13 ( „ 26 11 „ ) 
in Württemberg . . 126 ( „ 197 11 „ ) 

Demnach im Berichtsjahr eine Abnahme diefer Kategorie von Impflingen. 
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14. Die Gefammtzahl der im Berichtsjahr vorfchriftswidrig entzogener 

Revaccinationspflichtigen betrug 458 oder 1,0 Proz. fämmtlicher Pflichtigen (gegen 

370 oder 0,8 Proz. im Vorjahr). 

II. Verlauf des öffentlichen Iinpfgefchäftes. 

I. Allgemeines. 

Nachdem durch Min.-Verfg. vom 18. Oktober 1872 im Gegenfatz zu den 

früheren Beftimmungen, nach welchen ein Kind erft mit dem Ablauf des 3. Lebens¬ 

jahrs impfpflichtig wurde, die Impfpflichtigkeit des Kindes auf den 1. April des auf 

das Geburtsjahr folgenden Kalenderjahrs feftgefetzt, auch die öffentliche, aber nicht 

zwangsweife Impfung der 13jährigen Schüler eingeführt und dabei die Vornahme der 

öffentlichen Impfung und das Gefchäft der Impfbuchführung in die Hände des Oberamts¬ 

arztes, unter Zulaffung der Stellvertretung durch einen ermächtigten Impfarzt, gelegt 

worden war — wurde durch das Deutfche Impfgefetz vom 8. April 1874 bezw. die 

Vollziehungs-Verfg. v. 25. Februar 1875 die Zeit der Impfpflichtigkeit in der Art 

feftgefetzt, daß jedes Kind vor Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalender¬ 

jahrs und jeder Schüler innerhalb des Jahrs, in welchem er das 12. Lebensjahr 

zurückgelegt hat, geimpft werden foll; der Oberamtsarzt zwar als öffentlicher Impf¬ 

arzt feines Bezirks beiaffen, bei Beftellung von anderweitigen öffentlichen Impfärzten 

aber die Wundärzte ausgefchloffeu, fowie den letztem auch die Befugnis zur Vor¬ 

nahme von Privatimpfungen entzogen. 

Die Ausfchließung der Wundärzte vom öffentlichen und privaten Impf- 

gefchäft konnte nun blos während des Impfjahrs 1875 durchgeführt werden, indem 

durch Verfg. v. 8. Mai 1 876 (Reg.-Bl. S. 16 3) den Wundärzten die Be¬ 

fugnis zur Beforgung von Impfgefchäften wieder ertheilt wurde auf 

Grund eines Rundesraths-Befchluffes vom 27. Auguft 1876, daß das Impfgefetz die 

vor dem Erlaß der Gewerbeordnung auf Grund der Landesgefetzgebung für eine 

befchränkte Ausübung der Heilkunde in einem Bundesftaat approbirten und durch 

diefe Approbation zur Ausführung von Impfungen berechtigten Wundärzte, — da 

diefelben, foweit ihre durch die landesrechtliche Approbation anerkannte Befähigung 

reicht, im Sinne der Reichsgefetzgebung als Aerzte*) anzufehen find — weder von 

der Berufung zu Impfärzten, noch von der Berechtigung zur Vornahme von Impfungen 

in der Privatpraxis ausfchließe. Die befugte Verfügung beftimmt ferner, daß diejenigen 

Wundärzte, welche von der ihnen zuftehenden Befugnis zum Impfen Gebrauch machen 

wollen, hievon unter Vorlegung ihrer Prüfungszeugniffe dem Oberamtsarzt ihres 

Bezirks Anzeige zu machen und die erfolgte Anzeige von demfelben fielebefcheinigen 

zu lallen haben. 
Von der ihnen wiederzugeftellten Impfbefugnis machten nun die Wundärzte 

den ausgiebigften Gebrauch. Es wurde ihnen leicht, die ohnehin der öffentlichen 

Impfung nicht befonders zugeneigte Bevölkerung durch allerlei Konzeffionen (Vor¬ 

nahme der Impfung im Haufe, weniger oder kleinere Schnittchen, Verzicht aut 

Impfftoffabnahme etc.) auf ihre Seite zu bringen und in vielen Fällen ganze Ort- 

fchaften abzuimpfen, che der öffentliche Impfarzt in diefelben gekommen war. 

Viele Wundärzte baten fofort um Beftellung zum öffentlichen Impfarzt in 

den von ihnen frequentirten Gemeinden und wurde nicht feiten auf Antrag des 

*) § 8 des Reichs-Impfgefctzes: „Außer den Iinpfärzten find ausfchließlich Aerzte be¬ 

fugt, Impfungen vorzunehmen.“ 
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Oberamtsarztes von der K. Kreisregierung diefem Anfinnen willfahren, obgleich am 

8. Mai (dem Datum der Befugniszurückgabe) das öffentliche Impfgefchäft fclmn be¬ 

gonnen hatte und die Eintheilung der Impfbezirke längft feftgeftellt worden war, 

— nur um den Gang des öffentlichen Impfgefchäfts durch die maffenhaften Privat¬ 

impfungen nicht zu großen Störungen auszufetzen. 

Wie nicht anders zu erwarten war, ift die Mehrzahl der diesjährigen Impf¬ 

berichte voll Klagen der Aerzte über diefe Neuerung, die das öffentliche Impfgefchäft, 

das in ein ruhiges Fahrwaffer gelangt zu fein fchien, neuen Störungen ausfetzte. 

Man hätte glauben follen, daß die durch das Reichsgefetz eingeführte unent¬ 

geltliche Gewährung der öffentlichen Impfungen ein genügendes Gegengewicht gegen 

die Privatimpfungen geben würde, umfomehr als die Taxe für eine Privatimpfung 

3 Ji ausmacht. Diefe Vorausfetzung traf jedoch nicht zu, vielmehr iiberftieg in 

manchen Bezirken die Zahl der durch die Wundärzte vorgenommenen Privatimpf¬ 

ungen fchon im Berichtsjahr die der öffentlichen und Klagen, „daß der Oberamts¬ 

arzt nur noch der Schreiber fei“ (Kirchheim), oder „daß er bald nicht mehr den 

Namen eines öffentlichen Impfarztes, fondern den eines Impfbuchführers für fämmt- 

liche Gemeinden des Bezirks führen werde“ (Ludwigsburg) ftehen nicht ganz ver¬ 

einzelt da. Einzelne Oberamtsärzte haben nach den Erfahrungen, die fie im Berichts¬ 

jahre als öffentliche Impfärzte des Bezirks hatten machen müffen, das öffentliche 

Impfgefchäft ganz oder zum großen Theil aus der Hand gegeben und mehrfach 

ift die Befürchtung ausgefprochen, daß bald auch in den betreffenden Bezirken 

wenig approbirte Aerzte mehr zu finden fein werden, die fich darauf einlaffen, 

als öffentliche Impfärzte Reifen in entferntere Orte zu machen und dafelbft keine 

oder nur ein paar Impflinge anzutreffen. 

Außer diefen mehr die pekuniäre Benachteiligung der öffentlichen Impf¬ 

ärzte betreffenden Befchwerden werden aber noch verfcliiedentliche andere Bedenken 

aufgeführt, die fich auf eine Schädigung des Impfwefens an und für fich beziehen, 

wie: beginnender Impfftoffmangel, namentlich für die Revaccination, wenn in den be¬ 

züglichen Orten, wie dies meift der Fall war, nur die kleinen Kinder, nicht aber 

die Schüler privatim geimpft waren — Unmöglichkeit, die Einrichtung der Impf- 

Itationen aufrecht zu erhalten, fofern die Leute lieber privatim impfen laffen, als 

die Kinder über Feld tragen — weniger vorfichtiges Vorgehen der Wundärzte, 

Anzweiflung der von den Wundärzten als Privat-Impfärzten ausgeftellten Zeugnilfe 

über Kränklichkeit eines Kindes zum Zweck der Zurückftellung deffelben, fofern nur 

ein innerer Arzt hiezu kompetent fei u. f. f. 

Wenn in der Mehrzahl der Berichte folche und ähnliche Klagen laut werden, 

fo fehlen dagegen auch folche nicht, nach welchen „das öffentliche Impfwefen auch 

im Berichtsjahr regelmäßig wie fonft von Statten gegangen ift“, feien es nun äußere 

Verhältniffe, weniger große Ausdehnung des Bezirks u. f. f. — oder die perfönlichen 

Eigenfchaften des Oberamtsarztes, die es demfelben möglich machten, die Zügel 

feft in der Hand zu behalten; auch haben es viele Oberamtsärzte verftanden, fofort 

einen modus vivendi zu finden, indem fie den Wundärzten, die früher mit der öffent¬ 

lichen Impfung betraut gewefen, alsbald ihre alten Bezirke wieder Zurückgaben oder 

diefelben unter Gewährung der halben Gebühren als Affiftenten zu den öffentlichen 

Impfungen zuzogen gegen das Verfprechen der Enthaltung von allen Privatimpf¬ 
ungen u. drgl. 

So mag denn zu den vielfachen Störungen, die das öffentliche Impfwefen 

im Berichtsjahr erlitten, mehr der Umftand beigetragen haben, daß den Wundärzten 

die Befugnis zum Impfen erft nach Beginn des Impfjahrs zurückgegeben worden 
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war, als daß überhaupt denfelben das Impfen wieder geftattet worden ift, und es 

wird daher in den folgenden Impfjahren, in welchen fchon von vornherein mit dem 

Faktor der Wundärzte gerechnet werden kann, bezüglich vieler diesjährigen Klagen 

eine ruhigere Auffaffung Platz greifen. 

2. Bildung der Impfbezirke und Impfltationen. 

Die Impfbezirke werden nach dem Reichsimpfgefetz durch die einem 

gemeinfchaftlichen Impfarzt zugewiefeuen Ortfchaften gebildet. Was die Zahl 

der Impfbezirke und die Zuweifung derfelben an öffentliche Impfärzte in den ein¬ 

zelnen Oberiimtern betrifft, fo begegnen wir immer noch der verfchiedenartigften 

Anordnung. Vielfach haben die Oberamtsärzte des ganze Oberamt oder doch den 

weitaus größten Theil deffelben in Händen behalten, andere haben das öffentliche 

Impfgefchäft (bis auf die Führung der Impfliften) ganz abgegeben (Rottweil, Ulm etc.); 

am häufigften ift die Eintheilung in 2, 3 oder 4 Impfbezirke; auch wurden, wie 

wir gefehen, noch im Laufe des Impfjahrs in verfehiedenen Oberämtern die Zahl 

der Impfbezirke durch nachträgliche Beftellung von Wundärzten zu öffentlichen 

Impfärzten vermehrt. 

Auch die Zahl der Impfftationen (Impforte) wurde im Berichtsjahr wegen 

der maffenhaften Privatimpfungen durch Wundärzte vielfach erhöht. In 12 Ober¬ 

ämtern ift jetzt jede politifche Gemeinde eine Impfftation und 4 Bezirke haben mehr 

Impforte als politifche Gemeinden, nemlich Stuttgart St. (mit 4 Impfftationen) 

Gerabronn (Langenburg mit 2 Impfftationen), Leutkirch (25 pol. Gemeinden 

und 27 Impfftationen) und Waldfee (Wolfegg mit 2 Impfftationen, welche mehr 

als 5 km von einander enfernt find). Von einer Reduzirung der Zahl der Impf- 

ftellen ift kaum mehr die Rede. 

3. Contraindikationen bei der Vornahme der Impfung. Erkrankungen der Impflinge und betondere 

Vorkommnilfe. 

Wegen der großen im Berichtsjahr, ausnahmsweife hauptfäcblicli im Sommer, 

herrfchenden Mafernepidemien mußten in vielen Bezirken für einzelne Gemeinden 

die öffentlichen Impfungen auf den Herbft verfchoben werden. Auf dem Schwarz¬ 

wald und der All) war es häufig die rauhe Witterung des Monats Mai, die den Beginn 

der öffentlichen Impfungen bis in den Juni hinausfebob. In einzelnen Bezirken 

mußten wegen herrfehenden Keuehhuftens viele Kinder zurückgeftellt werden. Die 

übrigen Krankheiten, die den Ausfchluß von der Impfung veranlaßten, waren außer 

der Brechruhr hauptfächlich Skroplmlofis und Rhaehitis; Syphilis wurde nur 2mal 

bei einem Impfling konftatirt. 
Cannftatt. Da im Berichtsjahr in hiefiger Stadt und in einigen Landgemeinden die 

Malern herrfchten, fo wurde in den betreffenden Gemeinden die Impfung erft begonnen, nach¬ 

dem fich nur noch wenige oder keine neuen Fälle der Krankheit mehr zeigten, allein deffen unge¬ 

achtet bekamen einzelne Impflinge während des Verlaufs der Impfperiode noch die Mafern, 

was die Folge hatte, daß eine lehr heftige Reaktion in der Umgebung der Impfpufteln mit 

ftarker Aufwulftung der Haut und theilweife Gefehwürsbildung eintrat, und hat lieh in hiefiger 

Stadt in 3 Fällen ein tödtlicher Ausgang eingeftellt; ob und in wie weit die vorangegangene 

Impfung dazu beigetragen hat, daß die Mafern in dielen Fällen einen tödtlichen Verlauf nahmen, 

bleibt dahin geftellt, da die Sterblichkeit an den Mafern überhaupt eine ziemlich große war. 

Hei lbronn. Im Böckinger Bezirk erkrankte einige Tage nach der Impfung ein Mädchen 

an Diphtheritis und ftarb am 15. Tage. Der Vater des Kindes lag an diefem Leiden fcliwcr 

darnieder und durch ihn wurde das Kind angefteckt. 

Leonberg, ln einem Orte, wo die Mafern herrfchten, wurde die öffentliche Impfung 

bis zum Herbft verfchoben, der betreffende Wundarzt impfte aber dennoch privatim und die 

Impfpufteln entwickelten lieh in der Thal, ganz normal neben dem Mafern-Ausfchlag. 
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Biberach. Die Impfung wurde in einzelnen Gemeinden böswillig dahin verleumdet, 

daß fpätere Erkrankungen und einzelne Todesfälle an Diphtherie und Scharlach der Vaccine zur 

Laft gelegt wurden, was zur Erhebung von Strafklage feitens des betr. Impfarztes wegen Be¬ 

leidigung durch die Prcfi'e Veranlafiung gab. 

Neresheim. Drei Kinder ftarben innerhalb der erften 8 Tage nach der Impfung. 

Ein Zufammenhang zwifchen Impfung und Tod konnte jedoch in diefen Fällen ficher ausgefchloffen 

werden und wurde felbft von den Angehörigen der Impfung keine Schuld beigelegt. 

Böblingen. In Ehningen ftarb ein Kind, welches in eine auf der Stirn befindliche 

Teleangiektafie mit Erfolg geimpft worden war, am 6. Tage. 

Roth lauf in Folge von Impfung trat im Berichtsjahr nur wenig auf. 

Einzelne Fälle find berichtet von Stuttgart Stadt (3), Neresheim (2), Geislingen (2) 

Oberndorf (nur leichte Fälle) und Spaicbingen (2). Sämmtliche Fälle bis auf einen 

(Geislingen), der in der 5. Woche mit Tod endete, mit günftigem Ausgang. 

Sonft find, wie in den Berichten immer befonders hervorgehoben ift, Er¬ 

krankungen und Todesfälle in Folge von Impfung nicht vorgekommen bezw. den 

Phyfikaten bekannt geworden. Von den 9 aufgeführten Todesfällen find nur 2 in 

unmittelbare Beziehung mit der Impfung zu ftellen (der Rothlauffall im Bez. Geis¬ 

lingen und der operirte Fall von Teleangiektafie), die übrigen find durch zufälliges 

Hinzukommen anderweitiger Krankheiten (Mafern, Scharlach, Diphtherie etc.) veran¬ 

laßt, an denen die Kinder auch ohne unmittelbar vorhergegangene Impfung zu 

Taufenden fterben. 

Bei einer Gefammtzahl von 56 889 geimpften Kindern haben wir fomit im 

Berichtsjahr nur eine verfehwindend kleine Anzahl von Fällen mit ungünftigem 

Ausgang zu regiftriren. Es kann zwar immer noch eingewendet werden, daß den 

Phyfikaten viele Fälle von fchwerer Erkrankung oder tüdtlickem Ausgang gar nicht 

bekannt werden. Hiegegen fpricht aber die Thatfache, daß von dem Publikum 

jede fchwerere Erkrankung oder Todesfall, der der Zeit nach mit einer vorher¬ 

gegangenen Impfung znfammenfällt, der Impfung zugefchriebeu und für fein Be¬ 

kanntwerden von den Impfgegnern immer genügend geforgt wird. 

Auch dürfte bezüglich der Frage des Einflußes der Impfung auf die Sterb¬ 

lichkeit folgende Statiftik nicht ohne Intereffe fein. 

Es ftarben nach den Erhebungen des K. ftat.-topogr. Bureau*) im Jahr 

1876 im Alter 

unter 1 Monat 

von 1— 2 
7? 

77 
2— o 

O 
77 

n 3— 4 77 

7? 4— 5 77 

77 5- 6 77 

77 6- 7 77 

77 7— 8 77 

77 8— 9 
77 

77 
9— 10 77 

7? 10 — 11 7? 

77 11 — 12 77 

von 1—2 Jahr 

zufammen . 

18 622 

10 358 

3 542 

2 641 

2 081 

1 7971 

1416 

1238 

991 

944 

862 

757 

641 

27 268 

3 551 Kinder. 

8 646 

*) Württemb, Jahrb. 1877. S. I. 65 ff. 
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Da nun die öffentlichen Impfungen in der Zeit von Anfang Mai bis Ende 

September ftattzufinden haben und zu denfelben gefetzlich die Kinder vom vorher¬ 

gehenden Jahrgang zugezogen werden — alfo diefe Kinder alle in einem Alter 

von 4 Monaten bis 1 Jahr 9 Monaten ftehen, fo ergibt fich aus obiger Tabelle, 

daß von den 27 268 im erften Lebensjahr verdorbenen Kindern 18 622 d. i. über 

2/3 — als in einem Lebensalter unter 4 Monaten ftehend — noch gar nicht geimpft 

waren. Wir bemerken ferner in obiger Tabelle eine ununterbrochene Abnahme der 

Zahl der Todesfälle mit jedem höheren Lebensmonat der Verftorbenen. Hätte die 

Impfung von 56 889 Kindern irgend welchen wefentlichen Einfluß auf die Sterb¬ 

lichkeit der Kinder gehabt, fo hätte vom 4. Monat ab irgend eine Störung in der 

regelmäßigen Abnahme der Todesfälle bemerkbar werden muffen. Dies ift aber 

nicht der Fall, vielmehr hat die Abnahme der Sterblichkeit von Monat zu Monat 

auch vom 4. auf den 5. Monat und von da weiter ihren ungeftörten Fortgang, und 

ftarben endlich im Alter von 1—2 Jahren (im 2. Lebensjahr) kaum einige Kinder 

mehr (3551), als allein im 2. Lebensmonat geftorben waren (3 542). 

4. Befcliaffung und Abnahme der Lymphe. 

Die Impfungen wurden entweder mit einem vom Central-Impfarzt bezogenen 

Stoff (Glycerinlymphe in Haarröhrchen) oder mit eigens aufbewahrter (reiner lmmgni- 

firter oder Glycerin-) Lymphe begonnen, oder mit beidem, wenn die felbft über¬ 

winterte Lymphe nicht ausreichte. Auch gegenfeitige Aushilfe der Oberamtsärzte 

unter einander kam vor. In mehreren Bezirken konnte mit originärer Kuhlymphe 

(unmittelbar vom Thier entnommen oder eigens überwinterter oder vom Central- 

Impfarzt in Haarröhrchen bezogener) die ganze oder ein Theil der öffentlichen Impfung 

begonnen werden (Cannftatt, Ludwigsburg, Neekarfulm, Waiblingen, Neuenbürg, 

Kircbheim). Die weitere Impfftoffabnahmc fließ in den wenigften Fällen auf eigent¬ 

lichen Widerftand. 

Der Central-Impfarzt, fowie auch eine größere Anzahl von OA.Aerzten, be¬ 

dienten fich bei der Lymphabnahme der Methode des OA.Arztes in Schorndorf: An¬ 

ritzen der Pufteln und unmittelbares Auffaffen der Lymphe in ein mit einigen Tropfen 

Glycerin verfehenes Cylindergläsehen durch Anlegen des Bands des Gläschens an die 

untere Grenze der Puftel. 

Auch heuer wurde in der Stadt Stuttgart bei der öffentlichen Impfung wieder 

mehr Impfftoff verimpft als gewonnen und mußte durch folchen auf Landorten ge¬ 

wonnenen ergänzt werden. Für die Bevaccination erhielt der Central-Impfarzt einen 

dankenswerthen Zufcbuß vou Schorndorf und Leutkirch, für den ftarken Bedarf 

des Militärs aus Waldfee. 

Der ÖA.Arzt in Oehringen entnimmt die Lymphe den Pultein mit Haar¬ 

röhrchen und bläst diefelben auf ein Glasplättchen, auf welchem ein Tropfen Glycerin 

fich befindet. Wenn mehr Lymphe als Glycerin auf der Platte, wird die Mifchung 

mit einem Pinfel abgenommen und in die mit der linken Hand auseinander gezogenen 

Schnittchen cingeftrichen. Der Erfolg foll ein ganz ficherer fein. 

Ein anderer Theil der Oberamtsärzte zieht noch immer die direkte Impfung 

von Arm zu Arm bezw. Abnahme auf Stäbchen und in Haarröhrchen jeder andern 

Methode als die ficherfte vor. 

WQrttemb. Jahrbücher 1879. 1!) 
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III. Wirklamkcit des lni|>ffMFs. 

I. Originäre Lymphe. 

Von 41 zur Anzeige gekommenen originären Kuhpockenfällen konnte in 

10 Fällen mit Erfolg auf Menfchen übergeimpft werden. Von diefen 10 Fällen 

kommen auf den 

Neckarkreis . . 5 (gegen 3 im Vorj.) und zwar im Bez. Cannftatt 1, Ludwigsburg 2, Statt- 

Schwarzwaldkr. , ■ 1 ( „ 1 „ 

gart Stadt I, Waiblingen 1, 

„ J „ „ „ „ Spaichingen 1, 

Jagftkreis . . • 0 ( 3 „ » ) 

Donaukreis. . . ■ 4 ( 9 
11 11 

„ ) „ „ „ „ Blaubeuren 1, Kirchheim 1, Leut- 

Ca nn ftatt. 

kircli 1, Tettnang 1. 

Im Mai erfchienen bei der Kuh eines Weingärtners in Untertürkheim die 

echten Pocken an den Zitzen des Euters und zwar in einer ziemlichen Anzahl von Pufteln, allein 

leider wurde die Anzeige um etwa einen Tag zu fpät gemacht und es gelang nur noch eine ganz 

geringe Menge flitiTigen Stoffs zu gewinnen, doch genügte fie, ein Kind damit zu impfen und es 

entwickelten ficli bei diefem von 8 gemachten Schnittchen 7 ziemlich vollkommene Pufteln, deren 

Lymphe fodann zu weiteren Impfungen benützt wurde und ganz giinftige Befultate lieferte. Von 

dem humanifirten Stoff I. Generation wurden 4 Haarröhrchen an die Central-Impfanftalt und von 

dem II. Generation an andere Impfärzte abgegeben. 

Ludwigsburg. Originäre Lymphe konnte im Januar 1876 von einer Kuh in Neckar¬ 

weihingen genommen werden, mit welcher mehrere Kinder mit gutem Erfolg geimpft wurden 

und von welchen letzteren wieder eine hinreichende Quantität Lymphe (vermehrt durch Glycerin) 

gewonnen werden konnte, um himmtlichc Kinder in 4 kleineren Gemeinden zu impfen. \on 

letzteren fammelte der Oberamtsarzt ein großes Quantum Lymphe in Grammgläschen und impfte damit 

fämmtliche übrigen Kinder mit außerordentlich giinftigem Erfolg. Der zweite Fall von erfolg¬ 

reicher Weiterimpfung von originären Kuhpocken kam in Hoheneck vor. 

Stuttgart, Stadt. Ein Fall in der Parzelle Gablenberg. Es war in diefem Fall 

möglich, mit Hilfe einer Pincette foviel Lymphe aus den Kuhpocken auszupreffen, daß 4 Kinder 

an Ort und Stelle (im Haufe eines Weingärtners) geimpft werden konnten. Bei einem Impfling 

zeigte fich kein Erfolg, bei den übrigen entwickelten ficli aus den 6 Inokulationsftellen jedesmal 

nur etliche Pufteln, von denen mit Erfolg weitergeimpft wurde. 

Kirchliche. Es wurde in diefem Jahr das im Gebiete des Impfwefens gewiß feltene 

Vorkommnis beobachtet, daß von 2 ein und demfelben Mann ungehörigen Kühen durch den 

OA.Arzt 1 und durch Dr. Krauß 2 Kinder mit beftem Erfolg geimpft worden lind. 

2. Humanilirte Lymphe (unvermifchte und Glycerin-Lymphe; Salicyl-Lymphe). 

Der bewährte ältere Impfmodus von Arm zu Arm oder nöthigenfalls mit 

aufbewahrter unvermifehter Lymphe (Haarröhrchen oder Fifchbeiu) hat immer noch 

feine getreuen Anhänger, ja die Zalil der letzteren feheint ficli im Berichtsjahr wieder 

etwas vermehrt zu haben, fo daß fie den Anhängern der Glycerinlymphe jedenfalls 

das Gleichgewicht halten. Einzelne ungiinftige Erfahrungen mit Glycerinlymphe, 

wie z. B. im Bez. Ellwangen, wo in 2 Gemeinden ein Verfuch mit Glycerinlymphe 

(Vs Glyc.) derart mißglückte, daß unter 87 geimpften Kindern nur 28 einen Erfolg 

zeigten — fckeinen immer wieder einzelne in das Lager der Glyceringegner zurück¬ 

zutreiben. Auch tauchen wieder da und dort Klagen über unregelmäßige (zu frühe 

oder verlpätete) Entwicklung der Glycerinlymphe-Pufteln auf (Leonberg, Maulbronn, 

Herrenberg etc.). Einzelne tragen wegen der eben doch immer im Auge zu be¬ 

haltenden Möglichkeit einer Mallcninfektion gerechte Bedenken gegen die Sammel¬ 

methode und verzichten deshalb auf eine ausgedehntere Anwendung des Glycerins. 
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Auf der andern Seite mehren ficli die Erfahrungen, daß unvermifchte Lymphe 

während der heißen Jahreszeit fchnell ihre Wirksamkeit verliert, und wenden jetzt 

viele von denen, die fonft ausfchließlick von Arm zu Arm oder mit unvermifchter 

Haarröhrchenlymphe impfen, wenigstens über die heißeften Monate mit Glycerin ver¬ 

letzte Lymphe an, um die Zerfctzung hintanzuhalten, und immer mit beftem Erfolg. 

Großes Lol) fpenden auch heuer wieder die Glycerin-Anhänger ihrer Methode 

und namentlich den ausgezeichnetfichern Erfolgen dev Sammel- oder kombinirten Lymphe, 

bei welcher Itark infektionsfähige Lymphe mit minder infektionsfähiger gemilcht 

und dadurch ftärkere und fchwachere Infektionswirkung kompenfirt werde. Andere 

glauben die giinftige und namentlich auch fehl- gleichmäßige Refultate herbeiführende 

V irkung der Glycerinlymphe mehr dem Umftand zufchreiben zu dürfen, daß das 

Glycerin ein fchnelles Vertrocknen der Lymphe während des Akts der Impfung 

verhütet und die Reforption des Virus begünftigt. Die Mifchung zwifchen Glycerin 

und Lymphe wird immer noch in den verfchiedenften Verhältniffen ausgeübt: während 

die einen mit 3 Theilen Glycerin auf 1 Theil Lymphe fchöne große Impfpufteln 

erzielen (Wangen etc.), gehen andere bis auf 1 oder 2 Tropfen Glycerin auf ein 

halbes Gläschen Lymphe herab. Doch fcheint die Tendenz, ficli mit möglichft wenig 

Glycerin (’A—Vs — !A— Vi) zu begnügen, mehr in den Vordergrund zu treten und 

fprechen einzelne direkt ihre Erfahrungen dahin aus, daß — wenigstens zum Zweck 

der Konfervirung — nur mit wenig Glycerin verfetzte Lymphe, die entweder fliilfig 

in Capillaren oder getrocknet auf Stäbchen aufbewahrt wird, ficli beffer bewähre, als 

die in Gläschen gefummelte und mit gleichen Theilen oder mehr Glycerin vermifchte 

Lymphe. Der weitere Zufatz von deft. Waffcr wird immer feltener in Anwendung 

gezogen und faft nur noch unmittelbar vor der Impfung. 

Der Oberamtsarzt in Gaildorf hat auch Glycerin mit Salicylfäure, foweit 

als es die Löslichkeit geltattet, verfetzt und zur Mifchung mit Lymphe verwendet. 

Es zeigte ficli bei der Anwendung zur Impfung kein Unterfchied gegenüber der 

Glycerinlymphe. Um Erfahrungen auch darüber zu fammcln, ob diefes mit Salicy 1- 

fäure verfetzte Präparat feine Wirkfamkeit länger bewahre, wurde von dcmfelbcn 

in Glasröhrchen aufbewahrt und werden bei der nächftjährigen Impfung Verfuche 

damit angeftellt werden. 

3. Haften der Vaccine bei der Revaccination. 

Leonberg. Eine ganz auffallende Erfcheinung ift die große Zahl der mit Erfolg 

geimpften Schüler; denn wenn auch der Erfolg in vielen Fällen nur ein unvollkommener war, 

fo ift es doch fehr überrafchcnd, daß von 750 Impfungen 700 mit Erfolg begleitet waren und 

davon mehr als die Hälfte mit fehünen Pufteln; ja zwei Mädchen, welche vor 10 und 

11 Jahren die Pocken unter der Behandlung des Oberamtsarztes durchgemacht 

hatten und fehr ftark blatternnarbig waren, bekamen das eine 3, das andere 4 

fchöne Pufteln. 

Ludwigsburg. Wie im vorigen Jahr, fo auch heuer hatte die Revaccination einen 

außerordentlich giinftigen Erfolg, indem Fehlimpfungen zu den Ausnahmen gehörten. 

Neuenbürg. Von 264 Rcvaccinirten hatten 89 einen vollftändigcn idealen Erfolg, 

47 ungenügenden oder gar keinen Erfolg, die 128 übrigen Fälle lagen dazwifclicn. 

Ncresheim. Von den öffentlichen Revaecinationen waren 10 Proz. erfolglos und 

zwar verhielten lieh die Fehlimpfungen mit confervirter Lymphe zu folchen von Arm zu Arm 

wie 45 : 7. 

Geislingen. Von 573 Revaecinationen 532 mit Erfolg und fehr häufig fo vollftändig, 

daß mehrmals der Verdacht entftand, die betreffenden feien in der Kindheit nicht mit Erfolg 

geimpft worden. 
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In ähnlicher Weife ergehen fich die meiften Berichte über den guten Erfolg 

der Bevaccination. 

Weitere Bemerkungen find noch in folgenden Berichten enthalten: 

Marbacli. Womöglich wurde von Arm zu Arm revaccinirt. Die nöthige Reaktion 

des Impffchnitts trat überall ein, es bildete fich leichte Röthe in der Nähe, auf dem Schnitte 

eine kleine Borke. War diefe Borke nicht genügend entwickelt, fo wurde bei der Nachvifitation 

alsbald eine zweite Revaccination vorgenommen, ohne jedoch in den beobachteten Fällen einen 

belfern Erfolg zu erzielen. Beim heften Impfftoff trat in folchen Wiederholungsfällen nach 

3_4 Tagen der Heilungsprozeß wieder ein. 

Stuttgart Stadt. Der Prozentfatz von 16 für Mißerfolge bei Schulimpfungen dürfte 

fich dem mittleren Ergebnis anderer Städte nähern. Die Zahl der Mißerfolge wird in folchen 

Fällen größer fein, wenn, wie dies bei den Schülern einiger Volksfeinden hier der Fall gewefen 

zu fein fckeint, mit der Erftimpfung lange zugewartet wurde, fo lange das alte Impfgefetz eine 

Hinausfchiebung bis in’s 3. und 4. Jahr geftattete. Bei folchen Vaccinirten kann die Wieder¬ 

impfung im 12. Jahr nicht wohl fchon wieder hatten. 

Stuttgart Amt. Der Oberamtsarzt macht ähnliche Bemerkungen und fagt weiter: 

dahin deuten die hohen Ziffern von erfolglofen Impfungen in früher renitenten Gemeinden, wo 

meift erft im 3.—5. Jahr geimpft wurde: z. B. in Möhringen, Birkach, Bothnang Vs, in Steinen- 

bronn faft V* Mißerfolge, während die durchfchnittliche Zahl der Mißerfolge fonft V« beträgt. 

4. Schutzkraft der Vaccine und Pocken. 

Ilieher gehören die fchon oben unter 3. angeführten Falle aus Leonberg, 

iu denen bei 2 zwölfjährigen blatternnarbigen Mädchen fchöne Impfpufteln erzielt 

wurden. Ferner 
Nürtingen. Diftriktsarzt Bofch führt an, daß er in Neuffen einen blatternnarbigen 

Schüler impfte, ohne davon Kenntnis gehabt zu haben, daß derfelbe erft vor 5 Jahren die 

Pocken durchgemacht hatte; der Impferfolg war, daß der Knabe zwei fchöne vollkommene 

Impfpufteln bekam. Der Oberamtsarzt, der damals behandelnder Arzt war, kann bezeugen, daß 

der Knabe die Pocken in hohem Grade durchgemacht hatte. 

Neresheim. Ein Kind, das im Vorjahr nur eine Puftel bekommen hatte und daher 

nur mit einer Impfnarbe behaftet war, wurde mit vollkommenem Erfolg heuer wieder geimpft. 

Welzheim. Ein wieder impfpflichtiges Mädchen, als Kind nicht geimpft, da ihre Eltern 

keinen feften Wohnfitz hatten, war im 6. Lebensjahr von natürlichen Blattern hochgiadig befallen 

worden, Geficht narbig gefurcht. Die im 12. Lebensjahr an ihr vorgenommene Vaccination war 

von vollftändigem Erfolg begleitet. 

Außerdem wurden, wie alljährlich, eine Reibe von Fällen beobachtet, in 

denen bei einem Zufammentreffen des Ausbruchs von Varicellen mit der Impfung 

die Impfpufteln fich ungeftört entwickelten. 

IV. Gefcliäftsiiberficht der K. Central-Impfanftalt pro 1876. 
Der Central-Impfarzt verfandte im Jahr 1876 im ganzen 208 Portionen Impfftoff an 

amtliche Stellen und Privat-Impfärzte. Die Verfendungen giengen als portofreie Dienltfache 

58mal an Phyfikate, 20mal au Militärftellen, 7 mal an öffentliche Anftalten, 93mal an praktilche 

Aerzte und 30mal an Wundärzte. Die Zahl der hiebei abgegebenen Kapillaren beträgt 1040, 

fomit durchfchnittlich 5 Röhrchen auf jede Portion. Die Oberamtsärzte erhielten in der Regel 

4—5 Röhrchen, die Militärärzte für Revaccination der Rekruten eine größere Anzahl von 

Kapillaren oder eine Phiole Glycerinlymphe, die Privat-Impfärzte 2—3 Kapillaren. Von den 

1 040 Kapillaren wurden abgegeben im Jan. 15, Febr. 23, März 32, April 250, Mai 265, Juni 150, 

Juli 54, Aug. 20, Sept. 31, Okt. 118, Nov. 72, Dez. 10. 

Wie alljährlich wurde auch an außerwürttcmbergifche Gefundheitsbeamte aushilfsweife 

Impfftoff von der K. Central-Impfanftalt abgegeben (Frankfurt und St. Gallen). Unferftützt wurde 

die Central-Impfanftalt durch Zufendung anfehnliclier Quantitäten huinanifirter Lymphe von den 

Phyfikaten Schorndorf und Waldfee. 
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Um fiir den Beginn der öffentlichen Impfungen im Frühjahr die OA.-Phyfikate mit 

regenerirter Vaccine von kräftiger Wirkung verborgen zu können, war es dem Cent) al-Impfaizt 

fchon im Februar möglich gewefen, unter Verwendung originärer Lymphe, welche ihm aus 

dem Oberamt Ludwigsburg (Hoheneck und Neckarweihingen) noch in den Wintermonaten zuge- 

fendet worden war, Vorimpfungen vorzunehmen. Auch der in Gablenberg innerhalb des Stadt¬ 

direktionsbezirks von den Klinikern an der Thierarzneifchule entdeckte Fall von originären 

Kuhpocken konnte rechtzeitig noch zur Erzeugung regenerirter Lymphe benützt werden (vergl. 

S. 290). Diebe Lymphe hatte allgemein guten Erfolg, nur Ein Oberamtsphyfikat war genöthigt, 

wegen Mißerfolgs eine Nachfendung zu verlangen. 

Es kamen im Jahr 1876 12 Fälle von fpontan entftandenen Kuhpocken zur Kenntnis 

der Central-Impfanftalt. In 8 Fällen hatten die Verbuche, mit der originären Lymphe Schutz¬ 

pocken bei den Kindern zu erzeugen, bei der Central-Impfanftalt einen günftigen Erfolg, in 

2 Fällen blieb das Refultat negativ. In 2 weiteren Fällen waren die Verbuche an Ort und Stelle 

(Cannftatt, und Kirchheim) angeftellt und die humauifirte Lymphe I. Generation an die Anftalt 

gefandt worden. Von den 10 mit Erfolg auf Menfchen übergeimpften originären Kuhpockenfällen 

fallen 2 auf-den Monat Februar (im Bezirk Ludwigsburg), 1 auf April (Gablenberg), 2 auf Mai 

(Waiblingen, Tettnang), 2 auf Juni (Blaubeuren, Spaichingen), 2 auf Juli (Cannftatt, Kirchheim) 

und 1 auf Nov. (Leutkirch). Die Zulendungen originärer Lymphe an die Central-Impfanftalt 

gefchahen feiten in flüffiger Form, meift in eingetrocknetem Zuftand auf I iichbeinftäbchen, oder 

beftanden fie auch nur in einigen Borken. Letztere hatten, wenn lie älter als 8 10 Tage waren, 

ihre Infektionskraft verloren. 
Bei der Retrovaccination eines Farren, welche der Central-lmpfarzt im November 

des Berichtsjahrs gemeinfchaftlich mit dem Stadtdirektionsthierarzt vornahm, entwickelten fick 

zwar an allen 20 lmpffchnitten 20 längliche Pocken von der Geftalt einer Kaffeebohne; denfelbcn 

ließen fich aber, trotz Anwendung einer Kompreffionspincette, nur 8 Röhrchen Lymphe ab- 

nehmen, nicht viel mehr, als Kinderlymphe befter Qualität nothwendig geweten wai, um das 

Thier zu impfen. Die regenerirte Lymphe zeigte fich bei fofortiger Anwendung von partiellem 

Erfolg, hatte aber nach 10 Tagen alle Wirkfamkeit verloren, obgleich fie mit Glycerin verhetzt 

aufbewahrt wurde und noch ganz hell ausfah. — Der Koftenaufwand betrug 32 Jk 

So fehl- nach dielen und anderweitig gemachten Erfahrungen die animale Lymphe 

betreffs ihrer Haltbarkeit der humanifirten, die fich mit etwas Glycerin verletzt und an einem 

kühlen Orte auf bewahrt, nach allfeitiger Erfahrung länger als ein Jahr wirkfam erhält, nachfteht, 

und fo wenig in Württemberg in Folge verhältnismäßig fehr häufigen Vorkommens von originären 

Kuhpockenfällen (durchfchnittlich jährlich 40 mit durchfchnittlich 8 erfolgreichen Ueberimpfungcn 

auf den Menfchen) fpeziell zum Zwecke der Regeneration der Lymphe das Bedürfnis zur künft- 

lichen Erzeugung von animaler Lymphe vorhanden ift — fo wurde dennoch im Berichtsjahr mit 

den einleitenden Vorarbeiten zur Errichtung einer Anftalt für Gewinnung animaler Pocken¬ 

lymphe in Stuttgart fortgefahren, um animale Lymphe in größerer Menge und frifcher Qualität 

für folche zu befchaffen, die derfelben aus Furcht vor Uebertragung von Krankheit einen großen 

Vorzug vor der humanifirten Lymphe einräumen. Die K. Regierung konnte fich umfomehr zur 

Errichtung einer folchen Anftalt entfcldießen, als die Methode der animalen Vaccination und 

Lympherzeugung in den letzten Jahren an den betreffenden Inftituten im Haag, in Rotterdam, 

Utrecht, Briiffcl, Hamburg, Bafel, Weimar, Berlin etc. vielfach verbeffert wurde und wenigftens 

bei der fofortigen Uebertragung an Ort und Stelle belfere Erlolge als früher erzielt worden Und. 

— Die Anftalt in Stuttgart ift indeß (Frühjahr 1878) eröffnet worden und werden wir im nächften 

Medizinal-Bericht über ihre Erfolge zu berichten haben. 
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Vaccination Re vaccination 

Ohe ramt Impf¬ 
linge 

Geimpfte Zurfickg-eft. vor- 
Impf¬ 
linge 

Geimpfte Zm-ilckgoft. vor- 
mit j ohne 

Erfolg Erfolg 
vor¬ 

läufig: 
gänz¬ 
lich 

tchrifts- 
widrig- 
entzog. 

mit 
Erfolg 

| ohne 
Erfolg 

vor¬ 
läufig' 

1 gilnz- 
| lieh 

fehrifts- 
wiürig 
entzog 

Backnang . . 1 060 916 3 121 _ 20 698 620 56 7 4 11 
Befigheim . . 898 848 6 44 — — 919 657 261 1 _ _ 
Böblingen . . 848 805 4 37 — 2 68G 661 23 1 1 _ 
Brackenheim 875 767 23 84 — 1 701 531 161 7 _ 2 
Cannftatt . . 1 539 1 339 22 151 27 823 730 82 6 _ 5 
Eßlingen . . . 1 304 1 076 41 181 i 5 993 717 133 141*) _ 2 
Heilbronn . . 1 529 1 253 12 211 — 53 831 770 15 33 2 11 
Leonberg . . 1 128 1054 6 44 — 24 750 709 19 10 12 _ 
Ludwigsburg . 1 269 1 200 26 22 — 21 853 820 33 — _ _ 
Marbach . . . 938 906 5 27 — 647 645 — 2 _ _ 
Maulbronn . . 886 836 8 42 — — 1 014 893 119 1 _ 1 
Neckarfulm . . 969 928 2 39 — — 609 607 — 1 _ 1 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt 

3 909 2 772 81 1 003 5 48 1 762 1 333 276 104 57 12 
1 469 1 332 2 133 — 2 898 717 152 14 7 8 

Vaihingen . . 877 774 9 51 — 43 513 421 73 19 _ 
Waiblingen . . 1 076 1 010 1 62 — 3 766 739 8 17 1 1 

4 Weinsberg , . 795 718 5 66 — 6 760 616 131 8 1 

Neckarkreis . . 21 309 IS 584 250 2 318 0 255 14 223 12 180 1 522 372 85 58 
Balingen . . . 1 056 1 015 — 33 — 8 753 743 5 2 _ 2 
Calw .... 881 823 11 45 — 2 586 581 _ o O _ 3 
Freudenftadt 1 100 1 021 2 66 3 8 970 854 66 33 3 14 
Ilerrenbcrg . . 737 695 3 39 — — 502 455 46 — _ 1 
Horb .... 843 727 o O 68 1 44 575 491 8 40 _ 3G 
Nagold . . . 842 799 10 33 — — 714 665 40 9 _ 
Neuenbürg . . 957 882 9 49 — 17 707 549 122 14 _ 22 
Nürtingen . . 998 890 4 101 — 3 700 643 49 6 2 
Oberndorf . . 809 787 4 17 — i 633 626 3 o 

O _ 1 
Reutlingen . . 1 076 986 5 51 — 34 785 738 43 — 4 
Rottenburg . . 942 900 13 28 — 1 585 566 14 4 1 
Rottweil . . . 1 009 950 25 30 _ 4 797 738 54 Q Ö _ 2 
Spaichingen . . 544 533 1 10 — — 444 372 46 — _ 26 
Sulz .... 677 647 5 25 — — 482 441 39 2 _ 
Tübingen . . 1 067 941 5 85 — 36 706 698 1 6 1 
Tuttlingen 800 760 i 31 4 4 767 648 66 53 _ 
Urach .... 1 058 929 25 103 — 1 753 585 132 36 — _ 
Schwarzwaldkr. 15 390 14 285 120 814 8 103 11459 10 393 734 214 11 107 
Aalen .... 910 835 18 40 1 16 868 632 222 _ _ 14 
Crailsheim . . 1 033 789 3 241 -— — 748 432 235 80 1 
EU wangen . . 886 828 5 51 _ 2 789 754 12 7 _ IG 
Gaildorf . . . 862 774 2 86 _ _ 671 612 51 8 _ 
Gerabronn . . 895 866 i 28 — — 654 635 14 5 _ 
Gmünd . . . 1 073 866 23 172 _ 12 731 583 111 34 3 
Hall .... 888 797 9 82 _ _ 674 565 105 1 o O 
lleidenheim . . 1 143 1 038 1 104 _ _ - 743 693 34 16 _ 
Künzelsau . . 960 878 38 40 4 _ 747 652 62 23 10 
Mergentheim 895 859 12 20 _ 4 631 624 7 
Neresheim , . 727 672 6 17 — 32 665 471 122 3 _ 69 
Dehlingen . . 1 281 1 128 14 139 _ — 834 734 57 43 _ 
Schorndorf . 627 599 1 27 _ _ 474 462 12 __ 
Welzheim . . 666 650 — 16 — — 578 532 46 — — 

Jagttkreis . . 12 846 11 579 133 1003 5 00 9 807 8 381 i 090 220 17 99 
Biberach . . . 738 712 8 16 . 1 1 285 235 49 1 
Blaubeuren . . 578 573 3 2 _ 411 406 5 _ 
Ehingen . . . 694 638 1 54 1 _ 578 493 43 42 _ 
Geislingen . . 866 799 4 54 1 8 577 532 24 14 5 2 
Göppingen . . 1 238 1 113 14 94 1 16 791 

653 
7G5 15 7 '4 

Kirehheim 903 656 23 17 2 205 475 98i 6 74 
Laupheim . . 721 667 28 22 _ 4 628 334 112 179 _ Q 
Leutkirch . . 685 620 1 64 _ _ 529 500 29 
Müntingen 805 784 7 13 _ 1 589 546 38 5 
Ravensburg . . 957 883 6 48 _ 20 623 486 102 22 _ 13 
Riedlingen . . 716 668 7 _ 41 476 379 53 _ _ 44 
Saulgau . . . 709 689| 2 s _ 10 551 511 30 o 

O 
Tcttnang . . . 506 411 7f> 15 _ 5 787 581 1281 69 _ 9 
Ulm . . . . j 
Waldfee . . . 

1 452 
701 

1 365 
683 

7 31 
18 

— 49 982 
615 

836 
510 

95 
102 

6 
3 

4 41 

Wangen . . . 646 533 3 110 — — 359 315 23 21 _ _ 
Donaukreis . . 12 915 11 794 182 573 6 300 9434 7 904 940 JJ77 13 194 
Württemberg . 02 5261 50 192 097 . 4 708 25 844 44 923 38 8G4 4 292 1 183 126 45S 

Durch Krankheit des OA.Arztes veranlaßt. 



Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 187G. 295 

H. Gerichtliche Medizin. 
(Hiezu Tabelle XI S. 305). 

I. Zahl der forenfifclien Fälle im allgemeinen. 

1. Die Gefammtzahl der im Berichtsjahr vorgekommenen gerichtsärztlichen 

Fälle beträgt 2 655. Es ift dies eine nicht unwefentliche Zunahme gegen die vor¬ 

hergehenden Jahre, nemlich 

Zahl der forenfifclien Fälle im Jahr 1872: 2 017 

„ „ 1873: 1 815 

„ „ 1874: 1937 

., „ 1875: 2 151 

1 „ 1876: 2 655 

— 202 

+ 122 

+ 214 

+ 504 

2. Im Berichtsjahr kommen auf 1 Oberamt durchfchnittlick 41 und auf je 

100 000 Einwohner 141 gerichtsärztlich behandelte Fälle. 

Vergleichende Uebcrl'idit. 

Zahl der 
^erichtsärztl. 

Fälle 

auf je 1 Ober¬ 
amt kommen 

auf je 
100 OOOEinw. 

kommen 

1876. 2 655 41 141 

Jahresduvchfchnitt pro 1872,75 1 980 31 107 

3. Auf die einzelnen Kreife entfallen die forenfifclien Fälle in folgender 

Weife: 

Kreis 
Einwohner 

(1. Dez. 1875) 

Zahl der 
forenfifclien 

Fälle 

auf je 
amt 

1 Ober- 
eominen 

auf je 
100 000 Einw. 

kommen 

1876 1872/75 1876 1872/75 1876 1872/75 

Neckarkreis .... 587 834 949 739 56 43 161 129 

Schwarzwaldkreis . . 454 937 543 457 32 27 119 101 

Jagftkreis. 390 703 545 362 39 26 139 93 

Donaukreis .... 448 031 618 421 39 26 138 95 

Württemberg . . 1 881 505 2 655 1 980 41 31 141 107 

Hienach hat im Jagft- und Donaukreis die Häufigkeit der gerichtsärztlich 

behandelten Fälle verhältnismäßig am meiften zugenommen: 139 und 13b hülle auf 

100 000 Einwohner gegen 93 und 95 in den Vorjahren. 

Die Verkeilung auf die einzelnen Gerichts-Sprengel gibt die Ueber- 

fieht S. 296. 

bezw. 

(60), 

Die Zahl der gerichtsärztlichen Fälle, die 

Oberamtsgericht kommt, war demnach im 

im Sprengel Rottweil die niedrigfte (29); d 

im Durchfchuitt auf ein 

Sprengel Stuttgart die 

agegen hatte der Spreng 

Oberamt 

höchfte 

el Heil- 
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Kreife Sprengel 

Z
a
h
l 

d
e
r 

O
b

e
rä

m
te

r 

Bevölkerung 

nach der 

Zählung vom 

1. Dez. 1875 

Zahl der 

forenfifchen 

Fälle (1876) 

Auf je 
1 Ober¬ 
amts¬ 

gericht 
kommen 

auf je 

100 OOOEinw. 

kommen 

Neckarkreis . . . I. Stuttgart . 8 341 653 479 60 140 
II. Heilbronn . 9 246 181 470 52 191 

Schwarz waldkreis III. Tübingen . 9 252 760 314 35 124 
IV. Kottweil 8 202 177 229 29 113 

Jagftkreis . . . V. Ellwangen . 7 192 695 261 37 135 
VI. Hall . . . 7 198 008 284 41 143 

Donaukreis . . . VII. Ulm . . . 8 238 319 332 41 140 
VIII. Ravensburg 8 209 712 286 36 136 

Württemberg . 64 1 881 505 2 655 41 141 

bronn im Verhältnis zur Einwohnerzahl die meiften Fälle aufzuweifen (191) — die 

weuigften wieder der Sprengel Kottweil (113 auf 100 000 Einwohner). 

Die Verkeilung auf die einzelnen Oberämter ift aus Tabelle XI zu erheben: 

Die abfolut höchfte Zahl weist Stuttgart Stadt auf mit 131 Fällen (gegen 101 im 

Vorjahr), die niedrigfte Kirchheim (mit 6 Fällen). 

II. Klaffifikation der gcrichtsärztlicheii Unterfuclnmgen. 

!. Unterlüchungen an Leichen. 

Diefelben beziffern fich auf 115 gegen 139 im Vorjahr; fomit eine Abnahme 

der Unterfuchungen an Leichen im Berichtsjahr, trotz der großen Zunahme der 

forenüfehen Fälle überhaupt. — Die Verkeilung auf die einzelnen Kreife ergibt fich 

aus nachftehender Ueberficht: 

Kreis 

Zahl der Unter¬ 
fuchungen an 

Leichen 

aufje 100000 Ein¬ 
wohner kommen 

Leichenunter¬ 
fuchungen 

Zahl der 

forenfifchen 

Fälle über¬ 

haupt 1876 

Auf je 100 forenf. 
Fälle überhaupt 
kommen Leichen¬ 
unterfuchungen 

1876 1872/75 1876 1872/75 1876 1872/75 

Neckarkreis . . . 38 53 6,5 9,3 949 4,0 7,2 
Schwarzwaldkreis .... 21 27 4,6 6,0 543 3,9 5,9 
Jagftkreis. 17 18 4,3 4,6 545 3,1 5,1 
Donaukreis. 39 32 8,7 7,2 618 6,3 7,6 

Württemberg .... 115 130 6,1 7,0 2 655 4,3 6,5 

Die größte abfolute Zahl von Leichenunterfuchungen im Berichtsjahre weist 

demnach der Donaukreis auf (39); nach ihm kommt der Neckarkreis mit 38, 

dann der Schwarzwaldkreis mit 21 und der Jagftkreis mit 17 Fällen. Noch mehr 

überragt der Donaukreis die übrigen in den oben angeführten Verhältniszahlen: auf 

je 100 000 Einwohner kommen im ganzen Land 6,1, im Donaukreis 8,7 — und auf 

je 100 forenfifche Fälle überhaupt im ganzen Land 4,3, im Donaukreis 6,3 Leichen¬ 

unterfuchungen. Bezüglich des letzteren Verhältniffes hat fchon in den früheren 
Jahren der Donaukreis die übrigen überragt. 
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Von den Untcrfucliungen an Leiclien kamen 

a u f 187(5 
Jaliresdurchfchnitt 

1872/75 

1. Tödtung, tödtl. gewordene Befchädigung od. 

Verletzung. 82 oder 72 Proz. 93 oder 72 Proz. 

2. Vergiftung. 5 „ 4 „ 6 n 4 „ 

3. Kindstödtung. 28 24 31 „ 24 „ 

Summe 115 130 

Die Prozentvertheilung ift fonacli gegenüber den vorhergellenden Jahren 

ganz die gleiche geblieben: 72 Proz. Tödtung etc., 4 Proz. Vergiftung und 24 Proz. 

Kindstödtung. 

2. Unterfuchungen an Lebenden. 

Solcher kamen im Berichtsjahr im ganzen 2 540 vor, gegen 2 012 im Vor¬ 

jahr. Die Zahlen für die einzelnen Kreife ergeben fich aus folgender Tabelle: 

Kreis 

Zahl der Unter¬ 
fuchungen an 
Lebenden 

auf je 100 000 Ein¬ 
wohner kommen 

1876 1872/75 1876 1872/75 

Neckarkreis. 911 687 155 120 

Schwarzwaldkreis .... 522 430 115 95 

Jagftkreis. 528 344 135 88 

Donaukreis. 579 390 129 88 

Württemberg . . . 2 540 1850 135 100 

Während in den Vorjahren auf 100 000 Einwohner durchfchnittlich 100 Unter¬ 

fuchungen an Lebenden kamen, kommen im Berichtsjahr auf die gleiche Zahl Ein¬ 

wohner 135 folcher Unterfuchungen. Aus obiger Ueberficht ergibt fich auch die 

verhältnismäßig große Zunahme diefer Unterfuchungen im Jaglt- und Donaukreis 

(135 bezw. 129 gegen 88 und 88 in den Vorjahren). 

Von den Unterfuchungen an Lebenden entfallen 

auf im Jahr 1876 
Durchfchnittszahl 

1872/75 

1. zweifelhafte Fortpflanzungsfälligkeit, Virgi- 
nität, zweifelh. od. verheimlichte Schwanger- 
fchaft oder Geburt.. . . • . 

2. Verbrechen oder A'ergehen wider die Sitt- 
lichkeit. 

3. Verletzungen oder Befchädigungen ohne tödtl. 
Ausgang.. • • 

4. Verhaftungsfähigk., Erfcheinen vor Gericht etc. 

5. zweifelh. Geifteszuftand in j Fällen 

Summe. 

31 od. 1 Proz. 

123 „ 5 „ 

2133 „ 84 „ 
68 „ 3 „ 

185 „ 7 „ 

33 od. 2 Proz. 

60 „ 3 „ 

1 486 „ 80 „ 
<4 n 4 „ 

112}195 •11 - 

2 540 1 850 

Hiernach find es die Unterfuchungen wegen Verbrechen etc. wider die 

Sittlichkeit und wegen Körperverletzungen etc. ohne tüdtlichen Ausgang, 

welche die große Zunahme der forcnlifchen Fälle überhaupt im Berichtsjahr bedingt 
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haben. — Bemerkenswerth ift die ununterbrochene Zunahme diefer beiden Kategorien 

von Unterfuclmngen feit einer Reihe von Jahren: 

Zahl der 1872 1873 1874 1875 1876 

Verbrechen etc. wider die Sittlichkeit . . . 46 50 69 77 123 

Verletzungen etc. ohne tödtlichen Ausgang . 1337 1402 1645 2133 

III. Verkeilung unter das gericlitsärztliche Perfonal. 

Gefammtzahl der 

forenfifchen 

Fälle 

davon gemein¬ 

fchaftlich be¬ 

handelt 

von dem 

Oberamtsarzt 

allein 

von dem 

Oberamtswundarzt 

allein 

1876 2 655 248 od. 9 Proz. 562 od. 21 Proz. 1 845 od. 70 Proz. 

gegen den Durclifchnitt 

1872/75 1 980 242 „ 12 „ 470 „ 23 „ 1 268 „ 64 „ 

Hiernach hat der Prozentfatz für die von den Oberamtswundärzten allein 

behandelten Fälle im Berichtsjahr nicht unerheblich zugenommen: von 64 Proz. 

(Durclifchnitt der vorhergehenden Jahre) auf 70 Proz.; und ift entfprechend der 

Prozentfatz für die gemeinfchaftlich und die vom Oberamtsarzt allein behandelten 

Fälle gefallen (von 12 Proz. auf 9 Proz. bezw. von 23 Proz. auf 21 Proz.). 

Im ganzen wurden die Oberamtsärzte im Berichtsjahr in 248 + 562 

= 810 Fällen, die Oberamtswundärzte in 248 + 1 845 = 2 093 Fällen in An- 

fpruch genommen, oder es kamen (bei 64 Oberämtern) 

auf 1 Oberamtsarzt . . 12,7 Fälle (gegen 11,1 in den Jahren 1872/75) 

„ 1 Oberamtswundarzt 32,7 „ ( „ 23,6 „ „ „ „ ) 

Die verfchiedenen Arten der forenfifchen Fälle vertheilen ficli folgender¬ 

maßen auf das gerichtsärztliche Perfonal 

Gcgenftand 

gemeinfchaftlich 
behandelt 

vom Oberamts¬ 
arzt allein be¬ 

handelt 

vom Oberamts¬ 
wundarzt allein 

behandelt 

1876 1872/75 1876 1872/75 1876 1872/75 

1. Tödtung etc. 77 89 5 2 1 
2. Vergiftung. 5 4 _ 2 _ 
3. Kindstödtung. 27 28 1 3 _ 1 
4. Fortpflanzungsfähigkeit. 7 6 20' 23 4 4 
5. Verbrechen etc. wider die Sittlichkeit . 9 10 71 37 43 13 
6. Körperverletzung. 102 ' 80 245 172 1 786 1 235 
7. Verhaftungsfähigkeit. 3 4 57 60 8 11 
8. Geifteszuftand. 18 21 163 171 4 3 

c
o

 
■'T* 
C

M
 242 562 470 1 845 1 268 

Es ift hieraus erficbtlich, daß es die große Zahl der im Berichtsjahr vor¬ 

gekommenen, in der Mehrzahl den Oberamtswundärzten allein zufallenden Körper¬ 

verletzungen ohne tödtlichen Ausgang ift, welche die Gefcbäftsziffer der Oberamts¬ 

wundärzte in der oben erwähnten Weife erhöht hat. 
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Als wesentlicher Grund dieSer Zunahme ift die durch die Novelle zum 

Strafgesetzbuch vom 2G. Februar 1876 cingeführte Beschränkung der Fälle anzu¬ 

führen, in welcher die Verfolgung der Körperverletzungen nur auf Antrag einzu¬ 

treten hat. 

IV. Beteiligung der Gericlitsärzte bei öffentlichen Gerichtsverhandlungen. 

1. Bei den öffentlichen Gerichtsverhandlungen wurden durch die Gerichts¬ 

ärzte vertreten 

iin Jahr 1872 von 2 017 forenf. Fällen 338 d. i. 16,7 Proz. 

77 77 
1873 

77 
1 815 77 77 259 „ 14,3 

77 

77 77 
1874 

77 
1 937 77 77 

314 „ 16,2 
77 

77 77 1875 
77 

2 151 
77 77 

318 „ 14,8 
77 

77 77 1876 77 2 655 
77 77 448 „ 16,9 

77 

Somit im Berichtsjahr nicht nur eine Zunahme der abfoluten Zahl der durch 

die Gerichtsärzte öffentlich vertretenen Fälle (448 gegen «307 in den Jahren 1872/75), 

fondern auch eine Zunahme im Verhältnis zu den vorgekommenen forenfifchen Fällen 

überhaupt (16,9 Proz. gegen den Durchfchnittsfatz 15,5 Proz. in den Jahren 1872/75). 

Auf je 1 Oberamtsbezirk kommen im Berichtsjahr genau 7 (448 : 64) durch 

Gerichtsärzte in öffentlichen Verhandlungen vertretene Fälle (gegen durchschnittlich 

4,8 in den Jahren 1872/75). In den einzelnen Oberamtsbezirken Schwankt jedoch 

diefe Zahl zwilchen 0 (Calw, Kirchheim, Tettnang) und 40 (Stuttgart Stadt); vergl. 

Tabelle XI. 

2. Verthcilung auf die verschiedenen Gerichte. — Die Zahl der öffentlichen 

Gerichtsverhandlungen, an welchen Gerichtsärzte Theil genommen haben, betrug im 

Berichtsjahr 

Sprengel 
ins- 

gefammt 
vor dem 

Oberamtsgericht 
vor dem 

Kreisgericht 
vor dem 

Schwurgericht 

1. Stuttgart . . . 130 5 od. 4 Proz. 101 od. 78 Proz. 24 od. 18 Proz. 
11. Heilbronn . . . 30 2 

„ 6 26 „ 72 „ 8 22 

III. Tübingen . . . 45 — — 34 „ 76 „ 11 71 24 r 
IV. Kottweil .... 53 8 * 15 71 31 „ 58 14 11 27 „ 

V. Ellwangen . . . 23 5 * 17 21 „ 73 „ 3 10 „ 

VI. Hall. 00 11 „ 20 32 „ 58 „ 12 22 „ 

VII. Ulm. 76 11 „ 14 42 „ 55 „ 23 31 „ 

VIII. Ravensburg . . 24 1 * 4 ii 8 „ 33 „ 15 71 63 

i1876 . 448 43 od. 10 Proz. 295 od. 66 Proz. 110 od. 24 Proz. 

(1872/75 307 84 od 27 Proz. 134 od. 44 Proz. 89 od. 29 Proz. 

Die Zunahme der durch die Gerichtsärzte öffentlich vertretenen Fälle im 

Berichtsjahr iSt hiernach hauptsächlich durch die Verhandlungen vor dem Kreis¬ 

gericht bedingt (295 Fälle gegen 134 in den Jahren 1872/75); nur wenig vermehrt 

find die Verhandlungen vor dem Schwurgericht (110 gegen 89 in den Vorjahren); 

dagegen haben die vor dem Oberamtsgericht verhandelten Fälle abgenommen 

(43 gegen 84 in den Vorjahren). Was den Prozentsatz anlangt, So hat diefer nur 

für die Kreisgerichte zugenommen (66 Proz. gegen 44 l’roz.), dagegen Sowohl bei 

den Schwurgerichten als auch bei den Oberamtsgerichten abgenommen (24 Proz. 

gegen 29 Proz. und 10 Proz. gegen 27 Proz.). 
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Wie aus der obigen Ueberficht hervorgeht, war die Vertheilung auf die 

verfchiedenen Gerichte in den einzelnen Gerichtsfprengeln eine fehl- verfchiedene 

(z. B. Schwurgericht in Ravensburg 03 Proz., in Ellwangen 10 Proz. etc.); noch 

mehr war dies in den einzelnen Oberamtsbezirken der Fall (vergl. Tab. XI). 

3. Vertheilung unter das gerichtsä r.ztliche Perfonal. — Von den 448 im 

Berichtsjahr öffentlich verhandelten Fällen entfallen auf die 

Gerichtsärzte gemeinfchaftl. . 82 od. 18 Proz. gegen 24 Proz. 1872/75 

Oberamtsärzte allein ... 86 „ 19 „ „ 31 „ „ 

Oberamtswundärzte allein . . 280 „ 63 „ „ 45 „ „ 

Wie nicht anders zu erwarten, hat fich durch die große Zahl der im Berichts¬ 

jahr zur Unterfuchung gekommenen Fälle von Körperverletzung ohne tödtlichen 

Ausgang auch die Zahl der öffentlichen Verhandlungen, zu denen die Oberamts¬ 

wundärzte allein zugezogen worden find, wefentlich vermehrt: 280 gegen durch- 

fclmittlich 133 —- oder 63 Proz. gegen 45 Proz. in den Jahren 1872/75. 

Anhang. 

I. Selbftmordsfälle. 
(Hiezu Tabelle XII S. 308). 

Die Zahl der Selbftmordsfälle betrug im Berichtsjahr 343, gegen 334 im 

Vorjahr; fomit wieder eine kleine Zunahme. 

Die fpezielleren Zahlenverhältniffe find aus Tabelle XII zu erfelien und 

befchränken wir uns — unter Hinweis auf die ausführlichere Behandlung diefes 

Themas im Med.-Ber. pro 1873/75 — für diesmal auf folgende kurze Bemerkungen: 

1. Vergleichende Ueberficht; 

Jahrgang 

Zahl 
der 

Selbft¬ 
mords¬ 

fälle 

auf j e 100 000 E i n w. 

komm. Selb ftmordsf. 
männl. weibl. 

Ver- 
hält- 

nis- 
zald 

Von 100 Selbftmordsfällen kommen 

auf das Alter von 

über¬ 
haupt 

in Städten 
mit über 
10 000 E. 

unter 
20 

20—40 40—60 60-80 
über 
80 J. 

1873 304 16 24 252 52 4,8 : 1 4,0 38,0 37,6 20,4 — 

1874 282 15 21 244 38 6,4 : 1 6,5 35,1 37,3 20,4 0,7 

1875 334 18 34 281 53 5,3 : 1 4,8 37,6 39,5 18,1 — 

1876 343 18 28 287 56 5,1 : 1 8,8 29,3 43,2 18,1 0,6 

2. Einfluß des Alters. — Wie aus obiger Ueberficht hervorgeht, war im Berichts¬ 

jahr die Altersklaffe 40—60 befonders ftark vertreten (mit 43,2 Proz.) auch hatten die Extreme 
des Alters verhältnismäßig viel Selbftmordsfälle aufzuweifen: unter 20 Jahren kamen 30 oder 
8,8 Proz. Selbftmordsfälle vor, gegen 16 oder 4,8 Proz. im Vorjahr (die jiingften Selbftmörder 
waren ein löjähriger Taglohnsarbeiter und ein lö’A jähriger Handlungslehrling, der fich auf den 

Eifenbahnfchienen überfahren ließ); im Alter von über 80 Jahren kamen 2 Fälle vor (ein 83 jähriger 

Weber und ein 84jähriger Pfründner; beide durch Erhängen). Dagegen trat im Berichtsjahr 

die Altersklaffe 20—40 zurück) 29,3 Proz. gegen 37,6 Proz. im Vorjahr). 
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3. Civil ft and. — Von 323 Selbftmördern mit bekanntem Civilftand waren 

301 

ledig verheirathet verwitwet gefchieden 

1876 110 od. 34.1 > 165 od. 51,1%' 46 od. 14,2% 2 od. 0,6% 

1872/75 37,6 % 49,1 % 12,9 °/o 0,4 % 

4. Konfeffion. — Von 335 Selbftmördern mit bekannter Konfefl'ion waren 

evangelifch katholifch ifraelitifch 
auf 100000 d.betr. Konf. kommen 

evangel. . kathol. ifrael. 

1876 1270 od. 80,6 °/o 65 od. 19,4 % — 21 11 — 

1872/75 77,1 °/o 22,5 > 0,4 % 18 12 8 

Die Häufigkeit der Selbftmorde war hienach im Berichtsjahr bei den Evangelifchen eine 

faft doppelt fo große, als bei den Katholifchen (21 : 11). 

4. Berufs- und Erwerbs ft and. — Von 336 Selbftmördern mit 

oder Erwerbsftand enfallen auf 

1. Armee (E)*). 8, oder auf 100 000 diefer Berufsklaffe 

2. Handel und Verkehr (C) 38, „ „ n n 

3. Beamte etc. (F) ... 20, „ n 11 11 

4. Landwirthfchaft (A) . . 112, „ V 11 ü 

5. Induftrie (B) .... 132, „ n H ü 

6. Dienftleiftende (D) . . 19, .. n H n 

7. Berufslofe (G) .... 7, „ n » n n 

bekanntem Berufs- 

66 . 
(1872)75) 

. 66 

25 . 

C
O

 
C

M
 

20 . . 14 

18 . . 19 

18 . . 16 

13 . . 11 

8 . . 4 

Bemerkenswerth ift, daß im Berichtsjahr 3 Studirende oder Kandidaten der Theologie 

durch Selbftmord endeten (Motive: religiöfe Zweifel, verfehlter Beruf). 

5. Jahreszeiten. — Von den im Berichtsjahr vorgekommenen 343 Selbftmordsfällen 

kamen auf den Monat 

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

20 26 23 33 33 40 42 44 27 28 18 19 

oder von je 1000 Selbftmordsfällen 

1876 58 76 67 96 96 117 122 128 79 82 52 55 

1873/75 49 63 92 93 107 115 117 76 79 88 67 55 

Hienach auch im Berichtsjahr die Steigerung der Zahl der Selbftmorde in den Sommer- 

Monaten. Ausnahmsweife fällt jedoch im Berichtsjahr das Maximum auf deu Monat Augult, 

der die Ziffer 128 (auf 1 000 Selbftmordsfälle) aufweist, während die Durchfclmittszifter für dielen 
Monat in den vorhergehenden Jahren 76 beträgt. Entfprechend war aber auch der Augult des 

Jahres 1876 ein ausnahmsweis heißer Monat und nach den Angaben der meteorologifchen Central¬ 
ftation Stuttgart hatte er eine Mitteltemperatur von 1,4° über dem Normalmittel, 20 Sommertage 

und ein Maximum von 31,5° am 14. und 15. 

6. Todesarten. — Von den 343 Selbftmördern fuchten und fanden ihren Tod durch 

Erhängen. 204 d. i. 59,5 Proz. gegen 61,0 Proz. in den Jahren 1873 <;> 

Ertränken.65 „ 19,0 * n « " " 

*) S. Med.-Ber. pro. 1873/75. S. 281 ff. 
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Erfchießen .... 44 d. i. 12,8 Proz. gegen 14,6 Proz. in den Jahren 1873,75 
fchneid. Werkzeuge . 11 „ 3,2 ii 71 3,4 ii ii ii n n 

Ueberfahrcnlaffen . . 6 * 1,7 rt 11 2,1 11 ii n n ii 

Gift. 9 , 2,6 »l 11 1,8 11 71 ii ii n 

andere Todesarten 4 „ 1,2 11 1,2 11 7* n n n 

Beim Selhftmorcl durch Gift wurde 4 mal Cyankalium und je 1 mal Phosphorpaftc, 

Schweinfurter Griin, Schcidewaffer, Salpeterfäure und Blaufäure verwendet. Letzterer Fall kam 
in Ulm vor und ift infofern von Intereffe, als der betreffende Selbftmördcr (ein Kaufmann), 

nachdem er vergebens verflicht hatte, fielt Cyankalium zu verfehaffcn, nicht giftiges und daher 
leicht zu erhaltendes gelbes Blutlaugenfalz in gelöstem Zuftand zu ficli nahm und darauf eine 

Säure (gleiche Theile Salz- und Salpeterfäure) trank, wodurch fich im Magen aus dem Blutlaugen¬ 
falz, neben der nicht giftigen Eifenblaufäuro, die giftige Blaufäure entwickelte. (Diefer Fall ift 
von dem Oberamtsarzte in Eulenbergs Vierteljahrsfchrift für ger. Med. N. F. B. XXVI Heft 1 

veröffentlicht worden). 

Unter die Rubrik „andere Todesarten“ entfällt 1 Selbftmord durch Verhungern und 

3 durch Sturz aus dem Fenfter; letztere 3 Fälle im Delirium einer fieberhaften Krankheit (Typhus, 
Wochenbett, Kopfrofe). 

7. Muthinaßliclie Urfachen des Selbftmords. — Diefelben find in 311 Fällen 
angegeben, neiulich 

Geiftes- und Gemiithskrankheiten in . . 124 Fällen d. i. 39,9 Proz. geg. 40,1 Proz. in d.J. 1873/75 
Trnnkflicht und andere Exzeffe .... 77 „ * 24,7 „ 97 ri 11 V 11 „ 

Körperliche Leiden. 22 .. „ 7,1 „ 0 ii i' i' n ii 
Verbrechen ; Furcht vor Strafe u. Schande 29 „ „ 9,3 „ Q 7 ii ui 1 v> ii r» 7* n 

Uneheliche Schwangerfchaft. •3 » , i,o „ „ 0,8 „ ,. „ „ 
(oder in 5,4 Proz. der weibl. Selbftmordsfälle) 

Ungliicksf., Vermögensverluft, Leidenfeh. 56 „ „ 18,0 ,. 17,0 „ „ „ „ « 
Unter den „körperlichen Leiden“, die das Motiv zum Selbftmord abgegeben haben, find 

hervorzuheben: Gefchlechtsleiden (lmal unentwickelte Gefchlechtstheile und im Leiftenkanal 
zurückgebliebene Hoden bei einem 19jährigen Menfchen); Krebsleiden (einmal Krebs des Kehl¬ 

kopfs); 3 mal vollftändige Erblindung; 2 mal Tuberkulofe (in einem Fall war ein Zettel 
auf die Bruft geheftet mit der Auffchrift: „Das ift blos ein Radikalmittel gegen den Hüften“). 

Die fchon erwähnten Selbftmordsfälle im Delirium einer fieberhaften Krankheit find auch unter 
die Rubrik „körperliche Leiden“ gezählt. 

8. Sektionsbefunde. — In 159 Fällen ift ein folcher angegeben und ergaben fich: 
Krankheiten des Gehirns und feiner Häute in 7G Fällen d. i. 48 Proz. geg. 45 Proz. in d. J. 1873/75 

„ „ übrigen Körpers ... „24 „ „ 15 „ „ 16 „ „ „ „ „ 
negativer Befund.. 59 „ „ 37 „ „ 39 „ „ „ „ „ 

Von den Sektionsbefunden waren es wieder — abgefehen von den Krankheiten des Ge¬ 

hirns und feiner Häute — hauptfächlich Verwachfungen und Dislokationen der Eingeweide (ein¬ 
mal Fehlen der linken Niere und eine abnorm große Niere rechter Seits), vergrößerte Leber, 
Herzerweiterung, Klappenfehler und Atherom, die zur Beobachtung kamen. 

II. Tödtlich gewordene Ungliicksfälle. 
(Hiezu Tabelle XIII S. 310). 

Unglücksfälle mit tödtlichcm Ausgang innerhalb 24 Stunden kamen im Ver¬ 

lauf des Berichtsjahrs im ganzen 497 vor (gegen 517 im Vorjahr), davon waren 4 

(gegen 18 im Vorjahr) durch zufällige Vergiftung bedingt, und zwar eine durch 

Alkohol und 3 durch Tollkirfclien, von Kindern gegeffen. 

Die Vertheilung auf Kreife und Oberämter ift unmittelbar aus Tabelle XIII 

zu erfehen und fügen wir hier nur noch nachstehende kleine Ueberfichtstabelle bei: 
Tödtliche Ungliicksfälle. 

durch 
Vergiftung andere gelammt 

dav. in Städt. 
mit über 

10000 Einw. 

auf je 100000 Einw. kommen 

überhaupt in Städten ntit über 
10 000 Einw. 

1876 
1873/75 

4 
10 

493 
493 

497 
503 

88 
77 

26 34 
27 33 
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III. Belinndlnng der mit, Tod abgegangenen Kranken dnreli approbirte Aerzte 
oder anderes Ueilperfonal. 

(Hiezu Tabelle XIII). 

Die betreffenden Zahlen find in Tabelle XIII zufammengeftellt. Hienach 

betrug die Zahl der im Jahr 187G Verdorbenen (mit Ausfchluß der Todtgcborenen) 

60 178; davon waren durch approbirte Aerzte behandelt worden: 27 410 oder 

46 Proz. Diefer Prozentfatz differirt in den einzelnen Kreifen nur wenig (Neckar¬ 

kreis 47, Schwarzwaldkreis 45, Jagftkreis 44, Donaukreis 46), dagegen nicht unbe¬ 

trächtlich in den einzelnen Oberamtsbezirken: den niedrigften Prozentfatz (mit 30) 

zeigen Vaihingen, Urach und Oehringen, den höehften (mit 60) Wangen. 

Die Zahlen für die von den Wundärzten und niehtapprobirten Per¬ 

fon en behandelten Verdorbenen find nur für 52 Oberämter in den Phyfikatsberichten 

aufgeführt. Die Zahl der in dielen 52 Oberämtern Verdorbenen (excl. der Todt- 

geborenen) beträgt 48 444 und wurden hievon 2 616 d. i. 5 Proz. durch Wundärzte 

und nichtapprobirte Perfonen behandelt. Diefer Prozentfatz (5) ift jedoch entfehieden 

zu nieder, da vielfach von den Leichenfchauern der behandelnde Wundarzt oder 

nicht approbirte Heilkünftler nicht eingefchrieben wird und gefchieht dies faft regel¬ 

mäßig, wenn der behandelnde Wundarzt felbft der Leichenfchauer ift. 

Der für die Behandlung durch approbirte Aerzte ficli ergebende Prozentfatz 

(46) darf dagegen als der Wirklichkeit entfprechend angefehen werden, da die 

Leichenfchauer in diefer Beziehung immer genau regiftriren. Will man jedoch einen 

Schluß aus diefer Prozentzahl (46) auf die Häufigkeit der Zuziehung ärztlicher Hilfe 

bei Krankheiten ziehen, fo dürfen 2 Momente nicht außer Acht geladen werden, nem- 

lieli einerfeifs, daß unter den 60178 Verftorbenen nicht weniger als 27 268 im 

1. Lebensjahr verftorbene Kinder mit inbegriffen find, zu welch’ letzteren — wenigftens 

auf dem Lande — nur feiten irgend welche ärztliche Hilfe gerufen wird. Sieht 

man von den im 1. Lebensjahr verftorbenen Kindern ab, fo bleiben für das Berichts¬ 

jahr 32 910 Verftorbene übrig und dürfte für diefe die Prozentzahl der durch approbirte 

Aerzte behandelten wefentlich höher, als 46 zu fetzen fein: nimmt man z. B. an, 

von den 27 268 im 1. Lebensjahr verftorbenen feien ftatt 46 Proz. nur 23 Proz. 

d. i. 6 280 von approbirten Aerzten behandelt worden, fo wurden von den übrigen 

32 910 Verftorbenen (27 410—6 280 - ) 21 130 oder 64 Proz. durch approbirte Aerzte 

behandelt. 

Auf der andern Seite darf der Umftand nicht unberiickfichtigt bleiben, daß 

häufig der approbirte Arzt erft in der letzten Noth gerufen wird, nachdem Wund¬ 

arzt und nichtapprobirte Heilkünftler vergeblich gebraucht worden find, und daher 

derfelbe bei den fchwereren und tödtlich verlaufenden Krankheiten verhältnismäßig 

häufiger als behandelnder Arzt figurirt, als bei den übrigen Krankheiten. 

Wenn fonach das erftangeführte Moment dazu veranlaßt, die Häufigkeit der 

Behandlung durch approbirte Aerzte höher als 46 Proz. zu taxiren, fo dürfte das 

letzt angeführte diefe Taxation wieder um ebenfoviel herabdrücken, fo daß man 

fielt von der Wirklichkeit nicht zu weit entfernen wird, wenn man annimmt, daß 

von den wichtigeren Krankheiten ca 46 Proz. durch approbirte Aerzte behandelt 

werden; jedenfalls aber wird, wenn einmal für die künftigen Jahre weitere Zahlen 

vorliegen, das Fallen oder Steigen diefes Prozentfatzes einen genauen Gradmeffer 

für die Ab- oder Zunahme der Krankenbehandlung durch appvobirte Aerzte abgeben. 
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Böblingen . . 2 1 1 — — 1 1 — — 2 — — 2 — _ 1 1 _ _ _ _ _ 2 
Brackenheim . 1 1 
Cannftatt . . 10 9 1 2 5 Q o — — 4 4 — — 6 1 _ 1 5 i _ _ _ 3 4 < 
Eßlingen . . . 6 5 1 — 3 3 — — 4 1 1 — 4 2 _ 2 3 _ 1 _ _ _ 3 2 
Heilbronn . . 7 7 — — 3 4 — — — _ — _ 6 1 _ 5 i 1 _ _ 2 3 t 
Leonberg . . 4 4 — — 1 1 2 — — 3 1 — 4 _ _ 1 3 _ _ _ _ _ 4 
Ludwigsburg . 5 3 2 — 2 2 1 — 4 1 — — 5 _ _ 1 3 _ _ 1 _ _ 3 
Marbach . . . 7 7 — 1 2 3 1 — — _ _ _ 7 _ _ Q 0 3 i _ _ 4 9 
Maulbronn . . 1 1 — — 1 — — — 1 _ _ — _ 1 _ 1 _ _ _ _ 1 
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0 _ — 7 _ _ 2 2 2 _ 1 _ _ 4 
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Weinsberg . . 3 2 1 — 2 — 1 — — 2 1 — 3 — — 1 1 1 — — — — 1 ; 

Neckarkreis . . 113 10« 13 16 33 45 18 1 37 47 11 — 91 12 — 26 17 17 6 3 6 3 57 22 2 
Balingen, . . 11 10 1 1 2 6 2 _ 1 8 2 11 _ 3 6 1 1 8 2 
Calw .... 3 1 2 1 1 1 — _ 1 1 1 _ 3 _ _ 1 1 1 1 1 
Freudenftadt . 4 4 — — 1 1 2 _ 2 2 — 3 1 2 1 1 2 
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Li — — — 1 1 _ — 1 1 _ 2 — _ 2 ] 1 
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o 0 _ 1 4 _ 1 3 1 4 1 - 
Nagold . . . 5 3 2 — 2 Q 0 — _ 3 2 — _ 4 1 _ 1 2 1 1 3 1 
Neuenbürg . . 6 4 2 — 4 1 1 _ 1 4 1 _ 6 _ __ 2 3 1 4 1 
Nürtingen . . 6 6 — — — 5 1 _ 1 4 — 1 6 _ _ _ 5 1 3 2 
Oberndorf . . 4 4 — — 1 2 1 _ 1 3 — 1 3 _ 2 2 3 
Reutlingen . . 10 10 — 3 3 1 3 _ 6 2 2 _ 9 1 _ 1 7 1 1 6 1 
Rottenburg . . 3 2 1 — 1 2 — _ — 2 — 1 3 _ _ 3 3 
Rottweil . . . 7 6 1 1 3 3 — _ 2 4 1 _ 5 2 _ 2 5 6 1 j 
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Tübingen . . 8 7 1 — 2 4 2 -— 3 3 2 — 7 1 — 2 2 _ 1 3 _ 4 2 
Tuttlingen . . 4 3 1 1 2 — 1 — 3 _ 1 _ 4 — _ 2 2 _ 1 2 
Urach .... 7 4 3 1 1 3 2 — 1 4 2 — 7 — — 2 3 1 1 _ _ _ 5 1 
Schwarzwaldkr. 89 73 10 8 23 41 17 — 27 13 17 2 74 15 — 22 46 8 5 1 7 _ 56 16 
Aalen .... 2 1 1 — 1 1 _ 1 1 _ 2 — _ 1 1 1 1 - 
Crailsheim . . 4 4 — — — o 0 1 1 3 _ 4 — — o 0 _ 1 3 
Ellwangen . . 3 2 1 — 1 — 2 _ 1 2 _ _ — 

o 0 -- 2 _ _ _ 1 _ 1 2 
Gaildorf . . . 4 Q O 1 — 1 2 1 — o 0 1 0 1 — 3 1 _ _ o J 
Gcrabronn . . 5 4 1 — 1 o 0 1 2 0 _ 5 — _ 3 1 1 5 
Gmünd . . . 2 2 _ — 1 1 — _ — 2 _ _ _ 2 — 1 1 _ _ 2 -1 
Hall .... 7 5 2 1 2 4 — _ i 5 1 _ 6 1 — 2 3 1 _ 1 _ 5 1 
Heidenheim . . Q o 3 _ — 3 — _ _ O 0 _ 3 — _ 1 1 1 2 
Kiinzelsau . . 5 3 2 1 2 1 1 2 3 _ 5 — — 1 1 1 2 _ 3 1 
Mergentheim . 6 4 2 — 2 4 — _ 2 Q 0 1 _ 5 1 — 4 1 _ 1 _ 1 4 
Neresheim . . 2 2 — — 1 1 _ 1 _ 1 1 1 -- 1 _ 1 1 
Oehringen . . 7 5 2 1 o 0 — 3 _ O 0 3 1 _ 7 — — 4 2 1 _ _ o 

2 
Schorndorf . . 4 Q 0 1 — 1 1 2 _ 1 1 2 _ 4 — — 3 i _ 3 1 _ 
Welzheim . . o 0 2 1 — — 3 — — — 3 — 3 — — 2 l — _ _ — 2 
Donaukreis . . 57 43 11 

Q 
O 19 24 11 — 15 35 

n 
i — 48 9 — 31 13 2 4 1 5 1 35 12 

Biberach. . . 5 Q 0 2 — 2 2 1 _ 1 0 1 2 3 4 1 _ 4 1 I 
Blaubeuren . . 7 7 — 1 — 5 _ 1 1 4 2 _ 7 2 4 _ 1 _ 5 9 - 
Ehingen . . . 3 3 _ — 2 1 _ _ 3 _ _ _ 1 % 1 1 _ _ 1 _ 1 1 
Geislingen . . o 0 2 1 — 1 1 1 _ 1 2 _ _ 2 1 _ 2 _ _ 1 1 1 -j 
Göppingen . . 10 9 1 1 2 5 2 _ 4 4 2 _ 10 _ 2 6 2 _ _ 7 
Kirchhcim . . 1 — 1 — — 1 _ _ _ 1 1 1 1 1 
Laupheim . . 3 3 _ — 2 — 1 _ 2 1 3 2 1 2 I 
Leutkirch . . 2 _ 2 _ 1 1 _ _ 2 9 2 1 1 
Miinfingen . . O 0 2 1 — 1 2 _ _ _ 2 1 _ 3 _ 3 _ _ _ _ 3 -i 
Ravensburg 9 7 2 1 1 o O 3 _ 4 4 6 3 _ 3 _ 3 1 1 _ 5 l 
Riedlingen . . 4 4 — _ 1 1 2 _ 1 2 1 _ 4 _ 1 3 _ 4 -| 
Saulgau . . . o o O 0 -- 1 2 _ _ 1 2 _ 1 - 2 1 _ _ 3 __ s 
Tettnang. . . 3 3 — — 3 — — 2 1 _ 3 _ 1 2 _ _ _ 2 1 
Ulm .... 22 20 9 — 7 10 5 7 11 3 _ 19 2 _ 6 5 4 1 3 2 15 4 
Waldfee . . . 3 O 0 — — o 0 — — — 2 1 — 1 2 _ 2 _ 1 _ _ _ 2 
Wangen . . . 3 2 1 — 1 1 1 — — 2 1 — 1 9 — 2 1 — — — — O 0 — - 

Jagltkreis. . . 81 71 13 0 25 38 16 1 31 40 11 — 54 29 — 33 26 11 4 3 2 3 56 15 

Württemberg . 3131 287 56 31 1001148 62 2 110 165 40* 2 270 65 — 112 132 38 19 8 20 7 204 65 1 

J) Cyankalium. a) Sturz aus dem Fenfter. 3) Verhungern. 4) Blaulam 
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310 Tab. XIII. Tod durch Unglücksfälle. — Aorztl. Behandlung der Verftorbenen überhaupt. 1876. 
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Backnang . . . — 7 7 _ 24 _ 1036 345 105 33 10 
Befigheim . . . — 11 11 — 42 — 736 379 ¥ 51 ¥ 
Böblingen . . . — 4 4 — 16 — 848 279 21 33 2 
Brackenheim . . — 6 6 — 25 — 669 378 9 57 1 
Cannftatt . . . — 22 22 12 57 79 1 266 633 62 50 5 
Eßlingen . . . — 10 10 6 27 31 1 130 396 ? 35 ¥ 
Heilbronn . . . — 11 11 6 27 28 1333 844 ? 63 
Leonberg . . . — 10 10 ■ - 34 — 1 015 392 ¥ 38 ¥ 
Ludwigsburg . . — 15 15 3 37 20 1 243 400 223 32 18 
Marbach . . . 1 10 11 — 42 — 868 434 41 50 5 
Maulbronn. . . — 10 10 — 43 — 626 275 ? 41 ¥ 
Neckarfulm . . — 14 14 — 48 — 832 549 io 66 1 
Stuttgart, Stadt . — 33 33 33 31 31 2 977 1 783 143 60 5 
Stuttgart, Amt . — 11 11 — 30 — 1 318 490 149 37 11 
Vaihingen . . . — 2 2 — 9 — 639 192 ? 30 ¥ 
Waiblingen . . — 14 14 — 52 — 777 365 26 47 3 
Weinsberg. . . — 2 2 — 8 — 760 347 68 46 9 

Neckarkreis . . 1 192 193 60 33 34 18 0 73(12591*) 8 481 (857) 47 (7) 
Balingen . . . — 3 3 — 9 — 1 103 357 45 34 4 
Calw. — 9 9 — 36 — 789 357 ¥ 45 ¥ 
Freuden'ftadt . . — 7 7 — 23 — 833 447 ¥ 54 ¥ 
Herrenberg . . — 4 4 — 18 — 638 250 6 39 1 
Horb. — 3 0 o — 15 — 602 366 22 61 4 
Nagold .... — 3 o O — 12 — 755 279 16 37 2 
Neuenbürg. . . — 7 7 — 28 — 796 472 ? 60 ¥ 
Nürtingen . . . — 7 7 — 26 — 771 355 2 46 0,3 
Oberndorf . . . — 6 6 — 24 — 848 385 46 45 5 
Reutlingen. . . — 13 13 5 34 33 1 339 832 88 62 7 
Rottenburg . . — 7 7 — 25 — 910 459 10 50 1 
Rottweil . . . — — — — — — 964 402 62 42 4 
Spaichingcn . . — 2 2 — 11 — 493 175 34 36 7 
Sulz. — 5 5 — 27 — 550 271 ¥ 49 ¥ 
Tübingen . . . — 20 20 7 60 67 1 040 474 ? 46 ¥ 
Tuttlingen . . . — 6 6 — 24 — 770 254 23 33 3 
Urach .... — 11 11 — 39 — 1 059 315 303 30 10 
Scliwarzwaldkreis — 113 113 12 25 47 14 602 (10252 *j 6 450 (457) 45 (4) 
Aalen .... — 11 11 — 39 — 939 354 24 38 3 
Crailsheim . . . — 5 5 — 19 — 732 266 71 36 10 
Ellwangen . . . — 1 1 — 3 — 996 443 45 44 5 
Gaildorf — 4 4 — 16 — 774 324 8 42 1 
Gerabronn. . . — 3 3 — 10 — 81G 481 21 59 3 
Gmünd .... — 10 10 4 31 31 1 128 551 53 49 5 
Hall. — 11 11 — 38 — 764 425 46 56 6 
Heidenheim . . — 4 4 — 11 — 1377 521 ¥ 38 ¥ 
Künzelsau . . . — 1 1 — 3 — 841 420 50 50 6 
Mergentheim . . — 4 4 — 14 — 829 516 76 62 9 
Neresheim . . . —r 7 7 — 33 — 723 293 21 41 3 
Oehringen . . . — 8 8 — 26 — 919 275 59 30 (i 
Schorndorf . . — 3 3 — 12 — 765 306 57 40 7 
Welzheim . . . — 12 12 — 59 — 605 185 9 36 1 
Jagttkreis . . . - 81 84 4 21 31 12 208 (io83. *) 5 360 (540) 44 (5) 
Biberach . . . — 7 7 — 22 _ 1 226 529 146 43 12 
Blaubeuren . . — 8 8 — 43 — 735 235 5 32 1 
Ehingen.... — 3 3 — 12 _ 937 388 11 40 1 
Geislingen . . . — 5 5 — 17 — 1 180 410 45 35 4 
Göppingen. . . — 2 2 — 5 — 1 200 567 66 47 5 
Kirchheim. . . — 2 2 — 8 — 870 396 ? 46 ? 
Laupheim . . . — 3 3 — 12 — 905 305 18 34 2 
Leutkirch . . . — 8 8 -— 34 — 734 391 134 53 18 
Miinfingen . . . — 3 3 — 13 — 858 294 25 34 3 
Ravensburg . . 1 18 19 5 54 50 1 073 643 33 60 Q 

O 

Riedlingen. . . 2 2 — 7 — 1 034 374 64 36 6 
Saidgau. . . . 1 5 6 — 23 — 1 005 443 37 44 4 
Tettnang . . . — G 6 — 28 — 569 346 45 61 8 
Ulm. — 10 10 7 19 23 1 909 962 64 50 3 
Waldfee . . . X 16 17 — 69 — 843 451 29 53 3 
Wangen . . . — 6 6 — 30 — 559 385 40 69 7 
Donaukreis. . . 3 104 107 12 24 30 15 637 (l4767*) 7119 (762) 46 (5) 
Württemberg . 4 493 497 88 26 34 60 178 (48444*) 27 410 (2 616) 46 (5) 

■') Summe der Verftorbenen derjenigen OAe., in welchen die von WAe. u. Nichtappr. behänd, angeg. find. 



Wiirttembergifche Literatur vom Jahr 1878. 
Von Oberbibliothekar Oberftudienrath Dr. v. Heyd. 

Pfifter, Alb., Hauptmann, Gefchichte Württembergs. Stuttgart, Weife 1878. 8. (bildet Thl. 2. 

von dellen Leitfaden für Gefchichte und Geographie zum Gebrauch beim militärifchen Schul¬ 
unterricht). 

Furftenbergifches Urkundenbuch. Sammlung der Quellen zur Gefchichte des Haufes Fürftenberg 

und feiner Lande in Schwaben herausg. von dem Hauptarchiv in Donauefchingen. Bd. 3 
Tübingen, Laupp 1878. 4. 

Zeitfehritt des hiftorifchen Vereins für das wiirttembergifche Franken. Bd. 10. Heft 3. Heil¬ 
bronn, Schell 1878. 4. 

Neue Mittheilungen des archäologifchen Vereins zu Rottweil (Gefchichte der Herrfchaft Hohen- 
karpfen in der württembergifchen Baar nach Urkunden bearb. v. Glatz). Rottweil 1878. 8, 

Wiirttembergifche Jahrbücher für Statiftik und Landeskunde herausg. von dem k. ftatiftifcli- 
topographifchen Bureau. Jahrg. 1877. Heft 1. 2. 1878. II. 2. 3. 4. 5. (H. 4. = Württ. 
Vierteljahrshefte für Landesgefchichte. Jahrg. 1.) Stuttgart, Lindemann 1878. 8. 

Aus dem Schwabenland. Malerifche Anfichten in Landfchaft und Architektur. Originalzeichnungen 
von Rob. Stieler, Text von Ed. Paulus. Stuttgart, Neff, Fol. 

Die Schwäbifche Alb mit befonderer Berückfichtigung der Neckarfeite. Wegweifer und Reife- 

befchreibung von Guft. Schwab. Zweite Aufl. mit Zufätzen von Dr. E. Paulus. Stutt¬ 
gart, Bonz 1878. 8. 

Ueberfichts-Höhenkarte von Baden und Württemberg nebft Hohenzollern bearb. von Prof. Dr. 

W. Jordan in Karlsruhe. Zweite Auflage. Mit Erläuterungstext. Karlsruhe, Selbftverlag 
des Vf., Commilf. v. Braun. 1878. 4. 

Beck, Regiftrator, Adreß- und Gefchäftshandbuch der k. Haupt- und Refidenzftadt Stuttgart 
für das Jahr 1879. Thl. 1. Stuttgart, Lemppenau. Thl. 2. Stuttgart, A. Müller. 

Gedenkbuch an die Pfingft-Feier der plattdeutfchen Vereine und Reuterfreunde in Stuttgart 
vom 8.—11. Juni 1878. Stuttgart, Fündeling (1878). 

Gedenkblätter an die erfte allgemeine Pfingftfeier der plattdeutfchen Vereine und Reuterfreunde 
in Stuttgart vom 9—11. Juni 1878. Leipzig, Koch 1878. 

Verhandlungen der vom 27. Sept. bis 2. Okt. 1877 zu Stuttgart abgehaltenen 5. allgemeinen 

Conferenz der europäifchen Gradmeflung redigirt von C. Bruhns und A. Hirfch. Berlin 
Reimer 1878. 4. 

Alb. Kiefel, der Heilbronner Convent, ein Beitrag zur Gefchichte des dreißigjährigen Krieges. 
Halle, Niemeyer 1878. 8. (Halle’fche Abhandlungen zur neueren Gefchichte. Heft 7.) 

Feigenbutz, Leop., Hauptlehrer in Flehingen, der Kraichgau und feine Orte. Eine gefchicht- 
liche Abhandlung, verbunden mit der 2. Aufl. [von] Sam. Friedr. Sauters alten Nachrichten 
von Flehingen. Bretten, Leitz. 1878. 8. 

Abfchiift von dem Epitaphio des hochfeligen Herrn Grafen Wolfgang Julius in Neuenftein 
Hall 1878. 8. 

Adreßbuch der Stadt Tübingen. [Thl. 1. nicht neu gedruckt]. Thl. 2. Verzeichnis der Beamten, 
Lehrer und Studirenden der Univerfität im Sommerhalbjahr 1878. Tübingen, Fues 1878. 4. 

Tübingen im Munde der Dichter 1477—1877. Zweite vermehrte Auflage. (Herausg. v. Prof. 
J. Hartmann). Tübingen, Ofiander 1879 (vielmehr 1878). 8. 

Tuwingia illuitrata daz ift das abgebildt Tiiwingen nach Chrifti Geburt als man zalt Tutend 

vierhundert fibentzig und fieben Jare, dargeftellet durch Erhardum, Magiftrum artium [Verf. 
Pfarrer Bunz in Ohmenhaufen]. Tübingen, Riecker 1878. 8. 

Der Oberamtsbezirk Waldfee (mit Karte). Ravensburg, Maier (1878). 8. 
Württemb. Jahrbücher. 1879. 21 
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Weingarten und feine Umgebung während der Ivriegsereigniffe von 1796 bis 1806 gefchildert 
in einer handfchriftlichen Chronik [des Hechtwirths Franz Jofeph Miller] herausg. v. Heinr. 
Klein, Schullehrer. Ravensburg, Maier 1878. 8. 

Gefchichte Welzheims und des Welzheimer Waldes gefammelt und zufammcngeftellt von Fritz 
Weller. Welzheim, Unterzuber 1878. 4. 

Eberhard E. von Georgii-Georgenau, Dr. phil, Biographifch-genealogifche Blätter aus und 
über Schwaben. Stuttgart, E. Müller 1879. 8. 

Hackländer, F. W., der Roman meines Lebens. Bd. 1. 2. Stuttgart, Krabbe 1878. 8. 
Hartmannsbuch. Als Ilandfchrift gedruckt. (Herausg. v. Prof. Dr. Hartmann). Druck von 

W. Kohlhammer. Stuttgart 1878. 8. 

Verzeichnis der Nachkommenfchaft des Oberamtmanns Chr. Friedr. Hehl in Luftnau, geh. 1742 

geft 1826 und deffen zweiter Ehefrau Philippine Sophie geb. Kapff geft. 1826, verfaßt von 
0. Faber, Pfarrer in Merklingen. Leonberg, Landenberger (1878). 4. 

Klebs, zur Erinnerung an Karl v. Heine, geft. Profeffor der Chirurgie in Prag. Worte bei der 
Enthüllungsfeier von Heine’s Marmorbildnis im Operationsfaal der chirurgifchen Klinik in 
Prag am 17. März 1878 gefprochen. Prag, Dominicas 1878. 4. 

Jäger, Pfarrer Theod. Vict., Erinnerungen an Pfarrer Vict. Aug. Jäger. Bafel, Spittler 1878.8. 
Hieronymus Roth von Schreckenftein auf Unterfulmetingen, Schachen, Bühl u. f. w. 1500—1568. 

Eine biographifche Studie von Karl Heinrich Freiherrn Roth von Schreckenftein. Manufcript. 
Karlsruhe, Hafper 1878. 8. 

Bertfch, Herrn., über die Cephalopoden des fchwäbifchen Lias T, deren Aufeinanderfolge in 
der Schicht und ihr genetifcher Zufammenhang. (Inaug. Differt. und gekrönte Preisfchrift). 
Tübingen, Fues 1878. 8. 

Medizinifches Korrefpondenzblatt des württembergifchen ärztlichen Vereins. Herausg. von den 

DD. B. L. Arnold, 0. Köftlin, J. Teuffel. Bd. 48. Stuttgart, Schweizerbart 1878. 4. 
Medizinifch-ftatiftifcher Jahresbericht über die Stadt Stuttgart vom Jahre 1877. Jahrg. 5. Herausg, 

vom Stuttgarter ärztlichen Verein. Referent Dr. Neufehl er. Stuttgart, Metzler 1878. 8. 
Dr. Höring, Hofrath, das Karlsbad bei Mergentheim mit feinen Heilmitteln, fowie diätetifche 

Anleitungen zum zweckmäßigen Gebrauche derfelben. Mergentheim, Thomm 1878. 8. 

Dr. W. Wurm, Badearzt, das kön. Bad Tein ach im württ. Schwarzwalde. Vierte Aufl. Wien, 
Braumüller 1878. 8. (bildet Nummer 87 der Braumüller’fchen Badebibliothek). 

Die Privat-Irrenanftalt Chriftophsbad in Göppingen. Bericht über deren 25jährigen Beftand 

und Wirkfamkeit erftattet unter Mitwirkung von Dr. Kottenkamp und Rieh. Länderer von 
Dr. Guft. Länderer und Dr. X. Lutz. Stuttgart, Metzler 1878. 8. 

Fricker, Prof., die Entwicklung der Thierheilkunde in Württemberg von der Gründung der 
Thierarzneifclmle in Stuttgart an. (Rede). Stuttgart, Gutzkow 1878. 8. 

Das königliche Hoftheater in Stuttgart von 1811 bis zur neueren Zeit. Nach Erinnerungen von 
C. A. v. Schraishuon. Stuttgart, Emil Müller 1878. 8. 

Miinfter-Blätter. Im Auftrag des Miinfter-Comites herausg. von Friedr. Preffel. Heft 1. Ulm, 

Ebner 1878. 8. 

Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammern in Württemberg für das Jahr 1877 heraus¬ 
gegeben von der kön. Centralftelle für Gewerbe und Handel. Stuttgart, Griininger 1878. 4. 

Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer zu Stuttgart für 1877. Stuttgart, Griininger 

1878. Fol. 
Jahresbericht des Stuttgarter Gewerbevereins für das Vereinsjahr 1877—78. Stuttgart, 

Sailer und Mollenkopf 1878. 8. 

Jahresbericht des Gewerbevereins Heilbronn für das Vereinsjahr Dezember 1876—77 erstattet 
in der Generalverfammlung vom 29. Dez. 1877. Heilbronn, Schell 1878. 8. 

Denkfehrift zur Feier der Eröffnung der Eifenbahn und der zu Ehren derfelben veranftalteten 
Lokal-Gewerbe-Ausftellung in Ebingen. Im Auftrag des Gewerbe- und Handelsvereins 
Ebingen ausgearbeitet von Robert Göbel. Ebingen, Göbel 1878. 8. 

Gewerbehalle und Lagerräume in Stuttgart. Gutachten vom Stuttgarter Handelsverein Januar 
1878. Stuttgart, Aue. 8. 

Morlok, Oberbaurath, die Zahnradbahn bei Wafferalfingen. (Vortrag.) Stuttgart, Kohl¬ 

hammer 1878. 8. 



Württembergifche Literatur vom Jahr 1878. 313 

Regierungsblatt für das Königreich Württemberg vom Jahr 1878. Stuttgart, Haffelbriuk. 4. 

Amtsblatt der k. wiirtt. Verkehrsanftalten. Jahrg. 1878. Stuttgart, Buchdruckereigefellfchaft. 4. 

Amtsblatt des k. württ. Minifterium des Innern. 8. Jahrg. 1878. Stuttgart, Buchdruckerei¬ 
gefellfchaft. 8. ‘ 

K. württembergifches Militär-Verordnungsblatt herausg. vom Kriegsminifterium 1878. Stuttgart, 
Druckerei des Kriegsminifteriums. 4. 

Amtsblatt der k. württ. Oberfinanzkammer, Domänendirektion und Forftdirektion. Jahrg. 1878. 
Stuttgart, Buchdruckereigefellfchaft. 4. 

Amtsblatt, des k. württ. Steuer-Collegiums vom 1. Januar bis 31. Dez. 1878. Stuttgart, E. Müller 
1878. 4. 

Verhandlungen der württ. Kammer der Standesherren in dem Jahre 1877. Protokollbd. 1. II. 3. 

Beilagenbd. 1. Heft 3. Stuttgart, Hallberger (1878). 4. 

Württembergifches Gerichtsblatt unter Mitwirkung des k. Juftizminifteriums herausgegeben von 

Dr. F. Ph. F. v. Kübel. Bd. 14. Stuttgart, Nitzfchke 1878. 8. 
Württembergifches Archiv für Recht und Rechtsverwaltung mit Einfchluß der Adminiftrativ- 

Jui'tiz herausgegeben von Kübel und Sarwey. Bd. 19. Abth. 1. Stuttgart, Buchdruckerei¬ 

gefellfchaft 1878. 8. 
Zeitfchrift für die freiwillige Gerichtsbarkeit und Gemeindeverwaltung herausgeg. v. J. S. Ant. 

Bofcher, Direktor. Jahrg. 20. 1878, Stuttgart, Metzler 1878. 8. 
II. Lang, Kreisgerichtsrath, Handbuch des im Königreich Württemberg geltenden Sachenrechts. 

Abth. 2. Lief. 1. Ellwangen, Heß 1878. 8. 
Hegler, Alfr., Kreisgerichtsrath, das Recht der Forderungen nach feiner dermaligen Geltung 

in Württemberg. Stuttgart, Kohlhammer 1878. 8. 
Die Strafprozeß-Ordnung für das Königreich Württemberg vom 22. Juni 1843. Die militärifchen 

Strafgefetze für die k. württ. Truppen vom 20. Juli 1818 Titel III und V u. f. w. Amtliche 

Ausgabe. Stuttgart, Kohlhammer 1878. 8. 
Bitzer, Dr. Friedrich, Staatsrath, das Polizeiftrafrecht des Königreichs Württemberg. Dritte 

umgearb. Aufl. Stuttgart, Metzler 1878. 8. 

Quartierleiftungs-Gefetz vom 25. Juni 1868 und Naturalleiftungs-Gefetz vom 13. Febr. 1875 mit 
den dazu gehörigen Deutfchen und Württembergifchen Vollzugsvorfchriften (von Ober¬ 

regierungsrath Rüdinger). Stuttgart, Kohlhammer 1878. 8. 

Kön. württ. Poftverwaltung. Statiftik für das Kalenderjahr 1877. Fol. o. 0. u. J. 
Poftbuch für Württemberg für das Jahr 1879, bearb. und herausg. v. Kanzleirath Bacmeil'ter 

und Poftmeifter Niederliöfer. Stuttgart, Selbftverlag 1878. 8. 
Blätter für Gemeinde- und Corporations-Verwaltung. Organ des Vereins der württembergifchen 

Gemeinde- und Corporations-Beamten (redig. von W. Weith). Jahrg. 1878. Eßlingen, 

Bechtle. 4. 
Stadtgemeinde Stuttgart. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegen¬ 

heiten. Erftattet auf 1. Januar 1878. Stuttgart, Buchdruckerei d. Paulinenpflege. 1878. Fol. 
Stuttgart. Ueberfieht der Rechnungs-ErgebuilTe und des Vermögensftandes der ftädtifchen Ver¬ 

waltungen pro 1. Juli 1876—77. Stuttgart, Kohlhammer 1878. Fol. 

C. Clement, Eisenbahn-Sekretär, das württ. Rechnungs-, Etats- und KalTenwefen. Stuttgart, 

Metzler 1878. 8. 
Daffelbe zweite Aull. Ebenda 1878. 8. 

Verhandlungen der zweiten Landesfynodc der evangelifchen Kirche Württembergs. Protokoll¬ 

band 3—5. Beilagenband 2. 3. Stuttgart, Grüninger 1878. 8. 
(Den Anfang f. in den Württ. Jahrbüchern von 1875.) 

Entwurf einer Kirchengemeinde- und Synodalordnung für die evangelifche Landeskirche des 
Königreichs Württemberg. Nach den BefchlülTen der evangelifchen Landesfynode. Stutt¬ 

gart, Grüninger 1878. 8. 
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Amtsblatt des württ. evangelifchen Confiftoriums und der Synode in Kirchen- und Schulfachen 
Bd. 6. umfaffend die vier Kalenderjahre 1874—1877. Stuttgart, Hallberger o. J. 

Evangelifches Kirchen- und Schulblatt für Württemberg redigirt und herausg. von Otto Herr¬ 

mann, Rektor in Stuttgart. Bd. 39. Jahrg. 1878. Stuttgart, Greiner. 4. 
Statiftifcher Perfonalkatalog des Bisthums Rottenburg, Feftfchrift zum fünfzigjährigen Jubiläum 

diefes Bisthums, herausg. von Stephan Jakob Ne her, Pfarrer. Schw. Gmünd 1878. 8. 

Statiftik des Unterrichts- und Erziehungswefens im Königreich Württemberg auf das Schuljahr 
1876—77, Veröffentlicht von dem k. Minifterium des Kirchen- und Schulwefens. (Befonde- 

rer Abdruck aus den Württ. Jahrbüchern 1878.) Stuttgart, Kohlhammer 1878. 8. 

Tübinger Univerfitätsfchriften aus dem Jahre 1878. Tübingen, Laupp 1878. 4. 
Die vierte Säcularfeier der Univerfität Tübingen im Jahre 1877. Tübingen, Laupp 1878. 4. 
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F. Heberl e, Amtmann, und C. Ulmer, Regiftrator. Stuttgart, Sailer u. Mollenkopf 1878. 8. 

Das Gefetz betreffend die Rechtsverhältniffe der Volksfchullehrer vom 30. Dezember 1877, und 
das Gefetz betreffend die Rechtsverhältniffe der Lehrer und Lehrerinnen an höheren Mäd¬ 

chenfchulen, fowie die Aufficht über die letzteren vom 30. Dez. 1877, herausg. v. A. Gubitz, 
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Selbftverlag. (Druck von Bosheuyer in Cannftatt.) 1879 (vielmehr 1878). 8. 
Württembergifches Schulwochenblatt, herausg. von Oberconfiftorialrath Dr. Burk. Jahrg. 30. 
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württ. Schulwochenblatt.) Herausg. v. C. Burk und G. Pfilterer. Jahrg. 7. Stuttgart, 

Belfer 1878. 8. 
Schul- und Lehrerkalender für das Jahr 1879. Im Anhang: Württembergifche Schulgefetze von 

1878. Stuttgart, Aue 1878. 8. _ 

Rang- und Quartier-Lifte des 13. (k. württ.) Armeekorps mit Angabe der nicht im Armeecorps- 
Verband befindlichen k. württ. Offiziere, Militärbehörden etc. (AufgefteJlt am 1. März 1878.) 

Stuttgart, Metzler 1878. 8. 
Lefebuch für die Kapitulantenfchulen. Nachtrag für Württemberg [von Hauptmann Pfifter], 

Berl. 1878. 8. 
(Das Lefebuch felbft ift herausgegeben vom k. preußifchen Kriegsminifterium.) 

Nachtrag für die Jahre 1876 und 1877: 

Statiftifcher Sanitätsbericht über die k. preuJß. Armee und das 13. (k. württ.) Armeecorps für 

die Jahre 1870, 1871, 1872 und das erfte Vierteljahr 1873, ausfchließlich des Kriegsjahres 
1870—71. Bearbeitet von der Militär-Medizinal-Abtheilung des k. preuß. Kriegsminifteriums. 

Berlin, Mittler und Sohn 1876. 4. 
Derfelbe für den Zeitraum vom 1. April 1873 bis 31. März 1874. Ebenda 1877. 4. 

Nachträge zum Jahr 1877: 
Jofepli Kröll, Pfarrer, die Zifterzienfer-Abtei Schönthal in Württemberg. Waldfee, Liebei 1877. 4. 

Schriften des Vereins für Gefchichte des Bodenf'ee’s und feiner Umgebung. Heft 8. Lindau, 
Stettner 1877. 4. (entk. Moll, Johannes Stöffler, f. den vollen Titel im vorigen Jahrgang.) 
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CHRONIK DES JÄHES 1879 

29. Januar. Zum Landtagsabgeordneten für den Bezirk Hall wird mittelft 
Stichwahl der refign. Schultheiß Haigold von Thüngenthal gewählt. 

30. Januar. Die Wollßlzfabrik Gerfcliweder bei Giengen a. Br. brennt ab. 
22. Februar. Die Ständeverfammlung wird bis zum 15. Juli vertagt. 
23. -29. März. Seine Majeftät der König weilt zur Jagd in Bebenhaufen. 
3.—4. Mai. Seine Majeftät begibt fielt nach Wildbad, wo die neuen Bauten, 

Trinkhalle, eiferne Brücke etc., befichtigt werden. 

II. Mai. Im Refidenzfchloß findet in Anwesenheit Ihrer Königlichen Majeftäten 
und hoher Gäfte die Vermählung Seiner Kaiserlichen Hoheit des Herzogs Georg von 
Leuchtenberg mit Ihrer Hoheit der Prinzeffin Therefe von Oldenburg (Enkeltochter 

der verewigten Königin Katharina von Württemberg) Statt. 
17. Mai. Seine Majeftät der König befueht das Hüttenwerk Wafferalfingen. 

24. Mai. Die von Jagftfeld bis Böttingen durch württembergifches Gebiet 
führende badifche Nckarthalbalm Jagftfeld—Nekargemünd wird dem Verkehr übergeben. 

30. Mat. In Gerabronn wird eine Bezirks-Gewerbausftellung eröffnet. 
Seine Majeftät der König verleiht den Landwehrbataillonen Fahnen, welche 

denfelben während der in diefem Jahr ftattfindenden Hebungen der Landwehr feierlich 
übergeben werden. 

Die Frequenz der Landesuniverfität Tübingen mit 1183 Studirenden ift 
die höchste bis jetzt von der Hochfchule erreichte. 

I. Juni. ff. Der dritte Delegirtentag des Schwäbischen Kriegerbundes, durch 
den Befucli Seiner Majeftät des Königs beehrt, gestaltet fick zu einem Schönen Fefte. 

6. Juni. Seine Majeftät der König begibt Sich nach Bottweil zum Befucli 
der Wanderverfammlung der württembergifehen Landwirthe und der mit derfelben 
verbundenen Regional-Viehausftellung. 

15. Juni. Die neue evangelische Garnifonskirche in Stuttgart, erbaut von 
Profeffbr Dollinger im rheinifchen Rundbogenftil, wird in Gegenwart Ihrer Königlichen 
Majeftäten feierlich eingeweiht. 

16. Juni. Seine Majeftät der König begibt Sich zum Befucli Ihrer Kaiserlichen 

Hoheiten des Großfürften und der GroßfürStin Michael von Bußland nach Baden-Baden. 
20. Juni. Seine Königliche Majeftät begibt Sich zur Truppenmufterung nach 

Ulm und von da zum Sommeraufenthalt nach Friedrichshafen. 
31. Juni. In Scharenftetten, OA. Blaubeuren, zerftört eine Feuersbrunft 37 

Gebäude. 

22.—23. Juni. Der Schwäbische Sängerbund feiert fein 18. allgemeines 
Liederfeft in Sigmaringen. 

8.—9. Juli. Jahres-Versammlung des Württembergifehen Guftav-Adolfs-Vereins 
in Crailsheim. 

10. Juli. Ihre Majeftät die Königin begibt Sich zum Sommeraufenthalt nach 
Friedrichshafen. 
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16. Juli Die Ständeverfammlung nimmt ihre Verhandlungen wieder auf (f. 

22. Febr.). 
19. ff. Juli. Sechster württembergifcher Feuerwehrtag in Biberach. 

21. Juli. Seine Majeftät der Deutfche Kaifer trifft in Begleitung Ihrer König¬ 

lichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin von Baden zum Befuch der 

Königlichen Familie in Friedrichshafen ein und reift nach Gaftein weiter. 

29._31. Juli. Die akademifche Liedertafel in Tübingen feiert ihr fünfzig¬ 

jähriges Beffchen mit fchönen Feftlichkeiten. 
2—10. Auguft. Seine Majeftät der König begibt fiel) über Sigmaringen, wo 

die reichen Kunft- und Alterthumsfammlungen in Augenfehein genommen werden, 

nach Bebenhaufen. 
7. Auguft. Zahlreiche Mitglieder der Ständeverfammlung und der Königlichen 

Regierung machen einen Ausflug auf der neuen Neckarthalbahn ins untere Neckar¬ 

thal bis Eberbach. 
21. Auguft. Die Ständeverfammlung wird vertagt. 

25._27. Auguft. In Stuttgart wird der zwanzigfte allgemeine Vereinstag 

der deutfehen Erwerbs- und Wirthfchafts-Genoffenfchaften unter Leitung von Schulze- 

Delitzfch abgehalten. 
28. Auguft. Die Hartmann’fche Baumwollfpinnerei in Herbrechtingen brennt ab. 

I. September. Die Eifenbahnlinie Stuttgart—Freudenftadt wird dem Verkehr 

übergeben. In Freudenftadt wird eine Lokal-Gewerbausftellung eröffnet. 

4. September. Seine Majeftät der König befucht das mit einer Molkerei- 

Ausftellung, der erften in Württemberg, verbundene landwirthfchaftliche Gaufeft in 

Leutkirch. 
II. September. Der Evangelifche Kirchengefangverein für W ürttemberg feiert 

fein zweites allgemeines Kirchengefangfeft in Nürtingen. 
12.-25. September. Ihre Majeftät die Königin begibt fich zum Befuch der 

Kaiferin von Rußland nach Jugenheim. 
15.-—17. September. Der Deutfche Verein für öffentliche Gefundheitspflege 

tagt in Stuttgart. 
18.—21. September. Seine Majeftät der König begibt fich zu den Kriegsübungen 

des Königlichen Armeekorps, welche in diefem Jahre in den nordöftlichen Bezirken 

des Landes gehalten werden, und von da nach Jugenheim zum Befuehe Ihrer Majeftät 

der Kaiferin von Rußland. 
22. —26. September. Der Deutfche Kongreß für innere Million tagt in Stuttgart. 

24. September. Seine Majeftät der König begibt fich nach Freudenftadt zur 

Berichtigung der neuen Bahnlinie und zu dem Befuehe der dortigen Gewerbausftellung. 

28. September. Ihre Majeftäten der König und die Königin kehren nach 

Friedrichshafen zurück. Das landwirthfchaftliche Hauptfeft in Cannftatt wird wegen 

ungünftiger Witterung auf den 29. verlegt. Mit dem Feft ift eine große Gartenbau- 

Ausftellung verbunden. 
September. Die Wahlen zur evangelifchen Landesfynode finden ftatt. 

I. Oktober. Die neuen Reichs- und Landesgefetze, betreffend die Gerichts- 

verfaffung und das Prozeßverfahren, treten in Wirkfamkeit. Die Stuttgarter Gerichte 

beziehen das neue von Oberbaurath v. Landauer erbaute Juftizgebäude in der Ur- 

bansftraße. 
14. Oktober. In Ehingen wird die neuerbaute Kirche der evangelifchen 

Gemeinde unter allfeitiger Theilnahme, auch der katholifchen Bevölkerung, einge¬ 

weiht; ebenfo in Riedlingen am 23. November. 



Chronik des Jahrs 1879. VI1 

22.—25. Oktober. Die fünfzigjährige Jubiläumsfeier dos Stuttgarter Poly¬ 

technikums,, verbunden mit der Einweihung des neuen von Oberbaurath v. Trit- 

fchler erbauten Flügelanbaus, wird unter reger Theilnahme früherer Schüler nach 

folgendem Programm gefeiert: 20. Oktober. Eröffnung einer Anstellung von 

Arbeiten früherer und jetziger Polytechniker im neuen Flügel. —- 22. Oktober. 

Feftftellung des Statuts des aus Anlaß der Feier geftiftcten Stipendienfonds (im 

Betrag von ca. GO 000 Mark). — 23. Feftakt in der Aula mit Reden des Kult- 

minifters, des Direktors der technifchen Hochfchule, des Vorftands der Stipendien- 

ftiftung, fowie von Vertretern der Landesuniverfität, der Kunftfchule, der Akademie 

Hohenheim, der Baugewerkfchule. — Feftmahl. — 24. Feftball mit lebenden Bildern. — 

25. Fackelzug der Studirenden. Feltkommers. 

4. November. Ihre Majeftäten der König und die Königin kehren von 

Friedrichshafen nach Stuttgart zurück. 

12. November. Die von Oberbaurath v. Egle im altgothifchen Stil erbaute 

Marienkirche, zweite katholifche Kirche in Stuttgart, wird in Gegenwart Seiner Majeftät 

des Königs vom Landesbifchof feierlich eingeweiht. 

28. November. Im 15. Wahlkreis, Blaubeuren-Ehingen-Laupheim-Münfingen, 

wird zum Reichstags-Abgeordneten Stadtfchultheiß Müller von Ehingen mit 8106 

Stimmen (gegen den Kandidaten der Centrumspartei, Landrichter Landauer, welcher 

7585 Stimmen erhielt) gewählt. 
30. November bis 6. Dezember. Seine Majeftät der König weilt zur Jagd in 

Bebenhaufen. 
An der Landesuniverfität Tübingen befinden fich im laufenden Winter- 

femefter 994 Studirende, die höehfte bis jetzt in einem Winterfemefter erreichte 

Frequenz. 
I. Dezember. Die Strecke der Murrbahn Heffenthal—Gaildorf wird dem 

Verkehr übergeben: desgleichen die Strecke Bietigheim — Backnang am 8. Dezember. 

5. Dezember. Zu Landtagsabgeordneten werden gewählt: in Cannftatt Kaut- 

mann Hartenftein, in Gaildorf Oberamtspfleger Haaf, in Geislingen Landgerichtsdirektor 

Hohl; in Gmünd, mit einer Nachwahl am 12., Oberamtspfleger Miller; in Tübingen 

Amt Prof. Dr. von Weber — alle ohne eruftliche Gegenkandidaten. 

9. Dezember. Der große Holzbau des Cirkus Herzog in Stuttgart brennt ab, 

wobei 2 Menfchen und 12 Pferde das Leben verlieren. 

15. Dezember. In der Schachtftube des Salzwerks Wilhelmsglück verunglückt 

durch Explofion von Spreng-Salpeter die gelammte zum Verles und Morgengebet 

verfammelte Grubenmannfchaft, von welcher 10 todt gefunden werden, 14 in den 

nächften Tagen ihren Brandwunden erliegen und nur 3 gerettet werden. 

21. Dezember. Die mechanifche Baumwollweberei von W. Gminder in Reut¬ 

lingen wird durch Feuer zerftört. 
Vom 26. November bis 28. Dezember herrfclit im ganzen Land eine feit dem 

Winter 1829—30 nicht dagewefene Kälte (Tübingen bis 29,5. Mergentheim 26,8. 

Stuttgart 23° C.) 
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9. Januar in Stuttgart. Wilhelm Friedr, Freiherr v. König-Warthaufen, Ober¬ 
tribunalrath a. D. Nekr. Schwab. Krön. S. 645. 

30. Januar in Stuttgart. Wilh. Friedr. von Lipp, Oberft im K. Ehreninvalidenkorps. 
Nekr. St.Anz. S. 229. Schwab. Krön. S. 249. 

5. Februar in Rottenburg. Dr. Franz Ant. v. Scharpff, Domkapitular. Schwab. 
Krön. S. 261. 

8. Februar in Stuttgart. Otto Mo fer, Gründer und Inhaber der Firma E. 0. Mofer u. Comp. 
18. Februar in Stuttgart. Dr. Ludwig Blum, Profeffor an der Realfchule, Vorftand 

des Liederkranzes etc. Nekr. Schwab. Kronik S. 362. 390. 

26. Februar in Stuttgart. Ludwig Weiffer, Profeffor an der Kunftfchule, Infpeklor 
der Kupferftichfammlung etc. Nekr. Schwab. Krön. S. 873. Im Neuen Reich Nr. 15. 

20. März in Winnenden. Dr. Job. Ulrich Wirtli, Stadtpfarrer, Mitherausgeber der 
Fichte-Ulricifchen Zeitfchrift für Philofophie. Schwab. Krön. S, 1245. 

25. März in Stuttgart. Franz v. Scholl, Poftdirektor a. D. 

20. April in Augsburg. Finanzrath Lud. Aug. Riedinger, aus Schwaigern, OA. Bracken¬ 
heim, Fabrikant in Augsburg. Nekr. Schwab. Merkur S. 584. 

26. April in Stuttgart. Oberftudienrath Dr. Wilh. Ileinr. Theod. v. Plieninger, Mitglied 
des ftatiftifch-topogaphifchen Bureau etc. 

15. Mai in Tübingen. Dr. Ludwig v. Dieftel, ordentlicher Profeffor in der evangelifch- 
theologifchen Fakultät. Nekr. Prot. Kirchenz. Nr. 21. N. Ev. Kirchenz. Nr. 24. 

18. Mai in Eßlingen. Job. Merkel, Fabrikant. Gewb.Bl. 29. 

14. Juni in Cannftatt. Kommerzienrath Jakob Zöppritz, Begründer der Wollmanu- 
faktur in Mergelftetten-Heidenheim. Nekr. Schwab. Krön. S. 1213. 

6. Juli in Tübingen. Dr. Jak. Friedr. v. Reiff, bis 1877 ordentlicher Profeffor der 
Philofophie. Schwab. Krön. S. 1245. 

8. Juli in Stuttgart. Karl Schickhardt, Kaufmann, Gemeinderath etc. 

20. Juli in Rottenburg. Dr. Ant. v. Oeliler, Domdekan, Generalvikar. St.Anz. S. 1303. 

3. Auguft a. d. Lautenbacher Hof. Frhr. Joh. Aug. v. Wächter, Staatsminifter a. D. 
4. Auguft in Rottenburg. Jof. v. Faulhauer, Domkapitular. 

8. Auguft in Stuttgart. Dr. Imman. Herrn, v. Fichte, 1842—1863 Profeffor der Philo¬ 
fophie in Tübingen. Nekr. Schw. Krön. S. 2021. 

1. September in Stuttgart. Prälat Dr. Sixt Karl v. Kapff, Oberkonfiftorialrath und 
Stiftsprediger. Nekr. Schw. Krön. S. 1781. Daheim Nr. 7. 

5. September in Stuttgart. Oberl’t Albert v. Star kl off, Kommandeur des K. Land¬ 
jägerkorps. 

... in Bafel. Georg Friedr. Böhringer aus Maulbronn, Kirchenhiftoriker. Schw. 
Krön. S. 1355. 

26. September in Gießen. Oberfinanzrath Karl Mohn, Direktor der Oberheffifchen 
Eifenbahn. Vgl. St. Anz. S. 1903. 

28. September in Stuttgart. Dr. Robert Römer, vormals Profeffor der Rechte in 
Tübingen, Landtags- und Reichstagsmitglied, Reichsoberhandelsgerichtsrath a. D. Nekr. Schw. 
Krön. S. 2049. 

12. November in Cannftatt. Geheimer Hofrath Dr. med. v. Heine. 

25. November in Murrhardt. Ferd. Nägele, Schloffermeifter und Stiftungspfleger, 
früherer Parlaments- und Landtags-Abgeordneter. Schwäb. Krön. S. 2238. 

29. November in Heilbronn. Kommerzienrath F. M. Münzing, Begründer der Miinzing- 
ichen Stearin- und Schwefelfäurefabrik. Gewb.Bl. 50. 

9. Dezember in Tuttlingen. Dr. theol. Jul. Hartmann, Dekan und Stadtpfarrer. 
St. Anz. S. 2155. Schwäb. Krön. S. 2353. 

12. Dezember in Ansbach. Graf v. Uxkull - Gy llenban d,K. Württ. Oberfthofmeifter a. D. 
14. Dezember in Heilbronn. Dr. Adolf Planck, Gymnafial-Profeifor a. D. Schwäb. 

Krön. S. 2393. 

14. Dezember in Karlsruhe. Dr. Moriz Gmelin, aus Ludwigsburg, Großherzogi. 
Badifcher Archivrath. St. Anz. S. 2172. Schwäb. Krön. S. 2418. 2437. 

19. Dezember in Stuttgart. C. G. Neftle, Obertribunal-Prokurator. Schwäb. Krön. 
S. 2437. St. Anz. S. 2198. 



Die Entftelnmg’ des Württembergfclien 
Von 

Dr. K. Y. Riecke, 
Direktor des K. ftatirtifeh-topograpliifchen Bureau. 

einem rebenumkränzten Bergvorfprunge bei dem Dorfe Rothenberg 

über dem fruchtbaren Neckarthale zwifchen Eßlingen und Cannftatt erhob ficli die 

Burg, von der ficli die Grafen von Württemberg benannten. Diefe Grafen haben — 

die türftenbergifche Linie der Uraeher Grafen allein ausgenommen — alle ihre Ge- 

noflen, deren Stammburg auf dem Boden des jetzigen Königreichs Württemberg 

ftund, überlebt und ihre und anderer weltlicher und geiftlicher Herren Länder, zum 

Glück des Ganzen, durch Erbfchaft, Kauf, Kriegsglück und Unterhandlungskunft 

überkommen.“ (Stalin II, S. 470). Stammverwandte aller Wahrfeheinlicbkeit nach 

der oberfchwäbifchen Gcfehlechter der Grafen von Nellenburg [bei Stockachj und 

von Veringen [in Hohenzollern], erfcheinen fie zuerft gegen das Ende des elften 

Jahrhunderts zugleich mit den Grafen von Beutelsbach [im Remsthal]. Es wird 

angenommen, daß der Vater des älteften um’s Jahr 1090 mit Namen bekannten 

Württembergers eine Beutelsbachifche Erbtochter erheiratet habe. Und vielleicht, 

daß derfelbe zugleich in die Erbfchaft des Remsgaugrafen eingetreten ift (nach 

Haug). „Wie geringen Umfang aber auch der urfprüngliclie Befitz des württem- 

bergilchen Haules im Neckar- und Remsthal haben mochte, fo reihte lieh doch eine 

Erwerbung um die andere als glücklicher Zuwachs an denfelben an. Viel wirkte 

hiebei kluger Haushalt, politifcher Verftand, Anlehen beim kaiferlichen Hofe, wel¬ 

cher durch Gunftbezeugungen der Anhänglichkeit der Grafen ficli verficherte, fodann 

die Uebernahme einträglicher Vogteien, Sparsamkeit in Schenkungen an die Geift- 

lichkeit, wie denn in der ganzen hohenftaufifchen Zeit keine Kloftergründung und 

nur eine einzige geiftliche Stiftung, das Stitt zum heiligen Kreuz in Beutels¬ 

bach, lange Zeit württembergifehes Erbbegräbnis, von ihnen ausging.“ (Stalin II, 487.) 

Von dem im Rems- und Neckarthale feftgewurzc lten Hauptftamm hat ficli 

lclion in der erften Hälfte des XIII. Jahrhunderts eine oberfchwäbifche Seitenlinie 

abgezweigt unter dem Namen der Grafen von Grüningen, mit dem Sitze auf der 

Burg Landau, dem Erbbegräbniffe zu Heiligkreuzthal und vielleicht mit den älteften 

Stammgütern der Familie. Nach kurzer Blütezeit und wechfelvollen Schickfalen 

endete diefe Linie um die Mitte des XVII. Jahrhunderts in Oefterreich unter dem 

Namen der Herren von Landau. 

Um lo kräftiger entwickelte ficli und erftarkte mehr und mehr das Ge- 

fchlecht der Grafen von Württemberg, deren Gefchiehte von der Mitte des XIII. 

Jahrhunderts an ohne weitere Unterbrechung fielt verfolgen läßt. Mit den Iloheii- 

ftaufen ging es zu Ende: Friedrich II. ftarb 1250, Konrad IV. 1254, Konradin 

1268; andere große Herrengefchlechter in Schwaben: die Herzoge von Teck, die 
Wllrttemb. Vierteljahrsli. 1879. 1 
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Pfalzgrafen von Tübingen, die Grafen von Calw, von Urach u. a. waren im Er- 

löfclien oder genöthigt, ihrer Belitzungen ficli zu enfäußern, — als fietig und 

ficher der Stern des Kaufes Württemberg emporftieg. Ein glückliches Gefehick hat 

hier faft zwei Jahrhunderte hindurch Theilungen verhindert; gerade IV2 Jahrhun¬ 

derte dauerte auch die Kegierungszeit der fünf elften Grafen, von welchen vier: 

Ulrich I., der Stifter, mit dem Damnen, 1238—1265, deilen zweiter Sohn Eberhard I., 

der Erlauchte, 1265—1325, fodann Ulrich III., 1325-1344, und Eberhard II., der 

Greiner oder der Kau lehebart, der Urenkel des Stifters, 1344—1392, zugleich be¬ 

deutende Mehrer des Landes waren, die beiden Eberharde überdies mit dem Schwert 

fowohl gegenüber von dem Kaifer, als gegenüber von den Städten (Schlacht bei 

Döffingen 3. Auguft 1388) lieh zu behaupten wußten. Eberhard I. erlebte nicht 

weniger als fiebern Römifche Könige, unter welchen Rudolf von Habsburg. Der 

zweite Eberhard war Zeitgenoffe Karls IV. von Luxemburg und von deffen Sohn 

Wenzel. Durch Karl IV. wurde zwilchen Eberhard II. und feinem Jüngern Bruder 

Ulrich IV., mit welchem jener anfänglich gemeinfchaftlich zu regieren hatte, am 

3. Dezember 1361 der Nürnberger Vertrag vermittelt, das erfte Hausgefetz über die 

Unteilbarkeit und Unveräußerlichkeit des Landes. 

Auf den Greiner folgte fein Enkel, Eberhard IIP, der Milde, welcher durch 

den am 13. November 1397 abgefchloffenen Ehevertrag feines damals erft zwei¬ 

jährigen Sohnes, Eberhards IV., mit Henriette von Mömpelgard dem Haufe Württem¬ 

berg ein reiches Erbe in der Freigraffehaft erwarb, den einzigen bedeutenderen 

Befitz, der durch Heirat an Württemberg gekommen ift. Als Eberhard IV. fchon 

1419, zwei Jahre nach dem Vater, ftarb, bewährte fiel) Henriette als Vormünderin 

ihrer beiden minderjährigen Söhne in verfchiedenen Kämpfen und Fehden, nament¬ 

lich auch gegen den Grafen Friedrich von Zollern, den Oettiuger. Für uns ift be- 

fonders intereffant das aus dieler Zeit der Vorm und fcliaft Rammende Verzeichnis 

der Lehen- und Eigengüter des Hanfes Württemberg vom 3. Mai 1420. Darnach 

waren insbesondere der Herrlchaft Württemberg Reichslehen: die Grafschaft zu 

Württemberg mit Stuttgart, Cannftatt, Leonberg, Waiblingen und Schorndorf; die 

Grafschaft zu Aichelberg, das Herzogthum Teck mit Kirchheim, die Grafschaften 

Neuffen, Urach (mit Münfingen), die Pfalzgraffchaft zu Tübingen, mit Herrenberg, 

Böblingen, Sindelfingen, dem Schönbuch, die Grafschaften Calw und Vaihingen, die 

Herrlchaft Magenheim mit Brackenheim, Markgröningen ein Fahnlehen vom Reich, 

die Graffchaft Asperg, mehrere Elfäßer Herrfcliaften mit Reichenweiher, die Herr- 

Ichaften Waldhaufen (Oberamts Welzheim), Nagold und Irslingen mit Rofenfeld, 

die Graffchaft Sigmaringen, Hornberg. Als Lehen von Böhmen find bezeichnet: 

Neuenbürg, Beilltein, Lichtenberg und Botwar; als eigen endlich eine große Zahl 

von Ortfchaften, darunter Tuttlingen, Nürtingen, Waldenbuch, Schiltach, Güglingen, 

Lauffen, Backnang, Winnenden, Marbach, Göppingen, Balingen, Bietigheim, Ebingen, 

Veringen, Achalm, Hohenltaufen, Lauterburg, Rofenftein, Gundelfingen, Oberndorf. 

(Noch Näheres bei Stälin III, S. 417 f.) 

Die Söhne Henriettens, Ludwig I. und Ulrich V., der Vielgeliebte, Schritten 

dann allerdings in den Jahren 1441 und 1442 zu einer Theiluug des Landes, jedoch 

glücklicherweife nur für eine kurze Zeit. Der jüngere Bruder, welcher die Theil- 

ung veranlaßt hatte, erhielt den Neuffener oder Stuttgarter Theil, Ludwig I: den 

Uracher Theil, einzelnes blieb gemeinfchaftlich. 41 Jahre währte die Trennung. 

Das Verdienlt, die Theiluug wieder aufgehoben, das Getrennte vereinigt zu haben, 

hatte der zweite Sohn Ludwigs, Eberhard im Bart, welcher, im Jahr 1445 geboren, 

als Graf der fünfte feines Namens war, dann der erfte Herzog von Württemberg 
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geworden und im Liede heute noch als „der reichfte Fürft“ gefeiert ist; — un¬ 
vergeßlich auch als Stifter der Univerfität Tübingen. „In den Jahren 1473 bis 

1492, Tagt Stalin III, S. 602, in Zeiten, in welchen man in anderen Staaten erft 

recht zu theilen begann, wurden in dem feit 1442 geteilten Württemberg die wich¬ 

tigen Familiengefetze gefohaffen, wodurch die Untheilbarkeit des Landes eingeführt 

und das unmittelbar darauf feftbeftimmte Erftgeburtsrecht angebahnt wurde.“ Diele 

Familien- und Hausverträge find: der Uracher Vertrag vom 12. Juli 1473, der 

Reichenweiher Vertrag vom 26. April 1482 und vor allem der Münfinger Vertrag 

vom 14. Dezember des nemlichen Jahres, dann der Stuttgarter Vertrag vom 22. 

April 1485, der Frankfurter Entfcheid vom 30. Juli 1489 und der Eßlinger Ver¬ 

trag vom 2. September 1492. (Siehe diefelbeu bei Reyfcher, Staatsgrundgefetze). 

Der Münfinger Vertrag insbefondere, zwilchen Eberhard im Bart und feinem Vetter 

Eberhard dem jüngeren, Ulrichs des Vielgeliebten Sohn, beftimmte, daß beider 

Grafen Land von nun an in ewige Zeiten ungetheilt als ein Wesen und ein Land 

bleiben lollen und lührte zugleich die Senioratserbfolge, noch nicht das Erftgeburts- 

iecht ein. Letzteres brachte der Herzogsbrief vom 21. Juli 1495, zugleich unver¬ 

brüchliches Reichsgefetz auch für die Untheilbarkeit des Landes. Die ganze Land¬ 

schaft V ürttemherg in Schwaben wurde zu einem Lehen verfammelt, verainigt vnd 

allo famentlich zu einem Hertzogthumb geordnet, gemacht, erhaben und aufgerich¬ 

tet, lo daß für die Verforgung nachgeborener Herren und für die weibliche Erb¬ 

folge nur noch die Graf- und Herrfchaften Mömpelgard, Horburg und Reichenweiher 
offen blichen. 

Kai (er Maximilian I. war es, welcher auf dem Reichstag zu Worms aus 

eigenem Antrieb, um des Reiches Abgang an Herzogthlimern durch Württemberg zu 

erfetzen, den Grafen Eberhard zum Herzog erhoben, Württemberg zu einem Reichs¬ 

mannlehen erklärt hat. Als freilich nach dem Tode Eberhards I. (1496) und nach 

der freiwilligen Entfagung feines gleichfalls kinderlofen Vetters, jenes Eberhards 

des jüngern, 1498 der Herzogshut an den Enkel des Grafen Ulrich des Vielgelieb¬ 

ten von deflen zweitem Sohne Heinrich, Herzog Ulrich, gelangt war, da fchien es 

bald um Haus und Land Württemberg recht fchlimm zu ftchen. Zwar gewann 

diefer Herzog im Anfang feiner Regierung durch kühne Eroberungen rafch große 

Bezirke; dann aber mußte er, durch den Aufftand des armen Konrad und durch 

Schulden hart bedrängt, unter kaiferlicher und anderer Vermittlung ficli zum Ab- 

fchlufle des Tübinger Vertrags vom 8. Juli 1514 gegenüber von Prälaten und Land- 

fchaft verftehen und wenige Jahre fpäter, 1519, durch den Schwäbifchen Bund 

vertrieben, im Jahr 1522 gar das Herzogthum dem Bruder Karls V., dem Erzher¬ 

zog Ferdinand von Oefterreich, überladen. Wohl wurde Ulrich in Folge der 

Schlacht von Lauffen am 13. Mai 1534 wieder Herr feiner Erblande; er hatte 

aber noch in dem Vertrag von Kaaden [bei Eger] keine andere Wahl, als das Herzog¬ 

thum von Oefterreich als Afterlehen zu nehmen. Und felbft nur in diefer Form 

fich das Herzogthum zu erhalten, hatte der Sohn Ulrichs, Herzog Chriftoph, im 

Pallauer Vertrag vom 6. Auguft 1552 große Mühe, da durch des Vaters unglück¬ 

liche Betheiligung an dem Schmalkaldifehen Kriege der Belitz des Landes ernftlich 

aufs neue gefährdet war. Erft Friedrich I. ift es fpäter, in dem Prager Vertrag 

vom 24. Januar 1599, gelungen, an die Stelle des LeheuverhältnilTes ein bloßes 

Anwartfchaftsrecht von Oefterreich zu fetzen. 

In der herzoglichen Periode nach Ulrich kam es zu größeren Gebietsver¬ 

änderungen, insbefondere zu folchen, durch welche der Beftand des jetzigen König¬ 

reichs in eingreifenderer Weife berührt worden wäre, nicht mehr. Doch verdienen 
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aus diefer Zeit von 21/2 Jahrhunderten folgende Daten für die Konfolidirung des 

Staats immerhin auch an diefer Stelle kurze Erwähnung. 

Den Tübinger Vertrag nennt Stalin mit Rechf die Grundfäule der Würt- 

temhergifehen Landesfreiheiten. Unter Herzog Chriftoph, 1550—15(38, erlangte die 

politifche Verfaflung vollends diejenige Ausbildung, welche lie bis in den Beginn 

des XIX. Jahrhunderts fich bewahrt hat. Er war der Schöpfer eines einheitlichen 

Landrechts; er zuerft forgte für gleiches Maß und Gewicht im Herzogtlmm; feiner 

Unterftiitzung erfreuten fich die verfchiedenen Zweige der Volkswirthfckaft; die 

Organifation der oberften Regierungsbehörden, des Geheimen Raths und unter dem- 

lelben der dreitheiligen Kanzlei: des Oberraths, der Rentkammer und des Kirchen¬ 

raths, ift fein Werk. Herzog Chriftoph führte die vom Vater begonnene Kirchen¬ 

reformation in fclionenderen Formen durch. Seine große Kirchenordnung vom 15. 

Mai 1559 erlangte faft fymbolifches Anfehen. Die Erhaltung des aus den Lokal- 

pfarrdotationen und Kloftergiitern gebildeten großen Kirchenguts ilt lediglich feiner 

Gewiffenhaftigkeit und edlen Uneigennützigkeit zu danken. Er ordnete in allen 

Orten deutfehe, in allen Städten lateinifche Schulen an, gab den aufgehobenen 

Klöftern die Beftimmung als Anhalten für die Vorbildung zu Dienern der evange- 

lifehen Kirche und erweiterte das vom Vater gegründete theologifche Seminar bei 

der Landesuniverfität. Die Thätigkeit Chriftophs war in folcher Weife überall 

grundlegend, mag man nun das Gebiet des Staats oder das der Kirche und Schule 

zunächft in das Auge faßen. 

Auf Chriftoph folgte fein Sohn Ludwig, 1508—1593, auf diefen Friedrich I., 

1593—1008, der energifche Sohn des Grafen Georg von Mömpelgard, des Bruders 

von Herzog Ulrich, — der Gründer von Freudcnftadt. 

Staats- und Familiengut find um jene Zeit noch nicht getrennt; — „viel¬ 

mehr ward das ganze Staatsvermögen, d. h. der Inbegriff landesherrlicher Nutz¬ 

ungen als reines Privateigenthum des Regenten, fpäter der Familie, angefehen. 

Daher auch im Einzelnen keine abgefonderte Verwaltung, keine ausgefchiedene 

Malle für die Bedürfniffe des Hofs und der Angehörigen des Hanfes. ' Ein und 

daffelbe Gefetz — der Untheilbarkeit, der Einherrfchaft, der Unveräußerlichkeit — 

umlchließt alle kerrfchaftlicben Befitzungen, und von der dafür notlnvendig gefun¬ 

denen Garantie ift kein Theil ausgefchloffen.“ Einer ausnahmsweifen Behandlung 

unterlagen nur die überrheinifchen Befitzungen. (Reyfeher, Staatsgrnndgefetze I, 

S. 71. 73). Der Ertrag des Kammerguts wird in den elften Zeiten des Herzogs 

Ulrich zu 50 000 ß., bei Beginn der öfterreichifchen Herrfchaft zu 100 000 fl. an¬ 

gegeben (Stalin IV, S. 90). Neue Erwerbungen und deren Ertrag verblieben jedoch 

dem Herzog zu feiner freien Verfügung, fo lange fie nicht dem Lande, beziehungs¬ 

weife dem Kammergut inkorporirt waren. (Fricker und Geßler, Gefchichte der 

Verfäffung Württembergs 1869 S. 08.) 

Von folchen Inkorporirungcn werden die elften unter dem Sohne Fried¬ 

richs I., Johann Friedrich, 1008 - 1028, ausdrücklich erwähnt. Mehrere andere Be- 

fitzungen blieben aber lclion damals in dem Privateigenthum des regierenden Herrn 

zurück. Und als während und nach dem dreißigjährigen Kriege der Enkel Fried¬ 

richs, Eberhard III., 1028—1074, die Entwertung des Grundeigenthums zu zahl¬ 

reichen Erwerbungen zu benützen verftand, wurde von diefen nur ein Theil der 

Landfehaft einverleibt. Den bei weitem großem Theil dagegen vereinigte Eber¬ 

hard zu einem fldeikouimiffarifcken Komplex, dem fog. Kammerfchreibereigut, das 

als Privateigenthum der fürftlichen Familie angefehen und bewirthfehaftet wurde. 

Eine behindere Stiftungsurkunde liegt nicht vor. Das Wort „Cammcrfchreibcrov“ 
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faulet ficli zuerft 1064, in dem vierten Punkt des Testaments von Eberhard 111. 

Die fideikommiffarifche Bestimmung und das Nutzungsrecht des Regenten aus dem 

fürftlichen Haufe läßt Punkt 3 des Kodizills von 1674 erfehen. (Reyfcher a. a. 0. 

I, S. 186 f.; II, S. 404. 426.) 

Eberhard III. ereilte während des 30jährigen Krieges das gleiche Loos, 

das Schon feine Ahnen, den Grafen Eberhard den Erlauchten von 1311 bis 1315 und 

den Herzog Ulrich von 1519 bis 1534 getroffen hatte: er mußte von 1634 bis 1638 in 

das Exil wandern. Der ganze Schaden, welchen in diefem Kriege feit 1628 Alt- 

wiirttemberg erlitt, wurde, ohne die Verödung der Felder, nach offizieller Schätzung 

zu 1182/3 Millionen Gulden angegeben. Die Bevölkerung war in wenigen Jahren 

von 69 000 auf 18 000 Familien herabgefunken. Doch ging dem fürftlichen Haufe 

in diefer schlimmen Zeit auch nicht ein Bauernhof verloren. In feinem Teftament 

von 1664 hinterließ Eberhard III. ein weiteres Grundgesetz für die Untheilbarkeit 

und Unveräußerlichkeit des Herzogthums, des Kammerguts und des Kammerfehrei- 

bereiguts, Sowie für die Vererbung nach der Erftgeburt. 

Johann Friedrich und Eberhard III. felbft halfen indeffen zuvor mehrere 

Nebenlinien begründen. Der erftere batte fielt mit vier Brüdern abzufinden, als 

am 29. Januar 1608 Herzog Friedrich I. ohne eine Beftimmung wegen der Erb¬ 

folge unerwartet fchnell mit Tod abgegangen war. Erft am 28. Mai 1617 kam 

der fürltbriiderliche Vergleich zu Stande, nach welchem der zweitgeborene Herzog 

Ludwig Friedrich die Grafschaft Mömpelgard nebft Horburg und Reichenweiher, 

der dritte Bruder Julius Friedrich die neuerworbenen Güter Weiltingen [jetzt in 

Bayern] und Brenz, diele jedoch vorbehaltlich der Oberherrlichkeit Johann Friedrichs, 

erhielt und den beiden jüngften Brüdern Gelddeputate nebft augemeffenen Reli- 

denzen erblich angewiefen wurden. Die Mömpelgarder Linie erlofeh 1723 mit Leo¬ 

pold Eberhard, dem ganz unwürdigen Enkel Ludwig Friedrichs (Spittler, Mömpel- 

gardTche Succeffionsfache. Sämmtliche Werke XII, S. 312). Auch die Weilting- 

ifche Linie dauerte nur bis in den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. Von der letz¬ 

teren hatte ficli wieder eine Schlefifche Linie abgezweigt, übrigens ohne ein Befitz- 

tlium von Württemberg, in Folge der Verheiratung von Silvius Nimrod, dem Sohne 

des Julius Friedrich, mit der Erbtochter des Fürften von Oels. Nach dem Tode 

des letzten männlichen Sprossen aus dieser Verbindung, Karl Chriftian Erdmann 

1792, kam dann das Fürftentluun Oels wieder in andere Hände, an Herzog Fried¬ 

rich Auguft von Braunfchweig, den Gatten der noch vor dem Vater verftorbenen 

einzigen Tochter Erdmanns, wogegen das Allodialvermögen des letzteren, insbeson¬ 

dere die Herrfchaft Karlsruhe in Schlesien, als Fideikommiß an den Herzog Fried¬ 

rich Eugen von Württemberg überging, nicht den Vater, Sondern den Bruder des 

Spätem Königs Friedrich von Württemberg, — den Vater des Helden von Kulm, 

Leipzig und Paris. (Memoiren des Herzogs Eugen von Württemberg. Frankf. a./O. 

1862. I, S. 2 ff.) 
Die direkten Nachkommen des Herzogs Johann Friedrich felbft bildeten 

die Stuttgarter Linie des Württembergifchen Regentenhaufes, von welcher ficli gleich¬ 

falls wieder zwei nach deren Refidenzen benannte Unterlinien ausgefchieden haben: 

die Neuenftadter Linie auf Grund des fürftbrüderlichen Vergleichs vom 27. September 

1649 zwilchen Eberhard III. und deffen Bruder Friedrich, welche Linie 1742 aus- 

ftarb; — und die Winnenthaler Linie nach dem Kodizill Eberhards III. von 1674, 

welche, mit dem zweiten Sohne des letzteren, Friedrich Karl, beginnend, in der 

zweiten Generation 1733 durch Karl Alexander an die Regierung gelangt ilt, nach¬ 

dem Eberhard Ludwig, der Enkel und auf Wilhelm Ludwig, 1677, der zweite 
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Regierungsn achfolger Eberhards III., feinen dreiunddreißigjährigen Sohn, die Hoff¬ 

nung des Landes, durch den Tod verloren hatte. Sämmtliche gegenwärtig lebende 

Träger des Namens Württemberg gehören diefer Linie von Winnenthal an. Daß 

aber dann eine weitere Linienbildung nicht ftattgefunden hat, im Gegentheil durch 

die letztwilligen Verfügungen Eberhards III. einer folchen ausdrücklich vorgebeugt 

wurde, ift um fo mehr anzuerkennen, als diefer Herzog von zwei Frauen nicht 

weniger als 18 Prinzen hatte, von welchen auch mehrere der nachgeborenen den 

Vater überlebten. 

Der fchon genannte Enkel Eberhards III., Eberhard Ludwig, kam 1677, 

noch nicht einmal ein Jahr alt, zur Erbfolge. Schon einige Jahre vorher, bei Be¬ 

ginn der Kriege gegen Ludwig XIV. von Frankreich (1643- 1715) hatte das Land 

durch Einquartierungen, Durchzüge und fortgefetzte Bereitfchaft großen Schaden 

zu leiden und Opfer zu bringen gehabt. Jetzt, in die Zeit der Minderjährigkeit, 

fielen die Verheerungen und Brandfehatzungen unter dem Mordbrenner Melac 1688 

und unter dem Dauphin 1693. Und noch im fpanischen Erbfolgekrieg, an welchem 

der inzwischen majorenn gewordene Herzog an der Seite von Prinz Eugen und 

Marlborough mit großer Tapferkeit pertönlich Theil nahm, gingen dem Lande von 

1702—1709 wieder mindeftens 15 Va Mill. Gulden verloren, daneben eine Brand- 

fchatzung durch Villars im Betrag von 1200000 fl. im Jahr 1707. Schlimme Zeiten 

in anderem Sinne brachte darauf über das Ilerzogthum die Verfch wen düng und 

Prachtliebe des Fürften und in den letzten 25 Jahren von dollen ein halbes Jahrhundert, 

1677 1733, überdauernden Regierung der Einfluß des Fräuleins von Grävenitz. 

1704 wurde mit dem Bau der Refidenzftadt Ludwigsburg begonnen. „Käme auch 

der Engel Gabriel vom Himmel, um diefes Finanzwefen in Ordnung zu bringen, 

er würde wenig Ehre einlegen, fo lange die übrigen Umstände fo blieben“ — foll 

der Geheimerath von Forftuer fich geäußert haben (Württ. Jahrbücher 1864 S. 271). 

Auch dem Regierungsnachfolger Karl Alexander, 1733- 1737, wollte dies trotz der 

gewaltfamen Finanzoperationen des Juden Süß fo wenig glücken, als dem nächften 

Regenten, dem feurigen Karl Eugen, unter den bedenklichen Rathfehlägen des 

Grafen Montmartin und mit den verwerflichen Mitteln eines Wittleder. Wie Eber¬ 

hard Ludwig, fo trug auch Karl Eugen den Herzogshut länger als 50 Jahre, von 

1737 bis 1793. Beide waren beim Volke nicht unbeliebt, Karl Eugen vielleicht fogar 

der populärfte Fiirtt in der ganzen Regentenreihe, während allerdings gegen Karl 

Alexander fchon von vornherein die katholifche Konfeffion, zu welcher er in Wien 

Mißtrauen geweckt hatte. In der langen Regierungszeit diefer übergetreten war 

3 Herzoge ilt trotz manchfacher Bedrängnifle von dem Landesterritorium nichts 

weggegeben worden; im Gegentheil wurde immer wieder einiges dazu erworben 

und durch das Teftament Karl Alexanders von 1737 Kammergut und Kammer 

aufs neue fichergeftellt. Von größerer Bedeutung für die Verfallum fcli reibereigut 

des Landes ward ferner der Erbvergleich zwilchen Herzog Karl und den Ständen 

VOm “IfTfiSri"" 177°- Der fürftbriiderliche Vergleich vom 11. Februar 1780 zwifchen 

Karl Eugen und feinen beiden Brüdern und fpälcren Nachfolgern Ludwig Eugen 

(1793 1795) und 1 riedricli Eugen (1795—1797) beftätigte abermals die Rechtsver- 

hältniffe des Kammerguts und Kammerfehreibereiguts. 

A\ ie einft Friedrich L, fo war jetzt Friedrich Eugen Stammhalter des zu 

anderen Zeiten fo weit verzweigten Fürftenhaules. Und wie vormals der erftc 

Stammhalter der Herzogsperiode, Graf Heinrich von Mömpelgard, geft. 1519, fo 

hatte auch Friedrich Eugen zuerft die Beftimmung für den geiftlichen Stand er- 
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halten. Als daher der Letztgenannte, der jiingfte Sohn des zur katholifchen Kon- 

felfion iibergetretenen Herzogs Karl Alexander, lieh mit einer proteftantifchen Prin- 

zellin, der Nichte Friedrichs des Großen von Preußen, vermählte, da bewilligte 

denselben der engere landfchaftliche Ausfclmß durch die fog. Affekurationsakte 

vom 3. September 1753 eine jährliche Vermehrung feiner ans dem Kammergut zu 

beziehenden Apanage um 25 000 fl., die jetzigen Donativgelder, und zwar „folange 

diele hochfürftliche Ehe fubliltiren wird, wie auch Dero aus diefer Ehe von Gott 

verhoffende hochfürftliche Defcendenz, folange diefelbe nach Gottes Willen dauern 

wird.“ Denn auf diefer Ehe beruhte in Wahrheit die Hoffnung auf Erhaltung des 

Fürftenftammes, da der damals regierende Herzog Karl Eugen getrennt von feiner 

[erften] Gemahlin lebte und der zweite der Brüder, Ludwig Eugen, noch unvermählt 

war, auch fpäter eine nicht ebenbürtige Ehe mit der Reichsgräfin von Beichlingen 

eingegangen hat. Und es füllte hier nochmals heißen, wie einft Graf Eberhard 

der Greiner auf die Nachricht von der Geburt eines Urenkels ausgerufen hat: Der 

Fink hat wieder Samen! Die Ehe Friedrich Eugens war mit 8 Prinzen und 4 Prin- 

zeffen gefegnet, welche nun wieder fämmtlich in der evangelifchen Konfeffion er¬ 

zogen wurden. Alle jetzt lebenden Prinzen des Königlichen Hanfes haben Friedrich 

Eugen zum Stammvater; eine der Prinzeffen ward die Gattin des Großfürften, 

Ipätcren Kaifers Paul von Rußland, eine zweite, frühgeftorbene, war kurze Zeit 

vermählt mit dem Erzherzog, nachmaligen Kaifer Franz von Oefterreich (vergl. 

Stark, Fürftliche Perfonen des Hanfes Württemberg und ihre bewährten Diener im 

Zeitalter Friedrichs des Großen. Württemb. Jahrbücher 1875 II, S. 3 ff.). 

Während Friedrich Eugens kurzer Regierung begannen die neuen Heim- 

fuclningen Württembergs durch die Franzofen unter Moreau, lowie durch die ölter- 

reichifchen Einquartierungen und Forderungen. Goethe, welcher 1797 in Stuttgart 

war, feil reibt: „Wenn die Franzofen dem Lande 5 Millionen abnahmen, fo follen 

die Kaiferlichen nun fclion 10 Millionen verzehrt haben. Dagegen erftaunt man 

denn freilich als Fremder über die ungeheure Fruchtbarkeit des Landes und begreift 

die Möglichkeit, folche Laften zu tragen.“ In dem am 7. Auguft 1796 erkauften 

Frieden mit den Franzofen gingen die iiberrheinifchen Befitzungen Württembergs 

verloren. 

Friedrich Eugens ältefter Sohn, in Preußilchen und KulVifchen Kriegs- 

dienften gebildet, an Charakter und Energie feinem gleichnamigen Ahnherrn ähn¬ 

lich, gelangte am 17. März 1797, 43 Jahre alt, als Friedrich II. zur Regierung, 

mußte aber im Frühjahr 1800 einem neuen Einfalle der Franzoien weichen und 

kehrte erft nach Abfchluß des Lüneviller Friedens vom 9. Februar 1801, welcher 

die Verlufte jenfeits des Rheins befiegelte, in die Heimat zurück. Die geplante 

Auflöfung des Herzogthums abzuwenden, fchlosz Friedrich am 27. März 1802 zu 

Paris einen “befonderen Vertrag mit Frankreich und erlangte darauf nach dem 

Reichsdeputationshauptfchluß vom 3. Februar 1803 in dem fogenannten Neuwürttem- 

berg Ersatz für die gehabten Verlufte und zugleich die Kurwürde. 

Schon drei Jahre fpäter, mit dem 1. Januar 1800, ward Württemberg ein 

Königreich mit neuem Gebietszuwachs in den oberfchwäbischen und fränkitchen 

Landestheilen auf Grund des Briinner Staatsvertrags vom 12. Dezember, eines von 

Schönbrunn aus datirten Tagesbefehls Napoleons vom 19. Dezember und des Preß- 

burffer Friedens vom 20. Dezember 1805. Und weitere für V iirttemberg meilt 
c 

günftige Territorialveränderungen bewirkten darauf noch die Rheiniiche Bundesakte 

vom 12. Juli 1800, Staatsverträge mit Bayern vom 13. Oktober und mit Baden 
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vom 17. Oktober und 13. November 1806, der Wiener Frieden vom 14. Oktober 1809, 

der Vertrag zu Compiegne vom 24. April und der Staats vertrag mit Bayern vom 

18. Mai 1810. Schon am 30. Dezember 1805 wurde der alten Landesverfaffung 

ein Ende gemacht, Alt- und Neu-Württemberg unter dem Scepter der unumfehränkten 

Gewalt vereinigt und am 18. März 1806 eine neue Organisation des Landes ver¬ 

kündigt. 

Dem König Wilhelm, Friedrichs Sohne, 1816—1864, war es Vorbehalten, mit 

den Ständen am 25. September 1819 die Verfaffuugsurkuude zu vereinbaren, mit 

welcher Württemberg, einer der erften deutlichen Staaten, dem Art. 13 der Bundes¬ 

akte vom 8. Juni 1815 genügt hat. Nach derfelben ift jetzt insbesondere auch das 

Kammergut völlig dem Staate überladen und Sind deflen Erfrägniffe ganz in die 

Staatskasse geleitet, wogegen für den König eine CivilliSte, Siir die Mitglieder des 

Königlichen HauSes Apanagen, Wittume, Heiratgüter u. s. w. bestimmt Sind. Auf 

dem Kammergut haftet ausdrücklich die Verbindlichkeit, zunächst die perlönlichen 

Bedürfnisse des Königs als des Staatsoberhauptes und der Mitglieder des Königlichen 

HauSes in der eben erwähnten Weite, und sodann auch, Soweit es möglich iSt, den 

mit der Staatsverwaltung verbundenen Aufwand zu beftreiten. Es kommt ihm die 

Eigeniehaft eines von dem Königreich unzertrennlichen Staatsgutes zu. Neben dem 

Kammergut aber befteht auch jetzt noch fort das Kammerfchreibereigut unter dem 

Namen des Hofdomänenkammerguts, übrigens gegenüber von dem ihm durch König 

Friedrich gegebenen Umfange in einer nicht unwesentlich beschränkten Größe, ein 

Privateigenthum der Königlichen Familie, deflen Verwaltung und Benutzung dem 

Könige zufteht, deflen Grundstock nicht vermindert werden darf und das zu den 

allgemeinen Landeslaften feinen Beitrag zu liefern hat. 

Nach dem Jahre 1810 sind weitere Gebietsveränderungen kaum mehr zu 

verzeichnen. König Friedrich, welcher 1811 Friedrichshafen gründete, erwarb noch 

von Hohenzollern die Herrfchaft Hirfcldatt, und unter König Wilhelm konnten einige 

Kondominate einverleibt werden gegen Abtretung anderer Gebietsteile an Baden. 

Der weifen, versöhnlichen Regierung König Wilhelms, welche nach dem Urtheile 

Karl Georg Wächters eine auffallende Parallele zu den Zeiten Herzog Christophs 

bildet, ilt es befchieden gewefen, unter möglichster Schonung der Stammes- 

eigenthümlichkeiten die Gegenfätze allmäblig auszugleichen, welche bei der gewalt¬ 

samen \ ereinigung der neuen Gebietsteile mit Altwürttemberg von vornherein 

lieh bilden mußten und leicht lieh hätten befeftigen können. In gleichem Sinne 

und Geilte wirkt feit dem 25. Juni 1864 die milde, den Frieden liebende Re¬ 

gie] ung des Königs Karl, im Einverständnisse mit den Landftänden, welche in ihren 

^ erliandlungen den bestellenden Verhältnissen Rechnung zu tragen willen, Schroff¬ 

heiten thunlichft zu vermeiden Suchen. Daneben ift endlich in unSeren Tagen die 

Stellung zu Deutschland aufs neue gefunden worden: am 6. Auguft 1806 hatte 

Kailer Franz auf die deutfehe Wahlkrone verzichtet; der am 8. Juni 1815 errichtete 

Deutlche Bund war am 10. Juni 1866 durch den Austritt Preußens gelöst worden; 

die Verträge vom 13. Auguft 1866 und 8. Juli 1867 brachten erft nur eine An¬ 

lehnung an andere deutfehe Staaten, keine wahrhaft organifche Verbindung mit 

denfelben; da beschleunigte der große Krieg mit Frankreich, während deflen 

M ürttemberg leine \ erpilichtungen gegen das deutfehe Vaterland „furchtlos und treu“ 

erfüllte, in den Verträgen vom 21./25. November 1870 auch unferen Beitritt zu dem 

nun mit dem 1. Januar 1871 beginnenden neuen Deutschen Bund, der am 18. Jan. 

1871 als Deutfehes Kaiserreich proklamirt ward. 
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Zur Ergänzung und Vervollftändigung diefer kurzen Dar Stellung 

angehängten Beilagen dienen, nemlich 
mögen die 

I. Die Stammtafel des Wiirttembergifclien Regentenhaufes 

1. von Ulrich dem Stifter bis auf Graf Heinrich 1238- 1519; 

2. von Grat Heinrich bis auf Herzog Friedrich Eugen 1448- 1797; 

3. von Herzog Friedrich Eugen bis auf König Karl; — 

IE eine Ueberlicht über die Herrengefehlechter, Städte und geistlichen An- 

Italten, welclie um die Mitte des XIII. Jahrhunderts, nach dem Untergang der 

Hohenftauten und zur Zeit des erften Auftretens des Hauses Württemberg, das Ge¬ 

biet des jetzigen Königreichs inne hatten; 

III. eine Ueberficht über die älteften Besitzungen der Grafen von Württem¬ 

berg und die wichtigeren der Späteren Erwerbungen für Haus und Land Württemberg. 

Es foll damit keineswegs der Anfprnch erhoben werden, etwa das Ergebnis 

neuer noch nirgends veröffentlichter Forschungen an das Licht zu ziehen. Wenn der 

vorliegenden Arbeit einiges Verdienft vielleicht doch zuerkannt werden Sollte, fo 

könnte daffelbe wohl nur in der gedrängten und übersichtlichen Zufammenftellung 

des anderwärts zerflreuten Materials beftehen. In diefer Abficht wenigstens haben 

wir die Arbeit unternommen als eine, wie wir glaubten, nicht ungeeignete Ein¬ 

leitung des zweiten Jahrgangs der mit den Wiirttembergifchen Jahrbüchern feit 

1878 erscheinenden Vierteljahrshefte für Landesgefehichte, nachdem diefelben jetzt, 

in folge des Anfcbluffes des Hiltorifchen Vereins für das Württembergifche Franken 

und in der fieberen Auslicht auf den nicht mehr fernen Beitritt auch der am oberen 

Neckar thätigen Kräfte, im Zusammenwirken mit dem K. ftatiftifch-topographilchen 

Bureau, dem Verein für Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfehwaben, Sowie dem 

M ürttembergifchen Alterthumsverein in Stuttgart, als das gemeinschaftliche Organ für 

fämmtliche in Württemberg und deffen einzelnen Landestheilen Sich äufiernde Bestreb¬ 

ungen auf dem Gebiete der Landesgefehichte fortan werden bezeichnet werden 

dürfen. Zugleich aber möge, was der Vorftand des Redaktionsausfchuffes hier 

bietet, immerhin als ein Zeichen dafür aufgenommen werden, wie die Redaktion 

fortgeletzt die Aufgabe der Zeitschrift dahin auffaffen wird, daß diefelbe gleich¬ 

mäßig der Gelchiehte des Königreichs im Ganzen, wie derjenigen der einzelnen 

Beltandtheile zu dienen habe, aus welchen jenes im Laufe der Zeiten entstanden 

ilt., daß wir daneben den Blick Stets auf Deutschland gerichtet halten wollen und 

glücklich fein werden, wenn es uns gelingen Sollte, in weiteren Kreifen nicht bloß 

das Interelle für die vaterländische Gelchiehte zu wecken, Sondern eben damit 

auch die Liebe zur Heimat und zum Vaterlande wach zu erhalten und neu zu 
beleben. 
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Beilage 1. 

Stammtafel 
des 

1. Von Ulrich dem Stifter bis auf Graf Heinrich 

11338—1510. 

Die Grafen von Württemberg. 

Gleich zeitiges: 

Ulrich I., mit dem Daumen, der Stifter, Untergang der Hohen- 

regierte 1238 -1265 (20. Febr.) ftaufen. 

K. Konrad IV. f 1254. 

Konradin f 1268. 

Ulrich II. Eberhard I., der Erlauchte, K. Rudolf von Habsburg 

regierte 1265—1279 (18. Sept.) regierte 1265—1325 (5. Juni) 1273- 1291. 

Ulrich III. 

regierte 1325—1344 (11. Juli) 

>     bi ———l^—II—^ ■ i—rn— 

Eberhard II., Ulrich IV. K. Karl IV. 1346—1378. 

der Greiner oder der Raufchcbart, regierte K. Wenzel 1378—1400. 

regierte 1344 -1392 (15. März) 1344- 1366 (24. Juli) 

i 
Ulrich 

f 1388 

Eberhard III., 

der Milde, 

regierte 1392—1417 (16. Mai) 

Eberhard IV., K. Sigismund 1410—1437. 

vermählt mit Henriette 

von Mömpelgard, 

regierte 1417 — 1419 (2. Juli) 

Ludwig I. geb. 1412 

regierte 1119—1450 (23. Sept.) 

Ulrich V., der Vielgeliebte, 

regierte 1419—1480 (1. Sept.) 

Ludwig II., 

geb. 1439, 

reg. 1450—1457 

(3. Novbr.) 

Eber h a r d 

i m Bart, 

der erfte Herzog, 

geb. 1445 f 1496 

(24. Febr.), 

Eberhard der 

Jüngere, der 

zweite Herzog, 

geb. 1447 f1504 

(17. Febr.), 

reg. 1450-1496. reg. 1480-1498. 

Graf Hein ric h, 

geb. 1448 

f 1519. 

S t a m in halte r. 

K. Maximilian I. 

1493—1519. 
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Stammtafel 
des 

2. Von Graf Heinrich bis auf Herzog Friedrich Eugen 
1443-1707. 

Die Herzoge von Württemberg. 

Graf Heinrich 

geh. 1448 f 1519. 

Herzog Ulrich 

geb. 1487 f 1550 (6. Nov.) 

regierte 1498—1550. 
I 

Herzog Chriftoph 

geb. 1515 f 1568 (28. I)ez.; 

regierte 1550—1568. 

Graf Georg 

geb. 1498 f 1558. 

j 

Herzog Friedrich J. 

geb. 1557 f 1608 (29. Jan. 

regierte 1593—1608. 

Gleichzeitiges: 

R e f o r m a t i o n. 

K. Karl V. 1519—1556. 

K. Ferdinand I. 

(Befitzcr von Württem¬ 

berg 1522—1534.) 

1556—1564. 

K. Maximilian II. 

1564—1572. 

Herzog Ludwig Johann Friedrich Ludwig Friedrich Julius Friedrich 
geb. 1554 f 1593 (8. Aug.) 

regierte 1568—1593. 

geh. 1582 f 1628 

(18. Juli) 

regierte 1608 1628. 

geb. 1586 f 1631 geb. 1588 f 1635 

Adminiftrator bis 1631. Adminiftrator bis 1633. 

I I 
Mömpelgardifche Linie Julianifche Linie 

erlifcht 1723. i 

Eberhard III. 

geb. 1614 f 16,74 (2. Juli) 

regierte 1628—1674. 

Friedrich 

geb. 1615 f 1632 

Neuenftadter Linie 

| 

erlifcht 1742. 

Silv.ius Nimrod 

geb. 1622 f 1664 

Schlefifche Linie 

I 
erlifcht 1792. 

W i 1 h e I m L u d w i g 

geb. 1647 f 1677 (23. Juni) 

regierte 1674 —1677. 

Eberhard Ludwig 

geb. 1676 f 1733 (31. Ökt.) 

regierte 1677—1733. s) 

Friedrich Karl 

geb. 1652 f 1698 

zu Winnenden, 

Adminiftrator. 

Karl Alexander 

geb. 1684 f 1737 (12. März) 

regierte 1733—1737. 

Karl Eugen, 

geb. 1728 f 1793 

(24. Okt.) 

regierte 1733—1793. 

Ludwig Eugen 

geb. 1731 f 1795 

(20. Mai) 

regierte 1793—1795. 

F r i e d r i c h E ugen 

geb. 1732 f 1797 

(23. Dezbr.) 

regierte 1795—1797. 

S t am m h a 11 e r. 

Manfred 

geb. 1626 f 1662 

Weiltinger Linie 

I 
erlifcht 1705. 

Gleichzeitiges: 

Dreißigjähriger K r i eg 
1618—1648. 

K r i e g e m i t F r a n k r e i e h 
beginnen 1673. 

Melac in Württemberg 
1688. 

Friede von Ryswick 1697. 

Spanifcher Erbfo 1 gekrieg 
1701—1714. 

' Oefterreichi f c h e r 
Erbfolgekrieg 1741. 

S i e b e n j ä h r i g e r K r i e g 
1756-1763. 

Franzöfifcho 
Revolution 1789. 

Karl Eugen waren zu- *) Adminiftratoren während der Minderjährigkeit des Herzogs 
orlt Karl Rudolf, jiingfter Sohn von Herzog Friedrich (Neuenftadter Linie) geft. 1742, dann Karl 
Friedrich (Vater des letzten Spröden der Schlefifehen Linie) geft. 1761. 
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Beilage II. 

Ueber ficht 
über 

die Herrengeldileeliter, Städte und geiftliehen Anftalten, welche um die Mitte des XIII. Jahr¬ 
hunderts, nach dem Untergang der Hohenftaufcn und zur Zeit des elften Auftretens des Hanfes 

Württemberg, das (Jehiet des jetzigen Königreichs inne hatten. 

A. Iferrengofchlechter. 

a) Herzogliche Häufer. 

Vor dem Aufkommen der Hohenftaufcn waren in Schwaben die begiitertften Erb¬ 

herren und Befitzer der verfchiedenartigftcn Rechte die Welfen und die Zähringer. 

Altwelfifcher Hausbefitz in den jetzigen Oberämtern Ravensburg, Wangen, Tettnang, 
Saulgau, Waldfee, Biberach, insbefondere Ravensburg felbft, Altdorf, der Altdorfer-Wald, 

— war in der zweiten Hälfte des XII. Jahrhunderts namentlich durch Erbfchaft an die 

Hohenftaufcn gelangt, welche dielen Befitz noch bis auf Konradin behaupteten, nachdem 

deren übrige Hausgiiter durch Verpfandungen und Veräußerungen fchon verloren waren. 

Die Herzoge von Zähringen ragten nach dem jetzigen Württemberg herein insbefondere 

durch die in der zweiten Hälfte des XII. Jahrhunderts abgetheilte Nebenlinie der Herzoge 
von Teck mit Teck, Kirchheim, Owen, Nabern, Jefingen, Weilheim, Boll, Heiningen u. s. w. 

Außerdem hatten die von den Zähringern fchon im XI. Jahrhundert abgezweigten Mark¬ 
grafen von Baden Befitzungen im Murrgau: Burg Reichenberg, Stadt Backnang und 

Umgegend, vereinzelte Befitzungen in den Neckargegenden: Befigheim, Stadt Tauften u. 1. w. 
(Stalin II 227-350, namentlich 232, 240, 203, 205, 281, 300, 302, 315, 317.) 

b) Gräfliche Häufer. 

Bereits erlofchen find um die Mitte des XIII. Jahrhunderts die Grafen von Achalm, 
von Bregenz-Buchhorn, von Dillingen und von Veringen. 

(Stälin I 552—564.) 

Dagegen find aus jener Zeit folgende Gefchlechter hier aufzuführen: 
Die Grafen von: 

Aichelberg, Merkenberg, Kersch. (St. II 350); mit Befitz in den Oberämtern Kirchheim 
und Eßlingen, dann auch in Oberfehwaben; 

Berg, Wartftein, Schelklingen, Markgrafen von Burgau (St. II 352) in den Oberämtern 
Ehingen, Blaubeuren, Miinfingen; 

Calw, Löwenftein, Vaihingen (St. II 306) — die Güter und Rechte diefes Haufes erftreckten 

ficli von den Fildergegenden über den Würm-, Glems-, Enz-, Zaber-, Murr- und 
Schotzach-Gau; 

Helfenstein, Spitzenberg, Sigmaringen (St. II 388), mit der Stammburg Helfenftein bei 
Geislingen und mit Befitzungen, welche das jetzige Oberamt letzteren Namens umfaßte, 

dazu, vorübergehend, die Graffchaft Sigmaringen und aus der gräflich Dillingen’fchen 

Erbfchaft die Herrfchaft Blaubeuren, fowie Güter im Oberamt Neresheim; 
Hohenberg (St. 1t 399) mit der Stammburg bei Deilingen im Oberamt Spaichingen, mit 

Rottenburg a. N. als einem Hauptfitze der Grafen; fpäter auch im Befitz der vorher 

tiibingifchen Städte und Aemter Altenfteig, Nagold, Wildberg, Bulach u. f. w. 
Kirchberg, Brandenburg (St. II 404) — in der unteren Illergegend; 

Komburg, Rotenburg a. T. (St. II 412) — in den Oberämtern Gaildorf, Hall, Crailsheim, 

Mergentheim, übrigens fchon 1108 erlofchen; 
Lauffen (St. II 416), — in den Oberämtern Befigheim, Heilbronn, Brackenheim, Ludwigs¬ 

burg, dann auch im jetzigen Großherzogtlmm Baden, begütert, wohl um 1212 erlofchen; 
1212 Ichon fällt Stadt Lauffen, jedoch nur für kurze Zeit, dem Reiche heim; 

Sulz (St. II 421); Befitzungen diefer Grafen werden in den Oberämtern Freudenftadt, 

Ilorb, Sulz, dann in Steinheim an der Murr erwähnt. 

Die Ffalzgrafen von Tübingen, Grafen von Montfort, von Asperg (St. II 425), deren 
Hausbefitz, an Ausdehnung in ganz Schwaben nur dem hohenftaufifchen, welfifchen 

und zähringifehen nachftehen mochte, - um Tübingen, im Nagoldgau und um Blau- 
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bcuren — vielfach vermehrt durch Heiraten: im Donauthal, Marchthal, an der Iller, 
Kelmiinz, am Bodenfee, Tettnang-Montfort, dann Böblingen, Sindclfingen, Holien- 
asperg u. f. w.; 

Die Grafen von: 

Urach, Freibnrg, Fiirftenberg (St. II 451), eines der wenigen fchwäbifchen Grafenlniufer, 
welches wenigftens in einem Zweige, den Fünften von Fiirftenberg, bis auf den heutigen 

Tag fortblüht; 1236 (?) Theilung zwifchen dem Grafen von Freiburg und dem Grafen 
von Fiirftenberg, wogegen die alte Gratfehaft Urach, außer der Stammburg beftehend 

in Antheilen an Dettingen, Nürtingen u. f. w., 1264 durch Kauf an Graf Ulrich von Würt¬ 
temberg überging; 

Württemberg, Grüningen, (St. II 474) — fiehe Beilage III. 
Zollern (St. II 502) namentlich im Oberamt Balingen. 

c) Freiherrliche Häufer: 

von Hohenlohe, Weikersheim, Brauneck (St. II 539). Das Gefchlecht der Herren von 

Hohenlohe hat, wie kein anderes Herrengefchlerht aus unteren Gegenden, feinen Befitz 
ausgedehnt; es ift von allen diefen Haufern das einzige noch blühende. Seine ur- 

fprünglichen Befitzungen lagen in dem jetzigen Oberamt Mergentheim und den zwei 
bayerifchen Bezirksämtern Ochfcnfurt und Uffenheim. Um 1234 kam hinzu Schloß 

Langenburg, 1253 ift die Familie fchon im Befitz von Waldenburg und übt Vogtrechte 

über Stadt und Stift Oehringen; 

von Neuffen (St. II. 571) mit den Burgen Neulfen und Winnenden, mit Befitzungen im 
jetzigen Oberamtsbezirk Brackenheim: Burg Blankenborn, Stadt Güglingen, Antheil an 

Ochfenbach und Weiler (Oberamtsbefchreibung S. 136); Hauptantheil an Nürtingen, 
im erheirateten Befitz der Graffchaften Achalm, Marftetten (im Oberamt Leutkirch? 
oder nicht vielmehr Maurftetten bei Kautbeuren?) u. f. w.; 

von Urslingen (St. II 586), Herzoge von Spoleto; Stammburg bei Irslingcn, OA. Oberndorf. 

Sonftige freiherrliehe Häufer aus jener Zeit, jetzt durchgängig im Mannesftamm aus- 

geftorben: Alpeck bei Ulm, Bebenburg (Bemberg OA. Gerabronn), Blankenftein bei Dapfen 
OA. Miinfingen, Greifenftein bei Ilolzeliingcn OA. Reutlingen, Gundelfingen OA. Münfingen, 
Hehenried (Heinrieth) OA. Weinsberg, Hellenl'tein OA. Heidenheim, Hohenftein bei Oberftetten 

OA. Münfingen, Hunderfingen ebendort, Lobenhaufen (oder diefe vielleicht Grafen?) bei 
Gaggftadt OA. Gerabronn, Lomersheim OA. Maulbronn, Lupfen OA. Tuttlingen, Magenheim 
bei Güglingen, Otterswang OA. Waldfee, Ravenftein OA. Geislingen, Roßwag OA. Vaihingen, 

Schmidelfeld bei Gaildorf, Steuszlingen OA. Ehingen, Weinsberg, Zimmern OA. Rottweil. 
(St. II 534). 

d) Ritter und Dienftmannen (Minifterialon): 

Berlichingen, Crailsheim, Enzberg, Freiberg, Hornftein, Neipperg, Pflummern, Reifehach, 
Späth, Stein, Stetten, Sturmfeder, Ulm, Weiler. (St. II 595). 

e) Reichs dien ft mannen: 

von Fronhofen, OA. Ravensburg, und Königseck, OA. Saulgau, (St. II 598); 

Reichsfchenken von Limpurg, in den Oberämtern Hall, Gaildorf, Mergentheim u. f. w. 
(St. II 600); 

Reichsmarfchälle von Rechberg, Stammburg eine Stunde vom Hohenftaufen entfernt 
(St. II 606); 

Reichsdienftmannen von Tanne, Winterftetten, Schmalneck, Reichstruchfeffen von Wald¬ 

burg mit Befitz in den Oberämtern Waldfee, Ravensburg (St. II 610). 

B. Städte. 

Rei chsftädte: 

Biberach, Buchhorn, die kleinfte der deutfehen Reichsftädte, Eßlingen, Giengen, Gmünd, 

Hall, Heilbronn, Lauffen (vorübergehend), Ravensburg, Reutlingen, Rottweil, Ulm mit faft 
dem größten Gebiet, welches eine deutfehe Reichsftadt befaß, Wangen, Weil der Stadt, 

Weinsberg, Welzheim (diefe zwei nur kurze Zeit) — Isny und Leutkirch wurden erft 
fpäter Reichsftädte. 

Landftädte unter dem Grafenbanne: 

Balingen, (Zollern). Blaubeuren (Tübingen). Ehingen (Berg). Geislingen (Helfenftein). 
Horb (Tübingen). Isny (Veringen). Kirchheim (Teck). Leonberg (Württemberg). Mühl- 
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heim a. d. D. (Zollern). Oehringen (bifchöfl. Regensburgifch und herrfchaftlich Hohen- 

lohifch). Riedlingen (Veringcn). Saulgau (Veringen). Schelklingen (Berg). Schorndorf 
(Württemberg). Sindelfingen (Tübingen) Tübingen (Pfalzgräflich). 

Von den jetzigen Oberamtsftädten werden genannt 

vor 917, dem Ende der Karolinger: Cannftatt, Ehingen, Elhvangen, Eßlingen, Heilbronn, 

Kirchheim, Laupheim, Leutkirch, Miinfingen, Nagold, Neckarfulm, Oberndorf, Riedlingen, 
Rottweil, Saulgau, Spaichingen, Sulz, Tettnang, Tuttlingen, Ulm, Waiblingen, Wangen. 

Dazu kamen von 917 bis 1080, unter den fächfifchen und fränkifchen Königen: 

Beligheim, Calw, Hall, Marbach, Mergentheim, Nürtingen, Oehringen, Ravensburg, Tübingen. 

Zur Zeit der Hohenftaufen (1080 bis 1268) begegnet man bereits faft allen Städten, welche 

jetzigen Oberämtern ihren Namen geben, in der Gefchiclite, wenn auch nicht allen fclion 

unter der Bezeichnung von Städten, welch letzteres z. B. zu trifft bei Böblingen, Bracken- 
heim, Crailsheim, Göppingen, Herrenberg, Heidenheim, Künzelsau, Rottenburg, Stuttgart 

(zuerft 1229 in Urkunden genannt), Urach, Vaihingen. Als kirchliche Anftalten kamen 
empor Backnang, Maulbronn, Neresheim, Waldfee. 

Erft in nachhohenftaufifcher Zeit finden ficli genannt: Aalen, Gaildorf, Neuenbürg, fowie 
die der neueren Zeit angehörenden Freudenftadt und Ludwigsburg. 

(Stälin I 542, II 661—668). 

C. Klöfter und Stifte. 

a) Benediktinerklöfter: Mannsabteien: Murrhardt, Ellwangen, Hirfchau, Weingarten, Koni¬ 
burg, Blaubeuren, Zwiefalten, Isny, Wiblingen, Alpirsbach, Neresheim, Lorch, Anhaufen: 

Mannspriorate: Reichenbach, Ochfenhaufen; Nonnenpriorate: Urfpring und das frühe 
mit Weingarten vereinigte Frauenklöfterlein Hofen. 

b) Ciltercienlerklölter: Mannsabteien: Maulbronn, Herrenalb, Schönthal, Bebenhaufen; — 

Frauenabteien: Rottenmiinfter, Heiligkreuzthal, Baindt, Frauenthal, Heggbach, Gutenzell, 
Lichtenftern, Gnadenthal, Rechentshofen, Frauenzimmern, Kirchheim am Rieß. 

c) Prämonftratenferfrifte: Chorherrnftifte: Roth, Weißenau, Marchthal, Adelberg, Schuffen- 
ried; — Frauenftifte: Lochgarten, Schäftersheim. 

d) Regulirto Chorherrnftifte: Backnang, Denkendorf, Ilerbrechtingen, Waldfee, zu den 
AVengen in Ulm, Steinheim: 

e) Dominikanerklölter: Mannsklöfte'r: Eßlingen, Rottweil; — Frauenklöfter: Weiler, (jetzt 

AVeil bei Eßlingen), Kirchberg, Kirchheim unter Teck, Sirnau, Gotteszell, Löwenthal, 
Sießen, Reuthin, Steinheim, Mengen, Offenhaufen, Mariaberg. 

f) Auguftiner Eremitenklöfter: Gmünd, Tübingen. 

g) Frauciskanerklöfter: Mannskiöfter: Ulm, Hall, Eßlingen; - Frauenklöfter oder Klariffen- 
klöfter: Söflingen, Pfullingen. 

h) AAmltliche Stitte, und zwar Chorherrnftifte: Wiefenfteig, Faurndau, Oehringen, Sindelfingen, 

Lorch, Boll, Beutelsbach; — Chorfrauenftifte: Buchau, Oberftenfeld (übrigens erft im 
14. oder 15. Jahrhundert weltlich f. die Oberamtsbefchreibung Marbach S. 264). 

Außerdem waren um 1250 viele auswärtige Bisthiimer und Klöfter auf dem Gebiet 

des jetzigen Königreichs begütert, fowie zwei geiftliclie Ritterorden, die Johanniter und der 
Deutfchorden, letzterer namentlich in und bei Mergentheim, Altshaufen und Ulm (Stälin II 
690—754 III 738). 
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Beilage III. 

Ueb erficht 
über 

die älteften Belitziingen der Olafen von Württemberg und die wichtigeren fpäteren Erwerbungen 
(iir Haus und Lund Württemberg. 

Literatur: Späth (Oberfinanzrath), Skizze einer Ueberficht der topographifchen Gefehichte 

der Württembergii'chen Erblande, 1817. — Pfaff, Karl (Konrektor), Gefehichte des Fiirften- 

haufes und Landes W., neu bearbeitet, III. 2. Abtb., 1839 S. G18 ff. — Vor allem Stalin, 

Wirt. Gefehichte Th. II—IV; — endlich Das Königreich Württemberg, eine Befchreibung 

von Land, Volk und Staat. 1863. S. 25 ff. 

Die älteften Befitzungen der Grafen von Württemberg waren: das Stammfchloß 

Wirtemberg, Cannftatt, Stuttgart, Waiblingen, Beutelsbach, Schorndorf, Waldhaufen, 

Neckarrems, Leonberg, einzelne Güter in Göppingen, Eislingen, Betzgcnrieth, in Brache 

bei Asperg, Elfingen. Als Wiirttembergifche Kloftervogteien werden genannt die über 

Lorch und Denkendorf. Dazu die oberfchwäbifchen Befitzungen in den Oberämtern Ried¬ 

lingen, Ehingen, Laupheim mit. der Burg Griiningen, der Fefte Landau, den Höfen Mar¬ 

bach, Waldhaufen, Warmthal, ferner der Ort. Altshaufen, OA. Saulgau; die Burg Alt- 

Veringen, fpäter hohenzollerifch. 

Erwerbungen unter den Grafen. 

Unter Ulrich I., mit. dem Daumen, bis 1265, die Graffchaft Urach, Münfingen, Antheil an 

Nürtingen. 

Unter Eberhard I., dem Erlauchten, 1265—1325, der Teck’fche Antheil an Nürtingen, ferner 

von Teck: Heiningen, Boll, Söhningen, Lothenberg; von Aichelberg die Burg Filseck; 

die Herrfchaft Neuffen; vom Reich die Fefte Hohenftaufen mit Göppingen; ein Tlieil von 

Gönningen; Dorf Kornweftheim; Burg, Stadt und Graffchaft Asperg, mit Ausnahme des 

Dorfs Münchingen; Burg Reichenberg und Stadt Backnang; Burg Wolffelden; Güter zu 

Marbach, Murr, Kirchberg, Neckarweihingen, dann auch in Rudersberg OA. Welzheim, in 

Lauffen a. N. Ferner im Zabergäu: halb Brackenheim, das halbe Gericht zu Pfaffenhofen, 

mit der niederen Burg Magenheim, die Burg Maffenbach und die halbe Burg Sternenfels; 

— weiter Kaltenthal bei Stuttgart, dann im jetzigen OA. Leonberg die Burg Höfingen, 

der Freihof in Hirfchlanden, Höfe in Eltingen, Renningen, das Dorf Rutesheiin; — die 

Hälfte, der Burg und Stadt Calw, das Dorf Schmiech dortigen OA.; — Neuenbürg und 

Dorf Birkenfeld; — im OA. Sulz die Burgen Aiftaig, Beuren bei Vöhringen, die Stadt Rofen- 

feld; — im OA. Freudenftadt Dornftetten; — endlich der hohenbergifehe Antheil an 

Trochtelfingen, fpäter hohenzollerifch, und im Lauterthal, jetzigen Münfinger OA., die 

Burg Blankenftein nebft Dapfen, Oedenwaldftetten, Oberftetten u. f. w. 

Unter Ulrich III., 1325—1344, Vaihingen, Markgröningen; Kleingartach OA. Brackenheim; Burg 

Ebersberg OA. Backnang; Winnenden; faft ganz Uihingen bei Göppingen; die Graffchaft 

Aichelberg; die Hälfte der Burg Teck und der Stadt Kirchheim; Grötzingen OA. Nür¬ 

tingen; die Fefte Achalm; Burg und Stadt Tübingen; — die halbe Burg Arnegg OA. 

Blaubeuren; — Burg und Stadt Sigmaringen; — die Schirmvogteien über die Klöfter 

Herrenalb, Denkendorf und Bebenhaufen; — endlich im Elfaß die Herrfchaft Horburg, 

die Graffchaft Witekifau, das Landgericht im Leimenthal, die Burg Bilstein, die Stadt 

Reichenweiher, Burg und Stadt Zellenberg; die Hälfte an Schloß Ramftein bei Schlett- 

ftadt. 

Während der gemeinfchaftlichen Regierung der Grafen Eberhard II. und Ulrich 

IV., 1344—1366, Beftandtheile der Pfalzgraffchaft Tübingen und der Graffchaft Calw mit 

dem Schönbuchwald, Böblingen, Sindelfingen, dem Wildbad Teinach; — Burg und Stadt 

Nagold, Haiterbach, Antheil an der Vogtei über Rohrdorf und Reuthin; — die Stadt 

Waldenbuch mit Zugehör; ferner das Dorf Thamm und die Burg Hoheneck OA. Ludwigs¬ 

burg; der Ilaupttheil an Bietigheim; — Burg und Stadt Beilftein OA. Marbach, Burg 

Lichtenberg ob Botwar, die Vogtei über Oberftenfeld, Burg und Stadt Lauffen a. N., das 
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Dorf Thalheim oberhalb Heilbronn, — Horrheim, Haslach und Burg Eselsberg ob En- 

,ge" OÄ Yaihing«»; - bei Reutlingen Burg Greifendem; - im Hegau die Pfandfcliaft 
<,ei hefte Magdeberg; - mOberfchwaben Burg und Stadt Veringen, die Herrfchaft Hnn- 
derl ingen, die Schirmvogtei über Klofter Zwiefalten; — im Eliaß der Heft der Burg 
Rand tein. h 

Enter Eberhard II des Greiners, Alleinregierung, 1366-1392, die zweite Hallte der 
>urg leck und der Stadt Kirchheim, Owen, Fefte Gutenberg; die halbe Burg und ein 

Antheil am Dorf Neuhaufen auf den Fildern; Burg und Stadt Herrenberg; Stadt Ebingen- 
n.edere Burg und Stadt Ilaigerloch; Schiltach; Tuttlingen; - im Unterland die zweite 
Ilaltte von Brackenheim, Magenheim, halb Kleebronn; Tlieil von Großgartach; - Aurich 

OA Vaihingen; - ferner Leipheim a. d. Donau, ein Theil von Mundingen OA. Ehingen, 

Sclnlzburg im Lauterthal; -- die Schirmvogtei über die Klöfter Eilwangen, Lorch, Adel¬ 
berg, über Klofter und Stadt Murrhardt. 

Unter Eberhard III., dem Milden, 1392—1417, 

gingen wieder fort: 
namentlich die Herrfchaften Sigmaringen und Veringen, zunäehft als Afterpfand; 

wurden dagegen erworben: 

Stadt und Kloftervogtei Murrhardt vollends ganz; der größere bisher noch nicht würt- 

tembergifche Antheil an Auenftein OA. Marbach; der Reftantheil an Bietigheim- die 
Hälfte von Bonlanden OA. Stuttgart und von Obereßlingen; die Burg Neckartenzlingen 

OA. Nürtingen; Dorf Dörnach OA. Tübingen und die Gemeinde Fünfbronn OA. Nagold; 
dm hefte Rechtenftein OA. Ehingen; insbefondere aber die Herrfchaft Schalksbur«- 
m,t Balingen, dann Möllingen, Belfen und andere Dörfer in der Steinlach. 

Erwerbungen 

unter Eberhard IV., 1417-1419: die Graffchaft Mömpelgard, der größte von den Grafen 

durch Heirat erworbene Befitz, in der Franche-Comte; - fodann in Schwaben die Stadt 

Oberndorf mit der nahen Fefte Wafeneck; Ottenhaufen OA. Neuenbürg, Thieringen, Höf¬ 
lingen, Meßftetten OA. Balingen; das halbe Gericht zu Gruibingen OA. Göppingen. 

Die Befitzungen der Grafen von Württemberg um das Jahr 1420 find 

dem Vorbemerkten entfprechend, zufammengefaßt in dem Verzeichniffe über die 
Lehen- und Eigengüter des Hanfes Württemberg, welches Stalin III, 417 mittheilt. 

Erwerbungen 

unter der vormundfchaftlichen Regierung der Gräfin Henriette, 1419—1426: ein wei¬ 
teres Viertel des Gerichts zu Gruibingen, Güter und Rechte zu Ganslofen, jetzt Auen- 

dorf OA. Göppingen, und zu Gosbach OA. Geislingen; ein Viertel an Erdmannhaufen 
OA. Marbach; Theile an Grünthal, ferner die Dörfer Pfalzgrafenweiler und Befenfeld OA. 
Freudenftadt; endlich das Schloß und die halbe Stadt Hornberg, jetzt badifch; 

während der gern ei nfeh aftli ch en Regierung der Grafen Ludwig I. und Ulrich V. 

1426-1441, ein Theil von ITeimerdingen OA. Leonberg, Neubulach OA. Calw, Burg und 
Stadt Wildberg, und weitere Dörfer in den jetzigen Oberämtern Calw und Nagold. 

Land estheil ung 1442 (Stalin III. 458). 

Stuttgarter Linie: Graf Ulrich V. der Vielgeliebte, 1442-1480, zunäehft erft vorüber¬ 
gehend, 1448—1450, die Herrfchaft Heidenheim; fodann die Städtchen Gamertingen und 

Hettingen, fpäter hohenzollerifeh, mit einer Reihe von Dörfern; ferner Theile von Stetten 

OA. Stuttgart, von Stetten OA. Cannftatt, von Urbach OA. Schorndorf, von Schlierbach 
OA. Göppingen, von Heimsheim OA. Leonberg, von Breitenholz OA. Herrenberg; — das 

Dorf Schafhaufen OA. Böblingen, die Burg Bodelshaufen OA. Rottenburg; — und im 
OA. Marbach die Burg Helfenberg bei Auenftein, Theil an Pleidelsheim. 

Urach er Linie: 

unter Ludwig L, 1442-1450, Stadt und ganzes Amt Blaubeuren, lammt der Schirmvogtei über 

das Klofter; Häfnerhaslach OA. Brackenheim; Theile von Heimsheim, die Hälfte der Burg 

und des Dorfs Hemmingen OA. Leonberg; Theile von Bempflingen OA. Urach; im Tübinger 
Amt Altenburg, Degerfchlacht, Dußlingen, Nehren, Rommelsbach, Sickenhanfen; im 

Wttrttemb. Vierteljahrs!!. 1879. 0 
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OA. Rottenburg Thalheim; im OA. Rottweil Flözlingen, Schwenningen; im OA. Spaich- 
ingen Aldingen; im OA. Oberndorf Unterfalkenftein; im Oberamt Tuttlingen Haufen ob 

Verena, Holienkarpfen, Rietheim, Thalhcim, Tlmningen, Troffingen; die Kloftervogtei St. 
Georgen; — außerdem Güter, Rechte, Zinfen, Gilten u. f. w. an vielen Orten im OA. 

Neuenbürg; 
unter Eberhard V. im Bart, 1457 zunächft bis 1482: der lieft von Bempflingen; Dorf V\ ltt- 

lenswciler, Schloß Burgberg bei Glatten und ein Drittel von Hallwangen OA. Freuden- 
ftadt: Sulz a. N.; ein Theil von Hochdorf OA. Horb; Dorf Willmandingen OA. Reutlin¬ 
gen; Theile an Burg und Dorf Entringen OA. Herrenberg; die Hälfte an Dorf Malmsheim 

OA. Leonberg; Theile von Untermberg, Groß- und Kleinfachfenheim OA. Vaihingen; 

Theile von Bilfingen OA. Ludwigsburg; Metterzimmern OA. Befigheim. 
Wieder Vereinigung "bei der Theile in Folge des Münfinger Vertrags vom 14. Dez. 1482. 

Weitere Erwerbungen 

unter Graf Eberhard V., im Bart, noch von 1482—1495: Theile von Lüchgau OA. Befigheim 
von Leonbronn OA. Brackenheim, von Renningen OA. Leonberg, von Oefchelbronn OA. 

Herrenberg, von Pfullingen OA. Reutlingen; fodann Kleineislingen OA. Göppingen. 

Erhebung Württembergs zum Herzogthum 21. Juli 1495. 

Erwerbungen der Herzoge von Württemberg. 

Unter Herzog Ulrich, 1498-1550: als Entfchädigung für geleiftete Hilfe im Krieg die Herr- 
fchaft Heidenheini und die Schutzherrfchaft über die Klöfter Anhaufen, Herbrechtiugen 

und Königsbronn; durch direkte Eroberung die Städte und Aemter Möckmühl, Neuen- 
ftadt, Weinsberg, die Stadt Befigheim, die Graffchaft Löwenftein, das Schloß Stettenfels 
mit Gruppenbach und faft der ganze Zehente in Heilbronn, die Lehensherrfchaft über 

Gochsheim und die Schutzherrfchaft über Klofter Maulbronn, — zulammen mehr als die 

wiirttembergifchen Grafen und Herzoge außerdem überhaupt in Kriegszügen fiii die \ er- 

größerung ihres Landes erreichten. Die Herrfcliaft Heidenheim blieb unter Altwürttem¬ 

berg bis zuletzt ein ifolirter Befitz. Weiter wurde erworben zu Mömpclgard die angren¬ 
zende Ilerrfchaft Blamont, zu den Befitzungen im Elfaß Hörfchweiler, Niederhofen und 
Dietersweiler, zu denen im Breisgau Schloß Sponeck; — endlich im OA. Marbach Schlöß¬ 

chen Wart; im OA. Ludwigsburg Theile von Eglosheim, Oßweil, Schloß Harteneck; im 
OA. Waiblingen Theile von Großheppach; im OA. Schorndorf Vs von Geradftetten; im 

OA. Eßlingen Wendlingen; im OA. Göppingen Theile von Faurndau; halb Schwann 

OA. Neuenbürg; Vs von Hochdorf OA. Horb, — und Hohentwiel im Hegau; 
unter Herzog Chriftoph, 1550—1568: Steinheim a. d. Murr OA. Marbach, Harthaufen und 

Oberfielmingen OA. Stuttgart, Binswangen OA. Göppingen, Seeburg OA. Urach, Stein- 
gebronn OA. Münfingen; Antheile an weiteren Orten in den OAe. Leonberg, Urach, Mün- 
fingen, Heidenheim, Gmünd, Balingen; — durch Lehensheimfall Groß- und Kleinfachfen- 

heim, Untermberg, Metterzimmern u. f. w. 
Zu erwähnen ift hier noch die Bildung des evangelifchen Kirchenguts des 

Herzogthums einestheils aus den Lokalpfarrdotationen, den Fonds der Ruralkapitel, dem 
Einkommen aller vacirenden Präbenden, Kaplaneien und Frühmeßpfründen, aller er¬ 

ledigten Stifte und Frauenklöfter, — anderntheils aus dem Vermögen der begüterten 

Mannsklöfter: Adelberg, Alpirsbach, Anhaufen, Bebenhaufen, Blaubeuren, Denkendorf, 
Herbrechtingen, Ilerrenalb, Hirfau, Königsbronn, Lorch, Maulbronn, Murrhardt, St. 

Georgen. 
Unter Herzog Ludwig, 1568- 1593: die Herrfcliaft Steußlingen OA. Ehingen; ferner Hofen 

OA. Befigheim; Höpfigheim OA. Marbach; Theile von Sersheim OA. Vaihingen; Schloß 
und Dorf Mötzingen OA. Herrenberg; Schopfloch OA. Freudenftadt; die Burgen Falken¬ 

fitein und Efelsburg, die Dörfer Dettingen, Heuchlingen und Mergelftetten OA. Heiden¬ 

heim ; 
unter Friedrich 1., 1593—1608: die während der öfterreichifchen Herrfcliaft an Baden ge¬ 

langte Stadt Befigheim; Ncidlingen, Ochfcnwang und Randeck im OA. Kirchheim; Kir¬ 

chentellinsfurt OA. Tübingen; Marfchalkenzimmern OA. Sulz; — die Aemter Altenfteig 

und Liebenzell im Schwarzwald; — Pflummern in Obcrfchwaben; — das Amt Oberkirch 
im Renchthal; in der Normandie das Herzogthum Alencon, — Gründung von Freuden¬ 

ftadt; 
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unter Johann Friedrich, 1608-1G28: Rückfall des Herzogthums Alemjon an Frankreich; 

erworben einzelne zerftreute Dörfer im Oberamt Freudenftadt: Crcsbach, Ober- und 

Unterwaldach, Neuneck; im OA. Rottenburg Nellingsheim; im OA. Herrenberg Unterjesin¬ 
gen; Thalheim in der Steinlach; Bodelshofen OA. Eßlingen; Hohenftadt OA. Geislingen; 
Alfdort OA. Welzheim; Brenz OA. Heidenheim u. f. w.; 

unter Eberhard III., 1628—1674, ging während des dreißigjährigen Kriegs dem Haufe Würt¬ 

temberg nicht ein Bauernhof verloren, dagegen fiel 1665 die Pfandherrfchaft Oberkirch 
an Straßburg zurück. Auf der andern Seite wurden erworben: Untereifesheim OA. 
Heilbronn, die Liebenfteinifchen Befitzungen in den OAe. Befigheim und Marbach, die 

Kommenthurei Winnenthal; Stetten im Remsthal, zum zweitenmal; halb Köngen OA. Eß¬ 
lingen; Gomaringen mit Hinterweiler OA. Reutlingen, Ennabeuren und der Eeft des unter 
Chriitoph zur einen Hälfte erworbenen Döttingen OA. Miinfingen. — Stiftung des Kam¬ 
in er fch reib er eigu t s ; 

unter Wilhelm Ludwig, 1674—1677: die Hälfte von Kappel; 

unter Eberhard Ludwig, 1677—1733: — vorübergehend die Herrfchaft Wiefenfteig; _ die 
Reite von Liebenftein, von Heimsheim und Geradftetten; — Freudenthal OA. Befigheim 

Neckargartach OA. Heilbronn, Unterriexingen OA. Vaihingen, Rübgarten OA. Tübingen; 

Theil von Enzberg OA. Maulbronn; die heimgefallenen Lehen der Herrfchaft Welzheim, 
von Poltringen und Oberndorf OA. Herrenberg; — Gründung von Ludwigsburg; 

unter Karl Alexander, 1733—1737: Ilirrlingen OA. Rottenburg; 

unter Karl Eugen, 1737—1793: Stettenfels mit Gruppenbach, zum zweitenmal, die Stadt 

Bönnigheim und weitere Ortfchaften in dem OA. Brackenheim, Stammheim und Aldingen 

OA. Ludwigsburg, Zatzenhaufen OA. Cannftatt; Tlieile der Graffchaft Limpurg; die Herr¬ 

fchaft Juftingen und weitere Ortfchaften in den OAe. Miinfingen, Reutlingen u. f. w.; 
Altburg OA. Calw, Mühlhausen a. d. Enz; 

unter Friedrich Eugen, 1795—1797: Vcrluft der überrhcinifchen Befitzungen. 

Württemberg Kur für ft ent hum 25. Februar 1803, Königreich 1. Januar 1806. 

Gebietsveränderungen unter der Regierung Friedrichs, 1797—1816. 

Abgetreten wurden von altwiirttembergifchen Orten 

an Baden: 

durch den Vertrag vom 17. Oktober 1806: 

aus dem damaligen OA. Alpirsbach: Nordweil und Schloß Sponeck im Breisgau, die Höfe 
Brandfteig, Diepoldsberg und Hof, Renkenbach und Reutensperg; 

OA. Dertingen: Bannbrücken, Nußbaum, Oberacker; 

OA. Gochsheim: Stadt Gochsheim, Antheil an Epfenbach und Waldangelloch; 
OA. Neuenbürg: Grünwettersbach, Mutfchelbach, Palmbach; 
OA. Unteröwisheim: der Amtsfitz; 

Pflege Speyer mit den Orten Alt- und Neu-Lußheiin; 

durch den Vertrag vom 2. Oktober 1810: 

OA. St. Georgen: St. Georgen felbft mit Stockwald, Aichenbach; Stab Brigach mit Sommerau, 

Kappel, Kirnach, Langenfchiltach, Mönchweiler; Stab Peterzell, Schabenhaufen; Stab Stock¬ 

burg und Schoren; fomit das ganze vormalige Oberamt St. Georgen mit Ausnahme von 
Rothenzimraern. 

OA. Hornberg: Stadt Hornberg; Stab Buchenberg, Erdmannsweiler; Stab Guttach; Stab Kürn- 

bach; Stab Reichenbach mit Hohenweg, Stadt Schiltach mit Lehengericht; Stab Thennen- 
bronn; Stab Weiler, Königsfeld. 

OA. Tuttlingen: Biel’ingen, Oberbaldingen, Oefflngen, Sunthaufen. 
OA. Maulbronn: Kiefelbronn, Oefchelbronn, Ruith mit Rothenberger Hof. 
OA. Güglingen: Theil an Kürnbach bei Bretten; 

an Bayern: 

im Vertrag vom 18. Mai 1810: 

das ganze Oberamt Weiltingen. 

Erworben wurden 

1. Durch den Parifer Frieden vom 20. Mai 1802 und den Reichsdeputationshaupt- 
fchluß vom 25. Februar 1803: 



20 R i e c k o 

die gefiirftete Prob ftei Ellwangen, die Reichsabtei Zwiefalten, die Frauenklöfter 

Heiligkreuzthal, Rottenmiinfter und Margarethenhaufen, das ltitterftift Komburg, die 
Abtei Schönthal, von Klofter Muri die Hälfte des Dorfs Diirrenmettftetten OA. Sulz, deflen 

andere Hälfte durch Klofter Alpirsbach an Württemberg gekommen war, — endlich das 

adelige Damenftift Oberftenfeld; fodann 

die Reichsftädte Hall, Rottweil, Gmünd, Eßlingen, Reutlingen, Heilbronn, Aalen, 

Weil der Stadt, Giengen. 

2. Durch den Staatsvertrag vom 12. Dezember, einen Tagesbefehl Napoleons vom 19. Dez. 

und den Preßburger Frieden vom 26. Dezember 1805: 

von Oefterreich: die obere und untere Graffchaft Hohenberg, die Landvogtei Altdorf, 

die Landgraffchaft Nellenburg, 1810 an Baden, die Stadt und Herrfchaft Ehingen und 
die Donauftädte Muuderkingen, Riedlingen, Mengen, Saulgau, die Städte Villingen und 

Bräunlingen — letztere beide und die mit erworbene Herrfchaft Triberg 180G an 

Baden abgetreten; 

vom Johanniterorden: die Graffchaft Bonndorf (1806 an Baden); die Kommenthureien 

Affaltrach und Hall, Dätzingen und Rohrdorf, Rottweil, Hemmendorf und Rexingen; 

vom Deutfchorden: das Neckaroberamt Ilorneck mit den Aemtern Gundelsheim, Heil¬ 

bronn, Heuchlingen, Kirchhaufen, Neckarfulm und Stocksberg; 
die im Gebiete von Alt-Württemberg gelegenen Güter der Reichsritterfchaft. 

3. Durch die rheinifche Bundesakte vom 12. Juli 1806 und die derfelben nachge¬ 

folgten befonderen Staatsverträge mit Bayern und Baden: 

von Bayern: die Herrfchaft Wiefenfteig, die Abtei Wiblingen, die Graffchaft Schelk- 

lingen; 

von Baden: die ehemalige Reichsftadt Biberach mit Gebiet, die Herrfchaft Konzenberg 
im Oberamt Tuttlingen, die Orte Pfauhaufen und Neuhaufen a. d. F. OA. Eßlingen, 

Unterniebelsbach OA. Neuenbürg, Antheil an Großgartach OA. Heilbronn, das Hoheits¬ 

recht über die v. Enzbergifche Herrfchaft Mühlheim a. d. D.; 

von Oefterreich nachträglich: die fünfte Donauftadt Waldfee; 

die Deutfehordenskommenden Kapfenburg und Altshaufen. 

Mediatifirt und der württembergifchen Hoheit unterworfen wurden: die hohenloh- 
ifchen Fürftenthümer mit Ausnahme der Aemter Schillingsfürft und Kilchberg; die 

Befitzungen der Fiirften und Grafen von Truchfeß-Waldburg; ein Theil der Be- 
fitzungen des Fiirften von Thum und Taxis: die Graffchaft Friedberg-Scheer, 

Buchau, Marchthal; die noch nicht wiirttemb. Theile der Graffchaft Limpurg; 

ferner die ehemaligen Reichsftifte 

Ochfenhaufen 
Weingarten 
Schuflenried 

Weißenau 
Roth 

Guten zell 
Heggbach 
Baindt 

OA. Biberach, zugetheilt dem Fiirften von Metternich; 

OA. Ravensburg, 

OA. Waldfee, 
OA. Ravensburg, 
OA. Leutkirch, 

OA. Biberach, 
OA. Biberach, 

OA. Ravensburg, 

Prinzen von Oranien; 
Grafen von Sternberg-Manderfcheid; 

r r *» 

Grafen von Wartemberg; 

Grafen von Törring; 
Grafen von Baffenheim; 

Grafen von Afpremont. 

Weiter die Herrfchaft Warthaufen u. f. w. der Grafen von Stadion; die Graffchaft 

Königsegg-Aulendorf, die Herrfchaften des Fiirften von Fiirftenberg in Gundelfingen 
OA. Miinfingen und Neufra OA. Riedlingen; die auf der linken Seite der Jagft gelegenen 
Befitzungen von Salm-Krautheim; die Graffchaft Eglofs OA. Wangen des Fiirften von 

Windifchgrätz; die Graffchaft Isny, früher Reichsftadt und Abtei, jetzt dem Grafen Quadt- 
Isny zugefallen; die Herrfchaft Thannheim.OA. Leutkirch dem Grafen Schäsberg gehörig; die 
Herrfchaft Mietingen und Sulmingen der Grafen von Plettenberg im OA. Laupheim, früher 

bei der Abtei Heggbach; die Herrfchaft Neuravensburg OA. Wangen der Fiirften von 

Dietrichftein, vormals dem Klofter St. Gallen gehörig. 
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Endlich in Folge der fclion erwähnten Staatsverträge mit Bayern und Baden vom 13. 
Oktober, vom 17. Oktober und 13. November 1806: 

die Rittergüter 

Oberamts: Oberamts: 

Achftetten Laupheim Moosweiler (jetzt Unter¬ 
Amtzell Wangen mooweiler) Wangen 
Arnegg Blaubeuren Morftein und Dünsbach Gerabronn 
Bärenbach Göppingen Ober- und Untergriefingen Ehingen 
Bartholomä Gmünd „ „ Unterfulmetingen Biberach 
Brochenzell Tettnang Oepfingen Ehingen 
Degenfeld Gmünd Orlen- u. Bußmannshaufen Laupheim 
Difchingen Nercsheim Ottenbach Göppingen 
Gamerfchwang Ehingen Praßberg und Leupolz Wangen 
Großeislingen und Ramsberg Gmünd 

Krummwälden Göppingen Reichenbach Geislingen 
Hohenrechberg Gmünd Rißtiffen Ehingen 
Hiirbel Biberach Salach mit Staufeneck Göppingen 
Kirchberg n Siggen Wangen 
Kirchdorf Leutkirch Straßdorf Gmünd 
Kißlegg Wangen Winzingen rt 

Laupheim Laupheim Wisgoldingen J! 

ferner 

AlTumftadt Neckarfulm Korb (jetzt badifch) 
Berlichingen Künzelsau Laibach Künzelsau 
Bonfeld Heilbronn Maffenbach Brackenheim 
Bürg Neckarl'ulm Malfenbachhausen y. 

Dörzbach Künzelsau Meßbach Künzelsau 
Domeneck und Seehof Neckarfulm Neipperg Brackenheim 
Fürfeld Heilbronn Olnhaufen Neckarfulm 
Jagfthaufen Neckarfulm Schwaigern Brackenheim 
Klingenberg Brackenheim 

4. Durch den Wiener Frieden vom 14. Oktober 1809, den Vertrag zu Compiegne vom 

24. April 1810 und den Staatsvertrag mit Bayern vom 18. Mai 1810: 

von Bayern die Aemter Tettnang, Buchhorn, Wangen, Ravensburg, Leutkirch, 
Söflingen, Geislingen, Alpeck, Crailsheim; die Stadt Ulm; Theile der Aemter 

Elchingen, Nördlingen, Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Rothenburg, Uffenheim und Gera- 

bronn; die Hoheit über die Graffchaften Fugger-Kirchberg und Fugger-Dictenlieim, 
über die Thum- und TaxisTchen Befitzungen Difchingen und Ncresheim, über das 

Fürltenthum Hohenlohe-Kirchberg und über Theile der Fürftenthiimer Oettingen-Spiel- 
berg und Waller ftein; überhaupt alle Befitzungen und Rechte, welche we ft lieh von 
der durch den Staats vertrag gezogenen Grenzlinie vom Bodenfee bis zu 

der Markung von Waldmannshofen OA. Mergentheim liegen, fomit auch 

alle ritterfchaftlichen Befitzungen innerhalb diefer Grenze, fowie die Exclaven, dar¬ 
unter Oeffingen OA. Cannftatt; 

vom Deutfchorden das noch übrige Deutfehmeisterliche Gebiet, die Aemter Mergent¬ 
heim, Neuhaus, Wachbach und Baibach, nach Abzug des an Baden gekommenen Theils, 

zu dem Baibach felbft gehörte, dagegen mit Einschluß des Amtes Nitzenhaufen. 

Am 2. Januar 1806 wurde das evangelifche Kirchengut Altwürttembergs mit dem 
Staatskammergut unter eine Verwaltung vereinigt. 1811 Gründung von Friedrichshafen durch 
Verbindung des Reichsl'tädtchens Buchhorn mit dem vormaligen Priorat und dem Dorfe Hofen. 

1813 Kauf der Herrfchaft Ilirfchlatt OA. Tettnang von Hoheuzollern. 
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Gebietsveränderungen unter König Wilhelm, 1816—1864: 

Einverleibung der vormaligen Kondominate 

im Oberamt Neckarfulm: Widdern, Falkenfteiner Markung, Gemeindebezirks Oedheim; 
im Oberamt Mergentheim: Edelfingen und Ritterhof, Gcmeindebez. Harthaufen; 

im Oberamt Ravensburg: Sießen; 
im Oberamt Tettnang: Waggershaufen; 
im Oberamt Heilbronn: der Tafchenwald bei Schlüchtern; jetzt Gcmeindebez. Großgartach; 

Einverleibung ferner 

im Oberamt Heilbronn: der Reinwald, Gemeindebez. Großgartach; 

im Oberamt Ravensburg: der Auhof, Gemeindebez. Zußdorf — 

gegen die Abtretung von 

Korb, Dippach, Hagenbach, Unterkcfl'ach, Schloß Hersberg an Baden. 

Staatsvertrag vom 28. Juni 1843 (Reg.-Bl. 1846 S. 128.) 

War Graf Eberhard der Erlauchte von 

mehrmals verheiratet? 

Württemberg 

VW ährend die älteren württembergifchen Gefchichtfchreiber (vergl. z. B. 
Pregizer, Cedernbaum S. 7; Sattler, Grafen Th. I, (2. Aufl. S. 21) mehrere Ge¬ 
mahlinnen des Grafen Eberhard des Erlauchten annahmen, halten die neueren (wie 

PfafF, Gefeh. des Fürftenhaufes und Landes Wirtemberg 2 S. 61; v. Stalin, Wirt. 
Gefchichte 3, 50) Irmengard, Tochter des Markgrafen Rudolf I. von Baden, für die 
einzige nachweisbare Gattin deifelbcn. Die Richtigkeit der letzteren Anficht ist in 
neuefter Zeit wieder angezweifelt worden auf Grund einer erft bekannt gewordenen 

Urkunde des vatikanifchen Archives, welche in den Württemb. Jahrb. Jahrg. 1859 
lieft 2 S. 145 veröffentlicht und erörtert worden ift, und im Anfchluß an welche 
man wieder mehrere, drei, Frauen des Grafen annehmen zu nniffen glaubte, aller¬ 
dings andere als jene älteren Schriftfteller angeführt hatten. 

Laut einer in den Regiftern des genannten Archives vorhandenen Urkunde 
ertheilt nemlich Pabft Bonifazius VIII. den 19. Mai 1303 dem Grafen Eberhard 
von Württemberg und feiner Gemahlin Mechtilde, Tochter Graf Albrechts von Hohen¬ 
berg, nachträglich Ehedifpens wegen des 4. Grades der Verwandtfchaft, in welch 
letzterer Ilinficht nur zu bemerken ift, daß wir über diele verwandtfchaftlichen Be¬ 
ziehungen der Häufer Württemberg und Hohenberg keine Kunde haben. Da nun 

die badifche Irmengard in den Jahren 1296, 1297 und 1301*) als Eberhards Gattin 
feftfteht, weiter aber Pabft Johann XXII. am 17. Juni 1320 dem Grafen Eberhard, 

welcher ihm damals perfönlieh zu Avignon feine Aufwartung machte, und feiner 

*) Urkunden von 1296 Juni 21, 1297 Scpt. 5 (Schöpflin, II. Z. B. 5, 302 und Sattler 
a. a. 0. Beil. Nr. 22); von 1301 März 20: Verpfändung des Dorfs Unteröwislieim durch Mark¬ 
grat Rudolf 111. von Baden an Gr. Eberhard, feinen Schwager, und deifen Gemahlin Irmengard, 

leine Schwefter (Urkundenauszug — allerdings unter Ausladung der Gräfin — bei Sattler a. a. 
0. S. 49). 
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Gemahlin Irmengard eine Vergünftigung wegen Abhaltung des Gottesdien Cts an mit 

Kirchenbann belegten Orten gewährt, fo wurde hieraus die Folgerung gezogen, vor 

Mai 1303 habe fiob Eberhard mit Mechtilde, der Tochter Graf Albrechts II., des Minne¬ 

fängers, von Hohenberg, vermählt, im Jahr 1320 aber habe er — falls nicht in der 

letzteren Urkunde ftatt Mechtilde Irmengard verschrieben — einen dritten Ehebund 

gefchloflen gehabt, mit einer zweiten Irmengard aus unbekanntem Gefchlechte. 

Wenn nun fchon die Annahme diefer dritten fonft gar nicht bekannten Ge¬ 

mahlin, welche wiederum den Namen der erften geführt habe, etwas Gezwungenes 

hat, fo lallen unferes Erachtens die Worte der päbftlichen Urkunde des Jahrs 1303, 

die betreffende Ehe fei zuvor gefchloflen worden: ad fopienda odia, discordias, rancores 

et guerras, quae erant inter utriusque veftrum parentes, confanguineos et amicos, die 

Beziehung auf eine Ehe Graf Eberhards des Erlauchten und einer Tochter Graf 

Albrechts nicht zu, denn cs ift uns über Fehden und Zwiftigkeiten zwifchen Eber¬ 

hards Vater, Graf Ulrich mit dem Daumen von Württemberg, welcher im Jahr 1265 

verftarb, und Graf Albrecht von Hohenberg, welcher im J. 1258 erftmals in der 

Gefchichte auftritt, durchaus nichts überliefert, und es läßt fich auch nicht annehmen, 

daß bei einem Ehefchluß, welcher im Beginn des 14. Jahrhunderts vollzogen wurde, 

noch Rückficht auf Beendigung von Streitigkeiten tollte Platz gegriffen haben, welche 

fpäteftens in den 60 er Jahren des 13. Jahrhunderts ftattgefunden haben* muffen. 

Dagegen paffen diefe Worte vorzüglich, wenn man fie auf einen Ehebund zwifchen 

Kindern Graf Eberhards und Graf Albrechts bezieht, und zwar Graf Ulrich von 

Württemberg (f 1315) und Mechtilde von Hohenberg. Wiederholt waren Graf Eber¬ 

hard, fowie fein Verwandter Graf Hartmann von Württemberg-Grüningen einerfeits 

und Graf Albrecht von Hohenberg, fowie fein Bruder Graf Burkhard IV.' anderer- 

teits in Fehde zufammengetroffen, fo Eberhard und Albrecht in den J. 1285, 1286 

zweimal im Januar und im Spätjahr bei der Belagerung Stuttgarts, im Herbit 1291, 

Graf Eberhard und Graf Burkhard im J. 1287, Graf Albrecht und Graf Hartmann 

im J. 1278, hoch ft wahrfcheinlich auch 1280, vielleicht fchon 1277; allein zum 

J. 1291 berichtet Konrad von Sindeltingen: eodem anno poft Nicolai [6. Dez.] comes 

Albertus et comes Ulricus [d. h., wie hier nicht weiter ausgeführt werden kann, 

allein die neuere allgemein recipirte Annahme ift, Graf Eberhard der Erlauchte] de 

Wirtinberch liberos fuos copulaverunt in civitate Grieningen; nuptiae factae funt 

15. Kal. Jan. [18. Dez.] in civitate prope Tuwingen Rotenburch folenniter multis prae- 

fentibus (Haug, Chron. Sindelf. p. 25, 46), und die Stuttgarter Annalen lägen von 

Ulrich, Eberhards Sohn: a. d. 1315 obiit generofus dominus Volricus, comes de 

Wirtembcrg, cuius uxor legitima erat nobilis comitiffa de Hohenberg (Württemb. 

Jahrb. Jahrg. 1849 Heft 2 S. 7). 

Auch diefe Annahme ift freilich nicht frei von einigen Schwierigkeiten, 

allein diefelben laden fich unferes Erachtens doch ohne befonderen Zwang beledigen. 

Zunächft heißt Eberhards des Erlauchten Erftgeborener fonft, wie feine 

beiden jüngeren Brüder, Ulrich, während in der päbftlichen Urkunde dei Giat, tiii 

welchen der Difpens ertheilt wird, Eberhard genannt wird. Am einfachften löst lieh 

hier die 'Verwicklung, wenn man diejenige Handfehrift der Stuttgarter Jahrbücher 

zu Hilfe zieht, welche, früher in Reichenau, jetzt in der Karlsruher Bibliothek lieh 

befindet und welche von dem Grafen Ulrich an der bereits angegebenen Stelle aus¬ 

drücklich lägt: lmnc quoque vocaverunt Eberhardum. Freilich ift diefe Notiz vereinzelt 

und fonft verlautet nichts darüber, daß Ulrich einen doppelten Namen geführt habe, 

allein fein Vater Eberhard felblt hat ja, wie heutzutage die Berichte des Siiulel- 

tinger Chronifteu allgemein gedeutet werden, zeitweile auch den Namen Ulrich ge- 
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führt, und fo ift bei feinem Sohne ein ähnliches, umgekehrtes V erhältnis nicht gerade 

undenkbar. Will man jedoch diefer Handfchrift der Stuttgarter Annalen keinen 

Glauben fchenken, lo ilt noch die Annahme eines an fiel 1 ja immerhin nicht unmög¬ 

lichen Yerfehens in der päbftlichen Urkunde möglich, fei es eines bloßen Schreib¬ 

fehlers oder einer eigentlichen Verwechslung, infoferne Graf Eberhard eine an Be¬ 

deutung feinen Sohn weit überragende Perfönlichkeit war. 

Sodann wird die Gemahlin des jungen Ulrich in der Regel Irmengard ge¬ 

nannt, niigends Mechtilde. Allein forfcht man dem Urfprunge diefer Benennung 

nach, fo ift unferes Willens die einzige eigentliche Quelle hiefür diejenige Hand¬ 

fchrift der Stuttgarter Annalen, welche Chriftian Tübinger (feit 1548 Abt in Blau¬ 

beuren) in feine im J. 1521 gefchriebene Blaubeurer Chronik aufnahm. Diefe Chronik 

findet fich abgedruckt bei Sattler, Herzoge Th. 4, Aufl. 2, wofelbft es von Graf 

Ulrich (S. 334) heißt: cuius legitima uxor exftitit nobilis comitifTa Irmengardis nata 

de Hohenberg. Jedoch nicht nur, daß Tübingers Handfchrift felbft nicht dem Satt- 

lerifchen Drucke zu Grunde liegt, vielmehr eine fpätere Abfchrift derfelben von der 

Hand des Hofregiftrators (Archivars) Andreas Rüttel, welcher in der zweiten Hälfte 

des 1(3. Jahrhunderts lebte, fondern das entfeheidende Wort Irmingardis rührt nicht 

einmal von dem Fertiger diefer Abfchrift felbft her, ift vielmehr von einer andern 

Hand hinein korrigirt, höchft wahrfcheinlich von der feines Bruders Friedrich Rüttel, 

gleichfalls Hofregiftrators, f 1634. Durch einen fo fpäten Eintrag wird der Name 

Irmengard als der der Gemahlin Graf Ulrichs von Württemberg nicht genügend 

ci wielen, um lo weniger, als fehr wahrfcheinlich ift, daß diefe Korrektur auf einer 

Verwechfelung beruht habe. Es vermählte fich nemlich auch ein Sohn Graf Albrechts II. 

von Hohenberg, Graf Rudolf I. (f 1336), mit einer Tochter Graf Eberhards des Er¬ 

lauchten, welche Irmengard hieß und deren Schönheit ihr noch jetzt zu St. Moriz in 

Rottenburg-Ehingen erhaltenes Grabdenkmal mit den Worten preist: hic jacet ecce 

rofa quondam nimium fpeciofa Irmengart grata de Wirtenberg generata (über ihrem 

Haupte die Worte uxor Rudolfi), allerdings früheftens im J. 1317*); allein daß der 

Korrektor diefe hohenbergifch-württembergifche Verbindung mit der anderen ver 

weclilelt und aus ihr den Namen Irmengard herüber genommen, ift um fo leichter 

erklärlich, als auch der ZeitgenoÜc diefer Rüttel, Martin Crufius, dalTelbe thut, wenn 

er in feinen, im J. 1595 erfchienenen Schwäbifchen Annalen (pf. 3, lib. 4, cp. 3, 

p. 206, vgl. mit pl. 3, lib. 3, cp. 10, p. 172) fagt, das Ehinger Grabmal fei das¬ 

jenige der Gemahlin Graf Ulrichs von Württemberg, welcher nach einigen mit der 

Gratin Sophie von Pfirt, nach anderen mit Graf Albrechts von Hohenberg Tochter 

limengard verheiratet gewefen (eine Quelle tür den Namen Irmengard gibt er nicht 

an). Unter (liefen Umftänden fteht unferes Erachtens nichts im Wege, die Mechtilde 

von Hohenberg als einzige Gemahlin des jungen Grafen Ulrich anzunehmen, und 

es wird nicht nothwendig fein, mit Schmid (a. a. 0. S. 116), welcher auch an eine 

Beziehung der päbftlichen Urkunde des J. 1303 auf unferen Ulrich denkt, die Sache 

aber nicht genauer erörtert, eine doppelte Vermählung deflelben mit zwei Töchtern 

Graf Albrechts, Irmengard und dann Mechtilde, zu ftatuiren. Eine Mechtilde 

(Mathilde) als Tochter des Grafen Albrecht ift uns aber auch in neuerer Zeit bekannt 

geworden durch den Nekrolog des Klofters Weißenau, welcher zum 26. April den 

Ei nt lag hat: Mathildis tilia Alberti comitis de Hohenberg (Zeitfchrift für Gefchichte 

*) Erlt in 

Werdenberg, daher 

wiirttembergifche Ehe 

dielem Jahre Itarb Graf ltudolts erite Gemahlin, die Gräfin Agnes von 

die \ ermählungsfeier des Jahrs 1291 nicht auch auf diele hohenbergifch- 

bezogen werden kann (Schund, Geich, der Grafen von Hohenberg 195, 624). 
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des Oberrheins 8, 320), während der Name Irmengard fonft in der gräflich höhen¬ 

de1 gilchen Familie nicht vorkommt, in der württembergifehen dagegen eben durch 

Eberhards des Erlauchten Gemahlin, die badifche Irmengard, Aufnahme fand. 

Eine letzte Schwierigkeit bei diefer Annahme bildet der Umftand, daß ihr 

zufolge Giaf Eberhard fowohl als Graf Ulrich fehr jung geheiratet haben müflen, 

indem erfterer wenigftens nach der recipirten, auf die Stuttgarter Annalen gegrün¬ 

deten Annahme erft im März 1265 geboren wurde, der letztere aber den Worten 

des Pabftes zufolge im Mai 1303 bereits „matrimonium per verba de prefenti de facto“ 

contraxerat „carnali inter vos poftmodum copula fubfecuta“. Allein nachdem K. 

Rudolf noch Mitte Mai’s 1285 von dem Fall gefprochen, daß Graf Eberhard einen 

Sohn gewinne (Sattler, Grafen I. Beil. 9), und fomit der Graf d amals noch nicht im 

Befitze eines folchen lieh befunden, fo ift doch wohl das Kind Eberhards, welches er 

Konrad von Sindelfingen zufolge — nach unferer Annahme eben fein Sohn Ulrich — 

im Dezember 1291 feierlich mit dem Sproßen des Hohenbergers vermählte, d. h. 

aber in Wahrheit eigentlich eben nur verlobte, nicht mehr fo ganz klein ge- 

wefen; Eberhard kann 19jährig im J. 1284 geheiratet haben, fo daß Ulrich nach 

jenem Ausfpruche K. Rudolfs noch im J. 1285 geboren fein und mehr als 17jährig 

im Frühjahr 1303 die Ehe ganz wohl vollzogen gehabt haben kann, zumal da er 

bereits im J. 1291 verlobt worden war und es dem auf die Begründung einer um- 

faßenden Hausmacht fo erpichten Grafen Eberhard gewiß fehr darum zu thun war, 

die h ortpflanzung feines Stammes bald gefiebert zu feilen. Auch erwecken die oben 

angegebenen Worte der päbftlichen Urkunde vom J. 1303 lebhaft den Eindruck, es 

handle lieh hier um die Rechtsnorm des vortridentinifchen Kirchenrechts, nach 

welcher die von Impuberes eingegangene Ehe, welche nur als Verlöbnis angefehen 

wurde, durch die in der Folge („poftmodum“) hinzugetretene copula carnalis in 

eine vollgültige Ehe übergeht (Schulte, Handb. des kathol. Eherechts S. 78). An 

Beifpielen von Ehefchließungen junger fürftlicher Perfonen fehlte es auch zu jener 

Zeit nicht, und fo vermählte lieh z. B. Kaifer Friedrich II., der Hohenftaufe, welcher 

den 26. Dezember 1194 geboren wurde, bereits im Auguft 1209 und war, wie es 

fcheint, im J. 1211 Vater König Heinrichs (VII. — Vgl. Winkelmann, Gefchichte 

Kaifer Friedrichs II. S. 259). 

Gegen die feitherigen Ausführungen kann auch fchließlich nicht geltend 

gemacht werden, daß Graf Eberhard der Erlauchte im J. 1297 den Grafen Albrecht 

feinen focer nennt (in einer z. B. in Stälin, Wirtend). Gefch. 3, 714 genauer be- 

fprochenen Urkunde), denn zu diefer Zeit war ja Eberhard unter allen Umftänden 

zufolge der bereits genannten Urkunde vom ,1. 1301 noch mit der badifchen Irmen¬ 

gard vermählt, und daher kann focer hier nicht Schwiegervater, fondern muß Gegen- 

Ichwähcr bedeuten, wie auch die neueren Schriftfteller annehmen. Ein ähnliches 

Verhältnis liegt vor, wenn die Grafen Ulrich IV. von Württemberg, der jüngere 

Bruder des feither in Frage Behenden Ulrich, und Graf Rudolf I. von Hohenberg, 

der Gemahl von Ulrichs Schwerter Irmengard, den 13. Mai 1333 fiel) gegenfeitig 

„Schweher“ nennen, während fic doch Schwäger waren, wie Graf Rudolf am 

23. April 1331 den Grafen Ulrich auch wirklich heißt (Schmid, a. a. 0. S. 195). 

P. Stälin. 
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Die Reichsftadt Schwäbifch Gmünd 
in den Jahren 1523 — 25. 

Von 

Emil Wagner, 
Pfarrei- in Michelbach bei Oeliringen. 

Auch die in fpäterer Zeit für ihr zähes Fefthalten am Alten, im kirchlichen 

und politifchen Lehen, faft fprichwörtliche Reichsftadt Schwäbifch Gmünd ift 

von der Bewegung am Anfänge des fechzehnten Jahrhunderts keineswegs unberührt 

geblieben, fondern ift von ihr fo tief und nachhaltig erfchüttert worden, daß die 

Schwankungen bis an das Ende des Jahrhunderts fortdauerten. Dies zu zeigen und 

urkundlich nachzuweifen, ift die Aufgabe der folgenden Darftellung. 

Zunächft foll der im Jahre 1525 zur höchften Entwicklung und zu einem 

vorläufigen Abfchluß gekommene Anfang der dortigen Bewegung in drei Kapiteln 

befchrieben werden: 
I. Reformbeftrebungen vor dem Bauernkriege. 

II. Gmünds Haltung während deflelben. 

III. Die Reaktion nach demfelben. 

Was die Quellen für unferen Bericht betrifft, fo bieten für den zunächft 

in’s Auge gefaßten Zeitabfchnitt die Chroniken Gmünds keine irgend erhebliche Nach¬ 

richt und werden daher erft bei einem fpäteren aufgezählt werden; dagegen enthält 

das Gmünder Archiv folgende urfprüngliche Quellen: 

1. „Fasciculus Actorum über die 126 Original- und andere authentifche Ur¬ 

kunden und Beilagen deren in des ld. Röm. Reichs Stadt Schwäbifch Gmünd von 

1525 bis 1635 angedauerte lutherifche Religionstroublen. Zusammengetragen 1738“ 

(im Folgenden mit F. A. bezeichnet). 

Der Sammler diefer Urkunden (wahrfcheinlich der Regiftrator Jakob Dudeum) 

konnte einige Stücke nicht entziffern und mit Beftimmung von Daten nicht umgehen 

und hat durch die Ordnung, in welcher er die Urkunden numerirte, und durch die 

mitunter beigefügten unrichtigen Regelten Ipätere Beniitzer der Urkunden irregeführt. 

Guftav Schwab, durch deffen Verdienft diele Sammlung in den Zwanziger Jahren vor 

Verfchleuderung bewahrt worden ift, ließ fie einbinden und theilte eine Anzahl, be- 

fonders den Bauernkrieg betreffender Akten in feiner „Neckarleite der fcbwäbifchen 

Alb“ S. 283—89 mit, gab aber nur das vom Sammler vorgezeichnete verkehrte Bild 

der Ereigniffe wieder. Ihm folgen auch andere Darfteller, z. B. Grimm, Gefchichte 

der ehemaligen Reichsftadt Gmünd 1866, auch zum Theil die Befchreibung des 

Oberamts Gmünd. 

Die Chronik des Joseph Doll (1753—76 Dekan von Gmünd) ilt nur ein 

durch wenige Zulatze erweiterter unkritifcher Auszug aus dem Fasciculus Actorum etc. 

bezw. feinen Regeften. 
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2. 93 Beilagen zum F. A., welche Referent 1856 aus einem ungeordneten 

Aktenhaufen des Gmünder Archivs hervorzog und zu einem chronologifch geordneten 

Bande vereinigte. Sie bilden, namentlich für die Jahre 1525 und 1574, eine werth¬ 

volle Ergänzung des F. A. 

3. Eine Sammlung von Rathsdecretis von 1520—42. 

4. Das Klagebuch von 1520—27. 

5. Die Stadtrechnung von 1525. 

Außerdem wurden benützt: Verfchiedene Akten der Stadtarchive von Augs¬ 

burg und Nördlingen. 

Die handfchriftliche Chronik des Clemens Sender, in der Augsburger Stadt¬ 

bibliothek befindlich. Referent konnte nur eine alte Abfchrift benützen. 

Der gedruckte lateinifche Auszug aus deffen leider verloren gegangener Chrono- 

graphia durch P. Braun: P. Clementis Senderi Hiftorica relatio de ortu et progressu 

haeresum in Germania. 

Weitere Quellen am betr. Orte. 

I. Beformbestrebungen vor dem Bauernkriege. 
Während in Schwaben da und dort, namentlich in dem benachbarten Eß¬ 

lingen durch Michael Stiefel, die zu einer Reformation aufrufende Stimme Luther’s fchon 

um 1520 einen mächtigen Widerhall auch beim Volke fand, lallen dagegen die 

fpärlichen aus den Jahren vor 1525 erhaltenen Nachrichten vermuthen, daß in Gmünd 

erft um 1523 die Gährung jener Zeit fich einigermaßen der Einwohnerfchaft bemäch¬ 

tigte und erft 1524 beftimmte Beftrebungen politifeber und kirchlicher Reform in dem 

kleinen Gemeinwefen die Gemüther bewegten und den Leitern deffelben zu fchaffen 
machten. 

Am 11. Augult 1523 0 befehloß der Rath „nachdem fich in den Klöftern zu¬ 

tragen will, daß fie — öffentlich Zech halten, ihre Wein um Geld ausfehenken, auch 

darin laffen verbotene und andere Spiel thun, auch kugeln“ — es den Ordensleuten 

durch den Bürgermeifter fagen zu laffen „daß fie fich deffen füllen maßen — wo 

lie das verachten würden, werde ein erbarer Rath dagegen handeln das ihnen nicht 

zu gutem kommen werde“. 

Im September fodann erhielt der Rath2) vom Generalvikar des Bifchofs von 

Augsburg das Recht eingeräumt, „fo die Priefter fich ungefchickt und eines unpriefter- 

lichen Wefens halten, daß fie Macht follen haben, die gefänglich anzunehmen, in 

Thurm zu legen oder gen Augsburg zu fchieken, und foll E. E. Rath folichs unferem 

gnädigen Herrn (dem Bifchof) — zu willen thun“3). 

Die Bewegung unter dem Volke, durch welche der Rath zu folchen Maßregeln 

gegenüber dem Klerus gedrängt wurde, fpiegclt fich in dem gleichzeitigen Verbote: 

daß nicht Nachts jung und alt auf der Straße fchandliche Lieder fingen, unordent¬ 

lich Gefchrei treiben, fich nicht mit überflüßigera Wein beladen und Gott lättern Tolle, 

bei Strafe — unter dem 8. Dezember: daß niemand mit brennenden Spänen Nachts 

auf den Gaffen gehe, Tanzen, Trommelfehlagen und Pfeifen; bei Strafe wird ferner 

verboten das Schwätzen in den hl. Acmtern und Predigt. 

’) Rathsdecreta von 1520—42. 
2) ebendaf. 

3) An diclo Einräumung mußte des Bilchofs Nachfolger fich 60 Jahre finiter erinnern 
lallen, als er gegen ein folches Verfahren als einen Eingriff in feine Gerichtsbarkeit proteftiren 
wollte. 
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Eine Theurung war im Anzüge, fo daß befondere Bittgänge in der Pfarr¬ 

kirche angeordnet, öffentliche Luftbarkeiten verboten wurden und der Rath den Bürgern 

die Anlegung eines Mehlvorraths empfahl — aber die obengenannten Maßregeln 

gegen die Geiftlichkeit beweifen, in welcher Richtung das öffentliche Gewilien rege 

geworden war und nach Befriedigung verlangte. 

Die erfteSpur von lutherifchcr Predigt in Gmünd finden wir in Senders 

Chronik,1) wo unter dem Jahre 1524 erzählt ift: „An St. Sixten Tag (6. Auguft) 

find uf dem Perlach in Augsburg, (die Umgebung des Glockenthurms gleichen Na¬ 

mens) heimlich Zusammenkommen bei 1800 Mann und haben einen Rath gebeten, 

daß man ihnen den Barfüßermönch, ihren lutherifchen Prediger laß; denn ein Rath 

hie hat in gefchafft hinweg zu ziehen, urfach daß ihm ein Rath zu Gmünd von feiner 

aufrührifchen Predigt wegen und daß er offen feinen Orden hat hingeworfen und 

wie ein Landsknecht gangen, die Stadt verboten; da hat diefer Barfüßer, wie er zu 

Gmünd hat Aufruhr gemacht, Unkeufchheit trieben und täglich voll Wein ift gewesen, 

alfo auch zu Augsburg und hat hier eine folclie Gefellfchaft ihm gleich an lieh 

gehenkt und nach ihrem Rath und Eingeben täglich gepredigt, dabei er feines eigenen 

Nutz nit vergelten hat und in kurzer Zeit ob 600 fl. zuwege gebracht . 

Der hier Gefchilderte ift nach anderen Nachrichten2) der Barfüßermönch 

Johann Schilling, aus Rothenburg a. T., zu deffen Gunften das niedere Volk in 

Augsburg damals einen Aufruhr erhob, durch welchen ihm zwar die Erlaubnis zui 

Rückkehr ausgewirkt wurde, aber nur auf wenige Monate, wogegen zwei Weber mit 

dem Kopfe büßen mußten. 
Die Augsburger Rathsdekrete enthalten nur die Thatfache feiner Aus¬ 

weitung aus Gmünd. Für den Grund derfelben und für die Art von Schillings Auf¬ 

treten dafelbft ift Sender unfer einziger Gewährsmann. Seine ausgefprocliene Ab¬ 

neigung gegen die Reformation,!) nötbigt uns, gegen feine Charakteriftik mißtrauifch 

zu fein und auch einem anderen Zeugen das Wort zu geben, v. Stetten. Ei lagt 

(I, 443 flg.) über Schilling nur dies: er hätte durch feine allzu hitzige Predigten wider 

die katholifche Geiftlichkeit gar leicht große Unruhen anrichten können, wann ihn 

der Rath nicht noch in Zeiten geurlaubet hätte. Vom gemeinen Volk hatte ei jedci- 

zeit einen ungemeinen Zulauf gehabt“. Der Ausfchuß, den an jenem Aufiulntage 

die Menge auf des Raths Aufforderung aufftcllte, gab ihm das Zeugnis, daß ei „ihnen 

das Wort Gottes rein und lauter gepredigt habe“. Von „Unkeufchheit“, die Schilling 

getrieben, — ein Vorwurf, der damals von kirchlicher Seite jedem Geiltlichcu gemacht 

werden mochte, der lieh verheiratete — weiß von Stetten nichts. Immcihin wild 

man zugeben miiffen, was Keim von ihm lagt: „ein Mann, deflen Züge mehr 1 Eilig¬ 

keit als Frömmigkeit zeigen, ein hitziger, zu manchen Skandalen Anlaß gebender 

Eiferer“. 
Dies ift alfo der Mann, der zuerft, etwa um 1523, in Gmünd die evangelifehe 

Lehre verkündigte. Die tumultuarifche Weife feines Auftretens werden wir bei dei 

Beurtlieilung der fpäteren Begebenheiten im Auge zu behalten haben: wenn in Gmünd 

frühe fclion die Regierenden Evangelium und Aufruhr gleichlam als Zvvillings- 

gefchwifter angefehen haben, fo dürfen wir, bei einem lolchen Anfänge, uns wenig 

darüber wundern. 

*) In der Abfclirift Bl. 147. 
!) Die Rathsdekrete im Augsburger Stadtarchiv, Paul v. Stettens treffliche „Gefchichte 

von Augsburg“ 1743, vergl. Keims Schwäbifche Retorinationsgefchichte S. 32. 

3) Die Vorlesung der Augsburger!Lehen Konfellion vor dem Kaiier und den Ständen be¬ 

gleitet Sender mit der Bemerkung: „Man hat drei Stund an diefem fchandlich Libell gelefen. 
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Die erfte direkt auf uns gekommene Aeußerung des Raths, mit der er fieli 

über feine Stellung zu der Zeitbewegung ausfpracli, ift vom 4. Okober 1524') datirt. 

An dicfem Tage wurde ein „großer Rath“ gehalten, wobei die Zunftmeifter ihren 

Eid als Rathsmitglieder ablegten2). Hiebei hielt der Bürgermeifter Wilhelm Egen 

an diefelben eine Rede, in welcher er zuerft den Vorwurf zu entkräften luchte, als 

„lollte der Rath das hl. Evangelium und das Gotteswort niederdrücken; das E. E. 

Rath nicht gethan, fondern den Prädikanten laßen fagen, daß fie das hl. lauter 

Evangelium apoftolifcher und bihlifcher Lehre füllen predigen und vermeiden was 

difputir 1 ich fei und zu Aufruhren dienen möchte. Nun möchten aber etlich fein, die 

fieli rottiren und ihres eignen Willens im Schein des hl. Evangeliums zu Aufruhren 

— erzeigen wollten. — So ein Rath mit der Straf dagegen handeln würde, tveß fich 

E. E. Rath zu ihnen, den Zunftmeiftcrn, mit Beiftand getröften follte“? Auf diefe 

Anfrage erfolgte der ßefchluß des großen Raths, „daß fie bei dem hl. Evangelium 

— ihr Leib und Gut wollen laßen bleiben. So jemand fich eigens Kopfs gebrauchen 

und wider das Gotteswort fein, oder ein Rath gegen denfelben Straf fürnehmen 

wollte, fo wollen die Meifter ihm getreuen Beiftand thun“. 

Mag damals wirklich der Rath für die Predigt des Evangeliums fo günftig 

geftimmt gewefen fein wie die obigen Worte des Bürgermeifters lauteten, fo beweist 

doch diefer Vorgang, daß die politifche Gährung, die ihren Herd damals befonders 

unter dem Landvolk hatte, auch die Bürgerfchaft zu ergreifen drohte und es für 

den Rath immer fchwerer wurde, das pofitive Element kirehlichreligiöfen Fortfehritts 

einerfeits uud eine für feine erblichen Vorrechte bedenkliche Luft zu Neuerungen 

auf politifchem Gebiete andererfeits auseinanderzuhalten; immer größer wurde für 

ihn die Verfuchung, feine Abneigung gegen die letztere auf die erftere zu übertragen. 

Am 23. November3) „ift dem Bauern, fo pflegt zu predigen, von einem E. 

Rath gefügt worden, daß er weder in der Stadt, noch im Zehent oder auf eines Raths 

Grund nit predigen Tollt weder heimlich noch öffentlich“. 

Zuvor fchon — Mitte November 1524, brachten 5 Gmünder eine Supp¬ 

likation vor den Rath und baten denfelben, „einen Prädikanten zu beftellen4). Es 

fei bisher von den Prädikanten allhier das hl. Evangelium ungleiches Verftands ge¬ 

predigt worden, alfo daß einer weiß, der ander fchwarz gepredigt hätte“, daher 

„begehrten fie eines Prädikanten, der ihnen allein das klar lauter Evangelium predigen 

follte, wie in anderen Städten“. 

Diefelben wurden am 7. Dezember abfchlägig befchieden: „es wäre nit von 

Nöten, diefer Weil einen Prediger zu beftellen — denn E. Rath hätte mit allen Predigern 

allhier ernftlich laßen verfügen, daß fie das hl. lauter pur Evangelium mit feiner gebüh¬ 

renden Auslegung follten predigen und andere difputirliche Sachen, fo zu Feindfchaft 

oder Aufruhren möchten dienen, unterlaßen“. Schließlich werden die Bittfteller darüber 

zurecht gewiefen, daß lie „fich alfo zuruck eines Raths zufammenrottirt, wo das mehr 

befchehe, würde er fie darum ftrafen“. 

’) Dies Protokoll hat fieli in das ftädtifclie Klagbuch verirrt. 
“) Ueber die auffallende Erfeheinung, daß nicht am gewöhnlichen Schwörtage Georgii, 

fondern am Dienftag nach Michaelis diefe Beeidigung ftattfand, und nicht nur die neueintretenden, 

fondern fammtliche Zunftmeifter beeidigt wurden, enthält der Bericht keine erklärende Notiz. Es 

ift nicht undenkbar, daß man das Inftitut des großen d. h. durch die Zunftmeifter verftärkten 
Raths lange hatte ruhen laßen (wie dies in fpäterer Zeit geflilVentlich gefchah) und nun unter 
dem Druck einer demokratifchen Bewegung feine Zuflucht dazu nahm oder fich förmlich dazu 

gezwungen fall, die Zunftmeifter beizuziehen. 

3) Aus den Rathsdekreten von 1520—42. 
■*) Rathsdecreta 1520—42. Gleichfalls erwähnt im Klagebuch snb 7. Januar 1525. 
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Daß jedoch mit der Beförderung des lautern Evangeliums, deren der Rath 

fich rühmt, nicht dalfelbe gemeint war, was die ßittfteller im Auge hatten, nemlich 

lutherifche Predigt, erhellt ganz deutlich aus einem Aufruf vom 19. Dezember, 

worin mit Berufung auf ernfte, von Drohungen begleitete Kailerliche Mandate 

— „Biirgermeifter, Rath und Zunftmeifter allen ihren Bürgern, Einwohnern und Zu¬ 

gehörigen verkündigen ließen und ernftlich bei fchwerer Strafe geboten, daß niemand, 

wer da fei, Manns- oder Frauenbilder etc., des Luthers neue irrige Lehre, 

Bücher, Gemäld, Lieder annehmen, leien, fingen, kaufen — oder feil haben, 

auch den Predigern in ihrer Predigt — nit freventlich widerfprechen oder einredcn 

fülle“. 
Dem großen Rath theilte am folgenden Tage der Biirgermeifter die Befchliiffe 

der Reichsftädte und der Stände des Schw. Bundes, Luthers Lehre betr. mit, auch 

einige Kaif. Mandate und befonders das Edikt von Worms. Abgeordnete der Städte 

hatten in Ulm getagt1) und hatten, die Erfüllung des Wormfer Edikts für unmöglich 

erklärend, an den Kaifer die Forderung freier Predigt des lauteren Gottesworts ge¬ 

richtet. Eine ganz andere Tendenz hatten natürlich die Kaif. Mandate. Näher be¬ 

zeichnet2) ift namentlich das, von Burgos aus, im Juli erlaffene, welches den, für den 

November in Ausficht geftellten Reichstag zu Speyer unterfagte, den Wormfer Be- 

fchluß ftreng einfchärfte und weiteres Vorgehen der Städte in Religionsfachen verbot. 

Auf die geheilte Frage erklärte die Mehrzahl, daß fie „Gott, zuvorderft dem 

hl. Evangelium und K. Majeftät allzeit geloben und gehorfain fein und ihr Leib und 

Gut zu dem Rath fetzen, auch diejenigen fo fich dawider fetzen, oder auch fonder¬ 

liche fekt annehmen — wollten, wollen fie helfen ftrafen“. Indem fo der Rath fich 

auf die Seite der Kaiferlichen Mandate hellte, verwarf er für Gmünd den Befchluß 

der Städte, und dem Pfarrer und Helfer, die hierauf vorgeladen wurden, las man 

dem entfprecliend nur die K. Mandate vor und fchärfte ihnen von Neuem ein, fich 

diefen gemäß zu verhalten. 

Hier ift der Ort, um uns mit dem Manne bekannt zu machen, der im folgenden 

Jahre das hauptfächlichfte Werkzeug der kirchlichen Reformbeftrebungen in Gmünd 

werden füllte. Es ift der eben genannte Helfer, Andreas Althamer3). 

Derfelbe wurde 1498 zu Brenz, zwei Stunden von Gundelfingen, als Sohn 

wenig bemittelter Bauersleute geboren. Sein Oheim Johann Kürfchner, ein Geiftlieher, 

nahm fich um den begabten Knaben an und ließ ihn in Augsburg, wo er fich felbft 

zuerft aufhielt, fechs Jahre hindurch die lat. Schule befuchen. Später zog der Oheim 

nach Gundelfingen; von den mancherlei Beziehungen zu Gundelfingen, die fich hier¬ 

aus für Althamer ergaben, mag der Name Gundelfinger4) herrühren, der ihm zu- 

f. Keim p. 37. 

2) f. Keim p. 29. In dem eit. Protokoll ift es fo bezeichnet: „der Artikul im Speyeri- 

fclien Abfchied Margaretha (12. Juli) gehalten“. Vergl. Schloflers Weltgefch. 2. Ausg. 1873. 

Bd. IX, S. 513. 

3) Vergl. Andreae Althameri vita von Joh. Arnold Ballenftädt, Wolfenbüttel 1740 mit 

feinem Bildnis und einer Brieffammlung. Will, Nürnberger Gelehrtenlexikon Bd. I. 1755. In 

beiden ift Ahamers Aufenthalt in Gmünd nicht erwähnt. Ferner Dr. Jul. Hartmann d. Vater in Her¬ 

zogs theol. Realencyclop. I, 265. und Dr. Jul. Hartmann d. Sohn in der Allg. deutfehen Bio¬ 

graphie I, 365. 

4) Wenn übrigens Keim S. 190 Anm. 1 die Stelle aus Zwinglis Briefwechfel II, 529 

auf ihn bezieht, fo wird dies unrichtig fein. Denn wie aus einem Briefe bei Ballenftädt hervor¬ 

geht, hatte Althamer keinen Bruder, fondern mehrere Schweftern, und war ein eifriger Gegner 

der Zwinglianer, zu welchen M. Joh. Gundelfingius gehörte (f. ebendafelbft II, 599). Ueberdies 

war es nicht Althamer, der den Markgrafen Georg von Brandenburg 1530 nach Augsburg begleitete, 

fondern Stadtpfarrer Rürer. 
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weilen beigelogt wird (z. 13. bei Keim S. 40). Von feinem Oheim für das Studium 

der Theologie, mit Auslicht auf die einftige Nachfolge in feiner Pfründe, beftimmt, 

infkribirte Althamer am 8. Mai 1518 zu Tübingen, das er aber 1519 mit Leipzig ver- 

taufchte. Hier blieb er bis 1521, erlebte alfo dafelbft die berühmte Deputation. Was 

feine Studien betrifft, fo hielt es der Oheim für nötliig, ihn zu eifrigerer Befchäftigung 

mit den zu feinem künftigen Beruf nöthigen Fächern: philofophia moralis vel natu- 

ralis oder jus canonicum zu ermahnen. Aber größeren Einfluß als diefc Aufforderungen 

übte auf den Neffen das Beifpiel des Oheims. 1 tiefer war nemlich ein eifriger Forfcher 

auf dem Gebiete deutfeher namentlich fchwäbifcher Altertlmmskunde — und fo waren 

Gefchichte und Poefie damals die Hauptgegenftände auch von Althamers Studium. 

Er ging fchon als Student mit der Herausgabe eines Buchs Antiquitatum Germani- 

carum thesaurus um1). Mit Begeifterung für deutfehes Wefen, das er mit fchwäbifchem 

Selbftgefiihl befonders in den Schwaben verkörpert fab, gab er fich diefem Studium hin, 

ein Idealismus, den der Oheim durch die Erinnerung an die befehränkten Verhältnifle 

feiner Eltern (quare tu aliquando etiam cogitabis, eos adjuvare) und an den Aufwand, den 

er ihm verurfachte, zu dämpfen lüclite. Hand in Hand damit ging ein etwas über- 

fchwenglicher Freundfchaftskultus, übrigens von edler Art, indem er den Umgang 

mit Männern wie Melanchthon, Capito, Braffican und anderen Humaniften eifrig 

lüclite. Er erfcheint in diefem Verkehr als ein äußerlt dienftfertiger und aufopfern¬ 

der, als ein aufrichtiger und Aufrichtigkeit liebender Freund, vielleicht etwas 

leichtgläubig und optimiftifch im Urtheil über Andere. 

Ueber die fich hier aufdrängende Frage: wie Althamer fich in feiner Studien¬ 

zeit zu der Reformation geftcllt habe, erhalten wir in den von Ballenftädt gefammelten 

Freundesbriefen keinen direkten Auffcliluß. Keine Spur davon, daß er die Theologie 

der Reformatoren zu feinem Studium gemacht hätte! So fehr dies auffallen muß, bei 

dem lebhaften Geift und warmen Herzen Althamers, fo erklärt es fich doch einigermaßen 

aus dem Einfluß des Oheims, welcher der Zeitbewegung fremd blieb. Er erwähnt 

die Reformation in keinem feiner vorliegenden Briefe. Vielleicht lag der Wahl der 

Leipziger Univerlität für feinen Neffen die Abficht zu Grunde, ihn dem Einflüße des 

neuen Geiftes möglichft zu entziehen. Althamer mag nun th eil weife aus Scheu vor 

einem Bruch mit feinem Oheim der Entfcheidung zwifchen der alten und der neuen 

Glaubensrichtung vorerft ausgewichen fein und fich mit um fo größerem Eifer auf 

humaniftifche Studien, in Verbindung mit feiner Liebhaberei für deutfehe Urgefchichte 

geworfen haben. 

An Oftern 1521 trat er das Amt eines Präceptors an der lateinifchen Schule 

zu Hall an. Daß er diefen Beruf nur als einen augenblicklich nothwendigen Aus¬ 

weg ergriffen hatte'-’), dafür fpricht das Mißvergnügen, mit welchem er davon fchreibt, 

er fei hier wie zur Arbeit in einer Stampfmiihle verurtheilt. Die angeftrengte Ar¬ 

beit, von der er in einem Briefe vom April 1522 fpricht, fcheint einem anderen Ziele 

gegolten zu haben, und er fchreibt vergnügt: „Wir freuen uns, weil wir bald den 

Hafen erreichen werden“. 

>) Melanchthon, dem er fein Manufkript mittheilte, warnte ihn mit liebenswürdiger Offen¬ 

heit vor Uebereilung in der Herausgabe feiner noch unreifen Arbeit: Opto equidem ut in lucem 

prodeat, sed candoris mei est consulere, ut quam emendatissime exeat (bei Ballenltädt). Eine 
Frucht diefer Befchäftigung Althamers war fein 1529 erftmals herausgegebener, bis 1617 oft ab¬ 

gedruckter Kommentar zu Tacitus Germania. 

Nach Ballenftädt wäre es damals ftehender Brauch gewefeu, daß die angehenden 

Geiftlichen vor dem Eintritt in ein Kirchenamt zuvor an einer Schule Dienfte thaten. 
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Um jene Zeit verließ er die Stelle und fand eine Verwendung als Verwefer 

— ob in einem geiftlielien oder Lehramt ift nicht zu entfcheiden -—in Reutlingen '). 

Obgleich wir von feinem Aufenthalt dafelbft keine weitere Nachricht befitzen, fo haben 

wir Grund genug, uns denfelben als fehr bedeutfam für feine innere Entwicklung 

zu denken. Denn er fah fich dort an einen Herd reformatorifchen Lebens und Strebens 

verletzt. Eben war Alber — „der fchwäbifche Luther“ — von Freiburg, nach 

empfangener Weihe zurückgekehrt und fing feine mächtigen Predigten an, durch die 

er bald dem altgläubigen Pfarrer unerträglich ward (vergl. J. Hartmann, Matthäus 

Alber S. 30 ff). Kein Wunder, wenn ein junger Mann von wahrheitsliebendem, für 

das Gute und Edle leicht zu begeifterndem Herzen davon ergriffen wurde. Wenn 

er die evangelifche Wahrheit mit der gleichen jugendlichen Wärme, wie vorher feine 

Liebhaberei ergriff, fo war er gewiß dazu angelegt, ihr auch beim Volke Eingang 

zu verfchaffen und nach der Weife jener Zeit mit dem Theologen auch ein Volks¬ 

mann zu werden. 

Als lutherifcher Prediger trat er, wenn nicht fchon in Reutlingen, jedenfalls 

in Gmünd auf, zuerft als Helfer des Stadtpfarrers Keller* 2 3). Wie und wann8) er 

dahin verhetzt wurde, ift nicht bekannt. Von Keller fcheint er in feinem, Anfangs 

wohl vorfichtigen Vortrag der evangelifchen Lehre nicht angefochten worden zu fein. 

Als derselbe ftarb, bat Althamer den Rath, ihn bei dem Domdekan und 

Kapitel zu Augsburg für die Stadtpfarrei vorzufchlagen und zu empfehlen (F. A. 

11. Beil. 29)4). Dies wurde ihm abgefchlagen und die Stadtpfarrei einem M. Ulrich 

Schleicher übertragen. Althamer fuclite bei diefem nicht um Verwendung als Helfer 

nach und leiftete ihm keinen Gehorfam, verließ aber auch feinen Pofren nicht, fondern 

fuhr mit „feinem Predigen und lutherifchen Sekt“ fort. Hierauf kündigte der Stadt¬ 

pfarrer ihm feine Entladung an. Darüber klagte Althamer am 27. Januar 1525 

bei dem Rath. Er habe doch nichts gepredigt denn das Gotteswort, „das er mit 

der Schrift mocht beweifen“. Der Pfarrer luchte glaublich zu machen, daß er Alt¬ 

hamer nicht um der Lehre willen, fondern weil diefer ihn verachte und ihm nicht 

folge, entlaßen habe (der Rath felbft, in feinem Bericht von 1529, gibt übrigens die 

Lehre als Grund an). Ueberdies berief er fich auf das Recht jedes Pfarrers, feinen 

Helfer zu verurlauben. Der Rath ließ dielen Grund gelten und erklärte, bei diefer 

Ordnung Tolle es bleiben5 6). „Darauf dann er“, berichtet der Rath weiter (F. A. 11.), 

„mit feiner lutherifchen Predigt etlich die Unteren in großer Anzahl an fich gezogen, 

daß die ihn wider unferen Willen und ohne unter Willen (auf ihre eigene Koften 

Beil. 29) zu einem Prediger angenommen, das wir zur Verhinderung großer Aufruhr 

9 Diele Annahme gründet fich auf das datumlofe Briefchen Brafficans bei Ballenftädt. 

XXX. Althamero Reutlingensium Provisorculo. Er fendet ihm eine gewünlchte Grabfchrift für 

feinen Oheim. Da diefer im Auguft 1521 noch am Leiten war und Althamer damals und bis 

zum April 1522 in Hall fich aufhielt, fo können wir diefes Briefchen erft in die zweite Hälfte 

des April 1522 verletzen und wohl nicht fpäter als Anfangs Mai, weil in diefem Monat BralTican 

Tübingen verladen mußte f. Keim p. 21. 

3) F. A. 11. 

3) Wenn nicht früher, jedenfalls vor Mitte 1524. Im anniverfarium des Klofters Lorch 

(K. Staatsarchiv) findet fich über Keller die Notiz: 1524 Thomas Kellir (? das reformirte Statut 

der Priefterfraternität zu Lorch von 1522 nennt ihn Kellin) plebanus in Gamundia obiit, vir fpec- 

tabilis, baccalaureus formatae theologiae. Er hatte früher das Klofter als Dekan des Kapitels 

reformirt. 

4) Möglich, daß die S. 29 erwähnte Petition in ihrer eigentlichen Tendenz dahin ging, 

daß Althamer vom Rath als Prädikant angeftellt werde. 

6) Yorftehendes aus dem „Klagebuch“. 
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haben mühen gedulden. Und als er folchen Euck gemerkt, ift er je länger je mehr 

mit feiner lutherifchen Predigt vorgefahren, wiewohl wir ihn mehrmalen (f. p. 3 

taft wörtlich die folgende Ermahnung) laflen gütlich erfuchen, flehen und bitten, lieh 

der lutherifchen Lehre zu maßen, fondern allein das hl. pur Evangelium apoftolifcher 

— Lehre zu predigen und was difputirlich und zu Aufruhr — und Niederdrüekung 

der Obrigkeit dienen möchte, zu vermeiden, auch fürgehalten die Kaif. Edikte — und 

was fich die Stand des (fchwäbilchen) Bunds, die lutherifche Lehre zu vermeiden 

entfchlolTen — das alles aber bei ihm nit wollen verfallen, fondern — fort und fort 

aut feinem Vornehmen verharrt und die Unfcren wider uns als ihr Oberkeit bewegt. 

‘ So er hat wollen zu predigen gehn, hat er vor und nach ihm lalTen gehn 

fein Haufen bis in die 50 oder 60 Perlenen — fch auch auf eine Zeit (nach dem 

Klagebuch am 3. März 1525)1), als ein hochgelehrter Dr. des Prcdigerordcns*) ge¬ 

predigt, mit feinem Haufen und Helfern in feine Predigt gegangen, zu ihm frevelich 

auf die Kanzel gefchrieen und dermaßen gegen ihn gehandelt, daß er hat müflen 

von der Predigt laflen, dadurch dann ein merklicher Aufruhr erwachfen und feine Helfer 

in dasfelbig Ivlofter gefallen, darin ungebührlich gehandelt“. 

Wir 1 affen dahingestellt, ob das Grund hatte, was damals (nach dem Klage¬ 

buch) ein Bürger beim Herausgehen aus der Kirche einem Bekannten zurief: „Nach¬ 

bar komm her — man fagt, Bürgermeister und Rath, die haben den Mönch heißen 

predigen, damit fich folch Aufruhr begeben hab“. 

Wenn zu dem Bericht über diefe Auftritte die Stadtregierung (Beil. 29) be¬ 

merkt: „Auch wir davor, derfelben aufrührigen Zeit — wie denn viel ehrbaren Obrig¬ 

keiten begegnet ift, nicht konnten lein“, fo ift hier auf die Bewegung hingedeutet, 

welche uns den tumultuarifchen Charakter diefer Vorgänge und die mißtrauische 

Haltung des Raths begreiflich macht — auf den Schon im Ausbruch begriffenen 

Baueinkrieg. (Fortsetzung folgt). 

') Spätere, und nach ihnen auch die Beschreibung des Oberamts S. 2G3 Stellen diefe 
einmalige Begebenheit als einen wiederholten, eine Zeitlang öfters, wenn ein treuer katholifcher 

Prediger auftreten wollte, wiederkehrenden Unfug dar. Dies würde aber in F. A. 11, einer Art 
Klageschrift gegen Althamer, nicht verschwiegen fein. 

2) In v. Stalins wirtemb. Gefoh. IV, 247 ift die Gegenwirkung gegen die Glaubens¬ 
erneuerung bis 1524 bei Gmünd befonders den Franziskanern zugefchrieben und in Anmerkung 2 
der Guardian Laib genannt. Dies ift ein durch die Chronisten verschuldeter Anachronismus. 

Seine Grabfchrift in der Franziskanerkirche in Gmünd bezeugt dem G. Jak. Laib: 1620 Civitatem 

Gamund in vera fide servavit. Jm bifchöfliehen Archiv zu Rottenburg befindet fich ein Brief 
von ihm, der nach feinem Inhalt in das Jahr 1642 zu fetzen ift. 1620 trat er gegen den prote- 

ftantifch predigenden Dominikaner Stritzel auf. Dies entspricht zugleich dem hiftorifchen Ver¬ 
hältnis beider Orden; ebenlo daß 1;>25 der von dem Franziskaner Schilling zuerft angefangenen 
lutherifchen Predigt hauptsächlich die Dominikaner entgegentraten. 

W'ftrttemb. Vierteljahrs!!. 1879. 3 
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Blick in das Herzoglich 
Offizierkorps des vorigen 

Württembergifclie 
Jahr hunderts. 

iDas Wcrbefyftem, mittelft dcffen die Glieder des Deutfclien Reichs in den letzten ver¬ 

gangenen Jahrhunderten und zum Th eil noch bis in das gegenwärtige hinein ihre bewaffnete 

Macht zu ergänzen pflegten, hatte zur natürlichen Folge, daß die Heere der einzelnen Staaten 

und Städte aus den verfchiedenartigftcn Elementen zufammengefetzt waren und nicht feiten 

alles andere mehr enthielten, denn eigene Landeskinder. Das militärifche Wanderwefen, das 

infolge der Gefetzgebung des neuen Deutfclien Reichs gegenwärtig in den unteren Klaffen der 

militarifchen Hierarchie wieder merkliche Bliithen treibt, zählte in den letzten Jahihundciten 

des alten Heiligen Röinifchen Reichs Deutfcher Nation feine Anhänger nicht allein unter den 

unteren Chargen, fondern auch der Offizier wanderte häufig von Staat zu Staat und wechfelte 

feinen Herrn, wie man ein Kleid weehfelt, das einem nicht mehr anfteht. Wer fich dem Kriegs- 

dienfte zu widmen befcldoffen oder für ihn beftimmt war, trat damals nicht feiten bereits als 

Knabe ein; war er noch zu fchwach zum Waffendienfte, fo wartete man ab, bis die Jahre ihn 

geftärkt, und führte ihn bis dahin mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform in den Liften. 

Reiften die Hofmeifter nach damaliger Sitte mit ihren Zöglingen durch die Lande, und heimelte 

die letzteren irgend ein Land befonders an, oder gefiel ihnen irgend eine Uniform ausnehmend, 

fo blieb man wohl auf einige Zeit dort und widmete fich dem fremdherrlichen Militärdienfte, um 

oft nach kiirzefter Frift den Fuß wieder weiter zu fetzen. Wenn aber der begüterte Adel fo 

verfuhr, der feinem Sohne noch den Luxus eines Hofmeifters gönnen konnte, um wieviel mehr 

crl't der mittcllofere Landedelmann, der von jeher mehr oder weniger darauf angewiefen war, 

fein Glück im Waffenhandwerke zu fuchon. Feffelnde Schwüre fielen, wenn man des DienJ’tes 

im fremden Lande iiberdrüffig war, oft wenig oder gar nicht in’s Gewicht, und feiten nahm 

andrerfeits ein Staat Anftand, fremde Deferteure in feinem Heere wieder anzuftellen. 

Auch das Württembergifclie Heer verleugnet feit dem Zeitpunkte, von welchem ab 

die noch vorhandene „Specifique Befchreibung fämmtlicher in Herzogi. Würtemb. Dienften be¬ 

findlich gewelener Herrn Generale, Stabs- und Ober-Offiziers, was gnädigft recipirt worden und 

auf zerfchicdentliche Weife nach und nach wieder abgegangen ift“, Auffchluß giebt, dem Jahre 

1G91, die cliarakteriftifchen Merkmale des damaligen Ileerwefens nicht, ja es kann insbefondre 

das Herzoglich Württembergifclie Offizierkorps jener Zeit mit Fug und Recht als eines der bund- 

fchcckigften aller Zeiten und Länder bezeichnet werden, da es kaum ein Zehntel Landeskinder 

in fich fcliloß und die große Hauptmaffe aus fal't allen europäifchen Staatsgemeinden zufammen¬ 

gefetzt war. 

Es darf hierbei indeß nicht außer Acht gelaffen werden, daß insbefondere auch die von 

Herzog Karl Eugen gegründete und 1782 vom Kaifer zur Univerfität erhobene Karlsakademie, 

„die Herzogliche Karls hohe Schule“, jene weitberühmte Pflanzftätte von Gelehrten, Künftlern, 

und Kriegsmännern, dazu, beigetragen hat, in dem letzten Drittel des achtzehnten Jahrhunderts 

fremde Elemente in das Württembeigifche Land und Heer zu ziehen. 

Der Adel war unter der Regierung der Herzoge Eberhard Friedrich, Karl Alexander 

und Karl Eugen (1G77—1793), während welcher Zeit das Herzogliche Heer zum Mindeften zwilchen 

drei- und viertaufend, nach dem höehften Stande aber (gegen Ende des fiebenjährigen Krieges) 

etwas über vierzehntaufend Mann zählte, auch im Württembergifchen Offizierkorps bei Weitem 

vorwiegend, und namentlich findet fich unter die in Herzogliche Dienl’te übergetretenen Aus¬ 

länder das bürgerliche Element nur in fo geringem Maße cingeftreut, daß man es, ohne den 

Vorwurf der Einfeitigkeit fürchten zu miiffen, hier füglich ganz außer Betracht laffen kann. 

Was die Heimat diefer in Herzoglich Württembergifclie Dienfte über- beziehungs¬ 

weife eingetretenen ausländifchen Offiziere anbelangt, fo machen die mangelhaften geographi- 

fchen Kenutniffe jener Zeit, welche uns aus den uns überkommenen Notizen allenthalben ent- 
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gegentreten, eine Abfcheidung diefer Offiziere auf einzelne Länder oder Städte in häufigen Fäl¬ 

len zur Unmöglichkeit. Hauptfächlich gilt dies von den Angehörigen andrer deutfcher Staaten: 

anfeheinend beläftigte man diefelben noch weit weniger, als die Reichsausländer, mit Fragen 

über ihr engeres Vaterland, fondern man begnügte l'ich damit, je nach denUDialekte, den der 

Betreffende redete, „aus Sachten“, „aus dem Brandenburgifchen“, „aus dem Hennebergifchen“, 

„aus dem Voigtlande“, „aus Thüringen“, und dergleichen allgemeine Angaben in die Stammrollen 

einzutragen, und zerbrach ficli, wenn man je außerdem noch einen beftimmten Heimatsort an¬ 

gab, über deflen Lage und dergleichen nicht lange den Kopf. So ift beil'pielsweil'e das damals 

fchon preußifche Minden an der Wefer als „Stifft Minden“, „Fürftenthum Minden“ und „Minden 

im Brandenburgifchen“, die Refidenz liudolftadt als „Rudelftadt im Schwarzenberg“, „ltudel- 

ftadt in Sachten“ und „Rudelftadt im Mainzifchen“ aufgeführt, der Heimatort zweier Herren 

von Buttlar in einem Athem „Gronbach an der Wöhr in Sachten“, und „Grumbach im Henne¬ 

bergifchen“ genannt, das fächfilche Schönewerda bald „in’s Churfächfifche“, bald „in’s Schle- 

fifchc“ verlegt, Rotenburg in ließen als „Rotenburg an der Fulda in Weftfalen“ aufgeführt und 

dergleichen mehr. Andere angegebene Orte, wie z. B. „Backftadt in Sachfen-Hildburghaufen“, 

„Baaden in Sachten“, „Lurnes in Flandern“, „Ofterroth im Holfteinifchen“, „Hierges im Lücker- 

land“ und andere mehr find überhaupt nicht aufzufinden. Hunderte von Namen zweifellos aus 

dem Auslande Rammender adliger Offiziere entbehren endlich jeder Angabe in Betreff des Wo¬ 

her und können daher wohl oder übel hier nicht weiter berückfichtigt werden. 

Trotz diefer mannichfachen Unklarheiten ift die Anzahl derjenigen in den umfang¬ 

reichen Stammliften-Folianten mit dem Adelsprädikate aufgeführten ausländifchen Offiziere, 

deren Heimat noch jetzt mit Sicherheit beftimmt werden kann, immerhin noch eine ungemein 

zahlreiche, und bietet diefelbe die interetfantefte Blumenlefe aus den älteften und verzweigteften 

Adelsgefchlechtern, namentlich auch der verfchiedenen Gaue der weiten Deutfchen Lande. Vor¬ 

nehmlich aus diefem Grunde erfcheint es nicht ohne Interetfe, in jetziger Zeit, wo gleiche Ge- 

fetze innerhalb des weiteren Vaterlands mehr und mehr die früheren Gegenfätze vervvifchen, und 

wo die neuerliche IleeresverfaJlüng außerdeutfehe Elemente mit wenig Ausnahmen fchon von 

leib ft aus unferm Heere fernhält, jene fozufagen kosmopolitifche Zufammenfetzung des Herzog¬ 

lich Württembcrgifchen Offizierkorps der Jahre 1690—1790 einer kurzen Betrachtung zu unter¬ 

ziehen. — 

Nicht nur den heimifchen Erdtheil finden wir im Herzoglichen Offizierkorps vertreten, 

fondern fogar das ferne Afrika hat, wenn auch nur in einer Perfon, fein Kontingent geftellt, 

den Marquis Antonio de Portugall et Puebla (auch Poeubla), aus Ceuta im fpanifchen Marocco, 

welcher von 1736 ab einige Jahre das Leibregiment zu Fuß, das jetzige 3. Infanterie-Regiment 

Nr. 121, kommandirte. 

Auch die Söhne des fonnigen Italiens verfchmähten es häufig nicht, einige Jahre im 

nordifchen Militärdienfte zu verbringen, und zwar finden ficli: deVenturini (aus Rom, 1735), de 

Montauti (von der Infel Corfika, 1737), de Marescotti (aus Rom, 1758—60), d’Andreoli (aus Ve¬ 

nedig 1759 „vom Italienifchen Cavalier“, bis 1775), de Capitani (aus Como, 1760—62), de Roculini 

(aus Venedig, 1762—64), Conte Alelfandro de Martinengo (ebendaher, 1762—76), de Genovini 

(„capitaine artificier“ aus Rom, 1763), de Conti (aus Verona, 1763), Chevalier de l’into (aus 

Turin, 1764), die Brüder Claude (1764—73) und Benedict (1770—87) de Billy aus dem jetzt fran- 

zöfifchen Chambery, conte Giovanni de Martinengo (aus Brescia, „1762 neu recipirt und 1763 

feiner anhaltenden Kränklichkeit halber die gebettene dimilfion ertheilt“), de Sabelli (ebenda¬ 

her, 1767—69), conte Giovanni de Zuecato (aus Parenzo, 1777, „in den achtziger Jahren in Ur¬ 

laub ausblieben und zur ruffifch kaiferlichen armee gangen“), conte de Caralfa (aus Baftia auf 

Corfica 1787—94)', conte Marco Maria de Zuccato (aus Parenzo, „1787 vom Edelknaben neu 

anhero, 1799 wegen übler Wirthfchaft zur Garnifon Hohentwiel verletzt, im Jahr 1800 nach der 

Uebergabe der Vel’tung an die Franzofen aus Dienften entlaßen“) und de Denotti (aus Neapel, 

in den fiebziger Jahren zu Hohenasperg geftorben). 

Weit zahlreicher ift das Kontingent, das „la belle France“ geftellt hat, doch läßt 

deflen Qualität manches zu wünfehen übrig, denn eine ganze Anzahl der übernommenen „welt¬ 

lichen Nachbarn“ defertirte bereits nach kurzer Dienftzeit oder entzog ficli auf andere Weife 

ihren Verpflichtungen. Da find: d’Hancarville (1753—55, „um feiner zu Paris bezeugten so 

fchlechten und feinem Caractere hüehft unwürdigen Aufführung willen caffirt“), die Brüder Ni¬ 

colaus und Jofef de Mazerolle (1758), de Laide (1758—65), de Rouge und de Forte (1759, beide 

noch im nemlichen Jahre defertirt), de Crivelli (1759 und 1760), Perin de la Gravide (1759—62), 

de Fraife (1759—63), de Barille und du Trait de Vernancourt (1759—64, letztrer hier geftorben), 

de Varennes und de Sagnier (1760 und 1761, letztrer aus Nimes), de Courdavoult (1760—65), 



36 Lemeke 

de Gaillard (1761, „codem caffirt und als infam vom Regiment weggejagt“), de Lafarge (1761 

bis 1764), die beiden Brüder eomte Nicolaus und Anton Mylly de Thy (1761—66), de Vinette 

und des Broffes (1763—64), de Chaffeau (1776, „eodem in Urlaub ausblieben“), de Charpentier 

(aus Savigny in der Maine, 1776—78), und de Chatillon (1778-80; ferner aus Lothringen: 

de Theilliers (1735, fpäter hier geftorben), de Pivenay (aus Pont ä Mouffon, 1736), de Saulnois 

(1737), de Conigliano ((1763—64), de Girmont und de Baillivy (beide aus Mirecourt, 1775—77), 

de Maillet (1787, geftorben 1791 in Batavia), fowie v. Bettendorff (aus Saarwerden, 1790—1802); 

aus dem Elf aß: Schaffalizky von Muckhendell (1728—55, hier geftorben), Heinrich Wilhelm 

Zorn von Plopsheim (1736-38), Johann Andreas (1753, geftorben 1807 in Stuttgart), Theobald 

(1760—87) und Johann Chriftian Friedrich (1785—99) von Hügel, und v. Becke (1760, geftorben 

1801 zu Ludwigsburg), fämmtlich aus Straßburg, v. Ott (aus Wildgottheim, 1763—71), v. Hor¬ 

ben (aus Lutterbach, 1774—77), Chriftian Ludwig v. Wimpffen (aus Langenkandel, 1774-80) und 

Ludwig Chriftian Egenolf v. Roeder (1780, 1793 „ohne Abfchied in Abgang gebracht“), und 

aus dem damals Württembergifchen Mömpelgard: de Bellot (1734, „eodem vom Hohenneuffen 

echapirt“), de Bethoncourt (1734—41), v. Devenoth (1735—38), v. Thevenoth (1735 39), v. \ eh- 

len (1735—71), Jacquin de Bethoncourt (1736—40), Graf v. Sponeck (1757 „Fähnrich ohne gage 

mit der Erlaubnis, die Uniform tragen zu dürfen“, 1766 General-Adjutant, 1796 penfionirt), de 

Parrot (1760—65), Carl Ludwig Ferdinand von Forftner (1772—84), de Maffon (aus Blamont, 

1777—85) und Wilhelm Johann Chriftian von Forftner (1780—1812). Eine ganze Reihe aus 

Königlich franzöfifchen Dienften übernommener Offiziere fchließlich gehört zweifelsohne in die 

Klaffe der militärifchen Wanderer, und verweilte denn auch die Mehrzahl derlelben zumeift nicht 

lange in Herzoglichen Dienften. Dahin gehören: 1735: de Bibrach (bis 1737); 1759: Johann 

Georg v. Benninger, Borofini von Hohenftein (im nemlichen Jahre kaflirt), v. Yoftenburg („hat 

die Charge als Rittmeifter nicht angenommen und ift codem aus der Lifte wieder weggelaffen 

worden“), v. Brunnoff (1760 defertirt), v. Meßbach, (1761 defertirt), Carl Wilhelm v. Benninger 

v. Schell und v. Steenfen (fämmtlich bis 1765), fowie v. Markowski (bis 1766): 1760: v. Froehr, 

Franz v. Wimpffen (bis 1776, 1774—76 Chef des Kriegsdepartements) und v. Bocdker (bis 1787, 

„Herzogi. Flügel Adjutant, feit 14. April 1781 als Arrel'tant auf die Vöftung Asperg und erhielte 

endlich t. 15. April 1782 von da aus einen form]. Abfchied mit einem Jahres Gehalt zu feiner 

Reyß außer Lands“); 1761: v. Frauchen (bis 1762), und v. Lorch (bis 1783, geftorben in Lud¬ 

wigsburg); 1762: Anton v. Wimpffen, und 1764: von Hertizy (beide bis 1765), lowie 1774 

v. Rotenhan (bis 1776). — 

Der freie Schweizer hat es von jeher nicht verfchmäht, als fremdherrlicher Söldner 

zu dienen. So finden ficli auch in den Herzoglich Württembergifchen Stammliften: v. Herbort 

(aus Bern, 1734—43, Kammerjunker und Oberbaudirektor, „1735 bey angerichtetem Oberbauamt 

das Praefidium mit 2000 fl. gage erhalten“, 1737 Kommandant zu Hohenneuffen), Heyman de Zu- 

ficon (aus Zuficon, 1755—63), v. Ufteri (aus Zürich, 1763 — 66), v. Herrenfehwand (aus Murten, 

f 778—82), v. Gottondart (aus Neufchätel, 1785, „abfentirt 1786 aus der Ludwigsburger Garnifon“) 

v. Capol (aus Graubünden, 1787) und v. Myfani (aus Tirano, fpäter Generalmajor und Stadt¬ 

kommandant von Stuttgart). — 

Altengland fandte Carl Chriftoph Boidevin („bisheriger Königl. Gros Britanifcher 

Obrifter, i ft um der ihm bey wohnenden guten Kriegs experience und erworbenen rühmlichen 

reputation willen von Sereniffimo t. 4. deebr. 1716 zum wiirkl. General Major über höchft Dero 

Hauß Trouppes, die Garde du Corps ausgenommen, wie auch über das Krayß contingent zu fuß 

gnädigft declarirt und angenommen, auch ihme zur jälirl. gage 8000 fl. determinirt und ange- 

wiefen worden“) und v. Wilhelmi (1764—70), und auch aus dem „grünen“ Irland trat eine 

Anzahl junger Edelleute zeitweife in den fchwäbifchen Waffendienft, nemlich: de Diffard, de 

Marquire, de Mongan und d’Oreilly, fämmtlich von 1735—38 beim Herzoglichen Leibregiment. 

Aus den Niederlanden ftammen die Gebrüder Anton und Gottfried Hugenpoth de 

Stockkom (1760—65) und von Knoppert (aus Deventer, 1761—65); ferner traten aus holländifchen 

Dienften in Württembergifche über: 1759 de Jeaunis bis 1760), v. Toepffer (bis 1761) fowie 

v. Glauburg (ein gebürtiger Frankfurter), v. Kroufe und de Cliauxe (bis 1765) und endlich, 

1778, der nachherige Herzogliche Flügeladjutant Graf Ludwig Friedrich v. Löwenftein-Wertheim. 

Aus Belgien finden ficli: comte de la Tour (1735) und von Buchenbach (1737 und 

1738, beide aus Brüffel), de Camaigre (1737, geftorben 1757 in Ludwigsburg, fowie die Gebrüder 

Franz (1775—77) und Jofeph (177C—1778) aus Jurnes (?) und Ypern „in Flandern“. 

Die nordifclien Reiche find verhältnismäßig weit fchwächer vertreten als die fiidlichen 

und die weftlichen Regionen unferes Erdtheils. Aus Dänemark entftammen: de la Potteri 

(1735—37) und v. Cranzberg (1759, geftorben 1788 als Kommandant der Feftung Hohenneuffen); 
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aus dem Dänifchen fowie aus dein Gottorpifchen Antheile der Herzogthümer Schleswig-Holftein: 

v. Rieben (aus Wedeln, 1733—38), v. Holcken (aus Holftein, 1737), v. Reventlau („von Kiel im 

Iiolfteinifchen“ 1737 und 38) v. Brockdorff (von Ofterroth (?) aus Holftein, 1756—65) und 

v. Schröder (1771, geftorben 1807 als General-Major); aus Schweden und Schwcdifch-Pommern: 

v. Schwarzem (aus Schw. Pommern, 1735), v. Tkornfchiold (1749—58), v. Schwarzer (1760), 

v. Kriegsheim (aus Schw. Pommern, 1763—1800), Karl Axel Ludwig (1776, „1788 bei Hof placirt 

als Kammerherr“) und Johann Guftav (1778—87) v. Bohnen aus Stockholm; aus Norwegen: 

v. Bigum („aus dem Stifft Truntheim“, 1758 und 1759) und von Dagenbold (1762 —64), und 

fchließlich aus Rußland, Kurland, Efthland und Polen: v. Borowsky (aus Polen, 1753—66), 

v. Berg („vom Curlendifchen cavalier“, 1759 und 1760), v. Weffeling (aus St. Petersburg), Georg 

Chriftoph („von Hoherburg aus Kurland“) und Philipp Friedrich Ernft („aus Kurland“) v. Fock, 

beide von 1759—65, v. Pattkul („von Reval aus Liefland“, 1776 und 77) fowie endlich die drei 

Brüder Bafilius, Johann und Paul v. Poletika („aus Rußland“) welche vom Juni 1784 bis eben¬ 

dahin 1786 zwei Jahre in Herzoglichen Dienften zubrachten um dann wieder weiter zu wandern. 

Hiermit ift die Reihe der außerdeutfchen Staaten untres Erdtheils, welche zum Herzog¬ 

lich Württembergifchen Offizierkorps ihr Kontingent beigefteuert, gefchloflen, und mag von den 

Staatsgemeinden des Deutfchen Reichs in erfter Linie Deutfch-Oefterreich nebft dem zugehörigen 

außerdeutfchen Kronlande Ungarn in Betracht gezogen werden. Aus den deutfchen Kronländern 

des öfterreichifchen Kaiferftaats traten, zum großen Theil während der kurzen Regierungs- 

zcit des vorherigen kaiferlichen Generalfeldmarfchalls, Herzogs Karl Alexander, in Württem¬ 

bergifche Dienfte: v. Venediger (aus Wien, 1736), v. Stouda (aus „Brunn“ in Mähren, 1736 und 

37), v. Hayer (aus Wien, 1756, „durch gehaltenes Kriegsrecht caßirt 1760“), Graf v. Bertolazzy 

(aus Trieft, „1772 neu anhero, ift t. 2. Sept. 1773 aus der Ludwigsburger Garnifon echapirt“), 

v. Wocher („von Hohenems im Tirol“, 1773—80) fowie die Grafen Alois Wilhelm Ludwig (1777 

—90) und Karl (1786—90) v. Grabitz „aus Görz im Friaulifchen“; ferner aus Böhmen de Porte 

(aus Blau, 1735), v. Wefterftetten (aus deutfeh-Friesland 1736), v. Rofenzweig (aus Wergftädtle, 

1736), v. Rofezky (aus Iwan, 1736 und 37) v. Laubsky (1736—54, 1745 Generalfeldmarfchall-Lieu- 

tcnant, 1754 General der Kavallerie und Kapitän der Garde), Graf v. Czabelizky (aus Prag, 1736, 

geftorben in Stuttgart 1784), Maximilian v. Harnach (1751 — 57) und defien gleichnamiger Sohn 

(1783—85, aus Malnitz, beziehentlich Maüneg — wohl Malinetz bei Pillen), Meichfner v. Meich- 

i’enau (aus Braunau, 1756—65), Pergier v. Perglas (aus Zwodau 1761—1800), v. Tobiczofsky 

(1762), Graf v. Clary (1762—65) und von Drabeck (aus Leitomifchl, 1775—86); aus dem Kron¬ 

lande Ungarn v. Leidreutter (aus Schirmondirnau (?) 1755—1810); dann, aus dem damals noch 

öfterreichifchen Oberfehwaben und der gleichfalls öfterreichifchen Markgraffchaft Burgau: Reichle 

de Meldegg und v. Volmar (aus Gundelfingen in Burgau, 1736), v. Blank (1757—59), v. Schindler 

(1758—65, hier geftorben), v. Jofephy (aus Freiburg im Breisgau, 1758—65), v. Ebing (aus Steiß¬ 

lingen in der Graffchaft Nellenburg, 1764), Karl Jol'ef v. Landfee (aus Rotenburg in der niederen 

Graffcliaft Hohenberg, 1774—87), Ebinger v. d. Burg (aus Steißlingen, 3774—1797) und Franz 

Jol’eph v. Landfee (1781 — 89, aus Rotenburg); und endlich find im Allgemeinen als aus kaiferlichen 

Dienften übergetreten aufgeführt: v. Milckau (1758—65), v. Lafpieur (1759—60 „mit dem Lieut. 

Bourlens defertirt“), de Baur (1759—61) Graf Johann Karl v. Hohenzollern (1759—62), Söldner 

v. Söldenhofen (1760 -61), v. Welfer und v. Xames (1762—65), v. Pfau (1769—73), v. Breuning 

(1772 und 73), v. Amelunxen (1773 — 79 „gebürtig von Cannawurf aus Thüringen“), und die aus 

Stuttgart gebürtigen Söhne des am 15. Mai 1782 auf dem Hohenafperg verftorbenen bekannten 

Generals und Feftungs-Kommandanten v. Rieger, der ältere mit unbekanntem Vornamen, 1775 

bis 1788 Flügeladjutant und Oberftwachtraeifter im Generall’tabe, der jüngere, Karl Eberhard, 

(„1776 vom Scribcnten neu anhero, 1783 auf Nachfuchen feiner Stellung enthoben und zugleich 

die Stabs-Kellerey Mundelsheim gndft. conferirt erhalten“). (Schluß folgt). 

Ulm. Paul Lemcke. 
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im Rheinlande 63, 26 ff. 
Cilterzienferklöfter. Janaufchek, Originum Ciftercienfium Tom. I. Wien 1878. 

Dreißigjähriger Krieg. Kiinzel, Der Hcilbror.ner Konvent. Halle 1878. Schlacht bei Wimpfen 

Pfifter Schwab. Krön. S. 921. 

F ilrftenberg. Beziehungen zu Württemberg. Fürftenb. Urkundenbuch II. III. 

Humanismus. Horawitz, Analekten zur Geich, d. Reform, u. d. Hum. in Schwaben. Sitzungsbei. 

d. Wiener Akad. pliil. hift. Kl. 89, 195 ff. (Auch bef. abgedr.) 

Karlsfchule. Hölfcher Neue Jahrb. f. Philol. u. Päd. Bd. 118 S. 17 ff. 

Ivonradin der Hohenftaufe. Beiträge zur Geich. Konradins. Stalin St.-Anz. Bei. B. 22. 

Landtag 1848—49. Schwäb. Krön. S. 1865. 

Limes. Hübner Jahrb. d. V. v. Alterthumsfr. im Rhein!. 63, 26 ff. 

Ludwig, Herzog. Aus feiner Regierungsperiode. St.-Anz. B. B. 8. 18. 

Miffion. Strebei, Gefchichte des Miffionslebens Allgem. Mill'ionszeitfchr. S. 91 ff. 

Napoleonifche Kriege. Belagerung von Glogau durch die Württemberger 1806. Lemcke 

Niederfchlef. Anzeiger Nr. 152 ff. (Nach den Schlachten bei Jena und Aucrftädt im Okto¬ 

ber 1806 verlegte der fiegreiche Napoleon in rafchem Siegesläufe den Kriegsfchauplatz 

und die Entfcheidung der Dinge an die Küften der Oftfee und die ruffilche Grenze. Den 

Rheinbundstruppen hei die Aufgabe zu, der in seinem Rücken liegenden beteiligten Plätze 

fich zu verfichern, und zwar war den als neuntes Armeekorps der „grande armee“ unter 

Prinz Jeröme Bonaparte Hebenden Bayern und Württembergern die Wegnahme der fchle- 

fifchen Feftungen übertragen. Die Abhandlung fchildert die Belagerung und Wegnahme 

von Groß-Glogau durch das württembergifche Heereskontingent, die, trotz der Tapferkeit 

des Preußifchen Kommandanten und feiner Offiziere, durch Unzuverläßigkeit und wieder¬ 

holte Meuterei der größtentheils aus polnifchen Elementen zufammengefetzten Beiätzung 

wefentlich gefördert wurde.) 

Ortsnamen. Birlinger Alemannia S. 129 ff. 

Sagen und Aberglaube befonders im Schwarzwald. Ebend. 161 ff. 

Salem. Beziehungen zu wiirttemb. Orten. Baumann Zeitfchr. f. d. Geich, d. Oberrh. 31. 

Schwaben. Zur Charakter!ftik der Schwaben. Ebend. 287 1. 

Sekten und G emei nfeh aften. Allg. ev. luth. Kirchenz. 20 ff. 

Siebenjähriger Krieg. Die Württemberger um Nordhaufen 1760. Lemcke Nordhäufer Zei¬ 

tung 169 f. (Referent fchildert, an der Hand zeitgenöffifcher Autoren und der Lefferfchen 

Chronik der ehemaligen freien Reichsftadt Nordhaufen am Harz, den im Frühjahr 1760 

von Wien aus eingeleiteten Zug des regierenden Herzogs Karl von Württemberg mit 

feiner gegen 13 000 Mann zählenden Armee durch Franken und Thüringen bis in die Um- 

*) Wiederum mit fchätzenswerthen Beiträgen von Prof. Dr. Th. Schott. 
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gegend der befeftigtcn Stadt Nordhaufen, die fogenannte goldene Aue; ferner die ver¬ 

geblichen Verlache des Herzogs, die das Harzgebirge durchfchneidenden, ftark beteiligten 

Gebirgspäil’e den unter dem Preußifchen General Prinzen Friedrich Eugen von Württemberg 

[dem leiblichen Bruder und fpäteren zweiten Regierungsnachfolger des Herzogs Karl, 

welchen Friedrich II. von Preußen den Württembergern entgegengeftellt hatte!] Gehenden 

alliirten preußifch-hanoverifch-braunfchwelgifchen Truppen abzunehmen, fowie endlich die 

mannigfachen Kriegsleiden der von Freund und Feind gleich übel behandelten Eeichsftadt, 

und den fchließlichen Abzug der Wiirttemberger in die Elbgcgend. Eingeflochten find 

mannigfach interellante Schilderungen der damaligen Uniformirung der Wiirttemb. Trup¬ 

pen u. f. w.) 

Herzog Ulrich, die Statthalter von Württemberg etc. Briefe derfelben in: Aktenlämmlung zur 

Schweizerifchen Reformationsgeschichte in den Jahren 1521—32, im Anfchluß an die gleich¬ 

zeitigen eidgenöfl'ifchen Abfchiede herausgeg. v. Dr. Joh. Strickler. Bd. 1. H. 1. 1521—24. 

Zürich 4877. 

König Wilhelm und Hohenheim. Balcke, Bilder aus der Gesch. d. deut. Landwirthfchalt Bd. 3. 

Wiirttembergifches aus dem 15. u. 16. Jahrh. in: Summarifches Inventar des Komunalarchivs 

der Stadt Straßburg von 1790. Verfaßt von J. Brücker. Archivar. Bd. 1. Straßburg. 

Schulz u. Co. 1878. 

2. Ortsgefchichte. 

Denkendorf. Studien im Klofter D. Klemm St.-Anz. B. B. 20 f. 

Frauenthal. K. Klaiber Schwab. Krön. S. 1909. 

Gerabronn. Zur Gefch. des OA. Bollert Zeitfchr. d. II. V. f. d. württ. Frank. 10, 173 11. 

Hall. Ebend. 175. Katharinenkirche. Caspart ebend. 207. 

Heilbronn. Ileilbronner Konvent f. 1. Dreißigjähriger Krieg. Der Sohn des Käthchens von 

Heilbronn. Auerbach in Nord und Süd 13. Die zweimalige Belagerung und Eroberung 

Heilbronns im dreißigjährigen Krieg 1631 und 1634. Dürr St.-Anz. B. B. 17. Hebräifchc 

Infchrift in Heilbronn. Neftle ebend. 17. 20. 

Herren alb. Tauf- und Hochzeitsgeichenke des Abts Markus von Hcrrenalb. Ruppert Ufgoviana II. 

Achern 1878. Urkundenarchiv des Kl. II. Nachträge von v. Weech Zeitfchr. f. d. G. d. 

Oberrh. 31, 237 ff. 

Hohenheim f. 1. König Wilhelm. 

Hohentwiel. Ein altes Fremdenbuch der Feftung Hohentwiel. Mitgcth. von P. Lemcke. 

St.-Anz. B. B. Nr. 5 ff. 

Igersheim. Boffert Z. II. V. f. d. w. Fr. 10, 172. 

Kraichgau. Feigenbutz, Der Kr. und f. Orte. Bretten, 1878. 

Kiinzelsau. Zur Gefch. d. OA. Boffert Z. d. II. V. f. d. w. Fr. 175. 

Markelsheim. Boffert, ebend. 171. 

Ncckarfulm. Zur Gefch. d. OA. eb. 175. 

Neuen ftein. Schloß N. Boger St.-Anz. B. B. 29. 31. 

Neunkirchen. Boffert, Z. d. II. V. f. d. w. Fr. 

Oberftetten. Pfarrhausleben im 16. Jahrh. Boffert Schwab. Krön. S. 717. 

Oehringen. Zur. Gefch. d. OA. Boffert Z. d. II. V. f. d. w. Fr. 10, 176. 

Ravensburg. S. 1. Humanismus. 

Reutlingen am Ende des 18. Jahrh. nach der Schilderung eines Franzofen. Th. Schott 

Sclnväb. Krön. S. 765. 

Rottweil. Beiträge zur Gefchichte des Landkapitels R. Glatz Freiburger Diözetanarchiv 12, 1 ft. 

Schönthal. Rockinger in den Quellen und Erört. zur Bayr. und Deut. Geich. IX., 1. S. EX 1. 

Kröll, Die Cift. Abtei Sch., Waldfee 1877. 

Stuttgart. Gefch. der Wafferverforgung Schwab. Krön. S. 1369. 1393. 1417. Schraishuon, Das 

K. Hoftheater in Stuttg. von 1811 bis zur neueren Zeit. Stuttg. 1878. 

Sülzbach. Caspart Z. d. H. V. f. d. w. Fr. 10, 206. 

Tübingen. Die vierte Säkularfeier der Univ. T. im Jahr 1877. Tiib. 1878. Bunz, Tuwingia 

illuftrata Tiib. 1878. Faftenrath, Die Eberhardo-Carolina. Aus dem Spanifehen. Stuttg. 

1878. Zur Gefchichte des Buchhandels in Tübingen Th. Schott im Archiv f. Gefch. d. 

Deut. Buchhandels II, 241 ff. 

Wachbach. Boffert Z. d. II. V. f. d. w. Fr. 10, 172. 

Waldfee. Der Oberamtsbezirk W. Waldfee 1878. 
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Weingarten. H. Klein, Weingarten und feine Umgebung während der Kriegsereigniffe von 
1796—1806, gefchildert in einer handfehr. Kronik. Ravensburg 1878. 

Weinsberg. Urk. beider Engelhard v. W. aus dem J. 1270. Anz. d. Germ. Muf. S. 9. Zur 
Gefch. des OA. Boffert Z. d. h. V. f. d. w. Fr. 10, 176. Siehe auch 3. Hohenlohe. 

Zuckmantel. Biihler Z. d. h. V. f. d. w. Fr. 10, 150 f. 

3. Biograpliifclies. 
Aue, Hartmann von. Ueber die Reihenfolge feiner Werke Steinmeyers Zeitfchr. f. d. Alterth. 

X, I. Hartmanns Heimat und Stammburg, Nachtrag, Bartfehs Germania XXI. Ilelbig, 
Shakefpeare und II. v. A. Allg. literar. Korrefpondenz 33. 

Autobiographien von Wiirttembergern. Biographie derfelben von F. Sauter und J. Hartmann. 
St.-Anz. B. B. S. 136. 

Beheira, Michel. Cafpart Z. d. h. V. f. d. w. Fr. 10, 177 ff. 

Bilfinger, G. B. P. Kapff St.-Anz. B. B. 289 ff. 

Biogr aphif ch-genealogifc he Blätter aus und über Schwaben. Von E. E. v. Georgii- 
Georgenau. Stuttgart 1879. 

Brenz. Briefregeften im Bonner Gymn. Progr. 1877. 
Biihler. Die Familie B. Z. d. h. V. f. d. w. Fr. 10, 188 ff. 

Dannecker. Briefe an ihn. Schwab. Krön. 1453. 1937. 

Deffner, Carl. Fraas in den Jahresh. d. Ver. f. vaterl. Naturk. S. 61 ff. 
Eugen, Prinz v. Württemberg. M. Eifert (Sohn). St.-Anz. B. B. 21 f. 

Fifcher, Adolf. Nekr. v. Boger in der Z. d. h. V. f. d. w. Fr. 210 ff. 
Fr echt Avie Brenz. 

Golther, E. St.-Anz. B. B. S. 81 ff. 

Grüneifen, K. Schwab. Krön. S. 569. Merz Chriftl. Kunftblatt 5. N. Ev. Kirchenz. 12. 
Hahn, Phil. Matth, und feine aftronomifche Uhr. Schwab. Krön. 777. 1029. 
Hackländer, F. W. Der Roman meines Lebens. Stuttgart 1878. 
Hauff, Willi. J. Klaiber Nord und Süd 14. 

Heine, K. Worte bei der Enthüllungsfeier von Heines Marmorbildnis im Operationsfaal der 
Chirurg. Klinik in Prag am 17. März 1878 gefprochen. Prag 1878. 

Heuglin, Th. Notice necrologique par H. Duveyrier. Bull, de la foc. geogr. 1877 II. p. 180. 
Ilipler, Wendel. Biihler Z. d. h. V. f. d. w. Fr. 10, 152 ff. 
Hoffmann, W. St.-Anz. B. B. S. 111 f. 

Hohenlohe. Zwei alte Stammbücher. Fürft Friedrich Karl zu Hohenlohe-Waldenburg und 

T A. Fischer, Z. d. h. V. f. d. w. Fr. 10, 147 ff. Die älteften in Stein gehauenen Wappen 
des Hanfes H. Fürft Friedrich Karl ebend. 198 ff. Der Tod des Grafen Albrecht von 

Hohenlohe, Boger, ebend. 164 ff. Ergänzungen zur Genealogie des Haufes II. Boffert, 
ebend. 192. Kleinodien aus der Weinsberger Erbfchaft, Kleinodien des Grafen Kraft v. II. 

und das Gebetbuch des Grafen G. Friedr. v. H. Boffert ebend. 201 ff. Neuenftein f. oben 2. 
Hummelberger f. oben Humanismus. 

Jäger, Y. A. Th. Jäger, Erinnerungen an den Pfarrer V. A. J. Bafel 1878. 
Jung, Michael. St. Anz. B. B. 369 ff. 385 ff. 
Keim, Theodor. Nekr. Allg. Zeitung 349 B. 

Länderer, Albert. Schwab. Krön. S. 2253. PHeidercr Proteft. Kirchenzeitung 19. Allg. Luth. 
Kirchenz. 23. Wagenmann Jahrb. f. deut. Theo). 3. 

Länderer, Heinrich. G. u. R. Länderer und X. Lutz, Die Frivat-Irrenanftalt Chriftophsbad in 
Göppingen. Bericht über deren 25jähr. Beftand. Stuttgart 1878. 

Mayer, Robert. Rümelin Allgem. Zeitung 120 ff. B. Schwab. Krön. S. 597. 605. 705. 1225. Ueber 

Land und Meer 33. Ulultr. Zeit. 1876. Gaea 14, 5. R. Schmid, Theol. Stud. und Krit. 4. 
Mohl, Roh. v. Meier Zeitfchr. f. d. gef. Staatswiff. 3. v. Wcech, Aus alter und neuer Zeit. 

Leipzig 1878. 

Nauclerus. Zur Quellenkritik des N. II. König Forfchungen zur Deutfchen Gefchichte 18, 1. 

Ottenheimer, Henriette. Elife Levi-IIcnle; Karoliue Stern; Pauline, Bertha und Julie Eich¬ 
berg. A. Elfäßer in Kayferling. Die jüdifchen Frauen in der Literatur und Kunft. 
Leipzig 1879. 

Oav, v. Gefchichte der Reichsfreiherrn A^on Oav. Gothaifcher Freiherrnkalender 1877. S. auch Aue. 
Paulus, Philipp. Schwäb. Krön. S. 2197. Bl. f. d. Armemv. 44 f. Deutfche Reichspoft 253 ff. 
Rahl, K. St.-Anz. B. B. 482. f. auch Wächter. 
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Rapp, Moriz. St.-Anz. B. B. 317. 

Rehfues. Allg. Z. Nr. 40 B. St.-Anz. B. B. S. 483. 
Roth v. Schreckenftein, Hieron. 

Schiller. Entftehung der Räuber. Schwab. Krön. S. 413. 

Schubarts religiöfer Charakter. P. F. St.-Anz. B. B. 407 ff. 429 ff. 
Schüz, Emil. Wurm in den Jahresh. des Ver. f. vaterl. Naturk. S. 43 ff. 
Sternenfels, K. v. Im Neuen Reich 36. 

Strauß, D. F. Hausrath D. F. Str. und die Theologie feiner Zeit. Bd. II. Heidelberg 1878. 

St.-Anz. B. B. 376 f. Strauß als Dichter: W. Lang, Im Neuen Reich 1. Schlottmann, 
Str. als Romantiker des Heidenthums. Halle 1878. 

Teuf fei, W. S. Herzog in Burfians Jahresber. über d. Fortfchr. der klaff. Alterthumswiff. 1877. 
Beibl. S. 3. 

Tiinger, Auguftin, fchwerlich von Endingen OA. Balingen. A. v. Keller Anz. f. Kunde der deut. 
Vorzeit 5. 

Uhl and, als Dramatiker. A. Riimelin Preuß. Jahrb. 42, 2. 

Ulsheimer, Jofua v. Gerftetten. Birlinger Alemannia S. 90 ff. 

Urslingen, Konrad v., Herzog von Spoleto. Regelten llaufch, Die ftaatsrechtl. Stellung Mittel¬ 
italiens unter Heinrich VI. Wien 1878. 

Wächter, Eberhard. St.-Anz. B. B. 272. Sclnväb. Krön. 1357. 1453. 

Wald bürg, Gebhard Truchfeß v. Hennes, Der Kampf um das Erzftift Köln zur Zeit der Kur- 
fürften Gebli., Truchf. und Ernft v. Baiern. Köln 1878. 

Walz, Gustav. Weber in den Jahresh. d. Ver. f. vaterl. Naturk. S. 52 ff. 

Wid mannftadius, J. A. (geb. 1506 in Nellingen bei Blaubeuren). Hiftorifch-politil'che Blätter. 
Bd. 82. II. 7. 

Wieland. Seuffert, Wielands Abderiten. Berlin 1878. Ungedruckte Briefe mitgeth. v. B. Ilirzel 
in Schnorrs Archiv f. Lit. Gefch. 4. 

Wiffbier (Weißbier?) Johannes v. Gmünd. J. Müller Anzeiger für Kunde der Deutfchen Vor¬ 
zeit 1. Hält für möglich, daß diefer J. W., der 1404 in Ulm aftronomifchen und befonders 

kalendarifchen Studien oblag, alfo wohl Schwäbifch Gmünd zur Heimat hatte, der Joh. 
de Gamundia fei, welcher 1406 Magifter in Wien, 1413 Dekan der dortigen Artiften-Fakultät 

wurde und durch feine aftronomifchen Tafeln und Kalendarien einen Weltruf erhielt. 
Wunderlich, C. A. Ileubner u. Rofer Archiv der Heilkunde. Jahrg. 19, Heft 4. 

Zeller, Albert. Allg. Zeitfchr. f. Pfychiatrie Bd. 35 II. 1. Riecke Blätter für das Armenwefen 51. 

A ii k ii n (l i g u n g. 

Bis dieles Heft ausgegeben ift, wird auch die neuefte Veröffentlichung des 

ftatiftifch-topograpbifchen Bureau die Prelle verladen haben: die Befchreibung des 

Oberamts Tuttlingen. Es ift die letzte von dem Mitglied des Bureau Dr. E. 

v. Paulus unternommene Mitarbeit an dem Sammelwerk unterer Oberamtsbefchreib- 

ungen, welche dem am 10. Juni 1878 von uns Gefchiedenen fo viel verdanken. Es 

war ihm nicht mehr vergönnt, die Redaktion dieles jiingften Tlieihs zu Ende zu 

führen; es gefebah durch den Hauptmitarbeiter Prof. Dr. E. Paulus. Die gefchicht- 

lichen Abfchnitte fowohl in dem allgemeinen Theil als in der Ortsbefchreibung hat 

Pfarrer P. Hartmann in Haufen ob Verena bearbeitet, mehrfach unterftützt von 

Pfarrer Dr. Glatz in Wiblingen, den Bureaumitgliedern Prof. Dr. J. Hartmann und 

Archivrath Dr. Stalin, den Archivbeamten zu Donauefehingen Dr. Riezlcr und 

Dr. Baumann, dem Freiherrlich v. Enzbergfchen Rentmeifter Wiefer in Mülilheim. 

Den befonders intereflanten Abfchnitt, welcher Hohentwiel behandelt, werden wir in 

etwas erweiterter Form auch einzeln ausgeben. — Die Bezirke Balingen, Mergent¬ 

heim und Neckarfulm befinden fich in Arbeit. Ihnen follen Künzelsau, Crailsheim 

und Elhvangen, die letzten in der langen Reihe, thunlichft rafch folgen. 
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V e r e i n 

für 

Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 

Heraldifclie Forfclmngen. 

1. Am Rathhaus in Ulm und in der Stadtkirche zu Geislingen. 

An den Fenftern des Ulmer Rathhausfaales erfcheinen außen auf der Süd¬ 

feite G Standbilder von Kurfürften mit den bezüglichen Wappenfchilden, nemlich, 

wenn man von Weften nacli Ofteu geht: Brandenburg (Adler), Sachfen (der Rauten¬ 

kranz), Pfalz (Löwe), Trier und Köln (je 1 Kreuz), endlich Mainz (Rad). So einfach 

diefe Wappen zu deuten find, fo fchwierig wird die Aufgabe, wenn man fich der 

Oftfeite zuwendet und liier, wieder an den 2 Doppelfenftern hin vertheilt, Geftalten 

mit Wappenfchilden findet und fragt, welche Wappen denn eigentlich hier dargc- 

ftellt feien, was fie bedeuten. Da ich vergebens Belehrung von andern hierüber zu 

erhalten gefucht habe, alfo annehmen muß, es beftehe keinerlei Tradition in Ulm 

über diefe Wappenfchilde, fo erlaube ich mir diejenige Deutung hier mitzutheilen, 

welche ich als richtige glaube gefunden zu haben. 

Es handelt fich näher dabei um Folgendes: In der Mitte befindet fich das 

Standbild eines Kaifers mit dem Szepter und Reichsapfel in der Hand, ohne Wappen- 

fchild. Diefer letztere Umftand dürfte genügen, um zu beweifen, daß die je 2 zur 

Rechten und zur Linken des Kaifers angebrachten Wappenfchilde zu feiner Perfon 

in Beziehung zu bringen fein werden, und daß die Geftalten, welche diele Wappen¬ 

fchilde halten, nicht, wie auf der Südfeite die Kurfürften, eine felbftändige Bedeutung 

haben, fondern lediglich als Schildhalter und -Träger anzufehen find. Dem ent- 

fprechend erfcheint 2mal bei dem Wappen von Königreichen eine gekrönte Geftalt 

als Schildträger. Auch find diefe Standbilder kleiner gehalten als das des Kaifers. 

Der erfte Wappenfchild zur Rechten des Kaifers (für den Befchauer zur Linken) 

zeigt einen einköpfigen Adler. Der zweite ift mehrfach quer getheilt, man wird 

3 Balken in demfelben zu zählen haben. Am eigenthümlichften ift der erfte Schild 

zur Linken des Kaifers gebildet. Der Schild ift gefpalten; das rechte Feld ift 

rautenförmig gemuftert und in jeder Raute eine ganze Lilie oder nach Umftänden 

ein Theil einer folchen angebracht; das linke Feld nimmt ein halber Adler ein. 

Der Schild daneben endlich zeigt einen aufgerichteten, zweigefchwänzten Löwen. 

Von felbft legt fich nahe, wenn wir doch einmal an eines Kaifers Wappen 

denken, in dem erftbefchriebenen Schild das kaiferliche Hoheitszeichen, den Reichs¬ 

adler, zu erkennen; in dem zweiten das Wappen des Königreichs Ungarn, in dem 

letzten das des Königreichs Böhmen. Es entfpricht dem zugleich das oben fchon 

berührte Anbringen von gekrönten Schildträgern an dielen beiden. So bleibt nur 

noch der eine merkwürdige Schild. Es wird richtig fein, das Rautenmufter in der 

rechten Hälfte für Ncbenläche und die Lilien für die Hauptfache zu halten. So 
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kommen wir nothwendig auf eine Beziehung diefes Wappens zum franzöfifchen. 

Und da will fichs denn zuerft einem nahe legen, an das Wappen, welches die Phantafie 

der alten Heraldiker dem Kaifer Karl dem Großen beilegte, zu denken. Denn diefes 

hat eben in der einen (nur in der rechten) Hälfte des gefpaltenen Schildes einen 

halben gekrönten Adler, die andere ift mit den franzöfifchen Lilien besät. Da nun 

weiter die Umwandlung des Ulmer Rathliaufes aus einem Kaufhaus zu feiner fpätern 

Bedeutung fich unter Karl IV. gegen Ausgang des 14. Jahrhunderts vollzog (f. Prelfel 

im Ulmer Korrefpond.-Blatt 1876 S. 32), fo möchte man vennuthen, diefer Kaifer 

als der Namensgenofle Karls des Großen fei der dargeftellte. Allein ihm konnte 

das Wappen von Ungarn in keiner Weife beigelegt werden. Er führt auch auf 

feinen Siegeln nur den böhmifchen Löwen, wie nach ihm Wenzel. Bleibt man alfo 

bei der Deutung, daß jenes eigenthümliche Wappen in irgend einer Art auf einen 

Kaifer Karl hinweifen follte, fo würde man an Karl V. zu denken haben. Das 

würde gar nicht übel paffen infofern, als ja die Rathsftube 1509 erbaut ift, die 

Fresken der Oftfeite um 1540 gemalt (Preffel a. a. 0. S. 36), alfo um die Zeit 

Kaifer Karls V. am Rathhaufe ficher künftlerifch verfchönernd gearbeitet wurde. 

Zudem weist der gedrückte Efelsrücken über jedem der Doppelfenfter und die 

gewundene Kannelirung an den Säulchen derfelben entfchieden auf die fpätefte 

Gothik hin. 

Gleichwohl glaube ich eine andere Deutung fuchen und vorfchlagen zu 

müden, aus dem Grunde, weil Karl V. in feinen Siegeln das öftreicliifche Wappen 

als Hauptwappen mitführt, diefes aber hier nicht erfcheint, fondern Ungarn und 

Böhmen, die bei ihm zurücktreten würden. Deshalb müden wir wohl zurückgehen 

über alle die Kaifer, die in erfter Linie Herzoge in Oeftreich fich tituliren, und da 

finde ich denn keinen padenderen, als den Kaifer Sigismund (1410—37), der in 

feinen Urkunden (z. B. 1427) beginnt: „zu Ungern Behem Dalmatien Croatien etc. 

König“. Derfelbe führt auch auf Siegeln (1427 und 1434) außer dem Stammwappen 

feines Gelchlechts, dem Luxemburgifehen, das unter feinem Thronfitz angebracht zu 

fein pdegt, zur Rechten den Reichsadler und das Wappen von Böhmen, zur Linken 

das von Ungarn (das Patriarchenkreuz und die Querbalken), auf 2 Schilde vertheilt. 

Freilich bleibt bei diefer Beziehung auch auffallend, daß gerade das Stammwappen 

feines Gefchlechts nicht vorhanden ift. Allein dadelbe ift fchon auf den Siegeln 

viel kleiner gebildet als die andern, und konnte hier ganz wegfallen, wo es lieh 

um die Bezeichnung der kailerlichen Majeftät handelt*). Wie aber ift dann jenes 

eigenthümliche Wappen zu deuten? Entweder fo, daß man es nach wie vor als das 

Wappen Kaifer Karls des Großen anfieht, und nur keine Anfpielung auch auf den 

Namen des Kaifers darin lucht, londern lediglich eine Hinweifung auf eines Kaifers 

als eines Nachfolgers auf dem Thron Karls des Großen Majeftät, wie in dem Reichs¬ 

adler auf der andern Seite. Oder aber muß man daran denken, daß Sigmund der 

Schwiegerfohn des Königs Ludwig von Ungarn, zugleich Großkönigs von Polen, 

gewefen ift, lo daß die franzöfifchen Lilien die Abkunft der Gemahlin aus dem 

franzöfilchen Haufe der Anjous darftellten, der halbe Adler die Beziehung auf das 

Königreich Polen ausdrückte. 

Es mag das etwas weithergeholt erfcheinen, aber ich hoffe, ein weiteres 

Beifpiel aus der Nähe werde diefer meiner Erklärung, die ich vorziehe, zur Stütze 

dienen. Verletzen wir uns hiezu fchnell in die Stadtkirche in Geislingen und be- 

*) lu einem Siegel der Tochter Sigismunds, Eliläbet, Gemahlin des Königs Albrecht II. 

von Oeftreich, von 1442 erfcheint dem entfprechcnd neben dem öftreichifchcn nicht der luxem- 

burgifche, fondern der uugarifche Schild (f. Anz. des germ. Mul'. 1874, S. 112 Anm.). 
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trachten uns noch einmal die glasgemalten Wappen in einem ihrer Chorfenfter, aus 

der Zeit um 1424 ftammend, über welche ich in dielen Viertel jahrsheften 1878, 

S. 113 berichtet habe, ohne ihre gefchichtliche Beziehung enträthfeln zu können. 

Da finden wir in der Mitte oben das Patriarchenkreuz von Ungarn, unten links 

für den Befchauer, das Wappen von bolandt (= Polen) den Adler, rechts das von 

(trän) crich, den blauen mit goldnen Lilien befäten Schild. Ich meine, das ftimmt 

feltfam zu den Ulmer Wappen, und mir zunächft fcheint hier ein deutlicher Finger¬ 

zeig darauf vorzuliegen, daß beidemal, da Ungarn daneben fteht, Polen und Anjou 

nicht zu weit hergeholt ift. Ich denke aber eben deshalb, weil ich beides zufammen- 

halten zu muffen glaube, auch bei Geislingen nicht an die nahe Verwandtfchaft der 

1405 geftorbenen Gräfin Maria von Helfenftein, gebornen Herzogin von Bosnien, 

mit dem 1382 geftorbenen Großkönig Ludwig von Ungarn und Polen, fondern eben 

an den Kaifer Sigismund, den Regenten, und das Jahr 1424, in welchem der Grund- 

ftein zu der Kirche gelegt wurde. 

Es fei geftattet, diefe beiderfeitige Beziehung noch mit 2 Gründen zu be¬ 

legen. Erftcns durch die Hinweifung darauf, daß auf dem Rand eines Marienbildes 

zu Maria Zell in Steiermark (aus dem 14. Jahrhundert) das ungarifche Wappen, 

eines der den Rand zierenden heraldifchen Embleme, fo gebildet ift, daß die rechte 

Hälfte des gefpaltenen Schildes die (3 oder 4) rothen Balken auf dem weißen Feld, 

die andere aber „die goldnen Lilien der Anjous auf blauem Grund“ zeigt, während 

dann noch der Adler Polens und das ungarifche Patriarchenkreuz vorkommt (f. An¬ 

zeiger des german. Muf. 1867, 300—302). Dies dürfte beweifen, daß unfre Wappen 

irgendwie mit jenem König Ludwig etwas zu fchaffen haben. 

Dabei nehme ich für Geislingen an, daß in den andern Chorfenftern weitere 

Wappen früher gruppirt waren, welche beftimmter auf den Kaifer Sigismund hinwiefen. 

Durchfchlagend aber dürfte das Zweite fein, daß gerade für die dankbare 

Verherrlichung des Kaifer Sigismund in Ulm und in Geislingen zugleich eine be- 

ftimmte gefchichtliche Unterlage Pich nachweifen läßt. Sigismund war es, der den 

Ulmern den 1396 erfolgten, aber nachher fchwer beftrittenen Kauf der Stadt und 

Umgegend Geislingens von der Herrfchaft Helfenftein im Jahr 1417 und 1418 mit 

den andern Kurfiirften beftätigte (Kerler, Gefch. der Grafen v. Helf. S. 91 und 92 

Anm.). Erft darauf hin wagten die Ulmer 1422, in Geislingen an die Stelle des 

Stadtfiegels mit dem Helfenfteiner Hoheitszeichen, dem Elephanten, das mit dem 

Ulmer Schild zu fetzen und die fchon etwas vor 1393 in die Stadt aus dem nahen 

Rorgenfteig herein verlegte Pfarrkirche nun auch 1424 in würdiger Geftalt neu auf¬ 

zuführen. Hielten lie lieh alfo jetzt in Geislingen unter kaiferlichem Schirm für 

geborgen in dem fo lange fehnfüchtig angeftrebten Befitz, fo dürfte diefer ihnen 

wichtig und werthvoll genug gewefen fein, um den Kaifer für feine Gunftbezeugung 

auch an ihrem Rathhaus und an der Geislinger Kirche dankbar zu ehren. 

Doch — noch ein Bedenken — wie ftimmt denn unfre Annahme hinfichtlich 

des am Ulmer Rathhaufe dargeftellten Kaifers zu dem fpätgothifchen Bauftil? Allein 

gehen wir nur wieder um die Ecke auf die Südfeite. Da finden wir bei den Kur- 

fiirftenftandbildern nichts von jenem fpäten Stil. Da finden wir bei ihren Wappen- 

fchilden nicht die ausgebauchte Tartfchenform, wie bei denen des Kaifers, fondern 

die einfach halbrunde Form des fpanifchen Schildes aus dem Anfang des 15. Jahr¬ 

hunderts. Waren aber je wohl die 6 Kurfiirften allein da ohne den fiebenten und 

ohne den Kaifer? Häßler hat das (Preffel a. a. 0. S. 32) wirklich angenommen, 

und hat, weil der böhmifche Löwe fehle, auf die Zeit der Abfetzung des Kaifers 

Wenzel, um 1400, gefchlollen. Ich fage, der böhmifche Löwe fehlt nicht, er war 
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von Anfang1 an auch da, nur auf der andern, der Oftfeite, bei den kaiferlichen 

Wappen, weil eben der damalige Kaifer zugleich König und Kurfurft von Böhmen 

war. Als folcher hat denn gerade wieder Sigismund 1433 noch einen befondern 

ßeftätigungsbrief über den Kauf von Geislingen an die Ulmer ertlieilt, um es ja an 

nichts fehlen zu laßen, obwohl er 1417 fchon feine kaiferliclie Konfirmation dazu 

gegeben hatte. Ich nehme daher einfach an, in der Zeit von 1509—1540 wurde 

die Oftleite des Rathhaufes neu hcrgeftellt oder neu gefclnniiekt, und bei diefer 

Gelegenheit wurden die feitherigen Standbilder und Wappen, die fiel) auf Kaifer 

Sigismund bezogen, auch neu im Stil der neuen, aber auch wieder treu der alten Zeit 

hergeftellt. Ich läge, auch wieder treu der alten. Denn nur eine alte Erinnerung 

kann es bewirkt haben, daß der Reichsadler in jener fpäten Zeit gleichwohl nur 

einköpfig gebildet ift. Das paßt noch für Sigismund, fpäter nicht mehr. Denn 

eben feit feiner Zeit wird der Reichsadler zweiköpfig gebildet, er felbft aber führt 

ihn auf feinem Siegel 1427 einköpfig, 1434 zweiköpfig. 

2. Beiträge zur Reihenfolge der Ahnenwappen auf Grabdenkmälern. 

Denkmäler der Familie von Degenfeld, vornehmlich in der Kirche 

von Eybach. 

Bekanntlich ift es etwa gegen den Ausgang des 15. Jahrhunderts Sitte ge¬ 

worden, auf den Grabfteinen und Epitaphien nicht nur, wie vorher, die Wappen 

von Mann und Frau, oder (z. B. bei Geiftliehen, bei ledig Verftorbenen) von Vater 

und Mutter anzubringen, fondern eine größere Zahl von Ahnenwappen, zuerft 4, 

dann 8, dann 16 (um 1600) oder noch mehr. Daß dabei beftimmte Regeln in der 

Anordnung und Reihenfolge der Wappen f'ich bilden mußten, liegt auf der Hand, 

und in dankenswerther Weife hat Fürft Karl von Hohenlohe Waldenburg im Korre- 

lpoudenzblatt der deutfehen Gefchichts- und Alterthumsvereine 1859, Nr. 9 und 10 

folche Regeln, wie fie in verfchiedener Weife fich gebildet haben und befolgt wurden, 

bekannt gegeben. Er hat auch fpäter, z. B. im Anzeiger des germ. Mut. 1871, 

S. 364 Anm. weitere Beifpiele dazu angeführt. Gleichwohl dürften noch mehr folcher 

nicht überfällig fein, zumal dann, wenn, wie ich zu zeigen hoffe, die bisher mitge- 

theiltcn Regeln noch nicht alle Fälle erfchöpft haben, fondern ein weiterer nach- 

gewiefen werden kann, der fchwcrlich nur ein vereinzelter ift. Ich denke, folche 

Beiträge haben fchon deshalb ein Interefie, weil bei der großen Malle von Denk¬ 

mälern mit Ahnenproben doch die Zahl derer, bei welchen wir diele Probe noch 

nachprüfen können, verhältnismäßig eine lehr kleine fein dürfte. Meiftens fühlt 

man fich, fobald man folches verlachen will, von den nöthigen genealogifchen Notizen 

nur zu bald im Stich gelafien. Oder würde es einen mit dem Werth der Sache 

zuletzt in keinem Verhältnis ftehenden Aufwand von Zeit und Kraft koften, um 

fich folche Notizen zu verfchaffen. 

Gar gefchickt ift es deshalb, wenn man eine Zahl von Denkmälern mit 

Ahnenwappen findet von einer Familie, deren Ahnenreihe eine bekannte ift. Beides 

zufammen findet fich denn in der Kirche zu Eybach, deren Grabdenkmäler der in 

ihrer Genealogie wenigftens bis in’s 15. Jahrhundert zurück ficher zu verfolgenden 

Familie der Herren, fpäter Freiherren und Grafen von Degenfeld angehören. Dabei 

muß ich aber im Voraus bemerken, daß die von f Dekan Bauer in der OA.-Be- 

fchreibung von Gmünd S. 314—16 gegebenen Notizen über diefe Familie an großen 

Mängeln leiden und ihre Genealogie in Hattftein, Hoheit des Deutfehen Reichsadels 

und bei Kapff, Chriftof Martin v. Degenfeld, Ulm 1844 viel richtiger und mit den 

Denkmälern und Familienpapieren wenigftens feit Anfang des 16. Jahrhunderts, um 
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deflen Zeit es fich für uns handelt, vollkommen übereinftimmend gegeben ift. Es 

fcheint, der fonft fo verdienftvolle und gerade in Genealogien fo umficbtige Forfchcr, 

der z. B. in der OA.-Befchreibung von Aalen eine Genealogie der Herren von 

Wöllwarth gibt, welche mit den Horcher Denkmälern der Familie Schritt für Schritt 

fich deckt, hat es hier unterlaßen die Tradition der Familie felbft zu befragen. 

Denn es gilt nicht nur 2 offenbare Druckfehler (S. 315 Z. 21 v. o. 1653 ftatt 1553, 

und Z. 27 v. o. Chriftof Martin II ftatt Johann Martin II) zu berichtigen; fondern 

auf S. 314 ift nach den Familiennotizen (z. B. einer aus dem 16. Jahrhundert 

ftammenden, bis auf 1360 die Ahnen zurückführenden Holztafel) höchft wahrfchein- 

lich auch 1466 ein Hans, nicht ein Hainz zu lefen. Sodann hatte nicht Martin (II) 

felber, fondern fein Sohn Chriftof, der Oberlandhofmeifter, eine Barbara von Stamm¬ 

heim zur Frau und hatte von ihr die 2 Söhne Hans Chriftof und Konrad, von denen 

die 2 Hauptlinien herftammen. Doch wenden wir uns zu untrer eigentlichen Auf¬ 

gabe und geben unter Beigabe folgender Zeichnungen 

a. b. c. 

! 1 2 3 4 

3 4 | 12 

A. Beifpiele mit 4 Ahnenwappen. 

Die in a. bezeichnete gewöhnliche Form, daß die obern Ecken des Grab- 

fteins oder Denkmals die Wappen von Mann und Frau, die untern die ihrer beider- 

feitigen Mütter enthalten, findet fich eigenthümlicherweife nur auf einem der mir 

näher bekannten Degenfeld’fchen Grabfteine, auf dem in der Spitalkirche zu Stuttgart 

kürzlich mit zum Vorfchein gekommenen und in den Hof des Kreuzgangs verletzten 

Grabftein des als Kind 29. März 1601 verftorbnen Chriftof Konrad, deflen Stamm¬ 

baum ift: 
Chriftof v. Degenfeld f 1604 Wolfgang v. Ziilnhardt 

ux. Barbara v. Stammheitn (3) ux. Sufanna v. Grafeneck (4) 

I I 
Konrad v. D. f 1600 (1), ux. Margareta v. Z. (2) 

I 
Chriftof Konrad. 

Dagegen bietet die Kirche zu Eybach 3 Grabfteine. bei welchen die 4 Wappen 

in der mit b. veranfchaulichten Weife angebracht find. Zuerft den Wilhelms mit 

dem weiblieherfeits nicht vollftändig bekannten Stammbaum: 
Martin v. Degenfeld f 1496 N. N. v. Neuhaufen 

ux. Agnes v. Ziilnhardt (3) ux. N. N. v. Berg (4) 

I I 
Wilhelm v. D. (1) f 1533 — ux. Gertraut v. N. f 1523 (2) 

Sodann das Denkmal feines Sohnes Martin. Stammbaum: 
Wilhelm v. Degenfeld f 1533 N. N. v. Plieningen 

ux. Gertraut v. Neuhaul'en f 1523 (3) Eleonora v. Waldenburg (4) 

I I 
Martin (der elter) f 1557 (1) — ux. Urfula v. PI. 1570 (2) 

Endlich das eines kinderlos verftorbnen Sohnes diefes Martin, Namens Karl. 
Stammbaum: 

Martin v. Degenfeld N. N. v. Rabenftein 
ux. Urfula v. Plieningen (3) ux. N. N. v. Neuneck (4) 

Karol v. D. f 1575 (1) — ux. Margareta v. Rabenftein (1) 
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B. Beitpiele mit 8 Ahnenwappen 

finden fick 2 und beide bieten nun eben den oben fchon erwähnten, bis jetzt wie 

cs fcbeint anderwärts nicht nachgewiefenen Fall. Es find nemlicb bei Mann und 
Frau je nur die 3 den gleichen Namen tragenden Ahnen mit deren Frauen berückfichtigf, 
fo daß die Linie um 1 Grad weiter beiderfeits zurückgeht, als fonft bei 8 Ahnen, 
wo je die Großeltern fowohl väterlicher- als mütterlicherfeits zählen. Beidemal ift 
das Schema e. befolgt und wir können, da die männliche Linie und die Behandlung 
beiderfeits diefelbe ift, uns begnügen, nur den einen Stammbaum hier ausführlich 
mitzutheilen, den des 1685 verftorbnen 'Chriftof v. Degenfeld mit dem Beifatz, daß 

bei dem feines Bruders Maximilian, des 1697 geftorbnen Stammhalters der Familie, 
auf die Seite feiner Frau, Margareta v. Kanftein außer dem ihrigen (2) die Wappen 
von Kracht (4) Münchhaufen (6) und Weftphal (8) entfallen, und daß bei Hattftein 

auch diefer Stammbaum fielt findet. 

Chriftof v. Degenfeld f 1604 Ehrenreich v. Neideck 

ux. Barbara v. Stammheim (7) ux. Engelburg v. Gera (8) 

Konrad v. D. f 1600 
ux. Margareta v. Zülnhardt (5) 

i 
I 

Chriftof Martin v. D. f 1653 

ux. Anna Maria Adelmann 
v. Adelmannsfelden (3) 

I 
Chriftof v. D. f 1685 (1) 

Franz Adam v. N. 
ux. Maximiliana 

Volckra von Steinenbrunn (6) 
j 

Ehrenreich Ferdinand v. N. 

ux. Magdalena zu Hardegk (4) 

I 
ux. Sufanna v. Neideck (2) 

3. Eine Anfrage 

fei mir noch erlaubt liier zu ftcllen, da fie fich gerade auch auf die in 2. behandelte 

Familie bezieht. 

Nach der Familientradition, wie fie die handfchriftliche im 17. Jahrhundert 

entftandne Hiftoria Degenfeldiana bietet und ebenfo die wohl gleichfalls etwas fpäte 
Galleric von Familienporträts in Schloß Eybach, hätte der 1430 geftorbne Konz, 
Kuntz oder Konrad v. Degenfeld eine Adelheid von Rinderbach zur Frau gehabt, 
damit will aber bis jetzt nicht ftimmen das auf feinem Todtenfchild in der Stadt¬ 

kirche zu Geislingen neben und über dem Degenfeldfchen angebrachte Wappen, das 
nach aller Analogie nur ein Frauenwappen fein kann (oder das der Mutter, die foll 
aber eine v. Wöllwart gewefen fein, was ebenfowenig ftimmte). Daflelbe zeigt auf 
rothem Schild das Bruftbild eines Männleins mit goldnem Gewand, ftarkem Bart 
und glattgefchorenem Kopf, aus dem 2 goldene Vogelsklauen mit fpitzen Krallen 
herauswachfen. Ich kenne mehrere Wappen von Rinderbach, insbefoudere das redende 

mit dem Rind, welches auch der Adelheid auf dem Familienporträt beigelegt ift. 
Das hier befchriebene aber ift nicht darunter. Wäre nun vielleicht irgend ein andrer 

Forfcher im Stand, diefes räthfelhafte Wappen zu deuten? Es könnte die obige 
Familientradition Recht behalten, auch wenn diefes Geislinger Wappen kein Rinder¬ 
bachfehes wäre, wenn wir nemlicb eine 2malige Verheiratung jenes Konz, freilich 
ohne weiteren Nachweis, annehmen. Wahrfcheinlicher aber fcbeint mir, daß wir 
hier vor einer wirklich noch ungelösten, vielleicht unlösbaren Schwierigkeit in der 

Degenfeldfchen Genealogie ftehen. Denn eigenthümlicherweife fchreibt die fchon 
in 2. erwähnte Holztafel mit Degenfeldfchen Ahnen die Adelheid von Rinderbach 
nicht einem Konrad, fondern einem Hans zu, den fie 14 . . anletzt und welcher mit 
dem von Bauer 1431, 1440 und 1456 genannten Hans eines ift. Weiter zurück 
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kennt fie nur einen Konntz 1390 und einen Konrad 1360, deren letzterer eine 

Dorothea v. Wöllwarth, erfterer eine Anna von Neuningen zur Frau gehabt hätte. 

Das fcheint wiederum fieherer und begründeter, als was Kapff aus der Hiftoria 

Degenfeldiana gibt. Denn jedenfalls nicht ein Hans, wie er angibt, fondern ein 

Kontz (ohne Zweifel der 1397 verftorbne) hatte die Anna v. Nenningen zur Gattin 

fowohl nach den Familienporträts, als nach einer von Gabelkover (in feinen Collectanea 

bei Nenningen) aus dem Donzdorfer Seelbuch mitgetheilten Notiz*). 

Geislingen. Diak. Klemm. 

Schwäbifclie Kelten des 8. und 9. Jahrhunderts. 

Die Vorarbeiten zur Vollendung des Bacmeifterfchen Nachlaßes (Gentil- 

namen in wirt. Ortsnamen) führten mich auf ein wiederholtes Studium der alten 

Perfonennamen und damit bald zur wiffenfchaftlichen Inbetraehtnahme auch der kel- 

tifchen Perfonen-Namen. Hatte ich früher, zurückgefchreckt von den Namen¬ 

erklärungen eines Mone und feiner Schüler (da fie fich auch dem Nichtkenner des 

Keltifchen fofort durch ihre unwiffenfchaftliche Willkür und Sprachwidrigkeiten als 

falfch und verkehrt ausweifen) einen gewiffen Aberwillen an allem Keltifchen be¬ 

kommen und mich nur um fo fefter an die Autorität Grimms, Förltemanns etc. 

angeklammert, fo kam ich jetzt nach dem Studium der keltifchen Sprache (Zeuß 

grammatica celtica, Chriftian Glücks und Dr. Starks keltifchen Namen-Studien etc.) 

zu der Einficht, daß ich mit Grimm und Förftemann zu einfeitig gewefen. Ich 

fuche die Wahrheit und ftehe nicht an, meine Behauptung vom Sommer letzten 

Jahres (V. j. H. 3, 174 ff.) es finden fich in Wirtenberg weder keltifche Orts-, noch 

Perfonennamen vor, dahin zu berichtigen, daß, wie im Folgenden gezeigt wird, in 

der That keltifche Perfonennamen Vorkommen. Ob aber die Träger Kelten oder 

Nachkommen von Kelten waren, möchte ich noch nicht behaupten. Es fchwant mir 

aber, daß auch das für Ortsnamen noch erwiefen wird. Ortsnamen wie Raderai, 

Malegia etc. find fehl' verdächtig. Doch darüber fpäter. 

Aut mich machen die folgenden Namen den Eindruck, als feien fie als unver- 

ftandenes Namenmaterial in Umlauf gewefen bei Freien und Unfreien, bei Alemannen 

und Nichtalemannen, foweit folche unter den Unfreien ftacken. Es wird fchwer 

halten, Belege dafür aufzutreiben, daß in wirt. Schwaben noch nach der alemannifchen 

Eroberung keltifch oder romanifch gefprochen wurde. Für das bairifche, fchweizerifche 

und öfterreichifche Schwaben (Allgäu, St. Gallen, Vorarlberg) ift die Exiftenz einer 

romanifch redenden Bevölkerung für das 8. und 9. Jahrhundert aus direkten Zeug- 

niffen, wie aus den Namen ficher nachzuweifen. Wie im Folgenden weiter aus¬ 

geführt ift, fällt auf eine ziemliche Anzahl von Namen und damit auf einen Theil 

der alten Landbevölkerung der Verdacht, als fei fie aus franko-gallifchen Gegenden 

importirt worden. Warum, wann oder durch wen? wüßte ich freilich nicht zu tagen. 

Aber wenn man bedenkt, wie viel Liegendes nach dem Sturz der einheimifchen 

Volksherzoge in die Hand der fränkifchen Könige kam, wie viele fränkifche Reichs¬ 

beamte nach Alemannien gefchickt, möglicherweife dort feßhaft wurden, fo kann 

man die Möglichkeit der Verpflanzung von Leibeigenen aus franko-gallifchen Befitzungen 

auf alemannifche wenigftens für möglich halten. Es finden fich Namen, die ihre Form 

*) Ich behalte mir vor, neuentdeckte Urkundenbeweife für die Richtigkeit der er¬ 
wähnten Ahnentafel fpäter mitzutheilen. 
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unmöglich auf fchwäbifchem Boden gewonnen haben können, und zwar deutfche 

Namen, welche romanifch traktirt find. Das fpricht meines Dafürhaltens für eine 

Einwanderung aus Gallien lang nach der Germanifiruug Rhätiens und Obergermaniens, 

liir eine Einwanderung unter den Karolingern. Mögen Kundigere fich mit diefem 

GegenRande weiter befchäftigen, das Refultat kann für nufere alte vaterländifchc 

Gefcliichte nicht ohne bleibenden Werth lein. Was die Bekrittlung fcheinbar deutfcher 

Namen anbelangt, bin ich zögernd vorgegangen, obwohl ich nicht zweifle, daß noch 

eine lange Reihe, befonders unter den einftämmigeu Namen, wie Pabo, Pubo, Buo, 

Bollo u. 1. w. liir das deutlche Namenverzeichnis verloren gehen wird, da viele 

wohlbeglaubigte gallo-romanifche Vorgänger nachzuweifen find. 

Citirt find mciltens die Infchriftenwerke von Steiner, Orclli, Gruter; die 

Polyptychen des hl. Irmius und Remigius (cd. Guerard, Paris 1844. 1853); Pardeffus 
Diplomata etc. Paris 1843. 

1. Otterswang. Gaisbeuren OA. Waldfee. St. Gail. Urkb. 1,4. Wirt. 

I kb. 1,1. Jahr 720. Die Ortsnamen Ahornineswanc, Gaulichespuria der Urk. werden 

Io, aber gewiß mit Unrecht gedeutet. Einmal ftimmen die Formen auch fprachlich 

nicht: aus Ahornineswanc kann nie Otterswang, höchftens Ornfchwang oder dergh, 

aus Gauliches nicht Gais werden, höchftens Gols- Galsw. oder dergl. Gaisbeuren 

ift wohl aus Gebezenwiier entftanden. Die durchweg romamfehen Namen der Zeugen 

hätten längft klar machen follen, daß man diele Orte nur am Fuß der Alpen fuchen 

darf im Vorarlberg, im Alpegau oder in der Schweiz. 

Teftes: Aloini. Stephani. Jactati. Petri. Walahanis. Lantoeni. Walloti. Derlei 

Namen bieten fonft nur Rankweiler, Gambier u. dgl. Urkunden, 

Aloinus kommt um Feldkirch vor. St Gail. Urkb. 1,252. Ebenfo Stephanus 

in der Rankweiler Gegend. St. Gail. Urkb. 1,77. 1,246 u. f. w. neben Fontejanus, 

Majorinus, Valerius u. dgl. Jäctatus ift ohne Frage kelto-romanifch wie Defatus 

Pardeflus Nr. 475; Liudatus bei Gruter Inscript. 1159,2; wie Strinatus Mabillon 

annal. 3,397; Carotatus Steiner Info. 3729. Zum Stamm Jac vgl. Stark, Keltifche 

Studien, Sitzungsb. d. Wiener Ak. der Will'. 61,240 ff., der Jactatus = Jacit- at- us 

auffaßt. — Petrus kommt wie andere ncuteftam. Namen z. B. •Andreas, Johannes 

wohl faft überall vor, doch befonders gern in rom. Gegenden. Es ift indeffen auch 

als keltifches Wort und Name in diefer Bedeutung vorhanden, kymrifch petrus (tenax). 

Walahan (us) glaube ich als Valacanus auffaffen zu miillen. Val-ac-anus vgl. Val- 

el’ianus Steiner 1889 u. dgl. Lantoenus ift bezüglich der Endung zu beurtheilen 

wie Berloinus Vincoinus, im Polypt. Irrain. 40.113. Biroinus Muratori 775,5. Betreffs 

eines keltifchen Stammsant vgl. Land-eus Pol. Irm. 88. Eanda ib. 55. Landolenus 

Pard. Nr. 108; Land-emia Pol. Irm. 88; Eandisma und Landrisma Pol. Irm. 53.88 

u. f. w. dann einen Landinus in Pajmon. Mitth. des liift. Vereins für Steierm. 4,207. 

— Wallotus vergleicht fich mit Vaffarotus Cartal. Set. Victor. Maflil. Nr. 383, 

Amoto bei Meichelbeck Nr. 622, Arignotus Muratori 1459,5, infofern o altem a 

eutfpricht. Zum Stamm vergl. Vall-erta Steiner. 3942. (Vall-erta wie Mamertus, 

Main- ertinus. ib. 720). 

2. Betten weil er OA. Tettnang. St. Gail. Urkb. 1,5. Wirt. Urkb. 1,3. 

Teftes: Euodolfi. Afcari. Audonis. Fredualdi. Ariberti. Svabonis. Ludvaldi. Suzcini. 

Odpadi. Eftegi. Acconis. Zilonis. Ruodcoz. 

Suzcinus halte ich für keltifch, denn Suczo, Suzzo findet man nur in der 

Schweiz, im übrigen Dcutfchlaud nicht (ethnologifch). Das ift mir felir verdächtig. 

Vergl. Sueio (onis) Steiner 2717. Succeffä ib. 3251 neben Sucefa, was fo wenig 

lateinifch ift, als Jactatus. 

W(lrtteml). Vierteljahrsh. 1879. 4 



Buck, Schwäbifche Kelten dos 8. und 9. Jahrhunderts. 50 

Eftcgi Ich ei nt Förftemann N. B. 1,9 als af-tag aufznfaffen, aber die wenigen 

mit af anhebenden Namen, die er gibt, find alle aus Gegenden, die eine ge¬ 

machte Bevölkerung hatten. Nur Afbald klingt deutfek. Er nennt noch einen Efteg 

aus Pard. Nr. 556. Ich halte den Namen für keltifch. Vgl. Eptadius (Bollandiften 

4. Aug. 778); locus Eptiäcnm (Valefius); Eptaticum (Epfacli in b. Schwaben) 

Bolland. 2. Jan. 2,26, welches noch früher Abudiacum hieß, abgeleitet von Abu- 

dius vgl. Zeuß 73. 74. Eftegus falle ich = Epticus, wie der Rankweiler 

Domnegus (St. Gail. Urk. 1,238) ein Domnicus (Dominicus) ift. Zeuß erinnert 

a. a. 0. an die ir. Gloffen apthin (perditionis), ipthach (maledicus). — Acco kommt 

in vordeutfehen Zeiten auch fchon vor. Vgl. Acco (Senonum) princeps) Cäfar B. 

G. 6,4. Aco (praefeetus Gallaeciae) Gruter 1063,9. Acus Steiner 166. Accia Orelli 

3424. — Cilo kommt gleichfalls auf Infchriften vor. Vgl. Cilo Steiner 2851. Ci- 

lianus. 2838. Cileio 2362. ibid. — Der Wechfel von c und z ift alt. Vgl. Verzobius 

Orelli 3993 für Vercobius. 

3. Obertheuringen OA. Tettnang. Jahr 752. St. Gail. Ukb. 1,19. 

Wirt. Uk. 1,4. Hier ift unter den Zeugen Tusci (Gen.) fremd. Vgl. Tusca fern. 

Meichelb. Nr. 561; bezüglich der Form: Betuscius Steiner 3228: Loscius figul. Stein. 

841; bezüglich des Inhalts: toifech (dux, princeps) aus tüs (principium) Zß. 68. 

4. Laimnau Tettn. J. 769. St. Gail. Uk. 1,52. Wirt. Uk. 1,10. Hier 

ift mir Talto verdächtig vgl. tig. Thallus Str. 2526. Talupus ib. 818. Ob es zu tal 

(frons) gehört, bleibt dabin geftellt, diefes fteckt wohl in Argio-talus Str. 598. Vego- 

talus ib. 3293. Talto wäre = Tal-it us, gebildet wie Lilitus, Bonitus, oder auf 

etus, wie Lufetus, Grenetus, Difetus etc. mit ausgefallenem i. 

5. Egesheim OA. Spaichingen J. 770. St. Gail. Uk. 1,55. Wirt. Ukb. 

1,12. Teftes: Gundachri. Verei. Uotmar. Rucimire. Eholt. Poto. Tuhuto. Cirico. 

Uciolf. Filomar. Frehholf. Tuato. Linco. Pito. Ackiolt. Zu Vereus vgl. Ver-anus 

Str. 3212. Ver-inus Str. 3158. Ver-acus ib. 2821. Verus, Veracius u. f. w., die 

zahlreich bei Steiner zu finden find. — Cirico vgl. bezüglich des Stammes: 

Cir-ata Steiner 548, betreffs der Endung: Helico (ein Helvetier, Plin. 12,1), 

Divico bei Cäfar. - Tubuto ftimmt zu gall. Touto. Wollte man P = B gelten 

laffen, fo fänden fiel) auch zu Poto und Pito keltifclie Seitenftücke. Vgl. Paffienus, 

Palfiena Orglli Nr. 3004. Baflianus Steiner 2276. officina Pafll Frölmer Nr. 285. 

Baffus Orelli 3283. 

6. Langenargen OA. Tettnang. J. 770. St. Gall. Ukb. 1,58. Haduperti. 

Teotradae. Moathelmi. Olia. Buafo. Haimo. Diothario. Bodololdo. Erloino. Diholfo. 

Ift Ofia der biblifche Hofeas? Schwerlich. Vgl. Ofius epifc. (Lex Burding. 

T. 3,8) 10 jh., Ofuva Pol. Rem. 103. Ofilia Cart. S. Petri Carnot p. 251; Ofifmi 

(pop. gall.) Plin. 4, 18. (Ableitung auf — ifmus). Clodia Ofiana Infcript. Tarrac. 

Mafdeu. 19, Nr. 2366 prefbyter Ofian Kemble 4, Nr. 981 etc. und noch viele bei 

Stark Sitzungsb. d. Wiener Ak. 62, 62 ff. angeführte Namen. Dazu vgl. Glück, 

die kelt. Namen b. Cäfar S. 141, der os, kymr. ofi, ofiaw (conari, moliri, audere) 

zur Erklärung beibringt. Haimo, Aimo kommt viel in romanifclien und franzöfifchen 

Urkunden vor. Da ift Deutfehes und Welfches nicht leicht zu fondern. — Erloin 

halte ich für fo verdächtig wieErlefinna Pol. Rem. 51. Erleveus ib. 21. Arluin 

(J. 782) Hiftoire de Languedoc. Paris 1730. Erlifmfa Pol. Irm. 135. Erlenteus 

ib. 272 u. f. w. Die Erle kann nicht in Frage kommen, eher aber das agf. earl. 

Es ift nur die Frage, wo das Wort daheim ift, (Schluß folgt). 

Ebingen. Buck. 



Kill reichsftädtifcher Patrizier-Ball. 

Mitgetheilt von Dr. Franz Saut er. 

Relation 

des Rcichsprii laten Anton Unold in der Wciffenau über die von denen beeden 

Herren Reichsprälaten zu Weingarten und Wciffenau abgelegter Vifiten bei 

der adelichen Gefellfcbaft „zum Efelu in der Reicbsftadt Ravensburg, 1741. 

Schon von alten Zeiten her feind beede jeweilige Herren Rcichsprälaten zu 

Weingarten und Weiffenau bei der adelichen Zunft zu Ravensburg1) inuna- 

trikulirt gevvefen; deswegen gedachter adelicber Gefellfcbaft alljährlich von Wein¬ 

garten 4 Pfd. Pfg., von Weiffenau 12 Faftnachtbennen (fo auf gewiße Weiffenauer 

Lebenböf gelegt) follen geliefert werden, wie dann auch zum Zeichen, daß ein Herr 

Prälat zu Weiffenau fällig fei. diefe adeliche Gefellfcbaft zu frequentiren, von dort 

aus in fefto S. Stephani quot annis ein Kartenfpiel und ein Pafch Würfel durch 

dero Diener überfchickt wird, und wie man lägt, daß diefe Befuchung vor altem, 

da noch einerlei Religion war, öfters folle gefcliehen fein; nun diefe Zufammenkunft 

in etwas wieder in Gang zu bringen, haben dermalige beede ältere Herren, und 

lammtliches Patriciat zu Ravensburg, durch zwei Deputirte, als Herren v. Welz und 

Ilolzing fowohl den Herrn Reichsprälaten zu Weingarten2), als den zu Weiffenau3) 

höflichft invitiren laffen, Hochdiefelben möchten Ihnen gnädig belieben laßen, den 

G. Nov. diß 1741 Jahrs auf dem logen. Efel (das il't das Haus der adelichen 

Gefellfcbaft) perfönlieh zu erfcheinen, und mit einer Merenda (Nachteilen) vorlieb 

zu nehmen; und weilen beede HII. Reichsprälaten in erfagte höfliche Tnvitation 

confentiert, Io feind diefelben an dem begehrten Tag incirca mnb 2 Uhr Nachmittags 

mit Ihrer beihabenden Suite in Ravensburg eingetroffen, und von denen beeden 

älteren Herren, das ift, beeden Burgermeiftern und übrigen vom Patriciat mit all- 

möglicher Dinftinction empfangen und bedient worden, wie folgt: 

Vielleicht den Einzug zu vergrößern und denen Ravenlpurgern größere 

Parade zu machen Gelegenheit zu geben, hat der Herr Reichsprälat zu Weingarten 

denen von Weiffenau auf Mittag mit ihm zu fpeifen durch Abfchickung Seines 

Kammerdieners nachbarlich einladen laßen, allwo derfelbe feinen Oberamtmann 

Johann Georg Unold bei ficli habend erfchien; und weilen der Herr Prälat zu Wein¬ 

garten feinen P. Priorem Anfelemum Schnell* * 3 4), 3 Patres, nemlich Matthäum Müller5), 

Pantaleonem Endras6), Dominicum Sclmizer Culinarium7), wie auch feine drei 

Oberbeamte, als Herrn Kanzler Khuen, Oberamtmann Bell und Kanzleiverwalter 

Merlet mit ficli zu nehmen gefinnet, fo ift der P. Prior Chryfoltomus Göttling und 

P. Culinarius Joannes Nepomucenus Eifcher von Wciffenau auch noch nach Wein¬ 

garten zu kommen citirt worden, umb ficli dem Comitatui zu adjungiren und felhen 

zu multiplieiren. Nachdem nun alles zur Abfahrt parat, ift der Auszug von Wein- 

’) Die Gefchlechter-Trinkftubc wurde „zum Efel“ genannt; auch das Wappen der 
Gefellfcbaft zeigte einen auf einem grünen Raten hebenden grauen Efel im filbernen Felde, 

und die Gründungsurkunden hießen gemeinhin: „die Efelsbriefe“. Die Gefellfcbaft zum Efel 
löfte fich erft im Jahre 1818 auf. 

а) PI. Renz von Stetten am kalten Markt, reg. 1738 bis 1748. 
3) Anton Unold, f 1765. 

4) von Einthürnen, geb. 1690, f 1751. 
б) von Ravensburg, geb. dah. 1692, f 1751. 

6) geb. zu Ravensburg 1700, f 1754. 

7) geb. zu Kempten 1704, Abt zu Weingarten 1745, f 1784. 
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garten umb 1 Ulir gefchehen; beide HH. Reichsprälaten fuhren beifammen in einer 

mit ß Pferden befpannten, wohl aufgeputzten Chaife, dero die übrigen 6 an der 

Zahl folgten, entzwifchen und voraus ritten beede Cammerdiener und andere mili- 

tärifch gekleidete Diener, welcher Zug nicht unachtbar anzufehen war. 

Als man zum Hl. Grenz !) gekommen, ftiegen zwei Deputirte von ihren Pferden 

ab, und complementirten und invitirten beide 1IH. Reichsprälaten noch einmal auf das 

Zierlichfte und als Selbigen das Gegen-Compliment gegeben, ritten fie voraus, die 

baldige Ankunft deren eingeladenen hohen Gälte ihren Herrn anzukünden. Vor dem 

U. L. Frauenthor paradirte die Soldatesca und ßürgerfchaft mit Präfentirung des 

Gewehrs und Rührung der Trommel u. f. w. Und da die hohen Gälte bei dem adeligen 

Haufe abgeftiegcn, wurden Hochdiefelben von denen Herren Burgermeiftern und 

lammtlichen Patriciatsverwandten mit aller Hochachtung geziemend empfangen und 

die Stiegen hinauf in das Zimmer geführt, allwo das adelige Frauenzimmer rangirt 

ftunden, welche die HH. Prälaten falutirten mit Machung ihrer frauenzimmerifchen 

Bugger-; und dergleichen Complimenten. Zu der Rechten, beim Eingang des 

Zimmers, waren an einer Tafel beider IIH. Reichsprälaten, wie auch anderer in 

das Patricia! neuaufgenommener Candidaten Wappen gemalt, mit Pyramiden und 

andcrm ausgeziert, oben ftund Folgendes zu lefen: 

SeXto noVembrls In feftIVItate fanctl | LeonarDI Abbatls noblLIs VlrtVte. 

et profapla | PLaGIDVs et AntonlVs PraefVLes In | VInea et MInoraVgla 

VenerantVr. 

Nachdeme alles wohl befehen, und eine Zeit lang unter einander geredet, 

nahm die Mercnda den Anfang, während welcher einige Deputirte vom Rath dem 

Herrn Reichsprälaten zu Weingarten, als der das erfte Mal in der Stadt Ring¬ 

mauern gefpeift, der Wein mit gewöhnlichen Ceremonien verehrt. Die Ordnung im 

Sitzen bei der Tafel war diele: oben die beiden I1H. Reichsprälaten in Leinung- 

Seffel, auf der rechten Seite hinunter das adeliche Frauenzimmer, auf der Linken 

beide Patres Priores, Herr Canzler von Weingarten, Herr Bürgermeifter (kathok, 

von Ravensburg) v. Gerer, Herr Oberamtmann von Weingarten und Weißenau. Bei 

Trinkung der Gefundheiten gab die Bürgerfchaft Salve; während Merenda hatten 

fich die Mufikanten ftets hören lassen. Gegen Abend ging der Ball an, mithin alter 

Obfcrvanz nach wurde dem Herrn Reichsprälaten zu Weingarten den erften Tanz 

zu tlnin, angetragen; weilen aber der geiftliche Stand nit erlaubt, diefe Cercmonie 

zu verrichten, fo hat er den Herrn v. Volland von Vollandsegg denominirt, welcher 

dann defl'en Stelle mit der Frau v. Gallin v. llochftraß vertreten, und den erften 

Tanz gethan. Der Herr Reichsprälat zu WeilTenau hat diefe feine Verrichtung dem 

Herrn v. Kollöftel überlaßen, und fodann die Ucbrigen von dem Adel den ange¬ 

fangenen Ball continuirt, und das bis in die Nacht hinein; wo dann die oftbemerkten 

beiden HII. Reichsprälaten fambt Ihrem Comitat (nachdeme Selbige fich aller be¬ 

zeigten excessiven Höflichkeiten gegen dem Patriciat allda bedanket und ein Trink¬ 

geld von 12 Carolinen, id eft 57 fl. ausgetheilt) fich nacher Haus begeben. 

’) Vorftadt von Ravensburg, an der Weingarter Straße. 

2) Bücklinge. 



Der Auguftinermöncli Johannes Hoffmeifter predigt in Ulm 1547. 

Einer jiingft in den Abhandlungen der hiftorifchen Kl alle der Münchner Akademie der 
Wiffenfchaften (XIV, 1, 137 ff.) erfchienenen Abhandlung von A. v. Druffel über den in der 

Auffchrift genannten Ordensgenoffen und Hauptbekämpfer Luthers (1508—1547) entnehmen wir 
folgende Notiz, welche wir in den Schriften über Ulms Gefchichte vergeblich gefucht haben *). 

J. H. 

Ho ffmeifter traf am 15. Januar 1547 am kaiferlichen Hoflager zu Heilbronn ein, mit 

einem nicht näher bekannten Auftrag des Raths feiner Vaterftadt Colmar. Sofort beriefen ihn 
nun der Augsburger Kardinal und des Kaifers Beichtvater Soto zu fich, um ihm mitzutheilen, 

daß l'ie gerade über feine Berufung verhandelt haben, um ihn, den gefeierten Kanzelredner, 
nach Ulm, wohin Kaifer Karl von Heilbronn aus zu reifen fich eben anfchickte, als Prediger zu 

lenden; fie priefen es als Fügung Gottes, daß Hoffmeifter, ohne es zu ahnen, ihrem Wunlche 

bereits auf halbem Wege entgegen gekommen fei. So gieng denn der Auguftiner nach Ulm und 
widmete fich liier, wo Kaifer Karl bis zum 4. März verweilte, dem Kanzeldienst mit voller Hin¬ 

gebung; er predigte drei-, ja viermal in der Woche, wie er felbft hoffte mit großem Erfolg. 
In der That war er, wenn einer, der rechte Mann dazu, die Gegner wenigftens für das audia¬ 

tur et altera pars zu gewinnen. Denn auch nach dem für feine Kirche günftigen Verlauf des 

Kriegs blieb er feiner früheren Gefinnung treu und fprach feinem Ordensgeneral Seripando 
gegenüber feine volle Uebereinftimmung aus mit der vom Kaifer befolgten Politik der Duldung 

proteftantifcher Religionsübung in den eingenommenen Städten, welche dem Nuntius zu großem 

Anl'toß gereichte. Nach mehrwöchentlicher Wirkfamkeit in Ulm begab fich H. am 11. März 
nach Dillingen und predigte hier am 13. März. Aber kaum war er dort angekommen, fo folgte 

ihm ein Bote, der ihn im Namen des Kaifers wieder nach Ulm zurückberief. Da der Befehl 

ihm aber nicht fchriftlich übermittelt worden war, wandte er fich noch einmal an des Kaifers 

Beichtvater um beftimmte Nachricht. Auf diefe Anfrage erwartete er vergeblich mehrere 
Wochen eine Antwort; am 14. April fehrieb er an Seripando, wenn er eine folche nicht binnen 

8 Tagen erhalte, fo wolle er nach Haufe d. h. nach Colmar zurückkehren. Dazu ift es nicht 
gekommen: er predigte noch abwechfelnd zu Dillingen und in Ulm, erkrankte an letzterem Ort. 

wurde von da nach Söflingen, dann nach Giinzburg verbracht und ftarb hier am 21. Auguft 1547. 

Der unerwartete Tod des noch nicht vierzigjährigen Äuguftinermönchs machte großes Auflehen, 

und an feinem Grabe erhob fich, ähnlich wie bei Luther, zwilchen beiden Religionsparteien 

eine heftige Polemik über die Art feines Todes. Während die Proteftanten verbreiteten, er fei 
mit dem verzweifelten Ausruf geftorben: Ich bin verdammt, ich habe falfch gelehrt, die Großen 

hatten mich dazu überredet! erzählte man auf katliolifeher Seite, II. fei in Ulm von den Ketzern 
vergiftet worden. 

Ulmer und Ulmeriimen, welche in der Kirche zu Erfinden 

vom Jahre 1564 an bis 1705 Gevatter geftanden find. 

Zufammengetragen von Pfarrer Seuffer. 

1. Die Ehrwirdige vnd Edle tugenthaffte Frau Catharina Ehinger von VI m in der Samm¬ 
lung ftand Gevatter 1564. 

2. Die Ehrwirdige Edle vnd tugenthaffte Fraw Mavfterin Beatrix Rötin zu Vlm in der Samm- 
lunge 1565 2mal, 1567, 1569, 1572. 

3. Die wirdig vnd tugentsam Fraw Beatrix Güntzburgerin, Fraw Mayfterin zu Vlm in der 

Samblunge 1573, 1576 2mal, 1577, 1578 2mal, 1579, 1580, 1586 als alt Fraw Mayfterin, 

1590 2mal, 1592, 1595. 

Im Leichenbuch: f am 27. Nuemb. 1595. Ihr wurde altem Gebrauch nach alhie zu 
Erfingen eine Leichpredigt gethon. 

4. Sophia Schermayr in, Sammlung fraw zu Vlm in der Sammlunge 1583, 1591, 1593, 1595, 

1596, 1597, 1598 2 mal, 1600, 1601, 1602, 1604. 

5. Hans Grimmei, Vogt, und Regina Grimlerin, Vögtin, 1584, 1585, 1586. 

6. Der Edel Ereuveft fiirfichtig weife Herr Hanß Baidinger oelteren gehaymen Raths zu 

Vlm 1584. 

*) Keim, Reformation 395 und Fifcher 395 lagen nur, daß im Dominikanerklofter und 
zum Theil auch im Münftcr katliolifeher Gottcsdienft gehalten worden fei. 
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7. Der Erenveft vnd Hochgelert Herr Licentiat Hainrich S chil 1 enbockh zu Vlm 1584. 
8. Der Edel Ehrnveft fiirfichtig Weife Herr Seruatius Ehinger des Erbarn Raths zu Vlm 

KriegsRath 1586. 

9. Die edle ehrwirdige ehrentreiche vnd tugentfame Frawen Anna Beffererin, Fraw 

Mayfterin die jung 1586, 1591, 1592, 1593, 1594, 1601 2mal, 1602, 1603, 1605. 

Im Leichenbuch fteht: Anno 1605 den 22. Dec. eine Leichpredigt gehalten vber der 

Leich der Scemlungsmaifterin Anna Beffererin. 

10. Catharina Voglerin, Vögtin. 1588, 1589, 1591, 1592, 1593, 1595 als alte Vögtin. 

11. Der Edel vnd Ehrnvöft Junckher Sigmund Baidinger deß Raths zu Ulm 1591, 1593, 1594, 

1596, 1598, 1601, 1603. 

12. Der Ehrwürdig vnd wolgelahrt Herr Leonhard Hutter, prediger im Miinfter zu Vlm 1593, 

1596. 
1593 27. Mart, f Margaretha Giengerin der Samblung zu Vlm. 29. Martii wurde 

ihr in Erfingen eine Leichpredigt gehalten. 

13. Die Ehrwürdig vnd Edel Sufanna Röttin der Samblung zu Vlm 1595, 1596. 

Im Leichenbuch: 1597 den 7. Februarii eine Leichpredigt gehalten über der Leich der 

gaiftlichen Frawen Sufanna Rötin, welche am 4. geftorben. 

14. Ulrich Ehinger von Gottenaw, Vogt zu Erfingen, fteht von 1596 bis 1609 48mal 

Gevatter. 

15. Des Letzteren Gemahlin Rofilia (Rofilga) Ehingerin, geb. Röettin von Schrecken- 

ftein fteht 17mal Gevatterin von 1595 bis 1601. 

f 23. Juni 1601. Liegt in Vlm begraben. Am 25. Juni wurde über ihrer Leich eine 

predigt gehalten. 

16. Der Edel, Ehrnvöft vnd Hochgelehrt Herr Wolffgang Stamler, beeder Rechte Doctor, 

1597, 1599, 1600, 1602, 1605, 1606. 

17. Die Ehrwürdig Edel Fraw Catharina Lieber in, Meifteriu der Löblichen Samblung in 

Vlm 1606 4mal, 1607, 1609. 

Im Leichenbuch: 1605 12. Januarii eine Leichpredigt gehalten über der Leich der 

gaiftlichen Frawen Veronica Kräftin, weiland des Edlen etc. Hänfen Kraffts ehlichc 

Dochter. 

(Lücke in den Kirchenbüchern.) 

18. Fraw Anna Catharina Neuthartin, Conventsverwantin im b. Gottshaus der Samlung 

1640, 1642, 1643, 1645, 1646 2mal, 1648, 1650 2mal, 1651 2mal, 1652, 1653 2mal, 1654, 

1655, 1657 2mal, 1659, 1660 2mal, 1661, 1663. 

19. Herr Eberhard Krafft 1640, 1642, 1643, 1645. 

20. Fraw Claudia Rhümin, Meisterin in der Sammlung. 1640, 1642, 1643 3mal, 1644, 1645 

3mal, 1646, 3 647, 1650 2mal, 1651, 1652, 1653. 

21. Beda Zoller, Vogt zu Erfingen, und deffen Frau. 

22. Anna Sufanna flehen Gevatter von 1641 bis 1645, er 5mal, fie lOmal. 

23. Anna Maria Ehinger, Sammlungsfraw zu Vlm 1646, 1648, 1650, 1652 2 mal, 1653 2mal 

1654, 1655, 1656 2mal, 1661. 

24. Fraw Hanß Schleich in von Vlm 1647. 

25. Fraw Felicitas Herwärtin, ConventFraw im Gottshauß der Samlung in Vlm 1647, 1649, 

1650, 1651, 1652 mal, 1653, 1654, 1655, 1656, 1657. 

26. Jerg Manch von Vlm, Vogt zu Erfingen fteht 12mal Gevatter von 1648 bis 1661; 1651 

als geweßter Vogt. 

27. Herr Albrecht Stammler 1650, 1651 Regierender Burgermeifter, 1652, 1653 als Raths- 

Elterer, 1655, 1656, 1657, 1659, 1663. 

28. Jacob Edel, der Gärtner Zunftmeifter in Vlm 1650, 1653. 

29. Herr Johann Albrecht Schrein, des Ehrw. Convents der Samlung Iloffmeifter, pürtig 

von Vlm. 1652, 1653, 1654, 1655, 1656 2mal, 1659, 1661, 1663, 1665, 1668. 

30. Lorentz Mattliaeus Newbronner von Vlm 1661, 1663, 1664, 1665. 

31. Fraw Sybilla Schellerin von Vlm 1661. 

32. Die Edle wolwiirdige Fraw Eleonora Ehingerin, Maifterin im vlmifchen Gottshauß der 

Samblung 1665, 1667 2mal, 1670. 

33. Fraw Catharina (Dorothea) Saurzäpffin, ConventsVervvantin in der Samlung in Vlm 

1666, 1667. 

34. Fraw Martha Ehingerin 1667. 
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35. Der WolEdelgeb. etc. Daniel E hing er von Baltzheim, Oberrichter vnd Stättrechner 

1670, 1673. 

36. Die WolEdelfraw Anna Maria Alb recht, Kräftin geh. Ehingerin 1670, 1673, 1675, 1676, 

1677, 1679, 1682. 

37. Die WolEdelgeborne Fraw Maria Regina Röthin von Holtzfch wang, Conventualin 

der Samblung in Ulm 1672, 1673 2mal, 1674 2mal, 1676. 

38. Die WolEdle Fraw Sufanna Marx Chriftoph Weiferin 1672. 

39. Herr Johann Joft Schmid, SamblungsIIoffineifter 1674, 1675, 1677, 1678, 1679 2mal, 1680 

2mal, 1682 2mal, 1683, 1684, 1685, 1687, 1688. 

40. Dellen Frau Anna Regina Sclnnidin 1682, 1684, 1685, 1687, 1694, 1695, 1696, 1697, 1698, 

1700, 1701, 1702. 

41. Der wol Edelgeborne vnd Geftrengc Herr Sigmund Roth, Stättrechner vnd Kriegsherr 

1675, 1676, 1677 als regierender Burgermeifter; 1679. 

42. Frau Maria Helena Zechin, Conventualin, 1676, 1677, 1678, 1679, 1680, 1682 2mal, 1684, 

1686, 1693, 1695, 1696, 1697, 1699, 1700 2mal, 1701, 1702, 1703. 

43. Elias Veiel, der H. Schrifft Doctor vnd Superintendens zu Ulm, 1682, 1686. 

44. Anna Sabina Harßdörfferin, Conventualin, 1682, 1684, 1685, 1687, 1689, 1691, 1692,1694. 

45. Anna Jofina Langmäntlin, Convents Verwandtin der Samblung in Ulm, 1686, 1688, 1689. 

1691, 1693, 1696, 1697, 1699, 1700, 1702 2mal, 1703, 1719, 1721, 1726, 1727. 

46. Die wohledle Frau Elifabetha Albrccht Kräfftin 1686. 

47. Herr Albrecht Krafft, deß geheimen Raths zu Vlm, Oberrichter, HerrfchaftsPfleger über 

Wain, HandWercksHerr 1700, 1702. 

48. Anna Elifabeta Baidinger, Conventualin, deß löbl. WohlAdl. Stütifts der Sammlung zu 

Ulm 1700, 1702. 

49. Frauw Juditha Baldingerin, Conventualin 1705, 1706, 1708. 

50. Frauw Johanna Rehmin, Frauw Conventualin, 1707, 1710, 1711, 1713. 

51. Timotheus Stölzlin, SammlungsHofmeifter 1717. 

52. Dellen Gemahlin Anna Catharina Stöltzlinin, SamblungsHofmeifterin, 1710, 1711, 1712 

1713, 1714, 1718 Wittwe. 

53. Herr David Wilhelm Rau, Excellz, J. V. Lic. Hochfiiri'tl. Württemb. Rath vnd deß adel 

Samlung Stiffts bcftmeritirender Hoffmeifter 1718, 1720, 1722, 1723, 1724, 1726,1727, 1728, 

1731 2mal, 1733, 1734, 1735, 1736, 1737, 1738, 1740. 

54. ihro WohlEhrw. Herr Chriftoph llinck, Pfarrer zur h. Dreifaltigkeit 1715. 

55. Frau Conftantia Baidinger, Conventualin, 1716, 1719, 1721, 1726, 1721, 1731. 

56. Frau Conventualin Johanna Chriftina Harßdörfferin 1719, 1721, 1726. 

57. Fr. Maria Magdalena Fingerlinin, Conventualin, 1719, 1721, 1726, 1727, 1731. 

58. Fr. Magdalena Weickmännin, Conventualin, 1719, 1721, 1726, 1727, 1731. 

59. Fr. Maria Magdalena Willi n, Conventualin, 1719, 1721. 

60. Herr Theodorus Auguftus Rau, Med. D. et Phyfic. Vlmenfis, 1719. 

61. Der WohlEhrwürdige und Hochgelahrte Hr. Johann Cafpar Funk, Prediger im Müni'ter 

und Mathem. P. P. 1726, 1727. 

62. Maria Magdalena Baidinger, Stifftsfrau, 1726, 1727, 1731. 

63. Maria Magdalena Ammannin, Conventualin 1731, 1761. 

64. Anna Maria Sapperin, Helferin im Ulmer Hofpital, früher Pfarrerin in Erfingen, 1731, 

1734, 1736, 1738; 1740 Predigers am Münfter und ProfelTors Frau, 1742, 1745. 

65. Hr. Sigmund Miller, Phil. ftud. Ulmenf., 1732. 

66. Fr. Anna Maria Wiek in, Conventualin, 1761, 1776. 

67. Johann Georg Blößt, Sammlungs Hofmeifter, 1764, 1765, 1766, 1768, 1769 2maf, 1770 

1771, 1773 2mal, 1774, 1777, 1779 ; 

1786 Catharina Blöft’s Witwe, 1790. 

68. Hercules David Hennenhofer, Med. D. et Phyfic. 1773, 1774, 1776. 

69. Frau Cardinc Fridrike von Breitfehwert, nomine des gesammten Hochadl. Sammlung 

Convents zu Ulm. 1773, 1776. 

70. Fr. Catharina Sufanna von Seutter, Conventualin, 1776. 

71. Frau von Harßdörffer, Conventualin, 1776. 

72. Johann Chriftoph llößle, Sammlung Hofmeifter, 1787, 1788, 1790, 1795. 

73. Fräulein Maria Magdalena von Kohllöflin, Conventualin, 1787, 1788, 1790. 

74. Fräulein von Baidinger 1790. 
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Zur Gefcliiclite der Familie Greck. 

Von C. A. Kornbeek. 

Felix Faber läßt die Greck von Troja herftammen, von der Stadt, welche 

ihn fo vielfach befchäftigte, und iiberfetzt den Namen lateinifch: Graeci. In ähn¬ 

licher Weife berichtet die Zimmerifclie Chronik 1, 336: 

„Es hat noch heutigs tags furnem Burger zu Ulm, haifen die Gregken, follten 

halfen die Grecken, id eft d, e Greci, die fein ires Herkommen Kriechen. Die lägt 

man, fie feien vor viel jaren mit aim grafen von Kurchperg ußer welfchen Landen 

kommen, haben ficli hernach in Ulm niedergelaffen, von den dann die jetzigen 

Grecken entfprungen.“ 

Diefelbe Tradition einer fremdländifchen Herkunft wiederholt ficli in der 

Ulmifchen Gefchlechterfamilie Löw, Leo oder Lay, welche von Faber mit den Grecken 

u. A. unter jenen bedeutenderen Familien genannt wird, die nach Ulm zogen, als 

die Stadt nach ihrer Zerftörung im ,J. 1134 wieder aufgebaut wurde, und man weiß 

aus Fabers Sionspilgerin, daß weibliche Angehörige der Familie Löw auf einer 

Pilgerfahrt nach Jerufalem ihren Weg durch die Graffchaft Görz nahmen, um die 

Stätte ihrer alten Heimat wieder aufzufuchen. 

Friedrich Preffels Ulmifchem Urkundenbuch find in Bezug auf die Familie 

Greck folgende Namen zu entnehmen: Hainricus Grecus, Urk. von 1237, Bd. 1. 56, 

Ulricus Grecus, Urk. von 1258, 1. 109, Wernheirus dictus Crieche, Urk. von 1292, 

1. 202, Wernherus Grecus, Urk. v. 1296, 1. 227. 

ln feinem Traktatus führt Faber die Familie Greck in der vierten Ordnung auf, 

neben den adeligen, aber den Zünften angehörenden Bitterlin, Renz, Ott u. A., und 

berichtet, daß die Greck, ehe fie nach Ulm kamen, ficli in Kochendorf am Kocher 

niedergelaffen, und Kriegsdienfte unter den Pfalzgrafen bei Rhein geleiftet hätten. 

Bei ihrer Ankunft in Ulm erbauten fie ficli nach dem genannten Gewährsmann ein 

feftes Haus, „uff der Vöfti“ genannt (die nachmalige Stadtpflege, Feftgafle), aber 

durch Mißgefehicke verarmt, feien fie in der Folge in den Biirgerftand zuriick- 

getreten. Urkundlich verleihen 1351 Montag vor St. Urban Probft, Dechant und 

die Chorherren des Kapitels zu St. Moriz in Augsburg, item der Kaplan an der 

Gruft zu St. Moriz, an Conrad Greck, Kramer und Bürger zu Ulm, zu einem fteten 

Zinslehen die Hofftatt auf der Vöftin in Ulm, die weiland der Glentfchin war, 

gegen Reichung jährlicher 4 Pfund guter bloßer Heller an den Kaplan des Altars 

betagter Gruft (Ulmifche Urk.- und Vertragsbücher Blatt 1217). Das Haus brannte 

ab und die Greck fcheinen auf das Lehen verzichtet zu haben*). 

Durch Umficht und Thätigkeit wieder zu Bedeutung gelangt, findet man 

die Greck vom Beginn des 15. Jahrhunderts an bis zu ihrem Erlöfchen in öffent¬ 

lichen Aemtern. Einer namhaften Perfönlichkeit, wohl einem Pfarrkirchenpfleger, 

feheint nach feiner hervorragenden Stelle der Grabftein in der Vorhalle des 1‘iid- 

weftlichen Münfterportals anzugehören mit einem Greck’fchcn Alliance-Wappen und 

der Infchrift: anno dni 1450 jar do ftarb Bartholome G-regg am Samftag vor St. 

Martinstag dem Got gnad. 1409 an St. Antoniabend vollzieht ein Bartholomäus Greck 

*) In meinen Straßenbezeiclmungen, Ulm-Oberfchwaben 1873 Neue Reihe 5. Heft S. 29 

bezog ich das Haus, gen. die Vefte, auf den vormaligen Wiblingerhof, den heutigen Ilerrenkcller, 

was ich hicmit berichtige. 
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als Pfleger der Kinder von Hans Schmid felig eine Stiftung an den Hans Schmids- 

altar im Miinfter. Diele Eigenfchaft eines Pflegers, welche auf eine Vcrwandtfchaft 

mit der Familie Schmid fchließen läßt, könnte zur Erklärung des meines Willens 

unbekannten Wappens der Frau aut dem Grabftein von 1450 führen, welches zwei 

fchräg übereinandergelegte Hämmer, wie fie folche die Familie Schmid im Wappen 

führte, enthält*). Zugleich dürfte hier erwähnt werden, daß die Lehenfchaft des 

Schmid’lchen Altars in der Folge an die verwandte ülmifche Familie Hutz über¬ 

ging, deren jüngft reftaurirter Altar uns von den vielen Altären im Münfter allein 

noch erhalten ift. 1467 Donnerftag vor Invocavit übergibt Hans Schmid gen. Köllin 

(feine Frau war eine Köllin) dem Erbaren und Weifen Hans Hutz, feinem Schwager, 

leine Rechte an der Lehenfchaft des Altars, den Hans Schmid der alt, fein Aenlin, 

zunächft der Thür nach den Barfüßern in Unfer Frauen Pfarrkirche zu Ulm geftiftet, 

ein Beweis, daß das Erlöfchen des Schmid’fchen Mannsftammes in Ausficht ftand. 

Zwei Söhne waren Geiftliclie: Petrus Schmid, Meifter der 7 freien Künfte und 

Kirchlierr zu Difchingen, und Martin, Herrn Heinrich Nygers Meßkaplan. 

Bartholomäus Greck der Aeltere, 1433 Schiedsmann zwifchen Abt Nikolaus 

von Anhaufen und Hans Aenslin von Gmünd wegen eines Guts zu Boiheim. 1425 

empfängt Bartholomäus Greck der Jüngere von Graf Friedrich von Helfenftein Güter 

in Heuchlingen zu Lehen, ebenfo 1451 und 1460 Martin Greck von Graf Ulrich 

dem Aeiteren (Urkunden im K. Staatsarchiv zu Stuttgart). 

Im älteften Ulmifchen Steuerbuch von 1427 ift Bartholomäus der Aeltere mit 

19 Pfund 15 ß Heller, Bartholomäus der Jüngere mit 20 Pfund 5 ß Heller jährlicher 

Steuer aufgeführt. Da fchon die Steuerpflichtigen von 1427 in derjenigen Ordnung 

verzeichnet find, welche bei der Numerirung der Häufer in den 1790er Jahren zu Grund 

gelegt wurde, lo läßt fich zuweilen der Wohnfitz des Betreffenden mit ziemlicher 

Sicherheit erkennen. Im vorliegenden Fall dürfte das Haus Lit. A. 1331 auf dem 

Weinhof (Synagoge) als das Wohnhaus des älteren, und das gegenüber gelegene, 

nun abgebrochene Haus Lit A. 109 vor dem vormaligen Gafthaus zum König von 

England, als das Wohnhaus des jüngeren Bartholomäus zu bezeichnen fein. 

Ein Bartholomäus Greck war 1476 Pfarrkirchenpfleger und erfcheint 1478 

mit Hans Neithart als Landpfleger und des Raths zu Ulm. Jakob Greck, 1520 Pfarr¬ 

kirchenpfleger; daflelbe Amt bekleideten Claus Greck 1533 und 4Ians Greck 1563. 

Mit Leo Greck, beider Rechte Licentiat und 1604 Kammergerichtsadvokat in Speier, 

ilt die Familie im J. 1611 in Ulm erlöfchen. Sie war begütert in Stotzingen, Dell- 

menfingen, Oberdifchingen und andern Orten**). 

Im Haus des Licentiaten Greck befanden fich einige Epitaphien: 1353 ftarb 

der erbar Mann Konrad Greck der alt (S. oben), liegt begraben in der alten Pfarr; 

1372 ward erlchlagen Philipp Greck zu Altheim am nächften Mittwoch nach Am- 

brol'i (Ülmifche Patrizier, Stadtbibi. 6350 S. 490). 

An Freigebigkeit gegen die Kirche und frommen Vermächtniüen ftanden 

die Greck des 15. Jahrhunderts nicht gegen ihre Zeitgenoffen zurück. 

1429 an St. Veitstag ftiftet Bartholomäus der Aeltere zu feinem und Annen 

Ottin der jüngeren Seelenheil 100 fl. zu einem Jahrtag bei den Predigern; 

*) Thrän in feiner Münfterbeichreibung S. 51 liest anftatt Bartholome Gregg Bartho¬ 

lome Weng und erklärt das Wappen der Frau für das Ehiuger’fche, beides unrichtig. 

**) lieber die Betheiligung der Familie Greck an der Reformation s. Prälat von Schmid, 

lteformationsgefchichte von Ulm S. 78 u. 194. 
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1453 auf Donnerftag nach Unfer Frauen Himmelfahrt Konrad Greck der 

Aeltere, Priefter und Kirchherr zu Lonfee, und Martin Greck, Gevettern, als Teftaments- 

vollftrecker ihres Vetters und Bruders, Hans Greck felig, 950 fl. haar zu einer ewigen 

Meile, einem Jahrtag und einem ewigen Licht an den untern Altar im Münfter, 

gen. der Greckenaltar, geweiht in Ehre des h. Sakraments, St. Peters und Pauls 

und St. Andreas des Zwölfboten; 

1465 nach Unfer Frauen Tag Annunciationis obiger Konrad Greck, Priefter, 

feinen großen Zehenten zu Ichenhaufen, der bei 50 Malter Rocken u. f. w. jährlich 

giiltet, famt feine Höflen und zwei Sölden zu Autenhofen und 200 fl. Rheinifck baar, 

gleichfalls zu einer Melle im Münfter; 

1468 Donnerftag zu angehenden Fallen Martin Greck, Bürger zu Ulm, 

feinen Zehnten zu Bach, der bei 18 Imy Korns giiltet, mit dem Drittheil der Bucli- 

wiefe und den 2 Tagwerken der Seelwiefe zu Eierbach, zu einer ewigen Melle bei 

den Baarfüßern; 

1472 Samftag vor Matheus des Zwölf boten und Evangeliften Martin, Jakob, 

Konrad und Bartholomäus die Grecken, Gebrüder, Bürger zu Ulm, ind Vollziehung 

des letzten Willens ihres Vetters, obigen Konrads Greck, Priefter, feinen Hof zu 

Autenhofen, zwei Sölden dafelbft, 30 fl. jährlichen Zinfes mit 600 fl. Hauptgut aus 

der Greckenmühle (Schapfenmühle) zu Ulm u. 200 fl. baar zu einer ewigen Melle in 

der Sebaftianskapelle am Gries in Ulm; 

1491 Samftag nach Margarethentag Bartholomäus Greck 40 fl. Zins jährlich 

mit 1000 fl. ablösbar, für fich und feinen verftorbenen Bruder Konrad zu einer 

ewigen Melle an dem Greckenaltar im Münfter; 

1497 an Bartholomäusabend vermacht Urfula Brandenburgerin, des vor¬ 

genannten Bartholomäus Greck Witwe, ihrem Sohn Jakob Greck und deflen männ¬ 

lichen Nachkommen ihren Hof zu Scharenftetten und 2 Sölden dafelbft und ihre 

zwei Brottifehe unter dem Brothaus in Ulm unter Anordnung einiger kirchlichen 

und wohlthätigen Beftimmungcn und Vermächtnifle. 

Die Lehenfchaft diefer Stiftungen blieb ftets dem Stifter und nach feinem 

Ableben feinen männlichen Nachkommen oder dem Aelteften „des Schilds und Helms 

der Grecken, Mannsnamen“ Vorbehalten, und tollte im Fall deren Ablebens an den 

Rath der Stadt Ulm übergehen. Im J. 1611 erwähnen die Rathsprotokolle Greck- 

icher Stiftungsgüter zu Ellzee in der Markgraffchaft Burgau, die dem Pfarr¬ 

kirchenpflegamt zugefallen waren. Das Gefuch einer Apollonia Greck, ihrer Tochter 

Gertrud Sufanne 50 fl. jährlich aus der heimgefallenen Greck’fchen Stiftung zu ver¬ 

wiegen, wurde vom Magiftrat abfchlägig befcliieden. 

Gleicher Abftammung mit den Ulmifchen Grecken waren die Greck von 

Kochendorf. Um die Mitte des 15. Jahrhunderts fand eine Zufammenkunft beider 

Linien in Ulm ftatt, wobei deren Zufammenhang konftatirt, und unter Vorwiflen 

der Grafen von Kirchberg und von Helfenftein eine Urkunde ausgefertigt wurde, 

deren Inhalt der Bifchof von Augsburg beftätigte. Hierüber findet fich von f Prälat 

von Sehmid folgende urkundliche Notiz: 1458 Samftag nach dem Auffahrtstag be¬ 

kennt Kraft Greck von Kochendorf für fich und feinen Bruder, Herrn Siefried, 

Ritter, Bruder der deutfchen Herren, und mit ihm Martin, Jakob, Konrad und Bar¬ 

tholomäus die Grecken, Gebrüder (Bürger zu Ulm), daß fie Eines Stammes und 

daß die Verwandtfchaft, die durch Briefe nachgewiefen werden könne, nur darum 

in Vergeflenheit gerathen fei, weil ihre Voreltern immer in Einer Gegend gewohnt 

haben, weswegen fie auch ihre Wappeufchilder verändert. Sie befchließen daher, 

gemeinfchaftlich das Wappen zu führen, welches er, Kraft, führe, und ihre Lehen 
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nach Lehensordnung auf einander zu vererben. 1458 Donnerftag nach 11000 Mägde¬ 

tag tritt Hans Greck von Kochendorf diefem Vertrage bei. 

Gleichwohl blieb ein Verfuch der Ulmifchen Greck, ihre Aufnahme ins Pa¬ 

triziat durchzufetzen, nach Faber ohne Erfolg. 

Nach einem Regeft aus dem K. Staatsarchiv zu Stuttgart verkauft 1334 

an Unfer Frauen Abend zur Würzweihe Kraft Greck von Kochendorf feinen Hof 

zu Sulme der Stadt (Neckarfulm) dem Klofter Schönthal. Andererfeits erfcheint 

nach Schannat, Gefcliichte des Bisthums Worms I. 35, im J. 1293 ein Arnold von 

Kochendorf mit dem Patronatsrecht in Kochendorf belehnt, fomit dürfte die Ankunft 

der Greck in Kochendorf in die Zeit zwilchen 1293 und 1334 zu fetzen, und Ulm 

als der Stammort zu bezeichnen fein. Doch möchte ich in Rückficht auf das von 

1 aber erwähnte Dienftverhältnis der Greck unter den Pfalzgrafen bei Rhein nicht 

unberührt lallen, daß fclion in einer Wormfer Urkunde von 1206 (Schannat II. 96) 

ein Wernherus Krich unter pfälzilchen und benachbarten Adeligen als Zeuge ge¬ 

nannt ift. 

In Kochendorf befaßen die Greck nach einem Lagerbuchsauszug von 1561 

folgende Rechte und Gefälle: die Jurisdiktion, das Recht den Stab, den Schultheiß 

und Richter zu fetzen, alle Obrigkeit, Herrlichkeit und Gerechtigkeit, Geleit, Gebot 

und Verbot, die hohen und niederen Gerichtsgefälle an Strafen und Bußen, den Blutbann, 

den der damalige Befitzer, Junker Wolf Ivonrad Greck, nachdem das Recht eine 

Zeitlang geruht, von Kaifer Ferdinand beftätigt und aufs Neue verliehen erhielt; 

ferner die Vergebung der Frühmeßpfründe, die Jagdgerechtigkeit auf Kochendorfer 

Markung, die Ordnung von Meß und Maß an Früchten und Wein. 

Vom Bisthum Worms befaß 1392 Johann Greck folgende Lehen, welche 

nach und nach an feine Vorfahren gekommen waren: „Zwo Fifchenzen zu Kochen¬ 

dorf, item ein Achttheil des Zehenten in der Mark dafelbft, groß und klein, item 

das Fahre zu Jagesfeldt“, wozu 1480 Kraft und Johann Greck noch einen Theil 

des Weinzehenden zu Nordheim durch Kauf erwarben (Schannat I. 268). 

Als genealogifche Notiz folgen die Inhaber diefer Lehen in naebftehender 

Ordnung: 

1392 Johann Greck 

1411 Siefried, Johanns Sohn, 

1427 Johann Greck, Siefrieds Sohn, 

1439 Kraft und Wolf Greck, 

1480 Kraft und Johann Greck, weil. Ivrafts Söhne. 

1515 Johann und Wolf Greck, weil. Johanns Söhne. 

1535 Johann und Wolf-Konrad Greck, Agnaten. 

1599 Wolf-Konrad Greck junior mit feinen Brüdern Johann Philipp und 

Walter, weil. Wolf-Konrads Söhne. 

1628 Wolf-Konrad Greck junior mit feinen Agnaten Walter und Jolmnn- 

Wolf. 

1660 Johann Greck, Weil. Wolf-Konrads Sohn, welchem 

1(13 lolgten leine Söhne Johann-Wolf und Wolt-Konrad, Freiherren von 

Kochendorf. 

Nach dem Verkauf des unteren Schlotles und des dritten Theils von Kochen¬ 

dort im J. 1608 an Herzog Friedrich von Württemberg blieb die Familie längere 

Zeit im ungeftörten Befitz der beiden übrigen Drittel. Am 3 Juni 1672 verkaufte 

Johann Greck von Kochendorf an Daniel von St. Andre einen weitern Theil von 

Kochendorf, und 1761 kaufte der Ritterkanton Odenwald das Gut, verlegte feine 
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Kanzlei von Heilbronn dahin, und gründete dafelbft eine Kitterfchule, fowie ein 

Waffen-, Zucht- und Arbeitshaus. Nach der Einverleibung- in Württemberg belehnte 

1814 König Friedrich I. den General von Breuning mit Kochendorf.*) 

Wolf-Konrad Greck von Kochendorf, kurbairifcher Oberft, f 27. November 

1749, war der letzte des Stammes. 

Die Greck von Kochendorf waren vielfach verfchwägert mit der Familie 

von Gemmingen; ferner mit den Landfchaden von Steinach und den Kolben von 

Wartenburg, den von Venningen, vom Holz, von Lentersheim, von Liebenftein, von 

Ellrichshaufen, von Altdorf, von Knieftett, von Gosheim, von Neipperg, von Maffen- 

bach, von Botzheim u. A. 

Das Wappen der Familie Greck beftand aus einem quer getheilten Schild, 

das obere Feld gold, das untere blau. Auf dem Helm zwei Büffelhörner, die obere 

Hälfte gold, die untere blau. Die Kochendorfer Linie führte, abweichend von der 

Ulmifchen, zwilchen den Büffelhörnern eine wachfende weibliche Figur mit über 

der Bruft gefalteten Händen. 

Sitzungsberichte. 

Am 30. September 187 8 feierte der Verein den Abfchied feines zweiten Vorftands, 

des als Rektor des Cfymnnfiums nach Heilbronn abgehenden Dr. Preifel, uncl überreichte ihm 

in Anerkennung feiner hervorragenden Yerdienfte um den Verein ein Ehrengefchenk. 

Sitzung vom 1. November 1878. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen 

Erhard Biirglen, Fabrikant liier. Gefchenke find eingegangen: von Prof, lleuß einige ältere 

Tafchenbticher und verfchiedene andere Gegenftände, von Rektor Dr. Prell'el eine Anzahl 

Urkunden, von Hauptmann v. Beck-Widmannftetter in Trient fein genealogifches Werk „Studien“ 

etc. Zur Aufbewahrung ift dem Verein übergeben worden aus der Wagner Wagner’fchen Vcr- 

laffenfehaft eine Truhe der hiel’igen vorm. Wagnerzunft mit Inhalt. 

Der Beitritt des Hiftorifchen Vereins für das Württembergifche Franken zu der mit 

dem K. Topographifchen Bureau gefchloffenen Uebereinkunft über gemeinfame Publikationen wird 

willkommen geheißen und der hierauf bezügliche Vertrag von Seiten des Vereins genehmigt. 

Zur belferen Regelung des Berichtens über literarifche Einläufe wird eine Lifte auf¬ 

gelegt, in welche ficli verfchiedene Mitglieder für Uebernahme von Referaten einzeichneten. 

Hauptmann Geiger verliest einen ausführlichen Bericht des Malers Bach über die heurige 

Ausheilung im Neubronner’fchen Haufe, und knüpft daran noch einen befonderen Gcfchäfts- 

bericht. Schließlich machte Prof. Dr. Ofterdinger noch einige kleinere Mittheilungen über das 

Lokal, in welchem die Kapitulation von Ulm gefchlolfen worden, über den Namen Kolefch, der 

aus Böhmen ftamme, und über den Namen Ruhethal, der auf eine ehern. Kapelle zur Gottesruhe 

zurückzuführen fei. 

Sitzung vom 6. Dezember 1878. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen 

Schulinfpektor Pfarrer Eggmann in Frittlingen. Kaufmann Kornbeck hält den angekündigten 

Vortrag über den Salmansweiler Hof in Ulm und über die ehern. Kapelle St. Peter und Paul 

dafelbft. Generalmajor v. Arlt berichtet über eine Reihe litcrarifcher Einläufe, desgleichen 

theilt Maler Bach aus den literarifchen Einläufen einiges mit. Ephorus Eyth verliest in deutfcher 

Ueberfetzung interel'länte Stellen aus den Reden des Demofthenes, welche Vergleichungspunkte 

zwifchen Philipp von Macedonien und Napoleon I. bieten. 

*) Notizen des f K. Staatsfilial-Archiv-Verwaltcrs Freiherrn von Seckendorff in Lud¬ 

wigsburg. 
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Briefkaften. 

Zu der Frage, was der in einer Mimftcrurkiinde vorkommende Ausdruck „Hundskappe“ 

bedeute, bat der Einfender ficli an eine erfte Autorität gewendet, den II. Voärftand des Ger- 

manifcben Mufeums, Herrn Dr. Frommann, welcher die Güte hatte, folgende Auskunft zu geben: 

Das Wort „hundskappe“ wird wohl in der mitgetheilten Stelle eine bergmännifche, 

helmähnliche Kopfbedeckung bezeichnen, wie aus folgenden beiden Stellen hervorgeht: 

Schmeller, bayer. Wörterbuch (1. Ausg. II 211, meine 2. Ausg. Th. I Sp. 1129): „Die 

ITundskappen, eine Art Vifir oder Sturmhaube“. 

Grimm, deutfches Wörterbuch Bd. IV, II, Sp. 1937: „Hundskappe, f., eine Helmform 

des 15. Jahrhunderts, nach der Form des Yifirs: hundzkappen, mitra ferrea, eft gcnus galee. 

Voc. inc. theut. K. 5 a“. 

Ferner auch in Diefenbachs gloflarium latino-germanicum p. 364b: „Mitra ferrea, huntz- 

kappen, peckelhawbe“. 

Auf der Leutkircher Heide, da, wo ungefähr das Heidgericht war, ftehen zwei riefige 

Tannen, die Laustannen genannt. Auf die Anfrage, was diefer Name bedeute, fei bemerkt, daß 

die Flurkarten viele Lausörter aufweifen, wie Lausäcker, Lausberg, Lausbufch, Lausbühl, Laufe¬ 

garten, Lausgrund, Laushalde, Laushecke, Lausmüder, Lauswicfen u. f. w. und daß diefe Namen 

wohl zu dem Zeitworte laußen = lofen, laufchen (Schmeller I 1512) gehören, und entweder wie 

die hochgelegene Lausecke bei Ulm eine hohe Warte bezeichnen, oder wie die in der Ebene 

Behenden Laustannen bei Lcutkirch eine Stelle, wo ficli die Jäger auf den Anftand Bellten. 

Württemberaifcher Alterthumsverein in Stuttgart. 

Das Begräbnis der Herren von Wöllwarth im Klofter Lorcli. 

Aus Anlaß der im Jahre 1878 in Angriff genommenen Reftaurirung der 

alten Klofterkirche zu Lorch, welche in der Form eines lateinifchen Kreuzes erbaut ii’t, 

wurde zur Wiederherftellung des urfprünglichen einheitlichen Ganzen die Mauer, 

welche zu rechter Hand, (vom Chor aus) die Kapelle, das alte Begräbnis der Herrn 

von Wöllwarth enthaltend, vom Chor geichieden und die Gefammtanlicht der Kirche 

lehr beeinträchtigt hat, entfernt und die an derfelben angebracht gewefenen aus dem 

15. Jahrhundert Rammenden 5 Steinbilder diefer Familie an leeren Stellen der 

gegenüber liegenden Wände aufgeftellt. Dadurch ift die chronologifche Reihenfolge, 

in welcher diefelben bisher nach dem Todesjahr des einzelnen Verftorbeneu, dem 

das Denkmal gewidmet war, aufgeftellt gewefen, unterbrochen, und es mag vielleicht 

von Werth fein, hier in diefen Blättern unter theilweifer Benützung älterer Be- 

fchreibungen (Crufius; OA-.Befchreibung von Welzheim; Baumeifter, Abbildung der 

Statuen in der Wöllwarthifclien Todtenhalle. Gmünd 1808.) die urfprüngliche alte, 

fowie auch die nunmehrige Aufftellung verzeichnet zu finden. 

Wenn man aus dem Chor der Kirche die Kapelle betrat, fo begann die 

chronologifche Reihenfolge der Grabdenkmale mit 

1. dem Grabftein Georgs I. von Wöllwarth. Seine Gemahlin war Anna 

Ulrichs von Seheehingen Tochter. Georg I. hatte 4 Söhne: Volkard, 1389—1399 Abt 

des Klofters Lorch; Ulrich, deffen Gemahlin Margaretha von Rechberg war und der 

1389 ftirbt; Georg II. und Georg III. deren beide Grabfteine nun folgen. — Ritter 

Georg I ift derlelbe, dem ein Erchinger Reich zu Stopfenheim*) deffen Familie einen 

*) Bayr. B.A. Weißenburg. 
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rothen halben Mond im Wappen führte, diefes Wappen 1364 abgetreten hat*). 

Er ftirbt 1409. 

2. Grabftein Georgs II. Seine Gemahlinnen waren Anna von Rechberg und 

Agnes von Gundelfingen. Sein Todesjahr ift auf dem Stein nicht mehr erfichtlich. 

Er war der Stifter der erst in jüngster Zeit im Mannsftamme ausgeftorbenen älteren 

fogenannten Laubacher Linie der Familie. 

3. Grabftein Georgs III. Seine erfte Frau war Agnes von Röblingen, 

die zweite Guta Truchseßin von Stetten. Die erfte Ehe blieb kinderlos, aus der 

zweiten hatte er einen Sohn Wilhelm. Er ift der Stammvater der jüngeren, so 

genannten Lauterburger Linie und fomit des noch blühenden Gefchlechts. Sein 

Todesjahr ift auf dem Steine nicht mehr zu finden, Crusius las aber anno 1588 

noch 1442. Auf diesen beiden letzteren Grabfteincn find nur die Wappen der¬ 

jenigen Frauen angebracht, welche Defcendenz hatten, bei Georg II. Gundelfingen 

bei Georg III. Truchfeß von Stetten. 

4. Der Grabftein Wilhelms, Sohnes des Vorigen. Deffen Gemahlin war 

Amley von Stein. Er ftarb 1463. 

5. Grabftein von des Vorigen Sohn, Reinhard oder Rennwart I., geftorben 

1492. Die Umfchrift des Steins, die aus metallenen Bucliftaben beftanden zu haben 

fcheint, fehlt, weil fie, wie Crusius behauptet, von Gold waren und von den Bauern 

geraubt wurden. Die beiden Frauenwappen Freiberg und Spät beweifen aber, 

daß der Stein Rennwart angehörte, denn feine zwei Frauen waren Margarethe von 

Freiberg und Margarethe Spät. Rennwart war wirtembergifcher Hofmeifter und 

Rath, auch Begleiter Graf Eberhards im Bart auf deffen Pilgerfahrt nach Jeru¬ 

salem 1468. Die auf den 4 Ecken angebrachten Ahnenwappen find: Wellwart, Stein, 

Freiberg, Truchfeß von Stetten. 

6. Grabftein Ulrichs von Wöllwarth, der 1505 der Sage nach auf der Jagd 

verirrt im Walde umgekommen feyn soll und auf dem Steine als Todtengerippe 

dargeftellt ift. Er war ein Bruder des Vorigen und mit Margarethe von Ahelfingen 

vermählt. 

7. Bei diefcm Grabftein ift fowohl Umfchrift als Frauenwappen, welches 

letztere noch einen Anhaltspunkt hätte geben können ganz unkenntlich. Crufius 

las noch von der Umfchrift: Anno domini 15 . . Jörg von Welhvart; vielleicht ift 

es Georg VI ein Bruder Rennwarts I., der 1511 kinderlos ftarb. 

8. Grabftein Heinrichs, Sohn Rennwarts f. Er ftirbt 1509 am 21. Juni. 

Seine Gemahlin war Apollonia Schilling von Cannftatt. 

9. Grabftein von Rennwart II., Bruder des Vorigen, ftirbt unvermählt 1520. 

10. Grabftein von Georg Rennwart, Sohn Heinrichs. Er ftarb kinderlos an 

unser Frauen Abend 1522. Seine Gemahlin war Katharina Adelmann. 

Die Reihenfolge der Steinbilder, wie fie nunmehr nach Entfernung der 

Wand, an der die erften fünf Steine aufgeftellt waren und nun in die leeren ge¬ 

gebenen Plätze zwifchen den andern Steinen eingefügt wurden, ficli ergibt, ift, in¬ 

dem wir die obigen Nummern beibehalten und an der füdweftlichen vom Befchauer 

aus linken Ecke beginnen, folgende: 

6. Ulrich; 7. Georg VI.; 8. Heinrich; 5. Rennwart I.; 4. Wilhelm; 9. Renn¬ 

wart II; 10. Georg Rennwart; 2. Georg II; 3. Georg III; 1. Georg I. 

*) Vgl. F. K. Fiirft zu Ilohenlohe-Waldenburg im Anzeiger für Kunde der deutfchen 

Vorzeit 1865, Nr. 1, und Deffelben Schrift Ueber den Gebrauch der heraldifchen Helmzierden 

im Mittelalter. 1868. S. 37. Nr. 63. 



Wöllwarthifche Gräber im Klofter Lorch. 03 

Auf dem Fußboden der Kapelle liegen noch 4 alte fteinerne Grabplatten, 

wovon 3 das Wöllwartbfclie Wappen zeigen, deren Infcbriften jedoch größtentbeils 

unleferlicb und der"Arbeit'nacbVobl fämmtlicb älter find als die Steinbilder. Walir- 

fcbeinlicb wurden fie gleich nach dem Tode derer, deren Gräber fie bedecken, an¬ 

gefertigt, denn die Steinbilder wurden erft eine geraume Zeit fpäter, und zwar, wie 

die untenfolgende Notiz mittheilt, in 3 Zcitabfchnitten angefertigt. Ein Stein zeigt 

noch den Beginn der Umfchrift: anno 1389 obiit . . . ricus . . . ., vielleicht die 

Grabplatte Ulrichs, des zweiten Sohnes Georg I., der eine Rcchberg zur Frau hatte 

und urkundlich 1389 ftarb. Ein zweiter Stein hat als Frauenwappen das Steinfche, 

ein dritter das Truchfeß von Stettenfche, beide würden den Steinbildern Georgs III. 

und ilbelms entfprcchen. Auf dem 4. Stein ift das Frauenwappen ganz abgetreten. 

Nach einem im K. Staatsarchive befindlichen alten Manufkript, einem vom 

Cuftos des Klofters Lorch im 15. Jahrhundert begonnenen und bis 1525 fortgeführten 

Pergamentcodex wurden diefe Wöllwarthfchen Grabdenkmale in 3 Zeitperioden an¬ 

gefertigt, denn es beißt in denselben: „Renwardus de Wellwart, miles obiit 1492, 

ifte fecit fuorum antecefforum imagines militares choro adherentes cum fua tieri (es 

find die nunmehr verletzten Steine an der entfernten Wand Georgs I., II., III., 

Wilhelm und Rennwarts I.) — Filius ejus Henricus fecit illas, que ad balneum re- 

fpiciunt, et fuam^fieri (Ulrich, Georg der VI., Heinrich). — Depoft Georius de Well¬ 

wart duas jux(ta) altare pofitas fecit tieri (Rennwart II. und Georg Rennwart.). — 

Quorum omnium anime requiescant in pace.“ — 

Der Anlaß zur Beftimmung diefer Kapelle, deren Altar dem h. Mauritius 

geweiht war, ift wohl der gewefen, daß Ritter Georg der I. von Wöllwarth und deffen 

Gemahlin Anna, Ulrichs von Scheebingen Tochter, deren ältefter Sohn Volkard Abt 

des Klofters gewefen, im Jahre 139G vor den Altar ein ewig Licht und in das 

Klofter eine ewige Melle ftifteten, die täglich auf dem Altar diefer Kirche gelefcn, 

und 1406 einen Jahrtag, der immer am Tage nach St. Martins-Tag gefeiert werden 

follte. Die Mönche haben, wie Crufius berichtet, alle Jahre diefen Tag für die in 

der Kapelle beigefetzten Abgeftorbenen feierlich begangen. Es waren 6 Priefter 

aus dem Klofter und ebenfoviele aus dem Dorf Lorch. Dafür hatten fie zur Be- 

foldung 8 Schilling-Pfennige. Das vormals über dem Mauritusaltar befindlich ge- 

wefene Gemälde fertigte Meifter Hans Schülin von Ulm für 68 fl. 

Das genealogifche Schema der Familie Wöllwarth, foweit es die in der 

Begräbnißkapelle vorhandenen Denkmale betrifft, geftaltet fick nun folgendermaßen: 

1. Georg I. f 1409. 

Anna von Schechingen. 

Volkard Abt Ulrich f 1389. 2. Georg II. f ? 3. Georg III. f 1442. 

f 1399. Marg. v Rechberg. Anna v. Rechberg Anna v. Rohlingen. 

Agnes v. Gundelfingen Guta Truchfeß v. Stetten. 

4. Wilhelm f 1463. 

Amley von Stein. 
- - 

7. Georg VI. 5. Rennwart I. f 1492. 6. Ulrich f 1505 

f 1511 (?) Margar. von Freiberg im Walde umgekomraen 

Margar. von Spet. Marg. von Ahelfingen. 
... . . . | 

8. Heinrich f 1509. 9. Rennwart II. 
Apollonia Schilling f 1520. 

v. Cannftatt. unvermählt. 

10. Jörg Reinhard (Georg Rennwart) 

f 1522 kinderlos. 

Katharina Adebuann. 



G4 Archäologifclic Abende. 

Wir fchließen (liefe Notizen mit dem Bedauern darüber, daß der ältere Tlieil 

des Wüllwarthfchen Archivs, aus dem über die Stiftung und über das Begräbnis 

felbft vielleicht noch Weiteres zu entnehmen gewefen wäre und das im dreißig¬ 

jährigen Kriege nach Schorndorf geflüchtet worden war, wie noch fo manches Archiv 

anderer Gefchlechter und Gemeinden aus der Umgegend, anno 1634, bei der Ein- 

äfcherung diefer Stadt im Feuer aufgegangen ift. M. v. II. 

Ziifammenkünfte der Mitglieder und Freunde des Württembergifchen 

Alt erthums Vereins. 

Am 22. November v. J. trat auf Einladung des Ausfchuffes eine größere 

Anzahl von Freunden der vaterländifchen Alterthums- und Gefchichtskunde zu Be- 

fprechung der Frage zufammen: ob es nicht für die Förderung der gemcinfamen 

Beftrebungen wünfehenswerth wäre, daß auch in Stuttgart, wie dies in Ulm längft 

mit gutem Erfolg gefchieht, regelmäßige gefellige Vereinigungen der Freunde ein¬ 

geführt werden. Es wurde befchloflen, in den Wintermonaten je am dritten Freitag 

im Hotel Silber fich zufammenzufinden zu Anhörung eines Vortrags aus dem reichen 

Gebiet, Vorzeigung der neuen Funde, der Pläne für Reftauration unterer Baudenk¬ 

male, zwanglofer Erörterung weiterer Aufgaben der Erhaltung und Sammlung wiirt- 

tembergifcher Alterthiimer u. dgl. m. Zugleich wurden für die gute Jahreszeit 

Exkurfionen nach den für die Archäologie und Kunftgefchichte befonders wichtigen 

Stätten des Landes unter kundiger Führung in Ausficht genommen. 

* *- 
■X* 

Erfte Vereinigung 21. Dezember 1878. ProfefforDr. Herzog von Tübingen 

hält einen Vortrag über den römifchen Grenzwall in Württemberg und deffen im 

September 1877 und September 1878 durch eine Kommiflion von Sachverftändigen 

vorgenommene örtliche Unterfuchung und topographifclie Aufnahme. 

Zweite Vereinigung 17. Januar 1879. Profeffor Dr. Wintterlin, Infpektor 

der K. Münz- und Medaillen-, Kunft- und Alterthümer-Sammlung, fpriclit über mehrere 

antike und neuere Gegenftände diefer Sammlung. An die Vorzeigung knüpft fich 

eine lebhafte Erörterung. 

Dritte Vereinigung 21. Februar 1879. Vortrag von Profeffor Dr. Paulus 

über Lorch und Murrhardt und Vorzeigung der für die Reftauration in beiden Klöftern 

angefertigten Pläne durch Bauinfpektor F. Berner. Mittheilungen über die jüngft 

der Staatsfammlung gefchenkte reiche Sammlung des Freiherrn v. Hügel, Ehren¬ 

mitglieds des Württemb. Alterthumsvereins, über neuefte Ausgrabungen in Rotten¬ 

burg u. A. durch die Profeflbren Fraas, Haakh und Wintterlin. 



Hiftorilcher Verein fiir das Württemberg'ifche Franken. 

Beiträge zur Gefchichte von Thierberg und Künzelsau, Stadt und Amt, 

T. Tlii er her g. 

Bauer hat im Hohenlohifchen Archiv I, 321 ff. die Gefchichte der Burg Herrn. 

Thierberg GA. Künzelsau dargeftellt und einen Auszu 

Band 8, 159 initgetheilt. Aus zwei Bänden Prozeßakten 

ergeben Pich einige neue Momente. Zugleich findet 

Ziffern den Akten ein reiches Material zur Gefchichte von 

& davon in der Ztfchr. f. w. Fr. 

„Hohenlohe contra Stetten“ 

ich in jenen fchwer zu ent- 

Kiinzelsau, deffen Bezieh- 

und hefonders das Rural¬ ungen zu den Herrn von Stetten, die Gemeindeverfaffun 

kapitel Künzelsau betreffend. 

Wir Iernen den genannten Prozeßakten die Zuftände Frankens am Ende 

des 15. Jahrhunderts kennen. Es treten uns einige kraftvoll trotzige Geftalten des 

abfterbenden Ritterthums ent gegen. 

Götz von Berlichingen, Florian Geyer u. 

fchichte und Verfaffung des großen Ruralkapitels 

A ir lernen die Zeit kennen, welche Männer wie 

w. gebar. Die ziemlich unbekannte Ge- 

Kiinzelsau wird klarer. Wir tliun 

einen Blick in die Verfaiiung eines fränkifehcn Gemeinwesens unter der Herrlchaft 

von Ganeiben, und leben, wie es lieh großer Freiheiten erfreute. 

Im Jahr 1474 hatte Graf Albrecht die Wiederlöfung der an die Herrn 

von Stetten verkauften Burg Thierberg angekündigt. Von feiner Mutter Elifabeth, 

welcher das Gefammthaus Hohenlohe noch einen befondern Dank fchuldet für den 

Eifer, mit welchem fie das Hausgut zu erhalten, zu mehren, das verkaufte und ver¬ 

pfändete wieder zu gewinnen trachtete, hatte er mit feinem Neffen Kraft diefen 

treuen Eifer für des Haufes Mehrung geerbt. Den Herrn von Stetten kam diefe 

Wiederlöfung ebenfo unerwartet als unwillkommen. Bisher hatten fie von Schloß 

Stetten, Buchenbach, Thierberg und der abgegangenen Fefte Riepperg hei Wehlings- 

felden aus faft als unumfehränkte Herren auf dem Bergrücken zwilchen Kocher und 

Jagft gefchaltet und hatten nach Herzensluft in den Wäldern der Herrlchaft Langen¬ 

gejagt; denn ihr eigener zum Schloß Stetten gehöriger Ja cd 

Niemand in der 

hur; iö und Thierberg 

bezirk war gering. 

Treiben beobachten. 

Um; i'egend konnte fie in 
b' 

ihrem Tliun und 

Denn Thierberg war in ihrer Hand. Sie hatten die alte „Zarge*, 

wie fie Simon von Stetten nennt, wohnlich eingerichtet, denn ihrer weitverzweigten 

Familie war Mn weiterer Sitz nothwendig, und hatten Thierberg wohl befeftigt. 

\ on Langenburg aus hatten fie keine Störung zu befürchten. Denn diefes fchöne 

Stammfchloß war feit 1384 verpfändet und hatte feine Befitzer vielfach gewechfelt; 

die Pfandinhaber waren nicht im Stand, die zur Burg gehörigen Rechte in Dorf, 

Feld und Wald zu fchirmen. 1399 hatte Hans Hofwart fein Pfandrecht, das er 

von Ulrich von Hohenlohe für 2000 fl. erworben, an Lupoid von Seideneck ab¬ 

getreten; fpäter war es in den Händen des reichen Volmar Lemlin um 1430—40, 

und noch 1443 hatte es Frau Margareta von Berlichingen, Götzen lelig Tochter, 

inne. Dazu kommen langwierige Fehden des Haufes Hohenlohe mit Michel von 

Wertheim, mit den Hornecken wegen Bartcnftcin und Jagftberg, hei welch letzterer 
Wtlrttemb. Vierteljahrsh. 1&T9. " r 
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Fehde die Herrn von Stetten den Grafen von Hohenlohe feind wurden, endlich die 

Stöße mit dem Pfalzgrafen wegen Widdern, wobei die Herrn von Berlichingen und 

Hans von Horneck der Graffchaft Hohenlohe Schaden timten. Ebenfo nahm der 

Städtekrieg die Kraft der Grafen von Hohenlohe in Anfpruch. So mußten die Grafen 

ftillfchweigend dulden, daß die Herrn von Stetten die Jagd in den weiten Waldungen 

auf dem Bergrücken zwilchen Kocher und Jagft als Recht und nicht mehr als Gnade 

an fahen. 

Jetzt tollten die Herrn von Stetten, damals ein kraftvoll trotziges Gefchlecht 

voll hohen Selbftbewußtfeius, das dem Pfalzgrafen wie dem Grafen Albrecht von 

Wertheim, üomprobft in Bamberg, den Fehdehandfchuh hingeworfen hatte, die 

ihnen fo gefchickt gelegene Burg Thierberg herausgeben fainmt allen dazu gehörigen 

Rechten, und damit hatte natürlich auch das Weidwerk in den fehönen Waldungen 

ein Ende. Sie luchten auf alle und jede Weife die Lötung zu hintertreiben. Be- 

fonders das Haupt der Familie, Simon, Amtmann zu Böttingen, verlangte erft Erfatz 

für die verwendeten Baukoften; darauf, als ihm der Reversbrief die Haltlofigkeit 

diefer Anfprüche darthat, wollte er die Geldwährung anfechten, endlich wollte er 

nicht zugeben, daß die hohenlohifchen Räthe die Löfungsfumme fo lange beim Rathe 

zu Hall hinterlegten, bis das Schloß Thierberg übergeben fei. 

Zuletzt mußte fich Simon, der im Zorn fogar die hohenlohifchen Lehen auf¬ 

gelegt hatte, fügen. Am Mittwoch nach Exaudi 1475 war Graf Albrecht felbft in 

Thierberg. Doch hatten die Herrn von Stetten die vier Güter zu Adlatzweiler, die 

Miihlftatt zu Gründen im Grümbachthal gegen Haßfelden, die Weinberge am Kvm- 

berg zu Gründen und verfchiedene andere Güter und über hundert Eigenleute nicht 

mit übergeben. Es gab lange Verhandlungen. Graf Kraft luchte zu mittein; darauf 

wandte fich Simon von Stetten an den Kurfürften von der Pfalz. So verging ein 

Jahr um das andere. Graf Albrecht ließ durch die Seinen die zum Schloß Thier¬ 

berg gehörigen Einkünfte einnehmen. Dafür tliaten ihm die Herren von Stetten, 

wo l'ie konnten, Abbruch. Luftig jagten fie in den hohenlohifchen Wäldern. Wilhelm 

von Stetten wurde dabei zweimal gefangen, einmal hatte er fich vor den hohen¬ 

lohifchen Dienern auf einen Baum geflüchtet und wurde mit einem Bolzen herunter- 

gefchoflen. Simon von Stetten, ein kluger und thatkräftiger Mann, der fich aber 

nachfagen lallen mußte, daß er’s mit der Wahrheit nicht lehr genau nehme, 

machte den Verfließ, mit 13—14 Mann zu Fuß und Pferd das Schloß Thierberg zu 

überrumpeln; er zog ganz heimlich nicht auf dem gewöhnlichen Weg, fondern den 

Berg hinauf vor das Schloß. Aber gerade noch zu rechter Zeit hatten die Hohen¬ 

lohifchen den Anfchlag gemerkt, die Zugbrücke aufgezogen und fo das Schloß be¬ 

wahrt. Allmählig bekam der Pfalzgraf die Sache mit Simon fatt; jetzt wandte diefer 

fich an den Bifchof von Würzburg, erbot fich, ihm als feinem Landesherrn zu dienen; 

als auch diefer keinen Zug that, überlief er 14S1 den Markgrafen von Brandenburg. 

Da es auch dort den Herrn von Stetten nicht zu gelingen fchien, wandten fich 

Simon und Kilian von Stetten aufs neue an den Pfalzgrafen Philipp, der gerne 

die Irrung beigelegt hätte, um des fortwährenden Anlaufs von Seiten der Herrn 

von Stetten ledig zu werden. Er fetzte daher einen Tag zum Austrag des Streites 

feft. In Heidelberg kani’s an Peter und Paul 1482 zur Verhandlung, doch ohne 

Erfolg. Aber nun ging der unruhige Kilian Schritt für Schritt weiter und ent¬ 

puppte fich bald als Stegreifritter. Noch einmal kam eine Gelegenheit, da eine 

Verlöhuug möglich fchien. Simon und Kilian hatten im Zorn ihre hohenlohifchen 

Lehen aufgefagt und damit ihr ganzes Haus in die fchwerfte Verlegenheit gebracht. 

Machten die Grafen von Hohenlohe Ernft, fo konnten fie in das Schloß Stetten eine 



Thierberg. G7 

Darauf konnten es die übrigen Ver¬ fremde Familie als Lehensträger einweifen, 

wandten nicht ankommen 1 affen. 

Am Oftermontag 1483 begaben fich Simon und Kilian nach Thierberg und 

ließen fich aufs neue belehnen und gelobten, zehn Jahre lang den Grafen zu dienen 

auch alle Forderungen abzuthun, fowie dafür zu forgen, 
.... .. 

daß Schultheiß, Gericht 
und Gemeinde zu Ivünzelsau, einem Ganerbendorf, an welches Komburg, Stetten 

und Hohenlohe Rechtsanfprüche hatten, den Grafen von Hohenlohe gelobe und 

Ich wäre. Was hatte nun Simon und Kilian fo nachgibig gemacht? Ein Knecht 

Kilians von Stetten, Peter Stumpf, hatte am Montag nach Invocavit auf der Straße 

von Hall nach Sulzbach, auf welcher der Pfalzgraf das Geleit hatte, einen Wagen¬ 

zug überfallen, die pfalzgräflichen Geleitsmänner angegriffen und den Raub nach 

Schloß Stetten geflüchtet. Der Pfalzgraf war wüthend über diefen Landfriedens¬ 

bruch; fchon bot er feine Macht auf, auch die Heilbronner bewog er, den Herren 

von Stetten einen Fehdebrief zu fchicken, und wollte vor Stetten ziehen, um das 

„büfe Neft“; wie er’s nannte, zu zerftören. Es fcliien jetzt mit einem Mal betätigt, 

was die Grafen von Hohenlohe dem Markgrafen von Brandenburg geklagt, daß 

Simon von Stetten und Genoffen Anderer Hab und Gut in Kirchen und fonft ./lieb¬ 

lichen abgeftolen, aut dei Straße mehr denn an einem Ende räuplichen genommen, 

ins Schloß gelaffen, ebenfo ins Dorf Kiinzelsau“. 

Nun war große Notli. Die ganze Verwandtfchaft beftiirmte jetzt den Grafen 

Albrecht, der als Lehensherr ein Intereffe daran hatte, daß das Schloß Stetten nicht 

zerftört werde. Auch Graf Gottfried mittelte für die von Stetten bei feinem Bruder. 

So mußten nun Kilian und alle von Stetten am Dienftag nach Oftern 1483 (am 

Montag hatten Simon und Kilian ihre Lehen wieder empfangen) Ruhe und Ent- 

fchädigung \eifpiechen. Es g’efchah dies in ebendemfelben Thierberg, um welches 

fo lange Streit war. Wie mag’s den trotzigen Geifteru, Simon und Kilian, ange¬ 

kommen lein, den Grafen Albrecht, den fie gefchmäht, bei Fürften und Grafen und 

allen Reichsrittern verklagt, um Vermittlung anzugehen? Dem Grafen von Hohenlohe 

gelang es auch wirklich, den Pfalzgrafen zu befchwichtigen. Aber kaum hatten fie 

Luft gekriegt, fo fingen die beiden Brüder wieder die alten Reibungen an. 

Bald gab das Ganerbenverhältnis in Kiinzelsau Anlaß, bald der Befiiz 

Simons von Stetten in Einweiler, wo derfelbe von feinem Schwiegervater Jörg v. Elters¬ 

hofen, einem Haller Patrizier, etliche Güter ererbt hatte und diele vom Verband mit 

der hohenlohifehen Herrfchaft und dem Gericht zu Efchenthal loszureißen luchte. 

Unzählige mal wurden Verlache gemacht zu gütlichem Vergleich auf Grund des Ver¬ 

trags von 1433. Bald erboten lieh die Grafen zu einem Schiedsgericht, zu welchem 

fie Heinz von Ellrichshaufen, die von Stetten, den Amtmann zu Werdeck, Wilhelm 

von Vellberg, als Schiedsmänner beftellten, bald wollte Georg von Rofenberg mittein. 

Aber alle diele Vermittlungsverfuche halfen nichts, der Zwift wurde immer fchärfer. 

Es kommt jetzt zu förmlichen thätlichen Angriffen gegen hohenlohifche 

Eigenleute und Schutzverwandte. Samftag nach Apollonia 1487 überfiel Simon von 

Stetten lammt Jörg von Rofenberg das Dorf Hohebach, wo ein hohenlohifcher Unter- 

than, Hans Volker, das Leben verlor. Hans Sommer wurde auf den Tod verwundet 

und die Gemeinde um 310 fl. gebrandfehatzt. Samftag nach Lätare 1487 nehmen 

die Fußbuben Simons von Stetten Hans Ermann zu Mäusberg, der auf des Klofters 

Schäftersheim Gütern faß und in die Cent nach Jagltberg gehörte, 2 Kühe, 2 Kälber, 

2 neue Schuhe und zerfehlagen alle Fenfter; ebenfo nehmen fie Hans Zolmann 

2 Pferde, 3 Stück Vieh, Sigmund 2 Pferde, 2 Kühe und 1 Kalb. Kraft Hänfen 

Schleppen fie nach Boxberg und fchatzen ihn um 24 fl. Zwilchen Jubilate und 
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Pfingften wird Hans Wolfftirn zu Orbach und der Witwe Weingartsmann zu Am- 

lingcrshaufen (Amrichsh.) von Simon von Stetten und feinen Fußbuben alle ihre 

Habe weggenommen, Freitag nach Cantate Linlnart Schumacher von Jungholzhaufen 

gefangen und ihm 3 Pferde und 2 Kühe geraubt. Donnerftag nach Pfingften wen¬ 

den fie lieh in die Blaufelder Gegend, rauben der alten Weißin zu Lentersweiler 

1 Pferd und 4 Kühe, einem Schutzverwandten des Klofters Schäftersheim, genannt 

Scheftersfritz, zu Lindlein Montag nach St. Joh. Bapt. feine Habe. An Peter und 

Paul wurden dem Pfarrer zu Belfenberg 7 Stück Vieh weggenommen, einem Leib¬ 

eigenen der Kapelle zu Belfenberg, Conz Kyfel zu Steinbach, Freitag nach Peter 

und Paul 2 Kühe, Cunz Kumet in Steinbach Haus und Scheuer verbrannt, er ge¬ 

fangen. 

Kilian von Stetten unternahm es noch einmal, mit einem Helfershelfer, 

Cafpar Mäßlin von Graneck, aus einer bekannten Rotweiler Familie, wie Uflinger, 

an deffen Haus fpäter Graneck bei Nieder-Efchaeh gekommen war, das Schloß 

Thierberg zu überfallen. Diefer Cafpar Mäßlin war in kaiferlicher Acht, weil er 

einen Rotweiler, Conrad Uflingers Sohn, mit dem er „geeffen“ Gefellfchaft hatte, 

und der ihm Treu und Glauben gefchenkt, gefangen genommen, nach Schloß Stetten 

geführt, mit Kilians Verwilligung dort gefangen gehalten und gefchatzt hatte. Dar¬ 

nach hatte er Walpurgi 1483 der Stadt Rotweil einen Fehdebrief gefchickt, ebenfo 

Kilian von Stetten und noch zwei Helfershelfer. Die Grafen von Hohenlohe wurden 

mit Ausführung der Acht beauftragt. Deswegen nahmen fie ihn Dienfcag vor St. 

Kilianstag 1487 zu Künzelsau gefangen und führten ihn nach Waldenburg, wo der- 

felbe lange gefangen lag. Er feheint in Künzelsau geftorben zu fein; wenigstens 

wurde dort lein Jahrstag gehalten, cf. Wibel, III 152. Künzelsauer Anniverfarium: 

Cafpar Meyslin. 

Jetzt um St. Kilian erhielten auch alle Knechte, edel und unedel, die in 

Jörg von Rotenbergs Dienft lagen zu Stetten und Boxberg, die Ankündigung, daß 

die Hohenloher, wo fie auf fie treffen, ihnen feind fein wollen. Immer drohender 

zogen fich die Wetterwolken über Simons und Kilians Haupt zufammen, zumal fie 

jetzt auch in Feindfchaft mit der Priefterfchaft des Landkapitels Künzelsau und 

dadurch in den Bann des Bifchofs Rudolf von Würzburg geriethen, worüber nachher. 

So wandte lieh Kilian hilfeflehend an Herzog Georg von Baiern, bei dem er und 

Kaspar Mäßlin Dienfte genommen. Er berichtete ihm, die Grafen von Hohenlohe 

feien in fein Dorf zu Künzelsau gefallen, während er in des Herzogs Dienft im 

Lager zu Heidenheim gelegen; der Herzog nahm fich feiner an, verlangte Loslaffung 

Mäßlins. Die Grafen antworteten, Kilian habe ihn mit Unwahrheit berichtet, denn 

er fei bei dem Ueberfall in Künzelsau auf feinem Schloß Stetten, V2 Meile von 

Künzelsau gefeiten. Doch beftimmte Herzog Georg, der feine Räthe nach Walden¬ 

burg fchickte, einen Tag zur Auseinanderfetzung mit den Grafen nach Ellwangen. 

An St. Burkardi 1487 kamen die Grafen nach Ellwangen. Der Herzog wollte fich 

Kilians von Stetten und Mäßlins energifch annehmen, aber der gleichfalls anwefende 

Pfalzgraf hielt ihm entgegen, zwilchen den Grafen von Hohenlohe und den von 

Stetten liege ein Vertrag vor. Die von Stetten brauchten fich dem nur zu fügen. 

Mäßlins folle er wegen der Timt, die er an den Grafen begangen, nicht annehmen. 

Gegenüber dem kräftigen Eintreten des Pfalzgrafen konnte Herzog Georg nichts 

ausrichten, so „wolle er denn Kilian von Stetten gönnen, das ihm Gott gönnen 

woll“. So war auch diefer Vermittlungsverfuch vergeblich. 

Da allmählig jede Ausficht zu gütlichem Vergleich gefchwunden war, der 

Kaiser die Grafen von Hohenlohe mit der Execution der Acht gegen Kilian von 
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»Stetten als Helfershelfer Kafpar Mäßlins, des Landfriedensbreeliers beauftragt hatte, 

auch Simon und Kilian von Stetten in Acht und Bann waren, so zogen die Grafen 

von Hohenlohe Ende 1488 vor Schloß »Stetten. Am letzten Dezember (nicht am 

Vorabend des Weihnachtsfefts) eroberten fie den Vorhof und den Zwinger. Kafpar 

und Sigmund von Stetten wurden gefangen, Sigmund hart verwundet. Mit Macht 

befchoß man die innere Zarge, noch wenige Tage konnte es dauern, und auch das 

innere Schloß mußte in ihre Hände fallen. Jetzt erhoben lieh der Markgraf Friedrich 

von Brandenburg und Erzbifchof Bertold von Mainz, das Schloß zu retten, und 

beriefen Mannfchaften zusammen. Auf Seiten der Grafen von Hohenlohe ftand 

der Pfalzgraf Philipp und Graf Eberhard von Württemberg. Es fchien, als follte 

vor dem Schloß »Stetten ein Zufammenftoß der hauptfächlichften Fürften Siiddentfch- 

Iands Itattfindcn. Nunmehr war die ganze Familie in den »Streit hineingezogen. 

Wilhelm von Stetten forderte Graf Kraft zum Zweikampf. Samftag nach dem 1. Januar 

tagten Graf Ludwig von Löwenstein, Erbfchenk Friedrich von Limpurg, Erasmus 

»Schenk von Erbach, Hans von Trott, Marfchalk Hans von Thalheim, Johann von Alten¬ 

burg, Ivonrad von Sickingen, Jörg Göler von Ravensburg, Dietrich und Heinrich 

von Handfchuchsheim, Jakob und Adam von Landsberg, Philipp Stumpf, Wolf vom 

»Schaumberg, Jakob von Fronhofen, Wilhelm Morsbeck, Peter »Schütz, Burkhard 

»Sturmteder, »Stephan und Math. Boliken, Wolf Ruch, Konrad von Lomersheim, Dieter 

von Neipperg, Ulrich von Fleckingen, Philipp von Menzingen, Wenzel Helieim, Erpf 

von Nenningeu und Orendel von Gemmingen, allen von Stetten die Feindfcbaften. 

Jetzt fchlug der Markgraf Friedrich noch einen Tag in Kiinzelsau vor, auf welchem 

vorläufig ein modus vivendi hergeftellt werden follte. Am Donerftag nach 3 Königs¬ 

tag wurde von den württembergifchen und pfälzifchen Käthen mit Brandenburg beredet, 

daß das Schloß »Stetten bis nach Austrag des »Streites dem Pfalzgrafen, dem Markgrafen 

und Graf Eberhard ausgeliefert werden soll. Kilian von »Stetten, der nirgends mehr 

einen Fürfprecher fand, wie er denn auch der Dämon des Haufes war, foll nach Recht 

gefchehen fammt allen feinen Helfershelfern. Zugleich wurde ein großer Rechtstag 

aul Montag nach Lätare 1489 nach Hall beftellt. Auf diefem erfchienen als Richter 

Martin von Adelsheim, Philipp von Thiingen, Martin von »Sickingen von wegen des 

Erzbifchofs von Mainz, Dietrich von Plieningen, Doctor Hans von Morsheim, Hans 

von Stettenberg von des Pfalzgrafen wegen, Herr Ludwig von Eyb. Sebaftian von 

»Seckendorf, Albrecht von Bibereren von des Markgrafen wegen, »Schenk Albrecht 

von Limpurg, Herr Jörg Heimerdinger, Truchfeß von Waldeck, Deutfchordens- 

Kommenthur zu Winnenden, Gerhart von Thalheim von Grafen Eberhards wegen. 

Die Grafen von Hohenlohe fchickten als ihren Anwalt Hans Geyer zu Goldbach und 

als leinen Fürfprecher Doctor Thomas Dornberg. Ihre Beiftände waren Johannes 

Habach Protonotar von Wiirzburg und Meifter Friedrich Prögel, Licentiat, als Käthe 

des ßifchofs von Würzburg, und Doctor Martin Nüttel, württembergifcher Rath. 

Auf der Gegenfeite erfchienen alle von »Stetten und hatten als Redner Thomas Riid 

von Kollenberg, mainzifchen Hofmeifter. Die Verhandlungen dauerten bis Freitag 

nach Judica, aber führten nur zu dem Ergebnis, daß die Käthe einen neuen Termin 

zum Zeugenbeweis anfetzten. Nur ein Nebenpunkt wurde gleich entfehieden. Es 

wurde anerkannt, daß die Eigenleute Gabriels von »Stetten nicht nach Thierberg 

gehören. Es kam nun zu einem iimfaflenden Zeugenverhör am Dienftag nach Fron 

leiclmam wieder zu Hall. Hohenlohifcher Bevollmächtigter War Wolfgang Haußncr 

von Stettberg. Nun aber legte lieh der Kaifer Friedrich dazwifchen. Er erklärte, 

die Fürften haben kein Recht, über den Wildbann als kaiferliehes Lehen, über die 

Jahrmärkte zu Ingelfingen, das Kapitel und Kafpar Mäßlins Sache zu richten, das 
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gehöre vor den Kaifer. Den Grafen von Hohenlohe gebot er am 5. Dezember 1489 

von Liegnitz aus, die Sprüche der Eäthe nicht anzuerkenuen. So nahm diefe Sache 

ein Ende wie das Hornberger Schieben, nachdem viele Koften erwachten waren. 

Die Verhandlung in Hall koftete allein jeden Theil 40 Goidgulden. Schließlieh blieb 

doch nichts übrig als private Vcrftändigung. Doch war der hohe Math der Herren 

Simon und befonders Kilians gefchwunden. Hatte doch Kilian fchon 1488 fo wenig 

feiner Sache getraut, daß er den Verfuch machte, feinen Theil an Schloß Stetten an 

Albrecht von Bachenftein zu verkaufen. Die Grafen von Hohenlohe genehmigten 

den Verkauf nicht, da ja Kilian feinen Theil an Schloß Stetten verwirkt habe. Auch 

Simon hatte von feinen hohen Anfprüchen auf Entfchädigung abfehen müffen (Hohen- 

lohifches Archiv I). Um St. Gallustag 1489 kam Kilian von Stetten nach Waldenburg, 

um perfönlichere Vcrftändigung mit den hohenlohifchen Rüthen zu fliehen. Es kam 

zwar noch zu keinem Abfchluß. Doch war es fchon eine bedeutende Konceffion, daß 

er auf 12 Jahre in den Dienft des Grafen Kraft treten wollte. Ueber den end¬ 

gültigen Abfchluß der Wirren enthalten leider unfere Akten nichts mehr. (Der Schluß¬ 

band der Akten Hatte offenbar auf dem letzten Drittel, das nur leeres Papier ent¬ 

hält, die Akten vollftändig bringen tollen). Die Jagdftreitigkeiten legte der Mark¬ 

graf von Brandenburg bei durch gütlichen Vergleich auf einem Tag zu Ansbach. 

1494 bot Kilian von Stetten feinen Theil an Künzelsau den Grafen von Hohenlohe 

zum Kauf an. Wenige Jahre darauf verkaufte er und bald auch Simon von Stetten 

ihren Theil an Bartenau, ihrem Schloß in Künzelsau, an die Grafen. So kam all- 

mählig ein Friede zu Stande, den kein Kaifer und keiner der bedeutendften fiid- 

deutfehen Dürften hatte lierftellen können. 

II. Das Kapitel zu Künzelsau und die Herren von Stetten. 

Die Geiftlichen des Landkapitels Künzelsau hatten feit alten Zeiten (nach 

den Angaben der Zeugen feit 150—200 Jahren) die Gewohnheit, einmal des Jahres 

in Künzelsau zu gemeinfchaftlichem Gottesdienft und Berathung wie zum gemcin- 

fchaftlichen Effen zufammen zu kommen. Bifchof Wolfram von Würzburg hatte auf 

Bitten des Pfarrers zu Künzelsau 1330, fer. quarta p. Dom. Jiulica, die Erlaubnis 

gegeben, daß die Priefter des Kapitels für ihre verdorbenen Amtsgenoffen in der 

Kirche zu Künzelsau alljährlich eine Seelmeffe halten durften an geweihten Altären 

oder an altaribus viatieis. Gewöhnlich war die Zufammenkunft vierzehn Tage nach 

dem Gründonnerstag. In feierlicher Prozeffion zogen die Priefter des großen Kapitels, 

ca. 00 an der Zahl, über den Marktplatz unter Gebeten für alle die, welche zur 

Feier des Kapitels Hilfe und Steuer thaten, nach der Kirche. Da in fpäteren Jahren 

an dielen Tagen zugleich Markt war, fo war diefe Feier in Künzelsau ein großes 

Ereignis. Die edeln Familien der Umgegend liebten es, auf dielen Tag Todten- 

meffen für ihre Angehörigen lefen zu laßen, fo auch die Herrn von Stetten. 

Bald aber gab es allerlei Reibungen, fo daß das Kapitel zweimal den Verfuch 

machte, die Zufammenkunft außerhalb Künzelsau zu halten. Das erfte mal beklagten 

fiel) die Priefter über allerlei Unbill, welche ihnen die von Stetten und die Wirthe 

in Künzelsau anthun. Die Wirthe forderten übermäßige Bezahlung. Nun bat das 

Kapitel die Gräfin Elifabeth zu Ingclfingen um Genehmigung, in Jngclfingen ihre 

gemeine Meile halten zu dürfen. Die Gräfin war erfreut über dielen Vorlchlag, der 

nur zu Hebung ihrer Refidenz Ingelfingen dienen konnte; fie verfprach dem Kapitel 

zu feiner Zufammenkunft ein halb Fuder Wein, einen Hirfch und fonft ein Stück 

Wild zu geben, und ließ auch für das Kapitel Chorkappen, große und kleine, 

machen. Die von Stetten aber boten 30 Reiter auf, um diejenigen Priefter, die nach 
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Ingelfingen gehen wollten, gefangen zu nehmen. Da damals niemand war, der 

die Priefter gegen die von Stetten fchützen konnte, fo mußten fie aus Furcht von 

der Verlegung des Kapitels nach Ingelfingen abfehen. Die Grafen von Hohenlohe, 

denen durch allerlei Fehden die Hände gebunden waren, konnten fie nicht fchützen. 

So vergingen etwa 30 Jahre, da legten die Herrn von Stetten dem Kapitel 

in der Rofenberger Fehde eine Schatzung auf, welche die Geiftlichen fich nicht 

gefallen lallen wollten. Darum erklärten Dekan und Kapitel, nicht mehr nach 

Künzelsau gehen zu wollen. Einige Priefter fuchten zu vermitteln. Da erlangten 

die Herrn von Stetten durch den Schwiegervater Götzen von Stetten, den würz- 

burgifchen Marfchall, einen Rüd, ein Mandat des Bifchofs, daß das Kapitel in 

Künzelsau bleiben foll bei 100 fl. Strafe. Im letzten Viertel des 15. Jahrhunderts 

aber mehrten fich die Klagen des Kapitels über die Gewaltthätigkeit der Herrn 

von Stetten ungemein. Den Bifchof hatten fie fich durch eigenmächtiges Verfahren 

in Künzelsau entfremdet. Das Patronat zur Pfarrftelle in Künzelsau ftand nemlich 

Koniburg zu. Nun zog Komburg das Pfarreinkommen an fich und gab dem Pfarr- 

verwefcr nur 26 fl., während das Einkommen über 60 fl. betrug. Das wollten die 

von Stetten nicht leiden, zumal ihre Vorfahren viel zur Pfarrei geftiftet hatten. Sie 

gaben einem Priefter Johann Schwab, der päpftliche Gnadenbriefe brachte, die 

Pfarrftelle. Der Bifchof von Würzburg erkannte diefen Pfarrer nicht an. Da er 

aber die Stelle nicht aufgeben wollte, fo befahl der Bifchof, den Pfarrer Schwab 

gefangen zu nehmen, fer. tert. p. Reminiscere 1485, und ihn vor fein Gericht zu 

Itellen. Diefes bifchöfliche Mandat, das den Heiligenpflegern in Künzelsau verbot, 

dem Johann Schwab den Ornat zu leihen, ließ Kilian von Stetten nicht von der 

Kanzel verlefen. Peter Eichhorn von Goßheim, den Schulmeifter zu Oehringen und 

Notar, einen angefehenen Geiftlichen, nannte Kilian von Stetten, als er mit Zürch 

und Hans von Stetten ihrer Lofung halb in Künzelsau war, einen gelben Lecker, 

griff in feinen Degen und drohte ihn zu durchftoßen. 

Endlich im Jahr 1487 riß dem Kapitel die Geduld. Am Mittwoch nach 

Joh. Baptiftä verfammelten fich die meiften der Kapitelsgeiftlichen in Ingelfingen 

und befchloßen, da fie in Künzelsau vielfältig Gewalt und Unrecht leiden und oft 

Leibs und Guts nicht ficher feien, künftig das Kapitel nicht mehr in Künzelsau, 

fondern in Ingelfingen zu halten, und baten den Bifchof um Beftätigung diefes Bc- 

lchluffes in Berückfichtigung der Nothdurft der Priefterfchaft, ihres Leibs und Guts 

und Lebens. Zugleich unterzeichnen 40 von den Prieftern eine wohl vom Pfarrer 

Ulrich zu Mulfingen und Chviftian zu Kupferzell verfaßte Klage gegen die von 

Stetten. Das alles timten fie gegen den Willen des derzeitigen Dekan Ulrich, der 

ganz mit den von Stetten fei und lieber deren Guuft genießen, als des Kapitels 

Nutzen prüfen wolle. Diejenigen, welche nicht in die Verlegung gewilligt, haben 

es nicht aus Ueberzeugung gethan, fondern weil es ihre Herrfchaft verboten, oder 

fie fich vor den Drohungen der Herrn von Stetten fürchten. 

Die Herrn von Stetten waren wiithend über diefen Plan, das Kapitel aus 

Künzelsau wegzulegen. Schon auf die erfte Kunde von dahin zielenden Umtrieben 

fehrieb Simon und Kilian von Stetten an den Dechanten: 

Dechant und ganz Kapitel zu Künzelsawe gehörig, wir vernehmen, daß 

euch foll geboten werden gen Ingelfingen Kapitel zu fuchen. Zweifelt uns nit, ihr 

leid wohl unterrichtet der Gnade und Beftätigung des Gottesdienftes, der zu Künzels¬ 

awe foll vollbracht und gehalten werden. Derlelben Beftätigung wir alle von Stetten 

mit Recht nicht find erfordert, entfetzt und verluftig worden; darum euch notli, 

einige Urläche billichen fchöpfen, nicht K. zu vermeiden, und derlmlb wir zu euch 
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verlioffen, daß ihr folcli Kapitel nirget anders lucht, denn zu vnferem gemeinen 
Dorf K., und ob unfer gnädiger Herr von Würzburg oder wer foult fich euer wollt 
annehmen, vermeinte unbillich fein zu follen, fo fein wir zu Rechtfertigung erbötig. 
Wer nach Ingelfingen geht, den wollen wir nach unterem Belten und wie wir ver¬ 
mögen, nach eurem Leib, Leben vnd Gut greifen vnd vnfer aller Ehre gegen folchen 
Priefter wohlverwahrt haben. 

Dienstag nach St. Kiliani fchrieb Kilian von Stetten an den Dechanten: 
Herr Ulrich, Dechant zu Konzelsawe, ich werde bericht, wie ir und andere euer 
Priefter, die gen K. in euer Dechetei und Kapitel gehört haben, euch aber unter- 
steen, gen Ingelfingen zu geen mir vnd andern an unterem alten Herkommen Ab¬ 

bruch zu tliun; fo das gefchehe, fo wiffet euch und die jenen darnach zu richten, 
avo ich kann euch an euer Leib und Leben Abbruch zu tliun, daß ichs mit Fleiß 
thun Avill, es fei denn, daß es mir mit Recht entwehrt werde. Aber ich will des 
Getraweus fein, ihr und die jenen erlaßt mich und euch folcli miiwe angefehen euer 
Mutwillen und gewaltfamlich vornehmen. Darnach habent euch und die jenen zu 
richten. 

Samstag nach Divis, apoftol. (15. Juli) geboten nun die Grafen Kilian von 
Stetten, folche Fehde gegen die Priefterfchaft zu laßen. Simon von Stetten hatte 
noch am Mittwoch vor Himmelfahrt einen Verfuch gemacht, die Priefterfchaft auf 
ihre Seite zu bringen; er erließ ein Schreiben: Ich, Simon von Stetten, Ritter, be¬ 
kenne gegen jedermänniglich, daß ich für mich und alle, der ich mächtig bin, die 
Aviirdigen Priefter alle, fo zum Kapitel gen Kunzelsau gehen, ihr Leib und Gut ge¬ 
fiebert habe, acht Tag die nächftcn fich mit mir gütlich vertragen mit Reverenzen, 
und des zur Urkund habe ich mein eigen Infiegel an diefen Brief gedruckt. Mit 
diefem Schreiben betätigte freilich Simon die Klagen der Priefter vollftändig, daß 

Leib und Gut fonft vor denen von- Stetten nicht ficher fei. Unterdeß waren die 
Grafen von Hohenlohe mit der That den Prieftern zu Hilfe gekommen. Am Mitt¬ 
woch nach St. Job. Bapt. waren fie nach Künzelsau gezogen und hatten aus der 
Sakriftei die dort hinterlegten Kapitelsbriefe herausgenommen und nach Ingelfingen 
gebracht trotz des Widerfpruchs des Dechanten. Die von Stetten beklagten fich 
darüber bitter, als wären fie in einem Recht verkürzt worden. Sie klagen jetzt 
beim Bifchof zu Würzburg, er folle die Verlegung nicht zugeben. Diefer aber hielt 
den von Stetten alle ihre Gewalttaten vor, beftätigte die Verlegung, zumal Graf 
Albrecht und Kraft dem Bifchof von Bartenftein aus an M. Magdalena und Montag 
nach Bartholom, von Neuenftein aus ihre Bereitwilligkeit, das Kapitel zu fchützen, 
gefchrieben hatten. Da fich die Herrn von Stetten auf alte verbriefte Rechte be¬ 
rieten, fo wurde eine Tagfatzung auf Dienstag nach Exaltatio Crucis (14. Sept.) 
nach Würzburg beftimmt. Zur Verhandlung follte Schenk Wilhelm einen der Seinen 
abordnen Dann follte dabei fein Götz Truchfeß oder fein Offizial, der Fiskal von 
Würzburg, Dr. Theodor Morming, Herr Hans vom Sande, Meifter Andreas Ingcl- 
finger, Peter vom Lande, die Pfarrer zu Ingelfingen, Mißlingen, Zell und der Früh¬ 
meiler von Ingeltingen Georg Horn. Auf dem Tag zu Würzburg erklärten die 

Pfarrer zuerft, das Kapitel fei ein geiftlich Wefen, das weder an das Dorf Künzelsau 
noch an die Edelleute von Stetten noch an andere „werentliche“ (weltliche) Perlenen 
gebunden fei. Auch gehöre der größere Tlieil des Kapitels in die Ilerrfchaft Hohen¬ 
lohe oder in’s Gebiet der Stadt Hall. Selbft angenommen, die von Stetten hätten 
ein verbrieftes Recht auf das Kapitel und deflen Sitz in Künzelsau, fo haben fie 
daflelbe durch ihre Gewaltthätigkeit jetzt verwirkt. Auch fei zu beforgen, daß der 
Priefterfchaft noch mehr Unbill von ihnen künftig widerfahren werde. In Künzelsau 
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fei ein folches Lnwefen von Räubern und Andern, die da Aufenthalt bekommen, 

daß dort geiftlicke und weltliche Perfonen nicht ficher leben. 

Sodann wurde ein langes Regitter von Klageartikeln der Pfarrer vorgelegt, 

Daffelbo bietet tür die Ortsgefchichte manches Intereffante. 

1. Herr Niklas Burkhardt, Pfarrer zu Pfützingen, gibt an, daß er, als er 

Dechant zu Künzelsau gewclen, von 4 Fußbuben Kilians von Stetten, Burklin, Yogels- 

beigei und tontt noch zweien aut der Steige von Künzelsau beraubt worden fei. 

Ks leien ihm 4 Gulden abgenommen. Er fei durch die Räuber genothwendigt 

worden, ihnen zu fchwören, daß er über diefe That febweigen wolle. 

2. Derfelbe Pfarrer Nikolaus habe eines von feinen Pfarrkinder in der 

Beichte, tolauge er Plärrer in Künzelsau gewefen, ermahnt, ihr Kind nicht in Mutter¬ 

leil) zu tödten, fondern nach der Geburt der Kirche zu überantworten. Er wolle 

ihr dazu verhelfen, daß ihr Fehltritt nicht offenbar und das Kind ohne ihre Hilfe 
erzogen werde. 

Da er (ich nun an die von Stetten und das Gericht zu Künzelsau gewendet 

wegen des Kindes, ward ihm zur Antwort, was in der Kirche gefallen, das fei fein, 

all*) müde er das Kind aut eigene Kotten erziehen, und fei ihm daraus Schmähung 

und Schande gefchehen, da doch der Vater des Kindes der Aumüller in K. fei. 

3. Ein weiterer Hochmuth fei zu der Zeit feines Dekanats an ihm, an 

Hans Pkarant, Schloßkaplan derer von Stetten, Hans Helbling (Pf. zu Buchenbach), 

und andern Prieftern gefchehen bei Amlingerskaufen. Da feien fie von den Knechten 

der von Stetten überlallen worden, die fprachen: „Wir haben nicht auf euch gelugt, 

londern auf den fchwarzen Bötewicht Herrn Ulrich, (wohl Plachferber, Pfarrer in 

Mulfingen) den wollten wir gefchatzt haben. So feid ihr gekommen,“ und nahmen 

ihm 3 fl. und verlangten Stillfchweigen auf ihr Lebenlang, das er ihnen fchwören 

mußte. Drei derfelben nahmen fpäter ein böfes Ende. Der eine Vogelsberger wurde 

va\ Nagelsberg erftochen, Burklin bei Stetten, Balthafar aber zu Hall geköpft. 

Nach diefer Unthat leien drei vom Kapitel, er als Dechant, Herr Mathes, 

Pfarrer zu Ingelfingen und Michel Horn zu allen Herrn von Stetten und haben er¬ 

klärt, tie werden die gemeiufame Meffe nicht mehr dort halten, worauf fie ernftlich 
gebeten, das nicht zu tlmn. 

4. Jetzt iitze er auf dem Lande; es fei ihm und feinem Haufe viel begegnet, 

das wolle er übergehen. Aber jüngft habe ihn Götz von Stetten zu Weikersheim 

befchuldigt, er habe den Rath gegeben, das Kapitel zu verändern. 

5. Herr Wendel, Pfarrer von Neuenftetten, welcher ins Kapitel gehörte, 

war auf dem Heimweg von der Kapitelsvertämmlung von Kilian von Stetten ge¬ 

langen genommen und nach Künzelsau gebracht worden. Dort nöthigte man ihn, 

vor Dechant und Kapitel einem Laien wegen einer verleumdeten Frau Recht zu 

geben, was ihm großen Schaden und Unkoften gebracht. 

In der Rofenberger Fehde wollte Simon von Stetten dem Kapitel durch 

den Dechanten eine Schatzung abnöthigen, was fie abfehlugen. Aber fortan waren 

tie Leibs und Guts nicht mehr vor ihm ficher. So fei der Pfarrer von Bellenberg und 

Amlingerskaufen gefchädigt worden, denen man ihr Hab und Gut genommen, auch 

das Pfarrhaus in Amlingerskaufen fei verwüftet worden. 

(i. Herr Ulrich, (nach Wibel Plachferber), der Pfarrhcrr zu Mulfingen, zog 

vor einigen Jahren die Novalia zu Jagstbcrg ein. Deshalb bedrohte ihn Simon von 

Stetten, daß er Leibs und Lebens unfieher war und das Kapitel meiden mußte. 

7. Herr Peter Rüdiger, chmals Pfarrer zu Andishaufen unterm Stift Würz 

bürg, hatte einft mit Erlaubnis Philipps von Seideneck, Amtmanns zu Jagftberg, 
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auf des Stifts Grund und Boden Hafen gejagt. Da überfiel ihn Kilian von Stetten, 

fehlug ihn mit dem Schwert, nahm ihm fein Garn und zwang ihn, künftig nicht 

mehr zu jagen. 

8. Herr Götz (nach Wibel Küchenmeifter) Pfarrer zu Buchenbach, hatte 

eine Magd bei fich, welche ihm Simon von Stetten wegnahm, bis er ihm eine jähr¬ 

liche Abgabe von ein Malter Haber gab. 

Dieter Götz Küchenmeifter hatte auf der Verfammlung zu Ingelfingen er¬ 

klärt, er dürfe nicht klagen, da er von den Herren von Stetten die Pfarrei empfangen 

habe. Wenn er aber einmal klagen würde, dann wollte er Dinge Vorbringen, daß 

allen andern Klagen ein Auge ausgebiffen würde. 

9. Herr Jörg Horn, Frühmeffer zu Ingelfingen, und Herr Peter Krauß, Früli- 

mefler zu Niedernhall, waren Teftameutsvollftrecker des Friihmeffers Heinrich Frey 

in Kiinzelsau. Das Teftament des Heinrich Frey wollte ein Hohenlohifcher Unter- 

than, Kafpar Beck, anfechten und ein Erbrecht geltend machen. Die hohenlohifchen 

Käthe wiefen ihn mit feinen Anfpriiehen ab. Nun nahm fich Kilian von Stetten, 

den er nichts anging, feiner Sache an, ließ aus dem Haufe des verftorbenen Hein¬ 

rich Frey Früchte, Kühe, und was fonft im Haufe war, nehmen. Die Seelwärter 

hatten zwei Truhen voll Hausrath in den Chor der Kirche geftellt, um fie zu fichern; 

aber auch diele nahm Kilian mit Gewalt weg. Die Ausftände Freys, 34 fl., zog 

er ein und gab das Geld Kafpar Beck. Als Georg Horn fich darüber beim Bifchof 

befehwerte, ließ Kilian zu Roß und Fuß ftreifen und machte fich felbft auch auf, 

um Horn zu fangen. Als diefer fich an feinen Dechanten wandte, ihn gegen folches 

Verfahren zu fchützen, gab derfelbe zur Antwort, er hätte ihm beigeftanden, wenn er 

ihm aus Freys Erbfchaft einen Pfulwen, Keffel oder fonft etwas gegeben. So hielt 

fich der Dechant zu Kilians Partei. 

10. Wilhelm v. Stetten der ältere fchenkte etliche Jahre zuvor auf der 

Kirchweihc zu Kocherftetten feinen armen Leuten Bannwein aus. Als nun der 

dortige Pfarrer, Herr Friedrich Vogel, den Prieftern, die bei ihm auf der Kirchweih 

waren, von feinem Wein gab, verlangte Wilhelm, er müffe Bannwein holen; als er 

das nicht that, forderte er ein Umgeld. Als Vogel das nicht freiwillig gab, pfändete 

er ihn, nahm ihm eine Kappe mit Zipfel, darin etliche Bücher waren, und einiges 

Andere weg, machte ein Feuer vor dem Schloß und verbrannte es. Später jagte 

er ihn von feiner Pfarrei, fo daß er fich in Oehringen, Würzburg und andern Orten 

auf halten mußte. Bei demfelben Weinfchenken vertrieb er auch den Schloßpfarrer, 

Hans Pharant, der nach Dettingen flüchten mußte, wo er nahezu ein Jahr lebte 

und ftarb. 

11. Einft forderte Wilhelm v. Stetten von Hans Pharant Weiliewaffer. 

Pharant gab es nicht, da er nicht fieher war, wozu es der Ritter brauchen wollte. 

Da drohte ihm Wilhelm, er wolle ihm den Weihkeffel über den Kopf ftürzen. Wegen 

diefer Sache wurde Ulrich, der dermalige Dekan, und der Frülmieffer Georg Horn 

von Ingelfingen nach Würzburg gefchickt. Wilhelm von Stetten wurde der Prozeß 

gemacht. Als nun der Pfarrer Götz von Buchenbach in der Kirche zu Amlingers- 

haufen auf dem Predigtftuhl den Prozeß gegen Wilhelm öffentlich verkündigen 

wollte, fuhr Wilhelm auf, zuckte das Schwert und hätte den Pfarrer in der Kirche 

erftochen, wenn diefer nicht von den Bauern errettet worden wäre. 

12. Vor etlichen Jahren wurde Wilhelm von Stetten dem Dechanten Ulrich 

fo feind, daß diefer nicht mehr fich auf den Gaffen von Kiinzelsau blicken lallen 

durfte und fich Nachts in feinem Haus einfchließen mußte, weil er weder Tags noch 
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Nachts vor Wilhelm fichev war. Ueberhaupt hatte diefer Dechant, der doch immer 

noch die Partei der Stetten nahm, von dielen Edelleuten lehr viel zu leiden, das er 

wohl zu lagen wüßte, wann ihn der Bifchof darüber erforlchen wollte. 

13. Herr Chriftianus Lang, Pfarrer zu Kupferzell, wollte die bifchöfliche 

Exkommunikation, welche über einige in Künzelsau verhängt wurde, weil fie die 

Teftamentsvollftrecker Heinrich Freys irrten, in der Kirche zu Künzelsau verkünden. 

Darauf drohte ihm Kilian von Stetten, er erfteche ihn in der Kirche, fobald er’s tluie. 

14. Herr Engelhart Glück, Pfarrer zu Ingelfingen, wollte den Heiligen- 

pflegern in Künzelsau des Bifchofs Befehl verkünden, daß fie tollten dem vermeinten 

Pfarrer Johann Schwab den Ornat nicht geben, und daß derfelbe von der Pfarrei 

abftehen follte. Da dies Kilian von Stetten durch Schwab erfuhr, überfiel er Engel¬ 

hart in des Dechanten Haus mit gewappneter Hand, fchlug den Boten, der mit 

Glück gegangen war, warf ihn die Stege hinab und dann drohte er dem Pfarrer 

von Ingelfingen, er wolle ihm die Kehle abfehneiden. Darauf nahm Kilian ihm die 

Gebotsbriefe mit Gewalt weg, damit er das bifchöfliche Mandat nicht verkündigen 

k nnte. Er erklärte ihm: Wäre er nicht in des Dechanten Haus, der allweg getlian, 

was ihm lieb fei, fo müßte er unter feinen Händen fterben. 

15. Herr Konrad Kopp, Pfarrer zu Regenbach, klagte, als er jüngft von 

Künzelsau weggefahren, feien ihm die Fußbuben derer von Stetten nachgeeilt und 

haben ihm auf freiem Feld von feinem Wagen herunter Hab und Gut genommen. 

IG. Meifter Rudolf (von Brettheini), feiner Zeit Pfarrer zu Michelbach, nun¬ 

mehr Pfarrer zu Lendfiedel, klagt, daß die Künzelsauer fich unterftanden, die Privi- 

legia des Kapitels aufzuheben zum Beften ihres Heiligen. Das Opfer, das in diebus 

privilegiatis gefallen, fei bisher eine Steuer zu des Kapitels Zehrung gewefen. Jetzt 

wollen die Künzelsauer daffelbe ihrem Heiligen zuwenden. Vielleicht laufe dabei 

auch etwas Eigennutz mitunter. Früher habe man den Prieftern zu ihrer Verfammlung 

einen Eimer Wein jährlich gegeben, was ihnen jetzt abgebrochen werde. 

17. Pfarrer Georg N. von Adelshaufen erzählt, wie fclion vor 30 Jahren 

der einhellige Befchluß gefaßt worden fei, nicht mehr nach Künzelsau zu gehen, 

weil die Herrn von Stetten die Priefter fo gewaltthätig behandelten und die Wirthe 

fie iiberforderten, und wie fie Frau Gräfin Elifabeth von Hohenlohe in Ingelfingen 

gern aufgenommen hätte. 

Jetzt wird wieder geklagt, daß die Priefter von den Wirtheu keine Zehrung 

um ziemliches Geld bekommen, auch fonft in K. unehrlich mit Worten und Werken 

gehalten werden. 

18. Selbft den von den Herrn von Stetten gefetzten Pfarrer Johann Schwab 

zu K. fchiitzten fie nicht. Demfelben wurde bei Nacht ein Kalb aus feinem Haus 

von etlichen Buben geftohlen, gefchlachtet und gegeben. 

Das waren die Klagen der Priefter, die auf Exaltatio Crucis 1487 zu Würz¬ 

burg verhandelt worden. Der Bifchof betätigte die Verlegung des Kapitels, die 

Grafen fieberten den Prieftern Schutz und Schirm und allerlei Benefizien zu, (vgl. 

darüber Wibel 2, 101 —196 und Bauer Ztfchr. f. w. Fr. 6) und ließen fichs ein gutes 

Geld koften, bis die Uebertragung des Kapitels endgültig feftgemacht war. Es liegt 

über diele Koften noch eine Zufammenftellung vor, die nicht ohne Interefic ift. 

20 fl. Zehrung zu Ingelfingen und Botenlohn, als die Priefter des Kapitels 

da verzehrt ban, als fie dahin entboten worden. 

7 11. ift ihnen als Zehrung gegeben, als fie vor dem Bifchof geklagt und 

um die Veränderung gebeten. 
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15 fl. hat Graf Kraft verzehrt, als er den Bifchof in eigener Perfon um die 
Translation gebeten. 

15 fl. haben die Priefter und des Grafen Käthe auf dem Tag zu Würzburg 

(Exaltat. Crucis) verzehrt. 

2 fl. für den Translationsbrief. 

5 fl. in des Bifchofs Kanzlei für den Brief der Einungshalben zwifehen dem 

»Stift und der Herrfchaft Hohenlohe wegen des Kapitels. 

2 fl. hat der Pfarrer von Zell verzehrt, als er gen Würzburg ritt und die 

Verfchreibung, die dem Kapitel gegeben wurde, und den Einungsbrief dahingeführt 
zum Verfiegeln. 

2 fl. verzehrt der obgenannte Pfarrer und Georg Horn zu Ingelfingen, als 

das Kapitel mit den von »Stetten zu Wiirzburg Tag geleiftet, Dienstag nach Elifab. 1492. 

12 fl. verzehrte Graf Kraft, als er mit 20 Pferden nach Würzburg ritt und 

dem Bifchof die Feindfchaft verkündigte, welche Simon und Kilian von Stetten dem 

Kapitel gefchrieben. Mai 1488. 

Der Stetten geneigte Dechant wurde abgefetzt. 

Die Herrn von »Stetten konnten diefen Schlag lange nicht verwinden. Als 

Jörg von Rofenberg Freitag nach Cantate 1488 zwifehen den Grafen von Hohenlohe 

und »Simon v. »Stetten mittein wollte, da brachte »Simon von Stetten durch Rofenberg 

als ein Hauptverlangen vor, daß die Grafen das Kapitel und die Kapitelsbriefe 

wieder nach Künzelsau brächten, worauf ihnen die Antwort wurde, das fei Sache 

des Bifchofs. Das Kapitel blieb nun in Ingeltingen und gewann von den Grafen 

allerlei Vergiinttigung. Leider ift unfere Quelle nicht im Stand uns zu fagen, wie und 

wann Simon und Kilian wieder ihren Frieden mit der Kirche gemacht und aus dem 
Bann gelöst wurden. (Schluß folgt). 

Bäcl li ngen. Boffert. 

Die Juden zu Heilbrouu im dreißigjährigen Krieg. 

E in Beitrag zur Sozialgefchichte jener Z e i t. 

Jäger erwähnt in feiner Gefchiehte der Stadt Heilbronn II pag. 218 einen 

im Heilbronner Archiv befindlichen Aktenftofl: „Was die Juden, welche im dreißig¬ 

jährigen Krieg hier eingenommen, vor Verdrießlichkeiten angefangen.“ Auf diefen 

Faszikel lelbit bin ich nun zwar noch nicht geftoßen, allein die gleichzeitigen Raths¬ 

protokolle, die mir Vorlagen, geben einen deutlichen Einblick in jene Verdrießlich¬ 

keiten. Die Judenkalamität erfcheint als eine Folge des Franzofenübels, an dem 

die Stadt leit dem Jahr 1647 litt. Die franzöfifche Okkupation hat die Einniftung 

der Juden in der Stadt nach fielt gezogen, welche aus dem fozialen und pekuniären 

Nothttand der Bürgerfchaft ihren Vortheil reichlich zu ziehen verbanden. Bekannt 

mag fein, daß urfprünglich die Juden kein bleibendes Domicilium in der Stadt haben 

durtten, daß fie urfprünglich nur bei Tag in die Stadt herein und fielt in derfelben 

aufhalten durften, und auch dies nur gegen einen Zoll oder Schutzgeld, wofür fie 

einen Schein ausgeftellt erhielten; nach und nach wurde auch Nachtquartier in Her¬ 

bergen gegen behändere Erlaubnis geftattet. Während des Kriegs aber willen fielt 

die Juden in der Art an den in der Stadt kommandirenden franzöfifchcn Gouverneur 

zu hängen, daß die Stadt mit ihnen nicht mehr fertig wird und ihre „von Kayf. 

Rom. Majeftät inuehabendeii privilegia“ fclmüde mißachtet feiten muß. Aus den 
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Rathsprotokollen lernt man namentlich den Juden Aaron kennen, einen fonderlichen 

vor andern, einen ganz geriebenen Burfchen, gegen den fich deshalb auch der Haß 

und Kampf eines ehrfamen Raths ganz befonders richtet. 

Seit dem 3. Juni 1647 kommandirte in Heilbronn der von Turenne zum 

Kommandanten beftellte franzöfifche Generalmajor La Varenne. Liefen fcheinen 

die Juden bald für fich gewonnen und eingezogen zu haben. Im Oktober fchickt 

derfelbe feinen Sekretär, der dem Rath feines Herrn Befehl mit Folgendem andeutet: 

„Weil der Kommandant des Juden Aaron mit Wechfeln und in andern Dingen von 

Nöthen, deffen er fich noch beffer als manches Chriften bedienen möge, fo tollte 

man denfelben hier unangefochten laßen, dann er von dem Juden felbft angeloffen 

worden, daß man ihn hier nicht leiden wolle. Obfchon nun freilich folches wider 

gemeiner Stadt Herkommen und privilegin fei, wäre man eben jetzunder im Krieg, 

und daher folche nicht zur Beachtung. Und wäre feines Herrn Wille hiemit, den 

Juden hier paffiren zu laßen, privilegia hin, privilegia her, der Jud mache die 

Wechfel beffer als ein Chrift.“ Der häufige Fall, daß man über der Erhaltung- 

kleiner Privilegien ängftlich wachte, während man daneben wichtigere Gerechtfame 

ohne weiteren Wortfchwall aufgeben mußte, wiederholte fich auch hier. Verfchiedene 

hochachtbare Rathsherrn deliberiren über den casus und kommen zu dem Ergebnis, 

man dürfe fich hierin nicht fäumen, fondern rnüffe foglcicli dem Herrn Generalmajor 

feine refolution „ablainen“, und fonderlich auch eines Ehrl“. Raths deßwegen habende 

fchwere Pflichten remonftriren. Auch Polle man den Juden befchicken und ihm Vor¬ 

halten, fich meinen Herrn hierin nicht zu widerfetzen, noch fich fremden Schutzes 

in diefer Stadt zu bedienen, dann er wohl zu erachten habe, daß es nicht allezeit 

fo verbleiben, fondern etwa auch wieder eine Aenderung geben werde, da er dann 

verfichert fein dürfe, daß weder er noch die Seinigen wohl gar nicht mehr in diefe 

Stadt gelaffen würden. Auch füll das Schreiben Turennes hervorgefucht werden, 

indem er verfprochen, der Stadt privilegia keineswegs zu violiren, fondern diefelben 

vielmehr zu manuteniren. Von Aaron foll ferner die Gebühr für das Schutzgeld, das 

er bisher verfeffen, erhoben, dann aber die Juden mit all ihrem Anhang aus der 

Stadt gefchafft werden, zu welchem Ende allen Bürgern und Beifaffen mit Ernft 

eingefchärft wird, die Juden oder etwas von ihnen ohne fonderbare Verwilligung 

keineswegs mehr in ihre Häufer einzunehmen. 

Indeffen follten die Rathsherren bald inne werden, daß ein derartiger Befchluß 

leichter zu fallen als auszuführen, und daß der Arm des franzöf. Kommandanten 

länger war als der ihrige. Varenne beharrte auf feiner Forderung in Betreff des 

Juden: er habe denfelben nicht hiehergepflanzt, fondern hier gefunden. Ob man 

denn die privilegia. nicht gehabt habe, ehe er auliero kommen? — Bald ftellt fich 

heraus, daß mit der Konzellionirung des einen Juden auch andere in großer Zahl 

fich einzuniften willen. 

Im folgenden Jahr, 22. Auguft 1648, fieht lieh deshalb der Rath zu folgen¬ 

dem fcharfen Dekret von neuem veranlaßt: Die Juden anlangend, weil folche fich 

haufenweife und täglich hier befinden, von allerhand Sachen kommerziren, auch 

geftohlenc Sachen verpartiren, wird befchloffen, daß diefelben insgelammt mit Aus¬ 

nahme des Aaron innerhalb acht Tagen füllen vorbefchieden und bei Androhung 

von 20 fl. beditten werden, fich mit all den Ihrigen von hier hinweg nach Haus 

zu begeben, und daß fich künftig ihrer keines bei beftimmer Straf nicht mehr über 

Nacht all hier weder in den Wirthshäufern, noch andern Biirgershäufern finden lallen, 

fondern jedesmal vor Schließung der Thore fich hinausmachen fülle. So aber ein 

Jud bei einem Bürger bleibt, foll der Bürger ebenmäßig um 20 fl. geftraft werden, 
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und daferne der Jud die ihm diktirte Straf nicht alsbald erlegt, feilen ihn die 

Steuerherren ohne weiteres ins Gefängnis legen lallen. 

Die exemte Stellung, die der Jude Aaron unter dem perfönlichen Schutz 

des Kommandanten genoß, war für ihn doch zu verführerifch, als daß er fie nicht 

nach verfchiedenen Seiten hin mißbraucht hätte, und fo bilden wir ihn bald unrecht¬ 

mäßiger Weife mit Ausübung einer Kunft befchäftigt, zu der fein keckes, verschmitztes 

Wefen ihn leicht führen konnte, er medikaftert. Die Herren Phyfici, befonders Hr. 

Dr. Eifenmenger, klagen „daß Aaron lieh unterstehe, allerlei fchwere Krankheiten 

allhie zu kuriren; und wie feine Glaubensgenoffen fie berichten, habe er ein alt 

Buch gefunden, darinnen dergleichen Kiinfte aufgefchrieben feien. Da aber ihrer 

Beftallung einverleibt fei, daß keinem, der kein promovirter Doktor fei, praxin 

medicam allhier zu exerziren erlaubt fein feilte, fo bitten lie, dem Juden das arzneien 

niederzulegen.“ Sehr bezeichnend und faft komifch klingend ift der Befchluß, den 

der Eath hierauf faßt: „Dem Juden foll in morbis defperatis, da die Herren medici 

die Hand ganz abthun, aber fonft keineswegs, unverwehrt fein, Pich gegen Jemand 

auf feine Gefahr die Kur anzumaßen. Wer ihn aber brauchen wolle, der Solle ihn 

in Neckarfulm in loco fui domicilii fliehen, fonft möchte er fub praetextu vieler 

Patienten gar hie hangen bleiben wollen.“ Außerdem kommen aber natürlich auch 

Fälle von unredlichem Handel, refp. Diebshehlerei zur Anzeige, daß er von ver¬ 

dächtigen Perfonen Sachen annehmen, an fich erkaufe und fonft hochfträflich ver- 

partire; daß er in insbefondere einen nachweisbar geftohlenen filbernen Löffel ge¬ 

kauft und wieder verkauft habe, wofür ihm bei nachmaligem Betretenwerden „exem¬ 

plarische Straf“ in Ausficht geftellt wird. Doch Solcher Drohungen mochte der 

fchlaue Jude leicht lachen; weit entfernt, daß er fich fortgemacht hätte, defpektirt 

er einen Ehrt”. Rath merklich dadurch, daß er andere Juden „häufenweife“ einzieht 

und ihnen nicht allein bei Tag, fondern auch bei Nacht Behaufung tliut. Die 

Steuerherren klagen deshalb, daß auf diele Weife dem Fisco der Zoll abgetragen 

werde und merken bald, daß die Scharfen Verordnungen des Ratlis nur deshalb 

gethan zu werden Scheinen,' um mißachtet zu werden. 

Erft nachdem feit Frühjahr 1649 an Stelle des abgegangenen Varenne ein 

neuer Kommandant, de la Roche, gekommen war, konnte die Stadt ihre Säuberungs¬ 

bemühungen mit mehr Ausficlit auf Erfolg wieder aufnehmen. Am 17. Mai bringt 

der Bürgermeister vor, „es werde nicht unbekannt fein, wie die Herren Geiftlichen 

(befonders Dr. Lefchenbrand, ein feuriger Kanzelredner) verschiedene fcharfe Pre¬ 

digten wegen der Toleranz der Juden in hiefiger Stadt gethan haben. Nun habe 

man allerdings gegen den Aaron nicht aufkommen können, weil ihm Herr Varenne 

Stark den Rücken gehalten. Nachdem Varenne aber weg fei, wolle meinen Herrn 

obgelegen fein, felbigen nunmehr wie andere Seinesgleichen völlig fortzufchaffen, damit 

man fich diefes Orts aus allem Verdacht, beide, bei den Herren Geiftlichen und der 

ganzen Bürgerschaft Stelle“. Dem Aaron wird infonderheit vorgeworfen, daß er 

ohne ausgebetene Erlaubnis bisher fitzen geblieben, auch einen Befclmeidungsactum 

und andere unchriftliche und unzuläßige Sachen hier getrieben habe. Es wird nun 

wieder das Dekret vom 22. Aug. vor. J. in Erinnerung gebracht und befcliloffen, 

mit dendelben Ernft zu machen. Von Aaron befonders foll das Schutzgeld und was 

er noch fonft Schuldig, erhoben werden; der aber läßt fich, obwohl er Handtreu 

geleiltet, (ich zu Stellen und über feine Exzeffe zu verantworten, nicht mehr unter 

dem Thor lelien, wohin der Befehl ging, ihn ihm Betretungsfall feftzunehmen. 

Dagegen macht Aaron feinem Zorn über das gegen ihn eingelcitete Verfahren durch 

Injurien gegen einen Ehrf. Rath Luft. Es kommt zur Anzeige, daß derfelbe viel 
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fcl) lim nie, ehrenrührige Reden gegen den Rath ausgeftoßen, als daß man ihn um 

fein dargeliehen Geld zu bringen fuche, item, daß er fo gut oder noch beffer fei, denn 

ein Burgermeifter oder Rathsherr, und andere. Der Rath befchließt, folches nicht 

auf fich fitzen zu laffen, und glaubt damit eine paffende Veranlaffung zu haben, 

den Juden zu faffen. Allein Sülpicius Bautz, der Amtmann in Neckarfulm, refkri- 

birt auf eine dahin ergangene Citation, Aaron erkläre, er fei dem Kommenthur zu 

Horneck unterworfen, dort fei er Red und Antwort zu geben erbötig. Statt des 

von dorther citirten Juden aber erlcheint der Notar und Stadtfehreiber Schwegler 

von Neckarfulm an dem angefetzten Tag vor den Schranken und bringt vor, daß 

nachdem dem Aaron von der hochlöbl. deutfchherrifchen Regierung zu Mergentheim 

anbefohlen worden, fich allheut hier vor dem Rath zu ftellen und zu verantworten, 

ihm aber Leibesunpäßlichkeit halber in Perfon zu erfcheinen nicht möglich fei, fo 

habe er ihm Gewalt aufgetragen, feinetwegen zu erfcheinen und zu hören, was die 

Punkte feien. Allein obwohl diefem Anwalt erklärt wird, die Sach fei fo be- 

fchaffen, daß man den Juden in Perfon haben müfle, und es fei nicht ftyli, in der¬ 

gleichen viel zu libelliren; obwohl darauf von dem Kommenthur zu Horneck wieder¬ 

holt gefchrieben wird, er habe dem Aaron nochmalen Siftirung aufgelegt, fo feheint 

diefer doch geahnt zu haben, was ihm drohe, wenn er in die Gewalt der Stadt 

käme, er fpricht auch die Befürchtung aus, daß man ihn eben in Heilbronn gar zu 

grob halten werde; deshalb wolle er fich eher in des Kaif. Kammergerichts Schutz 

begeben. Zu bemerken ift, daß die Stadt, die denken mochte, daß der Kommenthur 

den Juden unter feine Fittige nehmen werde, unter ihren Befchwerden die Injurien 

nicht aufzählt, fondern nur von einer Schuld des Juden von 100 Rthlr. und von 

dem riickftändigen Schutzgeld fpricht. Außer der ftädtifchen Steuerftube melden fich 

auch noch andere Gläubiger an den Aaron, und befonders bittet fich ein Heilbronner 

Gerber, wenn man ihm nicht zu feinem Geld verhelfen wolle, die Erlaubnis vom 

Rath aus, den nächften heften Juden von Neckarfulm allhier verarreftiren zu dürfen. 

Daneben hielt es die Stadt freilich nicht unter ihrer Würde, dem Aaron felbft und 

andern Juden in Neckarfulm (letzteren 300 fl.) zu fchulden, und antwortet auf ein 

bewegliches Schreiben des Amtmanns zu Neckarfulm, den Juden die im Jahr 1648 

der Steuerftube geliehenen 300 fl. zu bezahlen, damit: zuvor l'oll er den Burgern 

helfen, daß fie ihre Kontribution geben können, fonft habe auch die Steuerftube 

keine Mittel. 

In der That fcheint der Kommenthur im Stillen den Juden etwas protegirt 

zu haben*) fo daß diefer es durchfetzte nicht zu erfcheinen, und ein Elxrf. Rath 

auf die Satisfaktion, dem Juden an den Leib zu können, verzichten mußte. Aaron 

wandte fich wirklich an das Kaiferl. Kammergericht und endlich im Mai 1650.wird 

von dem Kammergericht durch einen Kammerboten dem Rath ein völliger Prozeß, 

als citatio, inhibitio, compulsoriales in Sachen Aaron Jud contra Heilbronn infinuirt, 

womit der Prozeß erledigt fcheint, ohne daß fich aber aus den Protokollen die Ent- 

feheiduug des Kammergerichts beibringen läßt. 

Heilbronn. Prof. Dr. Dürr. 

*) Auch ins Gebiet der Herrfchaft Hohenlohe kamen die Ifraelitcn nur durch die Be- 
giinftigung des Deutfchmeiftcrs, als diefer die Graflchaft Weikershehu 1037—1648 im Belitz 
hatte. B. 



so Hiftorifcher Verein für das württembergifche Franken. 

Weftg artsh aufe n. 

Crailsheim und Umgegend hat für den Lokalhiftoriker manches Dunkel, da kaum eine 

andere Landesgegend aus alten Urkunden bis jetzt fo wenig Licht empfängt als diefe. Zu den 

Räthfeln gehören noch manche der dortigen Ortsnamen, unter andern Weftgartshaufen. Diefe 

Form findet fich nie in den älteren Schriftftiicken. Im 16. und 17. Jahrhundert fehrieb man 

Wefchkershaufen, als ob es von Wefchker — Tafche herkäme. Vielleicht, gelingt es, wenigftens 

die ältefte Namensform nachzuweifen aus dem Lehenbuch des ßifchof Andreas von Würzbure' 
D 

v. J. 1303, das für wiirttemb. Franken eine wahre Fundgrube ift, und dem des Grafen Kraft 

von Hohenlohe um 1350 (Hohenl. Archiv.; 

Nach dem erfteren empfing (Archiv f. Unterfranken Bd. 24, S. 109.) Graf Konrad von 

Flügelau u. A. den Patronat zu Ulleshofen, Roßfeld und Ufkershäufen, wie auch den Zoll 

und das Gericht an letzterem Ort zu Lehen. Ufkershaufen muß alfo im Bereich der alten Graf- 

fchaft Flügelau gelegen fein. Nach dem Hoh. Archiv I, 351 empfing Konrad von Ligartshaufen 

den Hof zu Ufkershaufen, der elwan Walters von Goldbach war. Hier ift offenbar eine Lokalität 

in der Nähe von Goldbach OA. Cr. gemeint. Derfelbe Ort erfcheint offenbar auch 1. c. S. 338: 

Goldbach (fc. Walter von Goldbach) empfing feinen Hof zu Ulkershaufen und eine halbe Hube und 

den Zoll dafelbft, die Mühle zu Goldbach etc. Der Abfchreiber wußte wohl mit dem Namen Ufkers¬ 

haufen nichts anzufangen. Die drei erften Silben fchienen auf das entlegene Alkertshaufen OA. 

Gerabronn zu weifen. Diefes aber gehörte damals den Herrn von Stetten, hatte nie etwas mit 

den Herrn von Goldbach zu tliun, hatte noch weniger eine Zollftätte, da es an keiner Verkehrs- 

ftraße lag. Aus Ulkershaufen macht nun der Abfchreiber zuletzt wirklich Alkertshaufen. L. c. 

S. 338 heißt es nemlich: Konrad von Ligartshaufen empfing feinen Hof zu Goldbach und 8 Pfund 

Geld zu AlkershauJen. Ufkershaufen wurde wohl vom Volk Ufchkershaufen gefprochen (liohen- 

lohifch Haufch = Plans, nikfcli nichts). Die jetzige Schreibweife ift eine Erinnerung daran, daß 

Ligartshaufen mit Ufkershaufen zufammengewachfen ift. Aber was bedeutet der Name Ufkers¬ 

haufen? Ifts derfelbe Stamm, der in den benachbarten Oßhalden und Oßbiihl zu Tage tritt? 

Bächlingen. ßoffert. 

Anfrage. 

Im 7. Band der Zeitfchrift für w. Franken S. 320 f. hat Herrn. Bauer auf Reinhard 

von Gemmingen als Genealogen aufmerkfam gemacht und dabei auf genealogifche Schemata 

und Tabellen deffelben fich bezogen. Oberhofmarfchall v. Gemmingen Exc. in Karlsruhe bittet 

um Nachricht, wo diefe Arbeiten geblieben feien, wie um weitere Mittheilungen über die Ge- 

fchichte feiner Familie. B. 

Nachricht. 

Mitglieder des Vereins, welche den erften Jahrgang der Vierteljahrshefte, 1878, nach¬ 

träglich zu erhalten wünfehen, können denfelben, foweit der Vorrath reicht, von unterem Kaffier, 

Herrn lv. Schauffele dahier, zum Preis von 2 J(~ 10 Pf. franko beziehen, wenn die Beftellung 

vor dem 1. April d. J. erfolgt. 

Hall, im Februar 1879. Prof. Ehemann. 

Bitte. 

Alle dem Iliftorifchen Verein für das württembergifche Franken zugedachten Sen¬ 

dungen bittet man nach Hall (Württemberg) zu adreffiren. 



Die Reiclisltadt Scliwäbifcli Gmünd 
in den Jahren 1523 — 25. 

Von 

Emil Wagner, 
Pfarrer in Milgerkingen. 

(Fortfetzung und Schluß). 

i 

II. Gmünds Haltung während des Bauernkrieges1). 
|?ie in Oberfehwaben zum Theil noch im Jahre 1524 ausgebrochene, im 

Januar und Februar 1525 allgemeiner gewordene Bewegung fcheint erft in der Mitte 

des März auch die Bauern in der Umgegend Gmünds ergriffen zu haben. Die wir- 

tembergifchen Vögte zu Lorch berichteten nach Stuttgart am 18. März, daß „der 

Schenken zu Limburg und der von Gmünd Unterthanen ficli auch empört und des 

Prälaten zu Lorch Unterthanen ganz bedrohlichen erfordert zu ihnen zu ziehen“. 

Die Bauern - und mit ihnen „die von der Gemein in Gmiind“ — hätten die Dörfer 

Spreitbach und Schechingen eingenommen, mit der Abficht gegen Lorch zu ziehen. 
(Augsburger Archiv). 

Ein, wie es fcheint, durch Eilboten verbreiteter Aufruf der Bauernführer vom 

28. März (Beil. Nr. 1) beginnt zwar: „Unfern freundlichen Gruß und alles guts in 

Chrifto und evangelifch brüderlicher Liebe“, und enthält „die fleyffig brüderlich Bitt, 

in der Nacht darauf ficli in Ickingen einzufinden“, fchließt aber: „Wo aber folchcs 

nit gefchehe, werden wir über euch verhängen und zu euch laffen greifen an Leib, 

Ehr und Gut u. f. w. Ylends furt und furt“. Dem gemäß wurde vom 29. berichtet! 

daß zu Ickingen 2000 Bauern ftünden, 400 von Alfdorf nach Mecklingen gezogen 
feien. (Augsburger Archiv). 

Welche Aufregung aber in diefen Tagen in der Stadt Gmünd herrfchte, läßt 

ein vom 10. März datirter Rathsbefchluß (in das „Klagbuch“ verirrt) ahnen: Uff der 

Prediger2) Anfuchen, ob fie predigen follen oder nit, diefer Loff halben, da ift ihnen 

gefagt: „fie mögen predigen oder nit, und ftell’ ein Rath das zu ihrem Willen“. So 

drohend für manche Obrigkeiten der Bauernaufftand war, fo wäre doch diele felt- 

fame Anfrage durch deffen Umfichgreifen in der Naclibarfchaft noch nicht motivirt 

’) Vergl. meine Abhandlung in den Forfchungen zur deutfehen Gefchichte Bd. XIV, S. 
229 f.: Der Bauernkrieg auf dem Gebiete der fr. Reicksftadt Schw. Gmünd, wo die im Folgen¬ 
den benützten, den Bauernkrieg betr. Urkunden meift wörtlich abgedruckt find. 

2) Unter den „Predigern“ verftehe ich Dominikaner und vermuthe, daß diefelbcn vom 
Rath veranlaßt worden waren, an den Freitagen der Faftenzeit Predigten zu halten — der 
3. März, an welchem der S. 26 erwähnte Tumult in der Kirche ftattfand war der erfte Freitag 

der Faftenzeit — die obige Anfrage beim Rath gefchah am Vorabende eines Freitags. Für die 

dem Rath unterlegte Abficht, einen Tumult zu provoziren ift, übrigens damit nichts bewiefen. 
Wiirttemb. Vierteljalu-sli. 1879. /> 
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fie fetzt eine kirchliche und politische Bewegung in der Stadt voraus. Es gab 

hier auch Unzufriedene, nach politischen wie nach kirchlichen Reformen Verlangende, 

welche bei der damaligen gefährlichen Lage der Stadtregierung ihre Wünfche hofften 

durchfetzen zu können. In welch ausgedehntem Maße fich die Einwohner, foweit. iie 

nicht zur regierenden Ariftokratie gehörten, bei diefen Bestrebungen betheiligten, 

davon zeugt in dem Bericht1) des TruchSeß von Waldburg an den Schw. Bund, datirt 

Stuttgart den 28. März, der Ausdruck: „haben auch die Gemein dem Rath die 

Schliiflel zu den Stadtpforten genommen“. Die Befetzung der Stadtthore und ohne 

Zweifel der Mauern und Tliürme benahm dem Rath die Hoffnung auf bündifchc 

Hilfe und ermöglichte es den Aufftändifchen, nöthigenfalls mit den Bauern in Ver¬ 

bindung zu treten, an welche fich denn Sofort eine Anzahl Leute aus der Stadt an- 

gefchloffen zu haben Scheinen. 

Das Mittel fruchtete. Unter dem 27. März erließ die Stadtregierung, der 

Bewegung nachgebend, folgende Proklamation: 

Giinfeigen lieben Herrn und Freunde! Nachdem fich bisher eine Spann- und 

Irrung verloffen und begeben hat zwilchen einem L. Rath eins- und etlichen von 

einer frommen Gemeinde anderntheils: dasfelbige hat ein L. Rath zu Heizen ge¬ 

nommen, in Betrachtung, daß wir alle unter einander Vater, Sohn, Bruder, Schwager 

und gute Freunde feien, und uns allen etwas Widerwärtiges begegnen und zuftehen 

würde, was der allmächtige Gott verhüten wolle, fo würden und mäßen wir alle 

aus brüderlicher und bürgerlicher Lieb, Leib, Ehr und Gut beieinander laffen. Deß 

fich ein E. Rath zu euch allen als ihren lieben gehorfamen Bürgern gänzlich ver- 

fehen will; erbeut fich auch ein E. Rath das alles gegen euch alle und jeden in- 

fonders treulich zu beweifen. Und damit wir aber alfo beieinander in brüderlicher 

Lieb und bürgerlicher Einigkeit bleiben mögen und unter uns Fried und Einigkeit 

nach Ausweitung des göttlichen Gottesworts gehalten werde, fo hat fich ein E. Rath 

entfehloßen, daß er und eine fromme Gemeinde zufammen fchwören und verpflichten 

tollen, daß fie einhelliglich das hl. Evangelium — — wollen einander helfen hand¬ 

haben, Schützen und Schirmen, Leib und Gut dabei bleiben laßen, auch alle böfe 

Ordnung und Satzung diefer Stadt abtlmn und gut Ordnung aufrichten helfen, wie 

fich gebührt nach allen ziemlichen Dingen und Soll alsdann aller Unwill und Irrung, 

fo fich bisher deßhalben zwifchen uns allen begeben todt und ab fein und keins — 

foviel deß alles — gegen den andern rächen noch eiffern in keiner Weife noch 

Wege alles ungefärlich” 2). 

Welches im Einzelnen die hier vom Rath felbft zugeftandenen Mißbräuche 

gewefen feien, wird uns nicht berichtet. Es ift leicht zu errathen, welche Mißftände 

das ausschließliche Recht einer felbfttüchtigen Ariftokratie auf die Regierung der 

Stadt für die Verwaltung und Rechtspflege mit fich führen mußte. 

Die erften greifbaren Früchte trug die Ausföhnung für die Stellung, welche 

die Stadt zu den Bauern nahm. Wenn auch die Panik in Lorch, wo man einen 

Ueberfall der mit den Bauern vereinigten Gmünder erwartete, durch einen blinden 

Lärm veruriächt war, fo hatten doch Verabredungen zwifchen Städtern und Bauern 

ftattgefunden. Als aber, nach der Verföhnung, die Bauern den vielleicht von Ein¬ 

zelnen verfprochenen Zuzug aus der Stadt erwarteten und daran mahnten, Sahen 

fie fich betrogen. In der Stadt wollte man nichts davon willen, der Rath beeilte 

’) Augsburger Archiv. 
-) F. A. 7, bei Schwab 286 bis auf die Schlußworte richtig abgedruckt, freilich chrono- 

logii'ch nicht am rechten Orte. 
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I'icli (am 29. März1) die Bcforgniffe welche man von Stuttgart aus wegen feind¬ 

licher Abrichten feiner Bürger gegen Lorch geäußert hatte, durch ein Schreiben an 

die öftreichifche Statthalterfehaft zu zerftreuen und berichtete, daß zwar Bauern feines 

Gebiets fieh von dem aus Untertlmnen vieler Herrfchaften begehenden Haufen haben 

fortreißen laden durch die Drohung, „ihnen Leib und Leben zu nehmen und fie zu 

verbrennen“, daß es aber an Abmahnungen und Aufforderungen, ficli von dem AuL 

rühr loszufagen, von Seiten des Raths nicht gefehlt habe. Sie verfpracben ein kräf¬ 

tiges Einfehreiten, falls Gmünder Unterthanen den Lorcher Prälaten oder fonftige 
wirtembergifche Unterthanen befchädigen füllten. 

Tags darauf fandten Bürgermeifter und Rath Abgeordnete an den Ausfchuß 

und die Hauptleute der Bauern nach Hohenftatt. Sie follten ein eben eingetroffenes 

Mandat des Schw. Bundes fowie eine fcliriftliche • Ermahnung an die Hinterfaffen 

nach ihren Pflichten und Eiden i'icli wieder anheim zu thun, überbringen. Es hieß 

darin: „So wollen wir diefer Handlung gegen euch in Argem nit gedenken. — Es 

ilt zu beforgen, daß deß alles euch zu großem Verderb Leibs und Guts reichen 

möchte, was wir — eure Herrn und Gutthäter aus fonderer Neigung nit haben 
wollen verhalten“ (F. A. N. 8). 

Die Hauptleute nahmen den Abgefandten ihre Schriften ab, um diefe, weil 

heute „der Hauff weinig lei“, demfelben morgen mitzutheilen3). Tags darauf, den 

31. März, waren die Abgeordneten fchon unterwegs, um den Bauern ein weiteres 

Mandat des Bundes mit einem wohlwollenden, zu offener Darlegung ihrer Befchwerden 

einladenden Schreiben der Stadtregierung (F. A. 9) zu übermitteln und ihre Antwort 

auf die vorigen entgegenzunehmen, als fie in Schechingen auf einige der Hauptleute 

hießen, von denen Jörg Betz ihnen den Befcheid gab: die geftrigen Schriften feien 

den Bauern angezeigt worden, darauf „fei der Häuf abgezogen und anheim3). Sie 

feien der Sachen uneinig geworden“. Es fei darum nicht nöthig, die neuen Schriften 
zu verlefen. 

Aus diefem Verhalten der Stadtregierung erkennen wir gleich fehl-das Selbft- 

vertrauen, welches die Verföhnung mit „der Gemein“ ihr zurückgab, wie die Rück- 

ficht auf die Reformfreunde, welche ihr ein fchonendes Auftreten gegen die Bauern 
auferlegte. 

Hatte die bäuerliche Bewegung als eine gemeinfame Gefahr die Parteien 

in der Stadt vorerlt geeinigt, fo ließ die jetzt eingetretene Paule alsbald die noch 

vorhandenen Keime der Zwietracht zu Tage treten. 

An der Spitze der Reformpartei, beftehend aus „Bürgern und Inwohnern“, 

die ficli „mit Eidespflichten zulammen verpflichtet hatten, daß fie einander wollten 

handhaben und was einen angang, folle den andern auch betreffen“ — war ein 

Ausfchuß geltanden, der in der Schmid (Zunft-) Haus feine Zufammenkünfte hielt. 

Diefem hatte der Rath nach erfolgter Auslohnung eine Abfehrift der oben mitge- 

theilten Proklamation gleichfam als Verpflichtungsurkunde mittheilen laffen. Aber 

der Ausfchuß löste ficli jetzt nicht auf, fondern fuhr fort, als eine Art von Volks- 

tribunat die weiteren Schritte des Raths zu überwachen. Am 1. April4) erfchien er 

der Sprecher hieß Jakob Mefferfchmid — bei dem Bürgermeifter Brauch, ver- 

’) Augsburger Archiv. 

") F. A. 10, Bericht an den Gefandten beim Schwäbifchen Bund vom 1. April. 

') Lebrigens nur ein lokales Vorfpiel des Bauernkrieges, nicht diefer fclbft, wie 
man nacli der unclironologifchen Numerirung des Sammlers vom F. A. und der Darftellung 
Schwab’s meinen könnte, war damit zu Ende. 

4) F. A. 10. 
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langte eine Rathsfitzung und erkundigte ficli in mißtrauifcher Weife, in welcher 

Eigenfchaft denn der Biirgermeifter des vorigen Jahres Egen lieh in Ulm aufhalte und 

ob die Vermutlmng richtig fei, daß der Rath eine Abtheilung Söldner hereinzunehmen 

beabfichtige — fie bitten fie, das nicht zu thun (vermuthlich dachten fie ficli dabei, 

der Rath verfolge den Plan, mit Hilfe der Söldner die Gewalt wieder in feine Hände 

zu bekommen). Der Biirgermeifter ftellte in Abrede, daß der Rath davon etwas 

wiffe. Auf ihr Verlangen mußte die Schrift, „laut deren ein Rath und eine ganze 

Gemeinde zufammengefchworen“ hatten, ohne Zweifel eben jene Proklomation, dem 

als Gefandten beim Schw. Bunde abwefenden Egen zugefchickt werden. Sie auch 

den Knechten, die Gmiind dem Bund hatte ftellen miiffen, mitzutheilen, weigerte der 

Rath fich. 

Obwohl uns über die Vorgänge in den nächften vierzehn Tagen irgend 

welche Nachricht fehlt, fo läßt doch fchon diefe Spannung zwifchen Rath und Ge¬ 

meinde am Anfang derfelben den am Ende eingetretenen Bruch nicht unbegreiflich 

erfcheinen. Ein an fich unbedeutender Vorfall führte ihn herbei. 

i)Am 15. April, Vorabend des Ofterfeftes, verbarg fich „ein muthwilliger böfer 

Bub2) Nachts in der Pfarrkirche, Willens darin über Nacht zu bleiben“. Als dies der 

Stättmeifter, erfter Finanzbeamter der Reichsftadt, der zugleich Pfleger diefer Kirche 

war, gewahr wurde, ließ er den Buben in Thurm legen. Aut diefes hin traten in 

der Nacht einige Bürger zufammen, beriethen fich und befchloßen: „fie wollten den 

Buben als ihren Genoffen außer dem Gefängnis haben“: Sie ließen Nachts um 1 

Uhr, ohne obrigkeitliche Erlaubnis, einen Lärm umfchlagen und öffentlich ausrufen: 

alle die neulich zufammengefchworen hätten, das hl. Evangelium zu handhaben, die 

füllten bei gefchworenem Eid mit ihren Wehren und Harnifch auf den Markt kommen. 

Die Abmahnungen und das Verfprechen des Bürgermeifters, er wolle bis morgen 

einen Rath verfammeln und den Gefangenen dann in Freiheit fetzen, halfen nichts, 

er mußte denfelben zur Verhütung größeren Aufruhrs fofort freilaffen, und die Leute 

blieben mit bewaffneter Hand bis zum Morgen auf dem Markt beifammen, während 

auf allen Straßen Feuerpfannen brannten. Am Morgen des Ofterfeftes verlangten 

fie durch ihren Ausfchuß vom Rath die Abfetzung des Stättmeifters, welche ihnen 

trotz aller Proteftationen bewilligt werden mußte, fowie die Entlaffung des Knechts, 

der die Verhaftung Zeyrer’s vollzogen hatte. Als die Menge auseinanderlief, brachen 

viele in’s Predigerklofter ein, zertrümmerten die Fenfter, — giengen in die Keller 

und Speifekammern, trugen Wein, Brot und andere „hoffärtige Speiß“ auf und ver¬ 

zehrten fie, und trugen den Wein (bei 2 Fuder) in Kübeln und Schöpfern aus dem 

Klofter in die Stadt. — „Das alles ein E. Rath müßen gedulden“. Der Haufe nahm 

auch wieder die Schlüffel zu den Thoren- diefe wurden „Tag und Nacht gewaffneter 

Hand verwacht und Feuer dabei gebrannt“. 

Der Rath mußte dem Ausfchuß der Aufftändifchen die Eigenfchaft einer 

ftändigen Behörde zugeftehen, ungern, „weil es nicht gut lei zwei Räthe in einer 

Stadt zu haben“. Ein späteres Dokument nennt ihn „den Ausfchuß der 15 Perfonen 

von einer Gemein verordnet“ Beil. 12. Derfelbe erhielt feinen eigenen von der 

Stadt befoldeten Amtsdiener. 

Auf dem ganzen Ereignis liegt ein Dunkel, das unaufgehellt bleiben wird, 

wenn nicht noch eine weitere Darftellung, namentlich auch von entgegengefetzter 

’) Nach dem Bericht an die fpäter zur Vermittlung angerufenen Städte vom Auguft 

1525, F. A. 14, von Schwab p. 288 für unlesbar erklärt; er gibt das irrige Regeft des Sammlers. 

-) Zeyrer nennt ihn die Oberamtsbefchreibung. 
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Seite, aufgefunden wird. Was Zeyrer in der Pfarrkirche luchte, weih mich unfere 

parteiifche Quelle nicht anzugeben; daher Willens gewefen fei, darin zu übernachten, 

kann ja auch nur die Meinung des Stättmeifters gewefen fein, und die daran ge¬ 

knüpfte Mahregel erfcheint um fo auffallender, als ja die Nacht vor dem Ofterfefte 

in der Chriftenheit von Altersher zu Andachten in der Kirche benützt worden ift. 

Es liegt die Annahme nahe, dah Zeyrer feine Einkerkerung nur feiner Eigenfcliaft 

als bekanntes Mitglied der Reformpartei und nicht minder dem waehfenden Miß- 

trauen der Rathspartei, die überall revolutionäre Abfichten witterte, verdankt habe. 

Warum aber reihte fiel) an den wenig bedeutfamen Zwifchenfall, 

auch nach deffen vorläufiger Erledigung durch Zeyrer’s Freigebung, eine fo be¬ 

deutende Neuerung in dem Stadtregiment? Die Wegnahme der Thorfchlüllel 

und die nächtlichen Wachtfeuer mögen darauf einiges Licht werfen. Vermuthlich 

befürchtete man aufSeiten der Reformpartei zuvor fchon das — vielleicht in früheren 

Stadien von dem Rath angedrohte Einrücken bündifcher Hilfe zu Gunften ihrer 

Gegner und wußte ficli nun namentlich das herrifche Auftreten des Stättmeifters nicht 

anders zu erklären, als durch die Annahme, daß das Nahen der Hilfe den Math 

des Raths wieder belebt habe. War nun diefes Auftreten eine Probe, wie der Rath 

mit den neugewonnenen Rechten der Gemeine umgehen würde, wenn er ficli wieder 

mächtig fühlte, ein Beweis, daß die Gemeine ihm gegenüber nur fo lange Rechte 

Hätte, als ihre Macht zu fürchten wäre, fo lag es nahe, ficli diefe Macht durch 

Befetzung der Befeftigungen und eine Verfaflungsänderuug bleibend zu fiebern. 

Es war übrigens für die Städter die höchfte Zeit, ihre inneren Differenzen 

auszugleichen. Das Feuer des Bauernaufruhrs hatte indeffen mächtig um ficli ge¬ 

griffen und die Gmünder füllten in wenigen Tagen feine Flammenzeichen in nächfter 

Nähe auflodern fehen. 
Am Oftermontag den 17. April traten die Bauern aus der Herrfchaft Limburg 

unter ihrem Kanzler Wolfgang Kürfcheneffer, Pfarrer von Frickenhofen, zufammen, 

rückten, durch die Hällifchen Bauern verftärkt, füdwärts über Murrhardt und befetzten 

am 26. April mit ihrem Hauptquartier Lorch. Ohne Zweifel erhielten fie in 

jenen Tagen weitere Verftärkung aus den Dörfern um Gmünd. Von da erging1) 

am 25. früh 1 Uhr ein Hilferuf nach Ulm an den Schw. Bund, worin gefagt ift: 

„wir (find) belagert und miißen täglich und alle Stund Befchädigung Leibs und 

Guts gewärtig fein“. 
Für die bei den tumultuarifchen Auftritten der letzten Wochen hervorgetretenen 

anarchifchen Elemente in der Stadt war damit ein neuer Anftoß zu Unruhen gegeben 

und einige Ausficht eröffnet, ihr Geliilten zu befriedigen, das insbefondere aut das 

Eigenthum der Geiftlichkeit gerichtet war. Die im Fiinfzehner-Ausfchuß vertretene 

Partei mußte nun zeigen, ob fie felbft aug Feinden der Ordnung beftand, oder aus 

Bürgern, welche, auf das Wohl des ganzen Gemeinwefens bedacht, nur den einer 

felbftfüchtigen Oligarchie anhängenden Mißbräuchen gründlich, aber auf geordnete 

Weife abhelfen und die Freiheit evangelifeher Predigt Eichern wollten. Wie fie 

diefe Probe beftand, können wir gleich aus dem am 27. April gemeinfchaftlich vom 

Rath und vom Ausfclmß erlalfenen Gebot (T. A. Nr. 16) erfehen: 

„UffDornftag nach dem Sonntag Quafimodogeniti 1525 hat ficli die Briefter- 

fchafft uff Anfuchen ains erb. Raths und des Ausfclmß bewilligt und begeben, daß 

fie ihr Leib und Gut und alles ihr Vermögen zu einem erb. Rath und ganzer 

Gemeinde fetzen wollen“. 

>) Beil. 12. 
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„Darum fo ift von einem erb. Rath und dem Ausfcliuß crnftlich erlaßen, daß 

niemand weder geiftlich noch weltlich befchädige, das Ihre nehmen oder Einem 

Gewalt bcweifen loll; wer das überfährt, der wird darum nach Gelegenheit der 

Verhandlung- g-cftraft an Leib und Gut“. 

So machten lieh der Rath und der Ausfcliuß gemeinfam verbindlich, 

Perfonen und Eigenthum der Priefterfchaft zu fehiitzen, wogegen diefe die 

Umwälzung anerkannte und fiel) verpflichtete, an den vorausfichtüch notliwendig- 

werdenden materiellen Opfern — wohl auch aus dem kirchlichen Vermögen — 
ihren Theil zu tragen.!) 

Ein gleich giinftiges Vorurtheil für den Einfluß, welchen die Reformpartei 

aut die Regierung übte, erweckt die Haltung der Stadt hei den nun folgenden 

Verhandlungen mit den Bauern. 

Am 29. April erließen die „oberften Hauptleute“ und der „gemeine helle Hauff 

hie zu Lorch“ ein Schreiben unter der Adrefle: „An die ehrfamen giinftigen gemeinen 

lieben Bürger und Mitbrüder in Chrifto der ganzen Gemeinfchaft und Bürgerfchaft 

Gmünd“. Es enthält die Aufforderung, „das hl. Evangelium helfen behalten und 

aufzurichten, welches uns lang bishero verfchwiegen und untergedrückt gewefen, bei 

uns in brüderlicher Lieb und Treu zu crfcheinen und folcb groß Befchwer des 

gemeinen Volks, von der Obrigkeit bisher gelitten, abzuthun und die 12 Artikel 

aufzurichten, als fich dann die Fürften und Herrn auch vom Adel ergeben u. f. w. 

Wo aber das nit gefchäh, müßten wir gegen euch fürnehmen, das wir viel 
lieber vertragen wollten fein“. (Beil. 5). 

Die am folgenden Tage ertheilte, verfnuthlich in einer Gemcindeverfammlung 

bcfchloflene Antwort war ausweichend. Weder von dem Schmeichelhaften, was die 

Anrede für die an’s Ruder gekommene demokratifehe Richtung hatte, noch von der 

Drohung am Schluß, welche durch den in Gmünd fiehtharen Brand der Burg Hohen- 

Itauten in der darauf folgenden Nacht 2) einen befonderen Nachdruck erhielt, ließen 

die Gmünder fich fortreißen. In ihrer Antwort gehen fie auf das Verlangen, die 

12 Artikel anzunehmen und fich mit den Bauern zur Abftellung von Mißbräuchen 

zu vereinigen, gar nicht ein, fondern hefchränken fich darauf, Sympathien für die 

„Uifrichtung des Evangelii“ auszudrücken. Sie nennen fich: „Wir die Burger 

gemeinlich und fonderlich der Stadt Schw. G. und fügen: „wir haben mit Freuden 

ganz gern gehört, daß ihr des ehrlichen chriftlichen und löblichen Fürnehmens 

leien, das hl. Evangelium — zu handhaben als fromme Chriftcn. Deflelbigcn 

Gemüths, Willens und Meinung wir auch feien, haben auch famptlich und fonderlich 

vor diefer Weil zufammengefchworen, das hl. Evangelium — — zu fchützen und 
fchirmen u. f. w. (Beil. 6). 

Mit einem beftimmteren Anliegen, nemlich dem eines freien Durchzugs für 

fein Heer durch die Reichsftadt Gmünd (vermuthlich nicht ohne den Hintergedanken, 

lieh hier feltzufetzcn und durch die feite Stadt feine Stellung zu verftärken) wandte 

fich das Hauptquartier der Bauern am 1. Mai — diesmal den offiziellen Weg ver- 

*) Aus diefer gegenfeitigen Verpflichtung des Raths und der Priefterfchaft machten 
Spätere, wie die Doilifche Chronik (nach ihr auch die Oberamtsbefchreibung S. 263) ein geinein- 
Ichaltliches Gelübde, „eher Leib und Leben zu lallen, als eine Religionsveränderung zuzugebenL 

V io füllte der Ausfcliuß darauf eingegangen fein? Aber die mitgetheilte Erklärung enthält ja 
auch nichts davon. 

■) Lei der Verbrennung von Hohcnftaufen betheiligten fich auch Gmünder Bürger, wofür 
Iji.iter die Stadt mit Hall und den Herrn von Llmpurg Entfchädigung leifteu mußte, v. Stalin 
IV, 310. 
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fuchend — „an Bürgermeifter und Rath, ihre befonders lieben und guten Freunde“. 

(F. A. Nr. 1). *) 
Aber die AdrelTaten wiefen das Begehren beftimmt und wenig herablaffend 

ab. „Uns ift nit gelegen, auch 'ganz nit verantwurtlich, euch durch untere Stadt 

laßen zu ziehen; — fo ihr aber je willens — euern Fiirzug umb uns zu haben — 

wellen wir uns zu euch verleben, ihr werden euch gebührlich halten, uns, die unfern 

und all’ unfere Zugehörigen — nit beleidigen noch befchädigen. Darnach haben zu 

richten“. (F. A. 2 vom 1. Mai). 
Nicht viel heller erging es den Hauptleuten und Rüthen bei der Biirger- 

fchaft, als fie fich Tags darauf, mit Umgehung des Raths, an diefe wenden wollten 

mit der Adrefle: „An eine ehrfame Gemeinde und evangelifche Brüder zu Gmünd, 

unfere 1. Brüder“ und der Anrede: 

„Unferen Gruß — zuvoran, günftige liebe und befondere gute Brüder und 

Freunde“. Sie hätten fich der abfchlägigen Antwort von Seiten des Ruthes gar nicht 

verteilen. „Aller, wie dem Allem, ift unter freundlich Begehren, unfern — brüderlichen 

Willen helfen zu vollftrecken“ und eines Raths Drohung nicht zu fürchten. 

„Denn wir bei euch und andern — Nachbarn zu Auffung und Mehrung 

des Worts Gottes Leib, Leben, Gut und Ehre fetzen wollen. Damit begehren wir 

euer Antwort, fcliriftlichen verfigelten Gleidt, in — verfammelter brüderlicher Liebe 

Gefpräch zu halten etc. (Beil. 7). 
„Dieweil dann folclie Schrift“, melden Bürgermeifter und Rath am 3. Mai 

dem Gefandten in Ulm, (Beil. 12) „an eine Gemeine gettanden, haben wir lammt 

dem Ausfehuß eine Gemeine laßen zufammenberufen, folch des hellen Haufens Schrift 

ihnen fürgehalten und uns mit ihnen einer gemeinen Antwort entfchloffen“. 

Diefe Antwort beginnt mit den Worten: „Wir die ganz Gemeinde der Stadt 

Schw. G. entbieten — unfern Gruß zuvor“. Auf ihr An fliehen bei Bürgermeifter 

und Rath um Durchzug und Geleit fei ihnen ja fchon Antwort gegeben worden, 

„darbei wir es nochmalen laßen bleiben. Dieweil dann euer Gemiith ift, Euern 

Fürzug bei uns fürzunehmen, mit uns Gefpräch zu haben, wollen wir auch nit ab- 

foblagen, doch mit einem ziemlichen Ausfeh uß — doch wollen wir uns verteilen, 

ihr werdet euch gegen uns und den unfern gebührlicher Weife halten“ (Beil. 8. 

vom 2. Mai). 
Diefes fefte Zufammenhalten des Raths, des Ausfchußes und der Gemeine 

den Bauern gegenüber ift ein Beweis für die gemäßigte, gegen den Rath durchaus 

loyale Gcfinnung des Ausfchußes und der durch ihn vertretenen Partei, 

Diefe Antwort hielt die Bauern in ihrem, wohl fchon begonnenen Zuge von 

Lorch -) nach Gmünd nicht mehr auf. Als lie zu der Kreuzmühle, 1 o St. von der 

Stadt, kamen, fchiekten fie ihren Ausfohuß vor diefelbe und verlangten, daß man 

ihnen „den Ausfchuß der 15 Perfonen von einer Gemeine verordnet“ zufchicke. 

Dies gefchah „mit Verwilligung der Gemeinde“, und der Austchnß der Bauern 

konnte dem der Bürger fein Verlangen freien Durchzugs durch die Stadt pertönlich 

vortragen. Darauf heißt es in dem zitirten Bericht vom 30. Mai weiter, „wir und 

die ganz Gemeinde uns entfehloflen und ihnen zu Antwort geben, daß wir es bei 

vorgebener Antwort laßen bleiben“. 
Der Kern des Bauernheers zog nun nördlich über Wezgau nach Muthlangen, 

wo fich — etwa bis zum 5. Mai — das Hauptquartier aut hielt. Eine Abtheilung 

]) Chronologifch gehören No. 1—6 hinter No. 10. 
*) wo ihr Nachtrab Abends oder in der darauf folgenden Nacht noch das Kloiter 

ciuäichertc. 
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befetzte am 2. Mai noch das Kl oft er Gotteszell, wofelbft von dem Hauptmann von 

Gaildorf, dem Profoßen und anderen Exceffe gegen die Klofterfrauen verübt wurden. 

„Sie liegen mit Heeres Kraft im Klofter“, heißt es in einem andern Bericht vom 

3. Mai, wahrfcheinlieh an den Rath zu Hall „und um untere Stadt, und mäßen wir 

all Stund forgen, wo fic uns etwas — zufügen“ (Beil. 11). 

Der Bauern nächftes Schreiben wurde nicht beantwortet. Auf ein weiteres, 

wegen der berührten Exceffe um Entfchuldigung bittendes, die durch ihre Gefangen¬ 

nahme fchon eingeleitete Beftrafung der Schuldigen zufagendes und alles Gute 

verfprechendes Schreiben,1) gleichfalls vom 3. Mai, fcheinen die Gmünder einen 

Geleitsbrief verlangt zu haben, um Unterhändler zu den Bauern zu fchicken. Derfelbe 

wurde ihnen am 4. zugefandt (F. A. 3 und 4). Die Hauptleute der Bauern baten 

„Bürgermeifter, Rath und ganze Gemeinde zu Gmünd“, den Bürgern die Lieferung 

von Wein und Brod in ihr Lager zu geftatten, gegen „genugfamliche Bezahlung; 

wir haben in ganzem gemeinem hellen H. ernftlich, bei Verlierung Leibs und Guts 

verboten, euch und dem Klofter kein Uebcrläftung zu fügen; wo aber einer-müeht 

ihr gegen ihnen handeln — nach euerm Gefallen oder uns diefelbigen überantworten, 

die wir ungeftraft nit laßen wollen“. 

Gmünder Abgeordnete kamen auch wirklich in das Lager der Bauern, trugen 

die Befchwerden der Stadt vor, und fprachen deren Geneigtheit aus, „in dem was 

friedlich und gut zu handeln“, den Bauern „willig und dienftlich zu fein“. 

Mit diefen verhältnismäßig friedlichen Beziehungen zwilchen den Bauern¬ 

führern und den Stadtbehörden harmonirt wenig der klägliche Hilferuf, welchen 

die Gmünder am 5. Mai durch eine Rathsbotfchaft an den Schw. Bund richteten2): 

wie ficli die Bauernfchaft ob 8000 Mann ftark für fie gefchlagen und ihnen das 

Waller abgegraben und zu ihnen hineinfehießen. Freilich mochten in den Gmündern, 

wenn iie von ihren Mauern die zahlreichen Bauernfehaaren erblickten, denen fic 

den Durchzug verweigerten, nicht weniger bange Befürchtungen ficli regen, als folche 

anderwärts laut wurden, wenn man z. B. am 4. Mai in Ehingen wißen wollte, 

Gmünd fei von den Bauern eingenommen; auch war man felbft bei den friedlicliften 

Abfichten der oberften Hauptleute nicht ficher, daß nicht einzelne Anführer eigen¬ 

mächtig zum Angrifl’ gegen die Stadt fehreiten könnten. Denn z. B. Jörg Betz und 

Georg Hartmänn drängten zu kriegerifchen Maßregeln. Allein der genannte Hilferuf 

erwähnt nicht bloße Befürchtungen, fondern beftimmte Handlungen der Bauern gegen 

die Stadt, von denen es, wenn fie verübt wurden, unbegreiflich wäre, daß fic in 

der vorliegenden Korrefpondenz nicht klagend oder entfchuldigend erwähnt find, und 

es liegt nahe zu denken: die Rathspartei habe dieNoth mit Abficht übertrieben 

dargeftellt, um ficli dadurch den Beiftand des Schw. Bundes, deßen fie ficli auch 

gegen die Bürgerfchaft bedienen wollte, zu fiebern. 

„Sollt Gmünd verloren gehn, fo wäre kein Aufhören“, felirieb man von 

Ulm aus an den Bundesfeldherrn, um ihn zu feldeunigfter Untcrftützung der Stadt 

zu bewegen, Ehe er aber daran denken konnte, diefer Aufforderung zu entfprechen, 

war an demfelben 5. Mai das Bauernheer abgezogen, nach Verbrennung des 

Klolters Gotteszell, und das Hauptquartier wurde nach Gaildorf verlegt. 

Noch einen Verfuch machten die Bauern, von Gaildorf aus, die Gmünder zu 

Verbündeten zu gewinnen. Sic fehrieben unter dem 7. Mai an „Erlämen Rath und ganze 

’) F. A. 5. Adretle: „Den ehriämen — Burgern und Gomaind der cliriftlicheu Stadt 
Gmünd, unfern 1. Brüdern“. 

0 Laut eines von Ulm an den Bundesfeldherrn Truclifeß von Waldburg gerichteten 
Schreibens im Augsburger Archiv. 
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Kommun zu G.“ In dicfem Schreiben ift zuerft rekapitulirt, was neulich mit den 

Gmünder Abgeordneten, zu beiderfeitiger Befriedigung, verhandelt worden. Dann 

wird fortgefahren: „Aber des Begehrens — eurer armen Unterthanen — nemlich 

das Evangelium, das bis hielier klein und wenig in eurer Stadt gehandelt worden 

ift, auch der 12 Artikel halben-ift unfer unterthänig Bitt und Begehr, wollet 

das Gotteswort mit fainmt den 12 Artikeln helfen handhaben. Als wir uns dann 

gänzlich verfehen, uns folchs Bitt und Begehren, dieweil das göttlich ift, nit ab- 

fchlagen, wollen wir mit Leib und Gut allezeit um — (euch) verdienen. Wo aber 

ihr euch folchs widern würden, - würden wir aus göttlicher Gerechtigkeit — 

gegen euch fürzunehmen als den Gottlofen und Feinden Gottes — das wir viel lieber 
wollten vermeiden“. (F. A. 6). 

Am gleichen Lage aber, vor Empfang diefes Schreibens, hatten die Gmünder 

ein Schreiben an die Bauern abgefchickt (Beil. 12), in welchem fie fich ihnen als 

Vermittler zu einem gütlichen Vergleich anboten, nach dem fie erfahren hätten, 

daß jene zu einem folchen geneigt wären; zunächft feilten etliche der umliegenden 

Städte dafür gewonnen und feilte im Verein mit diefen „gehandelt“ werden, daß 

„diele Empöiung und Zwietracht durch Güte verlegt möchte werden — doch 

in all weg auf \Y illigung und Zugeben der Stände des Schw. Bundes“. 

Die Kundschaft, welche in jenen Tagen die Gmünder aus dem Wirtem- 

bergifohen erhielten '), ließ eine baldige Entscheidung durch die Waffen zwilchen 

den Bauern und dem Bundesfeldherrn erwarten, ohne doch ein Sicheres Urtheil zu 

geftatten, wem der Sieg zufallen werde; die Entfcheidung drohte jedenfalls entweder 

tiii die Bauern oder für die Stadt verhängnisvoll zu werden und So war diefer 

Schritt ebenfo durch die Klugheit wie durch das Wohlwollen geboten. 

Die Hauptleute der Bauern gaben eine, mit ihrem vorigen Schreiben ziemlich 

kontraftirende, entgegenkommende Antwort. „Euer Verfchrieben haben wir mit 

Fieuden emptangen“, erklärten lie, und baten, diele Vermittelung fchleunigft in’s 

Werk zu fetzen, aber fo wenig wie möglich „den Schw. Bund einzuflechten, 
der ihnen nicht gemäß fei“ (Beil. 14). 

Es waren offenbar im bäuerlichen Hauptquartier zwei Richtungen vertreten, 

eine radikalere, die ein Schrofferes Auftreten, gegen die Städte forderte, und eine 

gemäßigteie, hauptsächlich durch Philipp Fierler vertreten (1. Zimmermann II, 189), 

welche vielleicht in nicht ganz lauterer Abficht und Weile ein Einvernehmen mit 

dem Probft von Ellwangen, mit Gmünd und Hall aufrechterhielt. Zur Bestätigung 

dient ein Billet ohne Datum, das zu F. A. 6 oder Beil. 14 als Beilage gehört hat: 

„Wii Hauptleut und Ausfchuß Itelm in großer Gefährigkeit gegen dem gemeinen 

Mann, und namentlich G. Hartmann und J. Betz; denn fie lagen unverhohlen: 

„wii tiagen cuie Stadt über Ruck darum bitten wir euch zu liuldcn und nichts 

zu verziehen, damit wir den gemeinen Mann uffenthalten“ Beil. 15. 

Beide Schreiben der Bauernführer, das Schroffere vom 7. Mai und das ein- 

lenkeude vom 8., beantworteten „Bürger R, und ganze Gemeinde“ von Gmünd durch 

ein Schieiben vom 9. Mai (Beil. IG), in welchem fie, mit Berufung auf die Eigcn- 

lclmtt dei Stadt als Reichsftadt, cs entfchiedcn ablehnen, „ihnen einige Huldigung 

hinter Kail'. Majeftät, dem hl. Reich und Schw. Bund zu tliun“, da ihnen das „an 

ihrem Eid, Kaif. M. gethan, verletzlich wäre“. Von den 12 Artikeln, die fie hand¬ 

haben feilten, fei ihnen, „was fie inhalten, nichts bewußt“, 

zu handhaben, Mißbräuche abznftcllen, gute Ordnung aufzurichten, feien fie erböfig und 
Aber das hl. Evangc mm 

) Oechsle 8. 10b f. 
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hätten darauf fclion vorher zufa mmeng'efchworen, weshalb fie von den Bauern unbilliger¬ 

weife gottlos gefcliolten würden. 

Ohne Vorwiffen der Stände des Bundes eine Vermittlung auf fich 

zu nehmen, fei ihnen unmöglich — würden fie aber in diefer Hinficlit nicht 

befchränkt, fo würden fie allen Fleiß anwenden. 

Der lehr heikein Aufgabe, beim Schw. Bunde zu Gunften der Bauern zu 

vermitteln, wurden die Gmünder durch die Ereigniffe der nächften Tage überhoben. 

Am 12. Mai wurde der ftärkfte Bauernhaufe bei Böblingen bis zur Ver¬ 

nichtung gefchlagen. Die Wirkungen diefer Niederlage erftreckten fich bald 

auch auf den Gaildorfer Haufen. Zwar konnte, wie am 19. ein Rathsherr in Gmünd 

erzählte, in jenen Tagen der kecke Jörg Betz im Beifein des Gmünder Stadtboten 

noch den verzweifelten Witz machen: Er wolle den Bund aufknüpfen, und tollt ihn 

St. Valentin ankommen! Aber als die vom 24. datirte fchriftliche Aufforderung 

des Truehfeß von Waldlmrg nach Gaildorf gelangte, unterwarf fich der dortige 

Bauernhaufe. Einzelne Gmünder hatten fclion früher ihre Entladung begehrt und 

erhalten, z. B. zwei Mufikanten laut Entlaßfckein vom 17. Mai. (Beil. Nr. 20). 

III. Reaktion nach dem Bauernkriege. 

Die äußere Gefahr war für Gmünd glücklich überftanden. Heilfam hatte 

fich für die Stadt der Einfluß beider vorher miteinander ringenden Parteien bewiefen: 

— der ariftokratifchen durch die konfequente Ablehnung jeder Solidarität mit 

dem Bauernaufftande, — der Reformpartei durch die Gebundenheit, in welcher 

fie die revolutionären Elemente in der Stadt erhielt und durch die Enthaltung von 

aller Feindfeligkeit gegen die Bauern, auf welche fie gedrungen haben mag und 

welche diefe in der Hoffnung erhielt, auf gütlichem Wege etwas zu erlangen. 

Die Stadtregierung hatte durch ihre Haltung nicht nur den Bauern Ver¬ 

trauen eingeflößt, fondern auch den Leitern des Schwäbifchen Bundes. 

Unter den zwei Kommiffären desfelben, welche mit Einzug der Brandfchatzungs- 

geldcr von den Bauern namentlich in der Graffchaft Hohenlohe beauftragt waren, 

befand fich der fclion erwähnte Bundesrath Egen. (Oechsle S. 209). Nach Gmünd 

und Hall wurden auch die fich unterwerfenden Bauern zu erneuter Huldigung gewiefen. 

(Oechsle S. 435). 

Aber fo gut das Wohl der Stadt berathen gewefen war, bei einem folchen 

Zufammenwirken der zwar einen Gegenfatz bildenden, aber durch Patriotismus ver¬ 

bundenen, einander heilfam befchränkenden und ergänzenden Elemente: der ihres 

unbefchränkten Einfluffes beraubten Oligarchie war nicht wohl dabei. 

Und da ihr immer noch — auch bei veränderter Verhaftung — ein Uebergewicht 

innerhalb des Raths geblieben war und fie durch den Bürgermeifter die Vertretung 

des Gemeinwefens nach Außen in Händen hatte, fo war es ihr nahegelegt und leicht 

gemacht, die nach dem Bauernkrieg im Schwäbifchen Bunde herrfehende reaktionäre 

Strömung zur Wiedererlangung der vorigen Macht zu benützen. 

Unter dem 19. Mai bitten Bürgermeifter und Rath in einem Schreiben (im 

Augsburger Archiv) den bündifchen Hauptmann Ulrich Arzt, fich für fie zu verwenden, 

damit man ihnen die verfprochenen hundert Söldner, die bisher ausgeblieben, doch 

zukommen lalle „nit allein der Bauern halber“, fondern es „begegnen uns noch 

großer Zufäll, das alles der Feder nicht zu befehlen ift. Untere Bürger möchten 
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eine Kleinmüthigkeit erapfahen, daß wir mit den Knechten verlaiTen werden, und 

würden wir gedrängt, das unter Will und Gemüth nicht gewefen“. 

Nicht um der Bauern willen wäre alfo — das geftehen die Stadtregenten 

io ziemlich felbft ein — die Bundeshilfe eigentlich nothwendig gewefen — hatten 

ja doch in den Stunden der jetzt beledigten größten Gefahr die zur Befetzung der 

Thiirme und Mauern in Sold genommenen Bürger !) die Sicherheit der Stadt hin¬ 

länglich gewahrt. Welche ernften Belorgniffe blieben aber dann noch übrig, die 

einen folchen Hilferuf begründen konnten? Sie find in dem obigen Schreiben nur 

angedeutet, werden aber zu errathen fein. Wenn nun, wie vorauszufehen, die 

Reformpartei verlangte, daß nach beledigter Gefahr mit der verfprochenen Abteilung 

aller „böfen Ordnung und Satzung“ und Aufrichtung „guter Ordnung“ im Politifchen 

und Kirchlichen Ernft gemacht werde, wenn dann bei einem Verfuch, fie einzu- 

fchüchtern und von weiterem Vorgehen zurückzuhalten, die Entfchloflenheit und 

große Zahl ihrer Anhänger an den Tag käme, »würde dann der Rath an einer 

Bürgerwache ein zuverläßiges, genügend ftarkes Werkzeug haben? würde es aus¬ 

reichen, wenn er nun gar verluchen wollte, den Ausfchuß abzufchaffen und der 

evangelifchen Predigt ein Ende zu machen? Dies find die Gefahren, die zwar nicht 

der Stadt drohten, wohl aber der ariftokratifclien Partei vorfchwebten, ja 

die fie wohl fchon entfchloHen war felbft lieraufzubefchwören; fo nur können wir 

begreifen, wie Biirgermeifter und R. von einer „Kleinmüthigkeit“ reden können, 

„welche die Bürger empfahen möchten“: Die Stadtmiliz konnte wankend werden, 

ein größerer oder kleinerer Theil des Raths felbft, der vielleicht noch fchwankte, 

konnte von der kräftig vorgehenden Reformbewegung fortgerillen werden. 

Die vom 20. Mai datirte Antwort der Stände des Schwäbifchen Bundes 

fpricht die volle Bereitwilligkeit zur Hilfe aus, die man ihnen als Bundesverwandten 

fclmldig fei. Man habe nur die 100 Mann nicht bei der Hand, aber es werde um 

diefelben nach Eßlingen gefchrieben. 

Am 24. Mai übernahm der zur Abholung von Söldnern nach Ulm abgefchickte 

und von dort nach Eßlingen gewiefene bündilche Hauptmann Wolf Och, genannt 

Ziegler, die auf biindifchen Befehl in Gmiindifchen Dienft geftellten 57 Mann — 

wie er fpäter (Beil. 30) fchreibt: einem Rath zu Hilf, „damit fie von den aufrührigen 

Buben in der Stadt und von den Bauern — im Frieden möchten bleiben“. 

Unter dem 28. Mai fodann fchrieben die Bundesftände von Ulm: „Auf jetzt 

Sonderlich ankehrten hieiß unteres 1. Mitbundesraths — Wilhelm Egen haben wir 

verordnet: lo ihr euren Hauptmann alliier fchickt, euch bei demfelben weitere 100 

Knechte zuzufchicken“. Sie wollten „lieh zu ihnen als getreuen Bundesgenoilen 

letzen“. Diefc Söldner mögen um den 1. Juni in den Dienft der Gmünder getreten 

fein und wurden um den 29. Juni noch verftärkt-). 

Wir find den nächften Vorgängen nach dem Abzug und der Auflöfung des 

dortigen Bauernheeres ziemlich vorangeeilt. Vorerft fcheint die Reformpartei in der 

Stadt mit der errungenen politifchen Stellung zufrieden gewefen zu fein, und das 

crlte Anliegen ihres Ausfchuffes war die Durchführung der kirchlichem 
Reform 3). 

*) An Quafimodogen. 100, an Jubilate 152 Mann, laut der Stadtrechnung von 1525. 
0 Diele Data werden wir in» Auge behalten, wenn wir die weiteren Stadien der Reaktion 

verfolgen. Die beiden letzten ergeben fich annäherend lieber aus der Stadtreclmimg. 

a) Die Klagefchrift des Raths 1<\ A. 11. läßt Altham er bei der. Aufftellung des Aus- 

fchuffes mitwirken, ja fogar bei den Straßenaufläufen ficli betheiligen und i'tcllt ihn als die Seele 

des Ausfchuffes, befonders bei den revolutionären Schritten desfelben dar. Bei der tendenziöfen 
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Es wurde befcliloffen, zwei Gefandte nach Nürnberg, Nördlingen und Dinkels¬ 

bühl zu fchicken, um „die Ordnung in der Geiftlichkeit“ *) zu holen, d. h. um von 

den dort vorgenommenen kirchlichen Reformen Einficht zu nehmen und die neuen 

Kirchen Ordnungen fich auszubitten, damit lie in Gmünd als Grundlage benützt weiden 

könnten. Vom 22. Mai datirt ift ein Schreiben von Bgm. R. und Gemeinde an den 

Bgm. und R. zu Nördlingen* 2), das die Gefandten zu überbringen hatten; es heißt 

darin: „Nachdem fich bisher unter den Geiftlichen böfe Mißbrauch und große 

Unordnung durch ihr widerwärtig Predigen wider das Wort Gottes eiwachfen, 

deßhalben der gemeine Mann zu Aufruhr — verurfacht, — nun werden wir aber 

bericht, wie das EEW. — folch böfe Brauch in Euer Stadt bei den Geiftlichen 

abgeftellt, ihnen gut Ordnung und Satzung — gegeben follen haben; — wo dem 

alfo wäre, fo langt an EEW. linier vertraulich — Bitt, uns folcher eurer aufgerichten 

Satzung — in der Geiftlichkeit — bei diefen gegenwärtigen unfern gefandten Mit¬ 

bürgern in Schriften zu fchicken, damit wir in unlerer Stadt auch gut Ordnung, 

Fried, Einigkeit und gute Polizei dem hl. Evangelium — gemäß halten möchten etc.“ 

Als aber die Gefandten am andern Tage vom Rath „eine Vertröftung“, 

vermuthlich einen Geleitsbrief begehrten, wurde ihnen der Befcheid gegeben; „dieweil 

fie von dem Ausfchuß verordnet dahin gehen, daß man ihnen keine andere 

Vertröftung geben könne, denn daß fie lieh felbft in Acht und Wahrnuß haben und 

fich in kein Gefährd tollten geben“. (Aus dem „Klagebuch“). 

Wie diefer Auftrag3) ausgeführt wurde und welchen Gebrauch man von den 

erhaltenen Berichten 4) in Gmünd machte, ift uns nicht bekannt. Bemerkenswerth ift 

aber der innerhalb 24 Stunden erfolgte Umfchwung, wenn nicht in der Gefinnung, lo 

doch in der Stimmung und dem Benehmen des Raths, der lieh in dem Rathsbefchluß, 

verglichen mit dem obigen Schreiben nach Nördlingen, verräth. Es liegt nahe, wenn 

Haltung diefes Dokuments aber — liehe darüber den Anhang — und da die ausfiihilicheie Pni- 
ftellung diefer Vorgänge im F. A. 14. Althamer gar nicht erwähnt — find wir von feiner Mit¬ 

wirkung nur bei Maßregeln wie die zu erwähnenden kirchlichen überzeugt. 

*) So drückt fich die Stadtrechnung aus. 

2) Nördlinger Archiv. 
3) Dellen Träger übrigens nach ihrer Rückkehr noch eine Reifeentlchädigung eihielten. 

•») Von Nördlingen kam eine lehr vorfichtige Antwort des Raths (das Konzept im 

dortigen Archiv): Während nemlich hier (f. Keim Ret. Gefell. S. 38) „Lillican Ichon 1524 die 
deutlche Taufe und Melle einführte und den Eheftand betrat, im Februar 1525 eine originelle 
Kirchenordnung über Predigt, Sakramente, Ehe, Begräbnis veröffentlichte, die Ichon jetzt ; gioßen- 

tlieils eingeführt wurde“, fo heißt es in dem Antwortfehreiben vom 25. Mai: „lügen Euei Lieb 
darauf zu wißen, wo wir einige dergleichen Ordnungen (der Geiftlichen halben) gemacht hätten, 

daß wir inl'onderheit geneigt wären, euch diefelbigen mitzutheilen. Al ir haben uns abei bishei 
des Reichs Abfchieden zuwider — einer folchen hochwichtigen Sache nit untertahen wollen 

— dann wir uns dafür achten, daß wir — dazu nit gefreyet oder gefchickt lein möchten. Doch 

ohn ift es nit, — daß wir — einen evangel. und gelehrten Prediger beiteilt — haben. Der hat 
das hl. Evangelium fo — geprediget und dermaßen etlich alte Kirchen- Mißbrauch durch Be¬ 

währung der göttlichen Schriften fürgebildet und angezeigt, daß dadurch das Volk nit wenig 

Abfeheuen davor empfangen, und folche Mißbrauch darauf gleich ohne untere fondern 
Ordnungen und Befehl den mchrern Theil gefallen und unterblieben leien“. Da x 

die geiftlichen Oberherren fich nicht hätten vernehmen lallen, „daß fie des einige Befchwerd — 
getragen, fo hätten fie, als die in der hl. Schrift nit fonder hoch erfahren — dazu auch im 

Betten gefchwiegen“. Sie wollten er ft ein Auffehen haben auf andere Stände und Städte, und 
davon vornehmen, was fie dem Kail'er gegenüber verantworten könnten. Die „mittelmäßigen“ 

Reichsftädte hätten wohl aufzufehen, dürften „nicht zu gäch, frevelich und unbefonnen handeln, 
fondern hätten zu bedenken, daß man gemachfamlich mit der Zeit auch weiter geht, merkend, 

wie fich die Lauf allenthalben erzeigen“. 
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auch anderweitige Auffchliifie fehlen, anzunehmen, daß das Schreiben noch unter dem 

Druck der Ungewißheit hinfichtlich der zu erwartenden Bundeshilfe abgefaßt war, 

der Befchluß vom 23. dagegen die refolute Stimmung athmet, welche die Zuficherung 

des baldigen Eintreffens von 57 Mann dem Rath einflößte: alsbald hielt man nicht 

einmal mehr für nötliig, dem Ausfchuß gegenüber fich den Schein des Wohlwollens 

zu geben. 

Um fo weniger konnte der Reformpartei verborgen bleiben, daß die Sicherung 

der Stadt gegen die Bauern nur der oftenfible, nicht der eigentliche Zweck 

der Heranziehung einer bündifchen Beiatzung fei. Es wird bald genug ein heimliches 

Einverftändnis zwifchen den Häuptern der ariftokratileben Partei und dem llaupt- 

mann der bündifchen Söldner fühlbar geworden fein. Um fo mehr lab fich jene 

veranlaßt, alles zu thun, um nicht nur die kirchliche, fondern auch die politifclie 

Ordnung in der Stadt nach ihrem Sinne zu geftalten. Wir leben fortan die beiden 

Parteien einander einen Schachzug nach dem andern entgegenfetzen. 

Der Ausfchuß ftellte einen „kleinen Ausfchuß“ auf, wabrfcheinlich aus 4 

von feinen Mitgliedern beftehend, wohl um der Partei eine rafchere Befchlußnahme 

und ihrem Organ ein felbftftändigeres Auftreten zu ermöglichen. Diefer engere 

Ausfchuß verlangte am 2. Juni, daß die fonft an Georgii vorzunehmende, diesmal aber 

vermuthlich um der äußeren Bedrängnis willen unterlaffene Selbftergänzung des 

Raths und Neuwahl des Bürgermeilters nunmehr vorgenommen werde') 

und zwar unter Mitwirkung des Ausfeh uffes. Diefe Forderung war ganz 

geeignet, eine Krifis herbeizuführen, immerhin aber hinreichend begründet durch 

den fich immer mehr enthüllenden Plan der Rathspartei. Sehen wir auf den bis¬ 

herigen Gang der Entwicklung zurück: Am 27. März hätte die Reformpartei fich damit 

begnügt, wenn der Rath feinem Eide gemäß alle Mißbräuche abgeftellt, die evange- 

lifche Predigt geftattet und aufrechterhalten hätte. An Oftern verlangte die miß- 

trauifch gewordene Partei als Garantie für die wirkliche Durchführung von Reformen 

die Anerkennung des Ausfehuffes als eines bei den Reformen mitwirkenden, diefe 

und die Verwaltung überwachenden Organs. Das, wenn auch befchränkte Regie¬ 

rungsprivilegium des Raths hätte dabei immer noch bei den bisher privilegirten 

Familien bleiben können. Wenn nun aber der Rath, anftatt mit dem Ausfchuß zu 

Reformen zufammenzuwirken, muthmaßlich nur auf Befeitigung deffelben hinarbeitete, 

fo mußte diefer zu der Ueberzeugung kommen, daß der Wechfel im Sy ft em, den 

die Umwälzung vom 27. März und IG. April herbeigeführt hatte, gegen den Einfluß 

der damals übermächtig auftretenden Reaktion nicht genügend gefiebert wäre, wenn 

er nicht durch einen Wechfel in den Perfonen befiegelt, d. h. wenn nicht eine 

folche Rathsmajorität hergeftellt würde, mit welcher der Ausfchuß zufammenwirken 

könnte. Es war hohe Zeit, daß man die nöthigen Schritte that; es zeugt für die 

numerifche Stärke der Partei, daß fie jetzt noch, wo eben die bündifehe Beiatzung 

bedeutend verftärkt worden war, vorzugehen wagte und der Rath fich für jetzt fügte. 

Am 3. Juni, dem Samftag vor dem hl. Pfingftfeft, fand die Wahl ftatt; es 

galt eine Erneuerung des Raths auf allen Bänken, auch der Zunftmeifterbank. Bei 

') Hienach ift meine Darrtcllung in den Forfclmngen z. d. Geich. S. 236 zu berichtigen. 

Die Neubefetzung des Raths erfolgte nicht, wie es nach der Aufzählung der Akte des Ausfclniffes 

in F. A. Nr. 14 fcheinen konnte (weil keine Data beigefügt lind) fchon an Oftern, fondern erft 
jetzt, freilich als weitere Folge der EreignilTe an Oftern. Auch die Darftellung der Oberamts- 

befchreibung S. 246: Während des Bauernkriegs wurde der Rath abgefetzt und ein der Bauern- 
fache und dem Evangelium giinftiger Rath erwählt (im gleichen Sinn S. 283) bedarf in Betreff der 

Chronologie und wohl auch in folern einer Berichtigung, als man die Haltung der Stadt doch 

nicht ohne Weiteres „bauernfreundlich“ nennen kann. 
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der Wahlhandlung, welche zuerft, bis vier neue Mitglieder gewählt waren, von dem 

regierenden Biirgermeifter und einem Stät-tmeifter, dann von den vier Neugewählten 

vorgenommen zu werden pflegte, verlangte der Ausfchuß, feinen Vertreter ftellen 

und hei der Wahl „helfen“ zu dürfen. Der Math wollte ficli zuerft dem widerfetzen, 

„da fie Macht hätten, laut ihrer Freiheit und altern löblichen Gebrauch den Rath 

fclbft zu befetzen ohne des Ausfchulfes Zuthun“, ') und verlangte, „fie bei ihrer Freiheit 

und Obrigkeit zu laßen“; aber er mußte nachgeben. Wohl mochte der Ausfchuß 

ihnen „zu offtermalcn zugefagt haben“, (F. A. 14) ihnen ihre bisherigen Rechte 

zu laßen; aber wenn die Wahrfcheinlichkeit vorlag, daß der Rath des Ausfchufles 

Rechte nur fo lange gelten laßen Würde, als ihm die Macht fehlte, fie umzuftoßen, 

mußte da nicht der Ausfchuß auf Sicherung feiner Rechte bedacht fein? Der Sprecher 

des Ausfchufles nahm nun anftatt des Biirgermeifters die Stimmen in Empfang „und 

als ein Rath etlieh wollen wählen, hat er das nicht wollen thun, fondern ausgetreten 

fügend: fo ein Rath auf ihr Wahl ftehen woll, miiß er es den 15 Mannen anzeigen, 

und damit nicht ein Aufruhr gefchehe, hat der Rath ihm feines Fürnehmens müßen 

willigen“. Der Ausfchuß nahm alfo eine Art von Vetorecht für ficli in Anfpruch. 

Durch diele Rathswahl verloren 14 -) wie es fcheint bisher ftändige Mitglieder ihre Sitze. 

Damals wurde das Gericht gleichfalls neu befetzt und überhaupt in Bezug 

auf die Befetzung von Rath und Gericht eine neue Ordnung aufgeftellt. 

Nach F. A. 11. hat der Ausfchuß „unfere Zünfte dahin wollen bewegen, 
N '' 

daß fie zu ihnen wider uns alle, ihre Obrigkeit tollen fchwüren“, oder wie dies 

F. A. 14. ausdrückt: „er hat auch unfere Mitrathsfreunde, die Zunftmeifter fammt ihren 

Zunftgenoffen zu ihnen wollen ziehen, mit ihnen heben und legen, deß aber die 

Friedensleut nit wollen willigen, fondern wie fie dem Rath gefchworen, dabei find 

fie blieben“. 

Wir lind über das Einzelne der damaligen Vorgänge nicht genug unter¬ 

richtet, um dielen Schritt des Ausfchufles uns vollftändig zu erklären. Es fcheint, 

daß durch die Rathserneuerung die Freunde des Ausfchufles noch nicht die Oberhand 

bekommen hatten oder wenigftens nicht geltend zu machen wagten, und daß nun 

diefer, auf durchgreifendere Maßregeln bedacht, die Zunftmeifterfchaft in ein ähnliches 

Verhältnis zum Ausfchuß, wie es bisher zwilchen ihr und dein Rath beftanden hatte, 

fetzen wollte, um ficli auf den in den Zünften organifirten Theil der Bürgerfchaft 

ftiitzen und dem Rath um fo mehr imponiren und nöthigenfalls Widerftand leiften 

zu können. Aber eben bei (liefern radikalen Vorgehen gerieth feine Aktion 

in’s Stocken. Die Zunftmeifter zeigten keine Luft, ihre feit 1462 errungene ein¬ 

flußreiche Stellung, die ihnen felbft die Erlangung der Bürgermeifterwürde möglich 

machte, aufzugeben und ihr Schickfal mit dem fo gefahrdrohenden der Reformpartei 

zu verflechten. 

’) Rathsdecreta von 1520—12 vergl. F. A. 14. 
2) Von wievielen? Nach dem Aemterverzeichnis von 1512—42 im Gmünder Archiv ift 

die Angabe der Oberamtsbefchreibung S. 248 vergl. 254, es feien auf jeder der drei Bänke, 
Burger-, Zunftmeifter- und gemeine Bank, 8 Rathsherren gewefen, zu berichtigen. Es waren deren 

je 11, den regierenden Biirgermeifter auf der „Burger-“ d. h. Patrizierbank mit eingerechnet. 
Auf der Zunftmeifterbank waren vertreten die Zünfte der „Gramer, Sehmid, Fifcher, Grempler, 

Becken, Tücher, Binder, Schneider, Gerber, Metzger und Schuhmacher“. Das Rathsverzeichnis 
von 1525 führt nur 10 Burger auf — möglich, daß man bei der fo fchwierigen Wahl über einen 
derfelben nicht einig wurde. An Bartliolomäi 1525 wurde ganz der alte Rath wiederhergeftellt; 

aber an Georgii 152G mußten, anftatt wie fonft jährlich 3, doppelt foviele Rathsherrn austreten, 

beziehungsweife einer Wiederwahl ficli unterwerfen. 
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War die Haltung des Biirgermeiftcrs und Raths der Reformbewegung gegenüber 

zuvor fclion eine zögernde, aufhaltende ja gcgncrifche geworden, fo wurde der 

Fortfehritt in diefer Richtung durch die extremen Schritte des Ausfchuffes und durch 

das Drängen der aus dem Ratlic äusgeftoßenen Altbiirgcr, die mit einer Klage beim 

Bunde drohten (F. A. 14) noch befchleunigt. 

Als Altham er am 12. Juni durch den gewählten Bürgermeifter Egen bei 

dem Rath anbringen ließ, er habe fiel) (mit einer Gmünderin) verheirnthet (d. b. 

verlobt), und verlangte, daß man ihn zum Bürger annehme, erhielt er die dilatorifehe 

Antwort: „Dieweil fein Begehr etwas eine Neuerung fei, wolle fich ein Rath 

bedenken“. (Rathsdecreta 1520—42). 

Am 18. Juni ließ der Bürgermeifter Brauch dem großen Ausfchuß, „weil 

lie vielleicht Willens wären, Ordnung und Satzung in der Geiftlichkeit vorzunehmen, 

warnungsweife, damit fie der Sachen nit zuviel timten und wider Kaif. Mandanz 

handelten“, die K. Mandate, namentlich den Luther betr. Artikel im Speyrer Ab- 

fcliiede vorlefen. — Als Althamer Ende Juni oder Anfangs Juli kirchlich eingefegnet 

fein wollte, konnte er dazu keinen Geiltlichen, auch nicht einmal die obrigkeitliche 

Erlaubnis erlangen; er ließ fich jedoch dadurch nicht einfehiiehtern, fondern 

zog mit einer Schaar bewaffneter Anhänger zur Kirche und fegnete feine Ehe 
lelbft ein ’). 

Die Lage in der Stadt geftaltete fich überhaupt drohend. Wir erfehen dies 

aus einem Schreiben des Raths vom 26. Juni an den Schw. Bund, worin um längere 

Beladung der bündifehen Söldner gebeten wird* 2). Dem Hauptmann Ziegler, der 

lelbft nach Ulm ging, gab der Rath eine Zufage, für den Fall feines Todes feine 

Frau zu verforgen (Rathsprotokoll vom 26. Juni). 

ln jenen Tagen mögen, wie Beil. 303 4) geklagt wird, die Mitglieder der 

Reformpartei heimlich in ihren Häufern zufammengekommen fein, ja bewaffnete 

Zufannnenkünfte gehalten haben. In diefelbe Zeit mag das kühne Wort zu fetzen 

fein, das Althamer von der Kanzel gefprochen haben foll, um feine Anhänger, die 

man durch den Hinweis auf den Schwäbifchen Bund einzufcliüchtern fuchte, zu 

ermuthigen: „Ja, das (Schw.) Biindlein und Knöpflein wird fich bald zertrennen 

und uffthon!“ 

Vom Schw. Bund erfolgte zwar unter dem 27. der Befcheid, daß man die 

Knechte „zu gemeinen Bundes Nothdurft abziehen laßen tolle“, aber es fcheint diefer 

Befehl nicht fo rafch ausgeführt worden zu fein: nach der Stadtrechnung bekommen 

14 Tage fpäter noch etwas mehr Söldner als bisher ihren Sold. Dem Rath kam 

überdies der Umftand zu Hilfe, daß die Stimmung der Bauerfchaft noch immer zu 

Vorfichtsmaßregeln aufforderte und daß das Vertrauen des Schw. Bundes Gmünd 

zu einer Hauptftation für diefelben machte. Am 22. Juni hatte ') in Gmünd eine 

Verfammlung von Adeligen, Prälaten und Städten des Kreifes ftattgefunden und die 

Aufftellung einer ftreifenden Rotte befchloflen, welche die Bauern vollends zur Unter¬ 

werfung bringen und einige Zeit den Sicherheitsdienft verfehen Tollte. Die Haupt¬ 

leute derfelben hatten dem Jörg von Wöllwart und dem Bürgermeifter von Gmünd 

Treue zu fchwören. 

’) F. A. 11. und in den Ratlisprotokollen 1520—42. 
-’) Im Augsbgr. Archiv. 

3) Brief des Wolf Ziegler, v. Dez. 1529. 

4) Oechsle S. 433 1. 



Wie cs fich nun mit der Bundesliilfe verhalten haben mag, jedenfalls fühlte 

die ariftokratifche Partei im Rath fich am 4. Juli 1525 ftark genug, um Altham er 

zu „Urlauben“ d. h. abzufetzen') und den Ausfehuß abzufchaffen. 

Erfteres betreffend, heißt es in dem betreffenden Befchluß: „Der Rath hat 

den Prädikanten geurlaubet, weil er fich wider die chriftliehe Ordnung verheirathet 

und felbft eingefegnet mit etlichen feiner Anhänger und verwaffneter Hand“. Würde 

er übrigens vom Bifchof approbirt und zugeiaffen, fo „würden fie fich der Gebühr 

nach halten“. Es wurde ihm verboten, in der Stadt und in ihrem Gebiet ferner 

zu predigen. 

Nicht lange nachher entging Althamer einem nächtlichen Ueberfalle der 

Biindifchen in feinem Haufe nur mit genauer Noth und floh aus der Stadt. Es ift 

nicht unmöglich, daß Hauptmann Ziegler hiezu vom Bunde fpeciell beauftragt war, 

und daß Sender* 2) Recht hat (wenn auch in der Jahreszahl irrend), wenn er berichtet: 

Da die Häupter des Schw. Bundes dem Peter Aichelin3) aufgetragen hatten, den 

beweibten Priefter an einem Baume aufzuknüpfen, entwich er, davon in Kenntniß 

gefetzt, heimlich. Daß dem Schw. Bunde an Altliamers Entfernung viel' gelegen 

war, erhellt aus einem Schreiben der Stände an ßürgermeitter und Rath vom 7. Auguft, 

(F. A. No. 13), worin es heißt: „Wir vernehmen, daß euer Prediger fich aus eurer Stadt 

getlian haben Polle. Darauf erfuchen wir euch — mit ernftem Befehl, daß ihr den- 

felben - keineswegs mehr in eure Stadt kommen (laffet) und, ob er wieder kommen 

würde, — ihn gefänglich annehmen und wohl verwahret, bis auf weitern unfern 

Befcheid behaltet“. 

lieber Altliamers weiteren Lebensgang und feine uns bekannten Beziehungen 

zu Gmünd geben wir in einem Anhang einige Nachricht. 

Am gleichen 4. Juli wurden vier Hauptführer des Ausfchuffes vor den Rath 

befchieden und wurde ihnen erklärt: „Es fei unfruchtbarlich, auch fchwer gegen den 

Kaifer und den Schw. Bund zu verantworten, zwei Räthe in einer Stadt zu gedulden“. 

Da nun der Bund an vielen Orten Strafe vornehme, „felie der Rath für gut an, 

daß fie ihn bei feiner Obrigkeit, wie von altem Herkommen fei, bleiben lallen, damit 

man nicht in des Kaifers und des Bundes Ungnade und Strafe falle“. 

Ob eine Verhandlung zwilchen den 15 Ausfchußmitgliedern und 15 vom 

Rath, welche die vier Vertreter des Ausfchuffes hierauf verlangten und der Rath 

zufagte, ftattgefunden hat, ift nicht bekannt. Am 13. Juli wurde der kleine Aus- 

fchuß vorgeladen, ihm derfelbe Vorhalt gemacht und „fie ihrer Pflicht entlaßen und 

ihnen befohlen, daß fie ihres Ausfchuffes müßig ftehen follen“4). 

Es ift nicht unwahrfcheinlich, daß die Ausführung diefes Befchluffes, der 

heftige Scenen im Rath zur Folge hatte (Protok. vom 14. Juli) die Niederfchlagung 

thätlichen Widerftandes nöthig machte, etwa bei Befetzung des Ausfchußlokals, — 

wenigftens fpricht die fpäter zu erwähnende Exekution dafür — doch fcheint derfelbe 

keine irgend bedeutende Ausdehnung gewonnen zu haben. 

Die Partei des alten Raths hatte wieder faktifch die Gewalt in 

Händen. Allein es blieben für fie nicht unbedeutende Schwierigkeiten zu löfen. 

') Von einem Prädikanten, der „beim Anfang des Bauernkriegs ausgewiefen wurde“, 

wie die Oberamtsbefchreibung S. 262 berichtet, habe ich nichts gefunden. Das Auftreten Altliamers, 
die Scenen im Predigerkloftcr u. f. w. gehören nicht in das Jahr 1526, fondern 25. 

2) De progressu haeresum S. 12. Ihm folgt Keim S. 46. 

3) Peter Aichelin, der Bundes- Profoß, der 1526 fich rühmen konnte, 40 lutherifche 
Geiftliche aufgeknüpft zu haben. Keim 46. v. Stalin IV, 308. Anm. 2. 

4) Dem Diener des Ausfchuffes reichte man feinen Lohn nur bis zum 5. Juli. 
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Sie verdankte ihr Uebergewiclit der bündifchen Befatzung; da war zu fürchten, es 

werde nach dem fchon einmal geforderten Abzug derfelben ihr wieder entriffen werden. 
Fm Rathc befanden fieh noch die durch den Ausfeh uß hineingelangteu neuen Mit¬ 

glieder. Gewiß wollten die ausgeftoßenen alten fie fofort wieder Verdrängen. Allein 
diefe Konlequenz der Reaktion wagten die gemäßigten Elemente des Raths, die 
namentlich an W. Egen ihren Vertreter hatten, nicht ohne Weiteres zu ziehen. 
Denn diefer Schritt, der die Mißliebigkeit des Raths auf’s Höchfte fteigerte, konnte 
vollends nur unter der Vorausfetzung gewagt werden, daß die Befatzung blieb — 
dann mußte man fieh aber auch auf eine durchgreifende Reaktion von Seiten des 
Bundes und Beftrafung aller bei dem Reformverfuch Betheiligten gefaßt machen, 
die einen nicht mehr zu verlohnenden Gegenlatz zwilchen der Rathspartei und der 
numerilch Itärkercn „Gemeine“ zur Folge haben konnte. Wenn man aber den wieder 

hereindrängenden abgefetzten Rathsherrn nicht nachgab und es unterließ, an den 
Gegnern irgend ein Exempel zu ftatuiren, fo entging man jener Gefahr auch 
nicht ganz: es war zu befürchten, jene würden, wie früher gedroht, beim Bunde 
Klage erheben. Es galt alfo, die Ausgeftoßenen und den Bund zufriedenzuftellen 
und dabei gegen die Ausfchußpartei fo glimpflich und in folchen Formen zu ver¬ 
fahren, daß man nach nicht zu langer Zeit die bündifche Hilfe entbehren konnte. 

Um den unerläßlichen Maßregeln das perfönlich Gehäffige zu nehmen und 
ihnen einen gefetzlichen Anftrich zu geben, rief die Stadtregierung die Reichs- 

ftädte Ulm, Nördlingen, Hall und Eßlingen um eine fchiedsrichterliche 
Vermittlung an. Egen befand fieh bis zum 16. Auguft als Bundesrath in Ulm. 
Vermuthlich dort, vor feiner Rückkehr, fand eine vorläufige Verhandlung ftatt mit den 
Gefandten der vier Städte (F. A. 14). Egen legte dielen die bisherigen Vorgänge 

und die jetzige Eage ausführlich dar: wie fie einerfeits, wenn fie unterließen, ftrafend 
cinzufehreiten, fürchten müßten, in des Kaifers, auch der Stände des Bundes Ungnade 
und Strafe zu fallen; andererfeits, wenn fie gleichförmig Strafe gegen foviele Perfonen 
nach eines Jeden Verfchulden vornähmen, hätten fie Sorge, „daß fieh der Handel 

faft tief und groß — einreißen und der Biirgerfehaft eine Zerrüttung bringen möchte“. 

Die Rathsbotfchafter getrauten fieh nicht, „darin hinter“ ihren Herren fo 

eilends zu rathfchlagen und baten, die Gmünder möchten ein „Verzeichnis“ ihrer 
Befchwerden und ihrer Vorfchläge ihnen zukommen laßen, damit fie die an ihre 
Herren bringen. 

Diefes „Verzeichnis“ haben wir in F. A. Nr. 14 im Konzept vor uns. 

Die Gmünder fchlagen, nach einer längeren Darftellung der Vorgänge feit dem 
März, am Schlüße vor: 

Die Rathsbotfchaften der genannten vier Städte möchten noch einmal zu- 
fammentreten, in Gmünd, fiel) als Mittelsperfonen zwilchen den Rath und die Gemeinde 
ftellen und diejenigen, welche gegen den Rath gehandelt, diefem in feine bürgerliche 
Strafe geben, doch fo, daß fie nicht am Leben geftraft werden dürften. Sie müßten 
befchwören: 

„Sie wollen den Rath bei feiner Freiheit und Obrigkeit lallen, ihm als ihrer 
Obrigkeit in allen ziemlichen Sachen gehorfam fein, fiel) in ewige Zeit nie mehr 

zufammenrottiren und fchwären, und Jeder den Andern feiner Eidespflicht ledig 
zählen “. 

Der ergangenen Einladung entfprechend, fanden fieh am 21. Auguft die 

Rathsbotfchaften in Gmünd ein. Egen hielt eine Anfprache an fie, in welcher er 

für ihr Kommen dankte und fie, nach Verlefung einer die Befchwerden des alten Raths 
fummarifch zufammenfaflenden Schrift, um ihren Rath bat. (Beil. Nr. 22). 

Württemb. Vierteljahrs!!. 1879. 7 



Von dem Protokoll der weiteren Verhandlungen find nur Bruchftücke erhalten. 

Die crfte, Tags darauf erfolgte Entfcheidnng war, daß die 14 alten Käthe wieder 

eingefetzt werden follten, die neuen wieder ausgefetzt; doch follte es den letzteren 

an ihren Ehren unverletzlich fein. 

In dem hierauf gehaltenen „ganzen Rath“, bei dem wohl auch die „Gemeine“ 

vertreten war, wurde von den Schiedsrichtern den neuen Käthen und ihrem Anhäng¬ 

ern fcharfer Vorhalt gemacht und des Kaifers ernfte Ungnade in Ausficht geftellt, wenn 

nicht hier eine Aenderung getroffen werde. Nur dann könne die Stadt darauf 

rechnen, daß „ihre Obrigkeit ihr Vorbehalten“ bleibe, wenn „die alten Käthe, auch 

die Zwölfmeifter“, wieder in ihre Stadt gefetzt würden — fonft könnten die Schieds¬ 

richter nichts handeln. 

Die Anträge der Rathsbotfchaften, welche neben dem eben genannten alle 

Vorfchläge der Stadtregierung umfaßten, erlangten in diefer Sitzung die Mehrheit. 

Für die beiden Hauptschuldigen Jakob Mefferfehmid und Jakob Beindreher, in deren 

Häufcrn hauptfächlich die Zufammenkünfte der Unzufriedenen ftattgefunden hatten, 

wurde Fürbitte eingelegt und nur der erftere am Leibe geftraft, durch Abhacken 

der Finger 1). Einige der unruliigften Bürger wurden verbannt2). 

So konnte nach einigen Verhandlungen, welche diefer Staatsstreich noch 

erforderte und welche von Seiten der Gemeinde die Zunftmeifter und „drei von 

der Gemein“ führten, am 24. Auguft die alte oligarchifche Regierung als 

wieder ein gefetzt gelten. 

Charakter und Haltung der vom Rath in der nächften Zeit geführten Rcgie- 

rung läßt fich aus den wenigen überlieferten Nachrichten einigermaßen beurtheilen. 

Vielleicht fchon jetzt, nachweislich feit 1527, führte das Stadtregiment in 

feinen Erlaffen den Titel: „Wir Bürgermeifter, Rath und Zunftmeifter“ der 

Stadt Gmünd. So wurden die Zunftmeifter für ihre konservative Haltung belohnt 

— vielleicht, daß fie fich das im Juli fchon ausbedungen hatten: man ließ fie im 

Rath mehr wie vor 1525 gelten und erkannte dies durch obige Formel offiziell an. 

Am 7. September 1525 befchickte der Rath fämmtliche Mönche des Auguftiner- 

und des Barfüß&rkl öfters und ließ ihnen ernftlieh lagen: „Wie ihm vorkomme, halten 

fie in ihren Klöftern öffentlich Zech, fpielen Nachts, haben Tag und Nacht Frauen, 

thun Laienkleider an, gehen Nachts auf die Gaffe. Von dem allem follten fie abftehen; 

würden fie Nachts auf den Gaffen betreten, werde gegen fie gehandelt werden wie 

fich gebührt“. 

In der vorliegenden Kopie ift vom 21. Oktober 1526 datirt, aber gehört 

dem ganzen Inhalte nach in das Jahr 1525 ein Gebot von Bürgermeifter, Rath und 

Zunftmeiftern: „daß niemand die aus dem Rath Entladenen, die jene Zeit, in welcher 

fie im Rath faßen, fich als fromme Leut wohl gehalten haben, oder andere ehrbare 

Leute, der Sachen halben, fo fich zwifchen uns allen verloffen hat, fchmähe, rätfeP oder 

verachte, bei Strafe an Leib und Gut“. 

Weitere Strafdrohungen gelten den Weibsperfonen, die fich viel böfer 

fträflicher Reden wider chriftliche Ordnung, alle Obrigkeit und Ehrbarkeit befleißen 

und ihre Männer zu Aufruhren bewegen, fowie denen, die fich hinfiiro bei Tag 

oder Nacht rottiren würden. 

Wir fehen hieraus, daß die herrfchende Rathspartei bemüht war, 

die Mittel, durch die fie wieder an’s Ruder gelangt war, durch eine 

*) Stadtrechnung: „Dem Nachrichter verehrt von Jäcklin Mefferfehmid wegen: 1 Gulden 
1 Orth“. 

-) Oberamtsbefchreibung S. 283. 
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möglich ft. fch on ende Behandlung- der Gegner vergeffen zu machen, ja fich 

auch in kirchlicher Hinficht das Anfehen eines fittlichen Rigorismus zu 

gehen. Im Grunde waren wohl die meiften Rathsherrn, fobald ihre „Freiheit“ 

d* l1* ihr erbliches Vorrecht wieder hergeftellt war, im Uebrigen zu manchen Kon- 
zefl'ionen und Neuerungen bereit und mag der Ratli - befonders nach dem etwa 

in den Anfang Oktober zu fetzenden Abzug der bündifchen Söldner — felbft einzelne 

Regungen des Unmuths von Seiten der Unterdrückten geduldet haben. 

Ohne eine ziemlich weit gehende Nach ficht wäre nemlich ein Erlaß 

unciklärlich, den die an Martini 1525 in Nördlingen verfammeiten Räthe des Scliw. 

Bundes an die Gmünder Stadtregierung richteten’), des Inhalts: Früher fchon hätten 

fie von ihnen eine Erklärung verlangt, weß fie fich bei ihnen zu verfehen haben, 

aber immer noch keine verftändige Antwort erhalten. Es fei Sache des Bundes' 

wo Empörungen ftattfinden, einzufchreiten. Dazu fei er bereit, wenn der Rath der 

Gemeinde gegenüber zu klagen hätte. — „Und nachdem in eurer Stadt Aufrührige 

fein möchten und durch euch nicht beftraft wären, trügen wir ein Mißfallen, würden 

auch verurfacht, diefelben nach ihrem Verbrechen und euch eurer Hinläffig- 

keit zu 1 trafen “. Sodann eine Erinnerung an das wegen Althamers früher erlaflene 
Gebot. Antwort mit diefem Boten wird erwartet. 

Welche Antwort auf diefes Schreiben gegeben wurde, willen wir nicht: 

Das bündifche Mandat beweist, welcher Wind damals in den oberen Regionen des 

Bundes wehte. Die Gmünder, welche von diefer Stimmung wohl fchon vor diefem 

Schreiben unterrichtet waren, fchärften am IG. November dem neuen Pfarrer und 

Helfer ein, fich ftreng nach dem Kaif. Mandat und dem Artikel im Speycrifchen 

Abfchied zu richten. Uebrigens zeugt die Sprache, welche hier der Bund gegenüber 

der im Sommer mit befonderem Vertrauen beehrten Stadtregierung führte, einerfeits 

dafür, daß die fortwährenden Klagen einer ultrareaktionären Partei bei dem Bunde 

eine lehr mißtrauifchc Stimmung felbft gegen das gemäßigte konfervative Element 

erzeugt hatten und fortwährend nährten; andererfeits, daß diefes jetzt am Ruder 

befindliche Element zwar gern die bündifche Hilfe benützt hatte, nicht aber geneigt 

war, die bündifche Politik mit allen ihren Konfequenzen mit in den Kauf zu nehmen, 

dies auch mit Rücklicht aut die Stärke des nur zurückgedrängten demokratifchcn 
Elements nicht wagen durfte. 

Die Lage, in welcher die Stadt fich am Ende diefes Bewegungsjahres befand, 

war nicht die eines Friedens, der auf wirklicher Verleimung der ftreitenden Elemente 

und Interellen ruhte, fondern eines Waffenftillftandes. Der Kampf, der zwifchen 

den beiden extremen Parteien auszubrechen gedroht hatte und — ob auch in feinem 

Ausgang kaum zweifelhaft nicht ohne ein heftiges Ringen und einen bleibenden 

Schaden für das ganze Gemeinwefen abgegangen wäre, war für jetzt abgewendet 

durch die Vermittlung der gemäßigten Partei, die es verftand, die reaktionäre Partei 

in der Hauptfache zu befriedigen, die Gegenpartei aber von der Nutzlofigkeit des 

Widerftandes zu überzeugen und durch Schonung zu beruhigen. Aber der fo ber¬ 

ge! teilte Zuftand des kleinen Staates glich nicht einer feften Säule, fondern einer 

augenblicklich gleichgeftellten Wage, und die damalige Zeit war nicht dazu angethan, 

ein derartiges Gleichgewicht lange ungeftört zu lallen. 

) F. A. 15. dd. 17. Nov. 1525. 
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A n li a n g. 

Andreas Altham er mag, wenn Will’s unfichere Angabe (Gelehrtenlexikon 

8. 24) richtig il't, zuniichft im Egidienklofter in Nürnberg eine Zulincht gefunden 

haben, von wo er lieh nach Wittenberg begab und am 18. Oktober 1525 in’s Album 

der Univerfität als Studirender eintragen ließ (f. Jul. Hartmann Sohn in der allg. 

deutfehen Biographie I, S. 365). Von dort aus richtete er am 10. Januar 1526 an 

Bürgermeifter und Rath von Gmünd die Bitte, ihn mit feiner Hausfrau als Bei- 

wohner und Pfahlbürger in Gmünd wohnen zu lnflen. Das Kaiferliehe Edikt befage 

nur: einem verheiratheten Priefter folle man feine Pfründ nehmen — eine folche 

habe er aber und begehre er nicht. (F. A. 12 a)1). 
Biirgermeifter und Rath wiefen das Gefuch ab, mit Berufung auf den bün- 

difchen Befehl (Beil. Nr. 24. dd. 17. Februar). 
In demfelben Jahre wurde Althamer Diakonus zu St, Sebald in Nürnberg. 

An Bartliolomäi 1526 hielt er von Nürnberg aus bei dem Bürgermeifter und Rath 

um ein freies Geleit, wie es fclieint zu einem Befucli in gefchäftlichen Angelegen¬ 

heiten, an, das ihm aber abgefchlagen wurde. (F. A. 12 b. Beil. 25). 

Daß er in dielen Jahren auch Pfarrer in Eltersdorf geworden fei , ift mir 

zweifelhaft, (in dem „Nürnbergifchen Zion“ ift unter den Pfarrern von Eltersdorf in 

jenen Jahren Althamer nicht genannt). 1528 machte ihn Markgraf Georg von 

Brandenburg-Ansbach zum Pfarrer und IJofdiakonus zu Ansbach. Weiteres über 

den, namentlich als Verfaffer eines Katechismus (vergl. Hartmann des Vaters lilteftc 

katechetifche Denkmale der evang. Kirche) und vieler exegetifcher und polemifchcr 

Schriften verdienten Mann fiehe die im I. Abfchnitt zitirten Schriften. 

Hier fei nur noch erwähnt, daß Markgraf Georg im Oktober 1528 die Anfrage 

nach Gmünd richtete (Beil. 26), was denn daran fei, daß „Andreas Alhamer fein Pfarr- 

herr fich im jüngften bäuerifchen Aufruhr mit Predigen und in anderem Weg fträflieh 

gehalten habe und derhalben von ihnen geurlaubet worden fei?“ 

Am 5. November fehrieb er nochmals (Beil. 27): „Der würdig unter Pfarr- 

herr zu Ansbach und lieber getreuer“ Andreas Althamer habe ihm mitgetheilt, es fei 

ihm bei feinem Abgang von Gmünd nächtlicher Weil von ihrem Hauptmann Ziegler und 

etlichen Landsknechten ein „purpuranifcher und dann ein Chorrock entwendet 

worden“ und bittet Bürgermeifter und Rath, den Hauptmann zur Wiedererftattung 

des Entwendeten anzuhalten. 
Die Verlegenheit des Raths fpiegelt fich nicht nur in dem langen Verzug 

der Antwort, deren Empfang die markgräfliche Kanzlei erft nach Weihnachten 1529 

befcheinigen konnte, fondern namentlich darin, daß zwei Konzepte für die Antwort 

aufgefetzt wurden 2), von ziemlich verfchiedener Haltung. 

Das eine, datumlofe ftellt Althamers Auftreten als Sektirerei und als förmliche 

politifche Aufwieglerei dar, das zweite (vermuthlich nachdem durch die Speyrer 

Proteftation des Markgrafen lutherifche Gefinnung bekannt geworden war) läßt lolche 

Punkte, welche bei dem Markgrafen eher zur Empfehlung dienen konnten, wie 

Althamers lutherifche Predigt und feine Verehelichung, weg und läßt ihn mehr 

als einen gegen feinen Vorgefetzten unbotmäßigen Helfer erfcheinen, der die Volks¬ 

bewegung benützte, um fich einen Anhang zu machen. 

Dem letzteren, das wirklich abgefchickt wurde, war ein Rechtfertigungs¬ 

fehreiben des Hauptmanns Ziegler beigefügt, in welchem diefer lieh wegen Althamers 

9 Unterfchrift: „A. Althamer, weilanrtt euer Prediger“. 

a) F. A. 11. und Beil. 29. 
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Flucht ganz unfehuldig ftcllt: als er einmal Nachts die Wache vifitirte, fei er, bei 

Althamers Haufe angelangt, zufällig Zeuge geworden, wie Althamer feinen Rock und 

Chorrock hinauswarf und felbft nacbfprang. Da Althamer — warum wifle er nicht 

— hierauf die Flucht ergriffen habe, feien die Röcke von einem DoppelföldnerJ) 

aufgehoben und hierauf diefem als Beute zugetheilt worden. Wolf Ziegler bittet 

ihn bei Recht zu handhaben, da Althamer felbft durch feine Flucht zur Erbeutung 

feiner Röcke Aniah gegeben habe und die Handlung im Dienfte des Bundes ge- 

fcheken fei. 

Ob die Korrefpondenz fortgefetzt wurde, ift nicht bekannt. Es bedurfte auch 

weiterer Auffchlüffe kaum, um unter dem Schafspelz den Wolf zu erkennen. 

Zur Vorgefckichte des Deutlehen Zollvereins. 
Auszüge aus Briefen des Freiherrn K. A. v. Wangenheim. 

I n der Zeit von 1815 bis 1848, ja bis 1866 hat fich in der Deutlehen 

Gcfehichte kein Ereignis vollzogen, das an allgemeiner und nationaler Bedeutung 

der Gründung des Zollvereins irgend wie gleichgeftol 11 werden könnte. Es ift des¬ 

halb nicht zu verwundern, daß, als allmäldig die Erkenntnis der Größe diefer Tliat 

fich Bahn brach, die Priorität des fchöpferifchen Gedankens derfelben bald für 

dielen, bald für jenen in Anfpruch genommen wurde. Während indeffen Weber, in 

feiner Gefchichte des Deutfchen Zollvereins 1869 S. 17 Anm., „vor Allem die öffent¬ 

liche Stimme Deutfchlands als den eigentlichen Urheber bezeichnen“ zu dürfen 

glaubte, möchte Kofcher, in der Gefchichte der National-Oekonomik in Deutfchland 

1874 S. 948, das Hauptverdienft um die Gründung des Zollvereins drei Faktoren 

zuerkennen: einem großen Staatsmann — Nebenius, einem großen Tages-Schriftfteller 

— Friedrich Lift, und einer großen Regierung — der Preußifchen. Dabei lucht Rofcher 

fpäter, S. 995, allerdings auch den übrigen Deutfchen Regierungen noch gerecht zu 

werden, indem er u. a. bemerkt: „Bayern und Württemberg haben das erfte 

praktifche Beifpiel gegeben, daß ein wirklicher Zollverein zwifchen unabhängigen 

Staaten gegründet werden könne, und nachher der König von Württemberg den 

folgenreichften Schritt eingeleitet, nemlich die Verfchmelzung des kleineren lüd- 

deutfehen Vereins mit dem großen norddeutfehen.“ Schon im Jahr 1835 hat in 

gleichem Sinne Leopold Ranke, Hiftorifch politifche Blätter Band II S. 113, auf die 

Verfuche und Unterhandlungen hingewiefen, welche der Zerfchneidung des Gebiets 

durch manigfaltige Zolllinien, dem kleinen Kriege der Schmuggelei an den Grenzen, 

der Erfchwerung des Verkehrs im Innern und, an vielen Stellen, einem übermäßigen 

Einfluß des Auslandes abhelfen feilten, Verfuche, „die vornehmlich dort, wo die 

Uebelftände am größten waren, in Süddeutfchland, vollzogen wurden“. Ranke hat 

dazu ausdrücklich bemerkt: „Jene Verfuche und Unterhandlungen wären ohne Zweifel 

einer genaueren Auseinanderfetzung werth. Einen fo ungemein guten und 

vaterländifchen Sinn beurkunden fie.“ 

‘) Eine ausgei'trichene Notiz im Konzept lautet: „welcher vom Bund bei'telit des Raths 

l’rofos gewefen“. 
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Einer folchen genaueren Auseinandersetzung haben ficb inzwischen Ver¬ 

schiedene unterzogen, mit am gründlichften und beften Weber, dem nun insbesondere 

wir Württemberger es zu danken haben, daß er in der fchon erwähnten Gefchichte 

des Deutfchen Zollvereins das hervorragende Verdienft des Königs Wilhelm und 

feiner Regierung um das Zuftandekommen des Zollvereins wieder in das richtige 

Lieht geftellt hat. Einige Auszüge aus dem Buche mögen das zeigen. Nachdem 

die Bemühungen beim Bundestag, bei den Karlsbader und Wiener Konferenzen, in 

Konfequenz des Art. 19 der B. A., das Zollwcfeu vom Bunde aus einheitlich zu 

organifiren, erfolglos geblieben waren, nachdem auch die weiteren Verhandlungen 

zwilchen den Südd. Regierungen zu Darmftadt trotz des vaterländischen Sinnes, der 

tie befeelte, zu dem gewünfehten Ergebniffe einer Handelsvereinigung nicht führen 

füllten, „hatte die Württ. Regierung, welche unftreitig von allen Theilnehmern an 

den Darm Städter Konferenzen die Idee eines Zollvereins am aufrichtigften erfaßte 

und diefelbe ohne alles Beftreben nach einfeitigen Vortheilen am beharrliehften ver¬ 

folgte, die zweckmäßigsten Schritte zu deren Verwirklichung gethan. Sie hatte mit 

den beiden Hohenzollern’Schen Fiirftenthümern Verhandlungen über einen AnSchluß 

an die Württ. Zollverwaltung eingeleitet und diefelben fchon im Frühjahr 1824 zu 

einem glücklichen Ende gebracht.“ Durch diefen Vertrag war „ein großer Theil 

der Grundlagen eines größeren Vereins bereits faktifch gegeben.“ Auf Betreiben 

der Württ. Regierung folgten weitere Verhandlungen zunächft mit Bayern allein, 

dann im Verein mit diefem auch mit anderen Südd. Regierungen auf der Stuttgarter 

Konferenz im Jahr 1825, fchließlich wieder ohne ein pofitives Refultat. Ja felbft 

die bereits vorbereitete engere Verbindung zwilchen Württemberg und Bayern kam 

immer wieder nicht zum Ablchlulfe. Ein Thronwechfel gieng in Bayern vor fick. 

„Da unter dem Drange diefer neuen Verhältnisse von Bayerifcher Seite eine definitive 

Antwort auf die Württ. Vorfchläge noch nicht erfolgt war, fo ergriff im Dez. 1820 

der König von Württemberg eine fich darbietende Veranlaffung, um in einem Privat¬ 

fehreiben dem Könige von Bayern diefe Angelegenheit perfönlich ans Herz zu legen. 

Diefer Brief, ein wahres Denkmal echt deutscher Offenheit und des herzlichsten 

Vertrauens, ward augenblicklich in dem gleichen Sinne erwidert, und fo bildete fich 

aus dem freien Herzenserguß von zwei Monarchen, welche das wahre Wohl ihrer 

Uuterthanen weit über alle kleinliche Rückfichten fetzten, die Veranlaffung zu dem 

erften Zollverein, zu einem Werke, deffen fegensreiche Folgen vor den Augen der 

Gegenwart liegen.“ Schon am 12. April 1827 kam eine Präliminarübereinkunft, 

am 18. Januar 1828 der Zollvereinsvertrag zwilchen Württemberg und Bayern zum 

Abfehluffe. Faft gleichzeitig, am 14. Fel »ruar 1828, erfolgte die Unterzeichnung des 

Zollvereinsvertrags zwilchen Preußen und dem Großherzogthum Helfen. Eine An¬ 

näherung beider Vereine bereitete fich bald vor, und es bedurfte nur eines geringen 

Anlaßes, um diefelbe herbeizuführen. Diefen Anftoß gab der Frhr. v. Cotta. Am 

27. Mai 1829 kam es zunächft zu einem Handelsvertrag zwilchen beiden Vereinen. 

Die Verhandlungen über einen beide Theile und noch andere deutliche Staaten um- 

1 affenden größeren Zollverein begannen zu Berlin mit dem Jahr 1832. Am 15. Februar 

wurde der Preußifche Vertragsentwurf übergeben. Da trat um die Mitte des Mai 

„ein Stadium der Verhandlungen ein, deffen Verlauf zu ernftlichen Beforgniffen An¬ 

laß gab und einige Zeit hindurch die Hoffnungen auf einen baldigen allfeitig be¬ 

friedigenden Abfchluß bedeutend herabftimmte. Theils einzelne Mißverftändniffe, 

theils auch die Perfönlichkeit mancher Bevollmächtigten führten endlofe Diskulfioncn 

iiljer einzelne Detailfragen herbei. Während die beiderseitigen Erörterungen allmählig 

lalt die Form und die Tendenz von prozeffualifchen Streitfchriften annahmen, be- 
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fchäftigte man lieh in München und »Stuttgart eifrig mit der Prüfung des Prcuti. 

Vertragsentwurfs, wodurch ein mehrmonatlicher »Stilll'tand der Verhandlungen ein¬ 

trat.“ Die Bedeutung der Sache und der bisherige Gang, „der deutlich gezeigt 

hatte, daß unter den Bevollmächtigten Elemente Eich befinden mußten, welche einer 

Verftändigung hemmend entgegenftanden, hatte indeflen hei allen betheiligten Re¬ 

gierungen den Wunfch rege gemacht, daß in dem Modus der Verhandlungen irgend 

eine durchgreifende Veränderung vorgenommen werden möchte.“ Die Abordnung 

höherer Beamten wurde anheimgeftellt. Bayern griff die Idee bereitwi 11 igft auf und 

beftimmte den Finanzminifter v. Mieg hiefür. Die K. Württ. Regierung aber gab 

hierbei ein fchönes Beifpiel nachbarlichen Vertrauens, indem fie von der Aufteilung 

eines eigenen Bevollmächtigten ganz abfah, vielmehr ihre Vertretung ebenfalls 

Herrn v. Mieg übertrug. Freilich war diefes auch die glücklichfte Wahl, die ge¬ 

troffen werden konnte.“ Am 6. Februar 1833 traf Mieg in Berlin ein und am 

22. März Abends 11 Uhr fand die wirkliche Unterzeichnung des Vertrages ftatt, 

durch den beide Vereine in einen verfchmolzen wurden und mit dem Pich nun die 

lange Reihe der Grundverträge des Pich allmählig über immer mehrere deutfehe 

»Staaten ausdehnenden Deutfchen Zollvereins eröfifnete. 

Die vorftelicnden ausziiglichen Mittheilungen aus dem WeberTchen Buche 

werden durch die dem Vcrfafler diefer Zeilen bekannten Akten des Finanzminifteriums 

durchaus bePtätigt. Die letzteren find aber noch von einem befonderen Iutereffe 

infofern, als fie wiederholt darauf fchließen kiffen, daß die Zollvereinsidee in Württem¬ 

berg vielleicht am friiheften bei König Wilhelm felbft einem einfichtigen Verltänd- 

nifie begegnet ift und daß feiner unmittelbaren Einwirkung zumeift es zu danken 

war, wenn unfere Regierung von vornherein der Verfolgung jener Idee mit Hin¬ 

gebung Pich gewidmet hat. Wir haben in den Württembergifchen Jahrbüchern fchon 

des öfteren darauf aufmerkfam gemacht, daß zwifchen der durch den Nothftand der 

erften Regierungsjahre des Königs Wilhelm bedingten Theurungspolitik und der 

Gründung fo mancher Inftitutionen der Fürforge für Arme und Nothleidende, dann 

aber auch der weit ausgedehnten Agrarpolitik diefes Königs und endlich feinem 

Iutereffe für den Zollverein wohl ein innerer Zufammenhang beftanden habe, und 

zum Beweis für diefe Anficht follte ja unter anderem fchon die Erinnerung genügen 

an die Bemühungen der Württembergifchen Regierung in den erften Zeiten des 

Bundestags, um (1817) in diefer Zeit der Notli und Theurung im Innern des Deutfchen 

Bundesgebiets einen freien Verkehr für die nothwcndiglten Lebensbedürfnifie zu 

erzielen (vgl. hierüber z. B. Gervinus, Gefchichte des XIX. Jahrhunderts II S. 503). 

In der That hat die Theilnahme für den Zollverein den König bis an lein Lebens¬ 

ende nicht verladen und es trifft insbefondere hier zu, was in ieincni vom 20. April 

1844 datirenden Teftament getagt ift: „Ich habe für die Einigkeit, Selbftftändigkeit, 

Ruhm von Deutfchland gelebt, mein Württemberg über Alles geliebt!“ 

Von den höheren Beamten nun, welche König Wilhelm in den erften Jahren 

feiner langen Regentenlaufbahn zur »Seite und zur Verfügung ftanden, war es vor¬ 

nehmlich der Gefandte beim Bundestag, Freiherr Karl Auguft von Wangenheim, 

in dollen Händen um jene Zeit die Fäden der Zollverhandlungen zufannnenliefcn. 

Derfelbe war am 14. März 1773 in Gotha geboren und zuerft in Koburg-Saalfeld- 

fclic Dienfte eingetreten. Im Aufträge der Herzogin von Hildburghaulen nach »Stutt¬ 

gart gcfchickt, gefiel er dort dem König Friedrich fo gut, daß derfelbe 1800 den 

erl’t drei und dreißigjährigen zum Präfidcnten der Oberfinanzkammer ernannte, welche 

»Stellung diefer übrigens fchon nach einigen Jahren mit derjenigen eines Kurators 

bei der Landesuniverfität vertaufchte. Im Jahr 1815 fehen wir Wangenheim in her- 
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vorragender Weife als Vertreter der Regierung bei den Verfaffungskülnpfcn beteiligt, 

nach dem Thronwecbfel am 30. Oktober 1810 zugleich als Mini ft er des Kirclicn- 

und Seliulwefens tbätig. Nachdem er aus dem letzteren Poften aus konftitutioncllen 

Gründen fchou im November 1817 wieder ausgefcliieden war, erhielt er gleichzeitig 

die Berufung zum württembergifehen Gefandten beim Bundestag und entwickelte 

in diefer Eigenfchaft bis zu feiner aus politifchen Rückfichten nothwendig gewordenen 

Zurruhefetzung im Jahre 1823 eine ebenfo rührige als bedeutfame Thätigkeit. Unter 

anderem galt diefelbe, wie fchon erwähnt, auch den Zollverhandlungen, die zuerft 

beim Bundestag felbft aufgenommen werden follten, und welche dann fpäter, im 

September 1820, nur zwilchen Vertretern der füddeutfehen Regierungen in Darmftadt, 

eine Zeitlang ernftlicher und mit mehr Ausficht auf Erfolg betrieben wurden. — 

Auch fpäter, in feinem langen Penfionsftande von 1823—1850 (f 13. Juli), behielt 

Wangenheim die Zollvereinsfragen im Auge und kam in feinen Briefen gerne auf 

diefelben zurück. 

Bei der großen Vielfeitigkeit der Intereffen, welche Wangenheim bewegten, 

bei feinen reichen Erfahrungen und dem weiten Kreife feiner perlonlichen Bekannten 

bieten die Briefe des liebenswürdigen, offenen Mannes lehr viel Anregendes, und fo 

haben uns die von ihm aus Frankfurt a. M., Dresden und Koburg vom Ende des 

zweiten bis zur Mitte des fünften Jahrzehnts diefes Jahrhunderts an den Geheimen 

Rath Auguft v. Hartmann in Stuttgart gerichteten Briefe, von denen wir Einficht 

nehmen durften, manchen Genuß und manche Belehrung gebracht. Aus denfelben 

find diejenigen, welche fich auf die Zollfragen beziehen, ausgefcliieden worden, um 

hier zum Abdrucke gebracht zu werden. Ihr Inhalt wird dies rechtfertigen. Zur 

Erläuterung fei nur beigefügt, daß der Adreffat Geheimer-Rath von Hartmann, geh. 

1704 f 1849, Präfident der Centralftellen des Wohlthätigkeits-, des landwirthfehaft- 

licben und des Handels- und Gewerbs-Vereins, zugleich aber der Mittelpunkt einer 

Gelellfchaft der ausgezeiclmetften Männer aus den verfchiedenften Berufskreifen 

gewefen ilt; daß ferner der gleich im erften Briefe erwähnte Bruder Hartmanns, 

Kommerzienrat!) Ludwig Hartmann von Heidenheim, auf die Darmftädter Verhand¬ 

lungen berathend einwirken füllte. K. V. R. 

Frankfurt 25. Sept. 1820. Die Konferenz in Darmftadt hat fich konftituirt und 

bereits 3 Sitzungen gehalten. Der Hauptanftand, welchen Darmftadt und Naffau machten, wurde 

von mir gehoben, ungeachtet ich noch keine luftruktion, nicht die Andeutung einer folchen 

habe. Daraus folgerte ich, daß, hätte ich eine, diele Ichlecht genug fein würde, und tliat alfo 

fo, als ob ich der Mattheis wäre, der bricht Eis, und findt er keins, macht er eins — aber ein 

gutes. Ich habe, wie Du bald hören wirft, nicht falfch gefchloffen und wohl daran gethan, den 

Stuttgarter Herrn felber die Inftruktion gegeben', wie fie mich inftruiren follen oder au nit, s’is 

all’ Eins. — 

Der Hauptanftand aber war der, daß Darmftadt und Naffau einen durchaus freien 

Verkehr zwilchen den vereinten Staaten und dennoch keine gemeinfame Mautldinie, fondern 

jedem einzelnen Staat überlalfen willen wollten, welche Maßregeln er gegen das Ausland ergrei¬ 

fen möchte; fie aber wollten gar keine ergreifen, wie auch bisher gefchehen. Damit war’s nix; 

wir hatten ja wahre Raubftaaten in unfern Verein gezogen und dem Auslande, auf dem Wege 

der kommodeften Contrebande, Thor und Thür noch mehr geöffnet, als jetzt noch gefchieht. 

Da fchlug ich denn mit einem Dicto darein, das Deinem Bruder, der Dir wohl davon 

erzählt haben wird, fehr gefallen zu haben fchien. Ich gab zu, daß das Prinzip der unbeding¬ 

ten Handelsfreiheit auf einer an fich ganz unbeftreitbar richtigen Theorie beruhe, daß es aber 

dieier, wie jeder Theorie, ergehe: fie fei nemlich nur fo lange wahr, als die Vorderlätze, aus 

welchen fie in der Wiffenfchaft gefolgert würden, auch wirklich im Leben vorhanden feien. Die 

beiden A orderlätze aber — einfaches, auf Grundlätze der Gerechtigkeit gebautes, Abgabefyftem 

und Befolgung der gleichen Grundlätze von Seiten der Staaten, mit denen man in Gewerbs- 

und Handelsbeziehungen ltcht — fehlten gänzlich. Man müffe daher den Zoll zwar im Auge 



Wangenheim und der Zollverein. 105 

behalten, allein man dürfe nicht mit dem Proclama einer unbedingten Handelsfreiheit, fondern 

man miilfe damit beginnen, die Vorderfätze zu realifiren, d. h. man mülfe jetzt die nöthigen 

Vorbereitungen treffen, um, fobald ftaatswirthfchaftliche Rückfichten die Aufhebung aller Mau- 

then möglich und nöthig machen tollten, daran nicht durch das bisherige falfche Finanzwefen 

gehindert zu werden, und man muffe, wenn vernünftige Vorftellungen nicht zu gleichen Grund¬ 

sätzen oder doch zu Handelsverträgen mit den Nachbarn führten, Satan durch Beelzebub aus- 

ti eiben, d. h. durch Repreffalien die zweifeitige Finanznotli der Regierungen und der Regierten 

vergrößern; jede Repreffalie muffe aber vorher nach dem doppelten Gefichtspunkte: ob Ile 

wirklich geeignet fei, den Nachbar zu billigeren Grundfätzen zu nöthigen, und dann: ob ihre 

Anwendung dem Vereine nicht etwa noch mehr, als dem Nachbar, Rhade? forgfältig und im 

Einzelnen geprüft werden. Unter dielen Umftänden kann ich nur auf dem Grunde der Wiener 

Punktation unterhandeln. 

Diefem Antrag traten fogleich Baiern und Baden, dann auch Naffau, endlich auch 

Darmftadt bei, und — die Wiener Punktation war fanktionirt. *) 

Ls kam jetzt darauf an, ein gemeinfames Zollfyftem aufzubauen, das, die einzelnen 

Intereffen möglichft berückfichtigend, dennoch das Ganze höher ftelle, als die Theile. Um 

ein folches Syftem, nach Grundfätzen der Gerechtigkeit und auf der Bafis der Billigkeit gegen 

die Einzelnen, auf bauen zu können, wurde nöthig gefunden: 1. daß die einzelnen Regierungen 

lecht fchait und fchroff ihr einfeitigftes Interelle offenherzig darlegen und 2. diejenigen Notizen 

fchleunigft mittheilen möchten, welche uns für untere Arbeit, welche dann der Prüfung und Ra¬ 

tifikation der Gouvernements unterlegt werden folle, nöthig wären. 

Zu diefem Zwecke wurde das anliegende Fragfchema entworfen; die Protokolle theile 

ich l>ir, Jowie lie lithographirt fein werden, auch, aber nur Dir und lehr vertraulich mit, 

weil es nöthig, daß Du au courant bleibeft, indem wir darauf antragen werden, untere Arbeit 

einei dreifachen Prüfung 1. durch die Lokal- oder Provinzial-Handelskannnern, 2. durch eine 

zu bildende allgemeine Handelskammer, und 3. durch die Regierung-zu unterwerfen. 

Kaum war dies Alles befchlollen und in der Arbeit, fo bekomme ich von Wintzin- 

gtiode, dei mii übrigens freie Hand lallen und nur von mir unterrichtet fein will, eine Depefche, 

in welcher er mir folgende Zweifel gegen die Anwendbarkeit des Hauptsatzes der Wie¬ 

ner, nunmehr Ichon ratifizirt.cn Punktation von Seiten des Finanzdepartements mittheilt. 

„Die Räthlichkeit einer gemeinfchaftlichen Zolllinie wird um deßwillen bezweifelt, weil 

dadurch die Aufhebung der Binnenzölle notlnvendig, damit aber ein beträchtlicher Ausfall in 

den Staatseinnahmen unvermeidlich, vorzüglich der Ertrag des Salzmonopols und der der Ver- 

kaufsaccife entweder gefährdet oder die koftl'pielige Beibehaltung einer eigenen Zollanftalt er¬ 

forderlich werde. Deswegen glaubt man der gänzlichen Aufhebung der Binnenzölle eine Ver¬ 

einigung aut gcwifle mäßige Zolllätze und Aufhebung der bisher beftandenen Einfuhrverbote, 

mit Ausnahme des Salzes, vorziehen zu müffen.“ 

*) Dem Präliminarvertrag de dato Wien den 19. Mai 1820 zwilchen den Bevoll¬ 
mächtigten von Bayern, Württemberg, Baden, Großherzogth. TTeffen, Sachfen-Weimar, Sachfen- 
Gotha und Altenburg, Sachfen-Hildburghaufen, Sachfen-Meiningen, Sachfen-Koburg-Saalfeld, Naf- 
fau und den Reuß lchen 1 ürftenthümern, zufolge deffen eben die Darmftädter Konferenzen eröff¬ 
net woiden lind, lag, übrigens vorerlt ohne bindende Kraft, als Grundlage für die weiteren 
Unterhandlungen eine aus 7 Paragraphen beftehende Punktation bei, in welcher es unter ande¬ 
rem hieß: 

1. Innerhalb der wechlelleitigen Grenzen der pacifizirenden Staaten werden alle Land- 
und Binnenzölle aufgehoben und dagegen an den äußeren Grenzen derfelben, gegen die nicht 
zudem Deutlohen Bunde gehörenden Staaten fowohl, als gegen die dem Verein nicht beitre¬ 
tenden Bundesftaaten mit gemeinfchaftlichem Ermeffen der vereinten Staaten folche Zölle ange¬ 
ordnet, welche einerfeits dem ftaatswirthfchaftlichen Zweck des Vereins, und andrerfeits den 
finanziellen Bedürfniffen der betheiligten Staaten entfprechen. 

3. Jedem der pacifizirenden Staaten bleibt zwar unbenommen, in feinem Innern befun¬ 
dene Koniumtionsfteuern anzuordnen und zur Erhebung und Sicherftellung derfelben die erfor¬ 

derlichen Anltaltcn zu treffen; jedoch Ioll hiebei unverletzlicher Grundfatz fein, daß die Pro¬ 
dukte und Fabrikate der übrigen im Vereine ßtehenden Staaten nicht höher als die inländifchen 
belegt werden. 

Nur die gegenieitige Einfuhr des Salzes foll von befonderen Verträgen der pacifizir¬ 
enden Staaten abhängen. 

•1- l'io Zolllinie und die Zollämter der vereinten Staaten werden gemeiufchaftlich 
be letzt. 

welches 
ö. Der Ertrag der gemeinfchaftlichen Zölle wird nach dem Mittelvcrhältniffe 

lieh nach der Ausdehnung und Bevölkerung der vereinten Staaten ergibt. 
getheilt, 
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Da die Herren Finanziers aber zugleich zugeftanden hatten, daß ein Theil des weg- 

fallenden Ertrags der Binnenzölle (und das wird, wenn inan die Sache recht angreift, kein unbe¬ 

deutender Theil fein) durch die, von einer gemeinfchaftlichen Zolllinie eingehenden Zölle lieh erfetzen 

werde, und daß NB. zugleich die, durch die Aufhebung der Binnenzölle bedingte, Belebung des 

Gewerbfleißes an i'ich fclion von großem Vortheil für Württemberg fein werde, da diefer nicht, 

wie Bayern und Baden, von einem, nicht im Vereine Behenden, Staate begrenzt fei und fomit 

von mehreren Seiten, als jene Staaten, einen freien Verkehr mit den Nachbarn gewänne: fo 

hatten fich diefe Herren eigentlich fclion felbft widerlegt. 

Denn, wenn fie diefes zugeftehen, fo geftehen fie auch zu, daß fie ihre Finanzkiinfte- 

lei höher ftellen, als die, auf Grundfätze der Gerechtigkeit und des Gemeinwohls gebaute, Finanz- 

kunft, was im Jahr 1820 und in einem konftitutionellen Staate fchier unbegreiflich wäre, wenn 

die fiiße Gewohnheit des Alten oder das Axiom: „Aemtchen und Verleihung der Aemtchcn 

tragen Käppchen,“ nicht mächtiger wäre, als alle Vernunft. Denn wenn der Erwerbfleiß durch 

eine neue Anftalt in höherem Grade belebt wird, als er bei der Fortdauer einer alten Einrich¬ 

tung belebt werden könnte: fo muß bei der neuen Einrichtung auch mehr erworben werden; 

wo aber mehr erworben wird, dann kann man auf einem anderen als dem gewohnten Wege 

doch wohl die gleiche Summe, welche, bei gehemmtem Gewerbfleiße, für den Staat genommen 

wurde, leichter fortnehmen, als wenn die Hemmung felbft fortdauerte. Das iit io klar, daß das 

Beftreben, lieber die Erwerbsfähigkeit der Untertkanen und daher ihre Steuerfähigkeit zu ver¬ 

mindern, als die Erhebungsart zu ändern, nicht mehr durch die bloße Anhänglichkeit an das 

Alte erklärt werden kann. 

Dies und Anderes, auf die Widerlegung der einzelnen Zweifel Gerichtetes, habe ich 

dem Minifter des Auswärtigen geantwortet, dabei aber vorzüglich den hochwichtigen politi- 

fchen Gefichtspunkt einer, auf ein Volksintere ff e bafirten, Vereinigung Süddeutfchlands zu 

einem organil’chen Theil-Ganzen Deutfchlands, ausgehoben und durchgeführt, und ich habe, zu¬ 

mal ich Trott *) hier auf feiner Durchreife von Schwalbach nach Stuttgart gefprochcn und 

endoctrinirt habe, gute Hoffnung, daß meine Anlicht werde adoptirt werden, weil man lieh, im 

(fegen theil, fürchterlich blamiren und iu der öffentlichen Meinung herabfetzen würde. 

Auch darauf habe ich aufmerkfam gemacht, daß alle im Verein begriffene Staaten ein 

beinahe gleiches Intereffe haben, fich für die richtige Bezahlung der Monopol- und fonitigen Kon- 

fumtionsfteuern, durch Gefetzgebung und Aufficht gegenfeitige Sicherheit zu leiften; daß Baden 

in den Jahren 1800—1810, wo es noch gar keine Mauthanftalt hatte, wohl aber einen höhern 

Monopolpreis als alle benachbarte Lande, dennoch an Impoft 600 000 fl. netto bezog; ich habe 

aber auch nicht verborgen, daß diefe Art von Abgaben an fich fclion verwerflich lind und 

fich voransficlitlich nicht mehr lehr lange gegen die Angriffe der vom "Volke unterftützten 

Stände werden fouteniren laffen, daß die Regierungen vielmehr fich bald genöthigt fehen wer¬ 

den, fich nach einem gerechteren und einfacheren Finanzfyftem, das mehr vom Volke felber, 

als von der Regierung anzuwenden und zu handhaben fein würde, umzufehen. 

Wenn es auch unmöglich ift, ein Finanzfyftem, wäre es auch das fchlechtefte, ganz 

unvorbereitet und auf einmal aufzugeben und dafür ein anderes, fei es auch das beite, zu fub- 

ftituiren: fo ift es doch fehl- leicht, die wefentlichften Verbefferungen vorzubereiten und diefel- 

ben nach und nach ins Leben einzuführen. Es ift vorauszufehen, daß in allen Staaten, in wel¬ 

chen Stände auf die Gefetzgebung einwirken dürfen, diefe jene Verbefferungen in dem Maße, in 

welchem fie felber einfichtsvoller werden, immer nachdrücklicher fordern werden. Es gibt ja 

keinen Staat mehr, in welchem die Unterthanen nicht zu hoch befteuert wären, es gibt aber auch 

keinen Staat, der die durch die Notli der Unterthanen nothwendig gemachte Erleichterung der- 

felben fofort und früher gewähren könnte, als bis es ihm gelungen, die ganze Staatsverwaltung 

zu vereinfachen und dadurch weniger koftbar zu machen. Der ftärkfte Wille, auch der beiten 

Regierung, kann diejenigen Ausgaben, auf welche frühere Gefetze fo Vielen einen rechtlichen 

Anfpruch gegeben haben, nicht auf der Stelle durcliftreichen; Niemand kann von einer folchen 

Regierung erwarten, daß eine Vereinfachung der Verwaltung anders als Itufenweife und nach 

dem Maße, wie die Verwaltungstüchtigkeit der Gemeinden erprobt werden wird, erzielt werden 

könne; Niemand kann diebleibenden Koften, welche das Heer erfordert, erlparen wollen, Io 

lange ftehende Heere nothwendig find, und Niemand verkennt, daß die Interellen für die Staats- 

fc.huld und der Aufwand für den Tilgungsfonds nur in fpätern Zeiten von den Etats verfchwin- 

*) Freih. von Trott trat am 7. Februar 1818 als Geheimer Legationsrath in Württemb. 
Dienfte und war um die Zeit, aus welcher der obige Brief datirt, als Minilterialreferent von 
wefentlichem Einflüße auf die weiteren lnftruktionen. 
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den können; allein Jeder, der nicht ganz verblendet, fühlt auch, daß in dem Grade, in welchem 

die Abgaben hoch lind, auch die Forderung einer gerechten Vertheilung derfelben gesteigert 
weiden Sollte, und nichts ilt doch Sowohl unter den Gelehrten als im Volke mehr anerkannt, 

als die Thatlache, daß das gegenwärtige Finanzwesen aller Staaten die Gerechtigkeit nicht zu 
ieinei Giundlage habe; daß überall Willkür herrfche; daß die enorme LaSt von ungleichen 

Schultern getragen werde; daß die Erhebungskoften zu dem wirklichen Ertrage der Staats- 

Einnahmen in keinem Verhältnisse Stehen; daß ein großer Theil dellelben in den Seckel der Ad¬ 
ministratoren falle und der Staatskasse entwendet werde. 

Wer mag wünfehen, daß es So bleibe? und wer, der es dennoch wiinfehen könnte, 
möchte wähnen, daß es in diel er Zeit So bleiben könne? Soll denn nichts, was verändert und 

veibeSSert werden muß, durch die vorangehende EinSicht der Regierungen und ihren kräftigen 

'Willen verändert und verbessert werden? Soll denn alle Verbesserung von unten herauf erft 
provozirt und dann von Oben herab erft nachgegeben werden miiSSen? 

Der Verein der Süddeutschen Staaten auf Herstellung eines gemeinschaftlichen Handels- 
Systems wird aber bei der Schwierigkeit, diefes Syftem, neben allzu verschiedenen und Schlecht 

kalkulirten FinanzfyStemen konfequent und daher mit dem größtmöglichen Vortheil durchzufüh- 

len, die Regierungen bestimmen müJSen, auch darauf zu denken, wie ein jenem hohen Interelfe 
analoges belferes Finanzfyftem nach und nach eingeführt werden könne, und — ich habe es 

unumwunden herausgelagt — diefes nothgedrungene Denken wird nicht die Schlechteste Frucht 
des Schönen Samens Sein, den die Wiener Punktation in den lechzenden Boden der Gegenwart 

gelegt hat: denn ist einmal der große Vortheil der Handelsvereinigung in der Erfahrung erprobt 
worden, und man denkt über die Möglichkeit einer FinanzverbeSSerung nach, So wird man, was 
jetzt noch nicht der Fall iSt, den Zweck ernStlich und wahrhaft wollen wird, auch um die Mit¬ 

tel, ihn zu erreichen, nicht mehr in Verlegenheit fein. Sie liegen dicht unter der Decke, welche 

das Vorurtheil über Sie gelegt hat; wird dieSe Decke von einem eigenen und höheren Interelfe 
gelüftet, So Springen die Mittel So klar in die Augen, daß Jedermann Sich wundern wird, Sie 

nicht Schon längSt gelehen und ergriffen zu haben, während derjenige, welcher Sie früher, als 

das Bedürfnis gefühlt wird, zeigen wollte, ganz gewiß unverstanden bleiben, wahrscheinlich für 
einen Thoren gehalten werden würde. 

Der ^ orlchlag, an die Stelle der in der Wiener Punktation l'tipulirtcn Aufhebung aller 
Binnenzölle innerhalb des Bezirks der vereinten Staaten gewiSSe und mäßige Zollsätze und Zu¬ 

rücknahme aller Einfuhrverbote zu Setzen, würde, wenn er realifirt werden könnte, Württemberg 
allein oder doch am meisten Schaden. Denn wenn Württemberg Seine Zollsätze gegen Bayern 

und Baden herabletzen würde, So würde ja der So Sehr gefürchtete und dann gewiß Schwerer 

zu deckende Etatsausfall ganz gewiß Sein, weil kein ErSatz von der gemeinsamen Mauthlinie 

zu holfen; der Markt für unfere Weine und untere gröbern Manufakte würde theils gar nicht, 

theils nur unbedeutend erweitert, die Gewerbs- und Steuerfähigkeit der Unterthanen nicht erhöht. 
Denn So viel ift doch klar, daß die Staatseinnahmen, wenn man den Ausfall, den eine Herab¬ 

setzung der Zölle gegen Baden und Bayern gewiß zur Folge haben würde, zu der Einnahme aus 

der künftigen gemeinsamen Zollkall'e hinzufügt, der jetzigen Einnahme minus derjenigen, 

auf welche das Finanzdepartement, um die Binnenzölle herabzufetzen, verzichten will, Sicherlich 
gleichkommen, wahrscheinlich aber Sie bedeutend übertreffen werde, daß alfo aller politische 

und l'taatswirthfchaftliche Vortheil als reiner Gewinn betrachtet werden mülfe. 

Allein dem Sei wie ihm wolle, eine Uniformität oder auch nur ein Maximum der Zölle 

ift in und durch den Verein gar nicht zu erreichen: denn kein einziger der vereinten Staaten, 

am wenigsten Bayern und Baden, gehen, dafür kann ich bürgen, darauf ein, und darauf 

hauptsächlich l'tiitzt Sich meine Erwartung, daß alles gut gehen werde. Nachdem die Wiener 

Punktation bekannt geworden, kann kein einzelner Staat davon zurücktreten, ohne Sich vor 
ganz Europa zu brandmarken und Sich von den Nachbarstaaten zu ifoliren. 

Immer wird es mir intereSSant Sein, Deine Meinung zu hören, und befonders wäre mir 
eine Vervollständigung des Fragfchema intereSSant. 

Frankfurt den 3. Oktober 1820. Als Nachtrag zu den gel'tern durch Einfchluß an 
die Registratur des Departements der auswärtigen Angelegenheiten Dir zugeländten Protokollen 
der Darmftädter Konferenz, empfängft Du heute einen dazu erstatteten Bericht. 

Statt aller Inftruktion und Statt der SubSidien, die Du in Deinem Berichte als noth- 
wendige So richtig als dringend bezeichnet hatteft, erhielt ich gestern 

1. eine durchfchoSSene Zollordnung mit dem Tarif von 1812 und eine Bezeichnung der 

uachgefolgten Verordnungen, die man einen Kommentar zu benennen beliebt; 
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2. Jahresbilanzen vom Jahr 1812 19, ohne alle Erläuterung und ohne alle Bemerkungen; 
3. eine Ertragstabelle für 1818/19, welche i'ännntliche indirekten Steuern von 1810/19 um¬ 

faßt, und 
4. eine Zollertragstabelle für 1819/20. 

Das Fi nanzmini ft eri um äußert dabei, daß ich durch dielen Quark, der freilich auch 

nothwendig, in den Befitz aller Notizen komme, welche ich vor der Hand bedürfe!! 
Ich bitte Dich, um der guten Sache willen, dringend, mir foviel an Dir und der Han¬ 

delskammer *) ift, vertraulich mitzutheilen, denn ich kann mich faft des Verdachts nicht mehr 
erwehren, daß man von Seiten des Finanzdepartements mit übelm Willen an das Gefchäft gehe. 

Auch Dein Bruder behauptete: er habe an Weckherlin eine gewiffe Erkältung wahrgenommen, 

die er vorher gar nicht gehabt habe. 
Auf defto belfern Willen glaube ich beim Departement der auswärtigen Angelegen¬ 

heiten rechnen zu können. Haft Du nicht Gelegenheit, Wintzingerode darüber zu fprechen und 

ihn zu unterftützen ? 
Treibe und halte ja zufammen, was nur irgend Treibens und Zufainmenhaltens bedarf. 

Das Gelingen der Sache ift von ungeheurer Wichtigkeit. Es gibt uns eine Balis in Deutichland, 

ohne welche die einzelnen Staaten der Macht der Ereigniffe und dem Übeln Willen der Mächti¬ 
gen unmöglich die Spitze bieten können, — wir beinahe am wenigften. Sie merken’s auch und 

haben bereits die Laufgräben zu machen angefangen. 

Frankfurt den 28. Dez. 1821. Den Verhandlungen über das gemeinfame Zollfyftem 

geht zur vollftändigen Berückfichtigung noch die Bayrifche Erklärung ab, welche aber — pole- 

mifch gegen Badens Egoismus, aber tüchtig in die Sache eingehend — demnächft erfolgen wird. 
Lerchenfeld hat Wort gehalten und er pflegt — zumal kurz vor einem Landtage — durchzu¬ 

fetzen, was er einmal durchfetzen will. An der Höhe und Niedrigkeit der Zölle — wie über¬ 

haupt am Finanziellen im engern Sinne — fcheitert die Sache nicht. Lerchenfeld ilt in dieler 
Beziehung zu jedem Opfer bereit und wir gehen, was Weckherlin auch lägen möchte, mit Bayern 

nach. Wären auch rechte Tröpfe, wenn wir es nicht thäten: denn kein Staat gewinnt bei der 

Handelsregung verhältnismäßig mehr als wir — nemlich alle Tranfitzölle, die wir für Aus- und 

Eingang bezahlen mußten. 
Die llauptfchwierigkeit liegt in der Erhebungsweife. In diefe hat Nebenius alle Schlau¬ 

heit feiner Badifclien Politik verborgen. Tritt die Grenzbehandlung — ohne Lagerhäuler— 
ein, gute Nacht Zwifchenhandel! Der Bayrifche Techniker hat mir aber noch über Mehreres die 

Augen geöffnet. Sobald ich kann, theile ich Dir feine Widerlegung der Badifclien Anficht mit. 

Frankfurt den 4. März 1823. Zwei Handelskonferenzen wurden an meinem Sopha 

gehalten. Die Sachen haben fich belfer geftaltet als man fürchten mußte. Nachgiebigkeit bei 
weniger wefentlichen Punkten, Fettigkeit in ernfter Sprache bei wefentlichen Punkten gezeigt, 
und das gute Einverftändnis, das zwilchen mir und den beiden Heffifchen Bevollmächtigten be- 

fteht und an welchem jede Einflüfterung fcheiterte, haben Nebenius zu dem Geftändniife ge¬ 

zwungen: er felie ein, daß feine Regierung nunmehr nachgeben müfle. Am 21. dieses Monats 

kommen wir wieder zufammen. 
In diefer Konferenz werden die Refolutionen der Regierungen auf untere gemeinfchaft- 

lichen Anträge hoffentlich zu dem Refultat führen, daß wir eine gemeinfam verfaßte Erklärung 
der Bayrifchen Regierung zur endlichen Gegenerklärung vorlegen hönnen. Sie wird nichts ent¬ 

halten, was Bayern nicht annehmen könnte. Lerchenfeld, der fich immer felbft gleich ift, wird 

dann, wie früher, das Rechte wollen. Ob ihn aber die.Rechbergifche Partie zum 
vollbringen gelangen laffen wird, das ift eine andere und lehr zweifelhafte Frage. Indeffen es 
gibt eine force des chofes, der auch der Unfinn diefer Leute nicht widerftehen kann. In jedem 
Falle werden fie einen harten Stand haben, wenn unter Hof den Heflifchen Antrag genehmigt, 

welcher dahin geht, daß er einen tüchtigen Mann nach München fende, welcher im Namen der 

übrigen die Sache dort perfönlich verhandle, und — wenn diefer Mann Trott ift. 

Dresden den Kl. Januar 1824. In Darmftadt ift von einem Deputirten der Antrag 

gemacht worden, das Großherzogthum in den preußifchen Mauthverband aufnehmen zu laffen. 

Es wäre doch drollig, wenn die fublime bayrifche Politik uns in die Krallen des preußifchen 

Adlers triebe. 0 insancta fimplicitas! 

*) Darunter wird wohl der Handels- und Gewerbeverein zu verftehen fein, detfen Gut¬ 
achten für die Darmltädter Inftruktionen gleichfalls benützt werden tollte. 
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Coburg 1828. Die Umftände haben auch eine Korrefpöndenz zwifchen mir und ihm 
(Lerchenfeld), dem fic einmal von dem Gouvernement des alten Königs von Bayern förmlich 
unterlagt war, wieder in Gang gebracht, und zwar fehler über deni'elben Gegenftand — über 

die Vereinigung der mittleren und kleinern deutfehen Staaten zwilchen Oefterreich und Preußen 

auf der nationalen Grundlage gemeinfamen Handels- und Mauthfyftems. Die Bayern aber haben, 

trotz meiner Warnungen und Bitten, wie früher, lö auch jetzt wieder, in ihrer einfeitigen fiid- 
deutfehen Unpolitik, den Pflock neben das Loch gefetzt. Kurhellen, das jeder Handelsvereini¬ 
gung, die neben Preußen entftehen und belieben Poll, unentbehrlich ift, war die Braut, um 

welche Preußen durch Darmftadt, Sachten, Hannover und Bayern, jeder Staat für lieh abge- 

fondert, tanzten und buhlten, ohne daß einer von ihnen das wahrhafte Heffifche Interelfe und 

deffen inöglichfte Befriedigung, ohne welche doch auf die Dauerhaftigkeit eines Vertrags mit 
(liefern intereffanten Staat gar nicht zu rechnen ift, umfaffend in’s Auge gefaßt hätte. Sie ver¬ 

darben fich gegenfeitig den Markt und erregten lieh Widerftand, wo fie auf Beiftand hätten 

rechnen follen und können. Bayern verwarf meinen Rath, gleichzeitig, wenn auch abgefon- 

dert, mit Helfen und Sachten zu unterhandeln; Sachfen und Hannover hingegen ließen fich be¬ 
lehren und handelten gemeinfam. Nun haben wir die dumme Gefchichte. Geftern erhalte ich 

vom fächfifchen Gefandten zu Gaffel die Nachricht, daß es dem G.R. v. Lindenau gelungen ift, 

den Bayern Helfen abfpenftig zu machen und in den großen fogenannten negativen Verein, an 

deffen Spitze Sachfen und Hannover liehen, wirklich hineinzuziehen. Indeffen auch diefer Ver- 
ein, der, als negativer, nicht belieben kann, wird, fobald er in die Pofitivität heraustreten foll 

und will, zuverläffig auch dumme Streiche machen: denn fchon jetzt haben fie darin völlig wider- 

ftrebende Elemente, wie die Hanfaftädte, dummerweife aufgenommen und fcheinen noch einfälti¬ 

ger die Averfion, die ihnen Bayern bewies, nun hinwiderum den Bayern auch ihrerfeits zeigen 

zu wollen, nicht übel Luft zu haben. Wird Kurhelfens ganzes kommerzielles und politifches 
Interelfe in dem Vereine nicht befriedigt, fo fclmappt es bei der erften Gelegenheit, und die 

zeigt fich der Übeln Laune überall, ab und dann unfehlbar dahin über, avo, für Alle ohne Aus¬ 
nahme, die größte Gefahr liegt, — zu Preußen. Heffens geographifche, kommerzielle und poli- 

tifche Lage fordert zur Integration feines Syftems drei Elemente mit beinahe gleicher Noth- 

Avendigkeit — Hannover, Sachfen und Bayern. Gerade diefe Vereinigung aber, die alle übrigen 
kleinen Staaten in fich aufnehmen kann und Avird, Avird auch von dem wohlverftandenen Inter- 

effe jedes der andern drei Staaten unbedingt gefordert. Ich werde morgen darüber ein kleines 

Memoire an Lerchenfeld fchicken, der mich aber nirgends als Verfaffer nennen darf, weil ich 

eben nur gehandelt haben Avill. Ich werde auf den negativen Verein nicht ohne Einfluß bleiben, 

weil einige Matadore Vertrauen zu mir haben. Vielleicht gelingt es, etwas zustande zu bringen, 

was weder der norddeutfehe, noch der füddeutfehe Verein wollen — nemlich ihre Vereinigung 
zu einem reindeutfehen. Hätte ich noch die Correfpondenz mit Schmiz-Grollenburg, fo könnte 

diefe jetzt wohl utilifirt werden; allein gerad feit dem Augenblicke, avo ich ihm eine lehr inter- 

effante Nachricht von Dresden aus fchrieb, beobachtet er ein hartnäckiges Sclnveigen. Walir- 

fcheinlich hat er von jener Notiz, Avie es auch recht war, Gebrauch gemacht und man hat ihm 

dann die Correfpondenz mit mir verboten. Cum ceteris! 

Coburg den 5. April 1830. Es intereffirt in diefem Augenblicke, avo es fich zwifchen 
dem Preußifchen Gouvernement und der hiefigen Regierung um den künftigen Beitritt für die 

Gothaifchen Lande zum Preußifchen, für die Coburg’fchen zum Bayrifchen Mauthfyfteme, dem 
fich Meiningen anzufchließen verfprochen hat, handelt, den hiefigen Minifter v. Carlowiz, meinen 

lehr guten Freund, gar lehr, baldigft mit Sicherheit zu erfahren, ob es wahr fei was man ihm 
gefchrieben,. daß, Avie die Großherzogi. Heffifchen, lö auch die Iv. Württembergifchen Landftände 

den König gebeten hätten, dafür zu forgen, daß zAvifchen Bayern, Heffen-Darmftadt, Preußen und 

Württemberg die Mauthlinicn ganz aufgehoben und nur von Einer gemeinfchaftlichen Zollgrenze, 

unter Annahme deffelben Zollfyftems, umfchloffen Averden möchte und Avas, wenn diefer Antrag 
wirklich ftattgefunden haben füllte, darauf der König refolvirt habe oder doch wahrfcheinlich 

darauf refolviren Averde, d. h. ob Hoffnung vorhanden fei, daß man endlich nach fo glücklichen 

vorläufigen Verfluchen anfangen Averde, zum Beftcn von ganz Deutfchland, die Bretter aus gan¬ 

zem Holze zu fclmeiden? 

Da uns die Allgemeine Zeitung, ich begreife nicht aus welchem Grunde, über die Würt¬ 

tembergifchen Landtagsverhandlungen, gegen ihre fonftige Gewohnheit, mit alleiniger Ausnahme 

des fehl- intereffanten und erfreulichen Finanzberichts, ganz im Dunkeln gelaflen hat, fo bitte ich 
Dich, theurer Freund, angelegentlich ft, mir die erbetene Aufklärung fo bald und lö umftändlich 

als immer möglich, zu verfchaffen. 
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Coburg den 23. Juni 1831. Für folche Zeit, des Heraustretens aus der dermaligen 

gefährlichen Krifis ift doch auch in Deutfchland Manches auf erfreuliche Weife vorbereitet 
worden. Preußen verläßt feinen engherzigen und von Deutfchland ifolirenden Standpunkt immer 
mehr, erfchrickt nicht mehr vor liberalen Anfichten und fühlt das Bedürfnis, feiner Länge 

auch Breite und Tiefe und zwar auf dem Wege organifcher Aflociation zu geben, immer mehr; 

Bayern hat Lektionen empfangen und angenommen; das Territorial- und kommerzielle 
Verhältnis zwilchen diefem Lande und dem in letzter Beziehung fo wichtigen und feither fo hals- 

ftarrigen Baden, ift, Dank fei es unferm Könige! materiell bereits geordnet und wird es bald 
auch formell fein. Diefe drei Staaten werden dann, nebft Darmftadt und wahrfcheinlich auch 
Kurheffen, zu Preußen in ein Verhältnis treten, das die übrigen deutfehen Staaten nachziehen muß. 

Einmal für Deutfchland Einheit des Syftems für Mauth und Handel hergeftellt, fällt ihm die Ein¬ 
heit der Politik und mit ihr die Kraft, ihre eigene zu behaupten, glcichfam von felbft zu. Auch 

mag man inzwifchen über Mehreres, als man noch weiß, in Süddeutfchland einig geworden fein. 
Aber nicht allein die Ftirften einigen fich, auch ihre Völker richten ficli in Eine Linie. In 

Baden und Bayern ift in diefer Beziehung ungemein viel gefchehen. — 
Coburg den 7. September 1832. Unter den Notizen hat mir die über die Hemmnifle 

welche dem Abfchlulfe des Handels- und Mauthvertrags zwifchen Bayern und Württemberg einer¬ 
lei ts und Preußen und den beiden Helfen andrerfeits entgegenftehen, den meiften Kummer ge¬ 
macht und zwar umfomehr, als in dem Briefe, welchen mir darüber der liebe Heidenheimer nach- 

fendete, die ganze Schuld auf die füddeutfehen Regierungen gefchoben und mir diefe Nachrede 
auch von Berlin aus in einer Art beftätigt wurde, welche mir durch das, was man mir über eine 

angebliche Aeußerung Moriz Mohl’s vor feiner Abreife nach Berlin hinterbrachte, noch glaub¬ 
würdiger wurde. Ich war fchon halb getröftet, als ich aus völlig zuverlälfiger Quelle erfuhr, 

daß, wenn auch jene wichtigen Unterhandlungen vor der Hand■ feheitern füllten, an l’olchem Un¬ 

glücke nicht die füddeutfehen Regierungen, fondern nur allein die preußifche die Schuld tragen 

würde. Nunmehr aber hat auch die Stuttgarter Zeitung, nach welcher halboffiziell dem Gerüchte, 
als feien jene Unterhandlungen abgebrochen, beftimmt widerfprochen wird, ganz getröftet. Mich 

freut die neue Wendung, welche die fo wichtige Angelegenheit genommen haben muß, um fo 
mehr, da die Antwort, welche Preußen auf unfer Ultimatum geben wollte, fo geeigenfehaftet 
war, daß man in Berlin felbft jede Hoffnung aufgegeben hatte, die Verhandlungen fortgefetzt 

zu feilen. Diefe Antwort muß aber erft unter der Feder fehl- bedeutende Modifikationen erhal¬ 

ten haben, da jener Zeitungsartikel darin kein unüberfteigliches Hindernis erblickt , fondern viel¬ 
mehr zu einem glücklichen Endergebniffe Hoffnung gibt, welche durchaus nicht gegeben wer¬ 

den könnte, wenn Preußen nicht von jenen zwei Dir mitgetheilten, völlig unzuläffigen Forder¬ 
ungen in Beziehung auf das Stimmenverhältnis und die Abfchließung von Handelsverträgen ab- 

ftrahirt hätte. Ift dies, wie ich kaum zweifeln kann, der Fall, fo verdanken wir diefe Bekehr¬ 
ung zuverläffig nur dem glücklichen Umftande, daß Preußen hinter Oefterreichs Umtriebe gegen 

wirklich etwas fetzende Handelsvereinigungen kam, über deren Erfolg Niemand mehr zweifeln 
kann, welcher dem Hannövrifchen, feit dem Januar im Bremer Wochenblatte befprochenen 
Antrag auf Fixirung der Tranfitabgaben gelefen und die zwei ironifchen Anhängfel über viel¬ 

leicht mögliche Begünftiguug deutfeher Waaren vor fremden und über die blos mögliche Mög¬ 

lichkeit, die Contrebande zu verhindern, ein wenig meditirt hat. Hier fpricht fich das einfei- 

tige Intereffe reiner Handelsftaaten (die Hanfeftädte, Frankfurt, Braunfchweig, ein kleiner Theil 
von Hannover und ein noch kleinerer von Holftein gegenüber dem ganzen übrigen fabriziren- 

den Deutfchland) aus, und dient zugleich dem öfterreichifchen Intereffe und deffen Wahl- 
fpruche: divide et impera! Nur durch Erregung und Nahrung des Zwiefpalts kann es der Alter¬ 

native entgehen: entweder allen feinen Einfluß auf Deutfchland zu Gunften Preußens zu entfagen, 
oder fich mit feinen deutfehen, fchon gegen Ungarn und Italien abgefchloffenen Provinzen dem 

preußifch-deutfchen Handels- und Zollfyfteme ebenfalls anzufchließen. Darum tergiverfirt es, weil 
es jenes nicht kann, ohne fich der größten Ifolirung auszufetzen, diefes nicht kann, ohne das 

Illiberale mit dem Liberalen in gefährlichen Contakt zu bringen. Und doch wird es zwifchen 
den zwei Uebeln wählen müffen; die Wahl muß auf die Vereinigung mit Deutfchland fallen. — 

Seitdem der preußifch-heffifche Zoll den Bezug der Colonial-Manufakturwaaren aus den Hanfe- 

Itädten fchwierig macht, wurden diefe aus Holland bezogen. Sie gehen von dort als Tranfito-, 
nach Sachfen beftimmtes Gut bis Nürnberg und Bamberg. Dort werden Faller und Ballen gegen 

ganz gleiche, mit Steinen u. f. w. gleichgewichtig gefüllte Fäffer und Ballen ausgetaufcht. 
Letztere kommen dann nach Sachfen und erftere bleiben unverzollt im Bayrifchen Franken. Ich 
habe nichts dagegen, wenn Du über diefen modum procedendi dem Oberfteuerrath Miller oder 

auch einem andern Zollmanne einen Wink geben willft. 
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Coburg den 30. Auguft 1833. Ich habe geftern an den guten Raidt gefchrieben, tlieils 
weil ich ilun auf einen langen Brief lange eine Antwort fclmldig war, tlieils aber auch, weil ich 

ihm und feinen politifchen Freunden, nachdem mein Gefpräcli mit Zais über den Preuß.-Wiirttemb. 

Zoll- und Handelsverein, wie mir die Erneuerung feiner Motion dagegen erwies, nichts gefruchtet, 

noch einmal den Unverftand einer Auflehnung dagegen auseinanderfetzen und an’s Herz legen 
wollte, damit von meiner Seite wenigftens alles gefchehen fei, was mir die Liebe für Württem¬ 

berg und Deutfeldand zur Pflicht zu machen fchien, ob ich gleich fürchte, daß ein Ereignis, wel¬ 
ches ich vor 3 Jahren dem Könige vorauslagte, fo unwahrfcheinlich es auch ihm und Vielen 

fchien, zu früh cintreten werde, um nicht den Abfchluß unterer Verhandlungen von einer andern 
Seite zu ftören. 

Ich darf wohl vorausfetzen, R. werde Dir auch erzählt haben, daß fich Oefterreich ent- 

Ichloffen habe, dem Vereine, welchen Preußen feit Jahren mit faft allen deutfchen Staaten miih- 
lam unterhandelt, nunmehr, da es denfelben nicht mehr zu hintertreiben im Stande zu fein glaubt, 

ebenfalls beizutreten. Das wäre nun freilich an fich recht gut und fchön, wenn nur der Vertrag 

mit den anderen deutfchen Staaten fchon abgefchloffen wäre und es fich um den bloßen 
Beitritt oder Nichtbeitritt Oefterreichs handelte; allein ich befürchte, daß es fich in die Unter¬ 

handlungen felbft noch einzumifchen fuchen werde, um — diefen wo möglich eine endlofe Dauer 

zu geben und nichts zu Stande kommen zu lallen. Zwar werden fich die preußifchen Finanzmänner 

mit Hand und Fuß dagegen ftemmen, was wird es aber helfen, wenn Metternich den charakter- 

lolen Ancillon in Teplitz abgefangen haben oder bei noch bevorftehenden Verhandlungen, an denen, 
da Miinch-Bellinghaufen auch nach Böhmen gerufen wurde, nicht zu zweifeln fein dürfte, ab- 

fangen wird. Eichhorn aus Berlin fchrieb zwar aus München hierher, daß er dafelbft über die 

llauptfchwierigkeiten hinüber fei und der baldigen Ratifikation entgegengefehom werden dürfe, der 
König von Bayern gab aber dem Herzoge von Coburg, der ihn darüber in Brückenau befragte, 

ebenfowenig eine unumwundene Antwort, als unfer Freund Lerchenfeld in 'Carlsbad auf gleiche 
trage dem hiefigen Minifter v. Carlowiz. Ich traue daher dem Landfrieden noch keineswegs, ob 

ich gleich die Ordensertheilung an den Steuerrath Miller und feine Wiederabfendung nach Berlin 
nur für ein gutes Zeichen halten kann. Unftreitig ift zwar Schmiz-Grollenburg heller von allen 

•liefen Dingen unterrichtet als ich; indeflen wünlchte ich doch, daß er die verba ipfiffima kenne, 

die Miinch-Bellinghaufen vor wenig Wochen dem Herzoge von Coburg in Frankfurt fagte: „Es 
ilt,“ fagte er, „kaum mehr zu zweifeln, daß nicht der Zollverein zwilchen Preußen und den 

„meiften deutfchen Staaten zu Stande kommen follte, und wir find entfchloflen, demfelben eben¬ 
falls beizutreten. Der Ivaifer hat lieh zwar über diefen Gedanken gar fehl* verwundert; allein 

„es ilt der gemeinfchaftliche aller feiner Minifter und jetzt auch der feinige.“ Ich wollte, es wäre 

fo weit; allein ich traue den Schleichern nicht, die fo gerne Unkraut unter den Waizen ftreuten, 

Jtreuen und ftreuen werden! Ein alter Bekannter von mir — der Minifterialrath Keßler, der eben 

die preußifchen Domänen verfchiedener Regierungsbezirke vifitirt — theilte geftern Abend noch 
meine Beforgnis. 

Lerchenfeld hat fich in Carlsbad zufehends erholt und mit der Gefundheit kehrte auch 
eine gewillte Heiterkeit in fein Gemiith zurück. Dort hat Carlowitz ihn und einen bayrifehen 

Finanzmann im Zollwefen mit einem preußifchen Matador im Zollwefen, den er in Berlin genauer 

hatte kennen lernen, näher zulammengebracht, wo denn eventualiter über die Ausführung gar 
viel abgemacht worden fei, falls der Verein wirklich noch zu Stande kommen follte. 

Kin Blick in das Herzoglich Württenibergifche 
Offizierkorps des vorigen Jahrhunderts. 

(Schluß). 

as das Königreich Preußen anlangt, fo war dafl'clbc im Vergleich mit den Deutfchen 
Kleinftaaten im Herzoglichen Offizierkorps ziemlich fpärlich vertreten, was wohl in erl’ter Linie 
darauf zurückzuführen lein mag, dal.» das Preußifche Heer felbft groß genug war, allen irgend 

nach dem Waffenrocke geleitenden Elementen Raum zu bieten. Die Einverleibung Schlefiens 

in den Preußifchen Staatskörper hatte denn auch zur Folge, daß der dem Württemberg!fchen 
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Offizierkorps bis dahin von dort zugekomnaene nicht unbedeutende Zufluß an Offizieren gleich¬ 

falls faJ’t ganz nuthörte, und daß einige in Württembergifchen Dienften befindliche Schlefier in 

Preußifche Dienfte übertraten, ein ziemlich untrüglicher Beweis dafür, wie fchnell l'ich gewifl'e 
Kreil’e des Schlefifchen Adels in die neuen Verhältniffe zu fügen begannen. Man findet aus 
Preußen: v. Reichmann (1720—31), de Perier (1722, geftorben 1735 in Bretten), de la Chevallerie 
(1748—00) und Graf Karl Wilhelm v. Grävenitz (1757—92, geftorben in Stuttgart), fämmtüch aus 

Berlin; Franz Friedrich (1735—74, Generalfeldzeugmeifter), Chriftoph Friedrich (1730- 40) und 
Otto Balduin (1743—47) v. Werneck, fowie v. Bönnighaufen (1737 und 38) aus der Graffchaft 
Mark; die Brüder Heribert Chriftoph (1729—38), Ernl’t Georg (1733—35) und Hieronymus Eber¬ 
hard (1736—38) Klenckhe von Renkhaufen aus Minden an der Wefer; die Brüder David Johann 

Auguft (1736—65) und Chriftoph Johann Wilhelm (1736—70, geftorben in Homberg) v. Goeze 
aus Halberftadt, fowie v. Alvensleben (1738 „zuvor gedient bei Braunfchweig 6 Jahr, Waldeck 

2 Jahr, Württemberg 1 Jahr“) aus Erxleben in der jetzigen Provinz Sachfen; v. Lcnzky (aus 
Lentzke in der jetzigen Provinz Brandenburg, 1737 und 38); dann aus Pommern: de Suckow 
(1706—28, als Penfionär hier geftorben) v. Roman (1726—1766, geftorben 1786 in Ludwigsburg 

als Generallieutenant und Gouverneur der Feftung Hohentwiel), v. Kleift (1737 und 38), v. Kühlen 
(1741 und 42), Friedrich Wilhelm Dietrich v. Pleffen, (1765—89, geftorben in Ludwigsburg), 
v. Plotho (aus „Anglon“ — Anclam — 1771, defertirt 1777) und Adolf Chriftoph Ludwig 
v. Dewitz (aus Cölpin, 1786—94, „aus der Herzogi. Karls hohen Schule vom Studenten aus der 
Stadt“); ferner, einfchließlich der vor dem Beginn der fchlefifchen Kriege übergetretenen Offiziere, 
aus Schlefien: v. Debfchiitz (aus Oels, 1720—36), v. Glaubitz (1722—44, hier geftorben), v. Rhe- 

diger (aus Breslau, 1722—1748, geftorben zu Hohenasperg), v. Brinck (1728—36), Franz Lcopohl 
v. Larifch (aus Kothkirch, 1728—82, geftorben als Kommandant von Schorndorf), v. Lenz (1731 

bis 51, hier geftorben), v. Kothkirch (1731—71, geftorben als penfionirter Generalfeldmarfchall- 
Lieutenant in Stuttgart, „und nach Ludwigsburg begraben“), Cafpar Heinrich v. Drefky (aus 

Breslau, 1732), Carl Guftav (1732 — 37, hier geftorben) und Maximilian Sigmund (1733—37) v. 

Kaltenborn aus Oels, de Petrafch (1734), Ernft Ferdinand v. Larifch (1734—80, geftorben als 

Vizekommandant der Feftung Hohentwiel), v. Schindel (aus Schweidnitz, 1735), Johann Friedrich 
(1735—37) und Johann Ludwig (1736). v. Worgewiz aus Reichenftein, v. Themfky (1735—42, 
„quittirt und ift in Ivönigl. Preußifche Dienfte gangen“), v. Kyau (aus Gersdorf, 1736, „delVen 

conduite lehr einfältig“), v. Blacha (1736—38, hier geftorben), v. Braun (aus Liegnitz 1737—38), 
v. Nimptseh (1737—41), Friedrich Hans Ernft v. Bock (1737—59, „zu Töfchwitz im Wohlan. 

Fürftenthum in Schlefien als Königl. Preußifcher Kriegs-Gefangener geftorben“), Hans Albrecht 

v. Goeze (1739—41, „die gefuchte Entlaßung erhalten und ift als Hauptmann in Königl. Preußifche 
Dienfte kommen“), Julius Cafpar v. Drefky (1740), v. Grottenfehreiber (1741), v. Studnitz (1745), 
v. Keffel (aus Breslau, 1747, geftorben 1773 als Kommandant von Hohehneuffen) fowie v. Loos 
(aus Militfch, 1757, geftorben 1761 in der Gefangenfchaft zu Magdeburg); und fchließlich, ohne 

befondere Angabe der im Königreiche Preußen belegenen engeren Heimat: Chriftian Ludwig 
v. Brandenftein (1728—42, fpäter „Vorftmaifter“ zu Heidenheim), v. Klippgen (1756—64), v. Der- 

fchau (1757—59 geftorben in Göppingen), Chevalier d’Angelli (1759—61) Ernft Friedrich v. 

Hayn und v. Vogel (1759—65), v. Davier (1760 und 61), v. Witzleben (1763 und 64), v. Königs¬ 
egg (1763, „1704 als Kammer Herr bey Hof placirt“), Karl Auguft v. Brandenftein und v. Lem¬ 

berg (1763—65), v. Altrock (1763—67) und v. Düngern (1788—94). 

Ein ziemlich fchwieriges Wagnis ift es, die Angehörigen der kleineren Deutfchen 
Staaten je unter ihren Hut zu bringen, und man muß fchon irgend einen hiftorifchen Atlas zur 

Hand nehmen, will man anders zwilchen den unzähligen geiftlichen und weltlichen Ländern und 
Ländchen, Städten, Herrfchaften und Gebieten zu einem einigermaßen greifbar richtigen End- 
ergebniffe gelangen. „Churpfälzifch“, „in der oberen Pfalz“ „in Franken“, „edelmännifch“, „ritter- 
fchaftlich“ find unter anderem einige der Klippen, die fich in den Weg legen und einige hifto- 
rifch-geographifche Studien unabweisbar machen. 

Die Meck 1 enburgifcheil Lande, die noch bis in die neuefte Zeit hinein ihre Söhne 
verhältnismäßig zahlreich zum Württembergifchen Heeresdienfte entfenden, bieten die wenigften 
Schwierigkeiten. Es finden fich: 1720: Otto Dietrich v. Penz (aus Brahlstorf, bis 1744); 1728: 
Kafpar Wilhelm v. Pleflfen (bis 1742); 1730: Helmuth Dietrich v. Pleffen (aus Radegaft, 1756 

hier geftorben); 1735: v. Grävenitz, v. Oldenburg und v. Sturtz (bis 1742); 1730: v. Lehften 
(aus Roftock), Adolf v. Liitzow und Philipp Karl Chriftian v. Kettenburg; 1737: Karl Alexander 
v. Pentz und v. Arenstorff; 1744: Berthold Dominions Friedrich v. Pleffen (bis 1765); 1749: 

Hans Eckard Vollrath v. d. Lühe (bis 1785 „dimittirt während dem marclie der Troupes, 1759 einen 
fchriftl. Abfchied erhalten“); 1751: Magnus Friedrich v. Kettenburg; 1752: v. Levetzow (aus Klabern, 
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1758 hier geftorben); 1754: Kuno Tfans v. Kettenburg (bis 1756); 1757: Ohriftoph Friedrich 
Balthafar v. Liitzow (bis 1766); 1759: Karl Ludwig v. Hobe (aus Kerenshagen); 17G0: v. Steins- 
dorff (im folgenden Jahre liier geftorben) und v. Rügenwald (aus Güftrow, 1784 als Penlionär 

zu Schnaitheim geftorben); 17(54: Ludwig v. Penz (bis 1765); 1770: v. Stralendorff (bis 1791); 
1771: v. Koblbans, vorher genannt v. Stralendorff (aus Gamelil, bis 1779); 1774: Johann Fried¬ 

rich Karl v. Schack („1782 zum adeligen Stallmeifter avancirt“), Friedrich Auguft v. Liitzow 
(aus Schwerin, bis 1778) und Joachim Friedrich Ernft v. d. Lühe (ans Miiß, bis 1779); 1777: Hein¬ 

rich Rudolf v. Lehften (aus Roftock, bis 1785) und Balthafar Wilhelm Friedrich v. Liitzow 
(„1785 als in Urlaub ausgeblieben außer gage gefetzt“); 1778: Juftus Friedrich v. Liitzow (bis 

1783), Samuel Friedrich v. Robe (aus Berenshagen, bis 1765) und von Grävenitz (aus Waschow, 
bis 1792); 1779: v. Welzien (aus Klein-Teffin, bis 1784) und Friedrich Eugen v. Hobe („1787 

als in Urlaub ausgeblieben in Abgang gebracht“); 1784: v. Hövel (aus Niendorf, geftorben 1833 
zu Schorndorf) und 1786: v. Horn (bis 1790). 

An Mecklenburg fchließen fielt das nachbarliche Hannover mit v. Harling (aus Bienen- 
biittel, „1731 mit dem alter von 7Vä Jahr bei dem Krayß-Infant. regt, zum fiihrer unter des 

Hanptm. v. Harling’s Compagnie aufgenommen worden“), v. Graffer (aus Lüneburg, 1737), 
v. Obernitz (1758—63), Wilhelm v. Heimbruck (aus Varfte, 1762, „calfirt 1763 und zum lebens¬ 

länglichen Vöftungsarreft condemnirt“), Graf Ludwig Heinrich v. d. Lippe-Biefterfeld und Det¬ 
mold (1764 und 65) fowie Ernft Chriftian v. Heimbruck 1771—86); 

Brannfchweig mit v. Heimburg (aus Braunfchweig) und v. Streithorft (aus Kalvörde, 
1736—38) fowie von Donndorf (1763—71); 

die drei Anhaltifchen Fürftenthiimer, Köthen mit v. Rath (1737), Zerbft mit Karl 
Dietrich Adolf v. Bote (1748, „1763 Yorftmaifter auf dem Engelberg, 1786 Obrift-Jägermeifter 
in Stuttgart“) und DeiTau mit v. Berge (1769); 

das Fürftenthum Wal deck mit dem Prinzen Ludwig v. Waldeck (1735 „29 Jahr alt“ 
bis 1738); 

die beiden Schwarzburgifchen Fürftenthiimer Sondershaufen und Rudolftadt mit: 
v. Schlotheim („von Allmenhaufen, Schwarzburg-Sondershaufifch in Thüringen, 1720—36“), 
v. Bendeleben, aus Bendeleben 1724, hier 1765 geftorben), Friedrich Ernft v. Beulwitz („vonRudolftadt 

aus Sachfen, 1730—38“), v. Benkendorff (aus Rudolftadt, 1736—40), v. Wurmb („von Arnftadt aus 

Sachten“ 1737), v. Schirnding (1750—63) und v. Beuft (1756—66, beide aus Afchau „im Voigt- 
ländifchen“), Wilhelm Ludwig v. Beulwitz (aus Rudolftadt 1760, geftorben 1793 zu Holienasperg, 

fowie Friedrich Ludwig Leopold v. Dewitz (1784—95) und v. Rumpler (1789, geftorben 1802 in 
Stuttgart, beide aus Sondershaufen), v. Ketelhodt („aus Rudelftadt in Sachfen“), Chriftian Fried¬ 

rich v. Dobeneck („aus fiirftl. Schwarzenburg. Dienften neu anhero“) und Dietrich v. Tümpling 
(aus Watzdorf); 

die Reußifchen Lande mit v. Kospoth („von Schleiz im Voigtland“) 1730—34, fpäter 

Forftmeifter in Freudenftadt) v. Falkenftein (aus Greiz, 1749—76), die Brüder Friedrich Wilhelm 
(1752—62) und Friedrich Karl (1752—65) v. Lengefeld, aus Laafen, Auguft Karl Heinrich v. Beul¬ 

witz („von Gera aus Sachfen“ 1756, geftorben 1821 zu Stuttgart), v. Feilitzfch (1759, geftorben 
hierfelbft 1762) und Ludwig Anton v. Beulwitz (aus Gera, 17G9, geftorben 1812 zu Kirchheitn u. T.), 

und die Naffauifchcn Fürftenthiimer Naflau-Siegen und Nalfau-Saarbrücken mit 

v. Bode (1753—65) und Ludwig Friedrich Heinrich v. Witzleben (1754—66, beide „aus Naffau im 
Saarbrückil’chen“ fowie v. Lilienl'tern (1759—65). 

Die Söhne der im vorigen Jahrhundert noch weit zahlreicher denn jetzt vorhandenen 

Sächfifchen Staaten auf ihre einzelnen Stammländer zu fcheiden, gelingt, auch wenn man davon 

abtieht, einige gleichfam nur ephemer mit felbftftändigem Landbel’itz begabt gewefene Seiten¬ 
linien in Betracht zu ziehen, nicht in allen Fällen, vielmehr muß man fich wohl oder übel dazu 

verftehen, Für eine ganze Reihe von Namen mit der allgemeinen Bezeichnung „aus Sachfen“ 
vorlieb zu nehmen. Es entftammen 

aus Kurfachfen: v. Schwannenwede (1706), v. Keßlau (aus Zeitz „im Sachfen- 
Gothaifehen“ 1720—1740), Chriftian Gottfried v. Rockhaufen (aus Kirchfcheidungen, 1728—33), 

v. Dieskau („von Mörsburg“ — wohl Merfeburg — 1728—37), von Stockhaufen (aus Himmelhartha, 

1728—44, „46 in Sachlcn geftorben“), v. Wendeßen (aus Zeitz, 1731, hier geftorben 1749), Chriftoph 
Johann v. Rockhaufen (aus Kirchfcheidungen, 1734 und 35), deTfchammer et Ol'ten (aus Schöno¬ 

werda, 1735), v. Werther (aus Hohenftein, 1736), die Brüder Johann Ernft (1736 und 37) und 
Friedrich Auguft (1747) v. Breitenbach aus Burg Ranis, Johann Auguft v. Brandenftein (aus 

Roclditz, 1736—42), v. Graflenburg (aus Neuhaufen, 1749—71), Johann Chriftian v. Seebach (aus 

Schönewerda, 1752—86), v. Römer (aus Neumark, 1754—59), v. Hayn (1756—65), Johann Adolf 
WUrttemb. Vierteljahrs!!. 1679. y 



»Stettner v. Grabenhofen (ans Langenfalza, 1757—G2), Hans Georg v. Seebach (aus Schönewerda) 
und v. O’Byrn (aus Leipzig, beide 1757—60), Karl Friedrich v. Nafo (aus Flarchheim, 1757, 

geftorben in Ludwigsburg 1792), v. GeilTau (aus Farnftedt, 1758—59), v. Taubenheini (aus Langen- 
i'alza, 1758—60), v. Buttlar (aus Schneeberg, 1761, geftorben 1799 in Ludwigsburg), v. Utten- 

hoven (aus Tettau, 1762—86), Gottlob Friedrich v. Nafo (aus Flarchheim, 1762—1801), v. Kreß 

(aus VoigtJftedt 1767—77), Ernft Ohriftian v. Lichtenhayn (aus Zwickau, 1767, geftorben 1794 
in Stuttgart), v. Krohne (1771—90), v. Franken (1773 und 1774), Friedrich Wilhelm v. Lichten¬ 
hayn (aus Zwickau, 1773 — 78), v. Bültzingslöwen (1775—76), Aug. Gottl. Reinh. v. Röder (aus 

Wolframsdorf, 1775—77), v. Steuben (aus Neudorf, 1780—89,, v. Vietinghoff (aus Wildenhayn 
1781—87,) geftorben in Ludwigsburg) Karl Wilhelm Ferdinand v. Imhoff (aus Hohenftein 1788 

bis 1790), und Heinrich Auguft v. Brandenftein (aus Wöllsdorf); 
aus Sachfen-Weimar: Hans Adolf v. Spitznas (aus Hohenöllen, 1733, 1754 General- 

feldmarfchall-Lieutenant, 1758 im Winterquartier zu Saaz geftorben), Johann Auguft v. Branden¬ 

ftein (aus Berga, 1736, fpäter Forftmeifter zu Schorndorf), Georg Wolf v. Tümpling (aus Sorna, 
1736), de la Gabelenz (aus Lemnitz, 1736, nachmals Generallieutenant und Kommandant der 

Feftung Hohentwiel, geftorben 1794 zu Stuttgart), Heinrich Ernft v. Beulwitz (aus Burg Lemnitz 
„im Voigtland“, 1740), v. Görlitz (1748—70, hier geftorben), v. Stedingk (aus Weimar, 1748—90, 

geftorben zu Stuttgart), Heinrich Karl v. Spitznas (aus Berga 1754—64), v. Bülow (1759 und 
60), Vitzthumb v. Eckftädt, (aus Eckftädt, 1759—77), Anton Heinrich v. Obernitz (aus Groben¬ 

gereuth, 1763—86, geftorben in Stuttgart), v. Stain (aus Neuftadt an der Orla (1767—83) und 
Ohriftian Heinrich v. Obernitz (aus Grobengereuth, 1770—78); 

aus Sachfen-Altenburg: Heinrich Erhard v. Eichelsberg (aus Niederkroffen, 1722—36), 
v. Schauroth (aus Reichftadt, 1727—48, hier geftorben), v. Metzfeh (aus Eifenberg, 1728—40), 

v. Kropff (aus Zeutfch „im Sachfen-Gotliaifchen“ 1736—40), v. Haacke (aus Orlamiinde, 1745, 
„eodem in Friedrichsthal an denen Gichtern fchnell geftorben“), v. Kirchbach (aus Altenburg, 

1757—65), Johann Georg Ulrich Auguft v. Döring, (1757, geftorben 1819 in Ludwigsburg) und 

delfen Sohn Friedrich, der nachmalige Gouverneur), von Stuttgart, Johann Heinrich Karl v. Obernitz 
aus Altenburg (1777—1817), fowie fchließlich Karl Friedrich (1727—72, geftorben in Ludwigs¬ 
burg), Wilhelm Karl Friedrich Leberecht (1756—65), Friedrich Ludwig Otto (1757—59), Johann 

Gottlieb Friedrich (1757—65, „der Sachfe genannt“), Heinrich Ernft (1760—61) und Franz Karl 
Friedrich Auguft (1784—1815), v. Etzdorff, fämmtlich aus Etzdorf; 

aus Sachfen-Koburg und Gotha: v. Moll (aus Zella St. Blafii, 1735—53, hier 

geftorben), v. Henning (aus Wandersleben, 1736 und 37), Friedrich Wilhelm Reinhard v. Witz¬ 

leben (aus Elgersburg, 1752—89, in Stuttgart geftorben), v. Hopfgarten (aus Nazza, 1756—61), 
v. Liebenftein (1758—74), v. Uechtritz (1780, „1784 zum ordentlichen Stallmaifter gndft. befördert“) 
und Prinz Ludwig Karl von Sachfen-Koburg (1782, „1790 die gebettene Entlaßung erhalten und 
ift als Generalmajor in Kaiferl. Dienfte kommen“); 

aus Sachfen-M einingen-Hildburghaufen: Karl Ernft Philipp v. Boofe (1736 und 37), 
Göler v. Ravensburg (aus Saalfeld, 1747—65), Chriftoph Friedrich v. Obernitz (aus Buch „im 
Sächfifchen“, 1753—61), Johann Ohriftian Auguft (1757—64) und Karl Ohriftian Friedrich (1757—65), 
v. d. Pforte, aus Saalfeld, v. Watzdorf (aus Lichtentanne, 1757—77), Georg Ludwig v. Obernitz 

(aus Buch, 1757—1816, geftorben als Generalmajor und Kommandant von Ellwangen), Heinrich 
v. Gleichen (aus Römhild, 1763 und 64), v. Krohne (aus Köckenitz, 1771—78), v. Arnim („aus 

Seidewitz in Franken“, 1779—86, „außer gage gefetzt, weil er aus Urlaub nicht zurück ge¬ 
kommen“), v. Winkelmann („von Sachfen-Meinungen“, 1779—1788), Karl v. Wohlzogen (aus 
Meiningen, 1787—90) und Ernft Auguft v. Donopp („1788 vom Student aus Erlangen neu anliero“ 
bis 1791), 

fowie endlich im Allgemeinen aus Sachfen: v. Noftitz (1713—40), v. WarnsdorfF 
(1720—36), Anton Friedrich Wilhelm von Gleichen (1728—52 „Alters halber und Kränklicher 

Umftände willen zur Ruhe gefetzt“), Roeder v. Schwenda (1728,1758 Generalfeldmarfchall-Lieutenant, 
1762 Oberftftallmeifter), v. Schade 1731—69, geftorben in Backnang), v. Mandelslohe (1731—87, 
geftorben in Stuttgart), v. Poeuck (1733—37), Ohriftian Ernft v. Bock, Ludwig Friedrich v. Eichel¬ 

berg und Jakob Johann Heinrich v. Goeze (1736), v. Eberhard (1736—41), v. Pflugk (1752—67), 
Ohril’toph v. Brandenftein 1753—65), v. Phull (1753—1818, geftorben in Stuttgart), Sigmund 

Friedrich v. Schüz (1760- 89, geftorben in Tübingen) und Hans Ludwig Ohriftian v. Dobeneck. 
Jemehr man fich den Württembergifchen Landen nähert, defto klarer und mimjer 

zweifelerweckend werden die Oertlichkeitsbezeichnungen. Den Uebergang zu den kleineren füd- 

deutfehen Staaten mag die Landgraffchaft Heffen-Kaffel mit der Graffchaft Hanau bilden, 

die folgende Landeskinder in Herzoglich Wtirttembergifche Dienfte entfandt hat: Karl Friedrich 
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V. Buttlar (1728 aus Grambach bei Schmalkalden, „1751 auf feinen. Güthern zu Afchenhofbei Suhla 
geftorben“), Friedrich Ludwig Auguft v. Buttlar (ebendaher 1728-38), v. Hombourg 1729-4^ 

geftorben als Penfionair), v. Ilundelshaufen (1731-08, geftorben in Stuttgart), du Collet (1735,7 
v. Zabeldiz (aus Marburg, 1735), Graf Friedrich Georg Heinrich zu Widt (aus der Wetterau 

1735—39), v. Pfrannheim (aus der Wetterau, 1737), Wilhelm Friedrich Zorn v. Plopsheim (l74o’ 
geftorben 1770» als Penfionair in Stuttgart), llau von und zu Holzhaufen (1753, 1804 General- 

Lieutenant, geftorben 1825 in Stuttgart), v. Römer (aus Hanau, 175G—02), v. Rabenau (1757—64) 

v. Mannsbach (aus Mannsbach, 1757—00), v. Maffenbach (aus Schmalkalden, 1774—85) und v. Schenck 
(aus Neffelröden 1787—94). 

Etwas reichlicher vertreten ift die ftammverwandte Landgraffchaft Reffen-Dar m- 
fta.lt, durch: v. Brettlack (aus Darmftadt, 1736), v. Stramvitz (1741, „eodem die verlangte 
dimiilion erhalten und ift darauf in Königl. Preufifche Dienfte gangen“), v. Schwarzenau (aus 

Darmftadt, 1742), v. Schlewitz (aus Schlierbach, 1753—88, geftorben in Stuttgart), v. Wallbrunn 

(aus Darmftadt, 1756—58), Ludwig Wilhelm v. Wreden (aus Gießen 1757, „cafl'irt 1703, weil er in 

Preufifcher Gefangenfchaft zurückgeblieben, und allda wegen überzeugt gefertigter falfcher 
Quittungen und dardurch begangenen falfi arretirt worden“), Ludwig Anton Friedrich Auguft 
v. Wreden (1757-00), Kafimir Friedrich Auguft v. Drieberg (aus Büdingen in der damaligen 

Graffchaft Yfenburg, 1757-66), v. Mögen (aus Gießen, 1758-03, hier geftorben), v. Mergentheim 
(„aus Homburg an der Ob“ - wohl Homberg an der Ohm — 1758—66); Chriftian Ernft Auguft 

v. Drieberg (aus Büdingen, 1758- 00), v. Langsdorf (aus Alsfeld, 1758—1805), v. Zang (aus 

Gießen, 1759, „eodem an der bleffur geftorben“), Johann Georg v. Fock (1759—02), v. &Köller 

(1759 Go, „anfangs ohne, expost aber mit Ablchied in generalen terminis gndft. dimittirt“), 
v. Strack (aus Groß-Bufeck) und Karl Friedrich Auguft v. Pöllnitz (1759— 05), v. Wieger 

(1709 und 70), v. Rodenhaufen (aus Gießen, (1709 und 70), v. Lindheim (aus Darmftadt, 1709—77) 
und v. Meufel (vorher Musculus, 1769—1807, hier geftorben). 

Auch aus der fröhlichen Kurpfalz mit Pfalz-Zweibrücken ftammt eine größere 
Anzahl Herzoglich Wiirtt. Offiziere, und zwar: Martin Eberhard v. Juncken (1713—36), v. Dacli- 

röden (1724—30), v. Bernftein (aus Heidelberg, 1724-41, Generalmajor, „ftarbe 55 in Stuttgard“), 
v. Zillenhard (aus Roth bei Landau, 1731—30), Adolf Friedrich v. Jungcken (1733—30)” Karl 
Auguft v. Schüz (1735), Grat v. Wieler (1735—41), Scherttel von Burttenbach (1745_58, hier 

geftorben), Lothar v. Schack und Ludwig Auguft v. Sternenfels (aus Mannheim, beide 1749—65) 

v. Wolff (aus Mannheim, 1758-64), v. Gravenreuth (1759-60, defertirt), v. Gallois (1760—78)’ 

Maximilian v. Jett (aus Wachenheim, 1760—91, geftorben in Batavia), Karl Friedrich v. Jett 

(aus Wachenheim, 1702-80, in Stuttgart geftorben), v. Mieg (aus Heidelberg, 1703—05), Karl 

v. Sternenfels (aus Nierftein, 1775—77), v. Degcnfeld (1777 und 78), Eberhard Friedrich’GÖler 
v. Ravensburg (aus Daisbach bei Sinsheim, 1777—92), v. Bock (aus Mannheim, 1779—91) m,d 
Chriftian Göler v. Ravensburg (aus Daisbach, 1787—92). 

Die Maikgraflchaft Baden-Durlach ilt logar durch mehrere Glieder ihres Fiirften- 
haufes vertreten, Grund genug für den Adel der Badifehen Lande, dem Württembergifchen 

Waffeudienfte auch feinerfeits nicht abgeneigt zu fein. Die beiden Badifehen Markgraffchaften 
mit einigen in fpätcren Zeiten zu ihnen gefchlagenen kleineren Ländern und Gebieten find vertreten 

durch: Chriftoph Friedrich (1728, geftorben 1752 zu Hohenasperg), Guftav Friedrich (1736—85, 
Generallieutenant, geftorben 1785 zu Owen u. T.) und Hans Karl (1727, geftorben 1755 zu Vaihingen) 

v. Biedenfeld aus Pforzheim, v. Brüggen (aus dem reichsritterlchaftlichen Schatthaufen bei Wies- 

loch, 1735), v. Beerenfels (aus Durlach, 1730), v. Knobelsdorff (ebendaher, 1730—40), Prinz 
( hriltoph von Baden-Durlach (1737, „alt 20 Jahr“), Eberhard Ludwig Drais v. Sauerbronn (aus 

Pforzheim, 1837), Gemmingen v. Mayenfels (1739), Markgraf Karl Auguft v. Baden-Durlach 
(„haben vom 25. junii 1749 an das general commando der famtl. Herzogi. Wilrtemb. Hauß- auch 

des Schwab. Kraifes Trouppen mit alleiniger Ausnahme der garde zu Pferd und Vöftung Hohen¬ 

twiel übernommen, unter dem Genuß von jährl. 4 M. fl. zu Dero Entretien, und Koftgeld für 
Dero domeftiquen bis in April 1752, da fich Hoch Diefelben von dem hieligen Hoflager wieder 
retirirt“), v. Heßler (aus Durlach, 1754—79, hier geftorben), Ludwig Erasmus v. Laßberg (aus 

Donauefchingen im Fürftenthum Fiirftenberg, 1757—70), Heinrich Auguft Wilhelm v. Gemmingen 

(aus Durlach, 1757—95), Landgraf Friedrich v. Fürftenberg und Baar (aus Fiirftenberg, 1759—01), 

v. Grabow (1761 „eodem im Urlaub ausgeblieben“), v. Held (aus Raftadt, 1704—1825, „geftorben 
82’A- Jahr“), von Knieftett (aus Karlsruhe, 1770, geftorben 1780 in Stuttgart), v. Schilling (1771— 73 

„vom page aus Baden-Durlach-Dienften“), Friedrich v. Laßberg (aus der damals Fiirftenbergifehen 
Graffchaft Heiligenberg, 1773—78), v. Koferitz (aus Pforzheim, 1773—1814, hier geftorben), 

v. Hartoncourt (aus Fürftenberg, 1788-91 „ohne Abfchied entlaffen“) und Leopold Drais 
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v. Sanerbronn (aus Pforzheim „vom Hauptmann bey der Gräfl. Leiningifchen Loib compagnie in 

Brabant neu anhero“). 
Aus dem nachbarlichen Kurbayern und einigen in der Neuzeit mit denselben ver¬ 

einigten Landftrichen entftammen: v. Weißenftein (1705), v. Remiching (173(1 „hat als Malthefer 

llitter feine Caravane gemacht und vorher dem Kaifer in Sicilicn 2 Jahre gedient“), v. Welter- 

ftetten (aus Rohrbach, 1786 und 37), de Alma (aus Werthheim in der damaligen gleichnamigen 
Graffchaft-, 1741. geftorben 1762 in Nürtingen), Moritz Ferdinand v. Reizenitein (1744 „vom pagen 
anhero“ bis 65), Karl Helmuth v. Sauerzapff (aus Burggrub 1751 „vom geweßten page am liirltl. 
Bayreuth. Hof“ bis 1766), Jofef Adam v. Sauerzapff (ebendaher 1754, „1761 nach Herzogi. Ordre in 
Abgang gebracht“), v. Thüngen (aus dem reichsritterlchaftlichen Tbiingen, 1756—62), v. Wolffskeel- 

lteichenberg (1756, geftorben 1797 als Kommandant der Feftung Hohentwiel), Ferdinand Heinrich 

Anton Stain vom Rechtenftein (aus Ichenhaufen, 1757—61), Baron Johann v. Stain (aus Hard- 
haufen, 1759—64), Chriftoph Adolf Karl v. Jmhoff (aus Mörlach, 1759—66), Zobel von und zu 
Giebelftadt (1759—1807, geftorben in Stuttgart), v. Sehmöger (aus Friedberg, 1760 und 61), 

v. Capelli (aus Amberg), Johann Caspar Albrecht und Johann Karl v. Matfey, lowie Franz 

v. Bouffinger (aus München, fämmtlicb 1760—65), v. Stiickradt (1760—66), Anton Jofef 1761—80, 
liier geftorben) und Franz Anton (1762-64 v. Wiltmeifter, beide aus Amberg, Reichsgraf 
Johann Anfelm v. Fugger-Kirchberg und Weißenhorn (aus Kircliberg in den damaligen Fngger- 

fchen Landen, 1762—67), v. Thibouft (1762—70), v. Jöcher (aus München, 1763—64), v. Lang 

(aus Pappenheim in der damaligen gleichnamigen Graffchaft, 1763—69), v. Gugomos (aus Lands¬ 
hut, 1773—75), Ernl’t Heinrich v. Reizenftein (1777) und Wilhelm Ernft v. Wohlzogen, (aus 

Walddorf, 1784—94); 
ferner aus den damals von einer Seitenlinie des brandenburg-preußifchen Herrfcher- 

liaufes regierten fränkifehen Fürftenthiimern Ansbach und Bayreuth: Grat Eugen v. Holien- 

zollern (1734), Reichsgraf Jofef Wilhelm Eugen v. Zollern (1736), v. Gregoire (aus Ansbach, 
1740, geftorben 1792 als Vice-Kotiimandant der Feftung Hohentwiel), v. Pollnitz (aus Ansbach, 

„1744 vom Fiirftl. Brandenburg. Onolzbach. Kammer page“ bis 1763, 17o9 Generalmajor und Geneial- 

adjutant „63 Parforce Ober-Jägermeifter worden“), v. Kotzau (aus Oberkotzau, 1755. 1761 kaffirt) 
Johann Ferdinand Philipp v. Dobeneck (aus Buch am Wald, 1756—66), v. Haagken (aus Ans¬ 
bach, 1757-62), v. Ilolleben (1757—65), Johann Karl Erdmann v. Dobeneck (aus Buch am Wald, 

1757—66), Heinrich Gottlob v. Waldenfels und v. Eyb (beide 1758—65), Graf Johann Karl 

v. Hohenzollern (1759-62), Seidel v. Bürkenfeld 1759—65), Chriftian Ludwig v. Waldenfels 
(1760—65), v. Seifferlitz (1760-1800), Karl Friedrich Julius v. Seckendorff (aus Ansbach, „Sohn 
des Anfpach. Geheimen Rath und Ober-Jägermeifters, 1766, geftorben 1807 zu Ludwigsburg“), 

Franz Philipp Karl v. Seckendorff (1767, 1784 „Ablchied erhalten in limplen terminis ), Clniltian 
Rudolf v. Dobeneck (aus Buch am Wald 1771—95), Chriftian Karl 1771—1808, hier geftorben) 
und Friedrich Auguft (1771—1830, hier geftorben), v. Boeder aus Bayreuth, v. Killinger (aus 

Ermetzhot, 1772—1801), Gottlob Auguft v. Dobeneck (aus Buch am Wald, 1775, hier ge¬ 

ftorben 87), Georg Ludwig von Lichtenhayn (1776—87 „als in Urlaub ausgeblieben in Abgang 
gebracht“), v. Steinheil (aus Hof, 1778—93), Ludwig Johann Friedrich v. Reizenltein (1779 82, 

hier geftorben), v. Eichler (aus Ansbach, 1781—83), und v. Künsberg („Sohn des gewefenen 

Geheimen Raths und Oberhofmeifters zu Bayreuth, 1789—99, hier geftorben). 
Hiermit ift die Reihe der im Herzoglich Württembergifchen Offizierkorps vertretenen 

weltlichen monarchifchen Staaten gefchlolfen, und es erübrigt nur noch, die einen großen Theil 
des damaligen Deutfchen Reichs umfalfenden geiltlicheu Gebiete und die „Kailerlichen und 

des heiligen Rümifchen Reichs freien Städte in Betracht zu ziehen. Aus Gebieten von Kirchen- 

fiirften trifft man: v. Krompholtz (aus Breitenworbis auf dem Kurmainzifchen Eichsfelde, 1713 69, 
geftorben als Kommandant von Hornberg), v. Kleinforgen („von Schafhaufen, Chur Cöllnifch“, 
1737—42), v. Hoven (1758—1823, aus dem Kurmainzifchen Bönnigheim, geftorben in Stuttgart), 

v. Tönnemann (aus Kur-Köllnifchen Dienften, 1759—65), d1 Heu (aus dem Kurmainzifchen Erfurt, 
1761—92), v. Loe (aus Afchaffenburg, 1762 „eodem, als in Urlaub ausgeblieben wieder in Ab¬ 

gang geftellt“), Oefterreicher v. Hammelburg (aus Fulda, 1763—65), v. Ritter (aus Salzburgiichen 
Dienften, 1764 und 65), v. Stein zu Stein (1769, „Salzburg. Kammerherr, den Rittmeifters caracter, 
mit der Erlaubnis die Hußaren Uniform tragen zu dörffen, erhalten“), v. Creylsheim (aus Stock¬ 

heim im Bisthum Würzburg 1773—78), Franz Jofef Wilhelm (177o—78) und Franz Xaver (1776—78) 

v. Erolzhcim (aus Pleinfeld im Bisthum Eichftädt), Sigmund Auguft v. Donopp (aus Hemighaufen 
im Bisthum Paderborn, 1780—88), v. Dernbach (aus Fulda, 1788—1817), Felix v. Briifeile (aus 

Hambach im Bisthum Speyer (1789, 1807 Generalmajor, 1813 penfionirt, 1815 Schloßhauptmann von 
Ellwangcn', und Jofef v. Brüfellc (1793 „an denen am 9. Mart. 1807 bei der affaire vor Neiß in 



Wintterlin, Ambrofius Volant. 117 

Schlefien erhaltenen Wunden den 10. ejd. geftorben“); und fchließlich finden lieh aus den freien 

Reichsftädten: Johann Dietrich v. Boidevin (aus Aalen? 1713), v. Welz (aus Lindau, 1737), 
Ludwig Wilhelm Albrecht v. Boidevin (aus Bremen, 1728—38), Johann Daniel (1730—84, geltorbcn 

als Penlionär in Ludwigsburg) und Ferdinand Rudolf (1732—G5) v. Neubronn, (aus Memmingen), 
v. Wippekink (aus Nordhaufen am Harz, 1740), v. Heyden (aus Frankfurt am Main, 1741, hier 

1742 geftorben), v. Gemmingen (aus Heilbronn, 1742—67, 1765 Generalmajor), v. Kolloeffel (aus Ulm 
„Offiziers-Sohn“ 1755—1801, geftorben in Ludwigsburg), v. Wiefenhütten (aus Frankfurt am Main, 

1774— 1823, geftorben in Stuttgart), v. Fourtenbach (aus Lindau, 1756—65), v. Neundorf (aus 

Eßlingen, 1757—60, kaffirt), v. Welfer (aus Ulm, 1757—64), v. Wogau (aus Memmingen, 1757—81 
„quittirt und bey dem Gräfl. Trouchfeß-Wolfegg Crayß Jnf.Regt. als Comp. Innhaber placirt“), 

v. Köpf (aus Augsburg, 1758—60 „caffirt worden, hat aber expoft, 1799, einen fchriftlichen Ab- 

fchied erhalten“), Markus Philipp v. Neubronn (aus Ulm, 1759—61), v. Kolb (ebendaher, 1773—76), 

v. Mayenfeld (aus Frankfurt am Main, 1774—97), v. Rechling und v. Frohen (aus Augsburg, 

1775— 78), v. Fels (aus Lindau, 1776—80), v. Schleis (aus Rottweil, 1777—79), Graf v. Thierheim 
(aus Regensburg, 1780—85 „als in Urlaub ausgeblieben in Abgang gebracht“), Gottlob Rudolf 
Haller von Hallerftein (aus Nürnberg, 1780—1829), Karl Johann Heinrich v. Schwarzenau (aus 

Regensburg, 1781—86), Grundherr v. Altenthann (aus Nürnberg, 1788—95), Georg Haller von 

Hallerftein (aus Nürnberg, 1789—93) und Hieronymus v. Schüz (aus Memmingen, 1789—94). 
Die Reihe der in dem Jahrhundert von 1690—1790 in Herzoglich Wiirttembergifchen 

Dienften geftandenen Ausländer, deren Herkunft noch jetzt mit Sicherheit beltimmt werden kann, 

ift hiermit zu Ende: eine lange, lange Reihe zum Theil ftolzer und berühmter Namen, deren 
Träger, wie fie oft aus weiter Ferne hier auftauchten, fo auch zumeilt wieder vom fchwäbilchen 

Boden verfchwanden. Nur wenige der aufgeführten Namen, verhältnismäßig unbedeutend wenige, 

find hier heimlich geworden, und blühen und grünen noch jetzt im Wiirttembergifchen Lande, 

in das der Vorfahr fie dereinft verpflanzt. 
Uim Paul Lemcke. 

Mittheilungen 
der Aiiftalten für vaterländifehe Gefchichte und Altertumskunde. 

Vom K. ftatiftifch-topographifchen Bureau. 

Anfrage. 
ln den Kollektaneen des Konrektors Pfaff zu der Gefchichte des Überamts Balingen 

wird angeführt ein „handfchriftliches Landbueh (ohne Zweifel des Herzogthums Württemberg) 
von Job. Jakob Schmid, welcher 1714—1743 Stadtpfarrer zu Ebingen war“, ein Werk, welches 

nicht unwichtige Beiträge zur Gefchichte des Oberamts Balingen enthalten foll. Keine der Stutt¬ 
garter öffentlichen Sammlungen befitzt diefes Werk; da jedoch im Intereffe der derzeit in Arbeit 

befindlichen Baldiger Oberamtsbelchreibung feine Einfichtnahme lehr erwiinfeht wäre, fo wird 
um gef. Mittheilung über den dermaligen Aufbewahrungsort deffelben an die Kanzlei des Kgl. 

ftatil'lifch-topographifchen Bureau, beziehungsweife Einfendung an diele Behörde für einige 

Wochen erfucht. 
Stuttgart, im Mai 1879. St. 

Von der Infpektion der K. Münz- und Medaillen-, auch Kunft- und 
Alterthümer-Sammlung. 

Ambrofius Volant. 
Ein Beitrag zur wiirttembergifchen Ikonographie. 

Von dem Kanzler Ambrofius Volant, deffen Rolle in der Gefchichte Herzog 

Ulrichs und Herzog Chriftophs ich als bekannt vorausfetzen darf, gibt es, Io viel ich 

weiß, weder ein gemaltes noch ein in llolz gelchnittenes oder in Kupfer geltocbeucs 
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Bildnis. Wenigftens habe ich ein folches nirgends erwähnt gefunden, auch in den 

Bildnis-Sammlungen nuferer Öffentlichen Bibliothek und des K. Kupferttichkabinetles 

keines aufgetrieben; eine Medaille mit feinem Kopf ift mir gleichfalls noch nicht 

vorgekommen. 

Wohl aber enthält der logen. Mifeellaneen-Kaften meiner Sammlung unter 

der Nummer 100 ein Bronze-Medaillon, welches diefe Lücke in der wiirttcmbergifchen 

Ikonographie ganz befriedigend auszufüllen geeignet ift. 

Das Stück itt kreisrund, hat einen Durchmefler von 116mm., eine Randdicke 

von 7—9mm. und ein Gewicht von 500 gr. Die Vorderfeite zeigt im Felde mäßig 

erhaben das Bruftbild eines bartlofcn Mannes von der rechten Seite. Er trägt ein 

gefchlitztcs Barett, die Haare kurz gefchoren und einen ärmellofen Mantel (Schaube) 

um die Schultern gefchlagen, worunter am Arme ein gefticktes Staatskleid hervor- 

ficht. Links und rechts von dem Bildnis fteht AET—LXII. Die Umfchrift lautet 

AMB . VOLANT . V . 1 . D . CES . AC . WIRTEMB . CON . S. P. L. COM. (utriusque 

juris doctor, Caefaris ac Wirtembergiae confiliarius, facri palatii lateranenfis comes) 

ANNO . DO . M. D . XXXIII1 (Eichblatt). Die Rückfeite hat im Felde ein vierfeldiges 

Wappen, quadrirt aus einem Doppelhumpen und einem Flügel (als Andeutung der 

deutfehen und der franzöfifchen Etymologie des Namens Volant?). Als Helmzier 

fteht über der Krone ebenfalls ein Doppelhumpen zwilchen 2 Flügeln. Die Um¬ 

fchrift gibt die Devife . EREPTUS. — INPELLOR. 

Außerdem findet fich außen rings um den Rand herum ziemlich roh folgende 

Widmung eingefchnitten: aNNO . 1703 . HA.T . CHRISTIAN . IAKOB . 
REINWALD . IN . ST V TG AUT . DIS . 8TVCK . ZV - VNTEHDEXI- 
GEN . EHRFN . IX . DIE . KYNSTKAMER . VEREHRT . 

Ueber 1703 . HAT . finden fich Spuren einer älteren eingefchnittenen In- 

fchrift, deren Ausfehleifung um fo mehr zu bedauern ift, als der Schluß ein F gewefen 

zu fein fcheint, fo daß wir unter den davorftchenden unkenntlichen Buchftaben den 

Namen des Meifters vermuthen miilTen. 

Wie fteht es aber nun mit der Echtheit diefes Stückes? L. F. Hevd, welcher 

im J. 1828 als Stadtpfarrer von Markgröningen eine Monographie über Volant, den 

geborenen Markgröninger, herausgab und ja auch in feinem Herzog Ulrich viel 

von ihm zu handeln hatte, thut desfelbcn keine Erwähnung. Er mag es wohl nicht 

gekannt haben, denn diefe Sammlung war damals lehr wenig zugänglich. Aber 

warum hat Stälin diefes Bildes nicht gedacht ? Da wo er in feiner wirtembergifehen 

Gefehichte ausführlicher über Volant fpricht (Bd. 4 S. 143), hätte er doch eine natür¬ 

liche Veranlagung dazu gehabt. Daß er das Medaillon wohl gekannt und fich mit 

demselben als Vorftand der Sammlung befchäftigt hat, ift aus einigen Bemerkungen 

des Katalogs crlichtlich. Es ift dort nichts davon zu bemerken, daß er der Echt¬ 

heit mißtraut hätte. Gleichwohl mag es fo gewefen fein. Vermuthlich der biedere 

Rathsverwandte und fpätcre Steuereinnehmer — als folchen lernen wir ihn im Stutt¬ 

garter Kirchenbuche kennen —■ Clir. J. Reinwald, oder vielleicht noch wahrfeheinlicher 

der Metallarbeiter, welcher ihm die erwähnte Widmung in den Rand fchnitt, putzte 

das Stück bei diefer Gelegenheit fo fauber her, daß es für den erften Blick ein viel 

jüngeres Auslehen trägt. Nur bei genauerer Betrachtung ficht man in der Umfchrift 

und foult unzweifelhafte Spuren einer älteren Patina. Es ift jedoch nach der Model- 

lirung des Kopfes, den Buchftabenformen, der Wappen-Ornamentik und der ganzen 

Metallbehandluug gar nicht zu zweifeln, daß wir cs mit einem echten Werke aus 

dem 16. Jahrh. zu thun haben. Ich glaube fogar den Ort feiner Entftehung mit 

ziemlicher Sicherheit beltimmen zu können. Der Stil der in kiinftlerifcher Beziehung 
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höchffc acbtungswerthen Arbeit weist fehl* deutlich auf Augsburg hin. In der That 

befand fich Volant, der fiel) im Jahr 1525 von Ulrich getrennt hatte, im J. 1534 

(vergl. die Umfchrift der Vorderfeite) als Rath des achtzehnjährigen Prinzen Chriftoph 

aut dem Reichstag zu Augsburg. Der feit vielen Jahren landflüchtige und bei feinem 

Herzoge felbft in Ungnade gefallene Staatsmann fall damals im Dienfte feines 

jungen Herrn feinen Stern wieder im Steigen; er hatte an der Seite von hohen 

Gefandten mit kaiferlichen Rathen über das Schickfal eines Herzogthums zu 

ftreiten. Da mochte er fich verpflichtet halten, fein Conterfey — man würde jetzt 

tagen, feine Photographie — vorerft den Herren Kollegen und dann der übrigen 

Mit- und Nachwelt nicht vorzuenthalten. Ueberdies war er felbft ein Kunftfreund 

und befonderer Liebhaber der edlen Gießerkunft. Er bereicherte (vergl. IJeyd Der 

wirtemb. Canzler A. Vollend S. G) die württembergifche Artillerie mit Brandkugeln 

eigener Erfindung und befaß nach feinem im K. Archiv aufbewahrten Inventarium 

nicht nur allerlei metallifche Kunftwerke, fondern auch Gußformen und anderes 
Gießerwerkzeug. 

Ich hoffe fpäter einmal das Bildnis, einen echten Juriftenkopf, in diefen 

Heften vorführen zu können. Vielleicht gelingt es bis dahin auch über das Wappen 

und die Devife genaueren Auffchluß zu geben. 

Sollte aber jemand ein anderes Bildnis von A. Volant kennen, wäre ich 

ihm für gef. Mittheilung zu großem Danke verpflichtet. 

Stuttgart, im April 1879. A. Wintterlin. 

V e r © i ii 
für 

Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 

Zu der Frage über die Uriachen des Erlöfchens der engeren Beziehungen 

nibelgauifcher Oertlichkeiten zum Klofter St. Gallen. 

Es il't bekannt, daß faft ausfchließlich als die älteften Quellen zur Kunde 

der Gefchichte des Nibelgaues und feiner Ortfchaften die Urkunden des Klofters 
St. Gallen anzufehen find. 

Schon 7G6 begannen Uebertragungen in einer „villa Nibelgauia“, für welche 

22 Jahre fpäter auch eine Kirche genannt ift, nemlich das anderswo als St. Martins¬ 

kirche oder als öffentliche Kirche in der „villa Ufhova“ erwähnte Gotteshaus des 

Nibelgaues fchlechthin, lo daß dann fehließlich, davon genommen, der Name der 

Aufiedlung Aufhofen wegen diefer Leutkirche des Gaues durch den Ortsnamen 

„Chiricha, Liutchiricha“, d. h. alfo Leutkirch, geradezu verdrängt wurde. Von 824 

ift eine „Ratpoti cella, Rafpotiscella“ gleichfalls urkundlich für St. Gallen vorhanden, 

und bald tritt diefelbe als ein anfehnlicher Platz der ldöfterlichen Oekonomie im 

Nibclgau hervor, um welchen herum andere Uebertragungen fich anfchließen. Das 

ift wohl ohne Frage Kißlegg, oder, wie früher, Zell bei Ivißlegg, deffen Hochebene 

noch eine Reihe St. Gallen’fcher Plätze trug, z. B. Zaifenhofen, Lauterfeebach, 

Arrisried, Schönenberg, Rcmpertshofcn. Südlich von Leutkirch liegt die Gruppe 

der Orte Almishofen, Hafelburg, Urlau, Winterftetten an der Efchach aufwärts, ört¬ 

lich dagegen diejenige von Ausnaug, Luttolsberg, Hettisriet, Frauenzell; andere Plätze, 
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wie in der Südwcftfpitze des Gaues Karbacb, kommen noch hinzu. Ohne alle Frage 

aber fteht Leutkirch, fowolil für den Gau als folcheu, als für St. Gallen und defl'en 

Oekonomie voran ')• 
Die zahlreichften unter diefcn urkundlichen Nachrichten fallen in die höchfte 

frühmittelalterliche Blütezeit des Kloftcrs St. Gallen, in das 9. Jahrhundert, und es 

ift nicht zu überfehen, daß unter den von St. Gallen entfernteren fehwäbifchcn 

Gauen, in denen Achte des Gotteshaul'es, von einem der Bezirksvögte und von mehr 

oder weniger zahlreichen Offizialen aus dem Kreife der Mönche begleitet, zur Be¬ 

handlung ökonomifcher Fragen urkundlich nachweisbar auftraten, befonders der 

Nibelgau zu nennen ift. Vorzüglich ift der bedeutendfte unter den Achten jener 

Zeit, Grimald, hier zu erwähnen -). 
Aber danach tritt der Nibelgau in der Gefchichte St. Gallons lehr zurück, 

und erft aus dem Anfänge des 12. Jahrhunderts hören wir noch einmal eine darauf 

bezügliche Nachricht, aber zugleich die letzte, welche Beziehungen diefer Gegenden 

mit dem Gotteshaufe füdlich vom Bodenfee bringt. Deswegen mag diefe kurze 

Notiz der St. Galler Klofterchronik einer etwelchen Beleuchtung würdig fein3). 

Als Abt Ulrich III., wahrfcheinlich am 13. Dezember 1121, ferne von 

St. Gallen nach einer langen, viel bewegten Regierung zu Aquileja, wo er die hohe 

Würde des Patriarchen bekleidete, geftorben war, entzweiten fiel) die Mönche aus 

Anlaß der Neuwahl. Ein Theil wählte den Heinrich von Twiel zum Abte und er¬ 

langte deffen Beftallung von Kaifer Heinrich V. Der andere fetzte fiel) mit Herzog 

Konrad von Zähringen in Verbindung, der an einem vorher feftgefetzten Tage mit 

600 Bewaffneten nach dem Klofter kam und die Wahl des Manegold von Mammern4) 

durchfetzen wollte. Vor ihm floh der zuerft erwählte Heinrich mit feinem Anhänge 

aus St. Gallen hinweg, noch während der Herzog erft im Heranrücken begriffen 

war, und fo erhielt derfelbe für feine Abfichten durchaus freien Raum dergeftalt, 

daß Abt Manegold fich als Herrn des Klofters betrachten durfte. Es muß das nach 

dem September 1122 gefchehen fein5). 

Abt Heinrich von Twiel und die Seinigen waren „lacum transeuntes ad 

locum qui dicitur Cile“ geflohen, auf welchem Platze fich der Abt bis zum Aus¬ 

gange des Streites zu halten vermochte. Herzog Konrad jedoch, nachdem er die 

ftädtifche Anfiedlung beim Klofter und die demfelben zunächft liegenden Orte unter¬ 

worfen hatte, begab fich gleichfalls „trans lacum“ und unterwarf auch hier „pof- 

feffiones fancti Galli“ und um nun diefelbcn für fich und feinen Abt Manegold zu 

’) Ich verweile auf Wartmanns Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, fowie auf meine 
Gaugeographie (nebst Karten), in den hiftorifchen Mittheilungen von St. Gallen, Heft XIII, 
pag. 193—196. Allein Dr. Baumann hat durch feine Abhandlung: Die Graffchaft im Nibelgau 

(Mittheil. d. Vereins f. Kunft und Alterth. in Ulm, 7. Heft), deren Ergebnill'en ich mich, 1. c. 

Heft XVI, pag. 463 u. 464, ganz anfehloß, die Geographie des Nibelgaus wefentlich neu gcltal- 
tet, vorzüglich Leutkirch eilt in das rechte Licht gerückt. 

ä) Vergl. meinen Exkurs über die Offizialen von St. Gallen und ihre Beziehungen zur 
Klofterökonomic, 1. c. Heft XIII, p. 94—96. 

s) Ich beziehe mich auf meine neue Ausgabe der Continuatio Cafuum s. Galli in den 
St. Galler Mittheilungen, Heft XVII p. 92—96, und bekenne, daß ich dabei das Vergnügen hatte, 
von Herrn Dr. Baumann lehr erwünfehte, meine Annahmen theils beftätigende, theils ergänzende 
Nachrichten zu erhalten. 

J) Vergl. 1. c. pag. 93 — 95 in Nr. 241: wenn Manegold anderswo als von Büttftein 

(K. Aargau bei Brugg, Mammern ift im K. Thurgau bei Stein a. Rh.) bezeichnet ift, fo ift damit 
wohl nur aut eine allerdings nicht fragliche enge Verwandtfchaft beider Häuter verwiefen. 

9 Eben weil fclion Konrad, nicht mehr Berthold III. von Zähringen handelnd auftritt 
(1. c. p 93, Nr. 240). 
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behaupten, damit nicht nach feinem Abzüge dem Abte Heinrich, der „his in parti- 

bus ex amicis fortiflimus“, der Verfuch gelinge, einen Gegenftoß von „Cile“ her 

duiehzufühien, erbaute Konrad für leinen Abt ein „caftrum tjuod Brahsberc nomi- 

navit,“ von dem aus er jene Befitzungen in voller Sicherheit zu behaupten ver¬ 

mochte. ') Doch als es darauf dem Abt Manegold gelang, eine kaiferliche Entfchei 

düng des Wahlltreites zu feinen Gunften zu erzielen, wollte Heinrich nicht durch 

Fortfetzung des Widerftandes das Gotteshaus in Schaden bringen, fondern zog fiel), 

lo lange Manegold lebte, nach Zwiefalten zurück und kam erft nach Manegolds 

lode 1133 wieder, durch dellen Nachfolger, Abt Werinher, berufen, wo er 
in das Amt eines Propftes eintrat. 

Auf dem Boden des Nibelgaus allo, auf Burg Zeil und auf Burg Praß- 

berg, fünfthalb Stunden von einander entfernt, ftanden fich Abt Heinrich und eine 

Beiatzung des Zälningers zu Gunften des Abtes Manegold gegenüber. Der fefte 

1 latz Zeil ilt jedenfalls nicht erft jetzt entftanden, fondern weit älter; denn aller¬ 

dings diente ei lehr gut dazu, die St.-Galler Gotteshausbefitzungen im Nibelgau, mit 

Leutkirch in der Mitte, zu überblicken und zu bewachen. Daß Zeil, wo es hier 

gefchichtlich zum erften male aus dem Dunkel hervortritt, felbl't ebenfalls zu dielen 

Klofteigütern gehört habe, ilt hier ganz und gar nicht gefagt und auch keineswegs 

wahrfcheinlich. M eit heller nimmt man an, daß Zeil zu jenen Befitzungen der 

„anbei des Abtes Heinrich zählte und zwar fpeziell zu denjenigen der Udalrichinger, 

nemlich einer den Nibelgau, den vom Reiche als Amtslehen gegebenen „comitatus 

in Cil , verwaltenden Linie derfelben; denn die Bregenzer Udalrichinger, oder 

eben eine lolche Linie, hatten im 12. Jahrhundert die Graffchaft im Nibelgau mit 

Zeil als Hauptbenefizium und als Sitz inne. -) Halbwegs zwilchen dem Zeiler Berg- 

vorlprunge der übrigens auch von den St.-Gallen umgebenden Höhen fichtbar 

ilt und dem Bodenfee entftand nun eben durch Herzog Konrad die Burg l'raß- 

berg auf dem rechten Ufer der unteren Argen. Aus dem Umftande, daß erft hier 

am äußerlten Südrande, in der lüdweftliehen Spitze des Nibelgaus, zumeift gegen 

den Bodenfee hin, gleich dem Argengau gegenüber und nur durch den Flußlauf 

davon getrennt, ein felter Platz gegen Heinrich errichtet wurde, darf wohl gefchlof- 

fen werden, es fei in diefer kriegerifchen Maßregel mehr ein Mittel der Defenfive 

iiir den Argengau, als ein lolchcs der Oiienlive gegen den Nibelgau zu erblicken. 

Heinrich fcheint alfo, gefchirmt durch feine „anbei“, gefördert durch die Klofter- 

gütei im Nibelgau, durch Herzog Konrad’s Zug im Nibelgau fclbft nicht erheblich 

beunruhigt wtTrden zu lein. Auch zog er fich ja nachher freiwillig, keineswegs ge¬ 

zwungen, nach Zwiefalten zurück. Praßberg war, gelegen auf einem fteilen, durch 

einen llialeinfchnitt ifolirten Hügel, hoch über dem Flulfe, ganz richtig gewählt, 

um die Straße von Wangen nach dem Hauptplatz im Klofterbefitz im weltlichen 

Nibelgau, nach Kißlegg, zu beherrlchen; die Burg erfcheint nachher durch Gottes- 
hausdienftleute befetzt. 3) 

Eine Notiz des Fortfetzers nun fcheint es zu erklären, wie, im Zulämmen- 

hange mit diefem Gegenfatze zweier Aebte die bisherigen Beziehungen diefer Gottes- 

hausbclitzungen im Nibelgau zu St. Gallen lieh lösten. Denn in einer eig'cntlbim- 

lichen, nicht näher verfolgbaren Weife treten diele Gegenden, von welchen die 

Kloftergefchichte nur diefcs eine mal fpricht, aus der Verbindung mit St. Gallen her¬ 

aus. Der Cbronift lagt nemlich, es fei zu bemerken, daß St.-Gallen durch diele 

') Das erzählt der Dritte unter den Fortietzern in c. 35 der continuatio calüuni, p.‘J5. Dü, 
) ^ eigl. n. 243 zu c. 35 mit Hereinzieiiung von Vermuthungen Baumann’s. 

3) Vergl. n. 247 zu c. 35. 
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Zwietracht viel gelitten habe, indem Lehensertheilungen daraus erfolgten, welche 
nach der Herstellung des Friedens nicht mehr rückgängig zu machen waren. *) — 
Hat man das Recht zu dem Schluffe, daß Abt Heinrich von feinem Zufluchtsorte Zeil 
aus in Solcher Weife feine „amici“ an fich zu fefleln Suchte? 

Zürich 1879. G. Meyer von Knonau. 

Neuentdeckte Alterthümer bei Mengen. 

Das gegenüber von Mengen gelegene Ennetach theilt fich in das Mittel-, 
Ober- und Unterdorf. Die fehl- breite Straße des Mitteldorfs hat Oftweft-Riehtung 

und verzweigt fich am oberen weftlichen Ende in die Straße nach Schcer, zuerft 
mit Richtung nach Nordoft, dann Nord, und in die Straße Zielfingen zu mit Südweft- 

Richtung. Jene bildet mit Verlängerung bis an die Ablach in der Richtung gegen 

Süd die Bafis des Oberdorfes, diefe die Richtungslinie der erften und älteften Bauten 
dcSTelben. In neuerer Zeit find, links abzweigend vou der Straße nach Scheer, drei 
weitere Gallen entstanden. Die Grundlage zur einen gab wohl ein uralter Weg, 
die „Schelmengaffe“ oder das „Kout“2) genannt. Diefe ganze Fläche, vielleicht 500 
Schuh lang, 200 breit, birgt eine Malle von Bautrümmern aus römifcher Zeit, aber 

auch die folgende germanifche ließ da und dort Spuren zurück. 
Im April des Jahres 1877 wurde vom Fuße des Ennetacherberges an bis viel¬ 

leicht 160 Fuß ins Mitteldorf hinab eine Wafferleitung eingerichtet. Der hiezu nöthige 
Graben, etwa 0,75cm. tief, durchfchnitt zuerft im rechten Winkel einen Acker von 
ca. 70 Schritten Breite, erreichte damit den Ort, wurde zwifchen dem dritt und 
zweitletzten Haufe der Südweftftraße durchgeführt, dann rechtwinklig umgebogen und 
am Saume derfelben ins Dorf hinein weiter eröffnet. Kaum gedachten Graben etliche 
Schritte in den unterhalb der Quelle, von der die Wafferleitung ausgehen follte, 
liegenden Acker gezogen, traf man auf ein Gemäuer in der Länge von ca. 7,2m. 
Dasfelbe ift von Jurakalkfteinen erbaut und entschieden römifchen Urfprungs. So¬ 
bald man die Oeffnung des Grabens im Dorfe begann, traf man die ganze Länge 
hin in fchr geringer Tiefe römifchen Baufchutt, auch manches zusammenhängende 

Grundgemäuer diefer Art. 
In diefen Schutt wurden in der nächften Zeit nach den Römern Leichen ein¬ 

gebettet und zwar in einer Ausdehnung von ca. 60 Schritten vom untersten Haus des 
Oberdorfes an aufwärts, wie die gedachte ältefte Gaffe läuft. Bei den Skeletten 
fand man Waffen und Schmuckgegenftände. Diefe Funde und alle andern Umftände 
weifen auf alemannifche Reihengräber hin. — Im Schutte lagen auch manche hiibfche 
Scherben aus der Römerzeit. 

Schon vor mehreren Jahren grub man an bezeichneter Stelle drei und jetzt 
wieder 4 Körper theilweife aus. Die Knochen zeigten fich Sehr morfch und konnte 
nicht ein Schädel trotz großer Sorgfamkeit vollständig ausgehoben werden. 

Mengen ift von einem Walle umgeben, deffen Südöstlichem Tlieile entlang 
der Sog. Aifpen (Efpen) derzeit zu Gärten oder Bauftellen benützt, anliegt. Im 
Februar 1^77 befchäftigte fich ein Bürger mit den Vorarbeiten zum Bau eines Hanfes 
So ziemlich in der Mitte der Längenausdehnung des genannten etwa 6m. breiten Flur- 

1) Zu c. 37 (p. 90): nec omittendum oft, notare, quanta mala ecclefia l'ancti Galli in 
liac discordia tune paJfa fit., praefertim cum quiequid per infeodationem ab utrisquo alienatum 
ott pacatis otiam omnibus poftmodum ratum babitmn oft. 

-) Vgl. Schmellor-Frommann 1, 1310: Die Kaute Vertiefung, Grube; Schengkuitt 
— Schindgrube. II. 
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theils und entblößte dabei ein Stück einer alten Straße, die genau parallel mit der Süd- 

oftlinie des Walles läuft und von WSW nach ONO Richtung hat. Sie il't mit fauft- 

großen Riefeln, vermifcht mit ziemlich viel Grus, gepflaftert und etwa 12 Schuh 

breit und 30 cm. tief und liegt ca. 40 cm. unter der Oberfläche des Bodens. Auch 

bei den anderen Bauten in der bezeichneten Richtung kam das befchriebene Pflafter 

zum Yorfchein; es fcheint fich Herbertingen zu fortzufetzen. Ungefähr 120 Schritte 

obeihalb des im Februar 1877 begonnenen Hautes fcheint ein Bau von runder Form 

in oder hart an der Straße errichtet gewefen zu fein; die Grundanlage davon liegt 

noch im Boden. Vor etwa 12 A4 Jahren trat man auf diefe Rette und verringerte 

fie etwas, indem das über 3 Fuß dicke aus Jurakalkfteinen erbaute Gemäuer einen 

gelingen Alibiuch erfahren mußte: es tollten Hopfen auf die Stelle gepflanzt werden. 

— Wieder faft eben fo viele Schritte von da entfernt und in derfelben Richtung 

liegend, Itieß man vor ca. 10 Jahren beim Bau einer Hafnerhütte auch auf Gemäuer. 

Sollten diefe beiden Bauten nicht Bezug auf einander und ähnliche Beftimmung ge¬ 
habt haben? — 

Durch die Anlage und den Betrieb eines Steinbruches auf der tödlichen 

Anhöhe bei Marbach OA. Riedlingen geht nach und nach ein intereftanteS Denkmal 

aus alter Zeit verloren. Um es nicht bloß dem Namen, fondern auch feiner äußern 

Lrfeheinung nach im Andenken zu erhalten, geben wir eine kleine Befchreibung. 

Der Name „Burgftall“ deutet zunächft auf mittelalterliche Zeit und es ift ja hiftorifch, 

daß auf der vermeinten Stätte eine Burg, dem Anfcheine nach aber von befcheidenfter 

Art ftand. Die Anlage des Burgplatzes weist aber auf Benützung deffelben in vor- 

römifcher Zeit hin. Wall und Graben kreisförmig, ein aus der Mitte diefer Schutz¬ 

wehren fich erhebender kegelförmiger Hügel, Funde von Waffen und Töpfergefchirr- 

theilen, jene ganz tiet im Boden gelegen, zeigen deutlich genug, daß hier zu Anfang 

alles unter einem Mantel lag, nemlich alles einen großartigen Grabhügel bildete, 

dci dann in fpäterer Zeit lo aus- und abgegraben wurde, wie cs dienlich war zur 

Errichtung einer Fefte: Thurm, Graben, Wall bildeten wohl ihre Theile. 

Die Höhe der Stelle ift geeignet genug,, dem Auge eine wohl befriedigende 

Rundfchau zu geftatten, und dürften vielleicht die Römer fchon hier eine Warte 

errichtet haben. Der Hügel, der fiel) aus Wall und Graben erhebt, fcheint faft aus 

lauter irümmeru von Gefäßen roher Art und gebrannten Steinen, vielmehr formlofen 

Brocken von Thon, die von einer Brandftätte herrühren dürften, zu beftehen. 

Im Jahr 1S77 riß die Donau ihr Rinnfal da und dort etwas tiefer. Diefem 

Uniftaude wohl ift es zu verdanken, daß in hiefiger Gegend, nachdem vor vielleicht 

70 Jahren ein römifcher Altar gefunden worden, ein zweiter wieder ans Licht kam: 
die Donau half ihn aus feinem Grabe heben, 

die von Scheer her fich ganz am Fuße der 
Vor mehreren Jahren erfuhr diefe 

Alb hin bewegte und darum auch 
Blochingen, vielleicht eine kleine Stunde von genanntem Städtchen entfernt, hart 

berührte und vielfach Schaden verurfachte, kaum eine Viertelftunde oberhalb diefe» 

Orts eine Korrektion. Durch diefelbe wurde das Waller des Stromes über die Lagcr- 

Itatte jenes Altars geleitet und lo leine Entdeckung vorbereitet, die im September denn 

wirklich gemacht wurde. Das Denkmal ftand doch wohl zu Anfang fchon in der Nähe 

der Donau, denn eine weite Verfchleppung eines Körpers von mehreren Zentnern ift 

kaum anzunehmen. Gewiß haben wir ihm leine Stelle dann auch an einem bewohn¬ 

ten oder vielbefuchten Orte anzuweifen; febraiiekte er vielleicht die Straße, die ent¬ 

lang der Donau angelegt gewefen fein foll, oder foult eine offene Uferftelle zum Danke 

und zui Eiinnerung, daß hier die Donau ein Opfer wieder herausgegeben, oder ihr 

gewidmet, daß lie keines theurer Art lieh erwähle? Der Stein wurde, wie Grund 
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vorhanden ift anzunehmcn, bei feiner Entfernung vom urfprünglichcn Standorte in 

einen nahen Tümpel oder Sumpf geftürzt und fo glücklich, daß die Schriftfeite nach 

unten zu liegen kam. Tief fank er nicht ein, davon zeugen die noch vorhandenen 

Spuren des humusreichen Grundes oder Schlammes, in dem er fo viele hundert 

Jahre verfteckt war. Seine Rückfeite deckte das leichte Waller des Sumpfes, den 

wohl häufig die austretende Donau überflutete, wodurch der Stein da ziemlich tief 

ausgewafclien, wohl auch nach vielen Jahren mit Kies überfchüttet wurde, und cs 

blieb bis zur Anlage des neuen Bettes für die Donau, die ihn dann nach und nach 

wieder heraus wühlte. 
Der Altar befteht aus Turritellenkalkftein, wie er im nahen Haufen a. A. 

gebrochen wird, bildet eine viereckige Säule und ilt 83,2 cm. hoch, dei Schaft allein 

30cm. lang, 28,6cm. breit; die untern und obern Theile, kantige Stäbe und Karnies, 

erbreitern fich von 31 bis 37,9 cm. Die Bekrönung wird von zwei Rollen gebildet 

von 10cm. Durchmeffer, und einem dazwifehenliegenden dreifeitigen Prisma, delfen 

Vorderfläche 10 cm. Höhe hat, fowie einer Schale mit wulftigem Rande, deren Durch¬ 

meller 24cm. beträgt. Die Inlchrift, welche nicht wahrnehmbar war, fo lange der 

Stein im Waller lag und auch noch mehrere Tage nach Verbringung aus denselben, 

lautet: 
A R A M 

D A N V V I 0 

0 V E R A N 

V S L L M 

V 0 s 
Macht man fich von Ertingen OA. Riedlingen auf den Weg Herbertingen 

zu, fo erreicht man in einer guten Viertelftunde etwa die Höhe, die das untere Thal 

der Schwarzach von dem der Donau fcheidet. Bei Antritt derfelben hat man zur 

Linken, begrenzt vom äußerften Rande gegen die Donau, die Flur Ueberrieds. Aut 

diefer wurden von Zeit zu Zeit alterthümliche Funde gemacht, auch Baufteine aus¬ 

gegraben, was alles neben andern Umftänden darauf hinwies, daß hier eine römilche 

Wohnftätte gewefen; die Sage weiß von einem Schloß, das da geftanden. Im Herbit 

1876 traf man auch auf Mofaikwiirfelchen, die zum Suchen nach größeren Mofaik- 

reften führten. Im Herbfte 1877 wurde das unternommen mit Beihilte des Eigen¬ 

tümers des Ackers, auf dem fich die Mofaikfteinchen fanden. Mehrmals londirte 

man vergeblich, doch traf man in verhältnismäßig kurzer Zeit bei lo geringen Spuren 

auf die Stelle, woher gedachte Steinehen kamen. Etwa 2 bis 2 Va Schuh unter der 

Ackeroberfläche ftieß man auf einen ca. 28 Fuß langen und 22 Fuß breiten, lehr 

gut erhaltenen Cementboden eines Hypokauftums, auf dem in gleichmäßigen Ent¬ 

fernungen gefetzte, aus übereinanderliegenden Backfteinen beftehende, jedoch nur 

noch in kleinen Reiten vorhandene Boden- oder Deckenträger ftanden. Offenbar 

waren die oberen Theile des Heizraums mit daraufliegendem Mofaikboden gänzlich 

zerftört, fo daß man nur noch einzelne Steinchen wahrnehmen konnte. Einige feine, 

lcliön verzierte Gefäßfeherben wurden auch ausgegraben. Uebrigens war nur möglich, 

einen Längs- und Quergraben von etwa 3 Schuh Breite zu ziehen, vielleicht hätte 

eine gänzliche Umkehrung des dem Cementboden aufliegenden Schuttes und Bodens 

belfere Refultate ergeben. Doch durften nach den Umftänden die Suchenden befriedigt 

fein und befonders zeigte fich der Ackerbel'itzer erfreut, nun gewiß zu wißen, daß 

das Schloß, von dem die Leute immer noch fprechen, vorhanden geweien und aut 

feinem Eigenthum geftanden lei. Die bezeichnete Stelle mag ungefähr 500 Schritte 

von der nordweftlichen Ecke und 60 Schritte vom nordweftlichen Rande der bez. 
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Höhe liegen. Weftlich unfern (liefern Hefte eines Römerbaues, aber näher dem 

Donauthalabhang hin, liegt ein zweiter Cementboden, wie es feheint, auch von 

großer Ausdehnung. Auch diefer befindet fiel) nicht tief unter der Ackeroberfläche. 

Möglicherweife gehörte er mit dem vorigen einem und demfelbcn Bau an. Diefer 

alte Bauplatz war gleichfalls ein lehr gewählter; Luft, Licht, Waller, Ausficht find 

bei feiner Beftimmung gewiß lehr in Betracht gezogen worden. Die Bahnlinie 

Ilerbertingen-Ertingcn ift unter dem zweiten Bahnwärterhäuschen hart am Fuße der 

Höhe, worauf (liefe ehemalige Wohnftätte liegt, hingefiihrt. 

Mengen. J. Peter. 

Der Altarftein des Danuvius zu Mengen. 

Herr Lehrer Peter, der Befitzer des »Steins, war fo freundlich, mir eine Zeich¬ 

nung deffelben und Bürftenabzüge der Infchrift zuzufenden. Auf Grund zahlreicher 

Vergleichungen von Epigrammen glaube ich lefen zu follen: Aram Danuvio Quintus 

Veranus votum folvens libens laetus merito vovit ob fuos. 

Das Q des Orginals hat keinen fichtbaren Schweif, jeder liest daher im 

erften Anlauf für Q Veranus: Overanus. An fich wäre diefer Name nicht unmöglich, 

nach dem Stamm und der Endung. Vgl. Ov-idus, Ov-inus; Heder-anus, Etr-inc- 

anus u. f. w. allein diefem Namen bin ich unter Taufenden epigraphifcher Namen 

bisher noch nicht begegnet, weshalb ich vorziehe 0 für Q zu halten und diefes 

Quintus zu lefen. Der Schweif des Q kann ja überhaupt von Anfang an zu leicht 

gewefen fein, wie das häufig genug getroffen wird, oder bei dem poröfen Zuftand 

des Materials ausgebrochen fein. Die Löcherigkeit des Steins läßt nicht minder 

zweifelhaft, ob ein dem Q voranftehendes Zeichen, das einem fchleeht gemeißelten 

umgekehrten C (Centuriozeichen) ähnelt, Kunft oder Natur ift. im erfteren Fall müßte 

natürlich Centurio oder centuria gelefen werden. Zwar müßte es befremden, daß 

das Zeichen vor dem Namen fteht und die Legion nicht angegeben wäre, allein in 

feltenen Fällen kommt das auf anderen Steinen zweifellos vor. Bei Hübner Jnlcript. 

Brit. Chriftian. append. Nr. 3 findet fich eine ähnliche röm. Infchrift OVERIONI, 

was er in centuria Verionis auflöst. Mir will fcheinen, es gebe keinen zureichen¬ 

den Grund, von meiner Lefung abzugehen. Was den Namen Q. Veranus anbetrifft, 

fo hat er das für fich, daß er öfter vorkommt. So z. B. bei Steiner Nr. 3153 ein 

Quintus Sabinus Veranus, ebendort Nr. 3971 ein Barbius Veranus. Dann bei Fröhner 

(Infcription. terrae coctae vaforum) ein Veranus u. f. f. 

Auch bei den jüngeren Infelkelten begegnen wir dem Namen wieder. So 

z. B. dem Iren Veranus (neben Abranus, Petranus etc.) in der Vita Sti Trefani, Bol- 

landiften Fcbr. 2, 53. — Keltifch betrachtet ift Veränus ein Deminutivum von Ver, 

einem Stamm, der auch in Ver-anuius, Ver-atius, Ver-ula, Verinus etc. wieder zum 

Vorschein kommt. Ob gerade dasjenige Ver- gemeint ift, welchem das kymrifche 

gwer (= febum, febofus) entfpricht, wie Glück (Namen b. Cäfar S. 184) vermuthet, 

mag fraglich bleiben. Quintus kann lateinifch, kann aber auch keltifch fein, denn 

zweifellos keltifche V find in den Infchriften häufig mit Qu. gegeben. Z. B. bei Steiner 

Nr. 607 Quito = Vito, ebendort Nr. 2817 Quordaio = Vordaio, ebend. 3257 Quis- 

pitulus — Vifpitulus u. f. w. Keltifches Vint fteckt z. B. im Gottnamen dco Vintio 

bei Orelli Nr. 2065, im Namen Quintiocus (9 jh.) Marca Hifp. Nr. 34 u. f. w. auch 

wohl im römifeh-gallifchen Quintianus b. Orelli 2851. Das fchwierigfte in unferem 

Epigramm ift die Deutung des Schluffes VOS. So heißt es deutlich, nicht etwa, wie 

fonft häufig: POS, was — pofuit wäre. Ich kenne nur einen ähnlichen Schluß bei 
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Brambach Nr. 164: OCS, was in: ob eivcs fervatos aufgelöst wird. Es foll mich 

freuen, wenn für unfere Infchrift Jemand eine plaufiblere Lefung ausfindig macht. 

Was den Namen Danuvius anbetrifft, fo ift dies die einzig echte und richtige. 

Die anderen in den Büchern zu findenden Schreibungen Danubius, Danovius u. f. w. 

find fpäteres Machwerk. Das Wort ift trotz der von Max Müller gemachten Ein¬ 

würfe, vgl. Beiträge zur vgl. Sprachforfchung 8.253, keltifclier Herkunft; nur nicht 

im Sinne Mone’s, der es aus zwei Wörtchen zufammenflieken wollte, aus doen-av 

(wörtlich: zwei Bäche), wobei er die Brigach und Brege im Auge hatte. Danu¬ 

vius ift derivirt vom Stamme Dan mit der Derivationsendung —uvius, genau wie 

Vitr-uvius von Vitr, welches auch in Vitr-io (figulus) Steiner Nr. 962, im Namen des 

Ortes Yitr-i-aco, Mabillon dipl. pag. 520, in Widr-agafius, Pardeffus diplom. Nr. 119 

u. f. w. vorliegt, oder wie in Vet-uvus Steiner Nr. 2764, Jam-uva ebend. Nr. 1484 

u. dgl. Dan ift wohl daffelbe Wort mit dem irifchen dana, giil dan (audax, fortis, 

vehemens) und bedeutet der Reißende; ein Epitheton, das man fchwerlich erft im 

Keltenkollegium auf der Wiefe bei Efchingen ausgeklügelt und durch reitende Boten 

thalabwärts kund und zu willen gethan hat. Zum Stamme Dan gehört noch eine 

ziemliche Anzahl von keltifchen Perfonennamen. Ich nenne liieher: Danus, Steiner 

1652, Gruterus 804,8. Danotalus (Kühnftirne) in Tanotaliknoi Beitr. 4,486, in Dana- 

gildis (bei Guerard) u. dgl. 

Ehingen. Buck. 

Schwiibiniie Kelten des 8. und 9. Jahrhunderts. 

(Schluß). 

Vorbemerkung. Im letzten Hefte find ein paar Druckfehler ftehen geblieben. 

S. 49 Z. 12 belfere Irmius in Irmino. Z. 36 Stammfant in Stammes Land. Z. 39 Cartal in 

Cartul (arium). — S. 50 Z. 18 l'treiche töifecli, füge hinzu: Tofc-arias (locus) Akt. SS. b. 

Mabill. Tufcus ift vielleicht der Volksname Tüfcus. Wenn erfterer aus tüs (initium) noch 

älter wohl tovus, tuvus (vgl. nü — nov, ein = clov), dann müßte Tuschs wohl - Tuf-fc-us fein, 

wie muirfee (muirifee), maritimus, von ir. muir (mare), was nicht wahrfeheinlich ift. S. 50 

Z. 33 füge hinzu: Mit Poto zu vgl. Botta Bottionis filia Steiner 2907; mit Pito zu vgl. 

Bitus Staci filius, Haug, Mannh. Antiq. Nr. 40 (zwar Thracier, aber mit kelt. Namen). Vgl. 

Bitu-riges Florus 3,2 Bitu-rix Stein. 1449 u. f. w., ir. bith (mnndns, cofmos); Staccius 

<freili 6852, Stachao Ammian. 28,6, Stacco Goldaft 2,108, Familie Stach, Stack; Stach-erus 

Pol. Hem. 42 u. f. w. S. 50 Z. 45 lies Erlisma. Z. 52 füge hinzu: wahrfcheinlich ift zu ver¬ 

gleichen irifches airle altem arlc, erle (voluntas) vgl. arlam, erlam, irlam (promptes) 

und bezüglich des Sinnes Märoboduus (magnus voluntate) zu kymr. maur (= mär) magnus 

und bod, jetzt bodd (voluntas) Zß. 2. Aufl. p. 857; wogegen der üeutfehe Marbod vermuth- 

1 ich ein Marabathus i. e. iTnuop.ayo; war. Vgl. Haupt, Zfch. 7,529. 

Bemerkt fei noch, daß die angeführten Irifchen, Kymrifchen etc. Wörter faft ans- 

Ichließlich aus Quellen des 7—10 jh. ftammen und die abgefchliffenen, oft fclnver deutbaren 

Formen der jetzigen kelt. Idiome möglichft gemieden wurden. 

Daß es noch im Jahr 784 diesfeits de3 Bodenfees Romani (d. i. Nachkommen der 

romanifierten keltifchen Ureinwohner) gab, geht klar aus einer Walferburger Urkunde (bei 

Wartmann, St. Gail. Ukb. I. 95) hervor, derzufolge eine Frau Liupria mit ihren Töchtern frei¬ 

gelallen und römilehern Recht unterftellt wurde (fubiciuntur cive (fic) Romana. Diefe Liupria 

muß alfo eine Romana gewefen fein. Wenn es aber damals in Walferburg Romani mit römifchem 

Rechte gab, fo kann es nicht zweifelhaft fein, daß auch am übrigen Nordufer des Sees ebenfo 

wie am tödlichen Geftade ein merklicher Reft von Romani vorhanden war. Liupria ift eine 

keltifche Form, vermuthlich für Liupiria. Vgl. Bapiria (Espagn. Sagrad. 12,107); Xandra, 

neben Sandira (Pol. Rem.) dann Megentira bei Antonius par. 23) Wildira Förftem. NB. p. 1302 

u. drgl. mehr. Aus Infchriften: Atufiri Steiner 544; Criciro ib. 1484. Cricirus (Duchaiais, 

Defcript. des medaill. Gaul. 166) u. f. w. Beil'piele von ausgefallenen Vokalen gehen weit zurück. 
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Z. B. A ipftanus (Tneit. Annal. 14,1) — Vipiftanus. In altkynirifchcn, ogmifchen Infchriften ift. 

iliefes anus mit agrms gegeben z. B. Drut'tagni (Driiftan) hic jacet Canovnori iilins Rhys, p. 410). 

AI To Vipiftanus. Dann noch ein altarmorifches Beifpiel aus dem fl jli. Bopfin (Cartul. 

Rhedon. Nr. 40) = Bopofinnus. Ein Vepfanus = Vepifanus oder Vepufanus, genannt im 

Areli. fiir öfterr. Gefchichtsquellen 6,228 u. f. w. 

Zu berichtigen wäre noch, daß nach dem St. Galler Urkb. II. 263 Ahornineswanc und 

Gaulichespuria: Arnang und Niederbüren, Amt St. Gallen lind, was ich überleben habe. Ebenib 

überfall ich, daß Baumann fchon im Jalir 1875 in den Verband!, unferes Vereins p. 19 ff. 

nachgewiefen hat, daß Petinvillarc nicht im DA. Tettnang, fondern im Scherragau bei Sigmaringen 

zu fliehen fei. 

7. Willmandingen OA. Reutlingen. St. Gail. 1 Nr. G6. Wirt. Ukb. 1,14. 

Jahr 772. Mancipia: Arichifo. Adtane. (ablat.), Teuttulfo. Ratbergane. Ruodolfo. 

Ariearno. Ruodnig. Leutnig. Trudolfo. Materane. Amulfrede. Ricario. Teutrude. Wol- 

inaro. Teutcario. Uttone. Alncono. Trutlinde. Voltlinde. Autmanno. Leupagde. Uraldo. 

Lollane. Altmanno. Volcamanno. Wolfagde. Routraanno. Leubo. Hinolobe. Agde. 

Ahalagde. 

Eine Urk. v. 773 diefelben betr. St. Gail. Urk. 1,70. Wirt. Ukb. 1,14 

hat die Formen Volfagde. Leubino. Lobehagde. Motra. Huraldo. Haricarno. Liftillone. 

Hariman. Rictrude. Bettone. Valdulfo. Varlinde. Frahufintdane. Hamulfrid. Ilagliieo. 

Vifculfo. Benzone. Tancrado. Valdulfo. Tehutrude. 

Teftes in der erbten: Bleon. Jffinberti. Welandi. Warilandi. In der zweiten: 

Bleon. Leutberto. Ermenberto. Waninco. Hilinberto. Hamulberto. Crinperto. Teut- 

berto. Varilando. 

Wie liier, fo macht man in lehr vielen anderen Urkunden die Bemerkung, 

daß Namen auf -— ulf und trude (rüde) unter Leibeigenen auffallend hervor-, 

unter Freien auffallend zurücktreten. Worin hat das feinen Grund? Die auf¬ 

geführten Eigenlaute fpreehen fremd an, auch die deutfehen Namen durch befremd¬ 

liche oder näher ausgedrückt franko-gallifche Färbung. Von den IG auf agdis 

endigenden Namen bei Förftemann 1, 582 gehören außer den 3 in unteren Urkunden 

genannten alle übrigen dem Polyptychum St. Remigii, alfo Frankreich an. Das ift 

eine fehr bemerkenswerthe Thatfache. Aber auch die Namen auf — heid (liaid), 

zu denen Förftemann die Form — agdis als mundartliche Unterart ftellt, weifen 

großentheils auf Frankreich oder Gegenden mit gallo-germanifcher Bevölkerung hin. 

Von 184 Citaten gehören Frankreich 89, dem Codex Lauresh. 25, dem Verbrüderungsb. 

von St. Peter in Salzburg 17, Goldaft 10, Sehannat 12, Pertz 9, Meichelbeck G und 

die weiteren in kleineren Ziffern andern deutfehen Urkundenwerken an. AufWirtem- 

berg fallen 2. Diefe Zahlen fpreehen vernehmlich genug und würden noch deut¬ 

licher fpreehen, wenn das, was wirklich franko-gallifchen Urfprunges ift, zufammen- 

gcftellt wäre. Wie kommen die — agdis nach Willmandingen? Warum ift diefe 

fpezififch franko-gallifche Form im ganzen Deuttchen Reich nur in Willmandingen 

zu finden? Das fielit ja aus, als ob man Leute aus der Gegend von Rheims, wo 

diele Namenform häufig vorkommt, nach Willmandingen verpflanzt habe. — 

Zu Adta, dem allerdings eine deutfehe Kofeform Atta entfpricht (Stark, 

Kofen. S. 40) vergleiche man Atto Steiner infeript. roman. 1G97. Attio ib. 343. 

Atto bei Fröhner, infeript. 209. — 

Aricarnus. Förftcm. ftellt (1,512) 15 Namen auf unter die Endung gern, 

darunter unfern Aricarn auf carn; Fulgarn und Teutgarn (Pol. Inn. 201 (198) 

auf garn. Die 13 übrigen — gern ftammen aus verfchiedenen Quellen, deuten 

aber auf zweifelhafte Herkunft der Namen hin. So ift Gonotigern keltifch. Gono- 

tigirn, wie Fer-tigirn (valdc dominans, maguus dominus). Ich halte diefe Endung 
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für nichtdeutfch. Auch Förftemann weiß nichts damit anzufangen. Diele Endung 

kommt in infelkeltilchen Namen oft vor. Ich erinnere an den kymr. Wcogern 

(Jahr 774) = VTvi-gern; ir: Mathgern (Jahr 713), an den armor. Gernogon. 

(Stark Sitzungsb. 32,81). Der Stamm Ar — findet lieh in Ariilla (Arella) 

Steiner 1747. Anis ih. 1878. Arofius ib. 2191. — Ruodnig (alias Rodnig) und 

Leutnig find ebenfo fremd. Förftem. 1,872 fragt nicht umfonft „verderbt?“ Diefe 

Lefung fteht aber durch zwei Urkunden feft. Der Stamm Ruod, Iiod kommt aucli 

in keltifchen Namen vor. Vgl. Caius Rodius Steiner. 3429. Rhodanus (Mann) 

Greg. Tur. IV. 39. Hrodelenus Pol. Rem. S. 22. Rodaudus Sohn des Derian 

11 jh. Stark, Kofen. S. 114. (Diefer die Endung wie Sapaudus bei Sidonius ep. 5,10 

Trumpaudus b. Steiner 142 u. f. w.). Der Stamm Leut ift in keltifchen Namen 

gleichfalls vorhanden. Liudatus Grut. 1159,2. Leudisca (J. 741) St. Gail. Ukb. 1,8 

die mit anderen Mancipiis keltifcher Benennung vorkommt (Odalchus, Butta, Vali- 

fanus, Farifeus etc.). Leuta (Mann) in vico Esclinie (J. 820) St. Gail. Urkb. 1,240. 

Dann armor. Leutliei Cartular. de Redon. Nr. 78; kymr. Lleuddad, Lives (of the 

Cambro-Britith Saints p. 598). Dann finden fielt in Pol. Irm. eine Rod ifma 

(150), ferner ib. S. 37 eine Leud-ifma, was entfehieden keltifche Namen find. Vgl. 

über die Ableitung Cm Zeuß, kelt. Gramm. 732. Betreffs der Endung nig ift zu 

tagen, daß es fielt um eine Derivation nach der Formel nc handeln dürfte. Leutnig 

und Rodnig find = keltoromanifchen Leutinicus, Rodinicus. Nach der Formel nc ift 

z. B. der Name des figulus Belinicous Steiner 1523 gebildet, der nicht, griechifch 

ift, denn der Stamm bei, bell kommt in vielen gallifehen Namen vor z. B. Bellas 

Str. 2677. Belenus ib. 3879; Bellicinus ib. 3303. Belatullus Mommfen infer. 

Ilelv. 98 u. f. w. Die Endung us, aus, ous, uns kommt in Töpfernamen oft vor. 

Z. B. bei Steiner 1484 Bouduus. Jamvva. Naffois ib. Ruccaus ib. 1525. — 

Daß Motra nicht deutfeh ift, erhellt aus den Namen Moderannus Pard. 587; 

Modorefena ib. 118. Motra, Motera ift im Stamm mit Mod-adia Steiner 3953. 

Motocus ib. 1718, Motucius ib. zu vergleichen. Vielleicht auch Matarellos Pard. 

Nr. 559 und andre mit Mat-ar anhebende Namen. Bezüglich der Endung mit 

Vinderia Act. SS. Febr. 3,692. Cimberius, Lucterius bei Cälar, Bouterio 

Steiner 3856 u. f. w. Freilich ift noch eine andre Entftehung des Namens möglich. 

Vgl. mordra (aus mor-dra, Ableitungsfilbe dra, kymr. der, ir: thoir. fanskr. tra). 

Eine Anzahl anderer Namen von feheinbar ficherer Deutfchheit wäre gleichwohl 

anzufechten. Ich nenne nur Teutcar und Ric-trud. Für die Fremdheit des erfteren 

Namen fpricht der Teutacar im Cod. Laur. Nr. 198. Vgl. den armor. Namen Con- 

ear Cart. de Redon Nr. 239. Judcar ib. 16. Zu Teut ift das altgallifche toutius, 

irifch tiioth (regio, populus) und die Wurzel tu (valere) zu vergleichen, nicht aber 

kymr. tew, wie Zeuß thut, da diefes auf altes tiug zurückführt (dick). Ueber Rectrud, 

Plectrud und ähnliche Namen vergl. Stark, Ak. 61,249, welcher Rect-rudis ab¬ 

theilt und diefe Namen allerdings plaufibler aus dem Keltifchen, als aus dem 

Deutfclien herleitet. — Agico kann deutfeh fein, aber ebenfo gut keltifch. Vgl. 

Aclia, Achevus bei Perard p. 150, 152. Acco (princeps Senonum) Cäfar B. G. 

6,4. — Fremd ift entfehieden Lolla. Vgl. figulus Loliius Steiner Nr. 1317. Lollia 

Matidia Orelli infeript. 3361. Lollia Acilia Compfa. Steiner 1493. Lollianus 

Avitus. Orelli 36 u. f. w. Die Lallus, Lollus, Lullus find fpezififch gallilch. 

Die Lullin, Lallin, Lellin Oberdeutfchlands find wohl diefer Herkunft. — Leubo 

ilt nicht minder fremd. Vgl. Leobatius, Leobadus, Leobaftus, Leopudus bei 

Stark Kofennamen S. 119. Leobius Pard. Nr. 439. Manileubo. Mabillon de re 

dipl. Pard. Nr. 452; wie ich denn alle auf leub, laub, loub, lob auslautende 
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Namen für fremd halte. Unfere Frauennamen auf — loh kommen nur in der 

Schweiz und der nächften Nachbarfehaft vor. Sonft in Frankreich. So beurtheile 

ich auch Lobehagde und Hinolobe. Letztere ift entfehieden fremd. Mit dem 

Präfix In — fangen viele keltifehen Namen an. Zcuß 83G. So z. B. In-dutius 

Grell. 431. In-dutiomarus bei Cäfar etc. Doch kann ino auch anderer Herkunft 

fein. Vgl. altes Ande, das zu in de, inne, ino wird, z. B. Andecamulos, Ennabarri 

lilius und etwa irifches ind = altem ande (top) Ebel, Beitr. 4,488. — Rhys, Lec- 

tures on welfh. phil. pag. 408. — Auch Liftillo kann fremd fein. Der Endung 

nach gleicht er dem kelt. Piftillus Str. 382. Der Stamm fteckt meines Dafürhaltens 

in den oberdeutfehen Familiennamen Lafti, Lefti, Lifti, was deutfclies lifti (ars) 

ausfchließt. Z. B. 1275 Waltherus Lefti canonic. episcopaliscelle. Freibg. Diöcef.- 

Arch. 1,243. — 127G Wal Lefti in Konftanz. Schrift, des Bodenleev. 4,7. 1414 

Laftishof ze Coftentz, Eberlmrt läft, canonicus (Richenthal, Chr. des Conc. 

von Konftanz. Auldf. Codex). 1420 Heintz lift ze Völkofen. Ilabsthaler Urkb. 

S. 20 u. f. f. Daneben gibt es Liift, Liifti, Luft u. dgl., bei denen es mir auch 

nicht geheuer ift. 

8. Marchthal OA. Ehingen. J. 77G. St. Gail. Ukb. 1,77. Wirt. Ukb. 1,16. 

Donatores: Halaholfus, Hitta five Hildiberga, Agylolfus, Teotberga, Afulfus, 

Hildilenda, Wolvinus, Bertoaldus. 

Coloni: Erfones. Sandratus. Ragynulfus. Hariratus. Baltfritus. Achilmunt. 

Hattone. Fagynulfus. Haimulfus. Adalario. Amanulfu. Winidulfu. Condvinum. Wizone 

et Perfo. Tita. Cberilo. 

Teftes: Amalperto. Grimberto. Manacaldi. Landoaldi. 

Zu Erfo vgl. Erpo bei Stark (Kofen. 32.28), der den Namen für keltifch 

hält. Zu Sandrat, die keltifehen Santones (Cäfar B. G. 1,10). Dea San- 

draudiga. Str. 1513. Locus Sandava dagegen gehört nicht hieher. Es gibt 

viele ON. auf — dava an der unteren Donau. Santonins Pol. Rem. 73. Irifch 

Sa nt fern. Mart. Dungal. 12. Sept. — Kymr. Sant Lives p. 98. Miles Sancius. 

Marca hifp. Nr. 52. Ir: fant (cupiditas, avaritia), kym. chwant. Zß. 78. 145. 

Ailfandra, Pol. Irm. 104. Sofandris de Boiffieu p. 277. — Perfus wohl = Peri- 

fus wie Proclus = Proeulus. Vgl. kymr. per (dulcis), Perus fig. Mommfen 352. 

Peronius u. dgl. Stark, Ak. 59,193. Deutfeh ift diefer Name nicht. 

9. Laupheim. Jahr 778. St. Gail. Urk. 1,78. Wirt. Ukb. 1,21. 

Donatores: Lantbert. Hiuto. Fuccone, Cartdiuha (abl.) 

Homines: Tito, Unroh, Luita, Luiplih, Adalfrit, Rahheil, Rihheil, Wolalaup. 

Teftes: Lantberto. Hiutone. Stenharto. Odalliarto. Cundpoldo. Deotvino. 

Ruadingo. Hadarico. Cberilo. Ifanhario. 

Hiuto lebt wohl im F. N. Ileutele (13jli. Hiutili) fort, wenn das II organifch 

ift, vielleicht aber ift Juto gemeint und das erinnerte anJuto bei Meichelb. Nr. 354. 

Joto im St. Gail. Urkb. Nr. 35. Judo (officina) Fröhner. 1232. Fucco. Stark 

Kof. 28 vermuthet, es lei = Facco und damit in Zufammenhang mit welfchem 

Faccanus, Fachinus. — Cartdiuha findet auch Förftemann 1,491 auffallend. Ift 

der Name fremden Urfprungs, dann erinnert die Form an die kelt. Namen: Quin- 

tiocus (Marca hifp. 434.) Intiocus ib. 39 und würde wohl urfprünglich Cardiuca, 

möglicherweife Caratiäca gelautet haben. Vgl. Caratus, Caratullus, Caratäcus, denn 

Quintiocus ift = Quintiäcus. Vgl. noch Gunthiucba und Gundeuca neben Cund- 

wiha Förftem. 1,570. Liubucha ib. 850, die wohl alle fremd find. — Zu Tito 

vgl. Titus, Titennius. Steiner 2049. Tittonius. ib. 2830. — Bezüglich der 

Frauennamen Rahheil, Rihheil, außer denen nur noch Teneheil Dronkc Nr. 570 
Wiirttemb. Vierteljahrs!!. lb<9. 9 
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und Sarahailo ib. Nr. 510 bekannt find, erinnere ich an die kymrifchcn Masculi: 

Judliail, Conbail, die armor. Paschaei, Nordliael, und Worethael (arm. 

hail bonus, placidus, salvus) Stark a. a. 0. 62,69. Der Stamm Sara — in Sara- 

liailo ift entfchieden keltifch. Siehe Stark ib. 62,77. 

10. Flozolveftale Kottweiler Gegend. Jahr 779. St. Gail. Uk. 1,84. 

Wirt. Uk. 1,23. 
Donator: Erlobald. Servus: Zvakiliuo. Teftes: Erlobald. Hariolt. Wichart. 

Amalbert. Aschari. 
Zvakilinus fcheint mir nicht nur fremd, fondern auch gut keltifch zu fein. 

Vgl. dazu die kymrifche Grabinfchrift: Swaqqvuci filius b. Khys a. a. 0. p. 303. 

Zwac ift --- kymr. cliwaff (quick, quickly), denn diefes entfprang aus dem alten 

chwap und das ift = noch älterem fwaqqv. Wie aber altes maqqv kymrifch maq 

und itifch mac wurde, fo fteht kymr. chwaq zu altem chwac = fwac. chw ver¬ 

hält fich zu fw wie kymr. chwaer zu altdeutfchem fweftar. Nr. 347. Adumus 

Cod. Wangian. Nr. 94 etc.). Zum Stamm Ac(ilinus) vergl. Acilia Str. 1943. 

Acilianus Str. 3044. Die Bedeutung wäre benegenitus. 

11. Oberndorf J. 782. W. Urkb. 1,26. St. Gail. Urk. 1,91. 

Unter den Perfonen intereffirt für diefe Arbeit nur Wano, ein Name der 

faft nur in Alemannien vorkommt. Wana im Trier’fchen, Wanicho im Cod. Laur; 

Wanedus Pol. Rem. 16,100. Wanilo meift auch in Alemannien, Wanla (Vanila) 

Pol. Rem. 50. Wanimmia ib. 102, eine keltifche Form für Wauisma vgl. Zß. 732. 

Wano ift alfo in einer verdächtigen Gefellfchaft*). Vgl. dazu den brittifehen Bifchof Un- 

wana (Un-wana) Kemble 5. Nr. 985 und Tascio-Vanus. Mon. hift. Britann. 1, XUIII. 

12. Dürbheim OA. Spaieh. J. 786. St. Gail. Urkb. 1,97. Wirt. Urkb. 1,29. 

Mancipia: Kericho. Liupliilta. Liula. Liupwara. Unter den Zeugen: Kifoni. Ato. 

Liula ift in allen deutfehen Urkb. einzig daftehend, weshalb ich fremden 

Urfprung vermutlie. Im keltifch-römifchen Gebiet find ähnliche Namen wie Lala, 

Lola, Lulo häufig zu linden; Vgl. Stk. 61,246. Ebenfo Lallus, Lillus, Lollus u. f. w. 

Das deutet auch für unferen verwaisten Namen die Heimat an. — Liupwara halte 

ich auch für fremd, zunächft für francogallifch, weil faft alle von Förftemann 1,1258 

aufgeführten Frauennamen auf — vara, wara aus franzöfifchen Quellen ftammen, 

nur ein paar aus dem Cod. Laur. und dem Verbriiderungsb. v. St. Peter, welche, 

wie Stark dargethan hat, eine Menge keltifcher Namen enthalten. Ueberdies kommt 

der Auslaut uar, war in echt keltifehen Namen ebenfalls vor und ftimmt bezüglich 

der Frauennamen fehl* gut zum kymr. Aclj. guar manfuetus, mitis). Greg. Tur. XI. 39. 

hat eine Leobovara, die vielleicht im zweiten Theil nicht hieher gehört, das Ver- 

brüdb. Luipwar. Der Stamm Le ob, Li ob, Leub fteckt in vielen frankogall. 

Namen. Z. B. Leobius Pard. Nr. 439. Leobafar Pard. Nr. 276. Leubaftes Greg. 

Tur. IV. 11. Es hängt zum minderten mit der politifchen Thätigkeit der Gallo- 

frauken zufammen, wenn fich diefe Formen nur in ihrem Machtkreife vorfinden. 

Ato ift zu vergleichen mit keltifchem Atto, Steiner 1697; Attio ib. 343; Atto bei 

Fröhner 209. 

*) Zu den verdächtigen Namen rechne ich auch den Ortsnamen Winterlingen, J. 842 

Wintarfulinga Wirt. Ukb. Nr. 10(3. Ift der Name ein differenzierender, um einem anderen Fulinga, 
etwa Pfullingen bei Reutlingen (11 jh. Phullingin) entgegengefetzt zu werden, fo ift diefe frühe 
Differenzierung in unterer Gegend und an einem Ortsnamen mit Gentilftamm jedenfalls eine 

Rarität. Aber viel verdächtiger ift, daß der Hauptftamm Ful ausgefallen fein foll, auf dem 
doch der Ton lag. Aus Wintarfulaga ift auch nicht Wintergen geworden, fondern Winter- 

ftilgen. Ich halte Wintarful für einen PN. und zwar für einen undeutfehen Vidrapul. Dies 

hier zu begründen, würde zu weit führen. 



Sch wüb ifche Kelten des 8. und 9. Jahrhunderts. 131 

13. Lau t erb ach, OA. Oberndorf. Jahr 78G. St. Gail. Urkb. 1,98. mancipia: 

Rieh bi at, 1 raganta, Radbrat, Werinlieri, Burgilind, Witharii, Engilswindi, Gutas- 

vind, Adalheri, Teiles: Annoni, Gunthardi, Erchanfridi, Gozzoloh, Gamarit. Hilti- 

preht. Walahhrelit. Arbioni. Nandiloni. Nantger. Hertmanni. Stardarii. Adalberti. 
Heribaldi. 

brat = ahd. berabt (fplendens), wäl. bertb (formofus, pulcber). leb habe 

früher Traganta als deutfehes Particip aufgefallt, jedoch immer ftille Zweifel ge¬ 

hegt. Seitdem ich die kelt. Namen genauer kenne, fcheide ich fie aus unferer 

Nationalität aus. Vgl. Regenanta Pol. Irm. 203,133. Avantus Pard. 1 Nr. 230. 

Jovantus Fröbner 1210. Samanta Steiner 2773. Ift antus Derivationsendung, 

fo wäre Traganta, zu einem Stamme trag (wie in ver-tragus) zu ftellen. Die von 

Förftemann 1,84 zu unferem Namen geftellte Grivienta ift unbedingt keltifcb. 

Sonft bat er nichts ähnliches. Die im Wirt. Urkb. Nr. 244 genannte Judinta ift 

wie das oberfchw. Judenten-berg derfelben Herkunft wie Jodok. Vgl. Stark, a. a. 0. 

02,04 und folgende Urkunde. Vgl. noch Tragifa fl. Orelli 1331. Altir. trag(pes); 

gotli. tbragjan (currere); gr. rps/y-.v. Gamarit ift keltifcb, wie Spulit, Flip 

Tarif u. f. w. Vgl. Iritus Steiner. 207. Haritus ib. 1317. Ititus ib. 1985, 

kymrifcb Concit, Ermit armorifeb Finitit, Aermitit Stark a. a. O. 59,201. Dem 

Klang nach ftelit am näcbften Amaretus Pard. Nr. 180. Zum Stamm des Wortes 

vgl. Gamius Steiner 2004. Gammo Pardell'. 442. Gamard ib. 412, den grau- 

bündner Familiennamen Gamma, den fehwäbifeben Gamm. Entfcbieden keltifcb 

ift auch Stardarius. vgl. bei Steiner 2195 die Genfer Infcbrift Q. Stardins Macer, 

C. Stardius Pacatus. Es hilft auch nichts, wenn man, wie Wartmann im Regifter, 

Stradarius belfern will, denn Stra-darius wäre auch keltifcb, wie der Rankweiler 

Zeuge Stradarius (St. Gail. Urkb. 1,177 und Estradarius ib. 1214 beweift. 

Nur wenn Starebari gelefen wird, mag es deutfeh fein. (Siebe am Fuß der Urk.) 

aber auch hinter diefem her wäre ein Startcarius Pol. Irm. 113. 

14. Sei fingen OA. Tuttlingen. St. Gail. Urkb. 1,101. Wirt. Urkb. 1,32. 

Jahr. 780. Teiles: Dndoni. Waltharii. Buboni. Raingero. Chrodhario. Geroldo. Bir- 

tilone. Bertoldo. Amalberto. Sigiberto. Randvig. Waltbert. Butono. Willibcrti. Udox. 

Walther. Pando. Emmolt. Bertger. Aufrid. Adalmann. Teodger. ßuo. Zu Buto vgl. 

Buttus Baebius. Steiner 3344. Maxima Buttonis lilia ib. 4121. Veitroni Buttonis 

lilio, Butto parenti. ib. 4114. - Udox ift entfcbieden keltifcb. Es ift Udocus 

(Jodocus). Die Endung ocus, contrabiert ocs, ox ift altgallifches äcus. Zu ox 

vgl. alodem, qui dicitur Transvolox = Transvoläcus, Marca. bifp. Nr. 131; ferner 

Judocus (fllius reg. Britan Jahr 054) Monum. Germ. 0,11. Die Bildung ift wie 

Madocus, Ingenocus, Quadonocus. Vgl. Stark, Sitzb. 02,05, der den Stamm 

Jud mit ir. iodbna (arraa) vergleicht, fowie Beiträge 8,251, wo Windifcb auf 

fanskr. judb, gr. ucrp.iv/1 binweist. — Auch in dem viel mißdeuteten Judanes- 

wilare St. Gail. Urkb. 1,283 fteckt derfelbe Stamm. Vgl. Judo bei Fröbner 1232 

der mit den Juden nicht das mindefte zu fchaffen bat, fo wenig wie die oben ge¬ 

nannte Judinta. Auch Pando ift zweifelsohne keltifcher Herkunft. Der im Jahr 

818 zu Thuningen OA. Tuttl. zeugende Panto ift wohl aus der Sippe des unferigen. 

St. Gail. I rkb. 1,229 vgl. Pantius Steiner 3103 Pant-urvus ib. 2027. 

15. Dietingen OA. Rottweil J. 789. St. Gail. Urkb. 1,115. 

Unter den Zeugen ein Cello, wohl der jetzige Familienname Zell. Vgl. 

den Töpfer Cillus. Steiner 2005, da e und i häufig wechfcln. Z. B. Virgilius, 

Vergilius, Virginius, Vergenius, Vilanius, Velanius, Centugnatus, Cintugnatus u. f. w. 

Wenn Jemand tadeln wollte, daß das keltifehe c nicht in b fortgefeboben fei, fo 
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bemerke ich, (laß kelt. Namen, die von ihrer Sprache losgeriffen find, keine Lant- 

wandlungen mitmachen. 
16. Möffi ng en-H ech i n g e n. J. 789. St. Gail. Urkb. 1,115. mancipia : 

Macco. Winidolf. Ascolf. Willihad. Sigihad. Wolflaih. Alba. Wathaid. Erbcrt. Teftes: 

Adalberti. Wolffridi. Alilonis. Wanberti. Milonis. Werdolfi. Danchonis. Ramberti. Wolf- 

fridi. Hiltibrandi. Aigant. Ratpoti. 
Zu Macco vgl. Virilis Macconis filius Steiner Nr. 495. Macco Pardeff. 

1. Nr. 200. Mac cos bei Ivemble 4. Nr. 981. Dann den abgeleiteten Maconius 

Steiner. 1523 u. f. w. Die Namen auf -had find wieder meift franzöfifch. Von den 

74 bei Förftemann 1,639 genannten find 7 unbrauchbar, weil die Lelung nach Icinei 

eigenen Angabe zweifelhaft ift, ein Name lauft zweimal, weil eine doppelte Lesart 

desfelben exiftirt, gilt alfo = 1, bleiben noch 66 Namen. Davon ftammen aus 

Innerfrankreich 39, aus Bergamo 2, aus Deutfchland 25. Den Löwenantheil unter 

den deutfchen Quellen haben wieder die Schweiz mit 6* **)) St, Peter in Salzburg 

mit 4, und Meiehelbeck mit 3 Namen, die andern find vereinzelt. Unterfucht man 

fie genauer, fo ift mit Sicherheit in keinem einzigen ein Stamm had (hath) zu 

erkennen, vielmehr ift mehr als die Hälfte fclion dem erften Stamme nach keltifch. 

In den Namen felbft fteht jedoch meift nur -ad, at, was gar nichts anderes ift, als 

das keltifche Dcrivationsfuffix — atus. Andere wie Anftadia) .= An-ftadia (vgl. 

Stadius, Stadinus; An-fedramnus neben Sedramnus u. 1. w.) gehören ganz wo anders 

hin. Soweit die Namen deutfch find, handelt es Pich vielleicht um ein abgefchliffenes 

haid, wie aus dem Namen Amalhad (bei Mabillon) hervorgehen dürfte, da er auch 

als Am al ha cd und Amalhagdis vorkommt. Die Endung mag zuweilen aus der 

gallifchen Derivationsendung -actus herkommen. Vgl. Epasnactus bei Cäfar. Me- 

lanosiactus b. Steiner 2002. Das bekannte gallilche Wort ambactus u. dgl. Ver¬ 

gegenwärtigt man lieh die gallifchen Namen Victiatus Str. 1452, Impliviatus ib. 3o-S 

u. dgl. dazu die keltifchen Stämme Sig in (Sigo-)Segovefus (Livius) und Vel z. B. 

in Velanius (Cäfar), fo wären gallilche Viliata und Sigiata = Willihad und Sigihad 

keineswegs unmöglich. 
Alba ift ohne Frage welfch. Vgl. Albus Uccii frater. Orelli. 291. Albus 

rex Hibern. Vita Sti Aedui. Albifia Steiner 610 u. f. w. Der Name Aigant 

ift mir lehr verdächtig wenn ich Aganteus Pol. Irm. 91, Agantismus ib 91 u. dgl. 

Namen daneben halte. Die Ableitung' aut ant ilt in kelt. Namen lchi häufig. 

Amantus, Joviantus, Regenanta, Samianta finden lieh auf Inichriften. Unfei Name 

kommt überdies in Deutfchland nur noch einmal vor und zwar in unferem Lande 

Wirt. Urkb. 1 Nr. 153. Betreffs des Verhältniffes in Eigantes wi lar e Vg 
von A zu Ai vgl. Agadeus Cart. St. Vict. Maffil. 2,640 und Aigatheo Pard. Nr. 456. 

Milo halte ich auch für fremd. Vgl. Mel io (onis) Steiner 789 Melonius ib. 262. 

Melodatins ib. 32 Miliffus ib. 1449 (wie Magiffus, Apriffus, Dumniffus gebildet) 

Wechfel von e und i. 
17. Sulz. Urk. v. Jahr 790. St. Gail. Urkb. 1,116. Wirt. Urkb. 1. Nr. 39. 

Leibeigene zu Priari (wahrfcheinlich Priorberg in hlohenzollern ). Vgl. Hohenzoll. 

Mittheilung. 1878): Wintarbal. Baldila. Willirih. Lantheida. Zeugen: Geraldo. Witi- 

gauwo. Amalberta. Eburhardo. Ecchiardo. Erimperto. Pald. Hieril. 

*) Bei Goldalt rinden i’ich eine Menge keltii’cher Namen z. B. auch Cuitaffns (Guftav) 

Stamm Guft, zu dem Stark 59,214 viele Belege gefammelt hat, obfehon er Guft-avus nicht nennt. 

Vgl. Guftus, Unguftus, ir. Oengus u. dgl. Vgl. auch Windifch, Beitr. V III a. a. O.^ 

**) Im Texte: villa, quae dicitur Priari = Priarivilla. Vgl. Priarius (Mann) hei Ammian; 

dann Arnoldivilla Förftem. 2,1527. 
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Wintarbal ift eine romanifehe Form, ob der Name feinem Inhalte nach 

deutfeh oder keltifch il’t. Denn die Namen auf — bal ftammen alle aus Frankreich 

und Spanien. Außer diefem findet fich in Deutfchland keiner, cs fei daß man den 

Freifinger Umpalo und den Thurgauer Jeripol auch daher rechnet. Elfterer in 

Roth Beitr. zur deutfeh. Ortsnamenkunde. IV. 23, letzterer im St. Galler Ukb. 1,130. 

Der ältefte ift der Vandalenfürft Fredibal, Berichterftatter ein Gallier; kommen 

noch Hugibal, Heimat unbekannt, Vinibal epifcopus Illicitan. auf dem Concil zu 

Toledo, Rotbai, Totbai aus Marfeille und Gombal aus Spanien. Die Quellen 

zu den 3 letzteren bei Stark Kofen. S. 165, zu erfteren bei Förftemann zu finden, 

bal ift hier wohl = bald. Wie kommt aber die welfche Form in’s HechingenTc-he? 

Uebrigens ift mir auch der Winter verdächtig. Wie Winterthur aus Yito-durum 

entftand, ift männiglieh bekannt. Ein Windragafius in Pandeffus Nr. 118 heißt 

in der Nr. 119 Widragafius. Ein Vinthrio findet fich bei Greg. Turon. 8,8. 

Vgl. Vitrio. — Eine Winctarhilt figurirt im Vb.-B. v. St. Peter zu Salzburg. Das 

find gallifche Näfelungen, wie Vingenna bei Greg. Tar. für Vigenna, wie vincturus 

für victurus auf einer Infchrift des Mannheim. Antiquar. SieheHaug, a. a. 0. Doch 

kenne ich — bal in keltifchen Wörtern nur im Namen Vindobala (oppid.). Auf al 

- alus gibt es viele. Möglich, daß Andere, die über mehr Namenmaterial verfügen, als 

ich, folche befitzen und auch möglich, daß es deren gibt, denn das Adjectiv bala¬ 

tus (in Probalatus etc.) macht es wahrfchcinlich. Diefes bedeutet ornatus; ir. boladh, 

baladh. Hieril ift mir fremd. Was Förftem. 1,688 unter Hir zufammenftellt, ift 

alles aus verdächtiger Landsart. Vgl. figulus Jera Fröhner 1183. Jeria Steiner 

2197. Jerus (Mafdeu liift. crit. tom. NIN. 1901) aus denen ein JeriIns fo leicht 

möglich ift, wie Catilus Steiner Nr. 102 aus Catus, Catius ib. 295. Vgl. auch 

die kelt. PN. auf — pul und den gen. Jeripol wieder zu Hieril. 

18. Zell OA. Riedlingen. J. 790. St. Gail. Ukb. 1,119. Wirt. Ukb. 1,40. 

Hier intereffirt nur Luppo (in der Nähe ein Weiler Luppenhofen). Vgl. Luppo 

Steiner 2674. Lupatus ib. 2636. Lupulius Lupianus Sohn des Lupulins 

Lupercus ib. 608 etc. Oppidum: Lupodunum (Ladenburg). 

19. Spaichinger Gegend. J. 791. St. Gail. Ukb. 1,122. Wirt. Uk. 1,41. 

Mancipium: Uro. Vgl. Urus Steiner 2704. Urans, ib. 1867. 

20. Balinger Gegend. Jahr 793. St. Gail. Urk. 1,127. Wirt. Urk. 1,44. 

Merkwürdig find unter den Zeugen: Himicho. Sitilini. Hacco. ZuHimicho vgl. 

figulus Im i Steiner 1449. Imins Fröhner. 1193. Im i gen ins. 857 ib. Zu Sitilin. 

Sitius Cäfar B. A. 25. Trunus Situs Carnunti Sitzungsb. d. W. Ac. Bd. 9,750 

Sitinnianus. Str. 3482. Siturius. Pard. 1. Nr. 65. Sitioma Pol. Rem. 49. - 

Zu Hacco vgl. Acco. oben. 

21. Leutkircher Gegend. .1. 797. St. Gail. Ukb. 1,135. Wirt. Ukb. 1.47. 

Mancipia: Niffodenca. Rekinheid. Chriftina. Cuntheri. Walthcri. Adalni. Salafrid. 

Liublo. Willipolt. Winihho. Hadacvan, Wolsvid. Merisvid. Imma. Liuparat. Willi- 

l’vid. Wartman. Lantpcret. Lantheri. 

Niffodenca ift eine beifpiellofe Form für einen deutfclien Namen, keltifch 

aber wohl zu verliehen = Niffod-enca. Der Stamm ift nep, nip mit der Ableitung 

it, — ot; enca bekannte keltifche Endung. Vgl. zu erfteren den keltifchen 

Namen Nepit-acus Orelli 4595; zur Endung: Mons Cirvencus. Zeuß 773. locus 

Reginca Tab. Peut., den Namen Perv-incus Steiner 3686. Aguincus Gruter 

go 2,5 u. f. w. — Chriftina, Chreftiuus, Chreftina und andere Ableitungen von 

creft, erift ir. criosd (agilis) vgl. /pr.^-rö; (utilis) find in keltifchen Gegenden fehl- 

häufig und haben meift nichts mit dem Namen des Erlölers zu thun, wie aus den 
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abgeleiteten Formen Chriftiommus, Criftorius, Criftorgius, Benccriftus licrvor- 

gelit. Vgl. Stark Kelt. Forfclr a. a. 0. 61,228 ff. — 

Aclacuan. Vgl. Adac Pol. Rem. 168. Audac ib. 163. Adacvana kann 

= Adacana fein, cv = qv wie in altir. Corpimaqvas = Corpimacus (Corbmac). 

Die doppelte Derivation —acan findet fich auch im irifchen Namen Ceallaclian, 

Martyrolog. Donegal. 28. April; im kymr. Manachan (Lib. Landav. p. 207), im 

armor. Lalocan, Cart. Red. Zeuß, p. 170. Doch vgl. auch den genannten Tascio- 

vanus. 

22. Um Zell OA. Riedlingen. Jahr 805. St. Gail. Urkb. 1,175. Wirt. 

Ukb. 1.63. Hier fei nur der unbeftimmbare Ort Scmbinwanc befprochen. Binz¬ 

wangen OA. Riedlingen kann es weder fprachlicli*), noch nach dem Wortlaut der 

Urkunde fein. Nachdem Wachingen (Wahliingas) Scmbinwanc et Stivilolieim genannt 

find, fährt der Text fort: et ultra Danubium in Erfftetin etc. Sohin muß Sembin- 

wanc rechts der Donau gefacht werden, in der Gegend von Munderkingen-Uttcn- 

weiler. Sem bin ift der Gen. eines Namens Sembo und diefer ift keltifch. Vgl. 

Sempus filius Uriaffi (Du Möge, Archeolog. pyren. 2,126). Sembedo (onis). 

Orelli. 204. (gebildet wie die Namen Malledo Steiner 2058; Suobnedo ib. 2060. etc.) 

Vgl. auch Catalog. Muf. de Touloufe Nr. 185. 82. Desjardins, geograph. hiftoriq. 

de la Gaule rom. Paris 1878. II. 401. 

23. Undingen OA. Reutlingen. St. Gail. Ukb. 1,179. Wirt. Urkb. 1,65. 

Jahr 805. 

Unter den Zeugen: Cbadalob. Tliruant. Ueber Chadaloh hat Stark Kofen. 

der Germ. 48 das Wefentliche getagt. Er weift auch infelkeltifche Cadalo, Cadal ctc. 

nach. Catal ift von Catu (proelium) abgeleitet, wie Tuathal (Publius) von thuat 

(populus). Vgl. Zeuß a. a. 0. 730. — Tliruant kann deutfeh, kann fremd fein. 

Zu ahd. drouan (pati) ftimmt es aber des Anlautes wegen nicht, obfehon das richtige 

Wort getroffen ift, das auf europäifch tru (aufreiben) zurückgeht, gr. rpuco, kllav. 

trova. Fick, Wb. d. indg. Spr. 366. Altbrit. truant — trugant (Kriegsgefangener), 

heißt mifer. So ift der gallifche Name Trog ns dem Sinne nach daffelbe. Vgl. 

altirifcli trog (mifer), trogan (mifellus). Zeuß 28. 1085. 

24. Langenargen OA. Tettnang J. 807. St. Gail. Ukb. 1,187. Hier der keltifche 

Name Triftan, lange, lange ehe Triftan und Ifolde im Mittelalter den Namen auch 

in Deutfchland in Mode brachten. Auch Alta (Mann) ift befremdlich, wegen des 

Auslautes als der fonft nur im Gallifcbeu und Gothifchen daheim ift. 

25. Kirchbierlingen OA. Ehingen. J. 809. St. Gail. Ukb. 1,189. Wirt. 

Ukb. 1,68. Unter den Zeugen Jubaan. Das klingt nicht Deutfeh. Förftemann 

hat den Namen ignorirt. Darf man an Guvanus erinnern (12 jh.) Guvus, Govus 

Stark a. a. 0. 62,237, an Covius Boniatus bei Steiner 3128? Betreffs des Wechfels 

von J und G führe ich als Beleg an: Jamillius Steiner 239 neben Giamus ih. 1862. 

26. Mannzell (angeblich) OA. Tettnang. J. 813. Wirt. Ukb. 1,75. St. Gail. 

Ukb. 1,206. Madius und Maduncella gehören lieber zufammen. Aber es kann 

nicht wohl Mannzell fein, wie Wartmann richtig angibt, denn diefes heißt in einer 

Urkunde von 816 (Wirt. Ukb. 1,82. St. Gail. 1,209) Cel la Majonis. Das führt auf 

Magius. Ma.jus. Madius und Majo find keltifche Namen. Vgl. Madico Str. 1145. 

Vel-mada ib. 2428. Zu Majo vgl. Magius Steiner 2085. Magianus ib. 2085 

*) Aus Bin-fin kann es nicht verfchriebcn fein, weil Hinten damals pinuzum lautete; 

iembe kann auch nicht wohl femida (carex) fein, alfo Scmbinwanc für Scmidinwanc ftehen. 

Auch io ftimmte es nicht zu Binzwangen. 
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(= Maiianus) u. !‘. w. In der Urk. von 816 ift ein Sumaranus genannt. Ygl. 

Snmario Limonis filio et Tertio Sumari tilio. Steiner Nr. 4085. Das il't Su-mar. 

Partikel (Präfix) fu (bene), mar (inagnus) = zuu.zyxn;. 

27. Dieterskirch OA. Riedlingen. J. 826. St. Gail. Ukb. 1,270. Wirt. 1,105. 

Unter den Zeugen: Alanzo klingt fremd. Ygl. Coranzanus Verbrdbg. v. St. Peter 85. 

Donazanus ib. 82. Morinzanus St. Gail. Urkb. Nr. 41 — anz = anc. Vgl. 

Magi-ancus Str. 3456. Berancius ib. 3748. Belfonancum (locus) bei Greg. 

Turon. Alfo Al-ancus vgl. oben Aloinus. 

28. Urlau OA. Wangen. St. Gail. Ukb. 1,327. Wirt. Ukb. 1,108. 

Unter den Zeugen: Trogo. Vgl. oben Trogus. Siehe die Undinger Ur¬ 

kunde Nr. 23. Urlau (Urallon) felbft ift wohl auch undeutfch. Vgl. Arlon, alt- 

gallifch Orolauuum. 

29. Kirchbierlingen OA. Ehingen. Jahr 835. St. Gail. Ukb. 1,347. Wirt. 

Ukb. 1,112. 

Unter den Leibeigenen: Targun. Tando und Irfinch auffallend. 

Zu Targun vgl. das mittellat. targa, targonus großer Schild, targeta kleiner 

Schild bei Du Cange. Dann das brit. tarvan (Schild*). Hier y für g wie in aryant 

(Silber) = argant. Vgl. die brit. Namen: Grudyen, Moryen, Sulyen, Uryen 

bei Mab. 3,98; 2,390; 2,206; 2,212. Zeuß 162 = Grudgen, Morgen etc. zur 

Endung vgl. Biffunus Str. 1317. Sacruna. 1713. Japarunus. 3871. - Zu Tando. 

Tantilius b. Gruter 9,4; Tantalino (villa). Pard. Nr. 586. Tontonius Orell. 

6288; armor. Tandhedr — Tant-fedar (ledar = ftrenuus, vigorofus, animofus wie 

in Sedramnus). tant, tand (acutus violentus) ir. tonn (= tond) violentia, inftantia. 

— Irfinch ift wieder keltifch = Irv-incus = iru-incus wie Perv-incus = 

Peru-incus. Vgl. Stark, a. a. 0. 59,193. Zu Tr vgl. Ir-dutus, Brambach 1762 

(neben Indutus Grut. 687,11). Induttus Str. 574. Irifch: Ir-gael, Ir-gal. 

O’Conor, IV. magiftr. 234. 220. 

30. Buffen. Jahr 892. St. Gail. Ukb. 1,286. Wirt. Ukb. 195 Mancipia. 

Razo. Frolind. Oterat. Liuza. 

Unter den Zeugen: Chadalo. Wirant. Salaho. Tanto. Milo. Rako. 

Ueber Chadalo ift oben gefprochen. Wirant dünkt mich fremd, da die Form 

Veriant wiederholt vorkommt. Auch Salaho ift mir bedenklich, wie alle bei Förftem. 

1,1067 angeführten Namen mit Sal—. Vgl. Saloninus Steiner 2737. Kymrifch 

Saliou Mor. 1,432. Ueber Tanto und Milo fiehe oben. 

31. 0. Dettingen OA. Biberach. Zweite Hälfte des IX. Saec. St. Gail. 

Ukb. 2,391. Wirt. Ukb. 1,178. 

Homines: Adalbreht. Weringis. Moro. Unlfle. Gundpold. Hegilo. Uata. 

Zeizila. Elifind. Erphor. Unftrud. Adalfind. Hartarat. Hemilo. Unffle. Gebehart. 

Witbreht. Egiram. Wirding. Burgarat. Albenus. 

Alle bei Förftem. 1,924 angeführten Namen, die mit Mor, Maur anheben, 

find zu ftreichen, weil fic nicht deutfch find. Das beweifen die Formen und die 

Heimat der Namen. Vgl. Maurus. Steiner 1813. Morantius ib. 1474. — Unflle, 

Unftrud 1‘tellt Förftemann zu altnord, unfl (Opfer). Es befremdet nur, daß die 

Namen foweit im Süden unter gemilchter Bevölkerung Vorkommen. Sind die Namen 

fremd, dann wird man wohl Un-fle, Un-ftrud trennen miilfen. Ueber 1 n im 

Anfang der kelt. Namen fiehe Stark, kelt. Stud. 62,78. Im erlten Namen ilt viel- 

®) Als Seitenftiick nenne ich «len arniorifchen Namen Ilarscuit, latiniiirt Arscodius, 

Arscot. Morice, Mömoires etc. Paris. 1742. p. 351. 470. 
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leicht am Schluß ein 1) abgefallen. Vgl. Sieb in ns bei den Holland. Mart. 2,284 

den irifchen Namen Dubhflcibhe 8.jh. = Dubh-sleibhe ( — niger montanus?). 

Unftrud müßte in Un-ftr-ud zerlegt werden. Vgl. Epo-fter-ov-idus Orelli 660. 

An-fterius Pardeff. p. 56. Segu-ftero (opp.) Tab. Peut. Bezüglich der Endung 

vergleiche Sam-uda Steiner 2976. Sen-udus ih. 239. Sicl-udo ib. 1768, 

Winiudio Pol. Irm. etc. — Erphor hat eine undeutfclie Endung. Daß Erfo 

nicht Deutfeh fei, wurde oben getagt. Die Endung —or kommt in Infchriften öfter 

vor, z. B. Obucior Str. 4120, neben den ich gleich den verdächtigen Vpcor von 

Rottenburg ib. 2399 ftellen will, den indeflen Brambach Victor liest. DaunMaior 

Orell. 1987 (neben Maiorius u. clgl.). Jüngere find Baior (neben Beiur) Lacomblet 

niederrhein. Urkb. Nr. 27. Cod. trad. Corbeien. 272,462. Brioria Pol. Irin. 299. 

Temior Cart. de Redon. Nr. 241. Von den wohl ganz lateinifchen Namen, wie 

Arator, Metfor, Mercator abgefehen. Mit —orius find kclt. Namen ziemlich häufig: 

Liborius, Petrucorius, Arborius, Mallorius, Cortorius u. f. w. Wegen Albenus f. Alba. 

Ehingen. Buck. 

Zur Kenntnis der Werke Bartholomäus Zeitblonis. 

In der K. Staatsgallerie zu Stuttgart befinden ficli im Saal der altdeutfchen 

Meifter vier Tafeln, darftelleud den Täufer Johannes und den Ritter St. Georg, die 

heiligen Margaretha und Florian, tje 5' 2" hoch und 2' 3" 5'" breit. Diele Tafeln 

werden dem Bartholomäus Zeitblom zugefchriebcn und man kennt diefelbcn unter 

dem Namen des Kilchberger Altars. 

Die erfte Notiz, welche uns über das Dafein diefer Gemälde berichtet, findet 

ficli in Grüneifen und Manch, Ulms Kunftlebcn im Mittelalter, Seite 44: 

„Im Jahr 1473 malte Z. in der Pfarrkirche zu Kilchberg bei Tübingen, 

damals dem edlen Haufe der Ehinger in Ulm zugehörig, einen Altar, wovon zwei 

Tafeln, im Befitze des Obertribunalprokurator Abel in Stuttgart, die heiligen Ritter 

Georg mit dem Lindwurm und Florian mit der Löfchkufe, und zwei andere, Eigenthum 

des Domherrn von Hirfcher zu Freiburg, den Täufer Johannes mit dem agnus Dei, 

die h. Margaretha mit dem Speer in dem Rachen des Ungeheuers, in der Linken 

ein Buch darftellen.“ Kurz nachdem das genannte Buch erfchienen war, berichtet 

das Kunftblatt im Auguft 1840, daß Herr Obertribunalprokurator Abel jüngft zwei 

neue Tafeln ans der Schloßkapelle zu Kilchberg erworben habe. Im Dezember 

delfelben Jahres befchreibt Grüneifen, in feiner Abhandlung über die älteren Werke 

der Malei ei in Schwaben, diele Gemälde, indem er lägt: „Die Bilder waren urfprüng- 

lich in Kilchberg, wo fie nebft einigen andern, die fchon längere Zeit in der Abel- 

fchen Sammlung ficli befinden, im Jahr 1473 von dem Ritter Hans von Ehingen 

nach feiner Rückkehr aus dem gelobten Land für einen Altar geftiftet worden find. 

Georg und der Täufer bildeten die Darftellungen der innern Flügel, Florian und 

Margaretha die der äußern.“ Waagen in feinem 1845 erfchienenen Buche „Ivunft- 

werke und Künftler in Deutfchland“ bringt diefelbe Notiz, lägt aber nur, die Flügel 

Rammen aus dem Orte Kilchberg. Häßler in den Wiirttembergifchen Jahrbüchern 

1862 I. Heft ift der Meinung; die jetzt in den Befitz des Staats gekommenen Ge¬ 

mälde von B. Zeitblom ftammen von dem jetzt noch in der Kapelle des Freiherrlich 

von TefiinTchen Schloffes zu Kilchberg befindlichen Altar her. Schließlich meldet 

die Oberamtsbefchreibung von Tübingen, bei der Befchreibung der Schloßkapelle 

zu Kilchberg: „Höehft beachtenswerth ift auch der vor der Nordwand am Ende 

der Kapelle ftehendc Flügelaltar: in der Mitte fteht unter fchönem Laubwerk, treff- 
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licli in Holz gefchnitzt, die Krönung Mariä und ol)en zwilchen fchlankcn Baldachinen 

Chriltus am Kreuz; der rechte Flügel des Altars fehlt, er (‘teilte Johannes und die 

h. Margaretha vor, aut dem linken erblickt man den Stifter Georg kniend in voller 

Rüftung, ein lehr werthvolles Gemälde auf Goldgrund, leider befchädigt; an der 

Predella (teilt der Name des berühmten Meifters: „bartolome Zeytblom maler zu Ulm.“ 

Diefe vieltaeli ungenauen Berichte veranlagten mich zu einer näheren Untcr- 

luchung der in Betracht kommenden Gemälde fowie der noch an Ort und Stelle 

(ich findenden Helte der Altarfehreine in der Pfarrkirche und Schloßkapelle zu 
Kilchberg. 

Bei Gelegenheit der Ulmer Jubiläums-Ausftellung hatte ich gleichfalls Ge¬ 

legenheit, die Abelfchen Tafeln mit den dokumentirten Gemälden Zeitbloms zu ver¬ 

gleichen. Schon damals habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß diefe Bilder 

nicht von Zeitblom gemalt fein können, indem fie den leicht zu erkennenden Zeit- 

blomfchen Typus nicht tragen. 

Nachdem ich nun im letzten Herbft in Begleitung meines Freundes Diakouus 

Klemm die beiden Kilchberger Altarfchreine felbft gefehen habe, muß ich meine, 

lehon im Korrefpondenzblatt des Vereins 1877 ausgefprochene Vermuthung, daß die 

fraglichen Gemälde nicht dem Zeitblom zuzufchreiben find, aufrecht erhalten. 

Bei Betrachtung des in der Oberamtsbefclireibung näher angeführten Altar- 

ßiigels in der Schloßkapelle, darftellend den knienden Hitter Georg von Ehingen, 

wurde mir fogleich klar, daß auf dem fehlenden Flügel die Donatorin und nicht 

Johannes der Täufer oder die h. Margaretha gemalt fein konnte; was dadurch 

noch weitere Bestätigung erhält, daß, wie der jetzige Befitzer des Scldoffes verfichert, 

diefer Flügel nicht von Abel erworben, fondern fchon vor Jahren dem inzwifchen 

verltorbenen Maler Dörr in Tübingen überladen worden ift, welcher beabfichtigte 

eine Kopie davon zu nehmen. Seitdem ift diefer Flügel verfchollen und alle Nacli- 

forfchungen nach demfelben von Seiten des Befitzers find bis jetzt vergeblich 
gewefen. 

Grüneilen und Maucli lagen deutlich S. 44 ihres Werks: „im Jahr 1473 

malte er in die Pfarrkirche zu Kilchberg“ u. f. w. Damit wird fchon beftätigt, 

daß die Abel’fchen Tafeln nicht von dem Altar der Schloßkapelle herftammen können. 

Die Zahl 1478 fteht ja deutlich auf der Predella des Altars in der Pfarrkirche. 

Die Lesart 1473 bei Gr. und M. ift offenbar ein Druckfehler und gab Anlaß zu 

manchen Irrthümern, indem alle fpäteren Forfcher auf diefes Werk fich ftiitzten. 

Aus diefer Zeit ift überhaupt kein Werk Zeitbloms bekannt, welcher erft- 

mals 1484 in Ulmifchen Urkunden vorkommt. Ferner ift die in Kilchberg anfällige 

Familie der Ehingen nicht mit dem Ulmer Patriziergefchlechte der Ehinger zu ver- 

wechfeln. 

Herr Pfarrer Wieland in Kilchberg hatte die Güte, über das Schickläl der 

Gemälde in der dortigen Pfarrregiltratur nachzufehen, fand aber leider nichts vor, 

was auf den muthmaßlichen Verkauf der Altarflügel fchließen läßt. Doch ift wahr- 

fcheinlich, daß die Tafeln fchon vor langer Zeit in den ßefitz der Herren von Tef- 

fin gekommen, und von denfelbcn in ihrer Schloßkapelle aufbewahrt worden find; 

damit ift auch die oben angeführte Notiz im Kunftblatt 184U in Einklang zu bringen, 

wo gelägt ift, daß Abel 2 Tafeln aus der Schloßkapelle zu Kilchberg er¬ 

worben habe. 

Wir lehen allb, daß eine Verwechslung der beiden Altäre in der Schloß¬ 

kapelle und Pfarrkirche leicht möglich war und glauben jetzt das richtige gefunden 

zu haben, wenn wir die Behauptung aufftellen: die jetzt in der Staatsgallerie belind- 



138 Schneide r 

liehen Tafeln, aus der ehmaligen Ahelfchen Sammlung, bildeten einft die Flügel 

des Altarfchreins, welcher nicht den Namen Zeifbloms, dagegen die Jahrzahl 1478 

trägt und noch jetzt im Chor der Pfarrkirche zu Kilchberg auf bewahrt ilt. 

Der fehlende Altarflügel der Schloßkapelle ift wahrfcheinlich in irgend eine 

Privatfammlung gekommen. Vielleicht dient Vorftehendes zu dellen Wiedeiauftindung. 
Max Bach. 

Die Schlacht hei Döffingen, 
Metallarbeit eines Ulmers im Kgl. Knnft- und Alterthumskabinet in Stuttgart*). 

Die Darftellung der Schlacht bei Döffingen (1388, Eberhard der Greiner 

gegen die Städter) auf einer in Meffingblech getriebenen und matt verfilberten Platte, 

Breite 0.45 m, Höhe 0.21 m, ohne die gefclmitzte Holzrahme, zeigt links im Vorder¬ 

gründe den tödtlich verwundeten Grafen Ulrich, vom Feinde hart bedrängt, rechts 

im Mittelgründe den Grafen Eberhard, feine Schaaren, von frifchen Kräften unter- 

ftützt, zu erneuertem Kampfe gegen die Städter vorführend. 

Obgleich nun hier offenbar eine moderne Arbeit vorliegt, fo möge es doch 

gehaftet fein, auf diele Darftellung etwas näher einzugehen, weil 

1. verfchiedene Gründe die Annahme rechtfertigen, daß es das Werk eines vater- 

ländifclien Meifters ift, welcher mehr bekannt zu werden verdient, als er 

es bisher war, 
2. hier keine Kopie oder Nachbildung, fondern eigene Kompofition der Darltellung 

zu Grunde liegt, und 
3. in der Ausführung auch ein gewandter Zeichner lieh kundgibt. 

Auf den Namen des bisher unbekannten Meifters unterer Platte wurde Ein- 

lender diefes zunächft geführt durch die Uebereinftimmung in Kompofition und Aus¬ 

führung des vorliegenden Gegenftandes mit dem Charakter anderer Arbeiten eines 

Silberfchmieds Matthias Silberhorn in Ulm, deflen Werkftatt Einfender während 

eines zwölfjährigen Aufenthalts dafelbft, 1837 — 49, öfters zu befuchen Gelegen¬ 

heit nahm. 
Hiezu kommt noch, daß bei einer zweiten eingehenderen Befichtiguug mit 

Herrn Infpektor Dr. Wintterlin, außer dem von Letzterem bereits gefundenen 

Buehftaben S., daneben links auch das etwas venvifchte M. aut einem Steine im 

Mittelgründe entdeckt wurde. 
Weitere Erkundigungen und Nachforfchungen ergaben fchließlich, daß auch 

in dem Fürftl. HohenzollernTclien Mufeum in Sigmaringen 3 Metallarbeiten lieh 

vorfinden, von denen die eine mit dem Namen Silberhorn, ganz ausgefchrieben, 

die beiden anderen mit M. S. bezeichnet find. Zwei von dielen Platten zeigen 

ebenfalls Epifoden aus der württembergifchen Gefchichte und zwar: 

Nr. 1 Eberhard der Greiner liegt bei Altheim über die Städter 1372; 

Nr. 2 Sieg Herzogs Ludwig von Baiern über den kaiferl. Feldhauptmann 

Markgraf Albrecht von Brandenburg und dellen von Graf Eber¬ 

hard im Bart geleifteten Succurs, bei Giengen a./Brenz, 1462. 

Nr. 3 ftellt einen Krieger im Harnifch zu Pferd dar, nach Motiven von Jott 

Ammann, aus dellen „Kunft und Lehrbüchlein“. 

Während letztere Arbeit im Katalog der Fürftl. Sigmaringen’tcheu Samm¬ 

lungen über Metallarbeiten, als in Kupfer getriebene und vergoldete Platte be- 

*) Vorgezeigt in der Verfammlung des Wiirtt. Alterthums-Vereins 21. März 1879. 
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zeichnet ift, werden Nr. 1 und 2 als Meffingguß en relief aufgeführt, wogegen 

der Umftand hervorzuhehen wäre, daß Meifter Silberhorn — nach den Angaben 

feines Sohnes, Silberarbeiters in Schw. Gmünd — feine Zeichnungen und Entwürfe 

ftets nur in getriebener Arbeit in Meffingblech zur Darftellung gebracht 

bat, und unfere hicfige Platte, die Schlacht bei Döffingen, nach dem Urtheil Sach¬ 

verständiger ebenfalls als getriebene Arbeit zu bezeichnen fein dürfte. 

Als Meifter diefer Arbeit Stehen wir nun nach den bisherigen Auseinander¬ 

fetzungen nicht an, den im Jahre 1867 in Ulm verdorbenen Silberfchmid Matthias 

Silberhorn zu bezeichnen, indem wir diefe Betrachtung mit einem Blick auf deffcn 

Bildungsgang und Lebenslauf als Nachruf beschließen, mit Zugrundlegung von Mit¬ 

theilungen feines Sohnes und älterer Bewohner Ulms, fo weit fie fich nicht mit 

RückSicht auf noch lebende Hinterbliebene der Oeffentlichkeit entziehen. 

Matthias Silberhorn*) ift geboren in Ulm 1798, zeigt von Jugend an 

viel Talent und foll nach dem Wunfch des Vaters Theologie ftudiren. Wegen 

Mangels an den nöthigen Mitteln kann er diefe Laufbahn nicht verfolgen. Er foll 

nun ein Kunfthandwerk ergreifen, da er Talent und Luft zum Zeichnen, überhaupt 

zur darftellenden Kunft hat, und fo wählt er das Silberfchmidhandwerk, worin fein 

erfter Lehrer der Gold- und Silberarbeiter Schönmann in Söflingen ift. — In 

feinen Wanderjahren belacht er die Kunft- und Alterthumsfammlungen in Augsburg, 

München, Nürnberg, Dresden, Prag und Wien, deren Eindrücke ihn in feine Vater- 

Itadt begleiten. Hier etablirt er fich 1826 als Silberfchmidmcifter unter Sehr giinftigen 

Umftänden. Er bekommt bald viele Aufträge und feine getriebenen Arbeiten wandern 

in Sammlungen von Privaten und Kunftmufeen.**) 

Nachdem er fich durch feine Arbeiten und unter der Hohen Protektion des 

Herzogs Heinrich von Württemberg (Großoheim des Königs Karl Maj.) 

einen weiter gehenden Ruf verfehafft hatte, traten die politischen Stürme der dreißiger 

und vierziger Jahre ftörend ein; die Beftellungen ließen nach; fein Hoher Gönner, 

Herzog Heinrich war 1838 in Ulm geftorben. Einen ehrenvollen Ruf als Hof- 

cifeleur nach Dresden, in Folge einer für den lachfifchen Hof gelieferten Arbeit, 

lehnte er ab; ebenfo erfolglos war ein Ruf nach München geblieben. Sein Tod 

erfolgte 1867, den 20. Oktober. 

Nach feinem Tode wurde fein Nachlaß an getriebenen Arbeiten, fo wie 

Skizzen und Entwürfen aller Art verfchleudert und foll größtenteils nach München 

gekommen — dem engeren Vaterlande nur Weniges erhalten worden fein. 

Stuttgart, im April 1879. Oberftl. a. D. v. Schneider. 

*) Zweiter Sohn tles Stephan Silberhorn, welcher gegen das Ende des 18. Jahr¬ 

hunderts aus Baiern in die Reiehsftadt Ulm eingewandert war und lieh als Pfeifenmacher da- 
felblt niedergelaffen hatte. 

**) Werfen wir hier einen kurzen Blick auf feine Bildungslaufbahn, fo ift hervor¬ 
zuheben, daß er, neben einem foliden Unterricht feines erften Zeichnungslehrers, das Mcifte 

feinem Talente und feiner reichen Phantafie im Zeichnen und Modelliren zu verdanken hatte. 

Bei feiner Vorliebe für mittelalterliche Darftellungen und der Nothwendigkeit, lieh mit 
den Koftumen der betreffenden Perioden bekannt zu machen, kann cs dem kundigen Befchauer 

feiner Arbeiten nicht entgehen, daß Silberhorn eingehende Studien gemacht hat. Für 

das frühere Mittelalter mußten ihm in jener Zeit hauptfachlich Grabfteine, Denkmale in Stein 

und Erz das Material liefern; für das 15. und 16. Jahrhundert dienten ihm außer Dürer als 

Vorbilder: Jo ft Ammann: Hans Schä uff dein in feinen Holzfchnitten zum Theuerdank; 

Hans Burgmair in feinen Zeichnungen zu Kail'er Max Triumphzug; dann die „Kleinen 

Meifter“, Zeitgenoffen oder Schüler Dürers: Georg Penz, Heinrich Aldegrever, Albrecht 

Altdorfer, Jacob Bink, llans Sebald Beham u. A. Als Spezialität für die Zeiten der 
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Aus der Alterthums 1‘ammlung zu Wolfegg. 

Von H. D e t z e 1. 

(Fortfetzung). 

II. Kupferltiche und Holzlchnitte von A. Dürer. 

A. Kupferftiche. 

Das Werthvollfte von allem befitzt die Wolfegger Alterthumsfammlung in den zahl¬ 

reichen Kupferftichen und Holzfchnitten von Alb recht Dürer. Hatte Schongauer die lvunft 

feines Stichels fchon zu den mannigfachften Gebilden verwendet, nicht blos heilige Gefchichten, 

fondern auch Genreftücke, Tluere, Wappen und allerlei Vorlagen für das Kunfthandwerk ge¬ 

liefert, fo erftreckten fich Dürers Schöpfungen auf alle nur denkbaren Dinge. Außer den 

religiöfen nahm er hiftorifche, mythologifche, humoriftifche, fatirifche, allegorifche, fymbolifche 

Gegenftände, Architekturen, Landfchaften, Porträts zum Vorwurf; er war im Erfinden fo uner- 

fchöpflich wie unermüdet im Schaffen. Das zeigt unfere Sammlung deutlich, welche Exemplare 

birgt gerade aus diefen verfchiedenen Kategorien, und auch diejenigen drei Stiche von allgemein 

kulturhiftorifchem Interefl'e find in Originalen vorhanden, in welchen der Künftler feine litthche 

Weltbetrachtung verkörperte: Ritter, Tod und Teufel, St. Hieronymus in der Zelle und die 

Melancholie, die nicht blos darum von fo hohem Werthe lind, weil lie von einem io reichen 

geiftigen Gehalte find, fondern weil wir in ihnen auch die vollendetften Malter der Kupfer- 

ftecherkunft vor uns haben. Es werden wohl wenige felbft öffentliche Staatslammlungen fein, 

die wie unfere Sammlung circa 160 Originalftiche von Dürer befitzen, worunter 66 Doubletten, 

welch letztere auf ftarkes Papier aufgezogen und eigens aufbewahrt werden. 4 on Holzfchnitten 

Dürers find in Originalblättern vorhanden 329 Stücke, worunter 130 Doubletten. Vollftändig 

in ganzen Folgen haben wir zu fehen: Die große und kleine Holzfchnittpaffion, die Kupferftich- 

paffion, das Leben Mariens, die Offenbarung Johannis, 9 Blätter Stickmufter oder Rundungen, 

aus der Ehrenpforte Kaifer Maximilians 22 Blätter und 7 Helldunkel. 

Was die Ordnung der Kupferftiche anlangt, fo find diefe wieder an verfchiedenen 

Orten zerftreut: in einem Bande befinden fich 93 Originalblätter und 57 Kopieen, viele dei 

letztem von Wierx und Olmütz; in verfchiedenen andern Bänden und in einer Mappe aber find 

noch einzelne Originalblätter und die 66 Doubletten. ln unferer Befprechung oder einfachen 

Anführung der Stiche fliehen wir fie nach der Zeitfolge ihrer Entftehung zu geben, zugleich 

aber führen wir nebenftehend die Wolfegger Nummer (W) und die Nummer nach Bartfeh (B) 

an. Wir hoffen damit einer vielleicht fpäter erfolgenden belfern Anordnung, wodurch die Samm¬ 

lung fehl- an Werth gewinnen würde, einen Dienft zu erweifen. 

Die größte Anzahl von Stichen und Holzfchnitten find in dem Bande D. XI. enthalten 

und wenn wir im Folgenden auf keinen Band verweilen, find die betreffenden Nummern in diefem 

zu fuchen. An die Spitze diefes Bandes ift das Porträt Dürers von Lukas Kilian von Augsburg 

gef teilt: „Pictorum et Chalcographor. Germaniae Principis Alberti Dureri Geniuna Llfigies“. Es 

ift das herrliche Porträt, nach welchem das Standbild des großen Meifters in Nürnberg ent¬ 

worfen und von Erzgießereiinfpektor Miller in München gegoffen wurde; es llt diefes Bildnis 

eines der beften von Dürer und es fcheint unter allen das ihm ähnlichfte zu lein. Es ilt nach 

einem Gemälde, welches der Melfter felbft verfertigte und gehört zugleich zu den beften Arbeiten 

von L. Kilian. 
Zu den erften Stichen des Meifters, welche in unfrei- Sammlung vorhanden find und 

welche vielleicht, wie Dr. v. Eve*) meint, theilweife noch während feiner Lehrzeit unter Wohl- 

gemuth entftanden fein und durch die Begeiferung an den Stichen Schongauers beeinflußt fein 

mögen, gehören die von Heller unter den Jahren 1486—1500 angeführten: 

1) Die hl. Familie mit dem Schmetterling (W. 30. B. 44) Maria in der Mitte 

des Blattes fitzt auf einer Rafenbank und hält das Kind mit beiden Armen in die Höhe; links 

fchläft der hl. Jofeph auf der Erde liegend, mit dem Kopf an die Rafenbank gelehnt, ln der 

Landsknechte, ihr Kriegs-und Lagerleben: Leonhard Fronfpergers Kriegsbuch; für das 

17. Jahrhundert: J. L. Gottfried (J. P. Abelin) Hiftorifche Chronika und Theatrum 

europaeum, mit den Kupfern Merians. 

Die Benützung obiger Werke war Silberhorn ermöglicht durch die reich dotirte 

Ulmer Stadtbibliothek und durch die Munificeuz des Herzogs Heinrich Kgl. Hoheit. 

*) Leben und Wirken A. Dürers. Nördlingen 1859. 
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Mitte unten ift (las Zeichen Dürers und weiter rechts ein Schmetterling, der dem Bilde den 

Manien gegeben. 

2) Die Liebesanerbictung (W. 53. B. 93.) Dürer toll bei ITerftellung diefes 

KupferI'tichcs die bekannte Gefchichte des Berthold Taucher und der Anna Pfinzing vor Augen 

gehabt haben. Zwar fchon hundert Jahre vor Dürer vorgekonnnen und keineswegs anftößig 

dem äußern Sachverhalte nach, war (liefe Gefchichte doch noch zu des Meifters Zeit allgemein 

im Volksmunde. Nach der Tracht der beiden Dargeftellten gehört diefer Stich noch unzweifel¬ 

haft dem Ende des 15. Jahrhunderts an, wie ihn denn auch R. v. Retberg in Naumanns Archiv, 

fowie den vorhergehenden unter dem Jahre 148G aufführt. Solche oft mit trefflichem Humor 

ausgeftattete Satiren, welche namentlich eine unberechtigte Herrfchaft des Weibes über den 

Mann, namentlich über einen altern, oder einen mit Würde, Wiffenfchaft u. dgl. ausgezeichneten, 

lächerlich machen, war in damaliger Zeit fehl- beliebt und kommen lehr oft vor; Bartfeh meint, 

unler Stich fei nach einem altern kopirt; er ift eine Seltenheit. 

3) Der kleine Courier (W. G7. B. 80) oder der Mann zu Pferd, wie Heller den 

Stich nennt. Ein Mann reitet im Galopp nach Links; in der rechten emporgehobenen Hand hält 

er eine Peitfche; im Hintergründe Lieht man eine hiibfche Landfchaft mit See, Bergen und einer 

Burg, eine Anfangsarbeit des Meifters. Die Tracht des Reiters deutet auf das Ende des 

15. Jahrhunderts. 

4) Die Dame zu Pferd (W. XXXVII. B. 82); Tie ift mit einem Kriegsmanne, der 

eine Hellebarde trägt und auf deffen Schulter fie ihre rechte Hand legt, in eifrigem Gefprächc. 

5) Ein feltenes und darum theures Blatt, in unterer Sammlung in einem fchönen 

Exemplar vorhanden, ift der log. Spaziergang (W. 57. B. 94). In einer hübfehen Landfchaft, 

mit reizender, weiter Fernlicht luftwandelt ein junges Paar, dem das Gerippe des Todes folgt. 

Einige halten dafür, daß Dürer fielt und feine Frau Agnes in den elften Zeiten ihrer Ehe in 

(liefern Bilde habe vorführen wollen. Intereffant ift der Stich befonders für die Kenntnis der 

Trachten aus dem Ende des 15. Jahrhunderts, wie fie unter guten Bürgern deutfeher Städte 

damals berrfchend war. 

6) Das fog. kleine Glück (AV. 90. B. 78) in Geftalt eines nackten Weibes auf 

einer Kugel ftehend. Man will bitteres Gefühl finden, das fielt in der Darftellung ausfpreehe 

und das aus den geringen Erfolgen herrühren möge, die der Künftler in der erften Zeit feiner 

Thätigkeit davon trug, in ivelche Zeit auch die Fertigung des Stiches fällt. 

7) Der Bauer und feine Frau (AAL 61. IL 83); 

8) Der Türk und feine Frau (AV. 6G. B. 85); 

9) Die Verfammlung von 6 Kriegern (AV. 55. B. 88); alle drei Blätter unbedeutend, 

das letzte jedoch feiten. 

10) Der Fähndrieh (AV. 56. B. 87). 

11) Mißgeburt eines Schweines (AV. XLIAL B. 95). 

Heller berichtet hierüber: Iliisgen gibt aus einer gefchriebenen Nürnberger Chronik 

nähere Nachricht über diefes Thier; die Chronik fängt mit dem Jahre 1138 an, und endigt lieh 

1504. Unter dem Jahre 149G ftelit: „Im 1496 Jar wart ein wunderlich fau im Dorf Landfee 

geboren mit ein Haubt 4 oren 2 leib 8 fiieß auf den 6 ftund fie mit den andern 2 wart fie 

vmfangen vmb den Leib vnd bete 2 Zungen.“ Alan Lieht aus diefer Befchreibung ganz deutlich, 

daß es daffelbe Thier ift, welches Dürer darftellte, und die Anficht des Ortes vielleicht das 

Dorf Landfee vorftellt; es gehört auch in Hinficht der Manier unter Dürers friihefte Arbeiten. 

Die meiften der vorangehenden profanen Darftellungen, welche wir aus Dürers elfter 

AVirkfamkeit haben, entbehren natürlich heut zu Tage mehr oder weniger einer richtigen Deutung; 

fie betreffen Zeitverhältniffe oder einzelne Ereigniffe, die wir nicht mehr kennen. Von religiöfeu 

Genres aus diefer Zeit find in AVolfegg vorhanden: 

12) Der verlorene Sohn (AAL 27. B. 28), ein meifterhaftes Blatt, mit. vielem Fleiß 

felbft bis ins Detail feines Beiwerkes ausgeführt. Er kniet mitten unter den Schweinen, die, 

wie Heller lägt, nicht charakterifirender gemacht werden können, faltet die Hände und betet 

innig um Erlöfung aus feiuem Unglück. Im Hintergründe ein Dorf, das Dürer wahrfcheinlich 

nach der Natur gezeichnet hat. Der Kopf des verlorenen Sohnes foll das Porträt Dürers fein, 

zu welcher Annahme aber wohl ein großes Fragezeichen zu machen ilt. 

13) St. Anna und die junge Maria (AAL XIII. B. 29), ein fehl- feltenes Stück. 

14) Maria mit dem Affen (AV. 29 B. 42). Maria fitzt auf einer Rafenbank, das 

Chriftuskind mit der Rechten haltend, in der Linken hat fie ein Buch; der Chriftusknabe fpielt 

mit einem Vogel; rechts zur Seite der Madonna fitzt ein Affe angebunden, im Hintergründe ift 

eine ausgezeichnet fcliöne Landfchaft mit einem gewundenen Fluß, einer Stadt in der ferne 
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und einem näher liegenden Landhaufe. Diefes feltene und gute Blatt erinnerte mich lehr an die 

„Madonna im Grünen“ im Belvedere zu Wien. 

15) St. Sebaftian an einen Baum (W. 78. B. 55) und 

IG) St. Sebaftian an eine Säule gebunden (W. 79. B. 56), beidemale als Jüngling von 

kraftvoller, edler Geftalt behandelt. 

17) St. Hieronymus in der Wüfte (W. 26. B. 61). Der Heilige kniet in einer Felfen- 

landfchaft, hinter i'ich den Löwen, fehlägt feine Bruft mit einem Steine und fcliaut auf das im 

Fellen angebrachte Kruzifix; zwifchen den Felfen lieht, man eine kleine Kapelle herausfehanen; 

ein vorzügliches Blatt. 

Stiche, welche dem Anfänge des 16. Jahrhunderts, 1500—1506, angehören, find: 

18) Das Wappen mit dem To dt en köpf, 1503 (W. 38. B. 101). Auf dürrem 

Boden liegt ein verwitterter Quaderftein, darauf ruht ein Wappenfchild mit einem großen Todten- 

kopf als Zeichen; neben dem Schild als Wappenhalter ftelit eine üppige Frauensperfon und 

hinter ihr ein wilder Mann. Das Blatt zeigt eine meifterhafte Ausführung, befonders in dem 

Todtenkopf und wir feiten in ihm A. Dürer, was Technik anlangt, auf der ganzen Höhe feiner 

Kunl't. Eine fehr täufchende Kopie von Originalfeite ift von Wierx. Nach Hellers Befchreibung 

des Originals und der Kopie ift das Exemplar in Wolfegg unzweifelhaft Original. Als Gegen- 

l'tiick zu diefem Wappen und noch vollendeter in der Ausführung findet fielt 

19) Das Wappen mit dem Hahn W. 37. B. 100). Wegen der großen technifchen 

Vollkommenheit fetzt Heller diefes Blatt fpäter, aber, wie Eye meint, mit Unrecht. Doch wer 

wird darüber Gewißheit finden? 

20) Maria das Kind nährend, 1503 (W. XII. B. 34); in gutem Abdruck ein 

feltenes Stück. (Fortfetzung folgt). 

Württembergilcker Altertlramsverein in Stuttgart. 

Briefe von Herzog’ Karl Auguft und Herzogin Anialia von Saehfen-Weimar 
und Herzog Karl von Württemberg an Profelfor J. C. Majer*). 

I. Herzog Karl Auguft an Majer. 

1. 
Den 6ten Nov. 1774. 

Ich habe lieber Profefler ihr gnädigftes Hand-Schreiben mit dem größten 

Vergnügen empfangen und gelefen. Bey jedem Briefe welchen fie von mir be¬ 

kommen, denken Sie, (denn der Mühe es bey jeder Gelegenheit zu wiederhohlen, 

überholten fie mich gerne) daß jeder Buchftabe, (er mag leferlich, oder unleferlich 

feyn) zeuge, wie lieb ich fie habe, wie hoch ich fie fehätze, und wie dankbar ich 

gegen das an mir erwiefene Gute bin. 

*) Johann Chriftian Majer war geboren in Ludwigsburg 25. Dezember 1741 als Sohn 

des Kirchenraths-Banmeifters Ge. Friedr. M. und der Enphrofyne geh. Lang von Stuttgart; 

Alumnus in den Klofterfchulen Denkendorf und Maulbronn, Zögling des Stifts in Tübingen, wo 

er mit Schnurrer, dem nachmaligen Tübinger Kanzler, und Hochftetter, dem fpäteren Preußifchen 

Geheimenratli und Baron, 1762 magiftrirte, 1765 Vikar in Oberurbach bei Schorndorf, 1766 Ilof- 

meifter zweier Herrn von Wöllwarth in Efl'ingen, deren älteren, den fpäteren Staatsminifter Karl 

von W., er 1767 auf die Univerfität Jena begleitete, wohin der jüngere Bruder Ludwig bald 

folgte. Mit diefem ftudirte er die Rechtswiffenfchaft und habilitirte fich 1771 als Dozent der 

Jurisprudenz und Philofophie in Jena. Noch in demfelben Jahr zum außerordentlichen Profelfor 

ernannt, wurde er 1772, gleichzeitig mit feinem Landsmann Wieland, von der Herzogin Anialia 
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Sein- erfreut es mich, dnß Malelien, ihre Parcen, und ihr Staatsrecht, ihnen 

noch fo viel Lehens-Geifter übrig- gelaßen daß Sie noch mit mir die Schönheiten 

der Leiden, und die edle Tugend der Geliebten des Unglücklichen Werthers fühlen 

können. 

Oh! welch ein Glück eine Lotte zu lieben, welche die Ermunterung, die 

Begeifterung zu allen Gefchäften giebt. Heute habe ich meine gute Alceftc Koch 

gefehen, zwar nur im Fluge gefehen. Machen Sie wenn ich bitten darf nur keine 

Skoptifehen Anmerkungen hierüber. 

Unter Freund Wieland hat feinen einzigen Sohn verlohren, Sie können fich 

leicht feinen Schmerz vorftellen. Unter Alter Bereuter Büchner ift auch tod. Das 

Feuerlerm welches Sie, und Ihren getreuen Falben fo fehl- beunruhigt, war weiter 

nichts als Stroh welches man im Oberweimarifchen Felde verbrannte. Eine neue, 

wohl conditionirte Edition eines Hundes ift bey mir angelangt, es ift der ehmalige 

Sultan des H. v. Wedel, feine Tugenden find die Frömmigkeit. 

Ich wiederhohle meine Bitte, ich bin ihr Freund, brauchen fie was, fo finden 

fie cs bei mir. 

Gott befohlen Claudia! Gott befohlen! 

Carl Auguft II. z. S. W. 

2. 
W. (1. 7fen Mertz 1782. 

Für das mir iiberfchickte Buch, ein Zeichen Ihres Andenkens, ftatte ich 

Ihnen den verbind]. Dank ab. Mich freuts, daß Sie Sich noch mit Vergnügen Weimar, 

und Ihre dort zurückgeladenen Freunde erinnern. 

Mit wunder habe ich die Verdokterung der Militair Akademie erfahren; Sie 

müffen Sich in Tübingen lehr vergangen haben, daß er Ihnen fo alle mögliche Art 

von Schaden zufügt. Es wird fich feltfam ausnehmen wenn fo ein dignus mit 

harret auf dem Haupte, und den Doktor Mantel um die Schultern, mit Militärifchen 

Schritten, und die Nafe auf Preußifch in die Höhe geworfen, einher treten wird. 

Eines wiinfchte ich zu wißen; was hatte das moderne Caffe Haus mit dem Alt 

Griechifehen Fechterfpiel bey denen letzten Feftivitäten für einen Zufammenhang? 

Fahren Sie fort Freundfchaft für mich zu haben, und leyen Sie meiner befondereu 

Hochachtung gewiß. Leben Sie wohl. 
Carl Auguft H. z. S. W. 

II. Herzogin Amalia an Majer. 

Weimar d. 4. 9hre 98. 

Lieber Herr Juftiz Rath, ich bin Ihnen fehl- verbunden für das gute Zu¬ 

trauen, was Sie zu mir haben wollen. Der junge Scheerer hat mir lagen laßen daß 

er fogleich an feinen Vater fehreiben wolte, vielleicht mag er fchon den Brief be- 

nach Weimar berufen, um ihren beiden Söhnen, den Prinzen Kar] Auguft und Konftantin, Vor- 

lelüngen über Reichsgefchichte und deutfches Staatsrecht zu iialten. Wältrend der zwei Jahre, 

welche er in diefem Verhältnis zu Weimar verlebte, wurde er zum Honorar-ProfelTor der 

Univerfität Jena ernannt. Als Karl Auguft im Dezember 1774 mit dem Grafen Görtz und Knebel 

auf Reifen gieng, trat M. in fein Lehramt in Jena zurück. 177G folgte er einem Ruf nach Kiel, 

zwei Jahre nachher der Berufung an die heimatliche Univerfität Tübingen. Hier lehrte er, 

zugleich als Schriftfteller lehr thätig, 40 Jahre lang und ftarb nach dreijährigem Ruheftand am 

8. März 1811. Vgl. Athenäum. Stuttg. 1829 III, 15 ff., wo auch ein Verzeichnis feiner Schriften. 

Die Mittheilung der nachftehenden Briefe, welche gewiß überall dankbare Lefer finden werden, 

verdanken wir der Güte des Herrn Regier ungsrath Kiefer in Stuttgart. 11. 
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kommen haben. Freylich diefer junge Menfcli hat lieh lange Jahre fehl- kümmerlich 

behelfen mühen; bis er hier vor anderthalb Jahren in Dienl’t gekommen mit einer 

kleinen penfion die freylieh nicht hinlänglich feyn wird feinem Vater mit zu unter- 

ftiitzcn, er ift ein lehr gefchiektcr und guter junge Menfcli. Ich kann Ihnen nicht 

genug lagen wie felir Sie mich mit Ihrem Andenken gefreuet haben nach einer fo 

lange Abwesenheit, kommen Sie doch einmal und befuchen uns. Ihre alten Freunde 

und Freundinnen haben Ihnen nicht vergelTen, unter welche ich mich gewiß die 

erfte nenne und mit diefem Gefühl werde ich ftets verbleiben 

Ihre 

aufrichtige Freundin 

Amelie. 

111 Herzog Karl von Württemberg an Majer. 

Hohenheim (len 18. Sept. 1783. 

Mein lieber Prorector Doctor Majer. Ich habe deft'en an Mich abgelaffenes 

Entfchuldigungs-Schreiben wegen feiner nun zum 2ten mal unterlalfener Erfcheinung 

bey Meiner Durchreife durch Tübingen, eingefehen, kan aber demfelben nichts andres 

darauf antworten, als daß Ich dasjenigs wörtlich wiederhole, was Ich Ihnen durch 

Meinen Hoff-Richter den Geheimen Rath von Taubenheim habe zu erkennen geben 

lallen, um fo mehr, als Ich feit einiger Zeit wahrnehmen muß, daß Meine Eberhard 

Carls hohe Schule die Ihrem Landeßlierrn fchuldige untcrthäuigfte Devotion bey 

allen Gelegenheiten aus der Acht läßt. 

Ich bin, Mein lieber Prorector, deffen affectionirter 

Carl H. z. W. 

Zufamnienkiinfte der Mitglieder und Freunde des Württembergifclien 

Alterthums Vereins. 

Vierte Vereinigung 21. März 1879. Vortrag von Archivrath Dr. Stälin 

über Graf Eberhard den Greiner und die Städtekriege. Prof. Dr. Herzog fpricht 

über die Organifation der Alterthums-Vereine und -Sammlungen in Württemberg. 

Fünfte Vereinigung. Vortrag von Prof. Dr. H. Fifeher über den Dichter 

Georg Rudolf Weckherlin, geh. in Stuttgart 1584, geft. in London 1653. Raron v. 

Tröltfch zeigt und erläutert die von ihm für die Deutfche anthropologifche Gelell- 

ichaft angefertigte prähiftorifche Karte von Schwaben. 

(1. Mai 1879. Ausflug unter E. Paulus’ Führung nach Murrhardt an den 

rümifchen Grenzwall und zur Walderichskapelle). 



Hiftorilcher Verein für das Württembemifche Franken. 

I)ie letzten Schlachten des dreißigjährigen Kriegs auf württembergifchem 
Gebiet und in deifen näelifter Nähe, Herhfthaufeu und Ailerheim 1645. 

Von Hauptmann A. Pfifter. 

I. Die Schlacht bei Herblthaulen. 

Ueberhaupt machten es die wenigen Vorpoften in 

diefer Zeit, daß faft bei allen Unternehmungen das 

Prinzip des Ueberfalls eine Holle fpielt. 

Claufewitz, hii'torifche Materialien zur Strategie 

aus dem Ende des dreißigjährigen Kriegs. 

Während in dem letzten Jahrzehnt des dreißigjährigen Kriegs mit abwech- 

felndeni Glück und den Kriegsfchauplatz bald nordwärts bald füdwärts Schiebend 

gekämpft wurde am Niederrhein, in Dänemark, in Sachten, Schlefien, Böhmen und 

Mähren, hatte fiel) in Siiddeutfchland im Laufe des Jahres 1643 die allgemeine 

Kriegslage derart geftaltet, daß das bayrifeh-kaiferliche Heer unter feinen Führern, 

Feldmarfohall Mercy und General der Kavallerie Johann v. Werth, alles Land auf 

dem rechten Rheinufer, Baden, Schwaben und Franken, mit Ausnahme weniger 

fefter Plätze befetzt liielt. Ihnen gegenüber im Sundgau und im Elfaß ftand die 

franzöfifeli-weimarifclie Armee unter dem Marfeball Guebriant und General Rantzau, 

welche fielt anfchickten, mit dem Ende des Jahres 1643 den Rhein wieder zu iiber- 

fchreiten. Bei Ottenheim wurde in der Tbat der Rheinübergang ausgeführt und 

Franzofen und Weimarer wandten fielt dem oberen Neckar zu, um Rottweil zu be¬ 

lagern, das am 19. Nov. 1643 in ihre Hände fiel. Mercy und Johann v. Werth 

ftanden indeflen, die Bewegungen der Feinde beobachtend und durch Scharmützel 

Fühlung mit ihnen behaltend, hei Pforzheim und Weil der Stadt. 

Zu bemerken ift hier und giltig bis zum Ende des Kriegs, daß die Armeen 

auf beiden Seiten, bei den Franzofen, Schweden, Weimaranern und Heften wie bei 

Oefterreichern, Bayern und Sachfen nie mehr in der Stärke auftreten, wie in der 

unmittelbar vorangehenden Periode des Kriegs. Sie iiberfteigen jetzt feiten 20000 Mann; 

meift treten fie auf in der Stärke von 16—17000 Mann. Es erklärt fielt dies einmal 

aus der Zerriffenheit des vieltheiligen Kriegsschauplatzes und aus der räumlichen 

Entfernung der gleichzeitigen Kriegstheater, dann aber auch aus dem unglaublichen 

Zufammenfchmelzen der Bevölkerung in Deutfehland; nur Frankreich und Oefterreich 

ftand ein noch nicht bis zum Aeußerften erfchöpftes Menfelienmaterial zu Geltot. 

Aus der verhältnismäßig geringen Kopfftärke der Heere erklärt fielt auch das iiber- 

rafchend fchnelle Hin- und Herwerfen derfelhen, ihre große Beweglichkeit, welche 

an die Marfchgefchwindigkeit der modernen Heere erinnert und ermöglicht war 

durch die leichte Verpflegung der geringen Kopfzahl. 

In der Zufammenfetzung der Heere fpielt die Kavallerie immer noch die 

hervorragende Rolle; fie macht häufig die Hälfte der Armee aus, jedenfalls ein 

Drittheil. Die Infanterie kämpft noch als Musketiere und Pikeniere; die Artillerie 

tritt ziemlich zahlreich, doch nirgends ausfchlaggebend auf. 

Nach der Einnahme Rottweils bezogen die Franzofen lammt den weimarifchen 

Truppen Ende des Jahres 1643 Winterquartiere um Tuttlingen. Mercy, der Seither 

abgewartet hatte, glaubte jetzt die Zeit für einen entfeheidenden Schlag gekommen. 
Wihtteml). Vierteljahrs!!. 1879. 10 
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Haupt fachlich der kühne Reiter- und Avantgardeführer Johann v. Werth, der fieh 

auf fein Glück im Ueberfallen der Quartiere etwas zu gut that, drängte zu rafcher 

That. lieber Rottenburg auf Sigmaringen marfchirend fiel Johann v. Werth von 

Oft.cn Her, von der ganz unvermutheten Seite, über die fieh lieber wähnenden Feinde 

her und verjagte die da und dort in einzelnen Abtheilungen zerftreuten Franzofen, 

indem er ihnen bedeutende Verlufte beibraelite und reiche Beute abnahm. Nach 

heftigem Straßenkampfe wurde auch das Hauptquartier Tuttlingen eingenommen; 

etwas fpäter fiel auch Kottweil den Bayern wieder in die Hände. In einzelnen 

Haufen zogen die gefchlagenen Feinde dem Rheine zu und wurden unter Turenncs 

Befehl im Elfaß auf’s Neue formirt. 

Mit dem Anfang des Jahrs 1644 ftanden die Ausfichten für Oefterreich und 

Bayern fo günftig wie fchon lange nicht mehr, und in dem Sinne fchienen fie auch 

die feit 1642 zu Münfter betriebenen Friedensunterhandlungen beeinflußen zu können. 

Um das ganze rechte Rheinufer vollends in die Hände clei Bayern zu 

bringen, hatte Mercy im Sommer 1644 angefangen, Freiburg, das noch von den 

Franzofen befetzt war, zu belagern. Zum Entfatz und zugleich brennend vor Be¬ 

gierde, den Tag von Tuttlingen zu rächen, zogen Franzofen und Weimaraner unter 

dem Herzog von Englrien (Conde) und Turenne über den Rhein und begannen, die 

fefte Stellung Mercys vor Freiburg zu beftürmen. Nach unfäglichen Opfern gelang 

es auch dem trotzigen Muthe Enghiens, die Bayern zum Weichen zu bringen. Mercy 

war genöthigt, feine Stellung' zu verlaßen und führte in einem meifteihaften Rück¬ 

zug fein Heer durch die Engen des Schwarzwalds im Auguft nach Villingen. 
* -- - u 

Die fiegreichen Franzofen indeflen, deren Oberbefehl jetzt Tuienne allein 

übernommen, breiteten fieh am Rhein mehr und mehr aus, beletzten 1 hilippsbiug, 

Mainz und andere Städte. Erft mit dem Ende des Jahres 1644 näherten lieh Mercy 

und Johann v. Werth wieder dem Rheine und fetzten fieh in Mannheim und an 

der Bergftraße feft. 
Württemberg und Franken iahen fieh fo den Winter über gedeckt; als aber 

im März 1645 fieh am Rheine die Nachricht verbreitete von dem großen Sieg, den 

Torftenfon bei Jankau in Böhmen über die Kaiferliehen erfochten, da war man auch 

in Süddeutfcliland auf die Entfcheidung großer Dinge und auf fchwere Schläge ge¬ 

faßt. Der ehrgeizige Turenne, um gleich Torftenfon Siege zu erringen, war am 

26. März 1645 mit 11000 Mann, größtentheils Deutfehen, bei Speier über den Rhein 

gegangen und in Schwaben eingedrungen. Zunächft wurden \ aihingen und Calw 

von den Franzofen befetzt. Darauf ging der Zug dem Neckar zu, der bei Maibach 

überfchritten wurde. Von hier aus wurde Großbottwar befetzt und Hall durch den 

General Rofen bedroht. Auf diefem Zuge war es auch wahrfcheinlich, daß die 

Orte Liebenzell, Güglingen und Lauffen von den Franzofen geplündert wurden. 

Am 16. April traf General Rofen mit der Vorhut bei Hall ein und forderte die 

Stadt zur Uebergabe auf. Die Bürger baten zuerft, fie damit zu verfchonen; nun 

aber kam auch Turenne felbft an, nahm fein Hauptquartier in der Spitalmiihle und 

ließ die Truppen um diefelbe herum, zu Gelbingen, auf der Bleiche und bei dei 

Pulvermühle lagern. Dann ritten Turenne und Rofen vor das Gelbinger Thor und 

verlangten, nachdem etliche Gefchiitze aufgeführt waren, die Oeffnung der Stadt. 

Die Bürger öffneten nun das Gelbinger Thor, ließen die Generale herein und fchloßen 

mit ihnen einen gütlichen Vergleich ab, durch welchen die Stadt fieh zur Bezahlung 

einer Summe Geldes und zur Lieferung von Brot, Wein und Bier in das Lager 

verpflichtete. Auf diefe Weife wurde die Stadt felbft verfchont, aber außerhalb der 

Ringmauer wurden alle Häufer ausgeplündert, Vieles verbrannt und das lieh weg- 
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getrieben. Mercy vermuthete, die Feinde würden der Donau zuziehen und erwartete 
fie bei Elhvangen. Turenne aber zog, wie berichtet wird, .mit den weimarileben 
Franzofen in Franken auf der Bratwurft herum“ und breitete feine Truppen bei 
Mergentheim und Rothenburg an der Tauber aus. Es feheint dies auf befonderes 
Bitten des Generals Rofen gefchehen zu fein, um die Truppen den in der Tauber¬ 

gegend herrfehenden Ueberfluß genießen zu lallen. Zugleich befahl aber Turenne 
ausdrücklich, es dürfe kein Regiment weiter als 2 Stunden von Herb ft häufen, 
welcher Ort als Sammelplatz beftimmt war, fich entfernen, und um ganz fieher zu 
fein, ließ er ein Kavallerieregiment auf Rekognoszirung gegen Feuchtwangen gehen, 

welches die Meldung brachte, die bayrifche Armee beziehe weitläufige Kantonirungcn. 

Diele Nachricht vcranlaßte, daß die Regimentskommandeure mit dem er¬ 
haltenen Befehl es nicht fo genau nahmen, fich weiter als angeordnet war, aus¬ 

dehnten und den Sicherheitsdicnft in der äußerften Linie der Quartiere vernachläßigten. 

Dies blieb dem Feldmarlchall Mercy und General Werth, welche bei 
Dinkelsbiild und Feuchtwangen lagen, nicht unbekannt und fie befchloßen einen 
rafchen und möglichft verborgenen Anmarfch gegen den Quartierbezirk des Feinds, 
um diefen unverfehens, ähnlich wie in Tuttlingen, zu überfallen. 

Die Art und Weife, wie Mercy feinen Plan entwarf und ausführte, verdient 
das höchfte Lob und zeugt von großer Kühnheit und leltener Vorausficht. Er ver¬ 
einigte feine Truppen bei Feuchtwangen und brach am Morgen des 4. Mai, mit 
12000 Mann, wohl über die Hälfte Kavallerie, und 9 Gefchiitzen auf, um fich dem 
fiidlich vom Hauptquartier Mergentheim gelegenen Quartierbezirk Turennes zu 

nähern. Heber Dorfgütingen und Oberöftheim raarfchirend hatte Mercy am Abend 
Bettenfeld erreicht; 22 Kilometer waren zurückgelegt, beinahe die Hälfte der Ent¬ 
fernung von Feuchtwangen bis Herbfthaufen. In der Nacht vom 4. zum f>. Mai 

brach Mercy von Bettenfeld auf und marfchirte gegen Bartenftein. Hier ftellte er 

feine Armee in Schlachtordnung und rückte nordwärts gegen den Quartierbezirk 
des Feindes vor. Im Centrum ftand die Infanterie fammt den Gefchützcn; auf 
beiden Flügeln die Kavallerie und zwar kommandirte Mercy auf dem rechten Flügel, 

Werth auf dem linken, Alles in zwei Treffen geordnet; eine fchwaclie Referve folgte 
unter dem Obersten Johann Jakob Kolb. Munitionsreferve und Bagage blieben in Barten¬ 
ftein zurück. Bei dem nordwärts und fpäter nordweftwärts gerichteten Marfche der 
bayrifchen Armee von Bartenftein aus, war es unausbleiblich, daß fofort auf das 

Rendezvous des Feinds, das, wie wir oben gefelien haben, bei Herbfthaufen beftimmt 
war, geftoßen wurde. — Das Dorf Herbfthaufen (auch Herboldshaufen, Ilerbis- 

haufen, Zerbfthaufen gefchrieben) liegt etwas ei höht auf dem vielfach durchfchuittenen 
Plateau des linken Tauberufers. Südlich vom Dorfe gegen Hollenbach hin, lag 

ehemals ein nicht fehr ausgedehntes Gehölz mit einer Frontbreite von 500—600 Schritt 
gegen Süden. Weiter gegen Süden dehnt fich in der Breite von ftark p4 Stunde 
eine Ebene aus, welche ihrerfeits gegen Süden wieder begrenzt ift von einem aus¬ 

gedehnten Walde, der fich zwifchen Hollenbach und Adolzhaufen hinzieht und durch 
den die Straße von Bartenftein her führt. Ein, wie Mercy, von Süden her gegen 
den Quartierbezirk Turennes anmarfchirender Feind mußte alfo aus diefem Walde 

debouchiren, und kam dann in die Ebene füdlich von Herbfthaufen, um weiter fofort 

auf das Dorf felbft und das vorliegende kleine Gehölz zu ftoßen. 
Herbfthaufen gerade hatte wohl Turenne deshalb als Sammelplatz beftimmt, 

weil es bequem an einer von Norden nach Süden (Mergentheim—-Crailsheim) 
führenden Straße und ebenfo an einer nach Weften zum Neckar gerichteten liegt. 

Dennoch wird die von Turenne getroffene Wahl des Sammelplatzes fchwer getadelt, 



148 Pfifter 

namentlich von Napoleon, der in dem falfcli gewählten Sammelpunkte einen viel 

größeren Fehler und viel mehr Grund zum Verluft der Schlacht findet, als in dem 

fehlecht betriebenen Yorpoftendienfte und in der weiten Verlegung der Truppen. 

Anftatt bei Herbfthaufen, welches auf den Vorpoften gelegen habe, fagt Napoleon, 

hätte Turenne bei Mergentheim feinen Truppen den Lärmplatz amveifen muffen, 

wofelbft die Armee vier Stunden eher hätte verhimmelt fein können und durch die 

Tauber gedeckt gewefen wäre. Ein General nfiiffe feine Truppen ftets auf einem 

vom Feinde entfernteften und gegen ihn am meiften gefieberten Punkte verhimmeln. 

Für alle Zeiten wird es freilich falfcli bleiben, den Allarmplatz in die Vorpoften- 

linie felbft zu legen. — Turenne luchte den Grund feines Mißgefchicks am 5. Mai 

hauptfächlich in der Sorglofigkeit, mit der die Kommandeure der einzelnen Quartiere 

den Vorpoftendieuft betrieben und in feiner eigenen Nachgiebigkeit gegen die 

Unterführer, welche zur Folge hatte, daß die Truppen zu weit dislozirt waren. 

Turenne felbft fchreibt in feinen Memoiren: „Es war gegen das Ende des Aprils, als 

die Armee zu Mergentheim anlangte; und weil das Gras noch nirgends heraus war, 

fo lag man gleich anfangs dem Marfchall inftändigft an, daß er der Kavallerie 

erlauben möchte, lieh in die kleinen Städte zu vertheilen, wo fie auf den erften 

Allarm ihre Bagage zurücklaffen und ohne Verzug auf dem Rendezvous erfcheinen 

wollten. Aufrichtig die Wahrheit zu fagen, war es die Nachgiebigkeit des Marfchalls, 

feine Kavallerie nicht leiden zu lallen, fein großes Verlangen, fie fchleunig wieder 

im Stand zu felien und endlich die Entfernung des Feinds, der beinahe 10 Stunden 

davon abftand; dies waren die Urfachen, die den Marfchall zur Unzeit zu dem Ent- 

fchluß brachten, feine Kavallerie in die kleinen Oerter zu vertheilen“. 

Der Verlauf der Schlacht felbft zeigt, daß an ihrem Verluft Schuld trugen 

ebenfo felir der falfcli gewählte Allarmplatz, als die weite Dislozirung, als der fchlecht 

betriebene Vorpoftendienft. Alle drei Umftände bewirkten, daß Mercy fiel) viel zu 

nahe und zu fpät bemerkt an den Quartierbezirk heranziehen konnte, und daß die 

Truppen Turennes zu fpät und vereinzelt auf dem Allarmplatz eintrafen, einige 

denfelben, wie die Artillerie, überhaupt nicht mehr .zur Zeit erreichten. Turenne 

fchreibt: Das Unglück habe es gewollt, daß viele Reiter wegen der Jahreszeit ihren 

Pferden zur Ader gelaffen und folglich 1b lehn eil nicht zum Gefecht kommen konnten. 

Uebrigens unterhielt Turenne in Herbfthaufen und dem anliegenden kleinen Gehölze 

eine ftarke Feldwache. 

Am 5. Mai mit anbrechendem Tage begann Mercy, von Bartenftein anmar- 

fehirend, aus dem Walde füdlich Herbfthaufen zu debouchiren und ficli in Schlacht¬ 

ordnung zu entwickeln. Die Franzofen hatten indeffen fchon Kunde vom Anrücken 

der Bayern erhalten. Der Vogt des Deutfehordens zu Herrieden fchreibt an einen 

Nachbar: Avifire Ihn in eyl, daß Freytag bei einem Dorff, Herbfthaufen genannt, 

Freund und Feynd umb den mittag an einand kbommen, weilen der Feynd durch 

einen Poftillon gewarnt worden, fonften man ihn noch in den Quartieren bekommen 

hätt und ahngetroffen. Nach allen Quartieren hin flogen Ordonnanzen, und Regi¬ 

ment auf Regiment traf auf dem Allarmplatz ein. Zunäehft ordnete General Rofen 

den rechten Flügel der franzöfifchen Aufteilung. Er hatte zunäehft nur 3000 Mann 

Infanterie und 7 — 8 Reiterregimenter zur Stelle. Dennoch war er eben im Begriff, 

mit feinen fchwachen Kräften das fchiitzende Gehölz zu verlaßen und lieh auf der 

vorliegenden Ebene zu entwickeln, als Turenne auf dem Gelechtsfeld eintraf. Das 

Fehlerhafte der Maßnahmen Rofens fofort erkennend, ordnete Turenne an, daß aut 

dem rechten Flügel die Infanterie in’s Gehölz und hinter daffelbe mit etwas Kaval¬ 

lerie zu ftehen komme; im Centrum blieb Herbfthaufen von Infanterie befetzt; aut 
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den linken Flügel ftellte Turenne feine ganze übrige Kavallerie; Alles in einem 

Treffen geordnet. Rofen ftellte fich auf die äußerfte Rechte, Turenne auf die 

äußerfte Linke diefer Schlachtlinie. Iiu Ganzen zählten hier Franzofen und Wei¬ 

marer 10 000 Mann; es fehlte auf dem Platze noch die gelammte Artillerie, und o 

Reiterregimenter waren ebenfalls noch nicht eingetroffen. Die etwas geringere 

Stärke dem Feinde gegenüber wurde jedoch aufgewogen durch Vortheile des Ter¬ 

rains, namentlich auf dem rechten Flügel, wo vor dem Gehölz und am Saume des- 

felben fich Gräben, Hohlwege und Verhaue befanden. 

Mercy hatte fich indeffen mit feiner tiefqp Schlachtordnung der Linie des 

Feindes genähert und begann, deffen Schlachthaufen durch feine Gefchütze im Cen¬ 

trum zu belchießen. Bald aber erkannte er, daß es vor Allem darauf ankomme, den 

Feind aus dem kleinen Gehölze zu vertreiben, damit die Kavallerie des linken Flü¬ 

gels unter Werth Freiheit zur Aktion gewinne. Der Feldzeugmeifter Raufchenberg 

ftellte fich deshalb an die Spitze der bayrifchen Infanterie, und mit dem Rufe: Sancta 

Maria! ftürzte er fich ungeftümen Muthes auf die feindliche Infanterie im Gehölze. Die 

Vertheidiger des Gehölzes gaben eine einzige Salve ab, dann begann ein kurzes 

Handgemenge, worauf die Bayern Herren des Gehölzes blieben. Die weichenden 

Franzofen wollten fich im Dorfe Herbfthaufen wieder fetzen, allein die Bayern 

drangen mit ihnen ein und fchlugen die Feinde noch weiter zurück. Was hier nicht 

fiel, wurde von den Verfolgern gefangen. Anders ftanden die Dinge auf dem rech¬ 

ten Flügel Mercy’s, der von Turenne mit der Hauptftärke der weimarifchen Reiter 

attakirt wurde. Die bayrifche Reiterei begann hier zu weichen, etliche Haufen 

flohen. Mercy felbft klagt, er habe gerade hier zu wenige Offiziere gehabt, um 

Ordnung zu halten und ein gutes Beifpiel zu geben; etliche gemeine Reitersknechte 

werde er wegen erwiefener fchlechter Haltung hängen lallen. Turenne glaubte hier 

fchon fiebern Sieg in Händen zu haben, als die Kavalleriereferve unter Oberft Kolb 

das Gefecht auf Seite der Bayern wieder einigermaßen herftellte. Die wirkliche 

Entfcheidung war aber auf dem franzöfifchen rechten Flügel gefallen. Sobald hier 

das Gehölz in den Händen der Bayern war, ftürzte fich Johann von Werth mit der 

gelammten Kavallerie des bayrifchen linken Flügels auf die weichende Infanterie 

und die Kavallerie von Turenne’s rechtem Flügel. Er warf dielen in ungeftümem 

Anlauf total über den Haufen, zerfprengte die einzelnen Abtheilungen und machte 

eine Menge Gefangener, darunter auch General Rofen. Ein Glück war es jetzt, 

daß Werth feinen Sieg nicht weiter gegen Mergentheim hin verfolgte, fondern auf 

dem Schlachtfelde felbft mit feinen Reiterregimentern rechts eiufehwenkte, wodurch 

es ihm gelang, Turenne in der rechten Flanke und im Rücken fallen zu können. 

Das entfehied. Trotz der einzelnen Vortheile, die Turenne erfochten, fall er fich 

jetzt doch genöthigt, feine Truppen vom linken Flügel zurückzunehmen. Drei Reiter¬ 

regimenter, welche eben auf dem Marfehe von ihren Quartieren zum Gefechtsfeld 

waren, deckten den Rückzug gegen Mergentheim hin einigermaßen. Dennoch ging 

faft die ganze Infanterie und viel Artillerie verloren. Die Bayern drangen mit den 

Franzofen in Mergentheim ein. Die fofort erfolgte V egnahme der Fefte Neuhaus 

und des Schloffes in Mergentheim vollendeten den Sieg. Die eigentliche Schlacht 

hatte nur eine Stunde gedauert und den Bayern neben einer Menge Gefangener 

und erbeuteten Geräths wieder das entfehiedene Uebergcwieht in ganz Siiddeutfch- 

land verfchafft. Der Tag wird von den Franzofen die Schlacht von Mariendal oder 

Mergeudal, wie ja heute noch Mergentheim im Volksmunde heißt, genannt. 

Mercy nahm zunäehft fein Hauptquartier in Mergentheim und ergänzte die 

feinen Truppen gefchlagenen Lücken durch Einftellung der meilten Gefangenen un- 



B o f f e r t 150 

ter die bayrifchcn Falmen. Turenne zog fiel) mit den Reften feiner Kavallerie nach 

Bifchofsheim und weiter über den Main zurück, um in He den Schutz und Verstärk¬ 

ung zu fuchen. Am 7. Mai folgten ihm Mercy und Werth über Bifchofsheim nach. 

Der Verlud der Bayern in der Schlacht wird auf 800—1000 Todte angegeben; den 

Franzofen wurden 2600 Gefangene abgenommen; eine gleiche Anzahl von ihnen 

blieb todt auf dem Schlachtfelde; doch wird die Zahl der Gebliebenen auch bis zu 

5000 angegeben. Nach der Schlacht waren die meiften Bürgerhäufer und lämmt- 

lielie öffentliche Gebäude in Mergentheim und Neunkirchen mit Verwundeten unge¬ 

füllt; auch begruben nur allein die dcutfckordifchen Unterthanen gegen 2000 Todte. 

Als im Jahre 1777 die Chauffee von Mergentheim nach Herbfthaufen angelegt wurde, 

mußte zwifchen dem Unterthal und dem Katzenberg ein Hügel abgetragen werden, 

unter welchem man viele Taufend Knochen von Menfchen und Pferden nebft Reften 

von Leder u. f. w. fand. Heutzutage werden auf dem Felde von Herbfthaufen zwar 

keine Waffenftiicke mehr aufgefunden, wohl aber nicht feiten Hufeifen, welche mög¬ 

licherweife vom Tage von Herbfthaufen zurückgeblieben fein können. 

Die Fefte Neuhaus hatte Turenne mit 200 Mann befetzt; fie ergab fich noch 

am Abend des 5. Mai. In ihren Mauern fand man Turennes Silbergefchirr, zwei mit 

Geld beladene Maulefel und eine von dem Fiirftbifchof zu Würzburg dem Turenne 

gefebenkte Kutfchc mit 6 fchönen Pferden. 

Mann Beiätzung hatte, wurden eine Mengi 

und viel Munition. 

Wenige Tage nach der Schlacht fandte Feldmarfchall Mercy einen ausführ¬ 

lichen Gefechtsbericht an den Kurfüiften Maximilian nach München: 

Summarifche Relation, 

deß zwifchen der Chur Bayerifchcn Reichs Armada, vnd der Königklich frantzöfi- 

fchen, dem General Visconte di Tourrainc vndergebenen Armada (in wehdier zu¬ 

gleich das von Hertzog Bernharden von Sachfen Weimar herrührende Corps begriffen) 

bei dem nächft Mergentheimb gelegenen Dorff Herbfthaufen, den 5. Mai difes 1645 

Jahrs fürgegangenen haupt Treffens, darinnen ermeldte Tourrainifchc Armada ge- 

fchlagen worden. (Abgedruckt bei Heilmann, Feldzüge der Baicrn 1643—45. S. 203 11. 

Der Sommer des Jahres 1645 war gefüllt durch eine Reihe von Kreuz- und 

Querzügen der beiderfeitigen Armeen. Vom Schlachtfeld bei Herbfthaufen aus zog 

Mercy zunächst nach Helfen, dann zurück an den Main, vorwärts an den Neckar 

und dann wieder oftwärts gegen die Donau. Durch neuen Zuzug unter Condcs 

(Enghiens) Führung und durch heffifehc Hilfstruppen wurde die Armee Turennes 

derart verftärkt, daß lie gegen den Herb ft die, Offcnfivc aufnehmen konnte, um die 

Tin Schlöffe zu Mergentheim, das 250 

Pferde erbeutet, fammt der Kriegskaffe 

Schmach von Maricndal zu rächen. Die Entfeheidung liel am 3. Aug. bei Nörd- 

üngen. Unvollftändig wäre daher eine Betrachtung des Feldzugsjahrs 1645 und 

der Schlacht bei Herbfthaufen, wollte man die Entfeheidung im Ilcrbft übergehen — 

die Schlacht bei Allerheim. (Schluß folgt). 

Beiträge zur Gelchichte von Thierberg und Kiinzelsau, Stadt und And. 
(Schluß). 

III. Zur Gefell i clitc der bürgerlichen Gemeinde Kiinzelsau. 

lieber die Verfafi'ung des Ganerbendörfes Kiinzelsau im 15. Jahrhundert 

geben die Prozeßakten Hohenlohe contra Stetten ein ziemliches Material. Befonderes 

Licht verbreiten darüber die eidlichen Zeugenausfagen Konz Kefers, gewefenen Schult¬ 

heißen zu Kiinzelsau und fpäter zu Niedernhall. 



Zur G-pfi'-liiehte von Künzelsau. 151 

Als bekannt ift vorausgefetzt, daß die Herrfchaft über Künzelsau in ficben 

Theile gieng, davon Hohenlohe zwei Theile befaß, naebdem es die Komburgifehen 

Rechte vinc. Petri 1483 gekauft hatte. Von Zeit zu Zeit erneuerten die Gauerben 

auf dem Kirchhof zu Künzelsau auf einem hohen Stege*) ftehend, der verfammel- 

ten Gemeinde ihr altes Herkommen. Es befand fich in Künzelsau ein Halsgericht 

und ein Stock. Bei dem Gericht dafelbft und beim Schultheißen liolten die Dörfer 

Stetten, Morsbach, Eberbach und Ilermuthaufen ihr Recht. Als höhere Inftanz galt 

das Gericht zu Hall. Der Schultheiß hatte die Macht, wo Streit und Zank ent- 

ftand, die Streitenden gefangen zu fetzen, bis fie fich vor dem Gericht in Künzelsau 

vertragen hatten. Die Gau erben hatten bis 1485 nur einen Schultheißen, der von 

den Bürgern gewählt wurde. Derfelbe mußte dem älteften Richter geloben und 

Ich wären, allen Ganerben ihre Oberherrlichkeit erhalten zu helfen. Die Siebener 

d. h. fieben Richter mußten dem Schultheißen geloben, Recht zu fprechen Niemand 

zu Diel) und Niemand zu Leid. Ihre Belohnung war bei den höchften Bußen die 

Hälfte, bei anderen Freveln das ganze Strafgeld. Der Schultheiß wählte nach Um¬ 

frage Baumeifter, Heiligenpfleger, Brotfchauer, Fleifchfchätzer, Fcuerfchauer, Schieder, 

Heimbürgen d. h. Schöffen, und verpflichtete diefelben zu ihrem Amt. Die Heiligen¬ 

rechnung wurde vor dem gemeinen Gericht in Künzelsau abgehört, ganz unabhängig 

von höherer geiftlicher und weltlicher Obrigkeit. 

• Die Polizei wurde vom gemeinen Gericht ausgeübt. Wurde ein Ganerbc 

oder einer feiner Unterthanen angegriffen, lo hatte der Ganerbe das Recht, die 

ganze Gemeinde, Schultheiß und Gericht aufzumahnen, daß fie den Angreifern nach- 

eilen und die angegriffenen oder gefangenen Leute retten. Die Bürgerfchaft war 

dazu militärifch organifirt, hatte ein Banner, das nach jedem Ausmarfch wieder in 

des Schultheißen Hand übergeben werden mußte, und einen Hauptmann, der Voll¬ 

macht hatte, jeden Ausbleibenden zu ftrafen. Es durfte Niemand wegbleiben, außer 

er habe eine Kindbetterin im Haufe cf. Deut 20, 5 ft'. In den damaligen unruhigen Zeiten 

kam ein folcher militärifcher Auszug oft vor; ein Mann von 02 Jahren gab 1489 

an, er habe das 30mal erlebt. Es war zum Schutz der Bürger und der Wehrlofen 

eine gute Einrichtung. So wurde einft fogar einem der Ganerben, dem langen 

Wilhelm von Stetten, ein Jude, den er gefangen, wieder abgenommen von den nach¬ 

eilenden Bürgern in Künzelsau. In der Steltenfchen Fehde hatten die Knechte der 

Grafen von Hohenlohe nach dem Befehl des Bifchofs von Würzburg den cinge- 

drungenen Pfarrer Schwab gefangen genommen und ihn aus Künzelsau weggeführt. 

Da mahnte Kilian von Stetten die Bürger auf, eilte nach und befreite auf der 

Morsbacher Brücke den Pfarrer. 

Auch die Marktpolizei wurde fcliarf geübt von Schultheiß und Gericht, Maß, 

Gewicht, Pfund und Elle fcliarf befichtigt. Künzelsau hatte nemlich jedenfalls feit 

den erften Dezennien des 15. Jalirh. ein ausgedehntes kaiferliches Marktprivilegium. 

Aus einem Zeugenverhör ergibt fich ziemlich ficher, daß einft ein Kader ein Lager 

bei Amrichshaufen oder Hermuthaufen gehabt. Zwifchen beiden Orten Ich wanken 

die Zeugen, die nur Erinnerungen der Großeltern wiedergeben. Da fuhren die 

Künzelsaucr, Bürger und Adel, heraus, nemlich einer von Bartenau und Eitel Golt- 

ftein, fein Schwiegerfohn. Sie fchenkten dem Kader Futter, Haber und ein Fuder 

Wein und erlangten dafür allerlei Freiheiten auf verflegeltcn Briefen, auch Markt¬ 

privilegien. Da Eitel Goltftein 1380—1420 vorkommt, fo kann der betreffende 

Kader nur Wenzel, Ruprecht oder Sigismund fein. Sigismund ift aber erft im 

*) Wolil eine Tribüne. 
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Jahr 1414 in unfere Gegend gekommen, während Graf Albrecht fchon 1413 Kün- 

zelsau einen Markt nennt. So bleibt nur Ruprecht oder Wenzel. Zur Entfcheidung, 

welcher von diefen beiden der in Rede ftehende Kaifer fei, hilft vielleicht eine 

andere Auslage eines Zeugen. Da ncmlich die Iviinzelsauer auf diefe Gnadenbriefe 

großen Werth legten, fo wurden fie forgfältig vom Schultheißen aufbewahrt. Als 

nun Goltftein mit einem Namens „Sieger“ in Fehde gerathen, habe man die Briefe 

dem älteften der Ganerben, dem Vater des Grafen Albrecht übergeben, der fie in 

Neuen ftein auf bewahrte. Es liegt nahe an den Schleglerkrieg zu denken, der ja 

auch in der Gegend von Kiinzelsau gefpielt hat f. Stalin 3, 364 Not. So wären 

die Briefe fchon 1395 vorhanden gewefen. Dann wäre der Kaifer kein anderer, 

als Wenzel, der 1380 im Juli zu Mergentheim war und alfo damals die Briefe aus- 

geftellt hätte*). Noch fpäter erzählte man fich in Kiinzelsau, Simon von Stetten 

habe diefe Briefe in einem Gewülb zu Waldenburg gefunden und es dem Grafen 

Kraft gefagt, der habe ihn aber aus dem Gewülb hinausgeführt. — 

Kraft des Marktprivilegiums wurden 4 Märkte in Kiinzelsau gehalten an 

Johannis, Mariä Magdalenä, St. Burkhard und die gemeine Melle 14 Tage nach 

Gründonnerstag, wo das Kapitel Prozeffion hielt. Dazu kam ein Wochenmarkt, der 

zwar im Sommer nichts war, weshalb er mcift unterblieb, aber von Andreä bis 

Oftern, zumal in der Faftcnzeit ftark befucht war. Zoll und Standgeld wurden 

nicht bezahlt, fo daß Krämer und Käufer von allen Seiten herzuftrümten. 

Diefe ganze Ordnung fucliten die Grafen von Hohenlohe umzuftoßen, da 

die Gemeindeverfaffung Kiinzelsau eine große Selbftändigkcit gab, welche die Herrn 

von Stetten für fich zu benützen verftanden, und von allen Seiten geklagt wurde, 

daß in Kiinzelsau ein böfes Wefen fei. Sie erklärten,. auf rechtlichem Boden ruhe 

die Gemeindeverfaffung nicht, fondern habe fich nur einbürgern können, während 

der Zeit, da eine Frau an der Spitze der Graffehaft geftanden fei, in einer Zeit, 

welche für die Graffehaft durch viele Fehden und Kriege ohnehin verhängnisvoll 

war. Es war dies die Zeit der Gräfin Elifabeth geb. von Hanau, welche in Ingel¬ 

fingen refidirte. Sie verlangten daher, daß Schultheiß und Gericht ihnen fchwörc. 

Als dies von den Herrn von Stetten und der Gemeinde verweigert wurde, nahmen 

fie den Schultheißen gefangen und ftraften ihn um 100 fl. Ihre Unterthanen mußten 

vor hohenlohifchen Gerichten Recht fuehen. 

Ganz befonders befchwerlich war den Grafen die Blüthe des Künzclsauer 

Marktes. Sie luchten ihn daher nach Ingelfingen zu ziehen, indem fie die Ingel¬ 

finger Märkte gerade auf die Künzclsauer Markttage legten und auch in Ingelfingen 

einen Wochenmarkt errichteten. Das Recht dazu gab den Grafen ein alter Gnaden 

brief K. Ludwigs des Baiern. Derfelbe lautet: Wir Ludwig, von Gottes Gnaden 

römifcher König, zu allen Zeiten Mehrer des Reiches, thun kund allen, die (liefen 

Brief fehen oder hören lefen, daß wir dem edlen Mann Krafften von Hohenlohe, 

unferem Lieben, Getreuen, erlauben und unfern Willen und Gunft geben, daß er zu 

Ingelfingcn einen Markt machen und haben möge, und geben dcmfelbcn Markt all 

die Rechte und Freiheit, die unfere Stadt zu Hall von uns und dem Reiche hat. 

Darüber zu einer Urkunde geben wir dielen Brief fammt unferem königlichen In- 

fiegel verfiegelt. Der geben ift zu Nürnberg an der Mittwochen vor Tiburtii und 

Valeriani, da man zählt von Chrifti Geburt 1323, in dem neunten unleres Reiches. 

*) Zu Wenzels Art paßt die ganze Situation. Audi ift nieht unwahrfcheiiilich, daß 

Wenzels Freund und Rutil, Graf Kraft von Hohenlohe, den Kaifer nicht ungerne längere Zeit 

auf fränkifchem Boden gel'ehen hat. 
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Dazu kam noch, daß 1493 Graf Kraft von Hohenlohe mit Erzbifcliof Bcrtliold von 

Mainz 1493 einen Vertrag fchloß, wornach die Wochen- und Jahrmärkte zu Niedern¬ 

hall, die eine Zeit lang in Folge der unruhigen Zeiten unterblieben waren, wieder 

gehalten werden füllten. 

Wirklich blieben diefe Maßregeln nicht ohne Erfolg für den Kiinzelsauer 

Markt, der nun feine früheren Tage dem Ingelfinger überlaßen mußte. 1494 einigten 

lieh die damaligen Ganerbcn Mainz, Hohenlohe, Hall und Stetten zu Amorbach 

dabin, daß die Märkte zu Künzelsau künftig Samstag nach Job. Bapt. Samstag vor 

Margareta, Samstag nach St. Gallus und die Wochenmärkte von Mittwoch nach 

Andreas bis Mittwoch nach Palmfonntag follten gehalten werden. 

Es ift, fehr begreiflich, daß all diefe Vorgänge die Gemeinde Künzelsau 

damals der Partei der Herrn von Stetten zutreiben mußten. Es lag ja auch in 

der Natur der Sache, daß drei von den damaligen Ganerben der Selbftändigkeit der 

Gemeinde Künzelsau nie gefährlich werden konnten. Mainz und Hall waren zu 

entfernt, die Herren von Stetten zu fckwach, um ernftliche Hindernifle bilden zu 

können. Nur die Grafen von Hohenlohe, deren Gebiet die Stadt von allen Seiten 

einlchloß, mußten es befchwerlich finden, eine politifch fo felbftändige Gemeinde, 

die jedem Gegner eine Zuflucht bot, mitten in ihrem Gebiet zu haben. Es war 

daher kein Wunder, als Kilian von Stetten auf einen St. Peter und Pauls Abend 

nach Künzelsau kam und die Gemeinde zufammenberief und zu ihnen redete: 

„Liebe Nachbarn, Ihr lauft jetzt wieder im Harnifch, und lebet wohl, was es für ein 

Ding ilt, daß mir durch die von Hohenlohe das meine räublieh, leckerlich und bös¬ 

lich genommen ilt meines vetterlichen Erbes, und darum, welche haben wollen mir 

mein väterlich Erbe und der von Künzelsau alt Herkommen helfen behalten, die 

follen zu mir treten“, da trat die ganze Bürgerfchaft auf feine Seite. Nur 12 Bürger 
waren für die Grafen von Hohenlohe. 

Doch bald geftalteten lieh die Verhältnifl’e zwifchen den Grafen von Hohen¬ 

lohe und der Gemeinde Künzelsau wieder günftiger. Die Konkurrenz des Ingel¬ 

finger Marktes erwies fich für Künzelsau auf die Dauer nicht fehädlich. Der un¬ 

ruhige Kilian von Stetten gab lieh allmählig zufrieden; zuletzt verkaufte er fein 

Befitzthum in Künzelsau und feinen Antheil am Schlößchen Bartenau um 210 11. 

an Grafen Albrecht im Jahr 1514. Seinem Beifpiel folgte 1523 Zürch von Stetten, 

der noch ein Sechftel vom Schloß Bartenau und den Zürehhof befaß. Je mehr 

Künzelsau in hohenlohifchen ßefitz übergieng, um fo mehr bekamen die Grafen 

von Hohenlohe Freudigkeit, den Ort und fein Gewerbe zu fördern. 

Zum Schluß noch einige Notizen über die bürgerliche Gemeinde. Schult¬ 

heißen waren um 1470—1480 Hans Felgenhauer, 1480—1488 Conz Kefer, Hans 

Schmidt, welcher wegen Drohung des Grafen Kraft fein Amt niederlegte, dann 

Hans Kefer ein Jahr, 1503 Konrad Kefer, 1511 Wendel Schmit. Aus den Verhör¬ 

protokollen ergibt fich ein nicht ganz vollftändiges Verzeichnis der Bürger Küuzelsaus 

148o mit ihrem Vermögen, das zur Vergleichung mit ähnlichen Verzeichnten aus 
jener Zeit dienen mag. 

Hans Emhart ein armer Häcker. Hans Felgenhauer hat eine fchlechte Nahrung 

mit feiner Arbeit. Hans Pupp ein armer Häcker. Hans Schmidt 150 fl. Grafen 

Hans hat eine ziemliche Nahrung. Kraft Dozier hat 200 fl. Paul Wciprecht ein 

armer Häcker. Gundclhans, ein Schneider. Hans Senger, ein Schneider, hat 40 11. 

Conz Feiler hat 300 fl. Ulrich Steler hat 80 fl. Hans Malfch ein Häcker. Endris 

Felle 1 hat 100 fl., ilt ein Häcker. Hans Begart ein armer Häcker und Knecht. 

Simon Schmotzer 50 fl. Jörg Abel 200 fl. Peter Geit 40 fl. Hans Geit 40 fl. Hans 
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Kclcr ein armer Schulimacker. Hans Uebcrfchlng, ein Müller, <0 fl. 

ein armer Häcker. Conz Kefer 90 fl. Hans Renner ein armer 

Söldner 200 fl. 

Böcklingen. 

Paul Krieger, 

Häcker. Hans 

B offert. 

Meifter Hans Steinmetz. 

Zu den befonderen Schwierigkeiten, welche fich der Gewinnung einer gefieberten 

Künftlergefchichte im Mittelalter entgegenftellen, gehört der Umftand, daß bei dem Fehlen von 

Gefchleehtsnamen ein und derfelbe Taufname zu gleicher Zeit an verfchiedenen Orten oder auch 

wiederholt an denselben Ort auftauchen kann, und man doch ohne anderweitige Anhaltspunkte 

gar nicht daraus fchon die Identität einer und derfelben Perfon feftftellen darf. Man muß fich 

in folchen Fällen bis auf weiteres wohl oder übel damit begnügen, einmal alle die verfchiedenen 

aufzutreibenden Notizen zufammenzuftellen, es einer glücklicheren Hand überlaffend, den aus 

dem Labyrinth rettenden Ariadnefaden zu finden. 

Ein folcher Schwierigkeit und Vieldeutigkeit vornehmlich unterliegender Name aus den 

mir allein näher zugänglichen Kreifen der Baumeifter und Bildhauer des Mittelalters ift der 

oben vorangeftellte, der Name eines Meifters Hans des Steinmetzen. Es fei mir geftattet, die 

über ihn gefammelten Notizen hier einmal zufammenzuftellen, weil dabei wiederholt das fränkifchc 

Gebiet berührt wird und zwar an Punkten, da leicht fränkifclie Forfcher fich angeregt fühlen 

möchten, weiteres Licht zu fehaffen. Verfahren wir dabei möglichft chronologifch. 

1. In Regensburg zunächft wird ein Meifter Hans der Steinmetz genannt von 1417—32, 

welcher dann zufolge feines Grabfteins im Jahr 1460 gel’torben wäre (Adler, der Dom zu Regens- 

burg, in der deutfehen Bauzeitung 1875, Nr. 27 ff.). Ob er am Dom baute und Dombaumeiftcr 

wav,’ ift nicht überliefert. Doch ift es nicht unwahrfcheinlich, weil in der fraglichen Zeit ein 

anderer Dombaumeifter auch nicht bekannt ift. Würde fich auf leinem Grabftein nicht vielleicht 

auch fein Zeichen finden halfen? 

2. Ein Meifter Hans der Steinmetz wird erwähnt in dem Rathsprotokoll von Ueber- 

lingcn 1429 (Ullersberger, Miinfter zu Ueberlingen S. 29). 

3. Die Kollegiatftiftskirche zu St, Martin in Landshut, eine der prächtigften in Baiern, 

1432 angefangen und 1477 vollendet, wurde (nach Weyermann. vgl. Otte, Abriß einer kirchl. 

Kunftarchäol. 1845, S. 43) begonnen von dem Baumeifter Hans Steinmetz, der nach feinem 

Grabftein auf dem dortigen Kirchhof (oder in der Kirche?) 1432 die Laurentii dal'elbft ftarb. Nach 

der Grab Ich ri ft war er auch der Meifter der Kirchen zu Hall, Salzburg, Oetting und Straubing. 

Eine Abbildung des Grabmals mit feiner Infchrift gibt Sighart (Gefch. der bildenden 

Künf’te in Baiern, S. 507 u. 8). Unter dem Bruftblld eines alten Mannes erlcheinen 3 Schilde; 

1) links einer mit einem unten ein p umfehließendeh Steinmetzzeichen, das viel Achnlichkeit mit 

einem an der Veitskirche in Miihlhaufen (um 1388), in der Marienkirche zu Owen (nach 1380) 

und an der nördlichen Sakriftei der Reutlinger Marienkirche lieh findenden Zeichen hat; 2) in 

der Mitte im fenkrecht gethcilten Schild 2 mit den Spitzen einander zugekehrte Winkel; o) rechts 

3 quadratifche Figuren (Würfel). Ob Sighart mit Recht den letzteren Schild als Zunftwappen 

bezeichnet, den erfteren als das Wappen der Heimat des Meifters B(P)urghaulen deutet, fcheint 

mir noch lehr fraglich. Ebenfo fcheint der erfte Name der Infchrift, Hall, bei dem überdies 

fich fragt, ob etwa Reichenhall gemeint wäre oder unter SchwäbiJch Hall, wo am 26. Juli 1127 

der Bau des Langhaufes der Michaelskirche begann, einer genaueren Feftftellung noch zu be¬ 

dürfen. ln Neuötting baute Hans Steinmetz aus Landshut (Sighart S. 425) 1410 die Pfarrkirche. 

Sein voller Name war Hans Stettheimer aus Burghaufen. 

4. Gleichfalls Sighart (S. 498) führt als Bildhauer in München von 1430—38 an einen 

Hans Steinmetz, „der SteinmaiffeP *). 

Sollte diefer 5. der „gleichnamige Sohn“ des Hans Steinmetz von Landshut oder 

Hans Stettheimer (Nr. 3) fein, von dem Sighart fpricht? Oder haben wir dielen Sohn in dein 

unter 1) genannten zu feilen? Das wäre in dem Fall lehr wahrtcheinlich, wenn die 3 Würfel, 

die in einem Gewölbefchlußftein der Rupertskirche in Regensburg erlcheinen (Sighart 449 Anm. 2), 

mit den unter 3) genannten in Beziehung gebracht werden dürften. Oder aber lind lchlicßlich 

alle diele 3 (1, 4 und 5) nur eine und diefelbe Perfönlichkeit? 
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6. In Bafel wird von Fechter, Befchreibung des Basler Miinfters zu den Jahren 1437 

und 1438 ein ..Meifter Hans“ auch „Hans der Steinmetz“ erwähnt, nach gefälliger Mittheilung 

des Herrn Pfarrers La Roche in Bafel auf Grund des Rechnungsbüchleins der Münfterfabrik. 

Nach denifelben Gewährsmann aber hat Fechter nur da und dort einige Notizen und Daten 

herausgegriffen, kommt z. B. fchon 1421 ein „Meifter Hans von Bafel“ vor. Es ift zu hoffen, 

daß derfelbe weiteres dort noch eruirt. 

7. Jäger (Gefchichte der Stadt Heilbronn I, 262) führt einen Beftellungsbrief und Revers 

von 1444 an über die Annahme Meifter Hanfens, eines Steinmetzen, zum Bau des Karmelitcr- 

klofters bei Heilbronn (an der Straße nach YVeinsberg), das 1450 geweiht wurde. 

8. Weyermann (handfchriftlich zu S. 96 feiner Neuen Nachrichten) führt aus einer Ur¬ 

kunde im Archiv zu Wimpfen am Berg an: „uff Sonntag ante Cathari anno 1451 hat man mit 

Meifter Haufen dem Steinmezen ein Uberkommnis getlion von dem Sakramentsheußlin der Pfarr¬ 

kirchen zu machen, das etwas fcheinbar, auch nützlich und nach feiner eheren (-Ehren) zierlich 

fein, darumb fol man ihm geben X (?) Gulden — und das fenftcr danebin Fol er machen (aus 

dem Kunftblatt 1829, Nr. 21). Lorent in feiner Befchreibung von Wimpfen gibt nur an, daß 

»las Sakramenthäuslein aus dem Heilbronner Sandftein gearbeitet fei, aber nichts über den 

Meifter. 

9. Nach Sighart S. 547 (Chriftl. Kunftbl. 1866, S. 121), war cs Steinmetz (Meifter) 

Hans von Heilbronn, der den Entwurf zu dem berühmten Oelberg in Speier machte (1505 ?), 

aber noch in demfelben Jahre ftarb, worauf Meifter Lorenz und Hanns Glafer von Mainz 

(Kunftbl. Heinrich von Speier) 1509—11 die Arbeit ausführten. 

Derfelbe Meifter aber, der den Speirer Oelberg machte, hat auch den fehönen Oelberg 

oder vielmehr Calvarienberg bei der Lconhardskirche zu Stuttgart 1501 gefertigt (f. Staatsan¬ 

zeiger t. Wiirtt. bef. Beilagen 1875, S. 88, Nr. Y), delfen Stifter Jakob Kühehorn und feine 

Hausfrau Klara Mager waren. Es kann dabei wohl nur an Meifter Hanns von Ileilbronn ge¬ 

dacht werden. 

10. „Meifter Hans Steinmetz zu Ileilbronn“ fertigte 1507 den Oelberg an der Regin- 

fwindiskirche in Landen a. N. um 80 fl. (OA.-Belehr. Befigheim S. 258 Anm.). 

Bei dielen letzten Nummern ift wieder zunächft die Frage, ob auch nur Nr. 7 und 8 

auf diefelbe Perfon zu beziehen find. Sehr wahrfcheinlich aber ift das, wenn doch Heilbronner 

Steine zu der Arbeit in Wimpfen verwendet find. Weniger wahrfcheinlich ift Identität mit einem 

der 50 Jahre fpätcren Meifter in Nr. 9 und 10, aber immerhin auch noch möglich. 

Bei dielen felbft kehrt wieder die Frage, ob fie nicht identifeh feien. Unmöglich wäre 

das nur dann, wenn die Angabe des Jahres 1505 als des Entftehungsjahres des Entwurfes für 

Speier im Kunftblatt richtig wäre und diefes Jahr zugleich das Todesjahr diefes Kiinftlers; 

dann müßte der in Lauffon 1507 genannte ein andrer fein. Allein die Angaben Sigharts weifen 

eher auf das Jahr 1509 als Entwurfsjahr hin. In diefem Fall wäre an der Identität gar nicht 

zu zweifeln. 

11. Nun aber erhebt fich fo wie fo eine weitere große Schwierigkeit mit diefem Hans 

von Heilbronn dadurch, daß ganz in der gleichen Zeit, in welcher Meifter Hans der Steinmetz 

in Heilbronn lebte, gegen den Ausgang des 15. Jahrhunderts dort ein Meifter Hans als Haupt- 

bamneifter der Kilianskirche bekannt ift, nemlich Hans von Mingolzheim (zwilchen Bruchläl und 

Wiesloch. Andre lcfen: Wimpoldesheim). Derfelbe war nach einer Notiz (Mono Oberrhein V, 

251) 1455 von Speier abgegangen, nach einer andern (Mone VII, 384) noch 1457 als Rathsherr 

dort; jedenfalls aber war er 1464 in Heilbronn, wo er als „Meifter Hans von Ileyltburn“ die 

Sraßburger Steinmetzenordnung in Speier unterfchrieb (Kloß die Freimaurerei in ihrer wahren 

Bedeutung S. 210). Er wird als auch zu Wimpfen thätig aufgeführt (Mone a. a. 0.) und als 

Leiter des Neubaues der Rcginfwindiskirche in Lauffen genannt (Otto; Naglers lvünftlerlexikon). 

Alle diele Notizen über den Baumeil'ter Hans in Heilbronn würden fich prächtig mit den unter 

Nr. 9 und 10 über den Steinmetzen Hans gegebnen reimen. Daß er unter diefem letzteren Namen 

recht wohl bezeichnet fein kann, ift gleichfalls ganz unzweifelhaft, fo gewiß wie fein Namens¬ 

bruder Hans Böblinger auch als kunftorfährner Steinmetze in Bildhauersarbeiten thätig war und 

als folcher bezeichnet wurde, fo gewiß als überhaupt damals die Steinmetzenhütte Bauleute 

und Bildhauer zugleich in fich befaßte. So würde alfo nichts im Wege ftchen dem Baumcifter 

Hans von Mingolzsheim auch alles das zuzufchreiben, was von Meifter Hans Steinmetz von 

Ileilbronn unter Nr. 9 und 10 gefügt ift. Ich habe es auch früher felbft fo aufgefaßt (Klemm, 

Wiirtt. Baumcifter etc. in den Schriften des Wiirtt. Alterth. Ver. II, 2, S. 19). 

Gleichwohl muß ich geliehen, daß ich, ohne eigentlich zwingende Gründe dafür au- 

füliren zu können, es für heller halte, diele beiden Perfönlichkeiten zu trennen und 2 neben 
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einander gleichzeitig in ITeilbronn wirkende Meiflcr des Namens Hans, einen Banmeilter und 

einen Bildhauer anzunehmen. Das einzige, womit ich diele Annahme einigermaßen unterftiitzen 

zu können glaube, ift das. Außen an der Nordfeite des Chors der Kilianskirche ift ein kleiner 

Oelberg angebracht, unter welchem 2 in fymmetrifche Beziehung gebrachte Schilde angebracht 

find: Auf dem einen erfcheinen 2 in einander gefchobene gleichzeitige Dreiecke in der Figur, 

welche durch das Ziehen der Diagonalen in einem regulären Sechseck entfteht; in der Mitte 

diefer Figur eine 5blättrige Hofe. Auf dem andern ein Zeichen, gebildet aus einem kleinen 

länglichten Kreuz, das unten von feinem Fuß fchief nach rechts und links hinunter einen langem 

Arm lendet, an dellen Ende dann wieder ein kurzer Haken lieh gegen die Seite hin aufwärts 

biegt; von diefen 2 Armen ift ein in der Mitte unten ftehender ßftrahliger Stern eingefaßt. Man 

denkt bei folchen Wappen natürlich zunächft an ein ftiftendes Ehepaar, wie z. B. am Stuttgarter 

Calvarienberg die Wappenfchilde von Stifter und Stifterin angebracht find. Die befondre Art 

der Wappenbilder fchließt auch hier diefe Deutung nicht aus. Aber doch glaube ich, es wird 

auch andern gehen wie mir, daß fich mir bei der Rofe, der Erwinsblume, verbunden mit den 

Dreiecken, der Gedanke an einen Baumeifter nahe legte. Und den Stern habe ich fchon mehr¬ 

fach beobachtet als Begleiter andrer Zeichen und Bilder gerade bei Wappen, welche ich aut 

Bildhauer zu beziehen Gründe hatte. Dazu ift hier auch das begleitete Bild ein entfehieden 

fteinmetzzeichenartiges. Nach all dem glaube ich die Vermuthung ausfprechen zu dürfen, daß 

wir in diefen 2 Schilden unter dem Oelberg die gemeinfchaftliche Verewigung des Baumeifters 

und des Bildhauers an der Kirche haben. Eine folche wär-e um io leichter anzunehmen, als 

fonft an der ganzen Kirche, namentlich auf den Schlußfteinen des Chors, abweichend von der 

f0 oft fonft beobachteten Gewohnheit, lediglich kein Zeichen eines Baumeifters erscheint und 

ebenfo an den mehrfachen prächtigen Bildhauerarbeiten bis jetzt kein Zeichen des Steinmetzen 

nachgewiefen ift. Nur an dem fpäter, 1513 begonnenen Thurm findet fich der Name des Bau¬ 

meifters „lians fcliweyner“ (von Weinsberg); dort aber auch unter anderem ein Gefellenzeichen, 

das entfehieden eine Abart des auf dem 2. Schild befindlichen Zeichens ift. Meine Vermuthung 

würde natürlich hinfällig, wenn durch Urkunden-, d. h. Siegelforfchung das eine oder andre 

obiger Wappen als das gewöhnlicher Bürger nachgewiefen werden füllte am Ende des 15. Jahr¬ 

hunderts, auf welches die Form der Schilde entfehieden hinweift. Inzwifchen hielt ich es nicht 

für unrecht, fie hier wenigftens zur Prüfung für andere auszufprechen. Hätte nun wirklich hier 

Baumeifter und Bildhauer fich vereinigt zu einem gemeinfamen Denkmal, fo wäre folches Zu- 

fammengehen am netteften, wenn beide auch den gemeinfchaftlichen Namen Hans geführt, hatten. 

Mögen denn andre, insbefondere Lokal-Forfcher das hier über Heilbronn und Umgegend, 

wie das fonft gebotene Material benützen, um im Anfchluß an daifelbe den oder jenen Punkt 

weiter aufzuklären. Sollten dabei meine Verfuche, wenigftens einige Punkte in engeren Zufainmen- 

hang zu bringen, auch als Fehlgriffe zuletzt fich herausftellen, mein Zweck dabei ift erreicht, 

wenn ich auch nur einen Anftoß zu richtigerer Erkenntnis habe geben dürfen. 

Ich bemerke nur noch, daß ich die naheliegende Verfuchung, die verfchiednen Angaben 

über unfern Meifter Hans den Steinmetzen auch noch mit andern bekannten Meiftern diclcs 

Namens in jener Zeit, Hans Knn oder Hans Kirchenmeifter, Hans Felber, diefe beiden von Ulm, 

Hans Böblinger in Eßlingen u. a. in irgend eine Beziehung bringen zu wollen, abfichtlich ge¬ 

mieden habe, weil offenbar die einzelnen Spuren noch viel zu vereinzelt find, als daß man es 

zu weiterem als zu einem ganz unfichern Herumtaften und willkürlichen Spielen mit gleichen 

Namen bringen würde1 

Geislingen. Diak. Klemm. 

Die Staufil'chen Reicliskiinmierer von Lindacli (Weinsberg), Siebeneick und 

Geislingen und ihre Wohnfitze. 

Von Pfarrer Cafpart in Sülzbach bei Weinsberg. 

Die Zeit, mit welcher die nachfolgende Unterfuchung lieh befchäftigt, ift die dci 

deutfehen Kaifer aus dem Gefchlechte der H ohenftaufen, der ihr vorgezeichnete Weg ift die 

alte Reichsftraße von Heilbronn nach Nürnberg, ein 11 die bedeutendfte Ilauptltiaße dicfci 

Gegend, die über Weinsberg, Oeliringen, Hall führte2). 

’) Nachträglich erwähne ich noch 12. Meifter Hans Steinmetz in Bebenhaufen, (lei 
urkundlich 16. Oktober 1495 Chor und Rüftkammer (Sakriftei) der Kirche in Altdorf OA. Böb¬ 
lingen in Akkord übernahm. Eines der 2 Meifterzeichen im weltlichen Kreuzgang des lvloiteis 

mag ihm angehören. 
2) Jäger, Heilbronn S. 88 f. 
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Zwilchen Heilbronn und Weinsberg faß der erfte der ftanfifchen Kämmerer, 

Tibertus, wie er in den lateinifchen Urkunden jener Zeit heißt, deutfeh: Dietbert, Lieber ihn 

lagt Prof. Dr. Ficker in Innsbruck, an delfen Abhandlung: „Die Reichshofbeamten der ftanfifchen 

Periode“, mitgetheilt in den Verhandlungen der philof.-hiftorifchen Abtheilung der Wiener Aka¬ 

demie, diefe Unterfuchung lieh anlehnt, Folgendes. Als Kämmerer K. Konrads III. erfcheint 

1138, 41, 44, 45 Tibert ohne Gefchlechtsnamen. In zwei Urkunden, beide im Februar 1150 auf 

dem lloftage zu Speier ausgeftellt, finden wir auf der einen den Kämmerer Tibert von Weins¬ 

berg, in der andern Tibertus de Linbach, richtiger wohl Tibert von Lindach, wie der Name 

1151 ohne Amtstitel in einer aus dem Originale abgedruckten Urkunde heißt. 1150 Auguft, 

findet lieh auch Tibert von Weinsberg ohne Amtstitel. Da der Name Lindach fich fonft unter 

den Reichsminifterialen nicht findet, die in bayrifchen Urkunden häufig vorkommenden Herrn 

von Lindach wittelsbachifche Minifterialen find, fo dürften bei der Gleichheit der Perfonennamen 

und jenem Vorkommen in nächftliegenden Urkunden beide Tibert für identifch zu halten fein. 

Ein Lindach wird in dem reichsritterfchaftlichen Kanton Kocher erwähnt. — Auch die früheren 

Erwähnungen ohne Gefchlechtsnamen werden fich auf Tibert von Weinsberg beziehen. Ein 

Tibert von Spilenberg, der lehr häufig auch bei K. Konrad 111. vorkommt, wird mehrfach in 

derfelben Urkunde neben dem Kämmerer Tibert aufgeführt. 

Die Weinsberg verfchwinden in der nächften Zeit aus den Kaiferurkunden und kommen 

erft 1182 wieder vor und dann häufiger, aber nie mit einem Amtstitel. Der Grund wird darin 

zu fliehen fein, daß fie, zunächft zur oftfränkifchen Dienftmannfchaft gehörend, nach K. Konrads 

Tode an Helfen Sohn Herzog Friedrich von Schwaben kamen, (der auch Herzog von Rotenburg 

und Herzog von Weinsberg genannt wurde1), unter delfen Minifterialen 1166 Engelhard von 

Weinsberg erfcheint, aber nicht als Kämmerer, fondern als Schenk2). 

Was den Kämmerer Tibert von Weinsberg-Lindach betrifft, fo hat Dekan Bauer darauf 

aufmerkfam gemacht, daß er nicht von Weinsberg herftammen konnte, da er fchon vor der 

Eroberung Weinsbergs durch K. Konrad (1140) in delfen Dienfte ftand (1138); er tagt®): es 

wurde ihm alfo erft die neugewonnene Burg zur Verwaltung übergeben und in der Nähe ein 

Amtslehen eingeräumt. B. hat auch darauf hingewiefen, daß die Burg Lindach, wo Tibert 

feinen Wohnfitz hatte, die Stelle nördlich von der alten Weinsberger Steige gegen Heilbronn 

ift, welche noch jetzt Lindach heißt. Diefe burgartig auffteigende Stelle beherrfcht den untern 

Theil der alten Steige, und man hat hier gegen Weften hin gerade vor fich das Dorf Bins¬ 

wangen, wo im J. 1345 Friedrich von Nueheim und feine Gemahlin Elifabeth von Lindach an 

das Klofter Schönthal 297s M. Acker verkauften4). Schon zwei Jahre vorher verkauften die- 

felben „Fritze von Nueheim, Edelknecht, Schultheiß zu Solme und feine Hausfrau Elfe von Lin¬ 

dach dem Klofter Amorbach die Kelter (zu Neckarfulin), welche heißt der von Lindach 

Kelter, die in unferer Hofrait fteht“. 

Nach dem Tode K. Konrads II. fcheint Tibert fein Amt niedergelegt zu haben und in 

den geiftlichen Stand eingetreten zu fein, denn im J. 1157 finden wir in einer Urkunde, womit 

das Stiftskapitel zu Oehringen vor dem Kaiferl. Gerichte zu Bamberg fein Recht auf Zins¬ 

hörige zu Gollhofen behauptet, unter den Zeugen einen Canoniker Dibertus5). Bei der Selten¬ 

heit des Namens und der Nähe des Ortes und der Zeit ift fehl- wahrfcheinlich, daß der Oehringer 

Stiftsherr der frühere kaiferliche Kämmerer Tibert ift, und bedenkt man, daß der Name im 

zweiten Bande des Wirtembergifchen Urkundenbuches, das den Zeitraum von 1138—1212 (in 

248 Urkunden) umfaJft, nur zweimal vorkommt, fo wird ebenlo wahrfcheinlich, daß auch der in 

der Urkunde des Papftcs Alexander 111. für das Klofter St. Blafien im Schwarzwalde vom 

3. März 1179°) genannte Abt Theodebertus kein anderer ift als der frühere Reichskämmerer 

und nachherige Kanoniker, der demnach fpäter in das Klofter St. Blafien eintrat und dort 

Abt wurde. 

Nachdem Wignand von Schonenberg (bei Oberwefel am Rhein) erwähnt ift, der 1145 

neben Tibert in derfelben Urkunde als Kämmerer vorkommt, und Konrad von Walhufen, der 

neben Tibert 1150 als camerarius und im felben Jahre als camerarius a theläuris (Triskämmerer) 

erfcheint und wieder als Kämmerer, ohne Gefchlechtsnamen, wie er auch fchon 1131 und 1145 

und wieder 1151 ohne Amtstitel in fächfifchen Urkunden vorkommt, lägt Ficker weiter: Unter 

’) Stalin, W. Gefch. II, 90. 
ä) Wirtemb. Urkb. II, 152. 
3) Wirtemb. Franken 7, 570. 
4) 1. c. 6, 265. 
6) Wirtemb. Urkb. II, 105 fi 
n) Wirtemb. Urkb. II, 194. 
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Kaifev Friedrich 1. finden wir zumal in den früheren Jahrzehnten mehrere Kämmerer wech- 

Jolnd und neben einander, fo daß es kaum ftatthaft icheint, nur je einen von ihnen jeweilig als 

eigentlichen Träger des Amtes zu betrachten. Wollen wir darauf nicht überhaupt verzichten, 

l'o werden wir nach der Häufigkeit, ihres Vorkommens, welches auch keine größeren Lücken 

zeigt, die von Sieben eich vorzugsweife als Reichskämmerer zu betrachten haben. 

Kämmerer Hart mann von Sieben eich erlcheint fogleieh das erfte mal 11.>3 den 

27. Januar mit Amtstitel und Gefchlechtsnamen, dann 1154 nur mit dem Gefchleehtsnamen. 

Nur als Kämmerer Hartmann finden wir ihn weiter 1157, 62, 64, 66, 68, 71, 74, zuletzt 1177 zu 

Venedig. Auf dem italienifchen Zuge 1167/68, wo Hartmann nach der Erzählung des Abts Otto 

von St. Blafien dem Kaifer das Leben rettete, weiß ich ihn urkundlich nicht nachzuweifen, lon- 

dern nur die Kämmerer Rüdiger (der 1162, 64, 65, 67, 69 vorkommt und ein zweiter, dienlt- 

thuender Kämmerer gewefen zu fein fcheint) und Rudolf von Siebeneich. 

Aus der Chronik des Abtes Otto von St. Blafien ftammt die bekannte Erzählung über 

Ilartmann von Siebeneich, wie er dem Kaifer, der in dem verhängnisvollen Jahre 1167, verfolgt 

von 20 000 Lombarden, mit etwa 30 Begleitern in die Lande des Grafen Humbert III. von Sa¬ 

voyen floh, in Sufa dadurch Freiheit und Leben rettete, daß er, dem Kaifer an Geltalt und 

Haltung ähnlich, delfen Kleider anzog und fich in deffen Bette legte, während diefer als Knappe 

verkleidet, welcher weiter vorwärts Herberge beftellen follte, aus der Stadt ritt. 

Von Abt Otto lagt Stälin (W. G. 11,9): über die ftreng analiftifche Form der vorigen 

Gefehichtswerke erhebt fich durch freiere und umfallendere Darftellung die Chronik Ottos, eines 

Benediktiners, welcher im J. 1222 zum Abt in St. Blalien erwählt wurde und im J. 1223 ge- 

ftorben ift. Otto gibt in diefem Gefchichtsbuche, welches die Periode von 1146 bis 1209 be¬ 

handelt, viele fchätzbare genaue Nachrichten, zum Theil nach den Auslagen von Augenzeugen, 

in ziemlich guter Schreibart. Daß nun gerade die IJeldenthat des Kämmerers Hartmann von 

Siebeneich in St. Blafien befonders wohl bekannt war und erwähnt ward, ift durchaus nicht 

auffallend, wenn wir annehmen, daß der Amtsvorgänger Hartmanns, der frühere Reichskämmerer 

Tipert oder Theodebertus, fpäter Abt in St. Blafien war, und daß der Wohnlitz Hartmanns in 

der Heimat, nur 2 Stunden von Weinsberg oder Lindaeh, wo jener einlc faß, entfernt war und 

ebenfoweit von Oehringen, wo er einige Jahre als Stiftsherr lebte, und wohl gerade damals, als die 

That gefchah. — Prof. Ficker lagt weiter: ein Hartmann von Siebeneich, Sohn Manegolds und 

Bruder Manegolds, findet fich in derfelben Zeit häufig unter den weltlichen Miniiterialen; fie 

feheinen fich von Simnach an der Wertaeh genannt zu haben. Keinenfalls ift diefer Hartmann 

identifch mit dem Reichskämmerer; doch legt die Gleichheit der Namen die Annahme näher, 

daß es fich um einen Zweig deflelben Gefchlechtes gehandelt habe, welcher etwa durch K. 

Friedrichs weltifche Mutter in ftaufifehe Dienfte gekommen wäre. Doch findet fich ein Sieben¬ 

eich, abgefehen von dem im Etfchlande, auch zwifchen Weinsberg und Oehringen, in Olt- 

lVanken, alfo in der Gegend, welcher die in diefer Zeit am bedeutendften hervortretenden Reiclis- 

minifterialen vorzugsweife angehören. 

In der fchon erwähnten Befprechung der Abhandlung Fickers bemerkte Bauer im 

J. 1867’): Spuren einer Burg lind allerdings zu Siebeneich nicht mehr nachweisbar, allein was 

will das bedeuten nach fo langer Zeit? Aut einen bedeutenderen Gerichtsfitz weist dagegen 

die Lokalität des „fteinernen Tifches“ hin, zwifchen Siebeneich und Lynach (das B. damals für 

Lindaeh hielt) gelegen. 

Daß nun wirklich auf der Markung des kleinen Dorfes Siebeneich, ganz nahe bei 

Schwabbach, deffen Filiale es ift, nur ein paar'Hundert Schritte oberhalb des fteinernen 

Tifches, auf deffen bedeutfame Nähe Bauer hinwies, auf dem höchften Punkte der von Weins¬ 

berg nach Oehringen führenden alten Poftftraße das Schloß Hartmanns von Siebeneich Rand, 

an der Stelle, die heute noch der „Schloßbuckel“ heißt, habe ich bald, nachdem icli im Ge- 

fpräclie mit Siebeneicher Bürgern den Namen und kurze Zeit darauf den Ort gefunden hatte, 

in der Heilbronner Neckarzeitung veröffentlicht. (29. und 30. Dez. 1877) -). Der Schloßbuckel 

liegt jetzt hart an der Straße von Eberftatt nach Schwabbach auf deren nördlicher Seite, und 

ift kenntlich durch ein auf ihm ftehendes Weinbergfchützenhäuschen, da er unmittelbar an die 

fich an ihn lehnenden Schwabbacher Weinberge grenzt, während der fteinerne Ti Ich eine kleine 

Strecke weiter unten, auf der Südfeite diefer Straße im Walde fteht. Früher aber ftand das 

Schloß Siebeneich füdlich hoch über der alten Reichsftraße, die von Heilbronn her über 

1) Wirtemb. Franken VII, 573. 
-) Ich habe dort für den „Schloßbuckel“ zum Andenken an Hartmanns Treue den Namen 

„Männertreue von Siebeneich“ vorgefclJagen als Gegenftiick zur Weibertreue von Weinsberg. 
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den Sattel des Nordbergs (Wartbergs) am Fuße des SchlolTes Lindaeli, weltlich an der Burg 

Weinsberg vorüber, wo l'ie noch jetzt „das Pofthohl“ heißt, das Suhnthal bei der Weißen¬ 

in üble iiberfchreitend, dann nalie bei dem Weißenhof den Wildenberg erklimmend und 

auf deflen Kamme bis zum fteinernen Tii’che fortlaufend, dann eine kleine Höhe in der bisherigen 

Richtung iiberfchreitend, lieh in der Einteichung zwilchen dem jetzigen Dorfe Siebeneich 

(das von da ans unfichtbar hinter der nördlichen Höhe liegt) und dem „Schloßbuckel“ lieh mit 

einer zweiten auf der Kammhöhe zwilchen dem Eberftatter und dem Brettachthaie von Wimpfen 

bis Speier herführenden Straße vereinigte. Vereinigt zog diele wichtige Straße dann nörd¬ 

lich unten am S chl o ffe Si eb enei eh vorbei über Schwabbach und Bitzfeld nach Gekrin¬ 

gen— Hall— Nürnberg. Diele Straßenvereinigung hat wohl die Erbauung einer Burg an der 

Stelle veranlaßt, denn der Zoll auf diefer Straße und wohl auch das Geleite wird wohl einen 

wichtigen Tlieil des Einkommens der an derfelben gefeflenen Reiehskämmerer gebildet haben. 

Später waren die fchwerlich von Tibert abftammenden Reichsminifterialen von Weinsberg (in 

deren Familie die Namen Engelhard und Konrad wechfelten) mit dem Zolle auf der „Wilden- 

ftraße“ belehnt. Das war wohl eben die über den vorhin genannten Wildenberg führende Straße, 

etwa bis Bitzfeld, wo um jene Zeit fehon das Hohenlohe’fche Geleit angefangen haben wird. 

Noch im vorigen Jahrhunderte führte die Poftftraße, das Eberftatter Thal umgehend, iibeV den 

Wildenberg, und aus verfchiedenen Richtungen führen alte Wege aus beiden Thälern zu ihr 

hinauf, ja noch in diefem Jahrhundert, als längft die Poft durch das Eberftatter Thal fuhr, 

ritten die Poftillone von Schwabbach über den Wildenberg nach Weinsberg. 

Von den mit dem Schutz und Zoll auf der Heilbronn-Nürnberger Straße belehnten 

Reichskämmerern von Siebeneich mag auch die Si ebcneichgaffe in Heilbronn ihren Namen 

haben, welche nur durch die Fleinerftraße von dem ehemaligen Befitzthum des Deutfehordens 

in Ileilbronn getrennt ift, welches der Orden, wie man glaubt, gleich bei feiner Gründung durch 

Herzog Friedrich von Schwaben am 8. Oktober 1190 von dem königlichen Gute erhielt. Vom 

leiben Gute erhielt wohl auch fein getreuer Kämmerer Hartmann von Siebeneich einen Authcil 

von Kaifer Friedrich I. Das Haus, welches diele abfcldießt und über der Hälfte eines befon- 

ders tiefen, umfangreichen, fehon urfpriinglich in verfchiedene hochgewölbte Räume zerfallenden 

Kellers erbaut ift, wird wohl die Stelle bezeichnen, wo ein ft die Wohnung der Reiehskämmerer 

in der Stadt ftand. 

Prof. Ficker fagt weiter: Neben Hartmann wird 1177 zu Venedig fein Bruder Rudolf 

genannt1). Auf diefen Rudolf von Siebeneich, den ältern, dürften fich die Erwähnungen 

eines Kämmerers Rudolf 1165 und 67 beziehen, fieher auch wohl noch 1178 im Januar und Juli 

zu St. Miniato und Arles. Wir hätten in ihm zunächft den Stellvertreter des Bruders zu fehen. 

Wir finden dann weiter einen Kämmerer Rudolf (II) 1182. Im April 1183 finden wir ihn unter 

den Reichsboten, welche zu Piacenza mit den Lombarden verhandeln, wie er auch fpäter die 

Sühne Alelfandrias befchwor. Vom Konftanzer Tage im Juni 1183 bis Juni 1186 zu Varefe 

finden wir ihn dann fo regelmäßig beim Kaifer, wie keinen der andern Hofbeamten, nemlich 

26 mal, ohne daß ein anderer Kämmerer in diefer Zeit vorkäme2). Dann erfcheint erf't wieder 

1189 in zwei Urkunden Kämmerer Rudolf von Siebeneich, neben welchem in der zweiten fein 

Bruder Hartmann genannt wird. Stellung und Fehlen des Amtstitels verbieten hier an den 

älteren, ja ohnehin feit zwölf Jahren aus den Urkunden verfchwundenen Hartmann zu denken; 

dagegen würde die Annahme, daß in Rudolf und Hartmann Söhne des älteren Hartmann, Neffen 

des ältern Rudolf, zu fehen feien, durchaus dem Herkommen entfprechen, dem ältbften Sohne 

den Namen des Großvaters, dem zweiten den des Vaters zu geben. Sehr zweifelhaft muß es 

nun aber fcheinen, ob und welche der früheren Erwähnungen fich auf diefen Rudolf von 

Siebeneich den jüngern beziehen. Der Abfchnitt dürfte in die Lücke zwilchen 1178 und 

1182, oder in die zwifchen 1186 und 1189 fallen. Für erfteres würde etwa fprechen, daß, wenn 

von einer ftrengen Erbfolge im Amte auch nicht wohl die Rede fein kann, doch nach dem Ab¬ 

treten des Vaters der Uebergang auf den Sohn näher liegt, als auf den Bruder und daß das 

Wiederauftreten Rudolfs unter der folgenden Regierung in einer Weife erfolgt, welche auf 

längeren Belitz des Amtes fchließen laßen dürfte. — Denn 1191 erfcheint Rudolf in mehreren 

Urkunden K. Heinrichs VI., den feitherigen Kämmerer dellelben Heinrich von Lautern (Kaifers- 

lautern?) zur Seite drängend, und ihm voranftehend, als Kämmerer3). — Den Kämmerer Rü¬ 

diger finden wir 1162, 64, 65, 67, 69. Wir werden ihn etwa als einen zweiten dienftthuenden 

’) Baur, lielf. Urk. I, 62. 
-') Ficker, 1. c. V, 5. 
3) 1. c. IV, 14. 



IßO Anfragen etc. 

Kämmerer zu betrachten haben, da er Hartmann nachfteht, während 1167 er und der nach- 

ftehende Rudolf, welchen wir in diefer Zeit nicht als erften Kämmerer betrachten dürfen, als 

Camerarii zufammengefaßt werden. Zur Beftimraung feines (lel'chlechtes fehlen mir beftimmtere 

Anhaltspunkte; unter den ReichsminiftcVialen finde ich den Perfonennamen nur ll.r>8, 74, 87 bei 

Rüdiger, Vogt von Hagenau. (Schluß folgt). 

Anfragen. 

1. Heber Adam Weiß, Stadtpfarrer zu Crailsheim 1521—1534, find bis jetzt nur 

wenige Nachrichten gedruckt in den Uffenheimer Nebenftunden, Briefe bei Preffel Anecdota, 

Sehultheß Zwinglis Br. I. und Hartmann und Jäger Brenz. Wo (außerhalb Crailsheim) finden 

lieh weitere Nachrichten und Briefe von ihm und an ihn? 

2. Georg von Wolmershäufen, Rath und Truchfeß Karls V., hat mehrere Jahre in 

Spanien gelebt, wohl in der Umgebung Johanns von Brandenburg, welcher die Witwe Ferdinands 

iles Katholifchen geeldicht hatte. Wo finden fieli nähere Nachrichten über feinen Aufenthalt in 

Spanien und fein Verhältnis zu Karl \ .? 

Bächlingen bei Langenburg (Wiirtt.) G. Bo fl er t, Pfarrer. 

Nachricht. 

Mitglieder des Vereins, welche den erften Jahrgang der Vierteljahrshefte, 1878, nach¬ 

träglich zu erhalten wiinfehen, können ilenfelben, foweit der Vorrath reicht, von unferm Kaffiev, 

Herrn K. Sch auffeie dahier, zum Preis von 2 Jk 10 Pf. franko beziehen, wenn die Beftellung 

vor dein 1. Auguft erfolgt. Nach (liefern Termin können keine Beftellungen mehr von uns an¬ 

genommen werden. 

Hall, im Mai 1879. H. Ehemann. 

Bitte. 

Da namentlich mit uns im Taufchverkehr befindliche Vereine und Inftitute immer noch 

um Nachfendung von Heft 2 des Bandes X (Jalirg. 1877) unterer Zeitfchrift anfuchen, fo bitten 

wir folche Mitglieder, die doch nicht alle Hefte haben, uns (liefen Jahrgang abzutreten. Für 

wohlerhaltene Exemplare find wir bereit, bis zu 2 Jk rückzuvergüten. Diefe Zufendungen bittet 

man ebenfalls an den KalTier, Herrn K. Schnüffele hier, zu richten. — Derfelbe ift auch bereit, 

zu Vereinszwecken die Jahrgänge 1847 —51 der Vereinszeitfchrift wieder anzukaufen. 

Hall, im Mai 1879. H. Ehemann. 

S. 1 Z. 11 

„ 14 „ 13 

„ 14 „ 20 

„ 19 „ 23 

„ 20 „ 18 

„ 21 „ 20 

„ 21 „ 5 

Berichtigungen zu Heft T. 

von oben ftatt: „Gra fen von Beutelsbach“ ift zu fetzen: „Herren von Beutelsbaeh“. 

„ oben ftatt: „Freiherrliche Häufer“ ift zu fetzen: „Freie Ilerrengefchlechter“. 

„ unten zwilchen „Neipperg“ und „Pflummern“ ift einzufügen: „Ow“. 

unten ftatt: „Reutensperg“ ift zu fetzen: „Reulensperg“. 

„ oben nach „Neckarfulm“ ift einzufügen: „Nitzenhaufen“. 

„ unten nach „durch“ ift einzufügen: „einen Tagesbefehl Napoleons vom 24. April 

1809 und“. 

„ unten die Worte: „dagegen mit Einfchluß des Amtes Nitzenhaufen“ find zu 

ftreichen. 



Württemberger auf der Straßburger Uniyerfität 
von 1612 bis 1793. 

Von 

K. A. Barack. 

nachfolgende Arbeit liefert die überrafchende Thatfache, daß in der 

Zeit vom Jahre 1612 bis 1793 nahezu 2000 Württemberger die ehemalige Uni- 

verfität Straßburg befucht haben. Darf diefe große Zahl zum Schluß berechtigen, 

daß Straßburg zu denjenigen auswärtigen Univerfitäten gehörte, welche von Württem- 

bergern am ftärkften befucht worden find, fo hoffe ich durch die nachfolgende Zu- 

fammenftellung der Namen jener Württemberger aus den Matrikeln der alten Uni- 

verfität Straßburg dem Wunfche des ftatiftifch-topographifchen Bureau, es „möchten 

im Interefle der vaterländifchen Gefchichte alle Württemberger, welche auf fremden 

Univerfitäten ftudirt haben, aus deren Matrikeln zufammengeftellt werden“*), in er¬ 

höhtem Maße entgegen zu kommen. 

Die mit dem Jahre 1612 anhebenden Aufzeichnungen in den Straßburger 

Matrikeln fallen zwar in Vergleich mit andern, älteren Univerfitäten in eine fpätere 

Periode des deutlichen Univerfitätslebens, durch ihre nähere Berührung mit der Gegen¬ 

wart gewinnen fie jedoch infofern an Interefle, als fie an viele jetzt noch lebende 

Familien Württembergs anknüpfen und für deren Gefchichte erwünfchte Beiträge zu 

liefern im Stande find. Nicht minder werthvoll find diefelben für die Gelehrten- 

gefchichte Württembergs, indem fie für eine große Anzahl zu Bedeutung gelangter 

Männer Straßburg als die Wiege ihrer wiflenfchaftlichen Studien nachweifen. Daß 

fodann ein Land, einzelne Gegenden und Städte deffelben faft ihre ganze ftudirende 

Jugend nach Straßburg gefchickt haben, follte diefe Thatfache nicht im Zufammen- 

hange ftehen mit der Sympathie, welche im Schwabenlande für Straßburg feit Jahr¬ 

hunderten beftand und fortlebte, auch nachdem die Stadt dem Mutterlande ent¬ 

fremdet war? 

Wie fchon augedeutet worden, gehen die Anfänge der Univerfität Straßburg 

nicht weit zurück. Nachdem die Stadt im Jahre 1566 von Kaifer Maximilian II. 

das Recht zur Gründung einer Akademie erhalten hatte, wurde diefe am 1. Mai 1567 

eröffnet. Die Gründung der vollftändigen Univerfität fällt dagegen erft in’s Jahr 

1621, in welchem auch die vorhandenen Fakultäts-Matrikeln angelegt worden find. 

*) S. Statiftik der Univerfität Tübingen, herausgegeben von dem K. ftatiftifch-topo- 

graphifchen Bureau, Stuttgart 1877, S. 113; f. auch Urkunden zur Gefchichte der Univerfität 

Tübingen aus den Jahren 147G bis 1550 (herausgegeben von R. Roth), Tübingen 1877, S. 457. 

Wilrttemb. Vierteljahrs!!. 1879. 11 
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Matrikelbücher oder eigene Aufzeichnungen aus der Zeit der Akademie, d. i. von 

1567 bis 1620, finden fich keine vor, dagegen fchickt die Matrikel der medizinifchen 

Fakultät den im Oktober 1622 beginnenden eigenhändigen Einträgen im Ganzen 

110 Namen von jungen Medizinern voraus, welche vom Jahre 1612 bis zum ge¬ 

nannten Zeitpunkte hier ftudirt haben. Sämmtliche Matrikeln fchließen mit dem 

Jahre 1792 oder 1793 ab, nur die Matricula generalis ift noch in wenigen Ein¬ 

trägen bis zum Jahre 1802 weiter geführt. 

Das jähe Ende der Univerfität durch die Revolution war auch für die 

Matrikelbücher verhängnisvoll. Ein oder mehrere Bände der Generalmatrikel find 

verfchwunden, während die Fakultätsmatrikeln zerftreut worden find. Sie haben 

theils im Archiv des Thomasftifts, theils im Stadtarchiv Aufnahme gefunden, nur 

die der medizinifchen Fakultät find an das Archiv der nachmals gegründeten Aka¬ 

demie und von diefem an die jetzige Univerfität übergegangen. Die Zerreißung 

des Zufammengeliörenden ging fo weit, daß von der Matrikel der juriftifchen Fakul¬ 

tät heute fich der el fte Band im Archiv des Thomasftifts, der zweite im Stadtarchiv 

befindet. 

Von den Matrikeln find nachftehende 16 Bände erhalten: 

1. Die Matricula generalis. Diefelbe beginnt am 3. Januar 1666 und fchließt 

in der Mitte des Bandes mit dem 22. Juni 1802. Daß ein oder mehrere 

Bände mit Einträgen vor 1766 vorhanden waren, geht aus Bemerkungen der 

Matricula medicorum vom 5. Mai 1727 und der Matricula juridica vom 30. Mai 

1749 hervor, welche auf die gleichen Jahre der Matricula generalis verweifen. 

(Archiv des Thomasftifts). 

2. Die Matricula Facultatis theologicae. a) Die Matricula Studioforum, beginnend 

mit dem 20. Auguft 1621 und fchließend mit dem 16. Juli 1792. Die Ein¬ 

träge der erften vier Jahre find von einer Hand, die folgenden von den 

Studirenden felbft gefchrieben. b) Ein zweiter Band enthält die Statuten der 

theologifchen Fakultät; das Verzeichnis der Profefforen „ab exordio reforma- 

tionis“ bis zur Eröffnung der Univerfität im Jahre 1621; die eigenhändig ge- 

fchriebene Series eorum, qui pro impetrandis honoribus in Facultate theologica 

nomina fua Matriculae Collegii Theologici cum libelli fupplicis oblatione in- 

fcripferunt, mit dem Jahre 1621 beginnend und mit dem Jahre 1789 fchließend. 

Darauf folgt der Catalogus Studioforum SS. Theologiae infcriptorum in matri- 

culam Acad. Argent., welcher jedoch nur das Jahr 1621 und den Anfang des 

Jahres 1622 umfaßt und von einer Hand gefchrieben ift. Die folgenden 

zwei Blätter enthalten die Luftratio Publica Studioforum SS. Theologiae ha- 

bita III. Novembris A° 1624 in eigenhändigen Einträgen der Studirenden des 

genannten Jahres. Die Namen derfelben befinden fich mit wenigen Aus¬ 

nahmen auch in der oben erwähnten Matricula ftudioforum. (Archiv des 

Thomasftifts). 

3. Die Matricula Studioforum juris. Diefelbe umfaßt zwei Bände, von welchen 

der erfte (im Archiv des Thomasftifts) vom Monat Auguft 1621 bis zum 6. 

November 1752, der zweite (im Stadtarchiv) vom 14. November 1752 bis 1792 

reicht. Ein dritter und vierter Baud (beide im Stadtarchiv) enthalten die 

Matricula Profefforum et Candidatorum. 

4. Die Matricula Facultatis Medicae. Diefe umfaßt drei Bände: a) Die Matri¬ 

cula Studioforum medicinae vom Jahre 1612 bis 11. Mai 1793. b) Nomina 

eorum, qvi Medicinam Argentinenfi in Academia pvblice hactenus profefli Ivnt, 

et adhvc profitentvr; darauf: Matricula Candidatorum Medicinae, vom Juni 1621 
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bis 1. Auguft 1792. c) Ordnung vnd Ampt der Profeflorum Medicinae etc.; 

Candidati qui nomina fua apud Decanos Facultatis Medicae funt profeffi; 
Actus Promotionum medicarum, von 1621 bis 1792. (Archiv der Kaifer Wil- 

helms-Univerfität). 
5. Die Matricula Facultatis philofophicae, in vier Bänden, von welchen die erftcn 

zwei die Matricula Studioforum (vom 12. Februar 1622 bis 30. September 
1740, und vom 19. November 1740 bis 3. April 1793), der dritte die Matricula 

Profefiorum, die Matricula Candidatorum primae Laureae (1621 bis 1657), die 
Matricula Candidatorum Magifterii feu Doctoratus Philofopliici (fecundae Laureae) 
von 1621 bis 1657, die Matricula Candidatorum Laureae poeticae, der vierte 

die Candidati fecundae Laureae five Magifterii von 1658 bis 1785 enthalten. 

(Archiv des Thomasftifts). 
6. Die Matricula Sereniflimorum et IlluftrilTimorum, von 1657 bis 30. April 1791. 

(Archiv des Thomasftifts). 
7. Die Matricula Chirurgorum, Didascalorum et Ser vor um, von 1692 bis 1792. 

Die Chirurgi find vom Jahre 1770 bis 1792, die Didascali von 1771 bis 1789, 

die Servi von 1771 bis 1788 getrennt eingefchrieben. (Archiv des Thomasftifts). 

Während über das fpätere Leben und die Schickfalc des großem Theils 
der nachftehend verzeichneten Namen, wenigftens aus den bekannten Quellen, nichts 
beigebracht werden kann, begegnen wir unter denfelben doch manchen Perfonlich- 

keiten, welche fich durch literarifche Thätigkeit oder fonft bekannt gemacht und 
ihren Namen dadurch der Nachwelt erhalten haben. So treffen wir z. ß. unter 
Nr. 275 den Gefehichtfchreiber und Tübinger Profeffor J. U. Pregitzer, unter Nr. 927 
den Ulmer Chroniften Wollaib, unter Nr. 1095 den Job. Stephan Burgermeifter 

(Burgmeifter), den Verfaffer verfchiedener Werke über die Beichsritterfchaft etc. 
Nr. 1146 ift der fpätere Tübinger Profeffor Hochftetter, Nr. 1493 der Profeffor 

Miller an der Univerfität Gießen, Nr. 1545 der Tübinger Gefchichts-Profeflbr Lohen- 
fchiold, Nr. 1685 der Profeffor der Medizin Diez in Tübingen, Nr. 1734 der be¬ 
rühmte Gmelin, gleichfalls Profeffor in Tübingen. Erwähnt mögen noch werden 
Nr. 150, der nachmalige Abt des Klofters Alpirsbach Balthafar Elenheintz, Nr. 686, 

der bekannte Theologe und Direktor des Ulmer Gymnafiums Elias Veiel, der Ulmer 
Arzt Alphons Khonnius (784), der bekannte Theologe Stromeyer (788) und der 

Ulmer Profeffor Elias Weihenmayer (1098). Es wäre ein Leichtes, noch eine große 
Anzahl bekannter Perfönlichkeiten namhaft zu machen; viele davon werden erwähnt 
in Albrecht Weyermanns Nachrichten von Gelehrten, Künftlern und andern merk¬ 
würdigen Perfonen aus Ulm (Ulm 1798), und in defl’en „Neuen hiftorifch-biogra- 

phifch-artiftifchen Nachrichten von Gelehrten und Künftlern aus der vormaligen 
Reichsftadt Ulm (Ulm 1829), in Auguft Friedrich Böks Gefchichte der Eberhard- 

Karls Univerfität zu Tübingen (Tübingen 1774), in Ludwig Melchior Fifchlins 
Memoria Theologorum Wirtembergenfium (Ulm 1710), in Karl Theodor Griefingers 
Univerfal-Lexikon von Württemberg (Stuttgart 1843), im Fürftlich Württembergifchen 

Dienerbuch, herausgegeben von Eberhard Emil v. Georgii-Georgenau (Stuttgart 
1877), und in den verfchiedencn württembergifchen Oberamtsbefchreibungen. 

Als Wiirttemberger find in dem Verzeichnifle alle aufgenommen, deren Ge¬ 

burtsort dem jetzigen Württemberg angehört. Außerdem fanden noch einige Stu- 
dirende aus den früher württembergifchen Orten Hornberg, Gochsheim, Unteröwis- 

lieim und die 150 aus Mömpelgard und deffen Gebiet Aufnahme, letztere, weil f. Z. 
manche derfelben in das jetzige Württemberg übergefiedelt find und die Namen 

nicht weniger heute noch im Lande fortleben. 
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Weitaus die meiften Studenten hat Ulm mit feinem Gebiete nach Straßburg 

gefchickt, im Ganzen 454. Nach Ulm kommt Mömpelgard mit 150, (Scliwäbifeh) 
Hall mit 138, Stuttgart mit 119, Heilbronn mit 109. Eßlingen lieferte 67, Tübingen 
57, Oehringen 43, Crailsheim 30, Reutlingen 22, Ravensburg 20, Biberach 19, 
Schorndorf 18, Giengen 16, Isny und Urach je 15, Kirchheim a. d. T. und Langen- 
bürg je 13, Neuenftein und Waldenburg je 12, Heidenheim, Hericourt, Rottweil und 
Vaihingen je 10, Cannftatt, Gaildorf und Leutkirch je 9, Göppingen, Kirchberg a. d. J., 
Künzelsau und Mergentheim je 8, Ingelfingen, Pfedelbach, Waiblingen, Wangen 

und Weikersheim je 7, etc. etc. 
In dem zunächft folgenden HauptverzeichnilTe find die Einträge der ver- 

fchiedenen Matrikeln in eine chronologifche Aufeinanderfolge gebracht. Die bei¬ 
gefügten Th. Ph. J. M. bezeichnen das Fach (Theologie, Philofophie, Jurisprudenz, 
Medizin), welchem die Studenten fick widmeten. Die Einfehreibungen eines und 

deffelben in zwei oder mehr Matrikeln find mit Angabe des Datums der erften bei¬ 

gefügt. Die übrigen Abkürzungen -find leicht zu verftehen. 
Auf das chronologifche Verzeichnis folgt ein alpliabetifches und auf diefes 

eine Zufammenftellung der Studirenden nach den Heimatsorten. Wo die Angabe 
des Heimatsortes fehlte, mußte auch von der Hinweifung auf den Namen Umgang 

genommen werden. 
1. 1613. M. Sam. Hafenreffer, Tubingensis. M. — 2. 1613. M. Joan. Georgius Klee- 

fattel, Ulmenfis. M. — 3. 1615. Juft. Jung, Göppingensis Würtenbergicus. M. — 4. 1615. Frid. 

Heintzius, Würtenbergicus. — 5. 1616. M. Andr. Sauterus, Ulm. M. — 6. 1617. Nicol. Mög- 

1 in , Tubing. M. — 7. 1617. Anton, Rüeber, Ulm. M. — 8. 1617. Mart. Heß, Frickenhus. 

Würtenbergicus. M. — 9. 1618. M. Mart. So 11 fl eis, Esling. M. — 10. 1619. Ulr. Varenbüle- 

rus, Stutgardia — Würtenbergicus. M. — 11. 1620. Job. Fridericus Regulus agnomento Vil- 

1 Inger, Ulmanus. M. — 12. 1621. Gregor. Kal hart, Ulm. Ph. Mag. Cand. — 13. 1621. Joh. 

Chriftophorus Wernerus, Ulm. Ph. Mag. Cand. — 14. 1621. Joh. Rudolphus Wild, Ulm. Ph. 

Mag. Cand. 1624. 3. Nov. Th. — 15. 1621. Aug. 27. Dan. Antier, Brackenheim. Wirttemb. J. 

— 16. 1621. Sept. 8. Wilh. Biihelius, Suevo-Halensis. J. — 17. 1621. Okt. 21. Georg. Krämer, 

Tubing. Th. — 18. 1621. Okt. 26. Joan. Conradus Böringer, Sömmerfeldensis Würt. Th. 1624. 

Ph. Mag. Cand. — 19. 1621. Nov. 5. M. Joan. Gualtherus Daur, Esling. Th. — 20. 1621. 

Nov. 12. Mart. Bayer, Reiittling. Th. 1622. Ph. Mag. Cand. — 21. 1622. Georg. Gerfch- 

lawer, Ulm. Ph. Mag. Cand. — 22. 1622. Joh. Jacobus Erhardi, Herbrechtingo Würt. Ph. 

Mag. Cand. — 23. 1622. April 9. Georg. Vif eher us, Waldenburgenfis. J. — 24. 1622. Okt. 2. 

Ludw. Bifchoff, Ulm. Th. — 25. 1622. Okt. 31. Joh. Schweickliardus, Eßling. Ph. — 

26. 1622. Okt. 31. Joh. Leonhardus N odererus, Eßling. Ph. — 27. 1622. Nov. 23. Matthaeus Beker, 

Waibling. M. — 28. 1622. Nov. 23. Jul. Fridericus Perrenon, Montbelgartenl'is. Th. — 29. 1622. 

Nov. 25. M. Joan. Joachimus Müller, Usfeldeufis Würt. Th. — 30. 1623. Jan. 15. M. Ulricus 

Kloeggelius, Biberac. Th. — 31. 1623. Febr. 17. Gregor. Senner, Kavenspurgo-Algoicus. 

J. Cand. 17. Mai. J. 12. Juli. J. D. — 32. 1623. März 25. Leonli. Plettlinus, Ulm. Suevus. 

Ph. 1624. 3. Nov. Th. 1625. Ph. Mag. Cand. — 33. 1623. März 26. Georg. Böringer, Biberac. 

Th. — 34. 1623. Apr. 14. Georg. Fridericus Witmann, Weikersheim. Ph. — 35. 1623. Apr. 16. 

Jul. Fridericus Theuenotus, Montisbelgard. Ph. — 36. 1623. April 16. Carolus Feh, Gailn- 

dorffio-Francus. Ph. — 37. 1623. April 16. Cafp. Gertner, Gailnd. Franc. Ph. —38. 1623. Mai 14. 

Joh. Georgius Gruonerus, Eßling. Ph. — 39. 1623. Mai 24. M. Sam. Nardin, Mombelgart. Th. 

— 40. 1623. Juni 5. Chriftophorus Ruoff, Schorndorff. M. 1626. 15. April. M. Cand. Juni M.D. 

— 41. 1623. Juni 10. Fridericus Badems, Senftätten-Albucho-Wyrtemb. Ph. 1624. 3. Nov. Th. 

1625. Ph. Mag. Cand. — 42. 1623. Juni 17. Johannes Georgius K ne 11 er, Kirchberg. Francus. J. 

— 43. 1623. Juni 17. Achilles Ulrich Widraan, Oringa Francus. J. — 44. 1623. Juni 18. Ferdi- 

nandus Hörfclierus, Schorndorff. M. 1626. 8. Dec. Heilbronnenfis. M. Cand. 1627. Mai.*M. D.— 

45. 1623. Juni 23. M. Joannes Leonhardus Glitzenfirn, Ulmä Suevus. Th. — 46, 1623. Juni23. 

Chriftophorus Brunnerus, Bopffing. Th. — 47. 1623. Juni 23. Joannes Philippus Bonhoef- 

fer, ad Salinas Suevicas. Th. — 48. 1623. Juni 23. Jeremias Knaus, ad Sal. Suev. Th., und 

3. Nov. 1624. — 49. 1623. Juni 23. Georgius Ludovicus Halb erg er, Suevo-Hallenfis. Th. — 

50. 1623. Juni 23. Joannes Jacob. Hoffmann, Suevo-Hall. Th. — 51. 1623. Juni 23. Hierony- 
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mus Schad, Ulm. J. — 52. 1623. Juni 23. Theodoras Sch ad, Ulmensis. Ph. — 53. 1623. Juni 28. 

Johannes Puecher, Tubinga-Württ. M. — 54. 1623. Juni 30. Johannes Jacobus Hirfchmann, 

Schorndorff. J. — 55. 1623. Juni 30. M. Melchior Müller, Ulm. Th. — 56. 1623. Juli 8. M. Johann. 
Ludovicus Münft er us, Oeringa-Hoenloicus. M. 1626. 15. Dez. M. Cand. — 57. 1623. Juli 8. Daniel 
Rezer, Tubing. M. — 58. 1623. Juli 8. Philippus Ludovicus Heck, Dring. Francas. J. — 

59. 1623. Juli 19. Michael Geiger, Cannftadienfis. Ph. 1624. 19. Juli. Th. — 60. 1623. Aug. 2. 

Johannes Jacobus Schropp, Vayhingä Wirtemb. J. — 61. Aug. 6. M. Georgias Fridericus 
Blintzig, Suevo Halenfis. Th., und 3. Nov. 1624. — 62. 1623. Aug. 6. Johannes Eifenman- 

ger, Hall.-Suevus. J. — 63. 1623. Aug. 8. David Zweiffel, Hall. Suevus. Ph. — 64. 1623. 
Aug. 8. M. Johannes Ulricus Brantius, Ravenspurg. Th., und 3. Nov. 1624. — 65. 1623. Sept. 3. 

Johannes Ludovicus Belir, Stutgard. J. — 66. 1623. Sept. 3. Johannes Chriftophorus Ofian- 
der, Adelberg. M. — 67. 1623. Sept. 26. Paulus Schermarius, Ulm. Ph. — 68. 1623. Sept. 26. 

Matthaeus Riechel, Ulm. Ph. — 69. 1623. Sept. 26. Albertus Baidinger, Ulm. Ph. — 70. 1623. 

Okt. 2. Albertus Conradus Reuffius, Dörtzbac. Francas. Ph. — 71. 1623. Okt. 16. Joannes 

Strele (Strelinus), Ulm. Th. 1626. Ph. Mag. Cand. — 72. 1623. Okt. 31. Conradus Tilgerus, 
Ulm. Ph. 1624. Ph. Laar. Cand. 1626. Ph. Mag. Cand. — 73. 1623. Nov. 29. Ulricus Weif- 

fandt, Isnenfis. Ph. — 74. 1623. Dez. 16. Leonhardus Bohemus, Ulm. Ph. 1624. 3. Nov. Th. 
1623. Ph. Mag. Cand. — 75. 1623. Dez. 16. Johannes Jacobus Koch, Ulm. Ph. -- 76. 1823. 
Dez. 23. Noah Waltherus, Calvenfis Wirt. M. 1625. 15. Mai. M. Cand. Juli. M. D. — 77. 1623. 

Dez. 27. Johannes Georgius Wochenawer, Heidenheim, ducatus Würt. Ph. 78. 1624. Joh. 
Chriftoph. Graeter, Halenis (sic) Cocharicus. Ph. Blag. Cand. — 79. 1724. Johannes Inelius, 

Hai. Coch. Ph. Blag. Cand. — 80. 1624. Jan. 3. Jacobus Bierenmann, Tubing. Th. — 81. 1624. 
Jan. 10. Johannes Georgius Weinmann, Heilprunn. J. — 82. 1624. Jan. 19. Petrus Paulus 

Betz, Boebling. Th. — 83. 1624. Febr. 25. Sebaftianus Widenmann (Widmannus), Weiden- 

ftettenfis Ulmanus. Th. 1626. Ph. Mag. Cand. — 84. 1624. März 11. Balthafar Ulmann, Popfin- 
genfis. Th. — 85. 1624. Blärz 21. Joannes Fennius, Eßlingent'is. Th. 18. Okt. Ph. Laur. Cand. 

1627. Ph. Blag. Cand. f. 18. Okt. — 86. 1624. Blärz 29. Matthaeus Zengerus, Morapelgard. Th. 
— 87. 1624. April 23. Joannes Heim, Weinspergenfis. Th. — 88. 1624. April 24. Joannes 
Faber, Wippingä-Würtembergicus. Th. — 89. 1624. April 28. Joannes Oiuualdus, Blontisbel- 

gartenfis, Bleticus (sic) aulicus Würtemb. Stutg. M. 1624. 3. Mai. M. Cand. Auguft. BI. D. 90. 
1624. Blai 3. Cafparus König, Creilshemius Francus. Ph. — 91. 1624. Blai 24. Wilhelmus Graete- 
rus, Halenfis Suevus. Ph. — 92. 1624. Blai 24. Georgius Bardili, Eßlingent’is. Ph. 1626. Ph. 

Blag. Cand. — 93. 1624. Blai 27. BL Johannes Conradus Blaguru s, Tubing. Bl. — 94. 1624, Blai 31. 
Andreas Barth, Leofanenfis Suevus. Ph. 1626. Ph. Blag. Cand. — 95. 1624. Juni 21. Johannes, 
Widenmannus (Widmannus), Geislmga-Ulmanus. Ph. 1626. Ph. Blag. Cand. — 96. 1624. Juni28. 

Petrus Huber, Ulmenfis. Ph. 1626. Ph. Blag. Cand. — 97. 1624. Juli 5. Thomas Laister, 
Giengenfis. Ph. — 98. 1624. Juli 5. Johannes Gellatle, Tubingenfis. Ph. — 99. 1624. Juli 5. 

Chriftophorus Arnfchwang, Creilshemius. J. — 100. 1624. Juli 5. Conradus Schloßberge- 

rus, Eßlingenfis. J. — 101. 1624. Juli 5. Heinricus Schloßbergerus, Eßlingenfis. J. — 102. 1624. 

Juli 14. Michael Köberer, Suevo-Hallenfis. Th. — 103. 1624. Aug. 2. Daniel Deckliinger, Ulmen- 

fis. Ph. — 104. 1624. Okt. 13. Leo Eberhart Roth, Ulmenfis. J. — 105. 1624. Okt. 18. Johannes Fen- 

nius, Eßlingenfis. Ph. f. 21. März. — 106. 1624. Okt. 18. Johannes Jacobus Cnorrius, Rcutt- 
lingenfis. Ph. — 107. 1624. Nov. 1. Leonhardus Berreth, Yichbergenfis. Ph. — 108. 1624. 
Nov. 3. Johannes Wolffgangus Rabus, Ulmentis. Th. — 109. 1624. Nov. 3. BI. Georgius l'ride- 

ricus Apinus, Regenbachio-Hoenloicus. Th., und 23. Blai 1625. — 110. 1624. Nov. 3. Emericus 

Köberer, Suevo-Halenfis. Th. — 111. 1624. Nov. 3. Guilielmus Ulmerus, Halo-Suevus. Th. 
f. 1625. 13. Okt. — 112. 1624. Dez. 29. Johannes Zoll man nus, Waldenburgo-Hoenloicus. Ph. 

1625. Ph. Blag. Cand. — 113. 1625. Jan. 20. Georgius Schmid, Hailbronnenfis. Ph. — 

114. 1625. Blai 2. Philippus Schütz, Heilbronn. Ph. 1632. Aug. 21. J. Cand. 115. 162.>. 
Mai 23. Johan. Erhärt Cellius, Tubingenfis. BI. — 116. 1625. Blai 31. Johannes Schümm, 
Creilshemio Francus. J. — 117. 1625. Juni 21. Johannes Fridericus Blünfterus, Oeringenfis 

Hoönloicus. Ph. 1626. 3. Aug. Bl. 1627. Blai. BI. D. — 118. 1625. Juni 28. Jacobus Ilezelius, 
Ulmenfis. BI. — 119. 1625. Juli 4. Bartholomaeus Haydt, Tubingenfis. Th. — 120. 1625. Juli 4. 
M. Jacobus Schaerer, Waiblingenfis. Bl. — 121. 1625. Juli 7. Fridericus Thonerus, patria 

Isnenfis, civitate Ulmenfis. Ph. 1626. Ph. Mag. Cand. — 122. 1625. Juli 8. Johannes Cunradus 
Plieninger, Tubingenfis. Ph. — 123. 1625. Juli 13. Alexander Virotus, Montbelgardenfis. J. 

— 124. 1625. Juli 30. Georgius Kislingius, Ulmenfis. Ph. 1626. Ph. Blag. Cand. — 125. 1625. 

Aug. 19. Chriftophorus Burcardus, Efelingenfis. Ph. — 126. 1625. Aug. 19. Blichael Hugo, 

Eßlingenfis. Ph. — 127. 1625. Aug. 23. Johan. Casparus Ratzmann, Leobergenfis. Th. — 128, 
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1625. Sept. 7. Samuel Baufein, Haltenbergftettenfis Fr. Th. — 129. 1625. Sept. 12. Sebaftianus 

Otto, Ulraenfis. J. — 130. 1625. Sept. 12. Laurentius Adelgehr, Biiettigkheimenfis. M. 1626. 

10. Jan. M. Cand, März. M. D. — 131. 1625. Sept. 14. Joannes Jacobus Zeys, Hornbergenfis. Th. 

— 132. 1625. Okt. 13. Guilielmus Ulmerus, Halo Suevus. Pauper. Th. f. 1624. 3. Nov. — 

133. 1625. Okt. 22. Abrahamus Virotus, Montisbelgardenfis. Ph. — 134. 1625. Nov. 3. Georgius 

Gabriel ab Olnhaufen, Mainlnartenfis. Ph. — 135. 1625. Nov. 28. Joann. Georg Kiirner, Cal- 

venfis. J. — 136. 1625. Dez. 23. David Hecklinus, Eßlingenfis. Th. — 137. 1626. Johannes 

Schmidt, Wippinga, Wirtenbergicus. Ph. Mag. Cand. — 138. 1626. Jan. 3. Sylvefter Guili- 

elmi, Ulma-Suevus. J. 1628. 29. Aug. Sylvefter Wilhelm, Ulmenfis. J. Cand. 2. Sept. J. D. — 

139. 1626. Jan. 7. Michael Sperlin, Senftettenfis, Albucho-Wirtenb. Ph. — 140. 1626. Jan. 12. 

Joannes Chriftophorus Epplin, Vayhingenfis Wirttembergicus. J. — 141. 1626. Jan. 12. Gottlieb 

ßreining, Hedelf. Wirtembergicus. M. — 142. 1626. März 22. Tobias Gottfridus Hörnerus, 

Oringa Hoenloicus. J. — 143. 1626. April 17. Elias Grünwald, Hailbrounenfis. Pauper. Ph. — 

144. 1626. April 24. Bonifacius Stölzlin (Stöltzlin), Ulmanus. Th. 1627. Ph. Mag. Cand. — 

145. 1626. April 24. Immanuel Mayer (Meyer), Ulmenfis. Th. 1627. Ph. Mag. Cand. — 146. 1626. 

April 24. Johannes Leferus, Ulmenfis. Th. 1628, Ph. Mag. Cand. -— 147. 1626. April 24. Jo¬ 

hannes Bernhardus Georgius, Ulmenfis. Th. 1628. Ph. Mag. Cand. — 148. 1626. April 24. Adamus 

Seep, Ulmanus. Th. 1627. Ph. Mag. Cand. — 149. 1626. April 27. David Wickh, Ulmanus. J. — 

150. 1626. April 27. M. Balthafar Elenheintz, Stutgardianus. Th. — 151. 1626. Mai22. Sigismundus 

Schleicher, Ulmenfis. J. — 152. 1626. Mai 26. Johannes Chriftoph. Chalueus, Montbelg. Ph. 

— 153. 1626. Mai 26. Georgius Leopoldus Chaluaeus, Montbelg. Ph. — 154. 1626. Juli 12. 

Johannes Sagittarius, Heilbronnenfis. Ph. — 155. 1626. Juli 12. Michael Riedlin, Tubing. Th. 

— 156. 1626. Juli 12. Joannes Bracltenheimer, Vayhinga-Wyrtemberg. — 157. 1626. Aug. 2. 

Felix Casparus Graeter, Hallenfis Suevus. Ph. — 158. 1626. Aug. 2. M. Carolus Bardili, 

Stutgardia-Württembergicus. M. 28. Aug. M. Cand. Sept. M. D. — 159. 1626. Aug. 4. Andreas 

Fennius, Eßlingenfis. Ph. — 160. 1626. Aug. 28. Leo Roth, Ulm. J. — 161. 1626. Aug. 28. 

M. Georgius Eifentruckher, Böblingenfis. Th. — 162. 1626. Sept. 26, Conradus Blaufelde- 

rus, Creilsheimo Francus. J. — 163. 1626. Okt. 11. Chriftophorus Müller, Ulmenfis. Ph. 1628. 

Ph. Mag. Cand. — 164. 1626. Okt. 11. Cunradus Saurweittius, Ulmäs. Ph. 1628. Ph. Mag. 

Cand. — 165. 1626. Okt. 11. Johann. Jacobus Tr oft, Ulmäs. Ph. — 166. 1626. Dez. 4. Johan¬ 

nes Ludovicus Steiner, Heilbronnenfis. Ph. u. Th. — 167. 1626. Dez. 18. Johannes Wilhelmus 

Engelhardus, Schorndorff. J. — 168. 1627. März 19. Fridericus Laurentius Cellarius, Wal¬ 

teburg. Hoenloicus. Ph. — 169. 1627. April 6. Daniel Guther, Ulmenfis. J. — 170. 1627. Mai 13. 

M. Joh. Georg. Grangier, Montbelgard. Th. - 171. 1627. Mai 29. Johannes Jacobus Rösler, 

Sevo (Suevo) Hallenfis. Ph. -— 172. 1627. Juni 20. Albertus Chriftophorus Beer, Oringa Hoen¬ 

loicus. Ph. — 173. 1627. Juni 20. Melchior Mefchius, Ulm. Ph. — 174. 1627. Juni 20. Eber- 

hardus Wilhelmus Engelhardt, Hohenloicus. J. — 175. 1627. Juni 20. Johannes Balthafar 

Heiner, Oringa Hohenloicus. J. — 176. 1627. Juni 20. Johannes Balthafarus Zinn, Oringa 

Hoenloicus. M. — 177. 1627. Juni 25. M. Johannes Spleiß, Ulmenfis. Ph. u. Th. — 178. 1627. 

Juni 25. Hieremias Baur, Ulmenfis. Ph. u. Th. 1629. Jeremias Agricola, Ulmenfis. Ph. Mag. Cand. 

— 179. 1627. Juli 2. Johann Friderich Bochius, Hohenloico-Neolithanus. Ph. — 180. 1627. 

Juli 4. Nicolaus Du Vernoy, Mombelgardensis. Ph. — 181. 1627. Juli 4. Petrus Tuefferdus, 

Mombelgardenfis. Ph. 1627. Laur. Cand. 1628. Ph. Mag. Cand. -— 182. 1627. Juli 9. Jofephus 

Capeller, Adelbergenfis. Ph. — 183. 1627. Juli 9. Johannes Michael Lechner, Suevo Ilalen- 

l'is. M. — 1S4. 1627. Juli 9. IJenricus Befferer, Schorndorffenfis. J. — 185. 1627. Juli 9. Jo¬ 

hannes Fridericus Lohet (Loher?) Stutgard. J. — 186. 1627. Juli 9. Johannes Gregorius Rein- 

hardtus, Schorndorffenfis. J. — 187. 1627. Juli 9. Felix Linfenmann, Böblingens. J. — 188. 

1627. Juli 25. Johannes Georgius Zoller, Ulmenfis. Th. 1628. Ph. Mag. Cand. — 189. 1627. 

Aug. 14. Johan Jacob Ilartpronner, Ulmenfis. J. — 190. 1627. Aug. 17. Stephanus Ponnier, 

Mombelgard. Ph. — 191. 1627. Aug. 24. — Johannes Andreas Otto, Ulmanus Suevus. Ph. 1629. 

Mag. Cand. — 192. 1627. Aug. 24. Johannes Paulus Otto, Ulmanus Suevus. Ph. 1629. Ph. Mag. 

Cand. — 193. 1627. Aug. 24. Sebaftianus Heinius, Ulmanus Suecus (sic). Ph. — 194. 1627. 

Sept. 12. Magnus Feferus, Ulmenfis Suevus. Th. 1627. Ph. Mag. Cand. — 195. 1627. Okt, 9. 

Johannes Casparus Freinffheimer, Ulmenfis. J. — 196. 1627. Okt. 23. JohannesStang, Suevo 

Hallenfis. Ph. — 197. 1627. Okt. 31. Hieronymus Klöpffer, Waiblingenfis. J. — 198. 1627. 

Nov. 20. Joannes Jacobus Hang, Stutgardia Wiirtenbergicus. J. — 199. 1628. Jan. 8. Johannes 

Jacobus Reinhardt, Stuttgardianus. J. — 200. 1628. Jan. 8. Johannes Georgius Brotbecc, 

Stuetgardianus. J. — 201. 1628. Juni 9. M. Martinus Harer, Tubing. M. — 202. 1628. Juli 21. 

Johannes Jacobus Schwindel, Stutgardia Wiirtembergicus. J. 1629. 15. Juni. J. Cand. — 203. 
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1628. Juli 30. Johannes Casparus Feyerabend, Suevo-Halenfis. Ph. — 204. 1628. Juli 30. Da¬ 

niel Morhardus, Suevo-Halenfis M. — 205. 1628. Aug. 21. Georgius Itudolphus Rampacher, 

Gundelsheimä Pala. Ph. — 206. 1628. Aug. 21. Nicolaus Bulacherus, Tubingenfis. J. — 207. 

1628. Sept. 23. Laurentius Beccelerus, Ulmenfis. Ph. 1629. Ph. Mag. Cand. — 208. 1628. Sept. 23. 

Jacobus Honoldus, Giengenfis. Ph. 1630. Ph. Mag. Cand. — 209. 1628. Sept. 2h. Johannes Chrifto- 

phorus Afchius, Ulmenfis. Ph. 1629. Ph. Mag. Cand. — 210. 1628. Sept. 23. Conradus Rom me¬ 

lius, Schnirpfflingenfis. Ph. — 211. 1628. Nov. 3. Georgius Du Yernoy, Montisbeligard. Ph. — 

212. 1628. Nov. 12. Philippus Uckelin, Heilbronnenfis. Ph. 1629. Ph. Mag. Cand. — 213. 1628. 

Nov. 26. Valerius Weinfchrey er, Mundeisheimo Wirtenbergicus. J. — 214. 1629. Jan. 6. Joan¬ 

nes Wilandus, Bäumerftatt-Ulmanus. Th. — 215. 1629. März 14. Daniel Schad, Ulmanus. J. 

216. 1629. April 7. Jacobus Tuefferdus, Montisbelgard. Ph. — 217. 1629. April 7. Julius 

Aubelinus, Oftelzheimenfis. Ph. — 218. 1629. Mai 18. Marcus Otto, Ulmenfis. J. Cand. 1631. 

27. Jan. D. J. — 219. 1629. Mai 19. Wolffgangus Degelinus, Ulmenfis. Th. — 220. 1629. Mai 29. 

Sigismundus Baldingerus, Ulm. J. — 221. 1629. Juni 8. David Guther, Ulmenfis. J. Cand. 

25. Juni. J. D. — 222. 1629. Juli 14. Valentinas Ivugeleyfen, Eßlingenfis. Pauper. Th. — 223. 

1629. Juli 14. Johannes Leonhardus Kreidenmann, Eßlingenfis. J. — 224. 1629. Juli 30. Jo¬ 

hann Georg Schedler, Heilbrunnenfis. J. — 225. 1629. Aug. 7. M. Felix Bydembach, Stuott- 

gardianus. Th. 1633. 6. Mai. Th. 1634. 17. Mai. Th. D. — 226. 1629. Gotthardus Dirr, Ulm. J. 

— 227. 1629. Johann Jacob Roth, Ulmenfis. J. — 228. 1629. Sept. 26. Michael Hofmann, Suevo 

Hallenfis. Th. — 229. 1629. Okt. 6. Johann. Georgius Baufch, Ulmano Suevus. Th. — 230. 

1629. Okt. 11. M. Johannes Gutbrot, Pfullingenfis Würtemberg. M. — 231. 1629. Okt. 27. Jo¬ 

hannes Erneftus Heinerus, Eßlingenfis. Ph. — 232. 1630. M. Jo. Georg Miller, (Müller), 

Uracenfis. M. 1631. 10. März. M. Cand. April. M. D. — 233. 1630. Jan. 25. Johannes Georgius 

Eckherus, Bopfingä Rheto-Suevus. J. — 234. 1630. März 13. Petrus Rommelius, Schniipf- 

flingenfis. Th. — 235. 1630. Mai 12. Erneftus Schenck ä Winterftätt. J. — 236. 1630. Mai 20. 

Johannes Jacobus Boius, Eßlingenfis. J. — 237. 1630. Mai 31. Johannes Wolffgangus \ o\ tt, 

Stutgardianus. J. — 238. 1630. Juni 7. Johannes Ludovicus Gerlinus, Ulmanus. Th. 1632. Ph. 

Mag. Cand. — 239. 1630. Juni 25. Johann Jacob Rebftoc, Suevo Uuirtembergicus. Th. — 240. 

1630. Juli 19. M. Johannes Engeil, Reüttlingenfis. Th. — 241. 1630. Aug. 31. Georgius Andreas 

Saurius, Eßlinga Suevus. J. — 242. 1631. Febr. 28. Johannes Honoldus, Gerftättenfis. Ph. 

243. 1631. März 29. Conradus Theodorus Luzius, Forchtenbergä-Hoenloicus. Ph. — 244. 1631. 

April 19. Leonhardus Rnmpius, Ulmenfis. Th. — 245. 1631. April 19. Daniel Spizwech, 

Oi'ingcnfis. Th. — 246. 1631. Georgius Engetfüfius, Creglingenfis Francus. J. — 247. 1631. 

Mai 26. M. Fridericus Sich er er, Kochendorffenfis. Th. — 248. 1631. Juni 4. M. David Ehrbai, 

Löhrenfteinsfeldenßs. Th. — 249. 1631. Juli 1. Johannes Burckhardus Stattinan, Hejlbronnen- 

fis. Th. — 250. 1631. Juli 6. Philippus Jacobus Ztickwolfius, Heilbronnenfis. Th. — 251. 1631 

Juli 29. Johannes Georgius Witz, Ulmano-Suevus. Th. — 252. 1631. Aug. 3. Ludovicus Gott 

fridus Flemerus, Oringä Hoenloicus. Ph. — 253. 1631. Aug. 15. Alexander A erbezius, Ulm 

M. 1635. 24. Aug. M. Cand. 1636. Febr. M. D. — 254. 1631. Aug. 16. Johannes Hilarius äMen 

lishoven, Württemb. J. — 255. 1631. Sept. 5. — M. Johannes Eckher, Bopffinga-Suevus. Th 

— 256. 1631. Sept. 9. Jofua Häwlin, Ulmenfis. Ph. 1633. Ph. Mag. Cand. — 25<. 1632. März 24 

Simon Matthaeus Schillenis, Weickersheimius. Ph. — 258. 1632. März 24. Noachus Lytfcr 

lin, Ulmenfis. Ph. 1633. Ph. Mag. Cand. - 259. 1632. März 28. Michael Miller, Ulmenfis. Th 

1633. Ph. Mag. Cand. — 260. 1632. Juli 20. Johannes Henricus Koll enb er ger, Heilpronn. Ph 

— 261. 1C32. Aug. 30. Chunradinus Dietericus, Ulmäs. Ph. — 262. 1632. Okt. 4. Jodocu 

Huber, Ulmenfis. Th. 1633. Ph. Mag. Cand. - 263. 1632. Okt. 4. Johannes Münchmäyr, Ulm 

Th. 1636. Jan. Ph. Mag. Cand. - 264. 1632. Okt, 4. Matthaeus Döckhingerüs, Ulmenfis. Th 

und 1635. 29. Juli. Th. — 265. 1632. Okt. 12. Johannes Jacobus Hang, Heilbrunnenfis. Ph. — 

266. 1632. Okt. 13. Paul Heinrich de Burgmeifter, Eßlingenfis. J. — 267. 1632. Okt. 15. Ge¬ 

orgius Pflüger us, Erfingä-Ulmanus. Th. — 268. 1632. Okt. 26. Johannes Henricus Ilillc r, 

Wirttembergicus. J. — 269. 1633. Jan. 3. Joan. Georgius Regulus Villinger, Ulmenfis. M. 

1635. 22. Sept. M. Cand. 1636. Febr. M. D. - 270. 1633. Jan. 19. M. Johann Wendel Kurrer, 

Marpacho Württenbergicus. J. - 271. 1633. Febr. 13. Johan. Nicolaus Müller, Uraco Wurttem- 

bergicus. J. - 272. 1633. Febr. 13. Joann. Chriftoph. Hettich, Stutgardianus Wirtemb. J. - 

273. 1633. März 12. Sebaldus Ilalbiferus, OringenTis-Hohenloico-Francus. Ph. — 2<4. U>3.>. 

März 28. M. Georgius Ludovicus Lindenfpür, Stutgardianus. — 275. 1633. April 16. M. Johan¬ 

nes Ulricus Pregitzer, Tubingenfis. Th. - 276. 1633. April 16. Joann. Georgius Härlin, Gop- 

pingenfis Württemb. J. — 277. 1633. April 20. Jacobus Herlinus, Ulmenfis. Ph. - 278. 1633. 

Mai 3. Johannes Philippus Kiel man nus ä Kielmanseck, Stuttgardianus. J. — 2 <9. lbo.j. 
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Mai 21. Johannes Adamus Schaffner, Hoenloicus Michelbacenfis. Ph. — 280. 1633. Mai 23. 

Johannes Conradus Beer, Oringa Hohenloicus. Th. — 281. 1633. Mai 31. Bartholomaeus Bau- 

fchius, Ulmenfis. Ph. 1635. Ph. Mag. Cand. — 282. 1633. Mai 31. Petrus Strölinus, Ulmenfis. 

Ph. 1635. 2./12. Okt. Ph. Mag. Cand. — 283. 1633. Juni 1. Johannes Leonhardus Groß, Bictti- 

canus Wyrttemb. J. — 284. 1633. Juni J. Valentinas Aichlin, Reutlingenfis. 1. — 285. 1633. 

Juni 19. Joannes Jacobus Todt, Eßlingenfis. J. — 286. 1633. Juni 29. Johannes Ilaffnerus, 

Ulmanus. Ph. — 287. 1633. Juni 29. Johannes Auguftinus Glockengießer, Ulmenfis. Ph. — 

288. 1633. Juli 5. Mathaeus Eyfferlin, Ulmenfis. Ph. — 289. 1633. Aug. 9. Johannes Chriftophorus 

Metzius, Oringä-Francus. Th. — 290. 1633. Aug. 16. Johannes Theodoricus Taurinus, Oringä- 

IToenloicus. Th. — 291. 1633. Okt. 5. Hieronymus Braun, Heidenheimenfis ad Sylvam Gallinariam. 

Ph. — 292. 1633. Okt. 5. Davides Stromarius (Stromayer), Ulmano-Suevus. Ph. 1635. Ph. Mag. 

Cand. — 293. 1633. Okt. 15. Joachimus Hirfclimann, von Schorridorff, Wiirtemberg. J. — 294. 

1633. Nov. 6. Johannes Georgius Kepner, Heitenheimenfis. Th. — 295. 1634. Febr. 8. Georgius 

Antreas Hartmannus, Guntlsh. Ph. — 296. 1634. März 13. Melchior Wenger, Hala-Suevus. J. 

297. 1634. März 13. Georg Philippus Bonhöffer, Hala-Suevus. J. 1635. Ph. Mag. Cand. — 298. 

1634. März 13. David Schwendt, Hala-Suevus. J. — 299. 1634. März 13. Georg. Ludovicus 

Fuchs, Hala-Suevus. J. — 300. 1634. März 24. Johannes Fab er, Giengenfis. Ph. — 301. 1634. 

April 14. Jacobus Wern, Biberacenfis. Ph. — 302. 1634. Mai 26. Johann David Eifenmann, 

Halenfis. Ph. — 303. 1634. Mai 26. Johannes Fridericus Ilyfo, Cuntzelfaw Hohenloicus. Pb. — 

304. 1634. Mai 26. Johan. Jofeplms Kiidinger, Suevo Ilalenfis. Ph. -— 305. 1634. Mai 26. Jofephus 

Seitz, Suevo-Halenfis. Ph. 1636. Jan. Ph. Mag. Cand. — 306. 1634. Mai 26. Stephanus Bauer, 

Oringenfis. Ph. —- 307. 1634. Mai 26. Georgius Adamus Schmidt, Creglingo-Tuberanus. Ph. — 

308. 1634. Mai 26. Michael Müller, Oeringenfis Hoenloicus. Th. — 309. 1634. Mai 26. Fridericus 

Henricus Schupparthus, Michelbacenfis Hoenloicus. Th. — 310. 1634. Juni 18. Georgius Chrifto¬ 

phorus Rietmannus, Waltenburgenfis Hohenloicus. Ph. — 311. 1634. Juni 18. Antonius Meer¬ 

bott ins, Kaltenweftheimenfis Württenbergicus. Ph. — 312. 1634. Juni 18. M. Cafparus Benignus 

Beeg, Eüttendorffa-Lympurgicus. Th. — 313. 1634. Juni 30. Albertus Sebaftianus Lucius, Stutt- 

gardianus. Ph. — 314. 1634. Jtdi 2. Georgius Balthafarus Aff, Hailbronnenfis. J. — 315. 1634. 

Juli 2. Johannes Martinas Hiller, Stuttgardianus. J. — 316. 1634. Juli 2. Johannes Gerlachius, 

Reüttlingenfis. M. — 317. 1634. Juli 4. Zachaeus Bayer, Ulmenfis. Ph. 1636. Jan. Ph. Mag. Cand. 

— 318. 1634. Juli 4. Matthias Schappelerus, Ulmanus. Ph. 1636. Ph. Mag. Cand. — 319. 1634. 

Juli 4. Johannes Sartorius, Ulmenfis. Ph. — 320. 1634. Juli 10. Melchior Freinsheimer, 

Ulmens. Ph. — 321. 1634. Juli 14. Marcus Philipus Befererus, Ulmenfis. Ph. — 322. 1634. 

Scpt. 16. Abrahamus Marconnet, Mombelgardenfis. Ph. — 323. 1634. Sept. 16. Leonhardus 

Perdrix, Mombelgardenfis. Ph. — 324. 1634. Sept. 16. Johannes Erueftus Geyerus, Creilsh. 

Francus. Th. — 325. 1634. Sept. 16. Jonas Thomas Fronmüllerus, Lymp. ä Mittelvifchach. Th. 

— 326. 1634. Sept. 16. Joannes Wilhelmus Speidel], Stuttgardianus. J. — 327. 1634. Sept. 20. 

Johan. Philippus Mayer, Suevo Halenfis. Ph. — 328. 1634. Sept. 25. Wolfgang. Heinric. Priefter, 

Creilshemio-Francus. Th. 1635. 2/12 Okt. Ph. Mag. Cand. — 329. 1634. Sept. 26. M. Johannes 

Cunradus Bootz, Hala-Suevus. Th. — 330. 1634. Sept. 30. Conradus Chriftianus Kern, Neoli- 

thanus. Ph. — 331. 1634. Sept. 30. David Andreas Großkopff, Stuottgardianus. Ph. — 332. 

1634. Sept. 30. Thomas Grieb, Syndelphingenfis. Ph. — 333. 1634. Sept. 30. Georgius Dußler, 

Seyffenfis. Ph. —- 334. 1634. Sept. 30. Joannes Eifenhuet, Blavifontanus. Ph. — 335. 1634. 

Sept. 30. Cunradus Merckh, Uracenfis. Ph. — 336. 1634. Sept. 30. Joannes Georgius Lift, 

Pfullingenfis. Ph. — 337. 1634. Sept. 30. Joh. Conradus Schöberlin, Uracenfis. Ph. — 338. 1634. 

Sept. 30. Joh. Jacobus Süeßkind, Vayhingenfis. Ph. — 339. 1634. Sept. 30. Joh. Fridericus 

Maißel, fubingenfis Ph. — 340. 1634. Sept. 30. Johannes Martinus Bufch, Uracenfis. Ph. — 

.>41. 1634. Sept. 30. Johannes Georgius Widenmann, Eßlingenfis. Ph. — 342. 1634. Sept. 30. 

Nicolaus Müller, Uracenfis. Ph. — 343. 1634. Sept. 30. Johann. Marcus Frey, Herrenbergenfis. 

Ph. 344. 1634. Sept. 30. Johannes Georgius Maier, Kircho-Teccenfis. Ph. — 345. 1634. Sept. 30. 

Georgius Weißer, Waiblingenfis. Ph. — 346. 1634. Sept. 30. Melchior Eberhardt, Haiden- 

heimenfis. Ph. — 347. 1634. Sept. 30. Jofephus Rath, Nicro-Talfingenfis. Ph. — 348. 1634. Sept. 30. 

Johannes Cuon, Kircho-Teccenfis. Ph. -— 349. 1634. Sept. 30. Ludovicus Baur, Uracenfis. Ph. 

3o0. 1634. Sept. 30. Tobias Waltz, Kirclio Teccenfis. Ph. -— 351. 1634. Sept. 30. Heinricus 

Sclnvartz, Uracenfis. Ph. — 352. 1634. Sept. 30. Hieronymus Spilhiler, Stuttgardianus. Ph.— 

353. 1634. Sept. 30. Georgius Manngolt, Laichingenfis. Ph. — 354. 1634. Sept. 30. Matthias 

Brecht, Schorndorffenfis. Ph. — 355. 1634. Sept. 30. Johannes Grein, Uracenfis. Ph. — 356. 

1634. Sept. 30. Johannes Martinus Schepperlin, Nebringenfis. Ph. — 357. 1634. Sept. 30. M. 

Johannes Georgius Engel, Schorndorffenfis. Th, — 358. 1634. Sept. 30. M. Salomon Villinger, 
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Tubingenfis. Tb. — 359. 1634. Sept. 30. M. Michael Kn oll, Afchenfis Th. — 360. 1634. Sept. 30. 

M. Marcus Renninger, ScborndorfFenfis. Th. — 361. 1634. Sept. 30. M. Jo. Wilhelmus Pfaff, 

Uracenfis. Th. — 362. 1634. Sept. 30. M. Samuel Wunderlich, Martbaccho-Württembergicus. Th. 

— 363 1634. Sept. 30. M. Daniel Steinhofer, Erbftettenfis. Th. — 364. 1634. Sept. 30. M. 

Georgius Haufch, Hattenhovenfis. Th. — 365. 1634. Sept. 30. M. Eberhardus Römer, Sindel- 

fingenfis. Th. — 366. 1634. Sept. 30. M. Johann Eberhardus Pauli, Oettisheimenfis Th. — 367. 

1634. Sept. 30. M. Paulus Bauer, Backnangenfis. Th. — 368. 1634. Sept. 30. M. Balthafarus 

Golther, Nürtingenfis. Th. — 369. 1634. Sept. 30. M. Wolfgang Ulricus Gerftenlocher, Stut- 

gardianus. Th. — 370. 1634. Sept. 30. M. Joh. Ileinricus Fifchlin, Stuttgardianus. Th. — 371. 

1634. Sept. 30. M. Philippus Gramm, Schorndorffenfis. Th. — 372. 1634. Sept. 30. M. Michael 

Baumann us, Creilshemio-Francus. Th. — 373. 1634. Sept. 30. M. Joh. Ludovicus Maier, 

Ruithenfis. Th. — 374. 1634. Sept. 30. M. Joh. Georgius Beck, Stuotgartianus Th.—•375. 1634. 

Sept. 30. M. Joh. Michael Weiler, Weinsbergenfis. Th. — 376. 1634. Okt. 17. M. Joh. Jacobus 

Frey, Ebingenfis. Th. — 377. 1634. Okt. 23. Balthafar Weihenmayer, Schorndorffenfis. Pli. — 

378. 1634. Okt. 28. Dionyfius Newheufer, Stuttgardianus. Ph. — 379. 1634. Nov. 1. Johannes 

Marcus Hiller, Stutgardianus Wirttembergicus. Ph. — 380. 1635. Crato Bocchius. Neolithanus. 

Ph. — 381. 1635. Johannes Cafparus W einmann us, Heilbronnenfis. Ph. — 382. 1635. Polycarpus 

Beccelerus, Ulmenfis. Ph. 1636. Ph. Mag. Gand. — 383. 1635. Johannes Bachmannus, Ulmenfis. 

Ph. 1637. Ph. Mag. Cand. — 384. 1635. Thomas Funccius, Ulmenfis. Ph. 1636. Ph. Mag. Gand. 

— 385. 1635. Thomas Zieglerus, Ulmenfis. Ph. — 386. 1635. Joan. Chunradus Merckhius, 

Ulmano-Suevus. M. — 387. 1635. Johannes Gualterus Heit, Ulmanö-Suevus. M. — 388. 1635. 

Jan. 7. Adamus Pfeilfticker, Nicro-Lauffenfis. J. — 389. 1635. Jan. 21. Georgius Treitlinus, 

Ulmenfis. J. — 390. 1635. Jan. 24. Georg. Fridericus Seufferheldt, Suevo-Halenfis. J. — 391. 

1635. April 25. M. Johannes Sartor, Leomontanus. Th. — 392. 1635. Mai 4. Ludovicus Fridericus 

Andler, Brackenheimä-Würtembergicus. J. — 393. 1635. Juni 29. Samuel Brifochous, Mombel- 

gardenl’is. J. — 394. 1635. (Juli 29.) M. Johannes Zehetmayer, Montisbeligardenfis. Th. — 

395. 1635. Sept 29. M. Nicolaus Boiffardus, Montbelgardenfis. Th. — 396. 1635. Okt. 1. Ana- 

ftafius Fridericus Gans, Stutgardianus. J. — 397. 1635. Okt. 15. Joannes Jacobus Ilaug, 

Tubingenfis. J. — 398. 1635. Dez. 15. Johannes Philippus Hiller, Stuttg. Würtemb. Ph. 1636. 

April. Ph. Laur. Cand. — 399. 1635. Dez. 15. Fridericus Söhner, Heilbronnenfis. Ph. — 400. 

1636. Okt. 3. Johannes Stadmann, Suevo Halenfis. Ph. — 401. 1636. Okt. 25. Georgius Ludo¬ 

vicus Hoffftetter, Stuttgardiä-Würtembergicus. Ph. — 402. 1637. März 22. Johannes Cafparus 

Glock, Suev. Hai. Ph. — 403. 1637. April 28. David Werner, Suevo Halenfis. Ph. — 404. 1637. 

April 28. Johannes Georgius Seybold, Halä Suevus. Ph. — 405. 1637. April 28. David Bon- 

höffer, Ilalenfis. Ph. — 406. 1637. April 28. Georgius Lackorn, Suevo-Halenfis. Th. — 407. 

1637. Juni 8. Johannes Chriftophorus Keller, Stuttgard. J. — 408. 1637. Juni 13. Johannes 

Georgius Keil er, Stuttgardianus. J. -— 409. 1637. Juni 28. Johannes Valentinus Hollenbachius, 

Heilbronnenfis. Ph. — 410. 1637. Juli 8. Melchior Stetterus, Ulmenfis. Ph.—411. 1637. Sept. 23. 

Johannes Nicolaus Vcrnerus, Mombelgardenfis. Ph. — 412. 1637. Erneftus Bloßius, Ilelden- 

fingo Wirttembergicus. Th. — 413. 1638. Aug. 31. Afcanius Effich, Montbelgardenfis. Ph. — 

414. 1638. Okt. 6. Johann. Wolffgangus Haiberger, IJasfeldenfis ad Suev. Ilalam finitimus. M. 

— 415. 1639. März 5. Georgius Ehrenricus ä Clufen ,jn Haydenburg, Tubingenfis Ph. — 416. 

1639. März 5. Achatius ä Laimingen, Stutgardianus. Ph. — 417. 1639. März 20. M. Johann. 

Ulricus Zeller, Württembergiä-Rothfeldenfis. J. 1643. Dez. 4. J. Gand. 1644. Juli 16. J. D. — 

418. 1639. April 1. Johann. Jacobus Bölling, Ulmenfis. Ph. — 419. 1639. April 1. Michael 

Deublerus, Ulmanus. Ph. 1639. Ph. Mag. Cand. — 420. 1639. April 12. Johann. Benedictus 

Stell wag, S. Halenfis. Ph. — 421. 1639. April 12. Johann. Michael Wcinich, Halä-Suevus. Ph. 

— 422. 1639. April 12. Felix Jacobus Grätter, Suevo-Hallenfis. Th. — 423. 1639. Juli 9. 

Georgius Gottofredus Burckhartus, Ulmenfis. Ph. — 424. 1639. Juli 9. Michael Saxo (Sachs), 

Ulmenfis. Ph. 1641. Ph. Mag. Cand. — 425. 1639. Juli 10. M. Joh. Georg Sigwart, Tubingenfis. 

Th. — 426. 1639. Aug. 2. Joannes Georgius Ile ekel, Ulmenfis. Ph. 30. Dez. Ph. Mag. Cand. — 

427. 1639. Aug. 30. Abrahamus Georgius, Mombelgardenfis. Ph. — 428. 1639. Aug. 30. Hugo 

Mauricque, Mombelgardenfis. Th. — 429. 1639. Sept. 2. Nicolaus Jacquin, Hericurianus. Ph. 

— 430. 1639. Sept. 2. Georgius Thevenot, Montbelgardenfis. J. — 431. 1639. Sept. 3. Johann. 

Jofephus Raiffeifen, Suevo-Halenfis. J. — 432. 1639. Nov. 5. Joannes Martinas Sturmius, 

Tubingenfis. .1. — 433. 1639. Nov. 19. Petrus Dionyfius, Montbelgardenfis. Th. — 434. 1640. 

Febr. 29. M. David Köllin, Ulmanus. Th. — 435. 1640. März 23. Martinas Kettnerus, Rcchcn- 

bergenfis. Ph. — 436. 1640. März 23. Matthaeus Hoffherr, Ulmenfis. Ph. — 437. 1640. März. 23. 

Johannes Bauhoferus, Ulmenfis. Ph. 1641. Ph, Mag. Cand, — 438. 1640. Mai 7, Virgilius B'i- 
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imiller, Creilslieimenfis Francus. Pli. — 439. 1640. Mai 7. Johannes Philippus Hunneshagius, 

Heylbronnenfis. Ph. — 440. 1640. Daniel Merckius, ülmanus. Ph. — 441. 1640. Johannes Steg- 

mannus, Ulmenfis. Ph. 1642. Febr. Ph. Mag. Gand. — 442. 1640. Jer. Adam, Ulmenfis. Ph. — 

443. 1641. Wolffgangus Cafparus Sanwaldt, Suevo-Halenfis. Ph. — 444. 1641. Jacobus Stoff- 

lius, Hericuriä, Montisbeligardenfis. Ph. 1648. 24. April. J. — 445. 1641. Johannes Georgius 

Schweizerus, Oringa-Hoenloicus. Ph. — 446. 1641. Georgius Seufferheldt, Hala-Suevus. Ph. 

_447. 1641. Georgius Fridericus Zollerus, Ingelfingenfis. Ph. — 448, 1641. März 13. Johannes 

Mullerus, Megerkingenfis. Th. — 449. 1641. März 13. Matthaeus Witenmann, Ulmenfis. J. — 

450. 1641. März 26. M. Johannes Cantor, Ulmanus. Th. — 451. 1641. M. Andreas Baur, Reütt- 

lingenfis. Th. — 452. 1641. Johannes Rotthius, Ulmenfis. Th. 1642. Febr. Ph. Mag. Cand. — 

453. 1641. Mai 8. Johannes Jacobus Curtius, Reüttlingenfis. J. — 454. 1641. Mai 8. Henricus 

Pailletus, Mombelgardenfis. J. — 455. 1641. Mai 8. Chriftian Henricus Hetz eit, Hoenfarto- 

Halenfis. J. — 456. 1641. Mai 8. Johann David Geijer, Halä Suevus. J. — 457. 1641. Mai 8. 

Johannes Yarnbülerus, Ulmenfis. J. — 458. 1641. Dez. 12. Philippus Ludovicus Ortt, Hail- 

brona. Ph. — 459. 1642. Febr. 22. Johann. Chunradus Vefenbeccius (Wefenbeciust, Ulmanus. 

Ph. 1644. Jan. Ph. Mag. Cand. — 460. 1642. Febr. 22. Wolffgangus Niißlinus, Ulm. Ph. — 461. 

1642. Febr. 22. Chunradus Mozius, Dorndorffenfis. Ph. — 462. 1642. März 10. Johann. Michael 

Fuchs, Suevo Halenfis. Ph. — 463. 1642. März 15. Johann Thomas Braendlin, Biberaco-Suevus. 

Pauper. Ph. — 464. 1642. März 15. Joh. Wtift, Ulmano-Suevus. Pauper. Ph. — 465. 1642. April 15. 

David Raw, Ulmä-Suevus. J. — 466. 1642. Mai 6. Jacob Lacorn, Suevo Hallenfis. Ph. — 467. 

1642. Mai 6. Georgius Kolb, Suevo-Hallenfis. Ph. — 468. 1642. Mai 7. Paul. Jacob. Riimelin, 

Tubingenfis. J. — 469. 1642. Mai 7. Joan. Ulric. Riimelin, Tubingenfis. J. — 470. 1642. Mai 12. 

Gallus Schuecklin, Ulmenfis. Ph. — 471. 1642. Mai 12. Johannes Bernhardus Leins, Creils- 

hemenfis. Ph. — 472. 1642. Juni 17. Georgius Mürdel, Ulmenfis. Th. 1643. Ph. Mag. Cand. — 

473. 1642. Juli 4. Samuel Nawhaufer, Stuttgardianus. J. — 474. 1642. Juli 4, Johan. Chrifto- 

phorus Stsehelinus, Wallheimenfis Wiirttemb. J. -— 475. 1642. Juli 13. Johannes Thevenot, 

Montbelgardenfis. Ph. — 476. 1642. Sept. 12. Daniel Neubronner ab Eufenburg (T lmenfis). J. 

— 477. 1642. Okt. 28. Fridericus Petrus Glandorpius, Heylbronnenfis. J. — 478. 1643. April 3. 

Michael Mayer, Ulmenfis. Ph. -— 479. 1643. April 3. Jacob Schleich, Danubioftettenfis. Ph.— 

480. 1643. Mai 19. Leo Varnbülerus, Ulmenfis. Ph. — 481. 1643. Mai 19. Johan. Fridericus 

Thebartus, Ulmenfis. Ph. — 482. 1643. Mai 25. Sebaftianus Albertus Wagner, Crailsheimenfis 

Fr. J. — 483. 1643. Mai 30. Johannes Ludovicus Eifenrnenger, Heilbronnenfis. Ph. — 484. 

1643. Mai 30. Johannes Georgius Teuffel, Heilbronnenfis. Ph. — 485. 1643. Mai 30. Johannes 

Michael Kollenberger, Heilbronnenfis. Ph. 1646. Ph. Mag. Cand. — 486. 1643. Mai 30. Johann 

Tlieodoricus Sclimalkalder, Suevo-Halenfis. Ph. — 487. 1643. Mai 30. Johann Jacob Graeter, 

Suevo Halenfis. Ph. — 488. 1643. Juni 12. Matthaeus Claufius, Ulmenfis Suevus. J. — 489. 

1643. Juli 7. Johan. Ludwig Medinger, Backhnangenfis. M. — 490. 1643. Okt. 3. Johannes 

Philippus Sattlerus, Stuttgardianus. Ph. 1643. Ph. Laur. Cand. — 491. 1643. Okt. 7. Hiskias 

Eleafar Heiland, Sindring. Hoenloicus. Ph. — 492. 1644. Johannes Deckingerus, Ulmenfis. 

Ph. 1646. Ph. Mag. Cand. — 493. 1644. Chriftophorus Ziegler us, Ulmenfis. Ph. 1846. Ph. Mag. 

Cand. —.494. 1644. April 29. Johannes Fridericus Heilbrunner, Ulmenfis. Ph. 1646. Ph. Mag. 

Cand. — 495. 1644. Mai 20. Johannes Anaftafius Remmelinus, Ulmenfis. Ph. — 496. 1644. 

Mai 20. Joann. Jacobus Honoldus, Gerftättenfis. Ph. — 497. 1644. Mai 20. Sebaftianus Magnus 

Tebhartus, Ulmenfis. Ph. — 498. 1644. Mai 20. Michael Müllems, Ulmenfis. Ph. 1646. Ph. 

Mag. Cand. — 499. 1644. Mai 20. Georgius Stuberus, Ulmenfis. Ph. 1647. Ph. Mag. Cand. — 500. 

1644. Juli 23. Johannes Ilencke, Eßlingenfis. Ph. — 501. 1644. Aug. 16. Hanß Jacob Schnecken¬ 

bach, Suev. Halenfis. Ph. — 502. 1644, Sept. 10. Johann Georgius Layus, Biberacenfis. J. 

503. 1645. Jan. 3. Joannes Jacobus Haug, Rottwilanus. J. — 504. 1645. März 5. Felix Wilhelmus 

Breitfehwerdt, Stutgardianus. J. — 505. 1645. März 8. Johannes Styx, Ulmenfis. Ph. 

'506. 1645. März 8. Johannes Bollingus, Ulmenfis. Ph. — 507. 1645. März 8. Matthaeus Refch, 

Ulmenfis. Ph. — 508. 1645. März 8. Johann. Jacob. Männer, Ulm. Ph. 1646. Ph. Mag. Cand. 

509. 1645. März 24. Jeremias Du Vernoy, Montbelgardenfis. Ph. — 510. 1645. März 24. Johannes 

Cueuellus, Hericuria-Montbelgardenfis. Ph. — 511. 1645. April 23. Auguftus Fridericus Mocke- 

lins, Hallenfis. Ph. — 512. 1645. April 23. Chriftophorus Jacobus Mo ekel, ITallenfis. Ph. 

513. 1645. Mai 5. Johannes Georgius Volmarus, Montbelgardenfis. Ph. — 514. 1645. Mai 20. 

Daniel Cuvier, Montbelgardenfis. Th. — 515. 1645. Mai 24. Johann. Jacob. Schech, Ulmenfis. 

Ph. — 516. 1645. Juni 17. Joh. Ludovicus Henifius, Ulmenfis. Med. Cand. M. — 517. 1645. 

Juni 19. Johann. Jacobus Varnbülerus, Ulmenfis. J. — 518. 1645. Juli 2. Johannes Joachimus 

Miinfter, Ilailbronnenfis. Ph. — 519. 1645, Juli 2. Johannes Georgius Kollenberger, Hail- 
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bronnenfis. Pli. — 520. 1645. Juli 3. Johannes Georgius Perdricius, Montbelgardenfis. Ph. — 

521. 1645. Juli 16. Johannes Chriftophorus Andlör, Tnbingenfis. Ph. — 522. 1645. Aug. 4. 

Johannes Leonhardus Speidel, Stutgardianus. J. — 523. 1645. Sept. 3. Simon Beckh, Giengenlis. 

Ph. — 524. 1645. Sept. 5. Chriftophorus Cafpar, Eßlingenl’is. J. 1649. 31. Juli. J. Cand. -— 525. 

1645. Sept. 5. Bartholomaeus Eichenhofer, Ulrnenfis. Ph. — 526. 1645. Sept. 26. Nicolaus 

Fridericus Loefchcrus, Hohenvielanus. Ph. — 527. 1645. Okt. 25. Georgius Roth (Roht), 

Waldenburgo Hoenloicus. Ph. und Th. — 528. 1645. Dez. 15. Johannes Jacobus Sch ad, Junior, 

Ulmenfis. J. — 529. 1646. Jan. 31. Johann Benedictus Strölin, Ulmenfis. Ph. — 530. 1646. Jan. 31. 

Georgius Oelliaf, Ulrnenfis. Ph. — 531. 1646. Jan. 31. David Müller, Ulmenfis. Ph. ■—- 532. 

1646. Jan. 31. Georgius Luduvicus Thebardt, Ulmä-Suevus. Ph. — 533. 1646. Jan. 31. Wolf- 

gangus Haag, Ulrnenfis. Ph. — 534. 1646. Febr. 11. Heinricus Hiemerus, Alpirsbacenfis. 

Pauper. Ph. — 535. 1646. Febr. 25. Johannes Scultetus, Ulrnenfis Ph. — 536. 1646. Febr. 25. 

Wilhelmus Dick, Ulmenfis (Geislingenfis). Ph. 1647. Ph. Mag. Cand. — 537. 1646. Mai 1. David 

Fridericus Blintzig, Suevo Halenfis. Ph. -— 538. 1646. Mai 2. Johannes Jacobus Daemon, 

Gochsheimenfis. Ph. — 539. 1646. Mai 2. Johann. Petrus Haefner, Suevo Halenfis. Ph. — 

540. 1646. Mai 11. Fridericus Volmarus, Mombelgardenfis. Th. — 541. 1646. Aug. 28. Georgius 

Sigismundus Goftenhoverus, Haldenbcrgftettenfis. Ph. — 542. 1646. Sept. 25. David Schwei- 

cker, Suevo-Halenfis. Ph. — 543. 1647. Febr. 17. Vitus Ri edlen, Ulmä Suevus. Ph. 1650. 

2. Dez. Ph. Mag. Cand. 1652. 2. Okt. M. Cand. 1653. 10. Jan. M. D. — 544. 1647. Febr. 17. 

Johannes Wilhelm, Ulrnenfis. Ph. — 545. 1647. März 1. Jodocus Seßlinus, Ulmenfis. Ph. — 

546. 1647. März 1. Chriftianus Semmlin, Ulmenfis. Ph. — 547. 1647. März 1. Jacobus Glöckler, 

Althcimio-Ulmanus. Ph. — 548. 1647. März 1. Johannes Georgius Euchner, Eßlingenfis. Ph. — 

549. 1647. März 11. Johan. Lucas Eninger, Markgröningen. Ph. — 550 1647. März 11. Georgius 

Schmid, Bolheimenlis. Ph — 551. 1647. März 11. Michael Witthaw(er), Biberacenfis. Th. — 

552. 1647. April 17. Johannes Ludovicus Sattlerus, Stuttgardienfis. Ph. 1656. 26. Juni. J. Cand. 

— 553. 1647. Mai 5. Georgius Fridericus Stoffel, Hericuriano-Montbelgardenfis. M. — 554. 

1647. Mai 10. Marcus Henricus Huber, Ulrnenfis. Th. — 555. 1647. Juni 14. Johannes Conradus 

Mayer, Ulmenfis. Ph. — 556. 1647. Juni 14. Daniel Staiger, Ulrnenfis. Ph. 1649. Ph. Mag. Cand. 

— 557. 1647. Juni 16. Johannes Lay, Biberacenfis. Ph. —- 558. 1647. Juli 13. Georgius Fridericus 

Steinlein, Pfedelbacenfis Hohenloicus. Ph. — 559. 1647. Juli 13. Henricus Kern, Forchten- 

bergenfis Hoenloicus. Ph. — 560. 1647. Juli 13. Fridericus Horoldus, Oringä Hoenloicus. Ph. 

— 561. 1647. Juli 19. Michael Rink, Amftaettä-Ulmanus. Ph. — 562. 1647. Juli 27. Georgius 

Fridericus Graetterus, Suevorum Ilalä. Th. — 563. 1647. Juli 27. Johannes Godofredus Thum, 

Bottwarenfis Wirtemb. M. — 564. 1647. Aug. 31. Nicolaus Franckh, Holzkirchä-Ulmanus. Ph. 

— 565. 1647. Aug. 31. Albert Renz, Ulmanus. Ph — 566. 1647. Sept. 10. Johann. Conradus 

Eckher, Tubing. J. — 567. 1647. Nov. 9. Georgius Stadmann, Suevo Halenfis. Ph. — 568. 

1647. Nov. 9. Wolfgangus Reinhardus Krafft, Hornbergenfis. Ph. — 569. 1647. Nov. 16. 

Philippus Zollerus, Ingelfingenfis. Ph. — 570. 1647. Nov. 16. Jofaphat König, Ulmenfis. J. — 

571. 1648. Febr. 18. Job. Philippus Dekkinger, Ulrnenfis. Ph. — 572. 1648. März 29. Johannes 

Enlin, Ulrnenfis. Ph. — 573. 1648. April 8. Marcus Fallofus, Montisbelgardenfis. Ph. — 574. 

1648. Mai 23. Joh. Chriftophorus Geilfufius, Tubingenfis. M. — 575. 1648. Juni 23. Joh. 

Andreas Planerus, Eßlingenfis. M. 1650. 7. Okt. Med. Cand. 21. Nov. M. D. — 576. 1648. Juni 28. 

Johannes Cafparus Goftenhoverus, Haltenbergftettenfis. Ph. — 577, 1648. Juli 5. Johannes 

Chriftophorus Ileilbruner, Ulmenfis. Ph. — 578. Juli 12. Johannes Klöggel, Biberacenfis. Ph. 1649. 

Ph. Mag. Cand. — 579. 1648. Juli 12. Jacobus Junginger, Altheimio Ulrnenfis. Ph. — 580. 1648. 

Juli 12. Sigismundus Adarnus ä Clufen in Haydenburg, Ecjues Suevus (Tubingenfis). J. 581. 

1648. Sept. 18. Timotheus Laub enb er gern s, Reüttlingenfis. Th. — 582. 1648. Sept. 18: Johannes 

Jacobus Fifcherus, Reüttlingenfis. — 583. 1648. Sept. 20. Johannes Baur, Suevo Ilalenfis. lh. 

— 584. 1648. Sept. 20. Johannes Jofepbus Romig, Suevo Ilalenfis. J. — 585. 1648. Sept. 26. 

Johann. Jacobus Otho, Halä-Cocharicus. Ph. — 586. 1648. Okt. 7. Chriftophorus Ludovicus 

Fetzer, Stutgard. M. — 587. 1648. Okt. 28. Gottofredus Ludovicus Stain, Gaildorffenfis. J. — 

588. 1649. Febr. 20. Immanuel Schelling, Ulrnenfis. Th. — o89. 1649. lebr. 20. Matthaeus Hän- 

feler, Ulmä. Th. — 590. 1649. März 5. Philippus Mayer, Schnirpflingeufis. Th. — 591. 1649. 

März 5. Cunradus Bifchoff, Ulrnenfis. Th. — 592. März 17. Johann Bernhard Ayrer, Eßling. J. 

— 593. 1649. März 27. Johannes Cunradus Huzelinus, Bönnigkheimenfis. Ph. 1651. 15. Jan. Ph. 

Mag. Cand. — 594. 1649. März 27. Johannes Jacobus Urfinus, Bönnigkheimenfis. Ph. — 595. 

1649. April 3. Johannes Sixtus Schübelin, Ilallä Suevus. Ph. 1651. 15. März. Ph. Mag. Cand. 

— 596. 1649. April 11. Joh. Leonhard Prunn er, Ulmenfis. Ph. — 597. 1649. April 11. Matthaeus 

Bachmann, Ulrnenfis. Ph. — 598. 1649. April 11. David Bronn er, Ulrnenfis. Ph. — 599. 1619. 
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April 11. David Gaißmair, Ülmenfis. Ph. — 600. 1649. April 11. Job. Daniel Kling, Ulma- 
Suevus. Pb. — 601. 1649. April 11. Job. Georgias Gerthoffer, ülmenfis. Pb. — 602. 1649. 
April 11. Johann. Jacobus Rottengatter, ülmenfis. Ph. — 603. 1649. April 11. Johann 
Chriftophorus Brodtwolff, Steinhemenfis. Ph. — 604. 1649. April 11. Marcus Tobias Neu- 

bronner, ülmenfis. J. 1654. 19. April. J. Cand. — 605. 1649. April 13. Albertus Stammler, 
ülmenfis. J. — 606. 1649. April 13. Hieronymus Schermar, ülmenfis. J. — 607. 1649. Mai 16. 
Simon Chunradus Eilberg, Ulm. Pb. — 608. 1649. Juni 22. Johannes Gottfridus Cellarius, 

Oringä Hoenloicus. Pb. — 609. 1649. Aug. 7. Johann Ludovicus Wagner, ülmenfis. Ph. — 610. 
1649. Aug. 7. Johannes Seiz, ülmenfis. Pb. — 611. 1649. Aug. 30. Andreas Hirfch, Ciinzel- 
favienfis Hoenloicus. Ph. — 612. 1649. Aug. 30. Leonhardus Bellaux, Ciinzelfavienfis Hoenloicus. 
Pb. — 613. 1649. Okt. 16. Johann Georgias Steiger, ülmenfis. Ph. -— 614. 1649. Okt. 18. Ludo¬ 

vicus Chriftophorus Forftnerus, Montbelgardenfis. J. — 615. 1650. Mai 13. Fridericus Haag, 

Tubingenfis. M. — 616. 1650. Mai 16. Johannes Philippus Kollenberger, Heilbronnenfis. Ph.— 
617. 1650. Juni 5. Johannes Jacobus Obermüller, Langenburgo-Hoenloicus. Ph. — 618. 1650. 
Juni 17. Joann. Cafparus Baj er, Althemio-Ulmanus. Pb. — 619. 1650. Juni 17. Michael Amman, 
Ulmenfis. Ph. — 620. 1650. Juni 17. Michael Mayer, (ülmenfis?). Pb. 621. 1650. Juli 17. 

Johannes Wolffius, ülmenfis. Ph. — 622. 1650. Juli 21. Johannes Ludovicus Dreyfpring, 
Heilbronnenfis. Ph. — 623. 1650. Juli 18. Johannes Chriftophorus Werner, Hailbronnenfis. Ph. 
-— 624. 1650. Juli 19. Fridericus Zech, ülmenfis. Pb. — 625. 1650. Juli 19. Georgius Ulricus 

Schmid, ülmenfis. Pb. — 626. 1650. Juli 19. Johann. Jacobus Bachmannus, ülm. J. — 627. 
1650. Juli 19. Philippus Godefridus a Vohenftein, Adelmannsfeld. Lt. Stud. J. — 628. 1650. 
Aug. 19. Johannes Wielandus, Löbra Ulmanus. Tb. — 629. 1650. Sept. 3. Paulus Chriftophorus 
Veffalius, Montbelgardenfis. — 630. 1650. Sept. 24. Hieronymus Walch, Göppingä-Württem- 
bergicus. M. — 631. 1650. M. Wilhelmus Köler, Tubingenfis. Th. — 632. 1650. M. Erasmus 
Efenwein, Bottwarenfis. Th. — 633. 1650. M. Johan. Georgius Pantzhafius Uracenfis. Th.— 

— 634. 1650. M. Johann. Jacobus Weißenfee, Haidenh. Th. — 635. 1651. Febr. 13. Johannes 
Georgius Romius, Nidernhalenfis Hoenloico Francus. Ph. — 636. 1651. März 5. Michael 

Schmid, Ulmanus. Th. — 637. 1651. März 5. Rudolphus Müller, Ulm. Th. — 638. 1651. April 30. 
Fridericus Apinus, Oringä-Francus. Th. — 639. 1651. Mai 2. David Singius, ülmenfis. Ph. — 

640. 1651. Mai 2. Johannes Saxo, ülmenfis. Pb. — 641. 1651. Mai 5. M. Johannes Conradus 
Taurinus, Oringä-Francus. Th. -— 642. 1651. Juni 18. Georgius Fridericus Majer, Suevo 
Halenfis. Ph. — 643. 1651. Juni 25. Jacobus Honoldus, ülmenfis. Ph. 1653. 5. Febr. Ph. Mag. 
Cand. — 644. 1651. Aug. 16. Johannes Gotofretus Waldmann, Suevo-Halenfis. Ph. — 645. 

1651. Aug. 16. Wilhelmus Fridericus Bintz, Suevo-Halenfis. Ph. — 646. 1651. Aug. 16. David 
Siber, Suevo-Halenfis. Th. — 647. 1651. Aug. 23. Johannes Chriftophorus Heller, Cantfta- 

dienfis. J. — 648. 1651. Aug. 26. Johannes Kalhardt, ülmenfis. Ph. — 649. 1651. Sept. 23. 

Ludovicus Fridericus Thumm ä Neüburg in Königen. J. — 650. 1651. Sept. 26. Jaque Des Bares, 
de Montbeliard. J. — 651. 1651. Okt. 3. Georgius David Romig, Suevo Halenfis Ph. — 652. 
1651. Dez. 11. Sigismundus Horlacher, Suevo Halenfis. J. 1659. 26. Aug. J. Cand. — 653. 1652. 

Mai 21. Johannes Chriftophorus Rabi, Oringenfis. Ph. — 654. 1652. Juni 9. Johann Adamus 

Geinbach, Suevo-Halenfis. Th. — 655. 1652. Juni 18. Chriftian. Theodorus Geilfufius, Tub. J. 
— 656. 1652. Juni 29. Johann. Georgius Rebelen, ülmenfis. Ph. — 657. 1652. Juni 29. Gotthartus 
Schech, ülmenfis. Ph. — 658. 1652. Juni 29. Johann. Georgius Kißling, ülmenfis. Th. — 659. 
1652. Juli 30. Jacobus Schielenus, ülmenfis. Ph. — 660. 1652. Juli 30. Johann. Wolffgangus 

Mürdelius, ülmenfis. Ph. — 661. 1652. Aug. 17. Johannes Conradus Krafft, ülmenfis. J. — 
662. 1652. Aug. 17. Johannes Leonhardus Breitfchwerdt, Stutgardianus. J. — 663. 1652. 
Aug. 17. Ulricus Wilhelmus Breitfehwerdt, Stutgardianus. J. — 664. 1652. Nov. 2. Nicolaus 
Firnekrantz, (ülmenfis). J. — 665. 1652. Nov. 8. Johann Jacob Behre, Bönnigkheimenfis 
Zabcrgoicus. J. Cand. — 666. 1652. Nov. 22. Ilector Mithobius, Böblingä-Wirtembergicus. Th. 

— 667. 1652. Dez. 5. Johannes Martinus Hockh, Gochtzheimenfis. J. — 668. 1653. Febr. 18. 
Wolffgangus Jacobus Macco, Hoenloicus. Ph. — 669. 1653. April 14. Johannes Ulricus Bal- 
dinger, ülmenfis. J. — 670. 1653. April 27. Johannes Jacobus Zeilerus, Ravenspurgenfis. Th. 

— 671. 1653. Mai 10. Gottofredus Ludovicus Stein, Geildorffa Lympurgicus. J. Cand. — 672. 
1653. Mai 13. Georgius Michael Hösner, Oringenfis. Ph. — 673. 1653. Mai 27. Johann David 

Kneülin, Neiiffenfis. Ph. — 674. 1653. Mai 27. Johannes Bartholomaeus Miillerus, ülmenfis, 
Ph. 1654. 24. Febr. Ph. Mag. Cand. — 675. 1653. Chriftophorus Beier, ülmenfis. Ph. 1656. 

18. März. Ph. Mag. Cand. — (676.) und 677. 1653. Johannes Michael Hemme!, Oringa. Ph. — 
678. 1653. Johann Melchior Mayer, Ulm. Th. — 679. 1653. Daniel Ziickhwolff, Stuttgardtiä 

Wirttembergicus. Th. — 680. 1654. Jan. 13. David Stölzlinus, ülmenfis. Ph. Mag. Cand. — 
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681. 1654. Mai 16. Johann Paulus Heindel, Eybacenfis. Ph. — 682. 1654. Juni 29. Georgius 

Itebelinus, Ulmenfis. Pli. — 683. 1654. Juni 29. Johannes Reuthe, Ulmenfis. Ph. — 684. 

1654. Okt. 21. Marcus Chriftophorus Welfer, Patr. Ulmenfis. J. — 685. 1655. April 4. Elias 

Veiel, Ulmenfis. Ph. 1657. Ph. Mag. Cand. 1664. 9. Aug. M. Elias Yeiel, S. Th. Prof, in Gymn. 

Limano et ibid. in Summo Templo Ecclefiaftes. — 686. 1655. April 4. Ifaacus Kramer, Ulmenfis. 

Ph. 1657. 13. April. Ph. Mag. Cand. — 687. 1655. Mai 9. Johann Conrad Schweigger (Schweiker), 

Stutgardianus. J. 1666. 1. Okt. J. Cand.— 688. 1655. Mai 30. Johannes Ludovicus Hauff, Stut- 

gardianus. J. — 689. 1655. Juni 2. Ludovicus David Müller, Ilalenfis. J. — 690. 1655. Juni 19. 

Georgius Adamus Eberle, Ulmenfis. Th. — 691. 1655. Juni 19. Johannes Erhardus Meyer, 

Ulmenfis. Th. — 692. 1655. Juni 22. Marcus Molventer, Ulmenfis. Th. — 693. 1655. Juni 25. 

Johannes Petrus Witmannus, Suevo-Halenfis. Ph. — 694. 1655. Juni 28. Johann Philibert 

Lang, Ysnenfis. J. — 695. 1655. Juli 6. Samuel Mündfchigg, Tübingenfis. Ph. — 696. 1655. 

Aug. 4. Daniel Baidinger, Ulma Suevus. J.—-697. 1655. Aug. 11. Philippus David Klüpffer, 

Halenfis. Th. — 698. 1655. Aug. 13. Heinricus Eifenmann, Ilalenfis. Th. — 699. 1655. Okt. 16. 

Tobias Nüßlein, Ulmenfis. Ph. — 700. 1655. Okt. 16. Johannes Frikk, Ulmenfis Ph. — 701. 

1655. Okt. 16. Georg. Baur, Aßelfingenfis. Ph. — 702. 1655. Okt. 19. Johannes Georgius Schmidt, 

Ysnenfis. PJi. — 703. 1655. Okt. 19. Johannes Wolffgangus Textor, Neolithano-Hoenloicus. Ph. 

1663. 3. März. J. Cand. 9. April. J. D. — 704. 1655. Okt. 27. Johannes Conradus Vogelmann, 

Halenl’is. Th. — 705. 1655. Okt. 29. Marcus Philippus B elfer er, Ulmenfis. J. —- 706. 1655. 

Nov. 1. Johannes Hanfeler, Ulmenfis. Th. — 707. 1655. Dez. 17. Johannes Ludovicus Münfter, 

Heilbronnenfis. Th. — 708. 1656. Febr. 12. Johann. Martinas Wagner, Ulmenfis. Th. — 709. 

1656. Febr. 18. Johannes Chriftophorus Geilfufius (Ttibingenfis). J. 1660. 15. Juli J. — 710. 

1656. März 26. Benedictas Jofephus Heider, Leuttkirchenfls. Ph. — 711. 1656. April 8. Seba- 

ftianus Müllerus, Ulmenfis. Ph. 1658. Ph. Mag. Cand. — 712. 1656. April 11. Balthafarus 

Gockelius, Ulmenfis. J. — 713. 1656. Mai 19. Georgius Cafparus Gruberus, Meinhartto-IIohen- 

lojus. Th, — 714. 1656. Mai 21. Johannes Jacobus Bücklin, Ulmä-Suevus. Ph. — 715. 1656. 

Mai 21. Daniel David Otto, Ulmano-Suevus. Ph. — 716. 1656. Mai 22. Wolfgangus Pichler, 

Eßlingenfis. Ph. — 717. 1656. Mai 23. Johannes Ludovicus Herrenfchmidt, Ulm. Ph. — 718. 

1656. Juni 24. Petrus Albertus Mittnacht, Bartenfteinenfis Francas. Ph. — 719. 1656. Juli 1. 

Johann. Michael Conradt, Heilbronnenfis. Th. — 720. 1656. Juli 25. Matthaeus Rebelin, Ulm. 

Ph. 1658. Ph. Mag. Cand. — 721. 1656. Aug. 27. Heinricus Wolffgangus Geyer ä Gibeli'tatt, 

Creilsheimenfis. J. -— 722. 1656. Sept. 21. Johann Erasmus Notthafft ab Hohenberg, Nob. 

Suevus. J. — 723. 1656. Sept. 29. Johann Paulus Hebich, Ulmenfis. Ph. — 724. 1656. Sept. 29. 

Johann. Georg Nuber, Ulmenfis. Ph. — 725. 1656. Okt. 31. Johannes Jacobus Fromolt, Heil¬ 

bronnenfis. Th. — 726. 1656. Nov. 19. Abrahamus Süß, ä Leütkirch. Th. — 727. 1656. Dez. 6. 

Georgius Fridericus Bai bi er er, Creilsheimenfis Francus. — 728. 1657. Jan. 20. Daniel Scherer, 

Ulmenfis, die 28. Januarü Anno 1657. Ph. — 729. 1657. März 9. Joann. Cunradus Kraus, Ravens- 

purg. Ph. — 730. 1657. März 9. Zimpertus Lefer, Ulmenfis. Ph. — 731. 1657. März 9. Johannes 

Georgius Kaufmannus, Ulm. Ph. — 732. 1657. März 27. Elias Ilonold, Giengenfis. Ph. — 

733. 1657. Mai 5. Johann Jacobus Beyfchlag, Halenfis. Ph. — 734. 1657. Mai. 15. Jofephus 

Krettler, Ysnenfis. Ph. — 735. 1657. Juli 11. Johannes Albertus Weißmül 1 erus, Riedbachio- 

Hoenloico-Francus. Pauper. Ph. — 736. 1657. Juli 13. Ludovicus Chriftophorus Ram paclier, 

Ileilbronnenfis. .T. — 737. 1657. Juli 29. Johann Georg Maurer, Geildorffenfis. Th. — 738. 1657. 

Sept. 3. Stephanus Schlözer, Oring. Pauper. Ph. — 739. 1657. Okt. 23. Johannes Bartholomaeus 

Gmynderus, Patriae ejusdem. (Oring.) Ph. — 740. 1657. Okt. 26. Joan. Conradus Rokkenbauch, 

Heylbronnenfis. J. 1661. 1. Juni. J. Cand. — 741. 1657. Nov. 13. Wolffgang Haaß, patria Hohen- 

loica. Th. — 742. 1657. Dez. 10. Johannes Jacobus Weber, Isnenfis. Th. — 743. 1658. März 11. 

David Stromeyer, Ulmenfis. Ph. 1660. 26. Jan. Ph. Mag. Cand. — 744. 1657. März 11. Jeremias 

Wilhelmus, Ulmanus. Ph. — 745. 1658. März 23. Johannes Zech, Ulmenfis. Th. 1660. 17. Febr. 

Ph. Mag. Cand. — 746. 1658. April 10. Johannes Michael Hornung, Creilshemenfis Ph. — 747. 

1658. April 20. Johannes Georgius Schlüzerus, Oringenfis. Pauper. Ph. — 748. 1658. April 20. 

Joannes Wueillemenotus, Montisbelgardenfis. J. — 749. 1658. Johannes Georgius Sotnmer- 

liardt, Heilbronnenfis. Ph. — 750. 1658. M. Jofua Beckh, Reutlingenfis. Th. — 751. 1658. Mai 3. 

Laurentius Efferen, Reiitlingenfis. M. — 752. 1658. Mai 10. Johannes Zitterich, Stettenfis 

Francus. Ph. — 753. 1658. Johannes Ludovicus Renner, Belfenbergenfis Hoenloicus. Ph. — 754. 

1658. Jeremias Berdot, Montbelgardenfis. Ph. — 755. 1658. Joann. Jacob Müller, Ulmenfis. 

Ph. 1661. 18. Febr. Ph. Mag. Cand. — 756. 1658. Johannes Ludovicus Pök (Pöckh), Ulmenfis. 

Ph. 1662. 16. Aug. J. Cand. — 757. 1658. Yalentinus Mirdel (Mürdel), Ulmenfis. Ph. 1660. 12. Febr. 

Ph. Mag. Cand. — 758. 1658. Johann. Petrus Stüber, Ulmenfis. Ph. — 759. 1658. Johannes 
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Bernhardus Weinrich, Creilshemio-Francus. Pli. — 760. 1658. Johannes Ludovicus Spölin, 
Heilbronnenfis. Ph. — 761. 1658. Matthaeus Berckhmannus, Ysncnfis. Ph. — 762. 1658. Felix 
Chriftophorus Gärtner, Gröninga Limpurgicus. Ph. — 768. 1658. David Cantzier, Heilbronnenfis. 
Ph. — 764. 1658. Johannes Strölin, Uhnenfis. Ph. — 765.1658. Johannes Philippus Crufius, Ravens¬ 
purgenfis. Ph. — 766. 1658. Johannes Wilhelmus Dafer, Stuttgardianus. M. — 767. 1658. Okt. 12. 
Johann. Adamus Otto, Ulm. Ph. 1660. 10. Febr. Ph. Mag. Cand. — 768. 1658. Joh. Georg. Albertus 

Freund, Hoenloico-Francus. Ph. — 769. 1658. Johann Chriftophorus Graeter, Ilalenfis. Ph.— 
770. 1658. Paulus Piftor, Eßlingenfis. Ph. — 771. 1658. Johann Jacobus Juze, Ulms. Ph. — 

772. 1658. Bartholomaeus Huzelfieder, Ulms. Ph. 1661. 1. März. Ph. Mag. Cand. — 773. 1658. 

Ileinricus Kirn, Suevo-Halenfis. Ph. — 774. 1658. Chriftophorus Henricus Hermann, Oringä 
Hoenloicus. Pauper. Ph. — 775. 1658. Joh. Jacobus Hertel ins, Bitzfeldä Wirtembergicus. 
Pauper. Ph. — 776. 1658. Fitei Albertus Befferer, Ulmenfis. Ph. — 777. 1658. Nicolaus Bar¬ 

bau ld, Hericurianus. Ph. -- 778. 1658. Johannes Martinus Dickh, Eßlingenfis. Ph. — 779. 1658. 
Johann. Chriftoft Ries, Stuttgard. J. — 780. 1659. Mai 12. Johannes Scheürmann, Suevo 

Halenfis. Th. — 781. 1659. Juni 27. Chriftophorus Jacobus Tafingerus, Eßlingenfis J. — 782. 
1659. Juli 9. Salomon Zimpertus Textor, Hohenloicus. Ph. — 783. 1659. Juli 9. Ulricus Stoßerus, 

Oringä Hohenloicus. Ph. — 784. 1659. Juli 18. Alphonfus Khonnius, Ulmenfis. Ph. 1662. 2. Juli. 
M. Cand. — 785. 1659. Aug. 8. Johannes David Greys, Hoenloico-Francus. Th. — 786. 1659. 

Aug. 18. Matthaeus Ergetzinger, Calvä Wirttenbergicus. Th. — 787. 1659. Aug. 29. Chrifto¬ 
phorus S. Rom. Imperii Dapifer Haereditarius Comes in Friedberg et Trauchburg Dominus a 

Waldburg. Matric. Serenifl.— 788. 1659. Okt. 7. Carolus Ludovicus Strom ey er. Ulmanus. Ph. 
1661. 13. Febr. Th. Mag. Cand. — 789. 1659. Okt. 29. Johannes Joachimus Binckhifer, Eß¬ 

lingenfis Ph. — 790. 1659. Nov. 21. Johannes Eberlnardus Eckher, Tubingenfis. J. — 791. 1660. 
Jan. 7. Georgius 1 ridericus ^ olmar, Tubingenfis. J. — 792. 1660. April 3. Johannes Eberhardus 

Münfter, Heilbronnenfis. J. — 793. 1660. Mai 9. Johannes Chriftophorus Prafche 11, Eßlingenfis. 

Pli. —794. 1660. Mai 28. Marius Antonius Befferer, Ulmenfis. Ph. — 795. 1660. Mai 29. Joannes 
Sebaftianus Otto, Ulm. M. 1664. 20. Jan. M. Cand. 28. April. M. D. — 796. 1660. Juni 25. 
Georgius Davit Stollius, Ravenspurgenfis. J. — 797. 1660. Juli 13. Jacobus Bodenburg, 

Ulmenfis. Th. — 798. 1660. Juli 15. Johannes Chriftianus Geilfufius, Tubingenfis. J. f. 1656. 
18. Febr. — 799. 1660. Juli 30. Johann Thomas Ilauck, Suevo Halenfis. Th. — 800. 1660. Aug. 20. 

Fridericus Henricus Renzius, Herrenthierbacenfis Hoenloicus. Ph. — 801. 1660. Aug. 20. Jofephus 
Münzius (Miintzius), Ettenhufanus Hoenloicus. Ph. 1672. 12. Jan. Ph. Mag. Cand. — 802. 1660. 

Sept. 3. Johannes Cafparus Wein 1 in, Leutkirchenfis. Th. — 803. 1660. Sept. 3. Daniel Schmidt, 

Bopfingenfis. Th. — 804. 1660. Sept. 17. Johann Sp e cht, Ysna-Algojus. Th. — 805. 1660. Sept. 22. 

Marcus Chriftophorus Sclnvartz, Ulmanus. Th. — 806. 1660. Sept. 22. Johann Cafparus Huber, 
Ulm. Th. — 807. 1660. Sept. 22. Johannes Br eit weg, Ulm. J. — 808. 1660. Sept. 25. Johannes 
Geoigius Hertter (f), Ulma Suevus. Th. — 809. 1660. Okt. 3. Johannes Chriftophorus Ber, 
Creisli. Francus. Th. 810. 1660. Okt. 12. Petrus Bequillard, Montbelgardenfis. Th. — 811. 

1660. Okt. 20. Chriftoff Erhard Schad, Nob. Suevus (Ulmeniis). J. — 812. 1660. Nov. 1. Antonius 

1 eteimend, Hericurianus. Ph. 813. 1660. Nov. 12. Chriftophorus Felix Graeter, Ilalenfis. 

PL —814. 1661. Febr. 4. Zacharias Heermannus, Ulmenfis. Th. — 815. 1661. Febr. 18. Marcus 
Cunradus Eberkenius, Ulm. Pli. Mag. Cand. — 816. 1661. März 13. Joann. Laurentius Schney- 

derus, Memmingenfis ä Rafenspurg. J. — 817. 1661. April 1. Zacharias Millerus, Ulmenfis. 

Ph. — 818. 1661. April 4. Johann Henricus Wettläufer, Göppingenfis. Th. — 819. 1661. April 22. 
Johannes Theodoricus Scholl, Heylbronnenfis. Ph. — 820. 1661. April 23. Daniel Steinbock, 
Heylbronnenfis. Ph. — 821. 1661. Mai 7. Wolfgangus Cunradus Hönigerus, Oring. Ph. — 

822. 1661. Mai 7. Georgius Gottofredus Tonforius, Sindringa Hoenloicus. Ph. — 823. 1661. 
Mai 7. Antonius Speltacher, Oring. Ph. — 824. 1661. Juni 6. Thomas Leberwurft, Ulmanus. 

Th.— 825. 1661. Juni 25. Georgius Bernhardus Riedt, Heilbronnenfis. J. 1664. 24. Febr. J. Cand. 
1664. 14. April. J. D. — 826. 1661. Juni 26. Johannes Ludovicus Schmidt, Kircheimenfis. Ph. 

— 827. 1661 Juli 3. Johannes Jacobus Edel, Ulmenfis. Ph. — 828. 1661. Juli 22. Joannes 

Chriftophorus Herbortt, Stutgardia Würtenbergicus. J. 1667. 8. Jan. J. Cand. — 829. 1661. 
Juli 27. M. Johannes Melchior Mefferer, Ilalä Suevus. Th. — 830. Sept. 26. Sigismundus Pich- 
lerus, Eßlingenfis. Ph. — 831. 1661. Sept. 26. Johann Wilhelm Weber, Ysnenfis. Ph. — 832. 

1661. Okt. 11. Johannes Oswaldus Crufius, Ravenopolitanus. Th. — 833. 1661. Okt. 15. Sigis¬ 

mundus Baidinger, Ulmenfis. J. — 834. 1661. Okt. 17. Chriftophorus Adamus, Hornberga 
Würtembergicus Ph. - 835. 1661. Okt. 18. Johann Ulricus Kn oring er, Soeflingenfis. Ph. - 
836 1661. Nov. 11. Sebaftianus Calwius, Heilbr. J. — 837. 1662. Febr. 24. Johannes Cafparus 

. o tu nitzins, fieilshemio Francus. Ph. — 838. 1662. April 1. Johannes Conradus Kauffman, 
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Bönnigkeimenfis. Pli. — 839. 1662. Mai 3. Jean Cafpar Pfäfflin, de Reiittlingue J. — 840. 1662. 

Mai 9. Godofredus Johannes Gerttner (Gärttner), Geilndorffa-Limpurgicus. Ph. 1663. 13. März. 

Ph. Mag. Cand. — 841. 1662. Mai 9. Franciscus Cafpar ns, Eßlingenfis. J. — 842. 1662. Mai 21. 
M. Ulricus Pfenning, Reuttlingenfis. Th. — 843. 1662. Aug. 25. Johannes Matthaeus Mörlin, 

Heylbronnenfis. Th. — 844. 1662. Aug. 25. Johannes Georgius Spülin, Heilbronnenfis. J. 1673. 

12. Febr. J. Cand. — 845. 1662. Aug. 26. Johannes Georgius Otto, Halenfis. Th. — 846. 1662. 

Sept. 3. Johannes Jacobus Strölin, Uhnä-Suevus. Th. — 847. 1662. Sept. 8. Gothofredus Her¬ 

bertu s, Studgartenfis. J. — 848. 1662. Sept. 9. Johann. Fridericus Bi hl er, Dettingä-Schloß- 
bergenfis. J. -— 849. 1662. Sept. 13. Leonardas Tu eff erd, Montisbelgardenfis. Ph. — 850. 1662. 
Okt. 29. Johannes Chriftophorus Du Vernoy, Hericurianus Ph. — 851. 1663. Jan. 22. Johan. 

Cafparus Miirdel (Mirdel), Ulmanus. Th. 1664. 19, März. Ph. Mag. Cand. — 852. 1663. Jan. 23. 
Paulus Ulricus M er k, Ulmä-Suevus. J. — 853. 1663. Febr. 16. Georgius Ileinricus F ey er ab e n d, 

Heilbronnenfis. J. Cand. 10. Dez. J. D. — 854. 1663. März 14. Johann. Jacob Biichftenftein, 

Calwenfis. Th.— 855. 1663. März 19. Johannes Paulus Hoferus, Stutgardianus. Ph. — 856.1663. 
April 1. Johannes Adamus Fi eg er, Heilbronnenfis. Ph. — 857. 1663. April 7. Joh. Philippus 

Krauß, e Suevis Ravenspurgenfis. J. Cand. — 858. 1663. April 17. Ernft Ludwig ä Ney pp erg. J. 

— 859. 1663. April 27. Joh. Cunradus Rauf eh, Ulmenfis. J. — 860. 1663. Mai 18. Johannes 
Leib heim er us, Ulmenfis. J. — 861. 1663. Mai 23. Conrad. Henricus Hornberger, Creilsh 

Francus. J. — 862. 1663. Juni 5. Johannes Vallet des Bares, Montisbelgardenfis. Ph. — 863. 
1663. Juni 8. Ludovicus Theophilus Breiining, Stuttgardia-Württembergicus. M. — 864. 1663. 

Juni 23. M. Johann Ulricus Dürr, Balzheimenfis Suevus. Th. — 865. 1663. Juli 25. Johann 

YVolffgang Affum, Weickershemio-Francus. Th. —- 866. 1663. Aug. 11. M. Johan. Chriftophorus 

Steeb, Marpacenfis AVürttembergicus. M. — 867. 1663. Sept. 16. Johannes Sigfridus Chriftianus 
Textor, Hohenloico Francus. Ph. — 868 1663. Dez. 7. Conradus Michael Mayer, Creilshemiö- 

Francus. Th. — 869. 1664. März 17. Marcus Baldingerus, Ulmenfis. J. — 870. 1664. März 18. 

Johannes Henricus Grofius, Pfedelbacenfis. Ph. — 871. 1664. März 28. Johannes Petrus 

Thevenotus, Montbelgardenfis. J. — 872. 1664. April 12. Philippus Eberhardus Reinbolt, 

Heylbronnenfis. Th. — 873. 1664. April 16. Johannes Georgius Brifechoufius, Montisbelgar¬ 

denfis. J. — 874. 1664. April 16. Chriftophorus ä Ru off, Schorndorfenfis Wurtemberg. M. 

11. Aug. M. Cand. 13. Okt. M. D. — 875. 1664. April 25. Georgius Balthafarus Ileyd, Heil¬ 

bronnenfis. J. — 876. 1664. April 27. Johannes Chriftophorus Klöpffeliu s, Montbelgardenfis. M. 

— 877. 1664. Mai 9. Johannes Wilhelmus Feyerabendius, Heilbronnenfis. Ph. — 878. 1664. 

Mai 9. Johannes Felix Agricola, Leofanenfis. Th. 1666. 20. März. Ph. Mag. Cand. — 879. 1664. 

Mai 15. Johannes Ludovicus Ditezelius, Langenburgenfis. Ph. — 880. 1664. Mai 16. Georgius 

Fridericus Drechsler, Lenfidelius. Ph. — 88L 1664. Mai 16. Johann. Georg. Kern, Creils- 

heimenfis. Ph. — 882. 1664. Juni 3. Carolus Bardili, Tubingenfis. M. 6. Juni. M. Cand. 7. Juli. 

M. D. — 883. 1664. Juni 8. Johann Georg Kindsvatter, Ulmenfis. Ph. — 884. 1664. Juni 8. 
Chriftophorus Wagner, Ulmenfis. Ph. 1666. 28. März. Ph. Mag. Cand. — 885. 1664. Juni 8. Laurentius 

Kaib, Ulmenfis. Ph. 1665. 3. Jan. Ph. Mag. Cand. — 886. 1664. Juni 13. Johann Jacob Neu- 

bronner, Ulmenfis. J. — 887. 1664. Juni 13. Laurentius Scheiffele, Ulmanus. J. — 888. 1664. 

Juni 14. Heinricus Chriftianus Monachus, Waldenburgenfis. Ph. — 889. 1664. Juni 14. Georgius 
Marcus Wagner, Halenfis. Ph. — 890. 1664. Juli 5. Johannes Sebaftianus Ratmann, Württem¬ 

berg. Ph. — 891. 1664. Juli 13. Georgius Fridericus Packmann, Heilbronnenfis. Ph. — 892. 
1664. Juli 21. Johannes Petrus Berdotus, Montisbelgardenfis. Ph. — 893. 1664. Juli 29. Johannes 

David Seufferheldt, Halä Suevus. Th. — 894. 1664. Juli 29. Johann Andreas Gros, Suevo- 

Halenfis. Th.— 895. 1665. Jan. 2. Helvicus Dieterich, Ulmenfis. J. — 896. 1665. Jan. 13. Johannes 

Fridericus Virnhaber, Suevo-Halenfis. J. — 897. 1665. März 16. Johannes Philippus Keller, 
Pfedelbacenfis Hoenloicus. Ph. 1671. 22. Nov. J. — 898. 1665. März 25. Joh. Valentin Hoff¬ 

man n, Creilshemiö Francus. J. — 899. 1665. April 8. Jofephus Jaeger, Ulmenfis. Ph. — 900. 
1665. April 13. Johann. Georg. Dikk, Ulm. Ph. — 901. 1665. April 17. Melchior Wenger, 
Ilalä-Suevus. Th. — 902. 1665. April 18. Martinas Wolfart, Ulma Suevus. Th. — 903. 1665. 
April 18. Johann Jacobus Hegel in, Ulma Suevus. Th. — 904. 1665. April 24. Georgius Fridericus 

Beyrlinus, Eßlingenfis. J. — 905. 1665. Mai 10. Guilielmus Knoll, Ulmenfis. Th. — 906. 1665. 

Mai 10. M. Jo. Michael Irnfinger, Heilbronnenfis. Th. — 907. 1665. Mai 18. Joh. Daniel 
Gukkelen, Ulmenfis. Th. — 908. 1665. Juni 17. Petrus Tuefferdus, Montbelgardenfis. Ph. — 
909. 1665. Juni 27. Johannes Chriftophorus Kröller, Kirchberga-Hoenloicus. Th. — 910. 1665. 

Juli 17. Johannes Olpertus, Heilbronnenfis. Ph. — 911. 1665. Juli 17. Georgius Chriftophorus 

Dietericus, Heilbronnenfis. Ph. — 912. 1665. Juli 17. Georgius Ludovicus Glatthorn, 

Oringenfis. Ph. 1668. 15. Febr. Ph. Mag. Cand. — 913. 1665. Aug. 9. Erneftus Malfius, Hai- 
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lenfis. J. — 914. 1665. Aug. 30. Johannes Jacobus Frifch, Heilbronnenfis. J. — 915. 1666. 
Jan. 17. Georgius Fridericus Baumann, Cüntzelfavienfis Hoenloico Francus. M. 1670. 2. Juli. M. 

Gand. —916. 1666. Jan. 24. Job. Georgius Feyerabend, Heilbronnenfis. J. — 917. 1666. März 28. 

M. Johannes Ulricus Pregitzer, Tubingenfis. J. — 918. 1666. März 2. Jacobus Munzius, 
Wurtenb. Alfdorffenfis. ,T. — 919. 1666. April 5. Johannes Petrus Strigelius, Creilshemenfis. Th. 

_ 920. 1666. April 14. Wolffgang Friderich Lay, Biberacenfis. J.— 921. 1666. April 25. Chrifto- 

phorus Hoffmann, Ulmenfis. Th. — 922. 1666. Mai 4. Johannes Bernliardus Trapp, Ileil- 
bronnenfis. Ph. — 923. 1666. Mai 4. Johannes Georgius Tempfel, Heilbronnenfis. Pli. — 924. 
1666. Mai 16. Marquardus Iiudolphus de Rodt, Busmanshaufenfis. J. — 925. 1666. Mai 16. 
Rudolphus Theodoricus de Rodt, Busmanshaufenfis. J. — 926. 1666. Juni 29. Julius Fridericus 
Bernardus, Montisbelgardenfis. Ph. 1669. 27. Aug. Th. — 927. 1666. Juli 21. M. Marcus Wollaib, 

Ulmenfis. Th. — 928. 1666. Aug. 29. Johannes Blitot, Montisbelgardenfis. J. — 929. 1666. Sept. 22. 
Johannes Lutovicus Adam, Ulmenfis. J. — 930. 1667. April 7. Wilhelmus Chriftianus Schmid, 
Winnendenfis. Ph. — 931. 1667. April 7. Johannes Henricus Glandorpius, Heilbronnenfis. Ph. 
_ 932. 1667. Juni 11. M. Johann. Valentin. Rüelin, Calvenfis. Th. — 933. 1667. Juni 12. Johann. 

Matthaeus Baur, Tubingeniis. J. — 934. 1667. Juni 16. Georgius Adamus Schmidt, Ettenhufa- 
Hoenloicus. Th. — 935. 1667. Aug. 1. Johannes Michael Steeb, Marpacenfis Würtembergicus. M. 

— 936. 1667. Aug. 9. Henricus Myller, ITraco Wirtembergicus. — 937. 1667. Sept. 30. Johannes 
Fridericus Wibel, Suevo-Halenfis. J. Cand. — 938. 1668. Mai. Wilhelmus Henricus Sacri Rom. 

Imperii Pincerna haereditarius, atque fernper über, Dominus Limpurgi etc. Matric. Sereniff. — 
939. 1668. Mai 23. Joannes Udalricus Kehler, Oringa-Hoenloicus. Ph. — 940. 1668. Mai 27. 

Andreas Wagenfail, Leofanenfis. Ph. — 941. 1668. Juni 8. Joannes Fridericus ä Schellen¬ 

berg, Baro in Kislegg. Matric. Sereniff. — 942. 1668. Juni 9. Johann Philippus Dieffenbach, 
Waldenburgenfis Hohenloicus. Th. — 943. 1668. Juni 11. Joh. Daniel Bartholomaeus, Ulma 
Suevus. Ph. — 944. 1668. Juni 12. Stephanus Duvernoy, Hericurianus. Ph. — 945. 1668. Juli 3. 

Johann David vom Berg, Hala Suevus. Ph. — 946. 1668. Juli 6. David Wild, Montbelgardenfis. 

Th. — 947. 1668. Juli 20. Joachimus Albertus Wagner, Waldenburgo-IIoenloicus. Th. — 
948. 1668. Juli 20. Samuel Megnin, Montbelgardenfis. Th. — 949. 1668. Marcus Matthias 
Fahrner, Löchgovienfis. M. — 950. 1669. März 4. Johannes Schumacher, Ulmenfis. Ph. Mag. 
Cand. — 951. 1669. März 18. Johann Conftantinus L. Baro de Ulm. Matric. Sereniß. — 952. 1669. 

Mai 11. Johannes Heinricus Pfäflin, Reüttlingenfis. Th. — 953. 1669. Mai 12. Georgius Alexander 

Beer, Creilshem. Francus. Ph. — 954. 1669. Mai 24. Johannes Ludovicus Hermann, Neolitlio- 

Hohenloicus. Th. — 955. 1669. Mai 24. Johannes Fridericus Schuppart, Halä Suevus. Th. — 
956. 1669. Mai 29. Fridericus Hafenreffer, Vayhingenfis. Th. — 957. 1669. Juni 12. Johannes 
Georgius Kerrlin, Nidernhallenfis. Ph. — 958. 1669. Juni 12. Johannes Fridericus Landbeck, 

Ingelfingenfis. Ph. — 959. 1669. Juni 23. Ulricus Hegerlinus, Nidern Hallenfis. Ph. — 960. 1669. 

Juni 29. Johannes Jacobus Peletier, Montisbelgardenfis. Ph. — 961. 1669. Juli 6. Philippus 
Heinricus Eckftein, Heilbronn. Ph. — 962. 1669. Juli 14. Johann Georg Cafpar, Eslingenfis. J. 
— 963. 1669. Juli 20. Johannes Balthafarus Stump ff, Heilbronnenfis. Th. — 964. 1669. Aug. 6. 

Johannes Matthias Lehmann, Creilshemio Francus. Th. — 965. 1669. Sept. 2. Johann Veit, 

Creilsheimenfis. Ph. — 966. 1669. Sept. 21. Georgius Adamus Herrenfchmidt, Bopfingenfis. Th. 
— 967. 1669. Sept. 28. Johannes Philippus Cellarius, Ulmenfis. Ph. — 968. 1669. Sept. 28. M. 
Joh. Cafparus Göbelius, Reüttlingenfis. Th. — 969. 1669. Okt. 5. Georg. Frid. L. B. de Bif- 

fingen etc. Matric. Sereniff. — 970. 1669. Okt. 29. Georgius Fridericus Faber, Stuttgard. 
Wiirtenb. J. Cand. — 971. 1669. Okt. 29. Henricus Abrahamus Faber, Stuttgard. Wiirtenb. 
J. Cand. — 972. 1670. April 8. Henricus Renner, Heilbrunnenfis. Ph. — 973. 1670'. April 22. 

Johannes Mehrlin, Ulmenfis. Ph. 1672. 26. Febr. Ph. Mag. Cand. — 974. 1670. April 23. Joh. 
Sebaftianus Schickart, Stuttgard. Wärt. M. 13. Mai. M. Cand. 1672. 25. Mai. M. D. — 975. 1670. 

Mai 14. Johann. Georgius Egenthaler, Creilshemio Francus. Ph. — 976. 1670. Mai 14. Georgius 
Fridericus Seybold, Suevo-Halenfis. -— 977. 1670. Mai 16. Cafpar Mack, Creilshemio-Francus. 
Th. — 978. 1670. Mai 18. Georgius Hanfelman, Hohenloico-Neolithanus. Ph. — 979. 1670. 

Mai 20. Marcus Heinricus Negelin, Stuttgardianus. Ph. — 980. 1670. Juni 28. Auguftus de 

Schmitberg, Eques Suevis (fic). Ph. — 981. 1670. Aug. 5. Andreas Kal lei1, Heilbronnenfis. Th. 
— 982. 1670. Okt. 7. Joh. Chriftopliorus Röfer, Cünzelfaviä-Francus. Th. — 983. 1670. Okt. 15. 
Johannes Michael Spölin, Heilbronnenfis. Ph. — 984. 1670. Okt. 15. Johannes Georgius Aff, 
Heilbronnenfis. Ph. — 985. 1670. Okt. 15. Georgius Gothofredus Spindler, Sonthemio-Lym- 

purgicus. Ph. — 986. 1670. Okt. 29. Erneftus Eberhardus Fridericus Comes Hohenloicus et 
Gleichenfis, Dominus Langenburgi et Crannichfeldiae. Matric. Sereniff. — 987. 1670. Okt. 29. 
Albertus Wolffgangus de Hohenlöe et Gleichen, Dominus in Langenburg et Crannichfeldt. 
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Matric. Sereniff. — 988. 1670. Dez. 7. Marcus Laurentius Donner, Ilaldenbergftettä Francus. M. 

1673. 12. April. M. Cand. — 989. 1670. Dez. 15. Johannes Chriftophorus Duvernoy, Monbel- 

gardenfis. Ph. — 990. 1671. Jan. 1. Johann Gottlieb Harfch, Neubronnenfis. — 991 1671. März 13. 

Johannes Guyon Brifechoufius, Montbelgardenfis. Ph. — 992. 1671. April 22. Fridericus Ilis- 

kias ab Olnhaufen, Hoenloicus. Th. — 993. 1671. Mai 1. Leo Bauller, Ulmenfis. Ph. — 994. 

1671. Mai 1. Georgius Henricus Keßler, Geißlinga Ulmanus. Ph. — 995. 1671. Mai 16. Georgias 

Chriftianus Mi tt nacht, Oringä Hoenloicus. Ph. — 996. 1671. Mai 21. Chriftophorus David 

St eil wag, Suevo-Hallenfis. Ph. — 997. 1671. Mai 23. Jacobus Mayer, Giengenfis. Ph. — 998. 

1671. Mai 23. Johann Jacobus Sommer, Ravensburgenfis. Ph, — 999. 1671. Mai 23. Jofephus 

Bernhardus Wibel, Halä-Suevus. Ph. — 1000. 1671. Mai 23. Johannes Michael Bonhöffer, 

Hala-Suevus. Ph. — 1001. 1671. Mai 23. Theodorus Boxbart, Ulmenfis. Ph. —1002. 1671. Mai 23. 

Johann Ulricus Bix, Ulmenfis. M. 1677. 11. Juli. M. Cand. — 1003. 1671. Mai 23. Jeremias 

Baldenhoffer, Baeropolitanus Würtembergicus. M. — 1004. 1671. Juni 26. Johann. Georg 

Bi redümpfel, Langenburgo-Hoenloicus. Ph. — 1005. 1672, März 8. Michael Deublerus, 

Ulmenfis. Ph. Mag. Cand. — 1006. 1672. März 10. Johannes Cafparus Morfackh, Uayingenfis Suevus. 

Th. — 1007. 1672. Mai 4. Johannes Henricus ab Olnhaufen, Langenburgenfis. Ph. — 1008. 1672. 

Juni 1. Laurentius Pöckh, Ulmenfis. J. — 1009. 1672. Aug. 7. Johannes Jacobus Cellius, 

(Tubingenfis) Württenbergenfis. Ph. — 1010. 1672. 4ug. 15. Bartholomaeus Mauffelinus 

(Maufelin), Ravenopolitanus. J. 1677. 8. Juni. J. Cand. — 1011. 1672. Okt. 25. Albertus Daniel 

Neübronner, Ulmenfis. J. — 1012. 1672. Nov. 12. Johann Leonhard Heintz (Heinz), Stut- 

gardia Würtembergicus. M. 1773. 2. Aug. M. Cand. — 1013. 1673. März 20. Johannes Petrus 

ßaumannus, Cuntzelfavienfis. J. — 1014. 1673. Juni 6. Johannes Wilhelmus Engelhartus, 

Suevo Halenfis. J. — 1015. 1673. Juni 6. Fridrich Philipp Wunderlich, Neolitho*Hohenloicus. J. 

— 1016. 1673. Juni 9. Johannes Georgius Ludovicus Zollmann, Geilenkircha-Hoenloicus. Ph. — 

1017. 1673. Juni 27. Leonhardus Hermannus Gruber, Weickersheimio Francus. Ph.— 1018. 1673. 

Juli 26. Georgius Ulricus Riimelin, Eßlingenfis. J. 20. Aug. J. Cand. — 1019. 1673. Nov. 5. 

Chriftophorus Kalb fehl, Reuttlingenfis. Th. — 1020. 1673. Nov. 5. Johann. Friderich Beckh, 

Stuttgardianus. J. — 1021. 1673. Nov. 28. Leonhardus Haider, Ulmenfis. J. — 1022. 1674. 

März 25. Johannes Regulus Villinger, Ulmenfis. J. Cand. 18. Juni. J. D. — 1023. 1674. April 3. 

Johannes Chriftophorus Strebelius, Creglingenfis. Th. — 1024. 1674. Mai 19. Johann Matheus 

Spener, Stutgardienfis. J. — 1025. 1674. Juli 1. Chriftophorus Henricus Kern, Cünzelfavienfis. 

Th. — 1026. 1674. Juli 1. Georg. Friderich Pancug, Heilbronnäs. J. 1680. 27. Febr. J. Cand.— 

1027. 1674. Aug. 9. Johann Philippus Datt, Eßlinga Suevus. Ph. — 1028. 1674. Sept. 16. Julius 

Hefenthaler, nat. Stuttgard. M. — 1029. 1674. Sept. 28. Georgius Fridericus Steinlein, 

Hohenloico Neolithanes. Th. — 1030. 1674. Okt. 2. Johannes Jacobus Stattmann, Suevo-Halenfis. 

Ph. 1677. 7. Febr. Ph. Mag. Cand. — 1031. 1674. Nov. 25. David Raw, Ulmenfis. J. Cand. — 

1032. 1675. April 6. Johannes lvneyl, Mediovilla Würtemb. Ph. — 1033. 1675. Juli 10. Henricus 

Orth, Heilbronnenfis. Ph. — 1034. 1676. März 28. Johann Paulus Roth, Ulmenfis. Th. 1677. 

23. Febr. Ph. Mag. Cand. — 1035. 1676. April 25. Marcus Binder, Ulmenfis. Ph. 1677. 1. März. 

Ph. Mag. Cand. — 1036. 1676. April 25. Leonardus Sailer, Ulmenfis. Ph. — 1037. 1676. Nov. 29. 

Reinholdus Beürlinus, Montisbelgardenfis. J. — 1038. 1676. Dez. 24. Joh. David Zech, 

Ulmenf. J. 1681. 16. Aug. J. Cand. — 1039. 1676. Joh. Guilielmus Meyer, Ulma-Suevus. Th.— 

1040. 1678. März 6. Johannes Jacobus Keefer, Hallis Suevus. Ph. — 1041. 1678. März 7. 

Johannes Chriftophorus Knappius, Waldenburgä Hoenloicus. Ph. — 1042. 1678. Mai 22. Jofepli 

Hieronymus Weber, Halä Suevus. Ph. — 1043. 1678. Juni 20. Johannes Sigisfridus Müller, 

Hoenloicus. M. — 1044. 1679. Okt. 14. M. Guilielmus Rebelen, Ulmenf. Th. — 1045. 1679. Okt. 24. 

Georgius Althammer, Brema-Suevus. Th. — 1046. 1679. Okt. 24. Georg. Chriftophorus Stenge- 

lius, Suevus (Ulmenfis). Th. — 1047. 1679. Nov. 19. Joannes Maria Comes de Wolfegg, Matr. 

Sereniff. — 1048. 1679. Dez. 1. Matthaeus Raw, Ulma-Suevus. Th. 1680. 13. März. Ph. Mag. Cand. 

— 1049. 1679. Dez. 12. Johannes Nicolaus Perdrix, Montbelgardenfis. J. — 1050. 1680. Jan. 12. 

Jofephus Henricus Romig, Suevo Hallenfis. J. — 1051. 1680. Jan. 12. Johannes Ludovicus Zoll¬ 

mann, (Waldenburgo) Hoenloicus, Secretarius Palatino-Birckofcldtius. J. — 1052. 1680. Jan. 12. 

Johannes Baltafar Fey er abend, Hallenfis Suevus. M. 1681. 21. April. M. Cand. 1682. 12. Nov. 

jf. d. _ 1053. 1680. Jan. 15. Joannes Ludovicus Manch, Suevus Wangenfis. J. — 1054. 1680. 

Jan. 31. M. Michael Beck, Ulmenfis. Th. — 1055. 1680. April 23. Joannes Fridericus Lacorn, 

Hala-Suevus. J. 1682. 6. Mai. J. Cand. — 1056. 1680. Mai 4. Jacobus Honoldus, Ulmenfis. Th. 

1682. Ph. Mag. Cand. — 1057. 1680. Mai 15. Johann Wolffgang D eurer, Suevo-Halenfis. Th. — 

_ 1058. 1680. Mai 16. Joannes Ludov. Seufferheld, Suevo-Hallenfis. Th. — 1059. 1680. Mai 2L 

Thomas Stolch, Ulmenfis. Th. - 1060. 1680. Mai 25. Georgius Philippus Bonhöf er, Halä 

Württemb. Vierteljahrsli. 1879. 1“ 
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Suevus. Th. — 1061. 1680. Matthias Martin. Dittelmannus, Ulmä Suevus. Ph. — 1062. 1680. 

Juni 15. Franciscus Gualterus Burckhardt, Ulmenfis. J. — 1063. 1680. Juni 24. Johann 

Bartholomae Heckhing, Ulma Suevus. M. — 1064. 1680. Juni 29. Johann Jacob Schwilk, 

Stuttgard. J. — 1065. 1680. Aug. 11. Daniel M ii n d 1 e r, Ulmä Suevus. Ph. — 1066. 1680. Aug. 19. 

Georgius Fridericus Sehromm, Creilshemiö-Francus. Th. — 1067. 1680. Sept. 4. Johann Victor 

Jaegerfchmid, Gienga Suevus. M. 1682. 28. Sept. M. - 1068. 1680. Sept. 22. Jodocus Bach¬ 

mann, Ulmenfis. Th. — 1069. 1680. Okt. 5. M. Simon Gros, Ulmenfis. Th. — 1070. 1680. Okt. 5. Jo. 

Guilielmus Diez, Ulmenfis. Th. — 1071. 1680. Okt. 23. Erneftus Fridericus Lederer, Eßlingenfis. J. 

_ 1072. 1680. Nov. 15. Eberhardus Fridericus Eck her, Eßlingeniis. Ph. 1684. 24. Juni. J. Land. 

— 1073. 1681. März 5. Conradus Bachmann, Ulma Suevus. Th. — 1074. 1681. März 7. Abrahamus 

Hon old (Ilonoldt), Giengenfis. Ph. 1684. 6. Juli. J. Cand. — 1075. 1681. März 12. Johannes 

Bunz, Ulmenfis. Ph. — 1076. 1681. März 12. Henricus Ludovicus Miin ft er, Heilbronnenfis. Ph. 

— 1077. 1681. März 28. Guilielmus Nißlerus, Ulma-Suevus. Th. — 1078. 1681. April 26. Matthaeus 

Honoldus, Ulmenfis. Ph. 1682. 6/10 Juli Ph. Mag. Cand. — 1079. 1681. Mai 3. Johannes Renz, 

Isnenfis. M. — 1080. 1681. Mai 7. Joannes Jofephus Hör lach er, Suevo-Hallenfis. Ph. — 1081. 

1681. Mai 7. Georgius Fridericus Wolfius, Ingelfinga Hoenloicus. Ph. — 1082. 1681. Mai 7. 

Julius Franciscus Otho, Suevo-Hallenfis. Ph. — 1083. 1681. Mai 13. Georgius Röbelin, Ulmenfis. 

Ph. — 1084. 1681. Mai 19. Johannes Deckhingerus, Ulmenfis. Th. — 1085. 1681. Mai 25. 

Leopoklus Fridericus Perdrix, Montisbelgardenfis. J. — 1086. 1681. Juni 2. Johannes Georgius 

Geiling, Heilbronn. J. — 1087. 1681. Juni 3. Georg Fridericus Luftnauer, Eßlingenfis. Ph. — 

1088. 1681. Juni 11. Johannes Chriftianus Frommann, Tubinga Wiirttenbergicus. J. — 1089. 

1681. Aug. 6. Sebaftian Fleifchlen, Ulmenfis. Th. — 1090. 1681. Aug. 8. Johann. Michael Rauck, 

Creilshemenfis. Th. — 1091. 1681. Aug. 26. Johann Chriftoph. Fürnkranz, Ulmenfis. Ph. — 

1092. 1683. Dez. 28. Johannes Fridericus Jung, Heidenlieimenfis. J. — 1093. 1684. April 19. 

Georgius Bl oft, Ulmenfis. J. — 1094. 1684. Juli 11. Stephanus Schwan, Uracenfis. Ph. — 10S5. 

1684. Okt. 4. Johannes Stephanus Burgmeifter, Ulm. Geisl. J. — 1096. 1684. Okt. 11. Wolff- 

gang Adam Lauterbach, Tub. J. — 1097. 1684. Okt. 23. Johannes Petrus Müllerus, Ulmä 

Suevus. Ph. — 1098. 1684. Okt. 23. Elias Weihenmajerus, Ulmä-Suevus. Ph. — 1099. 1684. 

Okt. 23. Johannes Stengelius, Ulma-Suevus. Ph. 1687. 3. Febr. Ph. Mag. Cand. — 1100. 1684. 

Nov. 3. Johann Lutovicus Baur, (Lendfidelia). Ph. — 1101. 1684. Nov. 3. Johann Georgius 

Baur, Lendfidelia. Ph. — 1102. 1684. Dez. 1. Joannes Jacobus Raw, Ulmenfis. J. — 1103. 1685. 

Mai 14. Joann. Balthafarus Müller, Ulmenfis. Th. — 1104. 1685. Mai 14. Franciscus Chriftophorus 

Befferer, Patritius Ulmenfis. — 1105. 1685. Mai 21. Joann. Georgius Berdot, Ulmenfis. Th. 

— 1106. 1685. Mai 29. Chriftianus Crato Comes ab Hohenlo et Gleichen, Dominus in Langen- 

burg et Crannichfeld. Matric. Sereniff. — 1107. 1685. Mai 29. Fridericus Eberhardus Comes ab 

Hohenlo et Gleichen, Dominus in Langenburg et Crannichfeldt. Matric. Sereniff. — 1108. 1685. 

Mai 30. Johannes Ludovicus Rüdt, Langenburgo-Francus. J. — 1109. 1685. Juli 9. Johannes 

Henricus Gotofredus Riedt, Heilbronnenfis. Th. — 1110. 1685. Aug. 7. Johannes Fridericus 

Tann er, Heilbronnenfis. J. — 1111. 1685. Aug. 14. M. Joh. Bernhardus Hafner, Marppaco- 

Wiirtenbergicus. Th. — 1112. 1685. Aug. 31. Johannes David Wibelius, Hohenloicus Kirch- 

bergä. J. — 1113. 1685. Johannes Georgius Wibelius, Hohenloicus. Th. — 1114. 1685. Nov. 2. 

Albertus Fridericus Iliskias Aff um, Langenburgo-Hohenloicus. J. — 1115. 1685. Nov. 24. Georgius 

Fridericus Hauffius, Eßlingenfis. J. —- 1116. 1685. Nov. 24. Johannes' Wolffgangus Agricola, 

Hohenloicus. J. — 1117. 1685. Dez. 10. Johannes Albertus Kern, Suevo Hallenfis. Th. — 1118. 

1685. Dez. 10. Johannes Henricus Wüft, Suevo Hallenfis. Th. — 1119. 1686. Jan. 29. Fridericus 

Crato Comes de Hohenlo h et Gleichen, Dominus in Langenburg et Crannichfeld. Matric. Sereniff. 

— 1120. 1686. Jan. 29. Johannes Erneftus Comes de Hohenloh et Gleichen, Dominus in Langen¬ 

burg et Cranichfeld. Matric. Sereniff. — 1121. 1686. März 25. Matthias Fifeher, Ulmenfis. Th. 

— 1122. 1686. März 25. Joannes Conradus Michael, Ulma-Suevus. Th. — 1123. 1686. Joannes 

Henricus David Hezel, Suevo Hallenfis. Ph. — 1124. 1686. April 5. Georgius Fridericus Schuft er, 

Hallt Suev. Ph. — 1125. 1686. Juni 18. Franciscus de Rechtenftein, Suevus. J. — 1126. 1686. 

Juni 26. Johann Guilielmus Hopphan, Würtembergenlls. Th. — 1127. 1686. Nov. 13. Joh. 

Fridericus Schad, L. B. de Mittelbiberach in Wartthaufen et Aafch. J. Matric. Sereniff. — 

1128. 1686. Nov. 13. Joannes Chriftophorus a Werdenftein, in Delmefingen. J. — 1129. 1686. 

Nov. 16. M. Johannes Nueffer, Herrenbergä-Würtemberg. Th. — 1130. 1687. Jan. 2. Chriftianus 

Breitingerus, Ulmanus. M. — 1131. 1687. Mai 10. Chriftophorus Zil 1 ert, Ulmä Suevus. Th. 

1686. 4/14 Juli. Ph. Mag. Cand. — 1132. 1687. Mai 10. Johann Cunradus Holzhey, Ulmä Suevus. 

Th. — 1133. 1687. Mai 22. Johannes Bernhardus Sattler, Stutgardiä-Württembergicus. J. — 

1134. 1687. Juni 21. Erhard Schad ä Mittelbibrach. J. — 1135. 1687. Juli 7. Franciscus Julius 
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Philippus Wibner, Groeninga Limpurgicus. J. — 1136. 1687. Juli 28. Johannes Hofmann, 

Eßlingenfis. Pli. — 1137. 1687. Aug. 21. Joannes Conradus Heinricus, Ulmenfis. Th. — 1138. 

1687. Aug. 21. Joannes Cramerus, Ulmenfis. Th. — 1139. 1687. Okt. 28. Sebaftianus Otto, 

Ulmenfis. Ph. — 1140. 1687. Okt. 28. Johann Wolffgangius Glokkengießer, Ulmenfis. Pli. — 

1141. 1687. Dez. 1. Albertus Merz, Kirchbergenfis Suevus. J. — 1142. 1688. April 27. Johannes 

Fridericus Drechsler, Suev. Hallenfis. J. — 1143. 1688. Juni 15. M. Hieronymus Welfeh, Stutt- 

gardianus. Th. — 1144. 1688. Juni 15. M. Hieronymus Magi ms, Zellenfis. Th. — 1145. 1688. 

Juni 15. M. Gottfridt Hoffmann, Stuttgardianus. Th. — 1146. 1688. Juni 19. M. Andreas 

Adamus Ilochftetter, Tubingenfis. Th. —- 1147. 1688. Juli 21. Johannes Jacobus Müller, 

Ulmenfis. Th. — 1148. 1688. Juli 21. Johann Bernhardus Oel meyer, Stuthgardianus. Th. — 

1149. 1688. Okt. 3. Johannes Henricus Beyfchlag, S. Hall. M. — 1150. 1691. April 11. Georgius 

Bartholomaeus Bachmann, von Ulm. J. f. No. 1170. — 1151. 1691. Mai 2. Guftavus Ilerren- 

fchmid, Ulmenfis. Ph. — 1152. 1692. Okt. 11. Johann Michael Lang, Ulm. J. — 1153. 1692. 

Dez. 9. Johannes Georgius Le Conte, Montbelgardenfis. Ph. — 1154. 1693. März 9. Johannes 

Engler, Eßlingenfis. J. — 1155. 1693. Juni 19. Nicolaus Charriere, Montbelgardenfis. Th. — 

1156. 1693. Juli 20. Carolus Chriftophorus Nardin, Montisbelgardenfis. Ph. — 1157. 1693. Juli 28. 

Joh. Andreas Cramerus, Isnenfis. Ph. — 1158. 1693. Okt. 5. Johannes Georgius Veuillemcnot, 

Montbelgardenfis. J. — 1159. 1693. Okt. 8. Johannes Hi 11 er, Biberacenfis. J. — 1160. 1693. 

Nov. 16. Jeremias Godelmann, Eßlingenfis. Ph. 1701. 5. Febr. J. Cand. — 1661. 1694. April 19. 

Julius Fridericus Wild, Montisbelgard. Ph. 1697. 13. Jan. Ph. Mag. Cand. — 1162. 1694. Juni 8. 

Martinu3 Niibling, Ulmenfis. Ph. — 1163. 1694. Juni 29. Johannes Willielmus Preffel, Heil¬ 

bronnenfis. Ph. — 1164. 1694. Juli 2. Johannes Georgius du Vernoy, Montisb. Ph. — 1165. 

1694. Sept. 14. Jo. Chriftophorus Reinwald (Reinwaldt), Ulmenfis. Ph. 1C96. 12. Jan. Ph. Mag. 

Cand. — 1166. 1694. Sept. 14. Hermannus Wagner, Ulmenfis. Ph. 1695. 22. Dez. Ph. Mag Cand. 

— 1167. 1694. Sept. 14. Alexander Strelin, Ulmenfis. Ph. — 1168. 1695. April 21. Erhardus 

Marchtaler, Ulmenfis. Ph. — 1169. 1695. Mai 31. Johann Georg Dachauer, Ulmenf. Ph. — 

1170. 1695. Juli 30. Georgius Bartholomaeus Bach mann, Ulmenfis. J. Cand. f. No. 1150. — 

1171. 1695. Sept. 3. Lazarus Wolffius, Ulmanus. Ph. — 1172. 1695. Sept. 13. Chriftophorus 

Sibour, Stuttgardianus. J. 1703. 23. April. J. Cand. — 1173. 1695. Okt. 14. Georg Friderich 

Glafer, Freüdenftattienfis. Ph. — 1174. 1696. Mai 21. Joannes Fridericus Schall er us, Neolitho- 

Hohenloicus. J. —1175. 1696. Mai 22. David Seiz, Ulmenfis. Ph. — 1176. 1696. Mai 22. Johannes 

Fridericus Beyer, Ulmenf. Ph. — 1177. 1696. Juli 27. Matthaeus Linder, Ulmenfis. Ph. — 

1178. 1696. Juli 27. Marcus Braun, Ulmenf. Ph. — 1179. 1696. Sept. 3. Johannes Fridericus 

Ried, Heilbronnenfis. J. — 1180. 1697. Mai 15. Johannes Ulricus Kr afft, Ulmenfis. J. — 1181. 

1697. Mai 28. Johannes Georgius Fifeher, Langenburgenfis. J. — 1182. 1697. Juni 20. Benedictus 

Dikk, Ulmenfis. Ph. 1698. 14. Nov. Ph. Mag. Cand. — 1183. 1697. Juni 21. Leopoldus Georgius 

Pelcher, Montbelgardo. Ph. — 1184. 1697. Sept. 13. Johannes Ludovicus Dederer, Neolitanus 

Hohenloicus. Ph. — 1185. 1697. Sept, 30. M. Jacobus Beccius, Ulmenfis. Th. — 1186. 1698. 

Jan. 26. Johann Heinricus Schmid, Eßlingenfis. Ph. — 1187. 1698. April 25. Johann Friderich 

Wallifer, Eßlingenfis. Ph. 1699. 25. Febr. Ph. Mag. Cand. 1699. 9. März. Laureae poet. Cand. 

— 1188. 1698. April 25. Johannes Georgius Bullingerus, Eßlingenfis. Ph.—-1189. 1698. April 25. 

Ferdinandus Streicher, Ulmenfis. Ph. — 1190. 1698. Mai 10. Johann. Friedericus Hertenftein, 

Ulm. Ph. 14. Nov. Ph. Mag. Cand. — 1191. 1698. Mai 15. David Stölzl in, Ulmenfis. Th. — 

1192. 1698. Dez. 8. Petrus Dermineur, e Monsbelgardo Iriundus. J. — 1193. 1698. Dez. 15. 

Franciscus Eucharius Antonius L. B. ab Ulm, natus Erbachii. Matr. Sereniil’. — 1194. 1699. 

Jan. 12. Philipp Leonard Breuning, Stutgardianus. J. -— 1195. 1699. Febr. 9. Johann David 

Schüblin, Suevo-Hallenfis. J. — 1196. 1699. März 27. Joh. Heinricus Specht, Isnenfis. Th. 

1700. 22. Jan. Ph. Mag. Cand. — 1197. 1699. Mai 11. Johann Philipp Weickersreuter, Eßling¬ 

enfis. J. — 1198. 1699. Mai 16. Johann Conrad Rauch, Ulmenfis. J. — 1199. 1699. Mai 16. 

Wolfgang Wilhelm Mair, Ulmenfis. M. — 1200. 1699. Mai 22. Danielis Fridericus Du vernoy, 

Montbelgardenfis. Ph. — 1201. 1699. Juni 1. Erneftus Fridericus Schnepff, Stutgardianus. J.— 

1202. 1699. Juni 8. Jofephus Antonius Eufebius Roth ä Schreckeuftein etc. Suevus. J. — 

1203. 1699. Juni 27. Philippus Paulus Haffner, Langenburgo Hohenloicus. Ph. — 1204. 1699. 

Juni 27. Georgius Chriftophorus Spitzer, Heilbronnenfis. Ph. — 1205. 1699. Juni 30. Jacobus 

Gifebertus Nagel ins, Eßlingenfis. J. — 1206. 1699. Juli 3. Johannes Martinus Hi 11er us, 

Tubingenfis. J. — 1207. 1699. Juli 28. Georgius Bartholom. Majerus, Ulma-Suevus. Ph. — 

1208. 1699. Juli 28. Cyprianus Reizius, Ulma-Suevus. Ph. —1209. 1699. Aug. 31. Johann Jacob 

Ruemenfperger, von Comburg auß Franckhen. J. —1210. 1699. Sept. 24. Stephanus Kemler, 

Reuttlingenfis. Th. — 1211. 1699. Nov. 9. Jacobus Bouthenot, Moutbelg. Ph. — 1212. 1699. 
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Nov. 9. Laurentius Alexander Döderlein, Gundelsheimio-Francns. Th. — 1213. 1699. Nov. 10. 

Gotthardus Butz, Ulmenfis. Ph. - 1214. 1699. Nov. 10. Joh. Slgismundus Scheiffelinus, 

Ulmenfis. Ph. — 1215. 1699. Nov. 23. Eberhardus Albertus Müller, Leolidano-Suevus. J. — 

1216. 1700. März 4. Johannes Ludovicus Sattler, Ulmä-Suevus. Th.—-1217. 1700. Mai 10. Johann. 

Ludovicus Lang, Eßlingenfis. J. — 1218. 1700. Mai 18. Andreas Hermannus Ernft, Heilbronnenfis. 

Th. 1702. 22. Mai. Ph. Mag. Cand. — 1219. 1700. Mai 22. Georg Guftav von Rottorff, Forchten- 

bergenlis. J. — 1220. 1700. Juni 14. Johannes Wilhelmus Franck, Michelbaco Hohenloicus. Ph. 

— 1221. 1700 Aug. 11. Jo. Balthafar Müller, Giengenfis. J. — 1222. 1700. Okt. 26. Franciscus 

Carolus Wächter, Gröninga- Würtembergicus. J. Cand. — 1223. 1700. Nov. 12. Philippus 

Jacobus Sailerus, Leofanenfis. J. — 1224. 1700. Dez. 20. Jofephus Antonius Settelin, Bibera- 

cenfis Suevus. J. — 1225. 1701. März 10. Tobias Köftlin, Eßlingenfis. Ph. Mag. Cand. — 1226. 

1701. März 25. Joh. Jacobus Ströhlin, Ulmenfis. Ph. Mag. Cand. —1227. 1701. April 25. Joannes 

Hegelen, Ulmenfis. Th. — 1228. 1701. April 25. Johann Georgius Kachler, Ulmenfis. Th. — 

1229. 1701. Juni 9. Chriftophorus Andreas Bonhöffer, S. Hallenfis. J. — 1230. 1701. Juni 15. 

Chriftophorus Ifaacus Böhm, Ulmenfis. J. — 1231. 1701. Sept. 5. Joannes Samuel Meelführerus, 

Ohringa-Hohenloicus. Th. — 1232. 1701. M. Johannes Samuel Carl, Oringenfis Francus. M. — 

1233. 1701. Dez. 27. Chriftophorus Sebaftianus Straus, Mergentheimenfis Franco. J. — 1234. 

1701. Dez. 27. Damianus Fridericus Straus, Mergentheimenfis Franco. J. — 1235. 1701. Dez. 30. 

Franciscus Antonius Keller, Königseggenfis (Aulendorffenfis). J. 1704. 18. Sept. J. Cand. — 

1236. 1702. März 3. Albertus Adam, Ulmenfis. Th. — 1237. 1702. März 3. Ludovicus Müllerus, 

Ulmenfis. Th. — 1238. 1703. Juni 11. Jofephus Jeremias Titot, Montisbelgardenfis. J. — 1239. 

1703. Juli 27. Johann Daniel Schüffau, Eßlingenfis. Th. — 1240. 1705. Jan. 5. Joh. Sebaftianus 

Gengerus, Ulmenf. Th. — 1241. 1705. April 15. Albertus Neubronner ab Eifenberg, Ulmenfis. J. 

— 1242. 1705. Juli 1. Fridericus Carolus Dietericus, Ohringa Hohenloicus. J. — 1243. 1705. 

Juli 29. Sebaftianus Maffon, Montbelgardenfis. Ph. — 1244. 1705. Juli 29. Jacobus Fridericus 

Blanchot, Montbelgardenfis. Ph. — 1245. 1705. Juli 29. Johannes Georgius Bl auch ot, Montbel¬ 

gardenfis. Ph. —1246. 1705. Nov. 30. Simon Antonius Strülen, Ulmenf. J. — 1247. 1706. Juni 1. 

Chriftianus Fridericus Geigerus, Ulmenf. Th. — 1248. 1706. Juli 15. Philippus Leonhardus 

Kreidenmann, Eßlingenfis. J. — 1249. 1706. Sept. 2. Wolffgangus Fridericus Stromeyerus, 

Ulmenfis. Th. — 1250. 1706. Sept. 13. Stephanus Nardin, Montbelgardenfis. J. — 1251. 1706. 

Okt. 28. Johannes Georgius Schemerus, Ulmenfis. Th.-— 1252. 1706. Dez. 2. Auguftus Carolus 

Sau ttermeifter, Rottenburgenfis. J. — 1253. 1707. April 2. Antonius Wilhelmus Henricus 

L. B. ab Ulm, in Erbach. Matr. Sereniß’. — 1254. 1707. Mai 18. Joannes Georgius Uhl, Ulma- 

Suevus. J. —1255. 1707. Mai 23. Guilielmus Geiger, Ulmenf. Th. — 1256. 1707. Mai 30. Georgius 

Petrus Franck, Ulma-Suevus. Th. — 1257. 1707. Juli 5. Andreas Carolus, Leomontano-Wirtem- 

bergicus. J. — 1258. 1707. Juli 9. Johannes Jacobus Laude, Montbelgardenfis. Ph. — 

1259. 1707. Aug. 3. Hieronymus Heymann, Ulmenfis. Th. — 1260. 1707. Aug. 24. Georgius 

Adamus Nigrinus, Montbelgardenfis. Th. — 1261. 1707. Sept. 5. Johannes Sebaftianus 

Greilingius, Mercator Heilbronnenfis, jam Magifter Lingnarum. Matr. Chir. etc. — 1262. 

1707. Sept 24. Gottfried Heck hing, Ulmenfis. Th. — 1263. 1707. Sept. 30. Johann Martinus 

A ul b er us, Cunzelfavia-Francus. M. 1708. 2. Auguft M. Cand. 1719. 27. April. M. D. — 

1264. 1708. April 6. Johannes Fridericus Rollwagen, Hallenfis Suevus. Laureae prim. Cand. 

20. Juni. Ph. 1712. 27. Jan. Ph. Mag. Cand. — 1265. 1708. Okt. 22. Matth. Franciscus Klett, 

Ulmenfis. J. — 1266. 1709. Jan. 11. Georgius Wolffgangus Wagnerus, Bahlingenfis. J. — 

1267. 1709. Febr. 6. Petrus Jeremias Goguel, Montisbelgardenfis. J. Cand. — 1268. 1709. Febr. 6. 

Jacobus Wendelinus Simonius, Tubingenfis, Medizin, et Chirurg. Licent. M. — 1269. 1709. 

April 23. Johannes Lizel, Ulmä-Suevus. Ph. — 1270. 1709. Mai 5. Marquardus Bozenhard, 

Ulmenfis. Ph. — 1271. 1709. Juli 12. Chriftoph. Franciscus Greis, Mergentheimenfis. J. — 

1272. 1709. Sept. 13. Johannes Bücklin, Ulma-Suevus. Ph. — 1273. 1710. Jan. 4. Vollrath 

Eberhard Gottfried Steinheil, von Gaildorf. Ph. — 1274. 1711. Juni 15. Carolus Guftavus 

Eherard (?), Ulmenfis. Th. — 1275. 1711. Juli 17. Ludovicus Eberhardus Reinoehl, Isnenfis. J. 

1276. 1712. Febr. 1. Johannes Ulricus Daniel, Eßlingenfis. Ph. — 1277. 1712. März 4. Andreas 

Colmer, Kircho Teccenfis. J. — 1278. 1712. März 30. David Nicolaus Roßel, Montisbelgardenfis. 

Ph. 1716. 2. Mai. J. Cand. — 1279. 1712. April 9. Joann, Fridericus Ströhlin, Ulmens. Th. — 

1280. 1712. Mai 11. Michael Beccius, Ulma-Suevus. J. — 1281. 1712. Mai 12. Johann Gottfrid 

Speidel, Wurttembergicus in urbe Weinspergenfi natus. J. — 1282.1712. Sept. 10. Georgius Andreas 

Seuferlicldus, Halä Suevus. Th. — 1283. 1712, Sept. 19. M. Salomon Pfifter, Heydenhemio- 

Würtembergicus. Th. — 1284. 1712. Sept. 28. Theodorus Sigismundus Schwilge, Ulmenfis. Th. 

— 1285. 1712. Sept. 30. Johannes Georgius Isler, Heilbronnenfis. Ph. — 1286. 1712. Okt. 19. 
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Georgius Fridericus Scheid, Pfedelbacentis Hoheuloicus. Ph. 1721. 27. März. J. Gand. 

1287. 1712. Okt. 19. Johannes Fridericus Steinheil, Geildorffenfis Francus. Ph. — 1288.1712. 

Okt. 28. Johannes Hermannus Merckel, Foerfeldenfis. J. — 1289. 1712. Nov. 18. Ulricus Zeller, 

Herrenberga-Würtembergenfis. M. — 1290. 1712. Dez. 28. Johannus Cafparus Beuttel, Heydenh. 

ad Brentaiu. M. — 1291. 1713. Mai 8. Johannes Chriftophorus Weißerus, (Weiler), Waibling. 

Würtembergenfis. M. 1715. 21. Juni. M. Cand, 11. Juli. M. D. 1292. 1713. Mai 29. Jo. Zeller, 

Ulm. Th. — 1293. 1713. Juni 8. Johann Jacob Oexlin, Giengenfis J. — 1294. 1713. Juni 23. 

Vitus Müller, Ulmenfis. Th. — 1295. 1714, April 18. Ludovicus Comes de Hohenloh et Gleichen, 

Dominus in Langenburg et Cranigfeld. Matric. Sereniff. — 1296. 1714. April 18. Chriftianus Comes 

de Hohenloh et Gleichen, Dominus in Langenburg et Cranigfeld. Matric. Sereniff. — 1297. 

1714. Mai 7. Philippus Martinus Wolfahrt, Ulmenfis. Th. — 1298. 1714. Mai 7. Johannes 

Wolffius, Ulmenfis. Th. — 1299. 1714. Juli 5. Tobias Fridericus Weißius, Vaihinga Wurthen- 

bergicus. J. _ 1300. 1714. Okt. 6. Johannes Henricus G 1 andorffius, Heilbronna Suevus. Th. 

— 1301. 1714. Nov. 10. Andreas Waldtorff, aus Mümpelgard gebürtig. Mag. Gail, et Ital. linguae. 

Matr. Chir. etc. — 1302. 1715. Juni 17. Jos. Mathaeus Klingler, Ulmenfis. Th. — 1303. 1715. 

Juni 24. Baro Sebaftianus ä Wöllwarth, Matric. Sereniff. — 1304. 1715. Okt. 30. Georgius 

Philippus Wirth, Ulmenfis. Ph. — 1305. 1715. Nov. 5. Joannes Jacobus Bauer, Mengenfis 

Suevus. J. — 1306. 1717. Nov. 3. Johann Martin Nicolai, von Neuftatt an der Linde, feine 

Profeffion ift Franzöf. Sprach zu dociren und mit der Feder und Mufic nach Verlangen zu dienen. 

Matr. Chir. etc. — 1307. 1717. Dez. 25. M. Matthias Ritter, Bonacellenfis Suevus. Ph. — 1308. 

1717. Dez. 29. Fridericus Wilhelmus L. B. de Neipperg. Matric. Sereniff. —1309. 1718. Jan. 20. 

Johannes Philippus Gmelin, Stuttgardia-Würtembergicus. M. — 1310. 1718. April 27. Theodorus 

Auguftus Raw, Ulmanus, M. — 1311. 1718 Mai 11. Guftavus Victor Jaegerfchmid, Giengenfis. 

M. — 1312. 1718. Mai 14. Job. Ulricus Ströhlin, Ulmenfis. Th. — 1313. 1718. Mai 20. Johannes 

Georgius Belot, Montbelgardenfis. Ph. — 1314. 1718. Mai 24. Ifääc Baur, Reuttlingenfis. Th. 

1315. 1718. Mai 27. Johannes Ludovicus Wibel, Hohenloico-Francus. J. — 1316. 1718. Juni 24. 

Johann Georg Riedlen, Ulmenfis. Th. — 1317. 1718. Juni 27. Leopoldus Eberhardus Bonzen, 

Montbelgardenfis. Ph. — 1318. 1718. Juni 29. Georg Litzel, Ulmenfis. Th. 1721. 31. Jan. Ph. 

Mag. Cand. 28. Juni Laureae poet Cand. — 1319. 1718. Juli 12. Elias Weihenmayer, Ulma 

Suevus. J. — 1320. 1718. Juli 29. Johannes Ferdinandus Kn oll, Heilbronnenfis. Pauper. Ph. 

— 1321. 1718. Aug. 22. Leopoldus Emanuel Roßel, Montisbelgardenfis. Ph. — 1322. 1718. Aug. 30. 

Cafparus Jofephus Bockshammer, Montisbelgardenfis Ph. — 1323. 1718. Okt, 11. Erneftus 

Chriftophorus Honoldus, Giengenfis. M. 1772. 19. Sept. M. Cand. — 1324. 1718. Okt. 17. 

Joannes Nicolaus Mader, Ravenspurgenfis. J. — 1325. 1718. Nov. 2. Johannes Paulus Kellius, 

Heilbronnenfis Suevus. M. — 1326. 1718. Nov. 27. Jofephus Maria Eulebius Schad de Liebenfeldt. 

Wurzachenfis Suevus. J. — 1327. 1719. Febr. 2. Leonardas Beckius, Ravenspurgenfis. J. — 

1328. 1719. Febr. 9. Wolffgangus Antonius David, Ulmenfis. J. — 1329. 1719. April 4. M. 

Chriftianus Fridericus Vifcherus, Stuttgardienfis. Th. — 1330. 1719. April 4. Johan. Sebaftianus 

Reichlen, Ulmenfis. Ph. — 1331. 1719. April 4. Joannes Theobaldus Haeuflerus, Ulmenfis. Th. 

_ 1332. 1719. April 4. Job. Matthias Frauendiener, Ulmenlis. Th. — 1333. 1719. April 22. 

Franciscus Daniel de Neubronner, Patricius Ulmenfis. J. — 1334. 1719. Mai 11. Georgius 

Marcus Rink, Ulma-Suevus. Th. — 1335. 1719. Nov. 24. Johann Simon Edler, Stuttgardianus. 

qq, _ 1336. 1719. Nov. 27. Franziscus Ludovicus Eberl in, Rißtiffenfis Suevus. J. 1337. 

1720. März 30. Johannes Ulricus Schad ä Mittelbiberach, Ulma Suevus. J. — 1338. 1720. 

April 23. Fridericus Bernhardus de Schmidberg, eques Suevus dominus in Lehren Steinsfeld 

et Adersbach prope Hailbronnam. .J. - 1339. 1720. Mai 6. Fridericus Adamus Schwerdt, Heil¬ 

bronnenfis. Ph. — 1340. 1720. Mai 12. Georgius Adamus Jungk, Heilbronnenfis. Pauper. J. 

_ 1341. 1720. Sept. 7. Georgius Fridericus Wellter, Ilallenfis Sueviae. J. 1342. 1721. Jan. 20. 

Emft Chriftoph Cafper, Württenb. Geppingenfis. M. — 1343. 1721. Mai 1. Henricus Neuzius, 

Flina-Heilbronnens. Pauper. Th. — 1344. 1721. Mai 20. Johannes Conrad Otto, Ulmenfis. J. 

— 1345. 1721. Juli 18. Johannes Jacobus Knappius, Ohringenfis. J. — 1346. 1721. Aug. 11. 

Albertus David Müller, Oehringa Hohenloico Francus. Th. — 1347. 1721. Sept. 6. Jofephus 

Fridericus Titot, ex Comitatu Montisbl. J. - 1348. 1721. Okt 21. Erhardus Auguftus Georgii, 

Uraco Wurtemberg. J. 16. Dez. J. Cand. - 1349. 1721. Okt. 29. Georgius Ludovicus Schmidt, 

Montisbelgardenfis. J. — 1350. 1721. Nov. 4. Vollrath Georg de Olnhäufen, limb. Francus. J. 

— 1351. 1723. März 16. Marcus II eckin g, Ulmenfis, Arithmeticus. Matric. Didasc. — 1352. 

1723 April 27. Carolus Auguftus Comes ab Hohenloh etc, Matric. Sereniff. — 13o3. 1(23. 

Nov 11 (Joannes) Franciscus Antonius S c hli chtig, de Schlictensfelden, Altorfenfis Suevus. 

J. 1725. 25. Juni J. Cand. — 1354. 1723. Nov. 11. Joannes Baptifta Schlichtig, de Sehlichtins- 
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fehl, Altorffenfis, Suevus. J. 1725. 18. Juni J. Cand.— 1355. 1723. Nov. 11. Chriftianus Fridericus 

Piftor, Wart. Stuttgardianus. M. 1726. 9. Sept. M. Cand. 1728. 10. Juni M. D. — 1356. 1724. 

April 29. Marcus Tobias von Neubronn er, Patric. Ulmenf. J. — 1357. 1724. Mai 2. Chrifto- 

phorus Erhardus Wey mann, Ulmenf. Th. — 1358. 1724. Mai 2. Balthafar Klin genbau r, 

Ulmenfis. Th. — 1359. 1724. Mai 2. Johannes Jacobus Otto, Ulmenfis, Th. — 1360. 1724. Mai 2. 

Johannes Jacobus Miller, Ulmenfis. Th. — 1361. 1724. Mai 13. Johannes Jacobus Schäffer, 

Stuttgard. Wirtenberg. M. 1724. 22. Juli. M. Cand. — 1362. 1724. Juni 11. Menradus Kerer, 

Delmenfingenfis Suevus. J. — 1363. 1724. Juni 21. Leopoldus Fridericus Duvernoy, Montbelgar- 

denfis. Ph. — 1364. 1724. Juni 21. M. Philippus Eberhardus Zech, Wurtembergicus Ducalis 

Stipendii Theologici, quod Tubingae eft, Repetens. Th. — 1365. 1724. Juli 13. Franciscus Eber¬ 

hardus Fiirnkranz, Ulmenfis. Th. — 1366. 1724. Sept. 4. Joh. Jofeph Michael Sartorius, 

Cocherftettenfis. J. — 1367. 1724. Okt. 10. Friderich Bcnjaminus Krezenthaler, Stuttgardicnfis. 

Matric. Didasc. — 1368. 1724. Okt. 16. Elias Veiel, Ulmenfis. J. 15. Nov. J. Cand. — 1369. 

1724. Nov. 10. Marcus Antonius von Bai ding er, Ulmenfis Suevus. J. — 1370. 1724. Nov. 16. 

Philippus Fridericus Abel, Stuttgardianus. J. — 1371. 1724. Nov. 22. Fridericus Maximilianus 

Steegmayer, Stuttgardianus. M. 1725. 28. Sept. M. Cand. — 1372. 1725. Jan. 8. Carl David 

Kiechel, von Ulm. M. — 1373. 1725. Febr. 13. Johann Chriftoph Werner, Yayhingenfis. M. 

— 1374. 1725. April 4. Jofeplms Hieremias Le Conte, Montbelgardenfis. Ph. — 1375. 1725. 

April 30. Johannes Dietericus Leopold, Ulmenfis. M. — 1376. 1725. Mai 4. Joh. Georg Wild, 

Heilbronnenfis. Th. — 1377. 1725. Mai 5. Menradus Vincentius de Raab, Kazenftein. Suevus. J. 

— 1378. 1725. Juli 24. Johannes Faydt, Ulmenfis. Th. — 1379. 1725. Sept. 17. Joh. Gotto- 

fredus Scheid, Pfedelbaco Hohenloicus. M. Cand. 1728. 10. Juni. M. D. — 1380. 1725. Sept. 28. 

Marcus Rau, Ulmenfis. M. — 1381. 1725. Okt. 14. Theodorus Ulricus Niibling, Ulmens. J. 

— 1382. 1725. Dez. 1. Georgius Fridericus Gutermann, Biberaco-Suevus. M. — 1383. 1725. 

Dez. 1. Chriftian Eberhard Andreae, Stuttgardianus. M. — 1384. 1725. Dez. 1. Joannes Cas- 

part, Cantftadienfis. M. 1730. 23. Juni. M. Cand. — 1385. 1726. Febr. 18. M Chriftoph Friderich 

Stockmejer, Stuttgard. Würtemb. Th. — 1386. 1726. Febr. 18. Georgius Theophilus Conradus 

Pfeiffer, Jagfthufanus. Th. — 1387. 1726. Febr. 18. Johann Fridrich Stockmajer, Stutt¬ 

gardianus. J. — 1388. 1726. Mai 7. Johann David Reinoehl, Stuttgardianus. Th. — 1389. 

1726. Mai 15. Eberhardus Fridericus Waguerus, Eßlingenfis. J. — 1390. 1726. Mai 27. Johannes 

Georgius Fridericus Honold, Giengenfis. J. 1730. 13. Juni. J. Cand. — 1391. 1726. Aug. 31. 

Johannes Nieß, gebürtig von Weinsperg aus dem Wirtembergerland. Matr. Chir. etc. — 1392. 

1726. Sept. 26. Petrus Ferrand, Montisbelgardenfis. Ph. — 1393. 1726. Okt. 5. Johannes Bar- 

tholomaeus Heckhing, (Ulmanus). M. — 1394. 1727. Mai 5. Chriftoph. Fridericus Schepff, 

Stuttgard. M. — 1395. 1727. Mai 10. Jos. Martin Brenckhart, Ulmenfis. Th. — 1396. 1727. 

Juni 28. Henricus Scheinemannus, Stuttgardianus. J. — 1397. 1727. Juli 25. Carolus Urbanus 

de Thevenot, Montbelgardenfis. J. 1398. 1727. Juli 25. Leopoldus Fridericus le Conte, Mont¬ 

belgardenfis. J. 1731. 10. Nov. M. Cand. 1733. 11. Juli M. D. — 1399. 1727. Juli 25. Johannes 

Urbanus Perdrix, Montbelgardenfis. J. — 1400. 1727. Aug. 29. Joann. Georg. Jacob. Sebaftianus 

de Staader, Warthufanus Suevus. J. — 1401. 1727. Sept. 9. Johannes Rudolphus Schaeffer, 

Stuttgardianus. Ph. — 1402. 1727. Okt. 11. Franciscus Dominicus Jageifen, Gamundianus Suevus. 

J. — 1403. 1728. April 7. Jofeph Comes ab Hohenlohe, Cathedralis Ecclefiae Argentoratenfis 

Canonicus. Matric. Sereniff. — 1404. 1728. Mai 19. Johannes Fridericus Yollrathus Piftor ins, 

Hoenloicus. J. — 1405. 1728. Mai 25. Johannes Erhardus Wägner, Kirclihemenfis. M. — 1406. 

1728. Juni 12. Georgius Franciscus C. Paty, Horbenfis Suevus. J. — 1407. 1728. Juli 1. David 

Stephanus Duvernoy, Montisbelgardenfis. Ph. — 1408. 1728. Juli 19. Petrus David Beurnier, 

Montisbelgardenfis. J. 1732. 30. Sept. J. Cand. — 1409. 1728. Auguft 23. Jofeplms David Eicli- 

hornius, Weickerheimio-Francus. J. — 1410. 1728. Sept. 25. Ludovicus Bartholomaeus Herrten- 

ftein, Ulmenfis. J. 1731. 10. Mai. J. C. — 1411. 1728. Nov. 9. Franciscus Antonius Gernj, 

Rottvilanus Suevus. J. — 1412. 1728. Nov. 26. Wilhelmus Fridericus Jaeger, Kircho-Teccenfis. 

M. — 1413. 1728. Dez. 9. Johannes Fridericus Geiger, Stutgardianus. J. Cand. — 1414. 1729. 

März. 30. Johannes Chriftophorus Specht, Ifna-Suevus. Th. — 1415. 1729. Mai. 10. Matthaeus 

Kleinknecht, Ulma Suevus. J. — 1416. 1729. Mai 11. Carolus Hieremias Goguel, Montis¬ 

belgardenfis. J. 1732. 22. Nov. J. Cand. — 1417. 1729. Mai. 21. Johannes R ul and, Ulmenfis. J. 

Cand. — 1418. 1729. Juni 9. Johannes Adamus Dreyfpring, Heilbronnenfis. Th. — 1419. 1729. 

Juni 11. Johannes Martinus Reichard, Heilbronnenfis. M. 1734. 4. Okt. M. Cand. 1738. 19. Juni. 

D. — 1420. 1729. Aug. 17. Georg Ludwig Sumfer, Schorndorffenfis. J. — 1421. 1729. Okt. 6. 

Paulus Andreas de Scheib aß, Eßlingenfis. J. — 1422. 1729. Okt. 10. Petrus Henricus de 

Thieile, Montisbelgardenfis. J. 1733. 30. März. J. Cand. — 1423. 1729. Nov. 4. Joannes Ferdinan- 
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dus Göbel, Rottwilanus. J. — 1424. 1729. Nov. 12. Franciscus Antonius Tiberius L, B. de Speth 

ä Schülzburg. Matric. Sereniff. — 1425. 1729. Dez. 18. Joannes Hieronymus Schönkindt, Ehin- 

ganus. J. — 1426. 1730. Febr. 4. Carolus B. Reicht in de Meldegg, Suevus Gundelfingenfis. 

Matr. Sereniff. - 1427. 1730. Juni 13. Julius Friderieus Brey er, Stuttgardia Wirtembergicus. M. 

_ 1428. 1730. Juli 24. Johannes Carolus Zwickius, Stuttgardianus. J. — 1429. 1730. Aug. 21. 

Johannes Ludovicus Saenger, ex Heilbronna. Th. — 1430. 1730. Sept. 30. Chnftianus Ludovicus 

Scheid, Waldenburgo Hohenloicus. J. - 1431. 1730. Okt. 1. Johannes Albertus Zeeb, Maul- 

bronno-Wurtenberg. Th. — 1432. 1730. Nov. 21. Jeremias Glück, Uraco-Donftettenfis. M. 

_ 1433 1730, Nov. 29. Georgias David Brifechoux, Montbelgardenfis. J. — 1434. 1731. Jan. 3. 

Johann Georg Röbelen, von Ulm, ift ein Scribent, und ift hier die Franzöfifche Sprache zu erlernen. 

Matr. Chir. etc. — 1435. 1731. März IG. Johannes Georgias Bockshammer, Montisbelgardenfis. M. 

1436 1731. Mai 9. Jofephus Adam, Wiblingenfis Suevus. J. — 1437. 1731. Juli 20. Joannes 

Jacobus Me zier, Algojo-Engrazhovenfis. J. — 1438. 1731. Juli 23. Chriftianus Theophilus 

Schönhaar, Unter Tiirckheimenfis Wyrtembergicus. M. — 1439. 1731. Juli 27. Joh. Henricus 

Schmid, Ulmenfis. M. — 1440. 1731. Sept. 10. Johannes Chriftophorus Benedictus Klett, 

Creilshemio Francus. Ph. — 1441. 1731. Sept. 12. David Franciscus Hezel, Hala-Suevus. M. 

_ 1442. 1731. Dez. 7. Leopoldus Emanuel Berdotus, Montbelgard. M. — 1443. 1731. Dez. 13. 

Franc. Conradus L. B. Reicht in de Meldegg, Suevus Wafferalfingenfis, Canonicus Elvacenfis. 

Matric. Sereniff. — 1444. 1732. April 26. Georgius Ferdinandus Graether, Gomaringenfis. J. 

_ 1445. 1732. Mai 7. Joannes Caspar Frik, Ulmenfis. J. — 1446. 1732. Mai 21. Albertus 

Boekius, Ulmenfis. Pb. — 1447. 1732. Aug. 2. Friderieus Wilhelmus Schmid, Philof. Mag. 

Kirchoteccenfis. Th. — 1448. 1732. Nov. 6. Joannes Baptifta Severinus Wizigmann, Langen¬ 

argenfis acrönianus. J. — 1449. 1732. Nov. 11. Bernhard Rau, Uracenfis. M. - 1450. 1732. Dez. 18. 

Perilluftris ac generofus I). Joannes Jofephus Antonius Ignatius Vogt de veteri fummerau, S. R. 

I. Eques L. Baro de Prafberg, Dominus in Lcubolz, Herfatz et Grienenberg, Praspergenfis 

Algoius. J. — 1451. 1732. Dez. 18. Jonas Sauter, Bindorffenfis Suevus. J. — 1452. 1733. April 17. 

Johannes Wolfart, Ulmenfis. Th. — 1453. 1733. Mai 28. Guilielmus Friderieus Bozenhardt, 

Eßlingenfis. J — 1454. 1733. Juni 10. Carolus Jofephus L. B. ab Ulm in Erbach, Rottenburgenfis 

ad Niccarum Suevus. Matric. Sereniff. - 1455. 1733. Okt. 3. Joannes Abdias Schneider, Ulmen- 

J _ 1456. 1733. Nov. 2. Friderieus Carolus Bouthenot, Montbelgardenfis. Ph. 1738. 14. Aug. 

j Cand _ 1457. 1733. Dez. 1. Joannes Antonius Houffelot, Monbellansu. J. — 1458. 1735. 

Jan 4 Joannes Morel, Montisbelgardenfis. Th. - 1459. 1735. Febr. 4. Ferdinandus Goguel, 

Montisbelgardenfis. J. - 1460. 1736. Mai 26. Georg Andreas Planer, Würtembergico-Heyden- 

heimenfis. M. 1737. 21. Juni. M. Cand. 1738. 19. Juni. M. D. - 1461. 1736. Juni 29. Johannes 

Andreas Spengerus, Stuttgardianus. M. - 1462. 1736. Juli 2. Ludovicus Gottfridus Kleinius, 

Hohenloico Francus. M. 1737. 25. Juli. M. Cand. 1738. 19. Juni. M. D. - 1463. 1736. Okt. 20. 

Chriftophorus Gottlibius Bonz, Eßlingenfis. M. 1737. 16. Juli. M. Cand. — 1464. 1736. Nov. 7. Gott- 

lobius Mauritius Chriftianus Wacks, Heilbronnenfis. Ph. — 1465. 1736. Nov. 15. Friderieus Ben¬ 

jamin D. Backmeifter, Stuttgardianus. J. — 1466. 1736. Nov. 17. Franciscus Antonius Reis, 

Zwifaltenfis Suevus. M. - 1467. 1736. Dez. 1. Carl AugufUvon Gemingen, Stouttgardij. J. - 

— 1468. 1737. Jan. 15. Bened. Chriftophilus Duvernoy, Kircho-Tecc. Wirt. M. — 1469. 1737. 

Febr. 1. Irenaeus Germanus Baidinger, Ulma Suevus. J. — 1470. 1737. Febr. 20. Carolus 

Guftavus de Münchingen, Wurtenbergenfis. J. — 1471. 1737. März 29. Carolus L. B. Thumb 

de Neubourg, Equ. Suevus. J. und Matric. Sereniff. - 1472. 1737. April 16. Georgius David 

Sahler, Montisbelgardenfis. Ph. - 1473. 1737. Mai 17. Friderieus Melchior Jeanmaire, Montis¬ 

belgardenfis. J. — 1474. 1737. Mai 24. Leopoldus Ebcrhardus Goguel, Montbelg. Th. — 1475. 

1737. Juni 25. Joachimus Stra ßer, Weingartenfis Suevus (Wangenfis Suevus). J. 1738. 17. Sept. 

j Qanq _ 1476. 1737. Sept. 16. Friderieus Ludovicus de Rühle, Eques Wurtemberg. J. 

1477. 1737. Sept. 19. Johannes Carolus Gmelin, Heilbronna Suevus. J. — 1478. 1737. Nov. 15. Fran¬ 

ciscus Carolus Wagemann, Weingartenfis,M. — (1479.1737. Nov.28. Friderieus de Berlic hingen, 

Neuftätta Francus, Matr. Sereniff.) — 1480. 1737. Dez. 14. Sebaftianus Bauknecht, Beizkoffenfis 

Suevus. J. — 1481. 1737. Dez. 14. Jofephus Antonius Weber, Mengenfis Suevus. J. — 1482. 

1737 Dez. 14. Franc. Carol. Ant. de Ratzenriedt, Nobilis algoius. J. 17. Dez. Matric. Sereniff. — 

1484* 1737. Johann. Philipp. Jofepli. de Ratzenriedt, Nobilis algoius. J. 17. Dez. Matric. Seren. 

— 1483. 1737. Dez.24. Vitus Erneftus Baro de Rechberg. Matric. Sereniff. — 1485. 1738. Febr. 4. 

Friedrich Emich Johann Frey Herr von Uxkü 11. Matric, Sereniff. - 1486. 1738. April 7 Georgius 

Friderieus Wellter, Suevo Hallenfis. J. — 1487. 1738. Mai 16. Johann Philipp Herpffer, S uc- 

cardianus. J. — 1488. 1738. Mai 24. Leopoldus Cafparus Richard, Montbelgardenfis. Ph. — 

— 1489. 1738. Juni 16. Bartholomaeus Zoller, Ulmenfis. Th. — 1490. 1738. Juli 2. Johann 
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Michael Gleich, Heilbronnenfis. Ph. — 1491. 1738. Okt. 1. Godofredus Hoepfnerus, Uhnenfis. 
Matr. Chir. etc. — 1492. 1738. Okt. 10. Johann Chriftoph Ellwerth, Beutlingenfis. M. — 1493. 

1739. Jan. 9. Gerhardus Andreas Miller, Ulma-Suevus. M. 1740. 20. Jan. M. Cand. 1752. 21. Sept. 
Anat. Chirurg, et Botan. in Univerfitate Gieffenfi Prof. Puhl. Ord. M. D. — (1494) und 1495. 
1739. Febr. 16. Benjamin Friderich Er har dt, Württemberg. (Stuttgart). M. 1741. 22. April. M. 
Cand. 1742. 19. April. M. D. — 1496. 1739. März 28. Petr. Conrad Fries, Montbelgardenfis. 
Th. 24. Sept. Ph. Mag. Cand. — 1497. 1739. April 11. Johann Heinrich Glandorff, Heilbronnenfis. 

Tli. — 1498. 1739. Mai 21. Ludovicus Wilhelmus Chriftophorus de Woeil warth, ä Laubach. 
Matric. Sereniff. — 1499. 1739. Juni 13. Matthias Kiderlen, Ulmenfis J. — 1500. 1739. Juni 13. 
Gothfried über Baro a Holz. Matric. SerenilT. — 1501. 1739. Sept. 18. Conradus Jacobus Herr¬ 

mann, Heilbronnenfis. J. — 1502. 1739. Okt. 30. Joachim Gackenberger, von Stetten auß 
dem Würtembergifclien. M. — 1503. 1739. Dez. 1. Hugo Joannes Philippus Comes de Stadion, 
et Thannhaufen. Matric. Sereniff. — 1504. 1740. Chriftianus Fridericus Schick ardt, Med. 

Licent. M. -— 1505. 1740. Matthaeus Kern, Ulmenfis. Th. — 1506. 1740. Okt. 28 Jofephus B. 
imperii C. de Königsegg et Bottenfels. Matric. Sereniff. — 1507. 1740. Ericus Streien 

Ulmenfis, Th. — 1508. 1741. Jan.4. Andreas Engelhardt, Oberdorffenfis Algoius. Matric. Chirurg. 
— 1509. 1741 Jan. 12. Franciscus Xaverius Widmayer, Bottenburgenfis Suevus. J. — 1510. 

1741. Mai 11. Franciscus Jofephus Boli, Salembacenfis Suevus. M. —- 1511. 1741. Mai 13. 

Auguftinus Buel, Kolbingenfis Suevus. J. — 1512. 1741. Mai 13. Antonius Fuchs, Biedlingenfis 
Suevus. J. — 1513. 1741. Juli 3. Chriftianus Frid. Kaeuffelinus, Unteröwis. Wirtembergicus. M. 
— 1514. 1741. Sept. 20. Joannes Meifnerus, Ulmenfis. Th. — 1515. 1741. Nov. 4. Leopold 

Eberhard Bockshammer, von Erdmanshaufen gebürtig. J. — 1516. 1741. Dez. 5. Franciscus 
Ferdinandus Boog, Ehinganus Suevus. J. — 1517. 1741. Dez. 14. Joannes Georgius Baur, 
Difchinganus Suevus. J. — 1518. 1742. Febr. 21. Georgius Carolus Popp, Jagfthufa Francus. 
J. Cand. — 1519. 1742. März 24. Jacobus Heinricus Woeifflingius, Wftrtcmbergicus e pago 
Täfferoth. M. — 1520. 1742. April. 30 Chriftoph Leopoldt Ebert, von Wachbach gebürtig 
nechft Mergentheim in Frankhen. Ph. — 1521. 1742. Sept. 3. Franciscus Jofephus Bayz, 

Biedlinganus Suevus. M. — 1522. 1742. Okt. 8. Jofephus Moyfes Baytz, Biedlingenfis Suevus. J. 
— 1523. 1742. Nov. 24. Jof. Caj. Lib. B. De Bißin gen, in Schramberg. Matric. Sereniff. — 1524. 
1742. Nov. 24. Jof. Ant. L. B. de Hornftein, in Grieningen. Matric. Sereniff. — 1525. 1742. 

Nov. 29. Joannes Nepomucenus Carolus de Hierlinger, Ochfenhufanus Suevus. J. — 1526. 
1742. Nov. 29. Joannes Jofephus Ludovicus Hierlinger, Ochfenhufanus Suevus. J. — 1527. 

1743. April 20. Jofephus Antonius Lamberger, BotOvilanus. J. — 1528. 1743. April 30. Balthafar 
Martin, Giengenfis. Th. — 1529. 1743. Mai 6. Johannes Mathaeus Brigelius, Wilspacenfis Suevus. 

" 1530. 1743. Okt. 21. Johann David Klepffer, Canftadio Württemberg. M. — 1531. 1744. 
März 10. Leonardas Leopoldus Stahl, Gamundianns. J. 1747. 11. März. J. Cand. — 1532. 1744. 
April 22. Albertus de Bai ding er, Patritius Ulrnenf. J. — 1533. 1744. Juli 6. Johannes Fridericus 

Hake, Med. Doctor, Wurtembergenfis. M. — 1534. 1744. Juli 23. M. Chriftophorus Daniel 

Fifchlin, Würtembergenfis. Th. — 1535. 1744. Dez. 11. Antonius Schiele, Mühringenfis e 
Sy Iva Hercinia. J. — 1536.1745. Febr. 15. Johannes Jacobus Kraz, Gochsheimio Wurttenbergicus. 
M. — 1537. 1745. April 26. Carolus Fridericus Goguel, Montisbelligardenfis. Ph. — 1538. 1745. 
Juni 15. Ferdinandus Godofredus Georgij, Tubingae-Württcmb. M. — 1539. 1745. Juli 2. 
Petrus Fridericus Dicny, Montisbelgardenfis. Th. — 1540. 1745. Juli 2 David Duvernoy, 

Montisbelgardenfis. Th. — 1541. 1745. Dez. 20. Auguftinus Ferdinandus Antonius Aloyfius Aurelius 
llungei byehler, Zwyfaltenfis Suevus. M. — 1542. 1746. April 20. Bernhardus Michaelis Ilaufihl, 
Heilbronna-Suevus. Th. — 1543. 1746. Juni 14. Matthaeus Budolphus Jäger, Ulmenfis. M. — 
1544. 1746. Juni 23. A. C. Comes de Degenfeld-Schorn bürg. Matr. Sereniff. — 1545. 1746. 

Juni 23. 0. C. de Lohenfeh io ld, III. Com. de Degenfeld, Ephorus. Matr. Sereniff. — 1546. 1746. 
Juli 15. Joannes Martinas Faber. J. — 1547, 1746. Aug. 29. M. Jo. Schmid, Neidüng. Würtemb. 

Th. — 1548. 1746. Sept 1. Joannes Michael Leiberich, Hala-Suevus. Th. — 1549. 1746. Sept. 6. 
M. Tobias Heß, Vayhingenfis. Th. - 1550. 1746. Sept. 24. Eberhardus Fridericus Blanc hot, 

Stuttgardianus. M. — 1551. 1746. Dez. 12. Franciscus Antonius Beütter, Rißtiffcnfis Suevus. J. 
— lo52. 1747. Jan. 7. Ulricus Jeremias Binninger, Montisbelgardi. J. — 1553. 1747. Febr. 9. 

Joannes Neitler,. Weilerftadienfis. J. — 1554. 1747. Mai. 8. Georgiens Fridericus de Garben, 

Cuev. Wiitenbergieus. J. 1555. 1747. Mai 29. Gotthard Daniel Seliad de Mittelbiberach, 
Patricias Ulmenfis. J. — 1556. 1747. Aug. 16. Praenob. (Jofephus) Ludovicus de Boußy, Bibe- 
racenfis Suevus. M. 1749. 21 Nov. M. Cand. 18. Dez. M. D. — 1557. 1747. Aug. 17. Jofephus 

baro de Ra ßl er, Weittenburgenfis. Matric. Sereniff. - 1458. 1747. Aug. 17. Joannes baro de Baßler, 

H eittenburgenfis. Matric. Sereniff. - 1559. 1747. Aug. 17. Joannes Michael Birckner, Ehinganus, 
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ephorus dominorum Baronum de Raßler. Matric. Sereniff. — 1560. 1747. Okt. 23. Philipp. Frideric. 

Benjamin Hoelder, Stuttgardianus. M. — 1561. 1747. Okt.30. Albertus Ludovicus Abelen, Ulmenfis. 

Th. — 1562.1747. Okt. 31. Fridericus Guilielmus Günther, Eßlinga Suevus M. 1748.10. März. M. Cand. 

— 1563. 1747. Nov. 13. Joh. Fridericus Reichenbachius, Cantftadienfis. M. — 1564.1747. Nov. 14. 

Joannes Baptifta de Cache (Cachez), Zwyfaltenfis. J. 1749. 23. Juli J. Cand. — 1565. 1747. Nov. 20. 

Jeremias Fridericus Reichenbach, Canftadieniis. M. — 1566. 1748. Jan. 9. David Jof. Hirnwurft, 

Weiekersheimenfis. M. — 1567. 1748. April 18. Chriftianus Theophilus Weber, Microbottwarienfis. M. 

— 1568. 1748. April 19. Carolus Chriftoph. Parrot, Montisbeligardenfis. Pli. — 1569. 1748. April 27. 

Johannes Martinus IIepp, Ertinganus Suevus. Pauper. J. — 1570. 1748. Juni 5. Jofephus Spiegler, 

Altorffenfis. J. 1749. 10. Dez. J. Cand. — 1571. 1748. Juni 26. Henricus Godofredus Yeliu, Hohen- 

loico-Francus. Th. —• 1572. 1748. Juli 23. Georgias Guftavus Gebhardt, Oeringa-Francus. J. — 

1573. 1748. Aug. 2. Johannes Theodorus Salzmann, Heilbronnenfis. J. Cand. — 1574. 1748. 

Sept. 26. Franciscus Ignatius Fleig, Rottwilanus Suevus. M. 1750. 23. März. M. Cand. 17. Dez. 

M. D. — 1575. 1748. Okt. 4. Georg. Nicolaus Majcr, Hala-Suevus. J. — 1576. 1748. Okt. 19. 

Johann Rudolph Camerer, Tubingenfis. M. — 1577. 1748. Okt. 22. Chriftoph Gottlieb Samfon 

Georgii, Backnangenfis. J. — 1578. 1748. Nov. 2. Caietanus Lamberger, Rotwilanus Suevus. 

J.— 1579. 1748. Nov. 22. Joannes Georgias Schlichter, Rottenburgenfis ad Niccarum. Pauper. 

M. — 1580. 1749. Juli 28. Johannes Georgias Wagnerus, Calvenfis Würtenbergicus. M. -— 1581. 

1749. Dez. 5. Chriftianus Philippus Mo litor, Niederftettenfis. J.— 1582. 1750. Jan. 24. Theophilus 

Albertus Tritfchler, Eßlingenfis. Pli. — 1583. 1750. Febr. 4. Joannes Narciffus Ruprecht, 

Ulmenfis. J. — 1584. 1750. April 2. Rudolphus Jeremias Raifin, Montisbeligardenfis. M. — 1585. 

1750. April 30. Franciscus Guilielmus Taurinus, Hohenloicus. J. — 1586. 1750. Mai 26. Jofephus 

Antonius Steinmann, Riedlingenfis. M. 16. Juli. M. Cand. 1750. 17. Dez. M. D. — 1587. 1750. 

Juli 23. Johan Friderich Pfeiffer, von^Stuttgardt. M. — 1588. 1750. Aug. 19. Prenobilis 

Joannes Meinradtis de Landherr, Wiblingenfis Suevus. J. — 1589. 1750. Okt. 7. Francisc. 

Adamus Wendel, Franco-Neubrunnenfis. J. — 1590. 1750. Okt. 26. Johannes Adamus Fridericus 

Zobel, Heilbronnenfis. M. 1751. 19. März. M. Cand. — 1591. 1750. Okt. 27. Henricus Ludovicus 

Chriftianus, Wurtenbergefus. M. — 1592. 1750. Nov. 11. Jof. Antonius Vonihr, Laup- 

heimenfis Suevus. J. — 1593. 1750. Nov. 25. Joh. Gerold, aus Giengen, Chirurg, ftud. M. 

1594. 1750. Dez. 7. David Ulrich Beurlin, Stoattgardt (fic), Studiofus Chirurgie. M. — 1595. 1750. 

Dez. 30. Chriftian Friederich Walz, Stoutgardianus, Studiofus Chirurgiae. M. — 1596. 1751. 

Juni 8. Ludovicus Henricus Riecke, Stutgardianus. M. — 1597. 1751. Juni 22. Philippus Sigis¬ 

mund u s Palm, Schornd. Wirtemb. M. 1598. 1751. Juli 23. Chriftianus Fridericus Carolus Comes 

de Hohenlohe und Gleichen. Matric. Sereniff. — 1599. 1751. Juli 23. Auguftus Ludovicus 

Comes de Hohenlohe et Gleichen. Matric. Sereniff. — 1600. 1751. Juli 23. Joannes Erneftus 

ab Olnhaufen, Ephorus (comitum de Hohenlohe). Matric. Sereniff. — 1601. 1751. Okt. 6. 

Joannes Ludov. Dautel, Heilbronnenfis. J. — 1602. 1751. Nov. 2. Johann Frid. Elvert, 

Vayhringa-Wirtembergicus. M. — 1603. 1751. Nov. 2. G. B. Faber, Neoftadio-Wurtembcrgicus. 

M. 1604. 1751. Nov. 15. Thadaeus Schmid, Leuthkirchenfis. J. — 1605. 1751. Nov. 15. Jofephus 

Antonius Seconda, Ravenspurgenfis. M. — 1606. 1752. Jan. 26. Joh. Cafparus Scheererus, 

Hornbergenfis. Stud. Chir. M. — 1607.1752. Mai 3. Carol. Franciscus G ei ft, Kisleggenfis Algoius. J. 

— 1608. 1752. Mai 3. Franciscus Jofephus Mayer, Kisleggenfis. J. — 1609. 1752. Mai 6. 

Johannes Philippus Albertus Ackermann, Gaildorfa-Limpurgenfis. J. — 1610. 1752. Juli 6. 

Johannes Danielis Glöcklerus, Thuningenfis. 51. — 1611. 1752. Aug. 21. Criftoph Friderich 

Liefching, Nürttingenfis. M. — 1612. Aug. 29. Johannes Conradus Beckerus, Ravenspurgenfis 

natus. M. — 1613. 1752. Aug. 29. Georg Ludwig Graetter, von Gilftein aus dem Wiirtcm- 

bergifchcn. M. — 1614. 1752. Sept. 5. Godofredus Scheuermannus, Tuttlingenfis. 51. — 1615. 

1752. Sept. 14. Joh. Petrus Resplandin, Heilbronnenfis. 51.— 1616. 1752. Nov. 14. Chriftianus 

Fridericus Stoll, Ludovicopolitano Wirtembergenfis. 51. — 1617. 1753. Nov. 15. Franciscus 

Antonius Merz, Ravenspurgenfis. J. — 1618. 1752. Nov. 22. Ulricus Fridericus \ arenbüler, 

Waiblingenfis AL — 1619. 1752. Sept. 22. Jofephus Theophilus Koelreutter, NicrodSulzenfis. 

51. — 1620. 1753. 5Iai 2. Georg Gottfr. Reichard, Heilbr. 51. 1755. 8. 5Iärz. 51. Cand. — 1621. 

1753. Okt. 19. Carolus Joannes Fridericus Ebert, Wachbacho-Francus. Th. — 1622. 1753. 

'Okt. 22. Ifaacus Ferrand, Montisbelgardenfls. Pli. — 1623. 1753. Nov. 7. Chriftophorus 

Fridericus Nuber, Schorudorffenfis Würtenb. 51. — 1624. 1753. Nov. 19. Praen. Franc. Ant. 

Xav. Fid. S. R. I. Nobilis de Chris mar, Risdifenfis Suevus. J. — 1625. 1753 Nov. 19. Praen. 

Jofephus de Christaar, S. R. I. Nob., Risdifenfis Suevus. J. — 1626. 1753. Nov. 22. Franciscus 

Stehle, Binsdorffenfis Suevus. 51. — 1627. 1754. Jan. 4. Jofephus Laurentius B uzorini, Bucha¬ 

vienfis Suevus. J. — 1628. 1754. Febr. 8. Jofeph Fridericus Yallett des Bares, 51ontisbcI- 
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gardenfis. J. — 1(329. 1754. Mai25. Johannes Carolus Alexander Wurftnerus, Ludovicopolitanus. 
jyp _ 1630. 1754. April 9. Jofephus Beurnier, Montbelgardenfis. Ph. 1758. 10. April. J. Cand. 

— 1631. 1754. Okt. 24. Ludovicus Rodolphus Sc über t, Maulbronna-Wirtembergicus. M. — 

1632. 1754. Okt. 29. Joannes Burr, Böhmen Kirchenfis Suevus. M. — 1633. 1754. Nov. 4. 
Georgius Chriftophorus Helle ms, Wttrtemb. M. — 1634. 1754. Nov. 12. Heinricus Reinhardus 
Oetinger, Wirtembergenfis. Ph. — 1635. 1754. Nov. 12. Guilielmus Theophilus Schüz, Wirtem- 

bergicus. Th. -— 1636. 1754. Dez. 28. Johannes Nicolaus Roffel, Montisbelgardenfis. M. Cand. 
— 1637. 1755. Chriftophorus Otto, Ulmenfis. Th. — 1638. 1755. März. 14. Henricus Chriftoph. 

Honold, Jur. Cand. Wirtemberg. J. — 1639. 1755. Juli 14. Chriftophorus Henricus Schenckius, 

Kircho-Teccenfis. Ph. — 1640. 1755. Sept. 3. Johannes Chriftophorus Surleau, Montbeligardenfis. 
Ph. _ 1641. 1755. Sept. 30. Joannes Matthias Coftenbaderus, Tubingenfis. M. — 1642. 1755. 
Nov. 13. Wilhelmus Ludovicus Nagel, Eßlingenfis. M. — 1643. 1755. Nov. 15. Joannes Bap- 

tifta Grienewald, Dellmenfingenfis Suevus. J. — 1644. 1755. Nov. 25. Franciscus Jofephus 
Michael Schrod, Mergentheimenfis. J. — 1645. 1755. Nov. 25. Joannes Ignatius Georgius 
Pfenning, Mergentheimenfis. J. — 1646. 1755. Dez. 9. Jofephus Baur, Felldorfenfis Suevus. J. 

— 1647. 1755. Dez. 9. Fr. Jofephus Stadel, Rottenburgenfis. J. — 1648. 1756. Jan. 21. 
Ludovicus Sutermeifter, Rotenburgenfis, Chirurg. Stud. M. — 1649. 1756. Jan. 29. Chrift. 
Adam Lieb, Cliir. auß dem Wirttenbergifchen von Dettingen unter Urach. M. — 1650. 1756. 

Juli 31. Chriftophorus Bücher, Blabyrens., Chirurg. Studios. M. — 1651. 1756. Sept. 6. Peter 

Paul Wetzel, von Horb am Neckar. M. — 1652. 1756. Okt. 20. Georgius Fridericus Stadtman, 
Studiofus Chyrurgiae, Ilallenfis Sueviae. M. — 1653. 1756. Okt. 29. Johannes Fridericus 

Weckerlin, Stuttgardienfis, Studiofus Chirurgiae. M. — 1654. 1756. Nov. 17. David Carolus 
Immanuel Blidot, Montisbelgardenfis. M. — 1655. 1756. Dez. 1. Leonardus Fridericus Megnin, 

Montisbeligardenfis. Ph. — 1656. 1756. Dez. 23. Johannes Philippus Petrus Ines, Hallenfis 
Suevus. M. — 1657. 1757. März 17. Mathias Glöckler, Ramminganus Suevus. Pauper. M. 

— 1658. 1757. April 26. Jean Georg Wolff, de Montbeliard. J. 1761. 18. Dez, J. Cand. — 1659. 

1757. Mai 19. Joannes Georgius Mayer, Montisbeligardenfis. Ph. — 1660. 1757. Juli 16. Leopoldus 
Eberhardus Duvernoy, Montisbelgardenfis. J. 1762. 20. März. J. Cand. — 1661. 1757. Juli 18. 

Hector Amadaeus Clavel, Neufracenfis Suevus. J. — 1662. 1757. Aug. 18. Johann Friderich 
Stier len, Canftadienfis. M. — 1663. 1757. Aug. 26. Carolus Chriftophorus Gropp, Montbel¬ 
gardenfis. J. 1761. 14. Nov. .J. Cand. — 1664. 1757. Aug. 27. Davides Fridericus Beurnier, 

Montbeligardenfis. J. 1762. 10. Mai J. Cand. — 1665. 1757. Sept. 1. Carolus Ludovicus Goguel, 

Montisbelgardenfis. J. 1761. 5. Sept. J. Cand. - 1666. 1757. Sept. 20. Johannes Fridericus 
Consbruch, Stuttgardianus. M. — 1667. 1757. Okt. 8. Hilarion Taufean, Ehinganus Suevus. J. 

1668. 1757. Okt. 13. Albertus Jacobus Harrfch, Suevo Eßlingenfis. M. — 1669. 1757. Nov. 7. 
Georgius Theophilus 0 ffterd i nge r, Wurtembergico-Bahlingenfis. M. — 1670. 1757. Nov. 14. 

Johannes Laurentius Jacobus Thieringer, Hala-Suevus. M. 1758. 25. März. M. Cand. — 
1671. 1757. Dez. 31. Joannes Benardus (fic) Schwarzbaur, Ochenhufanus (fic) J. — 1672. 1758. 
Febr. 27. Jofephus Landelinus Mofmann, Schrombergenfis. J. — 1673. 1758. April 22. Fride¬ 

ricus Theophilus Anckele, Stuttgardtienfis. M. — 1674. 1758. Okt. 25. Sixtus Hepp, Ulmenfis. J. 
— 1675. 1758. Nov. 17. Franciscus Xaverius Rift, Königseggwaldenfis. J. — 1676. 1758. Nov. 17. 
Johann David Doerner, Nicro Sulz. Wurtemberg. M. — 1677. 1758. Nov. 21. Jacobus Andreas 

Weber, Biettighemio-Wurttembergenfis. M. — 1678. 1758. Dez. 19. Joh. Georg Lizel, Ulmenfis. 

Th. — 1679, 1759. Jan. 4. Johann Jacob Gräßlin, Albenfis Würtembergicus. M.— 1680.1759. 
Febr. 21. Chriftian Gros, Kirchhemienfis ad Teccam. M. — 1681. 1759. März. 10. Johannes 

Jacobus Oehlmecker, Stuttgardianus. M. — 1682. 1759. März. 28. Johannes Fridericus 
Brackenhoeferus, Hala-Suevus. M. — 1683. 1759. Juli 23. Antonius B emetzrieder, Daugen- 
dorffenfis. J. — 1684. 1759. Sept. 27. Jacobus Burckardus Flaxland, Heilbronnenfis. J.—1685. 

1759. Okt. 15. Carolus Philippus Diezius, Stuttgardia Wärternbergenfis. M. — 1686. 1759. 
Nov. 12. Erhardus Fridericus Eckhert, Eßling. M. — 1687. 1759. Nov. 23. J. Georgius Stein- 

haufer, Waldfeenfis. M. — 1688. 1759. Nov. 27. Carolus Teübel, Rottwilanus. J. — 1689. 
1759. Dez. 3. Joannes Andreas Nezel, Suevo-Gamundianus. M. — 1690. 1760. April 21. Gotto- 

fredus Nicolaus Henricus Lang, Heilbronnenfis. J. 1764. 9. Aug. J. Cand. —1691.1760. Sept. 21. 
Johann Jacob Männer, von Ulm. M. — 1692. 1760. Okt. 6. Georg Bernhard Bilfinger 

Reichenbacenfis. M. — 1693. 1760. Okt. 6. Johann Gottlieb Eberhardt Boehm, Stutgardianus. 
M. — 1694.1760. Okt. 6. Carl Ludwig Friederich Breyer, Lv^ovicopolitanus. M. — 1695. 1760. 

Nov. 15. Johann Georg Hayler, Nurttingenfis. M. — 1696. 1760. Nov. 18. Franciscus Molitor 
dictus Schirner, Elvacenfis Suevus. J. •— 1697. 1760. Nov. 24. Chriftoph Eberhard Hoffmann, 
Tubing. M. — 1698. 1760. Dez. 3. Cunrad Chriftian Klein, Wirtembergico-Stuttgardianus, ftud. 
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Chirurg. M. — 1699. 1761. Febr. 17. Wilhelmus Lauffer, Stuttgardienfis. J. — 1700. 1761. 

Febr. 20. Joannes Germanus L. B. de Syrgenftein, WatTeralfingenfis ex Principatu Elvacenfi. 
Matric. SerenitT. — 1701. 1761. März 27. Fridericus Carolus Bouthenot, Montisbelgardenfis. Ph. 
— 1702. 1761. April 8. Johannes Godefridus Strenzel, Heilbronnenfis. J. — 1703. 1761. 
Mai 7. Davides Franciscus Fell, Suevo-Halenfis. Th. — 1704. 1761. Mai 7. Johannes Theophilus 
Scheinhardt, Hala Suevus. M. 1762. 22. Juli. M. Cand. — 1705. 1761. Juli 21. M. Jacob 

Friderich Dettinger, Waiblingenfis. Th. — 1706. 1761. Aug. 10. Joannes Bapt. Wendalinus 

Ulricus de Genghofen, Pfedelbacenfis. J. — 1707. 1761. Aug. 19. Friodericus Samuel Klofe, 

Wurttembergico Stuttgardienfis. M. — 1708. 1761. Sept. 14. Carolus Ludovicus Dillenius, 
Knittlinga Wirtembergic. M. — 1709. 1761. Sept. 24. Theophilus Stoer, Leutkirchenfis. M. 
1764. 30. April. M. Cand. — 1710. 1761. Okt. 3. Conrad Ludwig Kornbeck, Stuttgardienfis. 

Ph. — 1711. 1761. Okt. 29. Carl von Olnhaufen, aus Weinsberg in dem Württembergifchen. 
M. — 1712. 1761. Okt. 29. Fridericus Ludovicus Hochftetter, aus Lauffen in dem Wiirtem- 
bergifchen. M. — 1713. 1761. Nov. 9. Johann Georg Weinmann, Reitling M. — 1714. 1761. 

Dez. 1. Praenobilis Franciscus Salefius Fraft, Wangenfis Algojus. J. 1762. 30. Juli. J. Cand. 

— 1715. 1761. Dez. 9. Johannes Wilhelmus Volmar, Roetlenfis. M. — 1716. 1761. Dez. 10. 

Jofephus Gavirati, Mergentheimenfis. J. — 1717. 1761. Dez. 14. Ignatius L. B. de Freyberg, 
de Hürbl. Matric. SerenitT. -— 1718. 1762. Jan. 27. Rulandus Daniel Glafer, e Ducatu Wiirtero- 

bergico. 51. — 1719. 1762. April 1. Jeremias Haug, Heffigheimio-Wirtembergicus. 51. — 1720. 

1762. April 21. Joannes Paullus Kutter, Ravensburgenfis. 51. — 1721. 1762. April 29. Elias 

Baur, Ulmenfis. 51. — 1722. 1762. Mai 10. 51auritius Ludovicus Taufent, Gundelshemienfis. 

Th. — 1723. 1762. Mai 24. Franciscus Jofephus Braunegger, Waldfeenfis. 51. — 1724. 1762. 

Juli 8. Franciscus Jofephus Orthmann, de Eifenharz Suevus. Ph. — 1725. 1762. Juli 12. Johann 
Matthias Röhrborn, von Biberach. 51. — 1726. 1762. Aug. 10. Chriftian Gottlieb Cleß, 

Rommelshufano-Suevus. 51. — 1727. 1762. Okt. 18. Samuel Probft, von Wangen. 51. — 1728. 

1762. Okt. 25. Johannes Georgius Ponnier, Blamontanus et 5Iontisbellicardenfis. Ph. 1763. 

4. Aug. Th. — 1729. 1762. Nov. 4. Chriftoph Friderich Jaeger, Chirurgien, gebürtig von Stutt- 

gardt. 51. — 1730. 1762. Nov. 4. Chriftian Gottlieb Reuß, von Stuttgardt. 51. — 1731. 1762. 
Nov. 4. Chriftoph Gottlieb Bonz, von Eßlingen. 51. 1763. 27. Juli. 51. Cand. — 1732. 1763. Jan. 2. 

Chriftophorus Fridericus Rau, Württembergenfis. J. — 1733.1763. Jan. 24. Franciscus Jofephus 

Carolus princeps ab Hohenlohe et Waldenburg Schillingsfürft. 51atric. SerenitT. — 1734. 1763. 

51ai 17. Samuel Gottlieb Gmelin, Tubingenfis. 51. — 1735. 1763. Mai 20. Johannes Georgius 
Ponnier, 5Iontisbelgardenfis. J. 1766. 11. Aug. J. Cand.— 1736. 1763. 51ai 27. Johannes 5Iartin 

Gutermann, von Biberach, der freyen Kiinfte Befliffener. Matr. Chir. etc. — 1737. 1763. Juli 22. 

Sebaftianus de Staader, Königsekwaldenfis. J. — 1738. 1763. Aug. 18. Job. Ludwig Eißelen, 

v. Kirchheim auß dem Wirtembergifchen, Stud. Chir. 51. — 1739. 1763. Aug. 26. Jacob Pollinger, 
von Ellwangen, Stud. Chir. 51. — 1740. 1763. Okt. 11. Heuricus Ludovicus Fulda, AVinzerhufae 

Würtembergicus, Chyrurg. Stud. 51. — 1741. 1763. Okt. 15. Johannes Philippus Adam Noth- 

wang, Heilbronnenfis. J. — 1742. 1763. Nov. 2. Albertus Fridericus Faulhaber, Ulmenfis. 51. 

— 1743. 1763. Nov. 8. Johann Jacob Lang, Stutgardienfis 51. — 1744. 1763. Nov. 15. Gottfrid 

David Michael, von Sultz am Necker, Stud. Chir. 51. — 1745. 1763. Nov. 26. Friederich Lud¬ 
wig Graf von Hohenlohe und Gleichen. Matric. SerenitT. — 1746. 1764. Jan. 18. Philippus 

Ludovicus über Baron von Roman, ex ducatu AVürtembergiae. Matric. SerenitT. — 1747. 1764. 

Jan. 20. Franciscus Liebherr, ex Scheer Suevus, Stud. chir. 51. — 1748. 1764. April 21. 
Jofephus Carolus Koch de Wefpach, Biberacenfis. J. — 1749. 1764. 5!ai 2. Johann Ludwig 

Camerer, natus Nicro-Denzüngae. Th. — 1750. 1764. Juni 23. Georgius Ludovicus Morel, 

5Iontisbelgardenfis. Ph. — 1751. 1764. Okt. 8. Jofephus Fridericus Dom me, Stud. chir. von 
Winnenden. 51. — 1752. 1764. Okt. 16. Johannes 5Iichael Bilcher, de Blabyra Suevus. 51. — 

1753. 1764. Okt. 22. Jofephus Antonius Mofer, Obernhemientis Suevus. J. — 1754. 1764. 
Nov. 13. Johannes Fridericus Wolfgangus Franck, Hala Suevus. Ph. — 1755. 1764. Nov. 28. 

Joannes Baptifta Betrich, Kirchdorfenfis Algoius. J. — 1756. 1765. Febr. 6. Franciscus 

Jofephus Antonius Duelli, Jetkofenfis Suevus. J. — 1757. 1765. April 30. Georgius Daniel 

Wibelius, Weickersheimenfis. 51. 1768. 31. Aug. M. Cand. — 1758. 1765. 5Iai 13. Ludovicus 

Fridericus Bachmannus, Affaltracenfis Suevus. 51. — 1759. 1765. 51ai 20. Henricus Chriftophorus 
Erhard, Neolithanus ex Ilohenl. Th. — 1760. 1765. Mai 23. Job. Balthafar Zenner, Clavier 
5Ieifter, gebürtig v. Offfeerdingen im Würtcnbergifchen. 5Iatr. Chir., etc. — 1761. 1765. Juni 17. 

Slathias II auf er, Weigheimenfis Suevus. J. — 1762. 1765. Aug. 8. Johannus (fic) Philippus 

Seucmcunier, Adelmansfeldenis (fic). 51. — 1763. 1765. Aug. 21. Andreas Auguftus Henricus 

Wüft, Hala-Suevus. M. 1770. 14. Febr. Th.— 1764. 1765. Okt. 5. Henricus Maximilianus Kugel- 
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mann, Heilbronnenfis. M. — 17(35. 17G5. Okt. 22. Fridericus Jacobus Kefmannus, Reutlingenfis. 

M. — 1766. 1765. Nov. 25. Johannes Antonius Flaxland, Heilbronnenfis. J. — 1767. 1765. 

Nov. 25. Joh. Jac. Maurer, Heilbronnenfis. M. — 1768. 1766. Jan. 23. Dominicus Bell, Ravens¬ 

purgenfis Suevus. Matric. Gen. — 1769. 1766. März 29. Frantz Baltliafar Willig, Ravens¬ 

purgenfis Suevus. Matric. Gen. — 1770. 1766. April 17. Franciscus Jofephus Hofer, Rotwilanus 

Suevus, Chir. Stud. Matric. Gen. 2. Mai. M. — 1771. 1766. Juni 2. Carolus Ludovicus du Vernoy, 

Montisbelgardenfis. Matric. Gen. u. J. 1767. 16. Sept. J. Cand. — 1772. 1766. Juni 7. Fridericus 

Carolus Cafelmannus, Rechenbcrgenfis Suevus. Matric. Gen. 10. Juni. Th. — 1773. 1766. 

Sept. 18. Joan. Sam. Rehwendt, Halenfis. Matric. Gen. -— 1774. 1766. Okt. 3. Joh. Chriftoph 

Dibold, Fleinenfis Suevus. Matric. Gen. 24. Okt. Th. — 1775. 1766. Okt. 11. Johannes 

Maeiklen, Stud. Ch., Ilerrenbergenfis Wurtemb. Matr. Gen. 17. Okt. M. — 1776. 1766. Nov. 10. 

Adamus Ignatius Ulfamer, Nicrofulmenfis. J. 20. Nov. Matr. Gen. — 1777. 1766. Nov. 11. 

Ilenricits IIoffinann, Gundelsheimenfis. J. 18. Nov. Matr. Gen. — 1778. 1766. Nov. 12. Theodor 

Di 11 mann, Neresheimenfis Suevus. Matr. Gen. 17. Nov. J. — 1779. 1766. Nov. 20. Philippus 

Jacobus Preyfinger, Warthufianus Suevus. Matr. Gen. — 1780. 1766. Nov. 24. Georgius 

Ludovicus Graeter, Hala Suevus. Matr. Gen. u. M. 1767. 16. Febr. M. Cand. — 1781. 1766. 

Dez. 12. Carolus Wo eher, d’Oberlohn von Ravenspurg. Matr. Gen. — 1782. 1766. Dez. 29. 

Joann. Fidelis Blafius de Fraft, Wolfeggenfis. Matr. Gen. u. J. — 1783. 1766. Dez. 29. 

Immanuel Godofredus Goez, Sehlaitdorffa-Wurtenbergenfis. Matr. Gen. u. M. — 1784. 1767. 

Jan. 5. Jofephus Benedictas de Landherr, Wiblinganus Suevus. Matr. Gen. u. J. — 1785. 

1767. Jan. 7. Praen. Franciscus Jofephus Antonius de Schmidsfeld, „Patria“ Eifenbach im 

Algay. Matr. Gen. u. J. 1768. 2. Mai. J. Cand. — 1786. 1767. Mai 11. Carolus Fridericus 

Meyer, Montisbelg. Matr. Gen. 1770. 28. Aug. J. Cand. — 1787. 1767. Aug. 20. Johann Albrecht 

Koch, gebürtig von Kirchberg an der Jagft im Hohenloifchen. Mahler. Matr. Chir. etc. — 1788. 

1767. Nov. 18. Chriftophorus Matthaeus Zeller, Tubingenfis. Medicinae Licentiatus. Matr. Gen. 

u. M. — 1789. 1767. Dez. 10. Joann. Ilenricus Goetz, Heilbronn. M(ed.) L. Matr. Gen. — 1790. 

1776. Dez. 15. Jeremias Haccker, Kirchhemii juxta Nicrurn liti natus Wiirtembergia. M. u. M. 

Cand. 1771. 26. Sept. M. D. — 1791. 1768. Jan. 21. Jacobus Giefen, Kirchheimenfis. M. (NB. 

zweimal eingetragen.) — 1792. 1768. Jan. 26. Bernardus Gordianus de Scherrich, Wangenfis 

algoius. Matr. Gen. — 1793. 1768. März 7. Jean Pierre Du bois, de Montbeillard. Matr. Chir. 

— 1794. 1768. Juni 17. Jacobus Ulrich Franck, Winnendenfis in ducatu Wirtembergenli, Stud. 

Chirurg. Matr. Gen. u. M. — 1795. 1768. Juli 16. Georg Albrecht Kreß, im Marggraffthum 

Anfpach Creilsheim, gebürtig. Matr. Gen. 26. Juli. Ph. — 1796. 1768. Aug. 10. Johannes 

Davides Sigwart, Tubingenfis. Matr. Gen. u. M. — 1797. 1768. Sept. 21. Philippus Jacobus 

Schweizer, Nürttingenfis. Matr. Gen. (Randbein. „Aliquot elapfis diebus evafit.“) — 1798. 

1768. Sept. 26. Carolus Auguftus Benz, Stugardienfis. Matr. Gen. — 1799. 1768. Okt. 12. Theo¬ 

philus Conradus Chriftianus Storr, Stuttgardtianus. Medicinae Doktor. Matr. Gen. u. M. — 1800. 

1768. Okt. 18. Joannes Jacobus Ff lei derer, M. Lt. Kircho-Teccenfis. Matr. Gen. u. M. —1801. 

1768. Dez. 9. Carolus Chriftophorus Ponnier, Montisbeligardenfis. Matr. Gen. u. J. 1772. 2. Juni. 

J. Cand. — 1802. 1769. Febr. 1. Johannes Michael Ko e hl er, ex Laurentii Zimmerania Suevus. 

Matr. Gen. — 1803. 1769. Aug. 14. Johann Friederich Kettemann, von Unterfontheim. Mat. 

Chir. etc. — 1804. 1769. Aug. 30. Chriftianus Philippus Cafelmann, Reehenberga Francus. 

Matr. Gen. 1. Sept. Th. — 1805. 1769. Aug. 30. Johannes Chriftianus Fridericus Klett, Halenfis. 

Matr. Gen. 1. Sept. Th. — 1806. 1769. Okt. 31. Johannes Ludovicus Gollius, Stud. Chirurg. 

Tuttlingenfis. M. Gen. u. M. — 1807. 1769. Nov. 15. Georgius David Duvernoy, Montisbelgar¬ 

denfis. Matr. Gen. u. M. — 1808. 1769. Nov. 22. Johan Baptifta Schweykhardt, Schörzingenfis, 

Chir. Stud. Matr. Gen. u. M. — 1809. 1769. Dez. 7. Ilenricus Fridericus Scliad de Mittelbiberach, 

Nobilis Suevus. Matr. Gen. — 1810. 1769. Dez. 11. Francis. Ant. Ackerrmann, Rottenburgenfis 

ad Niccarum. Matr. Gen. — 1811. 1769. Dez. 13. Ignatius Wage mann, Weingartenfis in Allgovia. 

Matr. Gen. u. M. — 1812. 1770. Jan. 12. Johannes Lammleth, Nürttinga Suevus. Matr. Gen. 

1813. 1770. Febr. 28. Jofephus Stiiz, ex Gamundia Suabus. Matr. Chir. etc. — 1814. 1770. 

März 13. Georgius Chriftophorus Riimmelin, aus dem Herzogthum Würtemberg. Matr. Chir. 

1815. 1770. März 19. Jacobus Jeremias Binninger, Montisbelligardenfis. Matr. Gen. 20 März 

*k — 1816. 1770. März 19. Jofephus Antonius Bleyer, von Tettnang. Matr. Chir. — 1817. 1770. 

April 3._Joannes Albertus Thennig, Oeringenfis. Ch.— 1818. 1770. Mai 31. David Fridericus 

DoeHin, Hala-Suevus. Matr. Gen. 1. Juni. M. 1772. 11. Febr. M. Cand. — 1819. 1770. Juli 16. 

Antonius Marti s, Denkingenfis Suevus. Matr. Gen. u. J. — 1820. 1770. Aug. 5. Heinrich 

Wilhelm Schall, Strümpffelbachenfis Würtemberginfis (fic). M. 7. Aug. M. Chir. — 1821. 1770. 

Okt. 23. Franciscus Xaverius Röfch, Phaerrichenfis prope Yineam. Matr. Chir. -— 1822. 1771. 
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Aug. 30. Johannes Heuricus M eno th, Montisbelgardenfis. Matr. Gen. 3. Sept. J. — 1823. 1771. Okt. 1. 

Georgius Gottofredus Füger, Heilbronna Suevus. Matr. Gen. — 1824. 1771. Okt. 26. Joannes 

Baptifta Sipple, Wangenfis Algoius. Matr. Gen. u. M. — 1825. 1771. Okt. 31. Antonius 

Wilhelm, ex Mergentheim. Matr. Gen. u. M. — 1826. 1771. Dez. 11. Ignatius de Depra, 

(Depraz) Nobilis de Plain, Ochfenhufanus Suevus. Matric. Gen. 1773. 20. Juli J. Cand. 1827. 

1771. Dez. 17. Joannes Baptifta Schabeth, Buc.hhornenfis Acronianus. M. Gen. 18. Dez. J. — 

1828. 1772. Febr. 18. Andreas Fridericus Eberhardus Knoll, Montisbelgardenfis. M. Gen. 

19. Febr. J. — 1829. 1772. Mai 2. Marcus Philippus Buhland, pat. Ulmenfis. Matr. Gen. 4. Mai. 

M. 1774. 21. Sept. M. Cand. — 1830. 1772. Mai 13. Johann Marcus Cappoll, Ulmenfis. Matr. 

Gen. u. J. — 1831. 1772. Mai 30. Fridericus Jacobus Entenmann, Tubingenfis. Matr. Gen. 

1. Juni. Th. — 1832. 1772. Nov. 6. Sebaftianus de Dolle, Ulmenfis. M. Gen. 10. Nov. J. — 

1833. 1772. Nov. 9. Joannes Nep. L. B. ab Ulm, Erbacenfis Suevus. Matr. Sereniff. — 1834. 

1772. Nov. 26. Jofephus Nagengaft, Wurzacenfis Suevus. Matr. Gen. u. J. — 1835. 1772. 

Nov. 28. Urbanus Al brecht, Hirbclenfis Suevus. Matr. Gen. 30. Nov. J. — 1836. 1772. Dez. 1. 

Eberhardus Chriftianus Sponlein, Marpacenfis Wiirtenbergicus. Matr. Gen. 9. Dez. M. 

1837. 1773. Jan. 18. Johannes Erneftus Stoll, Neoftadienfis Würtembergiae. Matr. Chir. — 1838. 

1773. März 29. Georgius Balthafarus Conradus Haug, Heilbronnenfis. Matr. Gen. 30. März. J. 

— 1839. 1773. April 26. Joannes Sieß, Ulma-Suevus. Matr Gen. 27. April. M. — 1840. 1773. 

Mai 11. Johannes Fridericus Bonhoeffer, Ilala-Suevus. Matr. Gen. 26. Mai. M. 1776. 18. Nov. 

M. Cand. — 1840a. 1773. Mai 21. Marcus Theodofius Beßerer, von Thalfingen. M. Gen. — 1841. 

1773. Sept. 3. Petrus Regulativ Knüpfer, Suevus Echingae ad Danubium. Matr. Gen. — 1842. 

1773. Okt. 20. Georg Philipp Friederich Groshans, Stuttgardianus. Matr. Gen. 26. Okt. M. — 

1843. 1773. Okt. 25. Johann Ludwig Länderer, von Nattheim aus dem Würtembergifchen. 

Matr. Gen. 26. Okt. M. — 1844. 1773. Nov. 2. Gottfriedt Kratz, von Unteröwisheim aus 

dem Wirtembergifchen. Matr. Chir. — 1845. 1773. Dez. 22. Jofephus Felix Banger, von 

Pfedelbach in Hohenlohe. Matr. Chir. — 1846. 1774. Jan. 11. Joannes Sebaftianus Zorn, 

Comburgenfis. Matr. Gen. — 1847. 1774. Jan. 11. Jofephus Hermannus Du eil i, Jetkoffenfis 

Suevus. J. 12. Jan. Matr. Gen. — 1848. 1774. Jan. 15. Johann Jacob 11 urfter, von Stuttgaidt. 

Matr. Chir. — 1849. 1774. Febr. 17. George^Graf, von Hohen loh u. Gleichen, gebürtig aus 

Ingelfingen am Kocher. Matr. Sereniff. — 1850. 1774. Febr. 17. Georg Ernft Friederich Braun, 

aus Hohenlohe, des Grafen (George von Hohenlohe) Gefährde. Matr. Sereniff. — 1851. 1774. 

März 29. Antonius Spee, de Seheer Suevus. Matr. Gen. — 1852. 1774. Juli 1. G. F. Meyer, 

de Montbeliard. Matr. Gen. 2. Juli. J. 1776. 16. Aug. J. Cand. 1853. 1774. Juli 30. Johannes 

Jacobus Sprinckliardt, Vayhingenfis Würtembergenfis. Matr. Chir. 4. Aug. Matr. Gen. 9. Aug. 

M.   1854. 1774. Aug. 27. Praen. Benedictus de Henzler, Egloffenfis Algoius. Matr. Gen. u. 

J. — 1855. 1774. Okt.. 21. Ludovicus Achatius Mohr, Tubingenfis. Matr. Gen. 25. Okt. Th. — 

1856. 1774. Nov. 14. Johannes Fridericus Ehrenreichius, Stuttgardienfis. Matr. Gen. u. M. — 

1857. 1774. Nov. 21. Francifcus über Baro de Entzberg. Matr. Sereff. 24. Nov. J. — 1858. 

1774. Nov. 24. Caietanus Mayr, Mühlheimenfis Suevus. Matr. Gen. u. J. — 1859. 1774. Nov. 28. 

Carolus Lafontaine (Laffontaine), Biberacenfis Suevus. Matr. Gen. 29. Nov. J. — 1860. 1774. 

Nov. 29. Albert Becherer, Elvacenfis Suevus. Matr. Gen. u. M. — 1861. 1775. Jan. 7. Carl de 

Langen, Rottwilanus Suevus. Matr. Gen. 13. Jan. J. — 1862. 1775. Jan. 15. Johan Jakob 

Strodtbeck, von Brackenheim Würtembergenfis. Matr. Chir. — 1863. 1775. Jan. 30. Georg 

Gottfrid Seltzam, von Neckerfulm Hohenteufchmeifterfchaft (fic). Chir. — 1864. 1775. Juni 8. 

Henricus Guilhelmus Schmidlin, Stuttgardianus. Matr. Gen. — 1865. 1775. Juni 9. Chriftophorus 

Fridericus Sch eff ler, (Schaefifler), Backnangenfis e Ducatu Würtembergico. Matr. Gen. 28. Juni. 

M. 1779. 14. Sept. M. D. — 1866. 1775. Juni 27 Chriftophorus (Franciscus) Dupuy (Dupuis), 

Montis Belligardenfis. Matr. Gen. 28. Juni. M. 1778. 10. Sept. M. ( and. 1867. 1775. Aug. 31. 

Gabriel flofeh, von Freudenftatt. Chir. — 1868. 1775. Nov. 25. Gottfried Lang, von Sulz am 

Neccar. Chir. — 1869. 1776. Jan. 12. Johann Friedrich Hermann, von Stuttgard im Würtem¬ 

bergifchen. Chir. — 1870. 1776. Jan. 21. Johannes Hermannus Pfingften, Stuttgardia Wirtem- 

bergenfis. Matr. Gen. 23. Jan. J. - 1871. 1776. Febr. 3. Georg Friderich Enflin, von Giengen. 

Chir. — 1872. 1776. März 27. Conradt Eberhardt Günther, von Eßlingen in Schwaben. Chir. 

1873. 1776. April 11. Carolus Chriftophorus Parrot, Montisbeligardenfis. J. 12. April. Matr. Gen. 

— 1874. 1776. Juli 9. Carolus Ludovicus Berger, Montisbelligardeufis. Matr. Gen. u. J. 1779. 

15. Febr. J. Cand. — 1875. 1776. Aug. 14. Johannes Georgius Surleau, Montisbelligardeufis. 

Matr. Gen. u. J. — 1876. 1776. Sept. 3. Matthäus Vogel, aus Ulm. Chir. f. 1783. 29.^Nov. — 

1877. 1776. Sept. 6. Henricus Baron de Raßler, Weittenbourgenfis. Matr. Sereniff. — 1878. 1776. 

Sept. 26. Johannes Jacobus de Go 11, Montbelgardenfis. Matr. Sereniff. — 1879. 1776. Okt. 3. 
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Ludovicus Aug. Sclioepf, Kochenderffenüs, M. 4. Okt. Blatr. Gen. 17i8. 23. Nov. M. Cand. 

1880. 1776. Okt. 12. M. Carl Heinrich Ivoeftlin, Brackenhemio-Wirtenbergenfis. M. 5. Nov. Matr. 

(jen- _ 1881. 1776. Okt. 15. Georg Eberhard Wagen mann, Stuttgardieni'is. Matr. Gen. — 

1882. 1776. Nov. 13. Jofeph Mulch, von Sclieer in Schwaben, der Blathematick Befliilener. Blatr. 

Chir. — 1883. 1777. Febr. 25. Johann Bernhardt Wagenmann, von Stuttgardt. Matr. Chir. — 

1884. 1777. Febr. 26. Jacob Friederich Eitel, gebürtig von Illingen Maulbronner Oberamts. 

Blatr. Gen. — 1885. 1777. April 17. Blart. Bleyer, Ulmenfis. Blatr. Gen. 18. Juni M. Cand. — 

1886. 1777. Blai 12. Fridericus Chriftianus Pechin, Montbelgardenfis. Matr. Gen. 15. Mai. J. 

— 1887. 1777. Blai 15. Jofephus Antonius de Winck hl er, Hohenbalderenfis Rhoetus. Matr. Gen. 

u. J. 1888. 1777. Juni 11. Johann Fr. Seiferheld, Hall. Suev. Blatr. Gen. u. BI. 1779. 19. Mai. 

Bl. Cand. — 1889. 1777. Juli 9. Jacob Frid. Adlung, von Stuttgardt. Blatr. Chir. — 1890. 

1777. Aug. 20. Leopoldus Lafontaine,- von Biberach. Matr. Chir. — 1891. 1777. Sept. 9. 

Alifius Philippus von Roolmann (?), von Ellwangen. Blatr. Serenilf. — 1892. 1777. Okt. 8. 

Friederich Wilhelm Brodhag, von Göppingen im Würtembergifchen. Blatr. Chir. — 1893. 1777. 

Nov. 7. Chriftoph Friderich C am er er, Bahlingenfis. Matr. Gen. u. Bl. — 1894. 1777. Dez. 16. 

Johann Adam Boesbier, von Bernloch im Herzogthum Wirttenberg. Blatr. Chir. — 1895. 1778. 

Blai 25. Benjaminus Chriftophilus Cafelmanus, Rechenberga Francus. Matr. Gen. 27. Blai. Ph. 

— 1896. 1778. Okt. 5. Chriftopliorus Beyer, Heilbronnenfis Suevus. Matr. Gen. 9. Okt. Bl. 1781. 

26. Juli. Bl. Cand. 1783. 4. Sept. M. D. — 1897. 1778. Okt. 27. Joh. Andreas Ru eff, Stuttgardianus. 

Blatr. Gen. u. BI. —1898. 1778. Okt. 27. Hercules David Hennenhofer, Ulmenfis. Matr. Gen. u. Bl. 

— 1899. 1778. Nov. 11. Frantz Jofeph Bettrich, von Ißny. Blatr. Chir. — 1900. 1778. Dez. 7. 

Johannes Chriftopliorus Gayler, Reutlingenfis. Blatr. Gen. — 1901. 1779. Jan. 14. Johannes 

Fridericus David Seyboth, Halae Suevus. Blatr. Gen. 1902. 1779. Jan. 19. Georg Friederich 

Fey er abend, von Schw. Hall, als Hoffmeifter vom Herrn Studiofo Seyboth. Blatr. Gen. — 

1903. 1779. Jan. 28. Joannes Fridericus Pichler, Ludovicoburgenfis. Blatr. Gen. 30. Jan. BI. 

1780. 19. Blärz. Bl. Cand. — 1904. 1779. Febr. 1. Blatthaeus Tr aut wein, Alpirsbacenfis Wiirtem- 

bergiae. Blatr. Chir. — 1905. 1779. Blai 4. Chriftian Gottlieb "Weiß, von Neuffen aus dem 

Württinbergifchen (fic). Blatr. Chir. — 1906. 1779. Juni 22. Fridericus Benjamin Ofiander, Kircho- 

Teccenfis. Bled. Lic. Matr. Gen. — 1907. 1779. Aug. 6. Johann Jacob Freytag, gebürtig von 

Eberftatt aus dem Würtembergifchen. Matr. Chir. — 1908. 1779. Sept. 23. Chriftian Friderich Otto, 

Dettingenfis ad Teccam in Wirtembergia. Blatr. Gen. — 1909. 1779. Nov. 8. Gotthold Emanuel 

Jacob Uhland, Tubingenfis. Blatr. Gen. 9. Nov. BI. — 1910. 1779. Nov. 9. Chriftianus Theophilus 

Camerer, Stuttgard. Blatr. Gen. u. Bl. —- 1911. 1779. Dez. 6. Joh. Carl Krauß (Kraus), Hoen- 

loico Oeringenfis. Blatr. Gen. 7. Dez. M. — 1912. 1780. Febr. 19. Jodocus Hoggelmann, 

Lindavienfis Acronianus, abbe et gouverneur de Blonfieur le Comte de Königsegg. Blatr. Gen. u. J. 

— 1913. 1780. Blai 9. Jof. Hermann Duelli, ex Scheer Suevus. Matr. Gen. — 1914. 1780. Mai 13. 

Franz Jofeph Strobel, von Kißleg im Allgey. Blatr. Chir. -— 1915. 1780. Blai 13. Franz Jofeph 

Mitlmann, von Wangen Freyftatt im Allgey. Blatr. Chir. — 1916. 1780. Sept. 9. Johan Ferdinandus 

Steegmeyer, natus Wimmenthalii apud Heilbronn. Matr. Chir. — 1917. 1780. Nov. 3. Emanuel 

Gottlieb, Johann Frid. Elvert filius, Canftadio-BVirtembergenfis. Blatr. Gen. — 1918. 1780. 

Nov. 4. Johann Wilhelm Reinhardt, Stuttgardianus. Bl. Gen. 6. Nov. Bl. —• 1919. 1781. Jan. 9. 

Sigmund Jacob Teuf fei, von Tuttlingen in dem Würtembergifchen. Blatr. Chir. — 1920. 

1781. Jan. 9. Johann Blichael Ulmer, von Btöhringen, Reichsftadt Eßlingifcher Herrfchaft.Blatr. 

Chir. — 1921. 1781. April 3. Johann Franz Scheffold, Hochfürftl. Reichsftift-Buchauifcher Hof¬ 

rath. Bl. Gen. J. — 1922. 1781. Juli 12. Leonhardus de Depra Nobilis de Plain, S. R. J. Eques, 

ex Ochfenhaufen ex Suevia. Blatr. Gen. u. J. — 1923. 1781. Juli 23. Gebhardt Friderich Simon, 

von Grunbach im Herzogthum Wiirtemberg. Blatr. Chir. — 1924. 1781. Aug. 27. Johann 

Friederich Siltzer, von Miinkheim bey Schw. Hall. Blatr. Chir. — 1925. 1781. Sept, 25. Sebaftian 

Boft, von Heidenheim an der Brenz in dem Herzogthum Württemberg. Blatr. Chir. — 1926. 

1781. Nov. 13. Johann Tobias Gääb, Goeppinga Württemb. Blatr. Gen. 14. Nov. BI. — 1927. 

1781. Nov. 13. Daniel Ludovicus Rüdiger, Tubingenfis. Blatr. Gen. 14. Nov. Bl. — 1928. 

1782. Blai 23. Jofephus Fredericus Grammont, Blontisbelligardenfis. Matr. Gen. u. Bl. — 1929. 

1782. Juni 19. Jofephus Blinett, Aylringenfis Francus. Matr. Gen. u. J. — 1930. 1782. Okt. 7. 

Johann Chriftoph Nuber, von Schorndorf in dem Würtembergifchen. Matr. Chir. — 1931.1782. 

Okt. 31. Johannes Michaelus Dietterleus, von Löchgau aus dem AVürthenbergifchen. Matr. 

Chir. — 1932. 1782. Nov. 11. Friderich Günttert, von Lauffen. Blatr. Chir. — 1933. 1782. 

Nov. 13. Leopoldus Clavel, Scherenfis Suevus. Blatr. Gen. 19. Nov. J. — 1934. 1782. Nov. 13. 

Jofephus Clavel, Scherenfis Suevus. Blatr. Gen. 19. Nov. J. — 1935. 1783. Blai 20. Chriftianus 

Fridericus Jacobi, Stuttgardianus. Blatr. Gen. — 1936. 1783. Juli 18. Craft Philipp Eytel, 
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von Eningen tJracher Ober Amt. Chir. — 1937. 1783. Sept. 2G. Jacobus Chriftophorua Morel, 

Montisbelgardenfis. Matr. Gen. u. M. 1786. 18. Juli. M. Cand. 1788. 12. Juni M. D. — 1938. 1783. 

Nov. 3. Magnus Hiller, von Ochfenliaufen in Schwaben. Cb. — 1939. 1783. Nov. 12. Juftinus 

Roefer, Mergentheimeinfis. Matr. Gen. 13. Nov. M. — 1910. 1783. Nov. 29. Matthaeus Vogel, 

aus Ulm. Ch. f. 1776. 3. Sept. — 1911. 1871. Jan. 10. Georg Jacob Baumann, von Ober¬ 

fontheim im Frankifchen Kreiße. Ch. — 1912. 1781. Juli 3. Johannes Martinus Kaller, Heil- 

bronna-Suevus. Matr. Gen. — 1913. 1781. Nov. 17; Jacobus Carolus Chriftophorus Goguel, 

Med. Doctor Montbelgardenfis. Matr. Gen. — 1911. 1785. Jan. 21. Joannes Gottofredus 

Straehlerus, Tubingenfis. Ch. — 1945. 1785. Okt. 18. Johann Georg Kohle, aus der Reucli 

Stadt Bibirach (fic). Ch. — 1916. 1785. Nov. 11. Georg Andreas Zip perlen, aus dem Würten- 

bergil'chen gebürtig von Deiifringen. Ch. — 1917. 1785. Nov. 19. Ignace Brigel, von Wolfegg. 

Ch. — 1948. 1785. Nov. 28. Franciscus Jofephus Zaengerle, Kirchbergenfis Suevus. Matr. Gen. 

u. J. — 1949. 1785. Nov. 29. Johannes Haffn er, von Sulzbach an der Murr aus dem Wirthemberg. 

Ch. — 1950. 1786. Febr. 22. Chriftoph Friderich Volck, von Pfullingen aus dem Würtem- 

bergifchen. Ch. — 1951. 1786. Febr. 22. Emanuel Heinrich Koenig, von Knittlingen. Ch. — 

1952. 1786. Juli 11. Georgius Fredericus (Jofephus) Roffel, Montisbelgardenfis. Matr. Gen. 

14. Juli. J. — 1953. 1786. Juli 28. Georg Gottl. Kepler, von Göppingen. Ch. —1954 1786. Aug. 22. 

Jacob Georg Roller, von Knittlingen aus dem Herzogth. Würtemberg. Ch. — 1955. 1786. Sept. 16. 

Chriftian Friderich IIaug, von Schorndorf im Würtembergifchen. Ch. — 1956. 1786. Sept. 21. 

Chriftophorus Fridericus Schultheiß, auß dem Würtembergifchen in Wildberg gebürtig. Ch. — 

1957. 1786. Okt. 30. Carolus Fredericus Sa hl er, Montbelgardenfis. M. 3. Nov. Matr. Gen. — 

1958. 1786. Nov. 10. Job., Adamus Chriftianus Kaufmann, Heilbronnenfis. M. Matr. Gen 13. Nov. — 

1959.1786. Nov. 17. Chriftoph Ludwig Eckhardt, von Lauffen a./N. aus dem Würtembergifchen. Ch. 

— 1960.1787. Mai 25. Joannes Auguftinus Bra un, Canftadienfis. Matr. Gen. 26. Mai. Th. —1961. 1787. 

Juni 5. Job. Georg Gradmann, aus Ravensburg. Matr. Gen. und M. — 1962. 1787. Juli 4. 

Charles Jofeph Emanel Beurnier, de Montbeliard. Matr. Gen. u. J. 1790. 29. Mai J. Cand. 

— 1963. 1787. Nov. 3. Xaverius Widmann, Buchavienfis-Suevus. Matr. Gen. 1788. 9. Aug. J. Cand. 

— 1964. 1787. Nov. 30. Eberhard Louis Jarumaire, de Montbeliard. Matr. Gen. — 1965. 1787. 

Dez. 14. Erhard Samuel Hartmann, von Rudersperg im Herzogthum Würtemberg. Matr. Gen. 

— 1966. 1787. Dez. 17. Johan Jacob Burr, von Böhmenkirch, Schwaben. Ch. — 1967. 1788. 

April 5. Joan. Michael Bührlen, Aufhufano-Ulmenfis. Matr. Gen. -— 1968. 1788. April 19. 

Carolus Ludovicus Goguel, Montbelgardenfis. Matr. Gen. u. J. 1791. 13. Dez. J. Cand. — 1969. 

1788. Nov. 5. Johannes Sophonias Vogel, Hall. Suevus. Matr. Gen. — 1970. 1788. Nov. 17. 

Johann Chriftoph Friederich Enßlin, von Gärttringen Herrenberger Oberamts aus dem Wiirten- 

bergifchen. Ch. — 1971. 1788. Nov. 28. Andreas Jacobus Maier, aus Schwäbifch Hall, Studiofus 

Philofophiae. Matr. Gen. — 1972. 1789. Okt 2. Georg Cafpar Bezler, von Aalen. Ch. — 1973. 

1789. Nov. 11. Joh. Adam Kapp, von Murrhardt aus Würtemberg. Ch. — 1974. 1789. Nov. 12. 

Aloyfius Lieb her r, von Neutrauchburg im Allgey. Ch. — 1975. 1789. Dez. 2. Peter Geiger, von 

Eckwälden in Würtenbergifchen. Ch. — 1976. 1790. Jan. 12. Willhelm Friederich Schäffler, 

von Backnang im Würtemberg, Ch. — 1977. 1790. April 16. Sebaftiau Staimer, von Rothweil. 

Ch. — 1978. 1790. Okt. 1. Franciskus Xaverius Gfchwind, von Leinftetten. Ch. — 1979. 1791. 

Jan. 12. Gottl. Friedr. Pfähler, von Unterweifach im Würtembergifchen Ch. —1980. 1791. März. 24. 

Carolus Fried. Schall, Ileilbronnenfis. Ch. — 1981. 1791. Juli 9. Chriftoph Ulrich Hartmann, 

von Rudersberg im Herzogthum Würtemberg. Ch. — 1982. 1791. Nov. 14. Albr. Daniel Kolb, von 

Ulm. Ch. — 1983. 1793. Mai 10. Charles Leopold Berdot, de Montbeilard. Matr. Gen. 11. Mai. M. 
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Chalvaeus (Chalveus), G. L. 153. 

J. Ch. 152. 
! 

Charriere, N. lloo. 
' Chrifmar, de, F. A. X. 1624. 

Criftmar, J. 1625. 
Chriftianus, H. L. 1591. 

Claulius, Al. 488. 

Clavel, H. A. 1661. 
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„ L. 1933. 
Cleß, Ch. G. 1726. 
Clufen, ä, in Haydenburg, G. 

E. 415. 

„ S. A. 580. 

Cnorr, J. J. 106. 
Colmer, A. 1277. 
Conradt, J. Al. 719. 

Consbruch, J. F. 1666. 
Coftenbader, J. Al. 1641. 

Cramer, J. 1138. 
„ J. A. 1157. f. Kramer. 

Crufius, J. 0. 832. 
„ J. Ph. 765. f. Kraus. 

Cuevellus, J. 510. 

Cuon, J. 348. 
Curtius, J. J. 453. 

Cu vier, D. 514. 

Dachauer, J. G. 1169. 

Daemon, J. J. 538. 

Daniel, J. U. 1276. 
Dafer, J. W. 766. 
Datt, J. Ph. 1027. 

Daur, J. G. 19. 

Dautel, J. L. 1601. 
David, W. A. 1328. 
Deckinger (Deckhinger, Döck- 

hinger), D. 103. 
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* 1084. 

„ „ Ph. 571. 
„ AI. 264. 

Dederer, J. L. 1184. 

Degclin, W. 219. 
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de, A. C. 1544. 

Depra (Depraz), de, J. 1826. 

„ L. 1922. 
Dermineur, P. 1192. 
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Dettinger, J. F. 1705. 

Deubler, AI. 419. 
„ AI. 1005. 

Deurer, J. W. 1057. 
Dibold, J. Ch. 1774. 
Dick (Dickh, Dikk), B. 1182. 
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„ „ AI. 778. 
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„ J. W. 1070. 
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Domme, J. F. 1751. 
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Drechsler, G. F. 880. 
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Duvernoy (du Vernoy), B. Ch. 
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„ Dan. F. 1200. 
„ Dav. 1540. 
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„ L. E. 1660. 
„ „ F. 1363. 
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Eifenmenger, J. L. 483. 
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Elvert, E. G. 1917. 
„ J. F. 1602. 
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1014. n n ii 

Engetfüfius, G. 246, 
Engler, J. 1154. 
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Entenmann, F. J. 1831. 

Entzberg, über Baro de, F. 
1857. 
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„ H. Ch. 1759. 
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„ „ 300. 
„ „ M. 1546. 
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„ P. 1392. 
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„ J. H. 853. 

B. 1052. n ii 

„ „ C. 203. 
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„ „ W. 877. 
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Flaxland, Jac. B. 1684. 
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„ J. F. B. 1782. 

Frauendiener, J. M. 1332. 
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„ M. 320. 
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Frey, J. J. 376. 
„ „ M. 343. 

Freyberg, 1. Baro de, J. 1717. 
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„ J. C. 1445. 

Fries, P. C. 1496. 
Frifch, J. J. 914. 
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„ J. M. 462. 
Füger, G. G. 1823. 
Fulda, H. L. 1740. 
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Fürnkranz (Firnekrantz), F. E. 

1365. 
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„ F. Cb. 762. 
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Geiling, J. G. 1086. 
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Gerlin, J. L. 238. 
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Gerfchlawer, G. 21. 
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Gielen, J. 1791. 
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„ M. 1657. 

Glück, J. 1432. 
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B J. Pb. 1309. 

„ S. G. 1134. 
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„ J. F. 1423. 

Gockel, B. 712. 
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„ C. H. 1416. 
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„ F. 1459. 
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„ L. E. 1474. 

„ P. J. 1267. 

Goll, de, J. J. 1878. 
„ J. L. 1806. 

Golther, B. 368. 
Goftenhover, G. S. 541. 

„ J. C. 576. 
Goez (Goetz), Imm. G. 1783. 

„ Joh. H. 1789. 
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Gramm, Ph. 371. 
Grammont, J. F. 1928. 

Grangier, J. G. 170. 

Gräßlin, J. J. 1679. 
Graeter (Graetber, Graetter), 

„ Cb. F. 813. 

„ F. C. 157. 

» * J- 422. 
„ G. Ferd. 1444. 

„ „ Frid. 562. 

» * L. 1613. 

„ , „ USO. 
„ J. Ch. 78. 

„ « b 139. 

B b j. 487. 
W. 91. 

Greiling, J. S. 1261. 

Grein, J. 355. 
Greis, Cb. F. 1271. f. Greys. 

Groß, J. L. 283. f. Kreß. 
Greys, J. D. 785. f. Greis. 

Gricb, Th. 332. 
Grienewald, J. B. 1643. f. Griin- 

wald. 

Gropp, C. Ch. 1663. 

Gros, Cb. 1680. 

„ J. A. 894. 

„ b H. 870. 
„ S. 1069. 

Grosbaus, G. Pb. F. 1842. 

Großkopff, D. A. 331. 
Gräber, G. C. 713. 

„ L. H. 1017. 

Grüner f. Gruoner. 
Grünwald, E. 143. f. Grienewald. 

Gruoner, J. G. 38. 
Gfcbwind, F. H. 1978. 

Guilielmi f. Wilhelm. 

Gukkelen, J. D. 907. 
Günther (Günther), C. E. 1872. 

„ F. W. 1562. 
Giinttert, F. 1932. 

Gutbrot, J. 230. 
Gutermann, G. F. 1382. 

„ J. M. 1736. 

Gutber, Dan. 169. 

„ Dav. 221. 

Haag, F. 615. 
„ W. 533. 

Haaß, W. 741. 

Ilaecker, J. 1790. 
Hafenreffer, F. 956. 

B S. 1. 
Haffuer, J. 286. 

„ J. 1949. 
„ Pb. P. 1203. 

Hafner, J. B. 111. 
Haefner, J. P. 539. 
Haiberger, G. L. 49. 

„ J. W. 414. 

Halbifer, S. 273. 

Haider, L. 1021. 
Hänfeler, J. 706. 

„ M. 589. 
Hanfeimann, G. 978. 

Harer, M. 201. 
Härlin (Herlin), Jac. 277. 

„ Job. G. 276. 
Hai fcb (Harrfch), A. o. 1668. 

„ J. G. 990. 
Hartmann, Ch. U. 1981. 

„ E. S. 1965. 

„ G. A. 295. 
Hartpronner, J. J. 189. 

Ilaße, J. F. 1533. 

Ilauck, J. Tb. 799. 
Hauff, G. F. 1115. 

„ J. L. 688. 

Hang, Cb. F. 1955. 
„ G. B. C. 1838. 

„ Jerem. 1719. 

„ Joh. J. 198. 

b b b 265. 
« b b 397. 

B B B 503. 
Iläulin f. Häwlin. 

Haufcli, G. 364. 

Haufer, M. 1761. 
Haufihl, B. M. 1542. 
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Haeufler, J. Th. 1331. 
Häwlin, J. 256. 
Haydt, B. 119. f. Heyd. 

Hayler, J. G. 1695. 
Hebich, J. P. 723. 
Heck, Ph. L. 58. 
Heckei, J. G. 426. 
Heckhing, (Hecking), G. 1262. 

„ J. B. 1063. 

r> n „ 1393. 
„ M. 1351. 

Hecklin, D. 136. 
Heermann, Z. 814. f. Hermann; 
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Hegelen, J. 1227. 
Hegelin, J. J. 903. 
Hegerlin, U. 959. 

Heider, B. J. 710. 
Heiland, H. E. 491. 
Heilbruner (Heilbrunner;, J. Cb. 

577. 
„ J. F. 494. 

Heim, J. 87. 

Heindel, J. P. 681. 
Heiner, J. B. 175. 

„ „ E. 231. 
Heinius, S. 193. 

Heinricus, J. C. 1137. 
Heinz (Heintz), F. 4. 

„ J. L. 1012. 
Held f. Ilelt. 

Heller, G. Cli. 1633. 

„ J. Ch, 647. 
Heit, J. G. 387. 

Hemmel, J. M. 677. 

Hencke, J. 500. 
Henifins, J. L. 516. 

Hennenhofer, H. D. 1898. 
Henzler, de, B. 1854. 
Hepp, J. M. 1569. 

„ S. 1674. 
Herbert, G. 847. 

Herbortt, J. Ch. 828. 
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„ J. F. 1869. 

„ „ L. 954. f. Heermann; 
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Herpffer, J. Ph. 1487. 

Herrenfchmidt, Gg. A. 966. 
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» J. L. 717. 
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Hertel, J. J. 775. 

llertenftein (Herttenftein), J. F. 
1190. 

„ L. B. 1410. 
Hertter (?), J. G. 808. 

llefenthalcr, J. 1028. 

Heß, M. 8. 
„ T. 1549. 

Rettich, J. Ch. 272. 

Hetzel f. Hezel. 
Hetzelt, Ch. H. 455. 

Heyd, G. B. 875. f. Hayd. 
Heymann, H. 1259. 

Hezel, D. F. 1441. 
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„ Joh. H. D. 1123. 
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„ de, J. N. C. 1525. 

Hiller, J. 1159. 

„ „ H. 268. 
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* „ „ 1206. 
„ „ Ph. 398. 
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Hirnwurft, D. J. 1566. 
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^ Joh. J, 54. 

Hochftetter, A. A. 1146. 
„ F. L. 1712. 
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Hofer, F. J. 1770. 
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H offmann, Ch. 921. 

„ Ch. 1697. 

„ G. 1145. 
„ H. 1777. 

„ J. J. 50. 

„ „V. 898. f. Hofmann. 
Hoffftetter, G. L. 401. 

Hofmann, J. 1136. 

„ M. 228. f. Hoffmann. 
Hoggelmann, J. 1912. 
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987. 

„ Aug. L. 1599. 

„ Car. A. 1352. 
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„ „ Crato 1106. 
„ „ F. C. 1598. 
„ E. E. F. 986. 
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1733. 

„ Comes de, Frid. C. 1119. 

n „ „ * E. 1107. 
» „ „ „ J. L. 1745. 
„ G. 1849. 
„ Joh. E. 1120. 
„ Jos. 1403. 

„ L. 1295. 

Hoelder, Ph. F. B. 1560. 
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Holtz, 1. Baro a, G. 1500. 

Holzhey, J. C. 1132. 

Höniger, W. C. 821. 
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„ El. 732. 

„ Ern. Ch. 1323. 
„ H. Ch. 1638. 

„ Jac. 208. 
„ „ 643. 
„ „ 1056. 
„ Joh. 242. 

.. , G. F. 1390. 

„ „ J. 496. 
„ BI. 1078. 

Hoepfner, G. 1491. 
Hopphan, J. W. 1126. 
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„ S. 652. 
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Hörner, T. G. 142. 

Hornftein, 1. Baro de, J. A. 1524. 
Hornung, J. M. 746. 
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Hofch, G. 1867. 
Hofer, J. P. 855. 

Höfner, G. Bl. 672. 

Houffelot, J. A. 1457. 
Huber, Jod. 262. 

„ Joh. C. 806. 
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„ P. 96. 
Hugo, M. 126. 
Hungerbyehler, A. F. A. A. A. 

1541. 

Hunneshagius, J. Ph. 439. 
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Huzelfieder, B. 772. 

Hyfo, J. F. 303. 
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Jageifen, F. D. 1402. 

Jaeger, Ch. F- 1729. 
„ J. 899. 
„ Bl. R. 1543. 

„ W. F. 1412. 
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„ J. Y. 1067. 
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Jnes (Jnefius), J. 79. 

„ Ph. P. 1656. 
Jrnfinger, J. BI. 906. 

Isler, J. G. 1285. 
Jung, J. F. 1092. 

„ Juft. 3. f. Jungk. 

Junginger, J. 579. 
Jungk. G. A. 1340. f. Jung. 

Juze, J. J. 771. 
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„ J. 648. 
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Keller, F. A. 1235. 
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Kepner, J. G. 294. 
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* „ G. 881. 
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Kleefattel, J. G. 2. 

Klein, C. Ch. 1698. 
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„ W. 631. 
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König, C. 90. 
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de, J. 1506. 
Kornbeck, C. L. 1710. 

Köftlin, C. II. 1880. 

ti T. 1225. 
Krafft, J. C. 661. 

TT T, U. H80. 
„ W. R. 568. 

Kramer, J. 686. f. Cramer. 

Krämer, G. 17. 
Kratz, G. 1844. f. Kraz. 

Kraus (Krauß), J. Carl. 1911. 
„ J. Conr. 729. 
„ „ Ph. 857. f. Crufius. 

Kraz, J. J. 1536. f. Kratz. 
Kreidenmann, J. L. 223. 

„ Ph. L. 1248. 
Kreß, G. A. 1795. f. Greß. 

Kretter, J. 734. 
Krezenthaler, F. B. 1367. 

Kröller, J. Ch. 909. 

Kugeleyfen, Y. 222. 

Kugelmann, H. M. 1764. 

Kiirner, J. G. 135. 

Kurrer, J. W. 270. 
Kutter, J. P. 1720. 

Lackorn, G. 406. 

„ Jac. 466. 
„ Joh. F. 1055. 

Lafontaine (Laffontaine), C. 1859. 

„ L. 1890. 
Laimingen, ä A. 416. 

Laifter, Th. 97. 
Lamberger, C. 1578. 

„ J. A. 1527. 

Lammleth, J. 1812. 
Landbeck, J. F. 958. 

Länderer, J. L. 1843. 

Landherr, de, Joh. M. 1588. 

„ Jos. B. 1784. 

Lang, G. 1868. 
„ „ N. II. 1690. 

„ J. J. 1743. 

„ „ L. 1217. 
„ „ M. 1152. 

„ „ Ph. 694. 
Langen, de, C. 1861. 
Laubenberger, T. 581. 

Laude, J. J. 1258. 
Lauffer, W. 1699. 
Lauterbach, W. A. 1096. 

Lay, (Layus, Leius), J. 557. 

„ J. B. 471. 

„ „ G. 502. 

„ W. F. 920. 
Leberwurft, Th. 824. 

Lechner, J. M. 183. 

Le Conte, Joh. G. 1153. 
„ Jof. II. 1374. 

„ L. F. 1398. 

Lederer, E. F. 1071. 
Lehmann, J. M. 964. 

Leiberich, J. M. 1548. 
Leibheimer, J. 860. 

Leius f. Lay. 
Leopold, J. D. 1375. 

Lefer, J. 146. 

* Z. 730. 
Lieb, Ch. A. 1649. 
Liebherr, A. 1974. 

„ F. 1747. 
Liefching, Ch. F. 1611. 

Limpurg, Semper-Liber, W. H. 

938. 
Lindenfpür, G. L. 274. 

Linder, M. 1177. 

Linfenmann, F. 187. 

Lift, J. G. 336. 
Litzel (Lizel), G. 1318. 

„ J. 1269. 
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Litze], J. G. 1678. 
Lohenfchiold, de, 0. C. 1545. 

Lohet, (?), J. F. 185. 
Loefcher, N. F. 526. 
Lucius, A. S. 313. f. Luzius. 
Luftnauer, G. F. 1087. 

Luzius, C. Th. 243. L Lucius. 

Macco, W. J. 668. 
Mack, C. 977. 
Mader, J. N. 1324. 

Magirus (Magurus), H. 1144. 

„ J. C. 93. 
Maier, A J. 1971. 

„ J. G. 344. 

„ * L. 373. 
Majer, G. B. 1207. 

„ F. 642. 

„ „ N. 1575. f. Mayer; 
Meyer. 

Mail-, W. W. 1199. f. Mayr. 
Maißel, J. F. 339. 

Malfius, E. 913. 
Männer, J. J. 508. 

* „ „ 1691. 
Manngolt, G. 353. 
Marchthaler, E. 1168. 
Marconnet, A. 322. 

Märkten, J. 1775. 
Martin, B. 1528. 

Martis, A. 1819. 

Maffon, S. 1243. 
Mauch, J. L. 1053. 

Maurer, J. G. 737. 

„ „ J. 1767. 
Mauricque, H. 428. 

Mauffelin, (Maufelin), B. 1010. 
Mayer, C. INI. 868. 

„ F. J. 1608. 

„ Jac. 997. 
„ Imman. 145. 
„ Job. C. 555. 
„ „ M. 678. 

„ „ Pli. 327. 
„ M. 478. 

„ „ 620. 
„ Pli. 590. f. Maier; Majer, 

Meyer. 
Mayr, C. 1858. f. Mair. 
Medinger, J. L. 489. 

Meelführer, J. S. 1231. 
Meerbott, A. 311. 
Megnin, L. F. 1655. 

„ S. 948. 

Mchrlin, J. 973. f. Möhrlin. 
Meifner, J. 1514. 

Menlishoven, ä, J. H. 254. 
Menoth, J. II. 1822. 

Merck (Merk, Merckli), C. 335. 

Merck, I). 440. 
„ J. C. 386. 

„ P. U. 852. 
Merckel, J. II. 1288. 
Merz, A. 1141. 

„ F. A. 1617. 

Mefch, M. 173. 
Meßerer, J. M. 829. 

Metz, J. Ch. 289. 

Meyer, C. F. 1786. 
„ G. F. 1852. 
„ J. E. 691. 

„ „ G. 1659. 
„ „ W. 1039. 

„ M. 1885, f. Maier; Majer; 
Mayer. 

Mezler, J. J. 1437. 

Michael, G. D. 1744. 
„ J. C. 1122. 

Miller (Myller), G. A. 1493. 
„ J. G. 232. 

„ „ J. 1360. 
„ M. 259. 

„ Z. 817. f. Müller; Myller. 
Minett, J. 1929. 

Mirdel f. Mürdel. 

Mithobius, H. 666. 

Mitlmann, F. J. 1915. 
Mittnacht, G. Ch. 995. 

„ P. A. 718. 
Mockel, A. F. 511. 

,. Ch. J. 512. 

Möglin, N. 6. 

Mohr, L. A. 1855. 

Molitor, Ch. Ph. 1581. 

„ dictus Schiner, F. 1696. 
Molventer, M. 692. 

Monachus f. Münch. 
Morel, G. L. 1750. 

„ Jac. Ch. 1937. 
„ Job. 1458. 

Morhard, D. 204. 

Mörlin, J. M. 843. f. Mchrlin. 

Morfaclch, J. C. 1006, 
Mofer, J. A. 1753. 

Mofmann, J. L. 1672. 
Mozius, C. 461. 

Müller, A. D. 1346. 

„ Ch. 163. 

„ D. 531. 
„ E. A. 1215. 

„ J. 448. 

„ „ Balth. 1103. 

„ „ Barth. 674, 
„ „ Jac. 755, 

11 n 11 1141. 
„ „ Joacli. 29. 

57 N. 271. 

Müller, J. P. 1097. 

* „ S. 1043. 
„ L. 1237. 

B * D- 689. 
„ Melch. 55. 

„ Mich. 308. 

„ „ 498. 

„ N. 342. 
„ R. 637. 

„ S. 711. 
„ V. 1294. f. Miller; Myller. 

Münch (Monachus), H. Ch. 888. 

Münchingen, de, C. G. 1470. 

Münchmayer, J. 263. 

Mtindler, D. 1065. 
Mündfchigg, S. 695. 

Miinfter, H. L. 1076. 
„ J. E. 792. 

» „ F. 117. 
„ „ J. 518. 

„ v L. 56. 

„ „ „ 707. 
Münz, Jac. 918. 

Münz, Jof. 801. 

Mürdel (Mirdel), G. 472. 

J. C. 851. 

* „ W. 660. 
„ V. 757. 

Mufch, J. 1882. 
Myller, 936. f. Miller; Müller. 

Nagel, J. G. 1205. 

„ W. L. 1642. 
Nägclin f. Negelin. 
Nagengaft, J. 1834. 

Nardin, C. Ch. 1156. 

„ S. 39. 

„ St. 1250. 
Nauhaufer, S. 473. f. Neuheufer. 

Negelin, M. H. 979. 
Neipperg (Neypperg), ä, E. L. 

858. 

„ F. W. 1308. 
Neftler, J. 1553. 

Neubronner (ab Eifenburg), A. 

1241. 

„ A. D. 1011. 

„ D. 476. 
„ de, F. D. 1333. 

„ J. J. 886. 
„ M. T. 604. 

„ „ „ 1356. 
Neuheufer, D. 378. f. Nauheufer. 

Neuzius, H. 1343. 

Nezel, J. A. 1689. 
Nicolai, J. M. 1306. 

Nieß, J. 1391. 
Nigrinus, G. A. 1260. 

Nißler, W. 1077. 
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Noderer, J. L. 26. 
Nothwang, J. Pli. A. 1741. 

Notthaft ab Hohenberg, J. E. 

722. 

Nuber, Cb. F. 1623. 
„ J. Ch. 1930. 

„ * G. 724. 
Nübling, M. 1162. 

„ Th. U. 1381. 

Nueffer, 1129. 
Nüßlin (Niißlein), T. 699. 

„ W. 460. 

Obermüller, J. J. 617. 

Offterdinger, G. Th. 1669. 

Oehlmecker, J. J. 1681. 

Oelhaf, G. 530. 
Oelmeyer, J. B. 1148. 
Olnhaufen, von, C. 1711. 

„ F. n. 992. 

„ G. G. 134. 

„ J. E. 1600. 

„ * H. 1007. 
„ V. G. 1350. 

Olpertus, J. 910. 

Orth (Ortt), H. 1033. 

„ Ph. L. 458. 
Orthmann, F. J. 1724. 

Ofiander, F. B. 1906. 

„ J. Ch. 66. 

Oswald, J. 89. 
Oetinger, II. R. 1634. 

Otto (Otho), Chrftn. F. 

„ Chrftph. 1637. 

TT 

tt 

n 

tt 

tt 

ti 

TT 

TT 

TT 

TT 

D. D. 715. 
Joh. Ad. 767. 

„ Andr. 191. 

„ C. 1344. 

„ G. 845. 
„ J. 1359. 

* n 585. 

„ P. 192. 
„ S. 785. 

Jul. F. 1082. 

M. 218. 

S. 129. 

* „ 1139. 
Oexlin, J. J. 1293. 

1908. 

Packmann, G. F. 891. 

Paillet, H. 454. 
Palm, Ph. S. 1597. 

Pancug, G. F. 1026. 

Pantzhaf, J. G. 633. 
Parrot, C. Ch. 1568. 

* , 1873. 
Paty, G. F. C. 1406. 

Pauli, J. E. 366. 
Pechin, F. Ch. 18S6. 

Pelcher, L. G. 1183. 

Peletier, J. J. 960. 
Perdrix (Pertricius), J. G. 520. 

„ J. N. 1049. 

* „ U. 1399. 
„ Leonh. 323. 

„ Leop. F. 1085. 

Perrenon, J. F. 28. 

Petermend, A. 812. 

Pfaff, J. W. 361. 
Pfäfflin, (Pfäflin), J. C. 839. 

„ J. H. 952. 

Pfähler, G. F. 1979. 
Pfeiffer, G. Th. C. 1386. 

„ J. F. 1587. 
Pfeilfticker, A. 388. 

Pfenning, J. J. G. 1645. 

„ U. 842. 
Pfingften, J. H. 1870. 

Ptifter, S. 1283. 

Ptleiderer, J. J. 1800. 

Pflüger, G. 267. 

Pichler, J. F. 1903. 
„ S. 830. 

„ W. 716. 
Plftor, Ch. F. 1355. 

„ P. 770. 
Piftorius, J. F. V. 1404. 

Planer, G. A. 1460. 
„ J. A. 575. 

Plettlin, I.. 32. 
Plieninger, J. C. 122. 

Pöck (Pöckh), J. L. 756. 

„ L. 1008. 
Pollinger, J. 1739. 

Ponnier, C. Ch. 1801. 

„ J. G. 1728. 

n n n 1735. 
„ St. 190. 

Popp, G. C. 1518. 
! Prafchell, J. Ch. 793. 

Prallberg, 1. Baro de, J. J. A 
J. 1450. 

Pregitzer, J. U. 275. 

* „ n 917. 
Prelfel, J. W. 1163. 
Preyfinger, Ph. J. 1779. 

Priefter, W. II. 328. 

Probft, S. 1727. 
Prunner, J. L. 596. f. Brunner 

Bronner. 

Puecher, J. 53. 

Raab, de, M. V. 1377. 

Rabi, J. Ch. 653. 
Rabus, J. W. 108. 
Raiffeifen, J. J. 431. 

Raifin, R. J. 1584. 

Rampacher, G. R. 205. 

Rampacher L. Ch. 736. 

Raßler, Baro de, II. 1877. 
„ Joh. 1558. 

„ Jof. 1557. 

Rath, J. 347. 
Ratmann, J. S. 890. 
Ratzenriedt, de, F. C. A. 1482. 

„ J. Ph. J. 1483. 

Ratzmann, J. C. 127. 

Rau (Raw), B. 1449. 
„ Ch. F. 1732. 

„ D. 465. 
„ „ 1031. 

„ J. J. 1102. 
„ Marc. 1380. 

„ Matth. 1048. 

„ Th. A. 1310. 

Rauch, J. C. 1198. 

Rauck, J. M. 1090. 
Rebelen (Rebelin, Röbelen, Rö¬ 

belin), G. 682. 

„ G. 1083. 

„ J. G. 656. 

„ „ * 1434. 
„ M. 720. 

„ W. 1044. 

Rebftoc, J. J. 237. 
Rechberg, Baro de, V. E. 1484. 

Reclitenftein, de, F. 1125. 
Regulus, agnom. Villinger, J. 

1022. 

„ J. F. 11. 

„ * G. 269. 
Rehwendt, J. S. 1773. 

Reichard, G. G. 1620. 

„ J. M. 1419. 
Reichenbach, Jerem. F. 1565. 

„ Joh. F. 1563. 

Reichten, J. S. 1330. 
Reiclilin de Meldegg, 1. Baro, 

C. 1426. 

„ F. C. 1443. 
lleinbolt, Ph. E. 872. 

Reinhardt, J. G. 186. 

„ J. J. 199. 
„ „ W. 1918. 

Reinoehl, J. D. 1388. 

„ L. E. 1275. 
Reinwald (Reinwaldt), J. Ch. 

11 «ES 

Reis, F. A. 1466. 

Reiz, C. 1208. 
Remmelin, J. A. 495. 

Renner, H. 972. 

„ J. L. 753. 
Renninger, M. 360. 

Renz, A. 565. 
„ F. H. 800. 

„ J. 1079. 
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Reich, M. 507. 
Resplandin, J. P. 1615. 
Reuß, A. C. 70. 

„ Ch. G. 1730. 
Reuthe, J. 683. 
Reütter, F. A. 1551. 
Rezer, D. 57. 
Richard, L. C. 1488. 

Riec.ke L. H. 1596. 
Ried (Riedt), G. B. 825. 

„ J. F. 1179. 

„ J. H. G. 1109. 
Ri edlen (Riedlin), J. G. 1316. 

„ M. 155. 

„ V. 543. 
Ries, J. Cli. 779. 
Rietmann, G. Ch. 310. 
Rink, G. M. 1334. 

„ M. 561. 
Ril't, F. X. 1675. 
Ritter, M. 1307. 
Röbelen, Röbelin f. Rcbclen. 

Rodt, de, M. R. 924. 
„ R. Th. 925. £ Roth. 

Röhrborn, J. M. 1725. 
Rokkenbauch, J. C. 740. 
Roller, J. G. 1954. 

Rollwagen, J. F. 1264. 
Roelmann (?), A. Ph. 1891. 

Roman, Baron von, Ph. L. 1746. 
Römer, E. 365. 

Romig, G. D. 651. 
„ Joh. J. 584. 

„ Jos. H. 1050. 
Romius, J. G. 635. 

Rommel, C. 210. 
„ P. 234. 

Röfch, F. X. 1821. 
Röfer, Joh. Ch. 982. 

„ Juftin, 1939. 
Rösler, J. J. 171. 

Roßel, D. N. 1278. 

„ G. F. J. 1952. 
„ J. N. 1636. 
„ L. E. 1321. 

Roth, (Rotthius, Roht), G. 527. 
„ J. 452. 

» „ J. 227. 
„ „ P. 1034. 
„ L. 160. 

,, r E. 104. 

„ ä Schreckenotein, J. A. E. 
1202. £ Rodt. 

Rottengatter, J. J. 602. 

Rottorff, von, G. G. 1219. 
Rouffy, de, J. L. 1555. 

Rüdiger, D. L. 1927. 
Rüdinger, J. J. 304. 
Rüdt, J. L. 1108. 

Rüeber, A. 7. 
Rueff, J. A. 1997. f. Ruoff. 
Riielin, J. V. 932. £ Rühle. 
Ruemensperger, J. J. 1209. 

Ruhland (Ruland), J. 1417. 
„ M. Ph. 1829. 

Rühle, de, F. L. 1476. £ Riielin. 
Ruland £ Ruhland. 
Riimmelin (Rümelin), G. Ch. 1814. 

„ G. U. 1018. 
„ J. U. 469. 

„ T. J. 468. 
Rump, L. 244. 

Ruoff, Chrftph. 40. 
„ ä „ 874. £ Rueff. 

Ruprecht, J. N. 1583. 

Sachs £ Saxo. 

Sagittarius, J. 154. 
Sailer, L. 1036. 

„ Ph. J. 1223. 

Saler (Sahler), C. F. 1957. 
„ G. D. 1472. 

Salzmann, J. Th. 1573. 
Saenger, J. L. 1429. 
Sanwaldt, W. C. 443. 
Sartor, J. 391. 

Sartorius, J. 319. 

„ J. M. 1366. 
Sättelin £ Setteiin. 
Sattler, J. B. 1133. 

„ J. L. 552. 

* J. * 1216. 
„ „ Ph. 490. 

Saur, G. A. 241. 
Saurweitt, C. 164. 
Sauter, A. 5. 

„ J. 1451. 

Sauttermeifter (Sutermeifter), 
A. C. 1252. 

„ L. 1648. 
Saxo (Sachs), J. 640, 

„ M. 424. 

Schabeth, J. B. 1827. 
Schad, Ch. E. 811. 

„ D. 215. 
„ ä Mittelbiberach, E. 1134. 

„ G. D. 1555. 

„ Heinr. F. 1809. 
„ Ilicron. 51. 

„ Joh. F. 1127. 

„ „ J. 528. 
„ „ U. 1337. 
„ Jo£ M. E. 1326. 
„ Th. 52. 

Schaeffer, J. J. 1361. 
„ R. 1401. 

Schäffler, W. F. 1976.1. Scheffler. 
Schaffner, J. A. 279. 

Schall, C. F. 1980. 
„ H. W. 1820. 

Schaller, J. F. 1174. 
Schappeler, M. 318. 

Schaerer, J. 120-. £ Scheerer; 
Scherer; Tonforius. 

Schech, G. 657. 

„ J. J. 515. 
Schedler, J. G. 224. 
Scheerer, J. C. 1606. £ Schaerer; 

Scherer; Tonforius, 
Scheffler, Ch. F. 1865. £ Schäffler. 
Scheffold, J. F. 1921. 

Scheid, Ch. L. 1430. 

„ G. F. 1286. 

„ J. G. 1379. 
Scheiffele (Scheiffelinus), J. S. 

1214. 
„ L. 887. 

Scheinemann, II. 1396. 

Scheinhard, J. Th. 1704. 

Schelhaß, de, P. A. 1421. 
Schellenberg, ä, J. F. 941. 

Schölling, J. 588. 
Schemer, J. G. 1251. 
Schenk, Ch. TI. 1639. 

„ von Winterftätt, E. 235. 
Schepperlin, J. M. 356. 

Scherer, D. 728. £ Schärer; 

Scheerer; Tonforius. 
Schermar, TI. 606. 

„ P. 67. 
Scherrich, de, B. G. 1792. 

Scheuermann, G. 1614. 
Scheurmann, J. 780. 

Schickhardt, Ch. F. 1504. 

„ J. S. 974. 
Schiele, A. 1535. 

Schielenus, J. 659. 
Schillenis, S. M. 257. 

Schiner £ Molitor. 
Schleich, J. 479. 

Schleicher, S. 151. 
Schlichter, J, G. 1579. 

Schlichtig (Schlichtin) deScldich- 

tinsfeld, F. A. 1353. 
„ J. B. 1354. 

Schloßberger, C. 100. 
„ II. 101. 

Schlözer, J. G. 747. 

„ St. 738. 
Schmalkalder, J. Th. 486. 

Schmid, F. W. 1447. 

„ G. 113. 
„ „ 550. 

„ „ U. 625. 
„ J. 1547. 

„ „ II. 1186. 
1439. ri n 
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Schmid, M. 636. 

„ Th. 1604. 
„ W. Cb. 030. f. Schmidt. 

Schmidberg (Schmitberg), de, 

A. 980. 
„ F. B. 1338. 

Schmidlin, H. W. 1864. 
Schinidsfeld, de, F. J. A. 1785. 

Schmidt, D. 803. 
„ G. A. 307. 

n n n 934. 

v ii ß* 
„ J. 137. 

„ * G. 702. 
„ „ L. 826, f. Schmid. 

Schneckenbach, H. J. 501. 

Schneckhlin, G. 470. 

Schneider (Schueyder), J. A. 

1455. 
„ J. L. 816. 

Schnepff, Ch. F. 1394. 

„ E. F. 1201. 
Schöberlin, J. C. 337. 

Scholl, J. Th. 819. 
Schönhaar, Ch. Th. 1438. 

Schönkind, J. H. 1425. 

Schoepff, L. A. 1879. 
Schrod, F. J. M. 1644. 

Schromm, G. F. 1066. 

Schropp, J. J. 60. 
Schubart f. Schuppart. 

Schiiblin (Schübelin), J. D. 1195. 

„ »J. S. o95. 

Schultheiß, Ch. F. 1956. f. 
Scultetus. 

Schumacher, J. 950. 

Schümm, J. 116. 
Schuppart, F. H. 309. 

„ J. F. 955. 
Schöffau, J. D. 1239. 

Schulter, G. F. 1124. 

Schütz, Ph. 114. 

Schuz, W. 1635. 
Schwan, St. 1094. 

Schwartz, H. 351. 
„ J. C. 837. 

„ M. Ch. 805. 
Schwarzbaur, J. B. 1671. 

Schweicker, 1). 542.1'. Schweig- 

ger. 
Schweickhard (Sclnveyckhardt), 

J. 25. 
„ J. B. 1808. 

Schwcigger, J. C. 687. f. 
Schweicker. 

Schweizer, J. G. 445. 

„ Ph. J. 1797. 
Schwendt, D. 298. 
Schwerdt, F, A. 1339. 

Schwilge, Th. S. 1284. 
Schwillt, J. J. 1064. 

Schwindel, J. J. 202. 
Scultetus, J. 535. f. Schultheiß. 
Seconda, J. A. 1605. 
Seep, A. 148, 

Seiferheld f. Seufferheld. 

Seiz (Seitz), D. 1175. 
„ Joh. 610. 

„ Jos. 305. 
Seltzam, G. G. 1863. 

Semmlin, Ch. 546. 

Senner, G. 31. 

Seßlin, J. 545. 

Settelin, J. A. 1224. 

Seubert, L. R. 1631. 
Seucmeunier, J. Ph. 1762. 
Seufferheld (Seufferheldt, Seifer¬ 

held), G. 446. 

„ G. A. 1282. 

„ F. 390. 

P J. D. 894. 
„ „ F. 1888. 
„ „ L. 1058. 

Seybold, G. F. 976. 

„ J. G. 404. - 
Seyboth, J. F. D. 1901. 

Siber, D. 616. 

Sibour, Ch. 1172. 

Sicherer, F. 247. 

. Sieß, J. 1839. f. Süß. 
Sigwart, J. D. 1796. 

„ J. G. 425. 
Siltzer, J. F. 1924. 

Simon, G. F. 1923. 
Simonius, J. W. 1268. 

Sing, D. 639. 

Sipple, J- B. 1824. 
Söhner, F. 399. 

Sollfleis, M. 9. 
Sommer, J. J. 998. 
Sommerhardt, J. G. 749. 

Späth f. Speth. 
Specht, J. 804. 

„ J. Ch. 1414. 
„ „ II. 1196. 

Spee, A. 1851. 
Speidel (Speidell), J. G. 1281. 

„ „ L. 522. 
„ „ W. 326. 

Speltacher, A. 823. 
Spener, J. M. 1024. 

Sperlin, M. 139. 
Speth ä Schülzburg, 1. Baro, 

F. A. T. 1424. 

Spiegler, J. 1570. 

Spilhiler, II. 352. 
Spindler, G. G. 985. 

Spitzer, G. Ch. 1204. 

Spitzwech, D. 245. 

Spleiß, J. 177. 
Spölin, J. G. 844. 

„ J. L. 760. 
„ „ M. 983. 

Spoenlin, E. Ch. 1836. 
Sprenger, J. A. 1461. 
Sprinckhardt, J. J. 1858. 

Staadcr, de, J. G. J. S. 1400. 

„ S. 1737. 
Stadel, F. J. 1647. 
Stadion, Comes de, II. J. Ph. 

1503. 
Stadmann, G. 567. 

„ J. 400. 
Stadtmann, G. F. 1652. f. Statt- 

mann. 
Stahl, L. L. 1531. 

Staehelin, J. Ch. 474. 
Staiger, D. 556. f. Steiger. 

Staimer, S. 1977. 

Stain, G. L. 587. f. Stein. 

Stammler, A. 605. 

Stang, J. 196. 
Stattmann, J. B. 249. 

„ J. J. 1030. f. Stadtmann. 

Steeb, J. Ch. 866. 
„ J. 31. 935. 

Steegmayer (Steegmeyer), F. 

31. 1371. 

„ J. F. 1916. 

Stegmann, J. 441. 

Stehle, F. 1626. 
Steiger, J. G. 613. f. Staiger. 

Stein, G. E. 671. f. Stain. 

Steinbock, D. 820. 
Steiner, J. L. 166. 
Steinhaufer, J. G. 1687. 

Steinheil, J. F. 1287. 
„ Y. E. G. 1273. 

Steinhofer, D. 363. 

Steiulein. G. F. 558. 
„ G. F. 1029. 

Steinmann, J. A. 1586. 

Stellwag, Ch. D. 996. 

„ J. B. 420. 
Stengel, G. Ch. 1046. 

„ J. 1099. 
Stetter, 31. 410. 
Stierlen, J. F. 1662. f. Taurinus. 
Stockmaier (Stockmeier), Ch. 

F. 1385. 

„ J. F. 1387, 

Stoffel, G. F. 553, 
Stofflius, J. 444. 

Stolch, Th. 1059. 

Stoll, Ch. F. 1616. 
„ G. D. 796. 

„ J. E. 1837. 
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Stölzlin (Stocltzlin), B. 144. 

„ I). 680. 

r „ H91. 
Stoer, Th. 1709. 
Storr, Th. C. 1799. 
Stoßer, U. 783. 
Straehler, J. G. 1944. 

Straßer, J. 1475. 
Strauß, Ch. S. 1233. 

„ D. F. 1234. 
Strebei, J. Ch. 1023. 

Streicher, F. 1189. 
Strelin (Strelen, Strehle), A.1167. 

„ E. 1507. 
„ J. 71 f. Strölin. 

Strenzel, J. G. 1702. 
Strigel, J. P. 919. 
Strobel, F. J. 1914. 
Strodtbeck, J. J. 1862. 
Strölin (Ströhlin, Strälen), J. 764. 

„ J. B. 529. 
„ „ F. 1279. 

* » J. 846. 
„ „ „ 1226. 
„ „ U. 1312. 

„ P. 282. 
„ S. A. 1246. 

Stromeyer(Stromarius),C.L.788. 
„ D. 292. 
„ y, I TU, 

„ W. F. 1249. 
Stüber, G. 499. 

„ J. P. 758. 
Stumpff, J. B. 963. 
Sturm, J. M. 432. 
Stütz, J. 1813. 

Styx, F. 505. 
Süeßkind, J. J. 338. 

Sumfer, G. L. 1420. 
Surleau, J. Ch. 1640. 

„ J. G. 1875. 
Süß, A. 726. f. Sieß. 
Süßkind f. Süeßkind. 

Suttermeifter 1. Sauttermeifter. 
Syrgenftein, 1. Baro de, J. G .1700. 

Tafinger, Ch. J. 781. 
Tanner, J. F. 1110. 

Taurinus, F. W. 1585. 
„ J. C. 641. 

n « Th. 290. f. Stierlen. 
Taul'ean, H. 1667. 
Taufend, M. L. 1722. 

Tebhart f. Thebhardt. 
Tempfel, J. G. 923. 
Teübel, C. 1688. 

Teuffel, J. G. 484. 
„ S. J. 1919. 

Textor, J. S. Ch. 867. 

Textor, J. W. 703. 
„ S. Z. 782. 

Thebardt (Tebhart), G. L. 532. 

„ J. F. 481. 
„ S. M. 497. 

Thennig, J. A. 1817. 
Thevenot, de, C. U. 1397. 

„ G. 430. 
„ Joh. 475. 

„ * P. 871. 
„ Jul. F. 35. 

Thielle, P. II. 1422. 
Thieringer, J. L. 1670. 

Thoner, F. 121. 
Thum, J. G. 563. 

Thumb (Thum) de Neubourg, 

1. Baro de, C. 1471. 
„ L. F. 649. 

Tilger, C. 72. 

Titot, J. F. 1347. 

„ „ J. 1238. 
Todt, J. J. 285. 

Tonforius, G. G.822. f. Schaerer; 

Scherer; Scheerer. 
Trapp, J. B. 922. 
Trautwein, M. 1904. 

Treitlin, G. 389. 

Tritfchler, Th. A. 1582. 
Troft, J. J. 165. 
Tuefferd, J. 216. 

„ L. 849. 

„ P. 181. 

„ „ 908. 

Uckelin, Ph. 212. 
Uhl, J. G. 1254. 

Uhl and, G. E. J. 1909. 

Ulm, 1. Baro ab, A. W. II. 1253. 
„ C. J. 1454. 
„ F. E. 1193. 

„ J. C. 951. 

„ „ N. 1833. 
Ulmann, B. 84. 

Ulmer, J. M. 1920. 

„ W. 111. 132. 

Ulfamer, A. J. 1776. 
Urfiuus, J. J. 594. 

Uxküll, Freiherr v., F. E. J. 
1485. 

Vallet des Bares, Jac. 650. 
„ Joh. 862. 

„ Jos. F. 1628. 

Varnbüler (Varenbiiler), J. 457. 
„ J. J. 517. 
„ L. 480, 

„ U. 10. 

„ „ F. 1618. 
Veiel, E. 685. 

Veicl, E. 1368. 
Veit, J. 965. 
Verbezius, A. 253. 

Vernerus, J. N. 411. f. Werner. 
Vefalius (Veffalius), P. Ch. 629. 
Vefenbeck, J. C. 459. 

Veuillemont (Wueillemenotus), 
J. 748. 

„ J. G. 1158. 
Villinger, S. 358. f. Regulus. 

Virnhaber, J. F. 896. 
Virotus, Abr. 133. 

„ Alex. 123. 

Vifcher, Ch. F. 1329. 
„ G. 23. f. Fifcher. 

Vogel, J. S. 1969. 
„ M. 1876. 1940. 

Vogelmann, J. C. 704. 

Vohenftein, ä, Ph. G. 627. 

Volck, Ch. F. 1950. 
Volmar, F. 540. 

„ G. F. 791. 
„ J. G. 513. 

„ „ W. 1715. 
Vonilir, J. A. 1592. 

Voytt, J. W. 237. 

Wächter, F. C. 1222. 
Wacks, G. M. Ch. 1464. 

Wagemann, F. C. 1478. 

„ J. 1811. 
Wagenmann, G. E. 1881. 

„ J. B. 1883.| 

Wagenfail, A. 940. 
Wagner, Ch. 884. 

„ E. F. 1389. 

„ G. M. 889. 
„ „ W. 1266. 

„ H. 1166. 
„ Joach. A. 947. 

„ Joh. G. 1580. 
„ „ L. 609. 

„ „ M. 708. 

„ S. A. 482. 
Wägner, J. E. 1405. 

Walch, II. 630. 
Waldburg, Comes ä, Ch. 787. 
Waldmann, J. G. 644. 

Waldtorff, A. 1301. 
Wallifer, J. F. 1187. 

Walther, N. 76. 
Walz, (Waltz), Ch. F. 1595. 

„ T. 350. 
Weber, Ch. Th. 1567. 

„ Jac. A. 1677. 
„ Joh. ,T. 742. 

„ „ W. 831. 

„ Jof. A. 1481. 

„ „ II. 1042. 
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Weckerlin, J. F. 1653. 
Weickersreuter, J. Ph. 1197. 

Weihenmayer (Weihenmeier), 

B. 377. 

„ E. 1098. 

* „ 1319. 
Weiler, J. 375. 
Weinich, J. M. 421. 

Weinlin, J. C. 802. 

Weinmann, J. C. 381. 

„ J. G. 81. 

* „ „ H13. 
Weinrich, J. B. 759. 

Weinfchreyer, V. 213. 
Weiler 1. Weißer. 

Weismüller, J. A. 735. 

Weiß, Ch. G. 1905. 
„ T. F. 1299. 

Weißand, U. 73. 

Weißenfee, J. J. 634. 
Weißer (Weiler), G. 345. 

„ J. Ch. 1291. 

Wellter, G. F. 1341. 

„ „ „ I486. 
Welfch, R. 1143. 
Weller, M. Ch. 684. 

Wendel, F. A. 589. 
Wenger, M. 296. 

„ M. 901. 
Werdenftein, ä, J. Ch. 1128. 

Wern, J. 301. 
Werner, D. 403. 

„ J. Ch. 13. 

„ „ „ 623. 
„ „ „ 1373. 1. Vernerus, 

Wettläuffer, .T. H. 818. 

Wetzel, P. P. 1651. 
Weymann, Ch. E. 1357. 

Wibel, G. U. 1757. 

„ Joh. D. 1112. 

* „ F. 937. 
„ „ G. 1113. 
„ „ L. 1315. 

„ Jof. B. 999. 

Wibner, F. J. Ph. 1135. 

Wickh, D. 149. 
i Widemann (Widmann, Widen- 

raann, Witmann), A.U.43. 

„ G. F. 34. 

„ J. 95. 
„ „ G. 341. 

n « P- 693. 
„ M. 449. 

„ S. 83. 
„ X. 1963. 

Widmajer, F. X. 1509. 
Wieland (Wiland), J. 214. 

„ J. 628. 
Wild, D. 946. 

„ Joh. G. 1376. 

„ „ ß. 14. 

„ Jul. F. 1161. 
Wilhelm (Guilielmi), A. 1825. 

„ Jerem. 744. 

„ Joh. 544. 

„ S. 138. 

Willig, F. B. 1769. 
Win ekler, de, J. A. 1887. 

Wirth, G. Ph. 1304. 
Witmann 1. Widemann. 

Wittliawer, M. 551. 

Witz, J. G. 251. 
Wizigmann, J. B. S. 1448. 

Wochenawer, J. G. 77. 
Wocher d’Oberlohn, C. 1781. 

Wolfart, (Wohlfahrt), J. 1452. 

„ M. 902. 

„ Ph. M. 1297. 
Wolfegg, Cornes de, J. M. 1047. 

Wolff (Wolf) G. F. 1081. 

„ J. 621. 
„ J. 1298. 
„ „ G. 1658. 

„ L. 1171. 
Woelffling, J. II. 1519. 

Wollaib, M. 927. 
Woellwarth, de, L. W. Ch. 1498. 

„ Baro, S. 1303. 

Wunderlich, F. Ph. 1015. 

„ S. 362. 

Wurfter, J. J. 1848. 

Wurltner, J. C. A. 1629. 
Wiift, A. A. H. 1763. 

„ J. 464. 

„ „ H. 1118. 

Yelin, H. G. 1571. 

Zaengere, F. J. 1948. 

Zech, F. 624. 

„ J. 745. 
., „ D. 1038. 

„ Ph. E. 1364. 

Zeeb, J. A. 1431. 
Zehetmayer, J. 394. 

Zeiler, J. J. 670. 

Zell 1. Cellius. 
Zeller, Ch. M. 1788. 

„ J. 1292. 

„ „ U. 417. 
„ II. 1289. 

Zenger, M. 86. 
Zenner, J. B. 1760. 

Zeys, J. J. 130. 
Ziegler, Ch. 493. 

„ Th. 385. 

Zillert, Ch. 1131. 
Zinn, J. B. 176. 
Zipperlen, G. A. 1946. 

Zitterich, J. 752. 

Zobel, J. A. F. 1590. 

Zoller, B. 1489. 

„ G. F. 447. 

„ J. G. 188. 
„ Ph. 569. 

Zollmann, J. 112. 

„ J. G. L. 1016. 

„ „ L. 1051. 
Zorn, J. S. 1846. 

Ziickwolff, D. 679. 

„ Ph. J. 250. 

Zweiffel, D. 63. 
Zwick, J. C. 1428. 

Regifter nach (len Itcimatsorten. 
Aalen 1952. Adelberg 66. 182. Adelmannsfelden 627. 1762. Affaltrach 1758. Ail- 

ringen 1929. Alfdorf 918. Alpirsbach 534. 1904. Altdorf 1353. 1354. 1570. Altheim OA. Ulm 

547. 579. 618. Amftetten 561. Aich 359. Aßelfingen 701. Aufhaufen OA. Geislingen 1967. 

Aulendorf 1506. 1912. 
Backnang 367. 489. 1577. 1865. 1976. Balingen 1266. 1669. 1893. Balzheim 864. Barten- 

ftein 718. 1413. Beimerftetten 214. Beitzkofen 1480. Belfenberg 753. Bernloch 1894. Bern- 

ftatt 1003. Biberach 30. 33. 301. 463. 502. 551. 557. 578. 920. 1159. 1224. 1382. 1556. 1725. 1736. 

1748. 1859. 1890. 1945. Bietigheim 130. 283. 1677. Binsdorf 1451. 1626. Bitzfeld 775. Blau- 
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beuren 334. 1650. 1752. Böblingen 82. 161. 187. 666. Bökmenkirch 1632. 1966. Boiheim 550. 

Bönnigheim 593. 594. 665. 838. Bopfingen 46. 84. 233. 255. 803. 966. Bottwar 563. 632. Bracken¬ 

heim 15. 392. 1862. 1880. Bremen 1045. Buchau 1627. 1921. 1963. Buchhorn (Friedrichs¬ 

hafen) 1827. Bußmannshaufen 924. 925. 
Calw 76. 135. 786. 854. 932. 1580. Cannftadt 59. 647. 1384. 1530. 1563. 1565. 1662. 

1917. 1960. Comburg 1209. 1846. Crailsheim 90. 99. 116. 162. 324. 328. 372. 438. 471. 482. 721. 

727. 746. 759. 809. 837. 861. 868. 881. 898. 919. 953. 964. 965. 975. 977. 1066. 1090. 1440. 1795. 

Creglingen 246. 307. 1023. 
Daugendorf 1683. Dellmenfingen 1128. 1362. 1643. Denkingen 1819. Dettingen OA. 

Kirchheim 448. 1908. — OA. Urach 1649. Deufringen 1946. Difchingen 1517. Donauftetten 479. 

1432. Dorndorf 461. Dörzbach 70. 
Eberftadt 1907. Ebingen 376. Eckwälden 1975. Egloffs 1854. Ehingen 1425. 1516. 

1559. 1667. 1841. Ehningen 1936. Eifenbach i. Allgäu 1785. Eifenharz 1724. Ellwangen 1696. 
1739. 1860. 1891. Engeratzhofen 1437. Erbach 951. 1193. 1253. 1454. 1833. Erbftetten 363. 

Erdmannshaufen 1515. Erfingen 267. Ertingen 1569. Eßlingen 9. 19. 25. 26. 38. 85, 92. 100. 

101. 105. 125. 126. 136. 159. 222. 223. 231. 236. 241. 266. 285. 341. 500. 524. 548. 575. 592. 716. 
770. 778. 781. 789. 793. 830. 841. 904. 962. 1018. 1027. 1071. 1072. 1087. 1115. 1136. 1154. 1160. 
1186. 1187. 1188. 1197. 1205. 1217. 1225. 1239. 1248. 1276. 1389. 1421. 1453. 1463. 1562. 1582. 

1642. 1668. 1686. 1731. 1872. Ettenhaufen 801. 934. Eutendorf 312. Eybach 681. 
Felldorf 1648. Flein 1774. Forchtenberg 243. 559. 1219. Freudenftadt 1173. 1867. 

Frickenhaufen 8. Fürfeld 1288. 
Gaildorf 36. 37. 587. 671. 737. 840. 1273. 1287. 1609. Gailenkirchen 1016. Gärtringen 

1970. Geislingen 95. 994. 1095. Gerftetten 242. 496. Giengen 97. 208. 300. 523. 732. 997. 1067. 

1074. 1221. 1293. 1311. 1323. 1390. 1527. 1593. 1871. Gmünd 739. 1402. 1531. 1689. 1813. Gochs¬ 

heim (jetzt badifch) 538. 667. 1536. Gomaringen 1444. Göppingen 3. .276. 630. 818. 1342. 1892. 
1926. 1953. Groningen 762. 1135. 1222. Grünbach 1923. Grüningen 1524. Gundelsheim 205. 

295. 1212. 1722. 1777. Gutenzell 1307. 
Hall 16. 47. 48. 49. 50. 61. 62. 63. 78. 79. 91. 102. 110. 111. 132. 157. 171. 183. 196. 

203. 204. 228. 296. 297. 298. 299. 302. 304. 305. 327. 329. 390. 400. 402. 403. 404. 405. 406. 420. 

421. 422. 431. 443. 446. 455. 456. 462. 466. 467. 486. 487. 501. 512. 537. 539. 542. 562. 567. 583. 
584. 585. 595. 642. 644. 645. 646. 651. 652. 654. 689. 693. 704. 733. 769. 773. 780. 799. 813. 829. 
845. 889. 893. 894. 896. 901. 913. 937. 945. 955. 976. 996. 999. 1000. 1014. 1030. 1040. 1042. 1050. 

1052. 1055. 1057. 1058. 1060. 1080. 1082. 1117. 1118. 1123. 1124. 1142. 1149. 1195. 1229. 1264. 
1282. 1341. 1441. 1486. 1548. 1575. 1652. 1656. 1670. 1682. 1703. 1704. 1754. 1763. 1773. 1780. 

1805. 1818. 1840. 1888. 1901. 1902. 1969. 1971. Haltenbergftetten 128. 541. 576.988. Haßfelden 414. 
Hattenhofen 364. Hayingen 1006. Hedelfingen 141. Heidenheim 77. 291. 294. 346. 634. 1092. 

1283. 1290. 1460. 1925. Heilbronn 81. 113. 114. 143. 154. 166. 212. 224. 249. 250. 260. 265. 314. 
381. 399. 409. 439. 458. 477. 483. 484. 485. 518. 519. 616. 622. 623. 697. 698. 707. 719. 725. 736. 

740. 749. 760. 763. 792. 819. 820. 825. 836. 843. 844. 853. 856. 872. 875. 877. 891. 906. 910. 911. 
914. 916. 922. 923. 931. 961. 963. 972. 981. 983. 984. 1026. 1033. 1076. 1086. 1109. 1110. 1163. 

1179. 1204. 1218. 1261. 1285. 1300. 1320. 1325. 1339. 1340. 1343. 1376. 1418. 1419. 1429. 1464. 

1477. 1490. 1497. 1501. 1542. 1573. 1590. 1601. 1684. 1690. 1702. 1741. 1764. 1766. 1767. 1789. 
1823. 1838. 1896. 1942. 1958. 1980. Heldentingen 412. Herbrechtingen 22. Hericourt 429. 444. 

510. 553. 777. 812. 850. 944. 1615. 1620. Herrenalb (Albenfis) 1679. Herrenberg 343. 1129. 

1289. 1775. Herrenthierbach 800. HelTigheim 1719. Hohenbaldcrn 1887. Hohentwiel 526. Holz¬ 
kirchen 564. Horb 1406. 1651. Hornberg (jetzt badifch) 131. 568. 834. 1606. Hiirbel 1717. 1835. 

Jaxthaufeu 1386. 1518. Jettkofen 1756. 1847. Illingen 29. 1884. Ingelfingen 447. 569. 
958. 1081. 1745. 1849. 1850. lsny 73. 121. 694. 702. 734. 742. 761. 804. 831. 1079. 1157. 1196. 
1275. 1414. 1899. 

Ivaltenweftheim 311. Kazenftein 1377. Kirchberg a. d. Jagft 909. 1107. 1112. 1352. 
1598. 1599. 1600. 1787. — 42. 1141. 1948. Kirchdorf 1755. Kirchheim a. d. Teck 344. 348. 350. 

1277. 1405. 1412. 1447. 1468. 1639. 1680. 1800. 1906. — a. Neckar 826. 1738. 1790. 1791. Kiß- 

legg 941. 1607. 1608. 1914. Kleinbottwar 1567. Knittlingen 1708. 1951. 1954. Kochendorf 247. 

1879. Kocherftetten 1366. Kölbingen 1511. Köngen 649. Königseckwald 1235. 1675. 1737. 
Künzelsau 303. 611. 612. 915. 982. 1013. 1025. 1263. 

Laichingen 353. Langenargen 1448. Langenburg 617. 879. 986. 987. 1004. 1007. 1106. 
1108. 1114. 1181. 1203. 1295. 1296. Laubach 1498. Lauffen a. Neckar 388. 1712. 1932. 1959. 

Laupheim 1592. Lehr 628. Lehrenfteinsfeld 248. 1338. Leinftetten 1978. Lendfiedel 880. 1000. 

1101. Leonberg 127. 391. 1257. Leutkirch 94. 710. 726. 802. 878. 940. 1223. 1604. 1709. Lim- 
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purg 325. 938. 1350. Löchgau 949. 1931. Lorenzenzimmern 1802. Ludwigsburg 1616. 1629. 
1630. 1694. 1903. 

Mainhart 134. 713. Marbach 270. 362. 866. 935. 1111. 1836. Markgröningen 549. Maul¬ 

bronn 1431. 1631. Megerkingen 448. Mengen 1305. 1481. Mergentheim 1233. 1234. 1271. 1644. 

1645. 1716. 1825. 1939. Michelbach 279. 309. 1220. Mittelfifchaeh 325. Mittelftadt 1032. Möh¬ 

ringen 1920. Mömpelgardt 28. 35. 39. 86. 123. 133. 152 153. 170. 180. 181. 190. 211. 216. 322. 
323. 393. 394. 395. 411. 413. 427. 428. 430. 433. 454. 475. 509. 513. 514. 520. 540. 573. 614. 629. 

650. 748. 754. 810 849. 862. 871 873. 876. 892. 908. 926. 928. 946. 948. 960. 989. 991. 1037. 1049. 
1085. 1153. 1155. 1156. 1158. 1161. 1169. 1183. 1192. 1200. 1211. 1238. 1243. 1244. 1245. 1250. 

1258. 1260. 1267. 1278. 1301. 1313. 1317. 1321. 1322. 1347. 1349. 1363. 1374. 1392. 1397. 1398. 

1399. 1407. 1408. 1416. 1422. 1433. 1435. 1442. 1456. 1457. 1458. 1459. 1472. 1473. 1474. 1488. 
1496. 1537. 1539. 1540. 1552. 1568. 1584. 1622. 1628. 1636. 1640. 1654. 1655. 1658. 1659. 1660. 
1663. 1664. 1665. 1701. 1728. 1735. 1750. 1771. 1786. 1793. 1801. 1807. 1815. 1822. 1828. 1852. 

1866. 1873. 1874. 1875. 1S78. 1886. 1928. 1937. 1943. 1952. 1957. 1962. 1964. 1968. 1983. Mühl¬ 

heim 1857. 1858. Mühringen 1535. Münchingen 1470. Mundelsheim 213. Münklieim 1924. Murr¬ 
hardt 1973. 

Nattheim 1843. Nebringen 356. Neckarfulm 1776. 1863. Neckartenzlingen 1749. Neckar- 
thailfingen 347. Neidlingen 1547. Neresheim 1778. Neubronn 990. 1589. Neuenftein 179. 330. 

380. 703. 954. 978. 1015. 1029. 1174. 1184. 1215. 1759. Neuffen 673. 1905. Neufra 1661. Neu- 

ftadt 1306. 1479. 1603. 1837. Neutrauchburg 1974. Niedernhall 635. 957. 959. Niederftetten 15. 81. 
Nürtingen 368. 1611. 1695. 1797. 1812. 

Oberdorf OA. Tettnang 1508. Obernheim 1753. Oberfontheim. 1941. Ochfenhaufen 1525. 

1526. 1671. 1826. 1922. 1938. Ofterdingen 1760. Oehringen 43. 56. 58. 117. 142. 172. 175. 176. 
245. 252. 273. 280. 289. 290. 306. 308. 445. 560. 608. 638. 641. 653. 672. 677. 738. 747. 774. 783. 

821. 823. 911. 939. 995. 1119. 1120. 1231. 1232. 1242. 1345. 1346. 1572. 1817. 1911. Oftelsheim 217. 
Oetisheim 366. 

Pfärrich 1821. Pfedelbach 858. 870. 897. 1286. 1379. 1706. 1845. Pfullingen 230. 336. 
1950. Praßberg 1450. 

Rammingen 1657. Ratzenried 1482. 1483. Ravensburg 31. 64. 670. 729. 765. 796. 816. 

832. 857. 998. 1010. 1324. 1327. 1605. 1612. 1617. 1720. 1768. 1769. 1961. Rechenberg 435. 1772. 

1781. 1804. 1895. Regenbach 109. Reichenbach 1692. Reutlingen 20. 106. 240. 284. 316. 451. 
453. 581. 582. 750. 751. 839. 842. 952. 968. 1019. 1210. 1314. 1492. 1713. 1765. 1900. Riedbach 735. 

Riedlingen 1512. 1522. 1586. Rißtiffen 1336. 1551. 1624. 1625. Rommelshaufen 1726. Roth- 

felden 417. Röthlen 1715. Rottenburg 1252. 1509. 1579. 1647. 1648. 1810. Rottweil 503. 1411, 

1423. 1528. 1574. 1578. 1688. 1770. 1861. 1977. Rudersberg 1965. 1981. Ruith 373. 

Salmbach 1510. Scheer 1747. 1851. 1882. 1913. 1933. 1934. Schlaitdorf 1783. Schnürpf- 

lingen 210. 234. 590. Schorndorf 40. 44. 54. 167. 184. 186. 293. 354. 357. 360. 371. 377. 874. 1420. 

1597. 1623. 1930. 1955. Schörzingen 1808. Schramberg 969. 1523. 1672. Simmersfeld 18. Sindel- 
fingen 332. 365. Sindringen 491. 822. Söflingen 835. Söhnftetten 41. 139. Sontheim 985. Stein-, 

heim 603. Stetten 752. 1502. Strümpfelbach 1820. Stuttgart 10. 65. 150. 158. 185. 198. 199. 

200. 202. 225. 237. 272. 274. 278. 313. 315. 326. 331. 352. 369. 370. 374. 378. 379. 396. 398. 401. 

407. 408. 416. 473. 490. 504. 522. 552. 586. 662. 663. 679. 687. 688. 766. 799. 828. 847. 855. 863. 

970. 971. 974. 979. 1012. 1020. 1024. 1028. 1064. 1133. 1143. 1145. 1148. 1172. 1194. 1201. 1309. 
1329. 1335. 1355. 1361. 1367. 1370. 1371. 1383. 1385. 1387. 1388. 1394. 1396. 1401. 1413. 1427. 

1428. 1461. 1465. 1467. 1487. 1495. 1550. 1560. 1587. 1594. 1595. 1596. 1653. 1666. 1673. 1685. 

1693. 1698. 1699. 1707. 1710. 1729. 1730. 1743. 1798. 1799. 1842. 1848. 1856. 1864. 1869. 1870. 

1881. 1883. 1889. 1897. 1910. 1918. 1935. Sulz a. Neckar 1619. 1676. 1744. 1868. Sulzbach 1949. 

Süßen 333. 
Täferroth 1519. Tettnang 1816. Thuningen 1610. Tübingen 1. 6. 17. 53. 57. 80. 93. 

98. 115. 119. 122. 155. 201. 206. 275. 339. 358. 397. 415. 425. 432. 468. 469. 521. 566. 574. 580. 

615. 631. 655. 695. 709. 790. 791. 798. 882. 917. 933. 1009. 1088. 1096. 1146. 1206. 1268. 1364. 

1538. 1576. 1641. 1697. 1743. 1788. 1796. 1831. 1855. 1909. 1927. 1944. Tuttlingen 1614. 1806. 1919. 
Ulm 2. 5. 7. 11. 12. 13. 14. 21. 24. 32. 45. 51. 52. 55. 67. 68. 69. 71. 72. 74. 75. 76. 

103. 104. 108. 118. 124. 129. 138. 144. 145. 146. 147. 148. 149. 151. 160. 163. 164. 165. 169. 173. 
177. 178. 188. 189. 191. 192. 193. 194. 195. 207. 209. 215. 218. 219. 220. 221. 226. 227. 229. 238. 

244. 251. 253. 256. 258. 259. 261. 262. 263. 264. 269. 277. 281. 282. 286. 287. 288. 292. 317. 318. 

319. 320. 321. 382. 283. 384. 385. 3S6. 387. 389. 410. 418. 419. 423. 424. 426. 434. 436. 437. 440. 
441. 442. 449. 450. 452. 457. 459. 460. 464. 465. 469. 470. 472. 476. 478. 480. 481. 488. 492. 493. 
494. 495. 497. 498. 499. 505. 506. 507. 508. 515. 516. 517. 525. 528. 529. 530. 531. 532. 533. 535. 
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536. 543. 544. 545. 546. 554. 555. 556. 565. 570. 571. 572- 577. 588. 589. 591. 596. 597. 598. 599. 

600. 601. 602. 604. 605. 606. 607. 609. 610. 613. 619. 620. 621. 624. 625. 626. 636. 637. 639. 640. 
643. 648. 656. 657. 658. 659. 660. 661. 664. 669. 674. 675. 678. 680. 682. 683. 684. 685. 686. 690. 
691. 692. 696. 699. 700. 705. 706. 708. 711. 712. 714. 715. 717. 720. 723. 724. 728. 730. 731. 743. 

744. 745. 755. 756. 757. 758. 764. 767. 771. 772. 776. 784. 788. 794. 795. 797. 805. 806. 807. 808. 

811. 814. 815. 817. 824. 827. 833. 846. 851. 852. 859. 860. 869. 883. 884. 885. 886. 887. 895. 899. 
900. 902. 903. 905. 907. 921. 927. 929. 943. 950. 967. 973. 993. 1001. 1002. 1005. 1008. 1011. 1021. 
1022. 1031. 1034. 1035. 1036. 1038. 1039. 1044. 1046. 1048. 1054. 1056. 1059. 1061. 1062. 1063. 

1065. 1068. 1069. 1070. 1073. 1075. 1077. 1078. 1083. 1084. 1089. 1091. 1093. 1097. 1098. 1099. 
1102. 1103. 1104. 1121. 1122. 1130. 1131. 1132. 1137. 1138. 1139. 1140. 1147. 1150. 1151. 1152. 

1162. 1165. 1166, 1167. 1168. 1169. 1170. 1171. 1175. 1176. 1177. 1178. 1180. 1182. 1185. 1189. 
1190. 1191. 1198. 1199. 1207. 1208. 1213. 1214. 1216. 1226. 1227. 1228. 1230. 1236. 1237. 1240. 

1241. 1246. 1247. 1249. 1251. 1254. 1255. 1256. 1259. 1262. 1265. 1269. 1270. 1272. 1274. 1279. 
1280. 1284. 1292. 1294. 1297. 1298. 1302. 1304. 1310. 1312. 1316. 1318. 1319. 1328. 1330. 1331. 
1332. 1333. 1334. 1337. 1344. 1351. 1356. 1357. 1358. 1359. 1360. 1365. 1368. 1369. 1372. 1375. 

1378. 1380. 1381. 1393. 1395. 1410. 1415. 1417. 1434. 1439. 1445. 1446. 1452. 1455. 1469. 1489. 
1491. 1493. 1499. 1505. 1507. 1514. 1532. 1543. 1555. 1561. 1583. 1637. 1674. 1678. 1681. 1691. 
1721. 1742. 1809. 1829. 1830. 1832. 1839. 1840a. 1876. 1885. 1898. 1940. 1982. Unteröwisheim 1513. 

1844. Unterfontlieiiu 1803. Untertürkheim 1438. Unterweiflach 1979. Urach 232. 271. 335. 337. 
340. 342. 349. 351. 355. 361. 633. 936. 1094. 1348. 1449. 

Vaihingen 60. 140. 156. 338. 956. 1299. 1373. 1549. 1602. 1853. Vichberg 107. 

Wachbach 1520. 1621. Wahlheim f. Wallheim. Waiblingen 27. 120. 197, 345. 1291. 
1618. 1705. Waldenburg 23. 112. 168. 310. 507. 888. 942. 947. 1041. 1051. 1430. 1733. Waldfee 

1687. 1723. Wallheim? (Wahlheim?) 474. Wangen 1053. 1475. 1714. 1727. 1792. 1824. 1915. 

Warthaufen 1127. 1134. 1400. 1779. Wafleralfingen 1443. 1700. Weidenftetten 83. Weigheim 1761. 
Weikersheim 34. 257. 865. 1017. 1409. 1566. 1757. Weilerftadt 1553. Weingarten 1478. 1811. 
Weinsberg 87. 89. 375. 1281. 1391. 1711. Weitenburg 1557. 1558. 1877. Wiblingen 1436. 1588. 

1784. Wildberg 1956. Willsbach 1529. Wimmenthal 1916. Winnenden 930. 1751. 1794. Winter- 

Itetten 235. Winzerhaufen 1740. Wippingen 88. 137. Wolfegg 1782. 1947. Wurzach 1326. 1834. 
Zell 1144. Zwiefalten 1466. 1541. 1564. 

Zur Gründung des Schwäbifchen Bundes 
im Jahr 1487. 

Vergl. namentlich: Eduard Ofann, Zur Gefchichte des fchwäbifchen Bunds. Von feiner 

Gründung, 1487, bis zum Tode Kaifer Friedrichs III., 1493. Gießen 1861. — Paul 
Schweizer, Vorgefchiclite und Gründung des Schwäbifchen Bundes. Zürich 1876. 

— Willy Böhm, in Mittheilungen aus der hiftorifchen Literatur herausgegeben von 
der hiftorifchen Gefellfchaft in Berlin und in deren Aufträge redigirt von Prof. Dr. 
R. Foß. V. Jahrg. Berlin 1877. S. 222—228. 

Wer der eigentliche Schöpfer des Schwäbifchen Bundes und was die fpeziellen 
leitenden Gefichtspunkte bei feiner Gründung gewefen, ift eine beftrittene und wenig- 
ttens bei dem dermaligen Stande unferer Kenntnis der Quellen wohl fcliwer zu 
löfende frage. Ranke fagt, die Oppofition der Herzoge von Bayern gegen den 
Kaifer und ihr Umfichgreifen gegenüber den Nachbarn feien der nächfte und un¬ 
mittelbar dringende Aniah gewefen, auf welchen unter Vermittelung des Kaifers 
und einiger vorwaltenden Fürften der Bund im Februar 1488 gefchlollen worden, 
zunächft haben ficli die Ritterfchaft und die Städte vereinigt, wobei freilich zu be- 
meiken ilt, daß er auch in der neueften Ausgabe feiner Deutfchen Gefchichte (Säinmt- 
lichc Werke 1, Leipzig 18G7, S. G7 ff.) von einfchlägiger Literatur nur Pfifter, Ge- 
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fchichte von Schwaben und Datt, De pace publica, anführt. Sattler (Graven 2. Aufl. 

3, 199) nimmt an, der römifche König Maximilian habe das Befte zur Gründung 

des Bundes gethan; Klüpfel (Schwaben, wie es war und ift, Karlsruhe 1844, S. 38 ff. 

und Urkunden zur Gelchichte des Schwäbifchen Bundes 1, Einl. VI, 40) faßt den 

Erzbifchof Berthold von Mainz als den Schöpfer; Lichnowsky (Gefchichte des Haufes 

Habsburg 8, 80) und Stalin (Wirtemb. Gefchichte 3, 619) ftellen den Bund als eine 

Schöpfung des Kaifers Friedrich IV. hin, welcher auf ihn große Plane zur Förde¬ 

rung feiner Erblande und feines Haufes gebaut; Ofann (a. a. 0. 16, 32, 40, 103) 

faßt den Grafen Hugo von Werdenberg als den indirekten Urheber der Vereinigung, 

die er anderwärts als durch kaiferliche Strafmandate zufammengetrieben bezeichnet; 

endlich nennt der jüngfte Schriftfteller, welcher die Frage eingehender unterfucht 

hat, Schweizer, in feiner fleißigen und gründlichen Arbeit, durch welche über manche 

Partieen der damaligen Gefchichte neues Licht verbreitet wird, den Markgrafen, feit 

1471 Kurfürften, Albrecht (Achilles) von Brandenburg den intellektuellen Urheber 

des Bundes, läßt diefen vorzugsweife durch den Grafen Hugo wirklich in’s Leben 

treten und faßt ihn als eine ihrem innerften Wefen nach den kaiferlichen Tendenzen 

feindfelige, von Friedrich bald bekämpfte Inftitution auf. 

Was nun die Beziehungen des Erzbifchofs Berthold und des römifchen 

Königs Maximilian zur Entfteliung des Bundes betrifft, fo werden beide bei den 

eigentlich grundlegenden Verhandlungen auf verfchiedenen Tagen von der 2. Hälfte 

des Jahrs 1487 an oder wenigftens in Beziehung zu denfelben in den Quellen auch 

nicht im Mindeften als thätig genannt1). Berthold tritt dem Bunde erft im J. 1489, 

Maximilian als Nachfolger Erzherzog Sigmunds von Oefterreich im J. 1490 bei, fo 

daß es doch nicht wohl angelten mag, in ihnen die eigentlichen Gründer deflelben 

zu erblicken. Was aber der Kurfürft Albrecht, der im J. 1486, alfo im Jahre vor 

dem Inslebentreten des Bundes verftarb, erftrebt hatte, war, wie dies Böhm a. a. 0. 

genauer ausführt, nur die Erhöhung der Macht feines eigenen Haufes, keineswegs 

ein fchwäbifcher Bund zum Schutze aller einzelnen Theilnehmer der Einigung. In 

letzterem vereinigten fielt vielmehr Angehörige des Reichs, für welche einzutreten 

Albrecht nicht die minderte Luft hatte — man denke an die von ihm fo blutig be¬ 

kämpften Reichsftädte — und denen andererfeits an der Erhöhung des branden- 

burgifchen Haufes nichts gelegen war. Daß Albrecht, als er zur belferen Erreichung 

feiner eigenften Plane, insbefondere zur Bekämpfung des bayrifchen Haufes, eine 

kaiferliche Partei bildete, viele auch von denjenigen Ständen vereinigte, die fielt 

fpäter im Schwäbifchen Bunde zufammenfanden, ändert hieran nichts. 

Wenn wir fomit nach Abwertung einiger nicht genügend erwiefenen Gründer 

des Bundes uns zu einer nochmaligen kurzen Befprechung der oben berührten Fragen 

wenden, fo haben wir vor Allem einige gefchichtlich feftftehende Thatfachen 

zu erwähnen. Den vielen kleineren Grafen, Herren und Rittern, den geiftlichen 

Gebieten und den Städten Schwabens drohte gerade zur Zeit der Gründung des 

Bundes eine fchwere Gefahr von den erwerbsluftigen Herzogen von Bayern, Albrecht 

von München und Georg dem Reichen von Landshut. Machte Albrecht im Auguft 

1486, mitten im Frieden, die freie Stadt Regensburg zur bayrifchen Landftadt, fo 

war für Schwaben noch unmittelbarer bedenklich die enge Verbindung diefer Her¬ 

zoge mit Erzherzog Sigmund von Oefterreich, dem Herren der vorderöfterreichifchen 

') Die von Datt (De pace publ. 255) angeführten Schriftfteller, auf welche die Ver- 
muthung fleh ftützt, Berthold fei der Schöpfer des Bundes ge wefen, find alle jünger als der 

Bund felbft. 



208 Stalin 

Lande. Es kamen hiebei befonders in Betracht: der Verkauf der Markgraffchaft 

Burgau durch Sigmund im J. 1486 an Georg, weiter aber feit dem Beginn des 

Jahrs 1487 die Verpfändung feiner fämmtlichen Lande durch Sigmund an Albrecht 

im Januar, die Uebertragung der vorderen Lande zur Verwaltung an denfelben im 

Mai, der Verkauf der letzteren an beide Herzoge im Juli. Solches Vorgehen der 

benachbarten großen Herren mußte allen jenen kleineren Mächten die Möglichkeit 

vor Augen ftellen, zu bayrifchen Enclaven gemacht und von dem umfichgreifenden 

Haufe, welches — ähnlich wie Sigmund — fchon einige Zeit her auch nach Württem¬ 

berg angelte, erdrückt zu werden. — Weiterhin kann nicht beftritten werden, daß 

der Kaifer feit dem 26. Juni 1487 eine Reihe von Mandaten an die Stände Schwa¬ 

bens erlaßen hat, in denen er fie zum Abfchiuß der Vereinigung aufforderte, und 

daß er noch längere Zeit durch zahlreiche Befehle an einzelne Herren und Städte 

für die Vergrößerung des Bundes wirkte. — Sodann fteht feft, daß die umfaffendfte 

Thätigkeit gerade beim Entliehen des Bundes der kaiferliche Rath Graf Hugo von 

Werdenberg-Heiligenberg entwickelt hat, welcher die Verhandlungen im Kamen des 

Ivaifers eröffnete und leitete. War allem nach die nicht genauer bekannte kaifer¬ 

liche Vorlage auf dem erften Tage, welcher der Gründung des Bundes gewidmet 

war, dem Eßlinger vom Juli 1487, nur fehl- allgemein gehalten, fo bearbeitete nach 

der urkundlichen Ueberlieferung zuuächft ein Ausfehuß der Stände felbft einen ein¬ 

gehenderen Entwurf. Diefer ift namentlich in feiner zweiten Hälfte (betr. die mili- 

tärifche Organifation und Beftimmungen über Aufnahme neuer Mitglieder) faft wört¬ 

lich aus der Vereinigungsurkunde des St. Georgenfcliilds im Hegau und am Boden¬ 

fee vom 10. März 1463 genommen und lautet mehr zu Gunften des Adels als der 

Städte, welch’ letztere erft nach mehrmaligen Verhandlungen den Adel zu Kon- 

zeßionen bewogen und fich die Gleichftellung mit ihm im Bunde errangen. — End¬ 

lich ift zu bemerken, daß größere Herren, wie Erzherzog Sigmund und Graf Eber¬ 

hard im Bart von Württemberg erft beitraten, nachdem das Verhältnis der Adels- 

gefellfchaften einfchließlich der Prälaten einerfeits und der Städte andererfeits im 

Bunde fich geklärt und feftgeftellt hatte. 

Sicherlich wäre der Kaifer nicht fo oft und fo energifch unter Androhung 

fchwerer Strafen für den Fall des ungehorfamen Wegbleibens vom Bunde zu deflen 

Gunften aufgetreten, wenn er fich nicht felbft einen Vortheil von demfelben ver- 

fprochen hätte. In der That aber konnte er auch hoffen, die Bundesglieder an fich 

als den „rechten Herrn“ fefter zu knüpfen, den umfangreichen öfterreichilchen Erb¬ 

ländern in Schwaben durch die im Bunde zu erreichende Vermehrung feines Ein¬ 

flußes im Lande wefentlich zu nützen, für die dem Reiche entfremdeten fchweizeri- 

feh eil Eidgenoflen in ihm wieder eine anziehende Kraft zu fchaflen, den Ueber- 

griffen der bayrifchen Herzoge, von denen Albrecht fiel) ihm im J. 1487 zum 

Scliwiegerfohn aufdrängte und da und dort Reichsgut an fich zog, gegenüber durch den 

Bund eine Vormauer zu errichten, fowie fchließlich durch das Gebot der Vernichtung 

aller früheren Bündnifle von Bundesgliedern, welches er allerdings nicht ganz durch¬ 

zuletzen vermochte, eine Handhabe zur Sprengung mancher anderer ihm unliebfamer 

Fürlteneinigungen zu erhalten. Wirklich diente der Bund in der Folge auch vielfach 

dem öfterreichifchen Interefle. Andererfeits aber war der ftaatskluge Graf Hugo 

von Werdenberg allerdings fchon lange Zeit her der überaus einflußreiche, viel ge¬ 

brauchte Rath K. Friedrichs, allein derfelbe war dem Kaiferhaufe doch nicht fo 

unbedingt ergeben, wie dies bisweilen (z. B. von Ofann a. a. 0. 16) angenommen 

wird; er ilt vielmehr dafür bekannt, daß er die Macht und das Anfehen feines 

Haules und in Verbindung damit auch feines Standes — auf das Eifrigfte zu heben 
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bemüht war, daß ihm der kaiferliche Dienft eigentlich nur als Mittel für die Er¬ 

höhung feiner Hausmacht diente (vergl. v. Vanotti, Gefchichte der Grafen von Mont¬ 

fort und von Werdenberg 430 ff.). Der Werdenberger Zweig des Montforter Kaufes, 

dem Hugo angehörte, ftand fchon geraume Zeit an der Spitze des Adels in Schwaben 

und bekleidete namentlich die Hauptmannftelle in der St. Georgengefellfchaft, fomit 

lag für den ehrgeizigen Grafen die Möglichkeit vor, durch eine derartige Ver¬ 

einigung, wie fie im Bunde fich bildete, feine und feines Hanfes Macht zu erhöhen. 

Sodann aber forderte die ihm wie feinem Haufe und Stande von bayrifcher Seite 
drohende Gefahr energifch zu Schutzmaßregeln auf. 

In Berückfichtigung der im bisherigen hervorgehobenen Thatfachen und 

Gefichtspunkte dürfte für die Eingangs berührten Fragen wohl folgende Beantwortung 

die meifte Wahrscheinlichkeit für fich haben. Graf Hugo war hinfichtlieh der Er¬ 

richtung des Bundes in ähnlicher Weife wie einft Markgraf Albrecht (Achilles) von 

Brandenburg in den Kriegen der Jahre 14G0-1462 der Leiter der kaiferliche» Politik 

bei einem Unternehmen, welches feinen eigenen Intereffen zum Mindeften nicht 

weniger diente, als denen des Kaifers. Hatte er als kaiferlicher Rath wohl den Ge¬ 

danken in Friedrich angeregt, fo wußte er auch, mit der Ausführung im Einzelnen 

betraut, demfelben eine Richtung zu geben, welche eben den Intereffen feines Hanfes 

und Standes ganz befonders entfprach, und ließ die Verhandlungen im Verhältnis 

zu den Wünfchen des Kaifers fich ziemlich felbftändig entwickeln. 

Auch Heinrich Gluf, welcher feinen „Spruch vom Bunde“ (vollftändig ab¬ 

gedruckt in Lilieneron, Hiftorifche Volkslieder 2, 264 ff.) wohl vor dem 5. Mai 1490 

gedichtet hat, dem Bunde jedoch nicht günfrig gefinnt ift, betrachtet ihn als eine 

von dem ehrgeizigen Grafen Hugo dem Kaifer eingegebene Schöpfung Friedrichs, 

befchuldigt freilich auch in übertriebener Weife den Grafen Eberhard von Württem¬ 

berg, den er nach Hugo den bedeutendften Mann im Bunde nennt, daß er darnach 

ftrebe, nach Friedrichs Tod felbft römifcher König zu werden. Die oben geäußerte 

Anficht über die Bedeutung, welche für das Zuftandekommen des Bundes der von 

Bayern drohenden Gefahr inne wohnte, findet fodann eine gewiffe Beftätigung darin, 

daß auf einem Tage der bayrifchen Landfchaft zu München im Auguft 1488 und 

bei den Verhandlungen des pfälzifch-bayrifchen Löwlerbundes über den Anfchluß an 

den Schwäbifchen Bund im Oktober und November 1489 die „Meinung“ oder die 

„gemeine Sage“ war, der Schwäbifche Bund fei dem Haufe Bayern „zur Widerwärtig¬ 

keit“ gegründet worden (vergl. Ofann a. a. 0. 77). 

Entfprechend demjenigen, was über die Tendenzen des einflußreichen Grafen 

Hugo und fein Verhältnis zu den kaiferlichen Intereffen gefügt worden, ift es leicht 

erklärlich, daß der erfte Entwurf der Bundesurkunde, wie er im Juli 1487 aus der 

Hand eines ftändifchen Ausfchuffes hervorging, wefentlich im Sinne der Ritterfchaft 

abgefaßt war, darf es aber auch nicht auffallen, wenn das Ergebnis der den Bund 

einleitenden Verhandlungen fich mit den Wünfchen des Kaifers keineswegs durchaus 

im Einklang befand. — Ein Hauptdifferenzpunkt beftand in Folgendem: Die fonft in 

der Regel bei Bündniffen diefer Zeit befolgte Uebung, den Kaifer auszunehmen, 

blieb in dem urfprünglichen Entwürfe der Bundesverfaffung vom Juli 1487 weg, 

obgleich fie in der ihr zum Theil zur Vorlage dienenden Einigung des St. Georgen- 

fchilds vom Jahr 1463 fich befunden hatte. Ihre Bedeutung darf wohl nicht über- 

fcliätzt werden, denn, wenn die betreffende Klaufel einmal unbequem wurde, fo 

wußte man fich ohne Zweifel mit ihr abzufinden, indem man z. B., wie dies fonft 

wenigftens wirklich vorkam, den Kaifer als Reichsoberhaupt vom öfterreichifchen 

Landesherrn unterfchied und nur gegen den letzteren zu kämpfen behauptete u. f. w. 
Württeml). Vierteljahrsh. 1879. 14 



Eine Motivirung der Ausladung findet fich nirgends, doch zeigt fieh in derfelbcn 

jedenfalls das ftarke Betonen feiner eigcnften Intereffen durch den redigirenden 

Ausfehuß. Der Kaifer befahl den Vorbehalt feiner Obrigkeit in einem Mandate 

vom Schluß des Jahrs 1487. Gingen nun auch die Stände in ihrem Selbftgefühl 

fo weit, daß fie ftatt diefes letzten kaiferlichen Mandats felbft ein folches nach ihrem 

Sinne abfaßten und es dem Kaifer zum Ausfehreiben vorlegten, fo nahmen fie doch 

den Vorbehalt der kaiferlichen Obrigkeit in ihren Entwurf auf, freilich mit dem 

eben diefen Vorbehalt belchräukenden Zufatze, daß der Kaifer und feine Nachkommen 

nichts defto minder den Bund Zeit des Landfriedens nicht auf heben, abthun oder 

widerrufen wollen, ein Zufatz, durch welchen Friedrich auch für den Fall, daß der 

Bund feiner Obrigkeit zu nahe treten follte, ihn aufzulöfen verhindert worden wäre. 

Friedrich genehmigte denfelben in dem neuen Mandate, welches er fonit ganz in 

Uebereinftimmung mit dem ihm von den Ständen unterbreiteten Entwürfe am 

21. Januar 1488 ausgehen ließ, machte aber feinerfeits wieder einen weiteren Zu¬ 

fatz: „doch daß darin nichts wider uns gehandelt werde,“ ein Zufatz, welcher eigent¬ 

lich den ftändifchen wieder aufhob. Daß der neue Zufatz des Kaifers fehl- unklar 

gewefen, wie fchon gefagt worden, wird fick nicht gerade behaupten laßen, Fried¬ 

rich wollte eben durch einen folchen den ihm aufgedrungenen in einer allgemeinen 

Aus drucks weife für fich möglichft unfchädlich machen; eine genaue, ftreng logifche 

Abwägung des Verhältniffes der einzelnen Zufätze zu einander mit ihren rechtlichen 

Folgerungen lag wohl außerhalb feiner Abficht. Auch blieb es hiebei, und diefer 

Punkt wurde nicht weiter erörtert. — Eine weitere Differenz zwifeken dem Kaifer 

und den Ständen bei Gründung des Bunds beftand darin, daß Friedrich in dem 

Mandate vom 4. Oktober 1487 die älteren Einungen der Bundesglieder überhaupt 

aufgehoben willen wollte, wozu er nach früheren Ausführungen feine guten Gründe 

haben konnte, die Stände dagegen diefes Gebot auf folche frühere Einungen be- 

fckränken wollten, welche dem Bunde Abtrag thun oder ihm widerwärtig feien. Sie 

nahmen diefe Modifikation in ihr dem Kaifer vorgefchlagenes Mandat auf und der 

letztere genehmigte ihre Faffung in feinem neuen Mandate. — Endlich aber ver¬ 

langte Friedrich im Beginn des Jahrs 1488 von den einzelnen Gliedern des Bundes 

Beibriefe darüber, wie fie fich ihm gegenüber in der Einung halten wollten. In 

diefer Weife durch Uebernahme ftrenger Verpflichtungen hinfichtlich ihres Verhaltens 

von vorne herein fich zu binden, hatten aber die Stände keine Luft, fie beriefen fich 

darauf, daß auch früher „in der Kaiferlichen Majeftät Fürnehmen“ folche Beibriefe 

nie üblich gewefen feien und daß von ihren Unterthanen folche Briefe zu nehmen, 

„mehr gegen als für die K. Majeftät“ wäre. Graf Hugo übernahm es, dem Kaifer 

vorzuftellen, daß fowohl der Adel als die Städte fich nicht zur Abfckließung des 

Bundes herbeilallen würden, wenn er auf diefer Forderung beharren follte, und 

diefelbe wurde daher vom Kaifer fallen gelaffen. — Auch in der Folge wuchs der 

Bund dem Kaifer etwas über den Kopf und trat wiederholt felbftändiger auf, als 

demlelben genehm war. 

Einige Schwierigkeiten bilden hinfichtlich der Begründung des Bundes aller¬ 

dings zwei Punkte, welche wir zum Schluß noch kurz berühren wollen: die immer¬ 

hin bald, feit Oktober 1487, betriebene und nach einigen Monaten auch wirklich 

erfolgte Aufnahme Erzherzog Sigmunds von Oefterreich in den Bund, während doch 

gerade deffen Verbindung mit den Herzogen von Bayern den Bund kauptfächlich 

zufammengefchweißt hatte, und fodann die fich wiederfprechenden Befehle des Kai¬ 

fers in Betreff des Beitritts des Erzbifchofs Bertbold zum Bunde, indem Friedrich 

im September 1488 diefen Beitritt aus vielen Urfachen, fonderlich aber weil folche 
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große Häupter dem Bunde mehr Zerrüttung' als Nutzen bringen mögen, für unfrucht¬ 

bar erklärte und deshalb nicht geftatten wollte, am 4. Dezember d. J. ihn dagegen 
bei fchwerer Strafe gebot. 

In Bezug auf den Erzherzog Sigmund dürfte das Verhältnis von Schweizer 

a. a. 0. wohl richtig dargeftellt fein, wenngleich eine genauere Begründung er- 

wünfcht gewefen wäre, ohne Zweifel jedoch nur in Folge von Mangel an genügen¬ 

dem Quellenmaterial unterblieben ift. Der zwar umtriebige, jedoch fchwache und 

vielfach fremder Leitung verfallene Erzherzog Sigmund mußte fich von feinen bayrifch 

gefilmten Räthen, über welche der Kaifer die Acht verhängte, trennen, in Tirol 

winde eine ftändifehe Verfalfung eingeführt und der fchwäbifche Adel, welcher wenig 

Luft hatte, bayrifch zu werden, fcheint in Bezug auf den Eintritt in den Bund den 

Erzherzog beherrfcht zu haben. Waren es doch zwei Reichsritter, Mitglieder des 

Georgenfchilds, welche in Sigmunds Namen darüber verhandelten und für ihn den 

Bundesbrief aulletzten, erhielten weiter der Hauptmann und die Räthe, durch welche 

Sigmund in dem Bund vertreten werden lollte, umfangreiche Vollmacht und wurden 

endlich diefe Stellen, welche angeblich von Sigmund felbft befetzt werden follten, 

ausnahmslos an Glieder des Georgenfchilds verliehen. 

Das fchwankende Verhältnis des Kaifers hinfichtlich der Aufnahme des 

Erzbifchofs Berthold ift, da auch hier die Beweggründe Friedrichs im Einzelnen 

zu wenig bekannt find, allerdings fcliwer erklärlich. Schweizer nimmt an, Berthold 

habe in Verbindung mit feinen Genoffen der Reformpartei, den Brandenburger Mark¬ 

grafen, die Aufnahme in den Bund eifrig erftrebt, beide aber haben fich dem Kaifer 

gegenüber, um ihn hinfichtlich ihrer Plane forglofer zu machen, geftellt, als ob 

ihnen diefelbe gleichgültig, ja unangenehm fei; die Brandenburger haben beim 

Kaifer das Mandat vom Dezember ausgewirkt, das für den zuvor fchon bereit¬ 

willigen Erzbifchof die Bedrohung mit fchwerer Strafe im Fall des Ungehorfams 

deshalb enthalten habe, um Berthold gegenüber feinen früheren Verbindungen zu 

decken, welche durch den Eintritt in den neuen Bund gefährdet werden konnten. 

Indellen befriedigen die einfchlägigen Ausführungen nicht vollftändig und find, wie 

auch Böhm a. a. 0. hervorhebt, nicht ganz im Einklang mit den Schreiben, auf 

welche fie fich gründen. Immerhin läßt fich aber denken, Friedrich habe den 

Beitritt des reformfreundlichen Erzbifchofs urfprünglich nicht gerne gefehen, fei 

jedoch fpäter durch Erwägungen, die fich unferer Kenntnis entziehen, fei es richtige 

oder unrichtige, — er wiegte fich vielleicht jetzt in der Hoffnung, Bertholds Be- 

ftrebungen fo irgendwie für fich unfchädlicher machen zu können — veranlaßt 

worden, feinen Beitritt doch zu wünfchen. — Sodann kommt bei der Beurtheilung 

diefes Verhältniiles wohl noch ein anderer Gefichtspunkt in Betracht. Der Bund 

hatte ja urfprünglich einen landfchaftlichen Charakter gehabt, war auf Schwaben 

befchränkt, welches nach Friedrichs eigenen Worten „keinen eigenen Fiirften noch 

fonft Jemand befaß, der ein gemein Auffehen darauf gehabt hätte“, und Friedrich 

hatte die fchwäbifchen, dem Kaifer und Reich „ohne alle Mittel“ unterworfenen 

Stände unter Berufung darauf zum Eintritt in den Bund aufgefordert, daß ja 

„das Land zu Schwaben euer recht Vaterland heißt und ift, dem ihr von gött¬ 

lichen und natürlichen Rechten vor andern Ehre und Treue pflichtig leid“. Es war 

fomit nur konfequentes Fefthalten des urfprünglichen, fpäter freilich noch öfter durch¬ 

brochenen Prinzips, wenn Friedrich den als Landesherr zu Schwaben in gar keiner 

Beziehung ftehenden Mainzer Erzbifchof nicht in den Bund aufnehmen wollte. 

Konnte doch durch die Beiziehung nichtfchwäbifcher Fiirften der Bund in Verwicke¬ 

lungen hineingezogen werden, welche die urfprüuglicken Gründer und ihre Interellen 
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von Haus aus nicht im Mindeften berührten, und war eine zu große Ausdehnung 

des Bundes leicht erklärlich der innern Kräftigung deflelben nicht günftig. Augen¬ 

blicklicher oder fonftiger beftimmter, aus der Zuziehung diefes oder jenes außer- 

fchwäbifchen Fürften ficli ergebender Vortheil mochte Friedrich da und dort über 

fein grundfätzliches Bedenken liinwegfehen laffen, wie er z. B. hei den Markgrafen 

von Brandenburg zu der Zeit, wo er ficli gegen den Beitritt des Erzbifchofs fträubte, 

bereits anders verfuhr; diefe waren ihm als die Rivalen des bayrifchen Haufes von 

Werth im Bunde und zudem waren auch ihre Beziehungen zu Schwaben fchon 

länger her nähere als die des Erzbifchofs (vergl. Liliencron a. a. 0.). P. St. 

-- 

Mittheilungen 
der Anftaltcn für vatcrländifche Ocfchiclite und Alterthumskunde. 

Vom K. ftatiftifch-topographifchen Bureau und K. Staatsarchiv. 

Anfrage. 

Nachdem im Anfänge diefes Jahrhunderts der Befitz des ehemaligen Frauenklofters 

Heggbach (OA. Biberach) zum Theil an die Grafen von Waldbott-Bafienheim, zum Theil aber an 

die Grafen von Plettenberg gekommen war, wurden im Jahr 1806 die Dokumente über die 

Plettenbergifchen Orte Mietingen und Sulmingen (OA. Laupheim) an das Plettenbergifche Ober¬ 

vogteiamt zu Biberach abgegeben. Diefelben gehen erhaltenen Notizen zufolge bis in’s 12. Jahr¬ 

hundert zurück und find für die Gefchichte mancher oberfcliwäbifcher, noch heutzutage blühen¬ 

der Familien von Werth. Allein gerade die älteften bis zum Schluß des 13. Jahrhunderts 

fehlen in der Plettenbergifch-Efterhazyfchen Regiftratur und konnten trotz vielfacher Nachfragen 

bis jetzt nicht wieder ausfindig gemacht werden. Für irgend welche Auskunft über deren 

Schickfal, beziehungsweife dermaligen Aufbewahrungsort oder etwa auch Mittheilung guter Ab- 

fchriften derfelben wäre die Unterzeichnete Stelle im Intereffe der Herausgabe des Wirtem- 

bergifclien Urkundenbuchs fehr dankbar. 

Stuttgart, 31. Juli 1879. Kanzlei des Kgl. Haus- und Staatsarchivs. 

Bitte, 
die fchwäbifchen Todtenbiicher betr. 

Für die Monumenta Germaniae habe ich die Bearbeitung der Nekrologien 

und Verbrüderungsbücher aus den Bisthümern Straßburg, Conftanz, Cur und Augs¬ 

burg übernommen. Meine bisherigen Nachforfcliungen nach folchen Handfchriften 

haben leider ergeben, daß eine ganze Reihe derfelben, die nachweislich noch im 

17. und 18. Jahrhundert exiftirten, derzeit verfchollen find, z. B. die Todtenbiicher 

der Klöfter Isny, Roth, Baindt, Schuffenried, Gutenzell, Buchau, Marchthal, Wib¬ 

lingen u. f. w. Das hohe Alter und der reiche Giiterbefitz gerade der ebengenannten 

Stiftungen würde den Verluft ihrer Nekrologien befonders empfindlich machen. Ich 

vermag z. B. nachzuweifen, daß das Todtenbucb von Marchthal bis in’s 10. Jahr¬ 

hundert zurückgieng, daß das Nekrolog von Isny annaliftifche Einträge des 12. Jahr¬ 

hunderts enthielt. Der Umftand freilich, daß die Todtenbiicher in der Regel nur 

Beftandtheile von Manufkripten theologifchen, insbefondere liturgifclien Inhaltes bilden, 

nicht felbftändige Handfchriften darftellen, gibt wenig Ausficht, daß alle diefe ver- 
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fchollenen Nekrologien noch exiftiren, denn gerade theologifche und insbefondere 

liturgifche Handlchriften wanderten als werthlos in den Jahren der Säkularifation 

des öftern in die Goldfchlägereien und Buchbinderwerkftätten. Hoffen aber dürfen 

wir doch wohl, daß das eine oder andere verfchollene Todtenbuch in Schloß- und 

Privatbibliotheken, in ftädtifchen Archiven und Pfarrregiftraturen ein Afyl gefunden 

hat. Ich erfuche deshalb alle Freunde der fchwäbifchen und deutfchen Gefchichte, 

welche den Aufbewahrungsort irgend eines Todtenbuches aus den vier vorgenannten 

Bisthümern kennen oder kennen lernen, mir denfelben gefälligft inittheilen zu wollen. 

Selbft auf alte Pfarrtodtenbücher, die vor 1300 angelegt find, bitte ich zu achten. 

Ein im 13. Jahrhundert angelegtes, für die Namenforfchung nicht unintereflantes 

Todtenbuch z. B. befitzt die Stadtpfarrei Löffingen im badifchen Schwarzwalde, und 

füllte diefer Fall fo ganz vereinzelt ftehen?1) 

Donauefchingen. Dr. Franz Ludwig Baumann. 

V ©rein 

für 

Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 

Der römifclie Altarftein zu Mengen. 

Die Infchrift des bei Mengen aufgefundenen und von Overanus dem Danuvius 

geweihten Altars (Wiirtt. Vierteljahrshefte f. Landesgefch. 1879 S. 124.) ift merkwürdig 

genug, um genauer angefehen und noch einmal befprochen zu werden. Ihre lakonifclie, 

aber an Deutlichkeit nichts übrig lallende Kürze, namentlich die Verfchweigung des 

Widmungszeitworts verleiht ihr einen befonderen Reiz und macht den Eindruck einer 

klaffifchen Dedikation. 

Nach Form und Inhalt erweist fich der Altar als ein echt römifcher. 

Wir lefen: 
Aram 

Danuvio 

(fc. vovet) 

(D) overanus 

lubens ltetus merito 

votum folvens. 

An fich würden wir nicht das minderte Bedenken tragen, overanus als 

nomen proprium zu fallen, wenn es auch ein fogenanntes axa£ Xsyojzsvov wäre. 

Da aber, wie vermuthet wird, vor demfelben ein fchwer lesbares Zeichen fteht, das 

dem umgekehrten Buchftaben C ähnlich lieht, fo liegt der Gedanke nahe, anzu¬ 

nehmen, daß diefes fcheinbare umgekehrte C ein wirkliches D war, welches den 

rechten Namen des Altarftifters abgekürzt angibt. D könnte nicht wohl etwas 

anderes bedeuten, als Decius. Diefer Familienname ift in der römifchen Gefchichte 

zu bekannt, als daß fein Anfaugsbuchftabe nicht genügte, um ihn auch in der ab- 

') Ein altes „Jahrzeitenbuch von AVurmlingen in der Baar“ citirt Uhland Schriften 8, 

351, 355. Wie alt ift es? Red. 
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gekürzten Form alsbald als einen Decius erkennen zu laßen. Es kann aber mög¬ 

licher-wenn auch unwakrfcheinliclier-weife ein anderer Buchftabe fein, immer¬ 

hin wird das Zeichen den Namen des Stifters mehr errathen laßen wollen, als in 

den Vordergrund ftellen. Dem Altarftifter war es wohl weniger um Verewigung 

feines perfönlichen Namens, als um Verzeichnung feines dienftlichen Charakters zu 

thun. Wir find daher geneigt, das ausgefchriebene overanus, welches Wort fonft 

weder als Haupt- noch Beiwort bekannt ift, als Titel zu faßen. Das neuaufgetaachte 

Appelativum wäre ja doch auf ein Ereignis oder einen bekleideten Beruf zurück¬ 

zuführen. Der Träger diefes Berufs oder Titels muß, dem Objekt der Widmung 

entfprechend, vermöge feiner Amtsobliegenheit ein Subjekt fein, das feine Funktion 

an der Donau hatte. Eine Wacht an diefem Fluß war für die Börner um fo mehr 

angezeigt, als fchon Ueberfchwemmungen und Uferveränderungen hier einen aus- 

geftellten Poften nothwendig machten. An overanus wollen wir nichts verändern, 

nehmen vielmehr an und zweifeln nicht, daß er einen Stromwächter oder Uferhüter 

bezeichne, mag fein Bang ein höherer oder fubalterner gewefen fein. Es kommt 

nur darauf an, das Wort etymologifch richtig zu erklären, wodurch die Infchrift erft 

recht wichtig und Anlaß zum Verftändnis anderer römifchen Infkriptionen mit noch 

dunkeln Epithetis werden kann. 

Der Stein, deffen Infchrift die übliche oder hergebrachte Dedikationsformel 

beibehält oder wahrt, gehört ohne Zweifel der Zeit an, in welcher die römifche und 

altgermanifche Sprache fich allmählig verfchmolzen und beziehungsweife gegenfeitig 

ergänzten. Es trat das Bedürfnis heran, einen dem nationalen Dienft entfprechenden 

nationalen Titel zu fchaflen, der aus germanifcher Sprachwurzel entfproflen und ent¬ 

lehnt nur latinifirt zu werden brauchte, um Deutfchen und Bömern verftändlich zu 

fein. Ein fpezieller und ftabiler Uferdienft kam früher im römifchen Beich nicht 

wohl vor und wenn, fo paßte er in germanifchen Landen nicht. Es war vielmehr 

angezeigt, auf eine Dienftbezeichnung Bedacht zu nehmen, welche der übernommenen 

Funktion entfprach. Nun haben wir in den an den Ufern gelegenen Stationen 

Dover, Doberan u. f. w. einen Nachklang von Ufer, Over, Ober, Overan und 

nehmen keinen Anftand zu vermuthen, daß overanus als Bezeichnung des dienft¬ 

lichen Charakters eines Uferbeamten in Anwendung gekommen fein werde. Das 

Wort over = Ufer = oberer Theil der Strömung war den Germanen geläuf und 

die Börner, welche in opera den Ausdruck für Dienft im Allgemeinen fchon befaßen, 

konnten fich mit feiner Beziehung auf den fpeziellen Uferdienft leicht befreunden. 

Bei Uebernahme defielben oder auch beim Abfcliied von ihm mag es nicht gerade 

Verpflichtung, aber Sitte gewefen fein, dem anvertrauten Fluß ein Denkmal zu fetzen, 

beziehungsweife freiwillig das Gelöbnis abzulegen, ihm einen Altar zu weihen. 

Ludwigsburg. Bilfinger. 

Elchach, Ni bei, Aitrach. 
Vortrag des LGR. Bazing bei der Verfammlung in Leutkirch am 19. Ang. 18781). 

Die gefchriebene Lokalgefchichte beginnt hier wie anderwärts damit, daß 

Ortfchaft und Gebiet plötzlich als vorhanden genannt werden, fie find auf einmal 

’) Icli wollte den Vortrag nicht dem Drucke übergeben, bevor ich weitere Stützen 

für meine Aufftellungen fände, nachdem aber inzwifchen Dr. Laiftner fein hochinterelTantes 

Buch über Nebelfagen herausgegeben, und damit den Beweis geliefert hat, welche bedeutende 

Bolle bei Entftehung von Lokalfagen und Lokalnamen Nebel und Wolkenbildungen fpielen, fo 

nahm ich weiter keinen Anftand, den Vortrag hier zum Abdruck zu bringen. 
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da, ohne daß über ihre Entftehung etwas berichtet würde, ja fie haben fchon be- 

ttimmte Namen, ohne daß uns getagt würde, in welcher Taufe fie folche empfangen 

haben. Laßen Sie mich von diefen Namen, die wie die Spitzen eines fernen Gebirgs 

in unfern Gefichtskreis hereinragen, einen herausgreifen, der uns nahe angeht, ich 

meine den Namen Nibel als Fluß- und Gaunamen, und die daran fich anreihenden 

Namen Efchach und Aitrach. 

Es fteht geologifch feft, daß zur Eiszeit der Rheinthalgletfcher feine Arme 

bis nach Leutkirch erftreckte, davon zeugen die zu Bergen angehäuften Kies- und 

Schuttmaffen, mit denen zumal der Süden des Oberamts überfäet ift, und es kann 

nicht bezweifelt werden, daß das Flüßchen, welches nufer Thal durchzieht, fich aus 

abfließeuden Gletfcherwaflern gebildet hat, das — nach anfänglicher Stauung auf 

der Leutkircher Heide — zur Iller durchbrach. 

Daß von dielen geologifchen Vorgängen noch zur Zeit als hier fchon menfeh- 

liche Anfiedlungen fich gebildet hatten, Nachwirkungen zu bemerken waren, ift ficher, 

weiß man ja, daß die hiefige Gegend heute noch zu den rauheren gehört und fich 

durch Regenmenge auszeichnet. So liegt es auch nahe, daß derartiges zu einzelnen 

Lokalbenennungen geführt haben mag, wenn auch zuzugebeu ift, daß weitaus untre 

meiften Ortsnamen auf Perfonennamen zurückzuführen find, und daß diefe Regel hier 

bei dem Syftem der Vereinödung doppelt gilt. Die ausnahmsweife nicht von Per¬ 

fonennamen, vielmehr von der Befchaffenheit der Lokalitäten und von daran fich 

anknüpfenden Anlchauungen entnommenen Ortsnamen darf man hauptfächlich nur 

da fliehen, wo fich wie bei öffentlichen Gewäffern, bei unfruchtbaren unwegfamen 

Bergfpitzen oder bei für heilig gehaltenen Orten ein Privatbefitz nicht bilden konnte. 

Was nun fpeziell unfer Nibel betrifft, fo finden wir diefen Namen in folgenden 

urkundlichen Formen: 

788 Nibulgauia 

797 in Nibalcoge 

802 Nibalgauia und Nibulgauua 

812 Nibulgauia 

820 in Nibalgauge 

824 in pago Nibalgauge 

824 in pago Nibalgauuue 

Wirtend). Urk.-B. I. 35. 48. 56. 58. 74. 96. 

165. 226. 

834 

853 

855 

860 

861 

866 
980 

in pago Nibalgauue 

in pago Nibalgaugienfi 

in pago Nibilgouue 

in Nibalgauue 

in pago Nibilkeuue 

in Nibilgauge 

in pago Nibilgovve 

103. 104. 108. 139. 144. 152. 156. 

Daß diefes Nibel auf Nebel weist, hat keinen Zweifel, aber wie kommt der 

Fluß und der Gau zu der Benennung des nebligen? 

Merkwürdig, wiewohl nicht einzig daftehend, ift es, daß unfer Flüßchen 

feinen Namen zweimal ändert, aus der Efchach wird unterhalb Leutkirch die Nibel, 

und die Nibel nimmt weiter unten deu Namen Aitrach an. Stimmen denn nun diefe 

Namen zufammen? Es wird nicht gelingen, durch Beaugenfeheinigung der natür¬ 

lichen Befchaffenheit des Flüßchens der Namensänderung auf den Grund zu kommen, 

dagegen werden wir den Schlüffel finden, wenn wir uns erinnern, daß unfere Vor¬ 

fahren die Natur nicht mit den Augen des modernen Naturforfchers anfehauten, 

fondern im Lichte ihrer heidnifch-religiöfen Vorftellungen, wie wir fie aus der ger- 

manifchen Mythologie kennen. Diefe lehrt uns, daß die Alten bei der Efche nicht 

blos an den gerne in naffen Gründen wachfenden Baum dachten, daß ihnen die 

Efche vielmehr zugleich der Weltenbaum war, von welchem alles Leben ausgeht, 

und bei welchem am Urd-Born die 3 Nomen fitzen, die über das Schickfal der 

Meufchen das Urtheil fpreehen. Tag für Tag begießen die Nonien mit dem heiligen 
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Waller des Urdharbrnnnens den Weltenbaum, der davon immergrün in ewiger Jugend 

prangt. Von diefer Weltefche träufelt der Tbau auf die Erde, der alles belebt und 

befruchtet. So mag auch unfre Efchacli — urkundlich Afchaha, d. h. Efehenwafler — 

gleich ihren zahllofen Namensfchweftern, als ein Flüßchen gedacht worden fein, welches 

vom Weltenbaum kommend mit feinem keufchen Himmelswafler dem Thalc ftets 
frifches Leben zuführe. 

AVir wißen aller auch, daß durch unfere ganze Mythologie die Gegenfätze 

von Licht und Schatten, von Tag und Nacht, von Sommer und Winter, von Wärme 

und Kälte, von Leben und Tod und weiterhin von Gutem und ßöfem fich hindurch¬ 

ziehen, und fo ergreift denn auch unfer Flüßchen felber ein folcher Gegenfatz, die 

Eichach wild unterhalb Leutkirch zum Nebelbach, fie führt uns mit dem Namen 

Nibel in die kalte Nebelregion1), ja, das Flüßchen ift auf dem Punkte angekommen, 

wo es nicht blos nibelt, fondern von dem Thale des „Schurigelbachs“ her fogar 
Hagelfchauer kommen2). 

hlagen wii, warum wohl gerade unterhalb Leutkirch die Szenerie plötzlich 

zur Nachtfeite fich verändern foll, fo möchte die richtige Antwort die fein, daß man 

fich den „Hochberg“ bei Leutkirch als den Hochfitz des über Wolken und Wetter 

gebietenden Altvaters dachte, von welchem aus man gegen Süden an der Sommer- 

ieite die wohlthätigen Mächte, gegen Norden dagegen den Anfang des Schattenreichs 
der Hel erblickte. 

Dabei, daß es um unfer Flüßchen neblicht und fchaurig wird, hat cs aber 

noch nicht fein Bewenden. Wie die Weltefche nach der Mythe fortwährend an ihrer 

Y\ urzel von verderblichem Schlangengezüchte angegriffen wird, welches das Leben 

du A\ clt zu untergraben lucht, fo kriecht auch an untere Efchacli weiter unten ein 

Schlangenwaffer heran und mifcht feinen Eiter, fein Gift mit dem Lebenswafler, 

das von der Weltefche kommt, daher heißt unfer Flüßchen, das nebenbei auch den 

Kummerbach aufnimmt, nunmehr Aitrach, urkundlich Eitraha3). 

Die Eiterthäler gelten in der Mythologie als fchaurige Straförter. In der 

älteien Edda und zwar Wöluspa 42 und 43 heißt es (nach Simrocks Ueberfetzung): 
Einen Saal fall fie, der Sonne fern 

In Naftrand, die Tliüren find nordwärts gekehrt. 

Gifttropfen fallen durch die Fenfter nieder; 

Aus Schlangenrücken ift der Saal gewunden. 

Im ftarrenden Strome ftehen und waten 

Meuchelmörder und Meineidige. 

In Wägner, Vorzeit, 2. Aufl. I. 355, lefen wir: 

Helge, der Beherrfcher von Danland, hatte, ohne fie zu kennen, feine eigene Tochter 

Yrfa zur Gemahlin genommen, und mit ihr den Rolf Kraki gezeugt. Als die verftoßene 

Mutter der Yrfa dem Helge und ihrer Tochter deren Abkunft entdeckte, trennte fich Yrfa 

\ mi Helge. Diefer aber befchloß, fie mit Lift oder Gewalt wieder in fein Haus zu bringen. 

Inzwifchen hatte fich d lia mit dem König Adil von Upfala vermählt, Helge wußte aber 

Zutiitt. zu lifa lieh zu verfchaffen und als er ihr von feiner unvertilgbaren Liebe fprach, 

lo ei hob fie fich von ihrem Sitze und fprach mit Hoheit: „Die Sonne würde fchaudernd 

i u Angelicht verhüllen, wenn ich in dein Begehren willigte. Unfre Verbindnng wäre eine 

chande im Leben, eine Verdammnis im Sterben, ein Greuel, der in Naftrands Eiterthälern 
gebüßt wird“. 

^ Schr bezeichnend entfpringt der unweit Höchftädt in die Donau fließende „Nebel¬ 
bach“ im „Winterholz“ und mündet bei „Blindheim“ - blind im Sinne von finfter. 

. Ant st,‘rm und Ungewitter deutet auch der Name des Hofs Wazeney, Schult- 
Iieißerei Mooshaufen. Laiftner, Nebelfagen S. 157 lf. 

) Aehnlich tritt im obern Donauthal den bei Efchingen (jetzt Donauefchingen) ent- 

que enden Waffern eine Aitrach in Gegenfatz. S. auch Laiftner, Nebelfagen S. 290. 
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Demfelben Werke entnehme ich die folgenden Notizen, und zwar I. 374: 
Als Hamlet erfährt, daß fein Stiefvater dem britifchcn Könige feine Ermordung auf¬ 

getragen, fpricht er im Angefichte einer Leiche: „Ob der Todtc auch träumt? vielleicht 

den Jammer des Lebens wieder und immer wieder träumt? Ja das find die Eiterthäler, 

das il't Naftrands giftgefiillter Saal“. 

Ferner S. 407—408: 

In der Frithjoffage ruht König Ring mit dem Fremdling auf der Jagd im Wahles- 

diekicht, da fingen im Wipfel einer Eiche zwei Vögel, ein fchwarzcr und ein weißer. Der 

fchwarze lingt: „Wie fchön die Königin, blühend wie die entfaltete Rofe! fie gehört 

dir, fremder Gaft; der welke Greis hat fie dir geraubt; ftoß ihm den Stahl ins Herz hier 

im Waldesdickicht, wohin kein Menfchenauge dringt, fo ift fie dein und mit ihr das 

große Reich im Norden“. Der weiße fingt: „Odins Auge dringt in das Waldesdickicht 

und überall hin, wo du dich zu verbergen fuchft. Es dringt durch die ftahlfefte Brünne 

und durch den Königspurpur bis in das Herz, wo das vergoffene Blut gleich Eitertropfen 

von Naftrand Muth und Heldenkraft zernagt“. 

Dann S. 448. 

Als Brynhild ihren Entfchluß, den Sigurd tödten zu laffen, mittheilt und Gunnar 

feinen Bruder Ilögni zu Rathe zieht, wie der Mord zu vollführen wäre, fo fpricht Högni 

die warnenden Worte: „Hüte dich, wir haben den Blutbruderbund mit dem Helden be- 

Ichworen; er ift unfer treuer Schirm und Helfer gewefen; meineidige Frevler waten in 

Naftrand durch Eiterftröme. 

Sie feilen aus (liefen Citaten, wie geläufig der germanifeken Mythologie die 

Annahme ift, daß es im Reiche der Hel Eiterthäler gebe, wo die Uebelthäter zur 

Strafe in giftigem Schlamme wafen muffen, und fo mögen auch bei unferm Aitrach 

ähnliche \ orltellungen namengebend gewefen fein, und mögen hier wie anderwärts 

die lokalen Wahrnehmungen über die Vorgänge der Witterung zumal der Nebel- 

lind Wolkenbildungen dazu geführt haben, einzelne Oertlichkeiten dem Licht-, andere 

dem Schattenreiche zuzuweifen, und diefem Gegenfatze auch in den weclifelnden 

Namen untres Flüßchens Ausdruck zu geben. 

Pflummern. 

Einer der dunkeiften Ortsnamen unferes Landes ift der des Dorfes Pflum¬ 

mern, OA. Riedlingen. Die Volksetymologie ift freilich bald mit ihm fertig, 

lautet er doch in der Umgegend genau wie das Wort für Pflaumen, nämlich Pflumma. 

Da nun Pflummern überdies ein fog. „ZwetfchgengäiU ift, wo Steinobft wohl gedeiht, 

fo kann es zweimal nicht fehlen, daß Pflummern von den dort wachfenden „Pflummen“ 

feinen Namen her hat. Aber (liefe Etymologie geht in die Brüche, fobald man den 

Namen des über ihm liegenden Albdorfes Upflamör, im Volksmiuide „Upflmä“ 

auslprechen hört, denn hier ift der Ton auf der erften Silbe und von der Pflaume 

gar nichts mehr zu hören, obfehon diefer Ortsname, das differenzierende üf am 

Anfang abgerechnet, urfprünglich ganz fo lautete, wie der von Pflummern, nemlich 

Uplumare, beziehungsweife üf-plumare, d. i. Hoch- oder Ober-Pflummern. 

Die Riedlinger Oberamtsbefchreibung verzeichnet p. 210 und 227 nachftehende 

urkundliche Nennungen unferer Namen: 13. Jahrhundert: Phlumare, Phlumarin; 

auch Plumare; 14. Jahrli. Flumarn, Phlumaren; 15. Jahrli. Pflummern, Pflaumeren. 

Sodann aus dem 12. Jahrli. Uplumare, Uplumar; 13. Jahrli, Ufpflummer u. f. w. 

Bezüglich des differenzierenden üf (auf, über) ftiinmt der Ortsname mit Ufbofen 

(Aufhofen); Ufhufun (Aufhaufen); Ufkirch (Aufkirch) u. dgl. Das wäre nichts bc- 

fonderes oder befremdliches, wir haben es deshalb nur mit dem Hauptwort, mit 

Plumare zu thun. Förftemann in feinem altdeutfchen Ortsnamenbuch 1. p. 983 hat 
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unfern Namen unter die auf — mare endigenden eingereilit; er ift alfo davon aus¬ 

gegangen, daß Plumare aus zwei Wörtern, aus Plu und mare zufammengefetzt fei. 

Ueber Plu hat er uns nicht aufgeklärt, über mar e erfahren wir, daß das aufzufallen 

fei, als dasfelbe alte Wort mare, das in verfchiedeuen europäifchen Sprachen die 

Bedeutung von Meer, aber auch von Sumpf hat. So im althochdeutfchen mare 

= Moor. Plu-mare gehörte dann in die Sippe der Namen, wie Eil-mare, Filu-mare 

wie Geismar, Weimar u. dgl. Das würde auch zu unferm Pflummern ganz gut 

ftimmen, denn es liegt an einem weiten Ried, aber ein fchweres Bedenken gegen 

diefe Ableitung ift mir der Umftand, daß wir in Schwaben nicht einen einzigen 

ficher nachweisbaren Flurnamen auf — mar, mare haben, und Guirmari (8 Jahrh.) 

im Elfaß und Stresmaren (9. Jahrh.) in Oefterreich find bei näherer Unterfuchung 

undeutfche Namen, die bayerifch-fränkifchen Flurnamen Hautsmoor, Hausmoor, 

das echt bayerifche Kolbermoor und noch ein paar Orte machen eine fo feltene 

Ausnahme, daß es bedenklich erfcheint, Plumare für ein altes Plu-, Plun-, Plum- 

muor (Moor) zu erklären. Die anderen füddeutfchcn (befonders tirolifchen) Namen 

auf -mor, mar find großentheils urromanifch, von mara (Muhre, Bergrutfch), andere 

nur Derivationsendung, worauf ich indeß hier nicht näher eingehen kann. Wo 

fcheinbar ein Mar fich finden läßt, wie in Mar-bach, Mar-ftetten u. f. w., da ift 

diefes mar nur Schein, denn es ift, wie urkundlich erwiefen werden kann, aus 

mark abgefchliffen, die Orte hießen urfprünglich: Mark-bach u. f. w., genau wie 

der Marfchall aus dem althochdeutfchen march-fchalch (Roßknecht oder feiner 

Pferde-bedienfteter, Auffeher über die Pferde) zurechtgefchliflfen ift, nur mit dem 

kleinen Unterfchied, daß hier march das Roß, dort die Marke, flavifch-deutfch die 

Grenze (granizza) bedeutet. Wir müffen alfo eine Erklärung aus Plu-mare für fehl* 

zweifelhaft erklären, fo fchön fie auch, wenigftens im zweiten Theil ftimmte. Der 

erfte Theil des Wortes, Plu, Pflu, Pflum, böte übrigens noch mehr Schwierigkeiten, 

wenn er aus dem Deutfchen erklärt werden follte, doch hätte man zur Noth aus 

althochdeutfchem frono, fruno (publicus, dominicalis) eine befriedigende Erklärung 

zufchiften können, etwa wie in Pfrungen OA. Saulgau, das ja urkundlich auch 

= Frun-wanga ift, was wohl ein Ried, eine Ebene bedeuten kann, deren Eigenthum 

einem Grundherrn (frohin) zuftand. Vgl. fron-lichnam des Herrn (Jefu) Leib. 

Wenn der Name deutfch ift, was mir, um es gleich zu fagen, felir zweifel¬ 

haft ift, dann kann es fich nur um ein einftämmiges Wort bandeln, und zwar 

um einen Ortsnamen aus einem Stamm, dem die Pluralendung: eren angehängt ift. 

Von deutfchen Namen diefer Art kenne ich zwei Unterabtheilungen, nemlich 1) Orts¬ 

namen auf ern, eren, alt-arin, welche nichts anderes find als der Dativ Plural 

eines Gewerbmanusnamen, vor welchen mau die längft abgefallene Präpofition zu 

(alt: za, zi, ze) mit dem Artikel den zu fetzen hat, um mit dem vollen Namen das 

richtige Yerftändnis zu gewinnen. Wenn alfo z. B. ein Ort Mutarun, Sciltarun, 

Figularun, Sattalarun, Kezzilarin u. f. w. heißt, wie Förftemanns Namenbuch in der 

That folche urkundlich nachweist, fo will das fagen: bei den Mautheinnehmern, 

Schildmacheru, Hafnern, Sattlern, Keßlern u. f. w., das waren Kolonien unfreier, 

leibeigener Diener und Handwerker, wie fie von den Halsherren angelegt wurden. 

Dann gibt es eine zweite Art von Ortsnamen auf ern, wo die Endung nur Ort 

und Art des Wohnens andeutet. Diefe Namengebung ift noch heute lebend. In 

Hohentengen OA. Saulgau heißen z. B. die Bewohner des oberen Dorfes die Berger, 

die welche unten am Berg wohnen, die Thaler, allerdings nur zum Spott, aber das 

thut nichts zur Sache. Aehnlich, nur häufiger und im Ernft, machten es unfere Alt¬ 

vordern. Hielier gehören Namen, wie: Sewarin, Pergarin, Talarin, Harderen, Win- 
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kelarin u. f. w., das heißt bei den Leuten am See, auf dem Berg, im Thal, am Hard, 

im Winkel etc. etc. So find diefe Seer, Berger, Thaler u. f. f. zu verftehen. Vergleichen 

wir unfer Phlumarin mit diefen zwei Klaffen, fo müßten wir im erften Fall ein Hand¬ 

werk oder irgend eine Dienftleiftung vorausfetzen, welche einen ähnlichen Namen er¬ 

gäbe. Ich wüßte nichts ähnliches als das althochdeutfche frumäri (minifter, Diener), 

hieraus ift ein Plural ze den Frumarin möglich, der auch möglicherweife ze den 

Fluraarin lauten konnte, als man den Sinn des Wortes nicht mehr recht verftand, 

ähnlich wie wir aus fpät-lat. pruma (prunum) eine Pflaume gemacht haben oder 

wie man urkundlich Pherunfteten neben Phlunfteten findet. Aber das ift mir nicht 

wahrfcheinlich, da wir ja auch nicht anflümmen fondern anfrümmen (etwas 

beftellen, ftiften, ins Werk fetzen) lagen, und Frommem OA. Balingen heißt ja 

auch nicht Flommern. Diefes mag zu frumari gehören. Die Verwandlung des f in 

pf würde den geringften Anftand geben, zumal in einem Lande, wo man feit alter 

Zeit für Flegel Ptlegel und felbft für Fahne Pfaline fagt. Zur zweiten Unter- 

abtheilung würde fich aber Pflummern noch weniger fchicken, denn ich wüßte kein 

Grundwort, das wie frum, fl um, pfrum u. f. w. klänge. Phi um (Flaum) ift nicht 

zu gebrauchen, weil es verhältnismäßig ein junges Lehnwort aus lat. pluma ift 

und phlum, floum (Strom) paßt in unferem Falle gleichfalls nicht. Phlumgowe, 

Phlungowe (im Odenwald), Phiumlieim (b. Afchaffenburg) find im erften Theil 

wahrfcheinlich vordeutfcher Herkunft. Das ahd. floumo (exful) widerftrebt durch 

feinen Vokalismus. 

Mir will fcheinen, daß das Pf. in Pflummern auf ein Fremdwort hindeute, 

denn alle unfere mit Pf anhebenden Wörter find, mit wenigen Ausnahmen, fremder 

Herkunft. Sogar pflegen ift zweifelhaft -- und Pflug, wie Victor Hehn in feinem 

trefflichen Werk über Kulturpflanzen nachgewiefen hat, ift zweifellos ein romano- 

keltifclies Wort. Das führt auf andere Fährten. Man hat fchon öfters Pflummer s 

(Plombiere) mit unferem Pflummern verglichen, infofern vielleicht mit Recht, als 

jenes entfchieden undeutfcher Herkunft ift. In der Schweiz ift ein Hof Chlummem, 

wie der vor Zeiten hieß, weiß ich nicht, aber Gatfchet in feinen ortsetym. For- 

Ichungen hat dielen Namen mit dem alten Namen von Kol mar, nämlich mit Colum- 

baria verglichen. Daß das aber lateinifch fei und jenes columbarium meine, welches 

die Alchenkrüge Verftorbener oder vielmehr verbrannter Leichen aufnahm, glaube 

ich nicht, denn die Form Columbra für Kolmar, welche fehr alt ift, klingt gut kel- 

tifch (Col-umbra). Man ficht hier im Vorbeigehen, wie unfer modernes -mar, meren 

verfchiedener Herkunft fein kann. Daß man bei unferem Pflummern weder an ein 

lat. plumbaria, noch plumaria denken dürfe, fo wenig als an den palumbarius 

(den Taubenhabicht) u. f. w. wird keiner ernfthaften Widerlegung bedürfen. Mir 

ift nur in Afrika ein röm. Plumbaria (Bleihütten) bekannt, aber auch das kann ein 

romanifirtes Barbarenwort fein. Auf jeden Fall wären Bleibergwerke in der Nähe 

zu erwarten. Ich denke vielmehr an ähnlich klingende Namen, welche Ludwig 

Steub in feinem Büchlein über rätifche Ethnologie zu den rafenifchen rechnet, ich 

meine Namen, wie Pflauma bei Töfens im OInnthal, wie Pleinin ebendort, wie 

Fleims etc., und bezüglich des anlautenden Pf, wie Pflerfch, das im 10. Jahrh. 

Velurfe hieß, wie Pfelders, Pfunds u. dgl. Ich halte zwar diefe Namen nicht für 

etrurifch, falls die Etrurier, wie man jetzt annehmen will, keine Indogermanen, fou- 

dern Turanier waren, ich halte fie für italokeltifch, denn fie ftimmen am eheften zu 

altitalifchen Namen, und da fich die Lateiner aus dem italokeltifchen Urvolk heraus¬ 

gearbeitet haben, kann man diefe Namen im Groben als romanifche laufen laßen. 

Wie ja an anderen wirtenbergifchen Ortsnamen (von Bacmeifter) längft nachgewiefen 
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ift, daß ficli eine ziemliche Zahl aus vordeutfeher Zeit herübergerettet hat, fo kann 

es auch mit dem unfeheinbaren Pflummern der Fall fein. An romano-keltifchen 

Namen auf are, arium, fehlt es nicht. Ich nenne nur: Namare, Yocarium in 

Noricum, an Malmundarium, Berlaria, Rabarias, Corbaria, Toscarias u. f. w. in Gallien, 

in welchen diefelbe Derivationsendung fteckt, wie in dem lat. ferrarius etc. Ob 

man dann bei Pflummern, Piumare, auf einen Stamm Velm, Fulm oder Flum, Plum 

rathen dürfe, ift freilich eine andere Frage. Ich will fie aber der Unficherheit des 

Ergebuifles wegen nicht weiter ausfpinnen, ich käme fonft am Ende auf dem Um¬ 

wege über Elis (sAo;), Kreta (BgXosvtoi) und Velletri in den Sumpf Yilumare, in 

dem ich vermuthlich ftecken bliebe, da mir jener bekannte Zopf zum Selbftheraus- 

ziehen abgeht. Summarum: ift Pflummern deutfeh, dann mag es = frun-muor d. i. 

Herrenmoos fein, ift es fremd, dann ift cs keltifchrömifches Piumare, Plumarium 

und zur Zeit von unbekannter Bedeutung. Buck. 

Eine Heggbaclier Chronik. 
Von J. A. Giefel. 

Das ehemahlige Cifterzienfer-Frauenldofter Heggbach, OA. ßiberach kam 

bei der allgemeinen Säkularifation zum Theil an die Grafen von Waldbott-Baffen- 

heim, zum Theil an die Grafen von Plettenberg. Auch das Klofterarchiv wurde 

zwilchen beiden 1806 gctheilt. Die erfteren kamen in den Befitz der Chronik, die 

jetzt in Buxheim bei Memmingen aufbewahrt wird. Gefchrieben ift fie nach 1716 

von einer Hand bis auf die 2 letzten Seiten, die neueren Datums find. Von einer 

diplomatifch genauen Abfchrift konnte fchon Raumeshalber nicht die Rede fein. 

Trotzdem aber wurde der Verfuch gemaebt, alles Wefentliche, für die Eokal- und 

Landesgefchichte irgendwie Einfchlägige, mit den Worten des Chroniften wieder 

zu geben. 
Entftehung der Reichsabtei Heggbach. 

Einige Autoren fchreiben, fängt unfere Chronik an, daß das Gotteshaus erbaut 

worden fei und feinen Anfang genommen habe 1233. Gegen diefe Anficht fpricht 

die Originalbulle des Pabftes Gregor VIII. (fiel), der fchon 1195 das Klofter in 

feinen Schutz genommen. Vielmehr wurde im Jahre 1233 das Klofter nach einem 

Brand wieder aufgebaut. Als Stifterinnen nennt man 2 Fräulein: von Rofenberg 

und von Laudenburg. Zu diefen gefeilten ficli noch andere adelige Jungfrauen, 

die ihre Eltern bewogen, ihnen Wohnungen zu bauen. Der erfte Bau ftund an dem 

Buchhaider Berg, Mafelheim zu. Das ganze dortige Baumaterial wurde aber wieder 

weggenommen und der Bau an feiner jetzigen Stelle aufgeführt. Den erften Stein 

zur Kirche, die dem heil. Pancratius geweiht wurde, legten obgemelte Jungfrauen. 

Pabft Gregor und Kaifer Friedrich verliehen dem Gotteshaus verfchiedene Freiheiten. 

Viele fromme Perfonen dotirten es reichlich, fo daß die Anzahl der Jungfrauen bald 

bis auf 120 flieg. So hat fchon 1231 Bifchof Konrad von Konftanz dem Gotteshaus 

Heggbach bewilligt, daß die Nonnen nach Abfterben des noch lebenden weltlichen 

Pfarrers einen Priefter ihrer Ordensregel, jedoch mit Konfens des Prälaten von Salem, 

wählen dürfen. Als aber nach Absterben des Kaifers Friedrich das römifche Reich 

kein Haupt mehr hatte und Deutfehland mit Mord, Brand und vieler Trübfal an- 

gefochten und verderbt wurde, verbrannte man auch Heggbach und die Klofterfrauen 

geriethen in folche Armut, daß fie wieder zu ihren Eltern zurückkehren mußten. 

Erft die Wahl Rudolfs I. 1243 (?) ließ auch die Klofterfrauen wieder zurückkehren in 

die verlaffene Stätte. Mit der Hilfe der Edlen von Bauftetten, Freiberg, Weiler, 
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Ellerbach, auch der Truchfeflen von „Waltzburg“ und anderer, die das Klofter zu 

ihrem Begräbnisort erwählt hatten, erhub fich Heggbacli wieder von Neuem, und 

zwar wurde der Bau in beflerer Form aufgeführt als zuvor. 

Die Chronik geht nun zur Aufzählung der einzelnen Aebtiffinnen über: 

1. Hedwigis Waxgäbin aus Ulm 1195—12191). 

2. Patientia 1253 (erwählt 1243). Die Namen derer, die vor ihr regiert haben, find 

nicht bekannt. 

3. Irmengardis f 1273. 

4. Hedwigis II. 1312. 

5. Anna Müethin f 1365. Die Namen derer, welche vor ihr regiert haben, find in der 

Chronik nicht enthalten. 

6. Anaftafia von Emerkingen 1396—1397. 

7. Sufanna von Freyberg 1397—1401. 

8. Ofanna von Freyberg 1401—1405. 

9. Clara Strölin aus Ulm, fie wurde abgefetzt und ftarb 1460. 

10. Anna Gretherin f 5. Sept. 1438. In alten Büchern und Briefen liest man, daß fie 

unter den 7 gewefen fei, die das gemeine Kapitel zu Biberach um Hilf „zu der Gemeinfchaft“ 

angerufen haben. Das Kapitel fchickte einen Abgeordneten heraus. Die obgenannte Aebtilfin 

Clara wurde abgefetzt und dem Konvent anheimgegeben, unter den 7 eine zu wählen, welche die 

Gemeinfchaft begehrt hatten. Es wurde die Anna Grätterin gewählt, die die Gemeinfchaft mit 

6 Perfonen anfieng, die „über 3 Jahre lang von dem übrigen Konvent viel leiden mußte“. 

11. Elifabetha Hofmanin aus Stadion 1444—1450. 

12. Agatha von Stadion 1450—1454. 

Unter den 3 letztgenannten Aebtiffinnen konnte der Konvent der vielen Kriegsläufe 

halber 20 Jahre lang nicht zufammen kommen. 

Die Namen der Aebtiffinnen unter der Klaufur. 

13. Elifabetha Krelin aus Ulm 1454. Sie führte 1467 die Klaufur ein und umgab das 

Klofter mit einer hohen Mauer. Felix Faber aus Ulm fchreibt von ihr, daß fie, um dem Verfall 

der klöfterlichen Zucht abzuhelfen, unter dem Vorwand einer Badreife, mehrere Klofter ihres 

Ordens befucht habe, um das Befte fich zu merken und dann es in Heggbacli einzuführen. Ihre 

Reformen begann fie mit den jungen Klofterfrauen und ließ einftweilen die älteren in ihrer 

Gewohnheit, um den Frieden zu erhalten. Den innern und äußern Theil des Klofters umgab fie 

mit einer fehl- hohen Mauer, f 1480. 

14. Agnes Sauterin aus Pfullendorf, 1480 erwählt f 15. Jan. 1509. 

15. Anna Koboldin aus Ulm 1509. Sie erbaute die Täfern in Mietingen. Von ihr fagt 

die Chronik: man verkert all Ihr thuen vnd laßen in yble mainung, f 1515. 

16. Barbara Elenbögin aus Memmingen. Von ihr heißt es, fie habe viel erlitten mit 

den Prieftern, befonders mit dem von Bronnen, der fogar das Klofter in Bann that, welchen der 

zufällig in Schemmerberg anwefende Abt von Salem wieder aufhob. Unter ihrer Regierung lebte 

die fchwarze Lena aus Sulmingen2) im Klofter. „In ihrer Regierung ift auch ein gefährlich 

fchödliche Kezerey 1520 in daß Landt gekommen, fo von einem fchwarzen Auguftiner Mönch 

mit Namen Martin Lutter.“ f 6. April 1526. 

17. Walburga Biterlin aus Ulm, gewählt 6. Mai 1526. 

Zum Türkenkrieg fteuerte Heggbacli damals 1000 fl. und 5 Knechte. „Auch hat fich 

in Ihrer Regierung Zwinglus erhebt mit feiner falfchen lehr, der mehr fchaden den Lutter dort¬ 

zumahlen dem anfehen nach gethan hat.“ f 3. Sept. 1532. 

18. Margaretha Haubtmänin aus Lindau, erwählt 1532. Sie erbaute den Kreuzgang, 

f 17. Mai 1539. 

19. Veronica Krölin, gewählt 28. Mai 1539. „Unter der Regierung diefer Frau war 

der Zwinglus gar unruhig, alfo daß die Priefter fchier nit mehr zu bekommen waren, derentwegen 

Sye vill mielie vnd leyden ybertragen müeffen, biß einen Priefter zür ftöll gebracht, der nur in 

der Wochen einmahl Meffe lefete zu Burckhrieden, dann faft alle die in denen 25 Jahre der 

Religionsaufruhr bey dem alten Glauben gebliben, geftorben feint. Dazumahlen wehr nur einen 

Mönch oder Nonnen aus den Cleftern abziehen und zur Kezerey bringen können, der hat ver¬ 

mahlt ein Seel dem Teuffel auß den Rachen geriffen zu haben. 

') Altes Ulmer Gefehlecht (Preffel, Ulmifches Urkundenbuch S. 182). 
2) Baumann, Quellen zur Gefchichte des Bauernkriegs in Oberfchwaben p. 294. 



2 22 Giefel, Heggbacher Chronik. 

1546 hat lieh erhebt im Teutfchlandt der ander Krieg des Lutterifchen Glaubens wegen 
wider Kayfer Carolitm, Helfen, Sachfen und die Reichs Stött, wobey abermahl das ehrwürdig 

Convent vill erlitten. Einsmahls brachten die von Byberach ein Prädikanten mit Ihnen herauß, 

der war ein außgeloffner Bernhardter Mönch von dem Klofter Stams, Namens Hans Mayr aus 
Kempten“. Dieter habe, fährt der Chronift fort, mit guter Stimme und Ausfprache gepredigt 
hauptfäclilich gefagt, daß man nicht immer keufch leben liönne, um die Nonnen zum Ausfpringen 
zu veranlaßen, was ihm aber gar fchlecht gelungen fei. Er ftarb 1551. Gegen ihn hielt der 

Pfarrer von Mietingen eine Rede, der deßwegen von dem befagten Mönch viel erdulden mußte. 
Da die Biberacher damals den öffentlichen Gottesdienft verboten hatten, fo wurde er in der 
Kapelle und unter dem Capitel heimlich gehalten. 

1552 brach der andere Aufruhr gegen Kaifer Karl aus. Der König von Frankreich 
mit Heffen und Sachfen bekriegten das Reich, wobei das Klofter großen Schaden litt. So kamen 

einmal 3000 Reiter auf dem Klofterhof grimmig wie die Löwen an. Der Herr verwandelte fie 
in Sehäflein. Sie begnügten fich mit Wein, wenig Korn und Haber. Etliche blieben über Nacht 
und kamen zu den Nonnen in das Refenthal. 

20. Urfula Schädin, erwählt 15. Nov. 1553. Der Abt von Salmannsweiler, Namens von 
Kaifersberg, bat diefelbe bei feiner Anwefenheit in Heggbach zu refigniren wegen einer lang¬ 
wierigen Krankheit, was fie auch that. 

21. Lucia Hildebrandtin aus Ueberlingen, erwählt 25. April 1559. Unter ihr machte 
das Klofter große Schulden. Sie refignirte 1590, f 27. Mai 1607. 

22. Urfula von Stozingen 1589. Unter ihr wuchs hauptfäclilich auch wegen der großen 
Türkenfteuern die Schuldenlaft auf 11000 fl. f 6. Mai 1605. 

23. Veronica von Freiberg, gewählt 1605. Sie machte fich viel mit dem Neubau des 
Klofters zu fchaffen. 1610 flohen die Nonnen auf 3 Wochen nach Weitenau wegen der eingerückten 
Brandenburger, f 7. April 1613. 

24. Barbara Hörrburgerin aus Biberach, erwählt 1610. Sie vollendete den Klofterbau. 
Seit der Prager Schlacht erlitt das Klofter viel fchwere Durchzüge. Auch bei ihr kommt wie 

bei der vorletzten die Notiz vom Brandenburger Krieg. In ihre Regierung fällt der Mansfelder 
Krieg. Diefer Mansfeld haußte gar übel, wohin er kam. Insbefondere mit den Geiftlichen und 

Klofterfrauen gieng er bös um. Das Klofter Königsbruck hat er ganz zerftört und verbrannt. 
2 Klofterfrauen aus letztgenanntem Klofter blieben über 4 Jahre in Heggbach. f 1627. 

25. Barbara Gretterin von der neuen Than aus Biberach, erwählt 1627. Sie hatte 
viel zu leiden von dem Beichtvater und dem Abt von Salmannsweiler, bei denen fie fchlecht 
angefchrieben war. f 14. Sept. 1629. 

26. Margaretha Tefchlerin aus Ravensburg, erwählt 1629. In ihre Regierung fällt der 
Anfang des Schwedenkrieges. Die betten Kirchenfachen wurden zufammengepackt und nach 

Konftanz gefchickt. Am Palmabend zeigten fich die erffen Schweden mit vielen ulmerifchen 

Metzgern. Auf ihrem Rückweg führten fie den Hofmeifter, den Herrn von Schwendi und etliche 
Pferde mit fich. 

Von da ab folgt eine ausführliche Darftellung der fchwedi- 
fchen Kriegszeiten. 

Im Heumonat kamen die erften Nachrichten nach Heggbach, daß der Schwedenkönig 
in eigener Perfon mit feindlicher Macht aus feinem Land fich erhebe, um das römifche Reich zu 

bezwingen. Gleich in der darauffolgenden Nacht, nachdem diefe Nachricht angekommen war, 

wurden die befferen Kirchenfachen in 2 Reifetruhen eingepackt, jedoch erft im Ilerbft nach Con- 
Jtanz abgeführt, da um diefe Jahreszeit der Feind, „der mit Gaistlichen, fonderlich mit den Clofter 

Flauen graufamb verfahret vnd vmbgehet, von deffen ein greil zu hören geweft“, fich Schwaben 
immer mein näherte. „1 nder deffen aber ftunde man in guetter Hoffnung die römifch-kaifer- 
liehe Majeftät vnd der Churfürft auß Bayrn wiird dem Vnhail zeitlichen begegnen vnd ihre Lender 

dergeftalt verwahrn, daß der Feundt keinen Fueß in vnfer Landt Schwaben fezen werde, bey 

difen Zeitungen verurfachter Sorg konfftiger Flucht gab es in dem Convent fonderlich bey der 
Jugent, deren eine guette anzall, vill feltfamber discurs vnd anfchleg, wohin ein vnd die andere 

fich begeben vnd fliehen wollte vnd wie fye fich mit ihren Kiinften (welche woll gering waren) 
hinbiingen wollten, welches dan oftt ein Verwtiren abgeben.“ 

In diefem Jahr gab es eine reichliche Korn- und Weinernte. Von Markdorf, wo Hegg¬ 
bach feine Weinberge hatte, ließ man denfelbe 30 Fuder an der Zahl ins Klofter bringen, obwohl 
viele meinten, man follte ihn wegen der Flucht dort liegen lallen. An Weihnachten kamen 

wiedei fchlimmere Nachrichten, fo daß das Klofter Münfterlingen einen Boten fchickte, den Ilegg- 
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Lacher Nonnen ein Haus anzubieten. Allein diefe lehnten das Anerbieten ab, da die Priorin im 

Klofter in Rorfchach eine Schwefter hatte, wofelbft denn auch eine Herberge beftellt wurde. 

Indeß wollte die gnädige Frau es aufs äußerfte ankommen laßen und erft die Flucht ergreifen', 

wenn der Feind Ichon im Land fei. Sie ließ Bauernkleider fammeln, um verkleidet die Flucht 
belfer bewerkftelligen zu können. Gegen eine Ablegung des Ordenskleides verwahrte Pich die 

Priorin, da man mit demfelben viel ficherer fortkommen könne. Im Januar wurden die Nach¬ 

richten immer Ichlimmer. Jede Nonne packte ihre beften Kleider zufammen. „Daß war der Bindl 

Tag. In der Faften kam ohn gefehr Doctor Rieber von Vlrn, welcher feiner Zeit catholifch 
worden, vnd zu Raftensburg gehäutet, liieher, welcher den catholifchen gar wohl inclinirt wäre, 

rede den alfo, daß es mit dem Feindt gar gefehrlich ftunde. Zu difem käme auch vnfer lutherifcher 
Doctor Marx von Biberach, io alda etliche Kranckhe befucht, der war vnluftig yber den anderen 

Doctor, vnd ließe herauß, daß er förchte, der Doctor Rieber verfchweze etwaß, weill die Reichs 
Statt mit dem Feindt haimbliche pratiquen pflegen, vnd difen in daß Landt lockhen, vnd auß 

Doctor Marxens Reden man genugfamb verftelien künde, daß er wutfte wies mit dem Feundt 
ftunde, vnd war faft trozig“. (Schluß folgt). 

Aus der Alterthumsfammlung zu Wolfegg. 
Von H. Detzel. 

11. Kupferftiche uni Holzfchnitte von A. Dürer. 

A. Holzfchnitte. 

(Fortfetzung). 

21) Adam und Eva (W. 1. B. 1), eines der Hauptblätter Dürers. In der Mitte des 
Stiches ift der Baum der Erkenntnis; Adam fteht links, Eva rechts von ihm. Eva empfangt 

eben den Apfel von der Schlange und hält einen andern in der Linken. Den Hintergrund bildet 

eine Reihe dunkler Baumftämme, von welchen die Geftalten des erften Menfchenpaares fich ab¬ 

heben. An einem Baumafte hängt das oft wiederkehrende Täfelchen mit der Infchrift: Albertus 

Dürer Noricus Tacicbat 1504, nebft dem Monogramm. Unten ftehen und liegen verfchiedene 

Thiere: Katze, Hafe, Ochs, Ilirfch. Diefes vollendete, große Blatt gilt mit Recht für einen der 
vortrefflichften Kupferftiehe unferes Meifters; wie feine Zeit, hat auch er es befonders hoch 

gehalten, da Abdrücke davon am häufigften unter den zahlreichen Gefchenken Vorkommen, 

welche Dürer — feinem Tagebuche von der Reife nach den Niederlanden zu Folge — auf diefer 
gemacht hat. Auf keinen Stich ift fo viel Sorgfalt verwendet worden1). Verfchiedene Feder¬ 

zeichnungen und Studien zu den einzelnen Theilen find noch vorhanden z. B. in der Albertinifchen 
Sammlung zu Wien. Es fcheint das Blatt, oft in vortrefflichen Abdrücken, nicht fo feiten zu 

fein. Die allerfrüheften Drucke find neben tiefer Schwärze der Farbe an einer befondern Schärfe 

der Umriße und der Grabftichel Lager erkennbar. Unter Wolfegger Stich, gut erhalten, ift ein 

fpäterer Abdruck, darum auch die Strichlage eine mildere ift und einzelne Unrichtigkeiten und 

Härten der erften Abdrücke verfchwunden find. Der Stich wurde fehl- oft wiederholt und 
Heller zählt nicht weniger als 10 Kopieen auf, wovon wohl die von Wieox eine der beften ift. 

Eine feltene Kopie, (auch in nuferer Sammlung vorhanden), auch nicht fo genau wie die von 

Wieox wäre angeblich von Johann von Goofen. Aut dem Täfelchen fteht: Albertus Dürer 
Inventor Johannes Von -. 

22) Die Geburt Chrifti (W. 28. B. 2), abermals ein herrlicher Stich und aus dem¬ 

felben Jahre 1504, wie der vorhergehende, der aber nie in den Handel gekommen fein foll, 

fondern den Dürer nur für feine Freunde gemacht habe. Die Szene ift in die Stube eines 
gewöhnlichen Bauernhaufes verfetzt, wo Maria das Kind anbetet, während St. Jofeph aus dem 

nahen Brunnen WalTer fchöpft. Die überwuchernde Architektur und das Landfchaftliche laßen 
den eigentlichen Gegenftand der Darftellung mehr verfchwinden. 

23) Maria auf dom Halbmond (W. X. B. 30). Es exiftiren von diefem kleinen 

Blatte nicht weniger als 15 Kopieen, von denen auch einige bei unferem Original zu finden find. 
24) Die drei Bauern (W. 63. B. 86). 

25) Der Koch und die Köchin (W. 65. B. 84). 

’) Dürer feiert mit ihm offenbar einen Triumph feiner damals fchon forgfaltig ftudirten 
und berechneten Proportionslehre. 
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26) Familie des Satyr (W. XLV. B. 69). 

27) Das kleine Pferd (W. XXVIII. B. 96) und 

28) das große weiße Pferd (W. XXVII. B. 97). 

29) Die Hexe (W. 44. B. 64). Was die nähere Bedeutung diefer letztem 6 Stiche 

anlangt, l'o wird Pich diele wohl nicht mehr mit Sicherheit beftimmen laden. 

Die Jahre 1504 und 1505 gehören zu den fruchtbarfteil in des Kiinftlers Leben; viele 

Knpferftiche, befonders aber, wie wir fpäter fehen werden, zahlreiche Holzfclmitte verdanken 

diefer Zeit ihre Entftehung. 

Diel'es Aufreibende in der Thätigkeit des Kupferftechens und Zeichnens für den Holz- 

fchnitt, wo jede Linie eine Aufmerkfamkeit und Anfpannung verlangt, wird es von felbft ver- 

ftändlich machen, daß der Meifter einer Erholung bedürftig wurde. Und dies mag darum auch 

die Miturfache fein, warum wir gegen das Ende des Jahres 1505 den Meifter fich zu einer Reife 

nach Venedig anfchicken fehen. Bis zum Jahre 1507 finden wir ihn dort. Kupferftiche oder 

Holzfclmitte, die etwa während des Aufenthalts in Venedig entftanden, finden wir nicht, wohl 

aber verfchiedene Handzeichnungen. 

An Körper und Geilt erftarkt, wohl auch bereichert mit manchen technifchen Vor¬ 

theilen entfaltet der Meifter jetzt in der Heimat fein Talent in vollfter Eigenthümlichkeit und 

es beginnt die Blütenperiode feines kiinftlerifchen Schaffens, es find die Jahre 1507—14. Aus 

diefer Zeit ftammen nemlich die vier großen Reihenfolgen von gedruckten Blättern, die zu den 

bedeutendften Leiftungen nicht nur diefer nächften Jahre, fondern der künftlerifchen Thätigkeit 

Dürers überhaupt gehören, nemlich die drei Paffionen und das Leben Mariens. Es ift in 

diefen Bildern der Hauptinhalt der chriftlichen Lehre vom Falle des Menfchen und feiner Er- 

löfung enthalten. Nicht allein wegen der Meifterfchaft der Hand, welche fie ausführte, find fie 

auf’s Höchfte zu bewundern, fondern fie enthalten unvergängliche, ewig lebensvolle Wahrheiten, 

find einer erhabenen Tragödie vergleichbar. 

In allen Stufen und Formen tritt uns hier das weltgefchichtliche Leiden entgegen, wie 

es durch den Gegenfatz der beiden tiefften Mächte, welche alter Gefchichte zu Grunde liegen, 

des Guten und des Böten, hervorgerufen ift. Diefe Blätter gehören unftreitig zu den Erhabenften, 

was je die chriftliche Kunft Großes und Schönes gefchaffen; durch Jahrhunderte haben fie ihre 

Unvergänglichkeit bewahrt und nachdem der Originale verhältnismäßig auch nur mehr wenige 

find, wird Dürers erhabener Geift, der fie gefchaffen, doch immer noch aus den Nachbildungen, 

und wären diefe auch nur mittelmäßige, hervorleuchten. 

Aus den oben bezeichneten Jahren 1507-—14 find in der Wolfegger Sammlung folgende 

Original werke vorhanden: 

30) Die Kupferftichpaffion (W. 4—20. B. 3—18). Sämmtliche Blätter find mit 

dem Monogramm und der Jahreszahl bezeichnet; eines entftand im Jahr 1509, eines 1511, zehn 

Blätter wurden im folgenden Jahre vollendet und eines 1513. Aus den Jahreszahlen erfieht man 

auch, daß Dürer die einzelnen Blätter nicht nach der Reihenfolge fertigte, fondern ganz nach 

feinem Gefallen diefe und jene Szene aus der Leidensgefchiclite herausgriff. Diefe Kupferftiche 

gehören zu den beften Arbeiten Dürers und zeichnen fich durch eine miniaturartige Ausführung 

felbft des Einzelnen aus; Dürer felbft hielt große Stücke darauf. Die Charakteriftik der auf¬ 

tretenden Perfonen ift außerordentlich fcharf. 

31) Maria mit der Sternenkrone (W. 29. B. 31) 1508; Original und Kopie vor¬ 

handen, erfteres kein guter Abdruck. 

32) Maria mit der Birne (W. 41. B. 41). 

33) Der hl. Georg (W. 76. B. 54), 1508. 

34) Der hl. Georg zu Fuß (W. 77. B. 53). 

35) Maria an einem Baume fitzend (W. 51. B. 35) 1513. 

36) Das Schweißtuch Chrifti (W. 68. B. 25). Zwei fchwebende Engel halten 

daffelbe, der eine mit beiden Händen, der andere macht mit der Linken eine Aktion. Der 

Ohriltuskopf ift in’s Detail fein gezeichnet. In den Gewändern der Engel zeigen fleh noch ganz 

die knitterigen Motive von Schongauer. Ein vorzüglich ichönes und gut erhaltenes Blatt! 

37) Das kleine Kruzifix (W. 6. B. 98) oder, wie es öfter genannt wird, der 

Degenknopf Kaifer Maximilians, gehört zu den kleinften aber auch den fchönften Arbeiten 

Dürers und ilt außerordentlich feiten. Es ift ein Rundbildchen, wo wir innerhalb eines Kreifes 

von nicht ganz anderthalb Zoll Durchmeffer Chriftus am Kreuz, an deffen Fuße Maria Magdalena, 

zur Rechten Maria mit zwei andern Frauen, links Johannes mit einem Krieger, alfo 6 Perfonen, 

angebracht fehen und zwar felbft mit dem Vergrößerungsglafe betrachtet in überrafchender 

teehnifcher Vollendung und fcharfer Charakterifirung der einzelnen Perfonen. Der Chriftuskopf 
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ift ungemein edel und ausdrucksvoll und eine unfägliche Wehmuth über den Tod feines Herrn 

und Meifters fehen wir aus dem Antlitze des hl. Johannes leuchten. Die chriftliche Ivunft feiert 
einen wahren Triumpf in diefem Bildchen. Die Ueberlieferung berichtet, daß Dürer es auf die 

obere Platte vom Degenknopfe des Kaifers Maximilian geftochen habe, und im Jahre 1512, in 

welche Zeit die Fertigung deffelben gefetzt wird, befand fich ja der Kaifer in Nürnberg. Schon 
vor 200 Jahren berichtet Heller, achtete man diefes Blättchen als eine Koftbarkeit in einer 

Sammlung. Mathias Guad in feiner „Nation Deutfcher Herrlichkeit 1609“ führt es mit den Worten 
an: „Man findt ein klein rundes Crucifix darunder, ungefehr eines halben Reichsdalers gros, 

koftet vber zwo Cronen“. Ein Abdruck befindet fich im Städel’fchen Inftitut zu Frankfurt und 
dabei ein Zettel, worauf ein Daniel Specklin aus dem Jahre 1556 bezeugt, daß das Kruzifix auf 

eine goldene Platte geftochen und diefe oben am Kopfe eines Degens Kaifer Maximilians an¬ 
gebracht gewefen fei; ferner daß er diefen Degen in Infpruck felbft gefehen und letzterer fpäter 
nach Wien gekommen fei. 

Ob das Exemplar in unferer Sammlung ein Original ift? Paffavant, der das Bildchen 
einer genauen Befichtigung unterworfen habe, foll es als ein unzweifelhaftes Original erklärt 
haben. Eine Kopie itt von Wieox in Wolfegg vorhanden, welche Heller eine „fchöne und ziem¬ 
lich täüfchende“ nennt. Jedoch wer nur einiger Maßen Kenntnis in der Sache hat, wird auf 

den erften Blick den großen Unterfchied fehen. Zu dem find die Anfangsbuchftaben des Namens 
vom Kopiften auf dem Rande des Blättchens unter dem Kreuze, auch find in diefer Kopie die 
Buchftaben am Kreuze I. N. R. I. nicht verkehrt, vde in dem Original und in den andern 

Kopieen gefchrieben. Um das Original von der Kopie unterfcheiden zu können, gibt Heller 

nach Bartlch ein Merkmal an dem linken Bein des Erlöfers, an den Strichen, welche die Muskeln 
des Schenkels bezeichnen und fügt zugleich 5 Zeichnungen hinzu, eine vom Original, vier von 
Kopieen. Ich habe nun unfer Wolfegger Exemplar genau mit diefen Zeichnungen verglichen, 

es ftimmt mit keiner der vier Kopieen, jedoch fehr nahe, und nur mit Ausnahme der drei 

Strichelchen unmittelbar unter der Kuiebiegung, mit dem Original. Allein die Zeichnungen bei 

Heller find entfchieden ungenau; eine Vergleichung der Wieox’fchen Kopie in unferer Sammlung 
mit der Kopie Zeichnung Hellers Nr. 438 zeigt das deutlich. Eine genaue Zeichnung der verfchiedenen 

Kopieen und des Originals mit Bleiftift hat ein Prof. Müller in unferer Sammlung niedergelegt; 

feine und die Wieox’fche Kopie harmoniren ganz genau, aber auch feine Zeichnung des Originals 

ftimmt ganz genau mit dem Wolfegger Original, darum letzteres unzweifelhaft echt ift. Diefes 

kleine Bildchen Dürers ift, wie wir oben gefagt, außerordentlich feiten und darum auch fehr 

theuer. Gutekunft in Stuttgart verkaufte es einmal um 585 fl.; in Leipzig wurde in neuerer 
Zeit bei einer Verfteigerung der Preis von 2 310 <A dafür erzielt. 

Es ift überhaupt intereffant zu erfahren, welche Steigerung die Diirer’fchen Stiche mit 
der Zeit erfuhren. In den Niederlanden verkaufte Dürer feine gedruckten Werke (vgl. Eye 

p. 519), fo weit fie damals erfchienen waren, um 5 fl. (nach unferm Gelde etwa 25 fl.); Neu¬ 

dörfer gibt etwa 20 Jahre fpäter an, daß man Dürers fämmtliche Kupferftiche und Bolzfchnitte 
nicht unter 9 fl. erwerben könne. W. Imhof fchlug diefelben zwifchen 1570 und 1580 in beften 

Abdrücken fchon auf 36 fl. an, meinte aber, er werde in den Niederlanden 100 Dukaten (556 fl.) 
dafür erhalten. In unferer Zeit find die Preife in’s Ungeheure geftiegen. Auf der am 12. Juni 1860 

abgehaltenen Verfteigerung der berühmten Sammlung des Herrn v. Quandt kam das Wappen 
mit dem Todtenkopf auf 50 Thlr. 10 Sgr.; der kleine Kardinal auf 53 Thlr.; Ritter, Tod und 

Teufel auf 149 Thlr.; das kleine Kruzifix (Degenknopf) auf 185 Thlr. — und heut zu Tag auf 

2 310 cM.! Abgefehen von der Kunft, bekommen wir fo zugleich einen Einblick, welcher enormer 
Geldwerth in unferer Sammlung fteckt. 

38) Ritter, Tod und Teufel (W. 23. B. 98). In einer dunklen Felfenfchlucht auf 
fteinigem Grunde reitet in fchimmernder Rüftung ein Ritter. Zwei Gefpenfter, Tod und Teufel, 
drängen fich zu ihm heran; erfterer hält ihm grinfend ein Stundenglas entgegen, der Teufel 

aber, mit einem Hackenfpeer bewaffnet, ftreckt feine Krallen nach dem Ritter aus. Diefer aber, 

unerfchrocken vor den zwei Geftalten und weder nach reclds noch links blickend, verfolgt ruhig 
feinen geraden Weg. Was bedeutet die Darftellung? 

Wir halten die Aniicht für die zutreffendl'te, welche die Anfertigung des Stiches im 
Jahre 1513 mit der Abfaflüng des großen allegorifchen Gedichtes Th euer dank (nebenbei be¬ 
merkt, ebenfalls in einer herrlichen Originalausgabe in Wolfegg vorhanden) in Beziehung bringt. 

Der Dichter wollte ja hier zeigen, daß in allen denkbaren Anfechtungen des Lebens ein rüftiges 
Gemüth und ein feftes Vertrauen auf Gott endlich doch den Sieg davon trage. Mitten durch 

Noth und Leiden fchreitet der Held groß und unerfchrocken einher; ihm leiht fein reines Be¬ 

wußtfein, fein unerfchütterliches Vertrauen auf Gott den Muth und die Kraft, auch durch eine 
Württemb. Vierteljahrsh. 1879. 15 
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Welt von Feinden, durch Lebensftürine jeglicher Art zu dem belohnenden Ziele zu gelangen. 

Ein fefter Glaube und das Bewußtfein ftrenger Pflichterfüllung gibt auch unferm Ritter die Ge¬ 

wißheit des Sieges trotz aller Anfechtung von Tod und Teufel. Das Bild mit der Reformation 

in Verbindung zu bringen, dazu liegt nach unferer Anficht in ihm felbft keine Veranlaffung und 

werden alle diesbezüglichen künftlichen Erklärungsverbuche eben nur Verbuche bleiben. Das 

Blatt, obgleich nicht fo feiten wie manch andere, wurde doch im Jahre 1872 um 621 fl. verkauft. 

39) Der hl. Hieronymus in der Zelle (W. 22. B. 60). Diebes im folgenden Jahre 

1514 entftandene Hauptblatt fcheint uns den in „Ritter, Tod und Teufel“ nur allgemein aus- 

gefprochenen Gedanken zu ergänzen. Der Meifter führt uns eine Nürnberger Stube des Mittel¬ 

alters mit aller Behaglichkeit ausgeftattet vor. Hinter dem großen eichenen Tifche auf einem 

Pulte fclireibend fitzt ein Greis mit kahlem Scheitel, hoher, glänzender Stirne, mit ausdrucks¬ 

vollem Gefichte und langem Barte, eine ausgezeichnet ehrwürdige Geftalt. Durch die kleinen 

runden Butzenfeheiben fcheint das volle Sonnenlicht und wirft feine Strahlen auch auf den vor 

dem Tifche liegenden Löwen. Den feften Glauben, das unerfchiitterliche Gottvertrauen und das 

Bewußtfein ftrenger Pflichterfüllung, nach welchem wir den Ritter trotz aller Anfechtung zwifchen 

Tod und Teufel ringen fehen, erblicken wir hier erreicht. Kein äußeres Hindernis, kein 

Zwiefpalt im Innern ftört mehr den fo herb erreichten feligen Frieden des gläubigen Gemiithes; 

der hl. Kirchenvater lebt im Frieden mit fich felbft, mit Gott und der Welt, das zeigt feine 

ganze Umgebung: Dielen Frieden mit fich felbft, mit Gott und der Welt will aber der Heilige 

auch der Außenwelt verfchaffen. Die Foliobände in der Fenfternifche und auf der Bank und 

das kleine Crucifix auf dem Tifch zeigen uns mit Sicherheit, daß wir einen Mann des Studiums 

und Gebetes, der Arbeit und der Frömmigkeit vor uns haben, der aber die Refultate feines 

gelehrten Forfchens und feiner innern Contemplation auch der Mit- und Nachwelt zukommen 

lallen will. Was die technifche Ausführung des Blattes anlangt, fo ift diefe ein wahres Wunder 

der Kupferftecherkunft. Nicht genug, daß hier die Zeichnung bis in’s Kleinfte mit feltener Meifter- 

fchaft durchgeführt ift, Dürer brachte im Stiche auch die vollkommene Wirkung der Malerei her¬ 

vor, und gebrauchte den Grabftichel wie einen Pinfel. Das Spiel der Sonnenftrahlen in der Luft 

und auf den einzelnen Gegenftändeu ift mit unnachahmlicher Wahrheit Aviedergegeben. Neben 

dem Original find in Wolfegg auch zwei Kopieen vorhanden, von denen eine fo meifterhaft nach¬ 

geahmt ift, daß fie nur fchwer vom Original zu unterfcheiden ift; es wird die von Heller unter 

Nr. 758 angeführte fein. 

40) Di e M e 1 ancholi e (W. 24. B. 74), ein eigenthümliches, ebenfalls aus dem Jahre 1514 

Rammendes Blatt, das einen ganz andern Charakter zeigt als die vorhergehenden Darftellungen. 

Ein geflügeltes Weib, einen Myrthenkranz um die Stirne, das Haupt auf die linke Hand geftiitzt, 

mit der rechten ein Buch und einen Zirkel haltend, fitzt zufammengekauert am Ufer des Meeres. 

Zu ihren Füßen liegt ermattet ein hagerer Windhund. Ringsum fieht man die mannigfaltigften 

Werkzeuge und Symbole der Wiffenfcliaft in chaotifchen Wirrwarr, delfen peinlicher Eindruck 

durch das von einem Kometen verbreitete fahle unheimliche Licht noch peinlicher wird. Hier 

ift kein erquickender Sonnenfchein, keine behagliche Ordnung, wie in der Stube des hl. Hierony¬ 

mus, keine felbftbewußte Ruhe, wie fie der glaubensfefte Ritter in Noth und Gefahren bekundet, 

keine freudige Zufriedenheit, wie fie dem Heiligen bei der Arbeit innewohnt; das Weib fitzt in 

tiefes Sinnen verfunken, fein Blick verliert fich in weite Ferne, in den Zügen fpricht fich herbe 

Trauer aus. 

Diefe drei letztgenannten Blätter (38, 39 und 40), die in unferer Sammlung in gut er¬ 

haltenen, herrlichen Originalen vorhanden find, ftehen offenbar in einem innern Zufatnmenhang. 

ergänzen und erklären fich gegenfeitig. Sie haben von jeher eine ganz verfchiedenartige Be- 

urtheilung bezüglich ihres geiftigen Inhaltes gefunden und werden eine folche finden auch in der 

Zukunft je nach den verfchiedenen Standpunkten der Beobachter (vgl. z. B. Allihn, Luthardt, 

Thaufing, Eye, Waagen, Springer, Grimm u. a.). Es mögen vielleicht manch verfteckt aus- 

gefprochene Beziehungen in ihnen liegen, die wir nicht mehr erkennen und manch feiner Zug 

der Dürer’fchen Schöpfungen mag uns fo entgehen. Die offenbar fymbolifchen Beigaben können 

wohl verfchieden gedeutet, aber ebenfo entfehieden mißverftanden werden und wir find der 

Anficht, daß nur einer gleichzeitigen Anfchauung die Löfung des Räthfels vollkommen ge¬ 

lingen mochte. Am beften unter den neuern Anfichten hat uns die von Janffen (Gefchichte des 

deutfehen Volkes. 4. Auflage. Freiburg 1876. I. Bd. S. 184) gefallen, wornacli zu beachten ift, 

daß die Blätter auf der Grenzfcheide zweier Zeitalter des deutfehen und chriftlichen Cultur- 

lebens Iteheu. Erkennt der Betrachter in den beiden erften gleichfam Symbole einer glaubens- 

ftarken, in offenem Kampf und in thätiger Stille durch den Glauben beteiligten, von jeder Un- 

ficherheit über die höcliften Fragen des Lebens befreiten Zeit, fo ift das letzte Blatt ein Symbol 



Kupferftichfammlung in Wolfegg. 227 

einer felbftvermeflenen Zeit, welche die Räthfel des Lebens und der Natur aus eigener Kraft, 
diuch bloße menfchliche WilTenfchatt zu löfen fucht, aber von dem furchtbaren Bewußtfein der 

Unzulänglichkeit all’ ihres Grübelns gequält wird. Den Eindruck mildernd, läßt der lvünftler als 
Sinnbild des Friedens auf dem letzten Blatte den Regenbogen über das weite Meer auffteigen. 

Aus dem Jahre 1514 find noch folgende kleinere Stiche vorhanden: 
41) Maria an der Mauer (TV. 4G. B. 40), lehr zart gearbeitet. 
42) Maria mit den kurzen Haaren (W. 42. B. 33). 
43) St. Thomas (W. 71. B. 48). 
44) St. Paulus (W. 72. B. 50). 

45) Der Sackpfeifer (W. 59. B. 91). Bedeutender als diele Blätter ift 

46) Maria mit der Sternenkrone und dem Szepter (W. XVIII. B. 32) aus 
dem Jahre 1516. Die hl. Jungfrau trägt das Chriftuskind, das eine große Birne hat, auf dem 

linken Arm, mit der Rechten hält lie ein Szepter und ift mit einer Sternenkrone geziert. Der 

Gefichtsausdruck ift hier faft am idealften gehalten unter allen kleinern Madonnenbildern Dürers. 

47) Der hl. Euftach (W. 25. B. 57) ift der umfangreichfte unter allen Diirer’fchen 
Stichen und wurde von jeher lehr hoch gefchätzt anch wegen der fchöuen Darftellung feines 

Gegenl'tandes. Der Heilige kniet mit aufgehobenen Händen von der Seite zu fehen links des 

Blattes nach Rechts gewendet; er ift in völligem Jagdanzuge, vor ihm ift fein majeftätifches 
Pferd an einen Baum gebunden, hinter welchem man den Hirfch erblickt. Diefer trägt zwifchen 

feinem Geweihe das Bildnis des Gekreuzigten, auf welches der Heilige mit aufgehobenen Händen 
feinen Blick richtet. Im Vordergründe liegen und ftehen feine fünf Jagdhunde. In der Ent¬ 

fernung links erhebt fich auf Fellen eine altdeutfche Burg, die wahrfcheinlich die Wohnung 

diefes edlen Feldherrn vorftellen foll, der unter Kaifer Trajan der vorziiglichfte Held war. Alles 

Einzelne ift vortrefflich gezeichnet. Der Kaifer Rudolph, ein großer Verehrer von A. Dürers 

Weiken, habe, wie Heller fagt, alles aufgeboten, bis er die Platte erhielt und habe fie hernach 

vergolden laßen, damit fie dem Golde gleich geachtet werden möchte. Schon zur Zeit Hellers 
wurde diefes Blatt um vier Carolin verkauft. 

48) Die Entführung der Proferpina (W. 39. B. 72) 1516. 

49) Die Nemefis (TV. 21. B. 77), die beiden Stiche in äfthetifcher Beziehung nicht 
anziehend. 

50) Maria von zwei Engeln gekrönt (W. XX. B. 39) 1518. 

51) Der hl. Antonius (TV. 69. B. 58). Der Heilige fitzt auf dem Boden vor einer 
Stadt und ift in ein Buch ganz vertieft; vor fich hat er in der Erde feinen Stab mit der Glocke 
und zwei Kreuzen aufgepflanzt. Die Stadt ift fehl- fein gezeichnet. 

52) Maria mit dem Wickelkinde (W. 43. B. 38). 

53) Maria von einem Engel gekrönt (W. 49. B. 37), die beiden letzteren aus dem 
Jahre 1520. 

54) und 55) Zwei hl. Chriftophori (W. 80—81. B. 51—52). 
56) St. Bartholomäus (TV. 73. B. 47). 
57) St. Simon (TV. 75. B. 49). 

58) St. Philippus (TV. 74. B. 46); es find derbe, kräftige Geftalt.en; im Gewände des 
hl. Philipp fehen wir die ähnliche Drapperie, wie in den Gemalten fog. vier Temperamenten, die 
großen kühnen Randlinien. 

Unfere Sammlung birgt auch jene fechs Bildnifle, welche A. Dürer auf der Höhe feiner 

Portraitkunft, vielleicht aller Portraitkunft überhaupt, zeigen; fie gehören fämmtlich bedeuten¬ 
den, an den Vorgängen der Zeit in hervorragender Weife betheiligten Männern an und find un¬ 
zweifelhaft auch als Spekulationsarbeiten unteres Meifters zu betrachten. 

59) Der kleine Kardinal (TV. 33. B. 102). Während feines Aufenthalts in Augs¬ 

burg zur Zeit des Reichstages lernte Dürer den Kardinal Albrecht von Brandenburg, Erzbifchof 
von Mainz, kennen; er zeichnete ihn mehrere Mal und ftach fein Bild in Kupfer, welches Blatt, 

der „kleine Kardinal“ genannt von 1519, zu den Seltenheiten gehört. Die Zeichnung dazu be¬ 

findet fich gegenwärtig in der Albcrtinifchen Sammlung zu Wien. Unter Original ift außer¬ 
ordentlich fchön und gut erhalten. 

60) Der große Kardinal (TV. 34. B. 103), aus dem Jahre 1523, enthält denfelben 
Mann, aber im Profil und in etwas größerem Maßftabe. 

61) Friedrich von Sachten (TV. 36. B. 104) aus dem Jahre 1524. 

62) Willibald Pirk heim er (W. 35. B. 106) 1524, gehört unter die Meifterwerke 
Dürers erften Ranges, unter Exemplar ift vortrefflich erhalten. 

63) Melanchthon (TV. 31. B. 105) 1526. 
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64) Erasmus von Rotterdam (W. 32. B. 107); letzterer Stich umfangreicher als 

die vorhergehenden. 
In dem Bande 0. VI. (125—140) befinden fich noch 16 Blatt von der kleinen Kupfer- 

ftichpalTion, jedoch find es verfchiedene ungleiche Abdrücke, auch find einzelne Kopieen darunter. 

In dem Bande A. IX. Nr. 162 il't ein zweiter, aber blaffer Abdruck vom hl. Euftach. Außerdem 
find noch 37 Originalblätter auf Papier aufgezogen, lauter Doubletten, meiftens kleinere Madonnen- 

darftellungen, die aber gleichfalls ganz gut erhalten find. 
Das find die vorhandenen Kupferftiche von unferm Meifter. Was die Technik anlangt, 

fo behandelt Dürer feine Stiche wie Federzeichnungen; im Anfang hat er noch mit der fchwie- 
rigen Behandlung des Materials zu kämpfen, ein gewil'fes Schwanken macht fich bemerkbar, ein 

Nachahmen und Anlelmen an fremde Meifter, befonders an Schongauer, doch bald fehen wir 

Verfuche auf eigene Fauft, dann eine rafche Entwicklung und eine Höhe der Vollendung, wie 

fie vor und nach ihm nicht wieder erreicht ift. Allein nicht in allen fpätern Stichen Ift diele 

Höhe beibehalten. 
Um vollkommen zu genießen und zu begreifen, was es mit einem Dlirer’fchen Kupfer- 

ftich auf fich hat, um feine ganze Feinheit und Schönheit in Kompofition und Technik würdigen 

zu können, muß man fie in alten, guten Abdrücken vor fich haben, wie fie die Wolfegger Samm¬ 
lung birgt. Es haben fich manche Kupferplatten wie von andern alten Meiftern fo auch von 

Dürer, vorzüglich aber viele ihrer Holzftöcke noch nach ihrem Tode zum Theil durch mehrere 
Jahrhunderte, felbft bis auf die Neuzeit erhalten und find in den verfchiedenften Zeiträumen 
wieder aufgeftochen und frifch abgedruckt worden. Es treiben fich darum viele diefer fpätern 

Abdrücke auf unfern Verweigerungen und namentlich auch in den verfchiedenen öffentlichen und 
Privatfammlungen herum, die als echte Waare verkauft und angepriefen werden. Da es nun 

nicht immer möglich ift, eine Vergleichung mit echten, unzweifelhaften Originalen anzuftellen, 
hat man in neuerer Zeit eine Unterfuc.hung auch über das Papier angeftellt, worauf der Druck 

ftattfand und man ift zu dem überraschenden Refultate gekommen, daß das jeweilige Waffer- 
zeichen in demfelben meiftens angibt, ob der Druck ein älterer, noch von Dürer felbft beforgter, 

oder neuerer fei. 
Nach den Hauptperioden nemlich lallen fich die Dürer’fchen Kupferftiche eintheilen in 

folche, welche bis zu feiner Reife nach Venedig gearbeitet wurden, alfo bis gegen Ende des 
Jahres 1503, in folche, die aus der Zeit nach feiner italienifchen Reife bis zur Reife nach 
den Niederlanden, 1507—1520, entftanden find, und endlich in folche, welche nach der Rückkunft 

aus den Niederlanden, 1521—1527, gedruckt wurden. Die Haupt-Papier-Sorte der erften Periode 

hat das Wafferzeichen des Ochfenkopfes; doch kommen auch Papiere mit dem Wafferzeichen 

des gothifchen P vor; über dem Ochfenkopf ift ein einfacher Drahtftrich mit einer fünfblättrigen 
Blume. In der zweiten Periode, befonders bei kleinern Blättern, waltet noch häufig der Ochfen¬ 

kopf, feiten bei großem, nach 1510 aber die hohe Krone; 1513 verfchwindet der Ochfenkopf 
ganz. Neben der hohen Krone, aber nicht fo häufig, kommen vor: der Reichsapfel, der Anker 

im Kreife und zwei mit Zinnen gekrönte Thürrne durch eine Mauer verbunden; in der Krone 

find 5 Perlen und ein Kreuz. Die dritte Periode hat faft ausfchließlich das Wafferzeichen eines 
kleinen Kruges mit einem Henkel; in den letzten Lebensjahren Dürers kommen noch vor: ein 

Wappen mit zwei Lilien und einer großen Krone, fowie das Wappen von Nürnberg mit einer Krone. 

A. Dürer hat fich auch in Radirungen verflicht und Thaufing (Dürer, Gefchichte 

feines Lebens und feiner Kunft. Leipzig. 1876.) will ihn neueftens wieder fogar als den Erfinder 
der Aetzkunft anerkannt wiffen. Doch foll nach andern die Kunft, mit ätzender Fliiffigkeit auf 
Metall zu gravieren, fchon im Mittelalter bekannt gewefen fein und foll man fie vorzüglich zur 

Verzierung von Waffen benutzt haben. Die in unterer Sammlung von Dürer geätzten Blätter find: 

1) Die hl. Familie an der Mauer (W. S. XI. 47. B. 43), wahrfcheinlicli aus dem 
Jahre 1512; es ift ein fchwacher, verdorbener Druck. Die feichte Stichweife vertrug eben nur 

eine geringe Zahl von Abdrücken, denn die Platte nutzte fich unter der Preffe felir fclinell ab. 

2) St. Hieronymus (W. 86. B. 59), ein felir feltenes, theures Blatt, das iu Stuttgart 

feiner Zeit um 2 800 fi. verkauft wurde. In einer Felfenfchluckt fitzt der greife Heilige mit ent¬ 
blößtem Oberkörper vor einem als Tifeli verwendeten Brette und betet vor dem aufgeftellten 

Crucifix. Vorne links liegt der Löwe, rechts ftelit ein theilweife abgeäfteter Weidenbaum. Auf 
einem Zettel am obern Rande ftelit 1512, links in der Mitte an dem Felfen groß das Monogramm. 
Der Abdruck in unterer Sammlung ift ein felir guter, das Monogramm aber fichtlich fpäter auf¬ 

gefetzt worden: doch fielit mau die Jahreszahl und das Crucifix ganz deutlich, was bei fpätern 

Abdrücken nicht mehr der Fall ift, Dürer verftaud es offenbar noch nicht, einer fo zart ge- 
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ritzten Platte durch fortwährende Retouche die Druckfähigkeit zu erhalten oder vielmehr aufs 
Neue durch Nacharbeit Haltung zu geben. 

3) Chriftus am Oelberg (W. 84. B. 19) aus dem Jahre 1515. Der Chriftuskopf und 
die ganze Haltung des Körpers ift fehr edel; man meint die ganze Kraft des Gebetes zu fchauen. 

4) Der Engel mit dem Schweißtuch (W. 85. B. 26) 1516. Hier fcheint der Meifter 
alle anfängliche Schwierigkeit der Aetzkunft überwunden zu haben, ja fogar bis zu einem ge- 
wiffen Grade von Flüchtigkeit gelangt zu fein. 

5) Die Kanone (W. 82. B. 99), ein großes Querblatt aus dem Jahre 1518, das letzte, 

welches Dürer durch Radirung hergeftellt hat. Es ift eine große Nürnberger Feldfchlange, mit 

dem Stadtwappen verfehen, welche von Landsknechten umgeben und von fünf Türken refpekt- 
voll angeftaunt wird. 

B. Holzfchnitte. 

Eine noch größere Thätigkeit als im Kupferftiche entfaltete Albrecht Dürer in feinen 
Zeichnungen für den Holzfchnitt. Holzfchnitt und Kupferftich wurden beide feit dem letzten 

Jahrzehnt des fünfzehnten Jahrhunderts als eine wefentliche Ergänzung der Malerei und als gleich¬ 
berechtigt mit ihr angefehen, darum fehen wir auch, daß beide von den beften Künftlern jener 

Zeit und fo auch von Dürer auf's eifrigfte gepflegt werden. Man wollte nicht bloß Bilder für 
die Kirche, fondern auch für das Haus: jeder wollte ein bildliches Andenken von feinem Heiland, 

die hl. Jungfrau, feinen Schutz- und Namenspatron unmittelbar in der Nähe haben. Gemälde, ge- 

fchnitzte Crucifixe und Miniaturen konnte nicht jeder lieh anfehaffen, aber felbft der Aermfte 

konnte fich ein Papierbild kaufen, welches er in die Bücher oder an die Wände und Thüren 

klebte. In den Büchern felbft auch wurde nach und nach das Bild die Hauptfache, je mehr 

fich die Literatur am Ende des 15. und Anfang des 16. Jahrhunderts in den Bürger- und Bauern- 

ftand herabzog, daher das rafche Fortfclireiten der Formfchneidekunft in diefer Zeit. In der 

ars moriendi, in den Armenbibeln, im Speculum humanae falvationis u. a. überwuchern die Bilder 

alles und machen den Folioband aus, der Text fchrumpft förmlich zufammen. 

Wie für die Kupferftecherkunft fo war A. Dürer auch für den Formfclmitt epochemachend, 
nicht zwar als ob er felbft das Schneidemefl'er geführt hätte, denn zu diefer Annahme liegt kein 

Grund vor. Allein als Zeichner richtete er ganz neue Anforderungen an den Holzfchneider. Bis 
auf ihn beruhte nemlich der Holzfchnitt noch auf dem Prinzip des flachen Umriffes und der Poly- 

chromie; feine erfte diesbezügliche Arbeit aber, die Apocalypfe, verlangte keine Illuminirnng 
mehr; nur allein durch die bloße Abwechslung von Licht und Dunkel erlangt er mehr Kraft und 

malerifche Wirkung, als die bunte Kolorirung jener Zeit je erreichen konnte. Der Meifter be¬ 

durfte natürlich eines Holzfchneiders, der genau auf feine Anforderungen eingieng, und gewiß 
konnte fich ein folcher an feiner Hand in hohem Grade ausbilden, um Geift und Sinn von des 

Meifters Zeichnung getreu auf den Holzftock übertragen zu können. Dürer ftellte fomit viel 

höhere Anforderungen an den Holzftock als andere vor ihm und darin liegt der Einfluß, den er 

auf die Formfchneidekunft ausübte. 

In unferer Sammlung nun zu Wolfegg bekommen wir ein ganz getreues Bild von dem, 
was Dürer für den Holzfchnitt leiftete, indem über 300 Originalblätter vorhanden find. Sie 

find faft alle an die Kupferftiche angefehloffen in dem Bande D. XI., aber in willkürlicher Ord¬ 

nung, weder nach der Zeit noch nach den Nummern von Bartfeh oder Heller geordnet; durchweg 

find faft alle fehr fchön und gut erhalten. Wir fuchen fie im Folgenden womöglich nach der 

Zeit ihrer Entftelmng anzuführen, indem wir wieder wie bei den Kupferftichen die Nummern von 

Wolfegg und die nach Bartfeh angeben. 

1) Die Offenbarung des hl. Johannes (W. 143—158. B. 60—71). Dürer gab diefe 

im Jahre 1498 entftandenen 11 Zeichnungen in zwei verfchiedenen neben einander ftehenden 

Ausgaben heraus, die eine mit deutfehem, die andere mit lateinifchem Texte. Bei beiden enthält 
die Vorderfeite des erften Blattes einen Titel aus großen in Holz gefclmittenen Frakturbuchftaben 

und zwar in der lateinifchen: Apocalipfis cuu Figuris. Noch eine dritte Ausgabe veranftaltete 

er im Jahre 1511 und diesmal ausfchließlich mit lateinifchem Texte und diefe Ausgabe ift in 
unferer Sammlung. Sie beginnt auf der Rückfeite des erften Blattes mit den Worten: „Incipit 

prologus in Apocalipfim beati Johannis apoftoli“. Als Buch gehört die Ausgabe unter die biblio- 

graphifchen Seltenheiten; wie in faft allen Sammlungen find auch bei uns jedoch die Blätter ge¬ 

trennt zu finden. Iu diefer dritten Ausgabe verzierte Dürer den Titel mit einer Vignette, welche 
den Evangeliften vor der hl. Jungfrau die Offenbarung niederfchreibend darftellt, womit er 

offenbar ihr fein Werk widmet. 
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Diefes Titelbild zeigt denn uns auch klar und deutlich, in welchem Sinne und Geift A. Dürer 

die folgenden Blätter aufgefaßt wilfen will und es ift darnach das Urtheil Thaufings über Dürers 

apocalyptifche Holzfchnitte entfcliieden getrübt und er gibt nach unferer Anficht feinen Aus¬ 

führungen über diefelben eine falfche und unberechtigte Richtung, wenn er gleich an die Spitze 

des IX. Kapitels als Initiale den Wohlgemuth’fchen Papftefel fetzt und diele Zote beweihraucht 

(S. 185). Es erfcheint uns überdies als eine des geraden und edlen Sinnes unteres Meifters 

unwürdige Annahme, als habe er durch die Darftellung der hl. Jungfrau auf dem crft 1511 

zugefügten Titelbilde „das Aergernis wieder gut machen wollen“, das er nach Thaufings Meinung 

dadurch verfclmldet haben Toll, daß er das apocalyptifche Weib nicht geradezu als Himmels¬ 

königin wiedergegeben habe. Für uns ift gerade diefes Titelblatt ein unzweifelhafter Beweis, 

wie fehl- Dürer in feiner ganzen theologifchen Anfchauungsweife auf dem Boden der alten katho- 

lifchen Tradition ftand; die Darftellung der hl. Jungfrau, wie fie dem Evangeliften auf Patmos 

beim Niederfchreiben der Apocalypfe erfcheint, ift recht eigentlich der Schlüfiel zu den folgen¬ 

den Bildern und bezeichnet unverkennbar Dürers durchaus korrekte und mit der kirchlichen 

Ueberlieferung im Einklang ftehende Auffaffung. 

Der Schluß auf dem letzten Blatte lautet: Impreffa Nurnberge per Albertum Dürer 

pictorem Annochriftiano Millefimo guadringentefimo Nonagefimo octavo. Die erfte Kompofition 

enthält das Martyrium des hl. Johannes, das eigentlich zu dem behandelten Gegenftande des 

Ganzen keine nähere Beziehung hat. Es ift der Moment gewählt, wo der Heilige in einen Keffel 

fiedenden Oeles gefetzt wird und der Kaifer Domitian der graulamen Handlung zufchaut. Es 

folgt dann die erfte biblifche Zeichnung, die Berufung des hl. Evangeliften (Cap. 1, 10—20), wie 

er vor der Erfcheinung Chrifti niederkniet und mit gefalteten Händen feine Miffion empfängt. 

Auf dem 3. Blatte fehen wir die Pforten des Himmels geöffnet, wo im Mittelpunkt der 

im Himmel geletzte Stuhl, der Thron Gottes, und das Buch mit den fieben Siegeln zu fchauen 

ift. Die vier apocalyptifchen Reiter des folgenden Blattes galten von jeher als eine der hocli- 

berühmteften Darftellungen von Dürer, denn diefer Gegenftand ift wohl nie gewaltiger gezeichnet 

worden als von ihm. Auf dem 6. Blatte find zwei Darftellungen in eins zufammengefaßt: die 

vier Engel, welche den Winden wehren und die Yerfieglung der 144 000 Heiligen (Cap. 6, 9—17), 

während das fiebente die Vertheilung der Pofaunen an die fieben Engel und die Plagen,’ welche 

die fünf erften aus ihnen verurfachen, darftellt. Es folgen die vier Engel vom Euphrat und der 

Engel mit Säulenfüßen und das mit der Sonne bekleidete Weib mit der Sternenkrone auf der 

Mondsichel flehend. Das 11. Blatt zeigt den Kampf des Erzengel Michael und dreier anderer 

Engel mit Satan und feinen Drachen, dann kommen die Anbetung der beiden Thiere und der 

thronende Menfchenfohn mit den Engeln. Die vorletzte Zeichnung gibt die Babylonierin (Cap. 17 

und 18) und die letzte, wie der Engel den böfen Geift im Abgrunde verfchließt. 

In feiner Offenbarung Johannis athmet Dürer den höchften Schwung jugendlicher Be¬ 

geiferung; mit heiligem Ernfte und mit gläubiger Ueberzeugung erfaßt er feinen Gegenftand. 

Alle Blätter eingehend zu befchreiben, würde uns zu weit führen und da fich gerade in diefen 

Blattern der Offenbarung Dürers Eigenthümlichkeit befonders zeigt, muß man fie felbft gefehen 

haben, um ein volles Verftändnis nnd richtige Würdigung von ihnen zu bekommen. 

Die hl- Familie mit den drei Kaninchen (W. 159. B. 102) entftand wahr- 

fcheinhch fchon vor der Offenbarung. Im Grafe vor den Füßen der hl. Jungfrau fpielt eine 

Oefelllchaft von drei Kaninchen in unnachahmlich naivem, drolligem Ausdrucke, fo daß das 

Blatt davon feinen Namen hat. 

c , 3) Bie Enthauptung der hl. Katharina (W. 101. B. 120); nach Zeichnung und 

Schnitt zu fchheßen, entftand diefe Darftellung wohl mit der Apocalypfe. 

, n .. 4,l D,e Marter der 10000 2,1 Nicomedien (W. 160. B. 117), eine Zeichnung, die 

der Grauelicenen wahrlich zu viele gibt; es lehnt fich hier Dürer in feiner AuffäfTung noch an 

(’® * te fe^hu]e an> doch ift die Ausführung eine vorzügliche, weshalb er auch fpäter auf Ver- 

anlaflung des Kurfürften Friedrich den Gegenftand der Darftellung in einem Gemälde wiederholte. 

5) Samfon tödtet äen Löwen (W. 164. B. 2); die Landfchaft mit zwei Schlöffern, 
mit Gebirg und See, fehl- hiibfch. 

,.. „ . .Das Bad (W- 166- B- 128), ein kulturhiftorifch merkwürdiges Blatt, das Ende der 

un ziger Jahre ein eigenes Buch hervorgerufen hat. Dr. Sträter, Badearzt zu Aachen, ent- 

u ickeR in ihm nemlich die Anficht, Dürer habe diefen IJolzfchnitt auf feiner niederländifchen 

W‘Ihien; de® Anfenthalts zu Aaehen im Jahre 1520 verfertigt, wenigftens die Zeichnung 

lo i Pem wldorftreitet Dr. v. Eye und lagt mit Recht, daß in jener Zeit nicht 

fnil’ r ‘n'611 eine Badeanrtalt gewefen, fondern das Baden im 16. Jahrhundert und fchon 

tiüber fo allgemein verbreitet gewefen fei, daß keinem Orte eine öffentliche, ja in großem 



Holzfchnittfammlung in Wolfegg. 231 

Städten keinem bedeutenderem Haufe eine Privat-Badftube fehlte, daß alfo Dürer, um ein Bad 

zu zeichnen, nicht nach Aachen zu gehen brauchte, fondern in Nürnberg derer genug fand. 

Dann wollte Dürer offenbar nicht ein Bad als folches, fondern eine Badegefellfchaft, alfo 

ein Genrebild zeichnen. 

Wir fehen ein im Freien befindliches, nur von einem Strohdache überdecktes Bad, 

das vorn von einer niedrigen Mauer, über welche wir in daffelbe hineinfehen, hinten von einer 

ebenfalls nicht hohen hölzernen, fpitz ausgezackten Wand umgeben ift. Ueber diefe hinaus 

werfen wir den Blick in den Grenzbezirk einer Stadt, zum Theil mit alterthümlichen Gebäuden 

und Mauerwerk befetzt, zum Theil noch unbebaut, mit Bäumen und einem Brunnen auf freiem 

Platze. Von Außen fehen wir einen Fluß einftrömen, über welchen die Stadtmauer in mehreren 

Bogen fich hinwegbrückt, die fämmtlich mit Gatterwerk verfehen find. Das Bad ift von fechs 

Männern befetzt, von denen einer nachläffig an einen niedrigen, mit einem Hahn verfehenen 

Brunnenftock fich lehnt. Zwei hocken vorn im Waffer, von denen der eine das Haupt mit einer 

Tuchhaube, der andere mit einer Strohkappe bedeckt hat, um es gegen die Näffe zu fchiitzen. 

Der eine hält einen Striegel zum Reinigen der Haut, der andere, wie es fcheint, eine Nelke, 

wie man damals überhaupt wohlriechende Blumen mit in’s Bad nahm. Zwei Mufikanten, viel¬ 

leicht auch nur Dilettanten, ebenfalls im Badkoftüme, gewähren den Badenden einen Ohren- 

fchmaus, indem der eine auf einer Flöte, der andere auf einer Geige fpielt. Der letzte, eine 

fehl- wohlbeleibte Figur, fitzt auf dem Mauerrande und leert einen Krug. Ueber den hölzernen 

Zaun hinweg fieht ein junger Mann in das Bad, mit etwas gefenktem Haupte und wehmüthigem 

Blicke, als nähme er gerne an der Erluftigung der drinnen Befindlichen Theil. So die anfchau- 

liche Befchreibung Eye’s. 

7) Herkules (W. 167. B. 127). 

8) Der Mann zu Pferd (W. 165. B. 138), man glaubt, die beiden letzten Blätter ge¬ 

hören zufammen und bilden Eine Darftellung, aber welche, wird nicht mehr leicht zu ent- 

räthfeln fein. 

9) Kreuzigung Chrifti (W. 199. B. 59), ziemlich undeutlicher Druck und etwas 

verdorben. 

Das find die vorhandenen Blätter, welche in die Zeit vor der Reife des Meifters nach 

Venedig fallen mögen. Nachher vom Jahre 1507—1511 entftanden die umfangreichften Zeich¬ 

nungen für den Holzfchnitt, es ift die Blütezeit der künftlerifchen Thätigkeit Dürers, in welcher 

die kleine und große Paffion fowie das „Leben Mariens“ erfchienen. 

10) Die kleine Paffion (W. 93—129. B. 16—52). Sie wurde im Jahre 1511 wie die 

Bilder zur Offenbarung in Buchform und zwar in Quart herausgegeben und enthält 38 Blätter 

mit 37 Darftellungen. Sämmtliche Blätter, ganz rein erhalten, find in Wolfegg in Originalen vor¬ 

handen. Schnitt und Druck ift nicht bei allen ein gleich vollendeter, kräftiger, denn die Zeich¬ 

nungen Dürers find offenbar von verfchiedenen Händen und mit ungleicher Gefchicklichkeit auf 

dem Ilolzftockc ausgeführt worden. Statt des Bibeltcxtes ift die kleine Paffion mit lateinifchen 

Verfen ausgeftattet, welche der Benediktinermönch Clielidonius, ein Freund Dürers und gefchickt 

in Abfaffung lateinifcher Verfe, dazu geliefert hat. Von diefer Paffion erfchienen in demfelben 

Jahre zwei Ausgaben, die fich nur in Titel und Schluß unterfcheiden, während fonft beide Aus¬ 

gaben die Verfe immer auf der Riickfeite eines Blattes gedruckt haben, dem Holzfchnitte gcgen- 

überftehend, worauf fie fich beziehen. In Wolfegg ift die zweite Ausgabe vorhanden, welche 

den Titel führt: „Paffio Chrifti ab Alberto Dürer Nurenbergenfi effigiata cuu varij generis 

carminibus Fratris Benedicti Chelidonij Mufophili“. Unter dem Holzfchnitt ftehen noch zwei 

lateinifche Diftichen und: Cum privilegio. Die Rückfeite des vorletzten Blattes enthält in vier 

lateinifchen Diftichen eine Widmung an Willibald Pirkheimer, deffen Antwort, Lob der Verfe des 

Chelidonius, in zwei Diftichen fogleich darunter folgt. Nach diefen ftehen noch drei Diftichen 

von Joh. Cochläus, welche das Werk dem Lefer empfehlen. Die Vorderfeite des letzten Blattes 

enthält, mit wenigen Abweichungen in der Schreibweife, den Schluß von der Rückfeite des 

letzten Blattes in der großen Paffion. Unter Exemplar ift ein früher Druck, weil es den Text 

hat, denn in Sammlungen fieht man häufig Abdrücke, die auf der Riickfeite keinen Text haben. 

Diefe rühren, foweit fich nicht hie und da ein Probedruck darunter tollte erhalten haben, von 

fpätern Abzügen der Stöcke her, die zum Theil vielleicht Dürer felbft noch, zum großem Theil 

aber feine Erben und diejenigen veranftalteten, in deren Hände jene nach dem Tode der letztem 

gelangten. Die Stöcke kamen nach Venedig, wo fie Donato Rasciotti 1612 wieder als Buch mit 

italienifchen Verfen herausgab; gegenwärtig follen fie fich in England befinden, vom Zahn der 

Zeit faft aufgerieben. 
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Der Titel „kleine PalTion" ift eigentlich nicht erfchöpfend, denn wir finden nicht bloß 

die Hanptmomente aus der Leidensgefchlchte Chrifti, fondern es il’t der Fall des Menfchen- 

gefchlechts und die ganze Erlöfungsthätigkeit Chrifti gefchildert. Vor der eigentlichen PalTion 

kommen die Darftelhingen: Vertreibung aus dem Paradiefe, die Verkündigung und die Geburt 

Chrifti, Einzug in Jerufalem, Austreibung der Verkäufer aus dem Tempel und Abfchied Chrifti 

von feiner Mutter, welch letzteres Bild neben der Fußwafchung zu den fchönften der ganzen 

Folge gehört. Nach der eigentlichen PalTion folgen noch: Chriftus erfcheint feiner Mutter, der 

hl. Magdalena als Gärtner, Emaus, der ungläubige Thomas, Himmelfahrt, Erfcheinung des 

hl. Geiftes und das jüngfte Gericht. Auf einzelnen diefer Blätter ift die Figur Chrifti befonders 

fchön und anziehend gezeichnet, große Hoheit, Würde und Ruhe fcheint aus dem Angefichte des 

Auferftandenen, befonders in den Darftellungen, wie er feiner Mutter, der hl. Magdalena und 

den Jüngern nach Emaus erfcheint. (Schluß folgt). 

Beiträge zur Hefcliiclite des Bayrifchen Hiefel. 

Mitgetheilt von Dr. Franz Saut er. 

I. Rauthandel der Hiefelbande. 

Hochwürdiger, Allerliebfter Herr Bruder! *) Mir ift nichts angenehmeres, als nach Dero 

Verlangen eine umftändliche Nachricht von dem in hiefigem Gebiete zwifchen denen Wildpret- 

fchützen felbft vorgefallenen Raufhandel mitzutheilen. 

Den 7. November, den 2. Tag nach dem Kaufbeurer Herbft-Jahrmarkt, kamen 8 Wild- 

fchützen unter Anführung des Erzböfewichts, des fogenannten Bayrifchen Hiefels, in das Wirths- 

haus nach Ingenried, in ein eine Stunde von Irrfee entlegenes Dorf, zechten eine geraume 

Weile ganz friedlich, zahlten zweimal ihre Zeche und fchlugen eben die dritte auf, da eines 

fremden Landkrämers Hund in die Stube kam, und mit des Hiefels Hund zu raufen anfing. Der 

eilte fpielte beinahe den Meifter, und es war, als man die Hunde auseinander gerilTen, wieder 

alles mhig. Zum Lnglück ließen fleh des Krämers Leute nach der Hand vernehmen, daß ihr 

Hund des Hielels feinem überlegen wäre. Kaum wurde LIiefel davon verftändigt, als er des 

Kiämers Hund, den man inzwilchen in eine Kammer verfperrt, zu einem neuen Kampf mit feinem 

Bärenbeißer herausgefordert, und deffelben Herausgabe mit Gewalt erzwungen. 

In dem Augenblicke, als diefer zum Vorfchein kam, fielen die Wildfchützen auf ihn, 

und hieben ihn in vielen Streichen durch die Mitte von einander, während deflen andere auf die 

I\ irtliin, den Krämer und andern fremde Leute mit ihren Stutzen zuftoßten. 

Ein gewilTer Wildfchütz, der der „Schweitzer“2) genannt wird, und Johann Eberle 

heißt, war der Anfänger diefer Rauferei, und übte felbft in dem Wirthshaufe mit Stoßen u. f. w. 

den meiften Gewalt aus, fo, daß durch feine tolle Aufführung der Hiefel felbft aufgebracht 

wurde, und dem Schweizer den Tod zu drohen anfing. Ein anderer Wildfchütz, Mathäus Schaad, 

ein Sehreinergefelle, unterftund fich, dem Iliefel zuzufprechen, und für den Schweizer zu bitten. 

Allein diefe Menfchenliebe ward ihm theuer belohnt, indem der Iliefel feinen Hund auf ihn ge¬ 

hetzt, welcher dann den armen Tropfen zu Boden gerilTen, und fo mißhandelt, daß er einige 

Stunden ohne viele Zeichen liegen geblieben. 

Es mag nun entweder die Erkenntnis feines Fehlers, und der Zorn auf der Unruhe 

Anzettler, den Schweizer, oder was anders gewefen fein; fo fand fich Hiefel dadurch fo auf¬ 

gebracht, daß er auch ebengedachten Schweizer unter entfetzlichem Fluchen den Tod zu geben 

vorhatte. Diefertwegen wurde auch er der Wuth feines Hundes blos gegeben und durch den- 

lelben faft 14 Stunde erbärmlich auf den Gaffen herumgefchleppt. Darüber ging das Raufen 

) Bericht des Klofter-Oberamtmanns Seyfrid zu Irrfee an feinen Bruder, den 
1 nunonltratenfer-Konventualen Gottfried Seyfrid in“ der Weißenau, den Bayrifchen Hiefel be¬ 
trettend, d.d. 29. Nov. 1770. Hiefel hatte nemlich Anfangs September 1770 nach’Ueberfchreitung 
yei bayrifchen Grenze auch die damalige Herrfchaft Montfort, namentlich das in derfelben 
gelegene 1 auliner-Ermiten-Klofter Langnau, OA. Tettnang, fodann das Klofter Weißenauifche 
Amt b min egg, OA. Ravensburg und zuletzt noch die großen Wälder um die alte Burg Wald- 
».ui g * 1 Ravensburg, mit feinen Spießgefellen durchftreift und dadurch die ganze Gegend für 

längere Zeit in einen nicht geringen Schrecken verfetzt. 

.. r will) jeIieicht, ™hrt der berichtigte Name „Schweizer“ in Schillers „Räubern“ (1781) von 
cueiein w ildlchutzen her? 
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unter den übrigen Kameraden an. Es wurden faft alle, doch leicht, verwundet. Der Schweizer 
mußte inzwifchen immer fich von dem Hund herum zerren laßen. Endlich erbarmte Eich deffen 
der Hiefel, und rief feinen Hund ab. Allein! felber hatte ficli fo verbiffen, daß er nur mit 
der äußerften Gewalt, ja mit Einftoßung deren Stutzen, die ficli fogar verbogen, abgelöst 
werden konnte. 

Auf diefes muß lieh die Wuth in etwas bei diefen Burfchen gefetzt, und der Dampf 
des Branntweins verraucht haben. Die gehen konnten, gingen. Der Schreinergefelle blieb liegen. 
Der Schweizer aber hat fich mit Krücken bis nach Baysweil gebracht. — 

Alles diefes war zwifchen 1 und 2 Uhr Nachmittags gefchehen. Um 2 Uhr ward mil¬ 
der Bericht, als ich juft an der Tafel faß, nach Irrfee von dem Vorfall, fo viel man in dem 
Gelärme davon entnehmen können, ertheilt, und ich verfäumte nicht, die nöthigen Anftalten zu 
treffen, ohne mich jedoch außer die Mauern zu begeben. Der Schreinergefelle wurde noch felben 
Abend in die hiefigen Gefängniffe gebracht, der Schweizer aber erft des andern Tages vor¬ 
gefunden, und gleichfalls anhero überführt. Die Inquifition, der ich diefe Wilderer unterworfen, 
war fchon ziemlich weit gediehen, als von dem höchftfürftlichen Stift Kempten, fie dahin aus¬ 
zuliefern, io fchrift- als mündliches Anfuchen mit folchem Nachdruck befchchen, daß man ficli 
endlich entfchloffen, darin zu willigen. Den 12. November ward die Auslieferung vollzogen und 
einzige 6 Stunden hiernach kamen 6 Wildfchiitzen in hiefiges Ort, vermuthlich in der Abficht, 
ihre Kameraden mit Gewalt los zu machen. Sie übten aber nicht die mindefte Thathandlung 
aus, nachdem fie die Abführung nach Kempten innen worden. Bald aber hierauf begingen fie 
zu Ketterfchwang 13 Mann ftark große Fleglereicn an zwei dieffeitigen Kontingents-Soldaten, 
und Itoßten über Irrfee die gräußlichften Bedrohungen aus. Inzwifchen habe ich noch keinen 
V ildfehützen, außer obigen zweien, gefehen, und nicht das mindefte von ihnen erlitten. In Aus¬ 
übung meines Berufs verlaffe mich auf den göttlichen Beiftand, und handle geradenweges nach 
meinen Pflichten, in dem 90 Pfalm Troft genug findend. 

Inzwifchen hat der Hiefel in unferer Nachbarfchaft fchon viele Gottlofigkeiten verübt. 
Herr Hofrath und Rentmeifter in Augsburg, v. Höffier, wurde von ihm auf öffentlicher Straße 
bei Großaitingen (zwifchen der Wertach und dem Lech) angehalten und mißhandelt. Herrn 
Obervogt von Deffertingen um 1200 fl. in feiner eigenen Bewohnung bel’tohlen. Herrn Pflegs¬ 
verwalter Federle zu Buchloe in dem zur Wohnung innehabenden fürftlichen Schloß mit 4 Büchfen- 
fchiiffen befchoffen etc. Deren viele übrigen Ausfchweifungen und friedbrüchigen Unternehmungen 
nicht zu gedenken. 

Diefen Unmenfchen einftmalen aus dem Mittel zu räumen, find wirklich über 200 Köpfe 
nur in dieffeitigem Affociations-Bezirke im Felde. Kempten thut gleichfalls das Seinige etc. Gott 
gebe Glück dazu. 

Ich empfehle mich allerfeits gehorfamft und verlaffe mich fürdershin auf Jhr hl. Gebet, 
meines Orts geharrend des hochwürdigen Herrn Bruders 

getreuefter Bruder uud Diener 
Irrfee, den 29. Nov. 1770. J. Wilebald Seyfrid 

0.Amtmann 

Anmerkung. Als die Ulmer Kreisfoldaten unter ihrem Feldwebel Kazenwadel den 
Hiefel in Elchingen aufgreifen wollten, fchickte er fie mit blutigen Nafen heim. Erft im Jahre 
1771 (Januar 14.) wurde Hiefels Bande durch den fürftbifchöflich Augsburgifchen Premierlieutenant 
Schedel im Wirthshaus zu Ofterzell (an der Gemnach, etwa 2 Stunden öftlich von Kaufbeuren) 
überwältigt. Derfelbe führte 54 Grenadiere, 10 Jäger und 4 Amtsknechte gegen die Bande ins 
Feuer, welche fich erft nach vierftündiger Gegenwehr ergab, nachdem 2 der lläuber todtgefchoffen 
und 8 verwundet waren — nur Hiefels Bub, Straub mit Namen, blieb unverletzt. 

II. Kriminal-Sentenz wider den Bayrifchen Hiefel. 

Die Kriminal-Sentenz lautete: 

In peinlichen Verhörsfachen entgegen und wider den Mathias Kloftermayr, fogenannten 
Bayrifchen Hiefel von Kifl'ing, des Landgerichts Friedberg in Bayern gebürtig, wird auf deffelben 
gerichtlich- und gütliche Bekenntniffe, und hierüber eingekommene eidliche Erfahrungen, nach 
gepflogenem genauem Rechtsbedacht, und der Sache reiferwogenen Umftänden von der hochfürft- 
lichen Augsburgifchen Weltlichen Regierung allhier mit Urtheil zu recht erkannt, daß diefer Erz- 
böfewicht wegen feiner vielfältigen Wilddiebereien, öffentlichen Gewaltthaten, Laudes-Fried- 
Brüchen, Räubereien, und fürfetzlichcn Todfehlägen, den göttlichen, natürlichen und menfchlichen 
Gefetzen auf die vermeffenfte und ärgerlichftc Weife zuwider gehandelt, und dahero das Leben 
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verwirkt habe; weswegen derfelbe zu feiner wohlverdienten Straf, andern aber zum abfcheuenden 
Beifpiel dem Scharfrichter zu Händen und Banden übergeben, zur Richtftatt gefchleifet, dafelbft 
mit dem Rad, durch Zerftoßung feiner Glieder, von Oben herab, vom Leben zum Tode gerichtet, 
alsdann der Kopf von dem Körper abgefondert, diefer aber in 4 Stücke zerhauen, und auf den 
Landftraßen aufgehangen, der Kopf hingegen auf den Galgen gefteckt werden folle. 

Von Rechtswegen alfo geurtheilt, und vollzogen in der Hochfürftlichen Refidenzftadt 
Dillingen, den 6. Herbftmonats 1771. 

III. Ode über die Hinrichtung des Bayrifchen Hielel, welche den 6. Sept. 1771 zu Dillingen 

vor (ich gegangen. 

1. 
Feirt Schwaben! feirt ein Freudenfeft! 
Und dankt dem lieben Gott, 
Der Hiefel, diele Wälder Peft, 
Ift endlich einmal todt. 

2. 
Der Jägerfeind, und Anti-Chrift, 
Angft, Geifel und Comet, 
Der Euch, wie Joab, oft geküßt, 
Ilt wirklich nun labet. 

3. 

Nun ligt der wilde Behemot 
Zur Erde hingeftreckt, 
Sein Ruhm verwandelt lieh in Spott, 
Die Schand wird aufgedeckt. 

4. 

Das Feuer feines Angefichts, 
Der Stirne Blitz verraucht, 
Sobald der Luft des Hochgerichts 
Den Hiefel angehaucht. 

5. 

Gerichtes Diener! fchnauft nun aus 
Und wandert Eure Bahn! 
Der Hiefel fitzt im Vogelhaus 
Und pfeift Euch nicht mehr an. 

6. 
Sein Kopf, der auf dem Galgen fteckt, 
Schreit nicht mehr: Hunde weicht! 
Weicht, oder das Gewehr geftreckt! 
Sonft fterbt Ihr ohne Beicht! 

7. 

Er machte Euch verzweifelt heiß, 
Er diefer rauhe Mann, 
Daß vielen oft der rotlie Schweiß 
Aus Mund und Nafe rann. 

8. 
So mancher Schlag und Rippenftoß, 
Die Er Euch hat verehrt, 
(Denn feine Sanftmuth war nicht groß) 
Sind der Gedächtnis werth. 

9. 

Der gute Stutzei kracht nicht mehr, 
Aus feinem Mundloch geht, 
Euch zu erfchrecken, wie vorher, 
Kein bleiernes Billet. 

10. 
Er, und fein großer Höllenhund 
Erfchreckte alles zwar; 
Jetzt aber kam fein’ letzte Stund’, 
Sein Mordfpiel ift nun gar. 

11. 

Es daurt nur Alles Eine Weil’, 
Ift fchon der Frevel groß, 
Der lang gefehenkte Donnerkeil 
Bricht endlich einmal los. 

12. 
Er ftrebte ftets dem Wilde nach 
Und wurde felbft zum Wild, 
Bis endlich die erhitzte Rach’ 
Ihm nach dem Herz gezielt. 

13. 

Dergleichen Stolz und Raferei 
Thut in die Läng’ nicht gut, 
Der Himmel hört das Rachgefchrei 
Und fordert Blut für Blut. 

14. 

Commando hin, Commando her, 
Das pocht ihn wenig an; 
Dem Hiefel gar nichts neues mehr, 
Auf jeden Schuß ein Mann. 

15. 

Der Wildpretfchütz und Liferant, 
Nahm aus der Bosheit Ruhm 
Zu Dillingen im Schwabenland 
Ein rundes Prämium. 

16. 

Sein Bub nebft zwei Gefpahnen noch 
Wollt’ keinen folchen Plans, 
Und fchlich, indem er Lunten roch, 
Zum Tempel ftill hinaus. 
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17. 

Er hat das Forftrecht lang ftudirt, 
Und mit dem Jäger-Chor 

So fcharf, und hitzig difputirt, 
Daß es den Sieg verlor. 

18. 

Der Jäger Einwurf war fehl- matt, 
Auf Iliefels Argument; 

Doch endlich machte der Soldat 
Dem Difputat ein End’. 

19. 

Des Lafters Unfug taugt nicht lang, 
Die Bosheit wird nicht alt, 

Dies lehrt uns Hiefels Untergang, 
Die Blutfchuld ift bezahlt. 

Kleinere Mittheilungen. 

Die Urkundenfammlung des Vereins ift neuerdings durch die Güte des Herrn Pfarrers 
Seuffer in Erfingen mit drei Kaufsurkunden betr. Schloß und Herrfchaft Erbach bereichert worden: 

1. Die Gebrüder Friedrich und Heinrich von Lochun verkaufen ihren Thurm, ihre Güter 
und Leute zu Elrbach den ehrbaren Mannen Bentzen, Ludwigen und Johanfen Gebrüdern vom 

Stein um 2 300 1’fund Heller an Sant Catharinen Abent 1348. Bürgen: Burchart von Elrbach 

von Pfaffenhoven, Walther von Schelklingen, Gerwig von Nordholtz, Eglolff von Friberg Ritter, 

Götz von Burladingen, Ott von Hoerningen, Chunrat von Elrbach von Pfaffenhofen, Walter von 

Emrichingen, Berchtold von Hoerningen, Burchart vom Stein von Arnegg-Ausleute; Heinrich der 
Rot, Craft Otten Crafts. Sohn, Peter Graft, Lutz Craft Lutzen Crafts Sohn, Ulrich Craft und 

Heinrich der Jung Schreiber, 6 Bürger zu Ulm. (Aus dem Erbacher Schloß-Archiv Fach 51. or. 
mb., urfpr. 18 figpend, 8 defic.). 

2. Cunradt vom Stain von Elrbach verkauft an Wilhalm, Claus und Albrecht von Vilcn- 
bach die Herrfchaft Elrbach um 3400 Gulden. Bürgen: Wolff vom Stein von Klingenftain, Brun der 
Guffe von Brentz, Berchtold vom Stain, Wältz vom Stain, Cunradt vom Stain, alle drei Gebrüder 

genannt von Richenftain, Ott von Harningen, Berchtold vom Stain von Clingenftain, Burckhart 
vom Stain von Arneck, Berchtold vom Stain von Arneck, Eberhart vom Stain, Hainrieh von 

Töttingcn, Gerwi£ von Sulmatingen der Jung, Hans von Hornftein zu Wülflingen, Wolf vom 

Stain der Zähe, Wilhalm von Bach und Hans der alte Amman von Ehingen. Mitwochen vor 
fannt Jörigen tag 1380. (Aus dem Erbacher Schloß-Archiv. Fach 51. cop. mb., 1 fig.). 

3. Dorothea, geborne von Wefternach, Ludwigs von Habsperg Ritters ehliche Hausfrau 
verkauft an Georg, Pfalzgrafen bei Rhein, Herzog im niedern und obern Bayern Schloß Ellerbach 

lammt dem Dorf dabey gelegen etc. um 18 000 Gulden. Mitfiegler: Ludwig von Habsperg als 

Ehvogt, Peter und Georg von Wefternach als Träger und Freunde. Mitwochen nach Eftomihi 
1480. (Aus dem Erbacher Schloß-Archiv. Cop. chart. fine fig.). Seuffer. 

Sitzungsberichte. 

Sitzung vom 3. Jan. 1879. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Major Baur 
von Neu-Ulm. An Gefchenken find eingegangen und werden vorgelegt: von dem vormaligen 

Rentamtsfekretär Süß hier ein Gefäß von Porzellan, von Major v. Hueber-Florsperg zwei Photo¬ 

graphien des montfortifchen Schloffes in Langenargen. Generalmajor v. Löffler hält einen Vor¬ 
trag über Jofeph Furtenbach. Generalmajor v. Arlt berichtet über literar. Einläufe. 

Außerordentliche Sitzung vom 31. Jan. 1879. Dr. von Weiffenbach aus Nürnberg er¬ 
freute die Vereinsmitglieder mit einem im Neubronner’fchen Haufe gehaltenen Vortrage über 
den Formenfchnitt. 

Sitzung vom 7. Febr. 1879. Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommen: Dr. Glatz, 
Pfarrer in Wiblingen, Profeffor Dr. Knapp, Juftizaffeffor v. Heider, Drechsler J. G. Goldfchmid, 

Buchdruckereibefitzer J. E. Ling, Stabsauditeur Lang und Secondelieutenaut Mezger, fämmtlich 
in Ulm. Gefchenke wurden vorgelegt: von Reg.-Rath Grözinger eine Anzahl Koftümbilder 
in Spielkartenformat, von Reallehrer Witte Ulms Gefatzungen, 1579, von Secondelieutenant Mezger 
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eine Pfeilfpitze und eine altertümliche Gabel in Friedrichshafen gefunden. Zu kaufen wird be- 
fchloffen ein Wappenbuch von Major v. Hueber-Florsperg. Als Ort der heurigen Wanderverfamm- 

lung wird Ehingen gewählt. Hierauf hält Hauptmann Leeb einen Vortrag über Mack und die 

Kapitulation von Ulm. 
Sitzung vom 7. März 1879. Rektor Dr. Preflel in Heilbronn wird zum Ehrenmitglied 

ernannt, ProfelTor Dr. Veefenmeyer wird zum II. Vorftande, Präzeptor Müller zum Bibliothekar 

gewählt. Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommen: Kreisgerichtsrath Föhr, Pfarrer 
Wagner, Kaufmann Nathan Götz, Kaufmann Leopold Bernheimer, ProfelTor Dr. Klett, fämmtlich 

in Ulm, und Buchdruckereibefitzer Helb in Neu-Ulm. Gefchenke werden vorgelegt: von ProfelTor 

Dr. Rochholz Katalog der Aarauer Sammlung, von Major v. Hueber-Florsperg über eine Aus¬ 

grabung bei Bregenz. KalTier Kornbeck legt die Jahresrechnung ab, welche gutgeheißen wird. 
Hauptmann Leeb fährt fort in feinem letztmals begonnenen Vortrag über Mack und die Kapitu¬ 
lation von Ulm. 

Am 8. März 1879 verfammelten fich die Mitglieder außerordentlicherweife in der Aula 

des Gymnafiums, wofelbft ProfelTor Dr. Hartmann einen interefTanten Vortrag hielt: Stimmen 
über Ulm aus fünf Jahrhunderten. 

Sitzung vom 4. April 1879. Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommen: Hermann 

Stork, Kaufmann, und Intendanturfekretär Lemcke in Ulm. An Gefchenken find eingegangen: 
von Dr. Röder eine Biifte des Grafen von Arco, von Gerichtsl'chöffe Brehm eine Zinnplatte mit 

einem Bruftbild, von Drechsler Goldfchmid eine Pfeilfpitze und einiges Andere gefunden auf der 

Stelle der ehemaligen Burg in Rammingen, von Dr. Leube jr. ein Säbel und ein Steigbügel aus 
dem Torf bei Söflingen, von Architekt Bittinger eine Anzahl werthvoller Münzen. ProfelTor 

Dr. Ofterdinger hält einen Vortrag über einen Prozeß wegen vertagter Heiratserlaubnis. General¬ 

major v. Arlt und Dr. Leube jr. berichten über literarifche Einläufe. 
Sitzung vom 2. Mai 1879. Gefchenke find eingelaufen und werden vorgelegt: von Kauf¬ 

mann Stork 5 Tafeln mit Bildern aus der biblifchen Gefchichte, von Meyer von Ivnonau feine 
Schrift über das Clubgebiet, von Diakonus Klemm in Geislingen feine Schrift über die Stadtkirche 

in Geislingen, von Oberbaurath v. Schlierholz fein Auffatz über Erhaltung der Baudenkmale. 

Hauptmann Geiger hält einen Vortrag über die Kunft- und Alterthumsfammlung in Nördlingen. 

Am 2. Juni 1879 hielt der Verein eine zahlreich befuchte Verfammlung in Ehingen. 
Dank den Bemühungen des Lokalkomite’s war in den Räumen des Rathhaufes eine reiche Samm¬ 

lung von Kunft- und Alterthumsgegenftänden aufgeftellt, und hohen Genuß gewährten die Vor¬ 

träge der Ehinger Freunde: des Stadtfchultheißen Miller über ein der Stadt Ehingen gehöriges 
Glasgemälde, des ProfelTors Dr. Hehle über die Familie Winkelhofer und des Oberamtsarztes 

Dr. Buck über einige oberfchwäbifche Ortsnamen. 

Wiirtteiubergifcher Alterthumsverein in Stuttgart. 

Die im Auguft 1878 in der Hofpitalkirche zu Stuttgart aufgefundenen 

Grabfteine. 

Mitgetheilt von Prof. Paulus. 

Bei der im Sommer 1878 in der Hofpitalkirche zu Stuttgart vorgenom- 

menen Reftauration entdeckte ich unter dem Holzboden des Chors eine Menge von 

Grahfteinen, von denen die meiften gehoben und an den Wänden des Chors und 

des Durchgangs im Schiff, einige auch im Kreuzgang, aufgeftellt wurden. 

Von vielen derfelben (und noch mehreren dazu) find die Infchriften auf¬ 

bewahrt worden in dem in der K. öffentlichen Bibliothek befindlichen lmchft in- 

tereffanten Manufcript: „Infcriptiones Monumentorum, quae fuut Stutgardiae, collectae 

per M. Johannem Sclnnid, Marppach., p. t. Stutgardiae ad D. Leonhardum Paftorem. 
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An. 1656“. Bei den jetzt wieder entdeckten Grabplatten ilt, wenn fie zugleich 

Schmid erwähnt hatte, ein S beigefetzt. 

1. Ein glatter Stein mit eingeritztem Schild, worauf die Eberftein’fche Rofe, 

und mit der Umfchrift in gotliifchen Minuskeln: Anno domini XLTI (1442) . uf . 

mitwoch . nach . appolonie . tag . ift. geftorben . die . wollgeborn . Katharina . greffin . 

zu . eberftein . der . got . gnad . amen . (Jetzt im Durchgang aufgeftellt). 

2. Ein verzierter Grabftein, in der Mitte mit dem großen Limpurg’fchen 

Wappen, an den 4 Ecken 4 kleinere Wappenfchilder. Am äußeren Rand umher 

fteht: Anno domini 1598 den 8. Juli ift in Gott alhie feeliglich entfchlaffen das wol- 

geborne Frewlin Johanna Chriftina Frewlin zu Limpurg, deren der Almechtig 

ein froliche Urftend verleilien wolle. Amen. Aetat. 28 Wochen. Innen im Ring 

umher fteht ein fchöner Spruch aus Hiob: „Der Menfch, vom Weib geboren, lebt 

ein kurtze Zeit und ift voll Unruhe, geht uf wie ein Blum, fällt ab, fleucht wie 

ein Schatten und bleibet nit“. (Jetzt im Durchgang). S. 

3. Ein auch mit dem großen Limpurg’fchen Wappen verzierter Grabftein 

ihrer Schwefter: Anno domini 1603 den 1. April ftarb Frewlin Sibilla, des wol- 

gebornen Hern Hern Eberhards Hern zu Limpurg, der Zeit F. W. Landthoffmaifters 

alhie mit Frawen Catharina geborner Grävin zu Hanau Lichtenberg erzielte Tochter, 

geboren Anno 1601 am 6. Ootober, welche anhero belieben ihr Schwefterlin Johannam 

Criftinam gelegt worden, deren etc. (Jetzt im Durchgang). S. 

4. Ein Kindergrabftein: Anno 1601 Sambftag den 29. Martii ftarb das edel 

Kind Chriftoph Conrad von Deggenfeldt, feines Alters 38 Wochen etc. S. 

5. Ein zweiter: Anno 1601 Starb die edel Ehrn- und viel Tugendreiche 

Barbara von Haugwitz, ihres Alters 10 Monath. (Beide Steine jetzt im Kreuzgärt¬ 

chen aufgeftellt). S. 

6. Eine weitere Grabplatte, mit großem Wappen, wegen ftarker Befchädigung 

nicht gehoben, mit der Infchrift: Anno Chrifti 1609 den erften Januarii ftarb der 

ehrnveft und vorgeacht Georgius Ruof, gewefener fürftlicher Wirtembergifcher Rent- 

Chammer Sekretarius etc. S. (von Georgii Georgeuau, Dienerbuch S. 124. „Georg 

Ruoff f 1. Januar Mittags umb 12 Uhr“). 

Grabfteine der Familie Gellnitz: 

7. Eine Grabplatte mit dem lebensgroßen Reliefbild der Verftorbenen und 

folgender Umfchrift: Als man zeit 1614 den 23. September ftarb die woledel und 

dugentfame Junckfrau Agnes Margreta von Gellnitz, ires Alters im 21. Jar. (Jetzt 

im Durchgang). S. 

8. Eine mit einem großen Allianzwappen und 4 Eckwäppchen gefchmückte 

Platte mit folgender Infchrift: Anno 1615 den 10. Januarii ftarb der woledel geftreng 

und veft Nielas von Göllnitz, F. W. Jägermaifter, feines Alters 73 Jar. Anno 

16. . . den .... ftarb die woledel und tugentfame Frau Elifabet von Gellnitz ge- 

bohrne Notthaftin von Hohenberg, ires Alters . . . (Jetzt im Durchgang). S. 

9. Eine kleine felir zierliche vortrefflich erhaltene Grabplatte, mit dem 

GöllnitzTchen Wappen und auf den 4 Ecken die Wäppchen der Göllnitz, Clofen, 

Remchingen und Eyb, und der Infchrift: Allhier ligt begraben Maria Chriftina von 

Gölnitz etc., fo geboren den 25. July Anno 1656. Deren Vatter Georg Chriftoph 

von Göllnitz, fürftlicher Württembergifcher Ober-Rath und Hoff-Gerichts Affefl'or, 

die Muotter Maria Sidonia von Göllnitz, geborne Freyiu von Clofen zu Hayden- 

burg etc., begraben den 3. October Anni eiusdem. 

10. Eine ganz gleich gearbeitete Grabplatte ihrer Schwefter, Chriftina Elifa, 

geb. 25. October 1661, f 7. März 1662. (Beide Grabfteine jetzt im Chor aufgeftellt). 
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11. Eine ziemlich befchädigte reich verzierte Grabplatte, mit dem groben 

Wappen der von Ulm und 4 kleineren Eckwappen und der nicht mehr ganz leier¬ 

lichen, aus Schmids Manufcript zu ergänzenden Infchrift: Anno domini 1617 den 

24. May ftarb der woledel, geftreng, veft und manhafft Heinrich von Ulm, F. W. 

Capitän, feines Alters im 39. Jahr. (Jetzt außen an der Südfeite der Kirche auf- 

geftellt). S. 

12. Ein reich gehaltener Grabftein mit dem Wappen der Beftatteten und 

dem ihres Gemahls und der Infchrift: Auf Samstag den 25. Martii Anno 1620 ftarb 

in Chrifto feliglich die ehren und tugentreichc Fraw Anna Maria Herren D. Andrea 

Burckharti, F. W. Obernraths ehelige Hausfraw, gehorne Lotterin, ihres Alters im 

20. Jar. (Jetzt im Chor aufgeftellt). S. Den Grabftein ihres Gemahls fielie unten. 

13. Eine mit fchörier flacher Bordüre umgebene Grabplatte mit den 2 

Wappen der Geftorbenen und der Infchrift: Anno domini 1621 den 31. Januari ift 

der edel und hochgeacht Herr Caspar Reich, F. W. Rentcamerexpeditionsrath, feines 

Alters im 64., dreyer Hertzoge zu Württemberg trewlich geleifter Dienft im 4L, 

auch unzertrennter Ehe in dem 39. Jahr. Und: Anno 1625, den ... feine liehe 

Hausfraw, Anna Krämerin von Waiblingen, ihres Alters im ... Jahr, feliglich ent- 

fchlafen. (Jetzt im Kreuzgang aufgeftellt). S. 

14. Ein kleinerer mit Bordüre und den Wappen der Eltern gezierter Grab¬ 

stein: Am Tag Bartolomäi anno 1624 ift in Gott feliglich entfcldafen Johann David 

Buntz, Herrn David Buntzen gewefnen Burgermeifters in Ehlingen und Chriftinä 

Schloßbergerin ehelicher Sohn, feines Alters im 9. Jar. (Jetzt im Chor aufgeftellt). S. 

15. Ein ganz vortrefflich erhaltener, und fchön gearbeiteter Grabftein mit 

den Wappen von Löffler und Zeuger und der langen Infchrift: Anno domini M.DC.XXX 

die XIX Augufti nobiliss. pietate fiugulari virtute ac praeftantia incomparabilis 

foemina Maria Magdalena, nobiliss: et confultiss: viri, domini Job: Chriftoph: 

Zengeri, Juris Confulti excellentiss: ut et Cancellarii Montisbelgardae cligniffimi 

lilia, Nobiliss: etiarn atque ampliffimi dni Jacobi Löffleri J. U. D. Sac. Palat. 

Comit: ac lereniss. Würtemb. Ducis conliliarii Intimi atque Cancellarii longe dex- 

teuimi uxor, ut dilectiss: ita nunquam non exoptatiffima, poft longas et varias in- 

lii mitates incredibili cum patientia, tandem confumpto morbo, non tarn pie quam 

placide defiderabili fanctorum confortio ex vitae huius tricis et fpinis, in quod unice 

anhelabat, in Chrifto obdormivit, poftquam cum relicto admodum perturbato Viduo 

Ann. XIX menf. VI. dies XX concordiffime amore incorrupto vixiffet, corporis re- 

liquias denique hoc conditorio deponi voluit, die XXIII eiusdem menfis. etc. (Im 
Chor). S. 

16. Eine große reiche Grabplatte mit dem großen Wappen der Schafelitzky 

und der etwas verdorbenen Infchrift: Anno 1649 Freytags den 6. July ftarb zu 

Mittag umb 12 Uhr im Teinacher Sawerbrunnen der Reichswoledelgeborn und Ge- 

ftrenge Conrad Schafelitzky von Mugentell zue Frewdenthal, gewefner vieljähriger 

I. W. Hot- und Cammerjuncker, auch Rath und Ober Vogt im Zabergöw, feines 

Alters im 54. Jahr. Deffen Leichnam Mittwochs den 11. angedittenen Monats mit 

ahnlehlicher Beglaittung alhero in difen Chor in fein Ruhgewelblein beygefetzt 

woiden. etc. Außen umher fteht der nicht mehr ganz erhaltene Vers: 

Steh ftill, mein Lefer, höre zue: 

Indem ich bey den wannen Quellen 

Gefuehet meines Leibes Itueh, 
Da fchlugen her die Todes Wellen 

Und fchwemmten auf mich difen Stein, 
Mein Seel entran zu Gott allein. S. 
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17. Ganz ähnlich ift und lautet der Grabftein feiner Frau: Anno 1665 den 
5. Fehruarij ftarb nach 1 Uhr im Clofter Lauffen die etc. Frau Gottliebin Scliafe- 
litzkin von Mugentel geborne von Bührn, Wittib, ihres Alters 58 Jahr. etc. Am 
Rand umher fteht der Vers: 

Ich fucht Artzney, mein Leib zur quicken, 
Da that der Tod mein Lieb verftricken, 
Voll zog ich aus, weil ich ihn hab, 

Lehr führt ich heim mein Mann ins Grab, 

0 Tod, gefcheiden mich im Leben, 

Ira Grab will ich ihm Gfellfchafft geben. 

Schmid fchrieb diefen Vers ab mit der Bemerkung: „umb den andern Stein, 
der feiner Fraw gelegt, aber noch lebet“. (Beide Grabfteine find jetzt im Kreuz- 
gang aufgeftellt). 

18. Eine noch trefflich erhaltene, reich verzierte, mit Karyatiden und Engel¬ 
chen belebte, und mit 4 Wappen, dem feinigen und denen feiner 3 Frauen, ge- 

lehmückte Grabplatte: Hie ruhet in Gott der Leichnam des woledlen, veft und 
hochgelehrten Herrn 

Andreae Burckhardi 

Vortrefflichen Staats und Rechtserfahrnen, der zu Tüwingen 1594 den 1. Julii ge¬ 

boren und nach Verrichtung vieler Gefandtfchafft, Erlangung des hocherwünfchten 
Fridens, zu Stutgardt geftorben 1651 den 25. Julii, feines Alters 57 Jahr, 3 Wochen, 
3 Tag. Ift fonften gewefen in feinem Leben gottesförchtig, redlich, fchlecht und 
recht, in unterfchidenen Ehen dreyer Weiber Ehemann, und vierer vor ihm verftorbener 

Kinder Vatter, in feinem Ampt getrew, fleißig und vorfichtig. Dreyer hlertzoge zu 
Wiirtemberg wolverdienter Ober-Rath, und des durchleuchtigen hochgebornen Fiirften 
und Herrn, Herrn Eberhardt des Dritten Hertzog zu Wärt, und Teckh Geheimer 

Regiments Rath, Lehen Probft und Cantzier, auch des gantzen Vatterlands forgfältiger 
Mitheber und Leger. Gott gebe feinem Leichnam eine fröliche Auferftehung. Amen. 

Von feinen drei Frauen war die erfte eine Lotterin, f. oben Nr. 12. S. 

19. Eine Grabplatte, ähnlich prächtig mit Wappen und zwei Engeln und 
mit der lnlehrift: Cuius | virtuti prudentiae meritis | nulla fufficiunt nomina, | huius 
exuviis fufficit hoc faxum | quo tegitur | D. Joh. Frid. Jäger a Jägersberg, Juris 

confultus, | quem | Palatium facratiffi: Caefaris Comitem, | Curia fer. Due: Wirt: 

Intimum Confiliarium | Aula fatrapam Brackenhemii etc. | creavit, habuit, coluit, | 
Invictiff: Rom. Imperator novies | Reg. princ. comitia, conventus, caftra, pluvies | le- 

•gatum ftupuerunt: | cuius denique | folertiam, integritatem, facundiam | pace, bello, 
profperis, adverfis, domi, foris ] teftatiflimam pofteri omnes venerabuntur. ) Hie tantus 
vir | VI. Iduum Mart. MDXCVI Brackeuhemij natus | V. Cal. Mart. MDCLVI Stut- 

gartiae pie denatus | monumentum hoc, in gratam decenn. conjug. memor. | a 
moeftiss: vidua D. Sufanna Varnbüleria pofitum | ad tubae clangorem laetus perum- 
pet. j Abi leetor et disce fequi. | 

Am Rand umher ftehen die zwei Diftichen: 
Quem vidnum Catharina facit, facit ille Sufannam 

Triftia de viduo fundere verba thoro. 

Schmidia quinque tarnen, fed Varnbüleria binis 
Luftris Jägero conjuge laeta fuit. 

20. Wieder gauz ähnlich die Grabplatte jener Catharina Schmid mit folgen¬ 
der Infchrift: Difer Stein ift zu klein | zu fo vielen Tugend-gaben | deren, die hier 

ligt begraben. | Was ihr Nähme fey gewefen | kannftu lefen: | Frau Katharina 
Jägerin | des woledlen veften und hochgelehrten Herrn | Johann Friderich Jägers 
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von und zum Jägersberg, | F. W. hochverdienten Geheimen Raths | lierzwerthe Eke- 

j Brackenheim 14. Septh. 1598 glücklich geboren 

| Stutgart 27. Juny 1645 l’eelig geftorben j Ihr gattin | eine geborne Schmidiu, | To zu 

natürlichs Leben dauerte 46 Jar, 8 Monat 13 Tag, | das Geiftliclie einen Tag minder, 

welches fonder Leid, voller Freu-' 

digkeit wehret allezeit, | Hofft ihr Leib zufamt der Seelen, | wan die Hoffnungszeit 

der Frommen | auf den jüngften Tag wird kommen, | ohne Zifferzahl zu zehlen.| 

21. Die ähnlich behandelte fchöne und trefflich erhaltene Grabplatte des 

Job. Conrad Varnbüler mit folgender Infchrift: Virtutis merito et judicio fummae 

Majeftatis nobiliflimo et ampliffimo Dn. Job. Conrado Yarnblilero ab et in Hemmingen, 

cultu literarum, ufu rerum, fructu confiliorum viro turbatis pacatisque temporibus 

probato, arduis fecretorum curis ex fide geftis, fereniffimi Wirtemb. Ducis Eberhardi 

Supero juftitiae, mox intimo ftatus confiliario, fplendida praemia honoresque inclutos, 

Caefare Comitis Palatini titulum decernente, Principe Satrapiam Leonbergeniem con- 

ferente, poft Hemmingenfe feudum adepto, faufta Caefaris et Sueciae Legatorum con- 

filiatione, arbitro apud Norimbergam celebri ad Conventus Electores Principes, Im¬ 

peratoren!, Comitia diuturnis gravibusque obitis legationibus, praecipue quibus Ger- 

maniae pax eft reparata, de religione et libertate meritiffimo, nato 29. Octobris 1595 

Stutgardiae, ibique 10. April 1657 pie defuncto, terrena nunc ex alto velut inania 

defpicienti, patri et focero defideratiffimo monumentum luctus memoriae pietatis 

moefti heredes pofuerunt. 

[Dem durch feiner Tugend Verdienft und kaiferlicher Majeftät Urtheil ge¬ 

adelten hochangefehenen Herrn Job. Konrad Varnbüler von und zu Hennningen, der 

in Wiffenfchaft und Praxis, befonders durch den Erfolg feiner Rathfcbläge in Kriegs¬ 

und Friedenszeiteil fich bewährt, fchwierige geheime Aufträge gewiffenhaft aus¬ 

geführt hat, des durchlauchtigften Herzogs Eberhard von Württemberg Oberrichter, 

bald hernach Geheimerrath, dem der Kaifer glänzenden Lohn und hohe Ehren, auch 

den Titel eines Pfalzgrafen zuerkannt, der Herzog die Obervogtei Leonberg, hernach 

das Lehen Hennningen übertrug, der die kaiferlichen und fckwedifchen Gefandten 

glücklich vereinigte, als Schiedsrichter in Nürnberg fich einen Namen machte, bei 

langwierigen fchwierigen Gefandtlchaftsreifen zu Konventen, Kurfürften, Fürften, 

dem Kaifer, zu Reichstägen, insbefondere zu den Verhandlungen, durch welche 

Deutfchlands Friede wieder hergeftellt worden ift, fich um Religion und Freiheit 

hochverdient gemacht hat, — der geboren den 29. October 1595 in Stuttgart, felig 

entfchlafen ebendalelbft den 10. April 1657, nunmehr von der Höhe auf das Irdifche 

als eine Welt der Eitelkeit kerunterfieht, dem fchmerzlick vermißten Vater und 

Schwiegervater fetzten dies Denkmal der Treue, des Gedächtniffes und der Liebe 

die trauernden Hinterbliebenen.] Am Rand umher ftehen die 2 Diftichen: 

Anna trienne thori mecum Buchneria foedus 
Nondum complerat, cum viduatus eram. 

Quattuor at luftris dum feptimus additur anuis 
Sufanna Bequia conjuge laetus eram. 

[Anna Buclinerin war noch nicht drei Jahr mir vermählet, 
Als frühzeitig der Tod mir die Geliebte entriß. 

Drauf mit Sufanna Beck band zwanzig und fieben der Jahre 

Mich glückfelig ein Band, bis es der Tod auch getrennt]. 

Ueber Job. Konrad Varnbüler fchreibt Seybold „Vaterländifches Hiftorien- 

büchlein“ Tübingen 1801: „Ein Mann von hohen Verdienften um unfer Vaterland! 
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Seinen Einfichten, feiner Klugheit, Treue und Thätigkeit, nebft Burckharden [es ift 

dies derfelbe, deflen Grabftein unter Nr. 18 befchrieben ift] danken wir die völlige 

Wiederherstellung des Landes durch den Weftphälifchen Frieden. Bei den Unter¬ 

handlungen zu Osnabrück und Nürnberg zeigte fick feine ganze Kunft zu engagiren, 

und wer die damalige Unmacht Wirtembergs bedenkt, des groben Parteigewühls fich 

erinnert, weih, womit gerade die Wirtembergifche Reftitution (der Klöfter und der 

an Oefterreich verfchenkten Städte) verbunden feyn mußte, der wird den Mann be¬ 

wundern, deflen Talente von allen andern, gewöhnlich wirkfamften, Hilfsmitteln 

entblößt, hier allein durchdringen mußte. (SpittlerTche Gefchichte S. 266). Kaifer 

Ferdinand und Oxenftierna fchätzten ihn. Jener erneuerte den alten, aus Grau- 

bündten ftammenden Adel feines Kaufes, fein Herzog Eberhard belehnte ilm mit 

dem Dorfe Hemmingen, das feine Nachkommen noch befitzen. Er war 1595 zu 

Stuttgart geboren, wo fein Vater Ulrich, ein Sohn des verdienten Nicolaus, Sekre¬ 
tär war“. 

22. Der Grabftein jener Bucknerin, ganz gleich behandelt und ebenfo wohl 

erhalten wie der ihres Gemahls und mit der Infchrift: Wan der Menfchen Zungen 

fchwiegen | Was für theure Schätz hie liegen | Gott zum Wunder | Difer todten Grab¬ 

ftein Reden | Nimm in Acht | Was von Beeden | Wird mit Warheit kund gemacht: | 

Ihre Schlaflruh hält hierunder | Die mit Glücks- und Tugendruhm gleich gezierte | 

Frau Sufanna Varnbülerin, des hochedlen geftrengen und veften Herrn Joh. Conrad 

Varnbüler etc. etc. XXVIIjährige Ehegenoffin, geborne Beckin. Ein Spiegel ihres 

Gefchlechts, ein Schmuck ihres Haufes j Ihres Eheherrn Krön, ihrer Fr. Mutter Wonn, | 

Ihrer noch lebenden IX Kinder folgmäßiges Fürbild, | Zweier himmelan vorgefchickter 

frölicke Nachfolgerin | Aller kundbarn Menfchen ftektes Verlangen, | Sie hat zu Wien 

difes Leben angefangen | Im Jahr Clirifti MDC j ^}r ) den \ tag Ciac1' I Monat I 
I LX ( VI J Öfter j 1 

Hie zu Stuttgart glaubensvoll der Welt entgangen | Bald wird difer Leib feelengleiche 
Freud empfangen. | 

Oben fteht: 

Schau ) . } Priifungs ) . . .„ 1 fchon geleeret 
Tt , ] Jefu D Kelch ift . . ® , 
Und J j Labungs j | mir befcheeret. 

Diefe fünf Grabdenkmäler ftammen jedenfalls aus der Hand Eines Meifters. 

Dann noch zwei weitere der Varnbülerifchen Familie angehörige Grab¬ 
platten. 

23. Eine in prächtiger Steinhauerarbeit mit hocherhabenen großen Wappen 

von Varnbüler und Bidenbach und ebenfolchem Blattwerk; diefelbe gehört der Frau 

Sufanna von Bidenbach, geborne Varnbüklerin von Hemmingen, Gemahlin des Georg- 

Wilhelm von Bidenbach zu Osweil und Emmingen, Württ. Geheimen Regimentsraths 

und Obervogts zu Leonberg, — gcb. den 20. Aug. 1629, f den 2. Dezemb. 1672. 

24. Der mit Beider Wappen gefchmückte, fonft einfach gehaltene Grabftein 

der Frau Sophia Barbara von Cachedenier, geh. Varnbülerin von Hemmingen, Ge¬ 

mahlin des Württ. Cammerjunkers und Forftmeifters zu Stuttgart Carl Fridrich 

von Cachedenier, geb. den 28. October 1668, f den 12. März 1694. (Alle zuletzt 

genannten im Chor aufgeftellt). 

Der Stil der Grabmäler. Abgefehen von dem älteften, aus dem Jahre 1442 

ftammenden, mit einfacher Umfchrift in gothifchen Minuskeln und dem eingeritzten 

EberfteinTcheu Wappenfchild, bieten die Grabdenkmäler eine fat't ununterbrochene 

Reihenfolge von 1598—1694 und zeigen, durch den dreißigjährigen Krieg hindurch- 
Württemb. Vierteljahrs!!. 1879. ■ l(j 
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gehend, nicht unintercffante Wandlungen in Stil und Werkweife. Die um die Wende 

des 16. Jahrhunderts haben fehl’ flaches Relief mit ftreng in geometrifchen Figuren 

lieh hinziehenden Bändern, worin Schriftzüge, Bibelverfe u. f. f. fteken. Vom Jahr 

1610—1620 kommen jene fchönberankten flachen breiten Rahmen vor, und mit 

dem Jahr 1620 tritt eigenthümlich verwulftetes, beinahe wie aus Teig gemachtes 

Blattornament hervor; gegen das Ende des Kriegs, von 1645 an, feilen wir fodann 

(an den vortrefflich erhaltenen Grabfteinen Nr. 18—22) einen Meifter thätig, der 

das Figürliche betont und die prächtig gearbeiteten Wappen in fchönem Drei¬ 

oder Vierblatt gefällig unterbringt; dazu Eugelchen und Renaiffance-Karyatiden, 

gut zufammenftimmend mit dem kantigen Rankenwerk. Der vorletzte fehr kunft- 

reich gearbeitete Grabftein, vom Jahr 1672, fchlägt auf einmal einen ganz anderen 

Ton an; das Ornament wird kraufer, derber, erhabener, die Schrifttafel wölbt fick 

heraus und auch die Infchrift wird entfprechend bombaftifcher; wir ftehen an der 

Schwelle der Zopfzeit. 

Hilteri Teller Verein für das Württembergifclie Franken. 

Die letzten Schlachten des dreißigjährigen Kriegs auf wiirttembergifchem 

Gebiet und in deifen nächfter Nähe, Herbftliaufen und Allerheim 1645. 

Von Hauptmann A. Pfifter. 

2. Die Schlacht bei Allerheim, 3. Aug. 1645. 

Die franzöfifchen Marfehälle räumen ein, daß den 

weimarifchen und heffifchen Truppen bei Allerheim 

allein der Sieg gebühre und die Franzofen voll¬ 

kommen aus dem Feld gefchlagen waren. 
Claufewitz. 

Nicht wenig Aufregung herrfchte in den leitenden Kreifen Frankreichs über 

die verlorene Schlacht bei Herbftliaufen. Von allen Seiten wies man auf Conde, 

Herzog von Enghien, hin: er folle den Glanz der Waffen wieder herftellen, wie er 

es im Jahre vorher gethan bei Freiburg, wo er den Tag von Tuttlingen gut ge¬ 

macht. Der tapfere Kriegsmann war bereit dazu und als Vindex Franciae zog er 

über den Rhein. Aus dem Inneren Frankreichs zog er Streitkräfte an fich, wie 

auch von dem nördlichen Kriegsfchauplatz aus Brandenburg und Helfen. 

Bei Ladenburg vereinigte Conde feine Truppen, die jetzt wieder ein ftatt- 

liches Heer bildeten, unter Turenne, Grammont, Geis, Königsmark. Mercy feiner- 

feits war aus Helfen an den Main zurückgegangen und hatte hier den kaiferlichen 

Feldmarfchall Geleen mit 3 000 Mann zu Roß und 2 000 zu Fuß an sich gezogen. 

Allo verftärkt gieng er in Gewaltmärfchen dem Feinde an den Neckar entgegen 

Anfangs Juli. Doch fühlte er fich dem vereinigten Heere der Verbündeten gegen¬ 

über nicht ftark genug und gieng auf Hall zurück. Conde überfchritt bei Wimpfen 

den Neckar und hatte am 18. Juli Mergentheim und Rothenburg erreicht. Aller 

Orten wurden die unglücklicken Einwohner mit Feuer und Schwert heimgefucht. 
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Weil fie befchuldigt wurden, nach der Schlacht bei Herbfithaufen, 6 Wochen vorher, 

fich an franzöfifchen Flüchtlingen vergriffen zu haben, rächte fich an ihnen Turenne 

als echter Henker und Mordbrenner. Auch feine haare Einbuhe, den Raub, der 

ihm auf der Fefte Neuhaus abgenommen worden war, wußte er bald wieder zu 

erfetzen. Mit Beforgnis entdeckte aber jetzt der hochmüthige, herrifche Bourbon 

die Widerwilligkeiten eines Theils der verbündeten Generale. Geis und Königs¬ 

mark waren keineswegs Willens, dem franzöfifchen Oberbefehl weiter zu folgen. 

Vergebens befchwor und flehte Conde. Insbefondere das Benehmen Königsmarks, 

des trotzigen, ftörrifchen, keines Anderen Befehl duldenden Brandenburgers, wirft 

ein eigenthümliches Licht auf das Verhältnis der deutfclien und fchwedifchen Generale 

zu dem franzöfifchen Prinzen. 

Königsmark zögerte übrigens nicht lange; wenige Abfchiedsworte fandte er 

durch einen Boten au den Prinzen; dann ließ er zu jedem Reiter einen Infanteriften 

auffteigen, zog dem nördlichen Kriegsfehauplatz zu und war fchon in Koburg, ehe 

lieh Conde von feinem Schrecken erholen konnte. Wegen des Verbleibens der Helfen 

unter Geis wandte fich Conde mit eindringlichen Bitten an die Landgräfin Amalie 

Elilabeth, in deren Befcheid ihr Beiftand ihm dann auch noch auf einige Zeit zu- 

gefagt wurde. Dies follte ihm nachmals in entfeheidender Stunde zum Heile ge¬ 

reichen. Nur geleitet von dem Gedanken, den bei Herbfthaufen verunglimpften 

Ruhm der franzöfifchen Waffen wieder zu verherrlichen, brach Conde am 30. Juli 

von Rothenburg an der Tauber auf, um nach der Donau zu ziehen. Mercy mit 

feinen Bayern und den Kaiferlichen unter Geleen war entfchloffen, den Franzofen 

den Weg zur Donau und ins Herz des Bayerlandes zu verlegen. Auf meifterhafte 

Weife wußte er zunächft jeden Zufammenftoß mit dem Feinde zu vermeiden, ihn 

aber immer wieder aufzuhalten und zu necken. Conde war es darum zu thuu, 

Dinkelsbühl und Nördlingen zu gewinnen. Um beide Städte zu retten und zugleich, 

um den Weg an die Donau zu verlegen, bezog Mercy eine flüchtig vorbereitete 

Stellung bei Allerheim, eine Meile öftlich von Nördlingen. 

Es erheben fich hier in der Ebene des Ries, etwa eine Viertelftunde von 

einander entfernt, der Wenneberg und der Schloßberg von Allerheim, beide ziemlich 

fteil. In der muldenförmigen Einfenkung zwifchen beiden und etwas gegen Wefteu 

hin vorgefchoben, liegt das Dorf Allerheim; auf dem Schloßberg felbft ein fett- 

gebauter Edelfitz. Vor der Stellung, in der allgemeinen Richtung von Süd nach 

Nord, fließt ein kleiner Bach, hinter der Stellung fließt die Wörnitz mit mehreren 

Uebergängen, namentlich bei Wörnitzoftheim. 

Die Feinde von Nördlingen, von Weften her erwartend, hatte Mercy mit 

kundigem Feldherrnblick die Stellung gewählt und wohl mit Schanzen verfehen. 

Den Stützpunkt des rechten Flügels bildeten die auf dem Wenneberg angelegten 

Werke; der linke Flügel war verftärkt durch Schloß Allerheim und die um daffelbe 

angelegten Werke. Im Centrum endlich war das Dorf Allerheim von Schanzen 

umgeben, Kirchhof und Kirche waren zum Reduit eingerichtet. In den Lücken 

zwifchen Wenneberg und Dorf und Schloßberg waren weitere Schanzen erbaut. 

Aufs äußerfte überrafcht war die franzöfifche Generalität, als ihr am 3. Aug. 

bei Tafel die Meldung zugieng, der Feind habe, eine halbe Meile entfernt, fefte 

Stellung bezogen. Der hitzige Prinz war fofort für Schlacht und Angriff; Turenne 

rieth ab, nachdem er eine Rekognoscirung vorgenommen: einem fo aufgeftellten und 

verfchanzten Feind könne man keine Schlacht liefern, ohne die franzöfifche Armee 

einer ficheren Niederlage auszufetzen. Allein er wurde überftimmt und Conde g'ieng 

fofort daran, die franzöfifche Armee in Schlachtordnung aufzuftellen. 
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Er ordnete fie in drei Treffen, ein jedes aus Centrum und zwei Flügeln 

beftehend. 

Rechter Flügel. 

Erftes Treffen: Marfchall Herzog von Grammont. 

6 Escadrons von den Regimentern Fabert, Engliien, Wall, Cara- 

biniers, Gardes. 

Zweites Treffen: 

4 Escadrons von den Regimentern La Claviere, Boury, Chambre, 

Grammont. 

Drittes Treffen: Marfchall Chabot. 

4 Vierecke Infanterie und 4 Escadrons von den Regimentern Marfin, 

Garnifon, Fabert, Irlandais, Trouffes, Neu-Rofen. 

Centrum. 

Erftes Treffen: General Marfin. 

7 Vierecke Infanterie von den Regimentern Perfans, Enghien, Conty, 

Mazarin, Oyfanville, Bellemare. 

Zweites Treffen: 

3 Vierecke von den Regimentern Montaufier, Haure, Grammont. 

Drittes Treffen: 

5 Escadrons von den Regimentern Carabiniers und Gensdarmes. 

Linker Flügel. Marlchall Turenne. 

Erftes Treffen: 

5 Escadrons von den Regimentern Turenne, Tracy, Taupadel, 

Mazarin, Roßwurm. 

Zweites Treffen: 

4 Escadrons von den Regimentern Kanofsky, Fleckenftein, Alt-Rofen. 

Drittes Treffen: General Geis. 

6 Vierecke Infanterie und 12 Escadrons von den Regimentern Geis, 

Leibregiment, Groot, Baucourt, Kotz, Stauf, Wrede, Uffel, Lopez, 

Frank, Schwert, Rauchhaupt, Oehm. 

An Artillerie waren 27 Gefchütze vorhanden, welche fich in 5 Batterien 

theilten, 3 vor dem Centrum, je eine vor einem Flügel. 

Zufammen 20 Vierecke Infanterie, 40 Escadrons, 27 Gefchütze; in Allem 

17000 Mann und zwar 6 000 Helfen, 5 000 Weimarer, 6 000 Franzofen. 

Die bayerifch-kaiferliche Armee war in die Stellung von Allerheim 

gerückt in einer Stärke von 15—16 000 Mann und zwar 18 Vierecke Infanterie, 

39 Escadrons, 28 Gefchütze. 

Mercy hatte feine Armee in zwei Treffen, nach Flügeln und Centrum ge¬ 
ordnet, aufgeftellt. 

Rechter Flügel. General Geleen. 

Erstes Treffen: 

2 Vierecke Infanterie, 11 Escadrons von den Regimentern Mandels¬ 

loh, Plattenberg, Kolb, Cafelny, Geiling, Hillin, Holftein, Croaten. 

Zweites Treffen: 

6 Escadrons von den Regimentern Kolb, Stahl, Geiling, Heilen, 
Holftein. 
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Ce nt rum: Feldmarfchall Frh. von Mercy. 

Erftes Treffen: 

7 Vierecke Infanterie von den Regimentern Heny, Garo, Mercy, 

Gold, Halix, Kolb, Royer. 

Zweites Treffen: 

6 Escadrons von den Regimentern Salis, Jung, Kolb, Gil de Haß, 

Freikompagnie. 

Linker Flügel. General Johann v. Werth. 

Erftes Treffen: 

8 Escadrons von den Regimentern Werth, Fleckenftein, Spork, 

Pierre. 

Zweites Treffen: 

8 Escadrons von den Regimentern Werth, Salis, Flechft, Spork, 

Dragoner, Pierre. 

Außerdem waren 2 Vierecke aufgestellt zur Vertheidigung des Schloffes 

Allerheim, 7 Vierecke im Dorfe Allerheim. Die 28 Gefchütze waren in 7 Batterien 

auf der ganzen Front, namentlich in Dorf und Schloß Allerheim und auf dem 

Wenneberg vertheilt. 

Die Anordnungen zur Schlacht und der Verlauf derfelben weifen nicht wenige 

ßefonderheiten auf. — Eigenthiimlich ift bei der Truppenvertheilung, daß die ohnehin 

fehr fchwachen Regimenter nicht beifammen gelaffen, fondern zum Theil verriffen 

wurden, wie es fcheint, ohne zwingenden Grund. In der Befehlsgebung hatte Conde 

das Richtige getroffen, indem er für fich kein Kommando in der Front refervirte, 

fondern als Oberbefehlshaber ohne befonderes Kommando blieb. Er that dies, wie 

berichtet wird, mit der Ablicht, um überall fein, um da wo es noth that, perfönlieh 

eingreifen zu können. Die Thätigkeit des in keinen Theil des Gefechts fich per- 

fönlich verwickelnden, aber jede Bewegung der ganzen Front leitenden Feldherrn 

war auch bei ihm noch nicht deutlich ausgefprochen; er betrachtete fich mehr als 

eine ausschlaggebende, in Referve gehaltene, überall zu verwendende Kraft. Mercy 

feinerfeits hatte für fich, obwohl Oberbefehlshaber, öin Spezialkommando, das des 

Centrums, beftinnnt, wie es damals häufig Brauch war. 

Vortreffliche Maßregeln hatte Mercy getroffen, indem er das Dorf Aller¬ 

heim in die Front hereinzog und es auf die zweckmäßigste Weife in Vertheidigungs- 

ftand fetzte. Um die äußerfte Umfaffung des Dorfes her zogen fich Schanzen, da¬ 

hinter wurde die zweite Vertheidigungslinie gebildet durch die äußerfte Linie der 

Häufer, welche wie auch die weiter rückwärts gelegenen Reduits — Kirche und 

Kirchhof — mit Schießlcharten verfehen waren. Derartige Benützung von Oertlich- 

keiten war in der damaligen Kriegführung noch ungewöhnlich. 

Wie bei Herbfthaufen kommandirte Johann v. Werth auch heute den linken 

Flügel. Wie dort wirft er den ihm gegeniiberftehenden feindlichen rechten Flügel 

total über den Haufen. Aber nicht wie bei Herbfthaufen fchwenkt er nun rechts 

ein gegen das feindliche Centrum, fondern in der Hitze der Verfolgung läßt er lieh 

weit abführen vom Schlachtfeld, während feine Anwefenheit nirgends notliwendiger 

war, als gerade auf diefem. 

Zwifchen 4 und 5 Uhr am Nachmittag des 3. Auguft begann Conde das 

Gefecht mit dem Angriff auf das Dorf Allerheim. Turenne war es gewefen, der 

gerathen, wenn man überhaupt angreifen wolle, fo folle jedenfalls der erfte Schlag 

dem in der Ebene vorfpringenden Dorfe gelten, ehe die beiden Flügel in Aktion 
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treten. Conde ließ zuerft das Gefchütz arbeiten, ohne bemerkenswerthen Erfolg. 

Ungeduldig gab er der Infanterie feines Centrums den Befehl zum Angriff unter 

Führung des Generals Marfin. Die Franzofen drangen auch im erften Anlauf in 

die Linien der Schanzen und Käufer ein; doch hier fiel Marfin, die Leitung gieng 

verloren und in Unordnung wurden die Franzofen zurück getrieben. 

Conde hatte aber fchon neue Truppen zu weiterem Anlauf parat. Wieder 

drangen fie in Allerheim ein, es entfpann fiel) ein wiithendes Dorfgefecht. Namentlich 

wird berichtet, daß einige hundert in den Häufern verfteckte Musketiere den meiften 

Schaden gethan haben. Die Generale an der Spitze der franzöfifchen Sturm¬ 

kolonnen waren alle verwundet worden; Mercy führte neue Verftärkungen herbei 

und fo wurde auch diefer erneute Sturm abgefchlagen. Unverzagt aber und hart¬ 

näckig, wie er war, fetzte fick nun Conde felbft an die Spitze der Refte feines 

Centrums und drang von Neuem auf das Dorf vor. Bei diefem Anblick rief Mercy: 

Muth, der Sieg ift unfer, Gott verblendet die Franzofen! — Nochmals drangen die 

Franzofen ins Dorf ein und der hin und her wogende Kampf in den Schanzen, auf 

den Gaffen und in den Häufern wiederholte fiel). 

Beide Obergenerale fochten an der Spitze ihrer Leute. Da fiel Mercy von 

einer Musketenkugel zum Tode getroffen. Conde, obwohl felbft am Arme verwundet, 

fetzte jetzt den Kampf noch hitziger fort. Ohne den Math finken zu laffen, fochten 

die Bayern weiter. Allein Conde ließ jetzt einen Theil des Dorfes anzünden und 

fo fallen fick die Verlheidiger, der oberften Führung beraubt, auf ihre Reduits in 

Kirche, Kirchhof und einige fefte Käufer zurückgedrängt, wo fie fich unerfchütterlich 
hielten. 

Nach diefem erften blutigen Erfolg fuclite Conde feinen rechten Flügel zum 

Angriff zu bringen. Allein unmittelbar vor diefem befand fich ein Graben von 

beträchtlichen Dimenfionen, fo daß hier das Terrain für nicht praktikabel angefelien 

wurde. Conde ritt deshalb hinüber auf feinen linken Flügel. Zu gleicher Zeit aber 

fprengte der bayrifche linke Flügel unter Johann v. Werth auf feinen rechten ein. 

Den bayrifchen Reitern war der Graben weder zu breit noch zu tief. Sie durch¬ 

ritten alle drei Treffen des franzöfifchen rechten Flügels und jagten in die Flucht, 

was nicht gefangen oder niedergekauen wurde. Unter den Gefangenen befand fich 

der Marfchall Grammont. In diefem Augenblick fcheint fich auch die franzöfifche 

Infanterie vom Centrum beim Dorfe Allerheim an der Flucht betheiligt zu haben, 

fo daß die Bayern wieder auf eine Zeit lang Herren des Dorfes wurden. Immer 

weiter aber ließ fich Johann v. Werth fannnt feinen fiegreichen Reitern auf hitziger 

Verfolgung vom Schlachtfeld weglocken. Zwei feiner Regimenter ftürmten weiter 

bis auf zwei Stunden vom Schlachtfeld, wo fie auf die feindliche Bagage trafen und 

zu plündern anfiengen, unbekümmert um den weiteren Verlauf der Schlacht. Mit 

feinen übrigen Reitern kehrte Werth zwar bälder um in der Richtung auf Schloß 

Allerheim zu, kam aber dennoch zu fpät, da fchon die Entfcheidung auf dem anderen 
Flügel, am Wenneberg gefallen war. 

Conde hatte indeffen feinen linken Flügel erreicht, wo Turenne umfonft 

gegen die Höhen des Wennebergs anlief. Unerfcküttert ftand hier Geleen mit den 

Seinigen. Auch die Ankunft des Oberbefehlshabers vermochte der Schlacht keine 

belfere Wendung zu geben. Seine Sache ftand verzweifelt. Der rechte Flügel zer- 

fprengt, exiftirte nicht mehr; fein Centrum, trotzdem daß es im Dorfe Allerheim 

Boden gewonnen, war zu Schlacken zufammengefchwunden; der linke Flügel fah 

lieh in feinen Anftrengungen gegen den Wenneberg immer wieder zurückgeworfen. 

Zur Verfügung blieb rein nichts mehr als das dritte Treffen des linken Flügels unter 
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General Geis. Hier standen die weimarifchen und heffifchen Regimenter, fie allein 
konnten noch Rettung bringen. Aber rafch mußte dies gefchehen; denn jeden Augen¬ 

blick konnte der fiegreiche Johann v. Werth zurückkehren von feinem Verfolgungs¬ 

ritt und über die müden Franzofen herfallen. — So trat denn General Geis mit 
feinen alterprobten Regimentern an; bis auf Piftolenfchußweite rückten fie an die 

Bayern heran, beide Theile fchienen mit der Eröffnung des Feuers zu zögern; da 
drückten die Heden zuerft ab und warfen fich dann auf die Bayern. Nach einem 
wüthenden Handgemenge fallen fich diefe von den Höhen des Wennebergs herab¬ 
drängt, Geleen wurde gefangen; der Führung beraubt, begann ein Theil feiner Truppen 

fich aufzulöfen. 

Conde feinerfeits verlor keine Zeit mit der Verfolgung der geworfenen 

Bayern, fondern fchwenkte rechts gegen das Dorf Allerheim ein, wo die Bayern 
fich immer noch hielten. In der Flanke bedroht, mußten fie jetzt aber einen Theil 

ihrer Reduits räumen und fich an die Franzofen ergeben. 

So ftand die Schlacht gegen Abend; es war 8 Uhr, es begann zu dämmern. 

Da erfchien Johann von Werth wieder auf dem Schlachtfeldc aut dem Punkte, von 

dem er ausgegangen, und das war die Kunde die er erhielt: Mercy todt, Geleen 

gelangen, der rechte Flügel total geworfen, das Centrum nur noch an wenigen 
Punkten zu halten. Werth war jetzt Oberbefehlshaber und gab jeden Verfuch auf, 

die Schlacht wieder herzuftellen. — Nach Napoleons Anficht wäre fie immer noch 
zu gewinnen gewefen, wenn Werth von der Verfolgung nicht auf feine alte Stellung 

zurückgegangen wäre, fondern fich auf den entgegengefetzten Flügel unter Turenne 

geworfen hätte. Nach des gleichen Meifters Worten aber verdiente Conde den Sieg 
trotz aller begangenen Fehler wegen feiner Hartnäckigkeit und Unverzagtheit. 

Mit dem Beginn der Nacht fummelte Werth die Reffe des Heers beim Dorfe 

Allerheim und auf dem Schloß Allerheim, wo er bis 1 Uhr Nachts blieb. Noch 
während der Nacht begann er gegen Donauwörth hin abzuziehen. Einige taufend 

franzöfifcke Reiter folgten bis zum Donauufer. Neben 2 000 Gefangenen ließen die 
Bayern noch 4 000 Todte auf dem Schlachtfeld. Auf Seiten der Franzofen wurden 

allein von der Infanterie 4000 Todte gezählt. 

Conde ließ feine dezimirte Armee fich erholen in der Gegend von Nörd- 

lingen und Dinkelsbühl, welche Städte fich bald ergaben. Nach der derben Lektion 
bei Allerheim — die Franzofen nennen fie die Schlacht bei Nördlingen — war ihm 

die Luft zu weiterem Vordringen ins Bayerland vergangen. Beide Heere, das eine 
im Ries, das andere an der Donau, ergänzten fich wieder, als giengen fie einander 
nach dem gehabten Waffengang vom 3. Auguft zunächft nichts weiter an. Die 

Leiche des großen Feldmarfchalls Mercy, von dem die Zeitgenoffen rühmen, daß er 
von einer Umficht und Vorausficht gewefen fei, gleich als wäre er im Kriegsrath 
der Gegner felbft gefeffen, führte Johann von Werth mit fich an die Donau. Der 
Leichnam wäre auf dem Schlachtfelde faft verloren gegangen, wenn er nicht von 
zwei Freundinnen des Marfchalls, die von dem Leibe des galanten Lothringers nicht 

weichen wollten, bewacht worden wäre. An der Stelle, wo der Feldherr geblutet, ilt 

ein Denkftein errichtet mit der Infchrift: Sta viator, heroem calcas. Uebrigens liegt er 
nicht hier begraben, wie eine franzöfifcke Quelle angibt, sondern in St. Moritz zu 

Ingolftadt. 

General Geleen wurde bald gegen Grammont ausgewechfelt und zum Ober¬ 
befehlshaber der bayerifch-kaiferlichen Völker ernannt, welche durch Erzherzog 

Leopold und General Gallas anfehnliche Zuzüge erhielten. Angefichts diefer Vor- 
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ftärkungen befcliloß Conde, wieder gegen den Neckar zurückzugehen. Am 21. Au- 

guft war Heilbronn erreicht, mit dellen Belagerung fofort begonnen wurde. 

Schon vorher hatte Conde, dellen Armwunde bösartig zu werden antieng, 

das Kommando an Tu renne abgegeben. In einer Sänfte getragen und vom Fieber 

geschüttelt, wurde er von einer Eskorte von 1000 Reitern nach Philippsburg gebracht, 
von wo er bald den Boden feiner Heimat erreichte. 

Die bayerifch-kaiferlichen Truppen zogen indeffen das Remsthal herab und 

lagerten am 10. September bei Schorndorf, Waiblingen und Korb. Turenne hob 

die Belagerung von Heilbronn auf und zog dem Feinde bis nach Hall entgegen. 

Allein einem ernftlichen Treffen mußte er ausweichen, da er blos halb fo ftark 

war als die Gegner. Diefer Umftand bewog ihn auch, mit dem Anfang Oktober 

über Wimpfen gegen Philippsburg zurückzugehen, um auf dem linken Rheinufer 
Winterquartiere zu beziehen. 

Die Bayern und Oefterreicher folgten nach und fetzten fich in Franken und 

Schwaben telt. Mit dem Ende des für die Schickfale Süddeutfchlands denkwürdigen 

Jahres 1645 befanden fich fo die beiderfeitigen Armeen annähernd in denfelben 
Stellungen wie zu Anfang delfelben. 

Einen weiteren Einblick in die Bedeutung der Schlacht und den Antheil 

der deutfchen Regimenter gibt noch ein Brief Turennes an feine Schwefter aus 
Ramfay in den Dokumenten: 

diefem Kriege gefehen. 

Liebe Schwefter! 

Ich muß vor allen Neuigkeiten dir fagen, daß ich dich doch für meine völlig 

ungeänderte Schwefter halte, ob du mir gleich Vorwürfe gemacht, und ich fchwöre 

dir, daß, wenn ich im Schreiben nachläßig bin, fo ifts in der völligen Verficherung, 

daß du mich beftändig lieben wirft, ohne es ändern zu können. 

Vorgeftern ^gab man nahe bei Nördlingen die gröfte Schlacht, die man in 

Die franzöfifche Kavallerie hatte den rechten Flügel und 
ich mit der meinen den linken. Der rechte Flügel ift vollftändig gefclilagen worden, 

fo auch die franzöfifche Infanterie. Wir Gottlob haben auf dem linken Flügel befler 

Glück gehabt und dafelbft das Feld behalten und faft die ganze Artillerie vom 

I einde gewonnen. Geleen, der den rechten Flügel der Bayern kommandirte, wurde 

dafelbft gefangen. Der Herzog von Enguien, der zwei Pferde unter dem Leibe 

verloien und am Arme leicht verwundet war, kam zum größten Glück zu mir, wo 

mh war, nur ein wenig Augenblicke zuvor, ehe die Truppen auf dem Poften, den 

ei tiii fie gewählt, zerftreut wurden. Er bezeugt, daß er mit dem was ich gethan, 

zufrieden itt. Die Todteu und Verwundeten wirft du aus den Relationen fehen. 

Man hat auch Nachricht von Herrn Marfchall Grammont aus Bayern, den die Feinde 

auf der Ketiiade nach der Donau und diefem Lande mitgenommen haben. Ihr 

Verluft ift größer als der unferige, obgleich die franzöfifche Armee völlig gefclilagen 

worden. Ich bin überzeugt, daß man auch in Paris nicht anders wird fagen können, 

als daß die deutfche Kavallerie allein die Schlacht gewonnen. Der Herzog hat 

mir darüber vor der ganzen Armee mehr Gutes gefagt, als ich dir wieder fagen 

cann. Ebenfo wenig kann ich aber auch fagen, was er für feine eigene Perfon mit 

Math wie im Kommando gethan. Ich hatte vier Bataillons Infanterie, zwei, die der 

Herr von Chabot kommandirte, um die Kavallerie des Herzogs zu unterftützen und 

die zwei andern bei feiner Infanterie. Aber die franzöfifche Kavallerie riß auf ihrer 

Flucht das Alles mit fich fort, fo daß nichts übrig blieb als die deutfche und heffifche 

\a\allciie. Dei Herzog hört nicht auf, die Deutfchen (Weimaraner uud Helfen find 
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gemeint) zu loben und in der Tliat bat er ihnen auch Leben und Freiheit zu 

danken. Es ift nicht zu Tagen, wie freundichaftlich er mir die Ehre erweifet, 

mit mii zu leben. — Ich bitte dich lehr, der Frau Herzogin von Longueville zu 

bezeugen, wie fehl- ich ihm dadurch verbunden bin. 

Ich bin lehr bekümmert, weil man mir von anderer Seite fchreibt, daß du 

fo oft das Fieber halt. Ich bitte Gott von ganzem Herzen, daß er dich erhalten 

möge, weil ich aut der Welt keine größere Freude habe, als dich gefund zu fehen. 
Adieu, liebe Schwefter. 

Im Lager von Nördlingen den 8. Auguft 1645. 

Der Bericht eines zufälligen, nicht betheiligten Augenzeugen befagt: 

Donnerstag aber um zwey Uhr Nachmittags find fie zu Allersheimb oder 

Alleima an der Wörniz zwifchen Wemdingen und Nördlingen in ein großes Haubt- 

ti elfen kommen, beederleyts bis in die nacht fehr eylfrig gefchlagen und alfo cano- 

nirt, daß es Uff 9 meyl wegs gehört Und haben zwar die Churbayrifchen den 

frantzöfifchen rechten Flügel in lolcher furi angegriffen, daß fie 6 Regiment zu Pferd 

und 2 Squadionen Dragoner meilt ruinirt und am Fueßvolkh nicht wenig fchaden 

gethan, daß abei die Anguinifchen mit dem linken Flügel Ihme fecundirt, auch die 

alten weimarifchen und heffifchen Regiment bei der artolleria ftandhaft gefochten, 

haben fie den Churbayrifchen Rechten Flügel ebenmäßig mit großem gewalt attaquirt 

daß nit allein bei 2000 man zu roß und zu tueß in öin dorff zu retiriren, auch 

noch den dritten Unfahl und Anzündung deffelben, fich hinwiederum!) ins Veit 

herauß zu begeben bezwungen und mehrentheils niedergemacht, fondern auch die 

Churbayrifche Armee, durch einander in brandt gebrachtes dorff, den windt und 

rauch zuwider gehabt, entlieh nach gedachtem continuirlichen treffen beederfeits 

etlich taufend man uff der wahlftatt laßen und verwundt, die Victoria aber bei den 

fianzöfifchen geblieben, wie dann die Churbayrifchen mit verluft der meiften infan- 

teria, viIler reuterey, ftukh und Pagagi das Veit geräumt und ift hierüber, fo viel 

man nach der Zeit weiß, der General Frantz Merzi faft im Anfang mit dem gefchüz 
erfchoffen. 

Die Staufifclien Reichskäiiimerer von Lindaeli ( Weinsberg), Siebeneich und 
Geislingen und ihre Wohnfitze. 

Von Pfarrer Cafpart in Siilzbach bei Weinsberg. 

(Schluß). 

In näherem Zufaratnenhange mit den Kämmerern von Siebeneich fteht ohne Zweifel 
das uralte, nur eine kleine Stunde vom Schlöffe Siebeneich entfernte Kirchlein von Itap- 
pach’). Daffelbe erweift fich mit feinem auffallend maffiven Tlmrme und feinen am Dach¬ 
traufe vorfpringenden Drachenfiguren als ein Bauwerk aus der Staufenzeit und galt nach 
vorliegenden Urkunden im Klofter Odenheim fchon vor 500 Jahren als fehr alt. Auf einem 
Hügel liegt es über dem Dorfe Rappach, nahe der Vereinigung der 3 Thaleinfchnitte von 
Schwabbach, Dimbach und Waldbach, mit ihren gleichnamigen Bächen, mit dem Brettach¬ 
thaie bei Bretzfeld (1037: Bretesfeld). Rappach ift jetzt Filial theils vou Schwabbach, theils 
von Waldbach, zu deffen uralter Pfarrkirche alle die genannten Orte früher gehörten, bis 
1481 Schwabbach mit Siebeneich eine abgefonderte Pfarrei wurde. Nach ungedruckten Urkunden 
verkaufte ein Rücker (Rüdiger) von Ropach, fein Edelknecht, fein Befitzthum in der Gegend 
dem Klofter Odenheim (bad. B.A. Bruchfal), nemlich 1310 die Hälfte eines Hofes in Schwabbach 
und 1341 am Dienstag nach St. Johannis des Täufers Tag um feines und feiner Altvordern 
Seelenheiles willen das Drittheil an dem Burgftadel zu Ropach, an dem Baumgarten, Aeckern, 

) Nähere Mittheilungen über die Schicklaie des Kirchleins und der damit verbunden 
gewefenen Probftei behalten wir einem fpäteren Auffatze vor. 
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Wielen, Gülten, Häufern und Hofftätten und was dazu gehört, fowie Vogtei und Gericht zu 

Tindebach (Dimbach) und alle Rechte, die er von feinen Alten her habe zu Siebeneich 

und alle Leute, die er habe Unter Rückers Altvordern, können wir nun zwar keinen Rüdiger 

aufweifen, der fich von Ropach nannte. 1215 trug Kraft von Robach Güter in Superiori Woften- 

kirchen (nach Bauer: Langenbeutingen) von Engelhard von Neidek und Konrad von Weinsberg 

zu Lehen, die Bifchof Otto von Würzburg als Oberlehensherr auf Krafts Bitte dem Klofter 

Schönthal übergab, wofür ihm diefer Güter in Staggenhofen (abgegangen zwifchen Schwöllbronn 

und Unterohrn) zu Lehen auftrug1). 1219 kommt nach der OA.Befchr. von Weinsberg ein 

Heinrich v. R. vor. 1230 ift Surgeros de Robach Zeuge in einer Wirzb. Urkunde für Schönthal. 

1280 ift Crafto de Rapach Zeuge in einer Weinsberger Urkunde neben Rudigerus de Efchenawe2)- 

Bei der nahen Verbindung nun, in welcher wir 1215 und 1280 die Ritter von Roppach mit den 

Herren von Weinsberg finden, wird die Vermuthung nicht zu gewagt fein, daß der Rudigerus, 

welcher unmittelbar vor Engelhardus de Winsberch, pincerna, et alius Engelhardus in der Ur¬ 

kunde Herzog Friedrichs 1166 als Zeuge vorkommt3 4), der Kämmerer Rüdiger und zugleich der 

Stammvater der Ritter von Robach gewefen fei. Er könnte dennoch der Vogt Rüdiger von 

Hagenau gewefen fein, der 1174 und 87 vorkommt, da ja Hagenau von Herzog Friedrich II., 

dem Großvater des ebengenannten Herzogs, gegründet war. So hätte die Anfiedlung eines mit 

einem Amte in Hagenau betrauten ftaufifchen Minifterialen in der Gegend von Weinsberg nichts 

Unwahrscheinliches. So ift auch die alte Behauptung, daß die Weinsberger Engelharde und 

Konrade von den elfäßifchen Herren von Rapoltftein, einer Burg in der Nähe der ftaufifchen 

Stadt Schlettftadt, abftammen, mit denen fie daffelbe Wappenzeichen, drei Schildchen, führten, 

nicht fo unwahrscheinlich. 

Die Weinsberger aber, die auch fonft als Rechtsnachfolger der Kämmerer von Sieben¬ 

eich erfcheinen, da fie z. B. mit dem Zolle auf der Wildenftraße und der Handelsftraße nach 

Nürnberg 1380 und mit dem Reichskämmereramte 1411 belehnt erfcheinen1), treten auch als 

Lehensherrn von Roppach auf, denn 1364 übergibt Engelhard von Weinsberg dem Conrad Degen¬ 

hard von Wyler zu einem Leibgeding u. A. Ropach und was dazu gehört, ausgenommen das 

Burgftadel und den Vorhof zu Ropach5). 

Auf einen näheren Zufammenhang derer von Rappach oder Robach mit denen von 

Siebeneich läßt der Befitz von Rechten Rückers, die er von feinen Alten her habe, zu Sieben¬ 

eich im J. 1341 fchließen. Die Vogtei über die Kirche zu Rappach und den Zehnten dort 

fprach feit 1373 im Streite mit Klofter Odenheim, das eine ihm günftige Entfcheidung von Kon¬ 

rad von Weinsberg, damals Domherrn (feit 1390 Erzbifchof) von Mainz, im J. 1374 erlangte, 

Heinrich von Ropach an und im Dezember des genannten Jahres belehnte Bifchof Gerhard von 

Wirzburg Wölflin v. R. mit dem Zehnten der Vogtei über die Probftei zu Ropach, einem Hof 

in dem Dorfe dafelbft, der Fifchenz in der Brettach bis Wißlingenburg (Weislensburg) bis 

an die Happenbach und einem Hofe zu Schettbach (Scheppach). 1441 aber verkaufte Oden¬ 

heim feinen Befitz zu Rappach an das Stift Oehringen. 

Das Kirchlein zu unferer 1. Frau, St. Jakob und St. Johann, fcheint entweder von 

einem der Kämmerer von Siebeneich oder von dem Kämmerer Rüdiger erbaut worden zu fein. 

Wir kommen nun zu dem letzten Kämmererpaare, das diefe Gegend näher angeht. Bei 

Kaifer Friedrich II. erfcheinen neben Ulrich von Winzenberg, der bei ihm in Ungnade gefallen 

zu fein fcheint, 1213, 19. Oktober, dann 1214, 15, 18 einmal als Camerarii, fonft auffallend regel¬ 

mäßig als Camerarii imperii bezeichnet, immer zufammen genannt, ohne Beifatz eines Gefchlechts- 

namens Hermann und Heinrich (von Siebeneich?6) 

Der Zeit nach paßt es ganz gut, an die Familie zu denken, die fich von Gifelingen 

nannte, obwohl Ficker Anftand genommen hat, fie für identifch mit diefen Kämmerern zu halten, 

weil er, gewiß mit Recht, eine nähere Zugehörigkeit der Reichskämmerer Hermann und Heinrich 

zu denen von Siebeneich vermuthet, da fie auf das Amt Erbanfpriiche erhoben zu haben fcheinen, 

und nicht wußte, wie nahe das Gifelingen, nach welchem fie fich nannten, dem vielleicht damals 

fchon zerftörten Siebeneich lag, die in den Kämpfen itm den Kaiferthron zwifchen Philipp und 

Otto zu Grunde gegangen fein wird. 

*) Wirtemb. Franken 7, 367. Wirtemb. Urkb. III, 21. 
2) Wirtemb. Franken 8, 160. 
3) Wirtemb. Urkb. II, 151. 
4) Dillenius, Chronik von Weinsberg 34, 36. 
5) Wirtemb. Franken 9, 19. 
6) Ficker IV, 22. 
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Diefcs Geislingen kann kaum ein anderes fein als das Dorf Geislingen bei Hall, 

auf welches auch die Befchreibung des OA. Hall die nachfolgende Urkunde bezieht’). Es ift 

dafl'elbe Geislingen, welches in der Urkunde K. Konrads IV. vom 2. Auguft 1251a) als Ausgangs¬ 

punkt bei der Angabe der Grenzen des Wildbanns genannt ift, womit der Schenk Walther von 

Limburg belehnt wird. Diefer Wildbann umfaßte nemlich von Geislingen an die Gegend weft- 

lich vom Kocher, thalaufwärts bis Mühlen, verfchwunden unter Mühlenberg bei Sulzbach am 

Kocher, überfchritt diefen hier, um auch den ellwangifchen Virngrundwald* 2 3) zu umfaßen, zog fich 

dann, von deflen Grenze bei Iliittlingen und Abtsgmiind das Leinthal hinauf, auf die Spitze des 

Welzheimer Waldes nach Breitenfirft, von da über Burgholz bei Welzheim nach Weidenbach 

(bei Kirchenkirnberg), alfo genau dem römifchen Grenz walle nach, bis Beringersweiler (Böh- 

ringsweiler), welcher Ort gleichfalls nahe demfelben liegt und wie früher, einer ganzen Herr- 

fchaft, fo noch in diefem Jahrhundert dem Mainhardter Walde den Namen „Böhringsweiler 

Forft“ gab. Von hier zog fich die Grenze diefes Wildbanns, der fpäteren Grenze zwifchen 

Hohenlohe und Hall folgend, in nordöftlicher Richtung nach Geislingen. 

Die Gegend zwifchen dem Kocher im Offen und dem limes transrhenanus im Weiten, 

mit dem Leinflüßchen im Süden und einer Ausweitung nach Often in den Virgrundwald, einen 

kaiferlichen Bannforft, in dem der Abt von Ellwangen befondere Rechte hatte, und der fich 

l'üdlich an die alte Herrfchaft Limpurg öftlich vom Kocher anfchloß, — diefer altftaufifche Be- 

fitz war es alfo, womit 1251, nach dem Verfchwinden der Kämmerer von Geislingen, Kaifer 

Konrad IV. feinen Schenken Walther von Limburg belehnte. Auf der nordöftlichen Spitze diofes 

Gebietes liegt Geislingen, an der Einmündung der Biihler in den Kocher. Mit der Belehnung 

mit diefem Wildbanne verband der Kaifer im J. 1347 die auf dem Geleit, „das fich anhebt zu 

Geislingen am Kocher gelegen uff der Sigelsbach an Himmelserdfall und geht gen Kreffslbach 

auf die Steige etc.“ Aus diefem zu Geislingen beginnenden Geleite in der Richtung gegen 

Nürnberg werden wir fchließen dürfen, daß damals die Reichsftraße von Neuenf'tein aus nach 

Geislingen zog, ohne über Hall zu führen. Und daß diefes Geleite fehr wichtig war und nicht 

blos eine kleine Wegftrecke betraf, geht daraus hervor, daß die Stadt Hall dafl'elbe 1541 von 

Limburg zur einen und 1754 von Brandenburg zur andern Hälfte erwarb. 

Für die Bedeutung des Ortes in älterer Zeit fpricht, Folgendes: „Schon im Mittelalter 

beftand in Geislingen ein Gericht. Im J. 1502 befetzte Geislingen 9, Eltershofen 2 und Groß¬ 

altdorf 1 der 12 Richterftellen. Am linken Bühlerufer lag noch 1564 am gleichnamigen Bache 

der Ort Grimbach. Mit dem erwähnten limburgifchen Kaufe kamen auch zwei Güter an Hall. 

Die meiften Güter aber befaß der Hofpital Hall, der folche allermeifi durch Wechfel 1467 von 

Comburg und 1505 vom Klofter Goldbach erwarb“. (Befchr. d. OA. Hall). 

Wo wir die Burg der Kämmerer von Gifelingen zu fuchen haben, fagt die genannte 

Befchreibung mit den Worten: „Zwifchen Geislingen und Bühlerzimmern, auf dem fogenannten 

Löwenberg, der Kocher und Biihler trennt, bei dem großen Himmelserdfall, genannten Erd¬ 

fall toll eine Burg geftanden fein. Welches Gefchlecht hier faß, ob der Henrieus de Gyfelingen, 

der 1234 im Gefolge Iv. Heinrichs vorkommt, demfelben angehörte und wann fein Sitz zerftört 

ward, ift unbekannt. Bemerkenswerth ift aber, daß alte Chroniken fagen, Geislingen habe einen 

Löwen im Wappen geführt“. 

Halten wir das bisher Angeführte zufammen, fo wird es nicht mehr zweifelhaft er- 

fcheinen, daß auf dem Löwenberge über Geislingen bei Hall im Befitze des Zolles und 

Geleites auf der Nürnberger Straße als Amtsnachfolger der feit 1191 verfchwindenden 

Reichskämmerer von Siebeneich die Reichskämmerer von Gifelingen faßen, die wir nun, hierin 

von Ficker abweichend, für identifch halten mit den öfters zufammen genannten Reichskämmerern 

Heinrich und Hermann, und den nur einmal vorkommenden Königlichen Kämmerer Heinrich von 

Nürnberg und den Spifarius Heinrich hinzunehmend, ftellen wir diefe Familie zufammen4): 

1213, 14, 15, 18 Hermann und Heinrich Camerarii imperii. 

1215 Heinrich von Gifelingen beim Kaifer Friedrich II. zu Nürnberg. 

1223 bei K. Heinrich zu Altenburg: Heinrich Camerarius nofter de Chifelinchen. 

1228 Heinrich von Gifelingen und Konrad von Werd Camerarii zu Nürnberg. 

1228 zu Hagenau nebeneinander genannt: Heinrich von Gifelingen, Kämmerer Hermann 

und Spifarius Heinrich. 

’) Befchr. des OA. Hall, herausgegeben v. K. ftat.-topogr. Bureau 1847, S. 206. 
2) Stälin, W. Gefch. II, 236. 
3) cf. Wirtemb. Urkb. I, 256 f. 
4) Nach Ficker IV, 22, 29. 
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1232 zu Wimpfen und Nürnberg Heinrich Spifarius de Gifeliugen. 

1232 Kämmerer Heinrich von Nürnberg. 

1233 und 34 zu Spiegelberg, Nürnberg und Wirzburg Heinrich von Gifelingen. 

Die drei Herren von Gifelingen, Hermann und Heinrich, wahrfcheinlich Brüder, deren 

älterer, gewöhnlich vorangehender übrigens nie mit der Bezeichnung von Gifelingen, aber ftets 

mit dem Titel Kämmerer oder Reichskämmerer vorkommt und nur einmal, 1228 zu Nürnberg, 

dem Heinrich von Gifelingen, der in diefem Falle den Amtstitel nicht hat, nachfteht, und der 

jüngere Heinrich, wohl ein Sohn Hermanns (oder Heinrichs), der 1228 zu Nürnberg Spifarius 

heißt, was nach Ficker wohl ein dem Truchfeffen ähnliches niederes Hofamt war, da im Nieder- 

deutfclien der Truchfeß auch Spifendrager heiße, — kommen, wie wir fehen, zufammen 21 Jahre 

lang während der Regierung Ivaifer Friedrichs vor. Seit 1223 finden wir fie bei deffen Sohne 

Heinrich, der feit 1217 Herzog von Schwaben, feit 1218 auch Rektor von Burgund, während 

welcher Zeit jedoch Kaifer Friedrich felbft in Deutfchland regierte. 1220 war Heinrich im April 

in Frankfurt von den Fürlten zum römifchen König erwählt worden. Der Vater zog im Juli 

von Augsburg nach Italien und beftellte den Erzbifchof Engelbert von Köln und nach deflen 

Ermordung 1225 den Herzog Ludwig von Bayern als Reichsverwefer und Vormünder des Sohnes. 

1231 wurde auch der Herzog erftochen und König Heinrich der Urheberfehaft befchuldigt. 

Nach feinem Tode ging König Heinrich mit jugendlichem Leichtfinn gefahrvolle Wege. 

Mehr und mehr widerfetzte er fich feines Vaters Willen, fuchte die Fiirften gegen ihn aufzu¬ 

wiegeln, fchickte 1234 von Eßlingen aus feinen Marfchall Anfelm von Juftingen und feinen Ilof- 

kaplan Walther von Tannenberg nach Mailand, um mit den Lombarden ein Bündnis gegen feinen 

Vater abzufchließen. Da kam 1235 der Kaifer mit einem Heere über die Alpen, der aufrührerifche 

Sohn mußte lieh, von den meiften Anhängern verladen, in Wimpfen feinem Vater ergeben, 

der ihn gefangen fetzte, aber nach einem Fürftentage in Worms im Juli freiließ, ohne daß er 

jedoch feine Fürftengewalt zurück erhielt. Da er jedoch neue Umtriebe machte und in den Ver¬ 

dacht kam, feinen Vater vergiften zu wollen, wurde er auf’s neue gefangen gefetzt zuerft in 

Heidelberg und dann nach Apulien abgeführt, wo er 1242 im Kerker verfchied. 

Vielleicht ift die Burg derer von Geislingen als feiner Anhänger im J. 1235 zerftört 

worden. Seit 1234 kommt der Name der Kämmerer von Geislingen nicht mehr vor. Die Gegend 

von Geislingen war jedenfalls Schauplatz heftiger Kämpfe zwifchen den Anhängern Friedrichs II. 

und feines Sohnes Heinrich, wie die Belagerung und Zerftörung Langenburgs 1234 zeigt. 

Daß an den großen Begebenheiten der Staufenzeit im Dienfte jenes Kaiferhaufes ftehende 

Männer, die in der Gegend zwifchen Heilbronn und Hall ihren Wohnfitz hatten, lebhaften Antheil 

nahmen und daß ihre Wohnfitze, die lange unbekannt und unbemerkt geblieben find, wieder auf¬ 

gefunden werden können das hoffe ich gezeig't zu haben. 

Aus dem mittelalterlichen Batlleben. 

I. Badreife der Frau Anna von Weinsberg in das Wildbad 15. Sept. — I. Okt. 1436. 

(Fiirftl. Ilohenlohifches gemeinfchaftliches Hausarchiv zu Oehringen. P. 33). 

Mitgetheilt von E. Boger in Oehringen. 

Anna von Weinsberg, Gemahlin des Reichs-Erbkämmerers Konrad von 

Weinsberg f 1448 in zweiter Ehe, (feine erfte Gemahlin war Anna von Hohenlohe 

f 1434, Witwe Konrads von Brauneck, wodurch Reichelsberg etc. an Weinsberg 

kam), eine geborene Gräfin von Henneberg, machte eine Badreife in das Wildbad 

im Herbfte 1436. Obwohl das Ausgabenverzeichnis ihres Haushofmeifters fich einzig 

auf die Reife und Zelirungskoften befehränkt, fo dürfte doch der Abdruck diefer 

Rechnung, die fich bei Albrecht Einnahmen- und Ausgabenregifter Konrads von 

Weinsberg, Publ. des fiter. Vereins Stuttgart 1849. 50 (18. Publ.) nicht findet, einiges 
Interefie bieten. 

Sowohl in Zahlen als in Rechtfehreibung ift auf die Bequemlichkeit des 

Lefers Rückficht genommen. 
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Item: 5 ß1) verzert ich, als ich meinen Herrn von Wirtenberg fliehet ven des Geleites 

wegen in das Wilpade. -— 5 ß 3 Pfg. gab ich einem Boten, der einen Brief trug gen Reyelsberg 

(Reichelsberg bei Aub), wie mir eine Antwort was worden von meinem Herrn von Wirtenberg. 

— 4 ß verzert ich als ich in das Wildbad ritt und Herbürge (fic) find. — 1 'j-i fl. 2 Pf. gab ich 

um ein Fefflein mit Butter und als meine Fraun durch Haibrunnen für. — 3 fl. 18 Pf. gab ich 

auf diefe vorgefchriebene Zeit um Imber, Pfeffer und Saffran, Stockfifch und um 2 Ellen leinenes 

Tuch. — Item 27a Pfd. Heller 2 ß 3 Pf. verzert meine Frau zu Pforzhem, als Sie in das Wilpade 

wolt als mir des Eberhard Keller einen Zedel bracht. — 1 Pfd. 2 ß verzerten die Knecht als 

lie aus dem Wilpade ritten gen Pforzhem — 10 ß 2 Pf. verzerten die Knecht zu Pforzhem als 

fie die Pferd wieder in das Wilpade brachten. — 4 ß um Hühner auf Samstag nach des Hellig- 

kreuztag (15. September) — 6 ß um Schweinin Fleifeh — 4/1 um Vogel — 5 ß um Rintfleifch. 

4 Va fl. 5V2 Pfd. Heller 9/14 Pf. — Ausgaben hn Wilpade auf Sonntag nach Helligtag als meine 

Frauwen Gnad in das Bad kam. Item 18 Pf. um Brot, 6 ß um 9 Maas Wein, 372 ß 3 Pf. um 

Fleilch, 6 7* ß 3 1dl. um VI Hühner. Auf Montag darnach (17. Sept.) Item 4 ß um Brot 10 ß 
um ein ganz Kalb on die Huwdt (Haut G. B.), 10 ß um Schweinenfleifch und Würft, 3 ß um 

Bratwiirfte, 3 ß um Eyer, 111/a ß 3 Pf. die gab ich Heinz Heffner und hätten knecht lind Pferd 

verzert bei dem Weinwagen zu Kallinbach (Kalmbach), denn fie in das Wilpad nicht gelangen 

mochten, 3 fl. geb ich meiner Frauen Gnade. Auf Dienstag darnach (18. Sept.) Item 4 ß um 

Brot, 7 Va ß uni Fifch des man auf den Mittwochen auch hatte, 15 ß um Krebs, 18 ß um Vogel. 

Mittwoch darnach (19. Sept.) 3 72 ß um Brot, 3 ß um Fifch, 2 72 ß um Birn und Niiß. In Vigil 

Matthei Donderstag (20. Sept). 4 7a ß um Brot, 8 ß 3J/2 Pf. um Fifch, 1 ß um Eier, 1 ß um 

Birn, 7 ß um Rüben. Summa 3 fl. 4 7a Pfd. H. 8 ß 3 Pf. Auf Freitag nach Matthei (21. Sept.) 

Item 2 ß um Brot, 3 72 ß 5 h. um Fifch, 18 Pt. um Eir, 3 ß gab ich einem knecht, bracht meiner 

Frauwen ein ganz Rech (Reh). Samstag nach Matthey (22. Sept.) 4 ß um Brot, 7y2 ß 4 72 Pf. 

um 42 Pfd. Rintfleifch, 10 ß um 40 Pfd. Schweinefleifch 1 Pfd. 3 Pf., 5 */2 ß 3 Pf. um Hühner, 

5 ß um Vogel, groß und klein, 4 ß um Eier, 17 Pf. um NiifTe und Birn. Sonntag nach Matthäy. 

(23. Sept.) 4 ß um Brot, 3 ß um Eier, 13 Pf. um Phirßfich, 6 Pf. um Birnen. Uff Montag nach 

Matthey (24. Sept.) 7 72 Pf. um Brot, 16 Pf. um Trauben und Nüffe, 2 ß meiner Frauen zu einer 

Snatz,2) 6 Pf. um Apfel. Uff Dienstag darnach (25. Sept.) 10 ß um Brot, 8 ß 10 Pf. um Rint¬ 

fleifch, 7 ß den Knechten die das Wilpreth brachten, hiß meine Fraun, 13 Pf. um Nüffe und 

Birnen, 1 ß um Seniff, 3 72/1 verzert ich als ich aus dem Wilpade heim ritt gen Weinsperg und 

wyder zu meiner Frauen. Summa 4 7'-_> Pfd. 9 ß. Uff Mittwoch darnach (26. Sept.) Item 3 ß 3 Hllr. 

um Kalbfleifch, 3 ß um Hühner, 18 Pf. um Nüffe Trauben. Uff Donderstag (27'. Sept.) 2 ß um 

Eier, 1 ß um Hühner, 2 7s ß 2 Pf. um Vogel, 2 ß um Apfel und Pfirfich. Uff Freitag darnach 

(28. Sept.) 8 ß um zween Karpfen, 5 7* ß um kleine Fifch, 14 Pf. um Eier, 5 V2 ß meiner Frauwen, 

372 ß einem Knecht der brachte meiner Frauen ein Lafch3) = (Lappen, Tafchc), 6 ß um 2 

Karpfen, 3ß um Effich. Samstag Michahel (29. Sept.) 6 72/1 um Brot, 7/1 geben meiner Frauwen, 

Item 14 Pf. umb Krebs, 9 Pf. um Trauben und Nüffe, 6 ß umb Eier, 5 Pf. um Trauben, 10 ß 
um feil weinen Fleifcli, 5 ß und 1 Pf. um Rintfleifch, 3 ß um 4 Hühner. Sonntag nach Michahel 

(30. Sept.) Item 7 ß um Vogel, 1 fl. 15 Pf. meiner Frauwen als fie ein Kind hub, 5 Pf. um 

Bircn. 1 fl. 4 7a Pfd. Hllr. 6 ß 4 72 Pf. Uff Montag nach Sant Michelestag als meiner Frauwen 

Gnade uß dem Wilpade für (1. Oktober). Item 2 ß um Brot, 3 ß um Effich, 19 ß umb Mehl, 

Milch, Salz und umb Appfel das man vernutzet hat im Wilpade meine Frauen und Andere. 

Item 772 ß um 2 Hemden Contz Schrimpfen und dem Zwerg. 15 Pf. der Junefrau Anna 272 ß 
um Schmier und 1 Schin (Metaliftreifen, Schiene) zufammengeftoßen und 2 Eifen aufgefchlagen. 

9 ß um 12 Pfd. Lichter vernutzet in dem Wilpade. 1 Pfd. 10 ß um 36 Simri Haber, 1 Simri 

gerechnet für 10 Pf., 6 ß an den Pferden zur Stallmiet, 15 Pf. dem Zwergen um 2 Schuwe, 

8 ß die verzert ich und mein Pferd, ehe denn meine Frauw in das Wilpade kam, 3 fl. 5 7a ß 
1 Pf. han ich geben zu Bodgeld 15 Menfchen 15 Nacht, 3 fl. 6 ß die hau ich geben in der Herbürge. 

Item 2 Pfd. 1111. 14 Pf. fin verzert zu Pforzhem als meine Frauen Gnad uß dem Wilpade für, 

was über nacht daa, 1 fl. 2 ß geben zu Letze in des Wirtes Haus, 2 fl. gab ich zur Letze in 

Beficken, hiß mich meine Frauw. 1 ß dem Ferg gefchenket über Neckar, 3 ß verzert und in 

der Herbürge gelaffen als man die Juncfrawen holte. 9 fl. 7 Pfd. 8/13 Pf. Summa Summarum 

aller Ußgaben dieß Zedels macht Alles 17 7a fl. 28 Pfd. 14 7a ß- In Golde gerechnet je 13 7* ß 
und 2 Pf. gerechnet für 1 fl. macht 58 7a fl. 10 7a Pf. 

') = Schilling. 
2) Sehnätzeln = frifiren, putzen, alfo: ein Putzftiick. B. — Nach Schmeller-Frommann 

2,590 il’t Gefchnätzel = Zerfclmittenes, Zerhacktes, quisquiliae, auch f. v. a. Leckerei. H. 
3) Lachs? Red. 
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2. Badordnung für das Bad Mainhardt. 

Aus dem Oeliringer Archiv mitgetheilt von G. Boffert. 

Das Bad Mainhardt OA. Weinsberg, heute nur noch ein Weiler, befitzt eine fchwefel- 
haltige Quelle, welche im 15. und 16. Jahrhundert für Heilzwecke benützt wurde. Die Grafen 

von Hohenlohe gaben fiel) Mühe, das Bad in Aufnahme zu bringen. Am Donnerstag nach Exaud 

1435 (19. Mai) wurde eine Badordnung erlaßen, cf. Wib. I, 17. Diefelbe läßt uns einen Blick 

in das Badleben der damaligen Zeit tliun. Da gibts fclion eine Table d’höte, zu der man den 
Badegaft nöthigt, da gibts Ueberforderung auch ohne bougie und fervice, da gibts eine Bade¬ 
taxe. Man bekommt eine \ orftellung vom Verkehr der Badgäfte unter einander, wenn die 
Badordnung fogar mit Abhauen der rechten Hand drohen muß. Nach der Badordnung zu 

fchließen, fcheint das Bad auch von belferen Ständen befucht gewefen zu fein. Noch 1598 war 
der Pfarrer Hofholz von Bächlingen einen Monat im Bad zu Mainhardt. Ja 1568 brauchte der 

Landesherr felbft, Ludwig Kafimir von Hohenlohe, das Bad, aber wie es fcheint, ohne großen 

Erfolg, denn wenige Monate darauf ftarb er. Der unfelige dreißigjährige Krieg hat wohl auch 
diefer Heilanftalt den Todesftoß gegeben. 

Die Badordnung il't das Werk des Grafen Kraft VI., deflen ordnendem Geift und 

Herrfchertalent Hohenlohe die erfte Grundlage zu einem eigenthümlichen Land recht verdankt. 
1. Das Badgeld von jedem Badgaft foll der Wirth in dem Badhaus und der Bader dafelbft 

oder einer in des andern Weife, aber keiner allein einnehmen und alsbald in den 
Stock *) und das dazu geordnete Behältnis legen. 

2. Der Wirth foll den Badgäften gleichen (billigen), feilen Kauf an den Mahlen und dem 
Wein, oder das Pfennigwerth2) an aller Koft geben und Niemand übernehmen. 

3. Der Wirth foll Niemand drängen, das Mahl zu elfen. 

4. Jedem, der es begehrt, foll er das Pfennigwerth an aller Koft geben. 

5. Wer felbft kochen will, dem foll der Wirth das geftatten und dazu beholfen fein. 

6. Wer das Mahl bei dem Wirth ißt, foll kein Liegegeld von den Betten geben. Wer das 

Pfennigwerth zehrt, foll des Nachts geben einen Pfennig von dem Bett. Wer felbft 
kochet, foll des Nachts 2 Pfennig von dem Bette geben. 

7. Wo Jemand der Gäfte anders gehalten oder übernommen würde, der foll das an den 

Schultheißen im Dorf zu Mainhart bringen, dem befohlen ift, den Wirth zu folcher 
Ordnung anzuhalten. 

8. So oft eine Perfon im Bad fitzt eine Stunde oder zwei, fo oft foll fie geben zwei 
Pfennig als Badgeld. 

9. Es foll Niemand, wer er auch fei, im Badhaus zu Mainhart den andern fchlagen oder 

Gewalt beweifen. Wer das thut mit gewappneter Hand, dem foll ohne Gnade die 

rechte Hand abgehauen werden. Wer aber fchlägt oder vergewaltigt ohne Waffen, 
der foll dem Grafen zur Strafe ftehen. 

10. Niemand foll den andern fchimpfiren und fchmähen bei Strafe. 

11. Niemand foll ein Spiel tliun, wie das Namen haben mag, im Badhaufe, ausgenommen 
Priefter, Edelleute und Frauen, die follen hierin begriffen fein. 

12. Ob Jemand im Badhaus Wandel und Wohnung hätte, vor dem die Badgäfte Furcht 

und Abfcheu hätten, fo mag Jeder das dem Schultheiß insgeheim zuwiflen thun. Dem 
ift befohlen, wie er es mit demfelben halten foll. 

13. Jeder Badgalt foll die Zeit, fo er des Bades nothdürftig und darinn ift, zu jeglichem 

Mal folange man des Bades zu gebrauchen gewohnt ift, unterer Herrfchaft frei, ftark, 
ficher und ungefährliches Geleit für fich und feine Begleiter haben. 

Zur Topographie von Württemhergifch Franken. 

1. Kropfftat. 

In einem Holienloliifchen Befcheidprotokoll aus dem Ende des 15. Jahr¬ 

hunderts findet fich genannt ein Gut zu Kropfftat. Daflelbe wird zwifchen Adolz- 

turt und Heimbach genannt, wird alfo wohl auch dort gelegen fein. Zu Kropfftat 

*) b*ie gemeinichaftliche Badkafle. Statt des Badarztes fungirt der Bader. 
■) Nach modernem Begriff Speifen ä la carte. 
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faß ein ritterliches Gefehlecht. Das Oehringer Anniverfarienbuch nennt einen 

Hiltebrand von Kropfftat mit feiner Gattin Elfe (Wibel, Hob. K.- u. Ref.-Gefch. II, 150) 

leider ohne Jahreszahl. Einen weiteren Herrn von Kropfftat nennt das erftgenannte 

Buch, indem cs ein Gut zu „Grabaflawe“ anführt, das etwan Herolt von Kropfftat 

gehabt. Diefer Herolt muß • alfo fchon einige Zeit vor 1490 todt gewefen fein. 

Andere Herrn von Kropfftat kennt weder Wibel noch Hanfeimann noch das Oehringer 

Archivrepertorium noch die Zeitlchrift für w. Franken. Nach Kropfftat felbft habe 

ich vergeblich gefucht und gefragt. Möglich daß die älteften Giltbücber des Amtes 

Adolzfurt-Heimbach genauere Auskunft geben. Der Lage zwilchen Adolzfurt und 

Heimbach würde es am meiften entfprechen, wenn man die Kropfftat auf dem 

„Schloßbuckel“ bei Scheppach-Hohenacker fliehen dürfte. Ueber diefe Lokalität fiehe 

Ganzhorn-Bühlers Artikel in der Zeitlchrift für württ. Franken 9, 449. Er unter- 

fcheidet auf dem Schloßbuckel Ueberrefte von römifchen Befeftigungen und auf den- 

felben Ruinen eines mittelalterlichen Burgfitzes. 

Grabaffauwe könnte der jetzige Krebshof fein. 

2. Flierbach. 

Gropp in feiner Hiftoria Monaft. Amorbac. p. 148. nennt unter den Filialien, 

welche 1344 von der Pfarrei Forchtenberg getrennt und nach Crifpenhofen eingepfarrt 

wurden, Flierbach. 

Aus Gropp bat Wibel diefes Flierbach aufgenommen I. 137. Auch Bauer 

zählt es unter die abgegangenen Orte. Allein es bandelt lieh um einen einfachen 

Lefe- oder Druckfehler bei Gropp. 

Unter den bekannten älteren Filialien der Pfarrei Crifpenhofen befand ficli 

der Schleierhof, der erft 1614 bei der Gegenreformation von Crifpenhofen getrennt 

und nach Wefternhaufen eingepfarrt wurde. Der Schleierhof aber hieß früher 

Schleierbach, in älterer Sprache Slierbach, ein Name der ja nicht feiten ift (cf. auch 

Schlierftatt auf dem Odenwald) und gut zu dem Lehmboden paßt, der fich auf dem 

Rücken zwifchen Kocher und Jagft nur zu häutig findet. Man vergleiche dazu den 

im OA. Künzelsau nicht feiten verkommenden Flurnamen Schlot und den Schlothof 

von flöte — Schlamm, Lehm. Für den Namen Flierbach wäre eine Ableitung 

kaum zu finden. 

Es ift alfo Flierbach ficher aus der Zahl der abgegangenen Orte zu ftreichen. 

3. Falkenhaufen. 

Auf der Markung Unterregenbach unweit des Falkenhofs findet fich die 

Flur Falkenhäufer. Der Falkenhof lag alfo früher näher am Rand der Hochebene. 

Durch eine kleine Mulde getrennt, in welcher jetzt der Weg vom heutigen Falken¬ 

hof nach Regenbach führt, liegt links vom Weg auf dem äußerften „Knock“, wie 

hier das Volk lagt, (Knock wohl fränkifche Bildung für Genick, abzuleiten von 

Nacken = Bergrücken) die „alte Burg“, welche nach dem Volksmund Falkenftein 

geheißen haben foll. Es find nur wenige Steine vorhanden, welche von dieleni 

alten Burgfitz Zeugnis geben. Das Gefehlecht aber, das darauf faß, ift vollftändig 

unbekannt. 

4. Hurzelberg. 

Im Jahr 1251 findet fich bei dem Vergleich Krafts von Bocksberg mit dem 

Klofter Komburg wegen der Burg Lichteneck als Zeuge genannt: Albert Hurzel¬ 

berg miles. 'Wibel IV, 13 (wo fälfchlich Philibert gedruckt ift). 



256 Boger, Minnelied aus dem 15. Jahrhundert. 

1256 erfcheint derfelbe als Zeuge einer Elifabeth wahrfcheinlich von Sulz 

Z. f w. Fr. 4, 118. Endlich findet er fich 1261 zwifchen Konrad von HefTenthal 

und Konrad v. Enslingen, als Walter von Limpurg feine Einwilligung zum Verkauf 

von Elpersheimer Gütern gab Wib. 2, 67. Wo ift nun diefer Herr gefeffen? Die 

Antwort fcheint fich aus dem Flurnamen Herzelb erg, fränkifeb gefproeben für Hiirzel- 

berg, zu ergeben. Die Flur Herzeiberg liegt zwifehen Kupferzell und Ulrichsberg 

über dem Sallthal. 

5. Mayen. 

In einem Giltbuch des Amtes Hohbach (zu Weikersheim) vom Ende des 

15. Jahrhunderts findet lieh neben Zell (Kupferz.) und Rieden auch ein Ort zum 

Mayen genannt. Rieden ift zwifehen Kupferzell und Heflelbronn abgegangen. Noch 

vor wenigen Jahrzehnten beftand in Kupferzell die Riedener Gemeinde, welche 

alljährlich vor dem Markungsumgang einen befondern Gottesdienft hatte, zu dem 

fie mit der Hacke auf der Schulter erfchienen. Die Flur Mayen liegt unweit von 

Rieden, fiidweftlich von Kupferzell beim Blätterfteg. Doch fcheint Mayen nur ein 

Hof gewefen zu fein. 

Bächlingen. Pf. Boffert. 

Ein Miimelied. 

Nachfolgendes Lied fand fich bei allerlei Papieren verfchiedenen Inhalts 

aus Ser. 15 von Fafcicul. 2 Nr. 20 des in dem gemeinfchaftlichen Hohenlohifchen 

Hausarchiv zu Oehringen befindlichen ehemals Weinsbergifclien Archivs. 

Einfender konnte bis jetzt nicht mit Sicherheit ermitteln, ob daffelbe fchon 

irgendwo gedruckt fich vorfindet. Die Handfchrift foll nach der Ausfage eines 

Sachverftändigen der Mitte des 15. Jahrhunderts angeboren. Die Weinsberger 

Archiv-Akten gehen bis 1447 ‘)- E. B. 

1. Der truwe hab der liab fie hart, 
icli kam eins tags uf die fart 

da wolt ich beiffen und hetzen, 
da begeget mir ein froewlin zart, 

daz wolt mich leczen ergeczen. 

2. Sie waz hupfch mit Worten klueg 

ein gruneß krenzlin fie uftrug 
fie waz gar wol gefchicket. 
die erfte frag die ich ie getet 

ich fragt: wie eß ir were geluecket. 

3. Mines geluckz daz ift nit zu vil: 
ich han verlorn min federfpil 

daz tuet mich fere fwechen. 
wer fin lieben buelen verluert, 

der mag fin nit gelächen. 

Von den beiden folgenden Verfen fii 
zerriffen ift. Der erfte derfelben beginnt: Die a 

4. Gehab dich wol min hoefter hört 

federfpil dz wärt dir wol, 

an mich folt du gedenken, 
wilt du hebich und falken tragen 

die wil ich dir nun fchenken. 

5. Federfpil ift mancherlei, 

zu jedem falken hoert fin gefchrei 
ich mag mich nit behelfen, 
darzu fo hoen ich der hunde nit zu vil 
und mag nit ziechen junger weifen. 

6. Ich faezt mich zu ir in den klee, 

ich begund fie fragen me: 

wie fie darumb wer körnen, 
ob er ir endrunnen wer 

oder ob er ir wer genomen. 

nur einige Trümmer erhalten, da das Papier 
1 und ir hoffart, der zweite: Ich nit lang bi ir. 

*) Sollte das Lied nicht dem Reichserbkämmerer Konrad von Weinsberg, geft. 1448, 
angehören, von welchem A. Fifcher, gleichfalls aus dem Oehringer Archiv, in den Württemb. 
Jahrbüchern 1874, II, 195 f. zwei Gedichte, allerdings von ganz anderem Inhalt, mitgetheilt hat? 

J. H. 
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Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 

Die zwei bei der letzten Wanderverfammlung des Vereins aufgelegt 
gewefenen Urkunden von 1273. 

Nacli dem Ausfterben der Dynaften von Altftenßlingen (um 1370) waren die Herren 

von Freyberg im Befitz der Herrfchaft Altfteußlingen. Im J. 1390 verkaufte Burkhart v. Fr. 

das Dorf Altfteußlingen mit Ausnahme des Kirchenfatzes an zwei Ehinger Bürger. Ein Antheil 

kam, nachdem er mehrere Befitzer gewechfelt, fammt dem Schloß anno 1490 in den Befitz des 

Spitals Ehingen. Den andern Theil hatte diefes fchou anno 1429 erworben. Graf Eberhard von 

Wirtemberg verzichtete auf die Lehensherrlichkeit unter der Bedingung, „das das Spittale die 

Veftin . . . zerbrechen oder vergon laufl'e“. So kam die Stadt (Stiftung) Ehingen in den Befitz 
der nachfolgenden Urkunden. 

Stalin in feiner Wirtembergifchen Gcfchichte III. p. 48 Tagt: „Die wichtigfte erhaltene 
Urkunde aus der erften Zeit der beiden Wirtemberger Grafen (Ulrich und Eberhard, Söhne 
des Grafen Ulrich mit dem Daumen), ift die vom 18. Jan. 1270, wonach Eglolf von Steußlingen 

ihnen feine beiden Herrfchaften Alt- und Neufteußlingen zu Lehen auftrug.“ An diefe 
fchließen Lieh die unten gegebenen beiden Urkunden an. 

I. 

Egelolf von Steußlingen bekennt, dem Klofter Salmannsweiler zwei Höfe zu (Alt-) Steußlingen 

als Sühne für zugefügten Schaden abgetreten zu haben. 

1273. 8. Mai. Ehingen. 

Originalmembrane des Stadtarchivs Ehingen, fammt Umfcldag an der Siegelfeite 38 cm 

hoch, 34 cm breit, in der Mitte ein an der Spitze befchädigtes, dreieckiges, fehwachovales Siegel 

von braunrother Maße. Legende: SIGILLVM . EGELOLPHI . D . STVZELIG. Diefes G ftark 
in die Länge gezogen. Im Schilde l’chräg aus der oberen rechten Ecke zur Mitte des ovalen 

linken Randes fünf Wecken aneinandergereiht, auf denen über ihre Mitte hin geftreckt ein Stab 
liegt. (Beide wurden fpäter in eine Figur, in einen Baumaft verfcklimmbeffert). In dem 

Preflelfalz rechts drei, links zwei für anzuhängende Siegel beftimmtc Einfclmitte. 

Omnibus hanc paginam infpecturis Egelolfus de Stivzelingen x) rei gefte noticiam 
cum falute. ne lites fopite per concordiam iterum | recidivent, expedit dictam coneordiam inftru- 

mento et teftibus perhennari. | quapropter univerfis pateat per prefentes, quod cum venerabiles | 
in Chrifto abbas et conventus monafterii de Salem me in caufam traxiffent in foro ecclefiaftico 

fuper eo, quod ipfis in poflefl'ionibus luis in | Tivfeuhvlwe2) et aliis hincinde fitis in Alpibus, 
in blado, animalibus, aliisque rebus mobilibus et etiam in hominibus dicto monafterio atti ( 

nentibus, contra jufticiam temere dampna inferebam, eftimata per homines fide dignos fub efti- 

matione debita ad ducentas libx-as | currentis monete, cum nicliil juris feu actionis quocumque 
modo vel titulo habuerim in dicto monafterio feu fuis polfelTionibus | ubicumque fitis feu hominibus 

fibi attinentibus et propter hoc, exigente maxima mea contumatia, fententias excommunicatiouis 

et | interdicti contra me, uxorern meam, familiam et colonos et ecclcfias, quarum fubditi fueramus, 
ferri, modo debito procuraffent. | ego reverfus ad cor, cum nichil excufationis habuerim, ne fub 

tali falutis et honoris dispendio periculofe diutius laborarem | ad fatisfaciendum faltim in aliquo 

fuper injuriis maximis et gravi dampno dicto | monafterio probis viris mediantibus feftinavi. | 
verum quia condigne dicto monafterio fatisfacere non valebam, curias meas, unam dictam 

0 

Brvnenhof et aliam dictam Bvlerfhof, fitas in Stivzelingen, quas a nobili domino comite 

*) Altfteußlingen OA. Ehingen. 
*) Tiefenhü len OA. Ehingen. 
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de Wirtenbercli in feodo tenueram illucusque, (quia refignatione | facta dicti feodi per me ad 
inanus fuas, jus proprietatis dictarum poffeffionitm ac ipfas poffeffiones ad meam petitionein in 

dictum | monafterium de Salem transtulit libere polVidendas, cum omnibus intus et extra dictis 
poffeffionibus pertinentibus, | omnium, quorum intererat, voluntate prehabita et confenfu), predicto 
monafterio de Salem in tantillam reconpenfationem | dampnorum fuorum per me et meos temere 

illatorum., tradidi et donavi quiete ac pacifice perpetuo poffidendas, lenuntians pro me et meis 
heredibus univerfis, omni Juri, actioni, defenfioni, exceptioni, onmi fubfidio ecclefiaftico vel civili 
et | omnibus aliis quibuscumque nominibus cenfeantur, per que predicta fatisfactio et dictarum 
polTeffionum traditio et donatio poffet in pofte | rum modo quolibet enervari, obligans me et meos 

heredes fide data; preftito etiam fuper hoc corporali juramento dictum | monafterium de Salem 
in fuis poffeffionibus univerfis in Alpibus fitis et alibi, nec non in fuis hominibus per dampna 

rerum mobilium | feil immobilium, vel per quascumquc exactiones per me vel meam familiam, 
feu quoscumque alios michi attinentes, ex nunc in perpetuum | nullatcnus moleftare, ledere, vel 

gravare in modico vel in magno, quod fi falutis et honoris mei inmemor aliquod dampnum in 
modico vel | in magno dicto monafterio in rebus vel perfonis ubicumque locorum fitis per me 

vel per meos, quocumque cafu vel modo, inferre de cetero | attemptavero, ad folutionem ducen- 
tarum librarum, fupra taxatarum, ego ero meique heredes dicto monafterio obligati; nichilominus 

conve | niendus de perjurio violato et conpellendus, fi rebellis, quod abfit futuro, dampnum, quod 

per me vel per quoscumque occafione mei quocumque | tempore, loco vel hora exnunc dictum 
morafterium fuftinebit, cum omnibus per me vel per meos dampnis, prelibato monafterio antea | 

irrogatis, refundere in folidum; contradictione, defenfione feu exceptione qualibus non obftante. 
Acta funt hec apud Ehingen1), anno doraini M° CC° LXX° III0, VIII0 Idus Maji, 

fubnotatis teftibus prefentibus etrogatis, videlicet: Swikero longo j de Gundelvingen2) etBerh- 

toldo fratre fuo; de II o h en ft i ege3), focero dicti Egelolli de Stivzelingen, militibus; 
Berhtoldo de Berge4); Alberto dicto Buhe5 *); Cunrado incifore; Hainrico de 
Haigingen8); Berhtoldo de Ephingen7); Cunrado dicto | Bivrser; Waith ero dicto 

Erlwin. De fratribus vero de Salem: Heinrico cellerario, dicto de Ezzelingen; Berh¬ 

toldo | magiftro converforum, dicto de Ylma; Eberhardo de Stekeboron8), aliisque quam 
pluribus probis viris. in cuius facti evidentiam et robur perpetue firmitatis, prefentem cedulam 
exinde confcriptam et figilli mei munimine roboratam | fepedicto monafterio de Salem tradidi 

pro teftimonio et cautela. — 

II. 

Die Grafen Ulrich und Eberhard von Wirtenberg, Gebrüder,'begeben (ich gegen das Klofter Salmanns- 

weiler aller ihrer Rechte an zwei Höfe zu Steußlingen, die Egelolf von Steußlingen von jenen zu 

Lehen trug und an das gedachte Klofter als Schadenserfatz abgetreten hat. 

1273. 6. Juli. Wirtenberg. 

Originalmembrane des Stadtarchivs Ehingen, fchöne Hand, prächtig ausgeführte Initialis, 

mit Preffelfalte 30 cm hoch, 28 cm breit. Zwei wohlerhaltene Siegel anhangend. 
1. Ein nur am Anfang des Wortes comites der Legende leicht befchädigtes Rundfiegel 

von dunkelrother Maffe; 6.5 cm im Durchmeffer haltend. Im Handreif die Umfchrift S. VLHICI. 

. . . M1TIS De WIRTENBERC. f. Im innern Kreife ein mit Doppellinien fchräg quadriertes und 
in jeder Raute mit vier in’s Kreuz geftellten Punkten geziertes Feld, in feiner Mitte der vom 

oberen zum unteren Kreisabfchnitt reichende dreieckige Schild mit drei dreizackigen, die Spitzen 
nach links wendenden Hirfchftangen auf dreigruppig getüpfeltem (Gold-) Grunde. Die fcliild- 

krötenartig erhabene Hinterfeite des lnfiegels zeigt drei parallel laufende tiefe Querkerben. 
2. Das wohlerhaltene, 4 cm lange, an der Bafis 3,5 cm breite Siegel Egelolfs von Steuß¬ 

lingen, daffelbe wie an der Urkunde Nr. I. 

>) OA.-Stadt E. 
2) Gund elfin gen OA. Miinfingen. 
3) Der ausgelaffene Vorname ift wahrfcheinlich Rudolf. Vgl, Ulm. Urkb. Nr. 88 und 

100. Zeitfchrift f. Gefch. des Oberrheins XXIII. 472. 
4) Berg OA. Ehingen. Stammfitz der Dynaften von B. Diefer Berchtold wohl aus 

dem gleichnamigen Dienftmannengefchlecht ebendafelbft. 
5) Schwerlich = Buch (faltus), fondern ein Zuname buhe (armus), wie in den Zunamen 

Lambesbuhe (Lammfchlegel). Vgl. Wirtb. Urkb. II. 357. 
°) Hayingen OA. Münfingen. 
7) Oepfingen OA. Ehingen. 
8) Steckborn am Bodenfee. 
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o 
Omnibus hanc paginam infpecturis Ylricus et Eberhardus, fratres, comites de 

Wirtenberc, falutem et notitiam | fubfcriptorum. vita cunctorum inftabilis et memoria liominum 
labilis ac infirma monent gefta temporum perhennari J’erie literarum. | prefentes igitur noverint et 

futuri, quod cum nobilis vir Egelolfus de Stivzelingen reverendos in Chrifto abbatem et conventum | 

monafterii de Salem multis dampnis et injuriis affecillet, idem Egelolfus ad cor rediens dictis 
abbati et conventui nec | non ipforum monafterio fatisfacere cogitabat. verum quum aliunde ipfis 

fatisfacere non potcrat conpetenter, poffclfiones in | Stivzelingen quas a nobis tenebat in feo- 
dum, videlicct Brunenhof et curiam, que dicitur Curlaerfhof, cum Omnibus eisdem curiis 

intus et extra pertinentibus, videlicet agris, pratis, areis, filvis, nemoribus, pascuis, viis et inviis, 
femitis, itineribus, cen | fibus, nec non omnibus aliis juribus et confuetudinibus eisdem poffelTionibus 

attinentibus ad manus noftras libere refignavit, quia ad | nos jure proprietatis pertinebant, fupp- 
licans humiliter et devote, ut easdem polfeffiones monafterio ante dicto traderemus. | nos vero 
preliabito confilio minifterialium noftrorum et confenfu predictas poffelTiones Stivzelingen 

cum omnibus fuis attinentiis | et juribus univerfis prelibatis abbati et conventui de Salem dona- 

vimus et tradidimus proprietatis jure libere ac quiete perpetuo | polfidendas, renunciantes una 
cum predicto Egelolfo de Stivzelingen pro nobis et fuccefforibus noftris omni j juri et confue- 

tudini, quas in eisdem habuimus vel habere videbamur, cafu quolibet contingente. in cujus rei 

teftimonium | prefentem cedulam tarn figillo noftro, quam predicti Egelolfi figillo petentibus ipfis 
fratribus duximus muniendam. ego vero Eberhardus comes de Wirtenberc predicta omnia 

profiteor eile vera et per me facta et quia figillum | proprium non habui, ufus fum figillo fratris 

mei in hoc facto, ego vero Egelolfus de Stivzelingen predicta 1 omnia, prout premiHa funt, 

profiteor elfe vera et per me fore facta et figillum meum huic cedule pro | cautela majori cum 
o 

figillo domini Vlrici comitis de Wirtenberc appendiffe. 

Acta funt hec apud Wirten | berc1), anno domini M.° CC.° LXX° III0 II0 Nonas Julii 
fubnotatis teftibus prefentibus et rogatis, videlicet: comite Ottone de Brandinburc2), R. nobili 

de Hunderfingen3), fratre Wernhero commendatore in Lewenberc4), C. notario comitis 

de Wirtenberc dicto de Nidelingen5), aliisque quam pluribus probis viris |. 
Ehingen. Buck. 

Eine Heggbaclier Chronik. 

Von J. A. Giefel. 

(Schluß). 

„ln der Faften war ein Craiß Tag zu Mündlhaimb angefetzt, waßmaflen der Churfiirft 
auß Bayrn, wie man fpargirt, nachdem der H offmai ft er liaimb kommen mit fagen, fich vmb das 

Landt zu fchiizen annemmen werde, vnd die Sachen alfo wolbeftellt, daß kein Feind woll nit 
in daß Schwäbilche Geziirkht einzuhrechen zu beforgen feye. Am Palmfontag kam, während 

man im Chor die Sext fprach, der Caplan Jakob Oßwaldt um die gnädige Frau zu fprechen, 

welche man alsbald aus dem Chor holte. Er tagte ihr, daß ein eigener Bote von Gutenzell ge¬ 

kommen fei mit der Meldung, daß eine feindliche Abtheilung von Ulm her vergangene Nacht zu 

Gutenzell eingefallen fei. Die Feinde hätten zwar niemanden etwas am Leben gethan, fondern 

nur den Hofmeifter mit weggeführt, fie feien auf Schwendi zugeritten, wofelbft fie den Herrn 
von Schwendi mit fich gefangen fortgenommen hätten, die Frauen von Gutenzell werden noch 

am felbigen Tag die Flucht ergreifen. 
Man hielt nun Rath, was zu thun fei. Zunächft wurden reitende Boten in die um¬ 

liegenden Orte gefchickt, um über den Feind Nachrichten einzuholen. Ueberall wurde eingepackt 
und auf Wägen geladen. „Im Convent war nichts mehr wie auch in der Abbtey als Klopffen 

vnd Schlagen. Der Beichtvater Georg Schlegel predigte bis in die 3. Stundt lang den Paßion, 

vnd war die Kürehen gefteckht voll Baursleuth, welche alle nichts vmb diefe Sachen wifften. 

Uf den Abent kamen die Pötten alle mit gar böflen Zeitungen wider lieirab, vnd war von allen 

Orthen zu der Flucht gerathen.“ 

*) Wirtenberg, Stammburg des K. Haufes, OA. Cannftatt. 
-) Brandenburg OA. Laupheim. Gräflich Kirchbergifche Linie. 
s) Hunderfingen OA. Münfingen. 
4) Vielleicht Leonberg. Man findet in den Urkunden mehrere ephemere Commenden, 

z. B. Sandegge, aus der Mainau hervorging. 
5) Neidüngen OA. Kirchheim. Sonft Teckifche Dienftmannen. 
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Indeß hatte ja der der Feind die vorige Nacht einen Ansfall gemacht, fo daß man 

zunächft nichts befürchten zu miilfen glaubte. Vorfichtshalber beftellte man Bauern in dem 
Kl öfter zu wachen, hieß fie aber keinen Schuß thun, man fpürte den, daß etwaß feindliches vor¬ 
handen; in dem Clofter herinen wachten etliche in die Nacht hinein. „Ein alte Frau vnd ain 

Schwefter wachten, damit wan fye einen Schuß von der Wacht höreten, das Convent aufweckhen 

follten.“ 5. April (mit anderer Tinte liieher 1616 gefetzt) wurde wie gewöhnlich die Mette ge¬ 
lungen, jedoch nicht geläutet, indem dies ein Zeichen gewefen wäre, daß der Feind da fei. Nach 

der Mette berief die Priorin den Konvent in die große Stube, um die Anfichten der einzelnen 
über die nächften Maßregeln zu hören. Man einigte fich zu fofortiger Flucht. Die gnädige 

Frau wollte jedoch noch im Klofter verbleiben. Wer das Herz habe bei ihr auszuharren, fagte 
fie, folle fich melden. Einen Theil werde fie nach Waldfee, den andern nach Biberach fchicken. 

Für die älteren werde fie für Pferde forgen, die jüngeren müßten zu Fuß gehen. Diele jedoch 

entfchuldigten fich, dazu feien fie zu fchwach und „befchlofl'ene Leuth“. Daher ließen die Aeb¬ 

tilfin 3 Heuwägen herrüften. Noch einmal beteten fie gemeinfchaftlich die Tageszeit, hörten 
die Meilen und kommunicirten. Um Vs 10 Uhr war für die Fliehenden der Tifch gedeckt. Das 

Elfen fchmeckte aber der „fo gefehrlichen Kriegstoublen und vorftehender Flucht wegen“ wenig. 

Nach dem erften Gang ertheilte die Aebtilfin dem Konvent das Benedicite, hielt eine Anfpraehe 

über das Verhalten in der Fremde, „welches dem Willen Gottes nach nit lang wehren werde.“ 

Unter heftigen Thränen fieng nach Tifch das valete an. Zunächft giengen die 2 nach Waldfee 

beftimmten Wagen ab. Auf dielen befanden fich auch 2 noch weltliche Fräulein, Maria Elifabeth 

Fuckherin und Maria Vöhlerin. In Elfendorf Avurden fie von einem kaiferlichen Soldaten behufs 
paßports fo lange angehalten und erfchreckt, bis fie fich mit einer Mark Geldes ledig machten. 

Bei dunkler Nacht kamen fie in Waldfee an und blieben bei dem Bäcker Thauber in einem 
„gemeinen“ Wirthshaus über Nacht. „Ein ybles quartier“. 

Eine Stunde nachher fuhr der Wagen nach Biberach ab. Auf ihm befanden fich auch 
2 Fräulein von Freiberg Franciska Juftina und Johanna Sabina, die noch weltlich waren. Die 
eine davon Avurde fpäter Dominikanerin zu Konftanz und die andere heiratliete einen Grafen von 

Wolkenftein. Als fie nun nach Mafelheim kamen, „feind die BauernAveiber mit heillen vnd 
Weynen an den Wagen gehenget vnd gefchreyen, wo fye hinAvollen, Avan wier fye alfo verlalfen, 

wie ybl es dan ihnen ergehen Averde“. Nachdem fie an die Steige gekommen waren, die nach 
Biberach hinabführt, ftiegen fie ab und liehen den Wagen fortfahren. Bei ihrem Einzug in die 

Stadt ftunden die Bürger haufemveife unter dem Thor. Es befanden fich auch Prädikanten 
darunter, deren einer gar fpöttifch in den Hut hineinlachte. Der Junker Strele war auch mit 

Fleiß dabei, damit den Nonnen keine Schmach von den Lutherifchen zugefügt würde. Ein Soldat 

am Thor machte tiefe Reverenz und begleitete die Frauen bis an ihr Haus, avo fie lehr freundlich 

empfangen Avurden. Bei Nacht kam die erfte Ungelegenheit. „Die Pötten Avaren Avie Gurenheut *). 

Die Kopfkilfen lagen ihnen zu nieder, daher fie diefelbe mit ihren Kleidern erhöhten. Auch 
hatten fie kein Nachtlicht. Darob lachten die einen, die andern weinten. 

In Heggbach Avar die Aebtilfin mit 5 Frauen und etAva ebenfovielen ScliAveftern geblieben. 

In derfelben Nacht noch verließen auch diefe nach 10 Uhr das Klofter und flohen nach Sulmingen, 

fo daß im Klofter felbft nur eine kranke Frau mit einer Sclnvefter zurückblieben. Nach Sul- 
mingen kam auch der Pfarrer von Mafelheim mit Arerbundenem Kopf geflohen. Darüber erfchracken 

die Frauen felir, bis fie erfuhren, daß der Umfchlag nur dem aus zu vielem Trinken entftandenen 
Kopfweh Abhilfe leiften follte. Am andern Tag gieng es Avieder ins Klofter zurück. Den 

ganzen Tag über wurden Reifevorbereitungen getroffen und da fehl- fchlimme Nachrichten ein¬ 
liefen, Avurde die Flucht auf die kommende Nacht feftgefetzt. Vom Stein wurde ein Wagen 

genommen und nach Waldfee gefahren. Zurück blieben die 2 Herrn, der Hofmeifter, 6 ScliAveftern 

mit einer kranken Frau, die nach Biberach geführt Avurde. Als dafelbft am andern Tag die 

Nonnen in die Pfarrkirche zur hl. Melle giengen, „feint die Leuth Avie die Mauern auf den 

gaffen geftanden, als wan fye ein Möhr Wunder fechenten. Sye aber feint mit groffer Scham 
vnd Furcht durch die znfechente gegangen, haben keinen recht tritt thun gefclnveigen ein Aug 
von der Erden aufheben derften“. Wiederholt kamen Geiftliche und hörten fie Beicht. Auch ein 

Fähnrich mit 90 Soldaten „vnnfers Volckhs“ ftattete ihnen einen Befuch ab und verfprach ihnen, 
im Fall fie weiter müßten, Begleitung mit etlichen Reitern. Er mußte aber fchon vor ihnen 

abzielien. Am grünen Donnerstag kommunicirten fie bei den Kapuzinern, da ihnen in der Pfarr¬ 
kirche zu viel Leute Avaren. Allein in der Kapuzinerkirche wimmelte es von Soldaten und fo 

') Gurr, Gurren — fchlechte Stute, liederliche Weibsperfonen. 
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mußten die Nonnen an der Seite der Soldaten kommuniziren, was ihnen gar feltfam und hoch 
zuwider war. Von Heggbach kam an diefem Tag Wein, Brod, Fifch, Gebackenes u. f. w., To 

daß Tie fich ganz wohl befanden. Auch ritt der Kaplan von Heggbach nach Waldfee, um Nach¬ 

richten von der Aebtill'in einzuziehen. Am Charfreitag kam deffen Knecht allein mit fehr üblen 

Nachrichten von der gnädigen Frau zurück. Sofort folle die Priorin mit den Frauen und 
Schweftern und mit denen, die noch im Klofter feien, aufbrechen. Die Frau Priorin eilte zum 

Bürgermeifter Doktor Hetinger und zu andern und fragte um Rath. Allein diefe wollten nichts 
darum willen, daß es fo übel ftehe. Sie ließ fich leicht zum Bleiben überreden, nicht fo die 

anderen Frauen. Nachmittags gieng die Priorin zu den Kapuzinern, um nach Kriegsneuigkeiten 
zu fragen. Die patres riethen zu fofortiger Flucht. Des Herrn Philipp Brandenburgers Sohn 

ftellte eine Kutfche zur Verfügung. Auch mahnte er zur Vorficht. Denn wenn die Lutherifchen 

vernähmen, daß fie fort wollten, könnte ihnen ein Spott gefchehen oder man möchte ihnen Leute 
auf die Wege ftellen, fie zu erfchrecken. Auch des Stadtfehreibers Sohn und ein anderer Bürger 

mahnten zu fcldeiniger Flucht, die denn auch auf den Charfamstag früh feftgefetzt wurde. In 
diefer Nacht vom Charfreitag auf den Charfamftag waren die benachbarten Gerber der Nonnen 

wegen gar luftig. Sie hielten das Fleifch zu den Fenftern heraus gegen die der Frauen hin, 

damit es recht in die Kammer derfelben hineinrieche. Am Samftag früh kamen die Pferde und 
Wagen von Heggbach. Der Hofmeifter rieth größerer Sicherheit halber den Weg auf Heilig¬ 

kreuzthal zu nehmen. Beim Auffteigen kamen 4 Studenten, der eine von Rothenburg, der 

andere von Engen, beide Magifter, der dritte von Mößkirch und der vierte von Wangen und 
baten, man möchte fie mit paffiren laßen, fie könnten fonft für Spionen gehalten werden, ln 

litten weiter hielten fie zum erftenmal an und aßen eine Suppe. Auf der Weiterfahrt gieng es 
fehr heiter zu und lachten fie der alten Scliwefter wegen oft von Herzen. „Den wan die Gutfeh 

einen Stoß oder Schitterer thette, fchrie fye dem Gutfcher lieber, heberle, heb, wie wir den Buffen 
zue fuehren, fagt fye, wan kommen wür zu den Bußen, wür fahren den Tag durch vmb den 

Bußen herumb vnd können nit darzue kommen. Wen wür lachten, tagten die Fuehr Knecht zu 

einander, ach die guette Frauen feind eben auch fro, daß fye einmal aus dem Klofter kommen.“ 
Der eine Student war ein fehr luftiger Mann, lief den ganzen Tag neben der Kutfche und unter¬ 

hielt fich mit den Nonnen. Auf dem Buffen lief er in das Schloß hinein, that als wenn er ein 

Soldat wäre und erfchreckte damit die Magd fehr; einem pflügenden Bauer fpannte er die Pferde aus, 
erkundigte fich nach deffen Dorf und tagte dann zu ihm, da er aus dem gleichen Dorf fei, wolle 

er ihm die Pferde wieder geben. In Heiligkreuzthal angekommen befuchten fie das hl. Grab 

in der Kirche. Auch die Studenten kamen hin, was den dortigen Frauen großen Schrecken ver- 

urfachte, da auch hier die Studenten für Soldaten angefehen wurden. Am Oftertag ließ die gnädige 

Frau von Heiligkreuzthal die Heggbacher Nonnen rufen und erklärte ihnen, fie gerne behalten 

zu wollen, wenn es auf die Länge auch bei ihnen ficher wäre. Auch bat fie nichts von der 
Gefährlichkeit des Feindes zu fagen, denn fonft würden auch die ihrigen fliehen wollen. Wir 

verfprachen letzteres, wenn nur die Gefahr fich nicht felbft zeigen würde. Auch war der Aeb- 

tiffin Wunfch, Roß und Wagen folle die Priorin wieder heimfchicken. Dann wolle fie die eine 

Hälfte von uns in Wald, die andere in Heiligkreuzthal unterbringen, bis wir wieder in unfere 
Heimat ziehen könnten. Sie hielt die Gefahr noch nicht für fo nahe. Während des Abendeffens 

indeffen ließen der Graf von Hohenzollern und andere benachbarte Herrn die Aebtill'in warnen, 

fo fchnell als möglich zu fliehen. Es kamen auch 2 Herren von Marchthal in weltlichen Kleidern 

und fagten, wie fie beim Mittagstifch gefeffen feien, fei man gekommen und habe ihnen gerathen 

fich fchleunigft in Sicherheit zu bringen, da der Feind in unmittelbarer Nähe fei. Daher befchloß 

die Priorin am folgenden Tag 5 Uhr früh nach Wald weiter zu fliehen. 

Am Montag in der Früh, als fie abfahren wollten, fehlte eine Frau, darob die Priorin 

gar unwillig war. Der Caplan rieth den Nonnen nach Habsthal zu fahren, wofelbft er eine 

Scliwefter habe, von der fie gut aufgenommen würden, ln Mengen wurde Station gemacht und 
als der Pfarrer von der Kanzel herab die Flucht dar Heggbacher Nonnen verkündete, fei ein 

folches Weinen entftanden, daß er nicht mehr weiter habe predigen können. In Habsthal wurden 

fie freundlich empfangen. Allein auch hier riiftete man fich zur Flucht, die indeß aut den andern 
Tag verfchoben wurde. Am Dienftag fuhren alle mit einander nach Ueberlingen. Etliche 

Habsthaler Nonnen ritten voraus, uns eine Herberge zu beftellen. Nach Uebenvindung mehrerer 
Hinderniffe kam man fpät Nachts an das febon gefchlolTene Stadtthor von Ueberlingen. Die 

Wacht fchrie die Frauen an und fing an die Feuerfpäne anzuzünden. Als fie fich aber zu 

erkennen gegeben hatten, wurden die Habsthaler bei dem Bürgermeifter, die Heggbacher bei 
einem Zunftmeifter in einer Fleifchkannner einlogirt, wo fie mit Luft fchliefen. Am andern 

Morgen machten fie eine Wallfahrt nach Birnau, um eine glückliche Ueberfahrt über den Boden- 
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fee zu erbitten. Sie kehrten dann wieder nach Ueberlingen zurück, fchickten ihre Pferde und 
Wagen in die Heimat, ftiegen zu Schiff und kamen glücklich Abends in Münfterlingen an, 

wofelbft fie von der Frau Priorin ins Gafthaus geführt wurden und bei den dortigen guten Betten 

die „vorige Nacht wieder herein brachten“. 
Der andere Theil des Konvents, welcher am Montag in der Charwochen nach Waldfec 

gezogen war, hielt fich bald in Reuthe, bald in Baindt, bald in Weingarten und Ravensburg 
auf. Am Sonntag Quafimodo giengen 2 Herrn und etliche Frauen von Waldfee nach Wein¬ 

garten. Hier herrfchte ob der fchlechten Nachrichten ein großer Lärm. Der Feind fei nur noch 
2 Stunden entfernt. Der Landvogt war fchon in der Nacht entflohen. Sofort ließen fich die 
2 oben erwähnten Herrn die Kronen abfcherren, zogen die Kutten aus und kauften Degen. Auch 
die Frauen zogen die geiftlichen Kleider aus und eilten in weltlichen Ravensburg zu, wofelbft 

fie fich an der Wache für Mägde ausgaben, welche die gnädige Frau von Heggbach fprechen 
wollten. Die Wache und die nebenftehenclen Bürger aber tagten zu einander, „ja wol Megdt, fye 

haben gar zu weiße Hendt, vnd fechen keinen Megdten gleich, einer möchte auch folche Megdt 
haben.“ Die Frau Aebtiffin war ob der weltlichen Kleidung nicht fehr erbaut und fchickte 

diefelben gleich in die Meile, aus welcher fie abgeholt wurden. Jetzt aber war die Noth groß; 
denn überall war alles in der Flucht begriffen. Und fo mußten fie, ohne etwas gegeffen zu 

haben, Markdorf zu fliehen, etliche in weltlichen, etliche in geiftlichen Kleidern, zu Fuß und zu 
Wagen. Unterwegs bei dem neuen Haufe kamen geiftliche und weltliche Perfonen zufammen 

und aßen hier zu Mittag. „Eine aber hette noch nit Mete gebettet, die faß hinaus und bettete 
weill die andern aßen; zu der kambe die Hoffmaifterin vnd tagte bozherrzet, wie feidt Ihr die 

vnnüzeften Nonnen, gehet her vnd freft auch mit ander Leuthen vnnd bettet hernach, man würds 
euch nit nachtragen.“ Auch der Doktor Euerhardt aus Weingarten kam zu ihnen und fuchte 

feine Töchter, welche rveltlich gekleidet waren. Wären die Zeiten nicht gar fo leidig, fo wollte 

er gerne mit ihnen luftig fein. Der Herr Beichtiger fagte, er fehe wie ein Schneider, der Herr 
Kaplan wie ein Citronenträger, die eine Frau wie ein Kellermedle und eine andere wie eine Be- 
fchließerin aus. In Markdorf blieben fie im Heggbacher Hof. Von da gieng es nach Meersburg 
und von Meersburg auf 2 Schiffen nach Münfterlingen, wofelbft aber jetzt fo viele Frauen waren, 

daß man auf den andern Morgen ein Schiff beftellte, um einen Theil nach Rorfchach überzufetzen. 

Kaum waren die Schiffsleute auf halbem Weg in die See hinausgefahren, als fich ein ftarker Sturm 

erhob. Die Frauen baten man möchte in Hafen zurückfahren, lieber wollten fie zu Fuß gehen. Am 
Ufer angekommen, ftärkten fie fich auf einem großen Stein mit 10 Maas Wein, die fie mitgenommen. 
Der Seewein ließ eine Nonne bald das Gleichgewicht verlieren. Denn als fie auf einem hohen Steg 

Uber einen wafferreichen Bach giengen, fiel diefe hinein und wurde ganz durchnäßt von der 

Hofmeifterin, die es vor Lachen kaum thun konnte, herausgezogen. Zu Rorfchach noch am gleichen 
Tage angekommen wurden fie gar freundlich empfangen und bewirthet. Aber obwohl es hieß: 

„fy fezen nit mehr zue als fonften vor fye allein pflegten zuezufetzen, fo habens wir dennoch 
nachgehents wol bezallen mieffen.“ Zu Rorfchach waren jetzt 12 Heggbacher Frauen. Da diefe 

aber einfalien, daß ihnen von der Heimath kein Proviant zuzuführen fei, weil der Feind einen 
Ort naeh dem andern einnahm und der Krieg ein langwieriger zu werden anfieng, fo waren 
die einen der Anficht, man folle fie in die Ordenskiöfter vertheilen, die andern aber ftimmten für 

ein Zufammenbleiben, da der Fürft von St. Gallen mit „fuftentationshilf fuccurirn würde“. 
Der erfteren Anficht gieng durch. Ein Theil der Frauen gieng nach Magdenau, einem 

Zifterzienfer Frauenklofter im St. Gail. Bez. Untertoggenburg, ein anderer nach dem Frauen- 
klofter Feldbach bei der thurg. Bezirksftadt Steckborn und ein dritter Theil nach dem Norbertiner- 

Nonnenklofter Kalchrain. Auch hier verließ fie der gute Humor nicht. So machten fie einft 
eine Wallfahrt nach Einfiedeln und kehrten zuerft bei dem Pfarrer in Vogelsberg ein. Diefer 
Herr war gar freundlich und gab genug zu trinken her (ein „Brandenes“ ift ausgeftriehen und 

dafür Brot gefchrieben), auch gab er noch Käfe mit auf den Weg. Der fie begleitende Knecht 
war wohl bezecht, fo daß er oft mit dem Bündel überfiel und dadurch den Frauen viel Gelegenheit zum 

Lachen gab. Es trat Regenwetter ein, fo daß fie ihre „weiffe belfle, deren „balg“ ganz durch¬ 

näßt waren, ausziehen und am Arm tragen mußten. Als fie auf dem Etzel in der Meinrads- 
Kappelle ihre Andacht verrichteten, kamen der Graf von „Mundfurth oder Detlang“ und der 
Freiherr von Stein auf fie zu und fragten der Priorin Schwefter, woher fie feien. Als fie das 

Klofter Heggbach nannten, fügten fie zufammen, es fei dies das Klofter, darin man fo ftreng 
lebe. Die Nonnen lachten dazu und meinten, die Herrn hätten gefehen, daß fie barfuß giengen. 
Auf dem weiteren Weg nach Einfiedeln ftießen fie auf ihre Mitfchweftern von Münfterlingen 

und Feldbach. In Enfiedeln gefiel es ihnen fehr gut. Es waren dort viel vertriebene Reli- 
giofen, worunter auch etliche von Ochfenhaufen. Auch ihr Kornmeiftcr befuchte fie. Von ihm 
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borgte fich die Priorin 100 fl., welche er aber nicht mehr zurück erhielt, da beide darüber 
geftorben find. 

Als fie wieder nach Rorfehach kamen, waren da die Frau Bledin und 2 Fräulein 

von Aichftetten. Die dortigen Schweftern wollten nun nicht leiden, daß die Heggbaeher 
ficli diefer annehmen. Dazu kam noch, daß die Aebtiffin und Priorin an einander kamen, lo 

daß „die Sach nit mehr guett timen wollte.“ Die Aebtiffin hielt fich um diele Zeit mit etlichen 
bei ihrer Sehwefter, deren Gemahl der Junker Schellenberger war, in Ravensburg auf, von wo 

fie mit den 2 Fräulein Fuggerin und dem Fräulein Vöhlerin fich nach Heggbach begab, wofelbft 

fie aber nur 6 Tage bleiben konnten. Sie flohen nach Illerdiffen zu dem Freiherrn von Vöhlin, 

dem Vater des obgenannten Fräuleins. Dafelbft blieben fie 3 Wochen, worauf der Freiherr fie 
mit feiner Kutfche heimführen ließ, die von dem Feind hernach geraubt wurde. Die Aebtiffin 

wollte die Tochter des Freiherrn nicht wieder mitnehmen. Allein diefer fürchtete, es möchte 
ihr fonft der klöfterliche Sinn entweichen und bat daher fie mitzunehmen, da er auch ein jähr¬ 

liches lvoftgeld zahlte. 
Sie konnten nicht lange in Heggbach des Feindes halber fich aufhalten. Auf einem 

Leiterwagen flohen fie nach Saulgau, wo fie im Salmannsweiler Hof fich 8 Tage lang aufhielten. 

Von da giengen fie nach Ueberlingen zu dem Schwager der Aebtiffin, dem Junker Bezen, und 

weiters dann nach Münfterlingen und Rorfchach. 
Dafelbft war wieder der ganze Konvent vereinigt. Da man aber alle unmöglich unter¬ 

halten konnte, fo wurden fie wieder vertheilt in die 3 oben genannten Klöfter, weiter noch nach 

Denacak, Frauenthal, Zifterzienfer-Frauenldofter im Kanton Zug, nach Rathhaufen (Zug) und nach 

Efchenbach (Luzern). 
Diejenigen Schweftern, die mit den Dienftboten in Heggbach zurückgeblieben waren, 

bauten fo gut fie es konnten, die Sommerfrüchte. Des Nachts mußten fie fich immer in die 

Dörfer zurückziehen, welche Gelegenheit die Bauern und Knechte benützten, um dem Weinkeller 
einen Befuch abzuftatten. Sie trugen den Wein in Kübeln und anderen großen Gefchirren heraus 

und verfchwendeten ihn gar fehr. Den rechten Keller aber haben fie lange nicht entdeckt. 
Nach Pfingften gefchah der erfte feindliche Einfall. Die Feinde fchleppten vieles hinweg, darunter 

eine Scliaafheerde von 800 Stück, die fie zu Biberach das Stück ä 1 Kreuzer verkauften. Zwar 
wurden diele Schaafe von Heggbach wieder angekauft das Stück um 12 Kreuzer. Bald darauf 

aber wurde die ganze Heerde bei einem andern Einfall wieder fortgetrieben. Kurz darauf 

erfolgte wieder ein Einfall von kaiferlichen Völkern, „Grabathen“, welche ein bekannter Priefter 

führte. Diele nahmen etliche Pferde mit fich, verfprachen aber fie wieder zu bringen, 
was natürlich nicht gcfchah. Nach 8 Tagen kam diefer Priefter wieder mit einer ftarken 

Abtheilung, die den Galler Boten ausraubte und deffen Sachen, Garn, ein Jefuskind und anderes 

einer Sehwefter fchenkten. In einem anderen Einfall haben fie die 2 Schweftern in weltlichen 

Kleidern gefunden, worauf fie diefelben „nothzwingen“ wollten. Diefe aber leifteten ritterlichen 

Widerftand trotz vieler „fchlög und ftraiche“. Gegen eine Sehwefter zog ein Soldat das Schwert, 

in welches fie ihm mit der Hand fiel. Der Soldat zog cs durch die Hand und verletzte damit 

ihre 4 Finger, daß fie ftark blutete. Darauf wurde fie an den Schweif eines Pferdes gebunden 
und fortgeführt. Vor dem Thor am Brunnen fchöpfte ein Soldat Waller und hieß fie die blutige 

Hand wafchen. Jetzt verfprach fie den Soldaten bei ihrer Zurückkunft in der Nacht 2 Pferde 

zu geben. Sie kamen aber nicht wieder. Diele 2 Pferde hielten die Schweftern in dem „herd¬ 

haus“ verborgen. Bei einem andern Einfall haben fich die Schweftern unter „bofehen Werkh“ 
anf dem Kornhaus verborgen. Die Soldaten buchten fie dafelbft mit Fackeln und Leichtern, 

ftachen mit bloßen Schwertern in die „Bofehen“ hinein und kamen fo nahe zu ihnen hin, daß 

fie das Licht auf den Balken ftellten, unter welchem die eine Sehwefter fich verborgen hielt. 

Sie fanden fie aber nicht. „Die Schweftern haben fo viel Gefahr, Elend, Schrecken und Notli 
ausgeftanden, daß fie deffen wohl zu erbarmen waren.“ Die Einfalle der feindlichen und freund¬ 

lichen Völker benützten die benachbarten Bauern, um in der Nachtzeit, wenn die Schweftern 
nicht mehr im Klofter waren, mit Wägen dahin zu fahren — insbefonders die Baltringer — und 

allda Korn und Wein und andere Sachen zu rauben, was fie nur immer fanden und erwifchen 

konnten. Sie beraubten das Klofter, fo gut fie es nur konnten. 
Wieder bei einem Einfall trafen die Soldaten die Sehwefter Anna Miclin in Bauers¬ 

kleidern bei der Pforte, hielten fie am Gürtel, fetzten ihr die Piftolen ans Herz und Hämmer 

an den Kopf und begehrten, fie folle lagen, wo etwas verborgen fei oder fie bringen fie um. 
Sie aber fagte, fie wiffe nichts, fei unlängft hieher gekommen, um die alte kranke Frau zu pflegen. 

Zuletzt aber zeigte fie ihnen doch des Pfründners Thenfen Truche, welche fie gleich auffchlugen, 

einen „filbervergoldeten“ Kelch und viel andere fchöne Sachen Wegnahmen. Sie fagten, fie mülle 
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auf die Nacht fort mit ihnen. Auch mußte fie ihnen kochen. Auf den Abend gaben fie ihr einen 

Bündel, um ihn ins Badhaus hinabzutragen zu dem Pferd. Wie fie aber die halbe Stiege hinabge¬ 
kommen, wirft fie das Bündel hinunter, flieht über das untere Schlafhaus durch den Kreuzgang der 
äußeren Kirche zu, obwohl im Kreuzgang die Soldaten und Bauern vollbefoffen lagerten. Zum Glück 
konnten ihr 2 in der Kirche verborgene Schweftern noch rechtzeitig zurufeu zu ihnen zu kommen. 
Als einmal die Soldaten wieder alles fchwarz über den „Burchhalder“ Berg herein dem Klofter 
zuritten, verfteckten fich die 3 Schweftern zuoberft im Herdthaus im Stroh, fie wurden von den 

Soldaten, welche die Hände voller Lichter und um die Hüte herum Lichter hatten, aufgefucht. 
Als fie fich den Schweftern näherten, rutfchten diefe unter das Dach hinab. Eine aber fchoß 
auf das Geficht hoch hinunter, fchlug ein Brett durch und lag ohnmächtig in ihrem Blute. Bei 

einem Haar wäre fie in Galgenbrunnen gefallen. Es fanden fie 2 Mägdo, die fie dann mit einer 
Leiter über die Mauer hinaushoben und nach Mietingen führten. 

„Wie die große Vngeftimme ein wenig vorbey“, bekamen fie eine Salvaquarte, fammelten 
den Sommer hindurch die Früchte wieder ein, fo gut fie es konnten, bauten auch wieder etwas 

Feld an, befäten es, fuchten verfchiedene Reparaturen im Klofter vorzunehmen und verbargen 
anderes an fiebern Plätzen. Die gnädige Frau hielt fich in diefer Zeit in Rorfchach und Ravens¬ 
burg auf, „ahvohin derfelben die Schweftern alliier Pottfchafft gethon“, wie es in Heggbach zu¬ 

gehe. So erfuhr die AebtilTin, daß hohe fchwedifche Offiziere das Klofter Heggbach dem Doktor 

Marx in Biberach gefchenkt hätten. Diefer Doktor leerte die Klofterapotheke für fchwedifche 
Soldaten gänzlich aus. Die AebtilTin wollte, wenn fie mit dem Konvent wieder nach Haus ge¬ 

kommen fein werde, eine neue Reformation einführen. Sie fuclite zu diefem Behufe allerlei 

Ordnungen zufammen, das meifte aber von P. Bernhardus, Konventlierr und St. Gallifcher Statt¬ 

halter zu Rorfchach. Sie ftarb aher zu früh; auch hätte diefe Reformation, da manche Punkte 
nicht mit der Zifterzienfer Ordensregel übereinstimmten, Unwillen erregt. Auf Weihnachten zog 

die gnädige Frau heim, wohnte in Biberach, mußte aber „umb Lichtmeffen“ wieder fort nach 

Rorfchach. Am Mittwoch vor dem Palmtag fiel wieder eine ftarke „Parthey“ in das Klofter ein, 
nahm alles mit fich und kam den andern Tag wieder. Alle Perfonen, die im Klofter waren, hatten 

fich bei der kranken Frau in der Herrenftube ob dem Badhaus eingefchloffen. Die Soldaten 

kamen vor die Thüre diefer Stube, fehlugen mit Piftollen und Hämmern an diefelbe. Aber niemand 
wollte öffnen. Zuletzt ermannte fich eine Schwefter im Namen der heiligften Dreifaltigkeit. 

Es war höchfte Zeit,' denn fchon hatten die Soldaten ein Piftollenrohr in den Ofen hinein ge¬ 
halten, um durch den Ofen zu fchießen. Eine Schwefter nahm einem Soldaten das Verfprechen 
ab, wenn er ihr aus der Gefahr helfen werde, wolle fie ihm ihr Geld geben, was dann auch 

gefchah. Eine andere Schwefter wollteu fie bald erfchießen, bald mit fortfchleppen. Zum Schluß 

entließen fie diefelbe Nacht 12 Uhr „ins Teifls Namen“. Die 3 Schweftern kamen in Mietingen 

wieder zufammen. Bei diefem Einfall nahmen fie den Gaftmeifter gefangen, „raidelten“ ihm 
den Kopf und „fchindelten“ die Finger. Auch wurde die alte kranke Frau aufs unmenfchlichfte 

mißhandelt. In der Charwoche, befonders am Charfreitag, kamen ftarke Einfälle ins Klofter 

und in die benachbarten Ortfchaften. Es ftarb in diefer Zeit die eine der kranken Schweftern, 
zu deren Beerdigung man 2 “falva quarti“ Lappländer erhielt. Einer der Soldaten hatte eine 

Frau, die 5 Jahre lang in einem Zifterzienfer-Nonnenklofter und katholifch gewefen war; diefe 
wußte nun alles, was man der Verftorbenen thun mußte. 

1635 kehrte die gnädige Frau mit den Amtsfrauen und etlichen Schweftern wieder 
ins Klofter zurück. Allein eine leidige Krankheit riß ein, die 2 Frauen, 3 Schweftern und den 

Pfarrer von Mafelheim, Hannß Ott, wegraffte. Ohne Furcht beftichte die Aebtifiin die Kranken, 
bis auch fie angefteckt wurde. Als fie fah, daß fie nicht mehr aufkommen werde, fchrieb fie 
einen Briet an die Frau Priorin, bat fie und den ganzen Konvent um Verzeihung, hat das valete 

genommen und der Frau Priorin ihre Kinder empfohlen. Diefer Brief wurde jedoch des Giftes 

wegen verbrannt. Der Pfarrer Georg Clausmann von Sulmingen verfall fie mit den Sterb- 
fakramenten und fo ftarb fie in großer Verlaffenheit, da man nur ein Licht in die Kammer 
1 teilte und die Anwefeuden außerhalb der Thüre beteten, den 27. September 1635. Kaum war 

fie verfchieden, fo begrub fie der Todtengräber „ellendiglich“. Heggbach blieb nun 1 Jahr und 

2 Monate lang ohne Haupt. Unterdeflen hielt fich die Priorin mit etlichen wenigen im Klofter 
auf und führte das Regiment in großer Armut, bis endlich der Convent ..mit herzlichem Ver¬ 

langen“ an den Prälaten von Salmannsweiler das Gefucli richtete ihm wiederum ein Haupt zu 

geben und die Election vorzunehmen. Er willigte gerne ein. Es handelte fich nur darum, wann, 

wie und wo der Konvent zufammenkommen könne. In Heggbach war dieß der großen Armut 

halber unmöglich. Der Prälat von Fifchingen (Benediktinerabtei im thurg Bez. Tobel) erbot 
fich bei ihm den Konvent abzuhalten. Auch wolle er die Unkoften tragen. Allein es erregte Anftoß, 
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ilaß zu Fühlungen keine Zifterzienfer, fondern Benediktiner feien. Auch der Abt der Zifterzienfer 

Abtei Wettingen (Bez. Baden in der Schweiz) machte fielt erbietig bei ihm den Konvent abzuhalten. 
Es kam auch dazu nicht. Man vereinigte fich den Konvent in Feldbach zu halten. Der Prälat 

von Fühlungen lieh das Geld dazu. Es wurde 13. November 1635 als 27. Aebtiffin Frau Maria 

fecholaftika Eberhardtin aus Mildenburg bei Weingarten gewählt. Sie war vorher Pufiererin 

und Krankenwärterin gewefen. „Es ift wohl eine kleglichc Wahl gewefen, da man ihr in der 
Frembde auch einen frembden Staab vnd Schliffei geben“. Den andern Tag ftellte ihr die 
Priorin das große Elend und die Armut des Gotteshaufes vor, las ihr die große Schuldenlaft vor. 

Ohne weitere Schulden zu machen, könne man gar nicht weiter häufen. Der Konvent bewilligte 
nun 2000 fl. aufzunehmen, um wieder anfangen zu können. Sie nahm aber nur 900 fl. Schweiz. 

Währung beim Prälaten von Fifchingen auf. Am 3. Tage zog fie ab nach Heggbach und mußte 

„ihre Kinder auch wider in der Frembde lalfen“, fintemahlen Seyn von der Frau Priorin nit 

mehr als 20 fl. von obigem Geld empfingen, welches Ihr ganzer Reichthumb geweft. Wie fie 
nach Heggbach kamen, durchliefen fie das ganze Klofter, fänden aber nicht foviel darin, daß 

lie hätten „einen Finger damit verbinden“ können. In höchfter Armut fieng die Aebtiffin an, 

legte überall felbft Hand an, aß mit dem Gefinde „Habermüeflfer“, Erbfen, Kraut und „Gefchnitz“. 

In Söflingen bettelte fie Gemüfe. Ja die Armut war fo groß, daß man nicht einmal über Feld 
in eine Kirche gehen konnte, weil kein einziges gutes Paar Schuhe vorhanden war. In Biberach 

flickte man ihr die Schuhe nicht, wenn nicht gleich das Geld dabei war. Als fie fich wieder 

etwas erbaust hatten, wurden fie nochmals ausgeplündert. Bei ihrem Tod war die Anzahl der 

Klofterfrauen die gleiche wie beim Antritt ihrer Regierung: 54. Sie ftarb 24. März 1663. 

28. Maria Apollonia Schweizerin aus Ulm, gewählt 1663, f 7. April 1670. 

29. Maria Bernarda Oeftringerin, gewählt 1670, f 20. Juli 1675. 

30. Maria Cäcilia Vöhlerin, Freifrau von Frickenhaufen, Illerdiffen und Neuburg, ge¬ 
wählt 1675. Sie baute viel, kaufte für 1845 fl. Güter und zahlte 2645 fl. Schulden ab. geftorben 
18. Februar 1687. 

31. Maria Barbara Hagerin aus Uebcrlingen, gewählt 24. Februar 1687. Sie hat ver- 
fchiedene Fehljahre in Wein und Früchten gehabt. Beim erften franzöfifchen Einfall mußte fie 

auf 8 Monate den Konvent wegfchicken. Sie ließ den Glockenthurm und eine neue Orgel erbauen. 
Sie refignirto 17. Dezember 1700 und ift geftorben 1715. 

32. Maria Magdalena Solerin aus Offenburg, gewählt 17. Dezember 1700. Sie mußte 

von 1703—1704 wegen des franzöfifchen Krieges den Konvent wegfchicken. 1703 war in Reute 
in Tirol eine große Feuersbrunft. Es verbrannten dabei viele von Heggbach dahin geflüchtete 

Schriften und Dokumente, Kirchenornat, Leinwand, Kleider etc. f 21. Oktober 1712. 

33. Maria Cäcilia Konftantia Sclunidin aus Cham in der Pfalz, gewählt 25. Oktober 1712. 

Sie baute den durch Blitzfchlag eiugeäfcherten langen Stadel wieder auf, baute ein neues Ochfen- 
und Schafhaus und zahlte 30000 fl. Schulden ab. f 20 Juni 1742. 

34. Maria Alaidis Zechin aus Friedberg in Baiern, gewählt 26. Juni 1742. Sie führte 

langwierige und koftbare Prozeße, baute 1742 die abgebrannte Herrfchaftsmiihle und 1753 das 
Bräuhaus wieder auf. Sie kaufte die fogenannten Söflinger Höfe zu Bauftetten, die fie vom 
churbairifchen Lehensverbande frei machte, f 29. November 1773. 

35. Maria Juliana Kurzin aus Hainhofen (Heimhofen, bair. Schwaben?), gewählt 3. De¬ 

zember 1773. Sie ließ neue Altäre bauen, die Orgel repariren, das Brunnenwerk und die Schmidte 
erbauen und fetzte das Reichsftift durch kluge Verwaltung in einen belfern Stand, f 2. De¬ 
zember 1792. 

36. Maria Anna Vogel aus Umniendorf, gewählt 6. Dezember 1792. Von ihr lägt die 
Chronik: „Sie hatte männlichen Verftand, war eine eifrige Handhaberin klöfterlicher Disziplin, 

eine kluge, verständige Haushälterin und mußte die Aufhebung des Klofters erleben. Sie war 
eine wahre forgfältige Mutter gegen ihre untergebenen Kinder, f 12. Dezember 1835. 

G i efe 1. 

Ein Prozeß aus dem Ende des vorigen und dem Anfang diefes Jahrhunderts 
wegen Verehlichung und Aniaßigmachung in Biberach. 

Aus den Akten gezogen von C. F. O. 

Alte Gefchichten, namentlich folche, welche fich in kleinen Gemeinden, wie 

liniere Keichsftädte waren, ereigneten, erleheinen manchmal recht lächerlich, und 

dennoch bieten fie einen oft interellanten Beitrag zur Kulturgefchichte und Ver- 
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gleichungen vieler Art mit der Gegenwart. Namentlich möchte dies bei nachfolgender 

Gefchichte ficli zeigen, in der Kulturkampf, Haufiererei, Innungs- und Zunftwefen 

vorkommt. 

In neuerer Zeit ift auf die politifchc Bildung unferes Dichters C. M. Wieland 

von verfcliiedenen Schriftftellern!) hingewiefen worden, und bei Erzählung von Ge- 

fchichten aus kleinen Gemeinden lallen einem gar viele Stellen aus feinen zahlreichen 

Werken ein, von denen ich wenigstens eine anführen muß, welche der nachfolgenden 

Gefchichte vorgefetzt werden foll. 

Wieland fagt nemlich in feiner Gefchichte des Don Sylvio-): „der fpanifche 

Auctor, der im Gefolge eines bekannten Minifters feiner Nation ficli einige Jahre 

in Deutfchland aufgehalten, nimmt ficli die Freiheit, bei diefer Gelegenheit fich über 

gewiffe kleine deutfche Republiken luftig zu machen, von denen er beobachtet haben 

will, daß die Berathfchlagung im Saale der Donna Mencia eine natürliche Kopey der 

Art und Weife fei, wie man in felbigen die öffentlichen Angelegenheiten zu be¬ 

handeln pflege. Man muß geftehen, daß die Anekdoten, die er davon beibringt, 

nicht lehr gefchickt find, die republikanifche Verfaffung anzupreifen. Allein von 

einem Spanier, deffen ganze Freiheit darin befteht, daß er das Recht hat mit zwei 

oder drei Brillen auf der Nafe und mit verfchränkten Beinen vor feinem Haufe zu 

fitzen, fich die Zähne auszuftochern und fo viel Grillen zu fangen als ihm beliebt, 

ift freilich nicht zu erwarten, daß er die Gebrechen der politifchen Freiheit im ge¬ 

hörigem Verhältnis mit ihren Vortheilen betrachte. Und wie füllte er, der von der 

vermeinten Erhabenheit feiner Nation und von der Größe feines Königs verblendet 

ift, die Beobachtung machen können, daß oft mehr Gefchiektheit erfordert wird, die 

verwickelten Triebräder eines kleinen Staats von freien Menfchen zu regieren, als 

eine halbe Welt von Sklaven zu befehlen. Man weiß wie weit auch in diefem 

Stücke die Vorurtheile gehen: und wenn Don Ramiro von Z. uns andern kleinen 

Republikanern in der Berathfchlagung von Rofalva einen Spiegel vorzuenthalten 

meint, fo können wir ihm vielleicht Beifpiele aus der Gefchichte großer Monarchien 

entgegen halten, wo nach einer Menge von geheimen Konferenzen zuletzt doch der 

Einfluß eines Kammermädchens, eines Mufiko, oder Iloffnarren, die vereinigte Weis¬ 

heit von einem paar Dutzend Spanifcheu Mänteln und langen Perücken über¬ 

wogen hat“. 

In der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts betrieb Kaufmann W., der 

aus einer alten einheimifchen Familie ftammte, ein Handelsgefchäft in Biberach. Er 

heiratete eine Ulmerin, eine Naehkommin des berühmten Mathematikers Johannes 

Faulhaber* 2 3), welche als nicht von Biberach gebürtig für eine Fremde oder wie 

man in Biberach fügte, für eine ’reingefchmeckte galt. W. ftarb frühe, und 

hinterließ außer feiner Frau noch drei Töchter. Jene fetzte die Handlung fort 

und heiratete nach einigen Jahren ihren Handlungsdiener 1U, welcher ebenfalls ein 

Fremder, nemlich aus dem Herzogthum Württemberg, war. R. war ein lehr thätiger 

Mann und brachte das Gefchäft lehr auf. Er betuchte die Frankfurter Meilen, brachte 

von dort das Neuefte und Elegantefte mit und verkaufte feine Waaren im Einzelnen 

und im Großen. Seiner Thätigkeit wurde aber durch den Tod nach wenigen Jahren 

ein Ziel gefetzt. Er hinterließ zwei Söhne, von denen der eine fich für ein ftädtifches 

’) Lelfing, Wieland, Heinfe. Nach den handfchriftlichen Quellen in Gleims Nachlaße 

dargeftellt von Heinrich Pröhle. Berlin 1877. S. 77. 

2) Die Abenteuer des Don Sylvio von Rofalva 1. 3. Buch 5. Kapitel. 
3) Beiträge zur Gefchichte der Mathematik in Ulm bis zur Mitte des XVII. Jahr¬ 

hunderts von L. F. Ofterdinger. Ulm 1867. S. 4. 
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Amt vorbereitete und der andere ficli der Kaufmannfchaft widmete. Letzterer war 

zur Zeit, als nachfolgende Gefchichte fpielte, Handlungs-Kommis in Nürnberg. 

Da die Witwe zur Betreibung ihres Gefchäftes einen Gehilfen brauchte, 

fo nahm fie als Handlungsdiener einen jungen Mcnfehen an, welcher ihr von einem 

Nürnberger Groß-Handlungshaufe empfohlen wurde. Dieler war Joh. Gottf. Willi. G., 

ein Pfarrersfohn von Rügheim aus dem Fränkifchen Ritter-Kanton Baun ach. Er 

entfprach vollkommen den Erwartungen der Frau R., denn die Handlung kam unter 

feiner Leitung zu noch größerem Flor, namentlich wurden viele Waaren an aus¬ 

wärtige Kaufleute und Krämer verkauft und ein neuer Zweig eingeführt, nemlich 

die Weißftickerei, wodurch in der Stadt, wie auf dem Lande viele Arme einen 

fchönen Verdienft erhielten. 

Im Anfang des Jahres 1800 kam von der Witwe R. ein Gefuch an den 

Magiftrat um Aufnahme des Handelsdieners J. G. W. G. in das Biberacher 

Bürgerrecht ein gegen Bezahlung der Gebühren; mit der Anzeige, daß die Witwe Ib 

den Entfchluß gefaßt habe den G. als Gefellfchafter in ihre Handlung zu ziehen 

und ihm eine ihrer Töchter zur Ehe zu geben, mit der Bemerkung, daß, im Fall 

zwilchen der Witwe R. und deren Schwiegerfohn G. eine Separation eintreten würde, 

letzterer keinen Detail-, foudern einen Großhandel betreiben werde. 

Faft mit diefer Eingabe gelangte an den Senat eine von Kaufleuten Biberachs, 

fo daß beide zugleich am 1. April 1800 im Senat verlefen wurden. Die letztere fängt 

an: „Das Gerücht, daß die verwittibte Frau AlTelTorin R. die Abficht habe, eine ihrer 

Jungfer Töchter mit ihrem Bedienten Herrn G. zu verehlichen und diefen zum Teil¬ 

nehmer ihrer offenen Handlung zu machen, — diefes immer lauter werdende Gerücht 

veranlaßt die ehrfurchtsvoll Unterzeichnete Kaufleute und Specereyhändler dem Hoch¬ 

löblichen Magiftrat anmit eine devote Proteftation gegen die Aufnam jenes Fremd¬ 

lings zu überreichen“. 

Die Gründe, welche angeführt werden, find folgende: 

1. fei durch die Annahme der vielen Fremdlinge in Biberach eine Wohnungs- 

noth entftanden, die Miethen feien deswegen fehr in die Höhe getrieben, zum Schaden 

der Bürger; ja es feien manche Häufer fo überfüllt, daß die Gefundheit auf eine 

naclitheilige Weife in Gefahr fei; 

2. könnte „Frau R. einwenden, daß durch ihr Vorhaben kein neuer Laden 

auf komme, fondern nur eine Kompanie-Handlung errichtet werden fülle. Allein wer 

kann die Dauer diefer Gefellfchaft verbürgen?“ Es feien in Biberach mehrere Bei- 

fpiele vorgekommen, wo nach kurzer Zeit bei Kompanie-Handlungen Separationen 

und damit neue Läden errichtet worden feien. Nachdem folche Beifpiele aufgezählt 

wurden, wird mit folgenden Worten gefchlolfen: „Sich folche Beifpiele warnen zu 

lallen, gebietet fchon im Allgemeinen die Klugheit und im Befondern fie auf den 

gegenwärtigen Fall anzuwenden, ift dclto natürlicher, da bekanntlich die Frau R., 

welche als Fremdlingin hieher kam, und zu ihrem zweiten Gatten ebenfalls einen 

Fremdling wählte, noch in den heften Jahren ift, folglich leicht noch auf den 

unerwebrbaren Einfall geraten könnte, auch ficli lelbft nochmals mit einem Fremden 

zu verheiraten; ferner fie zwei Söhne hab, deren Einer bereits der Kaufmannfchaft 

gewiedmet, der andere aber Kanzleiaffiftent und als folcher nach der hiefigen Kammer- 

ordnung berechtigt ift, früh oder fpät ficli gleichfalls eine Klaße der Handlung zu 

wählen, folglich aus diefer Familie der Zal hiefiger Kaufleute genug Vcrftärkung zu¬ 

geht, ohne erft durch jungferliehe Hände ficli einimpfen laffen“; 

3. wurde zu beweifen gefucht, daß Biberach kein Platz fei, an dem eine 

Großhandlung gedeihen könne, und die Kaufleute ihre Nahrung nur aus dem Laden- 



268 Ofterdinger 

verkauf ziehen, welche fehl- benachtheiligt werde durch große Handelshäufer aus 

Frankfurt, Nürnberg, Augsburg etc., indem ihre Reifende von Privatleuten kleine 

Beftellungen annehmen. Noch mehr aber bringen die Krämerei und Haufiererei 

zahllofer Ausländer, welche von Großhandlungen begünftigt werden, der Kauf- 

mannfchaft Schaden; 

4. fei die Aufnahme eines fremden Kaufmanns nicht nur den bisherigen 

Handelnden, fondern der ganzen Biirgerfchaft fchädlich, indem die Häufer- und 

Viktualien-Preife vertheuert, dadurch eine größere Konkurrenz zu den Hofpitalifchen 

Benefizien der ganzen Biirgerfchaft nachtheilig, die Einfchleichung eines fremden 

Kaufmanns verfchiedene Gswerbetreibende befchädigen würden, z. B. die Zeug¬ 

macher, die Grautucher, Bortenmacher u. f. w.; 

5. würde das G.’fche Beifpiel für die ganze Bürgerfchaft üble Folgen nach 

fich ziehen, denn es könnten nicht allein „noch weitere Kaufmanns- und Zucker¬ 

bäcker-Töchter, fondern auch Mädchen aus der Klaffe der Handwerker fich die 

Nachahmung geliiften lallen; und wahrfeheinlich würde für manche derfelben ein 

Abfchlag-Befcheid noch viel kränkender feyn, als für die R.’fche Jungfer Tochter 

welche zu ihrer Verforgung mit einem honetten Bürger ihres Standes 

bekanntermaffen fchon Gelegenheit gehabt hat, fie noch öfters zu finden 

hoffen darf, und noch fehl* jung i ft“; 

6. G. fei erft kurze Zeit in Biberach und von befondern Yerdienften 

deffelben nichts bekannt; hingegen — heißt es weiter — Herr K., ungeachtet 

er eine Fräulein Tochter des T. Herrn Geheimen und Hofpital-Pflegers Dr. von H. 

heiraten wollte, 11 Jahre bei Herrn 0. fervirt hatte, und an deffen kaufmännifchen 

Talenten nichts auszufetzen war, derfelbe zum Beften der einheimifchen Kaufleute 

abgewiefen worden ift, unterdelfen aber das Loos der letztem nicht glänzender, 

fondern vielmehr ihr Nahrungs-Mangel größer geworden ift, fo fetzen wir dann in 

die patriotifche Gefinnungen und in die Weisheit des hochlöbl. Magiftrat das refpekt- 

volle Vertrauen: 

„Daß der verwittibten Frau AlTeffor R. oder dem Herrn G. felbft in einem 

auf des letztem Bürgernamen abzweckenden Gefuch niemals werde willfahrt, und 

diefe zu unferer Beunruhigung p. Extract. Protoc. uns werde verfichert werden“. 

Auf diefen Antrag erhielt vom Magiftrat die Frau R. einen abfchlägigen 

Befcheid; ebenfo wie auf einen erneutes Bittgefuch vom 21. Juli 1801, und die 

jungen Leute wären wohl niemalen zufammengekommen, wenn nicht ein Weltereignis 

ftattgefunden hätte, welches dem Staatswefen in den Reichsftädten ein anderes An- 
fehen gab. 

Am 20. Aug. 1802 gelangte die Nachricht nach Biberach, daß die Reichs- 

ftadt dem Markgrafen von Baden zugetheilt fei. Am 25. Sept. erfchien ein badifcher 

hoher Beamter und es wurde unter Trompetenfchalle verkündigt, daß von jetzt an 

Biberach eine badifche Stadt fei, die Huldigung erfolgte am 29. Sept.; an dielem 

Tag erfchien der badifche Oberamtmann Müller um das „Regiment zu handhaben“. 

Derfelbe verlas im Senat ein allerhöchftes Dekret, nach welchem nach den bisherigen 

Gefetzen und von den bisherigen Beamten die Stadt regiert und jeder Beamte feine 

Stelle verwalten tolle. Dennoch legte der katliolifche Burgermeifter und mehrere 

Senatoren ihre Stellen nieder,, und für diefelben wurden nach altem Herkommen 

neue, meiftens jüngere Männer gewählt. Zum katholifchen Burgermeifter wurde 

Herr v. Mayr gewählt. 

Im Auguft 1803 reichte die Frau R. eine Bittfchrift beim Senat ein, in der 
fie anführt: 
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„Die eingetrettenen politifchen Veränderungen auch in hiefiger Stadt und 

die damit verbundenen Veränderungen der herrfchenden Prinzipien haben meine 

gefunkenen Hofnungen wieder erweckt, und mich zu dem Entfchluß veranlaßt, meine 

ehrerbietigfte Bitte um Reception des G. nochmals vorzutragen.“ In diefem Bitt- 

gefuch wurde nun verflicht die Gründe zu widerlegen, welche die Gegner in ihren 

zwei Eingaben angeführt hatten, namentlich wurde auseinander gefetzt, wie Fabrikation 

und Großhandel in Biberach zum Nutzen der Bevölkerung betrieben werden könne. 

Diele Eingabe wurde im Senat am 30. Aug. 1803 verlefen und vom katho- 

lifchen Burgermcifter von Mayr bemerkt: „daß 4 der Herrn Handelnden bei Amt 

erfchienen und gebetten haben, auf die gegen die Annahm des Herrn G. zum 

Bürger fchon längft übergebene Denkfchrift und Proteftation Rückficht zu nehmen, 

daß aber ihm (dem H. von Maier) von einer folchen Schrift nichts bekannt feye.“ 

„Dagegen bemerkte der proteftantifche ßurgermeifter Dr. Stecher, daß von 

den Herrn Handelnden fchon vor längerer Zeit gegen diefe Annam eine fchriftliche 

Proteftation übergeben, und bei der Amts-Wechslung dem ehemaligen Tit. Herrn 

Burgermeifter von Pflumern behändigt worden feye, aber fich gegenwärtig nicht 

mehr vorfinde.“ 

Belchluß: „Werde dem Gefucli der Frau R., jedoch mit der von ihr felbft aner- 

bottenen Reftriction, willfahrt, fomit Herrn G. praeftitis praeftandis in’s Bürgerrecht 

aufgenommen und der Heirats-Konfens unter gewöhnlicher Bürgfchaftsleiftung erteilt.“ 

Hiemit follte man glauben, daß die Sache zu Ende fei, aber das junge 

Paar hatte noch lange (bis zum 27. April 1804) zu warten, bis die Erlaubnis 

giltig wurde. 

Doch bevor diefe Gefehichte fortgefetzt werden kann, ift es nöthig, einige 

Ergänzungen einzufchalten. 

Es läßt fich nicht leugnen, daß aus den bisher ausgezogenen Akten, noch 

mehr aber aus den nachfolgenden eine Animofität gegen das R.’fche Handlungs-Haus 

vorherrfchte. Um nun dies zu erklären, ift zu bemerken, daß die Biberacher Kauf¬ 

leute von jeher einen Haß gegen fremde Krämer und Haufierer hatten und deswegen 

noch zur Zeit der Reichsftadt der Magiftrat veranlaßt wurde, diefen Kleinhandel zu 

befchränken. Das R.’fche Handlungshaus war immer mit großer Auswahl mit dem 

Neuften und Modifchen verfehen und mußte deswegen manches Alte und Außermodilche 

an Krämer und Kleinhändler verkaufen. Dadurch kam es in den Verdacht, als 

befchütze es die in Biberach fo verhaßte Krämer- und Haufiererei. 

Ein weiteres Moment diefes Streites ift, daß durch den weftphälifchen 

Frieden Biberach als eine paritätifche Stadt erklärt wurde. Diefe Parität war aber 

nicht im Stande, eine Verhöhnung der beiden Konfellionen zu bewirken, weil beide 

Partien fchon exiftirten vor der Reformation und mehr politifche, als Kirchenpartien 

waren. Nun wurden damals die zwei bedeutendften Handlungen in Biberach von 

Katholiken, nemlick von Conloni und Pitoni geleitet, und beide betheiligten fich 

nicht an diefem Streit. Wenn daher auch ein Katholik die erl'te Proteftation unter- 

fchrieben hatte und die Frau R. mit ihrer Familie und G. fefte Proteftanten waren, 

fo hatte die Gegnerfchaft doch eine vorherrfchend proteftantifche Färbung, die noch 

dadurch verftärkt wurde, daß auf das Referat und Antrag des katholifchen Burger- 

meifters dem Gefucli der Frau R. entfprochen wurde. Die vorhandenen Akten find 

gerade in Bezug auf das Hereinziehen der Konfellionen lückenhaft, namentlich fehlt 

ein Stück, auf das aber eine Antwort da ift, welche die Richtigkeit obiger Be¬ 

hauptung beftätigt; es ift dies eine Rüge, welche das Hofraths-Kollegium in Meers¬ 

burg am 6. April 1804 wegen Ausfällen gegen die katholifche Partie erlaßen hat. 



Wäre Biberach noch eine Reichsftadt gewefen, fo war der Streit durch den 

Senatsbefchluß vom 30. Aug. 1803 zu Gunften des G. entfchieden. Zwar gab es damals 

noch in Wien als höhere Inftanz den Reichshofrath, aber fich an diefen zu wenden, 

koftete gar viel Zeit und Geld, fo daß fich die Gegner wohl nicht nach Wien ge¬ 

wendet hätten; aber jetzt waren die hohem Inftanzen viel näher in Meersburg, 

Bruchfal und Carlsruhe. 

Am 16. Sept. 1803 zeigten die Bevollmächtigten der Gegner dem Magiftrat 

an, daß fie den Rekurs gegen den Befchluß vom 30. Aug. 1803 an das Iiofraths- 

Kollegium in Meersburg ergriffen haben, womit die Hochzeit des G. kinausgefchoben 

wurde. Die Rekurs-Schrift wurde in Meersburg fchon am 6. Sept. 1803 übergeben. 

Es ift dies ein umfangreiches Aktenftück, unterzeichnet nicht allein von proteftantifchen 

Kaufleuten und Spezereihändlern, fondern von vielen Handwerkern, Knopf-, Zeug-, 

Uhrenmaclieru, Strumpfwirkern etc. 

In diefem Aktenftück wurde ausgefiihrt: wie im Mittelalter die Kaufmann- 

fchaft durch Wegelagerung des Adels gefchmälert worden fei, fo werde jetzt diefelbe 

in Biberach durch herumziehende Kaufleute, Krämer, Haufirer und Juden vollftändig 

ruinirt. Dazu komme, daß die Kaufmannfchaft und die Gewerbe in Biberach iiberfetzt. 

feien, und vorausfichtlich noch mehr überfetzt werden, da auf einer Seite die Frucht¬ 

barkeit der Ehen in Biberach zunehme, auf der andern Seite die Sterblichkeit durch 

Einführung der Schutzpocken abnehme. Die Stadt fei jetzt fchon übervölkert, dadurch 

fei eine Wohnungsnoth entftanden, und die Einwohner mit Nahrungsforgen befchwert. 

Deswegen und weil viele Bürgerslohne häufig Frauen aus der Fremde holen, erfordere 

es das allgemeine Befte, keine neue Fremdlinge in die Biirgerfckaft aufzunehmen. 

Die Frau R. fei auch aus der Fremde herbeigekommen und habe zum zweiten 

Mann einen Fremdling genommen und es fei daher gar nicht nöthig, daß fie durch 

ihre Töchter noch weitere Fremdlinge herziehe. 

Die Unterzeichner bringen dann vor: „fchon Jahre lang wurden wir in 

der Beforgnis erhalten, daß durch die Liebfchaft diefes jungen Mannes mit einer 

Kaufmann R.’fchen Tochter diefes für uns höchft unangenehme Ereignis herbeigeführt 

werde“. Es feien deswegen von den Unterzeichnern fchon mehrmals Proteftationen 

eingereicht worden, wodurch für fie günftige Befchlüfle herbeigeführt worden feien. 

Eine weitere Proteftation — fo wird fortgefahren — „mit den triftigften Gründen 

wurde von uns, als es fich vor einem Jahr die G.-fche Lüfter heit zu einem neuen 

Verfuch merken ließ, dem Burgermeifteramt mit der geziemenden Bitte übergeben, 

diefelbe in der nemlicken Sefiion, in welcher früh oder fpät der G.Tche Antrag 

wieder zur Sprache gebracht würde, mitverlefen zu lallen — und über all dies er¬ 

neuerte eine Deputation aus unferer Mitte diefes Gefuch bey Löbl. Burgermeifteramt, fo- 

bald wir vor einigen Wochen in Erfarung brachten, daß Herr G., oder deßen prüfumtive 

Schwiegermutter den Wohllöbl. Magiftrat deßwegen neuerlich anzugehen vorhabe“. 

„Je mehr wir nun überzeugt feyn konnten, re adhuc integra in Bitten und 

Vorftellungen nichts verfäumt zu haben, defto kränkender muß es für uns feyn den¬ 

noch zu hören, daß am 30. d. M. nach der Beilage fub Nr. 5 dem Herrn G. das 

Bürgerrecht und der Heuraths-Confens wirklich erteilt worden ift, ohne unfere oben- 

erwänte dritte Proteftations Sckrifft, welche nescimus quo fato — verloren gegangen 

feyn foll, jemals bey Rat vorlefen zu haben, und ohne daß uns, entweder wegen 

diefem Verluft eine anderwärtige Einreichung aufgetragen, oder wenigftens durch 

nochmalige Vorlefung unferer früheren bey den Rats-Achten wirklich noch befindlichen 

Schriften, eine Vergleichung der Motive unferer Proteftation mit jenen der gegner- 

ifchen Supplick vorgenommen wurde“. 
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„Alles diefes vorausgefetzt und in unparteyifche Erwägung gezogen dringt 

ficli gewis unwiderftehlich die Frage auf: Welches wol die Verdienfte und Vor¬ 

züge des jungen Mädchens und ihres Liebhabers feyn mögen, um deinet¬ 

willen alle nufere Vorftellungen fruchtlos geblieben und zwey vorher zu unfern Gunften 

erfolgte Rats Schlüffe umgeftoßen worden find“? 

„Wenn wir zu viele Verehrung für unfern Wohllöbl. Magiftrat hegen, 

als daß wir von der fchönen Figur des Mädchens irgend einen Ausfchlag 

erwarten follten, fo würden wir uns wahrhaftig gar keine Urfache einer vorzüglichen 

Begünftigung denken können. Denn daß nicht nur ihre noch lebende Frau Mutter 

felbft aus der Fremde hieher gezogen ift, fondern auch nach dem Tod ihres erften 

Gatten wieder einen Fremdling geheuratet hat, kann die Tochter wol nicht be¬ 

rechtigen, die 36 der Handlung befließene Burgers Söhne, deren mancher ficli 

gerne um ihre Hand bewürbe, zu verachten, und durchaus auf der Herein¬ 

ziehung eines Fremden zu beharren“. 

„Von Herrn G. felbft weiß man nichts mehr und nichts weniger, als daß 

er feit einigen (6) Jahren Ladendiener der Frau R. ift; hätte er lieh in diefer Eigen- 

fchaft befonders verdient gemacht, fo ziemt es ihr, ihn für fielt felbft, nicht auf 

Koften anderer dafür zu belohnen“. 

Zum Schluß folgt nun der Antrag: „daß der von uns gegen die G.’fche 

Bürgeraufnahme ergriffene, und dem hiefigen löbl. Burgermeifteramt gleich am Tag 

derlelben angezeigte Rekurß lieft gegründet und daher mit Aufhebung des Rats- 

befchluffes vom 30. vorigen Monats der Hr. G. mit dem Gefuch um das hiefige 

Burger Recht ein für allemal abzuweifen, ingleichen in den Erfaz der uns hiedurch 

verurfachten Koften zu verfallen feye“. 

Auf diefe Eingabe wurde vom Hofraths-Kollegium in Meersburg verfügt, 

das Oberamt Biberach foll jeden Unterzeichner der Eingabe vom 6. September 1803 

einzeln zu Protokoll vernehmen, und die Aktenftiicke dem Magiftrat zu einer Rück¬ 

äußerung übergeben. 

Während dem kam beim Kurfürftlichem Hofraths-Kollegium in Meersburg 

eine Empfehlung des Gutsherrn in Rügheim und der Gemeinde Rügheim zu 

Gunften des G. ein. 

Nachdem die Protokolle dem Magiftrat mitgetheilt wurden, fo erfchien von 

demfelben am 14. November 1803 ein Bericht, welcher an die von Wieland verfaßten 

Rathsbefchlüffe und Protokolle erinnert und auch von einem Freund Wielands1), nemlich 

von dem katholifchen Bürgermeifter von Mayr, abgefaßt worden ift. In demfelben 

hebst es: „Man müßte mit Grund befürchten, die Gedult eines Hochpreislichen Hof¬ 

raths Collegti gänzlich zu ermüden, wenn man die übergebene Rekurs Schrift, worin 

mit den ehemaligen Räubereyen des Adels der Anfang gemacht, der noch anhaltenden 

Fruchtbarkeit (der Ehen), und endlich der Einführung der Schutzblattern Erwähnung 

gemacht wird, der allhiefigen Handelnden, Spezereikrämer, Strumpfwirker, Knopf-, 

Zeug- und Uhrenmacher von Schritt zu Schritt beleuchten wollte, und man begnügt 

ficli dahero blos allein die Gründe anzuführen, welche den allhiefigen Stadt-Magiftrat 

bewogen haben, den R.’fclien Kaufmannsdiener J. G. W. G. mit den von ihm felbft 

angetragenen Bedinguißen in das Bürgerrecht aufzunehmen“. 

Diefe Gründe find kurz folgende: G. fei feit mehr als 6 Jahren in Biberach 

und habe ficli immer mufterhaft aufgeführt; er habe die R.Tche Handlung gehoben und 

') Wieland war mit Mayr fehr befreundet und ernannte denfelben bei feinem Abgang¬ 

zu feinem Mandatarius. Vgl. Yierteljahrshefte 1878 S. 240. 
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dadurch einer nicht unbedeutenden Familie reichliches Auskommen verleb afft, es lei 
niemalen einem Bürgerfohn verwehrt gewefen, eine Fremde als Frau heimzuführen 
und dasfelbe Recht könne man den Bürgertöchtern nicht vorenthalten. Neben den 
ausgezeichneten Kenntniffen befize 6. ein Vermögen von 1500 fl., welches er fich 
durch Fleiß erfpart habe und nebenbei bekomme die R.Tcke Tochter ein Beibringen, 
fo daß ein gutes Fundament zu einer Familie gelegt fei; Gr. habe durch feine Indu- 

Itrie fich ein Verdienft erworben, indem dadurch in Stadt und Land Verdienft ge¬ 
bracht worden fei. 

Was die Fruchtbarkeit der Ehen anbelange, fo fei es immerdar unerhört, 
diefer Fruchtbarkeit Einhalt zu thun, und „die zahlreichen Abkömmlinge der 

proteftirenden Rekurrenten liefernden unläugbaren Beweis, daß fie es 
auch ihrer Seits wenigftens in diefem Fach der Induftrie nicht haben 
ermangeln laffen“. 

Der Schluß heißt: „wenn wir daher von denen Handelnden in ihrer Vor- 
Itellung dißfalls auf uns gewagte Ausfälle als Beleidigungen aufnehmen müßen, fo 

wird ein Hochpreisl. Hofraths Collegium die untertänige Bitte, dem Verfaßer folche 
nachdruckfamft zu verweilen, als warum wir hiemit das gehorfamfte Anfinnen ftellen, 
huldvoll annehmen“. 

Nachdem das Hofraths-Collegium alle Akten erhalten hatte, erfchien am 
4. Januar 1804 mit weitläufigen Entfcheidungs-Grtinden von demfelben eine Entfcheidung 
zu Gunften Gs., mit dem Bemerken, daß, wenn die Proteftirenden fich nicht beruhigen 

wollen, fie einen Rekurs an das Hofgericht nach Bruchfal anmelden dürfen. Anfangs 
erklärten die Proteftirenden einen Rekurs einzureichen, fpäter aber nahmen fie diefen 
Entfchluß zurück, und brachten die Sache direkt an den Kurfürften von Baden nach 
Carlsruhe. Aber auch hier wurden die Proteftirenden am 27. April 1804 zurück- 
gewiefen und das Brautpaar konnte nach einem Prozeß von mehr als 4 Jahren an 
die Hochzeit denken. 

G. erreichte das hohe Alter von 94 Jahren, erwarb fich in Biberach all¬ 
gemeines Anfehen und Vertrauen, erlebte noch, daß er verwandt wurde mit denen, 

welche ihm lo viele Hinderniffe zu feiner Verehlichung bereitet hatten, und als er 
endlich ftarb, wurde er von der ganzen Einwohnerlchaft betrauert als einer der um 

das Gemeindewefen höchft verdienten und beften Bürger Biberachs. 

Aus der Altertlmmsfammlung zu Wolfegg. 
Von H. Detzel. 

II. Kupferltiche und Holzfchnitte von A. Dürer. 

B. Holzfchnitte. 

(Schluß). 

II) Die große Paffion (W. 130—141 B. 4—15). Sie wurde ebenfalls in Buchform im 
Jalne 1511 herausgegeben und enthält zwölf Blätter ftark in gewaltigen Kompofitionen nur das 

Leiden Ghrifti: Ueber dem Titelholzfchnitt fteht: Paffio domini noftri Jefu ex hieronymo. Paduano 

Dominico Manico. Sedulio et Baptifta Mantuano per fratrem Chelidonium collecta, cum figuris 
Albeiti Dureri Norici Pictoris. Dann beginnen unter letzterem fogleich die lateinifchen Hexa¬ 

meter, welche immer auf die Rückfeite des vorausgehenden Holzfchnittes, je dreißig auf ein Blatt, 
mit den Ueberfchriften für die einzelnen Abfchnitte und Darftellungen, gedruckt find. Der Text, 
dei zu jedem Holzfchnitte gehört, fteht meiftens zum Theil vor, zum Theil nach demfelben; das 

Lnde aut dem Blatte, welches aut der Vorderfeite das Begräbniß Chrifti enthält. Auf der Riick- 
leite des letzten Blattes fteht: Impreflum Nurnberge per Albertum Dürer pictorem. Anno chrift- 

iano Millesimo quingentesimo undecimo. Darnach folgt eine Androhung gegen die Nachdruckcr. 
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Drei Blätter enthalten die Jahreszahl 1510. 

Die große Holzfchnitt-Paflion beginnt mit dem Abendmahl und endigt mit der Auf- 

erftehung. Schon das Titelblatt ii't bedeutend und führt uns in den ganzen reichen Geift ein, 

mit welchem der MeiTter die Leidensgefchichte Chrifci auffaßt. Der Erlöfer fitzt auf einem rauhen 

Steine entblößt, mit den Wundmalen, das Haupt ift mit einer Dornenkrone und einem Strahlen¬ 

kränze umgeben. Das höchfte Mitleiden mit der gefallenen Menfchheit fchaut aus feinem erhabenen 

Angefichte. Die Darftellung der Geißelung erinnert noch ganz an die Kupferftiche Martin Schon- 

gauers, während in der Gefangennehmnng fich der Meifter ganz frei und felbftändig bewegt; 

das Haupt Chrifti auf diefem -Blatte ift von unbefchreiblicher Hoheit. Die Kreuztragung ift be- 

londers berühmt, weil Rafael fie als Motiv zu feinem großartigen, unter dem Namen il fpafimo 

bekannten Gemälde gebraucht haben toll. 

12) Das Leben Mariens (W. 168—187 B. 76—95). Zu dem Herrlichften, was je der 

Zcichnungsftift eines Künftlers componirt und zum Vorzügiichften, was je der Holzfchnitt nicht 

allein zur Zeit Dürers fondern zu allen Zeiten geliefert hat, gehört unftreitig des großen Nürn¬ 

berger Meifters „Leben Mariens“, von ihm felbft „Unfer Frauen Leben“ genannt. Es find 20 

Blätter, gedruckt ebenfalls im Jahre 1511, wovon das Titelblatt die Auffchrift enthält: Epitome 

in divae parthenices Mariae liiftoriam ab Alberto Durero Norico per figuras digeftam cum ver- 

fibus anexis Chalidonii. Sonft ift das Werk ausgeftattet wie die beiden Holzfchnitt-Pafl’ionen, 

mit fchöneu lateinifchen Verfen von Chalidonius. 

Schon Heller lagt, das Leben Mariens gehöre nicht nur unter die vorzügiichften IIolz- 

l'chnittc Dürers, fondern auch die feines Zeitalters; bei einem Theile der Blätter fei es wirklich 

zu bewundern, daß man fo etwas in Holz fertigen könne. Allein nicht nur der fchöne Schnitt 

fei es, der zur Bewunderung herausfordere, fondern auch das chriftliche Gernüth, mit welchem 

Dürer alles vorftelle, wie er alles einkleidete in feiner damaligen Zeit, wie er fcharf alles in der 

Natur beobachtete und höclift getreu wieder gab. Die erften Abriicke find jene, welche mit 

dem fchöneu lateinifchen Gedichte von Chalidonius begleitet lind und diefe erften Abdrücke find 

denn auch in unferer Sammlung vorhanden und zwar ganz rein und fauber, keinen Flecken und 

kein Bißchen faft finden wir in ihnen und es ift ein wahrer Hochgenuß, diefe herrlichen Blätter 

in Wolfegg zu betrachten. 

Das Titelblatt enthält die hl. Jungfrau mit dem Kinde. Die Gefchichte des Lebens 

Mariens felbft beginnt mitder Zurückweifung von Joachims Opfer durch den Hohenprieftcr. 

In der Mitte des Blattes fieht man hinter einem Tifche den Hohenprieftcr, neben ihm rechts mehrere 

alte Schriftgelehrte; der Hohepriefter weist mit beiden Händen das Lamm ab, welches Joachim 

opfern will, der darüber fehr beftiirzt ift, was feine ganze Haltung wie die der Umftehenden 

zeigt. In der ländlichen Linfamkeit fodann (2. Bl.), wohin fich Joachim zurückgezogen hat, er- 

fcheint ihm der Engel mit der frohen Botfchaft. Ringsum eine weite, herrliche Landfchaft 

mit den ftauneuden Hirten. Das dritte Blatt bringt die Umarmung von Joachim und Anna 

unter der goldenen Pforte, ein Bild von ungemeiner Schönheit. Früher fchon muß man die 

Empfindung von der hohen Schönheit diefer Darftellung gehabt haben, denn fchon im 16. Jahr¬ 

hundert hat mau die beiden Hauptfiguren aus dem Bild herausgenommen und fie in vergrößerter 

Copie befonders dargeftellt. Die goldene Pforte ift durch eine rundbogige Einladung gegeben, 

welche mit gothifirendem Aft- und Laubwerk, — dazwifchen kleine Standbilder der Patriarchen 

— reich verziert ift und den Ausblick auf ein Gehöfte und auf die bergige Landfchaft frei läßt. 

Bei der Geburt der Maria im folgenden Bilde (4) werden wir in eine Nürnberger Wochenftube 

geführt, wo wir ein vollftündiges Sittenbild des damaligen Nürnberger Lebens in einem vornehmeren 

Haufe fehen. Schwebte nicht ein Engel mit dem Rauchfaffe über der Scene, fo würde man durch 

nichts an die hl. Gefchichte erinnert werden, denn es geht fo bunt her in der geräumigen Wochen¬ 

ftube, wie es nur bei der Anwefenheit von elf Gevatterinnen, Nachbarinnen etc. denkbar ift. 

Es folgt (5) die Vorftellung der kleinen Maria im Tempel; fie eilt die Treppe der Vor¬ 

halle hinan, an deren Ende der Hohepriefter ihrer harrt. Es folgt in unferer Sammlung (6) 

Mariä Verkündigung (ftatt Vermählung), welche in einer luftigen Halle mit weiten Rundbogen 

vor fich geht. Ebenfalls zu den fehünften Blättern der ganzen Reihenfolge wird auch das fiebente, 

die Vermählung der hl. Jungfrau gerechnet. Sie gefchieht im Tempel zu Jerufalem und 

zwar unmittelbar vor dem Ileiligthum, zu dem ein Rundbogen fich öffnet, der wie die goldene 

Pforte mit gothifirendem Aft- und Stabwerk verziert ift. Die Anordnung diefes Bildes, die Zu- 

fammenftellung und Scheidung der einzelnen Perfonen, die Beziehung aller Bewegungen auf die 

eine Handlung etc. ift fo ungezwungen und doch fo wirkungsreich durchgeführt, daß die Darftell¬ 

ung auch vom künftlerifchen Standpunkte aus nicht hoch genug anzufchlagen ift. Gleich 

herrlich und originel ift auch der Befuch Mariens bei Elifabeth (8), fchöa in friner fim- 

Württemb. Vierteljahrs!!. 1879. 18 



274 D e tz e1 

metrifchen, einfachen Kompofition und prächtig in der landfchaftlichen Umgebung. Wir fehen 

im Hintergründe das Gebirge, über welches die Heilige geft.iegen, am Horizonte weiße, zackige 

Spitzen, dann rechts eine fchroff abfallende Bergwand, dann fanft abfteigende Hügel, durch die 

der Weg fich fchlängelt. Die Scene felbft ift liöchft würdevoll, erhaben dargeftellt. 

Die Geburt Chrifti (9) öffnet uns den Einblick in ein zerfallenes Stallgebäude und 

die Befchncidung (10) gelchieht im bunten Gedränge der Synagoge. Es folgen die hl. drei 

Könige (11), Mariä Reinigung (12), das herrliche Bild die Flucht nach Aegypten (13) und 

hierauf die Perle des ganzen Cyklus vom Leben Mariens, der Aufenthalt der hl. Familie in 

Aegypten und ihre Befchäftigung (14), ein überaus reizendes Blatt. In einem Gehöfte, aus dein 

wir in die bergige Landfcliaft hinausblicken, ift der hl. Jofeph bei feiner Zimmermannsarbeit, 

Maria fitzt an einem Spinnroken, vor ihr das Kind in einer Wriege, ein Bild ftillen, häuslichen 

Friedens. Die geflügelten, kleinen Engelknaben, die theils bei der Arbeit behülflich find, theils 

dem Muthwillen fich hingeben, find köftlich. Jefus unter den Schriftgelehrten (15) im 

Tempel liefert eine wahre Mufterkarte von Körperftellungen und den größten Gegenfatz zu diefen 

gereckten und gefpreizten Geftalten der greifen Büchermänner bilden Maria und Jofeph, die 

demüthig hereintreten. Ergreifend ift fodann der Abfchied Jefu von feiner Mutter (16) 

vor feiner letzten Reife nach Jerufalem. Indem er fich zum Gehen wendet, voll Hoheit und mit 

entfchloffenem Ernft, fegnet er noch einmal die gealterte Mutter, die händeringend über das 

Schikfal, das ihm bevorfteht, am Thore zufammenbricht. Das nächfte Blatt (17) ftellt, den Tod 

Mariens dar, das lvugler „vollendet fchön“ in der Anordnung nennt und dem er „unter fämmt- 

lichcn Arbeiten Dürers“ eine der höchften Stellen einräumt. Die letzten beiden Bilder aus dem 

Leben Mariens find Mariä Himmelfahrt und die Verehrung der hl. Jungfrau durch 

Heilige. 

Um den Werth und die Bedeutung diefer Blätter vollkommen zu würdigen, fagt Dr. v. 

Eye, miiffe man fich vergegenwärtigen, in welcher Art die Verehrung der hl. Jungfrau im Ver¬ 

laufe des Mittelalters fich ausgebildet hatte und bis zu welchem Höhepunkte fie unmittelbar vor 

der Reformation geftiegen war. Ueber diefe hohe Verehrung aber belehre uns kaum ein anderes 

Zeugniß in dem Grade, wie ein lateinifches Gebet des Karthäuferprior Georg Pirkheimer, welches 

früher in der Sebalder Kirche zu Nürnberg in goldenen Buchftaben zu lefen ftand und das Roth 

in feiner Gefchichte der Karthaufe uns aufbewahrt habe. Der Anfang desfelben lautet: 

„Höchfte Jungfrau, heilige, ewige Befchützerin des menfchlichen Gefchlechtes, die du 

immer gegen die bedürfenden Sterblichen dich freigebig erzeigft und den Zufällen der Elenden 

die fiiße Liebe einer Mutter zuwendeft; weder Tag noch Nacht, nicht ein kurzer Augenblick geht 

leer von deinen Wohlthaten vorüber, daß du nicht zu Lande und zu Waffer die Menfchen bewahr ft, 

und den in den Stürmen des Lebens Verfchlagenen die lnilfreiche Hand leihft. Du milderft die 

Strafe für untere Sünden, heilft die unheilbaren Uebel und befänftigft die Schläge des Schickfals, 

du ziigelft die wilden Bewegungen der Geftirne und hemmft ihren verderbenbringenden Einfluß. 

Dich verehren die Obern, fürchten die Untern; Du drehft den Erdkreis, erleuchteft die Sonne, 

regierft die Welt, machft die Hölle erzittern! Dir ftehen Rede die Sterne, wechfeln die Zeiten, 

freuen fich die Lebendigen, dienen die Elemente. Auf deinen Wink atlimet ‘das Erdreich, 

nähren fich die Waffer, keimen die Saaten und wächft das Gekeimte. Deine Herrlichkeit achten 

die Vögel, die unter dem Himmel fliegen, das Wild, das in den Bergen fchweift, die Schlangen, 

die im Staube kriechen, die Ungeheuer, die im Meere fchwimmen, o Herrin der Welt“! 

Nicht lange nach (liefern fo poetifchen wie frommen Erguffe des ehrwürdigen Vaters, 

fügt Dr. v. Eye in ebenfo fchönen als wahren und begeifterten Worten bei, ift Albrecht Dürers 

Leben der Maria entftanden und der Künftler bringt in feinem Werke der Königin des Him¬ 

mels keine geringere Huldigung, als der Karthäuferprior in feinem Gebete. Auf dem Titelblatte 

ftellt er fie in der genannten Eigenfchaft und zugleich als Jungfrau-Mutter von reinfter Unfchuld 

und hingebenfter Liebe dar. In ruhiger Stellung, ihr Kind auf dem Schoße hütend, fchwebt fie 

auf der Monclfichel durch den reinen Aether dahin; ein himmlifcher Glanz ftrahlt von ihr aus 

und erhellt das leichte Gewölk, das ihrem Zuge begegnet. Umher fchimmern die Sterne des 

Himmels, die über dem Haupte der Herrfcherin fich J'ammeln und zu einer Krone vereinen. 

13) Der Lehrer (W. 229. A. 133), A. Dürer hat bekanntlich auch den Pegafus be- 

itiegen und wenn gleich auch die Welt durch das Formelle feiner Gedichte nicht viel gewonnen 

hat, fo zeigt ihr Inhalt mitunter doch ein reiches Gemiith und tieferes Gefühl, das auf die reine 

Seele des Meifters fchließen läßt. Nach einigen Diftichen Vorübung an Private gerichtet wagt 

er fich fogar mit feinen Reimen an die 0Öffentlichkeit. Er begleitet nemlich einige Holzfchnitte 

mit lelbftverfaßten Gedichten oder richtiger: er verficht feine poetifchen Ergüße mit Titelbildern, 

denn die Reime, in zwei Spalten gedruckt, erfcheinen auf diefen Flugblättern als die Hauptfache 
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und erft an ihrem Schluffe fteht das Monogramm, damit über die Autorfchaft Dürers ja kein 

Zweifel beftehe. Wir befitzen drei folcher Flugblätter oder Briefe, fämmtlich von 1510, das erfte 
"der Lehrer“, den Dürer unzweifelhaft für die ftudirende Jugend zeichnete. Er fitzt in einem 

Garten und prägt mit Buch und Stock feinen Zuhörern Sprüche der Weisheit ein, welche über 

und unter dem Ilolzfchnitt, welcher in der damals populärften Form aufgefaßt ift, in GG Reim¬ 
zeilen gedruckt ftehen. 

Diefes Blatt ift fehl- feiten, namentlich in alten Abdrücken mit den Verfen. Die Reimerei 
beginnt oberhalb des Holzfchnitt.es mit den zwei Zeilen: 

„Wer recht befcheyden wol werden 
Der pit got trum auff erden“. 

14) Der Tod und der Soldat (W. 228. B. 132). Wie für die ftudirende Jugend 
einen Lehrer, ließ Dürer für die „frommen Landsknechte“ einen Kriegsmann fchneiden, dem ein 
gräßliche? Gerippe das Stundenglas hinreicht und auch diefes Blatt verfall der Meifter mit feiner 

Poefie, die zur Buße und Befferung auffordert. Diefes Blatt, ebenfalls feiten, beginnt mit den Verfen: 

„Keyn Ding hilfft für den zeytling todt 

Darumb dienent got frvwe vnd fpot“. 

Io) Chriftus am Kreuz (W. 200. B. 55), auch die „fieben Tagzeiten“ genannt. Nur 
die alten Abdrücke, wie der in unferer Sammlung, find mit dem Gedichte begleitet, das die Ueber- 
fchritt hat: „das find die fyben tagezeyt, darin Chriftus auff erden leyt“. Es fpricht lieh darin 
unzweifelhaft des Meifters tiefes religiöfes Gemüth aus, womit er die Paffionen gefchaffen. Wir 
führen die fchöne, feelenvolle Strophe „Zur Vefper zeyt“ an: 

„Der Herr ward gnumen zvefper zeyt 
Vom creutz vnd für fein muter gleyt 

Die krafft vnd ftarck verporgen lag 
In gottes gmiit den felbcn tag 

0 menfeh merik mit fleyß diefen todt 

Ein ertzney für die gröften not 
0 Maria reyne junckfraw 

Herr Symeonß fchwert do anfehaw 
Hie leyt die große krön der ern 

Die all vnfer fund tliut vertzern“. 

Diefes Blatt, fagt von Eye, ift um fo intereffanter, da es auf die Bedeutung folcher 
Kunfterzeugniffe ein Licht wirft. Sie waren nicht fo wohl beftimmt, als eigentliche Kunftwerke 

den Sinn zu vergnügen, fondern vielmehr zur Andacht zu wecken, und ihre Verfertiger rechneten 
mehr auf die Frömmigkeit als auf den Gefchmack der Leute. 

Wenn die Darftellungen trotzdem gut und vortrefflich gearbeitet waren, fo hatte Dürer 

zunächft nur den Vortheil, daß man vorzugsweife feine Heiligenbilder und nicht die Anderer 
kaufte — denn er hatte zu feiner Zeit nicht wenige Mitbewerber. Es liegt in der Beftimmung 

dieler Bilder mit ein Grund, daß die erften und guten Abdrücke fo feiten geworden find, denn 

man brauchte und verbrauchte fie wirklich als kleine, immer gegenwärtige Altäre, klebte fie an 
Tlniren, in Bücher oder trug fie mit fich. Als man anfing einzufehen, daß diefe Blätter auch 

einen andern Werth hatten und daß man fie als Kunftwerke fchätzen und bewahren könne, waren 

meiftens die frühen Ausgaben fchon verbraucht und man mußte fich mit einer Nachlefe begnügen. 
16) Chriftus am Oelberg (W. 224 B. 54), unfehön in Auffaffung und Schnitt, 

fpäter Druck. 

17) Ein büßender Heiliger (W. 225. B. 110) 1510. 

18) Enthauptung des hl. Johannes (W. 219. B. 125) 1510. 

19) Der hl. Georg zu Pferd (W. 208. B. 111), noch ein zweites Original ift einge¬ 
rahmt vorhanden, das ein vollendet fchöner Schnitt ift. 

20) Das Haupt des hl. Johannes wird Herodes übgeben (W. 220. B. 12G). 

21) Kain und Abel (W. 225. B. 1), feiten, aber unbedeutend, unfer Druck ein fpäter. 
22) Die Anbetung der hl. 3 Könige (W. 188. B. 3), ein fchöner Holzfchnitt, wird 

aber oft unrichtig zur Folge vom Leben Mariens gezählt. 

23) Die hl. Familie mit Joachim und Anna (W. 191. B. 96), ein nettes, genre- 
haftes Familienbild, der Schnitt ift jedoch von minder gefchickter Hand. 

24) Die hl. Familie mit der Zither (W. 190. B. 97). 

25) Der hl. Chriftoph (W. 210. B. 103), ein herrlicher Schnitt und fehr fchön in 

der Auffaffung. 
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26) Die Meffe des hl. Gregorius (W. 197. B. 123), kleines aber gleichfalls 

fchöncs Blatt. 
27) Der hl. Hieronymus im Zimmer (W. 212. B. 114) ein würdiger Vorläufer des 

gleichnamigen Kupferftiches von 1514, den wir oben kennen gelernt haben. 
28) Die hl. Dreifaltigkeit (W. 142. B. 122). Diefes umfangreiche Blatt ift ein wahres 

Juwel in der Wolfegger Sammlung, fowohl was feine herrliche, überau3 würdevolle Compofition, 
als feine Technik anlangt, denn es ift in letzterer Beziehung eine der vorzüglichften Arbeiten, 

welche je die Holzfchneidekunft hervorgebracht hat. Die Sorgfalt und das Zartgefühl, mit welchem 
hier das Söhnei dem effer die Zeichnung des Meifters wiedergab, übertrifft alles, was die Technik 

bis dahin aufzuweifen hatte und auch alle Verfuche, den Schnitt getreu nach dem Original zu 

kopiren, find bis jezt gefcheitert. Es ift bewundrungswürdig, mit welcher Weichheit fo viele 
feine Kreuzfchraffirungen in IIolz gefertigt werden konnten, fo daß das Bild wie aus einem Griffe 
erfcheint und man nichts von der Doppelthätigkeit von Feder und Meffer gewahr wird. Dazu 

die erhabene, großartige Auffüllung! Gott Vater in Geftalt eines majeftätifchen Greifes, die Tiara 
auf dem Haupte, hält den Leichnam des Sohnes in den Händen und die Engel mit den Marter¬ 
werkzeugen umfchweben ihn in demiithiger Trauer. 

Ober dem Haupte Gott Vaters, welches um fich einen weiten Strahlenkranz verbreitet, 
fcliwebt der hl. Geift. Unten in der Mitte ift eine Tafel, worauf: 15 A. D. 11 fteht. Das Exemplar 

in nuferer Sammlung ift ein lehr fchöner, reiner Druck, darum, bei der Seltenheit des Blattes 

fchon zur Zeit Hellers, ungemein werthvoll. 
29) Maria auf der Rafenbank (W. 193. 1>. kennt das Blatt nicht), ein fpäter Druck. 
30) Eine Titeleinfaffung (Verzierung) (W. 410. B. App. 28) ifc fehl- leiten wie bei 

uns ganz zu treffen, wo es zweimal da ift; die figürlichen Darftellungen enthalten verfchiedene 
Darftellungen aus dem alten und neuen Teftainent. 

31) Der hl. Hieronymus in der Grotte (W. 213. B. 113) aus dem J. 1512. 
32) Die Stigmatifation des hl. Franziskus (W. 214. B. 110), ein kräftiger Holzfchnitt, 

offenbar als Andachtsbild für das Volk beftimmt. Am Rande unten ftehen die Worte: 

„Vulnera quae propter Chriftum Francisco tulifti 
lila rogo noftris Eint Medicina malis“. 

33) Der Prophet Elias (W. 216. B. 107). 

34) St. Johannes und Hieronymus (W. 215. B. 112). 

35) St. Nikolaus, Ulrich und Erasmus (W. 218. B. 118). 
36) St. Stephan, Gregor und Laurentius (W. 217. B. 108). 
37) Die 8 öfterreichifchen Heiligen (W. 230. B. 116), fehl- fchön. 
Neben diefen Gruppen von Heiligen find in unferem Bande unter Nr. 203—7 noch die 

einzelnen Heiligenbilder: Laurentius, Sebaftian, Stephanus, Paulus und Martinus, ferner unter 

Nr. 195 und 196 Katharina und Barbara, die Heller nicht kennt; befonders fchön unter ihnen 
ift St. Stephanus. 

38) Der Fackel tanz (W. 231. B. 38). 

39) Das Rhinoceros (W. 145. B. 136). Diefes Blatt werde, wie Heller meint, gewiß 

jedem Liebhaber der Naturgefchichte von hohem Intereffe fein, da es die erfte größere Abbil¬ 
dung von cliefem Thiere fei, welcher die meiften Schriftfteller des 16. und 17. Jahrhunderts 
blindlings gefolgt feien. 

40) Eine Titeleinfaffung (W. 163. B. 30). 
41) Chriftus am Kreuz (W. 222. B. 56) 1516, mit Einfaffung, ein vorzügliches Blatt. 

42) Maria als Himmelskönigin (W. 189. B. 101) 1518, wieder ein Hauptblatt. 
43) Der hl. Sebaldus (W. 221) 1518. 

44) Der Triumpfwagen Kaifer Maximilians (W. 248. B. 139) 1522, ob Original? 
45) Kaifer Maximilian (W. 250. B. 153), mit Einfaffung, 1519. Er ift im Bruftbilde 

dargeftellt, mit einem Barett auf dem Haupte, an deffen aufgefchlagenem Rande eine Medaille 
mit dem Bilde der hl. Jungfrau angebracht ift. Um den Mantel trägt er die Kette des goldenen 
Vließes. 

46) Maximilian in der Meffe (W. 251, B. App. 31), ein Hauptblatt, welches von 
jeher auch als ein Meifterwerk der Formfchneidekunft gegolten hat. 

47) Maximilian unter den Heiligen (W. Bd. C. V. 460), aus dem J. 1519. Es 
ift eine Verherrlichung des Kaifers Maximilian, indem er gewiffermaßen unter die Heiligen auf- 
genommen dargeftellt ift. Gott Vater erfcheint mit der Weltkugel in der Hand und mit einem 

herrlichen Pluviale angethan; vor ihm kniet der Kaifer mit Mantel und mit der Krone ge- 
fchmückt; Scepter, Schwert und Reichsapfel liegen zu Füßen Gottes. Ihm zur Seite und hinter 
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ihm ftehen die Heiligen: Maria mit dem Kinde, St. Georg, St. Maximilian, fein Namenspatron, 
Barbara, Andreas, Sebaftian, Leopold, <ler l.andespatron von Oefterreich, alfo wohl diejenigen 

Heiligen, welche der Kaifer im Leben meiftens verehrt und angerufen hat. Auf dem Bilde findet 
lieh eigenthümlicher Weife nicht das Monogramm Dürers, fondern nur das Wappen von Stabius, 

was Heller veranlaßt haben mochte, den Schnitt unter die zweifelhaften Arbeiten des Meifters 
zu verfetzen; allein wer, muß man fragen, würde in jener Zeit außer Dürer eine l’olche herr¬ 
liche Arbeit zu liefern im Stande gewefen fein? Vollftändig gehört diefer Holzfchnitt wie zu 

den fchönften fo auch zu den feltenften unteres Meifters; es fehlt gewöhnlich die kleine Hälfte 
mit der Figur von Gott dem Vater, welche auf einen befondern Stock gefchnitten war. In 

Wolfegg ift das vollftändige Original und zwar in einem prächtigen, rein erhaltenen Drucke 
vorhanden; man fieht deutlich die Linie, welche die Zufammenfügung der beiden getrennten 
Stöcke angibt. Unter dem Bilde felbft kann man in groß gefchnittenen Schriftzügen in 10 Zeilen 

Maximilians vollftändigen Titel, feine Lebenszeit und den Tag des Todes ablefen. Für Lieb¬ 

haber lateinifcher geographifcher Namen möge die ganze Infchrift folgen: 
Imperator Caefar divus, Maximilianus pius felix, auguftus, Chriftianitatis, fupremus, 

Princeps Germaniae, Hungariae, Dalmatiae, Croaciae, Bosneaequ., Hex Angliae, Portugalliae et 

Boemiae, heres etc. Archidux Anftriae, Dux Burgundiae, Lotharingiae, Brabantiae, Stiriae, 

Carinthiae, Carniolae, Lumburgae, Luxemburgiae et Gheldriae, Comes Princeps in Habspurg et 
Tirolis, Lautgravius Alfatiae, Princeps Sueuiae, Palatinus Hannoniae, Princeps et Comes Bur¬ 

gundiae, Flandriae, Goriciae, Arthefiae, Ilolandriae et Comes Seelandiae, Phirretis in Kyburg, 
Namurci et Zutphanniae, Marchio fuper Anafum, Burgouiae et facri Imperij, Dominus Phryfiae, 

Marchiae, Sclauonicae, Mechliniae Portus Naonis et Salinarum etc. Princeps potentiffimus tran- 

fijt. Anno Chrifti Domini M.D.XIX. Die XII Menfis Januarij, Regni Romani XXXIII, Hungariae 

uero XXIX. Vixit annis LIX. Menfibus IX. diebus XIX. 
In Leipzig wurde diefes Blatt vor einigen Jahren um die Summe von 600 fl. verkauft. 

48) Ehrenpforte Kaifer Maximilians (W. I. IX. 42—62. ß. 138). Der Plan zu 

diefem umfalTendften Kunftwerke A. Dürers war kein geringerer, als des Kaifers ganze Herr¬ 
lichkeit, feine ruhmreiche Abftammung, feine weite Herrfchaft, Leben und Thaten in einem Bilde 

zu vereinigen, und zwar in Geftalt eines Triumphbogens, der auf den Feldern feiner Giebelfeite 
in Stammbäumen, Wappenreihen, Portraitfiguren, gefchichtlichen Darftellungen und mannigfachem 

anderen Beiwerk jenes alles auf einen Blick dem Auge vorführen follte. Das Werk Tollte in 

Holzfchnitt ausgeführt werden und es entftand, aus 92 Platten zufammengefetzt, ein Riefenblatt 
von circa 10 Fuß Höhe und 9 Fuß Breite. Von diefem kololfalcn Werke lind in unferer Samm¬ 

lung blos 20 Blätter, faft lauter gefchichtliche Darftellungen, vorhanden; fie gehören theilweife 
zu den reichften Erfindungen Dürers und find von außerordentlicher Lebendigkeit in der Auf¬ 

füllung. Wir finden in keinem Werke Dürers faft fchönere Zeichnungen als hier und jedes ein¬ 

zelne Stück könnte darum als felbftändiges Kunftwerk ausgehoben und gefchätzt werden. Die 

Ausführung auch des ganzen Werkes in Holzfchnitt wird nicht weniger als vorzüglich gepriefen. 
Hieronymus Rafcb, der befte Formfehneider feiner Zeit, beforgte, wie Neudörfer berichtet, den 

Schnitt und fcheint die Stücke zum größten Theile eigenhändig gefertigt zu haben, weil eine 

große Gleichheit der Ausführung durch das Werk geht. 
Dr. v. Eye, dem wir Obiges entnommen, bemerkt, daß wir in Deutfehland von den 

älteften Drucken diefes Werkes nichts als zerftreute Bruchftücke befitzen. Darnach mag es 

wohl die Sammlung in Wofegg fein, welche unter allen in ganz Deutfchland die größte Zahl 

alter Originaldrucke, und zwar in fehr fchönen, trefflich erhaltenen Exemplaren, hat. 

49) Kreffifches Wappen mit dem Schwert (W. 240. B. 161). 

50) Wappen Pirkheimers (W. 249). 
51) Das hl. Abendmahl (W. 198. B. 53), 1523, ein trefflicher Schnitt. 
52) Die hl. Familie (W. 162. B. 98), 1526, ein kleines aber hübfehes Bild; Maria, 

eine gewöhnliche deutfehe Hausfrau, die zwei Kinder aber im Vordergrund allerliebft. 
53) Der große Chriftuskopf (W. 92. B. 26) fällt in die letzten Lebensjahre Dürers. 

Er ift über Lebensgröße ganz von vorne zu fehen, mit der Dornenkrone, einem fehr ftarken 

Bart, die Haare find in zwei Theile getheilt und rollen auf jeder Seite herab, wovon die rechte 

fich unten in drei Partien theilt. Dürers Zeichen, welches fehr groß ift, befindet fich außer dem 

Holzfchnitte unten am Rande des Papiers. Die äfthetifche Würdigung kann mehr nur von der 
Ferne gefchehcn und man fieht dann, welch hoher, idealer Ausdruck, welch tiefer Schmerz in 

diefem Angefichte Chrifti liegt, der Meifter hat feine ganze betrachtende Seele in diefen Kopf 
gelegt. Der Druck ift ein fehr vollendeter, das Blatt trefflich erhalten. Das Werk ift jedoch 

nach neuerer Annahme nicht von Dürer felbft auf den Holzftock gezeichnet, auch nicht unter 
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feinen Augen gefchnitten worden, fondern wäre nur auf eine fpätere Zeichnung des Meifters 
zurückzuführen. Das Original diefes Blattes, Tagt Eye, fei von äußerfter Seltenheit. Was man 
bisher dafür gehalten und gewöhnlich in Sammlungen finde, fei nur eine Kopie, zwar eine alte 

und fehr vorzügliche, jedoch ziemlich frei behandelte. Eine folche Kopie wird wohl auch das 
Exemplar in Wolfegg fein; das Original, das Heller und Bartfeh nicht kennen, foll in Tondruck 
ausgeführt fein. 

54) Ein Perfpektivzeichner (W. 232—35). B. 146—48), vier Darftellungen. 

55) Belagerung einer Stadt (W. 237. B. 137), 1527, ein kulturhiftorilch fehr merk¬ 
würdiges Blatt, fein und rein gefchnitten und gut erhalten. 

56) Stickmufter (W. 243—51. B. 140—45); es find 6 runde, fchwarze Scheiben mit 
Zeichnungen für Stickereien; auch die Blätter ohne Monogramm find vorhanden. 

Es erübrigt, noch einzelne Schnitte anzuführen, von denen es zweifelhaft ift, ob fie 
unferm Meifter angehören; in den Verzeichniflen von Bartfeh und Heller Avenigftens habe ich fie 
nicht gefunden. 

1) Maria mit der Krone (W. D. XE 192), zwei Blätter mit und ohne Monogramm. 
Das ohne Monogramm ift viel reiner, die Strichlage deutlicher, während das andere die Platte 

fchon mehr abgenutzt zeigt. Es gibt diefer Holzfchnitt eine fehr edle und fchöne Darftellung 
der hl. Jungfrau. 

2) Maria mit zwei Engeln in einer Halle (W. 194). 

3) Kreuzabnahme (W. 201). 

3) Himmelfahrt Mariens (209), eine eigenthümliche, aber unfehöne und gefchmack- 
lofe AuffalTung. 

5) Das Leben Mariens in einer Altareinfaffung, 9 Blätter (W. 233). 
6) St. Chriftopli orus (W. 211), undeutlicher Druck. 
7) Das öfterreichifche Wappen (W. 238). 

8) Das Wappen mit dem Mohren köpf (W. 237), fehr gut erhalten, ift aber nicht 
von Dürer, fondern von L. Cranach. 

9) Wappen des hl. Laurentius (W. 241), unten A. IE 1525, alfo wohl auch nicht 
von Dürer. 

10) St. Anna (W. 242), ganz breit angelegt, fchwerlich von Dürer. 

11) Die luxuriöfe Frau und der Tod (W. Bd. A. B. 2 Nr. 20), ein clair obfeur, 
unzweifelhaft von Dürer, aber ohne Monogramm und fpäterer Druck. 

12) Allegorie auf die Thorheiten der Welt (W. D. II. 459), cfr. Nagler S. 550. 
Es ift ein fpäterer Druck; in den erften Abzügen ftehen oben und unten Verfe von Hans Sachs. 

13) Der Leichenzug (W. F. I. 609). Unter diefer Nummer wird ein Holzfchnitt, 
nicht bedeutend, aufgeführt, der links einen Leichenzug zeigt, rechts fitzt eine weinende Frau 
neben einem leeren Bette und liest in einem Buche. 

14) Zwölf kleine, aber gute Schnitte (W. F. I. 610) werden ebenfalls A. Dürer zuge- 

fchrieben, zeigen aber durchaus nicht feine Art und Weife. Die intereHanten Bildchen find: 
St. Brigitta, Memento mori (2 mal), jiingftes Gericht, pretium redemptionis, regina martyrum 
(2 mal), St. Chriftopliorus, Maria mit dem Kinde, St. Sebaftian, ein Knabe; er fitzt auf einem 
Steine, lehnt ficli an einen gewaltigen Todtenkopf und betrachtet den Lauf einer Sanduhr, Chriftus 

am Jakobsbrunnen und Flucht nach Aegypten. Die Bildchen find unzweifelhaft alle von Lucas 
Cranach; links unten nemlich beim jiingften Gerichte ift, wenn man genau fchaut, fein Mono¬ 

gramm deutlich zu finden, ebenfo bei der Maria mit dem Kinde, wo es rechts und unterhalb 
der Schrift fteht. 

15) Wir erwähnen hier noch zwölf Radirungen von Hollar nach Diirer’fchen 
Handzeichnungen (Bd. I. 66 — 77), die in fehr fchönen Exemplaren zu fehen find. Es find meift 
fog. Thürklopfer und andere Verzierungen, die fonft fehr feiten und theuer find. 

Pflummern noch einmal. 

So eben habe ich im letzten Hefte diefer Vierteljahrsfchrift eine kleine 

Abhandlung des Herrn Dr. Buck gclefen, welche den Namen Pflummern zu erklären 

lucht. Herr Dr. Buck ift einer der wenigen Sterblichen, die von meinen Arbeiten 

Kenntnis nehmen, und mir daher doppelt verehrungswerth. Er hat auch jetzt 
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nicht unterlaßen, mich in meinem Büchlein über rhätifche Ethnologie zu citiren: allein 

fo dankbar ich folche Aufmerkfamkeit anerkenne, fo glaube ich doch diesmal 

dem Ergebnis feiner Studien entgegen treten zu follen. Herr Dr. Buck fagt nem- 

lich am Schlüße feiner Abhandlung: „Summarum: ift Pflummern deutfeh, dann mag 

es = frun — muor, d. i. Herrenmoos, fein, ift es fremd, dann ift es keltifch- 

römifches Plumare, Plumarium und zur Zeit von unbekannter Bedeutung.“ 

Es fcheint mir aber nicht nothwendig, die fragliche Unterfuclmng mit einer 

zweifelnden Alternative zu fchlieflen, weil eine pofitive überzeugende Deutung jenes 

Namens zu geben ift. 

Herr Dr. Buck hätte meines Erachtens im vorliegenden Falle nicht die 

rhätifche Ethnologie, fondern mein Büchlein über Oberdeutfche Familiennamen 

heranziehen follen und zwar Seite 150, wofelbft zu lefen ift: 

Mittelhochdeutfch galt nemlich auch Pflum, Pflaum, d. h. das lat. flumen, 

für Fluß. Daher St. Veit am Flaum, der deutfehe Name von Fiume. Pflumer, 

Pflaumer ift alfo ein Name wie Bacher und bedeutet den Anwohner eines Flufles. 

Und wie man früher „zu den Bachern, zu den Hardern“ tagte, woraus die jetzigen 

Ortsnamen Bachern, Hadern entftanden, ebenfo ift aus „zu den Pflumern“ der Orts¬ 

und Familienname Pflummern hervorgegangen. 

Hier mögen noch zwei andere hieher bezügliche Citate folgen: 

Grimm, Deutfehe Grammatik III. 384. 

Das nlid. fluß hat erft nach und nach diefe Bedeutung gewonnen, denn 

ahd. mhd. ift fluz profluvium, curfus aquae, und mhd. dichter drücken fluvius durch 

das fremde pflüme (ital. fiume) aus. 

Schmeller, Bayer. Wörterbuch. 2. Auflage. I. S. 450. 

Der Pflaum, ä. Sp., Fluß (mhd. pflum, pflüme, pfloum, vlüm.). „Da ze einer 

fite ein grözer pflüm ran“, Gudr. 720. „Bi einem breiten pflüme“, daf. 1096. „Es 

habent erhebt die phlaum ir fluzz, elevaverunt flumina fluctus fuos“, Cgm. 87, f. 13 b. 

Gotes phlaum, flumen dei; ibid. f. 85 b. Aus meiner art entfpringet ain pawm, 

daraus rinnent zwen pflaum, der ain fleußet gen Orient, der ander gegen occideut“, 

Clm. 4729 (fec. XV.), f. 132. 

München, 21. November 1879. 
Dr. L. S t e u b. 

Sitzungsberichte. 

Sitzung vom 4. Juli 1879. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Amberger, 

Premierlieutenant beim Ingenieurkorps in Neu-Ulm. Gefchenke hat der Verein erhalten: von 

Gehr. Heckes der Ulmer Feftzug in 57 Blättern; von Major von Schmid in Ravensburg- 
Legat von 200 J(>., nach dem Tode der Witwe zahlbar; von Rektor Dr. Preffel in Heilbronn 
ein Ziegel von 1438 aus Pappelau, die Biifte eines Geiftlichen in Holz aus Blaubeuren, ein 

Schlußftein von Klofter Elchingen; von Domkapitular Huber in Zurzach die Schrift „Des 
Stifts Zurzach Schickfale“; von Dr. Ernft v. Hartmann-Franzenshuld in Wien die „Ueber- 
ficht der heraldifchen Ausftellung des Adler in Wien“. Prof. Dr. Veefenmeyer fpricht über 

einen im Daumerfchen Haufe gefundenen jüdifchen Grabftein, Maler Bach über das hiefige 

Rathhaus. 
Sitzung vom 5. September 1879. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Dr. Georg 

Kempter, Kaplan in Mittelbiberach. Gefchenke find eingegangen: von Kaufmann Bach fen. 

hier ein Schliiffel; von Stadtpfarrer Kriegftötter in Munderkingen einige Schriften und eine 

Sonnenuhr; von Heinrich Daum er hier eine in feinem Haufe aufgefundene Druckform für Saramt- 

tapeten; von Meßner Ka ft ein fchwarzer Würfel; von Kaufmann Fetz er in Neu-Ulm ein Degen¬ 

griff und ein Sporn; von Pfarrer Alb recht ein Stammbaum der Familie Lotter in Schwaben. 
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Zur Aufbewahrung wurde dem Verein anvertraut ein Herbergfchild der Zinngießerzunft. Dia- 
konus Klemm fpricht über das Denkmal der Grundfteinlegung des Münfters. 

Sitzung vom 3. Oktober 1879. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Jakob 

Iläußler, Kaufmann in Ulm. Maler Bach gibt eine Befchrcibung des Rathbausfaales. Ephorus 
Dr. Ey th zeigt eine Sammlung von Münzen und trägt eine Glockenfage vor. Profeffor Dr. Veefen- 
meyer spricht über das Werdenberger Wappen. 

Sitzung vom 7. November 1879. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Amts¬ 
richter Lödel hier. Zum Schriftentaulch haben denVerein eingeladen: der Oberheffifche Verein 
für Lokalgefchichte in Gießen, der Geh. Hofrath Bartfeh in Heidelberg als Herausgeber der 

germaniftifchen Bibliographie und die ftädtifche Bibliothek in Novara; es wird be fehl offen, diefer 
Einladung Folge zu geben. An Gefchenken find eingegangen und werden vorgelegt: von Architekt 
Bittinger zwei Münzen; von Stadtpfarrer Kriegftötter in Munderkingen verfchiedene ältere 
Schriften und 12 Hogarthfche Bilder: von Hauptmann Leeb eine Tafel mit aufgefundenen Kugeln; 
von Oberzollinfpektor Haas ein Kiftchen mit Grabfunden vom Fuße des Rufenfchloffes. Diakonus 

Klemm von Geislingen trägt Mittheilungen aus der Ulmifchen Künftlergefchichte vor und als 
Anhang eine heraldifche Studie. 

Sitzung vom 5. Dezember 1879. Als ordentliche Mitglieder werden aufgenommen Land¬ 

gerichtsdirektor Rocker in Ulm; Baron von Riedheim, Hauptmann in Neu-Ulm; Arnold Küthe, 
Buchhändler und Buchdruckereibefitzer in Ulm. Kaufmann Kornbeck hält einen Vortrag über 
die Herren von Neuffen und die Graffchaft Marftetten. Hauptmann Geiger fpricht über die 

„Mineralmalerei“ von Keim. Der Vorftand berichtet über literarifche Einläufe. 

Berichtigungen. 

Dr. Buck wiinfeht zu S. 125 die Berichtigung: ftatt votum folvens etc. lies votum 
lolvit libens Ifetus merito. Vovit ob fuos; desgleichen zu S. 218 Z. 18 von oben ftreiche das 
Wort fcheinbar. 

Württemberg! fcher Alterthums verein in Stuttgart. 

Zufammenkttnfte der Mitglieder und Freunde. 

21. November 187 9. Vortrag von Profeffor Dr. Hart mann: Zur Gefchiehte der 
Württembergifchen Altertlmmskunde und Alterthumspflege. Vortrag von Profeffor Dr. Paulus 
über einige Ringburgen in Württemberg. 

19. Dezember. "Vortrag von Profeffor Dr. Herzog über das Römerkaftell in 
Mainhardt. 
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Hiftorifcher Verein für das Württemberg fclie Franken. 

Die kirchliche Eintheiliing von Württembergifch Franken im Jahr 1453. 

Bekanntlich war Württembergifch Franken ein Theil des Würzburger Bis- 

thumsfprcngels, deffen Südweftgrenze die Linie (Markt-) Luflenau, Stimpfach, Jagft- 

zell, Hohenberg, Laufen am Heerberg, Ficlitenbcrg, Murrhardt, Wüftenrod, St. Peter 

bei Oberftenfeld, Ilsfeld, Kaltenweften und von da der Neckar bis zur Landesgrenze 

und weiter bis Eberbach bildete. Leider fehlen über die kirchliche Eintheiliing die 

älteren urkundlichen Nachrichten. Solche werthvolle Urkunden, wie lie die lihri 

decimationis und quartarum (Freib. Diözef.-Arehiv Band I und IV) für die Kon- 

ftanzer Diözefe bilden, finden fich nicht. Der Codex membranaceus aus dem Klofter 

Ebrach aus der Mitte des 14. Jahrhunderts, den man irrthümlich Michael de Leone 

zufchrieb, gibt nur die Eintheiliing in Kapitel, aber keine Aufzählung der Pfarreien. 

Uflermann (Episcop. Wirceb.) ftellte nach Würdtwein den Beftand der Pfarreien auf 

Grund des über fynodalis vom Jahr 1453 dar, aber eine Vergleichung mit dem 

folgenden Auszug aus dem genannten über fynodalis zeigt, wie unvollftändig und 

ungenau Würdtwein feine Quelle benützt hat, cf. Kapitel Mergentheim, wo ftatt 

Arwelshufen Krewlshufen = Crailshaufeu zu leien ift; im Kapitel Künzelsau ftelit 

Kleblie ftatt Ivlebfe, Trawenzell ftatt Frauenzell u. f. f. Die Frühmeilen und Kapellen 

hat Würdtwein meift weggelaffen. Es ift daher hoch fr dankenswertb, daß der hoch- 

würdige Herr Domkapitular, nunmehr Generalvikar Kühles in Würzburg, die 

Güte hatte, einen urkundlich genauen Auszug aus dem über fynodalis für die Ober- 

amtsbefchreibungen wie für unfere Zeitfehrift zu machen, wie ihm denn der Hiftor. 

Verein für Wiirtt. Franken fchon früher fchätzbare Mittheilungen zu danken hatte. 

S. Ztfchr. f. W. Fr. 10, S. 195. 

Württembergifch Franken gehörte zum vierten, fünften, fechsten und achten 

Archidiakonat. Zum vierten Archidiakonat gehörten die Kapitel Hall, Crailsheim, 

Künzelsau, zum fünften Weinsberg und Buchen mit dem Odenwaldgebiet. Für Buch¬ 

heim hat der Cod. membr. noch als Kapitelsfitz Butnkeim d. h. Bödigheim. Das fechste 

Archidiakonat umfaßte die Kapitel Mergentheim, wofür der genannte Cod. membr. 

S. 48 noch Wykersheim hat, und Ochfenfurt, zu welchem nur ei ne wiirttembergifche 

Pfarrei, Bernsfelden, gehörte. Zum achten Archidiakonat, welches nur das Kapitel 

Iphoven umfaßte, aber felir umfangreich war, gehörten nur wenige Orte, welche in 

Uffenheim einen befonderen Mittelpunkt gehabt zu haben febeinen. Die nicht würt- 

tembergifchen Orte der Kapitel Crailsheim, Künzelsau, Weinsberg und Buchen ftehen 

in Klammern. Die Bed. 

I. Im Capitulum Iphouen find in der Plaga Uffenheim nur die folgenden Pfiiinden jetzt 

württembergifch: 
Fr ey tenhach. 
Waldmannßhouen 

Primiffaria ihm. 
Capellania ibm. 

Argßhouen. 
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Capitula Ochfenfurt et Mergentheim Tunt duo diftincta capitula et unus Archidiaconatus. 

2. Capitulum Ochfenfurt. 

Hier ift von wiirttembergifchen Orten allein aufgeführt: Bernßfclden. 

S m ernbach. 

Liental (Lichtei). 
Munfter. 

Primißaria ihm. 
Kreglingen f. Schluß. 

Primiffaria ibm. 
Ryn der feit. 
Newenprun. 

[Bibereren. 
Primiffaria ibm. 

Capelle bte virginis ibm.]. 
Schrotzperg. 

Dirpach (Wildenthierbach). 
Ob ernfte ten. 

Primiffaria ibm. 
Nidernfteten. 

Primiffaria ibm. 
Capelia bte Vgis. ibm. 

Capelia in Krewlshufen 
(Crailshaufen). 

Lawtenbach. 

Primiffaria ibm. 
Capella bte Vgis ibm. 

Weickersheim. 

Capella. 

3. Capitulum Mergentheim. 

W e i c k e r s h e i m. 

Primiffaria altaris fte crucis, 
Capella in caftro. 

Vicaria in eadem capella. 
Vicaria fte Lucie. 

Capella anticjue parochie. 
Naf fach. 

Primiffaria ibm. 
Schoffterßheim. 

Primiffaria ibm. 

[Tauberretterßheim], 
Elperßheim. 

M a r c. k e 1 ß h e i m. 

Rufeihufen. 
Pfutzingen. 

Primiffaria in Zymern (Zim¬ 
mern, wohl Herrenzim¬ 
mern). 

[Landen. 

Nova capella , 
Vicaria bte Virginis / §1 

Vicaria fte Katharine ( 2 
Primiffaria] ' 

Wachbach. 
Primiffaria ibm. 

N e w e n k i r c h c n. 
Mergentheim. 

Hospitale ibm. 
[Obernlawden. 

Hecfelt. 
Konigßhouen. 

Primiffaria ibm. 
Obernbalbach. 

Nidernbach (fiel) Unterbaibach)] 

Ottelfingen (Edelfingen). 
[Schcpf. 

Primiffaria in Obernfchupf. 

„ „ Nidernfchupf. 
Sweigern. 

Primiffaria ibm. 
Babftat. 
Wolchingen. 

Primiffaria ibm. 

Vicaria fti Johis ibm. 
U (fingen. 

Philigpant], 

Primiffaria in Althufen 
[Primiffaria in Poxberg. 

Capella in caftro ibm. 
Capella in Angertal]. 

Von fpäterer Hand ift beigefügt: 

Medimiffaria Sancte Barbare Virginis in ofl'orio ecclie parrochialis Munfter con- 
finnata 1469. dnis in Weickerssh. eft referuata collatio. 

[Primiffaria i'ive Vicaria in Saffenflur efert Wilhelmus Adel de Meffelhawfen miles]. 

Krewlßheim, Cuntzelfaw et Hall funt tria capitula et unus Archidiaconatus: 

K r e w 1 s h e i m. 
Primiffaria ibm. 
Hospitale ibm. 

Capella bte Virginis ibm. 
Ii ohenber g. 
Zell (Jagftzell). 
S t u mp f fa c h. 

II o n h a r t. 
Jag fein. 

G r i n d el h a r t. 

Altenmunfter. 
R o ß f e 11. 

Lewkershufcn. 
Lüften au. 

Ewrichßhawfen (fiel Ell¬ 
richshaufen). 

4. Capitulum Krewlsheim. 

R u p r e c h t z hone n. 
Ulßhouen. 

Primiffaria ibm. 

Len tfid el. 

Capella in Kirchberg. 

Vicaria in Trenfpach. 
Capella in Jagftat (Gag- 

ftatt). 

Capelle (fic) bte Virgis in Mar¬ 
gencap ollen (Marien¬ 

kappel). 
S a t e 1 d o r f f. 

Neiden fei s capella. 
G r u ni n gen. 

Wallenhufen. 
Hengsfeit. 

i Schcinbach. 
Rode (R. am See). 

Mi c h e 1 b a c h. 
R e w b a c h. 

B r e t h e i m. 
Hawfen (OA. Gerabronnl 

Primiffaria ibm. 
[Wildenholtz. 

Wetringen. 

Primiffaria ibm. 
Gailnau. 
Wernitz. 

Oftheim]. 
G a m e s f e 11. 

Primiffaria ibm. 

[Newfes. 
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In fingen. 

Primiffaria ibm. 

Gcbfctel. 
Primiffaria ibm. 

Le wtzenbr un. 

Primiffaria ibm.]. 

S m a 1 f e 1 d e n. 

Primiffaria in S m a 1 f e 1 d e n. 

Weftkersshufen. 
[Bockenfeit. 

Kurnberg]. 

Lewtzendorff. 

5. Capitulum Kunczelfaw. (Ingelfingen ä 1. 

Michelbac h. 
PI afcl d en. 

Primiffaria ibm. 
A m 1 u n g ß h a g e n. 

Primiffaria ibm. 
Bullingßbach. 

E ttenhufen. 
D i r b a c h (Herrenthierbach). 

K r a w t h e i m. 

[Capella in Klebfe]. 

Cunczelfaw. 

Primiffaria ibm. 
Altäre ibm. 
Altäre bte Virgis ibm. 

Prepofitura in Stein fub pa- 

rochia Kunczelfaw. 

Steinkirchen. 
Kochenftcten. 

Capella ibm. (Schloßkapelle). 
Ingel fingen. 

Primiffaria ibm. 
Altäre ibm. 

Hallis lancti Michaelis. 

Capella fte Anne 
Vicaria fti wendrici 

(fiel) 
Vicaria marie magda- 

lene 
Vicaria fti crucis 

Vicaria fti Nicolai 

Vicaria omnium apofto- 
lorum 

Vicaria trium Begum 
Vicaria fti Udalrici ^ 

Capella dicta Veldncrin F 
Vicaria fti Ambrofii 

Vicaria fti Francisci 

Vicaria fti Leonhardi 

Vicaria trium Reg.(fic!) 
Hospitale 

Vicaria fte Otilie 
Vicaria fti Job. Bapt. 

Vicaria fti Martini 

Capella dicta Vnmuffin 

Hallis (Sueviae) fte Katharine. 

Vicaria fti Erhardi. 

N i d e r n h a 11 e. 

Primiffaria ibm. 
Altäre ibm. 

Forchtenberg. 

Primiffaria ibm. 
Cri spenkouen. 

Rengerßhufen. 
Dörczbach. 

Primiffaria ibm. 

W efternhufe n. 

Sondeldorff (Sindeldorf). 
Mariae li. 
[Winczenhouen]. 

M u 1 fi ngen. 

Primiffaria ibm. 

Jagfperg capella in caftro. 
II o 1 n b a c h. 

Ottelczhufen (Adolzhaufen). 

B e c h 1} n g e n. 
Steynach. 

J ungelczhufen. 

Orlacli. 

6. Capitulum Hallis. 

Hallis Vicaria bte Marie virg. 

Vicaria fti Johis. 

Vicaria fti Jodoci. 
Vicaria fti Nicolai extra muros 

hall. 
Muncken (Untermünkheim). 

Primiffaria in Enßlingen. 

Orlach. (Auch Uffermann hat 

Orlacli, es ift aber Erlach 
gemeint, Orlach gehört 

in’s Capitel Künzclsau. 
Die Red.). 

Capella in Gelwingen. 

T u n g e n t a 11. 

Haftelczfclden, 

Zimern (Lorenzenzimmern). 

Aspach ([Ober-). 
Altdorf (Groß-). 

Stockeiburg (Stöckenburg). 

Primiffaria ibm. 
Capella in caftro Velberg. 

S u nthei m (Oberfontheim). 

Primiffaria'’ibm. 

Tann (Biihlerthann). 

[Lore]. 

Vinfterloc h. 
[Pettefelt. 

Dyepach. 
Ertzberg]. 

Oct. 1487). 

Brawnßbac h. 
Tettingen. 
Efchentall. 

(Frawen-) Zell (Kupferzell). 
Orendelfal. 

A m 1 u n g ß h a w f e n (Amri chs- 
haufen). 

Primiffaria ibm. 
Belfenberg. 
S y n d r i n g e n. 

Primiffaria ibm. 
[Newfteten]. 

Gynfpach (Oberginsbach). 
H obac h. 

Primiffaria ibm. 

El ringen (Ailringen). 
Büchenbach. 
Regenb ach. 

Capella in Gerbrun (Gerabr.). 

Primiffaria in Ernfpach. 
Capella in L e w p a c h (Laibach). 

[Primiffaria in Afamftat]. 

Primiffaria in K a c z b u h e 1. 
Zell (Bühlerzell). 

G e y f e 1 b r e c h c z h o u e n. 
0 b ernfif ch ach. 

Nid er n fif cha ch. 

Mi che Ibach (an der Bilz). 
E w t e n dort f. 

Gey 1 endo r ff. 

Primiffaria ibm. 

Munfter. 

Schonber g. 
Sulczbach. 
L a w f f e n. 

V i h b e r g. 

Obern rode. 
M u rhar t. 

Weftheim (Kocher). 
Capella fti Joh. in Sonczen- 

b a c h. 

Biberßfelt. 

Mi c h el feit. 

Got wolczhufen. 

Geilenkirchen. 
Reynßberg (Scheffach). 
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Weinfperg et Buchem tluo capitula et vnus archidyacoDatus: 

G undeltzheim. 

PrimilTaria ibm. 
Duo altaria ibm. 

Tuttenbu r g. 

PrimilTaria ibm. 
PrimilTaria in Bachenhein 

' Bachenau). 

Offenheim (Offenau). 

Superior Griffen. 
Inferior Griffen. 
[Capelia in Nußbawm. 
Herboltzheym. 

Nydenaw. 
PrimilTaria ibm. 

Altäre bte virginis ibm. 
Altäre fte Katharine ibm. 

In Teytingen altare fti Gangolffi 

Altäre bte virgis ibm. 
Alnfelt]. 

Afam ftat. 

Zutlingen. 
PrimilTaria in Siglingen. 

Odheim. 

Primiffaria ibm. 
Vicaria bte Virgis ibm. 

K ochend u r e n. 

PrimilTaria ibm. 
Altare Joh. et Pauli ibm. 

Altare fti Nicolai ibm. 

Altare fte Margarethe duo 
beneficia. 

[Capelia in Lapide]. 

Dahenfelt. 
Primiffaria ibm. 

Newenftat am Kochen. 

Primiffaria ibm. 

Altare fte Katharine ibm. 
Altare omnjnm Storum ibm. 

G o ß h e i m. 

Primiffaria ibm. 

Steinsfeit. 

Primiffaiia ibm. 
E r e 1 b a e h (Baumerlenbach). 

Primiffaria ibm. 
0 r e n b u r g. 
P r e 11 a c h. 
Bewttingen. 

Primiffaria ibm. 
Bitzfeit. 

W a 1 p a c h. 

Capelia in Swap ach. 
0 r i n g e w. 

Hospitale ibm. 

Nona prebenda ibm. 
Efchelbach. 

7. Capitulum Weintperg. 

Capelia in Newenfels. 
Capelia in Newcnftein. 

Capelia in Wal len b erg (Wal¬ 
denburg). 

Kirchenfal. 
M e y n h a r t, 
Heinbach. 

Wuftenro de. 
Aff eit rach. 

L e'w e n f t e i n. 
Capelia fte Marie Magdalene 

ibm. 

Vicaria fti Johis baptifte ibm. 
Vicaria fti Nicolai ibm. 
Due prebende zcu dem Ros¬ 

hoff ibm. (In der OA.- 
Befchreibung Weinsberg 
nicht genannt). 

IT e h e n r i e t. 
Groppenbac h. 

B i 1 n f t e i n. 

Vicaria Nicolai Han ibm. 
Altare fte crucis ibm. 
Vicaria Conradi Han ibm. 

Capella extra muros ibm. 
In monte fti Petri plebania 

(bei Oberftenfeld). 
Wonnenftein. 

II hielt. 

Primiffaria ibm. 
Capella in ITawfen (Wiifcen- 

, häufen). 

Capella in Ofthen (Auenftein). 

W e ft. h e m (Kaltenweften). 

Primiffaria ibm. 
L au ffen. 

Altare fti Martini 
Altare omnium apofto- 

lorum 

Altare fti Nicolai 
Altare aliud fti Nicolai 

Altare Johis baptifte 

Altare Joh. baptifte in 
Monafterio 

Vicaria fti Georii 

Talhei m. 
Primiffaria ibm. 
Altare ibm. 

Fl eyn. 

Primiffaria ibm. 
Horche n. 

S u n t h e m. 
H e y 1 b r u n n. 

Altare fti Martini ibm. 

Altare Marie Magdalene ibm. 

Heyl b r u n n. 

Altare fti Johis baptifte 

Altare fti Bartholomei 

Altare bte virginis tria 

beneficia 
Altare fti Leonhardi 

Altare fti Nicolai duo 

beneficia 
Altare fti Petri tria 

beneficia 
Altare fte crucis 

Capella fti Jodoc-i 
Capella fti Michaelis 

Altare fte Katlierine in 
hospitali > 

Altare fti Leonhardi 

Altare fte Elizabeth 
Altare fti Nicolai 

Capella fti Jo. Baptifte 
Altare fte Crucis in 

domo theutonico- 

rum 
Altare fte Elizabeth 

Capella fti Nicolai 

Altare fti Jacobi 

Altare fte Katharine 
Altare fancti Jacobi 

ad Leprofos 

5* 

£1 ft 
B 

S u 1 m. 

PrimilTaria ibm. 
Altare beate virginis ibm. 

Capella in Schurberg. 
Primi ffaria in G i s w a n g e n (fi c!) 

(Binswangen; auchUffer- 

mann hat Gißwangen). 

Erlbach prope Weinfperg. 

Primiffaria ibm. 
Altare ibm fte Katharine. 

Wein fp erg. 

Altare fte Katharine 

Altare MaricMagdalene 
Altare fti Petri 
Altare fti Nicolai 

Altare fti Johis ewan- 

gelifte 

Altare fte crucis 
Altare fti Jacobi £ 

Altare fte Virginis § 
Primi ffaria(inHospitali, 

fpätere Hand) 

Altare fti Georii in 

caftro 
Altare fti Nicolai 

Altare fti Michaelis in 
hospitali 
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Su Itzbach. 

Primiffaria ibm. 
Capella in Elnhouen. 

Eberftat. 

Primiffaria ibin. 

Prebenda in Holtzern. 

Von fpäterer Hand ii't bcigefiigt: 

Capella fti Spiritus in Horcken confirmata 1470. 

[Cellis (Kirchzell bayr.). 

Primiffaria ibm. 
Capella in Wildenberg. 

Amerbach (Amorbach). 

Düren paftoria (Walldürn). 

Primiffaria ibm. 
Altäre ibm. 

Hopphiken (Höpfingen). 

Heyml’tat (Hainftadt). 
Bucheim. 

Primiffaria ibm. 

Altäre fti Johis ibm. 

Altäre fte Crueis ibm. 

Altäre corporis xpi ibm. 

Altäre bte Virginis ibm. 
Hediken (Hettingen). 

Steten (Waldftetten). 
Hartheim. 

Primiffaria ibm. 
Altäre ibm. 

Hospitale ibm. 

Buluerkenn (Pulfringcn). 
Bretzicken. 

Gerfteten (Gerichfteten, cfr. die 

Grabfchrift der Kath. von 
Gerfteten an der Katha- 

rinenk. zu Hall. D. Red.). 

Altheim paftoria. 

Primiffaria ibm. 
Syndetzheim (Sindolzheim). 

Primiffaria ibm. 
Rofenbcrg. 

Primiffaria ibm. 
Altäre ibm. 

Hirßlanden. 

Berlitzheim (Berolsheim). 

8. Capitulum Bucheim. 

Primiffaria in Hoenftat. 

Schillingftat. 
Superior Witftat. 

Inferior Witftat. 
Ballenburg. 

Primiffaria ibm.]. 
Afchhufen. 

; [Hungen (Hüngheim). 

Merchingen]. 

Ke ff ach. 
B e r 1 i c h i n g e n. 

Primiffaria ibm. 
Biringen. 

J aßhufen. 

Primiffaria ibm. 
; 0Inhufen. 

Widern. 

Primiffaria ibm. 
Vicaria bte virginis ibm. 

1 [Rußheim (Ruchfen)]. 

M e ckmule n. 

Primiffaria ibm. 
Vicaria fti Georii ibm. 

Vicaria bte Virginis ihm.]. 

Rohecken (Roigheim). 

[Senfelt. 
Mülbach (Waldmühlbach). 

Katzental. 
Inferior Schefflencz. 

Superior Schefflencz. 

Bullecken (Billigheim). 

Mospach. 
Elntz (Neckar-Elz). 

Primiffaria ibm. 
Primiffaria in Zymern (Neckar¬ 

zimmern). 

I Bynheim (Binau). 

I Gerach. 

Eb erb ach. 
Primiffaria Ihm. 

Ffradmolt (fiel?) 

Vicaria fte crucis ibm. 
Rvdenberg (bei Ilirfchhorn). 

Llorbach (Lohrbach). 

Burcken propc Mosbach 
(Neckarburken). 

Talheim (Dallau). 
Capella ibm. 

Rudelfpach (Rittersbach). 
Hufen (Schwöb-). 

Eycheltzheim (Eichelzheim). 

Holderbach (Hollerb. b. Buchen) 

Lympach. 
Bodiken (Bödigheim). 

Capella ibm. 

Primiffaria ibm. 
Eberftat (bad.). 

Primiffaria ibm. 
Altäre ibm. 

Slireftat. 
Adoltzliem. 

Primiffaria ibm. 
Vicaria bte Virginis ibm. 

Vicaria fti Andree ibm. 
Hedgebawr (Hettigenbeuren). 
Hymßbach (Hemsbach). 

Ofterburcken. 

Primiffaria ibm. 
Boffsheim. 
Getzicken (Götzingen). 

Rypperch (bei Walldürn)]. 

Beneficia exempta ab Archidycanis (fic!) 

Darunter fteht: 
Saluatoris in Kreglingen. 

Vicaria corporis xpi 
Vicaria fti Johis Baptifte. 
Vicaria fti Johis ewangelifte. 
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Abgegangene Orte. 

Von Pfarrer Boffert in Bächlingen. 

Das Kameralamt Schönthal befitzt ein Amtslagerbuch des Klofters Schönthal, 

das im Jahr 1489 auf Anordnung des Abts Johann Hoffmann angelegt wurde und 

Einträge bis zum Ende des 16. Jahrhunderts enthält. Daffelbe gibt neues Licht 

über bisher unbekannte Orte, die abgegangen find, und hilft die Lage anderer Orte, 

die bisher nicht ficher feftzuftellen waren, genauer beftimmen. 

1. Attenberg. 

Attenberg liegt zwifcbcn Afpan und der Mutt, d. h. dem Muthof, Eichelshof 

und Oelbach; der Pfarrer von Forehtenberg hatte dort den kleinen Zehnten, das 

Klofter Wiefen. Wie es feheint, ift Attenberg durch Kauf von Flügelau an Schönthal 

gekommen. Denn in der Urkunde vom 1. Mai 1302 durfte neben Wefternhäufen, 

Breitenthal, (abgegangen zwifchen Weft. und Criifpenhofen) Eichesholz d. b. Eichels¬ 

hof, Attenberg ftatt Altenberg gemeint fein. (Zeitfchr. f. w. Fr. 9, 79). 

2. Diebach (bei Afpen). 

Heinrich Wintlier von Forehtenberg verkauft 1285 feine Güter in Afpen und 

Dyppach an Schönthal. Her. Bauer war geneigt, Diebach bei Sindeldorf für diefes 

Diebach anzufehen, da ein Afpen bei Windifchhobach d. h. Windifchenhof nicht zu 

weit entfernt ift. Das Amtslagerbuch von 1489 unterfcheidet Diebach bei Afpen 

genau von Diebach bei Sindeldorf, das ebmals Unterdiebach geheiben habe, während 

Oberdiebach beim Wald Vogelfang abging. Genauer lag Diebach bei Afpen in 

der Einbach, alfo im Oelbachthal, das zwifchen Ernsbach und Forehtenberg in den 

Kocher mündet. 

3. Keftell. 

Bekanntlich berührt der Limes das Oberamt Künzelsau nur auf der kurzen 

Strecke zwifchen den Höfen Weigenthal und Hopfengarten polit. Gemeinde Ober- 

keflach. Auf ein früh res caftellum fcheint ein Flurname hinzuweifen, den ich auf 

den Oberkeffacher Flurkarten nicht gefunden habe, der aber in einer Urkunde des 

genannten Lagerbuchs vorkommt. 1539 vertrug Pich nemlich der Abt Sebaftian von 

Schönthal perfönlieh zu Hornberg mit Götz von Berlichiugen als Befitzer von Roffach 

über den Schaftrieb bei Oberkefiach, wobei Götz von Berlichiugen auf den Schaftrieb 

jenfeits der Keflach und des Dorfes „gegen dem Keftell“ zu verzichtet. Ift das 

am Ende Keftam in der päpftlichen Schutzbulle von 1237? (W. Urkb. III, 395). 

4. 0Heimo. 

Unter den Schenkungen der Stifterin des Klöfterleins Baumerlenbach, Hiltis- 

not, an Klofter Lorfch, befindet fiel) Olleimo, das in der Nähe von Baumerlenbach 

gelegen fein muß. An Olnhaufen ift nicht zu denken. Denn das heißt fchon 781 

Ollanhaufen Cod. Lauresh. Dagegen kennt das Schönthaler Amtslagerbuch einen 

Einbach, heutzutage Oelbach. Das ift ja wohl der Bach von Oeilen = Olleim, cf. 

Oeden für Oedheim. Die Lage von Oelbach zwifchen Ernsbach und Forehtenberg 

paßt gut zu der Urkunde. 

5. Schönbrunn. 

Eines der überaus zahlreichen Orte diefes Namens lag bei Lampoltshaulen. 

Schönthal bezog dafelbft von der Dennwags Hube etliche Gülten. 
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6. Schweinebuch. 

Neben dem Buchhof, im Amtslagerbuch Buch genannt, erfcheint noch ein 

zweites Buch, von dem Schönthal auch den Zehnten bezieht, und das zwilchen Buch¬ 

hof und Eichach aufgezählt wird. Dafielbe heißt Schweinebuch. 

7. Sunichilendorf. 

König Heinrich III. fchenkt dem Bifchof zu Würzburg 1042 das praedium 

eines Herold in Sinderingen, Sunichilendorf, Geroldshagen und Buoch (W. Urkb. I, 

266 f.). Ganz mit Hecht hat Her. Bauer Sunichilendorf auf der Flur Sindeldorf am 

linken Kocherufer bei Sindringen gefucht. (Zeitfchr. f. w. Fr. 4, 140). Freilich war 

<ler Lautwechfel immer noch bedenklich, nun aber kennt das Lagerbuch Wielen zu 

Sunkelsdorf bei Sindringen. 

8. Thal heim (bei Niedernhall). 

Schon Bauer luchte ein Thalheim bei Neufels (Zeitfchr. f. w. Fr. 8, 258) als 

Belitzung Schrots von Neuenftein (f. auch Zeitfchr. f. w. Fr. 1864, VIII). Das 

genannte Lagerbuch nennt einen Hof Thalheim bei Niedernhall, wo die Familie 

Neuenftein angefeflen war. Zu dem Hof gehörte das Holz Maffelterrein, eine Wiefe, 

Markbächin, und ein altes Burgftadel. Das ganze lag in der Nähe des Roßwafens. 

1286 erkaufte das Klofter Schönthal den Hof zu Thalheim und Güter zu Ruwenthal 

bei Niedernhall gegen Criesbach zu. 

Die Probfteikirche zu Rappacli, zwifclien Weinsberg und Oeliringen. 

Von Pfarrer Cafpart in Sülzbacli. 

Die alte Kirche zu ßappach, GA. Weinsberg, welche, nördlich von der Bahnlinie auf 
einem mäßigen Hügel über dem kleinen Dorfe fieh erhebend, die Blicke der Reifenden in der 

Nähe der Bahnftation Bretzfeld auf fich lenkt, hat bisher bei Gefchichtsforfchern wenig Beach¬ 
tung gefunden. 

Doch ift die kurze Gefchichte der dortigen, bisher gänzlich unbekannten Probftei unter¬ 
richtend, indem fie uns in die Art der Erwerbung, Behauptung und Veräußerung mancher Klofter- 

befitzungen einen Blick tlnin läßt. Eine Anzahl von Originalurkunden im Fürftl. Hohenlohifchen 
Archiv zu Oeliringen, deren abfchriftliche Mittheilung ich der Güte des Herrn Pfarrer Bollert in 

Bächlingen verdanke, gibt uns über diefelbe genauere Auskunft. 

Die ältefte derfelben ift eine von dem Edelknechte Bucker von Rappacli im 
J. 1341 zu Würzburg ausgeftellte Urkunde, worin er den Verkauf feines Befitzes in Rappacli 
und in den nahen Orten Dimbach und Sieben eich an das Klofter Odenheini bei Bruchfal 

bezeugt, wogegen der Abt Dieterich und fein Konvent zu Odenheim verfpricht, dem 

ehrbarn Knecht Rücker, fo lange er lebe, ein Leibgeding von l1/* Fuder Weins, Wimpfener Meß 

im Ilerbft oder aut St. Gallentag, 10 Malter Roggen, 10 Malter Dinkel und 10 Malter Haber 

Wimpfener Meß auf Mariä Geburt oder auf St. Michaelstag, 6 Pfd. Heller an Geld, 3 auf 
St. Martins-, 3 auf St. Georgentag, einen Rock und 1 Fuder Heu oder dafür ein weiteres Pfd. 

Heller „auf unter Frauen Tag“ zu geben. Alle diefe Gilten tollen ihm jährlich zu Wimpfen 
oder zu Heilbronn gereicht werden. Will Rücker im Klofter feinen Aufenthalt nehmen, fo foll 

er am Tifche des Konvents elfen oder eine Herrenpfründe nach feinem Belieben erhalten und 
G Pfd. Heller und einen Rock oder 1 Pfd. Heller für den Rock, auch foll ihm ein Pferd gehalten 

werden und ein Knecht, der des Pferdes warte und dem Rücker „zu Bette und zu Tifche“ diene. 

Den Brief fiegelt neben Rutkerus de Rotpach der Offizial des geiftlichen Gerichts zu 
Würzburg „vor der rothen Thiire“. 

Nach (liefern Kaufe fcheint der Abt und Konveut des Klofters Odenheim einen Kon¬ 

ventsbruder als Probft nach Rappacli gefandt zu haben, um die Einkünfte des entlegenen Be- 
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fitz cs zu verwalten. Doch war die Wahl des erften Probftes keine glückliche, wie überhaupt 

das Klofter an dem neuen Erwerb nicht viel Freude erlebte. 

In einem mit dem Siegel des Abts Dietrich verfehenen Briefe weist diefer den Prior 

von Odenheim an, da er felbft nicht erfcheinen könne, an dem feftgcfetzten Tage zu erkennen 
über die Anfprache, welche Martin von Wimpfen wegen des Erbes feines Schwiegervaters, 

des fei. Heylmann, Bürgers zu Wimpfen, an den Bruder „Sifrid, Probft zu Ropacli“, zu 

machen habe, und delfen Antwort. Der Prior foll beides von Wort zu Wort auffchreiben halfen 

und mit dem Infiegel des Pfarrers zu Odenheim verfiegeln. Dem vorgenannten Manne foll er 
auf 8 Tage fpäter „einen andern Tag letzen“, damit fich der Konventsbruder in der Zwifclien- 

zeit „mit ihm felber und mit guter Pfaffen Iiathe“ bedenken könne. Diefem Aufträge fchließt 
der Abt noch die bedenkliche Bemerkung an, daß er den genannten Bruder Sigfrid fürbaß 

nicht als Konventsbruder anreden werde, da er fich ihm und feinem Schaffner, der feine Stelle 

vertrete, fo freventlich widerfetzt habe, daß er dem Abt und Konvent den Wein, der ihm aus 
des Probfts Weingarten hätte zu Theil werden füllen, fammt dem Zehent- und Kellerwein mit 

Gewalt genommen habe. Der Abt verlangt deshalb Buße von dem Bruder Sigfrid. 

Der Brief ift datirt vom 12. Oktober (4 Id. Octobri.) 1343. Das Siegel hat die Umfchrift: 

Secr. Dizonis abbatis M. Odon. 

Aber nicht blos der widerfpenftige Probft Sigfrid bereitete dem Klofter Verdruß, fon- 

dern noch viel mehr Konrad von Rappach, der, wahrfcheinlich als Brudersfohn Rüdigers 
oder Ruggers, Anfpriiche an die Probftei erhob, welche das Klofter ihm beftritt. Wir fehen 
dies aus einer an Pfingften 1347 ausgeftellten Urkunde, wodurch Peter von Mauren, Probft 

„ze Wimphingen“ (Wimpfen) und Heinrich von Erenberg, „ein Ritter“, zu wilfen thun, 
daß fie in des Probfts Garten zu Wimpfen beftimmt haben, der Abt und Konrad von R. follcn 

über 3 Männer Übereinkommen, welche „mehr Kundfchaft erfahren follcn“ darüber, welches 

Recht der Letztgenannte auf die Probftei „ze Ropach“ habe, dann folien diefelben wieder nach 
Wimpfen reiten und folien da auch des Abts und Konvents Briefe und Kundfchaft gefordert 

werden. Den Brief fiegelten Peter, Probft zu Wimpfen, und Herr Heinrich von Erenberg. 
Der Streit dauerte jedoch auch nach dem Tode Konrads von Rappach mit deffen Bruder Hein¬ 
rich und feiner Familie fort. 

Das Klofter erwirkte daher gegen ihn und andere geiftliche und weltliche Dränger 
einen Schutzbrief von Urban V., der 1362—70 auf dem päbftlichen Stuhle faß und zuerft die 
dreifache Krone annahm. In diefem beauftragt der Pabft den 5. Juli 1362 von Avignon aus 

den Dekan der Speirer Kirche, den Abt und Konvent des Benediktinerklofters „Otenheim“ der 

Speirer Diözefe gegen alle Beeinträchtigungen zu fchützen, ihm alle widerrechtlich entfremdeten 
oder entwendeten Güter wieder zuzuwenden, auch wenn die Gegner fich auf in allgemeiner Form 

ausgeftellte Schreiben des apoftolifchen Stuhles u. dgl. berufen wollten, die Widerfpenftigen 

durch kirchliche Cenfuren zur Ruhe zu bringen und durch das gleiche Mittel diejenigen, die als 
Zeugen benannt, fich der Zeugenpflicht entziehen wollen, zur Pflicht zu rufen. Das päbftliche 
Schreiben ift vom Würzburger Offizial im J. 1366 rekognoscirt. 

Diefer Schutzbrief ift ficherlich auch zu Gunften des Befitzes und der Rechte ver¬ 
wendet worden, welche das Klofter theils wirklich hatte, theils mit zweifelhaftem Rechte an- 

fprach. Denn daß hier von demfelben folche Rechte geltend gemacht wurden, die durchaus 
nicht über allen Zweifel erhaben waren, das lehrt uns die zwiefpältige Entfeheidung der fpäter 
aufgeftellteu Schiedsrichter in dem Streite des Klofters mit Konrad von Ropach. Schon frühe 

nemlich erhob fich ein Streit zwifchen diefem und dem Klofter wegen der Probftei zu Rappach, 
an deren Befitz das Klofter von Wttrzburg aus nicht den genügenden Schutz zu finden glaubte, 

weshalb es fich abermals an den päbftlichen Stuhl in Avignon wendete, von wo aus nun, Datum 
Avinioni Nonas Aprilis, pontificatus noftri anno tertio (d. i. da Gregor XI. 1370 Pabft wurde, 

den 5. April 1373) Gregorius episcopus, fervus fervorum Dei, feinem geliebten Sohne, dem Dekan 

der Kirche St. Peter zu Wimpfen, Wormfer Diözefe, fchreibt: feine geliebten Söhne, der Abt 
und Konvent des Klofters in Otdenheim, haben ihm geklagt, daß Heinrich genannt von Rapach 

und Eynwip1) feine Ehefrau, in der Würzburger Diözefe, über gewifle Geldfummen, Güterbefitz und 

andere Sachen fie anfechten, weshalb er den Streit ohne Appellation endgiltig entfcheiden foll2). 

’) Offenbares Mißverftändnis des Schreibers, der nicht Deutfeh verftand, ftatt Ehewib. 
2) Daß Klofter Odenheim auch von andern Seiten fich in feinem Befitze beeinträchtigt 

Iah, erhellt z. B. aus einer Angabe im Formelbuch des Mich, de Leone (Archiv für Untertranken 
Bd. 13), wonach zur Zeit des Bifchofs Albrecht I. von Hohenlohe 1315—72 an den Dekan von 
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Aber auch diefer päbftliche Auftrag brachte keine Entfcheidung. Nun wurde ein 
Schiedsgericht beftellt, laut Urkunde vom J. 1374, Montag nach St. Agnetentag (21. Januar), 

worin Abt Dieterich und lein Konvent bekennen, umb follich brache und zweiung und anfpriich, 
die fie haben von der Probftei zu Rapach und der Gut, die darzu gehören, gen H. Heinrich 

v. R. Ritter, frawen Elfen v. Kreuwelsheim, feine ehliche Ilausfraw, Heinrich feinen Sun und 

Wolfram v. R. feines Bruders Cunzen fei. Sun, daß fie fich dem Schiedsgericht, das Conrad 

v. Weinsberg, Domherr zu Mainz, Meifter Bruno Haßfurter, gefeffen zu Wimpfen, von 

des Abts Seite und Friedrich v. Uffezze (Auffeß), Vogt uf dem Scliuwcrberg am 

Montag nach dem weiffen Sonntag (April) halten werden, unterwerfen wollen. (Die Urkunde 

trägt zwei Siegel von Abt und Konvent.) Einen ähnlichen Brief ftellte Heinrich v. R. unter dem 
gleichen Datum aus. 

Dieies Schiedsgericht fcheint jedoch verfchoben worden zu fein und es wurden in- 
zwifchen andere Männer aufgeftellt, die Breitenden Parteien zu vergleichen, nach einer Urkunde, 
die fowohl durch die neuen Namen der Thädinger, als durch den Einblick, den fie in die Sache, 

um die es lieh handelt, gewährt, merkwürdig ift. Konrad Gewin, jezo zu Sulme (Neckar- 
fulm) geleffen, Heinrich Wigmar und Heinrich Harfch, Bürger zu Heilbronn, thun kund 

in der Streitfache zwifchen dem Ritter Heinrich v. R. und dem Abt von Odenheim wegen der 

„Propftei zu Rapach uf dem Berge“, daß fie um Täter (Schiedsrichter) übereingekommen 
feien. Das waren Konrad Gewin, Volmar feliger, Meifter Eberhart von Heilbronn, 

Heinrich Wigmar, Pleinrich von Weiler und Kraft von Efchenawe felig „und tete 

Wort1) Herr Heinrichs Heinrich Harfch und Heinrich Wigmar des Abts“. Kraft von Efchenawe 
verlangte eine Frift von 3 Tag und 6 Wochen. Darauf machten fie gütliche Richtung: 1. daß 

der Abt einen ehrbaren Biedermann auf die Probftei Rappach fetzen füllte, der alle Tage Meffe 

halte. 2. Diefem Probft foll der Abt alle Einkünfte zu Rappach lal’fen. 3. Wäre, daß fich der 

Prob ft unredlich mit Weyben, mit Luderey und andern Sachen hielte, oder nit Meffe hielte, das 

foll Heinrich v. R. an den Abt bringen, daß er innerhalb 4 Wochen einen andern Probft fetze. 

Thäte der Abt es nicht, foll Heinrich v. R. Macht haben, die Probftei zu verleihen auf Lebenslang. 

Mit diefem Spruche fcheint man aber in Odenheim wieder nicht zufrieden gewefen zu 
fein, denn den 9. Juli 1374 (am nächften Tage nach St. Kilianstag) wurde von dem Mainzer 

Domherrn Konrad von Weinsberg2 3 *), laut ausführlicher Urkunde deffelben im Sommerhaufe 
des Spitals zu Wimpfen, das Urtheil gefällt, das er durch den Pfaffen Friedrich, genannt 

Smufewinkel, Pfründner, in der Pfarre zu Wimpfen verlefen ließ. Friedrich von Auffeß urtheilte 
laut übergebenen Briefs, daß es bei der Richtung, welche Konrad Gewin, Wigmar und Harfch 
zu Heilbronn gemacht, bleiben foll. Kann der Abt beweifen, daß Heinrich v. R. der Probftei 

Gut genommen und nicht zu der Probftei und Kirchen Nutzen angelegt, fo mag er es wider- 
keren. Meifter Bruno Haßfurt, Bürger zu Wimpfen, urtheilt, die Güter zu Rappach gehören 

nicht nnter Heinrichs Vogtei und überhaupt nicht unter weltliche Gewalt. Heinrich foll wieder¬ 
geben, was er vor G Jahren genommen und 100 Pfd. Gold Strafe, halb in des Kaifers Kammer, 

halb dem Klofter zahlen, gemäß Kaifer Friedrichs II. Schirmbrief von 1219. Die Richtung der 
drei obengenannten Schiedsrichter kann Meifter Brun nicht anerkennen, weil fie nicht zu den 

Heiligen gefchworen haben, die volle Wahrheit zu fchreiben, auch Meifter Eberhard und Hein¬ 
rich von Weiler, (die nicht unterfchrieben) noch leben und Herr Abt Dieterich die Sache leugnet, 

die in dem Richtungsbriefe fteht. Da Heinrich v. R. fich über Gebreften am Gottesdienft zu 
Rappach beklagt, fo foll der Abt einen frommen Priefter, der ein Biedermann ift, dahin fetzen. 

Hat Heinrich zu klagen, fo foll er das vor dem zuftändigen geiftlichen Gerichte thun. Wer (liefe 
Richtung überfährt, der foll 200 Mark Silber geben. Konrad von Weinsberg, der Domherr, tritt 

dem Urtheil Meifter Bruns bei. Zeugen find: Gerhart v. Ubftatt, Gerhart v. Ernberg, 

beide Ritter, Hans v. Ernberg, Hartwig v. Tierbach, Edelknechte, Haus Otter, G’onz 
Zoph, Gerung Rüde, Richter und Bürger zu Wimpfen auf dem Berge. — Heinrich v. 

Ilehenriet von Wimpfen, Kleriker Worml'er Bisthums, ftellte die Akten zufammen. 

Was den Schutzbrief Kaifer Friedrichs II., auf den fich Meifter Bruno Haßfurter in 
feinem Briefe beruft, für Klofter Odenheim betrifft, fo findet fich ein folcher nicht im Wirtem- 

bergifchen Urkundenbuche, wohl aber einer von Kaifer Friedrich I., gegeben zu Lodi 11G1S). 

Oringen eine commiffio abfolutoria erging bezüglich des Ritters Zuicho (fic) d. h. wahrfcheinlich 
Ziireh von Gabeli'tein bei Oehringen, der fich an dem Klofter Odenheim vergriffen hatte, ver- 
muthlich an dem Befitze der Probftei Rappach. 

*) d. h. für Heinrich v. R. fprach Harfch und Wigmar für den Abt. 
2) 1390—1396 Erzbifehof von Mainz. 
3) W. U.-B. II, 134. 

Wtlrtteml). Vierteljahrsli. 1879. 19 
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Von diefer Urkunde aus fällt ein eigentliiiiuliches Licht auf die Anfprüehe des Klofters Oden- 

heim, auf das Patronat und die Güter der zu einer Probftei erhobenen Kirche zu Happach. In 
diefer Urkunde find alle damaligen Befitzungen des reichen Klofters Odenheim namentlich auf¬ 

geführt; Rappach oder Robach, wie den Namen des Ortes der Volksmund noch heutzutage aus- 
fpricht, ift nicht unter den 42 Orten genannt, wo das Klofter im J. 1161 begütert war. Wohl 

aber ftaud in der Urkunde als der 32. der Name Robberen (Bobern, bad. Bez.-Amt Neudenau) 

und die letzten Buchftaben des Wortes find in der Originalurkunde im General-Landesarchiv in 
Karlsruhe jetzt nicht lesbar und waren vielleicht fclion im J. 1374, all’o nach 213 Jahren fo un¬ 

deutlich, daß man ftatt Robberen auch Robbach leien konnte1). Wurde nun diefe kaiferliche 
Urkunde in einem Streite über Robbach vorgelegt, fo konnte wohl ein gelehrter Richter, zumal 
wenn er nicht ortskundig und nun durch mündliche Erklärungen für das Recht des Klofters ge- 

ftimmt war, das nach den päbftlichen Urkunden fclion fo lange in feinem Befitze des Schutzes 
gegen allerlei Beeinträchtigung gerade auch durch die Ritter von Rappach bedurfte, dadurch zu 

der Ueberzeugung gebracht werden, daß das Klofter Odenheim fchon feit Jahrhunderten im Be¬ 

fitze von Rappach fei. Wegen der Befitzungen in Robern, die nicht angefochten wurden, be¬ 
durfte man ja diefer Urkunde nicht. 

Meifter Bruno Haßfurter in Wimpfen war offenbar ein fo gefchickter Advokat, daß er 

für eine Sache, für die er fielt einmal entfehieden hatte, hinreichend viele Rechtsgründe aufzu- 
ftellen wußte. Ob Ritter Heinrich von Rappach nun wirklich das von dem Schiedsrichter ihm 

auferlegte Strafgeld im Betrage von 100 Pfd. Gold bezahlte, wiffen wir nicht; wohl aber geht 
aus einer Würzburger Urkunde hervor, daß ungeachtet diefer Entfcheidung, daß die Kirche und 

ihre Güter nicht unter die Vogtei der Ritter von Rappach und überhaupt nicht unter weltliche 
Gewalt gehöre, Bifchof Gerhard von W. (1372—1400, geb. Graf v. Schwarzburg) den vorhin 

genannten Wolfram, Sohn Konrads v. Rappach, mit der Vogtei über die Probftei dort belehnte. 

Der Lehenbrief vom Montag nach St. Andreas (30. Nov.) 1382 lautet fo: Wir Ger- 
hart von Gottesgnaden Bifchof zu Wirzpurg bekennen, daß wir unterem lieben ge- 

getrewen Wölflein von Ropach den Zehnten zu Ropach, die Vogt ei über die Probftei 
dafelbft, einen Hof in dem Dorf dafelbft,' den Weiler zu Kropfftat2), den Hof zu Palzbagen3), 

einen Weiler, den man nennt den obern Weiler4), den Zehnden zu Selbach5), zu Ziegel¬ 
bronn0) 4 Lehen, zu Bubenorbas 3 Lehen, die Fifcherei an der Bretach von Hefters¬ 
hofen7) bis gen Wiffingenburg8) bis an die Happenbach9) und einen Hof zu Schett- 
bach10) verleihen haben. 

Heber die Baumeifter der Stiftskirche in Oehriugen 

war bisher faft nicht mehr bekannt als ihr Name, wie es fcheint, aus einer Urkunde 

des Jahres 1491, in welcher Meifter Hans von Aurach und fein Mitgefell Bernhard 

erfcheint (vergl. Albrecht, Befchreibung der Stiftskirche, und Otte, Handbuch der 

Kunftarchäol. 4. Aufl.). Man hatte danach eigentlich nicht einmal die Gewißheit, 

ob diefe beiden Meifter auch längere Zeit an dem Neubau, der von 1454—1501 

dauerte, thätig waren und mit Recht als die eigentlichen Baumeifter angefehen 

wurden. Unter diefen Umftänden werden folgende nähere Nachweifungen nicht 

ohne Intereffe fein. 

Hans von Aurach ift in der That der eigentliche Hauptbaumeifter der 

Kirche. Denn nach Heideloff (Bauhütten des Mittelalters S. 33) war der Steinmetz- 

9 Und daß die Herren in Odenheim fo lafen und die Stelle auf Robbach deuteten, das 
zeigt eine fpätere Erklärung derfelben vom J. 1446. 

3) Vgl. Vierteljahrsh. 1879, S. 254. 
8) Belzhag bei Wefternach. 
') Weiler Obermühle (?) oder oberer Weiler bei Pf. bei Waldenburg. 
") Söllbach OA. Oehringen. 
°) Ziegelbronn bei Bubenorbis, 

) Unbekannt, auch He-wftershofen. 
s) Weislensburg bei Bizfeld. 
j Mündet bei Weislensburg in die Brettach. 

10) Scheppach OA. Weinsberg. 
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meifter Hans von Oringen 1480—1520 Mitglied der Bauhütte in Nürnberg. Hienacb 

hat man gleichfalls volles Recht, das an dem Gewölbefehlußftein über der Orgel 

angebrachte Meifterzeichen als das feinige zu erklären. Bei feiner Herkunft ift am 

wahrfcheinlichften an Urach zu denken, das im Volksmund noch heute Aurich heißt, 

wie umgekehrt das Dorf Aurich OA. Vaihingen in alter Zeit Uraha und Urach 

genannt ward. Diele Beziehung legt fich deshalb befonders nahe, weil in Urach 

um die fragliche Zeit eine rege Bautlmtigkeit unter dem dort regierenden Grafen 

Eberhard im Bart herrfchte, zuerft an dem Mönchshof, dem jetzigen niedern Seminar, 

1468—78, dann an der St. Amanduskirche 1479—99, ebenfo am Schloß um 1474. 

Wir kennen auch nicht nur den Namen des Hauptbaumeifters zu Urach, des Peter 

von Coblenz, der von Urach aus an einer Reihe von Kirchen (Weilheim u./T., 

Dettingen bei Urach, Eltingen, Heutingsheim, Münfingen) thätig war, fondern auch 

noch 2 andere Steinmetzen und Bildhauer, die von Urach gebürtig waren, den 

Chriftophorum ftatovarium civem uraebfem, aus der Infchrift am Taufftein dort von 

1518, und den magifter martinus ex urach latomus, der 1508—16 die Marienkapelle 

(jetzt Dorfkirche) in Klofter Hirfchau baute. (Die näheren Nachweife hierüber be¬ 

halte ich meiner in Arbeit befindlichen Schrift über die Württembergifchen Baumeifter 

und Bildhauer bis zum Jahre 1700 vor). 

Das Zeichen des Hans von Aurach ift aber glücklicherweife zugleich ein, 

wie mir wenigftens fcheinen will, unmißverftehlicher Fingerzeig, um feinem Mitgefellen 

Bernhard näher auf die Spur zu kommen. Ich habe unter den vielen Steinmetz¬ 

zeichen, die ich nachgerade gefummelt habe, nur zwei gefunden, die mit dem des 

Hans von Aurach, welches ich um feiner Seltfamkeit willen lange nur mit miß- 

trauifchen Augen angefehen hatte, obwohl es von kundiger Hand mir überliefert 

worden war, eine auffallende Aehnlichkeit und Venvandtfehaft haben. Einmal ein 

Gefellenzeichen an der Kirche zu Metzingen, alfo wieder auf das nahe Urach deutend. 

Das andre ift das Meifterzeichen des Bernhard Sporer (f. Nr. 35. der Tafel zu 

meiner erften Studie über Württ. Baumeifter in den Schriften des Württ. Alterth.- 

Ver. II, 2. 1875). Da nun auch der Name fich deckt, fo zweifle ich nicht daran, 

daß wir (liefen Bernhard Sporer in dem Mitgefellen des Hans von Aurach zu er¬ 

kennen haben. Wie fich die Verwandtfehaft der beiden Zeichen erklärt, welches 

der beiden das vom andern abgeleitete ift, oder ob beide von dem Meifter, bei 

welchem fie die Lehre beendigten, ein dem feinigen ähnliches Zeichen erhalten 

haben, das läßt fich zunächft nicht ficher eruiren. Doch ift das Wahrfcheinlichfte, 

daß das Zeichen des Hans von dem Sporers herftammt, weil letzteres allem nach 

ein redendes, nemlieh ein Sporn ift. Zu Bernhard Sporer ftimmt noch das befonders, 

daß er im Fränkifchen auch fonft um die fragliche Zeit wirkte. 1488 zwar war er 
p 

in Münchingen neben Albrecht Georg thätig, aber 1492—1520 war er der Ilaupt- 

baumeifter der Pfarrkirche im Wimpfen a. B. und 1514 reftaurirte und erweiterte 

er die Kirche zu Schwaigern, wo er fich zugleich als Bildhauer dokumentirt hat durch 

einen Ecce horno und ein Sakramentshäuschen von 1520 (vergl. die obige Studie Nr. 84). 

Geislingen. Diak. Klemm. 

Heber den Kunftfchreiber Thomas Scliweicker aus Scliwäbifcli Hall. 
Von Konrad Schauffele in Hall. 

Zu den Merkwürdigkeiten des 16. Jahrhunderts, wenn auch nur zu den 

kleineren, mag auch der Kunftfchreiber Thomas Schweicker von Schwäbifcb Hall gezählt 

werden, nicht fowohl um feiner Arbeiten willen als deswegen, weil er ohne Arme 
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geboren wurde und mit den Füßen lehr fchwierige und mitunter formenfchöne Schreibe¬ 

reien ausführte, von denen noch einige auf uns gekommen find. 

In Johann Leonhard Gräters Neujahrsregifter vom Jahr 1788, welchem 

außer Kapitels-Nachrichten für die Hällifche Gefchichte lehr werthvolle Befchreibungen 

der nun theihveife abgebrochenen Kirchen beigegeben find, ift angeführt: 

„Es wurde diefer Mann dahier anno 1541 und zwar ohne Aerme gebohren. 

Sein Vater hieß Hans Schweicker, eines guten und natürlichen Verftandes und wohl 

anftändigen Betragens, der endlich durch ordentliche Wahl zum Regiment gezogen 

und einige Jahr als Raths-Freund demfelben nuzlich hat vorftehen helfen, welcher 

im 74. Jahr feines Alters 1571 Dom. Miferic feelig entfchlafen. 

Seine Mutter hieß Seecklin. Als diefe Mutter mit ihm fchwanger gieng, fo 

gefchah es, daß ein armer Landfährer vor ihrer Behaufung ein Allmofen forderte; 

indem fie ihm folches reichte, wurde fie gewahr, daß derfelbige keine Aerme hatte, 

erfchrack zwar darob, bekam aber ein Verlangen, diefen Mann genauer zu fehen. 

Daher fchlich fie ihm in der Gaffen nach und wurde unverfehens von den 

Nachbarn gewarnt, erfchrack darüber, gieng nach Hauß und gebahr hernach ihren 

Sohn Thomam ohne Aerm. Die weife Vorfehung Gottes lies diefes gefchehen, um 

in der Folge zu zeigen, daß fie auch in gebrechlichen Menfchen mächtig feye und 

durch diefelben wunderbare Dinge auszurichten vermöge. Die Eltern des Thomä 

fchickten ihn bald in feiner Jugend erftlich in die teutfche Schule, darnach anno 1552 

in die lateinifche, unter Magifter Bartholomäus Schmidt und unter Bafilio Romano. 

Weil er ein fähiges Ingenium hatte, fo erlangte er in wenig Jahren einen 

feinen Anfang und Känntuiß in der lateinifchen Sprache. 

Er wurde auch von feinen Eltern fleifig zu aller Zucht und Ehrbarkeit und 

zur wahren Gottfeeligkeit angehalten. 

Infonderheit übte er fich vorzüglich im Schreiben und brachte es in der 

Zierlichkeit von allerhand Zügen und Schriften foweit, daß fich jedermann, Hohe 

und Niedere, nicht wenig über feine Fertigkeit im Schreiben verwunderten. 

Nebft diefem beflies er fich eines ächten chriftlichen Wandels. Obgleich 

er keine Aerme hatte, fo konnte er doch durch Hilfe der Füße alle Gefchäfte mit 

folcher Fertigkeit verrichten, daß er mit denfelben Brod fchneiden, einfchenken, Federn 

fchneiden, zierlich fchreiben, Bücher binden, auf dem Brett fpielen und feine Kleider 

felbft anziehen konnte. Anno 1602 den 4. Oktober wurde er liegerhaft und ftarb 

den 7. diefes Monats zwilchen 6 und 7 Uhr frühe in feinem Erlöfer fanft und feelig 

im 61. Jahre feines Alters. 

Er ligt auf von ihme und feinen Anverwandten erhaltene obrigkeitliche 

Bewilligung bei St. Michael im Chor begraben, allwo nebft feinem in einem in die 

Wand eingelaßenen Behältnuß aufbewahrten Bildnuß, wie er fchreibt, feine Grab- 

fchrift, welche er felbft mit Schrift und zierlichen Zügen gemacht, zu fehen und zu 

lefen ift, fie lautet alfo: 

„„Anno Domini 1602 den 7. Tag Octobris, meines Alters 61') Jahr, ftarb ich 

Thomas Schweicker Burger allhie, welcher ohne Aerme und Händ alfo vom Mutter¬ 

leib in diefe Welt gebohren, und liab diefe Schrift vor meinem Ende mit meinen 

Füßen gefchrieben, den 29. Tag Juni Anno 1592 meines Alters im 51. Jahr, der 

allmächtige Gott wolle mir und allen Auserwählten hie feinen Frieden und dorten 

ewiges Leben mit einer fröhlichen Auferftelmng gnediglich verleihen. Amen.uu 

’) Diefe Zahlen find erft nach deffen Tod von einer andern Hand in die geladene Lücke 
eingefetzt worden. 



Thomas Schweicker von Hall. 293 

Auf die Flügel des Epitaphiums ift Schweicker,s Bildnis in fchwarzem Rad¬ 

mantel, weißer Kraufe, fchwarzer, hoher Mütze, fchwarzen Strümpfen und Schuhen ge¬ 

malt. Daneben die Worte: Domine, Pleni funt Coeli et Terra majeftatis ac gloriae tuae. 

0 frommer Chrift dein lebenlangk 
Sag Gott für diefe Wohlthat dank, 

Daß er dir gab ein graden Leib, 

Darumb dein Gfpött mit niemand treib. 

Denk, daß Gott auch hätt können dich 
Erfcliaffen eben gleich wie mich. 

Daß er’s nicht that der trew und frumm 

Haft ihm deftmehr zu danken drum. 

Sein Zorn und Gnad erkenn an mir, 

Thut er dir guts, dank Ihm dafür. 
In deinem Kreutz auch nit verzag 

Halt dich an Gott, der kann und mag 

Dein Unglück wenden alle Tag. 
T. S. (Verfehlungen). 

Es heißt dann bei Gräter weiter: 

„Als Kaifer Maximilianus der Zweite 1570 durch Hall nach Speyer reißte, 

hat Ihme Schweicker zu Tifch gedient und eingefchenkt. Merkwürdig ift, daß zur 

felbigen Zeit anno 1570 drey Schreiber zu Hall gewefen, die miteinander nur zwei 

Hand gehabt. Man hat von ihnen folgende lateinifche und teutfehe Verfe nicht olm- 

angeführt lallen wollen: 

Yidit eum Caefar, Ludovicus et accola Rheni, 
Auguftus Saxo multi aliique duces, 

Obftupuere omnes: an non mirabile feribis, 
Quod geminae tantum fint tribus hisce manus? 

(Das ift: Ihn fah der Kaifer und Ludwig Churfürft bey Rhein, Auguft von Sachten 

und viel andere Fürften zu ihr aller Staunen; und ift es nicht wunderbar, daß 

diefe 3 Schreiber hier nur 2 Hände haben?) 

Die teutfehen Verfe lauten alfo: 

„Allliie drey Schreiber wunderbar, 

Dergleichen kaum gefehen war, 

Die haben all drey nur zwo Hand, 

Schreiben doch fertig und behend. 

Den zweien hat das Unglück gnommen 

Die linken Hand wie’s oft thut kommen, 

In eim Scharmüzel durch das Schwerd; 
Der Dritt kam ohne Händ zur Erd. 

1. Wilhelm Bohs, teutfeher Schulmeifter. 

Der erft, der diefe Ordnung führt, 
Hält teutfehe Schul, wie ficlis gebührt: 
Derfelb hat diefe Bildniß g’macht, 

Zu Gottes Ehr und Lob vollbracht. 

Die Bauern fuchen bei ihm Rath, 
Sein Schreiben ihn(en) oft Hilfe that. 

2. Lorenz Binder, Thürner. 

Der ander ift fehr wohlbetagt, 
Schriftlich zu dienen er kaum vertagt: 

Wie folclies Advocaten thon, 

Darum fie nehmen ihren Lohn. 
Wann ihm kein Schreiben ift in Laun, 

Bläft er zur Kurzweil die Pofaun. 
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3. Thomas Schweieker. 

Der dritt ein merklich Wunder il't 
Und auch dabey ein frommer Chrift; 

Der il’t ohne Acrm von Mutterleib 
Gebohren, mit den Füßen fchreib. 
Wie folches Kaiferlich Majeftat 

Und mancher Fürft gefehen hat. 

Diefe Nachrichten find aus des Thomä Schweickern hier durch Johann Weid¬ 

nern, Prediger hei St. Michael, gehaltnen und zu Frankfurt am Mayn 1603 nebft den 

Epicedien gedruckten Leichenpredigt gezogen.“ —- 

Soweit Gräter. — Erwähnt wird diefe Merkwürdigkeit auch fonft; z. B. ift in 

Krünigs Encyclopaedie (Theil 55, S. 405), zu lefen: Ein gewißer Schwabe Thomas 

Schweickert (anno 1590), der ohne Aerm gebohren war, hat mit Füßen die fauberfte 
Schrift gemacht. 

Eine Probe davon ift im Münzhaufe zu Worms, nemlich ein Pergament, 

worauf zwölferlei Schreibarten mit vielen kleinen Gemälden, fehl- fauber gemacht, 
zu fehen find. 

Oben darüber find folgende Verfe: 

Mira fides, pedibus Juvenis 
facit omnia recte, 

Cni pariens mater brachia 
nulla dedit. 

Im Befitze des Hiftorifchen Vereins befinden fich 4 Andenken von Sehweicker, 

nemlich: 1. die photographifche Aufnahme eines Pergamentes, das dem f Herrn Poft- 
direktor von Scholl gehörte. 

Es ift folches von Sehweicker dem Ernhaften und Achtparen Herrn Peter 

Iirnhabern, Burger und des Rathes zu Schwäbifch Hall, feinem fonders gonftigen 

lieben Herrn Schwager, gewidmet und den 12. Juni anno falutis 1584 geichrieben, 

in feinem 43. Jahr. Das Pergament enthält Stellen aus 1. Petri 2 in deutfeher, fo- 

wie aus Siraeh 7 und itömer 11 in lateinifcher Schrift. Die Umrahmung trägt 
folgende Verfe: 

Mancher das nicht bald glauben mag, 
Daß einer dies gefchrieben hab 
Ohn Hand und fey alfo geboren 
Sein Aerm in Mutterleib verloren, 
Noch ißt und trinkt er mit den Fiiffen 

Und fchreibt auch dies ohn all Verdrießen. 

Dann zu den zwei oben angeführten Diftichen noch folgende: 

Namque bibit pedibus. Pedibus 
fua fercula fumit, 

Atque falutanti porrigit ille pedem. 
Quin etiam pedibus fic apte 

feribit, ut ipfa 

Vix credas aliquem feribere 
poffe manu. 

2. Eine gegoltene Denkmünze; auf der Vorderfeitc ift Sehweicker in hockender 

Stellung mit nackten Füßen, auf der Riickfeite eine lateinifche Pfalmftelle. 

3. Eine vertiefte Thonform, welche fclion ftark benützt ift; fie ftcllt Sehweicker 

aut einem mit einem Teppich belegten Tifche vor, in hockender Stellung mit der 

h eder zwilchen den Füßen. Vor ihm liegt Lineal, Papiermefier, Tintenfaß, fowie 

ein Stück Pergament, welches er befchreibt; dabei liegt ein Vergißmeinnicht. Eine 

männliche und eine weibliche Perfon fchauen zu. 
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4. Ein Wappenbrief für Thomas Scliweicker und feine Brüder, am 31. März 

1598 ausgeftellt, auf Pergament, mit fchönen gemalten Initialen und mit ange- 

hängtem Sigill des Pfalzgrafen Friedrich bei Rhein, des heiligen römifchen Reiches Erz- 

truchfelTen und Churfürften, auch Herzogs in Bayern, der Scliweicker das Wappen verlieh. 

Scliweicker ftiftete auch eine Almofenfehiiffel (anno 1598), d. h. er machte 

eine Stiftung zur Speilung eines Armen aus der Spitalküche; fein Name ift auf der 

Tafel der Michaeliskirche, auf welcher die in das Almofen geftifteten Schiilfeln und 

die den Schulen gewidmeten Stipendien verzeichnet find, unter Nr. 37 eingetragen. 

Brief von Scliubart an feine Frau. 
Mitgetheilt von Prof. Seeger in Hall. 

Der Brief befindet fich im Befitze des Herrn Schultheiß Hamann in Oberfontheim. Im 

Jahre 1862 ging er um 15 fl. aus dem Befitz eines Herrn Teuffel in Stuttgart in den des ver- 

l'torbenen Fabrikanten W. Baumann in Oberfontheim über, der fich mit dem Gedanken trug, 
Schubarts Geburtshaus anzukaufen und ähnlich wie das Schillerhaus in Marbach auszuftatten. 

Wegen mangelnder Unterftützung wurde jedoch nichts erreicht, als die Anbringung einer Ge¬ 
denktafel an dem hart neben der Kirche Behenden, nunmehr im Privatbefitz befindlichen Geburts¬ 

haus des Dichters. Der Brief ift unzweifelhaft echt. Die Handfehritt ift ganz die Schubarts, nett 
und zierlich. (Schubart fchrcibt felbft: Strauß, Schubarts Leben in feinen Briefen II. Bd. Nr. 181: 

„Ludwig foll feine Handfchrift durch das zu viele Schlechtfchreiben nicht ganz und gar ver¬ 
derben. Die Schub arte find feit Jahrhunderten im Schönfchreiben und in der Mufik 

berühmt“). Auch die'Verftöße gegen die Orthographie, mit der der Dichter etwas gefpannt 

war, fehlen nicht. In wiefern der Inhalt die Echtheit garantirt, ergeben die Anmerkungen. 

Der Fr. Profeffor 

Sclmbart 
in 

Stuttgart!!. 

Hohenafperg den 15ten Juli 1785. 

Gutes Weib, 

ich fclirieb heute an Herrn Obrift1), an den Ludwig2) und’s Julchen3), ob 

ich gleich einen äußerft betrübten Tag habe. Die Traurigkeit wandelt mich oft fo 

ungeftüm an, daß ich mit allen Waffen gegen fie kämpfen muß und der Drache 

will doch nicht von mir ablaffen. Noch immer fezt mir die fchwarze, blutige 

1) Obrift von Seeger, Intendant der hohen Karlsfchule, hatte unterm 21. Mai 1784 
auf Befehl ein Gutachten eingereicht, in dem er rieth, Schubart als Pheaterdichter enter dem 
Titel Hofkammerrath anzuftellen (feither habe fich Schubart den Titel eines Profeffors angemaßt, 
viele Leute haben ihm denfelben aus Schwärmerey gegeben [cfr. den Beifatz des Feftungskom- 
mandanten von Scheler, Strß. Bd II. Nr. 159 „Seien Sie ohne Sorgen, der Herr Profeffor ift 
nicht fchwach etc.“]). Der Frau Schubart fülle man ihren Gnadengehalt von 200 fl. lallen, da¬ 
mit fie unausgefetzt wirke, den unruhigen Mann in Schranken zu erhalten; ihm felblt tollen aus 
der Theatralkaffe 400 fl. ausgefetzt werden. Auch folle Schubart ex officio mit einer Zeitung 
befchäftigt werden, die in der Akademiedruckerei gedruckt werden folle, der daraus entfpringende 
Vorth eil folle dem Schubart zur Hälfte als ein weiteres accidens gelaffen werden. Strauß, 
a. a. 0. Brief Nr. 199. Damit vergl. Nr. 213, wo Oberft Seeger anräth, den Schubart nach 
Stuttgart zu bringen, damit er die Ausgabe feiner Lieder tiir Klavier und Gelang durch die 
akademifche Buchdruckerei felbft beforge; es werde wohl daraus ein noch größerer Vor¬ 
theil erwachten, als aus den im Druck befindlichen geiftlichen Liedern ohne Mitlik, für die lieh 
eine große Menge von Subfkribenten bei der Karlsfchule gemeldet habe. 

2) Ludwig, einziger begabter Sohn Schubarts, damals Zögling der Karlsfchule. Am 
Tag von Schubarts Einlieferung auf den Afperg war der Gattin ein Jahresgehalt von 200 tl. 
ausgefetzt, der Sohn in die Karlsfchule, die Tochter in die ecole des demoifelles aufgenommen 
worden. Ludwig diente fpäter in preußifchen Dienften als Legationsfekretär; er Harb unver¬ 
heiratet 1812. . , 0 , „ . . . 

0 Julchen (f. A. 2) in der Ccole des demoifelles zur Sängerin und SchauIpielerm er¬ 
zogen, nicht mit Zuftimmung des Vaters cfr. die Briete a. a. 0. Nr. 161. 185. 187. 210. 211. 
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Scheideftunde ') von euch gewaltig zu — Geift und Leib litten darunter. Wenn 

die Liebe Je111 in unfeien Heizen mclit allzwingend^ allverfclilmgend ift; wenn 

wir noch zu felir an unfern irdifchen Freunden bangen, dann fcheint fich die gött¬ 

liche Eifer flicht mit fo gewaltigen Herzwehen zu rächen. Gott will unfer Herz 

ganz und nicht getheilt befizen; daher fang ich einmal: 

Gib, daß ich mich in dein er, Liebe übe, 
der du die Liebe felbcr bift, 

und in dir alles — alles liebe, 
was liebenswürdig ift. 

Und, Liebite, wenn ich denke an die Stunde des Todes, wo wir uns auf 

lange — lange trennen mäßen; (denn zwifchen der Stunde des Todes und der Auf- 

erftehung liegen Jarhunderte, indem der Zuftand der Seele nach dem Tode ein fehl- 

unvollkommener Zuftand ift) fo wären wir Thoren, wenn wir nicht kälter gegen 

einander würden und uns an fo abfcheuliche Trennungen nach und nach gewöhnten. 

„Ich will nichts lieben, was ich nicht ewig lieben kann“ fagt iener Weife und faft 

geb ich ihm recht. Indeflen ift mir doch ieder Augenblick koftbar, den ich fo fern 

von dir und den Meinigen hinfchmachten foll. Ich lebe nicht lange mehr, das fühl 

ich. Mir wärs alfo große Gnade von Gott, wenn er mich wieder mit dir einigte. 

Deine treue Pflege würde mich bald wieder zur Ordnung gewöhnen, und mein 

Leben aut Jahre friften. Aber fo verwilder ich hier und geh ganz gewieß zu Grunde. 

Wegen meiner Schriften muß ich nach Stuttgardt aus taufend Gründen. 

Ich will mich ia gerne einfperren und nach vollendetem Gefchäfte wieder auf den 

Afperg führen laßen, wenn der Herzog den Stab der ewigen Gefangenfchaft über 

mich gebrochen haben follte. Aber nach Stuttgart muß ich, fonft befteh ich mit 
Schanden vor meinem Vaterlande2). — 

Ich möchte dir noch vieles lagen; aber ich fchweige — der Herr General3), 

der brafe Mann, feine Frau Gattin und Fräulein Friederike fchäzen dich fehl- und 

fprechen oft von dir. — Alle meine Bekannten grüßen dich. 

Meine Hand fchmerzt mich; denn ich habe heute felir vieles gefchrieben. 
Wenn ich doch ein Baad gebrauchen dürfte! 

Gott feegne dich, Freundien, Gefährden meines Lebens unter 21. Jhiahren 
kaum 10. — wie bitter! wie bitter! — Elfäßers4) grüß deutfeh 

Dein 
Schubart. 

(tiefer Tochter lebte anfangs Frau Sclmbart, bis dieielbe an den M. Kern, 
find, 

Sie ftarb 1801. Bei 
1817 Profeflbr in Schönthal, fich verheiratete." Ein Sohn und 2 Töchter aus diefer Ehe 
nachdem der Mannsftamm mit Ludwig eriofehen, die Nachkommen des Dichters 

0 Nach Stuttgart ließ man den Dichter nicht, gab aber die Erlaubnis, feine Gedichte 
iincl Liederkompolitionen durch die akademifche Druckerei herauszugeben (f. Anm. 1) und um 
ihn bei guter Laune zu erhalten, ließ man die Seinigen auf einige Tage zu ihm (4.—10. Juli 17851. 

a* a* * ^r* Zwifchen diefe Nr. und Nr. 215 wäre unfer Brief einzufügen. 
-) Aehnlich, a. a. 0. Nr. 215. ..Ich muß nach Stuttgardt; oder ich kann mein Ver- 

fprechen ans Publikum nicht halten“ Sollte diefer nach Strauß in Anführungszeichen 
1 teil ende I affus uicht auf unferen Brief Bezug nehmen? 

T i ) l'\ Schubarts Peiniger Lieger; fein Nachfolger von Scheler (eine 
> n nnesfeele a. a. 0. 15o cfr. A. 1) ftarb bald. Ebenfo edel benahm fich General von Hügel 

aufgezogen als Kommandant am 27. Apr. 1781 f. a. a. 0. Nr. 195), feine Gemahlin und ältefte 
(.) Tochtei Fnedrike La a. 0. Nr. 109 „die ältefte Fräulen ift ein Engel.“ Nr. 220 „die liebe 
herzige Iriederike. Diefer Brief ift ergetzlich wegen der Klaffifikation feiner Bekannten: der 
eine kollert, ein anderer lit Spießbürger, wieder einer eine gravitätifche Pöbelfeele; oder 
herzig, aber Latfclie (fic) u. f. w. ’ 

.... , 4) Elfüßer und feine Familie von Schubert wegen ihrer freundlichen Gefinnungen 
geiuhmt. So: a. a. 0. Nr. 198 „Elfäßers herrliches Haus grüße.“ cfr. Nr. 169. 181. 182. 

gut,- 

„Llfäßern grüß innig und fein deutfehes Weib. Der 

viel 
187 

rmnii-pirsn« e T VW ,7V, ““ VW Y“ " " jüngfte Tag kommt noch nicht, weils 
,a".f dejWeU gibt (Sicher Niemand anders als der Regierungsrath und Profeffor 

an der Karlsfchule, Wilhelm Hauffs trefflicher Großvater. J. Ii.) 
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Torfo eines Kitters zu Weinsberg. 

Selten hat ein hiftorifeh fo viel genannter und berühmter Ort, wie Weins¬ 
berg, fo wenig Erinnerungen an feine Bedeutung, an Perfönlichkeiten und Ereig- 
nifle in Bild und Inlchrift aufzuweifen, wie diefes alte Städtchen, von dem es mit 
Recht heißt: 

Weinsberg und feine Weibertreu war nahezu verklungen, 
Da bat Juftinus es aufs Neu verherrlicht und befangen, 
Und Stadt und Burg und Weib und Reben 
Iin Volksmund nun unfterblich leben! — 

Abgesehen von den wenigen bekannten Infchriften der alten hochintereffanten 
Bafilika fanden fich weder unter den Trümmern der Burg, noch auf den Ueberreften 

der Stadtmauer, noch fonftwo in der Stadt Darftellungen, welche von dem bedeuten¬ 
den Gefchlechte der Herren von Weinsberg oder irgend einer der gefchichtlichen 
Begebenheiten, die fich hier zutrugen, Zeugnis ablegen könnten. Diefes ift erklär¬ 

lich durch die ftrafweife, gründliche Zerftörung der Stadt nach dem Bauernkriege 
anno 1525, durch den abermaligen großen Brand im Jahre 1707 und, was die Burg 
felbft betrifft, durch das fchonungslofe Abtragen der Steine zu Bauten auf der be¬ 
nachbarten Staatsdomäne Weißenhof, zu Zwecken der Stadt und durch deren Ver¬ 

wendung zu Weinbergsmauern- auf diefe Weife mag manche Infchrift vernichtet 
worden fein. 

Mit um fo größerem Intereffe unterfuchte daher der Verfaffer diefes den 
Stein-Torfo eines Ritters, auf den ihn ein Weinsberger Bürger aufmerklam gemacht 
hatte. Derfelbe fand fich in der Nähe des alten Spitals in der unteren Stadt in 

einem Höfchen zu ebener Erde in einen Schweineftall eingemauert, von welch 
profanem Fundort ihn Hofrath Theobald Kerner alsbald erlöste und in feinem 
Garten auf der Treppe des bekannten Gciftcrthurms am Kernerhaufe in paffender 
Weife aufftellte. 

In der nächften Nähe der Fundftelle befindet fich, wie gefügt, das frühere 
Spital, ferner eine ehemalige nun in ein Wohnhaus umgebaute Kapelle, endlich ein 
laufender Brunnen, aus deffen Baffin fich eine Säule erhebt, auf welcher ein fitzender 

Löwe das fpäterer Zeit ungehörige württemhergifche Wappen hält; etwa hundert 
Schritte entfernt fteht das Steinle’fche Haus, an deffen Stelle die den hier im Bauern¬ 

kriege ermordeten Rittern errichtete Sühnkapelle geftanden haben Toll. Man denkt 
bei diefer Umgebung zunäckft an einen etwa in jener vorgenannten Kapelle einft 
beigefetzten Herrn von Weinsberg und in zweiter Linie an ein Denkmal des ge- 
tödteten Grafen von Ilelfenftein, oder eines der mit ihm der Volkswuth zum Opfer 
gefallenen Ritter aus der nahen Sühnkapelle. 

Unterfuchen wir jedoch, bevor wir Vermuthungen Raum geben, den Torfo 
felbft, deffen grauer Keuperfandftein offenbar aus den benachbarten Brüchen gebrochen 

ift; er frcllt Rumpf mit Oberfchenkeln und das Haupt eines Mannes dar, Arme und 

Beine find abgefchlagen. Der Kopf trägt ein Baret, welches rechts mit einer Strauß¬ 
feder verziert ift, der Leib ift mit einem eleganten Harnifeb bedeckt, die Schultern 
find durch Blätter von entfprechender Arbeit gefchützt, ebenfalls fchienbedeckt find 
die Oberfchenkel. Um die Bruft unter den Halsringen hervor hängt eine Kette mit 

einer Figur, in der man noch das Abzeichen des goldenen Vließes zu erkennen 
glaubt. Die Züge des Gefichts find zwar verftümmelt, doch find feine Runzeln um 

die Augen und der üppige nach unten zu geftutzte Vollbart wohl zu unterfcheiden. 
Die Haltung der ganzen Figur ift aufrecht, keck, der Kopf ift mit dem Blicke 

geradaus vorwärts gerichtet. Nach der Koftümkunde von Weiß wäre das Stand- 
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bild der Tracht nach in das Ende des 15. oder in den Anfang des 16. Jahrhunderts 

zu beftimmen. 

Der Annahme, daß das Denkmal einem der Herren von Weinsberg ange- 

höre, widerfpricht nun Folgendes. Die Herren von Weinsberg auf der Burg lebten 

notorifch fortwährend mit der Stadt, welche als Reichsftadt deren Rechte über fie 

beftritt, auf fehr gelpanntem Fuße, fo daß kaum ein Grabmal oder irgend ein 

Monument von ihnen in der Stadt gebucht werden darf. Diele Herren hatten ihre 

eigene Schloßkapelle auf der Burg, ihre Begräbnisftätten linden wir auswärts in 

Wimpfen, Schönthal, Lichtenftern, Heilbronn und an anderen Orten. Engelhard von 

Weinsberg ftiftete zwar 1269 in der Stadt Weinsberg ein Dominikanerklofter, wabr- 

fcheinlich mit dem ehemaligen Spitale zufammenhängend, deffen Kirche derfelbe 

Engelhard erbaut haben foll. Von den Schicklaien dieler Stiftung weiß man Nichts, 

als daß fie bei der Zerftörung mit verbrannte. Die kleine, wohl mit oben erwähnter 

in ein Wohnhaus umgebauter Kapelle identifche Spitalkirche fcheint wieder herge- 

ftellt worden zu fein, denn fie wurde 1658, nachdem fie während des 30jährigen 

Krieges verödet geftanden, wieder in Gebrauch genommen. So fehr aber für 

diefen Engelhard die Lokalitäten ftimmen würden, fo wenig ftimmt das Zeitkoftüm. 

Zu der Gnadenkette, als hoher kaiferlicher Auszeichnung, dürfte Konrad von Weins- 

Iterg, der bekannte Protektor des Basler Konzils, welcher drei Kaifern, zuletzt 

Sigismund, als Erbkämmerer diente, wohl paffen, aber er lebte zu Ende des 14. Jahr¬ 

hunderts und liegt, f 1448 den 18. Januar, im Klofter Schönthal begraben. 

Der Maunsftamm der Weinsberge erlofeh, in feinen Beziehungen zu Weins¬ 

berg bereits völlig entfremdet, 1508 in der Ferne. 

Wie verhält es fich nun mit den Opfern des Bauernkriegs bezüglich des 

Torfo? Auf der Mordftätte — in der Nähe des Fundorts — mußte eine Kapelle 

erbaut und jährlich am Ofterfefte ein Amt und zehn Mellen gelefen werden. Die 

Gemahlin des ermordeten Grafen Helfenftein war die natürliche Tochter Kaifer 

Maximilians; fie flüchtete nach dem fchaurigen Ende ihres damals 31 Jahre alten 

Gemahls nach den Niederlanden zu ihrem Bruder Bifchof Georg von Lüttich und 

ihrer Halbfchwefter, der dortigen Statthalterin Margarethe, wo fie 1537 ftarb. Erz¬ 

herzog Ferdinand, als Landesfürft von Württemberg, hatte fie mit 500 fl. und ihren 

Sohn mit 4000 fl. auf die Strafgelder von Weinsberg angewiefen (cfr. Stalin). Wohl 

wäre es denkbar, daß fie ihrem Gemahl in der Sühnkapelle ein Denkmal errichtet 

hätte, auch das Koftiim, die Kette, der Fundort würde mit der Zeit, der Lokalität 

und dem Stande des unglücklichen Grafen übereinftirnmen; doch müßten fich hier¬ 

über, bei dem verhältnismäßig neuen Datum jener Begebenheiten, irgend welche 

Aufzeichnungen vorfinden, und folche fehlen gänzlich; außerdem machen die 

Züge des Gefichts der Statue, fo weit fie noch erkenntlich find, namentlich kleine 

Runzeln um die äußeren Augenwinkel, den Eindruck eines gereitteren Mannes, als 

eines 31jährigen. 

Schließlich fpricht gegen die Vermuthung eines Grabmonuments überhaupt 

folgender Umftand. Bei Grabmälern diefer Art pflegt das Haupt unbedeckt zu fein, 

es ilt gen Himmel oder zu einem Kruzifix aufwärts gerichtet, die Hände find zum 

Gebet zufammengelegt; diefer Haltung widerfpricht unfer Fund vollftändig: der mit 

Baret bedeckte Kopf blickt, wie oben gefcliildert, gerade aus, und die Stellung der 

Schulterblätter, die Ausführung des Bruftharnifches fchließen die Wahrlcheinlichkeit 

aus, daß die Hände zufammengelegt gewefen feien. 

Wir haben es alfo nicht mit einem kirchlichen, fondern mit einem welt¬ 

lichen Monument zu thuu, und darf wohl nicht mehr an einen Herrn von Weins- 



Torfo eines Ritters zu Weinsberg. 299 

berg-, an Helfendem oder einen feiner Ungliicksgenoffcn gedacht werden, deren 

Grabftätten trotz Nachforfclmng* meift unbekannt blieben, wohl aus dem Grund, weil 

ihre Leichen von der trunkenen, wiitbenden Menge barbarifch verbrannt, verftümmelt 

irgend wo in der Nähe ohne alle Form eingefcharrt wurden. Auch, um an ein 

weltliches Denkmal eines der früheren pfälzifchen Vögte zu denken, wären diele 

Männer in jener mit Denkmälern kargeren Zeit nicht bedeutend genug gewefen. 

Es bleibt daher nur übrig, das Monument dem Herzog Ulrich von Württemberg 

zuzufchreiben, welcher Weinsberg mit anderen Erwerbungen 1504 an fein Haus 

durch den fiegreichen Pfälzer Krieg brachte. 

Es mag an Stelle des bedeutend fpäterer Zeit angehörenden Löwen mit dem 

württembergifchen Wappen als Statue auf der Säule des nur zehn Schritte vom Fund¬ 

orte entfernten großen Brunnens geftanden fein, errichtet auf diefem, als dem da¬ 

maligen Hauptplatze des Städtchens, wohl nach der Rückkehr Ulrichs in feine 

Lande nach der Lauffener Schlacht, zum Zeichen der württembergifchen, wieder¬ 

gewonnenen Landeshoheit und zur Erinnerung an den Eroberer und erften württem¬ 

bergifchen Regenten Weinsbergs. Veranlaffung zur Befeitigung kann der fpätere 

wiederholte Befitzwechfel im dreißigjährigen Kriege gegeben haben, in Folge deffen 

es in den Schutt und in Vergeffenheit gerieth. 

Für diefe Beftimmung des Torfo fprechen der Fundort, das Koftüm, das 

goldene Vließ, die ganze Haltung und außerdem die noch erkennbare Porträtähn¬ 

lichkeit mit Herzog Ulrich. F. G. Bühler. 

Bericht über das Vereinsjalir 1878 79. 

In einer Ausfchußfitzung, die am 30. Oktober 1878 in Hall abgehalten wurde und an 

der 11 Mitglieder des Ausfchuffes, G auswärtige und 5 hiefige, Theil nahmen, wurden die Grund¬ 

züge einer Gefchäftsordnung feftgeftellt, die Redaktion jedoch den in Hall anfäßigen Ausfchuß- 

mitgliedern üherlaffen, die künftig einen engern Ausfchuß zu Erledigung der laufenden Gefchäfte 

bilden tollen. — Es wurde zugleich befchloffen, ein Verzeichnis der dem Verein gehörigen Bücher 

und Schriften drucken zu 1 affen; daffelbe, auf Grund eines von Herrn Oberlehrer Haußer 1873 

angelegten Katalogs vervollftändigt, wird im Sommer des Jahrs 1880 den Mitgliedern durch die 

Herrn Anwälte zukommen. — Die ebenfalls befchloffene Ordnung und Katalogifirung der Ver- 

cinsfammlung, die im fog. Pulverthurm in Hall aufgeftellt ift, wurde durch Herrn Konrad Schnüffele 

unter Beihilfe der Herrn Präzeptor Häßler und Kreisrichter Hauff in dankenswerther Weife be- 

forgt. — Ein Mitgliedervcrzeichnis foll alle 3 Jahre gedruckt und ausgegeben werden. Zu dem 

auf Ende Dezember 1878 fertig geftellten, das dem 1. Vierteljahrsheft 1879 beigelegt wurde, ift 

nachzutragen, daß die Anwaltfchaft für den Bezirk Crailsheim Herr Poftmeifter Holeh dafelbft, 

die für Gaildorf Herr Forftmeifter Maier dort übernommen hat. - An die Stelle des Herrn 

Hauff, der durch feine Beförderung zum Landgerichtsrath in Stuttgart ausgefchieden, ift Herr 

Staatsanwalt Schäfer in Hall als Mitverwalter der Vereinsfainmlung getreten. 

Die Zahl der Vereinsmitglieder hob fich von 365 auf 431, ift alfo um 66 geftiegen, 

ein Beweis, daß der Beitritt des Vereins zu den Württembergifchen Vierteljahrsheften für Landes- 

gefchichte Anklang gefunden hat. — Bei dem Zuwachs von 66 Mitgliedern ift Hall mit 51 be¬ 

theiligt; diefer Bezirk zählt jetzt 135 Mitglieder. Auch bildete fich in der Stadt ein Zweig¬ 

verein, der, im engl’ten Verband mit dem Gefammtverein ftehend, hanptfächlich die von diefem 

bisher weniger berückfichtigte naturgefchichtliche Seite pflegt, überhaupt aber durch Monats- 

verfammlungen oder gemeinfame Ausflüge das Intereffe für die Vereinszwecke wach erhält. In 

den örtlichen Verfammlungen fprachen Dekan Schmid über die erften Spuren des Menfchen in 

Oberfchwaben und um den Bodenfee, Reallehrer Weiffenbach über die geologifchen Verhältniffe 

der Gegend um Hall, Kreisrichter Häuft' über die Hefte von Schanzen auf dem Streiflesberg, 

Konditor Schnüffele über den armlofen Kunftlchreiber Thomas Schweiker aus Hall, Dr. Schnitzer 

über die Ausgrabungen in Pompeji und den Vefuv, ITofeflbr Ehemann über Bodenkultur und 

Viehzucht im alten Deutfchland. — Durch die Bemühungen des Herrn Dekan Schmid wurde 

eine fchon ziemlich umfaflende Mineralien-Sammlung vorzugsweife aus dem Mufehelkalk in Halls 

Umgebung angelegt, zu der namentlich die Herrn Stadtbaumeifter Kolb von hier und Stud. med. 
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Halm von Großaltdorf .Sammlungen zur Verfügung ftellten; Herr Apotheker Hiller ftiftete eine 
Sammlung fonftiger intereffanten Mineralien dazu. 

Den Hallern und den Nachharn Halls, die hiezu oder zu den Sammlungen des Gefammt- 
vereins Beiträge lieferten, ift im Haller Tagblatt hefonders gedankt. Hier fprechen wir außer 
unferm hohen Protektor, Seiner Majeftät dem König Karl, und unfern fürftlichen, gräflichen und 

freiherrlichen Gönnern, fowic den Behörden und Vereinen, die im Taufchverkekr uns Schriften 

und Werke zukommen ließen, noch namentlich unfern Dank aus den Amtsverfammlungen von 

Hall und Gerabronn für die unferm Verein zugewandten Jahresbeiträge; desgleichen danken wir 
tiir folgende Schenkungen: Sr. Durchlaucht dem Herrn Dürften F. K. zu Hohenlohe-Waldenburg 

für 8 photographifche Nachbildungen von Hohenlohifchen Grabdenkmälern in Waldenburg, 
dem Herrn L. Ferdinand Freiherrn v. Eberftein in Dresden für die Eberftein’fehe Familien- 

gefchichte fammt Beigabe und Nachträgen, dem Herrn Dr. Betz in Heilbronn für ein Feuerftein- 
mefler aus Holftein, dem Herrn Kaufmann Kornmann aus Crailsheim für ein altes Klavier, dem 

Herrn Kaufmann Wolf in Gaildorf für einen reichgefchnitzten Schlittenkaften, dem Herrn Schreiner- 
meiltcr Rösler in Efchenthal für Theile eines Kaftens mit Schnitzwerk, dem Herrn Pfarrer Ehe¬ 
mann in Wermuthaufen für einen alten Spieß, den Herren Oberamtsrichter Meurer in Weinsberg 
und Diakonus Kretfchmer in Langenburg für den vergriffenen Jahrg. 1877 der Zeitfchrift, endlich 
den Herren Diakonus Lenckner in Weikersheim, Schultheiß Ruck in Althaufen OA. Mergent¬ 

heim, Hauptmann Wepfer in Mergentheim für das dem Verein bekundete Int,ereile bei Aufdeckung 
eines Grabhügels bei Althaufen. 

Ueber die Auffindung einer römifchen Heizeinrichtung bei Oehringen wird noch befon- 
ders berichtet werden. — Von Anfchaffungen und weiteren Schenkungen ift zu erwähnen ein 
zinnernes Taufbecken mit Kanne, Haller Arbeit aus dem 16. Jahrhundert, ein in Stein gearbeiteter 
Chriftus im Grab, eine Haller Chronik von Schüler, Auszug und Fortfetzung der Heroltfchen 
(Manufcript). 

Ein großer Theil der Ausgaben bezog fich auf die Ordnung und Inftandfetzung der 
Sammlungen. — Die Rechnung wurde geführt und geftellt. durch Herrn Schauffele und revidirt 
von dem Vereinsfekretär Herrn Häßler. Das noch anfehnliche Remanet toll befonders auf den 
Druck des Bibliothek-Katalogs verwendet werden. 

Die Jahresverfammlung am 13. Oktober 1876 in Hall war zahlreich befucht; auch 
wohnten derfelben zwei Mitglieder des K. ftatiftifch-topographifchen Bureau bei. Nachdem auf 

den Antrag Sr. Durchlaucht des Herrn Fürften zu Hohenlohe-Waldenburg Sr. Majeifät dem 
König für gnädigfte Protektion des Vereins telegraphäfch der untertliänigftc Dank ausgefprochen 

war, wurde das Wichtigere aus dem Jahresbericht vorgetragen, hierauf für die dem Redaktions- 
ausfehuß ungehörigen Vereinsmitglieder in Verhinderungsfällen Präzeptor Häßler und Dr. Schnitzer 
zu Stellvertretern ernannt und als Ort für die nächftjährige Verfammlung Heilbronn, als Tag 

Montag der 4. Oktober beftimmt. Profelfor Dr. Hartmann aus Stuttgart fprach über Halls An- 

theil an der deutfehen Literatur; Pfarrer Cafpart von Siilzbach theilte nach einer kurzen Lebens- 

befchreibung des Haller Chronilten Holderbufch intereffante, theilweife auch ergötzliche Proben 
aus deffen Chronik mit; zuletzt fprach Se. Durchlaucht der Fiirft zu Hohenlohe-Waldenburg über 

die Bedeutung richtig betriebener fphragiftifcher und hcraldifcher Forfchungen für die Gefchichts- 
kunde überhaupt. Vor den Verhandlungen wurden die Vereinsfammlungen und eine äußerft 
intereffante Zulammenftellung von Aufnahmen aus Hall und Umgebung, welche Zeichenlehrer 

Reik veranftaltet hatte, berichtigt, Nachmittags dann namentlich die Kirche in Kleinkomburg, 
romanifelien Stils, mit ihren der Reftauration werthen Wandgemälden befucht. Auch die Abend¬ 

unterhaltung trieb noch hiftorifche Bliithen, indem Rechtsanwalt Hintrager über die Gründe, 
warum die Adeligen Hall am Anfang des 16. Jahrhunderts verließen, eine neue, berichtigende 
Anlicht vortrug und Pfarrer Bollert zu archivalifchen Forfchungen, befonders über Limburg, 
aufforderte. Ehemann. 

Aii die Mitglieder des Vereins. 

Der Jahresbeitrag wird künftig immer bei Ausgabe des erften Vierteljahrsheftes durch 
Nachnahme eingezogen. 

Der Austritt kann (Todesfälle ausgenommen) nicht erft bei Einzug des Beitrags er¬ 
klärt werden, fondern es muß dies künftig fpäteftens einen Monat nach Ausgabe des vierten 

^ iertcljahrsheftes gefchehen durch Zufchrift entweder an den Vereinsfekretär, Präzeptor Häßler 
in Hall, oder an den betreffenden Anwalt. — Eine fpätere Austrittserklärung macht dem Verein 

leib 11 vermeidbare Koften und kann deshalb für den nächftfolgenden Jahrgang nicht mehr gelten. 

E. 



Regifter*) 

Aalen 15. 20. 117. 

Abelin J. P. 140. 

Abgegangene Orte 28G ff. 

Abtsgmünd 251. 

Achalm 2. GrafTehaft 13.14. 16. 

Achftetten (Laupheim), Ritter- 

gut 21. 

Adelberg, Klofter 15. 17. 18. 

Adelmannsfelden von, Adel¬ 

mann, Anna Maria von 47. 

Katharina 02. 

Adelshanfen, Pfarrer in, Georg 

75. 

Adelsheim, Martin von, 09. 

Adlazweiler 00. 

Adler 154. 

Adolzfurt 254 ff. 

Adolzhanfen 147. 

Aenslin, Hans von, Gmünd 57. 

Affaltrach, Kommenthurei 20. 

Ahellingen, Margaritha von 02. 

Alma, de 110. 

Ahnenproben 45. 

Ahnen\vappen45.47. f. Wappen. 

Ahornineswang f. Otterswang. 

Aichelberg, Grafen von 13. 

Graffchaft von 2. 10. 

Aichelin, Peter 90. 

Aichenbach, Bad. 19. 

Aispen (Efpen) 122. 

Aiftaig (Sulz) 10. 

Aitrach 214. 

Alber, Matthäus 32. 

Aldegrever, Heinrich 139. 

Aldingen (Ludwigsburg) 19. 

(Spaichingen) 18. 

Alengon, Herzogthum 18. 19. 

Alfdorf (Welzheim) 19. 81. 

Alkertshaufen 80. 

Allerheim 145. 242 ff. 

Allmenhaufen, Schwarzburg- 

Sondershaufen 113. 

Almishofen 139. 

Alpeck, Amt 21. 

Alpeck, Freiherren von 14. 

Alpirsbach, Klofter 15.18.19.20. 

: Altarfteine, röm. 213. 

Altburg (Calw) 19. 

Altdorf 13. 20. 00. 150. 

Altdorfer, Albrecht 139. 

Altenburg (Tübingen) 17. 

Altenburg, Heinrich von 251. 

Johann von 09. 

Altenfteig, Stadt und Amt 13.18. 

Altenthann, von 117. 

Alterthiimer, Württemberg. 38. 

Althamer, Andreas 30. 31. 91. 

95. 100. 

I Altheim 57. 

Altrock, von 112. 

Altshaufen 15. 10. 20. 

Alt-Steußlingen (Ehingen) 257ff. 

Eglolf von 257. 258. fiehe 

Steußlingen. 

Alvensleben, von 112. 

Amelunxen, von 37. 

Amlingershaufen f. Amrichs- 

liaufen. 

Ammann, Joft 139. 

Amman, Magdalena 55. 

Amorbach 153. 

Amrichshaufen (Künzelsau) 08. 

73. 151. 

Pfarrer von, Peter Rüdiger 

73. 

Amtzell (Wangen), Rittergut 21. 

Anclam 112. 

Andree, Daniel von 59. 

Andreoli, von 35. 

Angeld, Chevalier de 112. 

Anhaufen, Klofter 15. 18. 

Abt von, Nikolaus 57. 

Anjous 43. 

Ansbach 100. 

Aquileja 120. 

Arensdorff, von 112. 

Argshofen 281. 

Arles 159. 

Arnegg (Blaubeuren), Ritter¬ 

gut 16. 21. 

Arnim, von 114. 

Arrisried 119. 

Artzt, Ulrich 90. 

Asperg 14. 16. 37. 113. 

Graffchaft von 2. 13. 16. 

Aspremont, Grafen von 20. 

Aflumftadt (Neckar fulm), Ritter¬ 

gut 21. 

Attenberg 286. 

Aue f. Ow. Hartmann von 40. 

Auendorf f. Ganslofen. 

Auenftein (Marbach) 17. 

Auenhof (Ravensburg) 22. 

Auffeß, Friedrich von 289. 

Augsburg 30. 56. 117. 119. 252. 

Domkapitel 32. 

Generalvikar von 27. 

Aurach, Hans von 290 ff. 

Aurich (Vaihingen) 17. 291. 

Ausgrabungen, altgerman. 38. 

Ausnang 119. 

Autenhofen 58. 

Autobiographien, württemb. 40. 

Avignon 22. 

Bach 58. 

Max 136 ff. 

Wilhelm von 235. 

Bachenftein, Albrecht von 70. 

Bachmann 38. 

*) Von Dr. Glatz in Wiblingen. Das Regifter zu den Straßburger Matrikel-Auszügen S. 191 fl', ift 
nicht mit mitgenommen. 
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Backnang 2. 13. 15. 16. 114. 

lvl öfter 15. 

Backftadt, Sachfen 35. 

Baden, Gebietsanfälle an 19. 

Markgrafen von. ChriftofllS. 

Guftav Friedrich 115. 

Hans Karl 115. 

Karl 115. 

Rudolf I. 22. 

Rudolf III. 22. 

Markgräfin, Irmengard 22. 

23. 24. 25. 

Badordnung 254. 

Bücklingen, Pfarrer von, Hof¬ 

hol tz 254. 

Bährenbach (Göppingen),Ritter¬ 

gut 21. 

Baiern 101 ff. 

Gebietsanfälle an 19. 

Churfürften von, Gebhard 41. 

Ernft 41. 

Herzoge von, 

Albrecht 207. 208. 

Georg 68. 207. 

Ludwig 138. 252. 

Baillivy, de 36. 

Baindt, Klofter 13. 20. 

Baibach, Amt 21. 

Balcke 39. 

Baidinger, Hans von 53. 

Sigmund von 54. 

Elifabeth 55. 

Judith 55. 

Konftantia 55. 

Magdalena 55. 

Balduin, Otto 112. 

Balingen, Amt 18. 41. 

Stadt 2. 14. 17. 41. 133. 

Ballenftädt, Arnold 30. 

Baltzheim 55. 

Bamberg 157. 

Domprobftei 66. 

Bannbrückeu (Bad.) 19. 

Barack, Iv. A. 162 ff 

Barille, de 35. 

Bartenau, Schlößchen 70. 151. 

153. 

Bartenftein, Herrfchaft 65. 72. 

147. 148. 

Bartholomä (Gmünd), Ritter¬ 

gut 21. 

Bartfeh 40. 

Bafel 155. 

Stadtpfarrer von,Larochel55. 

Baffenheim - Waldbott, Grafen 

von 20. f. Waldbott. 

Baftia auf Korfika 35. 

Batavia 36. 

Bauer, Dekan 45. 

Bauernkrieg 81. 

Baumann, Franz Ludwig 38. 

4L 120. 

Baumerlenbach, Klofter 286. 

Baur, von 37. 

Bauftetten (Laupheim), 

Herren von 220. 

Söflinger Höfe in 265. 

Bautz, Sulpicius 79. 

Bazing 214 ff. 

Bebenburg (Bemberg OA.Gera- 

bronn), Herren von 14. 

Bebenhaufen, Klofter 15. 16. 

18. 156. 

Beck, Sufanna, f.Varnbüler,241. 

Becke, von 36. 

Beerenfels, von 115. 

Bekam, Hans Sebald 139. 

Beheim, Michael 40. 

Beichlingen, Reichsgräfin von 7. 

Beilftein, Burg und Stadt 2. 16. 

Bell, Oberamtmann 51. 

Bellot, de 36. 

Belfen 17. 

Belfenberg (Kiinzelsau), 

Kapelle in 68. 

Pfarrer in 68. 73. 

Belzhag 290. 

Bempflingen (Urach) 17. 18. 

Bendeleben, von 113. 

Benkendorf, von 113. 

Benninger, JohannGeorg von 36. 

Karl Wilhelm von 36. 

Berg, Grafen von 13. 14. 37. 

46. 113. 258. 

Berchtold von 258. 

Berlickingen, Ritter von 14. 

Göz von 65. 286. 

Frauen von, Margaritha 65. 

Rittergut 21. 

Berlin 112. 

Bern 36. 

Berner, F. 64. 

Bernsfelden 281. 

Bernftein, von 115. 

Bertolazzy, Grafen von 37. 

Befenfeld (Freudenftadt) 17. 

Befigheim 13. 15. 18. 19. 

Befferer, Anna 54. 

Bethoncourt, de 36. 

Thomas von 36. 

Bettendorf, von 36. 

Bettenfeld 147. 

Bettenweiler (Tettnang) 49. 

Betz, Jörg 88. 89. 90. 

Betzgenrieth 16. 

Beulwitz, Angul't von 113. 

Friedrich von 113. 

Heinrich von 114. 

Beuren (Sulz) 16. 

Beuft, von 113. 

Beutelsbach, Herren von 1. 

16. 160. 

Stift in 1. 15. 

Biberach 13. 14. 20. 22. 222. 

265 ff. 

Bieberen, Albrecht von 69. 

Bibrach, de 36. 

Bidenbach, Georg Wilhelm von 

241. 

Sufanna von 241. 

Biedenfeld, von 115. 

Biefingen, bad. 19. 

Bietigheim 2. 16. 17. 

Bigum, von 37. 

Bilfinger, Dr. 214. 

G. B. 40. 

Billican, Reformator 92. 

Bilftein, Schloß im Elfaß 16. 

Binder, Lorenz 293. 

Bink, Jakob 139. 

Binswangen (Göppingen) 18. 

157. 

Binzwangen 134. 

Biographien, Württemberg. 40. 

Birkenfeld 16. 

Birlinger, Anton 38. 4L 

Bifchofsheim 150. 

Bififingen (Ludwigsburg) 18. 

Billy, Benedikt von 35. 

Klaudius von 35. 

Biterlin, Walpurg 221. 

Bitzfeld 159. 

Blaclia, von 112. 

Blätterfteg 256. 

Blamont 18. 36. 

Blank, von 37. 

Blankenborn, Burg 14. 

Blankenftein (Miinfingen), 

Burg 16. 

Herren von 14. 

Blafien, St., Abt von, Otto 158. 

Theobert 157. 

Blau (Böhm.) 37. 

Blaubeuren, Abt, Chriftian 24. 

Amt 13. 17. 

Chronik von 24. 

Klofter 14. 15 17. 18. 

Blindheim 216. 

Blößt, Johann Georg 55. 

Böblingen 7. 14. 15. 16. 90. 

Böblinger 155. 156. 

Bock, von 115. 

Chriftian von 114. 

Friedrich Hans von 112. 

Bocksberg, Kraft von 255. 

Schloß 67. 

Bode, von 113. 
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Bodelshaufen (Rottenburg), 

Schloß 17. 

Bodelshofen (Eßlingen) 19. 

Bödker, von 36. 

Böhmen, Wappen 42. 43. 44. 

württemb. Lehen von 2. 

Bühnen, Johann Guftav von 37. 

Bönnighaitfen, Herren von 112. 

Bönnigheim 19. 

Böttftein im Argau 120. 

Boger 39. 40. 252 ff. 

Bohs, Wilhelm 293. 

Boldewin, Johann von 117. 

Karl Chriftoff von 36. 

Ludwig von 117. 

Boiheim (Heidenheim) 57. 

Boliken, Matthäus von 69. 

Stefan 69. 

Boll (Göppingen) 13. 15. 16. 

Bonfeld (Heilbronn), Ritter¬ 

gut 21. 

Bonlanden (Stuttgart) 17. 

Bonndorf, Graffchaft 20. 

Borowsky, von 37. 

Bote, Boofe, Karl von 113. 114. 

Bosnien, Herzogin von, Maria 

44. 

Bollert 39. 40. 65. 80. 150. 

256. 286. 

Botwar 2. 

Botzheim 60. 

Bourlens 37. 

Bouffingen, Franz von 116. 

Brache bei Asperg 16. 

Brackenheim,Oberamt 13.14.19. 

Stadt 2. 15. 16. 17. 240. 

Brandenburg (Laupheim) 13. 

259. 

Brandenburg, Markgrafen von 

66. 67. 

Albrecht 138. 207. 209. 

Friedrich 69. 70. 

Georg 30. 100. 

Wappen 42. 

Brandenburger, Urfula 58. 

Brandenfteig, bad. Hof 19. 

Brandenftein, 

Chriftoff von 114. 

Chriftoff Ludwig 112, 

Heinrich 114. 

Johann 113. 

Johann Auguft 114. 

Karl Auguft 112. 

Bräunlingen, bad. Stadt 20. 

Braffikan, Humanift 31. 

Brauch,Bürgermeifter in Gmünd 

83. 95. 

Braun, von 112. 

Braunau 37. 

Regifter. 

Brauneck 14. 

Konrad von 252 ff. 
I 

j Braunfehweig, Herzog von, 

Friedrich Auguft 5. 

Bregenz - Buchhorn, 

Grafen von 13. 

Breitenbach, Friedrich von 113. 

Johann 113. 

Breitenholz (Herrenberg) 17. 

Breitfeh werdt, Friderika von 55. 

Brenz(Heidenhcim)5. 19.30.40. 

von, Brun 235. 

Brescia 35. 

Bretten, bad. 19. 112. 

Brettheim 75. 

Brettlack, von 115. 

Breuning, von 37. 60. 

Brigach, bad. 19. 

Brinck, von 112. 

Brochenzell (Tettnang), Ritter¬ 

gut 21. 

Brockdorff, von 37. 

Broffes, de 36. 

Brücker, Johann 39. 

Brüggen, von 115. 

Brünn 37. 

Brüffel 36. 

Brüffelle, Felix von 116. 

Jofef 116. 

Brugg 120. 

Brunnenhof in Steußlingen 257. 

Brunnoff, von 36. 

Buchau 20. 

Klofter 15. 212. 

Buchen, bad. 281. 

Verzeichnis der einzelnen 

Pfründen des Kapitels 285. 

Buchenbach 36. 

Pfarrer in, Göz 74. 

Helbling Johann 73. 

Schloß 65. 

Buchenberg, bad. Stab 19. 

Buchhorn 14. 21. 

Grafen von 13. 

Buck 48 ff. 125. 126. 217. 278. 

Bühler 40. 297. 

Bühlerzimmern 251. 

Bühre, von 239. 

Biilow, von 114. 

Bültzingslöwen, von 114. 

Biirkenfeld, Seidel von 116. 

Bürg (Neckarfulm), Rittergut 

21. 

Bugger 52. 

Bund, fchwäbifchcr 3. 206 f. 

Bunz 39. Joh. David 238. 

Burgau, Markgraffchaft 13. 208. 

Burgberg (Freudenftadt), 

Schloß 18. 

| Burghaufen 154. 

Burgmaier, Hans 139. 

! Burgrieden (Laupheim) 221. 

Burkart, Andreas 238. 239. 

Burladingen, kohenzolh, 

Göz von 235. 

Burfian 41. 

Burtenbach, Schertel von 115. 

Buffen 135. 

Bußmannshaufen (Laupheim) 21. 

Butlar, von 35. 114. 

Friedrich 115. 

Karl 115. 

Buxheim, bair 220. 

Siehe auch K. 

Cachedenier, von, 

Karl Friedrich 241. 

Sophia Barbara 241. 

Calw, Oberamt 15. 16. 17. 146. 

Grafen von 2. 13. 16. 

Camaigre, de 36. 

Cannawurf in Thüringen 37. 

Cannftatt 1. 2. 15. 16. 

Capelli, von 116. 

Capitani, de 35. 

Capito, Humanift 31. 

Capol, de 36. 

Caraffa, de, Graf 35. 

Cafpart, Pfarrer 39. 40. 156 f. 

249. 

Chabot, de, Marfchall 244. 

Cham in der Pfalz 265. 

Chambery 35. 

Charpentier, de 36. 

Chaffeau, de 36. 

Chatilion, de 36. 

Chauxe, de 36. 

Chevallerie, de la 112. 

Chriftophsbad in Göppingen 40. 

Chronik, Doll’fche 86. 

Heggbach’fche 220. 259. 

Clary, Graf von 37. 

Clofen - Haidenburg, 

Maria Sidonia von 237. 

Colmar 53. 

Collet, du 115. 

Como 35. 

Conde, Enghien de, Herzog 242f. 

Conigliano, de 36. 

Conti, de 35. 

Cotta, Freiherr von 102. 

Courda voult 35. 

Crailsheim 13. 14. 15. 21. 4L 

147. 

Ritter von 14. 116. 

Kapitel 281 f. 

Cranzberg, von 36. 
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Crefpach (Freudenftadt) 19. 

Crivelli, de 35. 
Crifpenhofen 255. 

Crufius, Martin 24. 
Czabelizky, Graf von 37. 

Dachröden, von 115. 

Dätzingen, Kommenthurei 20. 

Dagenbold, von 37. 
Dannecker 40. 
Danuviusftein f. Mengen. 

Darmftadt 104 f. 
Debfchütz, von 112. 
Deffncr, Karl 40. 
Degenfeld, 

von 21. 45. 115. 
Ahnenprobe von 46. 

Herren von, Chriftoff 46.47. 

Chriftof Konrad 46. 237. 

Chriftof Martin 45. 47. 

Hans 46. 47. 
Hans Chriftof 46. 

Heinz 46. 
Karl 46. 

Konrad 46. 47. 48. 
Konz 47. 48. 

Martin 46. 
Maximilian 47. 

Wilhelm 46. 
Frauen von, Margaritha 47. 

Degerfchlacht (Tübingen) 17. 

Deilingen (Spaichingen) 13. 

Dellmenfingen (Laupheim) 57. 
Dcnecak, Klofter imK. Zug 263. 

Denkendorf, Klofter 15. 16. 18. 

39. 142. 
Denotti, de 35. 

Dernbach, von 116. 
Derfchau, von 112. 

Dertingen, Amt 19. 

Dettingen (Heidenheim) 18. 74. 

(Urach) 14. 74. 135. 291. 
Detzel, H. 140. 223. 272. 

Deutfchorden 15. 20. 
Devenoth, de 36. 
Deventer 36. 

Dewitz, Adolf von 112. 

Friedrich 113. 
Diebach 286. 

Diepoldsberg, bad. 19. 
Dieskau, von 113. 

Dieterskirch (lliedlingen) 135. 
Dietersweiler 18. 

Dietingen (Rottweil) 131. 

Dietrichftein, Ftirft von 20. 
Dillingen 53. Grafen von 13. 
Dimbach 249. 250. 289. 

Dinkelsbühl 21. 92. 147. 243. 
Dippach, bad. 22. 

Regifter. 

Difchingen 21. 57. 
Pfarrer von, Schrnid 57. 

DilTard, de 36. 

Dobeneck, von, 

Chriftian 113. 116. 

Gottlob 116. 
Johann 114. 116. 

Johann Karl 116. 

Döffingen 138. 

Döring, Friedrich von 114. 
Johann 114. 

Dörnach (Tübingen) 17. 

Dürzbach (Kiinzelsau), Ritter¬ 

gut 21. 
Doll, Jofef, Dekan in Gmünd 26. 

Doll’fche Chronik 86. 
Domeneck (Neckarfulm), Ritter¬ 

gut 21. 

Donndorf, von 113. 
Donopp, Ernft von 114. 

Sigmund 116. 
Donzdorf, von, Seelbuch 48. 

Dorfgiitingen 147. 
Dornberg, Dr. Thomas 69. 

Dornftetten (Freudenftadt) 16. 
Döttingen (Miinfingen) 19. 

Drabeck, von 37. 
Drefky, JuliusKaspar von 112. 

Kaspar Heinrich 112. 

Dresden 108. 
Drieberg, Chriftian von 115. 

Kafimir 115. 
Dudum, Jakob, Regiftrator 26. 

Diinsbacli (Gerabronn), Ritter¬ 

gut 21. 
Dürbheim (Spaichingen) 130. 

Dürer, Albrecht 139. 140. 223 f. 

Dürr, Dr. 76 f. 

Diirrenmettftetten (Sulz) 20. 

Düngern, von 112. 
Dußlingen (Tübingen) 17. 

Duveyrier, H. 40. 

Eberbach 151. 

Eberhard, Dr. 262. 
Meifter in Ileilbronn 289. 

Eberhard, von 114. 
Ebersberg, (Backnang) Burg 16. 

Eberftein, Grafen von 241. 

Gräfin, Katharina 237. 
Ebing, von 37. 

Ebingen (Balingen) 2. 17. 117. 
Ebinger, von der Burg 37. 
Edel, Jakob 54. 

Edelfingen, (Mergentheim) 22. 
Egen 84. 90. 

Wilhelm 91. 

Egesheim (Spaichingen) 50. 

Eglofs (Wangen) Graffchaft 20. 

Eglosheim (Ludwigsburg) 18. 

Ehingen a. d. Donau, Spital 257. 
Ehingen 13. 14. 15. 16. 20. 

Hans, von 235. 

a. Neckar, Morizkirche 24. 
Ehinger, Daniel 55. 

Servatius 54. 

Ulrich 54. 
Anna, Maria 54. 
Eleonora 54. 

Katharina von Ulm 53. 

Martha 54. 

Rofalia 54. 
Eichberg, Bertha 40. 

Julie 40. 
Eichelberg, Ludwig von 114. 

Eichelsberg, Heinrich von 114. 
Eichler, von 116. 
Eifert, M. 40. 

Einfiedeln, Klofter 262. 
Einthiirnen 51. 

Einweiler (Oehringen) 67. 
Eifenmenger, Dr. 78. 

Eifesheim, Unter- (Heilbronn)19. 
Eislingen, Klein- (Göppingen) 

16. 18. 

Elchingen, Amt 21. 

Elenbog, Barbara 221. 
Eierbach 58. 
Elfingen 16. 

Ellerbach, Herren von 221. 

Ellrichshaufen, von 60. 

Heinz 67. 

Ellwangen 15.41.68.114.116.147. 
Abt von 251. 

Klofter 15. 17. 20. 89. 

Elfaß, württemb. Herrfchaften 
im 2. 

Eltersdorf 100. 

Eltershofen, Jörg von 67. 

Eltingcn (Leonberg) 16. 291. 
Elzenbair 58. 

Emerkingen, Anaftafia von 221. 
Emmingen 241. 

Emmrichingen, Walter von 235. 
Endingen (Balingen) 41. 

Endreas, Pantaleon 51. 
Engelberg (Schorndorf) 113. 
Engen, bad. 261. 

Enghien, Herzog von 146. f, 

Ennabeuren (Miinfingen) 19. 
Ennetach 122. 

Enslingen, Konrad von 256. 

Entringen (Herrenberg) Schloß 
und Dorf 18. 

Enzberg (Maulbronn) Herrfchaft 
19. 20. 

Herren von 14. 41. 
Enzgau 13. 
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Epfenbacb, bad. 19. 

Erbach, Herren von,Burkart235. 

Erasmus 69. 
Konrad 235. 

Erdmannshaufen (Marbach) 17. 
Erdmannsweiler, bad. 19. 

Ernberg, Gerhart von 289. 

Hans 289. Heinrich 288. 

Pirolzheim, Franz Jofef von 116. 

Franz Xaver 116. 
Erlangen, Kirche 53. 

Ertingen (Riedlingen) 124. 

Erxleben, Sachfen, 112. 
Efchach 214. 

Eichenau, Kraft von 289. 
Efchenbach, K. Luzern 263. 

Efchenthal 67. 

Efelsberg (Vaihingen) Burg 17. 
Efelsbriefe 51. 
Efelsburg 18. 

Efelsgefellfchaft 51. 
ElTendorf 260. 

Eßlingen 1. 3. 13. 14. 15. 20. 27. 

91. 97. 117. 142. 156. 
208. 238. 252. 

Klofter, Dominikaner 15. 
Franziskaner 15 

El'thland 37. 

Etzdorf, Franz Karl von 114. 
Friedrich Joh. 114. 

Heinrich 114. 

Eyb, von 116. 

Ludwig 69 
Eybacli 45. 

Kirche 46. 

Schloß 47. 

Faber, Felix 56. 

Falkenhaufen 255. 

Falkenftein, Burg 18. 22. 

von 113. 
Faftenrath 39. 

Faurndau (Göppingen) 18. 
Chorherrenftift 15. 

Fechter 155. 

Feigenbutz 39. 

Feilitzfch, von 113. 

Felber, Hans 156. 

Feldbach, Klofter 262. 
Feldkirch 49. 

Fels, von 117. 

Feuchtwangen 21. 147. 

Fierler, Philipp 89. 

Filscck, Burg 16. 

Fingerlin, Magdalena 55. 

Firnhaber, Peter 294. 

Fifcher, A. 40. 53. 

Johann, Nepomuk 51. 
Wiirtt. Yierteljalirsli. 1879. 

Fifchingen,Klofter,Thurgau 264. 
Fleckingen, Ulrich von 69. 
Flierbach 255. 

Flötzlingen (Rottweil) 18. 
Flozolveftale 130. 

Flügelau, Grafen von,Konrad 80. 

Fock, Georg, Chriftian von 37. 
Johann 115. Philipp 37. 

Förftemann 48. 

Forchtenberg 255. 

Pfarrer in 286. 

Heinrich Winter von 286. 

Forfchungeu, heraldifche 42. 
Forftner 6. 

Forftner, Karl Ludwig 

Ferdinand von 36. 

Wilhelm Joh. Chriftian 36. 
Forte, de 35. 

Fraas 40. 64. 

Fraife, de 35. 

Franche Comte 17. 

Franken 36. 114 

Kirchliche Eintheilung 281. 
Frankfurt 3. 106. f. 

Frauen, jüdifchp in Literatur 40. 
Frauenthal, Klofter 15. 39. 263. 
Frauenzell 119. 

Frauenzimmern, Klofter 15. 
Frecht 40. 

Freiberg, von 14. 220. 257. 

Burkart 257. Egloff 235. 
Franziska 260. 

Johanna, Sabina 260. 

Margaritha 62. 
Sufanna 221. 

Veronika 222. 

Ahnenwappen 62, 
Freiburg i. B. 32. 37. 146. 242. 

Grafen von 14. 

Freudenftadt 4. 13. 15. 18. 113. 

Freudenthal (Befigheim) 19. 
Freytenbach 281. 

Frickenhaufen 265. 

Frickenhofen, Pfarrer in, 

Kürfcheneffer 85. 
Fricker 4. 

Fridberg, bair. 265. 

Friedberg-Scheer,Graffchaft20. 
Friedrich, Chriftof 112. 

Franz 112. 

Friedrichshafen 8. 21. 
Proben, von 117. 

Fröhr, von 36. 

Frommem (Balingen) 219. 
Frohnhofen, Jakob von 69. 

Herren 14. 

Fronsperger, Leonhard 140. 

Füntbronn (Nagold) 17, 

Fiirfcld(Heilbronn),Rittergut21. 

Fiirftenberg, von 14. 20. 38. 

Grafen von, Friedrich 115. 

Fugger-Dietenheim, von 21. 
Kirchberg 21. 

Johann 116. 

M. Elifa 260. 
Funk, Kafpar 55. 

Furtenbach,von 117. Johann 235 

Gabelenz, von 114. 

Gaggstadt (Gerabronn) 14. 

Gaildorf 13. 14. 15. 88. 89 f. 
Gaillard, de 36. 

Gaisbeuren (Waldfee) 49. 
Gallas, General 247. 

Gallen, St., Klofter 20. 119. 

Abt von, Ulrich 111. 120. 

Gamerfchwang(E hingen) Ritter¬ 
gut 21. 

Gamertingen, Hohenzollern 17. 

Gaulichespuriaf.Gamerfchwang, 
Ganslofen (Göppingen) 17. 

Geis, General 242. 244. 
Geitrau, von 114. 

Geißlingen 13. 14. 21. 44. 45. 

156. 249. 250. 251. 

Stadtkirche 42. 47. 
von, Heinrich 251. 

Gelbingen 146. 

Geleen, General 242. 244 f. 

Gellwitz, Georg Chriftof von 

237. Nikolaus 237. 

Agnes Margaritha 237. 

Chriftina 237. 
Elifabetha 237. 

Maria Chriftina 237. 

Maria Sidonia 237. 
Gemmingen, von 60. 117. 

Heinrich 115. 
Orendel 69. 

Reinhard 80. 

Gemmingen, von, Mayenfels 115. 
Genovini, de 35. 

Georgen, St., Amt 19. 

Dorf, 19. Klofter 18. 
Georgenfchild im Hegau 208. 

Georgii-Georgenau, von 40. 
Gera, Engelburg von 47. 

Gerabronn 21. 39. 112. 

Geradftetten (Schorndorf) 18.19. 
Gerftetten, von 4L 

Geßler 4. 

Geyer, Florian 65. Hans 69. 
Giefel, J. A. 220 f. 259 f. 
Giengen 14. 20. 

Gienger, Margaritha 54. 
Girmont, de 36. 
Glaubitz, von 112. 

Glauburg, von 36. 

20 
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Gleichen, Anton Friedrich von 
114. Heinrich 114. 

Glemsgau 13. 

Glogau 38. 
Glück, Chriftian 48. 
Gluf, Heinrich, Dichter, 209. 

Gmünd 14. 18. 20. 26, 27. 32. 

41. f. 83. 85. f. 

ßürgermeil'ter in, Brauch, 
95. Egen 29. 84. 

Kl öfter, Auguftiner 15. 98. 

Barfüßer 98. 
Quardian Laib 33. 

Dominikaner 81. 

Kreuzmühle in, 87. 

Pfarrer, Keller 32. 
Schleicher 32. 

Gnadenthal, Klofter 15. 
Gochsheim, bad. 18. 19 
Göler, von Ravensburg 69. 

114. 115. 

Chriftian 115. Georg 69. 
Gönningen 16. 
Göppingen 2. 15. 16. 

Görlitz, von 114. 
Görz 37. 

Göttling, Chryfoftomus 51. 
Goldbach 69. 

Herren von, Walter 80. 
Klofter 251. 

Gollhofen 157. 
Golther, Ludwig 40. 
Goltftein, Eitel 151. 

Gomaringen (Reutlingen) 19. 
Gosbach (Geislingen) 17. 

Goßheim,Eichhorn Peter von71. 
Gottenau 54. 

Gotteszell, Klofter 15. 88. 
Gottfried J. L. 140. 
Gottondart, von 36. 

Göze, Chriftian von 112. 
David 112. 

Hans Albrecht 112. 
Jakob 112. 

GrabaiTawe 255. 

Grabitz, Graf von, Alois Wil¬ 
helm 37. 

Karl 37. 

Grabow, von 115. 
Grävenitz, von 112. 113. 

Karl Wilhelm 112. 
Fräulein 6. 

Grafeneck, Sufanna von 46. 
Graffer, von 113. 

Gramont, Marfchall 242. 244. 
Granegg, Ilflinger von 68. 

Kafpar Mäßlin 68. 
Konrad 68. 

Graflenburg, von 113. 

R ogiftcr. 

Gravenrenth, von 115. 

Graville, Perin de 35. 
Greck, von Kochendorf 

Bartholomäus von 55. 57. 
58. 

Heinrich 56. 

Johann 57. 58. 59. 
Johann Philipp 59. 

Johann Wollt" 59. 

Konrad 55. 57. 58. 

Kraft 58. 59. 
Leo 57. 

Martin 58. 

Nikolaus 57. 
Philipp 57. 

Siegfried 58. 59. 
Ulrich 56. 

Walter 59. 

Werner 56. 59. 
Wolff 59. 

Wolf Konrad 59. 60. 

Apollonia 58. 

Sufanna 58. 

Gregoire, de 116. 

Greifenftein (Reutlingen), Burg 
17. 

Herren, von 14. 

Grether, Anna 221. Barbara222. 

Griefingen (Ehingen), Rittergut 
21. 

Grimbach 251. 

Grimm 26. 48. 

Grimmei, Hans 53. Regina 53. 

Grötzingen (Nürtingen) 16. 
Großbottwar 146. 

Großeislingen (Göppingen) 
Rittergut 21. 

Großgartach (Heilbronn) 17. 20. 
22. 

Großheppach (Waiblingen) 18. 
Grottenfehreiber, von 112. 

Grüneifen, K. 40. 

Grüningen, Grafen von 1. 16 23. 

Grünthal (Freudenftadt) 17. 
Grünwettersbach, bad. 19. 

Gruibingen (Göppingen) 17. 
Grumbach, Sachten 35. 
Gründen 66. 

Gruppenbach (Heilbronn) 18.19. 
Gruter 49. 

Guebriant 145. 

Güglingen 2. 14. 19. 146. 
Guerard 49. 

Günzburg 53. 
Giinzburger, Beatrix 53. 

Gugomos, von 116. 

Gundelfingen (Münfingen) 2. 20. 

30. 258. 

Herren von 14. 

! Gundelfingen (Münfingen) 
Agnes von 62. 

Pfarrer von, Rürer 30. 
Gundelfingen, bair. 37. 
Gundelfinger 30. 

Gundelsheim, Amt 20. 
Gurr 260. 

Gutenberg, Fefte 17. 
Gutenzell, Klofter 15.20. 212. 

Guttach, bad., Stab 19. 

Haacke, von 114. 

Ilaagken, von 116. 
Haakh 64. 

Habach, Johann 69. 

j Habsperg, Ludwig von 235. 

Habsthal, Klofter, in Ilohen- 
zollern 261. 

Hackländer, F. W. 40. 

Iläfnerhaslach(Brackenheim) 17 
Hagenau 251. 

Ritter von, Rüdiger 250. 
Hagenbach, bad. 22. 
Hager, M. Barbara 265. 

Hahn, Philipp Matthäus 40. 
Haigerloch, Burg und Stadt 17. 

Haiterbach 16. 

Hall 14. 15. 20. 69. 70. 72. 86. 88. 

89. f. 97. 146. 151. 152. 
153. 154. 156. 251. 

Kapitel 281. Verzeichnis 

der Pfründen 282 f. 

Kirche, Katharina 39. 
Klofter, St. Franciskus 15. 

Kommentlmrei 20. 

Lateinfchule 31. 
Spital 251. 

HallervonHallerftein,Georgll7. 
Gottlob 117. 

Ilallwangen (Freudenftadt) 18. 
Hanau, Grafen von 

Gräfinnen, Elifabetha 152. 
Katharina 237. 

Hancarville, de 35. 
Handfchuchsheim, Dietrich von 

69. 

Heinrich 69. 
Hardecgk, Magdalena von 47. 
Harling, von 113. 

Harnach, Maximilian von 37. 
Harninger, Ott von 235. 

Herrenberg 2. 
Harßdorffer, von, Frau 55. 

Anna Sabina 55. 

Johanna Chriftina 55. 
Harteneck (Ludwigsburg) 

Schloß 18. 
Harthaufen (Mergentheim) 22. 

(Stuttgart) 18. 
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Hartmann, von, Auguft 103. 

Hartmann, Georg .88. 89 f. 

Julius 30. 40. 41. 100. 
Paul 41. 

Hartoncourt, de 115. 
Hafelburg 119. 

Haslach (Vaihingen) 17. 
Haßfelden (56. 

Haßfurter, Bruno 289. 
Ilattftein 45. 
Haug 1. 23. 

Haugwitz, Barbara von 237. 
Hauff, Wilhelm, 40. 

Hauptmann, Margaritha 221. 

Haufen ob Verene (Tuttlingen) 
18. 41. 

Haußner, Wolfgang 69. 
Hayer, von 37. 

Hayingen (Münfingen) 258. 
Hayn, von 112. 

Heggbach, Chronik von 220.259. 

Kl öfter 15. 20. 212. 259 f. 

Aebtiffinnen von, Verzeich¬ 
nis 221. 

Hedwig 221. 

Irmengard 221. 

Patientia 221. 

Heheim, Wenzel 69. 

Hehenried, (Weinsberg) 

Herren von 14. Heinrich 289. 
Heidelberg 66. 

Heidenheim, Herrfchaft 15, 17. 
18 68. 112. 

Hechingen 132. 

Heilbronn 13. 14. 15. 18. 20. 
89. 53. 117. 248. 

Juden, in 76 f. 

Karmeliterklofter 155. 
Heiligkreuzthal, Klofter 1. 15. 

20. 261. 

Heimbach 254 f. 

Heimbruck, von 113. Ernft 113. 
Heimburg, von 113. 

Heimerdingen (Leonberg) 17. 
Heimerdinger, Jörg 69. 

Heimhofen, bair. 265. 

Heimsheim (Leonberg) 17. 19. 

Heiningen (Göppingen) 13. 16. 
Heinrieth f, Hehenried. 
Heine, K. 40. 

Helbig 40. 

Held, von 115. 

Helfenberg (Marbach) 17. 
Helfenftein, Burg 13. 44. 

Grafen von, 58. 298. 
Friedrich 57. 
Ulrich 57. 

Gräfinnen von, Maria 44. 

Wappen 44. 

Regifter. 

Hellenftein (Heidenheim) Herren 
von 14. 

Ilemmendorf, Kommenth. 20. 

Hemmingen, Burg n. Dorf 17.240. 
Hen, de 116. 

Henle, Elite 40. 

Hennenberg, Grafen von 252 f. 

Hennenhofer, Herkules 55. 
Henning, von 114. 

Ilennes, Gebhard von 41. 

Herbertingen 123. 124. 

Herbishaufen, Herboldshaufen 
f. Herbfthaufen. 

Herbort, von 36. 

Herbrechtingen, Klofter 15. 18. 

Herbfthaufen(Mergentheim)145. 
147. 242 f. 

Hermuthhaufen 151. 

Herrenalb, Klofter 15. 16. 18. 

Abt Markus 89. 
Herrenberg 15. 17. 

Herrenfehwand, von 36. 
Herrieden 148. 

Hersberg, bad. Schloß 22 
Hertizy, von 36. 

Herwart, Felizitas 54. 
Herzog, Profeffor 64. 

Heffelbronn 256. 

Helfen, Großherzogthum 105 f. 

Landgräfin, Amalia Elifa- 
beth von 243. 

Heffenthal, Konrad von 256. 

Heßler, von 115. 
Hetinger, Dr. 261. 

Hettingen, Hohenzollern 17. 
Ilettisrieth 119. 

Heubner 41. 

Heuchlingen (Heidenheim) 18. 
20. 57. 

Heuglin, Th. 40. 

1 Heutingsheim, Kirche in, 291. 
Hewftershowen 290. 
Heyd, L. F. 118. 

Heyden, von 117. 

Heyltburn f. Heilbronn 155. 
Hiefel, der bair. 232 f. 

Hildebrandt, Lucia 222. 

Hinterweiler (Reutlingen) 19. 
Ilipler, Wendel 40. 

Hirrlingen (Rottenburg) 19. 

Hirfau, Klofter 15. 18. 291. 

Hirfchlanden, Freihof (Leon¬ 
berg) 16. 

Hirfchlatt (Tettnang) 18, 21. 
Hirzel, B. 41. 

Hobe, Friedrich von 113. 
Karl 113. 

Samuel 113. 
Hochdorf (Horb) 18. 

Hochftraß, Gallin von 52. 

Höfingen (Leonberg) Burg 16. 
Höpfigheim (Marbach) 18, 

Hoerningen, Berthold von 235. 
Ott 235. 

Hörrburger, Barbara, 222. 
Hörfchweiler im Elfaß 18. 
Hövel, von 113. 
Hof, bad. 19. 

Hofen (Befigheim) 18. 

Hofen, Klofter 15. 21. 
Hoffmann, von 40. 
IIoffmann, Elife 221. 

Hofmeifter, Joh. Aug. 53. 
Hofwart, Hans 65. 

Hohebach (Künzelsau) 67. 256. 
Hohenberg, Burg 13. 

Graffchaft 20. 37. 
Grafen, von 13. 

Albrecbt 22. 23. 24. 

Burkart IV. 23. 

Rudolf I. 24. 25. 
Gräfinnen, von 

Mechthild 22. 23. 24. 
Hohenberg, Nothhaftin von 237. 
Hohenems 37. 
Hohenheim 39. 

Hohenkarpfen (Tuttlingen) abg. 
Burg 18. 

Hohenlohe, von 14. 

Graffchaft 15. 72. 90. 

Grafen, von 68. 69. 70. 71. 
151. 254. 

Al brecht 40. 65. 80. 152. 
288. 

Friedrich 40. 

Kraft 40. 65. 66. 69. 70. 

72. 76. 152. 153. 254. 
Ludwig Kafimir 254. 
Ulrich 65. 

Gräfinnen von, Anna 252 f. 

Elifabeth 65. 70. 75. 
Fürftenthum 20. 21. 
Fiirft 62. Friedrich 40. 

Karl 40. 45. 

Hohenlohe, Juden in 79. 

Hohenneuffen f. Neuffen. 
Hohenftadt (Aalen) 83. 

Hohenftadt (Geislingen) 19. 
Hohenftaufen 2. 16. 86. 

Hohenftaufen, v., Friedrich II. 1. 
Konrad IV. 1 

Konradin 38. 

Hohenfteig, Rudolf von 258. 

Hohenftein, Borofini von 36. 
Herren von, (Münfingen) 14. 

Hohentengen (Saulgau) 218. 

Hohentwiel 18. 35. 39. 112. 
114. 116. 



308 Regifter. 

Hohenweg, bacl. 19. 
Hohenzollern 102 f. 

Grafen von 
Eugen 116. 
Johann Karl 37. 116. 

Jofef 116. 
Hoherburg, Kurland 37. 
Holken, von, Holftein 37. 

Hollar 278. 
Holleben, von 116. 

Hollenbach 147. 

Holftein 37. 
Holtz, vom 61. 
Holzelfingen (Reutlingen) 14. 

Holzingen, von 51. 
Hopfgarten, von 114. 

Horawitz 38. 

Horb 13. 14. 

Horben von 36. 
Horburg, Graffchaft im Elfaß 

3. 5. 16. 

Horn, von 113. 
Hornberg, Schloß und Stadt 

2. 17. 19. 112. 116. 
Horneck 20. 66. 79. 

Herren von 65. Hans 66. 
Hornftein, Herren von 14. 

Hans 235. 
Horrheim (Vaihingen) 17. 

Höflingen (Balingen) 17. 

Hoven, von 16. 

Hübner 38. 
Hügel, von 64. Andreas Joh. 36. 

Johann Criftian Fridrich 36. 
Theobald 36. 

Hiirbel (Biberach) Rittergut 21. 
Hiittlingen 251. 
Iiugenpoth, Stockom von, An¬ 

ton 36. Gottfried 36. 

Hummelberger 40. 

Hunderfingen (Münfingen) Herr- 
fchaft 14. 17. 259. 

Hunzelberg, Herzeiberg 255. 
Albert 255. 

Hutter, Leonhard 54. 
Hutz, Hans 57. 

Jäger, V. 40. 76. 155. 

Jäger von Jägersberg, Job. 
Friedrich 239. 

Katharina 239. 
Jagftberg 65. 67. 73. 
Jagftteld 59. 

J agfthaufen (N eckarfulin) 
Rittergut 21. 

Jankau 146. 

Janufcheck 38. 
Ichenhaufen 58. 116. 
Jeaunis, de 36. 

Jefingen (Herrenberg) 13, 19. 

Jett, Karl von 115. Max 115. 

Igersheim 39. 
Iggingen, Ickingen 81. 

Illertifl'en, bair. 263. 265. 

Imhof, Karl von 114. 
Ingelfingen (Kiinzelsau) 69. 70. 

71. 72. 74. 149 f. 152. 

Frühmeffer in, Georg Horn 

72. 74. 

Pfarrer in 72. Glück 75. 

Horn 76. Matlies 73. 
Ingelfinger, Andreas 72. 

Jöcher, von 116. 

Johanniterorden 15. 20. 
Jofephy, von 37. 

Irslingen (Kottweil) Rittergut 2. 
Isny 14. 15. 

Graffchaft 20. 

Klofter 212. 

Juden, in Heilbronn 76 f. 

in Hohenlohe 79. 
Jung, Michael 40. 

Jungholzhaufen, Kiinzelsau 68. 
Junker, Adolf von 115. 

Martin 115. 

Jurnes, Franz von 36. 
Jofef 36. 

Juftingen, Herrfchaft 19. 

Anfelm von 252. 
Iwan, Böhmen 37. 

Kaaden, Böhmen 3. 

Ivalchrain, Klofter 262. 

Kaifer, Friedrich II. 25. 

Friedrich IV. 206. 207. 210. 
Karl der Große 43. 
Karl IV. 43. 

Karl V. 3. 43. 53. 

Maximilian 207 f. 
Rudolf 24. 

Kaltenbronn, Karl von 112, 
Max 112. 

Kaltenthal bei Stuttgart 16. 

Kammerfchreiberei 4. 19. 
Kapf, Pli. 40. 45. 

Ivapfenburg, Deutfchordens- 
commende 20. 

Kappel, bad. 19. 

Karbach, Gau 120. 

Karlsruhe, in Schlefien 5. 
Karlsfchule 35. 38. 

Katzenberg b. Mergentheim 150. 
Keim 30. 40. 53. 

Keller, Kellin, Pfarrer in Gmünd 
32. 

Keller, von, A. 41. 
Kelmünz 14. 

Kelten, fchwäb. 48. 
Kempten 51. 222. 

Kerler 44. 

Iverfch, von, Grafen 13. 

Keffel, von 112. 
Keftell 286. 
Keßlau, von 113. 

Ketelhodt, von 113. 

Kettenburg, von, 

Kuno Hans 113. 

Magnus 112. 
Philipp 113. 

Khuen, Kanzler 51. 

Kiel, Holftein 37. 
Iviefelbronn, bad. 19. 

Kiefer, Reg.-R. 143. 
Kilchberg (Tübingen), Pfarr¬ 

kirche 136. 
Killinger, von 116. 

Kirchbach, von 114. 

Kirchberg an der Murr 16. 

Hohenloh. Amt 20. 
(Biberach), Rittergut 21. 

Grafen von 13. 56. 58. 

Klofter 15. 
Kirchbierlingen 134. 135. 

Kirchdorf (Leutkirch), Ritter¬ 

gut 21. 
Kirchengut, evang. 18. 21. 

Kirchemneifter, Hans 156. 
Kirchenordnung in Württem¬ 

berg 4. 
Kirchentellinsfurtli (Tübingen) 

18. 
Kirchhaufen 20. 

Kirchheim 2. 13. 14. 15. 16. 

17. 113. 
Kirchheim, Klofter 51. 

Kirnach, bad. 19. 
Ivißlegg (Wangen), Rittergut 

21. 119. 
Klaiber 39. 40. 

Kleebronn 17. 

Klein, II. 40. 
Kleingartach (Brackenheim) 16. 

Kleinforgen, von 116. 

Klemm 39. 42. 154. 155. 291. 
Klenkhe von llenkhaufen, 

Ernft Georg 112. 

Heribert Chriftian 112. 
Hieronymus 112. 

Klingenberg (Brackenheim), 

Rittergut 21. 

Klingenftein, Wolf von 235. 
Klippgen, von 112. 

Knieftett, von 60. 115. 
Knobelsdorf, von 115. 

Knoppert, von 36. 
Koblenz, Peter von 291. 
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Koburg 108. 109. 110. 111. 
Kochendorf 56. 58. 59. 60. 

Kochcndorf, Greck von 58. 
Kochcrftetten 74. 

Pfarrer in, Vogel 74. 
Koller 115. 

Köllin-Sehmid 57. 

Köln, Erzftift 41. 

Köngen (Eßlingen) 19. 
König, Heinrich VII. 25. 

Königsbronn, Klofter 18. 

Königsbruck, Klofter 222. 
Königsegg, Herrfchaft 14. 20. 

112. 242. 

Königsfeld, bad. 19. 

Köpf, von 117. 
Kolb 117. 149. Johann 147. 

Kolbermoor 218. 

Kolhans, von 113. 
Kohllöflin, Magdalena von 55. 

Kollöpfel, von 52. 
Komburg,Herren von 13.20.151. 

Klofter 15. 71. 151. 255. 
Konradin von Hohenftaufen 1. 

Konftanz, Bifchof von, 
Konrad 220. 

Konzelsave f. Kiinzelsau. 
Konzenberg, Herrfchaft 20. 

Kopold, Anna 22. 
Korb, bad. Rittergut 21. 22. 

248. 

Kornbeck, C. A. 56. 
Kornwefthei in 16. 

Kospoth, von 113. 

Kol'tritz, von 115. 
Kotzau, von 116. 

Kout, Kaute-Vertiefung 122. 

Kraft, Kraflft, 
Albrecht 55. 

Eberhard 54. 

Ludwig 235. 
Peter 235. 
Ulrich 235. 

Elife 55. 
Maria 55. 

Veronica 54. 
Kraichgau 39. 

Kramer, Anna 238. 

Krelin, von, Elife 221. 

Kreß, von 114. 
Kriegsheini, Schweden 37. 

Krölin, Veronica 221. 

Krohne, von 114. 
Krompholtz, von 116. 

Kropf, von 114. 

Kropfftat, von 290. 

Hildebrandt 254. 255 f. 
Elife 255. 

Kroufc, von 36. 

Regifter. 

Kr mn wählen (Göppingen), 
Rittergut 21. 

Kühles, Generalvikar inWiirz- 
burg 281. 

Kiihnhorn, Hans 155. 

Kiinsberg, von 116. 
Kiinzel 38. 

Kiinzelsau 15. 39. 41. 65. 67. 68. 
69. 70. 71. 72. 150. 

Kapitel 68. 69. 70. 71 f. 

Dekan des, Ulrich 71.281. 
Verzeichnis der Pfründen 

282 f. 

Pfarrer von 70. 

Schwab Johann 75. 
Eriihmeffer von, Frey 74. 
Schultheißen von, Perfonal- 

verzcichnis derf. 150.153. 
Kürnbach, bad. 19. 

Kürfcheneffer, Wolfgang, fiehc. 
Frickenhofen. 

Kiirfchner, Johann 30, 

Kun, Hans 156. 

Kupferzell 256. 

Pfarrer in, Chriftian Lang 
71. 75. 

Kurland 37. 

Kurz, M. Juliama 265. 

Kyau, von 112. 

Kymberg 66. 

Kyfel, Konrad 112. 

Ladenburg 242. 

Lafarge, de 36. 

Laibach(Künzelsau), Ritterg.21. 
Laide, de 35. 

Laimnau (Tettnang) 50. 

Landau, Fefte 1. 16. 
Herren von 1. 

Lande, vom, Peter 72. 
Länderer, Albert 40. 

Heinrich 40. 

Landsberg, Adam von 69. 

Jakob 69. 
Landesgefehichte, wiirttemb.38. 

Landfee, Franz Jofef von 37. 
Karl Jofef 37. 

Landshut 207. 
Kirche zu St. Martin 154. 

Lang, Wilhelm 41. 

Eufrofine 142. 
Langenargen 50. 134. 

Langcnbeutingen 250. 
Langenburg, Herrfchaft 14. 65. 

252. 

Langenkandel 36. 
Langcnfchiltach, bad. 19. 

Langmantel, Anna Jofina 55. 

Langsdorf, von 115. 

Larifch, Ernft Ferdinand von 

112. Franz Leopold 112. 
Laspieur, von 37. 

Laßberg, Friedrich von 115. 
Ludwig 115. 

Laubsky, von 37. 

Laudenburg, Fräulein von 220. 
Lauffen 2. 3. 13. 14. 16. 146. 

Grafen von 13. 
Kirche 155. 

Klofter 239. 
Laupheim 15. 16. 21. 129. 

Lauterbach (Oberndorf) 131. 
Lauterburg 2. 

Lauterfeebach 119. 
Lauterthal 16. 

Lay, Familie von 56. 

Leberecht, Wilhelm 114. 

Lehften, von 112. 
Heinrich 113. 

Leidreutter, von 37. 

Leimenthal im Elfaß 16. 
Leipheim a. d. Donau 17. 
Leipzig, Univerfität 31. 

Leitomifchl, Böhmen 37. 
Lemberg, von, 112. 

Lemcke 34 f. 117. 
Lemlin, Volmar 65. 

Lendfiedel,Pfarrer in,Rudolf75. 

Lengefeld, Friedrich von 113. 
Karl 113. 

Wilhelm 113. 
Lentersheim, von 60. 

Lenterswciler (Gerabronn) 68. 
Lenz, von 112. 
Lcnzky, von 112. 

Leonberg 2. 14. 16. 18. 240. 
241. 259. 

Leonbronn (Brackenheim) 18. 
Lefchenbrand, Dr. 78. 

Leffer’fche Chronik 38. 
Leupolz (Wangen), Rittergut 21. 

Leutkirch 14.15.21.119.120.133. 
Levetzow, von 112. 
Lichtenberg bei Bottwar 216. 

Lichtenegg 255. 
Lichtenhayn, von 114. 

Friedrich 114. 
Georg 114. 

Lichtenftern, Klofter 15. 
Liebenftein, von 19. 60. 114. 

Liebenzell 18. 146. 
Lieber, Katharina 14. 
Liegnitz 70. 

Ligartshaufen 80. 

Limes 38. 
Lilienftern, von 113. 
Limpurg, Herrfchaft 19. 20. 85. 

251. 



Limpurg, Herren von 14. 81. 86. 

Albreelit 69. 

Eberhard 237. 

Friedrich 69. 

Walter 251. 256. 

Johanna Chriftina 237. 

Sibilla 237. 

IJndach bei Weinsberg 249. 

Dietrich von 156. 

Tibertes von 156. 

Lindau 117. 221. 

Lindheim, von 115. 

Lippe -Biefterfeld, Graf von, 

Ludwig 113. 

Lift, Friedrich 101. 

Lochum, Friedrich von 235. 

Heinrich 235. 

Lochgarten, Klofter 15. 

Lobenhaufen, von 14. 

Löchgau (Befigheim) 18. 

Loe, von 116. 

Löffingen, Pfarrei 213. 

Löffler, Jakob 238. 

General 235. 

Löw, Familie von 56. 

Löwenberg 251. 

Löwenftein, Herrfchaft 18. 

Grafen von 13. 

Ludwig 69. 

Ludwig Friedrich 36. 

Löwenthal, Klofter 15. 

Löwlerbund, bair. 209. 

Lomersheim, von 14. 

Konrad 69. 

Longueville, Herzog von 249. 

Lonfee 58. 

Loos, von 112. 

Lorch 63. 

Klofter 15. 16. 17. 18. 32. 

36. 61. 64. 81. 82. 83. 

85 f. 87. 

Prälaten von 81. 83. 

Volkart von Wöllwarth 61. 

Lorfch, Klofter 286. 

Lothenberg (Göppingen) 16. 

Lothringen 36. 

Lotter, Anna Maria 238. 

Ludwig, Karl Axel 37. 

Ludwigsburg 6. 13. 15. 19. 36. 

112. 114. 117. 

Lühe, Hans von 112. 

Joachim 113. 

Lüttich, Bifchof von, Georg 

298. 

Liitzow, Adolf von 112. 

Balthafar 113. 

Chriftoff 113. 

Friedrich 113. 

Juftus 113. 

Lupfen (Tuttlingen), Herren 

von 14, 

Lußheim, Alt-, bad. 19. 

Neu-, bad. 19. 

Lutterbach 36. 

Luttolsberg 119. 

Luxenbnrg, Kaifer von, 

Karl IV. 2. 

Wenzel 2. 

Mägdeberg, Fefte im Hegau 17. 

Mäßlin, Kaspar 69. 

Mäusberg, Erdmann von 67. 

Mafifegg, Johann von 116. 

Magdenau 262. 

Magenheim, Herrfchaft 2.16.17. 

Herren von 14. 

Mager, Klara 155. 

Maillet, de 36. 

Mainhardt 254. 

Mainz, von 289. 

Erzbifchof Berthold 69. 

207. 210 f. 

Malegia 48. 

Malinetz hei Pilfen 37. 

Maling, Böhmen 37. 

Malmsheim (Leonberg) 18. 

Malnitz 37. 

Mammern, Mangold von 120. 

Mandelslohe, von 114. 

Mannsbach, von 115. 

Mannzell (Tettnang) 134. 

Marbach 2. 15. 16. 18. 19. 123. 

146. 

Marchthal, Klofter 15. 20. 129. 

212. 

Marescotti, de 35. 

Margarithenhaufen (Balingen), 

Klofter 20. 

Mariaberg, Klofter 15. 

Mariazell, Steiermark 44. 

Mariendal, Mcrgendal 149. 

Mark, Graffchaft 112. 

Markdorf, bad. 222. 

Markelsheim 39. 

Markgröningen 16. 39. 

Markowsky, von 36. 

Marlborough 6. 

Marquire, de 36. 

Marfckalkenzimmern (Sulz) 18. 

Marfin, General 244. 

Marftetten (Leutkirch), Graf¬ 

fchaft 14. 

Martinego, Aleflandro de 35. 

Giovanni 35. 

Marx, Dr. 223. 

Mafelheim 260. 

Maffenbach, von 21. 60. 115. 

Maffenbachhaufen (Bracken¬ 

heim), Rittergut 21. 

Mafifon, de 36. 

Manch, Jörg 54. 

Maulbronn 15. 18. 142. 

Mayen 256. 

Mayenfeld, von 117. 

Mayer, J. K. 142 f. 

Robert 40. 

Mayr, Hans 222. 

Mazerolle, Jol'ef de 35. 

Nikolaus 35. 

Meersburg 262. 

Mehlis 38. 

Meichfner von Meichfenau 37. 

Meier 40. 

Melac 6. 

Melanchthon 31. 

Memmingen 117. 221. 

Mengen 20. 122 f. 125. 213, 

Klofter 15. 

Menzingen, Philipp von 69. 

Mercy, Marfchall 145. 242. 244 f. 

Merckenberg, Grafen von 13. 

Mergelftetten (Llcidenheim) 18. 

Mergentheim 13. 14. 15. 21. 4L 

115. 147. 148 f. 152. 242. 

Deutfchorden 15. 

Kapitel 281. Verzeichnis 

der einzelnen Pfründen 

282. 

Merlet 31. 

Merz 40. 

Meßbach, von 21. 36. 

Mefferfchmid, Jakob 83. 

Meßftetten (Balingen) 17. 

Metternich, Fürft von 20. 

Metterzimmern (Befigheim) 18. 

Metzingen, Kirche 291. 

Metzfeh, von 114. 

Meufel, von 115. 

Meyer von Knonau 119 f. 

Michelbach, Pfarrer in, Rudolf 

75. 

Mieg, von 115. 

Mietingen (Lauph.) 20. 212. 264. 

Pfarrer in 222. 

Milckau, von 37. 

Mildenburg bei Weingarten 265. 

Militfch 112. 

Miller, Sigmund 55. 

Mindelheim bair. 259. 

Miniato 157. 

Minden, Fürftenthum 35. 

Mingolzheim, bad.,Hans von 155. 

Mirecourt 36. 

Milfion 38. 

Möckmühl 18. 

Mögglingen 81. 
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Mömpelgart, Grafl'chaft 3. 5. 
17. 18. 36. 

Grafen von 17. 
Georg 4. 

Heinrich 6. 
Leopold 5. 

Gräfin von, Henriette 2.17. 
Mömpelgarter Linie, Württem¬ 

berg, von 5. 
Mönchweiler, bad., 19. 

Möllingen 17. 132. 

Mötzingen(Herrenbg.)Schloßl8. 
Mögen, von 115. 

Mohl, Robert von 40. 
Moll, von 114. 

Mongan, de 36. 

Montmartin, Graf 6. 
Montauti, de 35. 

Montfort, Grafen von, 13. 263. 
Moosweiler (Wangen), Ritter¬ 

gut 21. 

Morning, Dr. Theodor 72. 
Morsbach 151. 

Morsbeck, Wilhelm 69. 

Morsheim, Dr. Hans von 69. 

Morftein (Gerabronn), Ritter¬ 
gut 21. 

Mouckendell f.Schaffalitzky 36. 
Mfiethin, Anna 221. 

Mühlhaufen a. d. Enz 19. 

Veitskirche in 154. 

Mühlheim (Tuttlingen) 14. 20. 
Müller, J. 41. 

Matthäus 51. 

München, Tag zu 209. 

Münchingen (Leonberg) 16. 291. 
Münfingen 2. 3. 13. 15. 16. 18. 

19. Kirche 191. 
Münfter 146. 

Münfterlingen, Klofter 222. 262. 

Mugentell zu Freudenthal 238. 
Mulfingen, Pfarrer in 72. 

Plachberger 71. 73. 

Mundelsheim,Stabskellcreiin 37. 
Munderkingen 20. 

Mundingen (Ehingen) 17. 
Murr (Marbach) 16. 

Murr-Gau 13. 

Murrhardt, Klofter 15. 17. 18. 
64. 85. 

Stadt 17. 

Murten 36. 
Muthlangen 87. 

Mutfchelbach, bad., 19. 

Mylly de Thy, Graf, Anton 36. 
Nikolaus 36. 

Myfani, von 36. 

Nabern 13. 

Nagelsbcrg (Künzelsau) 73. 
Nagold 2. 13. 15. 16. 17. 

Burg 2. 16. 

Nafo, von, Karl, 114. 

Gottlob 114. 
Naffau 104 f. 

Nauklerus 40. 
Neapel 35. 

Nebelbach 216. 

Nebenius 101. 
Neckarrems 16. 

Neckargartach (Heilbronn) 19. 
Neckarfulm 15. 20. 39. 41. 59. 

78. 157. 

Neckartenzlingen, Burg 17. 

Neckarweihingen 16. 
Neidegg, Ehrenreich von 47. 

Ehrenreich Ferdinand 47. 
Engelhardt 250. 
Franz Adam 47. 

Sufanna 47. 

Neidlingen (Kirchheim) 18. 259. 
Neipperg, von, 14. 21. 60. 

Dieter 69. 

Johann 57. 

Nellenburg,Grafen von, 1.20.37. 

Nellingsheim (Rottenburg) 19. 

Nellingen (Blaubeuren) 41. 

Nenningen, Erpf von 69. 
Anna 48. 

Neresheim 13. 15. 21. 

Klofter 15. 

Neubronn, Ferdinand von 117. 

Johann Daniel 117. 
Neubronner, Job. Matthäus 54. 
Neubulach (Calw) 17. 

Neuburg, bair. 265. 

Neuenbürg 2. 15 16. 18. 19. 

Neuenburg, Schweiz, 36. 

Neuenftadt 18. 

. Neuenftein 39. 40. 72. 

Schrot von 287. 

Neuenftetten, Pfarrer in, Wen¬ 

del 73. 
Neuffen, Burg 2. 14.16. 36. 112. 

Herren von 14. 
Neufra (Riedlingen) 20. 

Neuhaus, Fefte 21, 149. 150. 
Neuhaufen(Eßlingen) 17.20.113. 

Neuhaufen, von 46. 

Gertrud, von 46. 

Neundorf, von 117. 

Neunegg 19. 
von 46. 

Neunkirchen 39. 150. 
Neuötting 154. 
Neuravensburg (Wangen) Ilerr- 

fchaft 20. 

Neufteußlingen 257. f. Steuß- 

lingen, Altftcußlingen. 
Nibel 214. 

Nibelgau 119 f. 214. 

Niderefchach, bad. 68. 

Niederhofen, Elfaß 18. 
Niedernhall 150. 

Frühmeffer in, Krauß 74. 
Niendorf, Schlofien 113. 
Niemes 35. 
Nimptfch, von 112. 

Nitzenhaufen 20. 21. 
Nördlingcn 92. 97. 99 243. 

Nordhaufen 38. 39. 
Nordheim 59. 

Nord weil, bad. 19. 

Nordholtz, Gerwig von 235. 
Noftiz, von 114. 

Nueheim, Fritz von 157. 

Nürnberg 2. 92. 117. 252. 291. 

Egidien 100. Sebaldus 100. 
Nürtingen 2. 14. 15. 16. 116. 

Nüttel, Dr. 69. 

Nußbaum, bad. 19. 

Nyger, Heinrich 57. 

Oberacker, bad. 19. 

Oberbaldingen, bad. 19. 
Obereßlingen 17. 

Oberkeffach 286. 

Oberkirch, bad. 18. 19. 

Obermühle, Weiler 290. 
Oberndorf (Herrenberg) 2. 15. 

19. 130. 
Stadt 17. 

Obernitz, von 113. 
Anton 114. 

Chriftoff 114. 
Georg 114. 

Johann 114. 

Karl 114. 

Oberöftheim 147. 
Oberfielmingen (Stuttgart) 18. 

Oberftenfeld, Damenftift 15.16. 

20. 

Oberftetten (Münfingen) 14. 16. 
39. 

Obertheuringen (Tettnang) 50. 

Oberurbach 142. 
O’Byron, von 114. 
Och, Wolff, gt. Ziegler 91 f. 
Ochl'enbach 14. 

Ochfenfurt, bair. 14. 281. 
Ochfenhaufen, Klofter 15. 20. 

Ochfenwang (Kirchheim) 18. 
Odenheim, bad., Herren von 290. 

Klofter 249. 250. 288. 

Abt von 288. 289. 

Dietrich 287. 
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Odenwald, Ritterkanton 59. 

Oedheim 22. 

Oedenwaldftetton (Miinsingcn) 

16. 

Oeffingen (Cannftatt) 21. 

Oeffingen, bad., (Donauefchin- 

gen) 19. 

Oehringen 14. 15. 39. 71. 156. 

Schuhr,elfter in 71. 

Stift 15. 157. 250. 

Stiftskirche 299 f. 

Baumeifter 291. 

Oelbach 286. 

Oels, Fürft von 5. 

Oepfingen (Ehingen), Rittergut 

21. 258. 

Oepftringer, M. Bernliardina265 

Oefchelbronn (Herrenberg) 18. 

Oefclielbronn, bad. 19. 

Oeftreich, von, Erzherzoge Fer¬ 

dinand 8. 

Leopold 247. 

Sigmund 297. 208. 210 f. 

Erzherzogin Elifabeth 43. 

Oettingen-Spielberg 21. 154. 

Offenburg, bad. 265. 

Offenhaufen, Klofter 15. 

Offizierkorps, Württemberg. 34. 

111 f. Verzeichnis der ein¬ 

zelnen Pcrfoncn. 

Oldenburg, von 112. 

Olleimo 286. 

Olnhaufen (Neckarfulm), Rit¬ 

tergut 21. 

Ornnien, Prinz von 23. 

Orbach (Oehringen) 68. 

Orelli 49. 

Oreilly, von 36. 

Orfenhaufen (Laupheim) 21. 

Orte, abgegangene 286 f. 

Ortsgefchichten, wiirttemb. 39. 

Ortsnamen 38. 

Ofibühl 80. 

Oßhalden 80. 

Oßwald, Jakob, Kaplan 259. 

Often, von 113. 

Osweil (Lndwigsburg) IS. 241. 

Ott, Anna 57. 

Ott, von 36. 

Ottenbach (Göppingen) Ritter¬ 
gut 21. 

Ottenhaufen (Neuenbürg) 17. 

Ottenheim 145. 

Ottenheimer, Henriette 40. 

Otter swang (Waldfee) 49. 

Herren von 14. 

Ow, von 40. 

Owen bei Kirchheim 13. 17. 

Marienkirche in 154. 

Palmbach, bad. 19. 

Papft, Bonifacius VIII. 22. 

Johann XXII. 22. 

Pardeßus 49. 

Parenzo 35. 

Parrot, de 36. 

Paffau 3. 

Patricierball 51. 

Pattkul, von 37. 

Paulus 40. 41. 64. 236. 

Penz, Georg 139. 

Alexander 112. 

Ludwig 113. 

Otto Dietrich 112, 

Pergier von Perglas 37. 

Pcrier, de 12. 

Peter, J. 112 f. 

Petersburg 37. 

t Peterzell, bad. 19. 

Petrafch, von 112. 

Pfalz, Grafen von, Philipp 69. 

, Pfaff 16, 22. 117. 

Pfaffenhofen (Brackenheim) 16. 

i Pfau, von 37. 

Pfauhaufen (Eßlingen) 20. 

Pfirt, Gräfin von, Sophie 24. 

Pfifter, A. 145. 242 f. 

Pfleiderer 40. 

Pflugk, von 114. 

Pflummern 18. 217. 278. 

Herren von 14. 

Pforte, Johann von der 114. 

Karl 114. 

Pforzheim 145. 

Pfraunheim, von 115. 

Pfullendorf 221, 

Pfullingen 18. 

Klofter zu St. Klara 15. 

Pfützinger, Pfarrer 73. 

Pharant, Johann 73. 

Philippsburg 146. 248. 

Phull, von 114. 

Pinto, von 35. 

Pivenay, de 36. 

Pleidelsheim (Marbach) 17. 

Pleffen, Berthold von 112. 

Friedrich Wilhelm 112. 

Ilelmuth 112. 

Kaspar Wilhelm 112. 

Plettenberg, Grafen von 2t). 

212. 220. 
Plieningen, von 46. 

Dietrich 69. 

Urfula 46. 

Plopshcim, von, f. Zorn 36. 

Wilhelm 115. 

Plotho, von 112, 

I Poeuck, de 114. 

Pöllnitz, von 116. 

Karl 115. 

Polen 37. 

König von 43. 

Ludwig 44. 

Polctika, Bafilius von 37. 

Johann 37. 

Paul 37. 

Poltringen (Herrenberg) 19. 

Pont ä Mouffon 36. 

Porte, de 37. 

Pofthohl bei Weinsberg 159. 

Prag 37. 40. 

Praßberg, Burg 21, 121. 

Pregizer 22. 

Preußen, König von, Friedrich 7 

Priorberg, Hohenzollern 132. 

Prögcl, Friedrich 69. 

Quadt-Ißny, Graf von 20. 

Rabenau, von 115. 

Rabenftein, von 46. 

Margaritha 46. 

Raderai 48. 

Rabl, K. 40. 

Ramsberg (Gmünd) Rittergut 21. 

Ramftein, Elfaß, Burg 16. 17. 

Randegg (Heidenheim) 18. 

Ranke, Leopold 101. 

Rantzau 145. 

Rapp, Moriz 41. 

Rappach, 249. 

von, Heinrich, 289. 

Konrad 288. 

Krafto 250. 

Rücker 287. 

Wolff 290. 

Probftei 287. 

Probft Sifrid 288. 

Rappoltftein, Elfaß 250. 

Rath, von 112. 

Rathhaufen, K. Zug 263. 

Ravensburg 13. 14. 15. 21. 39. 

51. 222. 

adeliche Zunft in 51. 

Gölcr, von, Jörg 69. 

Vorftadt zum hl. Kreuz 52. 

Ravenftein (Geislingen) Herren 

von 14. 

Rau, David Wilhelm 55. 

Theodor 55. 

Rau von und zullolzhaufen 115. 

Raufcli 41. 

Raufchenberg 149. 

Rechberg, von 14. 21. 

Gräfin von, Anna 62. 

Margaritha 61. 

Rechentshofen, Klofter 15. 
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Rechling, von 117. 

Rechtenftein (Ehingen) Fefte 17. 

Regenbach, Pfarrer in, Kopp 75. 

Regensburg 15. 154. 2U7. 

Rupertskirche in 154. 

Rehfuß 41. 

Relim, Johanna 55. 

Reichelsperg 252. 

Reichenbach (Geislingen) Rit¬ 

tergut 21. 

Reichenbach 19. 

Klofter 15. 

Reichenberg, Burg 13. Iß. 

Reichenhall 151. 

Reichenweiher, Elfaß 2. 3. 5. lü. 

Reichlin von Meldegg 37. 

Reichmann 112. 

Reinwald 22. 

Reizenftein, Ernft von 116. 

Ludwig 116. 

Moriz 116. 

Reich 61. 

Remiching, von 116. 

Rempertshofen 119. 

Renkenbach, bad. 19. 

Henningen (Leonberg) 16. 18. 

Refch, Kafpar 238. 

Reulensperg 19. 

Reuß, Fftrftenthum 105 f. 

Reutensberg, bad. 19. 

Reuthe, Klofter (Waldfee) 261. 

Reuthin, Klofter 15. 16. 

Reutlingen 14. 19. 20. 39. 

Marienkirche 154. 

Schule 32. 

Reval, Liefland 37. 

Revcntlau, von, Kiel 37. 

Reyfcher 3. 4. 5. 

Rhcdiger, von 112. 

Rhein, Pfalzgrafen von 56. 

Georg 235. 

Rhüm, Klaudia 54. 

Rieben, Weffeln von 37. 

Rieber, Dr. 223. 

Riecke 1. 41. 

Riedlingen 15. 16. 20. 

Ricger, Karl Eberhard von 37. 

Riepperg, Fefte 65. 

Rietheim (Tuttlingen) 18. 

Riexingen (Vaihingen) 19 

Riezler, Sigmund 41. 

Rinderbach, Adelhaid von 47. 

Rink, Chriftian 55. 

Ritterhof (Mergentheim) 22. 

Rißtiffen (Ehingen) Rittergut 21. 

Ritter, von 116. 

Robach von Roppach 219. 

I'. Rappach. 

Surgeros 250. 

Robern, bad. 290. 

Roche, de la 78. 

Roculini, de 35. 

Rodenhaufen, von 115. 

Röder, Auguft von 111. 

Chriftian 116. 

Friedrich 116. 

Ludwig Chriftian 36. 

Röder von Schwenda 114. 

Rohlingen, Agnes von 62. 

Römer, von 113. 115. 

Rößle, Chriftoff 55. 

Rötin, Beatrix 53. 

Röttin, Sufanna 54. 

Röttinger 66. 

Rohrdorf, Kommenthurei 16.20. 

i Roman, von 112. 
I ’ 

Rommelsbach, (Tübingen) 17. 

! Rorgenftein 44. 

! Rorfchach 262. 263. 

Klofter 223. 

Rofen 146. 148 f. 

Rofenbcrg, Jörg von 67. 68. 76. 

Fräulein von 220. 

■ Rofenfeld 2. 16. 

Rofenftein 2. 

Rofenzweig, von 37. 

llofer 41. 

Rofetzky, von 37. 

Rotlach, Pfarrer in 286. 

Roßfeld 80. 

Roßwag (Vaihingen) 14. 

Rotenburg a. d. Tauber, Grafen 

j von 13. 28. 242. 

Rothenberg 1. 

Rothenbergerhof, bad. 19. 

Rotenhan, von 36. 

Roth, Heinrich 235. 

Sigmund 55. 

Roth, Klofter 15. 20. 212. 

Roth von Ilolzfchwang, Regina 

55. 

Roth von Schreckenftein 41. 

Rofalia 5. 

Rothenburg 261. 

Rothenzimmern (Sulz) 19. 

Rothkirch, von 112. 

Rottenburg 13. 15. 23. 37. 146. 

Rottenburg a. d. Fulda 35. 

Rottenmiinfter, Klofter 15. 20. 

Rottweil a. N. 14. 15. 20. 68. 

117. 130. 145. 

Dominikanerklofter 15. 

Kommenthurei 20. 

Landkapitel 39. 

Rouge, de 35. 

Ruch, Wolff 69. 

Rücker, Rüdiger 249. 

Rudersberg (Welzheim) 16. 

Rudolf, Georg 237. 

Rudolftadt 35. 

Rübgarten (Tübingen) 19. 

Riid, Thomas 69. 

Rüdiger 159. 

Rtigenwald, von 113. 

Ruith, bad. 19. 

Rümelin 40. 41. 

Riittel, Andreas 24. 

Friedrich 24. 

Rumpler, von 113. 

Ruppert 39. 

Rußland 37. 

Kaifer von, Paul 7. 

Rutesheim (Leonberg) 16. 

Saarwerden 36. 

Sabelli, de 35. 

Sachfen-Altenburg 105 f. 

Sachfen-Gotha 105 f. 

Sachfen-Hildburghaufen 105 f. 

Sachfen-Koburg, von, 105 f. 

Ludwig 114. 

Sachfen-Meiningen 105. 

Sachfen-Weimar von, 105. 

Karl Auguftin 142. 143. 

Konftantin 143. 

Herzogin, von, Amalia 142 f. 

Sachfenheim, Groß 18, 

Sachfenheim, Klein 18. 

Sagen im Schwarzwald 38. 

Sagnier, de 135. 

Salach(Göppingen) Rittergut 21. 

Salem, Klofter 38. 257. 258. 263. 

Prälaten von 220. 221. 

von Kaifersberg 222. 

Salm-Krautheim, Herrfchaft 20. 

Salzburg 154. 

Sande, vom, Hans 72. 

Sauerbronn, Eberhard von 115. 

Hans 116. 

Sauerzapf, Jofcf von 116. 

Karl 116. 

Katharina Dorothea 54. 

Saulgau 13. 15. 20. 

Saulnois, de 36. 

Sauter, Franz 40. 51. 232. 

Agnes 221. 

Savigny in der Maine 36. 

Savojen, Eugen von 6. 

Humbert 158. 

Schabenhaufen, bad. 19. 

Schack, Johann von 113. 

Lothar 115. 

Schade, von 114. 

Schädin, Cr Ada 222 

Schäftersheim, Klofter 15.67.68. 

1 Schäsberg, Graf von 20. 



314 Regifter. 

Schäuffelein, Hans 139. 

Schafelitzky, von, Mugentel 3G. 

Konrad 238. 

Gottliebin 239. 

Schafhaufen (Böblingen) 17. 

Schalksburg (Balingen) Herr- 

fchaft 17. 

Scharenftetten 58. 

SchaufFele, Konrad 291 f. 

Schaumberg, vom, Wolff G9. 

Schauroth, von 114. 

Sehechingen 81. 

Ulrich, von 61. 63. 

Anna, von 61. 63. 

Scheer 122. 123. 

Schelklingen 13. 15. 20. 

Herren von 13. 15. 

Walter, von 235. 

Schell, von 36. 

Schellenberger, Junker 263. 

Scheller, Sibilla 54. 

SchelmengaH'e 122. 

Schemmerberg 221. 

Schenk, von 115. 

Scheppach 250. 290. 

Schermayrin, Sofie 33. 

Schillenboockh, Heinrich 54. 

Schiller 41. 

Schilling 28. von 115. 

von Kannftatt, Apollonia 62. 

Schillingsfürft 20. 

Schiltach, bad. 2, 17. 19. 

Schindel, von 112. 

Schindler, von 37. 

Schiltzburg im Lauterthal 17. 

Schlegel, Georg 259. 

Schleich, Hans 54. 

Schleicher i'. Gmünd 32. 

Schleis, von 117. 

Schlettftadt 250. 

Schlewitz, von 115. 

Schlierbach (Göppingen) 17. 

Schloßberger, Chriftina 238. 

Schloßbucke! b.Weinsb.255.258. 
Schlotheim, von 113. 

Schmalegg, Herren von 14. 

Schmid, Hans 57. 

Johann Joft 55. 

Johann Jakob 117. 

Martin 57. 

Peter 57. 

Regina 55. 

Schmid, von, Prälat 57. 

Schmid, M. Cacilia 2G5. 

Schmidelfeld (Gaildorl) 14. 

Schmiech (Calw) 16. 

Schmöger, von 116. 

Schmorr 41. 

Schnaitheim 113. 

Schneider, von 138 f. 

Schnell, Anfelm 51. 

Schnizer, Dominikus 51. 

Schönbuch 2. 

Schönbuchwald bei Calw 16. 

Schönenberg 119. 

Schönmann 139. 

Schönthal, Klofter 15. 20. 157. 

250. 286. 287. 

Abt Sebafiian 286. 

Schöpflin 22. 

Schonenberg, Wigand von 157. 

Schopfloch (Freudenftadt) 18. 

Schoren, bad. 19. 

Schorndorf 2. 15. 16. 112. 113. 

114. 248. 

Schott, Th. 38. 39. 

Schotzach 13. 

Schraishuon 39. 

Schrem, Joh. Albrecht 54. 

Schröder von 37. 

Schubart 41. 295. 

Schiilin, Hans 63. 

Schüz, Emil 41. 

Hieronymus 117. 

Schütz, Karl von 115. 

Sigmund 114. 

Peter 69. 

Schurigelbach 216. 

Schullem-ied, Klofter 15.20.212. 

Schwab, Guftav 26. 

Johann 71 

Schwab, Pfarrer 151. 

Schwabbach 158. 159 249. 

Schwaben 38. 

Schwaben, Herzog von, Fried¬ 

rich 255. 

Heinrich 159. 

Schwäbifcher Bund 206. f. 

Schwaigern, (Brackenheim) 

Rittergut 21. 

Pfarrkirche 291. 

Schwann (Neuenbürg) 18. 

Sch wannen wede, von 113. 

Schwarzenau, von 115. Karl 117. 

Schwarzem, von 37. 

Schwarzwald 38. 

Schwegler 79. 

Schweicker,Thomas a. Hall 291. f. 

Schweinebuch 287. 

Schweizer, M. Apollonia 265. 

Schwendi, von 222. 

Schwenningen (Rottweil) 18. 

Seckendorf, Franz von 116. 

Karl 11G. Sebaftian 69. 

Seebach, Hans von 113. 114. 

Seeburg (Urach) 18. 

Seehof, (Neckarfulm) Iiitterg.21. 

Seitferlitz, von 116. 

Seitingen (Tuttlingen) 131. 

Sekten 38. 

Seideneck, Lupoid von 65. 

Philipp 73. 

Seeger 295. 

Sender, Klemens, Chronift 27. 

Seripando, Auguft, General 53. 

Sersheim (Vaihingen) 18. 

Seutter, Sufanna von 55. 

Sickenhaufen (Tübingen) 17. 

Sickingen, Konrad von 69. 

Martin 69. 

Siebeneich, von 156.158.249.287. 

Hartmann 158. 

Mangold 158. 

Rudolf 158. 159. 

Sießen (Ravensburg) 22. 

Sießen, Klofter 15. 

Siggen (Wangen) Rittergut 21. 

Sighart 154. 

Sigmaringen, Burg und Herr- 

fcliaft 2. 13. 16. 17. 146. 

Grafen, von 13. 

Sigmund, Kaifer 43. 44. 45. 

Silberhorn, Mathias 136. f. 

Sindeldorf 287. 

Sindelfingen 2. 14. 15. 16. 

Chorherren 15. 

Konrad, von 23. 25. 

: Sindringcn 287. 

Sirnau, Klofter 15. 

Slierbacli 253. 

Söflingen, (Ulm) 53. 139. 

Klaraklofter 15. 

Höfe in Bauftetten 265. 

Söliningen 16. 

Söldner von Söldenhofen 37. 

Söllbach (Oehringen) 290. 

Soler, M. Magdalena 265. 

Sommerau, bad. 19. 

Soto 53. 

Späth 16. 

Späth, von 14. Margaritha 62. 

Spaichingen 15. 133. 

Speyer 19. 146. 155. 

Oelberg, in 155. 

Spilenberg, Tiber von 157. 

Spittler 5. 

Spitzenberg, von 13. 

Spitznas, Hans von 114. 

Heinrich 114. 

Spoleto, Herzoge von 14. 41. 

Sponeck, Burgi. Breisgau 18.19. 

Grafen, von 36. 

Sporer, Bernhart 291. 

Spreitbach 81. 

Staatsgebiet, Württemberg. 1. 

Stadion 221. Grafen von 20. 

Anna 221. 



Regifter. 315 

Stalin 1. 2. 4. 16. 38. 41. 206 f. 

Staggenhofen, abg. Ort 250. 

Stander, Albrecht 54. 

Wolfgang 54. 

Stammheim 19. Barbara von 

46. 47. 

Stams, Klofter 222. 

Stark 48. 

Staufeneck (Göppingen) 21. 

Steckborn, Schweiz 258. 262. 

Stedingk, von 114. 

Stenfen, von 36. 

Stein, von 14. 114. 262. 

Amley, von 62. 

vom, Benz 235. 

Burkart 235. 

Eberbart 235. Johann 235. 

Konrad 235. 

Ludwig 235. 

Wältz 235. 

von Arnegg, Burkart 235. 

vom, Berchthold 235. 

vom Klingenftein, Bert- 

hold 235. 

vom Wolf 235. 

Stein vom Rechtenftein, Ferdi¬ 

nand 116. 

Stein zu Stein, von 116. 

Steinach, von, Landfchade 60. 

Steinbach 68. 

Steinenbronn, Maximilian von 

Volkra 47. 

Steiner 49. 

Steingebronn (Münfingen) 18. 

Steinheil, von 116. 

Steinheim a.d. Murr 13. Klofter 15. 

Steinheim (Marbach) 18. 

Steinlachthal 17. 

Steinmaiflel, der 154. 

Steinmetz, Hans 154 f. 

Steinmeyer 40. 

Steinsdorf, von 113. 

Steißlingen, bad. 37. 

Stern, Ivarolina 40. 

Sternberg, Manderfcheid, Graf, 

von 20. 

Stcrnenfels, Burg 16. 

Karl, von 40. 115. 

Ludwig 115. 

Stettberg 69. 

Stetten am kalten Markt, bad. 51 

Stetten, von, Chronift 28. 

Stetten (Cannftatt) 17. 

(Stuttgart) 17. 

Stetten, von Burg65.66.67.68.70. 

Burgkaplan, Pharant 73. 

Herren von 14. 65. 66. 70 f. 

80. 152 f. 

Gabriel 69. 

Stetten, Göz von 71. 

Johann 71. Joh. Adam 114. 

Kaspar 69. 

Kilian 66. 67. 68. 69. 70. 

71 72. f. 153. 

Sigmund 69. 

Simon 65.66.67.69.72 f. 152. 

Wilhelm 66. 69. 74. 

Truchfaffin, von, Guta 62. 

Stetten im Remsthal 19. 

Stettenberg, llans von 69. 

Stettenfels, Schloß 18. 19. 

Stettheimer, Hans 154. 

Stettner, von Grabenhofen, Joh. 

Adam 114. 

Stiefel, Michael 27. 

Steuben, von 114. 

Steußlingen (Ehingen) Herr- 

fchaft 18. 57 f. 

Herren, von 19. 57 t. 

Bülerhof in, 257. 

Stockach 1. 

Stockburg bad. 19. 

Stockhaufen,v.ll3.Chriftianll3. 

Stockholm 37. 

Stocksberg, Amt 20. 

Stockwald, bad. 119. 

Stolz, Timotheus 55. 

Anna Katharina 55. 

Stopfenheim, bair. 61. 

Stotzingen 57. 

Urfula von 222. 

Stoude, von 37. 

Strack, von 115. 

Stralendorf, von 113. 

Straßburg 19. 36. 

Steinmetzordnung, in 155. 

Studenten Württemberg, in 

162—206. 

Straßdorf (Gmünd) Ritterg. 21. 

Straubing 154. 

Strauß, D. F. 41. 

Strauwitz, von 115. 

Strebei 38. 

Strcithorft, von 113. 

Strickler, Johann 39. 

Stritzel, Dominikaner 33. 

Strölin, Klara 221. 

Studnitz, von 112. 

Stückradt, von 116. 

Stumpf, Peter 67. Philipp 69. 

Sturmfeder, von 14. 

Burkardt 69. 

Sturtz, von 112. 

Stuttgart 2. 3. 15. 16 23. 37. 

39. 46. 81. 83. 113. 116. 

Leonhardskirche 155. 

Grabfteine 236 f. 

Suckow, von 112. 

Sülzbach 39. 

Süß, Jude 6. 

Sulmatingen, Gerwig von 235. 

Sulmetingen, Unter- (Biberach), 

Rittergut 21. 

Sulmingen (Laupheim), Herr- 

fchaft 20. 212. 

Pfarrer, Georg Klaus 264. 

Sulz 13. 15. 18. 131. 

Grafen von 13. 

Sulzbach am Kocher 251. 

Sunichilendorf 237. 

Sunthaufen b.Donauefching. 19. 

Tanne, von 14. 

Tannenberg, Walter von 252. 

Tafchenwald bei Heilbronn 22. 

Taubenheim, von 114. 

Teck, von, Burg 16. 17. 

Ilerrfchaft 2. 

Herzoge 1. 13. 

Teinach, Bad 16. 

Tefchler, Margaritha 222. 

Tettnang 13. 14. 15. 21. 

Teuffel, W. S. 41. 

Thalheim (Heilbronn) 17. 

(Rottenburg) 18. 19. 

(Tuttlingen) 18. 

bei Niedernhall 287. 

Herren von, Gerhard 69. 

Hans 69. 

Thann, von der 222. 

Thannheim (Leutkirch), Ilerr¬ 

fchaft 2(1. 

Theilliers 36. 

Themfky, von 112. 

Thennenbronn, bad. 19. 

Thevenotb, de 36. 

Thibuft, von 116. 

Thierbach, Hartwig von 287. 

Thierberg, Burg 65. 150. 

Thierheim, Graf von, 117. 

Thieringen (Balingen) 17. 

Thornfchiold, von 37. 

Thrän 57. 

Thiingen, Philipp von 69. 116. 

Thuningen (Tuttlingen) 18. 

Thum und Taxis, Fiirftcn von 

20. 21. 
Ticfenhülen (Ehingen) 257. 

Tirano, von 36. 

Tobiczofsky, von 37. 

Todtenbiicher 212. 

Tönnemann, von 116. 

Törring, Graf von 20. 

Töfchnitz 112. 

Töttingen, Heinrich von 235. 

Torftenfon, von 146. 

Tour, Graf von 36. 



316 Regifter. 

Torfo eines Ritters von Weins¬ 

berg 297. 

Trait de Vermancourt 35. 

Triberg, Ilcrrfchaft, bad. 20. 

IVochtelfingen (Hohenz.) 10. 

Troffingen (Tuttlingen) 18. 

Trott, von 106. Hans 69. 

Truntheim, Stift 37. 

Tichammer, von 113. 

Tübingen 2. 3. 4. 13. 14. 15. 

16. 23. 39. 237. 

A ugu ft i nerk 1 öfter 15. 

Seminar, evang. 4. 

Univerfität 3. 31. 39. 

Tübingen, Pfalzgrafen von 2. 

3. 13. 16. 

Tübinger, Chriftian 24. 

Tümpling, Dietrich von 113. 

Georg 114. 

Tiinger, Auguft 41. 

Turenne 146 f. 242. 

Turin 35, 

Tuttlingen 2. 15. 17. 19.41. 145. 

Twiel, von, Heinrich 120. 

Ubftatt, Gerhart von 289. 

I dalrichinger 121. 

Ueberlingen 154. 222. 261. 265. 

Ueberried 124. 

Uechtritz, von 114. 

Ufgovia 39. 

Uffenheim, bair. 14. 21. 

Uflinger 48. 

Uhland 41. 

Uihingen (Göppingen) 16. 

Ulleshofen, Patronat 80. 

Ulm 14. 15. 21. 30. 41. 45. 56. 

83 f. 85 f. 88 f, 97. 117. 

221. 265. 

Deutfchorden 51. 

Franciskanerldofter 15. 

Frauenklofter 57. 

Greckenmiihle 58. 

Rathhaus 42. 

Reformation 53. 

Sammlungsfrauen 53.54.55. 
Sebaftianskapelle 58. 
Weinhof 57. 

Wengenkirche 15. 

Wiblingerhof 56. 
Ulm, Ritter von 14. 

Heinrich 23S. 

ülsheimer, Jol'ua von Ger- 

ftetten 41. 

I mmendorf (Biberach) 265. 

Undingen (Reutlingen) 134. 

Ungarn, König von 43. 

Ludwig 44. 

Untereggen b ach 255. 

Unter falkenftein (Oberndorf) 18. 

UnterkelTach, bad. 22. 

Untermberg (Vaihingen) 18. 

Unterniebelsbach (Ncuenbg.) 20. 

Unteröwisheim, bad. 19. 22. 

Urach 3. 15. 18. 

Graffchaft 2. 14. 16. 

Grafen von 1. 2. 14. 

Amanduskirche 291. 

Urbach (Schorndorf) 17. 

Urlau 119. 135, 

Urflingen, Irflingen (Oberndorf) 

Burg 14. 

Konrad von 41. 

Urfpring, Klofter 15. 

Urfkershaufen, Patronat in 80. 

Ufteri, von 36. 

Uttenhofen, von 114. 

Vaihingen 15. 16. 146. 

Graffchaft 2. 

Grafen von 13. 

Varenne 78. 

Varennes, de 35. 

Varnbüler, 

Johann Konrad von 240. 

Ulrich 241. 

Sofia Barbara 241. 

Sufanna 241. 

Vehlen, von 36. 

Veiel, Elias 55. 

Vellberg, Wilhelm von 67. 

Venedig 35. 159. 

Venediger, von 37. 

Venningen, von 60. 

Veringen, Burg, Hohenzollern 

2. 16. 17. 

Grafen von 1. 13. 

Vernancourt, de, Trait 35. 

Verona 35. 

Vietighof, von 114. 

Vilenbach, Albrecht. von 235. 

Klaus 235. 

Villars 6. 

Villingen, bad. 20. 146. 

Vinette, de 36. 

Vitzthumb, von, Eckftädt 114. 

Vöhler, Maria 260. 

Maria Cacilia 265. 

Vöhlin, Herr von 263. 

Vöfti uff der, in Ulm 56. 

Vogel, von 112. 

M. Anna 265. 

Vogler, Katharina 54. 

Volant, Ambros 117. 118. 119. 

Vollend von Vollandsegg 52. 

Volmar, von 37. 

Voftcnburg 36. 

Wachbach, Amt 21. 39. 

Wächter, Eberhard 41. 

Wagenmann 40. 

Wagner, Emil 26. ff. 81. 

Waiblingen 2. 15. 16. 238. 248. 

Waldach, Ober- (Freuden- 

ftadt) 19. 

Unter- 19. 

Waldangelloch, bad. 19. 

Waldbach 249. 

Waldbott-Baffenheim, von 212. 

220, 
Waldburg, Truchfeffen von 14. 

20. 41. 221. 

Georg 82, 88. ff. 

Waldegg, Truchfeß von 69. 

Waldenbuch 2. 16. 

Waldenburg, von 14. 68. 70. 

152. 290. 

Eleonore, von 46. 

Waldenfels, Chiiftian von 116. 

Heinrich 116. 

Waldhaufen 16. 

Herrfchaft 2. 

Waldmannshofen, (Mergent¬ 

heim) 21. 281. 

Waldfee 13. 14. 15. 20. 39. 

260. 262. 

Klofter 15. 

Walhaufen, Konrad von 157. 

Wallbrunn, von 115. 

Wallerftein, Fürftenthum 21. 

Walz, Guftav 41. 

Wangen 13. 14. 15. 21. 

Wangenheim, von, K. A. 101. ff. 

Wappen von, Ehinger 57. 

Freiberg 62. 

Greck 57. ff. 

Helfenftein 44. 

Köln 42. 

Kreß 277. 

Löffler 238. 

Luxenburg 43. 

Mainz 42. 

Oeftreich 43. 

Polen 44. 

Rinderbach 47. 

Sachten 42. 

Schmid 57. 

Trier 42. 

Stein 62. 63. 

Stetten 62. 63. 

Ungarn 42. ff. 

Wüllwarth 62. 63. 

Zenger 238. 

Warmthal (Riedlingen) 16. 

Warmsdorf, von 114. 

Wart (Marbach), Schlößchen 

18. 
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Wartemberg, Grafen von 20, 

Wartenburg, von, Kolb (50. 

Warthaufen, Herrfchaft 20. 

Wartftein, von 13. 

Watzdorf, von 114. 

Wazeny (Leutkirch) 216. 

Weber 41. 

Weckherlin, Georg Rudolf 144. 

Weech 39. 40. 

Weickmann, Magdalene 55. 

Weidenbacb 251. 

Weidner, Johann 294. 

Weikersheiin 14. 73. 

Graffchaft 79. 

Kapitel 281. 

Weil der Stadt 14. 20. 145. 

Weiler, bad. 19. 

Weiler (Brackenheim) 14. 

Weiler, bei Eßlingen, Klofter 15. 

Weiler, von 14. 220. 

Heinrich von 289. 

Weilheim (Kirchheim) 13. 291. 

Weiltingen, bair. 5. 19. 

Weingarten 15. 2 1 40. 51. 262. 

Abt, von 51. 

Weinsberg 14. 40. 156. ff. 

von 14. 18. 297. 

Engelhard 40. 250. 298. 

Konrad 250.252.256. ff. 289. 

Anna 252. ft’. 

Weinsberg, Torfo eines Ritters 

von 297. 

Weinsberg, Verzeichnis der ein¬ 

zelnen Pfründen des Kapitels 

281. 284. 

Weislensburg 250. 290. 

Weiß, Adam 160. 

Weißenau, Klofter 15. 20. 24. 

Abt von 51. 

Nekrolog, von 24. 

Weißenbach, von 235. 

Weißenhof, bei Weinsberg 159. 

297. 

Weißenl'tein, von 116. 

Weitenau 222. 

Weldlingsfelden 65. 

Welfen, die 13. 

Welfer, von 37. 117. 

Sufanna 55. 

Welz, von 51. 117. 

Welzheim 2. 14. 251. 

Herrfchaft 19. 

Welzien, von 113. 

Wendeffen, von 113, 

Wendlingen (Eßlingen) 18. 

Weng, Bartholomäus 57. 

Wenzel, Kaifer 43. 44. 

Wenzla von Böhmen, Bau- 

meifter 146. 

Werd, Konrad von 251. 

Werdeck 67. 

Werdenberg, von, Grafen. 

Hugo 207. 208. 209. 

Agnes 24. 

Werkftädtle 37. 

Werneck 112. 

Werth, Johann von 145 f. 245. 

Werther, von 113. 

Wertheim, Graf Albreclit von 

66. 67. 

Gottfried 67 

Michael 65. 

Wefternach, Georg von 235. 

Peter 235. 

Dorothea 235. 

Wefternhaufen 255. 286. 

Wefterftetten, von 37. 116. 

Weftgartshaufen, Welfcherts- 

haufen 80. 

Wettingen,Klofter im Argau 265. 

Weyermann 155. 

Wetzgau (Welzheim) 87. 

Wiblingen, Klofter 15.20.41.212. 

Hof in Ulm 56. 

Wiek, Anna Maria 55. 

Widdern 22. 66. 

Widt, Graf Friedrich von 115. 

Wieger, von 115. 

Wieland 41. 

Wien 37. 41. 105. 

Wiefenfteig, Herrfchaft 19. 20. 

Stift 15. 

Wiefer 41. 

Wiefer, Graf von 115. 

Wildbad 252. 

Wildberg 13. 17. 

Wildenftraße bei W einsbergl59. 

Wildgottheini 36. 

Wilhelmi, von 36. 

Will, M. Magdalena 55. 

Willmandingen (Reutlingen) 18. 

127. 

Wimpfen 155. 242. 248. 252. 

Anton von 36. 

Chriftian Ludwig 36. 

Franz 36. 

Martin 288. 

Kirche 291. 

Dekan 288. 

Probft, Maurer 288. 

Spital 289. 

Wiinpoldsheim 155. 

Windifcligrätz, Dürft von 20. 

Winkelmann 25. von 114. 

Winnenden 2. 14. 16. 

Deutfehorden 69. 

Winnenthal, Kommenthurei 19. 

Winterholz 216. 

Winterlingen 130. 

Winterftetten 119. von 14. 

Wintterlin 64. 

Winzenberg, Ulrich von 250. 

Winzingen (Gmünd), Rittergut 

21. 
Wippenkink, von 117. 

Wisgoldingen (Gmünd) Ritter¬ 

gut 21. 

Wiffbier, Johann 41. 

Wißlingenburgf. Weislensburg. 

Witekifau im Elfaß, 

Graffchaft 16. 

Wittenberg 100. 

Wittleder 6. 

Wittlensweiler (Freudenftadt) 

18. 

Witzleben, von 112. 

Friedrich 114. 

Ludwig 113. 

Wocher, von 37. 

Wölhvarth, von 46. 61. 142. 

Georg I. 61. 62 63. 

Georg II. 61. 62. 63. 

Georg III. 61. 62. 63. 

Georg VI. 62. 95. ? 

Georg Reinhart Renn¬ 

wart 62. 

Heinrich 62. 63. 

Rennwart I. 62. 63. 

Rennwart II. 62. 63. 

Ulrich 61. 62. 63. 

Volkard 61. 63. 

Wilhelm 62. 63. 

Dorothea 48. 

Wogan, von 117. 

Wohlzogen, Karl von 114. 

Wolfegg, Alterthumsfammlung 

in 140 f. 223 f. 272 f. 

Wolfegg, Truchfeß’fche Regi¬ 

ment von 117. 

Wolffslceel-Reichenberg, von 

116. 

Wolffelden, Burg 16. 

Wolfftirn, Hans 68. 

Wolkenftein, Graf von 260. 

Wolmershaufen, Georg von 160. 

Worgewitz, Johann Friedrich 

von 112. 

Johann Ludwig 112. 

Worms 3. Bisthum 51. 

Woftenkirchen 250. 

Wreden, Ludwig von 115. 

Württemberg 2. 5. 16. 

Befchreibung von 16. 

Befitzungen 16. 18. 19. 

Erwerbungen 17. 18. 

Gebietsveränderung. 19 f. 

Gefchichtsliteratur 38. 
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Württemberg 

Stammtafel 10. 11. 12. 

Studenten, Württemberg, in 

Straßburg 161—206. 

Grafen von, 

Eberhard I. 2. 16.22.24. 25. 

Eberhard II. 2, 16. 17. 

Eberhard III. 2.17.257.258. 

Eberhard IV. 2. 17. 

Eberhard V. 2. 18. 62. 65. 

69. 138. 209. 257. 

Ilartmann 23. 

Heinrich 1. 

Ludwig I. 2. 17. 

Ulrich I. 2. 9. 16. 23. 

Ulrich III. 2. 4. 5. 6. 16. 

23. 24. 25. 

Ulrich IV. 2. 16. 25. 

Ulrich V. 2. 3. 17. 138. 

Gräfin, Mechtild 22. 

Herzoge, von, 

Chriftof 3. 4. 18. 119. 

Eberhard 3. 5. 19. 240. 

Eberhard Friedrich 34. 

Eberhard Ludwig 5. 6. 19. 

Eugen 40. 

Friedrich 4. 5. 7. 18. 59. 

Friedrich Eugen 5. 6. 7. 9. 

19. 39. 

Friedrich Karl 5. 

Heinrich 139. 

Johann Friedrich 4. 5. 19. 

Julius Friedrich 5. 19. 

Karl 6. 38. 39. 144. 

Karl Alexander 5. 6. 19. 

34. 37. 

Karl Eugen 6. 7. 19. 34. 

Württemberg, Herzoge, von 

Ludwig 47. 18. 38. 

Ludwig Eugen 6. 7. 

Ludwig Friedrich 5. 

Nimrod Silvius 5. 

Ulrich 3. 4. 5. 18. 39. 299. 

Wilhelm Ludwig 5. 19. 

I Könige, von, 

Friedrich 5. 8. 103. 

Karl 9. 

Wilhelm 8. 39. 101. f. 

Würmgau 13. 

Wiirzburg 72. 

Bifchof, von 66. 69. 150. 151. 

287. 

Andreas 80. 

Gerhard 290. 

Rudolf 68. 

Otto 250. 

Wolfram 69. 70. 

Wunderlich C. A. 41. 

Wurm 40. 

Wurmb, von 113. 

Wurmlingen (Tuttlingen) 213. 

Wyler, Konrad Degenhart von 

250. 

Xames de 37. 

Ypern 36. 

Zabergau 13. 16. 

Zähringen, Herzog Konrad von 

120. 
Zähringer, die 13. 

Zaifenhofen 119. 

Zang, von 115. 

Zarge 65. 

Zatzenhaufen (Cannftatt) 19. 

Zech, Helena 55. 

M. Alaidis 265. 

Zeil, Burg 121. 

Zeitblom, Bartholomäus 136 f. 

Zell (Kiinzelsau) 72. 76. 

(Riedlingen) 133. 134. 

(Wangen) 119. 

Zellenburg, Elfaß 16. 

Zeller, A. 41. 

Zenger, Johann Chriftof 238. 

M. Magdalene 238. 

Zei bfthaufen, f. Herbfthauf. 147. 

Zeyrer 84. 85. 

Ziegelbronn bei Orbis 290. 

; Ziegler, Wolfif 100. 101. 

Zielfingen 122, 

Zimmern, (Rottweil) Freiherren 

von 14. 282. 

Zobel, von u. zu Giebelftadt 116. 

Zoller, Beda 54. 

Zollern, Grafen von 14. 

Friedrich 2. 

Zollverein 101. f. 

Zorn, von Plopsheim, Heinrich 

Wilhelm 36. 

Zuccato de Giovanni 35. 

Marco Maria 35. 

Zuckmantel 40. 

Zülnhardt, von, 115. 

Wolfgang 46. 

Agnes 46. 

Margaritha 46. 47. 

Zürchhof 153. 

Zürich 36. 



König*!. ftatiftifch-topographifches Bureau. 

Verhandelt den 13. Mai 1879 
4 

in Anwefenheit der Herren Minifterial-Delegirten und der Mitglieder des Bureau. 

Der VoiTitzende eröffnet <lie Sitzung mit folgendem 

\ r o r t r a g* 
über 

den Stand der (Mchiifte im Königl. ftatiftifcli-topograpliifchen Bureau. 

Seitdem vor nun bald fechs Jahren ich zn einer eingehenderen Betheiligung bei den 

Arbeiten des Königl. ftatiftifch-topographifehen Bureau berufen worden bin, habe ich wiederholt 

i’chon die Gelegenheit wahrgenommen, über die Aufgaben und Arbeiten unteres der Pflege 

de r Landeskunde i m vollen Sinn de s Worts gewidmeten und in diefer Art Wii r t- 

temberg wohl eigenthiimliehen Amtes eine überfichtliche Darftellung zu geben. Ab- 

gefehen von den Erläuterungen zu den jeweiligen Etatsvoranfchlägen darf ich Bezug nehmen 

auf den Vortrag vom 21. März 1S7-1, in welchem icli zuerft, unter Erinnerung an die am 28. No¬ 

vember 1820 durch den Finanzminifter Weckherlin erwirkte Eniehtung des ftatiftifch-topo- 

graphifchen Bureau mit Memrainger als erftem wilTenfchaftlichen Mitgliede und unter Hin- 

weifung auf das Statut vom 5. Juni 1856, die für meine Gefchüftsfiihrung leitenden Gefichtspunkte 

zn entwickeln die Ehre hatte; nehme ich ferner Bezug auf die für den internationalen ftatiftifchen 

Kongreß zu Budapeft im Jahr 1876 vorbereitete Mittheilung — beide Ausführungen inzwifchen 

veröffentlicht durch die Wtirttembergifchen Jahrbücher in den Jahrgängen 1872 und 1875. Bei den 

Verhältniffen und Einrichtungen nuferes Bureau tritt der Fall nur leiten ein, daß fämmtliche 

ordentliche Mitglieder dcflelben gleichzeitig lieh zufammenzufinden haben. Heute, da fich dies 

nach längerer Kaufe wieder einmal fügt, ift es daher vielleicht für die verehrten Herren Kollegen 

von einigem Intereffe, vor dem Eintritt in den eigentlichen Gegenstand der Tagesordnung einen 

gedrängten Ueberblick zu erhalten darüber, wie fich feit 1876 die Gefchäfte des K. ftatiftifch-topo- 

grapliifchen Bureau weiter entwickelt haben und in welchem Stand fich diefelben dermalen 

befinden; — zumal Sie dadurch fchon ein Urtheil Sich werden zu bilden vermögen, ob und in 

wie weit wir als vorbereitet zu erachten find, um zu einer neuem Bearbeitung der Landes- 

befchreibung jetzt zu fchreiten. 

Ich beginne mit der Statiftik. Für diefclbe find, neben dem in allen Abtheilungen mit- 

wirkenden Vorftande, desgleichen neben dem Sekretär Eifenmenger und dem Kanzliften des Bureau, 

ausschließlich aufgeftellt ein Referent, Finanzrath Kuli: dann ein Revifor, drei ftändige und ein 

überzähliger vierter Kalkulator. Bei dem Eintritt umfaß endercr ftatiftifcher Aufnahmen werden 

für das Auszäblgefchäft weitere Arbeiter oft in größerer Zahl auch außer dem Haufe befchäftigt. 
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Den Auftrag, ftatiftifche Erhebungen vorzunehmen, kann dem ftatiftifc h-topograph ifchen 

Bureau, in Konfequenz des § 10 feines Statuts vom 5. Juni 1856, felbftverftändlich übrigens nur 

nach Maßgabe der etatainäßig verfügbaren Geldmittel, jedes Minifterium, nicht blos das dem Bureau 

in disziplinarifcher Beziehung zunächft vorgefetzte Finanzminifterium ertheilen. In Folge der 

feit 7. Dezember 1871 ergangenen Bundesrathsbefchlüfle fteht das ftatiftifch-topographifche Bureau 

ferner auch mit dem Kaiferl. Statiftifehen Amte (Befchluß des Bundesraths vom 9. März 1872), 

feit 1878 weiter mit dem Reichsgefundheitsamt (Bundesrathsbefchluß vom 26. September 1878) 

in vielfacher direkter Verbindung. Bei dem internationalen ftatiftifchen Kongreße war das Bureau 

feit deflen Gründung im Jahr 1853 wiederholt (auf 6 Seffionen von 9) vertreten. Der Permanenten 

Kommiffion deffelben gehört der Vorftand des Bureau feit 1873 als ordentliches Mitglied an. 

Von den umfaffenderen ftatiftifchen Aufnahmen, die Dich in der Regel erft 

nach längeren Zeitabfchnitten wiederholen, find hier zunächft zu erwähnen die beiden Volks¬ 

zählungen vom 1. Dezember 1871 und 1. Dezember 1 875, in Gemäsheit der Bundes- 

rathsbefchliiffe vom 23. Mai 1870 und 13. Februar 1875 in Württemberg angeordnet durch die 

Minifterialverfügungen vom 12. September 1871 und 26. Juli 1875. Dabei wurden erhoben von 

der ortsanwefenden Bevölkerung Angaben über Gefchlecht, Alter, Familienftand, Stellung in der 

Haushaltung, Religionsbekenntnis, Beruf oder Erwerbszweig (1875 mit befonderer Erwähnung, 

ob der Betragte im aktiven Militärdienft fteht), Staatsangehörigkeit und Wohnort, beziehungs¬ 

weife, zum Zweck der Ermittlung der Wohnbevölkerung, der Aufenthaltsort (1871 auch Angaben 

über den Geburtsort). 

Eine Veröffentlichung der Ergebniffe diefer Aufnahme hat ftattgefunden• — von der 
Zählung von 1871: 

in den Württemb. Jahrb. 1871 S. 372; 1873 I S. 234; 

von der Zählung von 1875: 

in den Württemb. Jahrb. 1875 1 S 220; 1876 I S. 48; 1877 I S. 38. 

Eine weitere wiffenfchaftliche Bearbeitung der Volkszählungsrefultate enthalten von 

1871 fchon die Jahrbücher von 1871 S. 300 durch Rümelin; fodann die Jahrbücher 1876 im 

IV. Heft durch Kuli in 4 Abtheilungen: 

„Die ortsamvefende Bevölkerung des Königreichs Württemberg“ vom 1. Dezember 1871 

I. nach Berufsklaffen; 

II. nach der Art des Zufammenlebens; 

III. nach Lebensalter, Familienftand, Gefchlecht; 

IV. nach dem Geburtsort“. 

Den neueften Stand der Bevölkerung unteres Landes mit Benützung der Volkszählungs¬ 

refultate von 1875 bin endlich ich bemüht gewefen darzuftellen in den Jahrgängen 1877 H. I 
S. 27, 1878 H. I S. 20. 

Außerordentlicher Weife hat unfer Bureau im Jahr 1876 das auf Anregung der Deutfchen 

Anthropologifchen Gefellichatt durch die Schulbehörden gefummelte fomatologifche und eventuell 

ethnologifclie Material über die Farbe der Augen, der Haare und der Haut der Schul¬ 

kinder zur Bearbeitung übernommen; ein Gefchäft, welchem fich Profeffor Dr. llartmann unter¬ 

zog und dellen Erledigung der Jahrgang 1876 der Jahrbücher im I. Heft S. 54 nachweist. 

Eine ftatiftifche Erhebung umfaffenderer Art war ferner am 10. Januar 1873 die 

Aufnahme des J iehftands nach dem Bundesrathsbefchlüfle vom 28. Juni und der Minifterial- 

verfügung vom 2. September 1872. Bei diefem Anlaffe wurde auch die Zahl der Viehhalter, 

lowie der Umfang des landwirthfchaftlichen Grundbefitzes, mit Unterfcheidung der eigenen und 
der Pachtgüter, ermittelt. 

Die Ergebniffe find veröffentlicht im Jahrg. 1873 der Württemb. Jahrb. I S. 205 ff. 

Eine weitere Verarbeitung des gewonnenen Materials findet fich erft im Jahrgang 1877 Heft 1 
S. 123 und 143. 

Lei Gelegenheit der A iehzählung von 1873 follte auch über die Vertheilung des land- 

wiithfchattlichen Grundbefitzes in Württemberg neuer Auffchluß gefucht werden, nachdem die 

früheren Unterfuchungen Rümelin’s (vergl. Württemb. Jahrb. 1S60 II S. 1—63) in diefer Be¬ 

ziehung noch einzelne Fragen hatten offen laffen miiffen. Finanzrath Kuli ift feit einigen Jahren 

unter anderem auch mit der Erforfchuug der einfchlägigen Vcrhältniffe befchäftigt (vergl. Wiirtt. 

Jahrb. 1877 I. S. 121), und kann jetzt deren baldigen Abfchluß in Ausficht ftellen. 

An die Volkszählung vom 1. Dezember 1875 hatte fich eine umfaffende gewerbc- 

ftatiit Elche Aufnahme angereiht, die erfte wieder feit 1861. In ihrer Ausführung erwies 

fich diele Arbeit als eine recht fchwierige, und für die Richtigkeit der dabei gewonnenen Refultate 

mochte auch jetzt noch nicht überall mit derfelben Sicherheit eingetreten werden können, wie 



z. B. bei den Volkszählungen. Wir begnügten uns von vornherein mit der Ertragung des vom Reich 

aus durch die Bundesrathsbefchliiffe vom 11. Mai 1874, 13. Februar und 10. Juni 1875 geforderten 

Materials, wie denn auch die beiden Minifterialverfügungen vom 26. Juli 1875 uns Weiteres nicht 

auferlegten. Ein welentliches Kontrolemittel gewährten die um dielelbc Zeit vorgenommenen 

Einfehätzungen zum Gewerbeftcuerkatafter, deren ftatiftifche Ausnützung von dem König]. Finanz- 

mimfterium bereitwilligft geftattet worden war. Erft nach mehrmaliger Durcharbeitung des 

Zählmaterials konnte das letztere endlich für den Druck fertig gemacht werden. 

Eine erfte Verarbeitung deffelben habe ich unternommen und fo iFt die Veröffentlichung 

im Jahrgang 1878 H. I der Jahrbücher 8. 65 erfolgt, vorbehaltlich jedoch der Revifion und 

weiteren Nutzbarmachung des Stoffs durch Regierungsrath Gärttner bei Bearbeitung der von dem- 

felben jetzt übernommenen fpeziellen Gewerbeftatiftik. 

Einen Nachtrag zur Gewerbeftatiftik wird auch die nach dem Befchluffe des Bundes¬ 

raths vom 14. Dezember 1876 erftmals auf den 1. Januar 1879 aufzuftellende, bis zum 1. Juli d. J. 

dem Kaiferl. Statift. Amt einzufendende Statiftilc der Dampfkeffel und der Dampf- 

mafchinen bilden, mit deren Zufamraenftellung das ftatiftifch-topographifche Bureau ge°-en- 

wärtig befchäftigt ift. 

Im Jahr 1878 wurde das ftatiftifch topographifche Bureau als folches und außerdem 

deffen Vorftand perfönlich zu der nach dem Reichsgeletz vom 26. Juni 1878 ungeordneten En- 

(]uete ilber den Tabakbau, die labakfabrikation u n d .d e n Tabakhandel innerhalb 

Württembergs beigezogen, worüber die Jahrbücher auf S. 119 ff. des I. Hefts des Jahr¬ 

gangs 1878 das Nähere mittheilen. 

Anregungen durch den internationalen ftatiftifchen Kongreß verdanken ihre Entftehung 

die durch Finanzafleffor Camerer bearbeiteten Darftellungen des S-parkaffenwefens und 

der Fürforge für Arme und Nothleidende in Württemberg (Jahrg. 1875 der Jahrbücher I 

8.123,1876 II. III), während die fal't gleichzeitige Vornahme der Landtagswahlen im Dezember 1876 

und der Reichstagswahlen im Januar 1877 dem Vortragenden einen willkommenen Anlaß zu einer 

W a h 1 ft a tift i k gaben. 

Auch eine umfaffendere Unterrichtsftatiftik ift zufolge einer Anordnung des K. Mini- 

fteriums des Kirchen- und Sclmlwefens vom 19. Dezember 1874 im Gang. Nachdem wir auf 

das vierhundertjährige Jubelfeft unferer alma mater fchon eine 8 tat ift ik der Univerfität 

Tübingen (Jahrb. 1877 H. III) darbringen durften, ift Finanzrath Dr. Schall jetzt bereit, 

die von ihm verfaßten Vorfchläge für eine eingehende Volksfchulftatiftik mit den Vertretern 

der K. Oberfclmlbehörden weiter zu berathen, damit diefelbe eventuell um die Zeit der nächften 

allgemeinen Volkszählung würde ausgeführt werden können. 

Diefe nächfte allgemeine Volkszählung fteht wohl, bis Ende des Jahrs 1880 bevor 

mit einem vorausfichtlichen Aufwand von 30 000 Jt für Württemberg, darunter gegen 20 000 Jk 

zur Entfchädigung der Gemeinden wegen des ihnen aus der Zählung erwachfenden Aufwandes. 

Es ift anzunehmen, daß mit den Vorbereitungen dazu nicht mehr lange gezögert werden 

wird, und haben wir der Einladung zu den hiefiir nöthigen Vorbefprechungen bald ent- 

gegenzufehen. 

Unter den ftetig fortlaufenden oder mindeftens alle Jahre fich wieder¬ 

holenden ftatiftifchen Erhebungen, zu denen ich jetzt übergehe, nimmt die erfte Stelle ein 

die Statiftik der Geburten, Ehefchließungen und Sterbfälle, beruhend auf den Be- 

fchlüffen dos Bundesraths vom 23. Mai 1870 und 7. Dezember 1871, und für Württemberg neu ge¬ 

regelt durch die Minifterialverfügungen vom 25. Januar 1871 und 14. März 1876. Erfragt wird: 

von jedem Geborenen Gefchlecht und Ehebiirtigkeit, ob ehelich oder unehelich, ferner 

Ort und Tag, bei Mehrlingsgeburten auch Tageszeit und Stunde der Geburt: 

von jedem getrauten Paar das Geburtsjahr, Religionsbekenntnis und der bisherige 

Familienftand beider Ehegatten, Monat und Tag der Ehefchließung; 

von jedem Geftorbenen das Gefchlecht, Religionsbekenntnis und Alter, Ort und Tag 

des Todes, bei Todtgeborenen auch Tageszeit und Stunde, bei Todtgeborenen und allen Kindern 

unter 5 Jahren noch die Ehebiirtigkeit, bei Erwachfenen über 15 Jahren der Familienftand. 

Einzelne nach den Vorfchriften von 1871 geforderte Angaben, z. B. wie oft ein Ehe- 

fchließender früher verheirathet war, werden nicht mehr verlangt. Dagegen gehen die Vor¬ 

fchriften von 1876 über diejenigen von 1871 hinaus in der Richtung, daß gefragt wird auch 

nach Stand und Beruf, fowie Stellung im Beruf fowohl bei den Ehefchließenden, als bei den 

Geftorbenen, nach Stand und Beruf der Eltern, auch Stellung der letzteren im Beruf bei den 

Geborenen und bei den in nicht erwerbsfähigem Alter geftorbenen Kindern, nach dem künftigen 

Wohnfitz bei den Ehefchließenden. 
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Eine wiffenfchaftliche Bearbeitung des auf die Bewegung der Bevölkerung von 1871 
bezüglichen Materials hat Finanzrath Kuli in dem erften Heft der Jahrbücher von 1874 ver¬ 

öffentlicht. 
Das feit 1871 gewonnene Material ift vollftändig ausgezählt bis zum Jahrgang 1877 

einfchließlich, auch eingehender feit 1875 (Gefchlecht, Alter und Familienftand der Geftorbenen), 

beziehungsweife feit 1876 (Gefchlecht, Alter und Familienftand der Ehefehließenden) in den 
Jahrbüchern abgedruckt,. 

Die Hauptrefultate wurden von mir gezogen in Heft I des Jahrg. 1877 S. 74, ferner 
in Heft I des Jahrg. 1878 S. 26. 

Das durch die Standesbeamten zufannnengeftellte Material für diefe Statiftik erhält 

das ftatiftifch-topographifche Bureau durch Vermittlung der Oberämter je auf den 1. April des 
folgenden Jahrs, und hat diefes daffelbe feinerfeits bis zum 1. Oktober ausgezählt und in be- 
ftimmte Ueberfichten gebracht dem Kaiferl. Statiftifchen Amte einzufenden. 

Die Koften der Statiftik der Bewegung der Bevölkerung betragen 7 000 Jk jährlich, 
feitdem diefe Statiftik durch die Standesbeamten beforgt wird; deren Ent.fchädigung ift auf 1 olt 

für 300 Ortsanwefende beftimmt, d. i. ungefähr 4,16 Jt. für 100 zur Anfehreibung kommende 
Fälle oder 4 Pf. für 1 Fall. 

Nicht unerwähnt darf an diefem Orte bleiben die Abhandlung des Kollegen Dr. med. 
Rudolf Elben: Zur Mortalitätsftatiftik Württembergs im Jahrg. 1877 Heft I S. 79. 

Mittheilungen über den Erwerb und Verluft der Bundes- und Staatsange¬ 
hörigkeit gehen dem Bureau zufolge des Bundesrathsbefchluffes vom 7. Dezember 1871 all¬ 
jährlich durch die Kreisregierungen zu; die Ergebniffe werden, neuerdings in abgekürzter Faffung, 
durch die Jahrbücher (vergl. insbefondere Jahrg. 1877 I S. 111) veröffentlicht. 

Eine Statiftik der Ein- und Auswanderung fpeziell aus Württemberg wird feit 
1871 nicht mehr fortgeführt (vergl. auch hierüber die Jahrbücher 1877 1 S. 37 und 110). 

Dagegen hat das Bureau jetzt einen nicht unerheblichen Gefchäftszuwachs erhalten 
durch die in Gemäßheit des Bundesrathsbefchluffes vom 24. Oktober 1875 ihm überwiefene 
Theilnahme an der Herftellung einer Reichsmedizinalftatiftik. 

Zuerft war zu dem Behuf nach dem Stande vom 1. April 1876 auf den 1. Oktober 1876 
zu bearbeiten und an das Kaiferliche Statiftifche Amt einzufenden eine Statiftik über 

a) das Heilperfonal, einfchließlich der wiffenfchaftlichen ärztlichen Vereine, 

b) das pharmazeutifche Perl’onal, einfchließlich der wiffenfchaftlichen pharmazeutifchen 
Vereine, und über die pharmazeutifchen Anftalten, 

c) über die Heilanftalten. 

I>as Ergebnis diefer Statiftik, welcher auf Wunfch des Königl. Med’zinalkollegiums 
noch eine Ueberficht über die Heilbäder in Württemberg angehängt wurde, ift aus Jahrgang 
1876 der Württ. Jahrb. Heft I S. 130 ff. zu erfehen. Wegen einer fpäteren Wiederholung der- 
ielben hat lieh der Bundesrath die Befchlußfaffung Vorbehalten. 

Sodann muß alljährlich feit 1876, beziehungsweife feit 1877 eine Statiftik der Morbidität 
in den Heilanftalten aufgenommen werden mit den Terminen für die Vorftände der Heilanftalten 
(zu Einlendung an das ftatiftifch-topographifche Bureau) 1. Februar des folgenden Jahrs, für 

das ftatiftifche Bureau (behufs der Einlendung des verarbeiteten Materials jetzt an das Kaifer¬ 
liche Gefundheitsamt) 1. Oktober. Diele Statiftik umfaßt die Morbidität in den allgemeinen 

Krankenhäufern mit fpezieller Unterfcheidung von 144 Krankheitsformen neben einer 145ften 
Abtheilung: „Anderweitige Krankheiten und unbeftimmte Diagnofen“, in den Irrenanftalten mit 

Unterfcheidung von 7 Krankheitsformen, in den Augenheilanftalten mit Unterfcheidung von 
14 Formen der Erkrankung, endlich in den Entbindungsauftalten mit Hervorhebung der am 
Kindbettfieber Erkrankten und mittelft geburtshilflicher Operation Entbundenen, ferner der Todt- 
geborenen und der in der Anftalt geftorbenen Neugeborenen. Auch ift Fürforge getroffen, um 
die Morbidität der Militärlazarethe gleichfalls zu erfahren und eventuell auch für Zwecke der 
Landesftatiftik nutzbar zu machen. 

A on diefer Morbiditätsftatiftik ift bis jetzt nichts veröffentlicht. Die Ergebniffe der¬ 
jenigen des Jahrs 1876 wird der demnächft zum Druck gelangende Medizinalbericht des ge¬ 

nannten Jahrs enthalten. Auch für die Folgezeit geht die Abficht dahin, die Veröffentlichung 
dei Morbidität der württembergifchen Heilanftalten mit dem Medizinalbericht zu verbinden, 
welcher zutolge einer Anordnung des K. Minifteriums des Innern fortan regelmäßig in den Württ. 
Jahrbüchern erfcheinen foll, wie er bereits erftmals für die Jahre 1873—75 im Jahrgang 1877 
derfelben zum Abdruck gekommen ift. 
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Mit Rückficht auf die hienach dem ftatiftifch-topographifchen Bureau zugewachfene 

medizinalftatiftifche Aufgabe hat das K. Minifterium des Innern fchon im Oktober 1875 dem 

Mitgliede des Medizinalkollegiums Oberraedizinalrath Koch den Auftrag ertheilt, unfer 

Bureau bei Organifation der Mcdizinalftatiftik zu berathen. Sodann aber ift in Folge hdchfter 

Entfchließung Sr. Königl. Majeftät der praktifche Arzt in Stuttgart Dr. Rudolf Elben in das 

Bureau als ordentliches Mitglied wefentlich zu dem Zweck berufen worden, hier die medizinal- 

ftatil'tifchen Arbeiten nach ihrer medizinifch-technifchen Seite zu leiten und auszuführen. 

Ich darf diefen Gegenftand nicht verladen, ohne fchließlich der von dem Direktor der 

K. Pfleganftalt Zwiefalten Dr. Koch mit anerkanntem Erfolg unternommenen, das dritte Heft des 

Jahrgangs 1878 der Jahrbücher bildenden Statiftik der Geifteskrankheiten in Württem¬ 

berg zu gedenken und weiter zu erwähnen, daß auf den Antrag defl’elben Dr. Koch durch unfer 

Bureau in den letzten Monaten das Material für eine Statiftik der Epileptifchen gefammelt 

worden ift, das nun gleichfalls durch Koch verarbeitet werden foll und, wie diefer vorläufig 

fchon mitgetheilt hat, wefentlich neue Refultate verfpricht. 

Die Statiftik der landwirthfchaftlichen Bodenbenützung und des Ernte- 

Ertrags bildet für unfer Bureau feit langer Zeit eine regelmäßige Aufgabe. Auch hier hat 

aber jetzt die Reichsftatiftik mit eingegriffen und in Folge der Bundesrathsbefehlüfie vom 

15. Februar 1874 und 8. November 1877 eine neue Ordnung diefes Zweigs der Statiftik bedingt, 

welche unter anderem durch die Minifterialverfügung vom 27. März 1878 erfolgt ift. Es wird 

dabei neben der Mitwirkung der Gemeindevorftände und der Oberämter wefentlich auch auf 

diejenige der landwirthfchaftlichen Bezirksvereine gerechnet. 

Das ftatiftifch-topographifche Bureau foll demgemäß geliefert erhalten das Material 

zu Ermittlung der landwirthfchaftlichen Bodenbenützung je am 20. September, und zwar gedenken 

wir diefes Material auch fernerhin alljährlich zu erheben. Der Termin fodann für die gleichfalls 

jährliche Einfendung der Materialien zu Feftftellung der Ernte-Erträge ift für die Oberämter 

auf den 31. Oktober beftimmt. 

Dem Kaiferlichen Statiftifchen Amt mußten zunächft für das Jahr 1878 fchon bis zum 

1. Dezember vorigen Jahrs angegeben werden die Durchfchnittserträge vom Hektar und die Ge- 

fammterträge in Centnern von folgenden Hauptfeldfrüchten: Weizen, einfchl. Spelz in Körnern, 

Roggen, Gerl'te, Haber, Buchweizen, Erbfen, Kartoffeln und Wiefcnheu. 

Die regelmäßigen Termine für die Einfendung des gefichteten und zufammengeftellten 

Materials der landwirthfchaftlichen Bodenbenützung und der Ernteerträge nach Berlin find da¬ 

gegen der 1. Februar, beziehungsweife der 1. Februar und 1. Juni des auf die Erhebung 

folgenden Jahres. 

Die neue Ordnung, fachlich von der in Württemberg feither üblich gewefenen wenig 

verfchieden, hat doch einen namhaft größeren Aufwand zur Folge, im letzten Jahr mehr als 

1 000 cM. 

Zur Erleichterung der Einfehätzungen durch die landwirthfchaftlichen Bezirksvereine 

werden in dem Bureau gegenwärtig die Durchfchnittserträge der Ernten von den 25 Jahren 

von 1852—1876 berechnet mit Unterfcheidung der Verhältniffe in den verfchiedenen geognoftifchen 

Gruppen nach der Eintheilung der Herren von Paulus und Kuli (Württ. Jahrb. 1869 S. 145, und 

1878 I S. 17), eine Eintheilung, die überhaupt für die Württembergifche Ernteftatiftik auch 

fernerhin maßgebend bleiben foll (Verfügung von 1878 §. 2). 

Die Schätzung des Wein-Ertrags der Weinberge, der letzte Theil der Ernteftatiftik, 

wird durch Vermittlung der Kameralämter erhoben und bildet fodann für das Bureau gleichfalls 

das Objekt einer alljährlich fieh wiederholenden Arbeit. Das Gleiche gilt endlich von den auf 

Grund der Mittheilungen verfchiedener Behörden dem Bureau obliegenden Ueberiichten über den 

Verkehr auf den Frucht- und Wollmärkten, über den Getreideverkehr auf dem 

Bodenfee, über die Getränke-Ein- und Ausfuhren u. f. w. 

Mit der früher einigemal publizirten Statiftik der Pr cif e und Löhne (Wiirttemb. 

Jahrb. 1873 II S. 127, 1874 II S. 179) find wir in den letzten Jahren in Verzug gerathen, hoffen 

aber das Verfäumte jetzt naeliholen zu können, ebenfo wie auch die zahlreich vorhandenen 

Nachrichten über den Verbrauch und anderes nur einer Sammlung durch uns harren. 

Je reichlicher fchon nach dem bis jetzt Vorgetragenen der ftatiltifche Stoff nur allein 

in Folge offizieller Einleitungen in nuferem Bureau zufammenfließt und je umfangreicher die 

weitere Maffe fieh darftellt, welche daneben die ftatiltifche Arbeit der anderen Stellen des 

öffentlichen Dienftes noch fortgefetzt zu Tage fördert, um fo nothwendiger wird es fchließlich, 

gewiffermaßen eine Statiftik der Statiftik zu fehaffen, in der man fieh ohne zu große Mühe tollte 

orientiren, und das etwa Gewünfchte fei es direkt oder wenigftens durch einen Literaturnach- 



weis füllte finden können. Die Württemberg!feilen Jahrbücher hatten von vornherein auch diefe 
Aufgabe. In neuerer Zeit fachten wir derfelben nun befonders zu genügen durch die Bibliographie 
der Württembergifchen Statiftik von Prof. Dr. Hartmann (Jahrb. 1875 I S. 15) und dann durch 
die mehr und mehr zu einem ftatiftifchen Jahrbuch ficli erweiternden Darftellungen der 
Statiftik des Königreichs Württemberg nach dem Stande der Aufnahmen und der Literatur je in 
den erften Heften der Jahrgänge 1876, 1877 und 1878, in welcher wir nun neben den Ergeb- 

niffen nuferer eigenen Erhebungen noch weiter die ftatiftifchen Veröffentlichungen und Arbeiten 
des K. Medizinalkollegiums, der K. Forftdirektion, des K. Bergraths, der Verkehrsanftalten u. f. w. 
berückfichtigt und wo immer möglich auch Vergleichungen mit den Refultaten der Rcichsftatiftik 
gezogen haben. Es foll eine folche Statiftik auch fernerhin, mindeftens alle 2 Jahre, gegeben 

werden. Dem aufmerkfameren Lefer wird nicht entgehen, daß damit gewiß brauchbare Vor¬ 
arbeiten für eine neue Ausgabe der Laudesbefchreibung fchon gegeben find. Für eine folche 

neue Bearbeitung des Werks: „Das Königreich Württemberg“ find indeffen nicht minder, als die 
Statiftik, wichtig auch die übrigen Aufgaben, welche unterem Bureau gefteckt find, fo vor allem 
nun die Pflege der Landesgelchichte mit Einfchiuß der Alterthumskunde. 

Daß wir auf diefem Gebiete durch den am 16. Juni 1878 erfolgten Tod unferes Ehren¬ 

mitglieds, des Finanzraths Dr. von Paulus, einen fchmerzlichen Verl ult zu erleiden hatten, 
ift noch in frifchem Gedächtnis. Diefem Altmeifter verdankte das Bureau ja noch aus den 

letzten Jahren feines Lebens die gewiffermaßen abfchließenden Mittheilungen über die Alter- 
thümer in Württemberg (Jahrg. 1875 und 1877 der Jahrbücher). Unter feiner Mitwirkung wurde 

im Jahr 1S77 die auf die Hilfsmittel der neueften archäologifchen Wiffenfchaft fich ftützende 
neue Unterfuchung des feiner Zeit von Paulus fo zu fagen entdeckten Römifchen Grenzwalls 
wieder in Angriff genommen, woran neben Profeffor Dr. Herzog in Tübingen von Mitgliedern 
unferes Bureau Profeffor Dr. Paulus und Major Finek fich betheiligt haben, — und zwar, wie 

feither der Erfolg gezeigt hat, mit einem die Funde und Beftimmungen des erften Forfchers 
wesentlich beftätigenden Ergebniffe. Sein volles Intereffe und feine ganze Sympathie hatte der 
alte Herr zuletzt noch den Verftändigungen gefchenkt, nach denen feit 1878 der Verein für 

Kunit und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben und der Württembergifche Alterthumsverein in 
Stuttgart mit dem Bureau fich verbunden haben, um eine Abtheilung der Württembergifchen 
Jahrbücher zugleich als Organ für ihre Veröffentlichungen zu benützen, und welche den in- 
zwifchen, von 1879 an, wirklich erreichten Beitritt auch des Hiftorifchen Vereins für das Wiirttem- 

bergitche Franken fchon in fichere Ausficht geftellt hatten. Die Hoffnung, auf diefem Wege des 

gegenfeitigen Gedankenaustaufches und des gemeinfamen Wirkens für uns felbft reiche Anregung 
zu weiteren Arbeiten zu gewinnen und nach wefentlich erweiterten Kreifen hin auch felbft 
wieder wirken zu können, hat fich bis jetzt in vollem Maße erfüllt; Dank namentlich der Thätig- 
keit. unterer Kollegen, des Archivraths Stalin und der Profefforen Paulus und Hartmann, 

welch letzterer alljährlich auch die Chronik und den Nekrolog für die Jahrbücher verfaßt. 

Daß und wie die Verbindung der Pflege der Landesgefchichte mit der Statiftik inner¬ 
halb des Bureaus wieder auf Inhalt und Form unterer ftatiftifchen Publikationen nicht ohne 
Einfluß bleibt, wäre leicht nachzuweifen. 

Auch der Bericht über die meteorologifche Sektion des ftatiftifch-topographifchen Bureau 
muß damit, beginnen, einen Todten zu feiern. Konnte auch der am 26. April d. J. geftorbene 

Oberitudienrath Dr. v. Plieninger in der letzten Periode feines auf 84 Jahre gebrachten 
Lebens kaum mehr aktiven Antheil an den Arbeiten des Bureau nehmen, fo werden wir deshalb 
nicht vergeffen dürfen, wie Plieninger von 1824 an zuerft gemeinfchaftlich mit Schübler, dann 
feit 1S.>1 allein die meteorologifchen Beobachtungen in Württemberg in Gang gebracht und im 
Gang erhalten hat, bis er 1868 die Ergebniffe einer Beobachtungsreihe von den 40 Jahren 

182o—1864 veröffentlichen konnte, nachdem er das wohl vorbereitete Feld 1865 an Profeffor 
o ch oder überlaßen batte. Ehre darum feinem Andenken! 

hinter Sclioders Leitung (feit 1865) wurde auf Anregung des internationalen Meteoro- 
ogenkongrefles im März 1874 die meteorologifche Centralftation in Stuttgart eingerichtet, 

m eiche jetzt in Verbindung mit 23 über das Land verbreiteten, mjt Inftrumenten ausgeftatteten 
Stationen, zu welchen noch 3 Regenftationen hinzugerechnet werden können, die Wärme, den 

uftdruck, den Dunftdruck, die Feuchtigkeit, den atmofphärifchen Niederfchlag, die Bewölkung, 

< en \Y nnl, neuerdings auch noch die Bodenwärme beobachtet und außerdem von einer größeren, 
u irigens im letzten Jahr erheblich wieder befchränkten Zahl von freiwilligen Beobachtern Mit- 

iei ungen übei Hagelichläge und fonftige meteorologifche Phänomene erhält (vergl. Württcmb. 
,an >. L (8 \ S. 109). Seit Anfang März diefes Jahres ift dem Profeffor Schoder der Affiftent 
l letnch des Polytechnikums zur Unterftiitzung beigegeben. 
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Fortlaufende meteorologifche Beobachtungen befitzen wir in Württemberg l'chon feit 

1792, genauer geregelte feit 1825. Seit 1854 ift das meteorologifche Inftitut mit unferem Bureau 

verbunden; feit 1865 fteht daflelbe (mit 11 Stationen) in dem durch Dove gegründeten Verband 

deutfcher Stationen. Zu den von General Mver in Washington in’s Leben gerufenen Simultan¬ 

beobachtungen liefert Württemberg feit 1. Januar 1874 von 2 Stationen, zn den telegraphifchen 

Witterungsberichten der Deutfchen Seewarte feit Januar 1876 von der fiidlichften Station Württem¬ 

bergs in Friedrichshafen regelmäßige Beiträge. Im Jahr 1874 erhielt die Centralftation erftmals 

die Witterungstelegramme vom Telegraphenamt in Berlin; feit 1. Januar 1876 bezieht fie die- 

felben von der durch ßeichsgefetz vom 9. Januar 1875 zu einem ßeichsinftitut erklärten Deut¬ 

fchen Seewarte in Hamburg und vermittelt diefe Telegramme weiter an die Bedaktion des Staats¬ 

anzeigers für Württemberg. Der Vorftand der Centralftation nahm Theil 1873 an dem zweiten 

internationalen Meteorologenkongreß in Wien, dann im September 1876 und 1878 an dem Zu¬ 

sammentritt Deutfcher Meteorologen in Hamburg und Kaffel. An cler perfönlichen Betheiligung 

bei dem dritten Meteorologenkongreife zu ßom im April d. J. wurde er nur durch Krankheit 

verhindert. Die Beobachtungen des meteorologifchen Inftituts erftrecken Dich endlich auf die 

Bewegung des Bodenfees; feine Arbeiten noch weiter auf die Pegelftände z. B. des Neckars 

(Wiirttemb. Jabrb. 1878 V S. 114). • 

Veröffentlicht find durch Schoder die Beobachtungsrefultate der Centralftation und der 

Einzelftationen bis einfchließlich 1877. Die Witterungsberichte von Stuttgart und Friedrichs¬ 

hafen macht von 1876 an Bruhns in Leipzig bekannt in dem Werke: „Meteorologifche Beob¬ 

achtungen in Deutfehl and, angeftellt an 17 Stationen zweiter Ordnung“. Vielleicht darf hier 

auch noch erwähnt werden die von dem Vortragenden aus den Akten über die Steucrnachläffe 

bearbeitete Statiftik der Hagelf ch läge und die Hagelbefchädigungen in Württemberg von 

1828—1877 (Wiirttemb. Jahrb. 1877 1 S. 15), wozu ein frühere Arbeit Camerers im Jahrg. 1873 

unterer Zeitfchrift mitbenutzt werden konnte. 

Zur Zeit beschäftigt das meteorologifche Inftitut namentlich die Frage der Witterungs- 

prognofen, wenn fchon wir wohl in nächfter Zeit noch nicht dazu gelangen werden, eine Ver¬ 

breitung derfelben im Lande zu übernehmen, wie eine folclie z. B. im Königreich Sachl’en jetzt 

eingerichtet ift. 

Die meteorologifche Centralftation ift in ihren technifchen Funktionen und in ihrem 

Verkehr lowohl mit den Beobachtern im Königreich felbft, «als mit auswärtigen Centralftationen 

und mit der Deutfchen Seewarte felbftändig und unabhängig geftcllt, wogegen die für das 

meteorologifche Inftitut nothwendigen adminiftrativen Gefchöfte, z. B. die Berichte an die vor¬ 

geletzten Miniftevicn, die Anweifungen bei der Kaffe u. f. w. unmittelbar vom ftatiftifch-topo- 

graphifchen Bureau aus, in der ßegel durch den Vorftand mit Unterftiitzung durch den Sekretär, 

beforgt werden. 

Eine ähnliche Einrichtung bereitet Eich eben jetzt vor auch für die topographilche Ab¬ 

theilung unleres Bureau, indem von dem K. Finanzminifterium am 6. Mai 1879 genehmigt worden 

ift, daß zu Erleichterung des technifchen Betriebs der kartographifchen Dienftzweige-ber dem 

ftatiftifch-topographifchen Bureau eine eigene topographifche Abtheilung gebildet und 

der unmittelbaren Leitung des ordentlichen Bureaumitglieds Major Finck unterftellt werde. 

Diefelbe wird das ganze teclmifehe Detail der topographifchen ßevifionen und ßektifikationen, 

des Zeichnens der Karten, der Lithographie, des Kupferftichs und des Kartendrucks beforgen; 

und es werden dem Bureau felbft, beziehungsweife deffen Vorftande nur die Oberaufficht über 

das Ganze, Sowie die fämmtlichen adminiftrativen GeSchäfte Vorbehalten bleiben. 

Für die topographifchen Arbeiten find weiter angeftellt: 1 Trigonometer mit dermalen 

2 Hilfsrechnern, ferner 2 Lithographen. Sodann ift jetzt die Berufung von 4 im Situations¬ 

zeichnen geübten jüngeren Männern genehmigt worden, welche zu Topographen herangebildet 

und als folclie beim Bureau weiter verwendet werden füllen; und fteht demnächft auch die Be¬ 

rufung und Aufteilung einiger Ivupferfteeher bevor. 

Die topographifche Aufgabe ift unferem Bureau, wie fein Name lagt, fchon von vorn¬ 

herein zugewiefen. Am 28. Mai 1818 war die allgemeine Landesvermeffung angeordnet worden. 

Gleich bei dem Beginn wurde darauf Bedacht genommen, die (15 572) Meßtifchplatten oder Flur¬ 

karten (1.2500) zugleich zu Herftellung eines genauen topographifchen Atlaffes zu be¬ 

nützen. Für die Terrainaufnahme und die erfte Zeichnung der (192) topographifchen Original¬ 

blätter, unter Deduktion der Situation aus den Flurkarten und unter Anwendung der Leh- 

mann’fchen Methode für das Terrain, wurde der Maßftab 1:25000 gewählt. Aus diefem Maß- 

ftab wurden die Originalzeichnungen mittelft des Pantographen unmittelbar auf den Stein in 
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dem Maßftab von 1 : 50000 übertragen. Der Atlas des Königreichs befiehlt fo aus 55 Blättern, 

je 1 volles Blatt auf 400 Flurkarten oder Meßtifchblätter, und ift feit 1844 fertig. 

Uns liegt jetzt die Fortführung und Erhaltung des Atlal’fes auf dem mög- 

] ich ft neueften Stande ob. Was in diefer Beziehung in den letzten Jahren gefchehen ift 

und fernerhin zu gefchehen haben wird, zeigt wohl am heften die von Major Finck bearbeitete 

Anweifung für die Oberamtsgeometer behufs deren Mitwirkung bei Fortführung des topo- 

graphifchen AtlalTes des Königreichs (Wiirttemb. Jahrb. 1878 H. V S. 125 ff.) und das derfelben 

vorangeftellte Verzeichnis der feit 1868, beziehungsweife feit Dezember 1875 ergangenen Normal- 

erlaffe (a. a. 0. S. 127). Ich habe dazu noch zu bemerken, daß zuerft der Verfuch gemacht 

wurde, das Fortführungsgefchäft mit dem früheren Perfonal des Bureau, insbefondere unter Bei¬ 

ziehung des Trigonometers Kegel mann zu demfelben, zu bewältigen. Die erften in der Sache 

getroffenen Einleitungen, um die Mitwirkung der Oberamtsgeometer dabei nutzbringender zu 

machen, die Ausftattung derfelben mit durchweg neuen Exemplaren der Atlasblätter in zweck¬ 

dienlicher Ausftattung (den fog. Skizzenblättern), das neue Formular für die topographifchen 

Aendcrungsverzeichniffe u. f. w. find auch der Anregung des Genannten zu danken. Bald aber 

mußte Eich zeigen, daß das Gefchäft folche Dimenfionen anzunehmen begann, daß die feit dem 

Tode des Hauptmanns Bach am 15. Dezember 1870 erledigte Stelle eines technifch vorgebildeten 

Topographen in unferem Bureau nicht länger unbefetzt gelaffen werden konnte. In Folge deffen 

wurde mit Ermächtigung des Königl. Finanzminifteriums vom 11. Oktober 1876 der bereits mehr¬ 

fach genannte Major Finck zunächft proviforifch, dann mit höchfter Entfchließung Sr. Königl. 

Majeftät vom 26. November 1877, unter gleichzeitiger Ernennung zum ordentlichen Bureau- 

mitgliede, definitiv bei unferem Bureau eingetheilt, — und ift damit der Fall eingetreten, welchen 

ich feiner Zeit fchon in dem Vortrage vom 21. März 1874 (Jahrb. 1872 Einl. Seite VIII) als 

eventuell nothwendig bezeichnet hatte. Durch Finck ift feitdem das Werk der Fortführung des 

topographifchen Atlaffes fo gefördert worden, daß wir im vorigen Jahre eine neue Ausgabe 

deffelben nach dem Stande vom 31. Dezember 1877 veranftalten konnten und daß wir jetzt dem 

Ziele einer möglichft rafchen Uebertragnng der jeweilig eintretenden topographifchen Aender- 

ungen auf die Karte immer näher rücken, feitdem durch weitere mündliche und fehriftliche Be¬ 

lehrung der Oberamtsgeometer und durch Ausftattung derfelben mit einem Exemplar der Flur¬ 

karten ihres Bezirks das Intereffe diefes uns unentbehrlichen Hilfsperfonais für die Karte mehr 

und mehr geweckt worden ift und ihm alle nöthigen Unterlagen dafür an die Hand ge¬ 

geben find. 

Ein neuer Stich des Atlasblatts Horb, deffen Stein befchädigt wurde, ift in Arbeit. 

In neuen Auflagen find bereits früher erfchienen 5 Blätter (Tübingen, Kirehheim, Böblingen, 

Löwenftein, Waiblingen), außerdem neu aufgeftochen 2 Blätter (Befigheim und Calw). 

Von weiteren kartographifchen Arbeiten fodann, welche durchaus in die letzten Jahre 

fallen, find noch anzuführen: 

eine neue Ausgabe der Karte der Umgebung von Stuttgart im Maßftab von 

1:25000, 

die Bearbeitung der Oberamtskarten von Mergentheim und Balingen im Maßftab 

von 1 :100000, — woneben die Rektifikation der älteren Oberamtskarten gleichfalls eingeleitet 

ift, ferner 

die erfte Lieferung von 10 Sektionen einer neuen photographifchen Ausgabe des 

topographifchen Atlaffes, jetzt auf 1:100000 reduzirt, ftatt früher 1:125000, 

zwei Karten der evangelifchen und der katholifchen Diözefan-Eintheilung des 

Landes in 1 : 600 000. 

Nahezu fertig ift 

eine für ftatiftifche und adminiftrative Zwecke dienliche Markungskarte des König¬ 

reichs 1:350000; 

geftochen wird ferner an einer neuen erweiterten Ausgabe der fogenannten Paulus¬ 

karte im Maßftab von 1 :400000. 

Begonnen haben auch die Vorarbeiten für eine neue auf 6 Blätter berechnete General¬ 

karte des Königreichs im Maßftab von 1:200000, nachdem die fog. Mittnacht’fche 4blättrige 

Generalkarte wegen Abnützung der Steine den Dienft allmählig verfagt. Von den auf die letztere 

bafirten 2 Karten ift diejenige über die Herrfchaftsgebiete des jetzigen Königreichs 

Württemberg nach dem Stande von 1801 vergriffen, die archäologifche Karte da¬ 

gegen im Jahr 1876, von den beiden Paulus in dritter Auflage bearbeitet, neu erfchienen. 

Endlich die geognoftifche Spezialkarte Württembergs — fie ift jetzt von der 

ad hoc eigens beftellten Kommiffion unter Mitwirkung des Bureau zu 2/a ausgegeben, von 55 
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Blättern find 36 in 9 Lieferungen erfchienen. Iu den nächften Monaten wird eine zehnte Liefe¬ 

rung fertig werden mit den Sektionen Hohentwiel, Tuttlingen, Schwenningen und Hall. Dann 

bleiben zur Veröffentlichung noch 7 Blätter im Norden des Landes und 8 Blätter in Ober- 

fchwaben. 
Von den zunächft für Zwecke der geognoftifchen Karte durch unteren Trigonometer 

gemachten Höhenbeftimmungen wurden im Jahrgang 1877 der VViirttemb. Jahrbücher wieder 

diejenigen von 10 Atlasblättern veröffentlicht. Druckfertig liegen weiter vor diejenigen von 

5 Atlasblättern im Norden des Königreichs, fowie die theilweife auf barometrifchen Meffungen 

beruhenden Höhenziffern von 7 oberfchwäbifchen Sektionen. Es fehlen alsdann allein die Höhen- 

beftimmungen der beiden Blätter Biberach und Ochfenhaufen, welche im Laufe des Sommers 

der Vollftändigkeit wegen nachgeholt werden füllen, obgleich die geognoftifchen Atlasblätter 

felbft fchon ausgegeben find. 

Durch die Höhenmeffungen feines Trigonometers wird das Bureau bis zum Schluffe 

des Jahrs rund 19 000 meift trigonometrifch genau beftimmte Höhenpunkte innerhalb des Landes 

kennen, d. i. 345 durchfchnittlich auf 1 Atlasblatt oder eine Quadratfläche von 52 504,29 ha*). 

Soweit möglich find diefelben auch auf dem topogrnphifchen Atlas oder wenigftcns auf den 

Ueberdriicken für die geognoftifche Karte vorgemerkt. Nur darf man dabei nicht außer Acht 

laffen, daß der für diefe Höhenbeftimmungen gewählte fog. Horizont von Buoch um 0,77 m 

höher ift als der proviforifche Horizont des württemb. Präzifionsnivellements für die europäifc.he 

Gradmeffung. Auch diefer letztere Horizont aber ift nach den jetzt bekannt gewordenen Er- 

gebniffen der Nivellements in Preußen noch um 0,392 m zu hoch augenommen gewefen, fo daß 

man alfo, wenn man die Höhenbeftimmungen durch unteren Trigonometer mit denjenigen der 

neueren Preußifchen Karte vergleichen will, zu denfelben zu addiren hat 0,77 + 0,39 = 1,16 oder 

rund 1,2 in. Als Ausgangspunkt für die Preußifchen Höhenbeftimmungen aber gilt jetzt der 

Normalhöhenpunkt der Berliner Sternwarte, genau -+- 37 m über Normalnull = dem Nullpunkt 

des Pegels zu Amfterdam (vergl. Die Königl. Preußifche Landesaufnahme S. 27). 

Trigonometer Regelmann hat die von ihm berechneten Höhen benützt, um darnach, vorerft 

auf der Generalkarte (1 : 200 000), Höhenfchichten auszuzeichnen und diefe in Farben auszuführen. 

Die bei uns gewonnenen Höhenziffern würden auch ein werthvolles, theilweife allerdings der 

Ergänzung bedürfendes Material liefern noch für eine Höhenkurven karte in dem giößeien 

Maßftab von 1 : 25 000, der freilich für manche unmittelbar praktifche Zwecke immer noch nicht 

groß genug wäre. Wir haben die Frage der Bearbeitung einer folchen Karte, wie fie gegen¬ 

wärtig ja da und dort in der Herftellung begriffen ift, unfererfeits wiederholt nach allen Seiten 

zu prüfen und zu erörtern Veranlaffung gehabt, mußten dabei aber immer wieder in Zweifel 

ziehen, ob es gegenüber von der doch befchränkten Verwendung der Kurvenkarte nur für gewiffe 

wiffenfchaftliche und technifche Zwecke, und bei den von unferera Bureau doch fonft gebotenen 

zahlreichen Karten, deren Brauchbarkeit felbft für folche Zwecke, von fremden Eifenbahn- 

ingenieuren (Vignoles) früher unumwunden anerkannt worden ift und die im übrigen ein weit 

größeres Publikum haben, im jetzigen Zeitpunkte und in der dermaligen Finanzlage zu recht- 

fertigen wäre, die Bearbeitung einer Aequidiftantenkarte auch nur in dem bezeichneten Maßftabe 

von 1 : 25 000, mit dem dafür erforderlichen großen Apparat an Perfonal nicht blos für die 

Aufnahme, fondern auch für die Zeichnung, den Stich und den Druck und mit dem dadurch 

bedingten großen Aufwand an Zeit und Geld, in Angriff zu nehmen. 

So wie die Verhältniffe jetzt fich geftaltet haben, füllte indeffen die Schaffung einer 

Höhenkurvenkarte durch das ftatiftifch-topographifche Bureau wohl für längere Zeit außer 

Frage fein. Vermöge höchfter Entfchließung Seiner Königlichen Majeftät vom 24. Juni vorigen 

Jahrs find die zwilchen Delegirten Württembergs, Preußens, Bayerns und Sachiens getroffenen 

Verabredungen über die Herftellung einer einheitlichen (Militär-) Karte des Deutfchen 

Reichs im Maßftab von 1 : 100 000 und in Kupferftich genehmigt worden und hat demgemäß 

unter Bureau von den 674 Sektionen diefer Karte die ausfchließlieh oder vorzugsweife Württem- 

bergil’ches Gebiet enthaltenden 20 Sektionen zu bearbeiten übernommen. Die Kolten hietiir 

*) Im ganzen Lande wurden von 1859-1879 aufgenommen 25 984 Höhenpunkte, wozu 
noch von den Atlasblättern Biberach und Ochfenhaufen etwa 350 Punkte hinzukommen werden. 
Unter jenen 25 984 Punkten find als Terrainpunkte zu betrachten 18 543 Hohenkoten (dazu die 
350 in diefem Sommer noch aufzunehmenden Punkte), während < 441 Punkte als Anhaltspunkte 
für weitere Meffungen bereit ftehen (Thurmknöpfe, Fixpunkte an Gebäuden, 1 eilen, Signal- 
fteinen etc.) Es haben aufgenommen Trigonometer Rieth 4542, Profe ilo r Jordan 1 ~ >8, Lrigono- 
meter Regelmann 20 234 Höhenziffern, und die Berechnung ausgefuhrt Rieth für o693, Jordan 
für 819, Profeffor Groß für 3 922 und Regelmann für 17 o50 Hohenpunkte. 
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trägt die Reichskaffe. Diefer neue Auftrag wird neben den noch im Gang befindlichen älteren 

Arbeiten die zu topographifchen Zwecken verfügbaren Kräfte des Bureau ganz in Anfpruch 

nehmen; er bedingt überdies fchon jetzt die Berufung eines größeren Hilfsperfonais, wobei es 

vielleicht möglich werden wird, auch einzelne der beim Eifenbahnbau entbehrlich werdenden 

jüngeren Ingenieure zu verwenden, und ift die Veranlagung gewefen, daß jetzt eine eigene 

topographifche Abtheilung bei dem Bureau gebildet werden mußte. Für die gleichzeitige Bearbeitung 

einer Höhenkurvenkarte würde es zwar vielleicht nicht an verwendbarem Aufnahmeperfonal 
aber fonft wohl an manchem fehlen. 

Ich komme fchließlich zu den literarifchen Veröffentlichungen des ftatiftifch-topographifcben 

Bureau, in deren jeder die verfchiedenen demfelben zugewiefenen Aufgaben mehr oder weniger 
ihren Ausdruck zu finden beftimmt find. 

Die Württembergifchen Jahrbücher für Statiftilc und Landeskunde, _ 

feit 1818, mit Ausnahme von 1820 alljährlich, und feit 1822 als Organ unferes Bureau crfchein’end, 

— deren Deduktion jetzt von Profeffor Dr. Hartmann und mir gemeinfchaftlich geführt wird' 

find fo aufs Laufende gebracht, daß fie in dem Jahre felbft, deffen Ziffer fie tragen, auch wirk¬ 

lich ausgegeben werden können, wobei allerdings theilweife darauf verzichtet werden muß, die 

ftatiftifchen Notizen auch gerade von diefem Jahr fchon zu bringen. Der ihnen zugeführte Stoff 

und damit ihr Umfang ilt feit 1872 von Jahrgang zu Jahrgang gewachten. Zu ftatiftifchen 

Jahresberichten der Minifterien der Juftiz und des Kirchen- und Schulwefens (feit 1873) gefeilte 

fieh feit 1877 das K. Minifterium des Innern mit dem auch für die Bevölkerungsftatiftik lehr 

bedeutfamen Medizinalbericht, ln Folge der bereits erwähnten neueren Versündigungen mit 

den größeren Gefchichts- und Alterthumsvereinen des Königreichs wird das durch die letzteren 

feither abgefondert publizirte hiftorifche und archäologifche Material jetzt in die Jahrbücher 

aufgenommen und find von den letzteren fortan 20 Bogen der Pflege der Landesgefchichte im 

weiteften Sinne des W orts gewidmet. Diefelben bilden einen eigenen Band der Jahrbücher und 

erfcheinen überdies für die Mitglieder der Vereine in befonderen Heften unter dem Titel: 

„Wtirttembergifche Vierteljahrshefte für Landesgefchichte11. Auch der andere 

dei Itatiftifche Band der Jahrbücher erhält theilweife eine neue Form dadurch, daß dem- 

felben unter dem litel „Hof- und Staatskalender“ eine möglichft gedrängte Ueberficht 

dei im Hof-, Staats-, Kirchen- und Gemeindedienfte Angeftellten vorangefchickt, auch das oben 

erwähnte eigentliche ftatiftifche Jahrbuch als regelmäßiger Beftandtheil mindeftens alle 

zwei Jahre eingefügt werden foll. Ein mit Wilhelm Kohlhammer kürzlich äbgefchloffener 

Verlagsvertrag und die darauf hin von diefer rührigen Firma getroffenen Einleitungen, welche 

iici der freundlichen Unterftiitzung durch die König!. Minifterien des Innern und des Kirchen- 

iind Schulwefens zu erfreuen hatten, laffen eine Erweiterung des Abfatzkreifes diefer unfrei1 

Zeitlohns jetzt mit Sicherheit hoffen und werden wir unfrerfeits etwaigen Wünfchen der zu 

erwartenden neuen Leier nach Borückfichtigung auch der Gemeindeftatiftik gerne ent-egen- 

zukommen bemüht fein. An Stoff wird es den Jahrbüchern, nach dem was bereits angemeldet 

Ht weder im hiftonfchen, noch im ftatiftifchen Tlieil für die nächften Jahre fehlen. Die meteo- 

rologiichen Mittheilungen und die Veröffentlichung der Höhenbeftimmungen müffen wir in Zukunft 
aut Suppiementbände verweifen. 

Das OrtfchaftsVerzeichnis ift feit 1874 nicht wieder erfchienen. Es war keine 

tarkere Nachfrage darnach; und wir werden daher vorerft auf eine neue Bearbeitung deffelben 

um fo eher verzichten können, als das alle 3-4 Jahre neu gefertigte Hof- und Staatshand- 

buch dm wefenthchften Nachrichten, welche ein Ortfchaftsverzeichnis bringen könnte, fchon 

en m t Das zuletzt veröffentlichte Hof- und Staatshandbuch vom Februar .1877, bei deffen 

mdaktion die Befchluffe unferes Kollegiums vom 4. Oktober 1875 erftmals berückfichtigt werden 

onriten, ich eint, in feiner mehrfach neuen Anlage, Fällung und Ausftattung Gefallen gefunden 

T! "e WilV wefentIich das Werk des Profeffors Dr. Hartmann, unter Betheiligung 
< es Sekretärs Lifenmenger bei Bearbeitung der Abfchnitte über die Bezirks- und Orts Verwaltung. 

Im Etat lur 1880/81 ift eine neue Auflage in Ausficht genommen. 

, T) V°n d,en °beramtsbefchreibungen find früher 55 und, feitdem ich die Gefchäfte 

,.e uiea'i zu eiten die Ehxe habe, drei bearbeitet worden: Rottweil, Spaichingen und Tutt- 

ngen, dm beiden erften unter der Redaktion der beiden Paulus, die letzte unter derjenigen 

ImndfdVl üieif aulus l\nd Dr- Hartmann. Die letzte, kaum erfchienen, ift im Buch- 
• . r ?10n 'J a 8 vei'8'1'1hen. Der aut den Hohentwiel bezügliche Abfchnitt wurde noch 

1” AMfb! aufgele^- Mit dem Druck der Befchreibung des Oberamts Mergentheim, 

, 1 ^n laulus und Hartmann vorzugsweife bearbeitet, kann in diefen Tagen begonnen 
werden. In Arbeit genommen und theilweife fchon ziemlich voran find die Befchreibungen von 
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Balingen (durch Archivrath Dr, Stalin und Pfarrer Hartmann in Haufen ob Verena), dann 

diejenigen von Neckarfulm, Künzelsau und Crailsheim, fo daß zuletzt nur für die Befchreibung 

des Oberamts Ellwangen Vorforge zu treffen bleibt. 

Daß entfprechend der Erweiterung der Aufgaben des ftatiftifch-topographifchen Bureau 

auch die Ausgaben für Erfüllung der ihm obliegenden Arbeiten fich fteigern mußten, ift an fich 

feibi'tverftändIich. Außerdem bedingte die neue Regelung einzelner Erhebungen, feitdem diefe 

zugleich für Zwecke des Reichs ausgenützt werden follen, einen größeren Koftenaufwand. Den 

allerdings nicht unbilligen Wünfchen nach wenigftens theilweifer Entfchädigung der Gemeinden 

für die Mitwirkung ihrer Organe bei größeren ftatiftifchen Aufnahmen durfte fich die Staatskaffe 

nicht unbedingt entziehen. Endlich waren da und dort in unteren Arbeiten Riickftände nach¬ 

zuholen, namentlich auf topographifchem Gebiete, in der rafchen Folge der Jahrgänge der 
Württembergifchen Jahrbücher u. f. w. 

Von einem Einfluß auf den Etat des ftatiftifch-topographifchen Bureau, überhaupt von 

einem Koftenaufwande für die Staaskaffe würde nun aber nicht begleitet fein 

die Bearbeitung einer neuen Ausgabe der Landesbefchreibung, 

wegen der zu berathen und zu befchließen die verehrten Herren heute eingeladen worden find. 

Die Befchreibung des Königreichs Württemberg ift zuerft im Jahr 1820, dann in zweiter 

Auflage 1823, als eine Privatarbeit Memmingers erfchienen, ferner nach deffen Tode mit Benützung 

noch feiner ’S erarbeiten auf das Regierungsjubiläum des Königs Wilhelm im September 1841 

durch das ftatiftifch-topographifche Bureau in dritter Auflage neu ausgegeben worden, endlich 

als wefentlich unbearbeitetes, in der Hauptfache neues und felbftändiges Werk unter dem Titel: 

„Das Königreich Württemberg. Eine Befchreibung von Land, Volk und Staat“ 

im Jahr 18G3 wieder aus unterem Bureau hervorgegangen; — jede diefer vier Ausgaben in 

in ihrer Art original, die beiden letzten geradezu allfeitig anerkannte, muftergiltige Darftel- 
lungen der gefammten Landeskunde. 

Seither find IG ereignisreiche Jahre verfloffeu mit eingreifenden Aenderungen auf 

den verfchiedenften Gebieten des öffentlichen Lebens. Manche Erfcheinung, mancher Vorgang 

in der Natur, in Stand und Bewegung der Bevölkerung wurde durch die Wiffenfchaft, auch 

durch eigene Beobachtungen und Unterfuchungen unferers Amtes, in der Zwifchenzeit aufgehellt 

odei neu ins Licht geltellt. Mit dem Fortfehreiten der Oberamtsbefchreibungen ift auch für 

den topographifchen Theil des Buchs weiteres Material in Fülle zugeführt. So ift denn auch 

die letzte Landesbefchreibung in mehreren der wichtigften Abfchnitte veraltet und einer neuen 

Bearbeitung bedürftig. Dazu kommt, daß das Buch im Buchhandel kaum mehr zu haben ift, 

und daß Nachfrage nach einer neuen Auflage befteht. 

Das Vorgetragene hat vielleicht dargethan, daß und wie wir im Grunde feit Jahren 

bemüht find, hiefiir den Stoff zu fammeln und bereit zu legen, und wie einzelne unter uns auch 

perionlich fich auf eine folclie Arbeit gerne vorbereitet haben. In der That bildete diefelbe 

jedesmal als die Verwerthung der jeweilig neueften und letzten ftatiftifchen und topographifchen 

Aufnahmen, meteorologifchen Beobachtungen und gefchichtlichen Forfchungen für den gegebenen 

Zeitpunkt ebenfo einen intereffanten Abfchluß mit der Vergangenheit, als eine die Ueberficlit 

erleichternde Grundlage für die wefentlichen Zielpunkte der weiteren Unterfuchungen und Be- 
ftrebungen in der Zukunft. 

Mit Ermächtigung des Königlichen Finanzminifteriums ftelle ich nun die Frage: 

Soll eine neue Bearbeitung des im Jahr 1863 erfchienenen Werks: „Das 

Königreich Württemberg. Eine Befchreibung von Land, Volk und Staat“ durch 

das ftatiftifch-topographifche Bureau jetzt in Angriff genommen werden? 

Diefe Frage wurde nach der darüber eröffneten Berathung auf den Antrag des Delegirten 

des K. Juftizminifteriums, Vizedirektor von Köftlin, einftimmig bejaht. 

Vas fodann die Anlage des Werks betrifft, fo foll im Ganzen an der feitherigen 

Eintlieilnng nichts geändert und in den vier erften Büchern: „Gefchichte, Land, Volk und Staat“ 

auch der Umfang der letzten Bearbeitung nicht überfchritten werden. Ob vielleicht der an fich 

werthvolle Abfchnitt S. 38G ff. „Beiträge zur Kulturfratiftik“ jetzt nicht noch weiter auszuführen 

wäre, ob auch die Statiftik des Handels, die in der Ausgabe von 1863 fo gut als fehlt, berück- 

lichtigt werden könnte, dürfte fich erft zeigen, wenn man zur Bearbeitung l'elbft kommen wird. 

Einverftändnis wurde darüber erzielt, die gefchichtliche Einleitung in derfelben Ausdehnung 

und nach den gleichen Grundfätzen zu geben, wie das letzte mal. — Dagegen foll nun das fünfte 

Buch, welches von den „Wohnplätzen“ handelt, fomit die Ortsbefchreibung gibt, weiter angelegt 
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werden, als früher. Die Abficht geht dahin, in diefer Abtheilung einerfeits die wichtigften Er- 

gebniffe der neueren Oberamtsbefchreibungen niederzulegen, andererfeits eine entfprechende 

Revifion der älteren durchzuführen, fo daß die neue Landesbefchreibung vielleicht eine neue 

Bearbeitung wenigftens der Mehrzahl der letzteren vorerft erfetzen würde. — Die Konfequenz 

wird alsdann freilich die Ausgabe in zwei Bänden fein, an und für fich wohl kaum ein Nach¬ 

theil. Der zu gewinnende Verleger wird vielleicht auch wünfchen, daß das Werk heftweife 

erfcheine. — Literaturnachweife tollen jedem Abfchnitt vorangeftellt, einige Karten wie z. B. 

die neue Pauluskarte, die Markungskarte u. dgl., beigegeben werden. Illuftrationen bleiben 

ausgefchloffen. 

Bei Vertheilung der einzelnen Abfchnitte zur Bearbeitung kann zunächft 

mitgetheilt werden, daß der Herr Ehrenvorftand, Staatsrath Dr. von Rümelin, — der einzige 

von den Mitarbeitern von 1863, welcher zu dem Bureau noch in einigermaßen dienftlicher Be¬ 

ziehung fteht, — feine Mitwirkung auch bei der neuen Ausgabe freundlichft in Ausficht geftellt 

hat. Im übrigen werden für diefelbe in erfter Linie die eigenen Kräfte unter den Bureau¬ 

mitgliedern in Anfpruch zu nehmen, foweit folche aber nicht zur Verfügung ftehen, zunächft 

die noch lebenden Mitarbeiter von 1863, endlich andere Freunde der Sache um ihre Betheiligung 

zu erfuchen fein. In die Hauptredaktion würde fich der Vorftand des Bureau mit Profeffor 

Dr. Hartmann theilen. Der Delegirte des K. Minifteriums des Kirchen- und Schulwefens, Direktor 

Dr. von Silcher, erklärt, unter Zuftimmung der übrigen Minifterialdelegirten, die Bereitwillig¬ 

keit, jede der Sache förderliche Mittheilung aus den einzelnen Verwaltungsgebieten, namentlich 

für das vierte Buch, das vom Staat handelt, vermitteln zu wollen. 

Schließlich wird der mit der Verlagshandlung von Wilhelm Nitzfchke am 19. Februar 1863 

abgefchloffene Vertrag über die Herausgabe des „Königreich Württemberg“ verlefen und 

daraus dargethan, 

1. daß man für die neue Bearbeitung des Werks an einen beftimmten Verleger nicht 

gebunden ift, 

2. daß man auch für die neue Bearbeitung auf ein buchhändlerifches Honorar wird 

rechnen dürfen, das alle Koften der Herftellung des Werks decken würde, und 

3. daß, neben einer größeren Zahl von Freiexemplaren (damals 75), eine Preisermäßigung 

für die an die Lehranftalten und Schulen des Landes abzugebenden Exemplare 

wird gefordert werden können. 

Zur Beurkundung 

Der Voriitzende: 

Direktor Dr. Eiecke. 










